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geile oder deren Raum mit 10 Pf. bered: 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Die Gant der Wirths heleute Joſeph und Margaretha 
Günther von Geroldshaujen betr. 

Nah nunmehr eingetretener , Rechtöfraft des 
Ganterfenntniffes vom 29. Mai “ 38. werden die 
Gläubiger der Günther'ſchen Cheleute aufgefordert, 
ihre Forderungen und die etwaigen Vorzugsrechte 
berfelben Bid zum 

Dienftag, den 14. Auguft I. Se. 
biefen "Tag mit eingerechnet, fchriftlih oder mündlich 
unter Beifügung ber Beweisurkunden oder Bezeihnung 
ber fonftigen Beweiämittel auf der Gerichtsſchrelberei 
des k. Bezirksgerichts Freiſtng anzumelden. Ferner 

ergeht an die Gläubiger die Aufforderung, am 
Mittwoch, den 19. September I. es. 

Vormittags 9 Uhr 

vor dem umterzeichneten Gommiffär perſönlich ober 
durch einen Bevollmächtigten zu erfcheinen, um bie 
angemeldeten Forderungen nöthigenfalld weiter audzu: 
führen, über die Richtigkeit der angemeldeten Forderungen 
und über die angefprochenen Vorzugsrechte zu ver- 
Handeln, ferner um über die Wahl eines definitiven 
Maffaverwalters und eines Gläubigerausſchuſſes, über 
etwaige DVorfchläge zur gütlihen Wereindarung und 
über alle weiteren, bad gemeinfchaftliche Intereſſe der 
Gläubiger betreffenden Angelegenpeiten Befchluß zu faffen. 

Dad Anwefen ſammt Inventar ift vorläufig 
geſchätzt auf 72,245 ME., die Hypothekſchulden beziffern 





ungefähr 58,000 ME, bie angezeigten Gurrentfchulden: 


32,000 Mt. 
Sreifing, den 21. Juni 1877. 
Der Gantcommiffär: 
Kol. Bezirkögerichtd-Rath 
Ruppenthal. 
Bekanntmachung. 
Der geiſtesſchwache Bauerdfohn Blaſtus Wolf 
von Allerögaufen wurde unter Guratel geftellt und 
it Für benfelben ber Schneidermeifter Franz Eichinger 
son Allershauſen als Gurator verpflichtet. Giltige 
Rechtsgeſchäfte für Blaſtus Wolf, können nur mit 
Zuftimmung des Guratord gefchloffen werben, 
BSreifing, den 26. Juni 1877. 
Königl. Stadt und Landgericht Freifing. 
Hauſer. 


Bekanntmachung. 

An das Lehrerperſonal im Amisbezirke Freifing. 
ortbildung des Lehrperſonals an den Volksſchulen betr. 
ch neuerlicher Mintheilung des Herrn Bezirkshaupt⸗ 

lehrers Stießberger in Freiſing ſoll die IV. Forlbildungs 

couferenz nicht am Mittwoch, den 4. Juli 1. Is. ſondern 
am Mittwoch, ben 25. Juli I. 36. Vormittags 10 Uhr 
ſtaufinden, was hiemit zur Beachtung bekannt gegeben wird. 
Freifing, den 29. Juni 1877. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
7 Kanbl ; 
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Bekanntmachung. 
Die Ergänzungswahl des Magiſtratscollegiums betr. 

Bei der, gemäß Ausjhreiden im Freifinger Tagblatte 

Nr. 143 vom 26. Juni c., heute vorgenommenen Wahl 
eine Magijtratöratyed, wurde Herr Kaufmann Chriſtian 
Si für den Neft der Periode 1876/1881 gewählt. 
Died wird im Hiublid auf Art. 196 Abſ. V mit dem 
Anfügen bekannt gegeben, daß jedem Gemeindebürger frei: 
fteht, inner 14 Tagen Ausſchlußfriſt hiegegen Beſchwerde 
zu erheben, wenn weſentliche Förmlichkeiten bei der Wahls 
handlung verlegt worden jind. 

Breifing, ven 30. Juni 1877. 

Mauermapye, 
rechiäf. Bürgermeifter als Wahlkommiffär. 


Bekanntmachung. 
Rechnungsſtellung pro 1876 betr. 

Der gefeßlichen Vorſchrift (Art. 89 d. Semeinberhmun;). 
entiprechend, werben hiemit fämmtliche Gemeinde- und " 
Stifiungsrehnungen, als 

4) die Nechnung der Communal⸗ 





2) n ” ” Pflafterzoll: 

3) ” " " Baus 

4) nm Malzaufjchlage 

5) u = „Schuldentilgungs⸗ 

— 9 „ſtaͤdtiſchen Spar⸗ *2* 
GT mi — Leihanſtalt⸗ —* 
8) „ — Kranlkenhaus⸗ —* 
9). 4 Mi Schulfonds⸗ 

10) „ F „ bl. Geiſtſpitalfonds⸗ 

44). 5 i Armenfonds⸗ 

12) „ — Waiſenfonds⸗ 

18) Getreidemagazinsfonds · 

vierzehn Tage lang, d. i. vom 1. sis 14. Juli l. 33. inet, 


zur öffentlichen Einfiht in rer früheren Rechnungkanzlei 
des Magiſtratsgebaͤudes aufgelegt. 

Jedem Umlagepflichtigen ſteht frei, inner dieſer Friſt 
bei Meidung des Ausſchluſſes ſeine Erinuerungen gegen 
dieſe Rechnungen ſchriftlich einzureichen, oder muͤndlich zu 
Prototoll zu erflären. Nach. Ablauf der gegebenen Friſt 
werben fämmtlihe voraufgeführte Nechnungen mebft den 
eingefommenen Erinnerungen bem Gemeindecollegtum zur 
Prüfung mitgetheilt werden, 

Freifing, den 28. Juni 1877; 

Stabtmagiftrat Freifing 
Manermayr, Bürgermeifter. 


Deutfhloub 

Bayern. München, 28. Juni. Nach dem heut 
erfchienenen Programm für bie feterlihe Eröffnung des 
Landtags wird diefelbe fommenden Montag mit dem biäher 
üblich geweſenen Geremoniell ftattfinden. Se. k. 5 Prinz 
Luitpold begibt ſich als königlicher Bevollmaͤcht gter in 
großer Auffahrt zu der Vormittags 11 Uhr im ber Hof- 
kirche zu St. Michael ftattfindenden herkömmlichen klrchlichen 
Feierlichkeit, und ebenſo Nachmittags 2 Uhr zur Eröffnung 
der Kammern in das Ständehaus. — Zu dem in Berlin 
abzuhaltenden Curſus für Siabsofficiere fine von jedem 


— 


der beiden bayerifchen Armeecorps je zwei Stabsoffickere 
commanbdirt worden. 2 

Preußen. Berlin, 28. Juni. Die „Norbd. Allgem. 
Ztg.“ meldet in Betreff der Maßregeln gegen die Colorado: 
Käfer: Profeſſor Sell aus dem Reichsgeſundheitsamte ift 
auf Befehl de Neichälanzlerd nah Muͤlheim abgegangen, 
um an Ort und Stelle Ermittelungen zum Zwecke ver 
Vernichtung der Käfer anzuftellen. 

— Bei Cöln zeigte ih der Eolorado= (Kartoffel) 
Käfer, der allem Anjceine nach mit amerikaniſchem Speck 
eingeführt worden ift, da der betroffene Acker einem Fleifch« 
händler gehört, welcher amerikaniſchen Speck verkauft. 

Ausland. 

Oeſterreich Wien, 27. Juni. Die „Polit. Korr.” 
bringt folgendes Telegramm: Bukareſt, 27. Juni. 
Sicherem Vernehmen nach hat heute” ein "zweiter. Uebergang 
der Ruſſen bei Zunmnica gegenüber von Siſtovo unter pers 
ſönlicher Leitung des Großfürften Nikolau begonnen. Bis 
heute Morgens 9 Uhr wußte man, daß ed einem Theile 
der ruſſiſchen Avantgarde gelungen war, das türkiſche Ufer 
zu erreichen. In dieſem Augenblicke ift das IV. ruſſiſche 
Armee Korps, au dem Innern Rußlands kommend, über 
Belgrad im Einmarſche nah Numänien. Andere große 
ruſſiſche Truppennachſchübe bewegen ſich feit einigen Tagen 
über Plojeſchti nach Slatina uno Giurgewo. Das vier 
zehnte ruſſiſche Armee-Korps des Generald Zimmermann 
fteht feit geftern in der vollen Stärke von 27,000 Mann 
in der Dobrudſcha. — Cattaro, 28. Juni. Es beftätigt 
fih, daß Mehemed Ali Paſcha, welcher iſolirt bie Montene- 
griner in der Nahia von Moraiſcha angegriffen, von drei 
Bataillonen dieſer letzteren unter, erheblichen Verluſten bis 
Kolaſchin zurückgeworfen wurde. Saͤmmtliche noch in ber 
Herzegowina befindlichen regulären türkiſchen Truppen, mit 
Einſchluß der an der Grenze bei Meikovich ftchenden, haben 
Ordre erhalten, nach Albanien abzurücden, wohin aud 
jänmtlier, in den Magazinen von Meikovi bis Moftar 
verwahrte Proviant gebracht wird, Die Ausladung def in 
Meikovich eingetroffenen Proviantes wurde eingeftcllt. 

— Bien, 38. Juni. Meldungen des „Tagblattes“ : 
Eettinje, 27. Juni. Mehemed Ali griff die Montene⸗ 
griner an ber Moratſcha an, welcher Angriff zurückgewieſen 
wurde. Die Türken wurden geſchlagen, bis jenſeits Kolat- 
fin von den Montenegrinern verfolgt und erlitten bes 
deutende Verluſte. (Tel.) 

— Bien, 26. Juni. Die Ruſſen gehen mit einer 
bezeichnenden Neuerung vor indem tm Hauptquartier felbfl 
eine Zeitung eiſcheinen fol. Der Oberftconimandirende der 
Sübdarmee Fi befohlen, bei dem. Stabe der Armee ein 
„fllegendes Kriegäblatt” herauszugeben nach folgendem Pro 
gramm: 1) Armeebefehle, 2) Liſten ber Belohnungen, 3) 
Nachrichten von den Kriegsſchauplätzen, 4) Telegramme aus 
dem europäischen Rußland, 5) genaue Nachrichten über 
Verwundete, Gejallene und Geltorbene, 6) Privatanzeigen. 
Der Preis für die Armee und Rußland beträgt halbjährlich 
brei Metallrubel. Wei der Ueberjendung von, 5 Ruben 
in Erebitbiffeten giebt die Redaction ben. Stat der Sanitätd- 
Abtheilung und Spitäler zu. Die Angabe wird wo mini 
täylich ftatifinden. Nedacteur ift der Lieutenant, Kreſtowski, 
Mitredacteur der Beamte. beim Fürſten Tſcherkasky, Witz. 

Rußland, Beteräbung, 26.. Juni. Eine officiöje 
Auslaffung-.der „Agence Ruſſe bemertt: Man müfle 
vergegenwärtigen, daß Nußland, bevor es fich zum Krieg 
entſchloſſen, befriedigende Verficherungen von dem hei der 
vrientalifchen, Frage intereſſirien Mächten empfangen. habe. 
Ebenfo wie Rußland, feine Berfprehungen loyal erfüllen 
werde, fe and) fein Zweifel, daß bie Gr te den ihrigen 
nachtommen werben. Der, eusgpälfche Friede. erſcheine daher 
vollkommen geficert, Die Ergebnifje des Kriegs. gegen bie 
he eg entfernt ya Fe zu en 
vielmehr zur. ofibirung, en . bei el), 

Kamin R.. 28. Jun, man 
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ben 27. Zunt, bei Tagesanbruch iſt das 8. Armeeforps, 
welchem die 14. Divifion vorausgegangen war, bei Sims 
niga über die Dorau gejegt. Die Shladt 
bauert fort. Nikopolis, von und bombadirt, brennt. 
Der Uebergang des Großfürften Nikolaus erfolgte in ber 
Nähe ver Sufıl Bardin. — Die Truppen des General 
Zimmermann find insgefammt bet Galag über die Donau 
gegangen und halten Iſakiſch, Tultſcha und Hirſowa bes 
ſetzt. (Tel.) 

Türkei. Konſtantinopel, 27. Juni. Gin Bericht 
Suleiman Paſcha's meldet: Die Türken verloren in monte— 
negriniſchen Kämpfen vom 17. bis 24. Juni 1500 Todte 
und Verwundete. Der Verluſt der Monienegriner iſt 
doppelt ſo groß. — Die Türken unter Mehemed Ali 
ſchlugen die Montenegriner bei Moraiſcha und beſchoſſen 
letzteres. — Ein Verſuch dA Ruffen, von einer Turtukei gegen= 
über liegenden Inſel aus auf 20 Barken das türfifche Ufer zu er= 
reichen, wurde zurückgewieſen. Man verficheri, die Ruſſen ſeien 
bereit3 bis in die Nähe der Eiſenbahn zwijchen Küjtendfche 
und Tſchernawoda yorgerückt. — Cine Depefche des Gou⸗ 
verneurs von Erzerum vom legten Montag ſignaliſirt einen 
abermaligen Kampf in der Umgebung von Delibaba, in 
welchen die Nuffen mit großem Verlufte zurüdyeichlagen 
worden feien. — Die Erpebition im Kaulajus macht feine 
erhebligen Fortſchriile. (Tel.) 

nat 28. Jun. I Cine 
Depeſche des Gouverneurs von Erzerum vom 25. Juni 
meldet: General Loris Melikoff pafjirte mit I6 Bataillonen 
Infanterie, 5000 Reitern und 32 Kanonen den, Paß 
Jalicaba und griff das türkifche Lager bei Zewin ar. 
Zuerft entſpann ſich ein Geihüglampf, worauf die Türken, 
zum Angriff übergehend, die Ruͤſſen mit einem Verluſte 
von 2500 Mann zum Rückzug zwangen. Der türkische 
Verluſt beträgt 400 Mann. 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Münden, 27. Juni. Anklage gegen Joſeph Kick, 
41 J. a., led. Taglöhner aus Puͤſchlsdorf, wegen gemeine 
gefährlichen Verbrechene. Das R.-S.:G.:B. jagt im 
8. 324: „Wer vorfäglid Brunnen oder Wafjerbehätter, 
welche zum Gebrauche Anderer dienen, oder Gegenftände, 
welche zum öffentlichen Verkaufe oder Verbrauche beftimmt 
find, vergiftet over denſelben Stoffe beimifcht, von denen 
ihm bekannt ift, daß fle die menfchliche Gefunbheit zu zer= 
flören geeignet find, ꝛc. ꝛc. wird mit Zuchthaus bis zu 





10 Sahren-und, wenn durch die Handlung der Tod eines 


Menſchen verurfacht worden ift, mit Zuchthaus nicht unter 
10 Zahren oder mit lebenslänglibem Zuchthaus beftraft”. 
Dieſes Verbrechen hat der Angeklagte In der Naht vom 
2. auf 3. Oftoder v 3. zu Bogenhaufen in höchit tüdijher 
Weife vollbracht. Er Hatte bis dorthin bei den Rieger'ſchen 
Anweſensbeſitzers⸗Eheleuten im Haufe Nr. 28 in Miethe 
gewohnt; al er aber in Gangfofen als, Landſtreicher auf: 
gegriffen wurde und überdieß im Verdachte eines Diebſtahls 
ftond, kündigen ihm die Hausleute die Wohnung, worüber 
ex hoͤchlich erboſt wegging: Die; Rache des Elenden beilanb 
daxin, daß en Keimlich‘ in den von den Inwohnern Ber 
Häufer Na. 27..umd 28 gemeinfom benützten Pumpbrunn 
Sublimat (Verbindung von ſchweſelſauxen QuediifperOryb 
mit Kochſaig) mark; bie Folge bed Schurkenſſreiches war, 
daß Alle, welche von dem dergifieten Waſſer genoffen, in 
die heftigſten Uebelkelten, Würgen und Erbrechen verfielen. 
Kick läygnet zwar und ruft auß,: weiß; ‚von ber ganzen 
Seihihte gar nichts!" Ca fteht Aber‘ feit, daß, er chen 
füüher einmal feiner (nun geftorbeneu) Geliebten Sublintat 
in das Bier mengte uub daß Ihm ſoiches zugänglid, mag 
ald er in einer Schiwellenimprägnirungs:Anftalt a 







m biefe Subftang: zur; Kyaniſi verg 
nn Auperdem He — 
Vorweis abgegeben. t folder, 3 


ng , Bil — 
mußte auch eine fo vorzügliche Vertheidigung, wie bes 
Herin Eoncipienten Pailler, erfolglos bleiben. Der Brunnen« 


vergiſler büßt fein Verbrechen mit 6 Jahr Zuchthaus und 
10 Jahr Verluſt der bürgerl. Ehrenrechte. 


Lokales 


Aus der öffentliden Magiſtrats-Sitzung 
vom 21. Juni 1877. 

1) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) Einfendung des Ver— 
waltungsberichted des Stabtmagiftrat? Ingolſtadt pro 1875 und 
wird hiefürder Darf ausgeſprochen; b) Nechenſchaſtsbericht 
des Hilfe⸗Comite's für den im Jahre 1874 in Meiningen 
auägebrpchenen Brand, wohin von Seite der Stadt Freiſing 
811.29 kr. übermittelt wurden; c) daß in Saden Zin?s 
rüdftände zur ſtädtiſchen Sparkafja auf Betreiben eines 
anderen Gläubigerd gegen den Marterbauern Andreas Huber 
von Unterberghaufen der Zwangsverkauf des Anweſens 
durchgeführt und am Freitag, den 27. Juli Nachmittags 
4--5 Uhr beihätigt wird; zur DVerfteigerungsverhaudlung 
wird der Magiftratsvorftand abgeordnet; d) dag in Sachen 
Zoangeverkauf des Anweſens ded Anton Keller, Metzgers 
dahier, auch die im Herbfte v. 33. Seitens der Commune 
an ꝛc. Keller verfaufte Wieje PI..Nr. 2295 Wallnerfahrt 
am MDonnerftag, den 26. Juli Vormittags 10—11 Uhr 
vrkauft wird; ba auf dieſer Wieſe der Kaufſchillingsreſt 
yyothelariſch verfichert ift, wird auch hier der Magiftrals: 
vorftand zur Verfteigerung Abgeordnet; e) dag von Seite 
des kgl Notars Heren Wenninger unterm 17. d3, bie 
Hauptaudfertigung der über die am 23. März I. 38. ver« 
fteigerten Baupläge am alten Holzgarten errichteten Urkunde 
übergeben wurde, fo daß nunmehr die Vorſchuͤſſe der Spar: 
tafje am die Commune zum Ankauf des Weichſelbaum— 
anweſens bereinigt werden Eönnen; f) Zuſchrift des k. Ober- 
poltamtes München vom 20./21. d3., die Miethe des Poſt⸗ 
Iofaleg ber. und wird die hier vorgefchlagene Abänderung 
de? 8 2 des Miethvertrages von 1873 magiſtratsſeits ges 
nehmgt. 2) Genchmigt wurde dad Geſuch: a) der Zimmer: 
annsfrau Anna Wildmoſer dahier, um Annahme des Kindes 
Frauz Xaver Meg. ver Dienftmagd Therefe Ko’and vom 
Wemding in Kot und Pflege; b) des Jakob Schäfer 
Hs. Nr. 283 am obereu Graben un Erbauung einer Holze 
remife und Kuhſtallung; c) des Kaufmanns Carl Craighero 
Nr 399 um Audwechjälung eined Pfeilerd an der 
NRüdjeite feines Wohngebäudes; d) des Bierbräuers Joſeph 
Duſchl H3.:Nr. 410 um Anbringung einer Heueinſchlag⸗ 
thüte am Haufe Nr. 410 an der gegen den miltleren 
Graben gerichteten Fronte jedoch unter der Bedingung, daß 
ie Wände der Einihlagthüre mit Mörtel verpußt und die 
Neberdachung derſelben aus feuerſicheren Material herzuſtellen 
it; hiebei wurde Duſchl auf Ziffer XVIII. $ 27 ver orts⸗ 
polizeilichen Borjhriften aufmerkjam gemacht, wornach Wägen 
über Nacht wicht chen Bleiben dürfen, ba fonjt bei ent 
ſtehender Feuersgefahrr Löſchmaſchinen die ohnehin fehr be 
zugte Straße am nrittleren Graben nit pafjiren fönnten, 
3) Wurde beſchloſſen, von ber wũrttembembergiſchen Uhren⸗ 
ſabrit Schwenningen eine Controluhr für 4 Stationen 
na Thurmwaͤchter um- 86- Mark anzufchaffen. 4) 
ar Ai a ae: des Polkbeten: Bilämaier 
um nachdem inhaltfich ver vorliegenden 
Alten Ft bei feiner im Jahre 1854 erfölgten Ver, 
bu 8 bad a Fade in der Stadt Freifing“ erhafter 


n Nachzahlung Umgang 
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Echluß folgt.) 
Sreifin , 30. Juni. 
Sand kr 8 





Morgen Vormittags 11 Uhr 
244 Dagitke t4gebäudes. Prämien: 
4 Bereind an dehrlinge und Arbeiter 
amadjem maden wollen. 

auch bie Belanntgabe der 
fpätere rählenert 
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Würlin. — - ga een werden außer | 


* haften,“ nicht" 


von Landögut gebracht. — Am vorigen Sonntag hat Herr 
Uhrmacher Straffer mehrere neue und ſchöne Uhrwerke 
ausgeſtellt. Auch auf einen anderen Ausſtellungsgegenſtand 
wollen wir die Aufmerkſamkeit unſerer verehrlichen Leſer 
noch einmal verweiſen. — Das Sommerlocal des Herrn 
Ettenhofer ziert gegenwärtig ein vorzüglich ausgefuͤhrter 
Reichsadler von ber kunſtfertigen Hand des Herrn Friedt. 
Schindlbeck. Die äußerſt ſinnreich ausgedachte Zeichnung 
wurde von Herrn Maler A. Kromer geliefert, der 
dem mac feinem vorzüglichen Entwurfe ausgeführten 
Kunftpropufte auch den erforderlichen äußeren Schmuck 
gegeben bat, 


— 
Volks- und Tandwirthſchaft, Induftrie und Handel 
Münden, 28. Juni. Die Dividende der bayer. 
Hypotheken: und Wechſelbank ift für dad I. Semefter dB. 58. 
anf 35 ME. per Aktie feitgefegt worden. Das Gejchäfts- 
ergebnig der Bank in diefem Semefter hat fich fehe günftig 
geftafter wie folgt: Die Einnahmen belaufen fih au 
7,088,307 Mt. 29 Pfg.; die Ausgaben auf 5,650,470 
ar. ı Pfe.; der Ueserfguß auf 1,437,837 ME. 28 Pf 

Der bei der deutſchen „Reichepoft“ fon längft nie 
„Strafgroſchen“, d. h. eine Eriragebühr von 10 Pig. für 
die nach Beginn des neuen Abonnement? aufgenchene 
Aboniementöbeftellung, einfchließlich der bereit erſchienenen 
Zeitungdnumern ift num auch in ber bayerifhen Poſt 
eingeführt. Diefe Maßnahme wird durchaus gerechtfertigt 
durch die fehr umſtändlichen Mehrarbeiten, welche den 
Zeitungsverlagpoftanftalten aus berartigen verjpäteten 
Aufträgen erwachſen. Die bezügliche Verordnung, datirt 
7.03, beftimmt aud, dag Machbeftellungen einzelner 
Numern von jegt an mit. einer Gebühr von 10 Pig. 
belegt werten. 

Auf Anregung bed General:Comite3 des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins in Bayırn berichtet das Kreid:Comite 
über die Frage: „Stnd die Güterpreifeüberhaupt 
feitvden legten 3 Jabren geftiegen oder ge— 
fallen?” wie folgt: In Oberbayern find im Allgemeinen 
die Güterpreife gefallen, in einzelnen Bezirken jedoch geftiegen 
oder ſich gleich geblieben. Die Creditverhäliniſſe find im 
Allgemeinen gut, Bergautungen felten; dagegen Güter 





zertrümmerungen häufig in den Bezirken Aichach, Friedberg, 
Ingolſtadt, Schongau, Wafjerburg, im Bezirke Starnberg 
fehlt Perfonaferebit und üben dortſelbſt Wucherer 
—“ Geſchäft. 


ihr 








Die Doppelgänger. 
(Sortiegung.) 
„Hilf Himmel, melde Hiobepoſt bringen Ste fo init 
mir noch?⸗ 
Mit dieſem Ausruf job der Hauptmann ihm einen 
Stuhl Hin, während er ſich fefber noch raſch eine Wfeife 


ftopfte. 
Stelling erzählte in einer feicht be en mobi Aufregu 
Georg und jein nußfofes & I 


das Wbentener. in an) 
wachtſtehen. 

„Wenn dieſer Gebhaxd, ven ich ſtets für einen halbwegs 
vernünftigen, mern auch — u. Men ſchen "ge 
heute Abend von Geiſtes ſtoͤrung 
erlitten, wii ich dazu og —E m ganzes Jahr lang 
Poften zu ſtehen,“ Ar er, ſich zornig durch die Haare 


d, hi 
Tr ber ſtill und aufmertfam feiner Erzählung. 
—— that — eint — Zug auz: feiner Pfeife 
und, m 


A is mir Run r 
der all Ras, — rg rg ee erg * 
das Niclige, nur Ing baß ex: ſig von dem 
Juchſe überliften ließ.“ 

„Mebettiflen,' ja fo etwas wi wohl fein, — 
nebrigen wor er junge Herx mir Genauerts 
ein Aulgpmentreffen mit dem gFürften mitzutheilen. Run 


aber möchte ich doch gern wiſſen, was Sie in feinem Falle 
geihan hätten, Herr Hauptmann?” 

„Das iſt ſchwer zu fagen, — fo viel ſteht feit, daß 
ih ihn nicht legitim begrüßt haben würde. Sch werde, 
morgen früh zu Herrn Gebhard mich begeben um das 
Nähere von ihm zu erfahren. Daß wir diefem Fürften, 
ben ſelbſt Sie für tem echten halten und der von ber 
Polizei beſchützt wird, nicht? anhaben Können, ift ſelbſt— 
a vielleicht begegnen wir ihm einmal aß Voll: 
art — 

„Nun, da find wir ja auf gleihem Pfade —“ 

„Mit dem Unterjchiede nur, daR id, den Fürft und 
Sie den Fürſten in ihm ſuchen; — ſehen Sie, Doctor, 
es ärgert mich zu ſehr, daß ein folder Grünling einen fo 
gewiegten Menſchenkenner, wie ben jungen Gebhard, mit 
feiner Fürftenrolle hat überliften können.” 

„Herrgott, es ift zum Verrücktwerden,“ rief Stelling in 
komiſcher Verzweiflung fich erhebend, „ich lafje mich morgen 
beim Fürften anmelden, um Zug um Zug die Achnlickeit 
zu ſtudiren, d. h. wenn er mir die Zeit dazu läßt. Gute 
Nacht, Hauptmann, — ich werde von nun an ben Zufall 
walten lafjen, möge mein freund mir verzeihen, aber den 
Verstand will ich doch nicht varüber verlieren. 

Er reichte ihm die Hand und ſchritt hinaus. 

Der Hauptmann aber blieb noch lange im Nachdenken 
verfunfen figen und nur ber eine Punkt „St. Georg“ ge- 
ftaltete fich nach und nady zu einem Stern, welcher ihm ein 
Weg weiſer ſchien aus diefem Labyrinth. 

- 17. Kapitel. . 

R Abgeblitzt. 

Die Polizei war die ganze Nacht in Thätigkeit geblieben, 
um die Spur des geheimnißvollen Verbrechers zu finden, 
an den Thoren war bie ſtrengſte Controle gehalten, doch 





nichts entdeckt worden, was nur im ntfernteften einen 
Fingerzeig hätte geben können. Vollbärtige Ariſtokraten 
waren allerdings ab⸗ und zugereiſt, die Namen lauteten 
indeſſen anders, wer konnte tie verſchiedenartigſten Phyſiog⸗ 
nomien behalten. 

Hauptmann Witzleben fand ſich ſchon früh am Morgen 
bei Gebhard ein, der ſoeben erſt aufgeſtanden war, 

„Hat der Doctor Sie vielleicht fo früh ſchon hergetrieben, 
Tieber Hauptmann?” rief er ihm gut gelaunt entgegen. 


(Sortfegung folgt.) 





(Ueber Bedeutung, Erhaltung und Pflege 
ber Waldungen.) (Forliegung) Im entgegengefegten 
Zalle, nämlich bei einem plötzlichen Fahlen Abtriebe 
find die an die Kahlhiebsflächen angrenzenden ſchlank ge- 
wachjenen Bäume in biefer nu nicht vorbereitet, fie werden 
entweder vom Sturme geworfen, oder in ihren Haupt⸗ 
ernährunggorganen, den Wurzeln und Blättern (Nadeln) jo 
beeinträchtigt, daß fie nur wenig oder gar nicht mehr zus 
wachſen, kraͤnkeln und in Folge der Krankheit ober des häufig 
ala Folge dedſelben auftretenden Infectenfraßes nad; langem | 
Siechthum abfterben. Auf diefe Weife bewirkt der Eingang 
ber Sturmwinde nit nur den Ruin der gegenwärtigen 














Beſtockung, fondern es wird durch denſelben auch bie Erift 
des künftigen Waldes in einer ſolchen Lokalität in Sri 
geftellt, weil in Folge ded Hinwegwehens der Nadel: u 
Laubftreu und einer raſchen Verflüchtigung des vorhanden 
Hamus (der Humusd oder Kohlenftoff wird durch den Saue 
ftoff der ungehindert einoringenden Luft in flüchtige Kohlen 
fäure verwandelt) die Bodenkraft ſchnell herabſiukt, der 
Mangel naturgemäß feine anſpruchsvolle und nad U 
Ständen gar feine Holzpflanzen mehr gedeihen läßt. 

diefem Sachverhalte findet daB gefegliche Verbot der Modunf 
und des kahlen Abtriebed in Schugwaldungen diefer U 
feine Begründung, durch welches aber die Benützung di 
Waldes keineswegs ausgeſchloſſen iſt. Sie kann vielmely 
ſtattfinden: im ſchlagweiſen Betriebe, durch welch 
dunkle Angriffshiebe und allmählige in Zeiträumen vo 


fin, oder im Plänterbetriebe, 
des Waldes nicht in größeren zufammenliegenden Fläche 
ſich abjtuft, fondern bei dem die Bäume chne Unterfchied 
des Alters durcheinander auf derielben Fläche gemiſcht find 
bei welchem der Boden ohne Unterbrehung beitändig mil 
dieſem verfchitven altecigem Holze beftodt und beſchirmt ift, 
da die zweckmäßig zu vertheileide Herausnahme ter vom 
jeweiligen Bebürfniffe begchrien Stämme feine fühlbare 
Lücke hinterläßt. Es ift fofort erkennbar, daß nur mittelji 
biefer beiden vom Gefege zunelafjenen Betriebsweiſen ein i 
vielfasen Befig getheilter Waldcomplex auf die Dauer ev 
halten werden fann, während er bei rückſichtsloſem Vor 
gehen und kahler Hiebsführung des Einzelnen in Folge der 
vorher nachgewieſenen ſchädlichen Windwirkung nach und 
nad) verſchwindet, indem ein Nachbar auf den andern dieſe 
Galamitäten überträgt und ihm hiedurch zu gleichem und 
rückſichtsloſem Abtriebe zwingt. Diefe Geſetzesvorſchrift iR 
aber nur für demjenigen Iäftig, welcher ſchnell und auf 
einmal feinen Holzbeftand verfilberit d. h. welcher die all: 
jährlien und regelmäßigen Zinfen feines Waldcapitald auf 
viele Jahre voraus beziehen will, nicht aber für Jenen, 
melcher haußhälterifch und nachhaltig feinen Wald bewirth: 
ſchaftet; fie ift aber im Vereine mit der weiteren Anordnung 
(Art. 42), daß jede Waldblöße fogleich aufgeforftet merden 
muß, zur Erhaltung der Waldungen, zur Sicherung des 
Nationalvermögend und zum Vorteile der Einzelnen unbe: 
dingt nothwendig und unbeftreitbar ebenjo gerechtfertigt, wie 
jede andere dad Zufammenleben von Menfchen rezelnde und 
den Schuß ihres Eigenthumes bezielende polizeiliche Vor⸗ 
ſchrift. Derjenige, welcher diefen forftgefeglihen Beſtimmungen 
zuwiderhandelt, erreicht nicht einmal den gehofften momentanen 
Gewinn, weil die hohen eintretenden, bis zum vollen Werth: 
betrage des vorſchriftswidrig gefällten Holzes zu erkennbaren 
Strafen, fowie die Entjchädigungen der klagbar auftretenden 
befchädigten Waldnachbarn denſelben mehr als aufzehren. 


(Fortfegung folst.) 








en- und Biruftleidenden Tann der ächte rheiniſche 
nn als vorzüglich bewährtes Hausmittel 





Telegraphiſcher Schrannen-Bericht. 


Münden, 30. Juni 1877. 
























empfohlen werden (j. Annonce). 
2000 fl. 


wi doo ſind im erfter Hupothek fo 









































Schran⸗ Mittel- i⸗ Agleich zu vergeben. Wo, ſag 

Fruchtgattung. |nenftand. Derfauf. | Reſt. Preis. Geftiegen. Gefallen. die Expedition. F (1283; 

— Gentner. |Centner. Centner· Ne | Pr. |mt.] mr. | me. | Pr. Ei Wohnung von e. en 

— En IS Te Fr —— iſt ſogleich zu vermiethen. uße 

ten . am nt S 3: | * = | 9 = | — | dem Röndshuter Thor HN. 509 
Gerfte 316 | 242 Wett Bach ul]. 4 Hanfcouverts 

Haber 4675 | 3333 1842 18 1 | — | — 1 — | 13 | empfiehlt F.P. Datterer. 

ton, Drud and Beriag von Fran Paul Daiterer ın Freinng. 


Mit einer Beilage. 


® 


Beilage zum „Sreifinger Tagblatt” Ar. 150. | 


Sonntag, den 1. Juli 1877. 


BiöcesansBäcilienverein. ünehensBreisine 


feiert 
seine 


zweite General-Vorsammlung in Freising, 


















Am 3. Juli Abends 's7 Uhr ist in der Stadtpfarrkirche „Miserere‘, welchem der Vortrag von Orgelstücken folgt. 
m "8 Uhr ist die Begrüssung der Gäste im Ettenhofer’schen Hötel. Mittwoch, den 4. Juli Vormittags 9 Uhr ist Hochamt 
im Dome, Nachmittags 2 Uhr daselbst Vesper und hierauf Aufführung kirchlicher Gesänge. Nach dem Hochamte ist im Hofe des 
erzbischöflichen Knabenseminars Fest-Versammlung. Nach Berndigung der Nachmittags-Production ist im rolhen Saale des erz- 
bischöflichen Klericalseminars Mitglieder-Versammlung. Abends 7 Uhr Reunion im Lindenkeller, wobei die städtische Musikcapelle 
spielt. Donnerstag, den 5. Juli ist Morgens 9 Uhr in der Stadtpfarrkirche Requiem. 

Die Berölkerung Freising’s wird hiemit zur Theilnahme an dieser Festfeier freundlichst eingeladen. Allen musikalischen 
Aufführungen, welche in. Kirchen stattfinden, kann Jedermann, tie sich von selbst versteht, unentgeltlich beiwohnen. Dagegen aber 
berechtigt 'zum Zutritt zur Fest- Versammlung und den abendlichen Unterhaltungen nur die Festkarte. 

Festkarten, Programme nebst Festzeichen sind um 1 Mk. 30 Pf. (Programme allein kosten 20 Pf.) zu haben bei den Herren: 
Datterer, Buchdruckereibesitzer, Eutieutner, Buchbindermeister, Ettenhofer, Hötelbesitzer, Wölfle, Buchhändler. (1271 2a) 

reising, den 27. Juni 1877. 


r Ber Nesi- Ausschüss, 


Assberger, kgl. Studienlehrer; Brenner Adolf, kgl. Präparandenlehrer; Brenner Anton, kgl. Präparandenlehrer ; : Datterer, 
Buchdruckereibesitzer ; Entleutner, Magistratsrath; Ettenhofer, Hötelbesitzer; Ferchl, geist. Rath und Inspektor ; Dr. Furtner, 
tL  geistl. Bath und Direktor; Kannreuther, Bezirksschulinspektor ; Karl, kgl. Notar; Kirehberger, Stadtpfarrcooperator,; Kloster- 
a; meier, geistl, Rath und Rektor; Kösporer, kgl. Musiklehrer; Landgrebe, Chorregent; Lechner, Stadtpfarrer; Meiery Lehrer ; 
y „Ostermann sen., Magistratsrath; Ostermann jun, Kaufmann; Rausch, kyl. Gymnasialprofessor,; Schmid, Chormeister; Vogl, 



































Bäckermeister; Walter, erzbischöflicher Seminarpräfekt; Weingart, kgl. Lehrer an der Gewerbschule; — 
5 ee! 
uw 
h ‚ Todes-Anzeise. kap i a ien 
—3 ee hat es gefallen, gestern früh 5 Uhr unsern innigst- 
I: [ geliebten Gätten, Vater, Gross-, Schwiegervater und Schwager u 1 /,/ und 5% 
8 * 5 2/0 
Fa Herrn Wa ek & Gins, find fogleich zu vergeben durch (1285) 
nu Hausbesitzer dahier 
m —— Krankenlager im 76. Lebensjahre schnell und unerwartet zu Fesenmaier, 


‚sich abzurufen. Indem wir diese Trauer le allen Freunden und Ver- 
wandten, mittheilen, bitten wir für den Dahingeschiedenen um frommes An- 
denken im Gebete, für uns um stilles Beileid. (1286) 


Freising, den 30. Juni 1877. ß 
E „Di | — rd Puteribhelbh. 


Uhr und der 


Agentur: und Commiſſions-Geſchäft. 


Eine feite, 


fräftige, nefunde, ledige MWeibsperfon, 
redlich, treu, aufrihtig und reinlich, 
ohne sogenannte Bekanntschaft 
und ohne Kind, die gerne allen 
Arbeiten im Haufe und im Freien nad) 
tommt, mit Kühen umzugehen weiß, 
‚etwas zu Fochen verfteht und unter Um— 
fiänden auf dem Markte Sadıen feil- 
bicten mag, wird auf das nädjte Ziel 
Jakobi in Dienft genommen. (1284) 


Sof. Sinlerfeher 


.E“ Wohnung von 2 Zimmern 
iſt auf Jakobi zu: vermiethen Apo— 
thekergäßl HE. Nr. 428; (1276) 


| Saarfrankheiten 


' heilt und verhindert (dadurch) das Aus- 

fallen der Haare Ebenſo wird bei 

Vorhandenfein von Heinen Härchen 
Meuet. Korihungen mediz durd) meine Methode ein kräftiger Haar: 
H SalsiGwindfuct, —— Tubeen Bruftfrant-| wuchs erzielt. Man wende ſich brieflich, 
igen-, Zarm und 2rondial-Gatarıh cite ı m wur), Rüden-| | nebft Einjendung mehrerer Haare aus 

ud, Alina, Bleichſucht. allen Schwähezuft wamentlih nah ! per "Nähe der Franken Stellen (behufs 

Krankheiten). Kiiten von 5 Flacon A Flacou 1’ Mark ercl. Verpadung itroft Unt 

wit Gebrauhsanm.: Hartung’s Kumys-Anfalt, Berlin W., Verläng. Gent: | | mi roſtopiſcher Unterjuhung) an 

7. Aerztl. Brobüre über Kumys Kur liegt jeder Sendung bei M. Prietzsch, 
ale Mittek erfolglos, made man verkranensvol den legten — mit Specialiſt für Haarleiden. 

a ca | 1782 1%) Waldenburg SH. 











Pl 

“Für die zahlreiche Theilnahm® am Leichenbegängnisse und Seelen- 
Fpoltesdienste, sowie für die reiche Blumenspende am Grabe unserer unver- 
— Tochter, Schwester, Mutter und Schwägerin (1281) 


- Marie Neumann, 


Melberstochter von hier, 
rechen wir hiemit unsern tiefgefühltesten ‚Dank aus, 
Freising, den 28. Juni 1877. 


Die tieftranernd Hinterbliebenen. 
— — m ee 
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Bekanntmachung. 

Auf Betreiben des Wirths Johann ———— von Hörenzhauſen und 

Conſ. wird durch den k. Notar Herrn Wenninger von Freiſing das Anweſen 

Haus-Nr. 94a des Häuslers Kaspar Scheckenhofer von Günzenhauſen, 

beſtehend aus Wohngebäude und Garten zu 0,25 Tagw. am (1277 2a) 
Samftag, den 1. Auguft de. Is. Nachm. 4 Uhr 

im Hütt’fhen Wirtshaufe zu Günzenhaufen im Ganzen verjteigert. 

Der Zuſchlag erfolgt ſogleich emdgiltig bei der Verjteigerung. Ein Nach— 
gebot, Einlöfungs: und Ablöſungsrecht findet nicht ftatt. Die Verſteigerungö— 
Bedingungen und bie Beichreibung der Verfteigerungsgegenjtände können beim 
Herrn Notar Wenninger eingefehen werden. 

Breifing, den 28. Juni 1877. 

Kleiter, 
fol. Advokat. 


Techniſcher Berein. 


Im Sitzungsſaale des Magiſtratsgebäudes findet Sonntag, den 
1. Juli VBormittags 11 Uhr tie erſte Prämienvertheilung an 
Lehrlinge und Arbeiter jtatt, wozu ergebenjt einyeladen wird. (1283) 


h Be Der Borftand. 8 
En QTuen-Berein Feeiling. &i 


Sonntag, den 1. Juli 1877 “1289) 
Zimmerstutzen-Preisschiessen. 
Der Turnrath. 

WER Montag, den 2. Zuli BE 
Preisſchießen der Zimmerſtutzen-BGchützengeſellſchaft Viktoria 


im Laubenkeller. Abends Preisvertheilung mit Harmonie⸗-Muſik. 
Zu zahlreichem Beſuche ladet freundlichſt ein (1280) 
Paul Pollinger, Pägter. 


Heldhäfts- Anzeige Smpfehlung. 


Da ih mein Geſchäft auf dem früheren Baderanweſen ausübe, erlaube 
ich mir dieſes hiemit in Erinnerung zu bringen und auf dasſelbe unter Bus 
ficherung guter und veeller Bedienung freundlichjt einzuladen, (1268 26) 


Joſ. Reiner, Fürbermeiſter in Sranzberg. 
— RT RT 


Linderung bei chroniſchem Huſten. 


Wereltzhem (Flandern,in Belgien), den 21. Mai 1875. 
nee: Schon 20 Jahre bin ich von einem chroniſchen Huften heim: 
ejucht. Ich habe jeht ini * * 3 
en rheiniſchen Trauben-Gruſt-Honig 
genommen. Derſelbe gibt mir große Erleichterung, weshalb ich beabſichtige, noch 
mehr davon zu gebrauchen. Erſuche Sie (folat Betellung). „Empfangen Sie & 
meine herzlichſten Grüße. I. E. van Ackere, Bürgermeifter. 7 
N 6 H htli h ift conftatırt, dab der Trauben-Bruft-Honig ® 
MENZN oriontlicn ift von W. 9. Zidenheimer in Mainz. F 
AR, Da nun die vieken Winfelfabrifanten, welhe den Trauben: Bruft: 
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=Z})H0nig nahahmen, feine Empfehlung für ihre nachgepfufchten ob: 
Si jcuren Machmerfe aufweiien können, jo bebienen ſich dieſelben 
Etiquetten und Gebraucjs-Anweifungen, welde in Form und Inhalt 
denjenigen unjeres DOriginalpräpnrates genau nacjgebildet find, um 
die Käufer in gewinnfüchtiger Weiſe zu täuſchen. — Man achte daher auf nebigen & 
Fabrikſtempel, womit jede Flajche des ächten vheinifchen Trauben:Bruft-Honigs 
verschloffen fein muß, und merke fih die von uns autorifirten Verkaufsſtellen in 
Yreifing bei Apotheker ei Al 
Landshut bei Apothefer 3. N. Deutter, in Münden in fämmtlihen Apothelen. = 
Fabrik von W. H. Zickenheimer in Mainz. — 
FETTTLTETTTTTTFTETTTTE TFT FFLTETTTTFEFFTETPTPETFTFETTTFERER 
Wir ſuchen einen foliden „Roptuedt“ zu als: 
baldigem Eintritt. - (412692) 
Emballage-Papierfabrik Ismaning. 


edaftion, Drud und Verlag on 3. B. Datterer in 
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3. Mayer, in Moosburg bei Apotheker H. Zehrer, in & |. 
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Bevölferungsanzeige von Zreifing. 4 
Geborene: 

Am 21. Juni: Martin, Sohn des Heu: 
händlers Martin Progl dahier. Am 24 
Juni: Franz Sales, Sohn des Bäderge] 
bilfen Ka Eales Bunz dahier. Am 2#.| 
Juni: Johann Yapt., Eohu des Hausbe 
fiperd Simon Neiger dahier und Johan 
Bapt, Sohn des Viehhändlers Joſ. Balı 
dabier. 25. Juni: Johann Nifolaus, | 
Sohn des Maurer Jakob Neftler dabier 
und Anna, Tochter des Schuhmachermeifters 
Iſidor Weiß dabier. 

Getraute: 

Am 25. Juni: Diftl Franz Xaver, Fgl. 
Gerichtsſchreiber in Geijenfeld mit Fannd 
Wenninger, Tochter bes f.Notars Wenninger 
dahier. Am 30. Juni: Ernſt Georg, 
Maurer dahier mit op. Schalt, Gütlers: 
tochter von Rubpalzing. 

Geftorbene: 

Am 22. Juni: Sophie, Tochter des 
Privatiers Mathias Halmheu dah., 20 Ta. 
alt. Am 23. Juni: Katharina, Tochter 
des Handelsmannes Martin Kaiſer dab., 
beheimathet in Wattenhein, 5 Mt. 2 Tg. 
alt. Am 24. Juni: Heinrich Had, lediger 
Schreinergejelle dahier, 50 3. alt. Am 
25. Juni: Michael Huber, PBrivatier dah., 
73 3. alt und Jakob Radlmaier, Weber 
babier, 66 J. alt, Am 26. Juni: Jakob 
Hilpert, k. pen. Gifenmeifter, 70 3.10 Mt. 
alt. Am 27. Juli: Marta Neumann, 
Melberstochter dabier, 30 3. alt; Simon, 
Sohn des Dekonom Simon Stadler bab., 
10 7g. alt; Maria Rupp, led. Ködin dah., 
55 $. alt und Joſeph illeg., 19 Tg. alt, 
Am 28. Juni: Ludwig, Sohn des gut 
madjermeifters Joſef Hafelberger dabier, 
20 Tg. alt und Magdalena, Tochter des 
Gaftwirthes Michael Huber dahier, 9 Mt. 
alt. Am 29. Juni: Maren Glas, Tag: 
löhner dahıer, 76 3. 2 Mt. at. Am 
30. Juni: Anton Tremmel, led. Wirths— 
ſohn von Zuftorf, 42 3. alt. 


Gonröberiht vom 28. Juni. 
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Amtliches für Freifing. 
Bekanutmachung. 
Die Steuerperzeption pro 1877 betr. 

Den Steuerpfli—tigen der Stadt Freifing wird befannt 
gegeben, daß die Einzahlungen ber pro 1877 verfallenen 
Gewerbe, Rapitalrentens und Einlommenftenern mit ven 
hieraus berechneten Freisumlagen, von nächiten Dienftag, 
ben 3. Juli I. 38. an bis incl. Samftag, den 21. Juli 
I. 36. mıt Ausnahme der Schrannen oder Markiage nur 
während den Bormitingäftunden. ftattfinden können. 

Hiebei wird bemerkt, dag nach Umfluß diefer Zahlungs⸗ 
zeit, die Saͤumigen gegen 20 Pf. Gebühr gemahnt werden. 

Freifing, den 30, Juni 1877. 

Königl. Rentamt Freifing. 
Böhner. 


Deuifblend. 

Bayern. München, 1. Juli. Für die 2. Infanterie 
Brigade finden die nächften Herbſt-Uebungen in der Art 
ftatt, daR dad 2. Fnfanterie- Kegiment feine Regiments 
Uebungen in den Tagen vom 11, bis inclufive 18. Aug. 
bei Münden abhält, während das 11. Infanterie-Regiment 
diefelben Uebungen bei Regensburg vorzunehmen hat. Die 
Brigade: Uebungen (2. und 11. Infanterie-Negiment) werben 
in der Nähe von Erding in den Tagen vom 23. bis incl. 
28. August ftattfinden. Detachement?-Uebungen mit drei 
Bivouals der Vorpoften werden und zwar am 30. und 
31. Auguft, ſowie am 1. Sept. bei len vorgenommen. 

— Mit Berädfihtigung der Erntearbeiten wurbe vom 
- Rriegäminifterium verfügt, daR von jeder Compagnie auf 
die Dauer von 30 Tagen 50 Mann beurlaubt werden. 

— Münden, 29. Juni. Bei der feierlihen Er- 
öffnung des Landtages am nächſten Montag find von ber 
Kammer der Abgeorbneten vier Mitglieder zu beeidigen : 
Die bei den Neuwahlen wieder gewählten Abgg. Dürrſchmid 
und Walter und die. als Erfagmänner einberufenen Abgg. 
Graf Rambaldi (für Wülfert) von hier und SPrivatier 
Ament in Bamberg (für den verlebten Domfapitular Henning). 
Der bevorſtehende Landtag ift feit 1871 der vierte, welcher 
von S. k. H. dem Prinzen Luitpold und ohne Thronrede 
eröffnet. Beide Kammerfraktionen werden fi ſchon 
am Sonntag. Adend zum erften Male wieder verfammeln. 

— Münden, 30. Juni, Die beabfichtigte Ver⸗ 
legung des Rechnungẽjahres der bayerifchen Mititärverwaltung, 
für welches das Etatsjahr, ‚wie es in der Reichsverwaltung 
eingeführt ift, gleichfalls zur Anwendung gelangen fol, 
macht eine Abänderung des Geſetzes betreffend bie Abkürzung 
ber Finanzperioven erforberlih. Ein hierauf bezüglicher 
Geſetzentwurf wird denn auch den Kammern vorgelegt 


— Münden, 38. Juni. Die E:öffnung der neuen 
Verdebapnlinie Karlsplah⸗Sendlingerthorplatz hat heute 
Vormittags Halb 11 uͤhr unter Änweſenhen zahlreicher 
Eingelavener ftattgefunden. 

— Kiffingen, 30. Juni. Fürft Bismarck nebft 

milie ift heut um 12 Uhr 40 Min. mit dem Deeininger 

g abgereift. Obwohl die Abreife desjelben wenig befannt 





. Wimdhentit$ wird als Gratiadeilage das „Uı iLlatt* Beigegebrn 


war, hatten fi doch viele zur DVerabfchiedung am Bahnhof 
eingefunden. Beim Heraustreten des Reichskanzlers aus 
dem. Königsjalon ertönten lebhafte Hochrufe, ebenjo bei der 
Abfahrt des Zuges. Das Ausſehen des Fürften war vor— 
trefflich und heiter. (Tel.) 


Ausland 


Defterreih. Wien, 30. Juni. Das „N. W. Tgbl.“ 
meldet au Kladowa: Das neunte rufftihe Corps ging 
von Turm: Magurelli auß in ber Nacht auf- den Freitag 
ebenfall3 über die Donau, die Kofaken theilweiſe ſchwimmend. 
Gerüchtweife heißt es, Siftoma ftehe in Flammen. Zwiſchen 
Kalafat und Widdin dauert die Kanonade lebhaft fort, — 
Die „Preſſe“ meldet aus Bukareſt: Der Kalfer Alerander 
und alle Großfürften find mit Suite am Donnerftag Nach— 
mittag in Piſtoy eingetroffen und von ber Bevölkerung und 
der Armee enthuftaftiih empfangen worden. Der Kaifer 
beritt das Schlachtfeld und belobte die Armee und kehrte 
dann nach Simniga zurüd, Der Hauptübergang über tie 
Donau dauert ununterbrochen fort, Bon Simniga aus 
wird eine Brücke gebaut. (Tel.) 

— Bien, 30. Juni. Die „Polit. Corr.” meldet 
aus Bukareſt: Der Kaifer Alerander nahm in einem 
Wirthſchaftshofe („Dratria”) bet Turau Magurelli Quartier. 
Das Hauptquartier warb vom Großfürjten Nikolaus nach 
Siſtowa verlegt. (Tel.) 

— Bien, 30. Juni, Die rumänifche Armee bereitet 
fi zu einem Mebergang über die Donau an der Timok— 
Mündung vor. — Nikopoli ift vollftänbig zerftört. — In 
Armenien haben bie Ruſſen auf der ganzen Linie den Ruͤck⸗ 
zug angetreten. (Xel.) 

— Bien, 30. Juni. Nah einem Telegramm ber 
„Deutfhen Zig“ ans Konftantinopel vom 30. Juni 
{ft ein türkisches Gefchwader von 10 Schiffen vor Kanea 
(Kreta) angekommen. (Xel.) h 

Aufland. Petersburg, 30. Juni. (Offielell.) Ein 
Telegramm des Kriegsminiſters aus Simniga vom 
30. Juni meldet: Nachdem General Loris Melitoff am 
25. Juni den Feind bei Zewin auf feine hinteren Pofttionen 
zurücgemworfen hatte, gingen bie Ruffen, um nicht bem 
euer aus dem befeftigten Lager der Türken ausgeſetzt zu 
werden, Nachts in ihre Pofitionen zurüd, Die Truppen 
kämpften hefdenmüthig, erlitten jebocdh wegen ber Uebermacht 
des Feindes große Verlufte: 6 Dffictere tobt, 24 verwundet, 
850 Soldaten todt oder verwundet, Bezüglich Bajazid, 
beffen Garntfon von einem zehnfach überlegenen Feind ein= 
geſchloſſen wird, verlautet, daß alle Maßregeln zum Entfag 
yetroffen ſind. (Xel.) i 

— Petersburg, 8. Juni. Die ganze Stadt hat 
wegen des Donau Ueberganges geflagat. In ber Kathedrale 
fand ein Gotiesbienft ftatt. Wie Privatvepefchen melden, 
wurde das rufflfche Hauptquartier nah Simniga verlegt. 
Nitopoli fol gänzlich niedergebrannt fein. 

Türkei. Konftantinopel, 29. Juni. (Offizielle 
Verlautbarung.) Entgegen den Regeln, nach welchen See 
Kriege zu. allen Zeiten geführt wurden, hat Rußland bei 
feinen Angriffen zur See zu höchſt unwürdigen Mitteln 
gegriffen. Die nachfolgenden Fäle werden beweifen, in 


welcher Weife Rußland geneigt ift, die Prinzipien bes 
Völkerrecht? gegenüber den Nicht-Combattanten zu achten. 
Am Mittwoch den 20. Juni um 11 Uhr Morgens legte 
ein ruſſiſches Schiff an ein Hanbelsfahrzeug am, welches 
unter oftomanifcher Flagge in dem Eleinen Hafen von Aidos 
am jchwarzen Meere anferte, und warf auf dad Did des— 
felben erplofive Stoffe, durch welche der Kauffahrer ir die 
Luft gefprengt- wurde. Am felben Tage griffen ruffiiche 
Torpedo-Dampffutter die drei lürkiſchen Handelöfahrzeuge 
der Kapitäne Hadji Hafjan, Hadji Feizt und Serda, welche 
vor Kuri:Schileh geanfert waren, aus einer Entfernung von 
15 Scemeilen öftlih von Amasra mittelſt Torpedo an 
und brachten alle drei Handelzjchiffe zur Erplofion, wobei 
ein großer Theil der Bemannung derſelben zu Grunde ging. 

England. Malta, Ende Junt, Die deutiche Flotte 
unter Befehl des Contre- Admiral Batch ift am 21. bier 
angelommen und wird heute nach Port-Said abgehen. Sie 
beſteht aus machfolgenden Banzerfregatten erften Rangs: 
„Kaiſer“ mit 672, „Deutfchland“ mit 590, „Preußen“ 
mit 577, „Friedrich Karl“ mit 490, fowie dem Avifodampfer 
„Falk“ mit YO Mann. Die englijcge Mittelmeerflotte unter 
Commanto des Vice-Admirals Hornby ift in Athen, wird 
aber wahrſcheinlich nach Gallipoli (am Eingang der Dar— 
danellen) abgehen, weil die Engländer diefen Punkt zuerſt 
zu befegen gedenken. Die Canal: und die Neferveflotte find 
in Plymouth und Queenstown zur fäglichen Abfahrt bereit. 


Schwurgericht3-Sikung. 

Münden, 30. Juni. Anklage gegen Joh. Eiweck, 
29 3. a., verh. Häusler und Zimmermann von Königsfeld, 
wegen Körperverlegung mit erfolgtem Tode. — Wenn man 
dad Kriegsdenkzeichen auf Eiweck's Bruft blinken fieht, jo 
kommt man umwillfüclih auf ‚den Gedanken, vaß «3 für 
mehrere Perfonen, wie für ihn ſelber beffer geweſen wäre, 
wenn ihn im Kampfe eine Feindeöfugel niedergeſtreckt Hätte ; 
er wäre als Held und ohne der Schuld gejtorben, das 
Leben eines Anderen ‚ohne allen Grund in empörendſter 
Rohhelt vernichtet zu Haben; fein Weib und Kind bräuchten 
bann jegt nicht ten Ernährer Im Zuchthauſe zu ſuchen. 
Achnlige Gedanken Sprach faud) ex "7 ald er im Vor⸗ 
aimmer auf den Wahrſpruch der Geſchwornen wartete, 
An Sonntag, den 8; Oktober v. 38. Abends nach AO Uhr 
als er Leicht angetrunfen von Bauers Wirthähaufe zu 
Königsfeld heimging, wollte er mit einem elwas geiftes> 
ſchwachen Burfchen anbinden; als ihm die der Mühlknecht 
Nikolaus Hufnagel aus Rohrbach, ein font ftiller Burſche, 
mit den Worten „werwehrte: „Bit Du auch ein Mann, 
ihäme Di, dag Du mit einem folgen Burſchen anfangli?“ 
ſchlug er diejem als Antwort, erft mit einer Zaunlatie über 
den Kopf und gab ihm ſodann zwei Stiche ji; Bruſt und 
Arm, „Jeht Hat er mid noch geſtochen auch!” feufzte der 
Derwundeie, ſank nieder. und verſchied mach kurzer Zeit. 
Eiweck, ſchon megen verbotenen Waffentragend, Mißhandlung, 
Schlägerri, Kötperverlegung und Diebſtahls beftraft, fuchi 
bie Sache zu bejihönigen, indem er erzählt, daß Hufnagel 
Kr näafer S gedrofjelt habe eine Angabe, die ein in 
ernäch ker e geweſener Augenzeuge, der die beiden 
Alan | u ge ährlichfien Momente von einander reiken 
ollie, ag unmahr bezeichnet. Der wadere Mann 
9* in "elle Gefahr, ‚nom Mefjer des Wüthenden ſelber 
getrpffen zu merb Da hier von irgendwelchen Milderungs⸗ 
umftänden jerer Schein fehlt, wurde bie Schulbfrage, furz- 
weg, set und. ber Mefjerheld zu \ Jahr Zuchthaus und 

5 — erluſt der aͤxgl. Eh — verurißeilt. 

Anfinge gegen ühetm bbete, 28 5. a., verh, 
Meinpändler aus Neudorf in Ta zulegt in Münden, 
wegen Verbrechen des Bankerıiti Der, ‚Bei jchuldigte 
par ‚früher in der — joe —— dahler, 
aber baid Ge Gef e, * ein. „E au foerhen. 


ur er im Mi sr kur air ne RM. jta} Hu on 
br Hat 
ani au, — ſich zeigie, daß 





in Motie 
. meloele er aber 





ſich bei ihm die Aktiven auf ca. 11,000 ME., bie Paffiven | 
auf 27,000 ME. beliefen. Die Anklage ift auf ver- 
brecherifhen Banferntt nah Art. 281 des R.St.G.-B. 
um deßwillen gerichtet, weil Ehbeke Vermögensſtücke dadurch 
bei Seite jchaffte, daß er nicht lange vor der Gantanmeldung | 
Quantitäten von Wein theils verkaufte, theils gegen Pretiofen 
umtaufchle, womit er feinem Dienftperfonafe Lohnent⸗ 
ſchaͤdigunzen gab, daher anzunehmen jet, d gi geſchehen, 
um bie Gläubiger zu benachtheiligen. Der Beklagte berichtet 
in feinem Verhoͤre, er fei von vielen Unglüdäfällen betroffen 
worden, feine Frau fei ihm unter Mitnahme von Geld und 
Silberzeug durchgegangen, ebenſo fei ein Kellner mit einer 
namhaften Summe echapirt. Bei Anmeldung der Gant 
habe er mit aller Sicherheit auf das Zuftandefommen eine 
Arrangements gehoff‘, doch ſcheinen es böswillige Einflüffe 
geweien zu fein, daß es nicht zu Stande fam. Er habe 
vom Weingefchäfte nichts verftanden und Yes feinem Keller⸗ 
meifter überlaffen, der auch die Wein-Verkäufe negocirte. 
Von feiner Zahlungsunfähigkeit habe er bis zum legten 
Momente Feinerlei Kenntniß gehabt, fondern immer bie fefte 
Hoffnung gebegt, ſich und feine Firma aufrecht zu halten, 
daher er ftetd Gejchäfts-Ankündigungen veröffentkiähte und 
Weine nad da und dorthin derfanbte, damit jeine Eliquetten 
um. Publikum mehr und. mehr Verbreitung finden ſollten. 
Seinem Haudheren, Kaufmann Richter, mußte er pet Jahr 
3500 fl. Miethe zahlen. In ter Frohnveſte wurde Bei 
einer allgemeinen Hausvifitation ber Entwurf eines Bleiftift- 
Briefes Ebbeke's an eine Zeugin aufgefunden, die hiedurch 
zu einer beftimmten Ausſage über empfangene Pretiofen 
veranlagt werden will, ein Moment, worauf die f. Staats: 
anwaltichaft bei Aufrechtgaltung der Anklage befondered Ge— 
wicht Verthewdiger Advdkat Gotthelf führte aber mit 
aͤußerſter Feinheit aus, daß der Brief nicht eine Sylbe ent⸗ 
halte, die Zeugin zu irgend einer Unwaßtheit zu verleiten; 
Ebbeke habe als von aller Welt abaefchloffeuer Unterfuhungs- 
Gefangener ſich lediglich vergewiffern wollen, daß die betr. 
Zeugin die Wahrheit angebe. Im Uebrigen beleuchtete die 
Vertpetigung alle Handlungen Ebbekes derart, vaß der 
Sein jeder trüglichen Abſicht von denfelben wich; Ebbeke 
habe feinen nahen Ruin weder gekaunt noch geahnt, ſonſt 
hätte er nicht bis zum legten Momente dieſe und jene Ob: 
liegenheiten erfüllt, um jich zu halten. Redner erwartet yub 
beantragt daher die Freifprehung. Diefelbe erfolgte 

auch ſeifens der Gefchworenen, worauf Vater und Sch Her 
dem Ri reigeſprochenen unter Thränen um ben Hald fielen. 


2ofales. 
Sreifing, 2. Juli. Geſtern Nachmiltags hielt ver 
Turnverein im Garten der Mazburg ein . Zimmerſtutzen⸗ 





" pretöfchießen ab, welches in gemüthlichiter Weile und ohne 


Störung verlief. Preife erwarben ſich und zwar auf ber 
Ehrenfcheide Sädelwart Gollinger, auf bem Haupte , 
Schriftwart Fellerer amd Turner Buchberger, auf, 


dem Glüde Sprehwart Schmidt und Zurmer Graßl;, 


den Weitpreis erhieft Turner Zweck aus Münden fomte 
ben Preis für volftänbiges Anzweigen Turner Staudinger: 
aus Votting. Bei ber. hierauf folgenden —— kon 
Gegenftänden wurden recht nette Gewinnfte abgegeben Das 
über unfere Stadt Hinziehende Gewitter, hatte alles aus dem 
Gatten ‚veripretigt und ‚wurde ber Melt bed Abend im 
Kneiplolale unter Abfingen von Tuxnerliedern verbracht und 
dem Gomits für bad gelungene Arrangement alle Aner— 
feuning guögefßtohen. Allgemein wurde bedauert, daß ber 
jonſtige Arrangeur und Schügentönig durch Fußleiden an 
der Theilnahme verhindert:war. Sonntag, den 8. dB, finbet 
in Münden Vorturnerſchule und Gauturntag ſtait. An⸗ 
fangs » Septentber- wird in Fteiſing bad I. — 


Bezirketurnen abgehalten werden 
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waren feine kurzen Mittheilungen berartig, daß ich fogar ! allein jährlich fichere und ergiebige Zinfen trägt, welche in 


irinen Schlaf übfürjte, um aus Ihrem Munde Näheres 
zu erforjchen, oder wollen Sie mich auch jo mager abjpeijen 
wie den guten Sielüng.“ 

„Bad, diefer gufe Stelling iſt höchſt langweilig, mit 
onen Hi es etwas ganz Anderes, Hauptmann. Hören 
Sie mein Abenteuer.” 

Er erzählte ihm ausführlich die Geſchichte des geftrigen 
Abends 


„Haben Sie fi das Haus in St. Georg, welches der 
Fürft Hefüchte, zenau bemerkt, Herr Gebhard?“ fragte 
Wigleben aufgeregt. ee 

„Gewiß habe ich dad, mein Freund,“ nickte Karl, auch 
gab er mir am Schluß des Rekontres feine Karte — wo 
hab’ ich diefelbe nur gleich gelafjen ? — AG fo, ich fteckte 
fie in die Seitentaiche meine Node, — und lud mid ein 
nady feinem Hotel.“ 

„Sie gehen zu ihm?" 

Ja — ich bin ihn für mein brüskes Auftreten eine 
Entiguligung ſchuldig.“ 

„Ss halten Sie ihn. für den wirklichen Fürften*** 2” 

„Gewig, Hauptmann, darüber ann Fein Zweifel 
walten, — doch bin ich ebenfo ſehr überzeugt, daß fein 
Doppelgänger fih ebenfalls augenbliclih in Hamburg 
befindet. Diefen zu entdeefen, muß die Aufgabe der 
Polizei fein; — ich will mid, feinethaiben nicht weiter 
Smpromittiren.‘ 

„Darf ih Sie zu dem Fürſten begleiten 2” fragte 
Bigleben nach einer Pauſe. 

„Warıım nicht, es jollte mich freuen, wenn Sie Ihren 
Itrihum enfähen“ 

„Haben Sie fi jenen Grafen Rheina damals in 
Helgofaud recht genau angefehen, Herr Gchhard ?* 

„Freilich habe ich das geihan.“ 

„Au eine Meine Narbe oberhalb der rechten Schläfe 
bemerkt,“ fuhr der Hauptmann fort. 

„Nein, ſo genau habe ich jein Geficht nicht ſtudirt — 
ta ipäre oflkevings ein Cifenmungszeihen; doch beſitzt 
Kin Doppelgätger vielleicht diejelbe Narbe?" 

ch weiß es nicht, Stelling wind es willen, warum 
ch jeßt derſelben erſt erinnern ?“ 
a, wir haben noch Hinlänglich Zeit bis 11 Uhr,“ 


* 


















gehen Sie zum Doctor und erkundigen Sie 
en ren Ste wieder zu mir, Tieber 
— Dover haben Ste jonftige wichtige Gefchäfte ?* 
u zu Fräulein Erdmann.“ 


Du ſchon nach der Esplanade geweſen, um nad 
Erdimamm’s Befinden zu fragen?” rief er dem ein⸗ 


er zu, 
ser: Erdmann ift: heute 
u faniteeodie Antwort. 
eutung, Erhaltung und Pflege 
) fegurg.) . Pflege de 
den Hrößeren Base et fi ber Bald 
hoch zu ſchatzendes Kapital, das nicht 


gegen Morgen 5 Uhr 
31 
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zwei Kühe und zwei Dchſen 
bikfeiven gegen baare Bezahlung. 

sh. Sur 1917. 

Anton Haufch, 

€ Gerihtsonlizieher. 


unferer Gegend bei rationeller Wirthſchaft und - ohne Eins 
rechnung etwaiger Verwaltungs⸗ und Auffichtzfoften nach 
dem Durchſchnitte ver letzten 5 Jahre fih auf 15 bis 
30 Mt. per Tgw. Netto beziffern, weßhalb dieſe größeren 
Einem Befiger angehörigen Waldungen in ver Kegel 
auch gut gepfl:gt und bewirthichaftet werden. Mit weniger 
Obſorge und techniſchem Verftändnifje behandelt jedoch ber 
Befiger Meinerer Waldobj cte jein Eigentum. Er unters 
läßt es Häufig fih durch Nathzerholung die technifche 
Fähigkeit zu den amgezeigten Betriebgmanipulationen zu 
verſchaffen, weßhalb ich mit Rückſicht auf dieſe oft Leider 
wahrnehmbare Thatſache nachſtehend einige Winle geben 
moöchte durch deren Befolgung ſicherlich nur Vortheile er» 
reicht werden könnten. In unferer Gegend iſt der Mehrzahl 
ber bäuerlichen Güter noch ein Meinerer, oder ein größerer 
Wald einverleibt, der im fiberwiegender Zahl ala Nadel⸗ 
holz. Hohwald zu bewirthichaften tft, und der von ben 
Vorjahren, bie auf dieſen Walobefig großen Werth gelegt 
und ihn nach früheren Begriffen möglichft gefchont haben, 
auf Kinder und Kindeskinder ſich vererbt hat. Es ift kein 
günftiged Zeichen für unfere gegenwärtigen. fochalen Ver— 
hältniffe, daß die Pietät und Anhänglickeit für Heimath 
und Familie in diefen Kreifen ſich gemindert hat, und ich 
will daher diefed frühere Motiv für eine gute Waldbehandlung 
nur für Sene hervorheben, welche fih die genannte 
Bürgersugend bewahrt und fie in unferer felbftfüchtigen 
Zeit nicht aus den Augen verloren haben. . Abgejehen 
hievon aber ift das Eleinere Waldeigenthum auch bei öfterem 
Befigwechjel beſonders deßhalb für den Lantwirth von p 
hoher Bedeutung, weil er durch dasſelbe in der Lage ilt, 
die bei dem landwirtöfchaftlichen Betriebe ſeines Gutes fo 
häufig und unvorhergefehen auftauchenden Meineren Bes 
dürfniffe an Waldprodukten, fo z. B. ein Brett, eine 
Dachrinne, ein Bauholz, einen Leiterbaum, eine Faſchine, 
eine Wiebe ac. ſogleich jederzeit und ohne viele Umjtände 
und Beſchwerden verfaffen zu können. Es Hit dies nicht 
zu unterfchägen, wenn man nebenbei auch in Anſchlag 
bringt, daß durch die Ermöglihung fofortiger Wendung 
Heiner und in der Entftehung begriffener Gebrechen größere 
verhindert oder auf lange Zeit verſchoben werben fünnen. 
Nah der obigen kurzen Begriffsbeſtimmung für ben 
Plänterbetrieb ift e3 unbeitreitbar, daß für Heinere Waldungen 
fih dieſer vorzugsweiſe eignet, weil durch diefe Betriebsart 
die verjehiedenften Sortimente für die männigfachen 


Bedürfniſſe nicht allein ftet3 vorhanden find, fondern auch 


Wetter, woran erinnern Sie mid, vielleicht iſt 
fon tobt, rief Karl auffpringend und. die Mlingel | 
— des Waldes iſt natürlich auch der 












‚den Juliel. Is. Vormittags 11 Uhr 
Bmangenalittesiung im Gaſthauſe zu Grünet 


jeder Zeit in wirthſchaftlich zuläffiger Weife ohne Nachtheil 
gewonnen werden fünnen. Bei größerer Ausdehnung 
ſchlagweite Betrieb 
nicht auögefchloffen, jedenfall® aber ſei ber größere Kahl- 
hieb au in Waldungen bdiefer Art, welche Feine Schutz- 
waldungen find, verbönt, weil berjelbe daS naturwidrigſte, 
And aus bereits erwähnten Gründen in den meiften Fällen 
das am wenigften zu empfeßlende Beirieböverfahten für 
die bier in Rede ftehenden ungen iſt. Außerdem 
aber ſollte der möglichite Bedacht auf die Durdführung 
nachflehender kurz gefaßter Haptregeln genommen werben. 


(Schluß folgt.) 





D% Schreiber, welder mir einen 
AP Brief zugejandt, um meine Perſön— 
lihteit zu befeidigen, theile ih mit, 
dag ein Marin, welcher feinen Namen 
nieht zu. untergeichtieht ſich getraut, vor 
meirien Mugen ein Schuft ift und fein 
Mann genannt‘ werden Tan, Was 
die Sache betrifft, ſo kann gewiß kein 
Dienftherr, welcher 9 Perſonen unter 





(1259) 


ſich Hat, gegen bie tte der Dienſt⸗ 

böten wider die Sittlichfeit feine Ga⸗ 

Ks leiſten (1297) 
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Für die vielen Beweise herzlicher Theil- Gott dem Allmächtigen 
nahme bei dem Ableben, sowie Leichenbegä U] gefieles, gestern Mittags "412 
nisse unseres innigstgeliebten guten Vaters 9 Uhr unser einziges geliebtes 
FL am h k | Hil f | Kind (1294) n 
ierrn Jakob Hilpert, £|% Pagdalen: 
pens. k. Eisenmeister, 1] ag) LICH, 
sprechen wir allen Leidtragenden den innigsten R af B 
Dank aus, mit der Bitte, dem Verstorbenen | — von 3 — 
ein frommes Andenken zu bewahren und uns 9 — an IA reee eer uge 3 
ä stille Theilnahme nicht zu versagen. | 7 * 
Oeffentlichen Dank auch dem verehrten Um ale nme Fin unserem 3 
— Ausschuss des „Sterhekassen-Veretnes““ für \ a era 2 Tal 1877 
namhaften Leichenkostenbetrages, mit dem reising, — Eng 
rein mehr und mehr an / »hnung ge- | | n die tiefbetrübten Eltern: 
— winnen um bei derartigen Fällen jedwedem mit Hilfe beizuspringen. 4 Nikolaus u Katharina Hitt 
Freising, den 29. Juni 1877. H nn —— 0 
Die Höfgehaurte Witiwe | gg Die Beordigung Andot Dienstag, den 3. Juli Nach- | 
mit ihren 8 Kindern. | 0 INS TRE AR 
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Nach Gottes Rathschlusse verschied heute früh 7 Monatsversammlung, Dienstag) 


N nach 5jährigem Leiden schne d unerwarte { | 
y nach 5jährigem Leiden schnell und unerwartet (1301) X im Yebenzimmer des Herrn Ettenhofer. 
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= Schneidermeister dahier, 
PA ı7 im 49. Lebensjahre. Indem wir die Trauerkunde allen Freunden 
IV? und Bekannten mittheilen, bitten wir für den Verstorbenen um 


Herr Ulrich Osterauer, 4 
| Warnung. 


Ich warne hiemit Jedermann, meiner 


u ee tete Tochter — — 
ran j in we Wedens etwas zu leihen oder zu borgen, da ich 

Die ieftranernd Hinterbliebenen, | für Zahlung von ihr gemachten Schulden 

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 3, Juli um halb 9 Uhr statt. nicht hafte. (1292) 


—E ———————— | Jacob sehroer. 


er Zu jedem Preiſe en Önittungsbücher, 


verkaufe ich von beute am die noch vorhandenen Waaren, da mein Ausverkauf 
) 





in Lürzefter Zeit beendet fein mug und empfehle befonders: (1299) deren einzelne Blätter perfo- 
gute wollene Kleiderstoffe, seta — breigen — 
Lama, Shawls, find, fertigt die Buchdruderei 


schwarze HärbigeSeidenzeuge. |?" & ?. Datterer In Breifin. 
R t Ss t 6 l — — N * * 

eneral Agenten des „Nordd. 

uper able M. S. Bustelll in "Mcaffenburg.) 


; j Southampton, 27. Juni. Das 
Freifing. früher L. Moro. —— ——— nor 


Einige Tagmwerker x Neynaber, am Bere Lloyd“ 
P R in ® ‚ welches am 16. i 
finden dauernde Beſchaͤftigung in der Papierfabrik Jsmaning · (1296) Dt sa war, * kein 


in hũb Öblirtes Zimmer ilt 3 2 Uhr M 8 (behalten bi ' 
Ei ir Zimmer | Geldrollenpapier |Fakum ik sat Kag Lamung dei 




































vermiethen bei Anton Klotz, | vorräthig bei für Southampton beftimmten Baffagiere 
(1300 2a) Kaufmann. Franz Paul Datierers Poſt und Ladung 414 Uhr Morgen⸗“ 
x Müncdener Smranne vom 30. Juni 1877. die Reife er — hen Die 

? Ge F F = : Moſel“ überbringt aſſagiert 

Frucht⸗ 4 leörannen.| fammt: Rachen Rei. er — und volle ea Ä 
Gattung. ba | Betrag. Bettiegen | Gefallen Southampton, 27. Juni. Dar 
u ©. | En. | Cm. I St. I Cn IM HM mM. Hr. | Poftdampfigift „Braunfhweig*, Capt 
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Walzen — — | in Bremen, weldes am 14. Juni von 
ar ne 195 20 hr N 17. | Yaltimore abgegangen war, tft gefterr 

ſte 1 0 Lasse lass [as — 10 ühr Abends wohlbehalien hier an 

ber El : gekonmen und bat nad) Landung by 

icken — 18 1 17 | fir Southampton bejtimmten Bafjagiere 
Reps — = > ri — — pPoſt und Ladung 42 Uhr Nachts di 
kein | 4 im: =} Reife na Bremen fortgefeht. Di 
Sonſt. Fruch — 121 1 — | „Braunichweig“ überbringt 96 Paſſagier 
Summe: 5 — | und volle Ladung. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Andsblatt für Freifing und Moosburg. 
Mittwoch, 4. Zuli 





1877. 








Das „Freifinger blatt“ erjgeint täglid mit Ausnabne 
reile —“ mit 10 Pf. bereänet.-- Das tinfacht 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 

Wegen außwärtiger Geichäjte des E. Verififatord bleibt 
dad Verifitationdlofal vom 3. bis 28. Juli I. Is. incl. ges 
Gloſſen, was hiemit zur Kenntniß gebracht wire. 

Treifing, den 3. Juli 1877. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Moanermapr. 
vweuiiaient. 

Bayern. Münden, 2. Juli. Herbftübungen der 
bayeriſchen Truppen: Die 1. Eavallerie-Brigade wird bie 
Regimentsübungen und zwar dad 1. Cüraſſier-Regiment 
in den Tagen vom 1. bis 14, Auguft bei Münden, das 
2. Eüraffier-Regiment vom 4. biö 18. Auguft bei Landshut 
unb das 3. Chevauxleger⸗Regiment vom 13. bis 27. Aup. 
bei Münden abhalten; Detachementäübungen wird die 5. 
Ecadron des 1, Güraffier-Regiment? am 30., 31. Auguft 
bi München und die 5. Eicadron des 2. Güraffier- ſowie 
des 3. Chevanzlegeretegimentd in ben gleichen Tagen bei 
Jen und Miesbach veranftalten. Nach zweitägiger Paufe 
wird und zwar am 4. September die ganze Divijion, 
beftehenb aus dem Infanterie⸗Leib⸗, dem 1. und 2. Infanterte: 
Regiment und 1. Cavallerie Brigade zu einem Divifiond- 
manöver bei Obing zuſammengezogen, welches die Zeit biß 
incl. 11. September in Anfpruh nehmen wird. Mit 








diefem Manöver ijt ein Bivouak der ganzen Div'fion und ‘ 
drei weitere Bivouals der Vorpoften verbunden; das zur ' 


% Infanterie Brigade gehörige 4. Jägerbataillen wird erft 
am dritten Manövrirtag in den Divifiong-Verband treten. 
Württemberg. Ulm, 30. Juni. Der 500 jährige 
Erinnerungstag an bie Grundfieinlegung des Muͤnſters 
wurde heute bei herrlichem Wetter begangen. Die Haupt- 
momente des Feſtprogramms waren ter hiftorifhe Feitzug 
und das Fiſcherſtechen. Der Feſtzug umfaßte mehrere Jahr: 
hunderte und bot mit feinen buntgemijchten Gruppen von 
Nitern, Erelfräulein, Patriziern und Patrizierinnen zu 
Fuß. und zu Pferd ein ungemein farbenreiches Bild. Beſonderes 
m erregen die Figuren aus Hauff’3; „Liechtenftein“. 
mte Fiſchergilde Ulms und die Buͤrgerſchafi des früher 
Dorfes Pfahl betheiligten ſich im Koſtüm am 
Zuge. Das Fiſcherſtechen, ein wirkliches Turnier zu Waſſer 
und ein Schaufpiel, wie man «3 bunter bewegt die ganze 
Donau entlang nicht, fehen kann, folgte dem Feſtzuge. Ein 
Bankett beſchließt dieſen für die alte Reichsſtadt merkwürdigen 
Tag. Der König und die Königin von Württemberg haben 
ber Feier beigewohnt. 
engen. In Deug bei Cöln brannte die Euirafiter- 
Baferne nieder; vie Pferde konnten nur mit größter An= 
Ärengung aus den brennenden Ställen gezogen werben. 
Biele davon rannten in wilder Flucht Cöln zu oder ftärzten 
IN in den Rhein. Ein Kind wurde von einem Pferde 
ü luthen geriffen und ertrank. Mehrere Pferde 


. n bie 
in fer zu Grunde, andere wurden ſchwer ver- 
aufgefunden. 


Ausland 


Numänien. Bukarest, 29. Juni. Der vorgeftrige 


Donanübergang des 8. ruſſiſchen Armeecorps bei Zimnige 


der Rontage und toRet in Heeifing jowte auswärt Durch die Bor TUR 1 50 Bf. Inſeratt werde die Sfpaltige Garınend- 
ran min —E lade 


ih wird als Gratißtellage des „Umiergaltungsdleit“ beigegeden 


erfolgte auf Barken und Flößen von Petrigu aus. - Der 
Höhftcommandirende, Großfürſt Nikolaus, befand fih auf 
dem erften Flop. Es gingen beiläufiz 25,000 Mann 
hinüber. Die 14. Divifion, welche zuerft das jenjeitige 
Ufer erreichte, Hatte den erften Choc der Türken audzuftehen; 
fie Iegte dabei eine bewunderungswürbige Haltung an ben 
Tag. Der Gefammtverfuft ver Rufen beim Webergange 
und in dem fofort entwidelten Kampfe beträgt 1200 Mann. 

Montenegro. Cattaro, 29. Juni, Die Lage Monte: 
negro’s ift in den legten Tagen eine verzweifelte geworben. 
Die wilden Söhne der ſchwarzen Berge können allenfalls 
noch eine audgiebige Portion von Tuͤrken aus ber Welt 
ichaffen ; fie können aber troß ihrer Tapferkeit Taum mehr 
die unmiberftchliche Fluth der feindlichen Invaſion aufpalten. 
Man weiß es hier zu gut, daß der diesjährige Feldzug ber 
Türken Fein andered Ziel ald die Vernichtung Montenegro’3 
verfolgt. Es handelt ih um Befriedigung unverföhnlicher 
mohamebanifcher Rache, Dieſer Rachedurſt war ein fo-uns 
bezähmbarer, daß die Türken, ohne die ihnen an der Donau 
drohenten Gefahren zu beachten, es vorgezogen haben, gegen 
Montenegro beträchtliche Streitträfte zufammen zu ziehen, 
anftatt diege Truppen auf dem weit wichtigeren und ent: 
ſcheidenderen Kriegsihauplage im Donauthale zu verwenden. 

Türkei. Aus Konjtantinopel, 22. Juni, berichtet 
bie „Pol. Corr.“: „Die Nachrichten aus Montenegro und 
Alten haben den Muth ber Türken m rewürbig gehoben, 
In Wirklichkeit hat ihnen das Kriegsglück auf ven genannten 
Kriegsfhauplägen fo ſehr geläcelt, daß fie wieder ein 
unerfchätterliched Vertrauen in ihre milttärifhe Ueber— 
legenheit zur Schau tragen. Was die Siege über bie 
Montenegriner anbelangt, jo darf man deſſen ficher fein, 
daß die Türken ſich dießmal nicht damit begnügen werben 
Montenegro zum Gehorfam zurüdzuführen, fondern fie 
werden e3 gänzlich niederfchmettern, fo daß es ſich niemals 
wieter aufrichten könne. Die Türken wifjen zu gut, daß 
fie bei der gründlichen Nieverwerfung Montenegro’s 
Rußland in feinem ficherften und ausdauerniten Altirten 
eigentlich treffen. — Aus Aſien treffen gleichfalls Tauter 
Siegesbulletind ein, jo dag man auf ber Pforte über ben 
Gang der dortigen Ereigniffe hoch erbaut ift und ſich ben 
unglaublichſten Illuſionen hingibt.“ 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 

München, 1. Juli. Anklage gegen Xav. Hopper, 
29 3. alt, magiſtratiſcher Holzhofaufſeher in München, wegen 
Körperverlegung. Der bier abgeuriheilte Vorfall hat fich 
in der Nacht vom Pfingftfonntag auf Pfingftmontag d. J. 
in der Äußeren Thalkirchnerftraße in München ereignet und 
damals viel von fi reden gemacht. Gegen Mitternacht 
ging Hopper mit einem Bekannten nach feiner vis-A-vis vom 
ftädtifchen Holzhofe gelegenen Wohnung; zwei des Weges 
kommende Burſchen, vie Gärtnergehllfen Florian Küchle und 
Stoiber, fangen, lärmten und fpielten die Mundharmonika, 
fo daß im Holzhofe alle Hunde unruhig wurden. Wie ſich 
Jedermann allnächtlich überzeugen fann, erlaubte fich dort 
alle Augenblide Jemand den einfältigen Spaß, bie Wach⸗ 
hunde zu neden; jo kam Hopper auf die Meinung, baß 
auch die. zwei Burſchen dasſelbe thaten; er wehrte Ihnen ab, 


erhielt aber eine höhnifche Antwort, während ſich der Spek⸗ 
talel vertoppelte. Hopper ging nun auf einige Augenblicke 
in feine Wohnung und erfhien alsbald mit einem Bunde 
einer Schlüfjel und einem Hunde; damit ging er ben 


beiden Nupeftörern nach und ftellte fie wiederholt zur Rede; . 


Küchle Täugnete, die Hunde geneckt zu haben und faßte fofort 
den Hopper am ber Kehle. Da holte diefer zur Abwehr 
mit dem Schlüffeldunde zum Schlage aus, gab vem Burſchen 
einen Hieb auf ven Kopf und ging alsdann in feine Wohnung 
zurüd. Der Hieb hatte aber Folgen, welhe Hopper nicht 
geahnt, und uoch weniger beabfichtigt hatte; der Gärtner 
ſank alsbald zufammen. Er hatte einen Bruch der Hirn: 
ſchale und einen Drucd des Gehirns erlitten, was ihn be 
wußtlos machte und am andern Tag feinen Tod herbei: 
führte! Hopper, vormald Gendarm und ein Maun von 
jehr anftändigem Benehmen, beftreitet feinen Augenblic, 
den kritiſchen Hieb nach Küchle geführt zu haben, verfichert 
aber, dazu burch ben Angriff des Burfchen gezwungen ge 
weſen zu fein. Gärtner Stoiber fagt aus, Küchle habe 
Hopper nicht angegriffen, auch habe diefer zwei Schläge, 
nıcht bloß einen geführt. Hoppers Begleiter, Bildhauer 
Karl, ftand zu weit entfernt, ald daß er elwas fehen fonnte. 
Profefjor Dr. Martin conftatirt als Todesurfache ven Hieb 
und hält für ganz möglich, daß die beiden Kopfverlegungen 
von einem einzigen Schlage herrühren. Ganz beſonders 
ſei aber zu beachten, daß der Schädel Küchle's von einer 
nachgerade auffallenden Dünnheit ſei. (Derfelbe wurde ben 
Gefhwornen vorgelegt.) Der gl. Staatsanwalt Schwarz 
führte aus, Hopper ſei Immerhin zu weit gegangen, ins: 
befondere ſel unmöglih anzunehmen, daß ſich der Hund 
. an Hopperd Seite bei Küchle's Angriff gar nicht gerührt 
habe, es batte alfo eine Nothwehr gar nicht bedurft umd 
müfje die Anklage aufrecht erhalten bleiben. Herr Acceſſiſt 
Angftwurm als Verteidiger führte aber den Gejchworenen 
den unglüclichen Vorfall und Hoppers damalige Situation 
in jo lebhafter Schilderung vor Augen, daß feinem Antrage 
auf Freifprehung ftattgegeben wurde und der Auffeher nun 
wieder zu feinem Dienfte zurückkehren kann. 


Anklage gegen Johann Aſchenbrenner, 19.9. a.,, 


led. Dienfitneht von Echönau, wegen Verbrechens und 
Vergehend der Körperverlegung. — Gmpörende Rohheit! 
Der Angeklagte ftand beim Sölcherbauern, Schufter zu 
Percha bei Starnberg, in Arbeit und hatte feine ganz 
befondere Freude daran, die beiden unter ihm ſtehenden 
Dienftbuben Peter Seidl von St. Georgen und Xaver 
Happach aus Bayerdiegen auf alle erbenklihe Art und 
oftmals auf das Gemeinfte zu plagen. Am 5. Januar 
08. 38. war man im Stadel beim Drefchen gemejen ; 
wieder machte ſich Ajchenbrenner über Peter Seidl her, 
richtete ihn aber biegmal auf das Entfeglichfte zu. Er 
warf ihn zu Boden, ftieg auf ihn hinauf und trat mit 
ven nägelbefchlagenen Stiefeln fo lange auf dem Bauche 
des jämmerlich fehreienden 14jährigen Jungen herum, bi 
er genug hattel Der Junge trug eine ſchwere innere 
Queiſchung davon, getraute ſich aber aus Furcht vor feinem 
Beiniger den wahren Grund feiner Schmerzen nicht anzu= 
geben, fondern gab an, er habe fich beim Düngerfahren 
wehe geihan. Erft als er ſich nimmer außer Bette zu halten 
vermochte und in's Krankenhaus getragen werben mußte, 
wagte er bie Wahrheit zu jagen; 42 Tage lang lag er 
im qualoollften Leiden, bis ihn der Tod erlöfte, Am 10. 
Februar d. 38. verlibte Afchenbrenner an dem Dienfibuben 
Happach eine Außerfi grobe Körperverlegung, die fehr leicht 
zu bevenflihem Ende hätte führen Lönnen. Cr band 
nämlih in einen Streubündel einen ſchweren Stein und 
warf damit nach bem Kopf des Jungen; als dieſer eine 
Stark blutende Kopfwunde davontrug, fragte er ihn mit 
boshaftem Hohn lachend: „Hat’3 weh geihan, Happacherl? 
150 ME. Entfhädigung Frieg’ft dafür!” Vor Gericht 
ftellt der nicht mehr ganz gut beleumundete Burſche jeden 
Vorſatz, den Peter Seidl zu verlegen in Abrede und ſtellt 
den ganzen Vorfall als einen bloßen „G'ſpaß“ Hin. Sein 


(| 
„nefunder Menſchenverſtand“, fagte er kalt, hätte ifm ein- A 
geben müfjen, daß ein ſolches Umherireten auf dem Bauche 
eine Andern gefährlich fei; den Stein im Streubündel ll! 


will er weder gefehen noch gefühlt haben. Die Gefhwornen 


bejahten, ohne mildernde Umftände anzunehmen, die Schulb: 
frage. Mit Rückſicht darauf, daß die That des Bellagten 
nicht aus einem niedrigen Motive hervorging, erklärte ber 


f. Staatdanwalt von einer Zuchthausſtrafe abzufehen und F 


beantragte 4 Fahre 1 Monat Gefängniß. Urtheil: 3 Jahre 
1 Monat Gefängniß. 
Bolks- und Fandwirthfhaft, Indufrie und Yanvel. 
Braunfhmweig, 30. Juni. Bei der heute ftatt- 
gehabten Prämienziehung der Braunfchweiger 20 Thaler= 
Looſe fiel der Hauptgewinn von 48,000 ME. auf Nr. 15 
der Serie 9795, 15,000 ME, fielen auf Nr. 23 der Serie 
1778, 7200 ME. auf Nr. 43 der Serie 4742 und 3000 Me. 
auf Nr. 28 ver Serie 9247. 


x2ofales. 
Deffentlide Sipungen dest, Bezirks-Ger. Freifing 
vom 28. Juni 1877. 

.1) In ber —— — gegen den k. Pfarrer Iſidor 
Sittenauer von Berglern wegen Bergehen® ber Körper- 
verlegung wurde die Verhandlung nertagt. 

2) Ju Sachen betreffend die Beihuldigung bed Zimmermanns 

ohann Kürzeder von Paiteten und des Taglöhners Joſeph 

auer von dort, wegen Webertretung unbefugten Fiſchens 
wurden auf Berufung beider Angeichuldigten gegen das Urtheil 
des k. Landgerichts Erding vom 1. Juni_I. 38. Jod. Kürzeder 
und Joſ. Bauer unter Ueberbürbdung der Koſten beider Inſtanzen 
auf dag gl. Staatsärar von Schuld und Strafe freigeiproden. 

3) In der Beſchuldigungsſache gegen den Colporteur nnd 
Schneider Adam Gall von Maifah, wegen Betteld, Lands 
ſtreicherei und Berufsbeleidigung, wurde die Berufung des Adam 
Gall gegen das Urtheil des f. Landger. Erding vom 30. Mai 
1877 unter Verurtheilung bed Appellanten in die der Staats— 
taffe zur Laft fallenden Koften der Berufungsinftang verworfen. 

4) Therefe Cihner, kath, 60 I. a., Gütlerdchefrau von 
Thalhof, Gem. Förnbach, Ger. Pfaffenhofen, wurde eineß Ver: 
brechens des Diebftahld und eines Vergehens der Beitehung: 
für ſchuldig erachtet und deßhalb unter Annahme mildernder 
Umftände in eine Gefängnißftrafe von 6 Mon. und 3 Tg., for 
wie in die Koften des Verfahrens und Strafvollzug verurtheilt, 
welde Koſten jedoch, infomweit die ee ga nit am 
Straforte abverdient werden, ber k. Staatöfajje zur Laft fallen... 

5) In Sachen betreffend die —— 1 des Gütlers Joh. 
Maier von Kranzberg, wegen Vergehens des Diebſtals und 
der Gütlersehefrau Franziska Maier von dort, wegen EEE 
ber Heblerei, wurde das angefochtene Urtheil des k. Stadt: und- 
Landger. Freifing vom 15. Mai 1877 im Schuld: und Strafs 
ausſpruch beftätigt, dagegen im Koftenpunft dahin abgeändert, 
daß die Angeihuldigten die fie treffenden Koften des Verfahrens. 
und des Strafvollzuged unter Ausſchluß ſolidariſcher Haftung. 
Jeder für fich zu tragen hat. Die Koften der Berufungsinftanz. 
werden der k. Staatskaſſe überbürdet. Ri 

6) In Saden Georg Daſchinger, Gütlervon Paunzhauſen 
gegen Mathias Huber, Gütler von Leiten, wegen Vergehens 
der Beleidigung, wurde die Berufung des Math. Huber gegen 
das Urtheil des f. Stadt: und Landg Freifing vom 10. April 
d8. %8. unter PVerurtheilung des Appellanten in die Koſten 
II. Inftanz einfchließlich der dur den Einſpruch erwachſenen 
Koften verworfen. \ 

7) Anton Greimel, fatholiih, 24 3. a., Bauersjohn von. 
Zpning a./$. wurde eines Vergehens ber Körperverlegung an 

artin Bachmaier, Häuslersſohn von Steinkirchen für ſchuldig 
erfaunt und dephalb in eine Gefängnißſtrafe von 2 Mon. und 
15 Tg. jowie in fämmtlihe Koften verurtbeilt. h 

8) Ju der Unterfuhung gesen den Dienfttneht Jak. Witt- 
mann von Paar, Ger. Neuburg a./D. J. Zt. in Langenbrud, 
Ger. Geifenfeld, wegen Vergehens der Körperverlegung an dem 
Wirthsſohn of. Herrmann von Bud, Ger. Geifenfeld, wurde: 
die Verhandlung vertagt. 

Aus der öffenslihen Magiſtrats-Sitzung 

vom 21. Juni 1877. 
Schluß.) 

5) Wurde vom Magiſtratsvorſiande die unterm 15 /19, do. 
eingelangte Regierungs⸗ Entſchlietung „Errichtung klöſterlicher 
Niederlaſſungen, insbeſondere kloͤſterlicher Erziehungdinſtitute 
betr.“ bekannt gegeben und der von demſelben verfaßte 
Bericht magiſtratsſeits genehmigt. 6) Nachdem nach Er— 
Märung des Stadikämmerers zu nachſtehenden Arbeiten als 
a) Auffegung der Kronſchwellen, Ausbeſſerung ber äußeren 
und Herftellung der inneren Wandung an der Siarfloglände, 


— 






dp) ufgapfung der Lronfchwellen am Schwimmbeden, c) 
impflafterung am Veitäthore pro 1876 wohl die Materialien 
ſchaffi, die Arbeit aber wegen vorgerücter Zeit nicht aus— 
«führt wurde, wurbe beſchloſſen, diefe Arbeiten heuer aus: 
Auführen und bie Mittel hiezu ada) mit 344 Mt. 20 Pi. ad b) 
mit 132 ME. ad c) mit 200 ME. & conto bed Reſerve⸗ 
fondeß pro. 1877 zu eninehmen. 7) Um einem längft ges 
füpften und allfeitig anerkannten Bedürfniſſe zu entſprechen, 
wurde befehloffen, in den Parterrelotalitäten des Rathaus: 
gebäubed durch Veränderung ber Stiege und des Stiegen 
hauſet die Getreibeeinfäge nach dem vorgelegten Plane zu 
erweilern, der deßfallſige Aufwand mit 1600 Mt. fol aus 


beſchloſſen, die Strapenzüge im vormaligen Holzgarten 
nach dem vorliegenden Nivellementplane herzuftellen und 
die Koften Hiefür mit 1320 ME. aud dem Reſervefonde 
pro A877 zu entnehmen. 9) Nachdem dad erzbiichöfliche 
Kuabenjeminargebäude 53.:Nr. 694 Bei der Regulirung 
der KHäuferfteuer von den aufgeftellten Taxatoren gemäß $ 2 
des Douẽeſteuergeſetzes ald fteuerfrei erklärt und die aufge 
frellte Faſſion des Inſpectors diefed Seminars daher nicht 

revidir und feftgejeßt wurde, dieſes Gebäube wohl frei 
von Staalöfteuern, Teinedwegd aber gemäß Art. 44 Ziff. 2 
der Gemeindeordnung frei von Gemeindeumlagen zur Ge: 
meindelafja ift, da es nicht unmittelbar Zwecken des Untere 
richts bient, fo wurde befchloffen, es ſei an die k. Negierungs⸗ 
Finanzkammer die Bitte zu ftellen, die nachträgliche Feſt⸗ 
jegung der Hausſteuer für obiged Gebäude anordnen zu 
wollen, um den Maßſtab zu erhalten, nach welchem bie Um⸗ 
lagen berechnet und erhoben werden Fönnen. 10) a. bie 
Rechnung des Krankenhausfondes Freiſing pro 1876, welche 
in der 1. Hauptabtheilung mit 19,690 ME. 47 Pf. Ein- 
nahmen, 17,042 ME. 9 Pf. Ausgaben, 2648 ME. 38 Pf. 
Aftioreft, in der 2. Hauptabtheilung mit 12,521 ME. 43 Pf. 
Einnahmen, 13,642 Mi. 86 Pf. Ausgaben, 1121 Mt. 
43 Pf. Palftvreft und mit einem ventirenden Vermögen von 
126,107 ME. 45 Pf., b. die Rechnung bed Lokalſchulfondes 
Freiſing pro 4876, welche in ber 1. Hauptabtheilung mit 
21,765 ME. 33 Pf. Einnahmen, 19,589 Mt. 28 Pf. 
Ausgaben, 2176 Me. 5 Pf. Aktivreft in der 2. Haupt« 
abtpeilung mit 10,140 ME. Einnahmen, 10,400 ME. Aus- 
gaben, 260 DE. Paffioreft mit 1148 ME. Zahlungsrüd- 


Mitteln des Nefervefonded entnommen werden. 8) Wurbe - 





ftänden mit 222,353 ME. 37 Pf. rentivenden Vermögen, 
e. die Rechnung der Leihanftalt Freifing pro 1876, welche 
mit 24,035 ME, 13 Pf. Einnahmen, 23,182 Me. 78 Pf. 
Ausgaben, 852 Mt. 35 Pf. Altivreft mit einem Aktioftande 
von 16,765 ME. 72 Pf. mit einem Paſſivſtande von 
10,690 ME. und mit einem Mindererträgnig von 4331 ME. 
2 Pf, d. die Nechnung der Sparkaſſa Freiſing pro 1876, 
welche mit 266,401 ME. 39 Pf. Einnahmen, 250,324 MT. 
10 Pf. Ausgaben, 16,077 ME. 29 Pf. Aktioreft mit einem 
Ativftande von 572,772 ME. 69 Pf. mit einem Paffiv: 
ftande von 561,836 ME. 90 Pf. und mit einem Nein: 
erträgnig von 3745 ME. 77 Pf. abſchließt, wurde hiemit 
genehmigt. 


Freifing, 3. Juli. Am vergangenen Sonntag feierten 
in ‚der Domlirche zwei neugeweihte Priefter, die Herren 
E. Hartmann und P. Diefenbad, ihre Primiz. — 
Unter den am Peter und Paultage vom Hochw. Herrn 
Erzbifchof Gregorius neugeweihten 25 Prieftern ift auch ein 
geborner Freifinger, Hr. Joſ. Vogl, welcher am 15. Zuli 
im Dome feine Primiz feiern wird. 





Beitrag zur Unfall-Statiftit. Beider Ma 4 eburger 
Allgemeinen Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft 
— a walnng für Unfall-Verſicherung — kamen im 
Monat Mai 1877 zur Anzeige: I0 Unfälle, welche den Tod der 
Betroffenen zur Folge gehabt haben, 4 in Folge deren bie Be: 
ſchädigten noch in Lebensgefahr ſchweben, 35 welche für die Ver- 
legten vorausſichtlich Tebenglängliche, theils totale theils partielle 
Invalidität zur Folge haben werden, 339 mit voraußfichtlid nur 
vorübergehender Erwerbs⸗ Unfãhigkeit. Summa 388 Unfälle 
Von den 10 Todesfällen treffen 4 auf Baugemwerke, je einer 
auf den mit einem Steinbrud in Verbindung ftehenden Zrans= 
ortbetrieb, eine Stab: und Fegon » Eifenfabrit, Eiſengießerei, 

orfgräberei, Kunftfteinfabrit, Brauerei mit Landwirthichafts: 
betrieb; von den 4 lebensgefährlihen Beihädigungen 
2 auf Steinbrücde, je einer auf eine Zuderfabrit und eine 
Knochen: und Lohmühle; von den 35 Jnvaliditätsfällen 
5 auf Schneidemüblen, je 4 auf Bierbrauereien und Baugewerke, 
3 auf Landwirthſchaftsbetriebe, je 2 auf Delmühlen und Papier 
fabrifen und je einer auf einen Steinbruch, combinirten Mahl⸗ 
und Schneidemühlenbetrieb, eine Zündhütchenfabrit, Knochen⸗ 
und Gypsmühle, Holgwaarenfabrit, Lohmühle, Tuchfabrik, med. 
Weberei, Klempnerei, Zärberei, Mahlmühle, Seifenfiederei, Ge— 
3. rfabrik, Ziegelei und ein Speditionsgeſchäft mit Güterbe— 
Örderung. 


TODES- ANZEIGE. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse verschied heute im 30. Lebens- 


ats 


jahre nach öfterem Empfange der heil. Sterbsakramente unser lieber Sohn, Bruder, 


Schwager, Neffe und Onkel 


+ * 


Freising, den 3. Juli 1877. 


—* 


m ⸗e > 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 3. Juli Vorm. 10 Uhr und gleich. darauf der heil. Seelen- 


v 
+ 


Den Verblichenen dem Gebete christlicher Liebe empfehlend, bittet um stille Theilnahme 


Herr 


Eheodor Kiruberger. 


RR 


4 


+ 


U. L. Kirnberger, 


k. Seminarlehrer, 
im Namen sämmtlicher Verwandtschaft. 


ata 


gottesdienst in der Stadtpfarrkirche statt. 





Versteigerung. 

Der Unterfertigte verjteigert im Wege der Zwangsvollitredung (1303) 
am Montag, den 9. d8, Mits, Nachmittags 1 Uhr 
vor dem Wohnhauſe der Bauerswittwe Maria Mannseidhner in Klein— 

vicht bei Zangenbad) ® 
zwei ſchwere Zugodjien und ein Pferd (Hellbraune Stute) | 
an den Meiftbietenden gegen baare 
Freiſing, den 2, Juli 4877. 
Anton Rauſch, 
k. Gerichtsvollzieher. 


Bezahlung. 














Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse entschlief 
"s6 Uhr sanft und ruhig wie er gelebt, unser innigstgeliebter Sohn und 
Bruder (1304) 


Herr Alban Schmid, 


Staatsanwalts-Actuar, 
ichem Leiden und Einpfang der hl. Sterbsakramente 


stern Abends 





nach mehrwöchent) 

im 42. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten 
Freising, den 3. Juli 1977. 


Die tiefranernd Hinterbliebenen, 




















Die Beerdigung Andet Donnerat 5. Juli Früh 8 Uhr mit gleich Aaraufolgendem 
Gottesdienste statt. 


++ 
Öräfsuhun s hellen Gränfer- Kignsur 


ton Franz Gräfenhan in Hof, tgl. bayer. Softieferant, 
aus den feiniten magenſtärkenden Beftandtheilen um von hödıit 
angenehmen Geſchmack hält auf Lager und empfieptt 1302 204) 


F. X. Bromberger in Freiſing. 


wenn die Metallkapſeln, womit jede Flaſche verſchloſſen, den 
der Fabrik tragen, 





Nur ädıt, 
Firmaſtempel 









Vorräthig in allen Buchbandlungen. 





Bee —— 
Im Verlage von 3. Engelhorn in Stuttgart iſt, ſoeben erfchienen: 


Das Hausweſen 
nach ſeinem ganzen Umfange vargejtellt in Briefen 


mit Beigabe eines 


vollkändigen Kohbudes 
von. Marie Sufanne Kübfer, 
Siebente verbefierte und vermehrte Auflage, mit Holzihnitten, 
mit Hinzufügung der neuen Maße und Gewichte bei allen Rezepten, 


Preis in Leinwand geb. 5 Mark 50 Dr. 
Johannes ‚Scherr fagt von 





an eine Freundin 


































nd Führerin, 
Ehemann Hatte, 
vollauf lirfache, der „Marie Susanne Kübler’ dankbar au 


geradezn eine 
ohne es zu wifien, 
fein.“ (129) 























DEF Ein Militärpag BE in hübſch möblirtes Zimmer iſt 
auf Leonh. Thallham'mer lautend, Ei an einen foliden Herrn zu 
ging verloren und wird um Rücgabe | vermiethen bei 
desjelben ‚gebeten. (1304)... (1300 26) 


ud und Verlag von 


Anton Klotz, 
Kaufmann. 


- B. Datterer ın 












Ei ſchoͤn moͤblirtes Zimmer ni 


Mitte der Stadt 
zu vermiethen, 





4°% bayer. Syp.⸗ u. Wechfeld. 
27. Sũudd BSoden Trebit 


#a*e bayer. Vereinsb. M. 99. | 
fi — 


DIS: ————— 
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reiſinger 


Zugleich Amtsblatt für 


153. 


Donnerftag, 5. Zuli. 


Tagblatt. 


Freifing und Moosburg. 





1877, 








Tas „Freifinger Tagblatt“ erjheint täglich mit dismabire der WRontage umd toftet im Seine ioıte auswärtd Dur die Voa At. 1 
- Dis eimage Blatt Foret 3 Pf., Das Doppel 


aeıle oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
An ſammiliche Ortspolizeibehörden. 
Verhütung von Feuersgefahren betr. 

Nachdem in neuefter Zeit wiederholt Brände dadurch 
entftanden find, dag Kinder, welche von ihren Eltern nicht 
gehörig beaufjidtigt wurden, mit Zündhölzchen ſpielten 
und jhlieglih leicht brennbare Gegenftände biemit an: 
zünderen, jo werden die Ortspolizeibehörden unter Hinweis 
auf das Ausſchreiben ter k. Negierung vom 31. Jan. 1877 
(Kr. A-Bl. S. 154) beaufirazt, die Gemeindeaugehörigen 
zur größten Vorficht bei Behandlung und Aufbewahrung 
ver Zündhölzchen und zur beffern Uſberwachung der Kinder 
zu ermahnen und dieſelben zugleich darauf aufmerkfam 
za machen, daß Vernachläſſigungen im diefer Beziehung 
gunäh $ 368 3 ff. 8 des Neichöftrafgefeßbuches Gelditrafe 
bis zu 60 ME, over Haft bid zu 14 Tagen und unter 
Umftänden gemäß Art. 81 des Polizeiftrafgei :B. Gelptrafe 
bis zu 90 ME. over Haft bis zu 4 Wochen nach fi 
ziehen und daß die f. Gendarmerie angewiefen ift, bei 
ihren Patronillen fih von der Art und Weife der Auf: 
bewahrung der Zünpbölghen in den Haushaltungen zu 
überzeugen und mahrgenommene Vernachläjfigungen ohne 
weiterd dem Vertreter der Staatsanwaltſchaft zur Straf: 
Eiuſchreitung anzuzeigen, ; 

greifing, den 30. Juni 1877. 

Königliches Bezirfdamt Freifing. 

Täubler. 
Bekanntmachung. 
Schulprüfungen pro 1877 betr. 

Nah Beſchluß der unterfertigten Commiffion finden die 
Prüfungen der hiefigen deutfhen Schulen an folgenden 
Tagen ftatt: 

Am Sonntag, den 22. Juli 1877 
von 1--3 Uhr III. Claſſe Feiertagsſchule der Mädchen. 

Am Montag, den 23. Juli 1877 





Ss—9!2 Uhr I. Claſſe der Mäpchenfchule 
— n J " " " 
—* — —— 


Am Dienftag, den u. Zuli 1877 


8—10 Uyr V. Claſſe der Mäochenfchule, 
10—12 „ VI % " r 
2—5 VII. " " n 


Am Mittwoch, den 25. Juli 1877 
von 8-11 Uhr höhere Töchterichule. 
Am Donnerftag, den 26. Juli 

8—10 Uhr proteſtantiſche Schule 
10—12 „ I. Claffe der Knabenſchule, 
2—4 ” II. 2 n u 
— 
Am Freitag, den 27. Juli 1877 


8-10 Uhr IV. Claſſe der Knabenſchule, 
10-12 " F — " 
2-5 „ VLwmvVl „» 


50 Bf. Jmferate werden Die Sipaltige Sarraoub⸗ 
als —E—— —X 


here 
at 5%. Auwdoentiich wird das „Unterhaltungßblatt* beigegeben 


Sollte in Folge ver hohen Temperatur ber gänzliche 
Ausfall der Prüfung der einen oder der andern Glaffe, 
oder die Abkürzung der für die einzelne Prüfung ange 
fegten Zeit nothwendig werden, jo wird dieß in der Schule 
befaunt gegeben werden. 

Die Prüfungen für die Knaben, für die Kinder ber 
proteft. Schule und für die männliche Feiertagsſchule finden 
im Knabenſchulhauſe, die Prüfungen für die Mäpchen, ſo— 
wie für die weibliche Feiertagsſchule und höhere Töchter— 
ſchule in der VII. Clafje der Mädchenſchule ftait. 

Wir erlauben uns, die verehrlichen Eltern, Bormünder, 
Wohltyäter und Jugendfreunde zur Theilnahme an ven 
Prüfungen einzuladen und bemerken, daß der Zutritt zur 
höheren Töchterſchule nur den Eltern und Angepörigen der 
Schülerinen geftattet werden kann, welchen überdick nod) 
Emladungskarten zugefendet werden. 

Zugleih bemerken wir folgendes: 

Nah Allerh. Verordnung vom 31. Dezbr, 1864 „die 
Sonne und Feiertagdichulpflichtigkeit der Jugend betr.” und 
den hiezu erlajjenen Vollzugs-Vorſchriften endet die Sonn— 
und Feiertagsjchulpflichtigkeit für die Knaben und Mäpchen 
durch erfolgreiche Beftehung ver öffent. Schulprüfung in 
demjenigen Jahre, in welchem die Schufpflichtigen das 
16. Jahr zurückgelegt haben und gelten diefe Beſtimmungen 
auch für ſolche Schulpflichtige beiderlei Gefchledhtd, welche 
einen die Sonn- und Feiertagefhule erjegenden Private 
Unterricht genießen. ” 

Sole Privatſchüler, beiderlei Geſchlechts, haben ſich 
daher gleichfalls ven ordentlichen Jahresprüfungen zu unter: 
ziehen und find nur dann aus der Schulpflicht zu ente 
laffen, wenn fie die Prüfung beſtehen, außerdem aber zu 
Wweiterem Sculbefuhe nah $ 54 der angezogenen Ver: 
ordnung anzuhalten. Es haben fich daher auch die Schülerinen 
der höheren Töchterfhule, welche in folge des VBefuches 
diefer Schule ſtillſchweigend vom Beſuche der Feiertags— 
ſchule diöpenfirt find, wenn fie die Entlafjung von der 
Feiertagsſchule beanfpruchen wollen, entweder an dem für fie 
feſtgeſetzten Prüfungstage einzufinden, oder aber an ber 
für den fegten Curs der Mädchenfeiertagsſchule anber 
raumten Prüfung Theil zu nehmen. Die förmlihe Ent— 
laſſung aus der Schulpflicht erfolgt nach erftandener Prüfung 
durch Aushändigung des Eutlafjungszeugniffes an die Aus— 
tretenden. 

Mit Röckſicht auf die beſtehenden geſetzl. Beſtimmungen 
werden hiemit Eltern, Vormünder, Dienſtherrſchaften und 
Lehrherren dringend aufgefordert, die ſchulpflichtige Jugend 
an den bezeichneten Tagen zum rechtzeitigen Beſuche der 
Prüfung anzuhalten, da ſonſt die ausbleibenden Schüler 
nöthigenfall® zwangsweiſe zur Prüfung vorgeführt werden. 

Freifing, ben 3. Juli 1877 

Die kgl. Localfsullommiffion : 
Mauermaur. 


Deutſchloend. 

Bayern. München, 3. Juli. Der Landtag wurde 
geftern eröffnet. Nachdem Früh 8 Uhr in allen Pfarrs 
firhen Münchens feierlicher Gottesdienſt en worden, 
begann um 11 Uhr in der Hofkirche zu St. Michael die 











herfömmliche gotte&bienftliche Feierlichleit, zu welcher fich 
Se. 8. Hoheit Prinz Luitpold als kgl. Bevollmächtigter in 
folennem Aufzug um 3411 Uhr begab. Der Erzbiichof 
von Münden: Freifing celebrirte hierauf das feierlihe Hoch: 
amt. Um 2 Uhr Nachmittagd wurden die Sigungen ber 
beiden Kammern durh ©. E. H. den Prinzen feierlich er= 
öffnet. 

— Münden, 3. Juli. Die erfte öffentliche Sigung 
der Kammer der Abgeordneten eröffnete Alteräp: äjivent 
Langguth und begann fofort mit der Verloojung für vie 7 
Abtheilungen. (Das Reſultat werden wir morgen mit: 
theilen.) Hierauf wurte tie Wohl de Präjidenten vor— 
genommen. Auf Frhrn. v. Om fielen 78, auf Frhrn. v. 
Stauffenberg 74 Stimmen, ald Bicepräjivent wurde Dr. 
Kurz mit 78 gegen 73 Stimmen (letztere fielen auf Herrn 
v. Schlör) gewählt. Eine Stimme erhielt Hr. v. Hörmann. 
Bei ver Wahl ded I. Schriſtführers erhielt Dr. Jörg 73, 
dr. X. v. Hafenbrätl 1, Dr. Aub 1 und Dürrſchmidt 
1 Stimme; von liberaler Seite waren 63 weiße Zettel abs 
gegeben worden. Als II. Schriftführer wurde der Abges 
ordnete Frhr. v. Soden mit 78 von 130 Stimmen gewählt; 
52 Wahizettel waren unbefchrieben. 

— Friedberg, 28. Juni. Diefer Tage legte eine 
Frau ihr Fleincs Kind auf dad Bett, um raſch einen Auds 
gang zu beforgen ; in der Zwifchenzeit fam der Mann in 
etwas angeheitertem Zuftand nach Haufe, legte ſich auf das 
Bett und erbrüdte das Kind. Er befindet fi nunmehr 
wegen fahrläffiger Tödtung in Unterfuhung. 

m Rotthal Hat der Kornjchnitt in einem reich- 
haltigften Ertrage an vielen Orten begonnen. 
Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 2. Juli. Das „N. W. Tagbl.“ 
meldet aus Shumla, 30. Juni: Die Ruſſen murden 
an der Santrabrücke, deren fie fich bemächtigen wollten, 
bei Bjela zurückgeſchlagen. — Das Bombardement von 
Ruſtſchuk dauert fort. Die Gebäude find größtentheils 
zeritört, die Batterien dagegen intact. — Der Bahnverkehr 
zwifchen Tſchernawoda und Küftendfche und der zwiſchen 
Ruſtſchuk und Varna ift ungeftört. — Die „Prefie* 
meldet aus Danilowgrad,i. Juli:Diemontenegrinifchen 
Corps erwarten in günftiger ftrategifcher Gebirgspofition 
einen vereinigten Angriff von Suleiman Paſcha und Afi 
Saib Paſcha aus der Ebene von Podgoriga. (Tel.) 

— Bien, 3. Juli. Die „N. Fr. Br.” bringt folgendes 
Telegramm aus dem türfifhen Hauptquartier Zewin vom 


30. Juni: Nach einem hier umlaufenden Gerüchte ſoll bie” 


Belagerung von Kard aufgehoben fein und bad Corps des 
Generals Loris-Melikoff ſich Nachts an dem Kars-Tſchai 
abwärtd zuräcgezogen haben. Der linke Flügel der Nufjen 
fol im vollen Ruͤckzug auf Karakilifja begriffen fein. Die 
Türken beginnen heute die Offenfive und marfchiren auf 
Kard. Der Verluft der Ruſſen in der legten Schlacht bei 
Zewin betrug 4000 Mann. (Tel.) 

— Wien, 3. Juli. Gleichzeitig mit der Eutiendung 
ber Flotte nad der Befifa-Bai Fündigte England den Mächten 
an, biefelbe fei nicht ald Mafregel für ein actuelles Ein— 
greifen, fondern nur als eine Mafregel der Vorſicht für 
die Zukunft anzufehen. (Tel.) 

Ruflend. St. Petersburg, 2. Juli. Officielle 
Meldung aus Simniga, 2. Juli: Die Brüde ift vols 
Iendet; der Uebergang wird ununterbrochen fortgejegt. Die 
türkiſchen Monitord bei Nifopoli find dermaßen bejchädigt, 
baß fie nunmehr untüchtig find. Ein Theil von Ruſtſchuk 
und der türkijche Theil von Nifopoli find im Fölze des 
Bombardementd niedergebrannt. (Tel.) 

Serbien. Kragujewatz, 2. Juli Nachmittags. Fürft 
Milan hat heute die Skupfchtina mit einer von raujchendem 
Beifall begleitende Thronrede eröffnet. (Tel.) 


Schwurgericht3-Situng. 


Münden, ?. Juli. Anklage gegen Jofef Zellner, 
52 3. a., lediger Taglöhner von Maxlried, wegen Diebs 











ftähfen und Verbrechen? wider bad Leben. Fünfundzwanzig ° 
Jahre — ein Vierteljahrbundert feined Dafeins ' 
verlebte Zellner im Zuchthauſe und es ſcheint fein Wunſch 
zu fein, unter dem Auswurfe der Gejellihaft feine Tage 
zu befchließen, fonft würde er nicht 12 Tage nach feiner 
Entlafjung neuerbingd zum Verbrechen gepriffen haben, 
wiewehl er aus der Strafanftalt an fog. Ueberverdienit 
150 Mf. mit in bie Freiheit bekommen hatte Am 4. 
November 1876 in Freiheit gefegt, drang er am 12, geır. 
Mis. zu Ortenhof bei Weilheim beim Bauer Karl durch 
den Siadel in das Wohnhaus und ftahl dort alle möglichen 
Effekten im Gefammtwerthe von 500 Mk. Man vermuthet, 
daß er dazu einen Helfer hatte. Doch ift in diefer Nichtung 
nichts erweißbar. Ein Zeuge meint, um die Sachen 
alle allein fortzufchaffen, müßte einer ein eiferner Kerl 
newelen fein. Am 13. Januar de. Is. mährend dei 
Dämmerungdzeit wußte er zu Zain, Ger. Tölz, gleichfalls 
dur den Stadel in dad Haus des Bauerd Heufelder zu 
fonmen, wo er Käfe und Haldtücher im Werthe von acht 
Mark ftapl. Als er aber nochmals fam, um neue Beute 
zu holen gerieth er in die Kammer, wo die damals etwas 
unpäßlihe Austrags-Wittwe Agalhe Heufelver ruhte. 
Dieſe glaubte, als ſie das Geräuſch hörte, anfänglich, es 
ſei eine Maus eingegangen, während es in Wahrheit eiwas 
weit weniger harmloſes war; auf das Lärmen der Frau 
rannten ihre Söhne Joſeph und Georg dem Gauner nach; 
dieſer aber hatte ſchnell hinter einem Baume Poſto genommen 
und drohte mit dem Meſſer, was indeß Joſeph Heufelder 
mit einem Prügel parirte; im Nu aber ſchoß ihm aus 
einer Entfernung von zwei Schritten Zellner aus einem 
Doppelterzerol eine Schrottlanung entgegen, die aber nur 
leicht verlegte, und fchrie: „Jetzt Hal’ Dich, gleich werd's 
nomal ſchnallen!“ .Es ſchnallte aber nicht mehr, den 
Joſeph Heufelder machte dur einen Prügelhicb den 
Strolh unfähig, zu ſchießen, defjen bedrohliche Handlungs= 
weife ein Verbrechen wider das Leben bildet. Zellner, 
eine vollendete Sträflingsnatur mit verglaften Augen, 
weißgelbem Teint und matter Stimme, gefteht die Diebereien, 
gleihfam als habe er fie begehen müſſen, zu; gejchofjen 
will er nur zur Nothwehr haben, damit ihn ber über den 
Diebftahl erzürnte Bauer nicht tobt ſchlage. Natürlich er- 
folgte die Schuldigiprehung in allen Punkten. Urtheil 
13 Zahr Zuchthaus und 10 Jahr Verluft der bürgerlichen 
Ehrenrechte. Zufrieden in feine Mütze lächelnd ging er aus 
dem Saal, 
EovFfales. 

Freifting, 2. Juli. Geftern Vormittagd 11 Uhr 
fand im Sigungdfaale des Magiſtrategebäudes die erjte 
Prämienvertheilung an folde Lehrlinge und Arbeiter 
ftatt, welche fi Im Jahre 1876 an der permanenten Ge= 
werbeaugftellung, vefp. an der bamit verbundenen Lehrlings- 
auöftelung betheiligten. Es hatten fich zu derſelben auf 
ergangene Einladung hiezu eingefunden: Deputatlonen ter 
beiden ftädtifchen Gollegien, der Schulfommifjion und des 
Lehrlörperd der gewerblichen Fortbildungsſchule, Mitglieder 
der Vorſtandſchaft vom hiefigen Vorſchußvereine, eine Anzahl 
von Mitgliedern des technifchen Vereins und mehrere Schüler 
der gewerblichen Fortbildungsſchule. Der I. Vorfigende des 
technischen Vereins verwied in feiner Anſprache an die Vers 
fammlung auf die Bedeutung der Prämienvertheilung über: 
haupt, auf die frühere Vertheilung von Prämien, welche 
der technische Verein gemeinfam mit dem Stadtmagiſt raie 
Freifing veranftaltete, auf die mit bem bayer. Gewerbes 
mufeum in Nürnberg verbundene Prämienftiftung S. Maj. 
König Ludwig IT. von Bayern, auf ähnliche Einrichtung 
in vielen anderen bebeutenden Städten Bayernd, forderte 
fodann die anweſenden Lehrlinge auf zum Fleige und Wohl⸗ 
verhalten, zum Vorwärtsſtreben in ihrem Gewerbe, au vecht 
aahfreicher und entfprechender Belheiligung bei den Fünftigen 
Lehrlingsausftellungen, fowie zum geordneten und ſtrebſamen 
Beſuche der Hiefigen gewerblichen Fortbildungsſchule. Nach 
Bekanntgabe der Bedingungen, unter welchen auch in ber 


Fohe Prämien verteilt werben follen, erfolgte bie Ber- 
teilung der Prämien an folgende Arbeiter und Lehrlinge: 
Tomad Kolber, feiner Zeit in der Lehre bei Herrn 
Hutmacher Mader, ftellte mehrere Arbeiten aus, welche 
bei feinem Auötritte aus der Lehre ala fein Geſellenſtück 
galten, Er erhielt die höchſte der ausgetheilten Prämien. 
Weit re Prämien erhielten: Vinzenz Kremmer, Conditor 
und Wachözieherlehrling“ bei feinem Herrn Vater, Alois 
König, Lehrling bei Herrn Scäfflermeifter Karlinger, 
Huch Fuhrmann, Lehrling bei Herrn Conditer Degel, 
Wulhelm Hacken buchner, bei Herren Gonditor und 
Wacht ziehet Anton Fech, Jakob Hirner, bei Herrn Maler 
AalbatKromer, ©. Hofmann, bei Herrn Schreiner= 
meijter Joh. Straßer. 
Fretfing, 4 Juli. Das Cäeilienfeft nahm 
geltern einen ſehr befricbigenden Anfang. Trotz des ab: 
: scheulichen Regenwerters famen viele Gälte aus Nah und 
: Ferne, darumter Gefebritäten ver Compofition, Dircction und 
des Drgelipield. Das Miferere, eine ſehr wirkungsvolle 
; Gompsfitton Dr. Barraga’3 wurde von dem hiefigen Stadts 
' plarrhor mit vorzügliher Präcifion und Dynamik vorges 
tragen; ebenfo zeigte das Drgelfpiel meifterhafte Gewandt⸗ 
heit im Techniſchen und wodl berechnenden Geſchmack im 
Regifteiren. In heiterfter Stimmung verlief die abendliche 
Berfammlung in Ettenhofers Hötel. 


Die Yoppelgänger. 
(Zortiegung.) 

Karl erblafte und auch der Hauptmann erſchrak ſichtlich. 

„Leg' meine Kleider zurecht, ich will mich anziehen,“ 
fprah Karl, dem Diener einen Wink gebend, worauf fi 
entfernte, 

„Todt aljo,* fuhr Jener fort, „ermordet — es ift 
abſcheulichz jegt möchte ıch Sie bitten, befter Hauplmann, 

° mich gleich mitzunehmen, da ich im Shrer Gejellihaft vie 
verschiedenen Beſuche machen möchte. Spinnen Sie miltler: 
weile, bis ih mich angelleivet habe, einige vernünftige 
Pläne.“ 

Er entfernte fih und lieg den Hauptmann mit feinen 
Gedanken allein. Doch währte die Toilette ded jungen 
Herrn diesmal noch Fürzer als gewöhnlich, ſchon nach einer 
Viertelftunde Fehrte es in Begleitung feined Waters zurück, 
weld Ießterer ganz fafjungslos erſchien über das graufige 
Ende de alten Freundes. 

„Herr Erdmannn hat fich die Schlange felber am Buſen 
genährt,” fagte Karl's Vater, „ed thut nimmer gut, Zweis 
deutiges in feiner Familie zu dulden, zumal die Hausfrau, 
die Mutter fehlte, um des Haufes Ehre und Nuf zu wahren. 
Jetzt wird bie ftolze Clementine wohl ein wenig demüthiger 
auftreten müfjen.” 

„Stil, Vater,” unterbrach ihn Karl finfter, „ehre das 
Unglüd der jungen Dame, Du wirft ihr doch Deinen Schuß 
anbieten müfjen ?“ ſetzte er fragend hinzu. 

„Berfteht fich, verfteht fich, mein Sohn, — werte heute 
nch meine Aufmwartung machen, Condolenzbeſuch abftatten. 
Apropos, Karl,“ fügte er leifer, mit einem Seitenblick auf 
ben Havptmann hinzu, „kaunſt fondiren wegen ver Vor⸗ 
mundſchaft, fie ift noch unmündig, ich möchte ungern die 
Hand eined Dritten dazwifchen haben,” 

Karl machte eine umwillig verneinende Bewegung, er- 
griff feinen Hut und ftellte fi dem Hauptmann zur Vers 
fügung, worauf beide fich empfahlen. 

„Ein unangenehmer Menſch, diefer Hauptmann außer 
DVienft,* murmelte der Banquier, eine Prife nehmend, „war 
wir fhon in Helgoland unausſtehlich, ſcheint Abfichten auf 
die Meine Clementine zu haben, kann den Carl nicht be: 
greifen, ift blind, übermüthig und hat zulegt dad Nachfehen, 
muß nur felber die Augen offen halten, und gerade auf’s 
Ziel lesgehen, zumal e3 des Vaters Wunf und Wille ge— 
weſen, — der legte Wunfch des Gemorbeten, diefer Trumpf 
muß den Ausfchlag geben und ihr harte Herz rühren.” 

Der Banquier wurde felber ganz gerührt bei dieſer Aug: 














fiht und ſchnupfte vor Nührung noch einige Prifen, bevor 
er ſich zurüc in fein Zimmer begab, 

Die beiden jungen Männer hatten fich mittlerweile eine 
Droſchke genommen und zu Doctor Stelling fahren lafjen, 
welchen fie indefjen nicht zu Haufe trafen. 

„Das fängt ſchlecht an,“ bemerkte Karl Fopfihüttelnd. 

„Nach der Esplanade,“ riefder Hauptmann dem Kutſcher zu. 

Das Erdmann'ſche Haus erſchien wie ausgeſtorben, bie 
geſchloſſenen Fenftervorhänge, fowie der mit ſchwarzem 
Trauerflor verhüllte Thürgriff erinnerten nur zu fehr an 
dad Schredliche, welches bier in fo wenigen Stunden fich 


vollzogen hatte. 
(Fortfegung folgt.) 

(Weber Beveutung, Erhaliung und Pflege 
der Waldungen) Echluß) 1) Die Walvungen 
follen nie über ihr Ertragsvermögen oder planlos aus: 
genügt werden ; 2) Die Jungwüchſe, welche behufs körperlicher 
Ausbildung langjam zu lichten find, follen bei der Fällung 
und möglichjt raſch erfolgenden Abfuhr des eingejchlagenen 
Holzes thunlichſt geichont werben, weil die in dieſer Be— 
ziehung zugefügten Bejchädigungen gewöhnlich weitere durch 
Infekten zur Folge haben; 3) In den Jungwüchſen follen 
nicht allein die eingedrungenen Weichhölzer ausgehauen und 
bie im hiefiger Gegend zur Ungebühr wuchernde Föhre auf 
ein richtiged Maß rebucirt werden, fontern es full aud 
jede Heinere oder größere Blöße in demſelben fogleih mit 
Pflanzen ausgepflanzt werden, welche hier aus den Staatd- 
walsungen jederzeit wohlfeilft bezogen werden fünnen; 4) 
Bei dem Tällungsbetriebe joll nach Moͤglichkeit auf bie 
Erzielung einer natürlichen Wiedernerjüngung gefehen 
werden, welche weſentlich unterftügt wird, wenn die Stock⸗ 
Löcher nad forgfamer Anebnung jährlih mit Fichten, ober 
Tannen und in einzelnen Fällen auch mit Föhren angefät 
werden, foweit deren Beimifchung wünſchenswerth wird; 
5) Die nötigen Waldfamen fuche man ſich dur ein 
Forſtamt zu verſchaffen, welches guten Samen im Großen 
bezieht und den angemeldeten Bedarf mitbeftellen kann, 
während die von den Samenhäntlern bezogenen kleineren 
Duantitäten gewöhnlich in nicht feimfähiger Waare abgegeben 
werden; 6)- Ju zweifelgaften Fällen follte fi bei einem 
Techniker von Fach Belehrung und Anleitung erholt werden, 
welche jederzeit und gerne ertheilt wird; 7) Man verzichte 
endlich auf die Waldſtreu-Nutzung. Gerade in leßter 
Beziehung aber wird der Meine Wald zur vermeintlichen 
Unterftügung der Landwirthſchaft und namentlich de 
Hopfenbaued® am meiften herangezogen, eine Galamität, 
deren Umfang 3. 3. durch Wiſſenſchaft und Praris zur 
Evidenz nachgewieſen ift, und die wie ein Kreböfchaden 
den Beftand und Werth der Land- und Forſt-Wirihſchaft 
nad) und nach aber ficher ſchaͤdiget und verzehrt. Insbeſondere 
wird hiedurch dem Walde feine naturgemäße, Seinenfalls 
feld nur auf ein Jahr entbehrliche Bodendecke d. h. ber 
quantitativ größte und wichtigfte Theil feiner Ernährungs: 
und Wahzihumtquelle fort und fort entzogen, ohne fie 
ihm je wieder erjegen zu Lönnen. Aus der Praris find 
jedem Landwirthe die Folgen bekannt, welche entftehen 
wenn ein Feld immer angebaut und unzureichend oder gar 
nicht gedüngt wird. Diefelben Folgen treten beim Walde 
ein, welchem die Streu entzogen wird, fie find hier jedoch 
weniger in die Augen fpringend, weil fie hier nicht wie 
beim Felde ſchon nach wenigen Jahren, fondern erft nach 
längerer Zeit und fucceffive, aber eben fo ſicher eintreten, 
und weil die fpäteren Generationen die früheren Verhältnifje 
aus den Augen verlieren. Ich werde vielleicht auch dieſes 
Thema mit ſpecieller Nückficht auf die Verhältniſſe unferer 
Gegend ausgedehnter behandeln. Für jegt fol es bei dem 
Gefagten fein Bewenden haben, das den Charakter ber 
Neuheit durchaus nicht beanfprucht, aber deßhalb gute 
Aufnahme finden möge, weil es ſich bewährt, vaß das 
Gute nicht oft genug gehört werben kann. 

Freiſing, den 3. Jull 1877. 

Bierdimpfel, kgl. Forftmeifter. 


Ausflug CO 
der Gefellfhaften Iung-Freifing und Schtemmpnia 


am 9. Juli 1877 nach Vötting zum Neuwirth. 
Abmarſch mit Mufit Punkt 3 Uhr von Gaithaus des Herrn 
Radlmaier. 
Die Einladungen erſtrecken ſich auf das verehrl. P. T., welches bisher 
bei den Unterhaltungen beider Geſellſchaften geladen war. Spezielle Einladungen 


ergehen nicht. (1312 24) 
„Per —— 


Allen meinen — Freunden 8 


und Bekannten, sowie der verehrl. 
„Donnerstag -Kegelgesellschaft‘ 
bei meiner Abreise ein herzliches 


nELBELWERE“ 
Dem „Turn-Verein‘“ und der 
„freiw. Feuerwehr‘ ein 3faches 


CIE BEILH 
Georg Jehl. h. 
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Bei unserer Abreise nach Lands- 
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Dankfagung. 


k x hutsagen wir allenunsern Freunden ;: 

Für die so zahlreiche Betheiligung beim Leichenbegängnisse unseres * und Bekannten auf diesem Wege * 
nun im Herrn entschlafenen Vaters, Sohnes und Bruders Herrn HK ı ein „herzliches Lebewohl“. 4 
er Die Familie 2» 


Ulrich Osterauer, 
Schneidermeisters von hier, 


sowie für alles fromme Gebet beim Seelengottesdienst für denselben, sprechen ‘4, 
wir hiemit, dem Drange unsers durch die überraschende Beileidsbezeugung 
vielgetrösteten Herzens, unsern innigsten Dank aus mit der innigsten Bitte, 

den lieben Verstorbenen im frommen Gebete zu bewahren. (1316) 
Freising, den 4. Juli 1877. 

Die tieftra — ‚Hinterhlicbenen. 


8 
Schreivogel. 
LOGEIIOIOOLOLLTEIHOOE Eee) bi) 


Bank-Kapitalien, 
Stiftungsgelder, 


' fowie Privat-Kapitolien 
vermittelt ſchnellſtens (1311 3a) 


Em. Oſchinsky, 
München, 
Marienplat 26/1 (Ewiges Licht). 
Privat⸗Unterricht im 
Lat,, Griech., Franz. & Italienischen 
wird zu billigen Preijen ertheilt. Von 
wen, jagt Die Ned. (1307) 














Danksagung. 


Für die zahlreiche ehrende Betheiligung am Leichenbegängniss und 
heil. Seelengottesdienst für unsern nun in Frieden ruhenden unvergess- 
lichen Gatten, Vater, Gross- und Schwiegervater (1306) 


Herrn Warkus Glas. 


Hausbesitzer, 












sprechen hiemit den innigsten Dank ans 


Freising, den 2. Juli 1877. a s 
die tiefiranernd Hinterbliebenen. 















































Goursberidtr 
vom 8. Juli mitgetheit nor 


J. Schülein Söhne in Areifing. 











Bayern. ». 
Obligationen "sj. .. , 101.20, 10. 
to .. Mar? "94.60 94 40 
ER 8* 0 
4° bayer. Hyp.⸗ u. Wenieid. 4. 94 30 
5“ up £ ung. 4 —— ea Grenit = 98 
4 ayer. Verein ‚9 479) 

Der Unterzeihnete empfiehlt fih zur Anfertigung von VBanplänen, 1% Nörıb Mereiiäh.” fl. 97.3) 
Koftenvoranidlägen ꝛe., ferner zur Ausführung reſp. Uebernahme von h rat, Neth, le ee ie 
Neubauten, Reparaturen, Abänderungen u. dgl. (1310 34) Münden. j 

Freifing, den 3. Juli 1877. 4% a nonen Zhlr — |92.30 

| 
Andreas Eckl, Bimmermeifter, | ber a - | 1m; 
Sonnenftrafe 8. Nr. 59. — 155.60 
i 5 ritäten 
dJakob Schrör lich feine Taster | Ei: Theil eines goldenen Ohrringes, s BR. —— de 
Elije Sieber in’s Blatt jeen und ! ein Vogelneſt mit Eiern darjtellen, 1. Lombarde-Babnaw rn. — 146. 
weiß nicht warum. Dieſelbe joll mit ging von der Bahn bis zum Sonnen: air Staatöbohn .. - -: = _ | 64. 
ihm immer aufs Land-gehen, wo er jie | wirth verloren. N Rückgabe wird | 54. Ungar. rg J Bo 
als Stiefvater dann ſchlecht behandelt. | eundlihit gebeten. D. U. _ (1315) FAR i Gahzitche Babıı = 191.50 
Sie ijt weder ihm noch anderen Leuten Ei ſchon eis Zimmer in | 5% Cifaneil-Bahn Taer .. || — 6390 
irgend. etwas ſchuldig. (1308) Mitte der Stadt ijt bis 1. Auguft | 5°. Deft. Burauenl. Lit.B.| — 155. 
Pi » ana 9 5 
Margaretha Sieber. zu vermiethen. (41305 26) 6*% 1885er JanSuli .... | — 199.50 
Freitiuger Schranne vom 4. Juli 1877. 5% — EHRE — !| 103.50 
* Berfallene 
Bor | Zu: |Schr.-| Ber: - | Hhitr | Mil. | Niedr Witteloreis.. bes 
— Reft | fuhr. ſand ſeauft. RER: Freis Preis | Preiß | gefau.]genticg 1600 ex PonzadEe — | its 
i SHect Wect. 2Hecı. %Heet. IHect.|M. ſpf M. pr. pf. M pr M. iM Ref. Jemabauz ri Mt. | 19.50) 19, 
Waigen —[ 1300| 200| 2001 — 144.40 48,60 taunfweigen:. =’ - ’ & 

? Augsburger...» -- — 
Fon—114 114] 114] — 2913 28 62 — 
Safe . . _ — — 23 — 1858 7 4" bayer. — Anleihe | - | na 
=... 11-1 -1-|5 Eyes. in 

Dvereignd „2. » 40 16.5 
Bien un kntiar En — =] 3 Defler. Banknoten . 162.20 162, 
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Sreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 

















M 154 Sreitag, 6. Juli. 1873. 
inte Sr Ban mann mit 10 0, Benrhnet.- Dab dnfade Bra mac SOL. — pngugem 


Amtlihes für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Inſtandſehung des Schulhauſes in Gammelsdorf betr. 

Die gehörige Spnftanbfegung bed Schulhaufes in Gammels⸗ 
dorf erfordert mehrere Bauarbeiten, welche mad) vorliegenden 
Plänen, Koftenvoranfhlag und mit Beachtung ver gemachten 
Bedingungen zur Ausführung zu gelangen haben und ſammt 
Hands und Spanndienfte auf dem Wege der fehriftlichen 

Submiffien nad Progentabgebot in Akkord gegeben werben. 

Die Submiffionen ohne Stempelanwenbung müfjen ver 
fiegelt mit der Adreſſe: 

h „Angebot des N. zu N. zum Schulhaus in Gammelsdorf“ 

überfchrichen, und bei Vermeidung bes Ausſchluſſes bis 

Bontag, den 16. Juli 1. Is. Abends 6 Uhr portofrei 

anber eingefendet fein. 

Die Eröffnung derfelben findet am 

Vienftag, den 17 Juli I. Is. Mittags 121, NH: 
im Rathhaus zu Moosburg-ftatt, und haben die Akfordanten 
derfelben beizumohnen. 

Pläne, Koftenvoranfhläge und Bedingungen fönnen bis 
dahin bei Amt dahier und am Dienftag, ven 10. d. Mis. 
Mittags von 1244 Uhr bis 2 Uhr Nachmittags im Rath: 
haus zu Mooäburg eingefehen werden. 

Freiſing, ven 4. Juli 1877. 

Königliyes Bezirksamt Freifing. 
Zänbler. 
Bekanntmachung. 

‚Man hat die Wahrnehmung gemacht, daß bei dem 
Reiten zur Schwenme, vie Pferde in höchſt unvorfichtiger 
Beife größtentheild noch ſchulpflichtigen Knaben überlafjen 
werben, welche nicht im Stande find, die Pferde zu lenken. 

Abgefehen davon, daß die Eigenthümer der Thiere für 
das hieburch etwa eniftehende Unglüc und für den Schaden 
zu haften haben, muß in dieſer Sorglofigfeit auch eine 
Ucbertretung des $ 366 Ziff. 5 des N -St.-G.:B. erblict 
werden, weßhalb hiemit zur Verwarnung diefe Geſetzes— 
ftelle, ſowie auch die hier einſchlägige ortöpofizeiliche 
Vorſchrift durch Abdruck bekannt gegeben wird. 

Freiſing, den 3. Juli 1877. 

Staptmagiftrat Freifing. 

Arrud.) ee ; 

a a 2 des N.-S.:6.:8. 
it Geld bis zu T. oder Haft bi 

ie ’ r Haft bis zu 14 Tagen 
Ber Tpiere in Städten oder Dörfern auf öffentlichen 
Wegen, Strafen oder Plägen oder an anderen 
Orten, wo fie durch Audreißen, Schlagen oder auf 
andere Weife Schaden anrichten Fönnen, mit 
Vernahläßigung der erforderlichen Sicherheilsmaß⸗ 
regeln fteben läßt oder führt. 

330 ber ortspol. Vorſchriflen: XVII. Straßenpolizei. 
Von einer Perfon dürfen zu gleicher Zeit nicht 
mehr ald zwei Pferde zur Schwemme geritten 
werten. Die Ucbertretung biefer Vorjehrift wird 
nach den Befiimmungen des $ 366 Ziff. 10 des 
R. St. Gef. und Art. 90 des BPol.:St.-Gef.-B. 
vd. 3. 1871 beftraft. 











 Deutfblenb. 

Bayern. Münden, 3. Juli. Die Kammer ber 
Neihsräthe hat heute die Wahl des Direftoriumd und ber 
Ausfhüffe vorgenommen. Dad Directorium ift wieder 
wie in der vorigen Seffton zufammengefegt: erfler Präfivent, 
von Sr. M. dem König ernannt, Graf Franz Schenk 
v. Stauffenberg; gewählt als zweiter Präfivent: Frhr. 
Carl von Schrent; eriter Sceretär: Julius v. Niethammer, 
zweiter Secretär: Graf Ludwig von Lerchenfeld⸗Köfering. 

— Münden, 4. Juli. Die Eonftituirung der Abs 
theilungen der Abgeordnetenfammer, welche heute vor ber 
Plenarfigung ſtatiſand, ergab folgendes Refultat: 

Borftand: Stellvertr.: Schriftführer: Stellvertr. ; 
—— Dr. Meyer, Fleiſchmann, dv. Grießenbeck, Lampert. 


I. .Dr. Henle, Schüttinger, Strößenreuther, Dr. Rittler. 
II. v. Langlois, een Landmann, Seneftrey. 
IV. „ ° Ropp, Rambalbi, — Siebert. 
V. v. Hörmann, Walter, eigl, Diendorfer. 
VI. Dr. A.Schmib, Marquardien, Sittig, ennemann. 
Vo. Stenglein, Graf Fugger, Dr. Aub, r. Daller. 


Nach der Kammerfigung conftituirten ſich die gewählten 
Ausfhüffe in folgender Weile: 

Vorfigender : Stellvertr.: Schriftf.: Stellvertr. 
"1. Ausfd.: v. Hafenbräbl, v. Hörmann, Virner, Aliens, 
I. „ Dr. Freytag, Crämer, Dr. Ritter, Kraufjold, 
I. „  DrM.T.Meyer,Dr. Beh, Dr. Daller, Ströfenreuther 
IV. „ Dr. Schüttinger, Dürrſchmidt, Fleifhmann, Horn. 


— In Kolbach, Ger. Dadau, brach am 26. v. 


Mis. ein Brand aus, mobei ein großes Anweſen fammt 
‘ allen Ockonomiegebäuden nebft der eingebrachten Hruergte 


und mehreren Stüden Vieh zu Grunde gingen. Schaden 
18,000 Mt. Zu großer Gefahr war ber Pfarrhof, ber 
nur durch energiſche Anftrengunyen ber Feuerwehr gerettet 
wurde, 

— In den Bezirksämtern Rofenheim und Mies— 
bach find neuerdings folgende Steinfohlengrubenfelver 
verlichen worden: VBremrain, Alexanderzeche, Heinrichs— 
zeche, Philipp J. Krugzeche, Bärnſcütz, Äichzeche, Moritz⸗ 
zeche, Miesbachzeche, Neumühlzeche, Wallenburgzeche, Müller 
am Baumzeche, Philipp IT., Auer-Erbſtollen, ſämmtlich 
an bie oberbayeriſche Altiengeſellſchaft für Kohlenbergbau 
in Miesbach. 

— Abensberg, 4. Juli. Bor einer außerordentlich 
zahlreichen Feſtverſammlung wurde heute als am 400jährigen 
Geburtstage Aventin's an deſſen Geburtshauſe zu Abend» 
berg die Enthüllung der Gedenkiafel durch ben Bürger: 
meifter der Statt vollzogen, welcher die großartig geftaltete 
Feier mit einem begeifterten Hoch auf Se. Maj. ven 
König ſchloß. Dem Acte ging die Feltrede bed von ber 
f. Akademie der Wiffenfchaften abgeorbneten k. Hause und 
Staatdarchivard Prof. Dr. Nodinger voraus, y welder 
Aventin’3 Lebensbild wiedergab und ber Verdienſte des 
bayerifchen Herricherhaufed um des Abensbergers große 
Schöpfung gedachte. Der Präfitent der k. Regierung 
von Niederbayern, v. Lipowäfi, war aus Lanböhut zur 
Feier. eingetroffen. (Tel) 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 4. Juli. Dad „N. W. Tagbl.“ 

meldet aus Turn-Scevertn: Der Fürft von Numärien 


werde heute nach Kalafat gehen um bie Stellungen von 
dort bi Grudſcha zu infpiciren. Die Donaubrüde bei 
Grudſcha ift beinahe vollendet. Der Hauptübergang fteht 
jede Stunde bevor. — Die Türken bombardiren auch Nachts 
bei electrifhem Licht die Pofitionen von Kalafat, indem fie 
bafelbft einen Mebergang gewärtigen. Widdin ift ftark be 
ſchädigt, die Eivilbewohner find geflohen. — Aug Belgrad: 
Die Skupſchtina will in ihrer Adreſſe an den Fürften die 
Unabhängigkeiterflärung Serbiend anregen. Die Kriegs: 
rüftungen tauern fort. Eine Brigade Miliz erfter Claſſe 
tft an die Grenze gegen Sieniga abgegangen. Oberſt Hor⸗ 
watowitfch trifft heut in Njegotin ein. (Tel.) 

— Bien, 4 Juli. Nah einem Telegramm der „RN. 
Fr. Pr.“ aus Konftantinopel vom 4. Juli geht dort 
dad Gerücht von einer großen Schlacht bei Alafchkert, und 
der ruffiiche Verluſt fol bedeutend fein. Die . Kaifergards 
geht zur Donauarmee ab. — Aus Barna, 2. Juli, bes 
richtet dad genannte Blatt: Bis geftern Mittag warb aus 
Siftowa und Umgebung nit? von Bedeutung gemeldet ; 
Die ruſſiſche Cavallerie ſchwärmte auf ber Straße bis 
Bjela und Alcair (2). Türkiſche Reiterpatrouillen melden: 
ftärkere ruſſiſche Abiheilungen feien über den Jantrafluß 
in feinem unteren Lauf geſetzt. Wahrſcheinlich rücke das 
ruſſiſche Hauptquartier direct gegen Tirnowa vor. Auf 
diefer Route wird ein größerer Kampf erwartet, fobald 
die Ruſſen mit gemügender Macht die Donau  paffirt 
haben. Man vermuthet auc, daß noch ein Uebergang 
zwifchen Ruſtſchuk und Siliftria ftattfinden werde. Ruſt— 
ſchuk wird täglich ftundenlang bombardirt. (Xel.) 

— en, 3. Juli. Das „N. W. Tagbl.“ meldet 
aus Turn-Geverin: In der Nacht auf den 1. böo. 
warb bei Tſchetate (nördlich von Widdin) der Uebergang 
ber eriten rumänifchen Truppen bewerfitellig. Es find 
vorläufig 2000 Mann auf da bulgarifihe Ufer vorge= 
ſchoben. Bon Kämpfen hiebei verlautet nichts, doch wird 
bei Florentin eim Gefecht erwarte. Bei Grudſcha wird 
eine Brücke gebaut für den Uebergang ber rumänifchen 
Hauptmacht. Bei Turn-Magurelli paffirten 60,000 Nufjen 
die Donau unter heftigen Kämpfen und großen Berluften. 
— Die „Preffe” meldet aus Bulareft: Nach dreifachen 
geftrigem hefligem Zufammenftoße bejegten die Ruſſen 
die alte Zarenftabt Tirnowa. — Der Fürft Tſcherkaßky, 
ber ruſſiſche Eivilgouverneur von Bulgarien, hat bie Ver— 
waltung angetreten und das Poſt- und Telegraphenweſen 
eingerichtet. — Sieben türkifche Monitors find bei Wilkow 

‚im Kilia- Arm eingetroffen. (Xel.) 

— Der Proceß Tourville (wegen Gatienmorded) in 
Bozen ift zu Ende. Der Schwurgerichtöpräfident ſprach 
am 2. d8. am Schlufje des Verfahrens zu den Gefchwornen : 
Geben Sie fein Verbift ab, dad Ste nicht vor Ihrem Ge= 
wiſſen für Ihr ganzes Leben zu verantworten im Stande 
find, Der Privatbetheiligte hat Ihnen gejagt, daß der Ans 
geflagte von England vertrauensvoll ausgeliefert worden ift. 
Wenn damit gemeint war, daß er audgeliefert wurde, um 
ihn zu veruriheilen, jo muß ich diefer Meinung mit aller 
Entſchiedenheit entgegentreten; ex wurbe nicht ausgeliefert, 
um veruriheilt zu werten, ſondern daß an ihm Gerechtig— 
keit geübt werde; er wurde im Vertrauen auf Ihr Gewiffen 
ausgeliefert. Wenn man ferner gefagt hat, die Gerechtigkeit 
verlangt, daß der Angeflagte verurtheilt werben müſſe, ſo 
muß ich dem widerſprechen. Die Gerechtigkeit verlangt ein 
gerechtes Urtheil, und Sie find Niemanden verantwortlich 
für Ihr,n Wahrſpruch. Sch bin nach Ihrer Aufmerkjam- 
keit, Fo Ehrenhaftigkeit und Ihrem mujterhaften Benehmen 
überzeugt, dag Ste Ihren Wahrfpruch vor Gott und Ihrem 
Gewifjen werben verantworten können. Wir haben’ unjere 
Pflicht geihan, thun Ste die Ihrige. (Tiefe Bewegung.) 
Hierauf, um 3410 Uhr, zogen fi die Gefchwornen zur 
Berathung zurüd; auf Erjuchen bed Mertheibiger Dr. 
Markibreiter geftattet der Präfident dem Angeklagten, daß 
er ber Verkündigung bed Wahrfpruches nicht ſelbſt anwohnen, 
und bet ber Verhandlung nicht mehr erfcheinen müfje, weil 





fi derfelbe ſehr unwohl fühlt. Nah dritthalbſtündiger 
Beratdung verkünden bie Gefchwornen durch ben Obmann 
Dr. Deimer dad Verdikt. ‚Die Hauptfrage wurde mit elf 
Stimmen bejaht, mit einer verneint. Die Zufaßfrage (auf 
tüdifhen Mord) wurde mit elf Stimmen bejaht, mit einer 
verneint. In Folge diefed Wahrfpruches ber Fury z0g fich 
der Geridhishof zurück, und bei feinem Wiedererſcheinen 
verkündete Präfident Graf Meldiori dad Urtheil, wonach 

enri Perreau, genannt de Tourville, wegen meuchlerifchen 

ttenmorde3 zum Tode durch ben Strang verurtheilt wird. 
Verteidiger Dr. Marktbreiter meldete die Nichtigkeitöbe: 
ſchwerde an. Das Urtheil wurbe Tourville durch eine Ge 
richtscommiſſion in feiner Zelle publicirt. 


Schwurgericht8-Sigung. 


Münden, 4 Juli. Anklage gegen Joh. Gutfchen- 
reiter, 39 3. alt, verh. Müller, Joh. Maier, 34 9. 
alt, verh. Taglögner, Appollonia Gutfcpenreiter, 31 9. 
alt, Ehefrau des Eıfteren und Franziska Maier, 34 J. 
alt, Ehefrau des Legteren, ſämmtliche in Holzhaufen, Ger. 
Reichenhall wohnhaft, wegen Mordes und Theilnahme hieran, 
buch Anftiftung und Hilfeleiftung. — Eine lange geplante, 
im Complotte beſchloſſene und im Complotte ausgeführte 
Mordtpat! ALS das beklagte Ehepaar Johann und Appollonia 
Gutſchenreiter das Mühlanwefen Nr. 73 zu Holzhaufen, 
Ger. Reichenhall, erwarben, verpflichteten fie fich, die Witiwe 
de3 früheren Befigerd, die 66 Jahre alte Anna Veronila 
Alersberger, im Austrage gebührend zu verpflegen und ihr 
freie Wohnung, Holz, Licht, Victualien, etwas Handgeld, 
fowie im Erkranfungsfalle Arzneimittel ꝛe. zu gewähren. 
Die Gutſchenreiter'ſchen wohnten mit ihren Kindern zur 
ebenen Erde; den erften Stock bewohnte die Austragämwittwe 
Aleröberger mit ihrer kränklichen Tochter Therefe, ferner 
ber Mitangeklagte Tagloͤhner Johann Mater und feine Frau, 
welche eine Schweter des Johann Gutfchenreiter ift, endlich 
ein Holzarbeiter, der aber meiftens abwejend war. Am 
Sonntag, ven 14. Januar dB. 38. ereignete ſich in biefer 
Müpfe eine ſchwere Unthat. Franzieka Mater wußte bie 
Tochter der alten noch im Bett Tiegenden Allersberger zu 
überreden, mit ihr nad 6 Uhr in die Kirche zu geben, 
weil fie wegen ihrer Kränklichkeit „ohnedieß fo felten drein 
komme.“ Als die Tochter um 8% Uhr zurückkehrte, war 
die Mutter Veronika aus dem Bette, doch lag baneben ihr 
Gewand. Therefe wurde unruhig und bat ben Johann 
Maier ihr fuchen zu helfen. Wiewohl biefer zu jenem 
Zeitpuntte ſchon die Bluiſchuld auf fich hatte, folgte er bereit- 
willig diefem Erfuchen und fprengte die Thüre der Getreide- 
kammer auf, welche gegen fonftige Gewohnheit verfchloffen 
war. Mit einem Schrei des Entſetzens jah die Tochter die 
Leiche ihrer Mutter mit einem Stricke um den Hal an 
einem Nagel hängen. Die Frau war nur mit bem Hemde 
und einem Vorderleibchen bekleidet. Der Strick war fo 
loder um ben Hals gelnüpft, daß es alsbald ven Anfchein 
gewann, die arme Frau fei zuvor erbrofjelt und bann erſt 
aufgehängt worden. Nicht umjonft wollte Johann Maier 
bie Leiche ungefäumt abnehmen, aber die Tochter verlangte, 
daß zuerft der Chirurg und der Gendarm geholt werde, 
Ein Selbſtmord konnte unmöglich vorliegen, denn Veronika 
Aleröberger war immer wohlgemuth und geiftig völlig ge= 
fund geweſen; den Strict an jenem Nagel konnte fie felber 
unmöglich befeftigt haben, da ihr ein früherer zerbrodhener 
Arm davor hinderlih machte, Ein Verbrechen war alfo 
gewiß und der Verdacht ruhte auf den Hausgenoſſen. Die 
Guiſchenreiter'ſchen hatten das Anweſen zu Hoch (10,070 Mtk.) 
gekauft; die Austragsſumme für Veronika AllerZberger be= 
trug im Capital-Anjchlage 1714 ME, per Jahr. Dazu 
hatle Gutfchenreiter noch andere Schulven, fo insbeſondere 
beim Mitangeflagten Johann Maier. So wurde benn vie 
Austragswittwe zur Laft und auch die Maler'ſchen Hatten 
an ihrem Tode ein Intereſſe, weil Gutjchenreiter fie 
eher und leichter Heimzahlen konnte, fobalb bie Leiftungen 
an bie alte Frau wegfielen. Allem Anfchein nach 


ſucht man biefed Ziel ſchon früher durch Gift zu er- 
teen, denn in ber für Veronika Alleröberger be: 
finmten Milch fand ſich Pho2phor von Zündhölzchen, 
jedoch glücklicherweiſe in nicht genügender Menge. Alle 
verlegten ſich amfänglih auf das Läugnen und ala 
vie Haft eiwas gewirkt halte, legte Johann Maier ein 
Seftändnig ab, woraus hervorgeht, daß die beiden Männer 
die That gemeinſam verübten und daß bie Appolonia 
Gutjcgenreiter es war, bie durd ein beftändiged Hetzen, 
Schimpfen und Schüren den Mord anftiftete.e Sie gab 
den Rath „Ichlagt’3 Halt oben einen Nagel ein,“ worauf 
beive Männer antworteten „es ift jo ſchon eimer da;“ das 
neidifhe Weib war es ferner, das bie Franziska Maier 
“ beredete, die Tochter der zu morbenden Aüeräberger in die 
Kirche zu führen, ſowie nur die Gutjchenreiter es war, bie 
während der That zur Vermeidung von Störungen bie 
Thüren verriegelte. Sie erfcheint alſo troß Läugnens der 
‚ Anftiftung und Hifeleiftung übermiefen. Franziska Mäier 
will von dem blutigen Plane Fein Wiffen gehabt haben, 
doch ft fie des Gegentpeild überführt. Ihr Mann rief 
ihr In oͤffenllicher Berfammlung zu: „So läugne, und 
nagle Deine Seel’ a no in d'Hoͤll' eini!“ Es ift zweifellos 
anzunehmen, baf beide Weiber von dem Vorhaben ber 
Männer gemußt haben mußlen, da ja im gegentheiligen 
Falle gerade durch diefe bie That entdeckt und ruchbar 
» gemacht werden mußte. Der I Staatanmwalt Herr Barſch 
ı Topte in einem mit gewohnter Sründlichfeit und Klarheit 
c durchgeführten Vortrage die fämmtlichen Anklagemomente 
zuſammen und beantragte bie Bejahung aller Schuldfragen. 
Nach einftündiger Berathung gaben die Gefchworenen in 
dieſem Sinne ihr Verdikt ab, machten aber in Bezug auf 
Franzisla Mater den Zufag: „jedoch ohne thätige Beihilfe.“ 
; Der Gerichtöhof ſprach aber aus, daß dies ein Irrthum in 
ber Hauptfrage fein könne, weshalb nach diefer Nichtung 
; ber Strafausſpruch audgefegt wurde und die Sache vor 
. ein andered Gefchwornengericht au verweilen ift. Gegen 
Johaun Maier, Johann Gutjchenreiter und Appollonia 
Gulſchenreiter wurde bie Todesftrafe ausgeiprochen. Die 
‚ Strafe des Anftifterd iſt nämlich nach demjenigen Geſetze 
feitzufegen, welches auf die Handlung Anwendung findet, 
und zu welcher er wifjentlich angeftiftet hat. Alle Drei 
börten das Urtheil ſcheinbar mit völligem Stumpffinne an. 
2ofales. 

Freiſing, 5. Juli, Begünſtigt durch ein herrliches 
Vetter nahm das Cäcilienfeft geftern programmmäßig 
den fhönften Verlauf. Die Morgenzüge ‘brachten neue 
Säfte, Die neunte Stunde verfammelte die Cäcilianer in 
der Cathedrale, um durch dem Ehor der k. Stubienanftalt 
bie smissa ascendo ad patrem« von Paleftrina mit Choral 
und einem Offerorium von Dr. Witt in höchſt gelungener 
Weiſe vortragen zu hören. Die Feftverfammlung im hübjch 
teforirtem Hofe des Knabenſeminars war zahlreich befucht. 
Die Reden ded Herrn Domkapellmeiſters Haberl über 
Choral, des Herrn Prediger? Kannreuther über Mufit: 
Wule und Pfarrvereine, des Herrn Profeſſors Dr. Barrags 
über Kunft and Handwerk wurden mit großem Beifall aufs 
genommen. Beöper und nachmittägige Kirchenprobuftion 
befriebigte volltommen. Die Abend:Unterhaltung auf dem 
Lindenkeller, welcher durch die finnige Anorbnung des Hrn. 
Dftermann jun. herrlich beleuchtet war, vercinigte bie 
Eäfte in gemüthlicher Heiterkeit. Cine eingehendere Bes 
ſprechung folgt. i 

Freifing, 5. Juli, Der geftrige Tag, ber Freiheits⸗ 
gr. der vereinigten Staaten von Nordamerika, wurbe von 
dur amerifanifchen Stubirenden von Weihenftephan, den 
Smm Beft, Gruber, Zitger und Manz in an 
ertemnenäweriher patriotifcher Weife gefeiert. Schon morgend 
um 5 Uhr wurben fie von ihren freunden vor ihrer 
Wohnnug durch ein Ständen der hiefigen Stabtfapelle 
überrfgt. Gegen Mittag fand dann ein Feitzug durch die 
Stadt ftatt, voran die Mufit, dann ein Reiter mit dem 
prachtvollen Sternentanner, zwei Droſchken mit ben 





Amerikanern felbft und darauf im ben weiteren 4 Wagen 
bie Freunde der Herren aus Münden und Weihenſtephan. 
Abends fand die ganze Teierlichkeit in dem abgehaltenen 
Feſteſſen und Trinken einen würbigen Schluß. 

Freifing, 5. Juli. Sonntag, den 4. Juli fand in 
Pfettrah eine größere freiwillige Feuerwehr: Uebung 
ftatt, wobei fih die Nachbarfeuerwehren Au, Reichertähaufen, 
Nandiftadt und Figelsvorf einfanden. Nachmitiags 3 Uhr 
wurde bei großer Hige die Uebung der Pfettracher Feuer- 
wehr vorgenommen und dad Wirthshaus beftiegen. Nach 
beendigter Uebung ging man in bad Wirthshaus um ſich 
Erholung zu verſchaffen. Dann hielt der Herr Vorftand 
von Au, zugleich Bezirkävertreter von Rottenburg eine er: 
greifende Anrede und betonte, daß ihm das ruhige Arbeiten 
ber Pfettracher Feuerwehr und dad Zufammengreifen ber= 
felden fo gefallen hat, daß er fagen fann, auf dem Lande 
noch feine beſſere Feuerwehr getroffen zu haben. Hierauf 
brachte der Herr Vorftand von Au ein dreifach Gut Heil 
aus auf dad Wohl ver Pfetlracher Feuerwehr, wobei alle 
Feuerwehren einftimmten. Die Unterhaltung dauerte dann 
bei großer Ruhe bis in den Abend. 


Die Doppelgänger. 
(Bortjegung.) 

Mit einer ihm felbft unerklärlihen Scheu zog Karl 
die Klingel; doch erft nach einer geraumen Weite erjchien 
eine Magd, um ven beiden Herren ben Beſcheid zu geben, 
dag die Herrſchaft nicht mehr zu Haufe weile, fondern wieder 
nad der Villa hinausgefahren fei, wo das Fräulein ben 
ganzen Winter bleiben werbe. 

„Was nun?" fragte Witzleben leife. b 

„Fahren wir bort hin,“ verfegte Karl ruhig und bem 
Kuticher die nöthige Welfung gebend, ftiegen beibe wieber 
in die Droſchke und rollten aus dem Dammihor. 

„Werben wir nicht ein wenig aufpringlich erfcheinen ?* 
bemerkte der Hauptmann unruhig. 

„Unbeforgt, mein Beſter,“ lächelte Karl. „Die junge 
Dame wird froh fein, und zu fehen, — wenn nur ber alte 
Drache, ihre Madame Etikeite nicht mit hinaußgezogen ift.” 

In der Nähe der Erdmann'ſchen Villa ftiegen fie aus 
und liegen den Wagen auf ihre Rückkehr warten. Vor 
der Gartenpforte hielt eine Droſchke. 

, „Man ift und zuvorgefommen,* ſprach Witzleben leiſe, 
„die Dame hat bereit? Beſuch, — am Ende gar Stelling.” 

„Wir werden fehen,“ meinte Karl, der fichtlich darüber 
verftimmt geworben. 

Auf fein Klingen erfchien der Erbmann’jche Diener, 
der beim Anblick des jungen Gebhard ein wenig verlegen 
erſchien. 

„Melden Sie nd dem Fräulein!“ herrſchle Karl ihn an. 

„Muß bedauern, den Befehl zu haben, jeden Beſuch ab: 
zuweiſen,“ lautete bie prompte Antwort. 

„Geben Sie der Herrichaft meine Karte,” mifchte der 
Hauptmann fich ein, ihm feine Karte einhändigend. 

„Wir werden die Antwort bier erwarten,” fette Karl 
ungevuldig und gebieterifh hinzu. 

Der Diener entfernte ſich zögernd, ® 

„Ich Hätte wohl Zuft, dem Lümmel Beine zu machen,” 
drummte Karl zornig. 

„Warum nicht gar, der Menſch Handelt auf Befehl,“ 
verfeßte Witzleben achſelzuckend. 

Nach einer geraumen Weile, welche den Warlenden zu 
einer Ewigkeit wurde, kehrte der Diener zurück mit einer 
Karte feiner Herrſchaſt für den Hauptmann, welche von ihrer 
Hand die Worte enthielt: „Am Tage nad dem Begräbniß 
erwarte ih Sie.” 

„Abgebligt 1” Taste Karl feife mit unverhohlener Bitterkeit, 
„sehen wir doch, welcher interefjante Beſuch die ftolze Dame 
fo ungemein zu fefjeln verſteht.“ 

„Ich fpionire nicht,” bemerkte ber Hauptmann, raſch 
auf die ihrer harrende Droſchle zugehend. 

(Fortfegung folgt.) 
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Den innigsten Dank für die reiche Blumenspende und zahlreiche Theilnahme a 
begängnisse meines nun in Gott ruhenden Sohnes 


TEEBEODOR ! 


9 aussprechend, empfiehlt sich der sehr verehrlichen Einwohnerschaft Freisings zu Wohlwollen. 


Freising, den 5. Juli 1877. oe: 
U. L. Kirnberger, 


Ik. Seminarlehrer. 
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Dankfaguna. 
Für die vielen Beweise herz]. Theilnahme 
an derBeerdigung und dem Seelengottesdienst 
für unsern nun in Frieden ruhenden lieben 
Vater und Sohn (1319) 


HM. 69, Berghammer, 


—— — 

BAT ehemal. Weichselbaumwirth, 
sprechen hiemit allen Leidtragenden den tiefgefühltesten 
Dank aus 

Freising, am 5. Juli 1777. 


die tiefiranerud Hinterbliebenen, 
ERLEICHTERT 8 
Wallfabkrts· ſireugang Bortdanx-Wein «ächter ranz, Rothwein 


sum heil. Blut nad Erding. (1321) | 28% sffearantirt ganz reine Qualität dure 
Derfelbe findet am Sonntag, den 8. Jul ftatt. Morgens 4 Uhr S>Sgfrühmlicft belannte MWerzte fü 


— 
Vodes⸗ Anzeige, 

In Gottes unerforschlichem 
Rathschlusse lag es, unser 
einziges theures Kind 


oELISES 


in dem zarten Alter von 11"; Mon., 
schnell und unerwartet in die Schaar 


| 
seiner Engel abzurufen. (1318) * 
* 








Um stilles Beileid bitten 
Freising, den 4. Juli 1877 


die tiefbetrübten Eltern: 


Kimen u. Elise Ösma d, 











Die Beerdigung findet am S tag, 
den 7. Juli Nachm, 1", Uhr statt, * 
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wird das Gebet geläutet. Abgang 44 Uhr von der Statfpfarrlicche, | Pr —— — eg 
— — 
Landwirthschafil. Kränzchen Phalhausen.— 
Sonntag, den 8. ZutiNahm. 5 Uhr EIFEI| Niederlage zum gleichen Prei 

Verſammlung sem zeirn Kotmeiee in Kenmibera | 225 2|ke Seen 
g e ee — — Ro) ERFE en Ben net, 
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Geſchafts- Empfehlung. urear 2 


'Godin ſchwarz 


Der Unterzeihnete empfiehlt ſich zur Anfertigung von Bauplänen,, „ geiperbert 


Koftenvoranichlägen zc., ferner zur Ausführung reip, Uebernabme von | * gelb a 50 Bf, 
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Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Hundevifitation betr. 

&3 wird hiemit zur Kenntniß gebracht, daß die Hundes 
Sifttation für den Gemeindebezirt Schweinersdorf auf 
Antray bdiefer Gemeinde am 19. ds. Mid, Vormittags 
9 Uhr in Rauern ftatifinden und daß hiewegen die 
Bifitation für den Gemeindebeztit Hagsborf zwar am näm= 
lichen Tage, aber erft Mittags 1 Uhr vorgenommen werben 

© wird, 

Freiing, den 6. Zuli 1877. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


i Bekanntmachung. 
Ten Vollzug des Art. 87 des Branbverfiherungsgefepes vom 
3. April 1875 betr. 
Nah Entfhliegung der kgl. Brandverfiherungsfammer 
in Minden vom 7. präs. 11. v. Mis. ift für das Brand: 
verfiherungsjahr 1876/77 der nach Art. 59, Art. 69 Ziff. 
: Lund 2 und Art. 63 des Brandverficherungdgefeges fich 
berechnende Halbe Jahresbeitrag fofort einzuheben. 
; In Folge defjen ergeht an die fämmtlichen Hausbeſitzer 
des III. Stadtviertel3 von H3.:Nr. 406 bis 624 incl. der 
Auftrag, diefe Beiträge von 
; Freitag, den 6. Juli ds. Mis. bis 
Freitag, den 13. Juli 
von Früh 8 Bis Mittags 12 Uhr und von 2 Uhr Nach⸗ 
mittags bis 6 Mhr Adends im Perzeptionsziumer des 
Magiſttategebaͤudes zu entrichten. 
Sagen die Säumigen muß nach Vorfehrift des Geſetzes 
bergegangen werben. 
Beiträge nach Art. 11 und Art, 66 Abſ. 1 werden 
diepmal nicht erhoben. 
Freiſing, den 5. Juli 1877. 
Magiftrat ver kgl. Stabt Freifing 
Mauermapr. 


Deutfhbleoend 
‚ Bayen. München, 5. Zul. Se. Maj. ber König 
. Üg dem Vürgermeifter und der Stadt Abensberg für 
+ die bei der Enthüllung der Aventins-Tafel ihm dargebrachte 
Huldigung durch feinen Cabinetsſecretär noch im Laufe 
en Nachmitlags den allerhöhften Dank aus« 
pregen, 

— Dachau. Am vergangenen Sonntag Abend wurbe 
Ar dem Wirihshauſe in Egenhaufen nach längeren voraus« 
rgangenen Gehäſſigkeiten der bei Herrn Bimmermeifter 
: Royır hebienftete verheirathete Sägknecht Xav. Bertl von 
Whauſen, Vater von 3 unmiündigen Kindern, und befjen 
‚gu mit dem vierten in der Hoffaung iſt, von dem jeit 
een verheiratheten Säger in der Würmmühle, Joſef 
(Shmaiger yon Unterumbach, derart in den Unterleib ger 
Aioden, dag ex fofort tobt nieberfanf, Der Bruder des Er- 
Nohenen, ſowie noch ein anderer Knecht wurden gleichfalls 
F dem Mörder verlegt, doch fol Leine Gefahr für ihr 





den beſtehen und befinden ſich biefelben zur weiteren Bes 


"lung im piefinen Dittriftöfranfenbaufe. Als ber 





GendarmerierWactmeifter, Herr Fiſcher, zur Haftnahme 
des Thäters fchritt, ſaß derfelbe in Brittlbady in der Stube 
feiner Behaufung und erzählte foeben feinem jungen Weibe 
(einer Schmiedstochter von Prittlbach) feine verübte Helden⸗ 
that, Derfelde wurde in das Unterfuchungsgefängnig nach 
München abgeliefert. 

— Bürzburg, 4 Juli. Eine eigenthümliche 
Gewandtgeit im Ausübung der Lynchjuſtiz bewies geftern 
eine Bauernfrau, welche mit einem größeren Duantum 
Butter den Markt bezogen hatte. Derjelben wurde nämlich 
von einer an ihrem Standgang harmlos vworübergehenben 
Diebin Ys Pfund Butter entwendet. Die Bäuerin eilte 
derfelben nad, langte in den Korb und ſchlug ihr ba 
corpus delieti mit einer Vehemenz um die Ohren, welche 
nicht zu wünfchen übrig ließ. Hiermit noch nicht zufrieden, 
verrieb fie zum großen Jubel der Zufchauer die übrig 
gebliebene Butter in dem Gefichte der verblüfften Diebin, 
welche? wohl noch nie In ſolchem Glanze erftrahlte, wie 
geftern. (B. 8.) 

Württemberg. Stuttgart, 6. Zuli. Am kommenden 
Sonntag ift dad Vorfpiel zu dem auf Sonntag den 15. 
Juli fallenden württemb. Schüßenfefte, es findet da in ber 
Schügenhalle, die freilich feine 4000 Perfonen wie 1875, 
wohl aber 700 faßt, das Probe-Eſſen ftatt. Der Schüpen- 
wein, ber geboten wird, ift von der Geſellſchaft ſelbſt in 
Heilbronn aufgelauft worden. Das Schüßenbier ift ſchon 
vor längerer Zeit beftellt und ertra für diefen Tag gebraut 
worden. Die Unternehmer find fo Hug, ein nur Fleines 
Eintrittögeld zu erheben, am 15. Juli 40 Pf. und an 
den Tagen ber folgenden Woche 20 Pf. Zahlreiche 
Befuche aus gar verfchledenen Theilen Deutfchlandg, ins— 
befondere aus Süddeuiſchland, dann aus ber Schweiz, 
Tyrol ſind bereits angeſagt. 


Preußen. Bromberg, 5. Juli. Daß die Ver-— 


» fäfchung der Lebensmittel ſich fogar auf lebendige Hühner 


erſtrecken Lönne, daran wird wohl noch Feiner von unfern 
Lefern gedacht Haben — und doch wird ein folcher Fall 
allen Ernftes gemeldet. Ein Wildprethändler kaufte biefer 
Tage von einer Landfrau auf dem Wochenmarkt für ben 
Preis von 30 Pf. pro Stück fehd junge Hühner. Dem 
Käufer fiel nicht auf, daß diefelben eine ganz gleichmäßige 
Farbe hatten und fih auch fonft von der gewöhnlichen 
Hühnerart etwas unterſchieden. Sie gaben nicht bie 
jungen Hüßnern eigenartigen Laute von fich, ſondern mehr 
pfeifende Töne. Es ftellte fih aud bald Heraus, daß es 
nicht Hühner, fondern junge „Hühnerhabichte” waren, bie 
man irgend einem Nefte entnommen halte. — Der ge= 
prellte Wildprethändler, ber fein Geſchäft freilich nicht 
fonderlich zu verftehen fcheint, will gegen die Frau wegen 
Betrugs klagbar werden. 
Ausland. 

Nußland. St. Peterdburg, b. Juli. Der Ober: 
befehlshaber der Kaukaſusarmee meldet telegraphifch auß ber 
Umgegend von Kar, 4. Juli: Eine Anzahl Freiwilliger, 
aus Artilferiften, — Pre m ee 
beftehend, drang geftern angefichtd der Feſtung auf eine 
—52— "Balterle ein und machte, troß bem ſtarken Artillerie⸗ 


und Gemehrfeuer, brei Gefüge unbraudhar., Der ruſſiſche Gehirnhautentzundung conftatirte, welcher Cimüller am 


Verluſt hiebei beträgt 4 Todie und 23 Vermundeie, darunier 
einen Officier. (Tel) 

— St. Beterdburg, 4. Juli. Die Nachricht der 
Wiener Blätter, daß Tirnowa bereits durch die Ruſſen be 
fest jet, ift durch die bisher eingetroffenen Berichte nicht 
beftätigt worden. Der Vormarſch in Bulgarien bauert in- 
defjen fort. — Die Nachrichten von dem Abſchluß eines 
Buͤndniß Vertrages zwiſchen Serbien und Rumänien find 
noch unbeftätigt. Das Eintreten Serbiend in die Action 
wird als inopportun und demgemäß nicht bevorftehend er— 
achtet. — Beirefjs der Proflomation des Kaiferd an die 
Bulgaren find diplomatifche Erläuterungen von bier weder 
erfolgt noch verlangt worden. (Tel.) 

Türkei. Ronftantinopel, 5. Juli, Der Minifter 
des Auswärtigen hat an die Vertreter der Pforte im Aus— 
lande folgende Miltheilung gerichtet: Unfere Divifion von 
Alaſchkert griff am 2. Juli die Auffen an, welche mehr 
ala 10,000 Mann ftart in Karakiliffa verſchanzt waren. 
Die Ruffen wurden gefchlagen und wichen aus ihren Ver— 
ſchanzungen, indem fie Munition, Proviant und Augrüftungs: 
gegenftände zurüdließen. — In dem Kampfe bei Siftowa 
nach dem Uebergang ber Ruſſen über vie Donau verloren 
diefelden 4000 Mann. Mehrere Pontons mit Kanonen 
verfanfen in der Donau. Da die Ruffen immer mehr 
Truppen landeten, mußten wir unfere Brigade verftärfen; 
biefelbe wurbe jedoch gezwungen nach Hartnädigem Kampfe 
ſich zurückzuziehen. Es find Maßregeln getroffen, um ein 


weitered Vordringen der Ruffen au verhindern. (Ze) 
chivnrgericht3-Sigung. 

Münden,d. Zult. Anklage gegen Kath. Foin, 373. a., led. 
ParfümeriesHändlerin aus Oberkurzgeim in Steyermarl, 
wegen Raubee. — Ein Zigeunerftüh. Vor einiger Zeit 
fand fich Im Dorfe Schwaig bei Erding eine aus 12 Perfonen 
beftehende Zigeunerbande (Männer, Weiber und Kinder) 
wit einem Fuhrwerk ein; während bie Einen außer dem 
Dorfe Halt machten, bettelten die Anderen um Haber für 
die Pferde, Katharina Foln aber ging in einen Kramladen, 
um Kaffee zu kaufen; als ihr die alte Krämerin Klein 
heraußgeben wollte und zu biefem Zwecke Münze auf bie 
Hand fehüttete, entrig ihr die Zigeunerin gewaltfam das 
Geld (16 Mark) und entiprang damit, wurde aber bald 
wieder eingefangen. Des Raubes angeſchuldigt betheuert 
Katharina Foin, eine echte Zigeunerfigur, ed liege eine Ver⸗ 
wechblung ber Perfon vor, fie fei in den Laden gar nicht 
gekommen. „Sie wiffe ſchon, baß unfereinem, einem armen 
Menfhen nicht geglaubt werde” ac. ꝛc. Mehrere Zeugen 
erkennen fie indeß beftimmt wieberz ein Zeuge fchreibt ihr 
fogar gewiſſe „Zauberkünfte” zu. "Die Geſchwornen bejahten 
die Schulbfrage, nahmen aber auf Antrag der ausgezeichneten 
Vertpeidigung ded Herrn Dit Milderungdumftände an, 
worauf die beuteluftige Tochter des Südens auf ein Jahr 
in dad Gefängniß geſchickt wurde. 

Anklage gegen Georg Prichler, 34 J. alt, lediger 
Holzarbeiter don Eiſenärzt, wegen Körperverletzung. — In 
der Nacht vom 26. auf 27. Dez. v. Is. Nachts zwiſchen 
4 und 2 Uhr ſaß der Schreiner Eimüller von Bergen in 
Gejellichaft mehrerer Burſche im ber Grünaug’jhen Wirth: 
ſchaft zu Muͤhlwinkel. Eimüller war damals Gemeinde= 
bevollmächtigter und hatte für Aufrechthaltung der Ordnung 
zu forgen ; als er daher an einem Nebenliſche den Beſchuldigten 
zu fo fpäter Nachtſtunde figen fah, legte er ihm nahe, daß 
die Polizeiftunde vorüber jet und er deßhalb nah Kaufe 
gehöre. Prichler war angetrunfen und Eimüller nicht nüchtern, 
«8 gab daher einen Wortwechiel zwifchen beiden, ber indeß 
weber ſtark noch Taut war, Ploͤtzlich aber ſchlug Prichler 
ben Eimüller mit dem Maßkruge zu Boden und gab ihm 
damit, ohme daß der Krug zerbrach, weitere drei bis vier 
Schläge auf den Kopf. Cimüller konnte noch heimgehen 
und heilte feine Wunden mit Balfam. Am 14. Januar 
aber wurbe er plöglich fehr unmwohl, mußte ſich zu Bette 
legen und ben Arzt rufen laſſen, der jofort eine gefährliche 


3. Februar erlar. Sein Tod war zweifellod durch bie 
empfangenen Hicbe verurſacht. Der Angeklagte legt ein un= 
umwundenes Gejtändnig ab, entſchuldigt ſich aber mit ftarker 
Betrunkenheit, welche in der That bei ihm damals obge= 
maltet hat. Die Geſchworenen erkannten auf ſchuldig mit 
mildernden Umftänden, worauf der Gerichtöhof eine zwei— 
jährige Gefänanißitrafe ausſprach. 
zoftales. 

Freiſing, 6. Juli. Geftern Mittags verließ der 
rößte Theil der „Cäcilianer“ wieder unfere Stadt. 
a3 um 9 Uhr in der Stadipfarrkirche das Programm 

bot, nämlich die Sflimmige Nequiemsmefje von Dr. Fr. Witt, 
ftimmte nah Compofition und Aufführung mit Kunft und 
Vortrag des Feſttages (4. Zul) vollkommen und würdig 
überein. Unfer hiefiger Stadipfarrchor — Dank den evelften 
Beftrebungen des Herrn Chorregenten Landgrebe — mit 
freundlicher Interftügung mehrerer Damen und Herren der 
Stadt Teiftete wirklich Vorzüglihes, Das zeigte ſich beim 
Miserere, bei der Kirchenproduftion und namentlich bei dem 
Requiem. Die competenteften Kritiker unter den Feſtgäſten 
ſprachen fich in der anerfennenften Weife über dieſe Kiſtungen 
aus. ES wäre daher gewiß zu bedauern, wenn man nicht 
von allen Seiten kunſtfoͤrdernd den hochherzigen Bemühungen 
des Herrn Chorregenten fich anfchliegen würde. Die Studien- 
anftalt feierte um 7 Uhr den Schlußgotteäbienft, da wegen 
bed Aufbaues des Studiengebäuded die Studirenden des 
Gymnaſiums im die Heimaih entlafjen werden mußten. 
Auf befonderen Wunſch mehrerer Herren fam babei bie 
Preismefje von Stehle »Salve regina« mit Jaſtrumenten- 
begleitung zur Aufführung, welche auch in vorzüglicher 
Weife gelang. Gar Mander mochte ſich bei dem Leichen- 
gotteddienfte um 8 Uhr in der Stabtpfarrfire über den 
Wohlklang und den herrlichen Vortrag des Gelanged auf 
dem Ehore wundern. Es war Herr Domlapellmelfter 
Haberl in Megendburg, der in freundlicher Weiſe das 
Choralrequiem (Sanctus und Benedietus ausgenommen, das 
der Stadipfarrchor fehr hübſch vortrug) fang. Diele Gäfte 
hatten auch Gelegenheit, in der Benediktusktirche von dem 
Ehore der Präparandenfchule bei dem feitgefegten -Gottes- 
diente die Mefje »sine nomine« von Viadana (16. Jahrh.) 
zu hören. Auffaßung und Vortrag find als höchſt lodenz= 
werih zu bezeichnen. Herr Hauptlehrer Mayrhofer 
pflegt mit Vorliebe den Gefang der alten Meifter und feine 
Schüler fingen dieſelben mit Verftändnig und Liebe. So 
koͤnnen wir mit größter Freude und Befriedigung auf bie 
Fefttage zurückſchauen. Die Teilnahme war eine große, 
dad Programm war reichhaltig, die Durchführung desſelben 
vorzüglich, die Gaftfreundfchaft ber Bürgerfchaft zeigte fich 
in dankenswertheſter Weife, dad Arrangement wie es auch 
bei den abendlichen Unterhaltungen ſich Beihätigte, iſt ein 
umfichtiged und verftändnigvolles zu nennen. Der Sängers 
Kor der Pol. Stubienanftalt unter feinem Dirigenten , 
Heren Mufilichrer Kös porer, bewährte auf's Neue feine 
Tuͤchtigkeit und Gewandtheit in dem Vortrage der Meifter 
bed 16. Jahrhunderts. Es Hatte der Dirigent diefe groß= 
artigen und ſchwierigen Eompofittonen mit einem Chore von 
60 Sängern aufzuführen und loͤſte viefe Aufgabe glänzend. 
Man kann wohl der Studienanftait und dem Knabenfeminar 
gratuliren, einen fo tüchtigen und fleißigen Mufillehrer zu 
haben. 
Chor, 30 Sängerinen der Maͤdchenſchule, vortrefflih ge= 
ſchuli. Friſch und frei erflang ihr Gefang; mit großem 
Verfländniß fangen fie ſelbſt Polyphoned. - Eorrelte Dekla⸗ 
mation und maßhaltende Dynamit find beſonders bervor 
zuhebende lobenswerthe Eigenſchaften ihres Gefanged. Bon 
hervorragenden mufitalifchen Namen beiheiligten fi an dem 
Feſte Domkapellmeifter Haberl, Inſpektor Haller, 
Diozeſanpraͤſes Schaller, Profeſſor Dr. Barraga, 
Chordiretor Greith, Profeffor Riegel, ein Meifter ber 
Orgel, Domorganift Ziegler. S. Excellenz ver Herr 
Erzbifchof wohnte ber Vesper und Kirchenproduktion bet und 
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Herr Präparandenlehrer A, Brenner hatte jenen 


ın deſtle bie Meitglieberverfammlung mit einer begeifternben 
Sbrache. Möchten nur auch bie irüchte des Freiſinger 
Disceian:Cäcikienfeftes recht viele fein! 


Die Joppelgänger. 


(Ssrtfegum, 
Pad, ih Habe Zeit, a ne ich geftern Abend ihret= 
wegen einen Schnupfen mir geholt, jo kann ich’3 heute auch 

l meined Bergnügend halber thun.“ 

Während Caͤſar Witzleben in ber Droſchke Zeit Hatte, 
a, Uber die Saunen einer jungen Dame, die ihn geftern felber 
1. hatte zu fih enibieten fafjen,; nachzudenken und von da 
2 pr auf das Schiejal jeiner feihtfinnigen Helgoländerin 
m, wie auf ven Entſchluß, fih niemals von einem Weibe be 
vi? thören zu laſſen, kam, promenirte Karl unverdrofjen in ber 
IN Nähe der Billa umher, ohne von dort aus geſehen zu werben. 
er Daß die Zeit ihm dabel entf glich lang wurde, ift felbft- 
* verſindüich doch fühlte er feine Ausdauer belohnt, ala die 
„ Gortenpjorte ih endlich öffnete und einen jungen Herrn 
heraneließ, der eilig in der Droſchke zu verſchwinden 
Auchte, 

Busen Morgen, Here Dector!* Mit diefem Gruß 
M ra neben ihm, als Jener ben Fuß auf den Wagen: 

tritt 
— —* blickie Doctor Stelling zur Seite. 
iR Herr Gebhard, wad wünfchen Sie von mir? Ich 
lel* 


„Iqh au, mein Beer — wir, Hauptmann Witzleben 
vu m | und ich, Haben Sie bereit gefucht wie eine Steefnabel, daß 
Sie fo früh ſchon conboliven gegangen, fonnten wir aller: 
her dings — wiſſen — Ihre juriſtiſchen Troſtgründe —* 
* Werden Sie nicht anzüglich, mein Herr!“ unterbrad 
ber Steling ihn kalt, noch einmal, was iſt Ihr Wunſch?“ 
ii ‚I ich wünfte nur von Ihnen zu wiſſen, ob Ihr 
Freund, der iNegitime Doppelgänger, eine Heine Narbe ober- 
bald der linken — nein der rechten Schläfe beſitzt oder ber 
® fefen hat, da man es nicht recht weiß, ob man von dem 
Herm In der Gegenwart oder Vergangenheit, ſprechen ſoll 
— vielleicht könnte Fräulein Erdmann mir einen noch ges 
naueren Aufſchluß darüber geben ald Sie —“ 

„Wenden Sie fich, bitte, nur in biefer Angelegenheit 
—RX an die Dame, Sie würde jedenfalls ihre wahren 
Freunde darnach ſchaͤtzen lernen.“ 

— biß ſich auf die Lippe, die Eiferſucht Hatte ihn zu 
5 rt, 
je „Bolen Sie meine Frage beantworten hinfichtlich jener 
h Narbe?" fragte er Kurz. 
r „36 weiß von feiner derartigen Narbe,” verfegte der 
Dethr tbenſo kurz. 

36 danke Ihnen Herr Doctor 1” 

Er wandte fih und fchritt eilig feiner Droſchten zu. 
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Bevor er dieſelbe erreichte, fuhr Stelling ihnen bereit in 
raſchem Trabe vorbei. 

„Er war's richtig,“ rief der Haupimann ihm verwundert 
entgegen. 

„Ihr Judas von Doctor, jawohl, ber war's,“ verſetzte 
goerl ſich finſter in eine Wagenecke werfend, „fragen 
Sie mich ießt um nichts, Hauptmaun, ich erſticke vor Wuth 
und Aerger.“ 

Der Kutſcher, welcher bie Thüre ſchloß, fragte, wohin 
die Fahıt jegt gehen ſolle. 

„Nah Streir’d Hotel!” antwortete Witzleben. 

"Dort werben wir ebenfalld abbligen,” lachte Karl mit 
einer verzweiflungsnollen Luftigkeit, „ſagte ich's Ihnen nicht, 
Haupimann, daß diefer Tag ein fchwarzer fein werde? — 
D, die Weiber, die Weiber, wer ergründet dieſes Gejchlecht ?“ 
fette er Teife Hinzu, „das Unglüc macht die ſtolze Schöne 
nicht demüthiger, — baß fie und aber abmweilen läßt um 
eined Aovofaten willen, bringt mich in ber That aus dem 
Gleichgewicht.“ 

Witzleben konnte ein Lächeln nicht unterbrüden ‚beim 
Anblick des fonft fo fpöttifchsfalten und blafirten Mannes, 
den bie Eiferfucht fo ſehr aus feiner ufurpirten Rolle hatte 
fallen laſſen. Doc hütete er fich, ein Wort zu fagen, 
fondern blickte beharrlich aus dem Wagenfenfter. So kamen 
fie nah Streit's Hotel, wo fie auf ihre Anfrage beim Portier 
die überrafchende Antwort erhielten, daß Fuͤrſt *** bereits 
in ber Nacht mit Ertrapoft abgereift fei. 

Schweigend blickten fich. die beiden Herren an und 
gingen dann raſch über ven Fungfernftieg. 

„Nun?“ fragte der Hauptmann, als fie vor dem 
Gebhard'ſchen Haufe ſtanden, „wie fteht’3 mit Ihrem 
Glauben, Herr Gebhard 7 

„Ich vermag in dieſem Yugenbl et durchaug kelnen 
Schluß für meinen Glauben daraus zu ziehen, Herr von 
Wipleben,* verfegte er, mit einem jo düſteren Ausdruck 
im Gefiht, daß jener erſchreckt feine Hand ergriff. „Laffen 
wir die unheimliche Gejchichte einftweilen ruhen, lieber 
Breunb, ich fühle mich krank an Seele und Leib und muß 
erſt beides wierer mit einander in Einklang bringen.” 

„Hoffentlich fehe ich Sie morgen im alten Zuftanke 
wieder,“ meinte der Hauptmann ihm zärtlih die Hand 
fogüttelnd, „Sie werben ſich geftern Abend erfältet haben, 
confultiren Sie einen Arzt und halten Ste fich heute in 
mütterlicher Obhut, Sie Glücliher können es ja noch, 
während um mid fich Feine Seele kümmert. Apropos, 
lieber Gebhard,“ ſetzte er raſch hinzu, ala biefer in's Haus 
treien wollte, nennen Sie mir doch das bewußte Haus 
in St. Georg.“ 

„Morgen, Hauptmann, morgen,“ wehrte Karl efwas 
ungeduldig ab, und ihm freundlich zunickend, eifte er a. 
in fein Haus, (8: 1) 





Danksagung. 


Für die ehrende zahlreiche Betheiligung am Leichen- 
begängniss und hl. Seelengottesdienst unseres nun in 


Gott ruhenden Sohnes und Bruders 


Hosen Milben Schmid, 


Staatsanwalts-Aktuar, 


44 sowie für die zahlreiche Blumenspende und innige Theilnahme 
9. während des Krankenlagers sprechen wir hiemit unsern herzlichsten 


aus. 
Freising, den 5. Juli 1877, 


Die, tieffranernä Hinterbliebenen. 





'  Verloosung 
| preiswürdiger Gegenstände. 


ewerbeverein Rorensburg 


(anerk. Verein). 
Höchster . Gewinn im Werthe von 
600 Mark. - 
| Niederster Gewinn im Werthe von 
| 4 Mark, (802106) 
| Anzahl der Loose 12000. 


| 
| 
(1322) | 


Anzahl der Gewinne 600. 
| Ziehung am 30. August 1877. 
Preis des Looses 1 Mke 


| Loose sind zu haben in Freising 
ı bei Herrn Joh. Oberlindober. 


Hekanntmacung. 
Auf Grund richterlicher Ermächtigung gebe ich das nachfolgende vom 
k. Landgerichte Moosburg am 21. Zuni erlafjene Urteil bekannt: 
Clement Schuhbauer, Wirth in Kirchdorf, ift fhuldig des Ver- 
gebens der Beleidigung, begangen au Joſef Pils, Wirth von Kirch⸗ 
dorf und wird deshalb Schuhbauer in eine Geldftrafe von 15 Matt, 
event. Freiheitsſtrafe von 3 Tagen, 
verurtheilt. (1328) 
Aud wird dem Pils die Befugnig zugefprodhen, ven Urtheilstenor auf 
Koften des Schuhbaurr im 
Freiſing, den 4. Juli 1877. 
Steinecer, tgl. Redtsanwalt, 
als Vertreter des Klägers Pils 


Bekanntmachung. 
Am Dienftag, den ID. d. M. Vormittags 8 Ahr 


fowie zur Tragung der Koften 


„Freiſinger Zagblatte” bekannt zu machen. 





verjteigere ih im Drte Unterberghauſen (Zufammenkunft auf der Straße 
vor dem fog. Kielhofe) eine Breitdreſchmaſchine, ungefähr 1000 Stüd neue 
Ziegelplatten, eine Partie Latten, einige Hundert Hopfenftangen, einen Dünger: 
haufen 2c. gegen Baarzahlung. (1329) 
Freifing, den 5. Juli 1877. 
Dettel, 
k. Gerichtsvollzieher. 


Gefhäfts- Bempfehlung. | 


Der Unterzeichnete empfiehlt ſich zur Anfertigung von Bauplänen, | 
Koftenvoranidlägen 2c., ferner zur Ausführung reſp. Uebernabme von | 
Neubauten, Reparaturen, Abäanderungen u. dgl. (1310 36) 


Freiſing, den 3. Juli 1877. 
Andreas Eckl, Bimmermeifter, | 
r Sonnenſtraße Hs.Nr. 591. 


DE Anzeige! BE 
Der Unterzeichnete zeigt hiemit an, daß bei ihm alle Sorten Mehl zu 
den billigften Breifen zu haben find; auch wird jederzeit Getreide in Mehr 


i 








——— Jakob Fertl, 
(1324 3a) Kammermüller. 





Gefchäfts-Empfehlung. 


Die Unterjertigte gibt hiemit befannt, daß fie in ihrem Friſeur⸗ 
laden aud ein 


DET Blumen-Geihäft ug 


errichtet hat, und empfiehlt zu geneigter Abnahme und zu den billigften 

Preifen: (1325) 

Rofeninjeder Qualität, Papierblätter, Staubfäden (Specialitäten), 

Preßblüthen in Stoff und Papier, Braut: und Ballkränze, Kränze 

für Landmädchen, Blumen und Zweige für Hüte, Perlenkränge für 

Gräberzierde, Immortellenkränge, Immortellenblumen in allen 

Farben, Mooskränze, gefärbt und ſchön geziert, Wahsjcleifen. 

Kann bie Preifezettel nicht in meine Kränze ſtecken, weil es zu 

lächerlich wäre, gebe aber bekannt, daß ich auch zum Ankaufspreije 
abgebe. Hochachtungsvoll 

Elise Beck, Friſeuſe u. Blumenhandlung, 

wohnt bei Glaſer Oberfranf, obere Hauptitraße. 


TE Ein Bienenfchwarm 


wird zu kaufen gefucht im Verſuchslaboratorium der k. Centralſchule Weihenſtephan. 
DEE” Sseute Samftag, den 7. Juli BE (1326) 


DEE Gartenmufik im Rofengättl. 


Hiezu Tadet ganz ergebenft ein X. Schuster. 


f 





WER 1 Nur im Friſeurladen! 


uoavjanona ui anggi; 














Redaktion, Drud und Verlag von 


u 
Hiezu als Beilage: „Anter 


‘- ®. Datterer ın Kreiling. 


tu rasslatt“ Ar. 27, 










is Michaeli oder auch früher wi 
Ban Wohnung vond—7 Zimm 
zu miethen gefucht, 
die Erped 


I “Sk Leidende! # 


Damit jeder Kranke, bevor er 
| eine Rur unternimmt, ober bie 
Hoffnung auf Genefung fhwinden 
läßt, fi ohne Roften von den | 
dur Dr.Miry's Heilmethobe ergiels 
ten Überrafchenden Seilnugen über» 
jergen kann, fendet Richter’3 Vers | I 
agb AnftaltinLeipzig aufgrantor # 


Don wen, f 




















Verlangen gern Jedem einen „As 
tefteNusjug” (160. Aufl.) gratis 3 
und franto. — Berfäume Niemanb, 


F fi diefen mit vielen Rranten- 

| berichten verjehenen Aus ug 
kommen ju Lafien. 

Fr — 


A) 
RECHNUNGEN 
in Anilindruck, liniirt, in ganzen und 
halben Bogen, Quart- und Octavformat 
stets auf Lager bei 
F. P. Datterer. 
Schiffsbericht (Mitgetheilt von dem 
General:Agenten des „Nordd. Lloyd“ 
M. S. Bustelli in Aſchaffenburg.) 
Newport, 30. Juni. (Per trans: 
arlantiihen Telegraph.) Das Poſt⸗ 
dampfſchiff Neckar, Capt. W. Willigerod, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welches am 16. Juni von Bremen und 
am 19. Juni von Southampton ab— 
gegangen war, iſt geſtern d Uhr Mor: 
gens wohlbehalten hier angefommen. 
Goursberidt 


vom 5. Juli mitgetheilt nn: 
3. Schtillein Söhne in #reifino. 
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„3a oder Nein.“ 
Novelle von ®. v. Dünbei u. 


(Sortjegung.) 

Der Mond war aufgegangen und übergoß dei. Wald 
mit filbernen Schein. Man hätte leſen Fönnen, fo lichtete 
er die Nacht. Wundervoll waren die Bäume anzufchauen. 
Wo der Weg durch die Buche. führte, und freier Raſen 
tarunter lang, ſcimmerte und funkelte der Boden, als jei 
er ſchneebedeckt. Es war der Thau, in dem das Mond» 
liht blitzte. Auch die Stämme umwob es mit Schimmer 
daß es ſchien, als ſchwebten die Bäume über den Gräjern, 
und wie der Wagen ſchnell durch ſie dahingezogen wurde, 
war die Täuſchung vollkommen, als eile der Wald, als 
werde alles von geheimnißvollem Leben bewegt. Die 
Tannen allein ſtanden ernſt jund düſter dazwiſchen, als 
wollten ſie den wunderſamen Reigen nicht mitmachen. 
Auf ihren Spitzen flimmerten gleich Diamanten die feinen 
Tröpihen. 

„Eigenthümlid ift der ftarfe Thau im Hochſommer“ fagte 
Eduard, um das Schweigen zu brechen. 

„Nur die Elfen fehlen, und der Märchenwald ijt da“ 
awiderte Klara, von der fie umgebenden Schönheit ente 
dt. — Solhe Wälder, wie hier gibt’8 in der Fremde 
gewiß nicht, dachte fie dabei, ſprach es aber mit Nücjicht 
auf ihren Begleiter nicht aus. 

218 Hundegebell wurde deutlicher und es fand jetzt 
uch auf der andern Seite ein Echo. — Doch was war 
57 Ein eigenthümliches Geräuſch ließ ſich dazwiſchen 
dernehmen. Es war wie das ferne Grollen des Sturmes 
dann fiegen ſich andere hellere Laute unterſcheiden, jetzt ein 
heftig Getrappel und Schnauben, und halbunterdrücktes 
Sehen, Es war ſchauerlich anzuhören, und mit raſender 
Eile braufte es heran. Waren fie wirklich im Märchen: 
wa, lebte die alte Sage wieder auf "und kam ber wilde 
Jäger mit feinem Troß heran? Wer Gefpenfterfurcht Fannte 


uchte es glauben, die Mitternacht war nahe. — Sept ſah 


nan es hinter dem Wagen, noch fern auf dem Wege, wie 
fine Wolke pfeiljchnell herankommen, dunkle Maſſen darin. 
% dröhnte der Boden von vielfältigem Hufſchlag; es 
ob und wieherte, umd dazwiſchen Feuchte und  heulte 
ed zareßt. 

Ve Fahrt war ſchneller geworden. Die Pferde, welche 
Fänzft ion ihre Furcht verrathen, gingen jegt im Galopp 
abin. Noqh blieb es unerklärlich, was [die heranſtürmende 
agd zu bedeuten habe. Waren es Reiter, eine Heerde, 
on einem Naubthier gehegt? Guard hatte die Augen 


| feſt auf Klaras Geftalt gerichtet, 





ſelbſt wurde ziemlich Hart bei Seite gejchleubert. 


und nur ein Gedanke 


durchzuckte ihn: „wird fie dich jet um deine Hilfe 


| bitten?“ " 


In des Mädchens Herzen wieder tönte der Vorwurf: 
„wie unrecht, daß er dich im Stidye läßt — doch bitten 
willjt du ihn um feinen Preis, und FR e8 dein Leben 
koſten.“ 

Furcht kannten die Beiden nicht; ſie blickten ſich nach 
der drohenden Wolke kaum flüchtig um. Jedes war von 
Trotz erfüllt. Das Mädchen preßte die Lippen zuſammen 
und wand die Zügel feſt um die feinen Knöchel — ein 
gefährliches Experiment. Alle Kräfte ſtrengte ſie an. O 
— er handelte ſehr unrecht. Sie hatte ihm wohl Gefchic- 
lichkeit beweifen können, doch blieb fie ja immer nur ein 
ſchwaches Mädchen — und das wollte cr fie jegt fühlen 
laffen. Es war nicht edel von ihm. 

Nun kam's heran — eine wild gewordene Pferdeſchaar, 
ein ſchnaubender Hengjt voran mit liegender Mähne und 
weit geöffneten Nüfterm, die anderen hinterbrein, an zwanzig, 
dreißig, junge Thiere in volljter Flut. Sie wicherten 
dor Angjt und wilder Luft und ſchlugen mit gewaltigen 
Sprüngen rechts und Lints hinaus. — Kies und Funken 
ftoben. Hinterdrein fetten zwei große Wolfshunde, welche 
keuchend ein unartifulirtes Stöhnen hervorbrachten, athem- 
108 von dem Jagen, die Zungen weit aus bem Halſe 
bängend, die Augen glühend vor Jagdluſt und Gier, 

* Auch die Pferde vor dem Wagen waren nicht mehr 
zu bändigen. Wild bäumten fie fih auf und rifjen in 
ihren Geſchirren das Gefährt über Ste und Stein fort, 
wie eine Feder — der, wie ein Gefpenfterzug vorübrafenden 
Horde nad. Vergeblich zerrte Klara mit Aufbietung 
aller Verzweiflung an den Leinen. Was wollten ihre 
ohnmädgtigen Hände gegen die entfejjelte Rieſenkraft aus— 
richten. — Ein Schrei entrang fih ihrer Bruft, die Sinne 
drohten fie zu verlaſſen. Sie Hammerte ſich zitternd an 
Eduards Arm. — 

Das hatte er gewollt. Nun griff er zu und ein Athlet 
don Kraft, warf er die unbändigen Roſſe zurüd. „Ihr 
follt Euren Meijter erkennen lernen!” rief er fie zürnend 
an, aber er hatte e8 doch wohl zu weit fommen laſſen. 
Das eine Pferd gebehrdete fich wie toll; e8 warf jich zur 
Seite nach dem Graben hin, riß das PER mit fich fort 
und der Wagen fiel, Eduard beſaß nur noch Geiftee- 
gegenmwart genug, Klara zu umfafjen und zu heben. 

So Fam fie wenigjtens fanft auf das Gras hinab. Cr 
Allein 


er hatte die Zügel uoch in der Hand und bie wild ans 
Springenden Thiere rijjen ihn wieder empor. Wagen und 
Geipann bildeten ein wirres Durcheinander; zertrümmert 
war ſicherlich Vieles. Endlich gelang es feinen Anjtrengs 
ungen, bie Pferde zu beruhigen und das Fuhrwerk wieder 
aufzurichten. Weiter fahren konnte man freilich nicht; ein 
Rad war am Baume zerichellt. Y 

Jedes andere Bedenken aber ſchwieg im Augenblid vor 
dem Entjegen darüber, im. welde Gefahr er durch feine 


Leidenfchaftlichkeit das Mädchen gebracht, das jih ihm fo | 


arglos anvertraut. Wie? — wenn fie jeßt zerfchmettert, 
leblos zu feine Füßen gelegen Hätte. Er wagte es gar 
nicht, den Gedanken auszudenfen. DO, es war ihm zu 
Muthe, als müffe er vor ihr nieberftürzen und ftehend 
ihre Hände mit Küffen bededen. 

„Zürnen Sie mir nit" bat er endlich) mit ein— 
ſchmeichelnder Zutraulichkeit 

Klara jah, daß er zitterte; ihr Herz war ſogleich zur 
Milde gejtimmt. 

„Ss it ja noch glücklich abgelaufen entgegnete jie 
lächelnd. „Sie ſcheinen ſich mehr erfchreet zu haben, als 
nöthig war." 5 

Ihre freundlihen Worte beruhigten ihn etwas. 
habe unverzeihlich gehandelt“ jagte er leiſe. 

„Es ijt längjt verziehen.“ — 

Schnell ſuchte fie das Gejpräh von dem Unfall auf 
dasjenige abzulenken, was nun gejcehen müſſe. Gie 
flug vor, den Weg zu Fuß fortzufegen und den Wagen 
mitzufchleppen, jo gut e8 gehen wollte, Der Gutshof 
Klaras, Ziel, war nicht mehr fern. Er that jet Alles, 
was jie für gut hielt. 

Die Lage der Beiden war eigenthümlich genug. — ein 
Manı und ein Mädchen, die ji eben erjt kennen ge— 
lernt, allein mitten im Walde und zur Nachtzeit! „Wenn 
uns Tante Jettchen bier ſähe“ fagte jie ſcherzend und auch 
Eduard mußte über den Einfall laden. 

Sonjt aber blieb er ernjt gejtimmt In feiner Seele 
ging e8 gar ſtürmiſch her. Er verwünjdte feine Erreg— 
barkeit und hatte er vorhin gezürnt, fie gar im Stillen 
berzlos genannt, jo befaß er jegt nur ungetheilte Be— 
wunderung für fie. Wie richtig Hatte fie ihm durchſchaut 

-und wie Fönnte fie gar erjt als feine Lebensgefährtin auf 
ihn einwirken. — a, nur einer ſolchen Frau bedurfte es 
für ihn, um es mit einer Welt aufzunehmen. 

Das Blut drängte fid) ihm bei jolden Gedanken zum 
Herzen. Sollte er ihr feine Bewegung verrathen? Die 
"Gelegenheit, die ſich ihm hier bot, Eehrte vielleicht jo günftig 
nicht wieder zurück. Cs ſchwindelte ihn. Er wollte reden 
und konnte es nicht; er gelobte ſich Schweigen, und dann 
wieder drängte jih ein Strom von rührenden Worte aus 
dem Herzen zu jeinen Lippen herauf. 

Schweigſam ſchritten fie neben. einander her. Er führte 
dabei die dampfenden Pferde, — mit feinen Entſchlüſſen 
ringend. Nach einer Viertelſtunde lichtete ſich ihnen der 
Wald; eine mächtige Eiche bezeichnete den Ausgang. Als 
ſie bei dieſer ankamen, konnten ſie drüben das Gut liegen 
ſehen. Dort mußte er ihr Lebewohl ſagen. 

„Wir wollen hier einen Augenblick raſten“ ſagte er 
und ſeine Stimme bebte. 


Ich 





| — Der Scherz wurde ihm auffallend ſchwer. 


| mir theilen. 


Sie ftand till; er ließ die Zügel finken. 

„Fräulein Klara, darf ic eine ernjte Frage an Si 
richten ?* 

Klara überlegte eine Sekunde lang. Seine Aufregunf 
war unverkennbar; ihr pochendes Herz fchien zu verrathen 
was ihr bevorftände; und dennoch mochte fie «8 nicht für 
möglich halten. 

„Gewiß“ entgegnete fie mit erzwungener Ruhe. | 

„Sie werden bei der Antwort auch Jettchens Gebet 
innehalten können“ fagteer. „Ja“ oder „nein“ genügt.’ 
Mühfen 
brachte er die Worte hervor. 

„Sie haben das Bild eines neuen Lebens vor mir 
entrollt, eines würdigeren Dafeins, als ich es bisher ge 
führt. Und ih bin eniſchloſſen, den Weg zu.gehen, den 
fie mir gezeigt haben, ih will das unftäte Dafein auf 
geben, Klara. Keines ihrer Worte fol verloren fein — 
aber eine folhe Wandlung fheint mir unmöglich, wen 
ih nit die Hoffnung auf eine ſchöne Zukunft dafür ge 
winne — die Hoffnung, daß Sie diefe Zukunft — mit 
Klara, wollen Sie die meine werben — 
„ja,“ oder „nein“? O, fpreden Sie, mein ganzes Schich 
ſal hängt davon ab.“ 

Athemlos ſchaute er ihr in's Geſicht, um die Antwor 
dort zu leſen, ehe er fie hörte, 

Klara war einen Schritt zurückgetreten und preßte di 
Hand auf bie wogende ‚Bruft. So war das Unerhört 
doch geſchehen. b 

„O“, rief jfie innig bewegt, — „die Frage hätten 
Sie nicht hun follen, Herr von Werder; alles, 
was meine Freundſchaft für Sie vermag, ift, dieſelbe zu 
vergeſſen.“ 

Er ſtand, wie vom Donner gerührt. 

„Was hier geſchehen, was Sie mir geſagt, ſoll unte 
uns Beiden bleiben; der Wald iſt verſchwiegen“, fügte fi 
milde hinzu, 

Er wandte ſich ab und blickte zu Boden. 
Klara — warum?“ rief er ſchmerzlich bewegt. 
kam er nicht. 

„Warum?“ wiederholte fie Dann fuhr fie gelaffer 
fort. „Ich will Ihnen auch diefes „Warum“ beantworten 
Können Sie ſich ein Mädchen zur Lebensgefährtin wünſche 
das einem Manne nad fo kurzer Bekanntſchaft, auch wer 
fie — ihre Stimme ftodte — wenn Sie eine innig 
Sympathie für ihn gefaßt Hat, ihr Jawort gibt? Un 
glauben Sie, daß ein Mädchen, weldes fie durch ein kurze 
Geſpräch bewegte, Sie auch für das ganze Leben feſſel 
wird? Sind Sie ſchuell damit fertig, fo iſt es — verzeihe 
Sie mir — mit der Wandlung in Ihrem Weſen, vo 
der Sie eben ſprachen, nod nit Ernſt. — I,“ fuh 
fie lebhafter fort „will bis in bie tiefite Seele hinein übe 
zeugt fein, mein Glüͤck zu finden, ehe id mic für al 
Zeit einem Manne übergebe. Vie Ausſicht, die Sie m 
machen, ihn beffern zu Fönnen, genügt mir allein no 
nicht. — Sie ſehen,“ ſetzte fie mit freundlichem Lächel 
hinzu, „daß ich gar nicht ſo ſelbſtvergeſſend und aufopfer 
bin, wie Sie vielleicht geglaubl; Sie werden fih in m 
getäujcht haben. 


„Klar 
Weite 


’ 


Sie reichte ihm freundfcaftlih die Hand: 
dabe.“ 

„Bir werben gehen müſſen,“ antwortete er leiſe. Ihm 
war zu Muthe, wie einem Ertrinfenden, der plöglich 
wieter feften Boden unter fih fühlt. Die Worte: „auch 
wenn fie eine innige Sympathie für ihm gefaßt hat“ 
fanden in feinem Herzen ermuthigenden Widerhall. -- — 


(Foriſetzung folgt.) 


„8 hleibt 


D 





Freunde in der Noth, 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortjegung.) 
„Dntel, Du willft hin zu der Armen?“ fragte Ehriftian 
Y "iberraißt. 
„Ja, gib mir die Adreſſe und ſchlafe nur ruhig fort.“ 

„Nimm mich mit,” bat Chriftian, ſich raſch erhebend. 

„Rein, nein,” Du bleibft hier, ih will allein zu 
meinem Kinde.“ 
„Sie ift in Drontheim beim Doctor Martenjen.“ 
& „But, ih danke Dir, grüße Deine Mutter, gib Inge 
berg einen Kuß von mir, und nun lebe wohl!“ 
Er trüdte ihm die Hand und war fort, im nächiten 
Angenblide hörte Chriftian einen Wagen fortrollen. 
Jenſen kam zu dem alten Doctor in Drontheim, der 
“ ihn mit einem forſchenden Blick empfing. 
n „Sie haben eine arme Wahnfinnige?” fragte der 
" Kaufmann erregt. 

„Ja mein Herr I" 

„Ich bin der Vater diefer Unglüclichen,” fuhr Jenſen 
mit ftodender Stimme fort, „wie nennt fie fi, oder 
unter welchem Namen ift fie Ihnen vielmehr bekannt?“ 

„Bir nennen fie Ingeborg Mont,“ verjeßte der Arzt 
ruhig, „amd Sie mein Herr?” 

5? — ja ich nenne mih auch Monk, Herr Doktor! 
— finnte ich meine Tochter fehen ?” 

Mont war der Familiennamefeiner verjtorbenen Gattin, 
— Martin hatte der armen Wahnjinnigen, die in ber 
Heimath für tobt galt, 
geben, 

„Nun, freilich dürfen Sie die Tochter fehen, Herr 

.f Monk,“ erwieberte der Arzt; „vieleiht kann ein ſolches 
Wöderſehen, nachdem fie ſich unaufhoͤrlich ſehnt, fie er- 
loͤſen aus ihrer Nacht, vorausgefegt, daß Sie gekommen 
find mit einem Herzen vol Verſöhnung und Liebe,“ 

: „Wäre id denn ſonſt hier?” fragte Jenſen traurig, 
s „0, mein Herz ſehnt ſich nach Verföhnung und Liebe, wie 

dir Verſchmachtende im Wüftenbrand nad einem frifchen 

: 

„Dann warten Sie hier, ich hole Ingeborg.” 

Er verließ das Zimmer, den Vater in Hoffen und 
rgen zurücklaſſend. Nach einer Weile wurde die Thüre 
langſam geöfinet, eine bleiche Frau trat ein, theilnahmslos 
vor ſich hinblickend. Das Herz des Vaters Trampfte fich 
dor Jammer und Entfegen zufammen, kaum konnte er in 

dieſer zerfallenen Geftalt feine Freia wieder erfennen. 


ie 


te: 


t 


ru 


den Namen der Mutter ges | 


Der Dector ftand in’ der Thür, ihm mahnend zu: 
winkend. 
„Freia!“ rief Jenſen, ſich gewaltſam faſſend, „mein 
liebes, theures Kind! Dein Vater iſt gekommen, er bringt 
Dir Verzeihung, Freude und Glück und will Die) in die 
Heimath bringen.” 
Bei dem erften Klang fü Stimme zudte fie jäh 
zufammen, unruhig flog ihr Auge umher, als juche fie 
den Vater, der tod) vor ihr ftand und ihre Hände in den 
feinen hielt. „Freia, Freia, kennſt Du den Vater nicht 
| mehr?“ füge Jenſen mit herzzerreißender Stimme fort. 
Da überflog ein Lächeln ihr bleiches, todtenähnliches 
Antlig, fie drücte ihren Kopf an feine Bruft und flüjterte: 
„Ih bin todt, der Vater will nicht, daß ich lebe.“ 
„Nein, leben ſollſt Du, meine Freia!“ ſchluchzte 
Zenfen, den alle feine Kraft jetzt verließ; „ih bin’s ja, 
— Dein Vater, der did von den Todten wieder ermedkt.* 
Sie blickte jheu zu ihm empor, ein Lichtjtrahl ſchien 
das arme umnachtete Gehirn zu durchzucken; denn plötzlich 
jtieß fie einen lauten Schrei aus und Tag anjdeinend 
leblos in jeinen Armen. Der Doctor trat raſch Hinzu 
und brachte jie mit Hilfe feiner Frau zu Bell. Er war 
ſehr ernjt, ſehr bedenklich und fürditete das Schlimmite. 
Jenſen war in Verzweiflung; er wich nicht von dem 
Bett der Tochter und machte bei ihr die ganze Nacht. 
Doctor Martenjen gab ihm auf jeine Bitte cin Zimmer 
im Haufe, um ſtets in ihrer Nähe zu fein. Eine Gehirn- 
entzüntung, verbunden mit einem gefährlichen Nervenficber, 
wüthete in dem ſchwachen Körper der Armen und drohte 
ihrem Leben ein Ende zu machen. 
Der unglücdlihe Vater war unermüblih in der Auf— 
opferung, welder er fich troß des Arztes mahnender 
Bitte Tag und Nacht unterzog. 
ALS acht Tage verfloffen waren, ſchrieb er an Chriftian 
und theilte ihm alles mit, fügte auch noch ſchließlich 
hinzu, daß er bis zu ihrer Genefung bei ihr ausharren 
wolle, 
Und Tage, Wochen, Monate entflohen, — als endlich 
die Kranke von ihrem Schmerzenslager ſich erhob, ein 
bleiher Schatten. Aber auch das ganze Gehirn war 
genejen, fie erkannte den Vater und horchte mit feligem 
Lächeln feinen janften Worten verföhnender Liebe. Nur 
zuweilen noch verwirrten ſich die Ideen, Tonnte fie ben 
Faden der Wirklichkeit nicht fefthalten, aber e8 waren 
doch nur noch Momente, die der erfahrene co zu heilen 
verſprach. 
Als Jenſen endlich einmal leiſe an das Daſein ihres 
Kindes erinnerte, blickte ſie ihn ängſtlich forſchend an 
und eine jähe Röthe überflog ihr Antlitz. — Sie legte 
haſtig die ſchmale durchſichtige Hand auf ſeinen Arm und 
bat ihn, bis morgen zu warten, ſie müſſe ſich erſt beſinnen. 

Ach, die Arme! bei dieſer Erinnerung verwirrte ſich 
noch Häufig ihr Ideenkreis, bis der Vater an Chriſtian 
ſchrieb, und dieſer (es war ſchon Spätherbft geworden) 
mit Ingeborg kam. 

(Fertjegung folgt./ 








Gemeinnügiges. 


(Straußenfedern) Wenn es auf die Soft 
barkeit und den wirthſchaftlichen Werth der Federn ans 
käme, jo verdiente fajt der Strauß, der König der Vögel 
genannt zu werden. Im Jahre 1874 wurde, allein aus 
Südafrika Straußenfedern im Werthe von über 10 Millionen 
Mark ausgeführt und verhältnißmäßig ebenjo bedeutend 
iſt dieje Ausfuhr aus Brajilien und Patagonien. Jun 
Kapland züchtet man daher jeit etlichen Jahren dieje 
Vögel und im Jahre 1875 hat die Zahl der zahmen 
Straußen dort über 32,000 betragen. Auch in Europa 
hat man jhon Ähnliche Verſuche gemacht, freilich, wie «8 
ſcheint, jeßt nicht mit durchgreifendem Erfolg. 

(Ein Mittel zurErhaltung jhöner Zähne.) 
Man nchme fein gepulverte Holzkohle, erhige fie zum 
Rothglühen in einem eifernen Gefäße und jchülte jie noch 
heiß in eine Schüfjel mit reinem Waſſer, fülle diefes 
fogleih in eine Flaſche und ſtöpſele fie fejt zu. Wenn 
man ſich diefer Flüſſigkeit bedienen will, muß man fie 
umſchütteln, eine Kleinigkeit davon in den Mund nehmen 
und die Zähne damit reiben. lles, was dem Athem 
einen unangenehmen Geruch gibt und was den Zähnen 
nachtheilig ijt, wird dadurch entfernt. 

(Die Himbeeren) gedeihen, gleih den Erdbeeren 
am Bejten auf neuem, d. h. erit in Gultur genommenen 
Boden. Von allen Düngerarten bringt der Schweinemift 
die vortheilhaftefte Wirkung hervor. Um eine große 
Menge von Himbeeren zu ernten, pflanzt man auf einem 
mehr feuchen als trocdenen Boden ganze Länder voll, je 
daß jeder Buſch wenigjtens 4 Fuß von dem andern zu 
ſtehen kommt. So beſchatten jie jich genenfeitig, ohne 
die Sonne zu entbehren. 


Verſchiedenes. 

(Die „Südd. Preſſe“) bringt über die Bedienung 
in den Münchner Gajthäufern einen Artikel, dem die 
„Landsh. Ztg.“ Folgendes entnimmt: Unter den vielen 
Eigenthümlichkeiten und Merkwürbigkeiten, welde Münden 
aufzuweifen hat, gehört gewiß auch die Bedienung in den 
verjchiedenen Gafthäufern, welche jebr oft die Bewunderung 
aller Fremden, ja hie und da fogar das Erjtaunen der 
Eingebornen, die im diefer Beziehung ziemlih viel mit 
außerordentliher Geduld ertragen fönnen, erregt. Der 
Ruf der Münchner Kellnerinen ift weit und breit befannt 
und war berjelbe befonders in den alten Zeiten, wo bie 
dienenden Heben noch mit Niegelhäubdhen und Schnür— 
mieber beffeidet waren, höchſt günjtig. Jetzt muß „Fräulein“ 
zum Mindeften die Anſprache lauten, denn ſonſt, betitelt 
man ben bienftbaren Geift nicht fo, fo ſetzt man ſich ber 
Gefahr aus, entweder mindeftens ſehr lange warten zu 
müffen oder gar nichts zu befommen, abgejehen von den 
uippiichen Redensarten und giftigen Blicen, denen man 
Seitens der Erzürnten ausgefegt iſt. Wahl iſt hier wenig 
und fomit iſt ſchwer ein Local ausfindig zu machen, in 
welchem neben guter Bewirthung eine annehmbare Be: 
dienung zu treffen ift. Wie oft haben wir e8 nicht ſchon 
angehört und angejehen, daß einem Gaft, nachdem er 








| 
ſchon lange genug gewartet hatte, auf das höflichſte Erſuchen | 
Bier oder Speife zu bringen, Aatworten wie: „Kim 
glei,” „warten’s a bist,“ „preſſirt's eana am End“ 
njegt hab' i koa Zeit“ oder „jegt fenna’s grad —9— 
warten“ zu Theil wurden. Beim Zahlen verhält cs fidt 
beinahe ebenjo und ijt man meiſtens genöthigt de, 
Kellnerin bezw. dem Fräulein das Geld nachzutragen! 
was jogar auch nicht immer gut aufgenommen wird, eat 
war vor gar nicht langer Zeit im einem Gajthauje ar 
der Sendlingergaffe ein Gajt fo frei, der Kellnerin die) 
Zeche nadyzutragen, welches Beginnen aber demjelben nidt” 
den Dank der Hebe, fondern das Kompliment: „hätten’s; 
net figen bleiben fünna, i war jo glei gumma“ eintruz.> 
(Ulmer Münjfter) In den jeßigen Tagen des 
Ulmer Münjterjubiläums möchten nachfolgende vergleichende) 
Zahlen nicht ohne Intereſſe jein: 


Thurmböhen: 
- 1) deim Kölner Dom . ... 2.2... 474* 
2) beim Straßburger Münſter..... 450. 


3) bei der St. Stephanskirche in Wien 440’, 
4) bei der St. Petersfiche in Rom... 420°, 


5) beim Freiburger Dom in Baden... 400‘. 
6) bei der Paulsfirhe in London ... 350‘. 
7) bei dem Mailänder Dom ..... 347° 
8) beim Ulmer Münfter jet ..... 337. 


nah dem urjprünglihen Plan 510° ulmiih = 
475" rheiniſch. 
Flächenräume: 


1) St. Peter in Rom ..... 160,900177' 

2) Münfter in Ulm 2. ..... 9,000 
(über 2 Morgen). 

3) Dom in Mailand ...... 80,000 77° 

4) Dom in Köln... 22... 70.000 7% 

5) St. Stephan in Wien .... 50,000 7‘ 


6) Münfter in Straßburg. . . . 46,000 [77° 
Höhe des Mittelfchiffes. 





4) Münfter in Ulm .. 2.2.2.0... 140 

2) St. Stephan in Wien .. 2... . 86". 

3) Münfter in Straßburg . ...... 712; 
Rätbfel. 


1. und 2%: 
Wir find von fcharfer, biſſiger Art, 
Wir ſuchen's nicht zu verhehlen, 
Und doch — ſei's Kirchmeß, ſei's Hochzeitsfahrt — 
Wir dürfen beim Schmauſe nicht fehlen. 

3. und 4.: 
Am Rande des Waldes, in Heden und. Hay, 
Da Tann, wer fuchet, uns finden; 
Doch jhärfe Dein Auge, geh’ fleißig uns nad; 
Nicht immer it Suchen aud Finden. 

Das Ganze: 

Mich kannſt Du alle Tage ſeh'n, 
Brauchſt auf den Jahrmarkt nur zu geh’n. 





Auflöfung des Räthſe!s in Nr- 2%. 
Limonade, 


Redaktion, Druck und Verlag von 5. P. Datterer in Kreiling. 


Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


M156. Sonntag, 


Das „Sreifinger Taabiat · exſheint täglich mit Ausmapme dir Montage umd loftet in 
seile ober deren Rauın mit 10 Pf. berechnet. Das einfadhe Blatt tedrt 2 Bf, das 


Amtlides für Freifing. 
Bekanntmachung. 
An fümmtlige Bürgermeifter bes k. Bezirksamis Sreifing. 

Anton Schuhbauer, Dekonom von Eberöpoint will einen 
Ziegelbrennofen errichten. Diefed wird im Hinblick auf 
$ 16 mit 18 der Reichsgewerbeordnung mit der Aufforderung 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, etwaige Erinnerungen 
gegen dieſe Brojettzausführung Binnen 14 Tagen aus- 
ſchließender Friſt dahier anzubringen. 

Dieſes iſt von den Bürgermeiftern des Amtsbezirks in 
ihren Gemeinden überhaupt und insbeſonders in der Ge— 
meinde Kranzberg den angrenzenden Haus⸗ und Grunds 
beiigern zur Kenntniß zu bringen. 

Freifing, den 5. Zuli 1877. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zänbler. 


Bekanntmachung. 
Verwaltung des ftädtifchen Kranfenhaufes betr. 

In Folge des Austeitted des Cifenhändlers Herrn 
Mar Kölbl aus dem Magiftratcollegium wurde die Ver- 
waltung des ftädtifchen Krankenhauſes dem Magiftratzrathe 
Herrn Joh. Bapt, Entleutner übertragen. 

Freiſing, den 6. Zult 1877. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Manermapr. 


Bekanntmachung. 

In Folge Beurlaubung des Herrn Magiſtratsrathes 
Dftermann für bie Dauer der Sigungen des Landtages hat 
Herr Magiſtratsrath Entleutner die Verwaltung des heil. 
Geiſtſpitalfo ndes aushilfsweiſe übernommen. 

Freiſing, den 6. Juli 1877. 

Stadtmagiſtrat Freiſing. 
Mauermayr. 
Deutfhlend. 

Bayern. Müncen,. 6. Juli. Der Bischof von 
Regensburg Fam am 2. d3. in Burshaufen an, um ben 
wererktaukten Bifchof Ketteler von Mainz zu befuchen, 
Be’ dem bedenklichen Zuftande des Kranken konnte der 
Har Bychof jedoch fo wenig zugelaffen werden, ald bie 
beiven Mainzer Domberren, welche ſchon eine Woche in 
Burghaujen find, ohne ihren Biſchof fehen und fprechen zu 
onnen. Heute oder morgen wird die entjcheidende Krifis 
eintreten, Herr v. Ketteler ift aber fon jo geſchwächt, daß 
bei feinem Hohen Alter das Schlimmſte zu befürchten ift. 
„.,— Münden, 6. Juli. In Folge des gegen ben 
Privatier Joh. Gröbmaier wegen Erſatzes entwendeter 
Verthe angeſtrengten Rechtsſtreites iſt der Adele Spiheder ſchen 
Satmaſſe eine Summe son rund 60,000 Mark angefallen 
ge unter die Gläubiger der 5. Claſſe zu vertheilen ift. 
en Gläubigern foll in einer am 26. dB. Mts, dahier im 
Snurgerichtöfaale ftattfindenden Verſammlung vorgeichlagen 
meren, diefe Summe in 1200 Beträgen zu 50 Marl an 
1200 duch das 2903 zu beftimmende Gläubiger zur Ber- 
‚beilung zu bringen. Geſchähe die Veriheilung nach Ver⸗ 
Altnig der Forderungsbeträge, fo würde auf je 108 fl. 
öorberung kum 60 Pf. treffen.) 
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DE. 150 Bf. Imjecate werden bie Sfpaltige Barmand. 
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— Münden, 6. Juli. Der weithin bekannte Schrifte 
fteller Friedrich Hacklaͤnder ift heute Morgens gegen 5 Uhr 
in feiner Villa zu Leoni am Starnberger See geftorben. 

Ausland 

Oeſterreich Salzburg, 6. Jul. Im Schloffe 
Hellbrunn werden für die nach dem 15. d. M. ftattfindende 
Zufammenkunft der Kaifer Wilpelm und franz Joſeph 
Vorbereitungen getroffen. (Tel.) 

Rumänien. Bukareſt, 5. Juli. Kaiſer Alexander 
bat augenblicklich feine Reſidenz in Zimniga im Haufe des 
Fürften Ypfilanti genommen. — Bis jegt find über bie 
Brücke von Zimniga 40,000 Ruſſen nach Siſtowa paffirt. 
— 3a militaͤciſchen Kreifen ift allgemein die Anficht vers 
breitet, daß die rumänische Armee fchon demnächſt die Donau 
überfchreiten werde. Die Vorbereitungen hiezu werden Tag 
und Nacht getroffen, und ed wird an ven Pontons für 
ben Brückenſchlag energifch gearbeitet. Niemand zweifelt 
mehr, daß bie rumänifche Armee am ber Offenfiv-Aftion 
Theil nehmen werde, 

— Bukareſt, 5. Jali. Bid jest pafjirten 120,000 
Ruſſen die Donau bei Siftowa, darunter 20,000 Wann 
Cavallerie, ſowie 250 Kanonen nebft Belagerungsgefchügen. 
Ungefähr 80,000 Ruſſen ſtehen zwiſchen Simniga und 
Sropfürft Nikolaus fegte mit General 
Ignatieff und dem übrigen Generalftab geftern über bie 
Donau, wobei er fein Haupiquartier nach Siftowa verlegte. 
Die bei Siftowa eingerüicfte ruffische Armee ift in 3 Corps 
geteilt: dad Hauptcorps rückt auf Ruſtſchuk, das zweite 
gegen den Balkan und das dritte auf Nikopoli vor, — 
Die Ruffen ftellen Juden und Griechen feine Päffe aus. (Tel.) 

Serbien. Belgrad. So ernft und büfter auch jeder 
Krieg iſt, kommen doch auch Heiterkeit erregende Dinge vor. 
Es mußten nämlich ſämmtliche Nachtwächter in Belgrad, 
im Alter von 3O—AO Jahren, zur Miliz einrücen und 
mit biefer an die Grenze marſchiren. Die verwaiften Nacht= 
wächterpoften füllen nun — die Opernfänger und Schaue 
ſpieler des Belgrade: Theaters aus. 

Türkei. Konſtantinopel, 6. Juli. Der Miniſter 
des Aeußern telegraphirte an die Pfortegeſandten: Die 
Militärcommandanten in Aflen telegraphiren, daß die Ruſſen, 
vollſtaͤndig geichlagen, Sarifamüfch verließen und verfolgt 
wurden. Mulbtar Paſcha ſchob fein Hauptquartier vor. 
In den Kämpfen ber Divifton von Alaſchkert bei Karakiliſſa, 
welches die Divifion jet inne hat, wurden die Ruſſen unter 
beträchtlichen Verluſten geſchlagen; auf dem Rückzuge folgten 
ihnen 700 Wagen mit Verwundeten. 

— Ronftantinopel, 6. Juli. Die „Ag. Havas“ 
meldet: Die Ruſſen find geftern neuerdings in der Umgebung 
von Bjela geſchlagen worden und haben ſich in Folge deſſen 
gegen Siftoma zurüdgezogen. — Einem Gerücht zufolge 
räumten die Rufjen Ardanutſch und zogen fih auf Arbaghan 
zurüd, — Aus Alerandropol wird berichtet: Die Revolte 
im Kaufafus it im Zunehmen. — Der Scherif Abdul 
Mutalim Effendi, gegenwärtig in Konftantinopel, fol an 


bie Stelle des verftorbenen Scherif pon Mekka treten. (<ıt) 
chwurgericht8:-Sigung. 

Münden, 6. Juli. Anklage gegen Joſ. Müller, 

18 3. alt, Ted. Taglöhner von Stellwang, Ger. Bogen, 


wegen Mordes ꝛc. Ueber den Mörder feiner Stiefmutter, 
deſſen Unthat wir fchon früger berichteten, erübrigen uns 
noch folgende Mittgeilungen: Sein Bater ein vermiltweter 
Tagldhner aus Bogen, fiedelte im Jahre 1870 nach München 
über und ehelichte im Jahre 1871 die Taglöhnerin Urfula 
Schwoyer, es bekamen aljo feine beiden Söhne Joſeph und 
Mar Müller eine Stiefmutterr. Um die Erziehung ber 
Buben fcheinen fich beide wenig gefümmert zu haben, denn 
Sofeph wurde im Jahre 1873 wegen Betrug, Diebſtahls ꝛc. 
und auch früher ſchon etliche Male vom Strafrichter ver: 
urtheilt. Auch fein Bruder Mar erwies fih ald ein dem 
Streunen ergebener Burfche, der wiederholt per Gendarm 
in die Schule geholt werden mußle. Ein Einbruchdiebſtahl, 
welchen der beklagte Joſeph Müller an feiner Stiefmutter 
beging, veranlaßte diefelbe zur Stellung von Strafantrag, 
in Folge defjen er denn auch 1 Jahr 3 Tage im Gefäng: 
niffe zubringer mußte Anſtalt der Befjerung und des 
Vorfaged, num ben Weg bed Rechten zu wählen, welchen 
Borfag man von ihm um fo cher erwarten konnte, als er 
die Lateinſchule befucht und früher in Fleiß und Fortgang 
flet3 gute Noten befommen hatte, faßle er — vielleicht 
aus Gram über verlorene Ehre — den äußerſten Jugrimm 
gegen die Stiefmutter. Er fehrieb wenigſtens einmal: „Ich 
kaun ihr nicht verzeihen; am jüngften Tag im Auge Gottes 
werben wir abrechnen. Wielleicht, daß ihr Gott bis dahin 
verzeiht!“ Drohungen, die ganze Familie noch umzubringen, 
die Stiefmutter aber müfje zuerſt daran, ſtieß er dfterd 
aus. Im Febr. dB. 93. miethete die Miüler’iche Familie 
im Haufe Nr, 43/3 an der Nordendſtraße ein, Joſeph aber 
wohnte anderwärtd in Aftermiethe. Am 8. Februar eıkranfte 
der Vater, mußte in dad Krankenhaus kommen, und ftarb 
dort am 3. März. Allem Anfceine nach durch die Ab— 
weſenheit des Vater? muthig gemacht, zog Joſeph Müller 
alsbald zur Stiefmutter. Diefe gab am 24. Febr. ihrer Neben« 
arbeiterin auf einem Baue 6 ME. zum Aufheben mit den Be: 
merken, fie fönne zu Haufe Geld nicht fehen lafjen, denn ihre 
Buben fprengen ihr alle Käften auf. Der eine erfchlage 
fie noch, dann folle fie ihr mit ber Leiche gehen!l Am 
25. Februar fah man bie Frau in ihrer Wohnung noch 
fleißig waſchen. Am Montag, den 26. Februar Fam 
Mar Müller auf den Bau, wo die Frau arbeitete, zu dem 
Palier mit der Meldung, die Mutter komme Heute nicht, 
da fie zu einem Krankenbefuhe nach Augsburg müſſe. 
ALS bald darauf der Vater im Spitale jtarb und bie 
Stiefmutter nicht zur Beerdigung Lam, zeigte fich Joſeph 
Müller hierüber fehr erboft, erzählte, er habe nach Augs— 
burg telegraphirt, allein das „Schindluder komme nicht.” 
Die Frau Fam eben deßwegen nicht, weil fie ſchon am 
26. Februar 4:6 Uhr todt war. Müller, der ſich in 
geläufiger Schriftipradhe ausdrückt, erzäplt ven . Vorgang 
fo: Die Mutter habe ihn zum Aufftehen aufgefordert 
und ihn, als er ſolches nicht fogleich that, aus dem Bette 
geriffen und ihn hinauswerfen wollen; dabei wollte fie mit 
dem Stiele eined Beiles nach ihm fchlagen, er aber entrieß 
es ihr und verfegte ihr mit dem Eijentheile mehrere Hiebe 
auf den Kopf und Nacken, worauf er enifloh. Als er 
Mittags heimfam und die Stiefmutter erfchlagen fand, 
habe er fie im Koffer verfperrt und den Schlüfjel mweg- 
geworfen. Blutige Kleider ꝛc. wuſch er in einer Schüffel 
und wiſchte alle Blutflecken vom Boden vorjichlig auf. 
Er bezog ein Nebenzimmer, in das auch jener Koffer mit 
dem fchauerlichen Inhalt gebracht wurde, ald ſich hiebei 
ein Mann über deſſen Schwere äußerte, ſagte Joſeph 
Müller: „S'iſt lauter altes Geraffel von der Mutter !* 
Wegen eined in ber Barerftraße begangenen Diebftahls 
wurde er am 18. März verhaftet; feinen Bruder Mar, 
dem er feine Blutthat mitgetheilt und ihm unter Drohungen 
Schweigen anbefohlen halte, nahmen aute Leute auf. Joſef 
Müller ift geftändig, doch ftellt er jede vorherige Ueber» 
fegung in Abrede, fondern hat nur vom plötzlichen Zorne 
Abermannt gehandelt. Darüber, was mit ber Leiche noch 
geſchehen follte, war er nicht Harz im Falle ihrer Auffindung 





würde er entſlohen fein. Die Faͤlſchung einer öffentlichen 
Urkunde beging er dadurch, daß er ſich von dem ſchlecht 
beleumunbeten Bautechniker Weinberger ein falfches amtliches 
Vermoͤgenszeugniß ausftellen ließ und darauf Schulden zu 
machen fuchte. Die Leute waren aber vorfichtig und gaben 
nichts her. Weinberger erhält für feine Beihilfe 1 Jahr 
Sefängniß. Bezüglich des J. Müller plaidirte deſſen Ver— 
theidiger Dr. Fried mit großem Nachdruck auf Tooiſchlag, 
da die UÜcberlegung bei Begehung der That fehle. Das 
Geſchwornen-Verdikt lautete in diefem Sinne, worauf of. 
Müller, wegen Todiſchlags, Fälſchung, Betrugs und Dicb- 
ſtahls zu 9 Jahren Gefängniß veruriheilt wurde. Auf 
Zuchthaus war wegen Minderjäprigfeit nicht zu erkennen, 
Vom Vergehen einer leichten Körperverlegung war er wegen 
uuzureicheuden Beweiſes freizufprehen. Im Gerichtögebäude 
wie im Hofe drängte fih das Publitum Kopf an Kopf, um 
den jugendlichen Miffettäter zu fehen. 


Bolks- und Fandwirthfhaft, Indufrie und Handel. 

Bei der Ziehung verdraunfhweiger 20Thaler— 
Loofe vom Jahre 1868 am 30 Juni gewannen: 
Serie 2475 Nr 12, ©. 2749 Nr. 37, S. 2951 Nr, 8 
S. 3448 Nr, 4, ©. 4702 Nr. 49, S. 7401 Nr, 5, 
7684 Nr. 4, ©, IN 5, ©. 9506 Nr. 7, 
9638 Nr. 39, ©. 9795 Nr. 23 à 300 Me; 
1739 Nr. 11, ©. 2540 Nr, 38, ©, 2951 Nr. 2, 
. 3448 Nr. 50, S. 3715 Nr. 46, ©. 3792 Ne. 42, 
4659 Nr. 43, ©. 4742 Nr. 46, S. 6749 Nr. 17, 
. 9959 Nr. 16 à 75 ME, 

Bei der Ziehung der Meininger 7 fl.-Looſe am 
2. Juli wurten folgende Serien gezogen: Nr, 191, 838, 
1418, 1448, 1575, 1742, 2046, 2109, 2116, 2207, 
2215, 2829, 2987, 3079, 3160, 3293, 3647, 3785, 
4114, 4723, 5033, 5771, 6863, 7207, 7692, 8441, 
8590, 8677. 9368. 9550. 


zwofales. 
Deffentl. Sigungen bes f. Bezirfsgerihts Freifing 
. vom 5. Juli. 1877. 6 

1) Mihael Shaidler, 27 3. a., kath., led. Badergehilfe 
von Neunburg v. W. wurde eines Verbrechens des Diebſtahls 
zum Schaden der Friſeurseheleute Andreas und Anna Albert 
von Freifing für fhuldig erachtet und deßhalb zu einer Zuchthaus: 
ftrafe auf bie Dauer von zwei Jahren, ſowie in die Koften 
des Verfahrens und des Strafvoltzuges verurtheilt, die Koſten 
fallen jedoch, foweit nicht die des Strafvollzuges am Straforte 
abverdient werden, der Ef. Staatäfafje zur Laft. Derfelbe 
wurde der bürgerlichen Ehrenxechte auf die Dauer von fünf 
Jahren für verluftig und deſſen Stelluna unter Polizeiaufficht 
für zuläffig erklärt. Von den zu Gerichtsbanden gefommeren 
Gegenftänden ift das Portmonnaie und der Zopf an Den 
Angeihuldigten, das übrige Haar an Anna Albert, das Paar 

eld einihlüffig des Eindatögulvenftüdes an Andreas Albert 
inaußzugeben. 

2) der Beihuldigungsjache gegen den Aiamergefenfen 
Johann Ebert von Molfersdorf, wegen Körperverlegung , 
murde unter Abänderung des Urtheils des k. Landgerichts 
Moosburg vom 7. Juni 1877 Johann Ebert von der Ans 
ſchuldigung eines Vergehens der Körperverlegung freigeſprochen 
und die auf ihn treffenden Koften der I. Inſtanz jowie in die 
Koften der II. Inſtanz der Staatskaſſe überwiefen. 

3) In der Beihuldigungsfahe gegen die Dienftimagd Kath. 
Langmaier von Pfaffenhofen, wegen MWebertretung in 
Bezug auf das Dienftbotenwefen, wurde Katharina Langmaier, 
39 3. a, kath. Dienftmagd von Pfaffenhofen von der An: 
ſchuldigung einer Webertretung in Bezua auf das Dienfiboten: 
weien unter Weberbürdung der Koften I. und IL. Inſtanz auf 
das k. Staatsärar freigejprodhen. 

Freiſing, 7. Juli. Zur Ergänzung unſeres Berichtes 
vom 2. ds. Mis. in Nr. 153 do. Bl. lafjen wir heute den 
Wortlaut der Bedingungen folgen, unter welden in ber 
Folge Prämien an Gewerbstehrlinge verabfolgt werden önnen : 

tut 


waamaaı 








Statu 

„für die Betheiligung an der Lehrlingsausftellung. 

$ 1. An der Lehrlingsausftellung können fih nur Lehrlinge 
betheiligen, welde in der Lehre bei einem Mitgliede des ted)- 
nifhen Vereines find. j 

$2. Nur wer biß zum 31. März 1878 einen preiswürbigen 
Gegenftand in ber Lehrlingsausftellung wenigſtens 14 Tanı 
lang ausgeſtellt hatte, kann an ber nächſten Prämiirung theil 


nemen. Diejenigen Gegenftände, welche vom 1. April 1878 an 
assgeftellt werden, concurriren bei der nächftfolgenden Prämiirung. 
$3. Wer fi bei der Lehrlingsausftelung betbeiligen will, 
dat fh 14 Tage vorher fhriftlich bei dem T Vorfigenden des 
tehniicen Bereind anzumelden und bie fchriftlihe Erklärung 
ſeines Lehrherrn vorzulegen, daß dieſer mit der Betheifigung 
feines Lehrling bei der Lehrlingsausftellung einverftanden fei 
und der Lehrling nur Proben feines eigenen Fleißes ausftelle. 
$4 Der Borftand des tehnifhen Vereins fann durch Mite 
glieder des Vorſtandes ſowohl wie durch andere Mitglieder des 
Vereins, die er E feinen Beratbungen beliebig beizieht, durch 
den Bejuch der MWerkftätte des Lehrherrn die Leiftungsfähigkeit 
des Lehrlings in Gegenwart des Lehrherrn prüfen. 
$5. Prämiirt werden nur ſolche Arbeiten, welche ftylgerecht, 
geſhhmacvoll, nad harmoniſcher Zeichnung, gediegen und folid 
ausgeführt find und die von einem Ausſteller berühren, ber 
ein untadelhaftes Verhalten in der Lehre und bei der Arbeit 
ſowie beim Bejuche der gewerblichen er an den 
Tag gelegt bat und der in Bezug auf Fleiß und Fortgang den 
Anforderungen ber gewerblichen Fortbildungsfchule Genüge leitete. 
$6. Der Vorftand des techniſchen Vereins prüft unter 
P guiehung weiterer jahverftändiger Mitglieder die außgeftellten 
egenftände und beftimmt, welde Auäsfteller und wie fie 
“ prämüirt werben jollen. R 5 
$7T. Wenn der zur ung verfügbare Betrag nicht 
ausreicht, erhalten ein Theil der Äusſteller wenigftens ſchön 
ausgeftattete Diplome. j 
8. Jeder Ausfteller hat das Net, ein Zeugnik zu vers 
langen, daß er fih an der Ausſtellung betheiligt hat. 


Die Doppelgänger. 
(Fortiegung.) 
17. Kapitel. 

Ein falſcher Bart. 

Doctor Stelling hatte in der That die Zeit benutzt 
und dadurch ein bebemiended Reſultat infofern erreicht, 
“ad er durch fein frühes Kommen der Erfte geweien, 
welcher ein wichtiges Geheimniß erfahren und dasfelbe 
' bereits nach Kräften aufgenugt hatte. 

Als um fünf Uhr Morgend Herr Erdmann feinen 
legten Seufzer ausgehaucht, befand fich Klementine allein 
bei dem Vater, in deren Armen er rubig entfchlief. Der 
Arzt war um 4 Uhr zu einem Kranken gerufen worden 
und da der Verwundete noch bislang nicht zum Bewußt— 
fein gelangt war, ſondern ruhig wie im Tode⸗ſchlummer 
lag, meinte er ed wagen zu bürfen, ihn auf eine Stunde 
zu verlaffen, ließ Indejjen den Befehl an Mamfell Günther 
ſowohl wie am die Dienerfchait zurüd, die Tochter nicht 
allein bei dem Vater zu laffen. 

Diefer ärztliche Befehl war nicht befolgt worden, indem 
der Schlaf zuerft Mamfell Günther und ſodann die Untere 
ebenen übermannt und im feine Feſſel geichlagen hatte. 


Bekanntmachung. 








Die von dem Unterfertigten am Montag, den 9. ds. Mis. 
Nahm, 1 Uhr vor dem Wohnhaufe der Wittwe Maria Mannseichner 
in Kleinvicht bei Langenbad) anberaumte Zwangsverjteigerung hat unter 
Fordauer der Beſchlagnahme vorläufig zu unterbleiben. 


Freiſing, den 6. Juli 1877. 


Anton Naufch, k. Gerichtsvollzieher. 








Nur Cfementine empfand feine Müdigkeit, der furchtbare 
Schmerz, der ihre ganze Seele ergriffen, verbannte den 
lindernden Schlummer und am Lager bed  fterbenden 
Vaterd verlor die Natur ihre Macht über fie. 

Langſam rücte der Zeiger welter an der marmornen 
Stuguhr; er zeigte dreiviertel auf fünf, als plötzlich bie 
Todtenjtile durch einen Seufzer, der aus ber Bruft bed 
Kranken kam, unterbrochen wurde, ein Ton, der daß Herz 
der Tochter in feiner tlefften Tiefe erbeben ließ; zumal ber 
Arzt nun gerade entfernt fein mußte. 

Sie beugte fi über ihn und bebte auf's Neue, aber 
im freudigen Erjchreden zufammen, als fie des Baterd 
Augen auf fih gerichtet fah. . 
„Vater,“ Sprach fie leiſe und zärtlich, „erkeunft Du 
mic ?* 

„Clementine,“ Tam es mühſam, kaum hörbar zwijchen 
ben bleichen Kippen hervor, „trinken I“ 

Naſch kam fie feinem Wunſche nach und ließ dann fanft 
fein Haupt wieder auf's Kiffen zurück ſinken. 

Nimm — mid — in Deinen Arm,” bat der Kranke 
und zärtlich fchlang fie ven Arm um ihn, daß fein Haupt 
an ihrer Bruft rubte, 

„Ich muß fterben,* fuhr er jegt mühfam fort, „armes 
Kine.” 

„O, liebſter Vater, fprich nicht fo,” bat Elementine, 
von Schmerz faft überwältigt, „Du wirft leben, kaunſt mich 
fo allein nicht zurüclaffen, — rege Dich nur nicht auf.“ 

„Laß mid — iS habe Dir neh — zu fagen — es 
geht zu Ende — mit mir. Der Mörder er — war’ -—* 

Ein Röcheln unterbrah feine Worte, — lementine 
reichte ihm raſch wieder zu trinken und fragte dann mit 
ftocfendem Athem: „Wer war der Mörder, — Vater ?“ 

„Der Bube — Eouard — war’! — verfprih mir, 
ihn nicht zu beirathen.* 

„Ich verſpreche es Dir, fowahr ich Deinen Mörder 
haſſen und verabfchenen werde mein Lebenlang,“ verſetzte 
fie tonlos, 

„Ich danke Dir, — mein — gute? — Kind! Er 
trug — einen Bart — den ih ihm — ald ih — ihn 
— unpadte, — abriß, einen faljchen — Bart — dann — 
ſchoß er — auf — mid —“ 

Seine Stimme erftarb im einem unverftändlichen Ge= 
murmel; dad Haupt ſank ſchwer an der Tochter Bruft, 
noch ein Seufzer, — er hatte vollendet. 


(Fortfegung folgt.) 


! zo SE mE mm - 
Die berühmte Schrader’fche 
Weihe Sebens-Eiieng. 


(ein „Diäteticum“, deſſen Verfauf bur: 
Minifterialverfg. geftattet) ift da8 vor— 
züglichſte und untrüglihite Haus» und 
B Hülfgmittelgegen Magenleiden jeder B 
Art, jelbft in verzweifelten Fallen. 


(1337) 





Rapitalien| 








Bank-Rapitalien, 
Stiftungsgelder, 


HM. (661) 


# Allen forgiamen Müttern, 
deren Kinder ſchwer zahnen, werden die 
B Sprader’inen etectro-motorifhen | 


zu 4'/,/, und 5%, e 
} ahnhalsbänder, 
N " ———— ——— ſowie Privat-Kapitalien |gyr.ct. — empfohlen. 
von . (1243) | vermittelt ſchnellſtens (1311 36) Gegen Quften u. Seiterteit 
B . i Groß un ein gibt es ni 
Fesenmaier. | Em. Aldyinsky, B Bchers oıs , I 







TECHNICUM 
MITTWEIDA - (Sachs). 





= München, 


S&rader's Trauben: Bruft Honig 1 M. 


Schrader’s Hühneraugenmittel. . 35 Pf. 
Vollſt. Preislifte u. Profpect gratis 
und franco. 





Maschinenbauschule. 





Pegimm des Wintereurses: 15. October. 
ogramme gratis durch die Direction. 
Vorunterricht frei. (1185) 





die Erped. 


! 
| Marienpla 26,1 (Ewiges Licht). 


l 
i8 Wichaeli oder auch früher wird B inott.3.Srader, Beuertad Etuttont. M 


| Deine Wohnung vond—7 Zimmern 
zu miethen geſucht. 


Niederlage bei Hofapoth. J. Mayer 
in $reifing u. P, Preitenacher in An. | 


gt 
Bon wen, fag — — 


(1327 4b) 


Im Namen des Pfarr:Gäcilienvereines Freifing ſpricht der 
Unterzeichnete Allen, welche zu dem. fo jhönen Gelingen des Vereinsfeſtes 
beigetragen haben, insbejondere den Chören für ihre vortrefflichen Leiſtungen 
und der Bürgerjchaft für ihre edle Gaftfreundicaft, den beiten Dank aus 





Freijing, den 6. Juni 1877 (1336) 
Lechner, Stadtpfarrer und Bereinsvorfland. 
Katholisches Casino. 
Das wegen ungünftiger Witterung verjchobene (1331) 


MAU-TRBST 


wird nunmehr, wenn die Witterung günjtig ijt 


DEF” Sonntag, den 8. Juli Nachmittags 4 Une BE 
im Safinogarten abgehalten werden. 
Der Ausſchuß. 


Schüten-Gefellfchaft Freifing. 


—* Sonntag, den 8. Juli (1333) 
Sy — ———— — 
Ausflug 


Das Shüsenmeifter-Amt. 
der Geſelſchaflen Jung⸗Freiſing ſchtemmpnia 











— 

am 9. Juli 1877 nach Vötting zum Neuwirth. 
Abmarid mit Mufit Punkt 3 Ahr vom Gafthaus des Herrn 
Radlmaier. 
Die Einladungen erſtrecken ſich auf das verehrl. P. T., welches bisher 
bei den Unterhaltungen beider Geſellſchaften geladen war. Spezielle Einladungen | 


ergehen nicht. (1312 26) | 
Der Vergnügungs-Ausfchuß. 
Serhkeigerung 
; Mittwoch, den 18. Zuli 
> 3. werden im ftädtifchen Pfandhaufe dahier die von | 
UT dem Monat Juni 1876, liegen gebliebenen Bänder | 
N gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert. 

. of 63 werden daher die Pfandfchein-Inhaber hiemit * 
erinnert, dieſelben bis zum 12. Juli auszulöſen 

oder —— zu laſſen. 

Freiſtng, am 7. Juli 1877. 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeiſter. 
Hirner, Caſſter. 

DEE Anzeige! BE 
Der Unterzeichnete zeigt hiemit an, daß bei ihm alle Sorten Mehl zu 
den billigſten Preijen zu haben find; aud wird jederzeit Getreide in Mehl 

















a Iakob F eril, | 
(1324 3b) Kammermüller. 





DEE Ein Bienenfchwarn BE 


wird zu kaufen gejucht im Verſuchs laboratorium der k. Centralſchule Weihenſtephan. 











BER guchen⸗ und Erlenhoz WE |; 


kauft U. Schön, Freifing. 


Telegraphifcher Schrannen-Beridtt. 


Münden, 7, Juli 1877. 
— 





















Mittel · 
Preis. 


Mt. | Bi. 


Gefallen. 















Mt. | Pf. 
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Waigen . . 1 3238 I a9 I malıs sl _T_ -|3 
Rom... | 3116 | 2247 | 68 Al a NE 
Gerfte 124 121 3 8 les 158] — | -- 
Haber . 4959 | 3382 | 1577 | 92 — — 9 

R edaltion, Drud un Sein; von %. PB. Datterer in Freiing. 





| dab., 2 M. 1 T. alt; Magdalena, Tochter 


| Am 4. Juli: 














Ein Haus in 
Stadt mit Stall 
Garten und 2! T 


a Hand zu 
: 1200 fl., das andere 
(13 


OORERERIENE | ag drei 


Se 

Am 1. Juli: — Sohn des 
wirths Math. Schmid dah. Am d. 
ea Toter ded Zimmermanns Ba 

tiegler dab. und Jakeb, Sohn des 
befiger8 Georg Schrebl dab. Am 9. 
Theobald, Sohn des Commifjionärs Ge 
Albert dadier. 

Geftorbene: 

Am 30. Juni: Eliſabeth, er d 
Taglöhners Simon Zehetner dah., 
alt und Michael, illeg. von Rolmben 
EM. alt. Am 1. Jult: Ulrich Ofterauen, 
Schneidermeilter dab., 49 3. alt; Urfulg, 
Tochter des Viktualienhändlers Seh. Stoly 


Baarerlag: 
Friſtenzahlungen. 





= 


\ 


des Baftıwirths Nitolaus Hütt dah, 3 3. 
5 M. alt und Karl, Sohn des Schuhmader 


| — Karl Plöß dah, 4 M. 7 Tg, alt.— 


Am 2. Juli: Georg Berghammer, vorm. 
Gaftwirth dah., 45 6 M. alt und Alban 
Schmid, Staatsanwaltsaftuar dab 41 % 
IM. a. — 


Muſiters Kilisatd Wurmfer dab., 16 Tg 
Leonhard Hagl, Taglöhn 
dah.. 44.9 M. alt; Clifabetb, Tochtel | 
des Buchbinders Simon Oswald dabieg, 
11.M. 13 Tg. alt und Joh. Bapt., So 
des Hausbeſihers Sim. Neiger dah., 11 
al. Am 5. Juli: Magdalena Bauc 
Vorarbeiterämittiwe von Platiling, 60, Se 
alt und Barth. Utendorfer Taglöhner dal 

66 3. 11 M. alt. 


Goursberidt 
vom 6. Juli mitgetheilt oo: 
J. Schülein Söhne iu Freiſtu 








Bayern. | ». 
a" Obligationen "aj. ... | 101.207 101 
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Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


M 157. 





Dienftag, 








10. Juli 1827 











Das „Ferifinger Tagblatt” exſcheint täglid mit Uusnahmıe der Deontage und tofter in Brrifing jomie aus warta durd bet Wop Dit. 1 50 &. Snteaate werber Die iipaliige Garriout · 
berechne 


‚rile oder deren Raum mit 10 Pf. 
Beftellungen auf das 


Freiſinger Tagblatt“ 
für das IT. Onartal werden bei allen Poſt⸗ 
anftalten jowie hier in unferer Erpedition entgegen 
genommen Preis 1 ME. 50 Bf. 
Die Expedition. 
Amtlihes für Treifing. 
Belanıtmachung. " 

An bie l. Solalfäulinfpeltionen, Gemeinbeberwaltungen 

und das Lehrerperfonal im Amtöbezirke Freifing. 

Bezüge der Lehrer betr. & 

Ungeachtet der amtlichen Ausfchreibung vom 20. Yan. 
4975 (Tagbl. 1875 Nr. 24) werden die Dienftedantritte 
und Ab änge der Lehrer, Aushilfslehrer und Schulgehilfen 
nicht anher angezeigt, und werden dadurch fortwährend 
Zahlungsanitände bei den k. Nentämtern hervorgerufen. 
Es wird veßhalb Hiemit neuerlich auf erwähnte Ausfchreibung 
verwieſen und deren forgfältiger Befolgung entgegetgejehen. 

freifing, ven 5. Juli 1877. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Tänbler. 


Deutfdlen®. 

. Münden, 6. Juli. An die Abgeordneten⸗ 
tammer find bereit? 3 Beſchwerden eingelangt; vom Prediger 
Karl Horſchel in Kigingen und von dem Ortsnachbarn 
NE, Dig im Hofheim wegen Verlegung verfaſſungsmaͤßiger 


Rechte, daun von dem ehem. Nothgerbermeifter G. Ederer h 
von Shwarzenfeld, 3. Zt. in Erbing, wegen Juftizverweigerung. ; 
— Die Wiederwahlen (Juli v. 33.) von Regensburg und ! 


Schweinfurt werden, wie wir hören, abermals angefochten 
und zwar wegen Verlegung des Art. 11 des Wahlpefeges 
(ungejegliche Bildung von Arwahlbezitken.) — Der Abe 
geordnete Frankenburger Hatte feinen Bericht an den Finanz: 
wu über den Hauptetat der Militärverwaltung des 
— Bayern für das Vierteljahr vom 1. Jan. bis 
3. März 1877, dann auf dad Eiaisjahr 1877/78 (vom 
1. April 1877 Bid zum 31. März 1878) bereits geftern 
Abends fertig geftelt. In der Einleitung des Berichtes, 
welcher heute Nachmittag autographirt an bie Mitglieder 


des Ausſchuſſes vertheilt wurde, wird diefe Durch das Reichs⸗ 


geleh vom 29. Febr. 1876 und Ziff. II. $ 5 IL des 
Bündnigvertraged vom 23. Nov. 1870 veranlagte Etats⸗ 
aufftellung als berechtigt und unabweighar bezeichnet. Weber 
Yon Etat für das Vierteljahr vom 1. Jan, bis 31. März 
1877 äußert ih. der Here Referent aljo: „Diefer Etat, 
wlder im Wefentlihen eine Ausvehnung des Etats pro 
1576 auf das erſte Vierteljahr des Jahres 1877 varftellt, 
bat nach Maßgabe des Reichögeſetzes vom 23. Dez. 1876 
für die Militärverwaltung von Bayern 10,005,525 Mt. 
dur Berwendung ; hievon würden auf 1) fortdauernde Aus- 
gaben 9,264,050 ME,; 2) auf einmalige Ausgaben 4662 ME. 
und 3) ven Penfiondetat 736,813 ME. treffen, während nach 


. 








. -- Dos einfadye Watt tohet 8 Pf., das Doppelblatt 5%}. Auncgmiis wırd als Sratisdeilege das „Unterpaltungsriatt® beigensiau 


der Megierungsvorlage ad 1) 9,164,140 Mt., ad 2) 
6321 Mt, ad 3) 835,064 ME. erfordert werben. Dieſe 
Abweichung hat, wie bei allen früheren Etats ihren Grund 
in der Selbftftändigkeit der bayeriſchen Militärverwaltung 
und bie theilweije dadurch bedingten, theilweije aus anderen 
Gründen beftehenden beſonderen Einrichtungen. Nachdem 
durch die Regierungsvorlage der nach dem Reichsgeſetze 
auf Bayern treffende Betrag, nicht mehr und nicht weniger, 
verausgabt wird, der Etat fowohl, was bie eigenen Gin: 
nahmen der Militärverwaltung als was die Ausgaben be= 
trifft, fi enge an die Etats pro 1876 anſchließt und 
lediglich als eine Verlängerung de legteren Etat? auf ein 
weiteres Vierteljahr erfcheint, nachdem endlich die zu be= 
willigenden Beträge auch maturgemäß bereit3 verausgabt 
find, wird beantragt: „Den Etat für das Vierteljahr vom 
1. San. bis 31. März 1877 fowohl in den Einnahmen als 
in den Ausgaben und zwar in allen Kapiteln und Titeln 
mit den Bei ben einzelnen Ziteln in Anſatz gebrachten 
Summen und unter ben bort gebrauchten Bezeichnungen zu 
bewilligen.“ 

— Münden, 7. Juli. Ein kaum breizehnjähriges 
Bürſchchen, kaum groß genug, auf den Tifch jehen zu Lönnen, 
babei aber ein geriebener Gauner, der ed an Schlaupeit 
und Keckheit manchem älteren gleichthut, ftund am lehten 
Dienjtag vor dem k. Bezirkägericht Münden I. d. J. wegen 
Betruges, Betrugverfuches, Urkundenfälſchung und Diebſtahls. 
Der Maurersſohn Xaver Maier, von ſeinen Lehrern als 
ein ganz verdorbener Junge geſchildert, der nur zu bald 
hinter Schloß und Niegel zu figen fommen wird, hatte bie. 
Paſſion, ſich mit gleich Tieverlichen Kameraden in Wein, 
Bier und Schnaps zu betrinfen. Das Geld hiezu verjchaffte 
er ſich durch lauter Schwindel. Unter dem Vorgeben, feine 
Mutter brauche ſchnell Geld für den Advokaten, entnahm er 
bei einer Frau im der Kreuzgaffe 15 Mark als Darlehen; 
ald ba3 erfchwinbelte Geld verjubelt war, fchrieb er Namens 
feiner Mutter fälfchlich einen Brief, worauf dieje angeblich 
um ein Darlehen von 20 Mark bat. Der Brief wurde 
duch einen Beinen Buben überbracht, der die „klingende“ 
Antwort fogleich mitnehmen follte. Die Fran fchöpfte Ver⸗ 
dacht und gab nicht? mehr her, weßhalb e3 beim Betrugd- 
verſuche blieb. Seinem Großvater ftahl ver „hoffnungsvolle“ 
Junge eine Uhr und zwei filberne Ringe und verjeßte die 
Sachen unter faljhem Namen. In Anbetracht der Jugend 
nahm der Senat mildernde Umftänte an unb wurde ber 
ungerathene Burſche zu 6 Monaten Gefängnig verurtheilt. 

— Aus der Hallertau (B.A. Pfaffenhofen), T. Juli. 
Die legten Gewitterregen waren für unfere Hopfenpflanzungen 
von überaus wohlthätigem Einfluß, jo daß deren Stand im 
Allgemeinen ein guter zw, nennen und ein bedeutendes Forts 
fchreiten im Wachsthum bemerkbar ift. 

Baden. Der Polzei von Baden ift es gelungen, in 
Ettenau bie Werkftätte eines Falſchmuͤnzers zu entdeden ; 
der Falſchmunzer, ein früherer Kellner Namend Schaub, 
hatte in feiner Behaufung Modelle zu Einmark:, 50=, 20: 
und 5-Pfennigftüden, fertige Münzen, Blei, Litzenpulver 
und andere bahin gehörige Gegenftände, Diefer Falſchmünzerei 
kam man durch den Umftand auf die Spur, daß eine 


Frauensperſon in verſchiedenen Geſchaͤflslolalen faiſche Mark⸗ 


ſtücke außzugeben juchte, dabei aber enttedt und von ber 
Schutzmannſchaft feftgehalten wurde. n 
Ausland 

Defterreih. Wien, 8. Juli. Daß „N. W. Tagbl.“ 
melcet aus Kladomwa: Flüchtlinge aus Widdin berichten, 
die Stadt fei beinahe zerftört, da8 Handelsviertel une das 
Hötel de2 öfterreichiichen Conſulats abgebrannt. Engliſche 
Dfficiere unter Osman Paſcha follen die Operationen leiten, 
Auch in Florentin und Bregowa befinden ſich englifche 
Officiere. — Aus Itzkany: Bei Simniga wird jebt 
bauprjächlih Artillerie über die Donau befördert. Dean 
Ihäßt die jürfifche Armee auf der Linie Widdin bis Nufte 
ſchuk auf 165,000 Mann. (Tel.) 

— Wien, 8. Juli, Heute wird eine bedeutende Ver⸗ 
ſchlimmerung im Befinden des Papftes gemeldet: man er= 
warte täglich feine Auflöfung. (Tel.) 

— Ragufa,6. Juli. Der größte Theil der vereinigten 
Korps Suleimann und Ali Saib Paſcha's ift im Abmarſch 
gegen Scutari und Antizari begriffen. Allem Anfcheine 
nach werben biefe Truppen in der nächiten Zeit in Antivari 
eingefchifft und iheils nach Thefjalien, theil® an die Donau 
befördert werben. Sowohl in der Herzegowina, als aud 
in Albanien wurden ſämmiliche türkifche Fort? und Bloc: 
häuſer für längere Zeit ausreichend verproviantirt; überdieß 
bleibt ein kleines türfifches Korps, wahrfcheinlich unter dem 
Befehle Mehemed Ali Paſcha's, zurüd, welches für eine 
Defenfive genügen dürfte. . 

Rupland. St. Petersburg, 7. Juli. Der Ober 
befehlshaber der Kaukaſusarmee telegraphirt unterm 6 Juli: 
Geftern fam die Eriwan’jche Eolonne in der Umgegend von 
Igdir an, um ihren Proviant und Kriegsvorrath zu ver: 
vollftändigen und nachher zum Entjage von Bajazid abzu: 
gehen, wo unſere Garnifon bi jegt fih hält, obwohl fie 
von 20 türkiſchen Bataillonen und 10,000 Reitern einge= 
fchloffen if. — Der bis jegt conftatirte Verluſt beim 
Donau⸗ Uebergang am 27. Zunt beträgt: 6 Dfficiere todt, 
289 Solvaten tobt, 398 verwundet, 38 vermißt. (Tel.) 

— Beterdburg, 6. Juli. Das Pferveftehlen muß 
in Rußland. vecht jchmunghaft betrieben und als eine 
elementare Galamität betrachtet werben, gegen bie menfchliche 
Hilfe ebenſo wenig vermag, wie etwa gegen Hagelſchlag, 
Feuersbrunſt oder Tod. So wenigftend Täßt ed fi nur 
erklären, daR, wie der „Golos“ melset, eine Aftiengefell= 
Ichaft für Verficherung gegen Pferde-Diebftapl in Peters⸗ 
Burg bie ftaatliche Conceſſion nachgefucht hat. 

chwurgerichts Sitzung. 

Münden, 7. Zuli. Anklage gegen Mathias Hör— 
mann, 24 J. a., verh. Gütler von Geifelbullach, wegen 
Nothzuchtsverſuchs. — Der Veſchuldigte befigt in Geiſel⸗ 
bullah ein Gütchenz am 7. Februar d. 38. Vormittags 
kam er auf Beſuch zu einer ihm gegenüber wohnhaften 
Bauersfrau; er ift beichnldigt, dort Handlungen begangen 
zu haben, welche da3 oben genannte Verbrechen bilven. 
Er betheuert mit lautem Schluchzen, ſolches nicht im Sinne 
gehabt zu haben; nicht er Habe die Frau im Haufe aufs 
gejucht, fondern fie habe ihm im die Stube gerufen. Nach 
ben kraftvollen Ausführungen bed Vertheidigers Herrn 
Dit, daß hier der Nachweis eines verbrecheriſchen Verſuches 
gänzlich fehle, wurde die Schuldfrage verneint und Hoͤr⸗ 
‚mann freigejproden. “= 

Anklage gegen Anton Dreyſchutz, 32%. a., verh. 
Maurer von Landshut, wegen Körperverlegung. — Der 
mühfam "durchgerungene Kampf um’3 Dafein bat an ber 
Perſon de Bellagten unverfennbare Spuren binterlafjen. 
Er Hatte 6i8 zum 30. April d. 38. mit feiner Hände 
Arbeit Fran und 3 Kinder zu verforgen. Wie ſauer es 
ihm dabei zuweilen gegangen fein mag, geht aus feiner 
Aeuherung hervor, daß er guerſt erzählte, er habe an 
jenem 30. April mit feiner Zamilie zu Mittag gegeſſen, 
jedoch wenige Augenblicke darnach mit Thränen gejagt: 

wir haben: aber nichts gehabt.” Er hatte an dieſem 
Tage bie Wohnung gewechjelt and war Im Haufe Nr. 59 





am der Gabelsbergerſtraße eingezogen. Zu jener Zeit war 
er trog eifrig Suchend ohue Arbeit. Am Tage 
Umzuges erhob er feine Penjion von 15 Mf., die er aß 
im Feldzuge verwundeter Krieger bezieht. Er genoß 
diefem Tage etwas Bier und Fam gegen Abend etwas ers 
higt heim. Während feine Frau um Milch ging, bean 
fein jüngftes Kind, ein 3 Monat alted Märchen, zu jhreien; 
das brachte ihn in Aufregung und im biefem Zuftande 
gab er dem Kinde einen Fauftjhlag auf das Köpfe 
der das Schädeldach zeriplitterte und nad, einer Stunl 
den Tod herbeiführtee Er iſt darüber im äußerſter 
Verzweiflung ; er gefteht, wie er gleich anfangs that, ven 
verhängnißvollen Streih zu und beiheuert unter heißen 
Thränen und Händeringen, taufend Mal lieber würde er 
dad eigre Leben verloren, ald dem Kinde wehe gethan 
haben, das er innig liebte und das er oftmals wartete 
und im die Kiffen band, Er iſt ausgezeichnet beleumundet 
und wird ald fleißig und arbeitfam geſchildert. Sein 
Vertbeidiger, Hr. Acceffift Angftwurm, beftritt denn auch 
die Anklage in ſehr ergreifender Rede fo erfolgreich, daß 
Dreyihug freigefprochen wurde. Sicher wird derſelbe 
für alle Zukunft ih im Momente des Unmuths mehr 
mäßigen, ald er es am 30. April vermochte! 


Dienftesnacbrichten. 

Erledigt die Schuldienfte zu Ampermoding, Diſtr.«Inſp 
Dachau I, Reinertrag 744 ME. 81 Pf., ergänzt auf 780 ME. und 
100 Mt. aus der Gem.:Schr., Grundftüde 23 a 89 Dei; 
Kirhftein, Difte.-Inip. Saufen I in Reichersborf, Neinertvag 
448 Mt. 9. Pf., ergänzt auf 780 ME. und 103 ME. aus ber 
ee Grundftüde 1 Tgw. 15 Dez, Bewerb.:Termin bis 

. Zuli. 


N 
Bolks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Dandel. 

Bei der Ziehung der kurheſſiſchen 40,Thlr.: 
Loofe am 2. Juli wurden folgende größere Gewinufte 
gezogen : Nr. 72850 108,000 ME., Nr. 153124 24,000 Mt., 
Nr. 84132 12,000 Mt., Nr. 66337 6000 ME.,Nr 104185 
125110 3 4500 ME., Nr. 10189 15480 73422 & 3000 Mt., 
Nr. 58326 86059 92251 98907 155920 à 1200 Mt. 

Bei der Berloofung der Raab⸗Grazer-Looſſe am 
2. Zuli wurden folgende Serten gezogen: Nr, 1117 1573 
1803 2140 2493 4224 5340 6382 7789 9115 9268 
11533 11691. Die Prämienziehung findet am 1. Okt. ftatt. 


&popfales. 
Deffentl. Situngen bes f. Bezirksgerichts Freifing 
vom 5. Juli. 1877. 

1) Michael Röhrl, kath., 25 3. a., Ted. Dienfttnecht von 
Biburg, Ger. Abensberg, wurde eines Vergehens ber vor 
fäglihen Körperverlegun,; verübt an dem Dienftknecht Seren 
Burgeräpfleger. in Moosburg für ſchuldig erachtet und deßhalb 
in eine Gefängnißftrafe von 2 Monat 15 Tagen, ſowie in die, 
Koften des Berfahrens und Strafvollguges verurtheilt, welche 
Koften jedoch der k. Staatskaſſe zur Laft fallen. 

2) Joſeph Furtner, kath, 61 I. a, rg von) 
Kienradhing, k. Bezirfsamts Erding, wurde eines Vergehens 
der Körperverlegung, verübt an dem Schuhmacher Zaver Limmer) 
von Haimberg, Ger, Dorfen, für ihuldig erfannt und deßhalb 
zu einer zweimonatlichen Gefängnißſtrafe, ſowie zur Tragung 
der Koſten des Strafverfahrens und er verurtheilt, , 
welche Koften jedoch der E. Staatsfaffe zur Laft gelegt werden. 
Das zu Gerihtshanden gekommene Meſſer wird eingezögen. 

Aud der öffentlihen Magiftratd-Sigung 
vom 28. Juni 1877. 

1) Bekannt gegeben wurde: a) Entfchliegung der 
fgl. Regierung von Oberbayern vom 21.28: Juni 1. 8. 
die Theilnahme von Staat?» und Öffentlichen Dienern an“ 
Vereinen. betr; b) Entſchließung diefer Hohen Stelle von" 
23.126. Juni die Beſchwerde des Gejhmeidwaarenhänblerd' 
Mar Kölbl in Freifing wegen verweigerter Entlafjung aus 
dem Magiſtrats Koliegium, wornach deſſen Beſchwerde ſtait⸗ 
gegeben wurde; e) Eingabe des techniſchen Vereines in Freiſiug 
vom 26.127. 1. Is. Lehrlingsausſtellung und Prämien: 
verthellung am Sonntaa, den 1. Juli unb wurden hlezu 
die Magiſtrats Räthe Herr Schaffner und Entleutner abe 
aeordnet; d)- Unzeige des Gymnaſial-Profeſſors Herru 
Dr. Rauſch, die Abhaltung der 2. Generalberſammlung bed 








I 
VWaſan⸗Cãcillen⸗Vereines Münden -Freifing am 3. 4. und 
vs äguli dahier und befteht hiegegen eine Erinnerung nicht; e) 
x Edtelben des kgl. Mektoratd der Gewerbſchule dahier vom 
9, {, Mis., die gewerbliche Fortbildungsſchule bahier betr. 
und wurde vorbehalten in dieſer Angelegenheit mit der Orts⸗ 
deſchultommiſſion ind Benehmen zu treten. 2) Nachdem die 
goleſtantiſche Kirchengemeinde wegen Uberlafjung eines der 
ömmune gehörigen Meinen Grundftreifen? mit der vom 
Gemeinde Kollegium beſchloſſenen Ueberlaſſungs-Modalität 
»: Ti einverftanden erflärte, wurde beſchloſſen, auch magiſtrats⸗ 
eit3 von dem unterm 26. April 1877 in Ausficht genommenen 
ojortigen Verkauf abzufehen und dem Beſchluße ded Gemeinde: 
+ Kollegunnd beizutreten. 3) Genehmigt wurde das Geſuch: 
:a) des Dominitus Illigger sen. um Erhöhung’ der Ent: 
zei hhärigung für eine als Straße abgetretene Meine Grund: 
sunparzelle von 150 ME. auf 200 ME. in Anbetracht, daß 
rc. Jlinger in vieler Angelegenhelt bereit? namhafte Aus: 
zulagen hatte; db) des Hausbeiigerd Johann Knöferl um 
5 Annahme des Kindes Ana, illeg. ber Dienſtmagd Creszenz 
Schmid von Rudffing; c) der Privalierdwittwe Maria 
Steindl um polgeilihe Bewilligung zur Ausübung der 
» vealen Gaft: und Schenkwirthſchaft zum Hirſchen vabier; 
d) des fl, Bahnbezirk3-Kafja-Erpeditord Mar Nigner von 
— bier, 2 3. in Kempten um Ausfertigung eines Zeugniffes 

‚zur Verehelichung mit der Kaufmannztochter Magdalena 
3° Scpmeiter von Wolfratshauſen; e) des Zimmermanns Jof. 
de, Westhaner um Erbauung eines Wohnhaufes im alten Holze 
sta garten, jedoch unter der Auflage, daß bei Ausführung des 
‚ ? Baued die vom Techniker aufgeftellten Planberichtigungen 
N genau eingehalten werden. Echluß folgt.) 


N Die Yoppelgänger. 
hin (Zortiegung.) 
at Die Meine Shuguhr ſchlug die fünfte Stunde, ALS fie 
Mausgeſchlagen, fuhr der Magen des Arztes wieder vor’s 
1 Hauß, der Diener, welcher erſchreckt aus dem Schlafe empor⸗ 
„2! Fahr, üffnete vermiert die Thür und erwiderte auf die frage 
des Arztes, daß noch Alles im alten Zustande fih befinde. 
2: & fand den Todten in den Armen der Tochter, welche ihn 
si wie geiſtesabweſend amblickte und feine Fragen nur nach 
Mand nad zu beantworten vermochte, 
iw Gewalſſam führte er fie auf ihr Zimmer und weckte 
—dann die Schlafenden, denen die Todesbotſchaft mie ein 
„ Donnerruf in’ Gewiſſen ſcholl. Ex wich nicht von Clemen- 
tinen’d Gelte, bis diefe ihm verfprochen, in der Frühe mit 
s Ährem Kommermärchen nach der Villa hinaus zu, fahren 
und auf diefe Weife allen aufregenden Condolenzbeſuchen 
enäunxichen, während Mamfell Gftter im Trauerhaufe bie 
Honneurs machen Tönne. 
Die es der alte erfahrene Herr verordnet fo geſchah ed, 
toh war es ber armen Glementine auch draußen in ber 
Rillen Billa nicht möglich, den fo nothwendigen Schlaf zu 
‚„Nnden, dad Ungeheure war zu jäh, zu zermalmend, über 
ke giommen, al3 daß ihre Nerven ſich 10 ſchnell hätten 
 frubigen tzunen; denn verſuchte fie 8 audy, bie Mugen 
„zum Schluhmer zu ſchließen, fo ſchreckte fie ſteis das bfutige 
"BILD des Bates und dad feines Mörderd, welches fie mit 
; P Selber Liebe im Herzen getragen, wieder empor. 

So erſchien ihr der Beſuch des Doctor Stelling höchſt 
yfeänfgt, ihm, als bem-Freunde des Verruchten, offenbarte 
h Geheimniß, welches der Vater ihr in ber letzlen 
‚Noufe noch anvertraut, und als der Doctor mit ber Ueber: 
Ptung der Freundſchaft jenes Zeugniß bed Sterbenden, 
Rn) h den Berfchwundenen zum Mörder ftenpelte, als 
du vergeiplichen Irrthum, hervorgerufen buch die finn= 
‚Motrende Mehnlichkeit, bezeichnete; ihr bewied, daß ber 
fi, augenblicktich- wirklich in Hamburg. befinde 
M Ye Anmahıne, dag Eduard Fuͤrſt ſich wie ein Schatten 
„00 &flen Ferien hefie, ſchon hinfichtlich de Gelopunktes 
"Gans unmöglich fei, ba wurde gemeinfchaftlich befchloffen, 
Re Rich ſchleunigſt wieder auf die Reife begebe, 
Ald der Fürſi Hamburg verlaffen habe, um befien Spur 










































zu verfolgen und jih vie Ueberzeugung zu verſchaffen, daß 
dieſes der wirkliche Fürſt *** fei, da derſelbe ſich in dieſem 
Falle doh aller Wahrſcheinlichkeit nach endlih zu feinem 
Vater begeben werde. 

Vor feiner Abreije jollte der Doctor es verjuchen, eine 
Berhaftung des Fürften durch die Polizei auf Grund jener 
legten Ausjage des Ermordeten zu bewerkſtelligen, um viel⸗ 
leicht bei einer Durchſuchung der fürſtlichen Effecten das 
Corpus delieti in Gejtalt eines falſchen Bartes zu finden. 

Auf der Polizei vernahm er die überrajhende Hunde, 
da3 Fürft *** bereits im der Nacht mit Erirapoft Hamburg 
verlajjen Habe. Raiſch aufeinander folgende Nachrichten von 
feinem Vater hatten ihn bewogen, noch jpät Abends fich 
perfönlich wieder zu dem Polizeiherrn zu begeben, und 
biefen um einen Geleitäfchein aus dem Thore zu erfuchen, 
der ihm natürlich auch ohne Umstände eingehändigt worden war. 

Die hohe Polizei ftand ein wenig verdutzt bei der Ents 
deckung des Dociord, doch wied fie trotz alledem eine Vers 
dächtigung des Füriten mit Entrüftung von ſich und vers 
ſprach, ihren Eifer um Habhaftwerdung des myſteriöſen 
Doppelgängers, welcher ſelbſtverſtändlich kein Anderer fein 
konnte als der frühere Volontär, wo möglich zu verdoppeln. 

„Wenn aber der Herr Volontär die Rolle des wirklichen 
Fürſten, wie damals bei dem Geſandten, wieder geſpielt 
und dieſes Mal mit Erfolg durchgeführt hätte?“ fragte 
Stelling mit leifem Anflug on Hohn. GE. 8.) 


Das Hausweſen, nah jeinem ganzen Umfange 
dbargeftellt in Briefen aneine Freundin mit Beis 
gabe eines vollftändigen Kohbudhes von Marie 

ujanne Kübler. Siebente verbefferte Auflage 
mit Holzſchnitten. Brei: elegant geb. ME. 5. 50. Ber: 
lag von 3. Engelhorn in Stuttgart, iſt der vieljagendite Titel 
eines Werkes, dag — um nicht die übliche Phraſe zu gebrauchen: 
„es gehöre zu dem Beſten, oder es ſei das Beite, was in dieſer 
Richtung geleiftet” -— als ein Hausihag bezeichnet werden muß, 
in welcheni jede Frau, Gattin und Mutter jo orientirt jein follte, 
mie in ihrem Haufe, ihrem Hausgarten, ihrer Kinder: und 
Krankenftube jelöft. Sie wird fih wenigitend im Bejipe des 
Werkes, welches aus der Erfahrung eines vielfeitigen Thätig— 
keitslebens hervorgegangen und auf alle Berhäftriife, Vorkomm⸗ 
niffe_ und Zufälle im häuslichen und mwirthlihen Leben 
Rückſicht nimmt, niemals rathlos in’Verlegenheit befinden. Die 
junge ping in der Haushaltungskunft, wie die beforgte 
Mutter am Krankenbette ihres Kindes, die emjige Gärtnerin im 
Bereiche ihres Blumen« und Küchengartens, die Runjtbäderin, 
die Büglerin und Wäſcherin, jie alle erhalten nit nur weiſen 
Rath und gründliche Unterweifung bei ihrem practifhen Ber: 
fahren, fie werden aud durch die den Abſchnitten beigegebenen 
bildlichen Darftelungen mt einer Anſchauungslehre bedacht, 
die nirgend nöthiger und wichtiger, ald im Haushalte, mo bie 
KRenntniffe der Frau die gemiffermaffen fir die Erhaltung und 
das Wohiſein, für die Gejundheit und Schönheit ihrer Umgebung ver- 
antwortlich ift, oft durchaus unzureichend ind, um den wiſſenſchaft⸗ 
lien Anforderungen bei Erfüllung ihrer Pflichten immer entiprechen 
zu können. Nicht jelten wird eine Frau, welcher die Verwaltung 
zus ufes, die Oberauffiht eined Ynftitutes, die Beſorgung 
ein 
u. j. m. übertragen ift, in die Worte ausbrechen: „Ih weiß, daß 
ich nicht? weiß!” und ſich dabei nad) einer erfahrenen Freundin, 
einer Natbgeberin und Helferin in ber Noth umſehen. Cine 
ſolche ift ihr nun in allen den genannten und vielen anderen 
Fällen, die ihre anordnende und einfchreitende Thätigfeit bes 
Dingen, die Sammlung von practifch «äfthetiichen ZFingerzeigen 
und Lehren, welche fih in dem betreffenden Werke, wie zu einem 


Haushaltungs:Zauberringe im Kreife der Jahreszeiten, mit ihren, 


intereffanten nnd von der Hausfrau mohl zu beahtenden umd 
zu benutzenden Erfcheinungen, rundet. Das ewig Wiederkehrende 
in dieſem Wechiel ift auch das ewig Neue, und es vermag deß⸗ 
halb aud) das, was in das Haushaltungsreffort fällt, niemals 
alltäglich zu werden, weil ber Einfluß auf das Geſammtleben 
der Saubgenoffent aft davon abhängig iſt. Da es nun aber 
keineswegs gleichgiltig if, von wen man fich in fo wichtigen 
und einflußreihen Dingen Rath ertheilen läßt, fo mögen bie 
Frauen, denen ihr Haus und ihre Samilie lieb und werth find, 
die ben täglichen Bedarf nicht blos geihäftsmäßig Herzuitellen 
wuͤnſchen, und in dem Abthun der Sache ſchon genug geleiftet 
und ihre Pflicht erfüllt ir ‚aben meinen, fondern die den Zauber 
der Anmuth, der Wosnlichfeit und des Behagens zu verbreiten 
beitrebt find, das Werk von M. S. Kübler ſich zu eigen machen, 
fie werden in den „Briefen“ der Verfaſſerin an ihre Freundin, 
in welden fie neben ber Dekonomie bie Voeſie neben dem Wiſſen⸗ 


fchaftlichen das Erziehende und MWerflärende zur Geltung Bringt 


und beides mit einander verichmilgt, bie edelite Befriedigung finden. 


efteffens, die Gintheilung eines. Stüd Gartenlandes- 
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Berlteigerung. 

Auf Betreiben des Privatiers Simon Ziegler in Freiling verjteigert der 
Unterfertigte im Wege der Zwangsvollſtreckung (1338 2a) 
Montag, den 16. Juli ds. Is. Mittags 12 Uhr an 
im Gaftyaufe zu Marzling an ben Meiftbietenden gegen baare Bezahlung 
die auf den nachbezeichneten, den ſchuldner'ſchen Eheleuten Andreas und Anna 
Huber in Unterberghaufen gehörigen Grundſtücken befindlichen Früchte auf ber 

Wurzel und zwar: 











Danksacıne, 


Für die zahlreiche Betheiligung 
amLeichenbegängnisseunseresnun 
in Gott ruhenden theuren Kindes 


BLESM, 


sowie für die reichliche Blumen- 
spende sprechen wir biemit unsern 
innigsten Dank aus. (1340) 
Freising, am 9. Juli 1877. 
Die tieftrauernden Eltern: 


Simon n. Klife Oswald. 


1) die Wicken auf dem Ader: 
große Breite, PL-Nr. 1533 zu 5,03 Tagw. 

2) das Korn (mit Waizen) auf dem Ader: 
Gafienader, PL:Nr. 1598 zu 4,14 Tagw. 
Gofjenader, PL.-Nr. 1599 zu 5,30 Tagw. 

3) der Waizen auf den Aedern: 
große Breite, PL:Nr. 1612 zu 7,87 Tagw. 





oberer Ebenacker, PE-Nr. 1619 zu 3,26 Tagw. 3‘ Michaeli over aud früher ih 
Brandader, Pl. Nr. 1621 zu 1,76 Tagw. Arine Wohnung vond—7 Zimme 

4) die Gerfte auf den Acdern: | zu miethen gejucht, Von went, jagt 
Eichacker, PL. Nr. 1557 zu 5,69 Tagw. die Erped. 0... 32T) 
Bointader, Pl.-Nr. 1692 zu 4,27 Tagw. ONE 
oberer Ranken- und Vergaser, PL.:Nr. 1560 zu 1,89 Tagw. + Yu 

5) der Haber auf den Aeckern: & IBe ; $ 
Hölzlader, PL-Nr. 1707 zu 0,50 Tagw. & angenommen. (133 * 
Rankenader, PL:Nr. 1556 zu 1,12 Tagw. RAKKRKARARKAKRARAAKT 





6) der Klee auf dem Ader: 
Dorfaterl, PL-Nr. 1638 zu 0,76 Tagw. . 
Die näheren Bedingungen werden beim Beginne der Verfteigerung befannt |, d l 4 


gegeben und ijt der beftelfte Aufjeher Bauer Georg Eberl in Unterberghaufen 








Goursberidht in 


ingwifchen bereit, die betreffenden Grundſtücke auf Verlangen zu bezeihen. F 3 
— — | für Mühlen etc. 
Der k. Gerichtsvollzicher | fertigt die Buchdruderei von 
Anton Rauſch. | J. %. Datterer 
| in Freifing. 
il 
| 


Große Verfleigerung. 








Im geehrten Auflage verſteigert der Unterzeichnete (1339) — u Sa won... si 
Dienftag, den lO. Mittwoch), den Ul u. Donnerſtag, den12.3ulil.3. | — reiten. ei 
im Saale „zum Grünbaum“ in Freifing [ 4;p°% Obligationen RE Nm nn 


nachſtehende Waaren, weit unter dem Antaufspreis, gegen fofortige | Biandbriefe. 
Baarzahlung: eine größe Partie: Geldbörſen, Eigarren-Etuis, Gummis | 4% bayer. öyp..u. Mectelb. | — 944 


nu i ierfrä { 2 :Crebitb. | 99. 
Hofenträger, Kämme von Kautj—hut und Buͤffelhorn, Papierkrägen, Tiſchbeſtecke, FR — reg Igg. 2 


Eh: und Kaffee-Löffel, Seife, Herren und Damien Cravatten, Ligen aller Art, on ee al I 
Perlmutter⸗ und Porzellan-Knöpfe, Nadeln, Steumpfbänder, Vaſen von Glas | 414% Nürnd. Vereinsd. M. 99. | 8 
and Porzellan; ferner? Jackenlitzen Aufnäpligen, Bänder, Schnüre, Stietmufter, - ——— fl.) — M 


Sophakiſſen, Damenfchürzen, Ührftänder, Handſchuhe, Strümpfe, eine große 


Auswahl Stridgarne x. 2. und viele bier nicht genannte Gegenftände. 4". Stadt-Obligationen Lhlr | — M 








































































Die Verjteigerung beginnt Dienftag, Mittwod) und Donnerfiag, | ver bayer. Sypotbefenbant.. | — | 1m 
jedesmal Vormittags 9 Ahr und wird ben ganzen Tag fortgeſetzt. — | 
Zur recht zahleihen Theilnahme ladet ein 4'js’ Eüberreme 244704 — |5 
Freifing, den 9. Juli 1877. * —— 42 4: 
3. N. Pressi, |: !mamden N | 
EBENE FEAR NEN __Gommiffionär. — —REE —— 
ar Mündener Schranne vom 7. Jult 1877 Bu» Dibahn EOS 9.50 Pin 
„ini — — F 53 SE abn . || — 
rucht Voriger | tn der ſeumt⸗ Heut. | en. | Mittels Mittelpreis. — —— At —246 
Pen Reit Kae “| Betrag. Verkauf “| Preis. Siam Odin a Deit. —— ‚Lit. B | Ai: 
I | Is 56.1 m, u. m. on. | 85% 18800 Jamduli „oo. Z ® 
——— —— ET — * 
Walzen 570 48 | 3238 745 13 33 | — = | —| 3  Berfallene . 
Korn 283 | 212 | 3116 9-1 —— —| 5 | 1886er hg ———— 
Lerſte 1 8| 124 34.2 | ZRH 2] — —— — ME. | 
ver 1342 | 566 | 4959 z335 BE = su 
ieten za hi 82] —- | 8 | Munde 
Reps — — cl WERNER nabad:Süngen! 2 
Kein 241 2%} 16 aa RE. bone, Arämıen Klee 
| j jorten. 
Eu 181 4 1 SI Be | 
— - Berg | 
Summa! d 886 [11721 | 8399 | 3322 I— 





Redaktion, Drud md Verlag von F- 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


ie 158. 





Mittwoch, 11. Juli. 








1877, 








Das , 
yrile oder deren Raum mit 10 Pf. 


Amtlihes für Freifing. 


Berauntmahung. 

An fümmtlie Bürgermeifter bes 1. Bezirkßamts Freifing. 
Den Vollzug des Gefepes über die Bermarkung der Grundftüde, 
bier die Zunktionen der Feldgeſchwornen betr. 

Bereitö in einer amilichen Ausfchreibung vom 28. Aug. 
1871 (Taabl. 1871 Nr. 202) bat man fih unter Anz 
führung ver betreffenden beſtehenden Beſtimmungen veranlaßt 
geſehen, ſowohl die Bürgermeifter als auch die Feldgeſchwornen 
auf die ihnen obliegenden Verpflichtungen hinzuweifen, und 
deren peraue Beachtung einzuſchärfen, fofort den Bürger: 
meiftern die halbjährigen Anzeigen am, dad betreffende kgl. 
Rentamt beirefis ver Vermarkunsen von Grundſtücken, und 
den Feldgeſchwornen im Hinbtick auf Art. 18, 20 und 21 
des Vermarkungsgeſetzes vom 16. Mai 1863, dann Art. 
133 letzter Abſatz der Gemeinbeorbnung vom 29, April 
1869, ſowie der Inſtruknon der Feldgeſchwornen vom 
3. Juli 1868, der wenigſt jährlich einmalige vom Bürgers 
meilter jedeämal zu veranlaffense Umgang der Flur: und 
Markangsarenzen, endlich die Führung des vorgeichriebenen 
Tagebuchts mit gehörigem Eintrag jeder bon ihnen ger 
plogenen Verhandlung und jedes von ibnen vorgenommenen 
Umgangs und die Aufbewahrung diefes Tagebui 8 bei dem 
Vorftiande der Gemeinde, alſo bei dem Bürgermeifter, 
zur Pflicht gemacht.” Auch wurde im jener Auzichreibung 
bemerkt, dag die vorſchrifismäßigen Formularien zu biefen 
Togchũchern bei -Datterer in Freiſing in Bereitſchaft geftellt, 
aljo dajelbjt zu erhalten find. . 
Bei bern Gemeinvevifilationen gewann man nun aber 


logefhrwornen, welche doch sis Hilfsorgane derſelben er 
«einen nicht gedörig veranlaffen, unter ihrer Leitung die 
jörligen Umgehungen ver Flur- und Markun 
vorzunehmen und fi) von den Obmännern ber 
fewornen auch nicht die Tagebüch hehenem Ein: 
ag ter betreffenden Verhandlu Aufbewahrung 
vorlegen laſſen, obwohl ſolches im Art. 20 Abſ. 2 des Geſetzes 
vom 16. Mai 1868 ausdrücklich vorgeichrieben ift, und 
— deßhalb auch in keiner Weiſe eine Abweichung zuläſſig 
reine, . 
& wird fonach die fofortige genauefte Brayıtıyig biefer 
seehlisen Vorſchriften eingeihärft, und wird bei den Ger 
meindvifitationen der Vollzug conirolirt werten. 

Dieſes iſt den Feldgeſchwornen in ben Gemeinden zu 
croͤffnen. 

Freſſing, den 4. Juli 1877. 
Königliches Bezirlsamt Freifing. 
Täubler. 


Bekauntmachung. 
%gabe-von Forſtholz an Minderbemittelte der Stadt Freiſing 
gegen Entrichtung der Tare betr. 
Jene Minderbemitichte der Stadt Freifing, welche für 
> Jahr 1878 um Forſtholz gegen Entrihtung ber Taxe 
Nahfuchen wollen, haben fid bis zum 15. Auguft 1. 38. 
de der unterfgriigten Behörde anzumelden und die Bes 
sahfung ihrer Holzgelprückjtände durch ventamtliche Quittungen 





















Tagblatt“ erjgeint täglid mit Ausnahıne Der Deontage und koftei in Freifing fowie andwärts dur® bie BoR TR. 1 50 Pt. Ymierate werden Die Ipaltige Bazmamana 
berechnet. Das einfache Blatt Lofer 3 Df., das Doppelblatt 5 Pi. Atnöhentli wird ala Bratirditiase dad „interpaltumgebiari? deigegeden 


nachzuweiſen, für fpätere Geſuche wird eine Haftung nicht 
mehr übernommen. 
Freifing, den 9. Juli 1877. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


DeutfolenD 


Bayern. München, 10. Juli. Der Malzverbrauch ber 
biefigen Brauereien für das Sudjahr 1876/77 tit nach einer 
Zuſammenſtellung folgender: Bei Braunbier: 1) Spatenbraͤu 
148,045 Heltoliter; 2) Aftienbranerei 101,063 Heht.; 3) 
Leift (Franziskaner) 84,073 Hikt.; 4) Haderbräu 55,659 9; 
5) Gg. Pſchorr 54,234 H.; 6) Zacherl 40,000 9.5 7) 
Auguitiner 27,089 H.; 8) Singlipieler 21,318 9.5 9) 
Hofbräugaus 18,410 H.; 10) Zengerbräu 17,226 9.5 
11) Metzgerbräu 10,383 H.; 12) Mathäſer 8170 9; 
13) Sternedter 751 H.; 14) Marimil. Brauerei 6759 9.5 
45) Füger (Schwaige) in Haidhauſen 4041 H.; 16) Feicht 
(Brit. Au) 3343 H.; AM) Eberl 2778 H.; 13) Dirn⸗ 
bräu 2758 Helt.; 19) Kochelbräu 2564 Hikt.; 20) Kuorr 
Ludwig 1763 Helt.; 21) Franziskanerkloſter 1086 Hekt.; 
22) Ludwigebrauerei 1080 Hekloliter; 23) Schwabelmayer 
799 H., zufammen für Braunbier 620,095 Hektoliter; 
bei Weißbier Maderbräu 5580 H. und Ludwigsbrauerei 
567 H., demnach im Ganzen 626,242 Heltoliter. Aufs 
ſchlag wurde entrichtet 2,584,970 ME. an den Staat und 
1,253,485 ME an die Stadt Münden, 

— Münden, 10. Julie Die biefigen foz. Bauern- 
fänger finden, ungeachtet der wiederholten Mahnungen und 


’ 
‚ Warnungen in der Tagespreſſe ſowie zahlreicher Straf— 
die Überzeugung, daß die Bürgermeifter die Thätinkeit der : 


einfchreitungen, reichliche Gelegenheit, Beute zu machen. Ig 
einem Wirihshauſe in der Zweibrückenſtraße wurden dieſed 
Tage 3 ſolche Gauner, ein Maurer und 2 Mühlburſchen, 
von der Gendarmerie überrajcht und arretirt, als fie eben 
darüber waren, einen Mann aus der Gegend von Dachau, 
ven fie im der Neuhauſergaſſe aufgefangen, mittelſt des 
neulich befchriebenen ſog. Niemenftehens auszuplündern. 
Im Hirſchbräukeller wurden zwei derartige Hallunken, welche 
auf dieſelbe Weife einem Paar Bauern eine erhebliche Summe 
abgenommen hatten, von dem Wirth ſiſtirt und zur Heraus⸗ 
gabe des erſchwindelten Geldes genöthigt; im Zengerbräu— 
keller wurde einem Schäfer von 3 Bauernfängern erſt ein 
Betrag von 20 Mark adgejpielt, uud ihm, ald er in feiner 


‘| Einfalt zue Bezahlung eine 100 Mart:Note auf den Tiſch 


legte, ſolche fofort entriffen. Die 3 Gauner, ein Schmied 
gejele, ein Maurer und ein Taglöhner, wurden zwar ald= 
bald ermittelt und verhaftet, doch wird das Vorgehen gegen 
biefelden dur den Umftand erfchwert, daß der betrozgene 
Schäfer ſeltſamer Weife davon lief und bisher nicht zu ers 
mitteln war. Wir wollen bet der Gelegenheit nicht untere 
laſſen, Leute vom Land ꝛc. dringend anzurathen, jih mit 
unbefannten Burfhen, welhe ſich ihnen unter dem Vor— 
wande, fie in eim gutes Wirthshaus zu Landsleuten zu 
führen, ihnen die Sehenswürdigkeiten der Hauptſtadt zu 
zeigen und vergleichen, aufzudrängen fuchen, durchaus nicht 
einzulafjen, fondern den nächiten Gendarmen auf biefelden 
aufmerffam zu machen. 


Ausland. 

Deſterreich. Wien, 9. Juni. Aus Bula- 
rest wird gemeldet: das zuffiihe Hauptquartier folle fichere 
Meldung erhalten haben, bag nach Varna, Siliftria, Schumla, 
Ruſtſchuk und Widdin Landwehr ald Garnifon komme und 
Abdul Kerim Paſcha aus den Befagungen biefer Feſtungen 
eine Feldarmee von 130,000 bis 140,000 Mann bilden 
wolle, um ben Ruſſen eine Schlacht anzubieten. (Xel.) 

Rußland. Petersburg, 9. Juli. Telegramm des 
Oberbefehlshabers aus Tyarewitfche vom 8. Fult lautet: 
WEB Seftern eroberte General Zusko mit ber Eavallerie 
Zirnowa, 3000 Nizame, die türkifchen Batterien und 
die Nebifd, deren Zahl unbelannt blieb, wurden zum 
Rüdzuge gegen Odmanbazar gezwungen. — Die Bewohner 
von Tirnowa bezeugen einen unbeſchreiblichen Enthuſiasmus. 
Nah Belegung der Stabt warb ein feterlicher Gottes— 
bienft gehalten. — General Gurko nahm ein türfifches 
Lager mit Munitionsvorrätfen. Unfere Train» Infanterie 
und bie Artillerie nähern ſich Tirnowa. (Tel.) 

Serbien. Belgrad, 9. Juli. P Hier wird ver: 
fichert, daß der Webergarg der rumduifchen Armee aufs 
ſerbiſche Gebiet entweder bei Kladowa oder bei Radujewatz 
ftattfinden werde. Nachdem berjelbe erfolgt, ſoll fogleich bie 
ganze active fenbifche Armee mit der Artillerie an bie Grenze 
ausrũcken. — Die türkiſchen Befagungen bei Bregowa und 
Rakiniga nehmen einen drohenden Charakter an. Eine 
Marſchbewegung derſelben ‚gegen Niegotin ift leicht möglich. 
Horwatowitich beſitzt für biefen Fall Anwelfungen. (Tel.) 

Zürkei. Aus Konftantinopel, 4. Juli, wird dem 
„Standard“ über ben Eindrud des DonansWebergangs der 
Ruſſen berichtet, daß dort große Nievergefchlagenheit herrſche. 
„Der Truppencommandant bei Siftowa entjchulbigt ſich 
wegen feiner Unthaͤtigkeit bamit, daß er Feine Inftruftionen 
zum Widerſtand erhaften; doch wird Hier allgemein geglaubt, 
baß er ebenfo wie ber. Commanbant don Ardaghan von ben 
Ruſſen gekauft worben fe. — Der Sultan ſoll höchſt auf: 
gebracht die Minifter gefragt haben: wie es möglich ſei, 
daß die Ruffen fo Leicht den Uebergang hätten bewerkftelligen 
können. Dieſe jchoben bie Schuld auf Abdul Kerim Paſcha, 
ber ſeinerſelis anf eine Anfrage entgegnete: „Ich erſuche 
Eure Majeftät fich nicht wegen des Uebergangs der Ruſſen 
bei Siftowa zu beunruhigen; es ift das von feiner Bes 
beutung. Ich habe einen ausgezeichneten Plan, der ficherlich 
auf eine gänzliche Nieverlage der Ruſſen Hinauslaufen, und 
jeden derer, die übergegangen, verhindern wird, lebendig 
nach feinem Lande zurüczufcehren. Ich muß nur Ew. 
Mafeftät erfuchen, mir bie Ausführung meines Planed zu 
geitatten, und ben Herren in Stambul zu verbieten, meine 
Dperationen zu hindern.“ Die Mitiheilung feines Planes 


verweigerte Abbul Kerim poſitiv. 
Schwurgeriepts-©tgung. 


Münden, I. Zuli. Anklage gegen Pe. Kammerer, 
20 5. alt, feb. Mebgergefelle von Neuſtadt a./D., wegen 
Verbrechens und Vergehen? ber Körperverlegung. — In 
ben Fafchingätagen d3. 38. durcheilte bie hiefige Stadt bie 
Kunde, daß in ber Nacht vom 12. auf 13. Febr. an ber 
Ede der Hotterr und Hackergaſſe ein Mebger durch einen 
Mefferftich verlegt wurde und am 24. Februar erfuhr man, 
daß derfelbe geftorben fei. Der Thäter erſchien num zur 
Verantwortung im überfüllten Gerichtzfaale. Er muß zus 
geben, daß er, ald er am Faſchingsmonlag auf ben Metzger⸗ 
ball zum Kreuzbräu ging, ein feinem Nebengefellen gehöriges 
langes Stichmeſſer (ohne Scheibe!) zu ſich ſteckle, es alſo 
offenbar ſchon von vorneherein auf eine Rauferei abgeſehen 
hatte. Gegen 11 Uhr Nachts ging er mit dem Schneider⸗ 
gefelen Hartleitner und dem Metzger Berger nach ber 
Hirſchbräuhalle, wofelbft er mit vier „Masken“ zufammen 
traf. Es waren died der Mebger Chr. Oftgeimer in ber 
finnigen Tracht eines Nettigweibes, Metzger Aſchhamer als 
Ritter, ber Schäffler Hagerer und der Metzger Hilmer als 
Banditen. Morgens gegen 3 Uhr verließ bie Maskenge⸗ 
ſellſchaft die Hirſchbräuhalle; Kammerer, ber voran war, 


kam am de der Hader und Hottergaſſe mit dem bi 
Mebger Bachmaier bevienfteten Gefellen Sedlmaier zufanımen 
ber ala „chottifches Mädchen“ gekleidet war. Weit dieſen 
begann Kammerer zu tanzen, zog aber gleichzeitig das We 
wußte Stihmefjer aus der Tafche. Mittlerweile war auf 
bie Maskengeſellſchaft nachgekommen. Sedlmaier fragte gan 
harmlos: „Geht ihr fon heim ?* Als Hilmer darauf ant 
wortete: „Dad geht euch nicht? an, ihr Hanswurſten!“ 
war Im nädften Momente ein Gebalge 103, in deſſen Ber: 
laufe der Beklagte von feiner gefährlichen Waffe ohne Grund 
ben brutafften Gebrauch machte. Dem Achhamer gab er 
einen Slich in den Arm, ber ihm 16 Tage arbeitZunfähig 
machte; dem Chr. Oſtheimer jedoch gab er einen im die 
Bruft, welcher 20 entimeter tief (I) und 5 Gentimeter 
breit war und am 21. Febr. zum tödtlichen Ausgange führte. 
Der Bengel prahlte am andern Tage in ber Stadt herum, 
daß er das „Rettigweib“ mitten in das Herz getroffen habe. 
Bon Nothwehr ift Hier Feine Spur vorhanden, fondern 
lediglich ein Alt ungemeſſener Naufluft. Der von ven Ger 
ſchworeuen nach ganz kurzer Berathung gefchöpfte Wahrſpruch 
lautete voſlſtändig im Sinne der Anklage und wurde der 
bfutgierige Raufbold zu 10 Jahren 4 Monaten Zuchthaus 
und 5 Jahren VBerluft der bürgerlichen Eprenrechte ver 
urtgeilt. An Metzger Achhamer hat er für verfäumte Zeit 
und entgangenen Arbeitslohn eine Buße von 240 ME. zu 
bezahlen. Das Urteil fchien auf die maffenhaft verfammelten 
Kameraden des Beichuldigten einen heilfam abſchreckenden 
Eindrud zu machen. = 


2oEales. 
Deffentl. Sigungen bes f. a Eh Breijing 


vom 5. Juli. 18 
1) Leonhard Bran 








dl, kath. 42 3. a, Taglöhner von 

Örenzhaufen, wurde eines Verbrechens des Diebftahls an 
s — Grill, Wirth von da für ſchuldig erkannt und deßhalb 
in eine Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten ſowie in die Koſten 
be Verfahrens und Strafvollzuges verurtheilt, welche jedoch 
foweit legtere am Straforte nicht abverdient werden, der Staatd- 
ae zur Laft fallen. Zugleich wurde Leonhard Brandl ber 
b ren Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren verluflig 
erklar 


2) yolann peinsin er, kath. 19 J. a., leb. Bauersfohr 
von Kaltenthal, Ger, robenhaufen, 1gurde von ber gegen 
ihn erhobenen Anfhuldigung eines Vergehens des Widerſtandes 
gesen die Staatögewalt freigefprohen unter Ueberbürbung 
er fämmtlihen Koften auf bie f. Staatäfafle. 

3) Mathias Singer, fath., 27 3. a, Dienſtknecht von 
Karlshuld, z. Zt. in Chrenberg, wurbe eines Vergehens ber 
Rörperverlegung an Michael Reitberger, Bauersfohn von ba, 
für ſchuldig erachtet und deßhalb in eine Gefängnißſtrafe von 
zwei Monaten, ſowie in bie dev Staatskaſſe zur Laſt fallenden 
Koſten verurthein 

Aus der öffentlichen Magiſtrats-Sitzung 

vom 28. Juni 1877. 
ESchluß.) 

4) Wegen Regulirung des Beetes ber inneren ober 
Stadtimoofah Haben bie am biefem Mooſacharme gelegene 
Triebwerksbeſitzer fich erboten, einen Nivellementzplan für 
die Fünftige Räumung ber Innern oder Stadtmoofad auf 
ihre Koften Herftellen zu laſſen; nachdem hier Tebiglich bie 
Herftellung des normalen Flußbeetes, wie ſich ſolches durch 
die vorhandenen Wuchsbäume darfleflt, kelneswegs aber um 
eine Tieferlegung desſelben Handelt, wurde hlegegen magiſtrats⸗ 
felt eine Erinnerung nicht erhoben. 5) Wegen Erbauung 
bed abgebrannten Ziegeltrocenftadel® des Ziegeleibeſitzers 
Steineder ftatt auf Pl.-Nr. 1262 auf Pl. Rr. 1550 iſt 
von betheifigter Seite eine Erinnerung nicht eingefommen, 
baher bejchlofjen wurde, deſſen Geſuch um Erbauung ſowie 
Verwendung und Ausbezahlung der von der kgl. Brand 
verſicherungskammer feftgefegten Entihädigung zu genehmigen. 
6) Durch bie allgemein gewünjchte, vom Magiftrate be: 
ſchloſſene Erweiterung der Schrannen-Einfege im Nathhand: 
gebäube wird entweder eine Verlegung oder aber bie gänzlicht 
Aufpebung des Brodhauſes nothiwendig. Der Magiſtrat 
ſprach ſich nah Einvernahme einer größeren Anzahl Bäder 
für die gänzliche Aufhebung bes Brodhauſess aus und find 
die Gründe Hiefür in dem Beſchluße aufgeführt. 7) Den 


Mutftratzrathe und Landtagsabgeordneten Hrn, Oftermann 
ume auf die Dauer ded auf den 2. Juli einberuferen 
inbtaged ber erforderliche Urlaub ertbeilt, die Verwaltung 
er dem ꝛc. Oſtermann übertragenen Fonde ftellvertretungss 
weile dem Magiſtratsrathe Hın. Entleutner anvertraut. 8) 
a) Die Rechnung bed Heiliggeiftfpitatfondes Beefing pro 1876, 
welhe in der I. Hauptabtheilung mit 30,110 Mt. 9 Pi. 
Einnahmen, 28,536 Mt. 25 Pf. Ausgaben, 1,573 ME, 
84 Pf. Altioreft; im ber II. Hauptabtheilung mit 13,357 Mt. 
99 Pf. Einnahmen, 13,587 ME, 14 Pf. Ausgaben, 
DIME 15 Pf. Palftoreft, mit 506 ME. 71 Pf. Zahlungs- 
rüdftände, mit einem ventirenden Vermögen von 459,596 M. 
6 Pi. mit eimem Schuldenſtande von 18,255 ME. 71 Pf.; 
b) die Rechnung ber Baufondskaſſa pro 1876, welche mit 
41,437 Mt. 11 Pf. Einnahmen, 39,154 ME. 38 Pf.-Aus- 
gaben, 2282 Mt. 73 Pf. Altivreft, mit einem rentirenden 
Vermögen von 2110 Me., c) die Rechnung der Eommunals 
tkaſſa Kreifing pro 1876, weiche in ber I. Hauptabtheilung 
mit 88,763 Mt. 75 Pf. Einnahmen, 85,868 ME. 10 Pi. 
; Ausgaben, 2895 Mi. 65 Pf. Altivreft, in der II. Haupt: 
„ abtheilung mit 8134 ME. 12 Pf. Einnahmen, 7623 ME. 
: 58 Pi. Ausgaben, 510 Mt. 54 Pf. Altivreft, mit einem 
venlivenden Bermdgen von 238,905 ME. 75 Pf. abſchließt, 
wurde hiemit geuchmigt. 
geeifing, 9. Juli. (Gewerbeaudftellung.) 
Bern zur Zeit auch etwas mehr Stille und geringere 
Betheiligung als wünfchenswerth eingetreten ift, jo zeigt 
ſich doch Hin und wieder ein vechg erfteuliched Zeichen von 
- Thrifnahme. Insbeſondere iſt es das Schreinergewerbe, welches 
mit anerfennendwerifem Streben immer wieder neue 
Proben vorzůglicher Thätigkeit liefert. Am vorigen Sonntag 
babe gemeinfem durch Ausſtellung zweier Flügel 
chüten, die auch am künfligen Sonntag noch ausgeftellt 
bleiben. betheiligt Herr Schreinermeifter Drexler, Herr 
Schloſſetmeiſter L ag und Herr Glaſermeiſter O termaun. 
Die Thüren find nach dem Style audgeführt, wie er ſich 
geltend machte beim Webergang aus der Renaiſſance- in 
die Roccocoperiode. Mit ganz ausgezeichneten Fleiße hat 
Herr Shreinermeifter Drexler feine Aufgabe gelöft; Her 
Schtoffermeifter ſtellte zu den im ber Mitte ber beiden 
Thuͤren angebrachten Yeuftern Außerft jolid und geſchmack- 
vol! gearbeitete Gitter und die übrige Schlofferarbeit in 
eben fo gelungener Weife ber und Herr Glaſermeiſter 
Oſtermaun lieferte bie gem in einer dem Giyle vos 
lommen entiprechenden Weile. Bon Ham Heyſe in 
Landshut kommt künftigen Sonntag eine Keine Schmud- 
taffete zut Ausſtellung. Später werden von bemfelben 
Fabtilanlen mehrere größere und Seinere Geldſchränke 


folgen, 
Die Doppelgänger. 
(Sortfegung.) 

„Unmöglich,“ meinte der Senator betreten. 

„Barum unmdglih? — Befigt oder beſaß er nicht alle 
Reguifiten zu einem Fürſten *»*7* fuhr der Doctor mit 
Fr Art Schadenfreude fort. „Ich bin feft davon über— 
Ruogt daß Sie dem Mörder ſelber aus dem Thore geholfen haben.“ 

Der Polizeiperr fehüttelte ziemlich faſſungslos den Kopf 
und “> dann heftig die Glocke ertönen, worauf ein Beamter 
intrat. 

„Halten Sie Nachfrage, aus welchem Thor ber Fürft *** 
Ögereift iſt,“ gebot er kurz. 

„Wollen Sie ihn verfolgen laſſen?“ fragte der Doctor 
was ſpoͤttiſch. 

Nein,“ verſetzte ber Senator Argerlich, „ih mag mir 
® Finger in diefer unbeimlichen Doppelgängerei nicht ver- 
ran, nur wiſſen will ich, welche Reiferoute die Durch 
"aß eingefchlagen hat." 

— Auf diefe Nachricht wäre ich felber gefpannt,” bemerkte 
Stel, „Sie erlauben deshalb wohl, Herr Senator ?“ 

Gewiß, nehmen Sie Pla, Herr Doctor. —“ 

Steling ließ fih auf einen Stuhl nieder und blickte 
ichdenklich durch dad Fenfter. 











„Herr Erdmann hätte auch was Gefcelbteres thun 
innen, als dieſen Volontär in fein Haus aufzunehnren,* 
— brummte der Senator nad) einer Weile, „er lebte ald= 
dann ficherlich noch.“ 

„Ganz gewiß,” verfegte Stelling kurz. 

Man hat genug mit den Hamburger Verbrechern zu 
ſchaffen,“ fuhr jener beharrlich fort, „find aber doch mindeſtens 
greifbare Menfchen, die nicht wie Taſchenkünſtler überall 
auftauchen und fih unter der Maske eines Dritten ver» 
fteden können.” 

ALS der Doctor Hierauf nichts erwieberte, ſchwieg ber 
Polizeichef endlich, und ſchon wurde nad einer geraumen 
Zeit der Erftere von Ungebuld geplagt, als die Thür fi 
öffnete und der Beamte zurückkehrte. 

„Nun?“ fragte der Senator erwartungsvoll. 

„St. Durchlaucht, Fürſt *** Haben durch's Sfeinthor 
Hamburg verlaffen,“ rapportirte der Beamte. 

„Ah, ich habe Recht,“ rief der Senator, ald jener das 
Zimmer wieder verlaffen, es ift Neiferoute über Berlin nad 
Schleſien, wo ſich bekanntlich das Familienſchloß des Fürſten 
befindet.” 

Stelling zudte die Achſeln, erhob fi und fagte ruhig: 
„Möglich, doch iſt micht darauf zu fehwören. Apropos, 
Herr Senater, ih muß eine längere Reife unternehmen 
und möchte Sie bieferhalb freundlichſt um einem Paß er= 
ſuchen.“ 

„Recht gern, Herr Doctor; mich dünkt, Sie ſind in 
dieſem Jahre ſehr von der Wanderluſt ergriffen.“ 

„Hun, Geſchaͤftsangelegenheiten, die mich nach Berlin, 
vielleicht auch weiter fuͤhren. Proceſſe gibts augenblicklich 
nicht viel, man muß draußen hänudelſüchtigere Leute aufs 
fuchen, die Hamburger find zu gemüthlich.* 

„Gott gebe, Sie Hätten Recht,” lachte der Senator, eine 
Thür .öffnend, „Lommen Sie lieber Doctor, Sie koͤnnen 
ihren Paß ‚gleich felber mitnehmen.” 

Noch einmal war Stelling an diefem Tage hinaus nad) 
der Villa, um Clementine von der Abreife de Fürften zu 
benachrichtigen und Abſchied von ihr zu nehmer. Von ber 
am Morgen ftattgefundenen Scene mit Karl Gebhard fagte 
er Ihr kein Wort. 

„Ich kehre dieſes Mal nicht wieber helm, ohne irgend 
ein beftimmtes Nefultat über den einen oder den anderen 
Doppelgänger mitzubringen.” i 

Mit diefer Verfiherung hatte er bie junge Dame ver: 
Taffen, welche in ihm ihren treueften und thatkräftigften 
Freund erblickte. Ob der: junge Advolat jo ſelbſtlos war, 
nur um feines Freundes Willen eine folche Reife zu unter 
nehmen, die feiner Praxis, alfo feiner Eriftenz nicht ſonderlich 
förderlich fein fonnte, wollen wir bier nicht weiter unters 
fuchen, gewiß war's indefjen, daß er nicht unempfänglich 
für Elementinen’3 Schönheit geblieben und die Hand ber 
reihen Erbin ein gar verlodendes Ziel fein mochte, zumal 
Eduard Fürft, felbjt wenn er noch lebte, doch niemals daran 
denken Fonnte, nah Hamburg zurückzukehren und fi von 
dem furchtbaren Verdachte zu reinigen. 

Karl Gebhard war unſerm Doctor eine zu antipathiſche, 
ja fogar verhaßte Perföntichkeit fett dem geftrigen Abend 
geworden, dad fchroffe Weſen deſſelben erjchten ihm als 
ein fogenannte® Geltprogerifum und der Gedanke, daß 
diefer blafirte „Kaffeeſack“ das fchönfte Mädchen Ham— 
burgs fein eigen mennen follte, brachte ihn völlig aus dem 
Gleichgewichte. Daß er ſich felber für einen pafjenden 
Gemahl für Elementine bielt, mochte er fich allerdings 
nicht laut geftehen doch war er jelbfibewußt genug, um 
einen folhen Preis nicht unerreichbar für ſich zu halten. 

Wer möchte deßhalb den eriten Stein auf den jungen 
Mann werfen. Umftände beftimmen bie Aeußerungen 
und auch bie Handlungen des Menfchen, fie find zwingender 
ala fein Wille, 

Am nächften Morgen war Doctor Stelling, nachdem 
er feine gefchäftfichen Angelegenheiten einem befreundeten 
Advocaten übergeben, abgereift. GF. f.) 


Verlteigerung. ° dan N ae mat 
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Auf Betreiben des Privatiers Simon Ziegler in Freifing verjteigert der —— belannte erue | 
Unterfertigte im Wege der Zwangsvollſtreckung * (1338 2b) z357 ze len a1 Act 80 8 v 
‚Montag, den 16. Juli d8. Is. Mittags 12 Uhr on 533 Blade mit Glas ift fortwähre 
im Gaſthauſe zu Marzling an den Meijtbietenden gegen baare Bezahlung EZ — — 
die auf den nachbezeichneten, den ſchuldner'ſchen Eheleuten Andreas und Anna „uns Carl Korn in Nürnben 
En Unterberghaufen gehörigen Grundjtücken befindlichen Früchte auf der ErE: — zum gleichen 

urzel und zwar: — 
4) die Wigen auf dem Nr SERE] © uened Taumenrion 
große Breite, p̃l⸗Nr. 1533 zu 5,03 Tagw. _— 





2) das Korn (mit Waizen) aufgdem Ader: 
Gafjenader, PL.:Nr. 1598 zu 4,14 Tagw. 
« Gafienader, Pl. Nr. 1599 zu 5,30 Tagw. 

— 3) —— auf den Aeckern: 
große Breite, PL.:Nr. 1612 zu 7,87 Tagw. N 
oberer Ebenacker, Pl.-Nr. 1619 zu 3,26 Tagw. Inst: — — NEN 
Brandafer, RLRr. 1621 zu 1,76 Tagm. ittelt ſchnellſtens (1311 St, 


4) die Gerfte auf den Adern: N Em. Oſchinsky, 


Eichacker, Pl. Nr. 1557 zu 5,69 Tagw. 


Bank-Kapitalien, 
Stiftunggsleder, 





Pointoder, Pl.-Nr. 1692 zu 4,27 Tagw. ! München, — 
oberer Ranken-⸗ und Bergaler, Pi:Nr. 1560 zu 1,89 Tagw. | Marienplatz 26T Ewiges Licht), 
—*— 5) der Haber auf ven Aeckern: ! — — 

ölzlader, Pit. 1707 zu 0,50 Tagw. | na x 
Rantenader, Pı-Nr. 1556 zu 1,12 Tag. RECHNUNGEN 3 
" 6) der Klee auf dem Acker: in“Anilindrnak; linie 

ee = rs * t, in ganzen u 

Dorfatkerl Pl.Nr. 1638 zu 0,76 Tagw. —— — 


Die näheren Bedingungen werden beim Beginne der Verſteigerung bekanut —— 
gegeben und iſt der beſtellte Aufſeher Bauer Georg Eberl in Unterberghauſen ER 
inzwifchen bereit, die betreffenden Grundſtücke auf Verlaugen zu bezeichen. 

LS a Gerichtsvollzieher B Michaeli oder auch früher wi, 
Anton Kauf. eine Wohnung vond—7 Zinme _ 
ö zu miethen gejucht, Don went, ja 


Anzeige! =] | die Grped. (13274 


Der Unterzeichnete zeigt hiemit*an, dar bei ihm alle Sorten Mehl zu 
den billigiten reifen zu haben find; auch wird jeverzeit Getreide ın Mehl 


getauft. J 2 —F 
N kai Ad k ab Fertl, 
(1324 36) Kammermüller. 


Landwirthſchaftl dtafhinen 
als: Dresch- und Futterschneidmaschinen neueitev und beiter Con— 
jtruftion, jowie Göpel aus der renommirten, laudw. Maſchinenfabrik von Gebr, ! — 
Epple in Sonthofen, ferner aud) Bohr-, Reifbieg- und Farbreib- 
Maschinen, Schraubstöcke und Ambose ıc. ıc. führt dev Inte zeichnete 
auf Layer. 
Reparaturen werden billig und ſchnell beſorgt. Niedere Preife und 
günjtia? Gonpitionen. 


RE” Lager beim Sodenfteinerwirih in Ereiling. "BE 


F. P. Datterer. 























Nur ächt, wenn die Metallkapjeln, womit jede Flaſche verſchloſſen, den Favre 
Firmaſtempel der Fabrik tragen. BE 


De 3 
Ein Haus mit Laden 
ift gegen Anzahlung von 3—4000 fl. zu verkaufen. Dasjelbe befindet ſich 
in der mittleren Hauptſtraße, an fonniger Lage und iſt zu einem Handels: 
Geſchäft ganz befonders geeignet. D. U. (1341) 
Redaktion, Drud und Berlag von 5. %. Datterer in Fr 











Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für. Freifing und Moosburg. 
‚159. Donnerftag. 12. Juli. 1873. 

















— a RE Sage 
N Y ar 13) Protokolle über die Verpflichtung der Verwaltungs⸗ 
Amtlihes für Breifing. re voflitung 
Bekanntmachung. 14) Verzeichniß der Wertpapiere bei bejtehendem Vermögen 
ber Gemeinden und Stiftungen. 
An fünmil. Bürgermeifter bes f. Bezirksamts Freifing. | 45) Inventar der Mobilien. 
Gemeindevifitationen betr. 16) Gemeinvepläne und Katafterauszüpe. 


Bei Vornahme von Gemeindevifitationen wurde bie | 17) Torregifter. 
Überzeugung gewonnen, daß bei einigen Gemeinden die | 18) Verzeichniß der Koftkinder. 
vorgeſchricbenen Geſetz⸗ ac. und Amtsblaͤtter nicht gehalten | 19) Driginalregifter über Gewerbeanmeldungen und Nieder⸗ 


werden, und ed wird deßhalb zur genaneften Beachtung legungen. 
wiederholt, daß von allen Gemeinden zu halten find; 20) Urlifte der Gefchwornen. 

1) Das Reichsgeſetzblatt, 2) daB Bayer. Geſetz⸗ und 21) Verzeichnig der Mobiliarverfiherungen, dann ber 
Verordnungsblatt, 3) das Amtsblatt des k. Staatsminifterlums Haupt⸗ und Unter⸗Agenten. 


%8 Janem, 4) das Kreisamlsblait von Oberbayern, 5) | 22) Rekcutirungdftanımrollen. 
33 Freifinger Tagblatt ald Amtäblatt, vide amtl. Auzfchr. | 23). Gemeindebejhluß über die Grundfäge, nach welchen 


1 99. Degbr. 1871 (Tagbl. Nr. 288), v. 5. Otibr. 1872 die Vertheilung der Duartierleiftungen im Gemeinde: 
(agbl. Nr, 232), v. 24. März 1876 (Tagbl. Nr, 74), Bezirke erfolgen fol. $ 7 Abſ. 3 mit 5 des Quartiere 
vide aud Eintrag im gemeindlichen Terminskalender zu geleged vom 25. Juni 1868, dann $ 3 und 9 ber 
15. Degbr, jeden Jahres betreffd rechtzeitiger Beftellung. Suftruction hiezu. Geſetz- und Regierungsblatt 1875 
Dieſe Literalien müffen nach Zahrgängen gehörig einge« ©. 192, 515 und 518, wobei bemerkt wird, baß bie 
bunden fein. — — die 

Auch wird noch ferner bezüglich ber nöthigen Geſchaͤfts⸗ Quartieroertßeilung in ber Gemeinde jelbit bem Blirger- 
—* * da ber si — Auf Fk ie meifter obliegt. Amtl. Ausſchreibung vom 7. Februar 


d. 24, Juli 1871 (dem Termindfalender beigefügt) verwieſen 1876 (Tagbl. Nr. 39.) * 
und auf Grund = derzeitig he acer fen, 24) Verzeichniß der beiden gewählten Sachverftänbigen zur 


geordnet, daß in jeder Gemeindersgiftratur vorhanden fein Commiſſion über Vifitation der Zuchtitiere und Aus⸗ 


müffen: \ ftellung betreffender Erlaubnißſcheine. $ 3 der Ber» 
5 B : ordnung vom 17. November 1875 (Gejeg: und Bere 
2 nn 2“ — — 8 ordnungsblatt ©. 674.) 
otokollbuch üͤber Ausübung bed Vermittlungdamtes. RAR iften 
3) Protokolbuh über die Befglüffe des Gemeinde-Aus- %) a Staa. > 7 a 


huſſes und der Gemeindeverfammlungen. 

A) Regifter über verkündete Gejege, Verordnungen und 
amtlihen Erlaſſe. 

5) Pꝛotokollbuch über BViktualienvifttationen und fonftige 
polizeiliche Verhandlungen und Verfügungen. 

6) Protokolle Aber vorgenommene jährliche Kafjavifitationen 
und vorgenommenen Kaſſaſturz am Schlufje des Jahres 
und während bed Jahres von Seite der Vorftände der 
Grmeindes und Kirchenverwaltungen und Armenpflegen. 
Kr3.-A-Bl. 1869 S. 2399 und Ziff. 134 der V. V. 
am revidirten Gemeinde-Evikt v. 1. Juli 1834, dann 
u A-Bl. 1870 ©. 1039. 

0) Defländig evident zu haltendes Verzeichniß der im 
Gemeindebezirke vorhandenen Pferde. 

9) Bergicpniß der beſichenden ortöpoligeilichen Vorſchriften, 
ſowie diefe Vorfchriften ſelbſt. 

9 Dienftbotenverzeichnig zur Controle hinſichtlich der 


26) Verzeichniß der Feldgeſchwornen und Tagbuch berfelben. 
Amtl. Ausfhr. vom 4. Juli 1877 Tagbl. Nr. 158 
und wird hieher ausbrüclich bemerkt, daß außer den 
Feldgeſchwornen Niemand in ber Gemeinde befugt it, 
Srenzzeihen zu fegen. Art. 16 des Geſetzes vom 
16. Mai 1868. 

27) Beichreibung der Gemeindegrenzen. 

28) Verzeichniß der Heimathberectigten ohne Bürgerrecht. 

29) Verzeihniß der Gemeindebürger. 

Bei den ordentlichen Gemeindevifitationen wird das 
VBorhandenfein diefer Verzeichniffe und Protokolle genaueft 
erhoben werden, daher ſolche ungefäumt im ‘alle deren 
Nichtvorhandenfeing Herzuftellen find. 

Freifing, den 5. Juli 1877, 

Königliches Bezirksamt Freifing. 

Zänbler. 


Rrankenhansbeiträge und Aufbewahrung der Dienft- Bekanntmachung. 
ri here ala ES Verkauf des Obſtes an den Straßenalleen betr. 

M Eoncurengrollen zu Gemeinbebienften und ſolche zu Am Montag, den 16. Juli I. Is. Borm. 11 uhr 
Semeindeumlagen. findet die Verfteigerung ber Obfternte an der Mainburger- 


Haindlfinger- und Kafernftraße ftatt und werden Kaufs« 
Tuftige hiezu eingeladen. 

Freifing, den 11. Juli 1877. 
Stabtmagiftrat Freifing. 

Mauermahr. 


11) Regiftraturorbnung. fr, sk 
12) Aftenvepertorium, in welchem ſämmiliche in ber Ge: 
meinderegiftratur vorhandenen, gehörig mit Aktenum⸗ 
[lägen und Ueberſchriften verjehenen Akten nad 
Ordnung der einzelnen Titeln verzeichnet fein müffen. 


Deutfblend 


Bayern. München, 10. Juli. Einem Bericht über 
die Sigung des Finanzausſchuſſes über den Militär-Etat 
entnehmen wir folgende Stelle: „Der Militär:Etat pro 
1877778 ift für Bayern auf 42,772,240 Mt., mithin um 
1,326,018 ME. mehr als im Vorjahre feftgefegt. Hievon 
treffen 39,455,748 ME. auf die Ausgaben und 3,316,492 Mt. 
Penfionen. Einmalige Ausgaben find unter ber erften 
Summe 1,566,434 ME. poftulirt. Jenes Mehr von Aus⸗ 
gaben iſt zum großen Theile dadurch bedingt, daß bie 
„eigenen Einnahmen“ ber Reichsmilitär-Verwaltung bei ber 
Teitfegunge-Quote für dad bayer. Contingent und nicht 
mittreffen, fo daß faktifh das bayerifche Nejervatrecht, betr. 
der Militäroberhoheit und für das foinmende Jahr 712,482 
Mark Loftet. Denn gerade foviel würde auf Bayern von 
ben eigenen Einnahmen des Etats für das Reichsheer treffen, 
wenn wir daran mitparttzipiren bürften.“ 

— Münden, 10. Juli. 
baugeſellſchaft hält am 12. d. Mid. ihre 3. Rundfhau und 
zwar in der Baumfchule in Weihenftephan bei Freiſing ab. 

— Regensburg, 8. Juli. Vor einigen Tagen ges 
riethen zu Donauftauf unterhalb der Wallhalla zwei Knechte 
mit vier Pferden in den Strom der hochgehenden Donau, 
fo daß Menfchen und Thiere fi in der größten Lebens 
gefahr befanden. Nur ber energifchen Hilfeleiftung ber 
Prinzen Guftav und Franz von Thurn und Taxis und 
bed Fiſchermeiſters Hetzenecker war es zu verdanken, daß 
die beiden Knechte und drei ihrer Pferde glücklich ans Land 
gebracht wurden. or einer größeren Reihe von Jahren 
war an ber nämlichen Stelle, wo diefe That der Rettung 
aus Lebensgefahr vollführt wurde, mehreren durch Zero 
trümmerung eines Schiffed von dem Tod in ben Wellen 
bedrohten Menſchen durch den letztverſtorbenen Fürſten 
Marimilian von Thurn und Taxis Hilfe geleiftet worven, 
und es hatte berfelbe als Anerkennung feines wahrhaft 
ritterlichen Benehmens von ber SocietE des naufrages in 
Paris eine goldene Ehrenmetaille erhalten. (E. v. u. f. D.) 

— Regensburg, 9. Juli. Geftern Nachmittags 
nah 2 Uhr brach in Schterling ein heftiger Brand aus, 
welcher bis von hier aus beobachtet werden fonnte. Das 
Feuer griff mit erſchreckender Heftigkeit um fich und legte 
26 Firſte in Ajche, darunter auch bie St. Nitolaugfirche. 
Gegen 4 Uhr wurde hieher um Hilfe telegraphirt und ging 
mit dem Münchener — ſofort eine Loͤſchmaſchine mit 
ber nöthigen Mannſchaft dahin ab. Noch Abends 9 Uhr 
Tonne man von ber Straße nach Donauſtauf aus eine 
mächtige Rauch und Dampfjäule in dem vom Brande heim« 
gejuchten Dorfe auffteigen fehen. 

— Perlesreuth, 7. Juli. Geftern warb unfer 
benachbarted® Brombach von einem großen Unglück heims 
gefucht. Abends 5 Uhr ſchlug der Blig in den Stadel 
des Delonomen Befendorfer. In kurzer Zeit ward daB 
ſchöne Anweſen ein Raub ber Flammen. iniges Vieh 
wurde noch rechtzeitig abgelafjen, im Uebrigen wurde 
wenig gerettet. Saͤmmtliches Heu verbrannt, Diele 
Schweine erſtickten. Vor 17 Jahren brannte da nänliche 
Haus nieder. 

Preußen. Berlin, 9. Juli. Hier vorliegenden Peters⸗ 
burger Meittgeilungen vom 7. dB. zufolge ift die Rüdwärtd- 
bewegung ber drei ruffifchen Truppenabtheilungen in Klein⸗ 
afien keineswegs in Folge tes Aufſtandes im Kaukaſusge— 
birge, vielmehr der milſtäriſchen Erkenntniß, daß die betreffenden 
3 Colonnen der Widerſtandskraft des Feindes gegenüber zu 
ſchwach find, Terguſakoff und Oklobſchio operirten mit 8 
big 10, Loris-Melikoff mit 12 Bataillonen. 

Ausland 

Oeſterreich Wien, 10. Juli. Die „Deutfche Zig.“ 
meldet aud Belgrad vom 9. Juli: Die au Montenegro 
und Albanien zurückgezogenen türkifhen Truppen werben 
eine Aufftellung bei Niſch und Javor nehmen, um jede 
ſerbiſche Bewegung fogleich niederzuwerfen. Man glaubt, 


Die bayerifche Garten: 





bie Serben werben Javor und Supowatz von einer ſerbiſch 
Brigade und von Artillerie befegen laffen. ui 
— Bien, 10. Juli. Eine Meldung der „Pol. Cor 7 
aus Getipje conftatirt, den türkischen Angaben entgege’ "' 
ber Rückzug Suleiman Paſcha's fei nicht einer diplomatiihe: " 
Intervention, jondern lediglich „ben ungeheueren Verluften  ' 
der tuͤrliſchen Armee und dem ruffiichen DonausUebergan- "? 
zuzuſchreiben. — Ale regulären türkiſchen Truppen d° 
Bosnien und ber Herzegowina, felbft die Garnifonen &® 
Blockhäuſer, find nach Bulgarien beordertworben. In Albanit = 
bleiben nur die türfifchen Garnifonen von Podgoriga wm 
Spuz zurüd. (Tel.) = 
Li Baris, 7. Jul, Der Altmeifter e > 
Parifer Taſchenſpieler, Adrien Delille, der Erfinder zaplloje: 
ſeitdem Gcmeingut gewordener Kunſtſtücke, ift im Alter vor: } 
78 Jahren ald Millionär geftorben. Er hatte feine Lanfı 
bahn, die ihn, wie Napolson, durch ganz Europa führt, 
fon als fiebenjähriger Knabe begonnen und war feiner & 
Kunft bis an fein Ente treu geblieben; noch vor wenigen 
Tagen konnte man ihn auf dem großen Jahrmarkt an der:- 
Place bu Tröne bewundern, wo er manden Tag Einnahmen: x 
von 4000 Fr. erzielte. Adrienne Delille Hinterläßt mehrere ; 
Kinder, die zwar reichlich von ihren Renten leben Könnten .. 
aber fämmtlih der Kunft ihres Vaterd ergeben find unt-, 
als „physiciens“ fein Geſchaͤft fortfegen. Delille fol dr. 
erſte geweſen fein, welcher ber Taſchenſpielerei einen willen . 
ſchaftlichen Anftrih gab, vor dem Publikum nicht in de , 
phantaftiichen Tracht eines Magiers, fondern in ſchwarzeg 
Brad und weißer Cravatte erſchien und wenigſtens einig 
feiner Touren felbft an der Hanb ber Phyſik erflärte, * 
Rußland. St. Petersburg, 10. Juli. Ein Tele : 
gramm des Generald Semeka aus Odeſſa, 9. Juli meldet: 
Die Türken bombarbirten heute von 12 Uhr an Eupatoria, 
Türkei. Ronftantinopel, 10. Juli. Nachrichten : 
aus Shumla vom 9. b3. zufolge marjchiren die Ruffen - 
von Siftowa in drei Abtheilungen auf Plewna, Sen + 
und Tirnowa, die ruſſiſche Colonne, welche ſich oftwärts: 
wandte, paſſirte Bjela und rückte bis Monaflyrzt vor, me \ 
fi ein Kampf entfponnen haben fol. — Nachrichten aus 
Erzerum zufolge ift die Garnifon von Kars dem Corpb \ 
Mukhtar Paſcha's entgegengezogen und fteht deſſen Ein. 
marſch in Kar bevor. Die Ruffen feten, nachdem fie 
die Umgebung von Kars gänzlich geräumt, auf dem Nüd: :.- 
zuge nach der Gränge begriffen. (Tel.) \ 
England. London, 10. Juli. Nach einer Meldung. , 
des „Reuter’schen Bureau's“ aus Erzerum vom 9. d. Mid. 
ift nördlich von Bajazid ein Kampf entbrannt, der noch fort: ı 
dauert. In Erzerum iſt die Anficht verbreitet, Mulhtar 
Paſcha werde gezwungen fein den Nuffen, welche im Olli, 
Thale vorrüden, eine Schlacht anzubieten bevor er feinen: . 
Vormarſch gegen Kar fortſetzen kͤnne. — Aus Erzerum 
wird ferner vom 7. Juli gemeldet, daß eine rufftiche Colonng ;- : 
bei dem Verſuch in dad Thal von Ardanutſch einzudring@ « 
geichlagen worben ſei und ſich nach Ardaghan zurückgezoger 
babe. Muſtapha Paſcha ift von der Armee Mukhtard mi, . 
4000 Mann abmarſchirt um fi nach Kars hineinzuwerfen; ,. 
— London, 10. Zul. „Reuterd Bureau“ melde 
aus Erzerum, 10. Juli: 36 Bataillone Türken befegter 
Kohoronefa, fünf Stunden von Kard, Mukhtar Paſche 
empfing Einwohner von Kard. Der engliſche Militär. |‘ 
Atahe Kemball ift nach Kar Hineingegegangen. Det i 
Regen dauert an. (Tel. Bi 
chiwurgericht3-Sigung. — 
München, 10. Julſ. Anklage gegen Friedrich Görkt,., 
24 J. a., led. Schloſſer und Redacteur aus Breslau, wegen 
Vergehens gegen bie oͤffentliche Ordnung und Beleidigung. ⸗ 
Der Beichuldigte iſt nicht erſchlenen, weßhalb gegen ihn ohne 
Beiziehung von Geſchwornen in contumaciam verfahren 
wurde. AS fi die Behörden veranlagt fahen, bie 
focialdemofr. Genoſſenſchafts Buchdruckerelen in Münden 
und Augsburg zu ſchließen, erfchien in der Nr, 78 d8. 
38. des in Münden erjcheinenden „Zeitgeift,“ welden 


















wald Gorke redigirle, ein Artikel, welcher ſich dahin 
usiprah, die Schließung zweier Genoſſenſchaften liefere 
ven Beweis, daß in Bayern zweierlei Verfaſſungen be: 
ftünden, während man Gründer und Schwindler gemähren 
liege, ſuche man ein Urbeiter-Unternehmen zu unterbrücden, 
wenn es proßperire. Staatsanwalt Barjch hielt die An—⸗ 
Hage aufrecht und beantragte 4 Monat Gefängnig. Der 
Guichtshof erfannte auf 2 M. Gefäugniß, onfiscation der 
betr. Zeitungämumern und Urtheilepublication im Zeitgeift. 
Anlage gegen Johann Wahl, 24 %.a., led. Schreiner: 
geille von Ühingen, wegen Verbrechens wider die Sittlich- 
kit, — Der oftmald abgeftrdfte, dem Vagabundenleben 
ergebene J. Wahl Hatte im Februar ds. Is. „ausnahind« 
weiſe“ wieder einmal Feine Arbeitäluft und gelangte auf 
feinem Streifzuge am 26. bed genannten Monat? nach 
Ramfau, we er u. A. Im Haufe des Gütlers Schmid 
bettelte. Er fand dort die 13jährige Tochter allein auweſend, 
welbe ihm. ein Stud Brod anbot. Nach unverjchämter 
Manier aller äften Fechtbrüder ſiellte er die Frage, ob 
kein Geld im Haufe wäre. Auf die verneinende Antwort 
ded Mädchens ſperrte der Gauner im Nu die Hausthüre 
ab, bedrohte das entſetzte Kind mit gezücktem Meſſer und 
verübte an ihm ein Verbrechen wider die Sittlichkeli, deſſen 
er auch völlig geftändig ift. In Anbetracht deſſen mußte 
felbft eine fo erquiftte Vertheidigung wie die des Hrn. 
Rechtẽpraltitkanten Helbling ohne Wirkung bleiben. , Urtheil: 
Rn Zuchthaus und 10 Jahre Verluft der büryer. 
genrechte. 


Be DM a ae SE 
Yolks- und Tandwirthſchaft, Induftrie und BYandel. 
In den beutfchen Münzftätten find bis zum 
3, Juni 1877 geprägt worden: am Goldmünzen 
1120,347,180 Me. Doppeltronen, 345,597,680 Mt. 
Kronen, 4,327,630 ME. halbe Kronen; hievon auf Privat 
tehnung: 194,040,359 ME. ; an Silbermüngen: 71,653,095 
M. 5Markitücte, 96,636,868 Mi, Zwei-⸗-Markſiücke, 
143,512,165 Mark 1Markftücde, 57,640,572 Mark 
5uRfennigftüde, -35,717,922 ME. 50 Pf. 20Pfennigftüce ; 
an Nickelmünzen: 23,502,530 Mt. 70 Pf. 10 Pfennig: 
Rüde, 11,657,813 Me 75 Pf. 5Pfennigfüde; an 
Rupfermlngen: 8,213,207 ME. 44 Pf. 2 Pfennigftüde, 
3,382,722 Mt. 83 Bf. 1 Pfennigftüde. Gefammt- 
ausprägung an Goldmünzen: 1,470,272,490 ME; an 
Eitbermüngen: 405,160,622 ME. 80 Pf., an Nidtelmünzen: 
35,160,344 ME, 45 Pf., Kupfermunzen 9,595,030 Mt. 27Pf. 
de aus Preußen und ganz Deutichland einlaufenden 
amlißen Berichte über die Ernteausfiten lauten 
überand günftig. Diefe guten Ausfichten find um fo er- 
freuficher, ala die Zufuhren von Weizen aus Rußland, 
Polen, Rumänten In diefem Jahre wegen des Krieges und 
der dort vollftändig im Anſpruch genommenen Transport: 
mittel den deutſchen Markt gar nicht ober jehr fpät erreichen 
werden. Die Nachrichten, welche über den Stand ver Ernte 
ud den verfchtedenen Gegenden Frankreichs und der Colonien 
tnlaufen, lauten im Allgemeinen ſehr befriedigend. Außers 
genötnlih reich wird dieſes Jahr die Haber-Exnte ausfallen. 
Auch die Beinlefe erwect bie fchönften Hoffnungen, 
— xoEfales®. 
„ Feeifing, 11. Juli. Nachträglich zu dem Berichte 
über den Brand in Kollbac. BU. Dadau, geht ung die 
Mitkeilung zu, daß Hauptfäclih das Anmwefen des 
Roierbauern in größter Gefahr ftand; die Beſchränkung 
Feuers aber den aufopfernden Seiftungen ber freis 
"iligen Feuerwehren Kollbach, Peterbhauſen, Kammer: 
9, Hohenfammer, Vierkirchen, Jarzt und Weich und 
dr Pfuͤchtfeuerwehr von Marbach zu verdanken ift. 


Die Yoppelgänger. 
(Rrortiegumg.) 
19. Kay 
Die Bifitentarte 
Morgen! als 06 nidt- vierundzwanzig Stunden 
Ion oft ein „Zufpäi” uns zugerufen hätten.“ 





Mit dieſem ahnungsvollen Seufzer, der ihm an Helgo- 
land erinnerte, war Hauptmann Witzleben am lehien 
Morgen von Karl Gebhard geſchieden und leider war 
feine ‚Ahnung nur zu ſehr Gewißheit geworben. 

Noch in der daranf folgenden Nacht war Karl ſchwer 
erkrankt, vielleicht in Folge einer heftigen Erkältung, vielleicht 
auch der Aufregung ber legten Tage; — auch mochte 
jeine Genefung von der auf Helgoland empfangenen Bers 
wundung nicht derartig geweſen fein, um ſolche Proben 
beftehen zu Lönnen, genug, biefer Nücdfal, wie der Arzt 
es nannte, erſchien ihm bedenklicher, als jene Verwundung 
und miachte er es den Hausgenoſſen deßhalb zur ſtrengſten 
Pflicht, jede, auch die geringſte Aufregung von dem 
Kranken fernzuhalten. , 

Der Arzt Hatte Recht, die Krankgeit entwickelte ſich 


‚rafend ſchnell zu einem hoͤchſt gefährlichen Nervenfieber, 


dad unter ben bewandten Umftänvden gar leicht einen 
tödlichen Ausgang nehmen konnte, ein Ausſpruch, welcher 
bie ganze Familie in Todesangſt verſetzte. : 

Als Wigleben diefe Nachricht erhielt, fenkte er ſchmerzlich 
überrafcht den Kopf, ald beuge er ſich dem Geſchick, das 
ihm jeden Heinften Lichtftrahl gleich umerbittlich, wieder in 
Dunkel hüllte. Er Lonnte es fi nicht Ieuanen, daß 
Anna's Schickſal ihn im Wachen und Träumen, verfolgte, 
daß er troß ihre Leichtfinned ihr Bild nicht aus feinem 
Herzen zu reißen vermochte und Heimlih auf ihren Stolz 
baute, welchen fie,niemald ganz wücde finfen lafjen. 

Wie begierig hatte feine Seele die Hoffnung erfaßt, fie 
vielleicht in St. Georg wiederzufinden, und nun lag ber 
Einzige, welcher ihm hätte Aufklärung darüber gepen Finnen, 
frank darnieder, — bie Vorftadt aber war zu groß, um 
jenes Haus ohne einen Fingerzeig finden zu Lönnen. 

Vielleicht konnte ihm Doctor Stelling, welcher ja an 
jenem Abend mit in St. Georg gewejen, denſelben geben; 
ohne Säumen begab er ſich nach deſſen Wohnung und vers 
nahm die Abreife ded Doctor. ; 

Sp mußte fih der arıne Hauptmann denn in Gebulb 
faffen, indem er den Entſchluß faßte, täglich nach St. Georg 
hinaus zu wallfahrten, um der Unglüdlichen, denn bad, fo 
meinte er, müfje fie jedenfalls fein, vielleicht einmal zufällig 
zu begegnen. : 

Mittlerweile Hatte er bem Begräbniß des Herrn Erbmanın, 
dem die ganze Kaufmannſchaft, den Senat an ber Spike, 
das letzte Ehrengeleite gegeben, beigewohnt, und fih am 
darauffolgenden Tage, kraft des fchriftlichen Befehls, hinaus 
nad der Erdmann'ſchen Vila begeben, um der jungen, nun 
völlig verwaiften Dame feine Aufwartung zu machen, und 
ihr feine Condolenz barzubringen. 

Clementine hatte ihn” wider Erwarten Sehr gefaßt 
empfangen und ihn gebeten, bie unheimliche Doppelgänger- 
geſchichte, welche fo viel Unglü über ihr Haus gebracht, 
einftweilen zu begraben, da es fie zu fehr aufrege, von ber- - 
ſelben zu fprechen. Sie hatte alsdann nach Karl Gebhard 
gefragt, defjen chwere Erkrankung Mamſel Günter ihr mit- 
getheilt und theilnehmend der Erzählung des Hauptmann's 
von jenem legten Morgen, wo fie beide, er und Gebhard, 
bei ihr abgewieſen worden, zugehört, ſowie auch, daß Karl 
fich gegen den Doctor Stelling wider feine Natur jo heftig 
betragen, überhaupt eine an ihm höchft ungewöhnliche Leiden⸗ 
fchaftlichkeit geäußert habe, die ihm, dem Hauptmann, — 
fehr auffällig und bedenklich erfchienen fei, biß er ſchließlich 
hinzugefügt, daß Gebhard ſich felber bereits an jenem Morgen 
frank an Seele und Leib erflärt habe. 

Auf alles dieſes hatte Clementine Fein Wort erwiebert, 
ben Hauptmann auch mit Feiner Silbe unterbrochen, bis 
dieſer zulegt verlegen ſich erhoben, um Entfchuldigung ge 
beten und fich empfohlen hate. 

„Adieu, Herr von Witzleben, — auch ih muß erft 
ganz wieder gefunden, — dann aber werde ich mir erlauben, 
Sie auf's Neue um Ihren Befuch zu bitten.” 


Gortſetzung folgt.) 


. Seidl & Mayer, 


Mafhinen- u. Malzdarrbledfabrik, Stadtamhof-Kegensburg 


empfehlen: ae egal gelocht u. gejpannt, 2äuterbodenblede, 
in Eijen und Kupfer, —— fertige auf Rollen. Ferner großes 
Lager in Werkzeugmaſchinen, Eeccn Stanzen, gehrnſchnen Dreh⸗ 
bänfe 3 Preisliſten franco. ( 1345 6a) 


Liebigs Kumys-Ertract 


ift nad neuejt. Forihungen mediz. Autoritäten alleinige, fiheres diät. Hadical- 
Nittel bei: Salstämindiuht, Fungenfeiden (Tuberculofe, Abzehrung, Bruftfrank: 
beit), Magen-, Parm- und Brondial-Gatarıd (Hufen mit Ausmwurf), Müken- 
— ndfudt, Afthma, Bleichſucht. allen Schwähezuftänden (namentlich nad 
ſchweren Krankheiten). Kilten von 5 lacon à Flacon 1’, Mark erel. Verpadung 
verjend. mit Gebrauhsanm.: Hartung's Kumys-Anftalt, Berlin W., Verläng. Get: 
Biner:St. 7. Aerztl. Brohüre über Kumys-Kur liegt jeder Sendung bei 

380 alle Nittel erfolglos, made man verfrauensvoll den letzlen ven ia 
Kumys, Heifung wird der Loßn fein. 


Ein Baus mit Laden 


ift gegen Anzahlung von 3—4000 fl. zu verkaufen. Dasjelbe befindet ſich 
in der mittleren Hauptitraße, an fonniger Lage und ift zu einem Handels 
Geſchäft ganz beſonders geeignet. D. U. 


Bank-Kapitalien, | 
Stiftungsgelder, 


fowie Privat- Kapitalien 
vermittelt jchnelljtens (1311 36) 


Em. Oſchinsky, 


München, 
Marienplat 26/1 (Ewiges Licht). 


[CAR Von- und Zugeherin wird , 
geſucht. D. Ue. (1343) 
Nr Zu ı einem Pfarrdorf 
bei Freiſing iſt ein | 
> Oechonomie-Anmefen | 
mit 94 Tagw. Grund» 
ſtücke ſammt Heuriger Ernte zu verkaufen | 
oder gegen ein Feines Anweſen zu ver= | 
tauſchen. Zu erfragen in der Erp. 
Ei“ belle, gejunde Wohnung 
mit 5—7 Zimmern, alles tapeziert : 
und angejtrichen, mit Küche und übrigen | - 
Bequemlichkeiten ijt ſogleich oder fpäter 
zu vermiethen. D. Ue. (1344) ' 
Freifinger Swranne vom 11. Juli 1877. 
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Schranne vom 10. Juli 1877. 





Mittelpreis. 
Geftieg.| Sefalt. Gefall. | 


„|HöHfter Mittele 


Preis. | Preis. | Preis. 


ect.|M. | pf. | M.Ipf: |M. | pF. IM. | pf. |M.| pr. 
12 [41173]40 | 78]39 | 87 | —| 471 — 
| 17/25 | 73/25 |23] — a4 129. 
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von nmachverzeihneten rein gehalt 
ühner:Racen ıc. als: 


ochin ſchwarz 
geſperbert 
elb à 60 
Brahına heil 


Spanier ſchwarz 
taliener rein weiße N en. 
chwediſche Enten & 40 Pf. 
verkauft und verjendet (994-1 
Jos. Beck, Gutsbefik 
Sündersbüßl Bd. Nürnberg. '; 
€: gut erhaltenes Kinderwägerl it. 
zu verfaufen. Zu erfr. in d. Erpill] 


Ei: freundlihe Wohnung von vier: 
Zimmern, Küche und Keller, Garten, 
und Waſchhausantheil ift bis Mitte" 
Auguft oder Michaeli zu kai 
Wo, jagt die Erp. (13 

Southampton, den 4. Juli. a 
Poſtdampfſchiff „Oder,“ Capt. €. Leit 7 
vom „Norddeuticen Lloyd in Bremen,‘ 
welches am 23. Juni von Newyo 
abgegangen war, ift geitern 9 up 
Abends mwohlbehalten hier angelomme 
und hat nach Landung der für Sout' 
bampton bejtimmten Paffaziere, Pol 
und Ladung 11 Uhr Abends die $ 
nad) Bremen fortgejegt, Die „Oder 
überbringt 232 Paſſagiere und voll j 
Ladung. 











Goursberidt 
dom 10. Zult mitgetheilt nor 
J. Schülein Söhne in ®reifing. 
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Freiſinger Tagblatt. 


ZJugleich Anıtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
4 ECT Freitag, 13, Juli 1835. 


— — — — 
Dal Feetuager Kagblatt* exſche int tagllch mit Ausnahme der TRontage und loſtet in Fr: foiwie außiwärts durd die mMt.150 Bf. werben: die 81 1: ,77108 
* geile ober deren Raum mit 10 Pf. bertämet.-- Das einfache Blatt toRrt 3 Pf., das Doppeiblatt ‘5 Bf. c wid a —— et 5* 
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Beſtellungen auf. das ge geraden Weges auf einen einfahrenden Zug Hinz 

J pi noch. ein Moment und der Mann mußte unter dem’ nicht 

z Freiſinger Tagblatt“ nn aufzuhaltenden Zug liegen ; — ra Hatte Pia 
für. das II: Duartal werden bei allen Poft- det Soldat durch einen glücklichen Zufall im Augenblicke 

i — * der größten Gefahr feinen Säbel in ſolche L ebracht, 
—— Hi Eee entgegen | yaz e mittelft desſeiben durch die Maine a Bit ae 
genommen, 18. . 


Ruhe auf die Seite und auf den Perron geworfen wurde, 
Die Expe dition ohne irgend einen Schaden zu nehmen | 
Deutihbleud. 


Ausland 
Bayern. München, 10. Juli. Der Finanzausſchuß 


Oeſterreich. Wien, 11. Zuli. Auß Odeffa wirb 

die Nachricht, da es den Türken gelungen fe, an der Oſt— 
‚er Abgeornetenfammer hat geftetn Br. m feine Berathungen 
fr die Militäretat3 beendet und ſchließlich noch den betr. 


füfte des Schwarzen Meeres Torpesos herauszufiſchen, voll- 
‘ftändig dementirt. — Einer Meldung ded „N. W. Tgbl.“ 
aus Konftantinopel zufolge gelangen dorthis aus Eng⸗ 
Ichentwurf über den Militäretat pro 1. Quartal 1877 | land, Frankreich und Belgien täglich große Waffenmengen. 
‚vom 1. April 1877 bis 31. März 1878 angenommen, | — Die Piorte ordnete die Außhebung einer neuen Armee 
Bericht des Ausſchuſſes gelangt Heute noch zur Ver= | in der Stärke, von 140,000 Mann an; biefelbe ſoll inner» 
img. Die nächfte öffentliche Sigung wird auf Freitag | Halb zwei Monaten an ven Balkanpäſſen concentrirt fein. 
ittagd 9 Uhr anberaumt, in welder man mit der | Der Sultan und feine Brüver ftellen 25 Mid, Francs 
Betalhung über’ die Vorlagen zu Ende zu kommen hofft, fo | aus Privatmitteln zur Verfügung des Kriegsminiſters. (Tel.) 
daß diefelben Im Finanzausſchuſſe der Reichsrathskammer Nußland. St. Petersbürg, 11. Juli. Oepeſchen 
m ag und im Plenum biefer Kammer nächſten der „Internat, ruſſ. Agentur:* Okum, 9. Zuli: General 
Montag beraihen werben können. Alchaſoff meldet: Größere Abchaſen-Haufen haben fich 

L — Münden, 11. Zul. Heute Morgens nad) 8 Uhr‘ 
dle Schteckenskunde durch die Stadt, daß an ber Heß⸗Fluſſes Ghilisgi gewandt, find aber mit großem Verluft 
IM In der Nähe bed neuen Friedhofes ein im Bau bes | zurücgewiefen worden. Der ruſſiſche Verluft beträgt 24 
Ya kamen. Leider übertraf die Wirklichkeit diejes | bei Nikolajewet, ſchifften fich aber beim Erſcheinen ber 
E im hohen Grade. Eine einftürzende Mauer hatte ruſſiſchen eferve wieder em. — Zardkji-Rolobzy, 
; begraben. Das Unglüc ereignete ſich ſchon Morgens: Hauptpunkt der Aufftändifchen, durch bie Rufen genommen, 



























gegen ben ruſſiſchen rechten Flügel am oberen Laufe bes 
b Haus eingeftürgt ſei, wodurch mehrere Arbeiter zu \ Mann. — Ofurgheti, 9. Jull.: Die Türken Iandeten 
weniger ald 4 Mörtelträgerinen. und 1 Maurer | 3. Juli: Am 30. Juni warb das Dorf Aſſacho, der 


Uhr, allein die drohende Gefahr, da die nachftürzende ; die dabei 30 Mann verloren. — Grosſsnoje, 9. Zult: 
noch mehrere Menjchenleben gefährden Lönnte, Ließ | Obrift Batianoff erfämpfte eirie , Befeftigte Pofition der 
deln Sqaaren Herbeigeftrömte Menge rathlos daftehen, | Aufftändifchen bei Iſanſart. (Tel) 
„, Md-um jo erfchütiernder war, als man veutlich weibliche | 2 — St. Petersburg, -11. Juli. Officlell. Aus 
1 hoͤrte. Die beiden Herren Bürgermeiſter und Eupatoria, 9. Juli, wird gemeldet: Vier türkiſche 
ER: Zeneiti erfchienen am Plage-und gaben die Weifung, | Monitors befchoffen Eupatorig vierthatb Stunden lang und 
en Überhängenden Theil des Daches herunterzufchlagen, um | gaben 62 Schüfje ab, jedoch ohne irgendeinen Schaden ans 
xAusgrabung der Verunglücten ichreiten zu lönnen. | zurichten. Die Rufen erwieberten das feuer aus vier 
Dan gehört einem Baufpeculanten Namens Bauer aus | Nrunpfündern mit 36 Granatfchäffen, wovon 6 Xreffer 
il, Die Stimmen im Publitum über die Art und | waren. Nach ber Beſchießung gingen bie türkifchen Monitors 
? hierorts häufig gebaut wird, laſſen fich nicht | wieder in See. (Xel.) 
- Mmiebergeben, Vormittags halb 10 Uhr war der Dachftuhl — St. Petersburg, 11. Jull. Officelle Meldungen - 
5) bereils herabgefchlagen. . aus Alerandrapol, 9 Juli: Nachdem General 
— Aus Roſenheim, 10. Juli, wird der „Südd. Vorls-⸗Melikoff die Nachricht erhalten hatte, daß faſt ſaͤmmtliche 
ip gemeldet: Morgen reift der deutſche Kaifer früh 7 Uhr | Kräfte Mukhiar Paſcha's gegen Kard marſchiren, ftellte er 
‚HM in. von Kobtenz ab und-trifft Abends 8 Uhr 15 Min. | „vorläufig“ dad Bombarbement von Kard ein und ſchickte 
Faaf Mainau ein. Dort verweilt der hohe Gaft bi Montag | feine Gefhüge nad Kürüfoara, halbwegs Alexandrapol, 
ittag, begibt fih dann per Dampfichiff nach Lindau | concentrirte die Cavallerie bei Chabzirali und bie. Infanterie 
‚fährt Über Münden bis Roſenheim. Hier trifft | bei Saim. — Die Colonne des General Tergulafſoff, 
Moj. Abends 6 Uhr 45 Min, ein und nimmt Quartier | die aus Dagha nach Sutp Ohannes marſchirte, übernahm 
allen Bade, Dienftag Vormittags 9 Uhr erfolgt die | die Beſchützung von 3000 dhriftlichen Familien, welche 
erreife nach Gaſtein, wo er Abendes 6 ühr "eintreffen | vor den Gräueltgaten der Baſchi Bozuks und ber Kurden 
Bon inbau reift St. Moj. tncögnito. aus dem Thale von -Mafchkert flohen. Da dieß bie 
h Dacha u hat ſich am legten Sonntag Abends Bewegung ber Colonme verzögerte, fo war es der türkifchen 
Spruch deim Beraufchten ftche immer das Gtüd | Infanterie möglich die ruſſiſche Arrtörgarde anzugreifen. 
e 7 bolkommen bewahrheitet. Ein ſchwer ans | Tergufafioff Ienkte deßhalb auf Igdyr zu, wo er am 5. Juli 
E taumelte, alle Warnungen-und Zutufe | eintraf, und marjehirte ſodann am 8. Zuil nach Bajagld. 


















— Aus Tiflis, 1. Juli, wird über die letzten Un— 
fälle der ruſſiſchen Kaukaſus-Armee geichrieben: „Die 
glänzenden Hoffnungen zu welchen die anfänglichen Fort— 
fchritte der beiven Flügel der Kaufajus-Armee berechtigten, 
haben ſich jeither leider als trügerifch erwieſen. Es ift 
dieß um fo bebauerlicher, als die Dispofitionen des 
Hauptquarkierd und die Unterfchägung der feindlichen 
Macht nicht zum .geringften. Theile. dafür verantwortlich 
find. . Wie feiner Zeit gemeldet wurde, gelang es dem 
Generallieutnant Oklobſchio Anfangd eine Reihe recht 
erheblicher Erfolge zu "erzielen. Nachdem er die Mucha- 
Eitater Höhen, hart an ber Grenze, bejegt hatte, eröffnete 
feine Rioner Colonne fi ven Weg in das Kintriſch-Thal. 
Auf dem rechten Ufer des Fluſſes Kintriſch, 45 Werft 
von den. Mucha-⸗Eſtater Höhen und nur 6 Werft vom 
Meer entfernt, ſetzte fich Generallieutenant Oklobſchio nach 
einem harten, an Opfern reihen Kampf in ven Beſitz der 
Ehogbuaner Höhen, einer Polition, die als Schlüffelpunft 
des nördlichen Kabuletien und bed Atjchara Thale mit 
vollem Rechte gilt. Die letzte glückliche Waffenthat dieſes 
Generales war die Eroberung von Sameba, welcher Ort 
Keen in Laziſtan 
on diefem Moment 
an fcheint fih dad Kriegsglück von Genträlftentenant 
Oklobſchio abgemwendet zu haben, denn er vermochte nicht 
nur feinen Schritt mehr nad) vorwärts zu thun, fondern 
mußte fucceffive alle ‚gewonnenen wichtigen Poſitionen 
wieber aufgeben. Schon bei der- Affaire von Zichedſiri 
eigte es ſich cclatant, daß die türkijchen Streitkräfte den 
uffen numerifch weitaus überlegen waren, Anfaugs 
Juni erhielt Mulkthar Paſcha aus Europa und Aflen 
nicht weniger als 22 Bataillone Verſtärkung nebft 45 
Geſchützen. Die letzten Verftärkungen brachte Derwiſch 
Paſcha. Der ruſſiſche Angriff auf die Pofitton, von Zicheds 
firt wurde von den Türken energifch, zurückheſchiagen. 
Oklobſchio mußte fi, nachdem er bei Zichenfiri - ewa 
800 Mann an Todten und Verwundeten eingebüßt hatte, 
nad Sameba zurüdziehen. Damit hatte bie Offenfive ber 
Rioner Eolonne Oklobſchio's ihr vorläufige Ende erreicht, 
und nun. gingen bie Türken ihrerfeil® zur Offeufive 
über, Mit 34 türkifchen Bataillonen wurbe- Oflobidio’8 
geihwächte Colonne auf ben Höhen von Sameba angegriffen 
und froh ihres heldenmuthigen Widerſtands zum- Auf: 
gebert Nefer. VPoſitſan gezwungen. Dle Rioner Colonue ir 
fi. in der Richtung auf die Mucha⸗ Eſtater Anhöhen zurüc, 
welde am 29, Juni ermals von ihr befeßt wurden. Es 
iſt fraglich _ oo fie, wenn auch dort von einer überlegenen‘ 
“uerifgen Mat amgegriffen, . fih werde Halten. Lönnen. 
Der letzte Kampf koſtete Oklobſchio 4 Stabgofficiere, 16 
Officiere und 450 Mann an Todien und- Vermundeten. 
Dem vom Generallieutenant, Tergulkaſſoff befehligten 
linken Flügel tft es nicht defier ergangen, Wie ‚man fi 
‚erinnert,; beſetzte Tergußafjoff--fait in einem ununterbrochenen 
Siegeszug Bajazid, Ditſchadin und. Surb:Ohanned. Das 
erfte Hinderniß, welches ſich dem Fortſchzeiten der von ihm 
befehligten Eriwaner Colonne ventgegengefeßte, war das Anz 
nmũcken zahlreichen Kurdenhaufen von. Wan: auf gegen 
Bajagid. Der non: Tergufaffoff abgeſandie Generalmajor 
Amilochwaroff vertrieh die Kurden, «verfolgte dieſelben biß 
ber den Aladager Vergrücken hinaus: und. kehrte ſodann 
zum Gros ber Colonue zurück Hierauf ſetzte ſich ber linke 
Flügel gegen Karakiliſſa in; Bewegung. Dieſe Poſuion, die 
Etadt Alaſchkert ſammt dev Cidaielle Toprat -Kale und 
Sejdelan wurden, nachdem die Türken dieſe wichtigen Punkte 
freiwillig geraͤumt Halten, ohne Schwertſtreich beſeht. Damit 
rat: dber- ein Stillſtand in den allerdings nicht allzu. theuer 


sestauften Erfolgen Tor 8: ein. Der ruſſiſche linke 
uf 8 gukafjoff’ Ir 


Flũgel wurde  plögli. von: guet ;-Seiten- won: überl 

‚särlifchen Kräften: angegriffen... Im Rücken erſchienen aber- 
mals Waner Kurden -in - ben: Stärke: von:40,000. Dann, 
während bie Frome von Mufhtar Paſcha, welcher von Deli- 
Baba nad [20 27 naeh mi Menalilie angegriffen 


wurde, Der erfte Zufammenftoß erfolgte am 16. Zum ! 
auf den Höhen von Dram-Dag. Der Kampf war die 
heftiger, blieb aber infofern unentjchieden, al die Rufe" 
fih aus ihren Pofitionen micht verdrängen ließen. Ant 
21. Juni erhielt aber Mufptar Paſcha jehr beträchtlich :' 
Verſtaͤrkungen und erneuerte feinen Angriff auf die-zufjiiher 
Pofitionen in ſehr energifcher Weile. Der linke Fi 
Tergulaſſoff's wurde mit großen Verluften zurücgefchlagen ?:' 
worauf fi aud dad Gentrum und der rechte Flügel fein © 
Eofonne zum Rüczuge gezwungen ſahen. Die Verkuflg- = 
welche die Colonne des GL, Tergukaffoff am 21. Jun 
erliti, waren über ale Maßen empfindlich. Officielle Daten -:. 
darüber find noch ausftändig. Tergukaſſoff ftand die gang: 
Arınee Mukytar Paſcha's in fünffacher Weberlegenheit gegens: : 
über. Um dem arg bediohten Tergukaſſoff zu Hilfe u: 
eilen, brach General Loris-Melikoff am. 26. Juni aus der 
Pofition vor Kars mit den Truppen des G.-R. Heimann ı 
auf, konnte aber nichts anderes erzielen als einen Thell 
ber Armee Mulhtars auf ſich zu lenken, wobei es ihm bei. 
Zewin und Milleduz ſelbſt nicht am Velten erging und. 
fo den Rückzug Terhukaſſoff's zu erleichtern. Dagegen 
verlantet, daß die Situation des ruſſiſchen Centrums vor-.. 
Kars eine andauernd gute fei. Die Belagerun gsarbeiten 
ſchreiten vorwärts, und ed dürfte Mutkhtar Pafcha toum. 
gelingen Kars zu deblokiren.“ (Wenn die neueren, freilich 
nur aus türkiihen Quellen fließenden, Nachrichten richtig . 
find, jo wäre dem anfänglich wohl etwas unkerfchäpteh , 
Feldherrntalent Mufgtar Paſcha's auch dieſe Aufgabe ge‘ 
lungen.) * 
Türke. Konſtantinopel, 10. Zul. Mufptar 
Paſcha ift, nachdem er fih mit der Garnifon von Kard. 
eine Stunde von ber Feſtung ertifernt vereinigt hatte, in. 
Kars eingerückt, Die Ruſſen zogen fih mach Alerandrapol , 
zurüd, — Die von Siftowa bid Monaſtiriſchti vorgeruchen 
Ruſſen jollen Ruſtſchuk, die auf Plewna vorrücenden. 
Rufen folen die. Straße von Eirobal nach dem Balkan; “ 
die, auf Selwi und Tirnowa vorrückenden Ruſſen follen den." 
Balfan-Uebergang auf der Straße von Tſchipka nach Kefanlıt 
zum Ziele haben. — Es wird ein Kampf in der Ümgehung 
von Plewna fignalifit. — Bon ber Bevölkerung Kone” ' 
ftantinopel3 werben 6 (reimilligen-Bataillone.gebildet. (Tel.) 


- England, London, 11. Zul, Das „Meute 
Bureau“ meldet aus Erzerum: mail Pafcha befegle, 
mit einer Abtheilung des rechten türkischen Flugels die 
Bajazid beherrſchenden Höhen, Tüͤrkiſche Vorpoſten fädteten ., 
ſechs Koſalen, welche Nachts zum Fluß herabgeſtiegen waren 
um Waſſer zu jhöpfen, und nahmen vier gefangen... (Tel)... 


ee — — — 
Bolks- und · Jandwirthſchaft, Indufrie und Dandel 


Nürnberg, 10, Juli. Ohne ‚Klagen geht ed im: 
Hppfenbau einmal nit ab; bald bereitet bie Witterung ::; 
bald das Ungezicfer, bald sine Krankheit der Pflanze DU. 
Produzenten Beſorgniſſe. In dieſer Vegetalionsperiope Tin - \ 
dieſelben aber, nicht. ſehr bedenklicher Art, und. man bein, 
Im Allgemeinen Urfache, mit ber, biöherigen Entwidelung:., 
der Pflanze zufrieden zu fein. Nach zuverläßt en Beriphterz, 
über: den. jegigen. Stand im ‚Allgemeinen zu ſchließ n, voice 
die, Ernte. zwar Beine. ſo reihe. wie 1875 fein, ch geget 
das Vorjahr: eine ‚glückliche ‚genannt werden müſſen, se * 
nicht noch ganz beſonders ungünſtige Winerungeverialiwiſſ n 
‚Schädigung ;bringen. Mande. Diſtrikle, von dener 
wir. den. Aiſchgrund, bie, Hersbrucker Gegend, bat. 
einen Thell Württemberg’3,: erwähnen,, fielen, fegar bein. 
4875 er- , Grnteertrag. „ in... Außjicht, „. wieder, „andere ber 
zirhten ‚von einer anſehnlichen Vermehrung ber Anlagen 
Dem gegenüber „ift, aber, dad geringe. Exträgnig bed rüh 
:hopfenß . ‚und das Minus ber , Ernte, jener. Pflangen 
«weldge ‚noch Spuren borjähriger Krankheit au, jich tragen. 24 >. 
An, Betracht zu ‚ziehen, Die. Gerftenernie, theilweiſe ein ⸗ 
‚gebracht, wird ‚nit bloß ald befriebigend, ſondern allgemein ‚ 
als reich geſchildert. * 































Jurück find, fo iſt art 
N doch gefünd und rein a 2. Aka 
vor “ Tagen verhagelten Gärten haben -fih raſch 
Ehe. & £ 


1 ‚St Der Stand urferer Hopfenp gnamgen 
De Ba Stade sprang 
Bohn reis 2 auch N de 





Doppelgänger. - ‚ 
. <° (Bortfegung.) 
he dieſen Worten, war der gute Cäfar entlaffen worden, 
RN ten in der vofigften Stimmung fchritt er nad) 
De da Shadt zuruck, entſchloſſen fich um die Angelegenheit ver 
gasfumgen; folgen Dame durchaus nicht weiter zu befümmern, 
lich machte er ſiun in ſieberhafter Unruhe einen 







a" 
fe Spagiergang hinaus nach der Vorftabt, um hoffnungslos 
13 Mpieber heimzutehren mit dem Entjchluffe, diefe Narrheit auf: 


marzugebenz doch warf "jeder neue Morgen dieſe Entfchlüffe 
augebenz Ss 



































Tl über" ben bald fangten bie Bewohner St. Georgs 
Eden wunderfichen Flaneur, der durch alle Straßen wanderte 
us amd jenes genſter dom Parterre Bis zur Manfarde hinauf 


3 It. Ban nannte ihn den neuen Don Juan und bes 
wer de Raltblütigkeit, mit welcher ev dad Hohnlachen 
F egentlichen, Spöttereien hinnahm. 

a mann, den man früher für einen 


gehalten, ſeufzie unter einem Bann, der ihn 
machte "Endlich aber fiegte fein Stolz über 
chwaͤche ded Herzens und mit männlicher Kraft hielt 
ichen Entſchluß, die Walfahrten aufzugeben, 


vergingen Wochen und Monde, — bad neue Jahr 
i ängft feinen Kreislauf begonnen, die Tage wurden 
te Umleber Länger, der Himmel klarer. Auch Karl Gebhard 
srohaftervie: ſwere Krantheit befiegt, — und mit Freuden 
it fähenible Seinigen feirier: Geneſung entgegen. 

ink ERNEE er wieder Beſuche annehmen durfte, ließ er „ben 
ac Hanhkinain. Wigfeben zuerft zu ſich Bitten. Obgieich fein 
ur Bater-gerade biefen Be nicht gern fah, mochte er ihm 
AM den Wanſch nicht abſchlagen, nahm den Hauptmann 
ed — fein Zimmer, um ihn unter vier Augen 
u dem Sohne nichts AÄAufregendes mitzutheilen. 

(u CH verſiehe Ste nicht, Herr Gebhard," ſprach Wit: 


N) befremdend anblidend. 

, Sie werden doch mohl von ber Erdmann'ſchen 
9 gedort haben $* j 
je as tft eine alte Geſchichte,“ meinte der Hauptmann 
a dagte boch nicht,“ verjete der Banguier intt emem 
> n. Bli, „wir glaubten die Sache in aller Stille 


u lönnen, aber die Paſſiva's ſind zu groß, — ber 
ft unausbleiblich.“ 
iehen erblaßte und trat einen Schritt zurüd. i 
9" fprach er, mit iodender Stimme,“ davon weiß 
Wort — der reiche Erdmann — 


‚Die Arıne,“ fptädh er bewegt, „fo ift fe dem Unglück 
| und ſchonungelos ‚prelögegeben 3" — -Exft der Later 
Mirderhaud getroffen und nun eine Belilerin. — ft 
nichts, gar nichtß. für fie zu reiten aus diefem Schiff⸗ 
Br... f 

i — nennen wir ed nur beim 


fi ei 
behaglich je BE 


54 nk 


ö fe ' „läßt fie jede 
na. fcherni, 


pelfen. 





Fräulein Erdmann noch in ihrer Billa ?“ 











5 roceut fir die Gläubiger Tiep fi Die Gade vor- |. 


trefflich arrangiren, ich felber wollte mich ber elben unter⸗ 
ziehen. Sa, Profit, va kamen wir BR — der Due 
wollte nichts, von Arrangement hören, foudern"beftand 
datauf, alles Hinzügeben, um de Waters Ehre zu vetlen. 
Als ich ihr, begreiflich machte, daß die Gefchichte doch damit 
nicht ausgeglichen werden. könnte, deklamirte fle wie eine 
Theaterprinzeffin: „Dann will ich arbeiten, um bie Gläubiger 
zu, befriedigen, meine Ehre aber will ich fleckenlos mit mir 
nehmen. — Lächerlih auf Ehre !* - i 
Dem Hauptmann fehwebte eine feharfe Erwiderung auf 
den Lippen, doch bezwang er ſich und fragte ruhig: „Wohnt 


> Nein, ſchon feit vier Wochen nicht mehr — waren Sie 
denn verreift, Herr Hauptmann, dag Sie von allevem nicht? 
erfahren? Ich denke, Sie Hätten Freundſchaft mit der Dame 
geichloffen 2* . 

„Wiſſen Sie nicht, wo das Fräulein ſich augenblicklich 
aufhält?” fragte. der Hauptmann vafch, ohne auf feine Frage 
weiter einzugehen. B 

„Nein, mein Beſter,“ Tächelte der Banquier fpörtifch, «' 
„Te Hat mich nicht davon In Kenntniß gefegt, wird Hambu— 
wohl verlafjen haben, ift ein eigen Sinn, wo man rei 
und vornehm, fo zu fagen eine Königin gemefen —“ 

„Dürfte ih Sie jegt- 'erfuchen, mich zu ihrem Heren 
er R; führen, Herr Gebhard ?* - unterbrach Wigleben 

n kalt. 

„So, fo, ja, ja," ſprach der Banquier verbrieglic, 
„bitte, folgen Sie mir.” 

In der nächften Minute ſchon befand fi ber Haupte 
mann dem Kranken gegenüber, ber in einem bequemen 
Lehnſeſſel lag und ihm wehmüthig lächelnd bie Hand 
entgegenftredite. 

- „Rücken Ste fih einen Sefjel heran, lieber Hauptmann,” 
fagte Karl Gebhard, „ed verlangt mich reiht jehr darnach, 
mit Ihnen gemüthli zu plaudern. Sehen auch bleich 
und Frankgaft aus, haben Sie Kummer? Wie fteht’3 mit 
den Doppelgängern? — Waren Sie oft braußen vor dem 
— Sie ſehen, wie. viele Fragen ih in petto 
—* 


Witzleben ließ ſich ihm gegenüber nieder und betrachtete 
ihn forſchend. Die Krankheit: hatte allerdings den jungen 
Main weit ärger milgenommen ala die Wunde von 
Helgoland. r ; z je. 

"20 ſehe wohl ſchlecht aus,“ meinte Karl, „ia, er 
foft mau machen, die „Materie war diesmal ftärker als 
mein Wille. Fir Sie ſich eine Cigarre an, -Hanptmahn, 
dort Reben echte Havanneſer, der Doctor hat mir eint 
ganz Leichte erlaubt, auf jenem Keller, — 10, Ih. Lühle, 
nun einen Fibibus, 7.0, welch’ langenibehrter Genuß? 

Er blies einige Rauchwolken zur Decke empor und 
ſchlen ſich ganz in den Genuß zu vertiefen. * 

‚Ram; erzählen ‚Sie, lieber anpimann, Id, werde Sle 
nicht unterbrechen⸗ ut 1% 


: 2] T 
3a jo, bin Ionen noch die Antwort, ſchuldi 3 
Se von * nn Wolebeun Hi; 


wollen, etmwag ‚von den Doppelgängern hören ‘4 
Ich brenner vor, Meugierde.”; , _ ; 
Thut mir, leib,; mein Verehrtefter, daß Ole. "gne, 


be 
ortbrennen müffen, ich Tann Ihre Neuglerbz ni ne, 
Br Hab’ mich um die ganze Selgiäte an Is 
weiter befümmert.” > ! f 


iſi Fark,” rief Karl, u ing: 
fortichleudernd, u warrſi SIE Ka ak ud I ver 


Billa ? ; 8 
Am Tage nach dem Begräbniß, genau nach Vor— 


„Run? 5* * ee BR 
. im, "He fünge Dane wolte ehenfald die Doppulgäriger 


begraben, — wir fpradhen —— von Bu.“ 


Bon mir ? — "Ste = 
Rarra Dielen —— ſich leicht. 
Foriſetzung folgt.) 





!Grosser Ausverkauf!!! ® 


ME Nur auf einige Tage! SE ’ 


* Ich gebe der hieſigen Stadt und Umgegend hiemit bekaunt, daß ich mit einem BR Waarenlager v 
Aurz & Galanteriewagren und einem großen 50: Pfennid-Bazar (1354 


den Saal ‚zum geünen Baum” eine Stiege 


bezogen habe und mache das BB Publikum darauf aufmerkjan, daß ich zu den billigſten au Preiſe 
wie früher im „Ludwigsgarten“ verkaufe. 
Ferner bemerke noch, daß ich eine große Partie Sommerhandihuhe zu 30-40 Bf. gänzlich ausverfau 
DEF” Nur einige Tage! WE 
Einem gütigen Zufprud) fieht entgegen 


Iustrire 


A. Nikolaus aus Kirmafens. 


Dieſes gediegene Bolks- und Famiiendfatt feiert in diefem Jahr fein 
25jähriged Beitehen. — Wenn ein Jrurnal jo lange Zeit ftetß den Rang als eines 
der beliebteſten und verbreiteften Ramilien: Unterhaltungsblätter einzunehmen 
wußte, wie dieß bei der „Sffuftrizten Wet“ ıhatjächlih und in immer fteigendem 
Maße der Fall ift, fo ift die der beite Beweis für die Bortrefflichkeit dieſes — 


welches Reichhaltigkeit und Güte des Inhalts, ſowie prãchtigen Biber) mund mit 

a Billigleit verbindet. (2104) 

Man abonnire auf den eben beninnenden Kubiläumds Jahrgang der 

„oflufieirten Welt‘ bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten Poltamt. — 
3% 


Preis pro Heft nur f. — Preis des ganzen Jahrgangs nur 7 Mark. — 
Verlag von- Eduard Hallberger in Stuttgart und Beipzig. 








Bekanntmachung g. 


Die auf 13. ds. Mts. anberaumte Verſteigerung des Unger'ſchen Anweſens 
in der Niegerau unt'erbleibt wegen Bezahlung. (1349) 
Freiſing, den 11. ei 41877. 
Schönmezler, tal. Advokat. 


Ei verläßige Perſon, wel 


Liebe zu Kindern hat und die Han 
arbeit zu bejorgen hätte, wird zu ein 
Familie geſucht. D. Ue. 





in Kanarienvogel üt entfloge 
Hs.Nr. 635 außer dem Fjarthei 





xxæ 
Todes-Anzeige. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse entschlief 
9 Uhr sanft und ruhig, wie sie gelebt, unsere innigstgeliebte 
Tochter und Schwester 


Iran Fosefa Kugler, geb, Al, 


Dekonomstochter von she A and — dahier, 


nach mehrwöchentlichem Leiden und Empfang der hl. Sterbsakri mente 
' im 26. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme. bitten 
Freising, den 11. Juli .1877. 


die tieftrauernd Hinterbliebenen. © 


















estern Abends 
attin, Mutter, 
(1356) 








ide Gottesdienst statt. 
FRE 
Ein Baus mit Laden 


{ft gegen "Anzahlung von 3—4000 fl. zu verkaufen. Dasielbe befindet ſich 
“in ber mittleren Hauptftraße, an fonniger Lage, und ift, zu einem Handels 
Geſchaäft ganz befonders geeignet. D. U.” (1341) 


— ine W * von immern 
Herbsl⸗ Kiben a v 


iſt zu vermiethen. Hs.⸗Nr. 5424, 
Mainburgerſtraße. 
in bekannter Güte und Echtheit Sn 
wieber zur geneigten Abnahme 
Wohnung mit 4—d Zimmern, Küche 
A. Stiessberger. und fonftige Bequemlichkeiten zu miethen 


————— ee — geſucht. Preis 400 bis 450 Mar. 
Rabatt.- 53) 1 Zü erfragen in der Erped. 











A der Hauptſtraße wird bis Michaeli 
don einer Kleinen Familie eine ſchöne 








.. (1856). 







Goursberidt 
vom 11. Juli witgethalt von 
J. Schülein Söhne in Areifkun. 
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Samftag, 14. Juli 1833. 

IECHR * — 
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Beftellungen auf das 2 


Freiſinger Tagblatt“ 
für das II. Quartal werden bei allen Boft- 
anftalten ſowie hier in unferer Erpedition entgegen 
genommen Preis 1 ME. 50 Pf. 
Die Expedition. 


Amtliches für Freifing. 
Befanutmahung. 
An jümmtlihe k. Localfigulinfpectionen und das Lehrer: 
Perfonal des k. Bezirksamts Freifing. 
+ Reparatur von Schultafeln betr. 

Ju neueſter Zeit treibt fih ein Mann mit einem 
Packwagen im Lande herum, fucht fih als Reftaurateur 
von Schultafeln durch Beſtreichung derfelben mit Schiefer 
anftrih "unter Vorzeigung vieler empfehlender Zeugnifje 
Ermerb zu verſchaffen und fi den Lehrern und Schuls 
gemeinden aufgudrängen, 2 

Da jedoch die von ihm gelieferte Arbeit nach vorliegenden 
Anzeigen mehr verdirbt als gut macht, jo wird vor bieſer 
Perfönticpfeit hiemit, gewarnt, und an die k. Kocaljchule 
inſpeetionen das Erfuchen geftellt, bäldeſt auher mitzutheilen, 
ob auch in ihrem Schulbezirk und in welcher Schule 
ſolche Tafelreftaurirung, dann wann und‘ von wem und 
um welchen Preis, und mit welchem Erfolg vorgenommen 
würde, £ z 2 

jreifing, den 13. Juli 1877. 

Königliched Bezirkdamt Freifing. 
.Zäubler. 


Bekauntmachung. 
Den Vollzug des Art. 87 des Brandverſicherungsgeſetzes vom 
3. April 1875 betr. 

Nah Entfhliegung der kgl. Brandverfiherungsfammer 
in, Münden vom 7. präs. 11. v. Mi. it für das 
Sabre 1876/77 der nad Art, 59, Art. 69 Ziff. 1 und 2 
und Art, 63 des Brandverſicherungsgeſetzes ſich berechnende 
halbe Jahresbeitrag fofort einzuheben, 

Im Folge deffen ergeht au die fänmtlichen Hauöbefiger 
des IV. Stabtvierteld von Hs. Nr. 625 bis 830 incl. der 
Auftrag, diefe Beiträge von “ 

Samftag, ben 14. Juli bis 
j '.. Samftag, den 21. Juli 
von Früh 8 bis Mitiags 12 Uhr und von 2 Uhr Rad: 
wittags bis. 6 Uhr Abends im Perzeptiondzimmer des 
Ragiſtratsgebaͤudes zu entrichten: 

Gegen die Säumigen muß nach Vorſchrift bed Geſetzes 
Sitgegangen werben. . e 3 

Beträge nach Art. 11 und Art: 66 Abſ. 1 werben 
dicßmbil erhoben. : A 

Freifing, ben 12. Juli 1877. 

Magiſtrat der kgl. Stabt Freifing 
: Mauermapr. 





— — 











Deutſchland. 


Bayern. Münden, 12. Juli. Zum Geburisfeſte 
der Erzyerzogin Giſela trifft die Kaiferin von Oeſterreich 
heute Mittags von Feldafing hier ein und’ kehrt Abends 
wieder dorthin zurück; ber Kaifer, defjen Ankunft Morgeng 
5 Uhr 30 M. erfolgte, wird mit feiner Tochter, der Erz⸗ 
herzogin Gifela, und dem Prinzen Leopold ſich am Freitag 
nad Feldafing begeben. Der ‚Aufenthalt des Kaiſers jn 
biefiger Stadt ift bis fünftigen Sonntag feſtgeſetzt. > 

— Münden, 11, Juli. In den Einlauf ber 
Abgeordnetens Kammer gelangte eine Beſchwerde bei k. 
Bezirksgerichtsrathes Alois Frank in Weiden. als Urwähler, 
„die Wahl ver Landtagsabgeordneten im Wahlfreife Sulz 
bach betreffend“, umd eine Beſchwerde der Vorftände ber 
katholiſchen Stabtpfarreien der. Haupt und, Reſidenzſtadt 
Münden, dann mehrerer Bürger daſelbſt wegen Verlegung 
verfaffungdmäßiger Rechte in Beziehung auf den Charakter 
der Volksſchule. ar 

— Münden, 12. Juli. Weber ben“ bereitd geftern 
gemeldeten Häufereinfturz wird folgendes Nähere gefchrieben : 
Die äußere Heßſtraße wird durch eine Neihe von Neubauten 
markirt, die dort mit einer pilzartigen Geſchwindigkeit aus 
bein Boden fchiegen. Die Häufer Nr. 64 und 66 find 
erft vor einigen Tagen unter Dach gebracht worden und 
man. war eben daran, fie herunter zu pugen. Schon am 
Dienftag bemerkte man, daß das dreiſtöckige Haus Nr. 66 
eine berenkliche Neigung zum Umfallen zeigte; indeß begnügte 
man fi, einige Stügen anzubringen. Man baut jeht, 


‚wie ein Baubeamter an der Unglücäftätte ſehr richtig bes 


merkte, bie Häufer nur. damit man fie gleich mit Profit 
verkaufen kann; daß fie bewohnt werben follen, kommt nicht 
mehr in Betracht, Am Mittwoh Morgen nah 6 Uhr 
gingen die zum äußeren Verputze des Hauſes Nr. 66 ver= 
wenbeten Arbeiter an die Arbeit. Um halb 7 Uhr erfolgte 
die ſchreckliche Kataftrophe.. Die ganze, vechte, Hälfte be 
Haufes trennte ſich plöglich von ber linken, an das Haus 
Nr. 64 angebauten Hälfte und ftürzte in ſich zuſammen. 
Weithin in der Nachbdarſchaft war der Krach hörbar, « ben 
das Brechen der Balken und Stürzen ber Steinmaffen ‚ver 
urſachte. Zwei Arbeiter konnten fih in dem verhängnip-' 
vollen Momente noch durch einen Sprung in. bie jtehenge- 
bliebene Hälfte des Haufe retten; ein eben auf ber Stiege 
befindlicher Maurer wurbe zur Seite geſchleudert und kam 
mit mehrfachen Berlegungen,. wenn auch an Kopf und Achjel 
blutend, davon. Dagegen wurde ein Maurer, der auf dem 
Brettergerüfte außen geftanden war, und vier. Frauendpers 


. fonen, die eben Mörtel über bie Stiege hinaufirugen, unter 


ber Schuttmajje begraben, Leute aus der Nachbarichaft ber 
haupten, daß fie noch eine halbe Stunde fpäter Hilferufe 
aus der. Truͤmmermaſſe herausgehört hätte. Ehe an bie 


‚Rettungdarbeiten gegangen werben Fonnte, mußte dad ‚zur 


Hälfte in der Luft ſchwebende, mit rothem Eiſeablech be⸗ 
deckte Dach herabgemworfen werden, ba bei der ſtetig drohenden 
Gefahr ded weiteren Einfturzed Fein Arbeiter den Trümmer " 

haufen zu betreten wagte: Ein beherzter Arbeiter erbot 
ich, auf den unter feinem Füßen ſchwankenden Dachboden 
durch eine vom Nebenhaufe Her aufgebrochene Mäneröffnung 


zu fteigen und das nur noch loſe hängende Dach herabzu⸗ 
werfen. Das Wagniß gelang. Nach kurzen Artichlägen 
bäumte ſich dad ganze Dach majeftätifh auf und ftürgte 
mit einem donnerähnlichen Getöfe hernieder. Nun — es 
war inzwijchen bald 10 Uhr geworden — ging ed mit 
Pickeln und Schaufeln. über den Trümmerhaufen her, aus 
dem eine Menge Balken, Zenfterrafmen u. ſ. w. hervor 
tagten. Bet biefen Ausgrabungsarbeiten ward es Jeber- 
mann Kar, wie ein Haus zufammenfallen kann und muß. 
Einige Hauptbalfen ‚zeigten ſich durch und durch morſch und 
verfault; die Ziegelfteine waren fo roth,valß .ob fie eben 
erft aus dem. Backofen kämen, von Mörtelipuren war fait 
gar nicht? zu bemerken. Latten von der Dünne und Breite 
eine Lineals waren beftimmt, Laften zu tragen. Mörtel- 
brocken waren faſt gar nicht- zu fehen, man fand nur eine 
braune Sandmaſſe vor, die wahrſcheinlich als Mörtel hatte 
dienen müffen. Die untere Lage der Steine hatte auch 
nachgegeben und war aus den Fugen gewichen; bei ftarfem 
Winde wäre auch noch die ftchen gebliebene Hälfte des 
Hauſes umgefallen. Im Fortgange ber Außgrabungsarbeiten 
wurde zuerſt ein Arbeitärod, dann ein Jaquet gefunden. 
Um 11 Uhr ftieß man auf den erſten Leichnam, der unter 
einem Balken hingeftrect lag, dad Geſicht nach oben. Es 
war bie Leiche der 20Ojährigen verh. Taplöhnerin Marie 
Hartmanndgruber, die fih in gefegneten Umftänben befand. 
Sie wurbe von den bereit ftehenden Seffelfrägern aufgehoben 
und, von ihrem weinenderr Manne begleitet, auf der bedeckten 
Tragbahre in den nördlichen Friedhof hinübergetragen. Wie 
es ſcheint, war die Unglücliche, deren Geficht allerdings 
zerqueticht war, in der Schutimafje erftict. Um Halb 1 Uhr 
gelang es den Keller offen zu legen, und nun fonb man 
unter der Shuttmafje hintereinander brei weitere Leichname. 
Um halb 3 Uhr wurden die Arbeiten eingeftellt und das 
in Trümmern liegende Haus ber Gerichtscommiſſion über- 
laſſen, welche den Augenfchein aufnahm. Das Haus ift 
von den In der Nähe eine Wirthichaft augübenden Gebr. 
Bauer erbaut worden. Diefelben hielten fi von der Un— 
glüctsftätte ferne. Auch ber den Bau. leitende Palier 
war jet bem Eintritt der Kataftrophe unfichtbar geworben. 
Die Namen der Verunglückten find: Maria Weigl von 
Wimpafing, Joh. Kodelfammer Ied. Maurer ven Kehl: 
heim, Maria Hartmanndgruber, verh. Maureräfrau von 
Gelderfing, Maria Bachleitner von Buch und Weiß, Ied. 
Taglögnerin (in der Schleipheimerftraße). Aeußere Ver ⸗ 
legungen find an ben Leichen wenig bemerkbar. Sie tragen 
ſämmilich die Zagen des Erſtickungslodes im verzerrten 
Geſichte. Die Leichen wurden ‚von Bormittagd 10 Uhr 
bis Nachmittags 4 Uhr. ausgegraben und befinden ſich 
iu Zeit im Secirfanle de nörblichen Friedhofes. Die 

Nachgrabungen an der Unglücksſtätte werben fortgefeßt, 
da ber Paller mit ber Mrbeiterlifte verſchwunden ift, 
und man baher nicht weiß, ob nicht daß eine oder andere 
‘Opfer noch unter ben ‚Trümmern vergraben ift. „ Das 
traurige Enderber auf fo tragische Weife um ihr Leben ge- 
kommenen Perfonen, bie guten Muthes an ihre Arbeit ne 
gangen waren, erregt jelbjtverjtändlich in der Stadt große 
Theilnahme. Nicht minder groß ift aber auch die Entrüftung 
über die Leichtfertigfeit, mit welcher man jegt Wohngebäude 
aufzubanen wagt. 

— Dachau, 12. Juli. Am vergangenen Sonntag 
Morgen? 4 Uhr wurde der Hiefige Bortenmacher Hr. 
Ignaz Bauer mit drei ſchweren söbtlichen Kopfwunden 
bewußilod in einem Seitengebäude der hieſigen Papier: 
Fabrik aufgefunden. Derſelbe, als Fabritwächter aufgeftellt, 
ſcheint das Opfer einer gewaltthätigen Nachjucht - geworden 
zu fein und verfchied geftern Morgens ohne das Bemußt- 
fein erlangt zu haben. Bauer wird allgemein bebauert, 
ba er ein braver und zuverläffiger Mann war. Bemerkens⸗ 
werth und eigenthümlih ift, daß bes Verftorbenen Vater, 
welcher Polizeibtener in Kraiburg war, gleichfall® vor 
vielen Jahren meuchlings überfallen und burch Meſſer⸗ 
ſtiche getöbtet wurde, 


— 





Folge deſſen ſich die Ruſſen weiter zurückzogen. 


ruſſiſche Infanterie und Cavallerie, leiztere eiwa 1000 Pferd‘ 


— Das Bezirksgericht Nürnberg hat dieſer Ta 
einen Schwindler erſten Ranges, den dortigen Gommiunf ö 
Bühl zu Tjähriger Gefängnigftrafe verurtheilt. Derſel 
hatte eine Reihe won ftellenjucenden Perfonen für ſeiſſp— 
Geſchäft engagirt, fi Cautionen von ihnen ftellen Kia‘ N 
und dann das Geld für fih verwendet, da er troß der. 


faft gar Feine Commiſſionsgeſchäfte befrieb, von den 


pomphaften Annoncen, die er in ben "Zeitungen 1 bi 


feinem Bureau fi Meldenden fich zwar eine hohe Einfhreiht 


gebühr bezahlen Tief, jedoch feine Sqhritte i in der SM. — 


Angelegenheit that. 
Auslan d. 


Oeſterreich⸗ Wien, 12. Juli. Es verlautet: 


mit 


ber Salzburger Kaiferbegegnung ftehe eine Conferenz zwiſchen : 


Andraſſy und Bülow in Ausfiht. — Die Meldungen von “ 
der Eröffuing des Hafen? von Klek für San vn 
find unrichlig ; doch fteht der gie für bie Einfsiffung von! 
Verwundeten immer offen. (Tel.) 

Wien, 12. Juli. Die „N. Fr. Pr. meldet 
aus Bukare ft: Die Türken ziehen ſich in feften Stellungen 
zwifchen Schumla und Ruſtſchuk zufammen, um den 
eine entjcheidende Schlacht zu liefern. Kofaken: Abtheilungen 





Ruſſen 


ſtreifen bis Osmanbazar und Dranowa. — Die rumäniſchen 


Kanonenboote „Fulgerul“ und „Romania“ find von Brala " 
100 =: 
Vorbereitungen zu einem Donauübergang getroffen werben, = 


in Kalaraſch, öftlih von Siliftria angelommen, 


— Zmwifchen den rumänischen Batterien von Maftu und” 
den türkifchen Batterien in Lompalanfa fand geftern ein 

heftiger, aber reſultatloſer Geſchuͤtztampf ſtalt. — ferner ' 
mefpet die 
ftellte ben rumänifchen Bahnen neuerlich 100 Locomotiven 
zur Verfügung. Gerüchtweiſe  verlautet: der Zarewitſch 


werbe die Dobrudjha:Armee, -Fürft Karl von Rumänien 


bie zwifchen Widdin und Nifopoli und Gropfürft Nikolaus: 
die Armee des Centrums commandiren und bie Obere‘ 


„Deutfhe Zeitung“ aus Bufareft: Rußland‘ : 





leitung haben. (Xel.) : 
Rußland. St. Peterdburg, 12. Juli. Einer; 
Depeſche der „Snternat. rufj. Agentur” aus Tiflis, » 


12. Juli meldet: 
eingeſchloſſen geweſene ruſſiſche Garnijon ift durch Truppen 


DE Die in Bajazid 23 Tage lang ; 


des Generald Tergukaſſoff befreit worden, die einch vollem. 
ftändigen Sieg über die 30,000 die Eitabelle Beeren 


Türken davon trugen. Hiebei wurden A Gefchüge un 
80 Gefangene durch die Ruſſen genommen; Bajazid wurde: 
dabei zerftört. (Tel) . 

Türkei. Bera, 1. Juli. Der Minifter de Neußern 
bat an die Vertreter der Pforte im Auslande folgende Mit“. 
theilung gerichtet. 


Der Feind ift, von der Divifion vun& 


Bajazid verfolgt, über die Gränze getrieben worden. Dieſer D 


Theil des türkischen Gebieteß ift vollftändig von den Nuffer ii 
befreit. Die türkifche Armee ift bis auf einige Minuten. 
Abſtand am die Gränzlinie vorgerückt. Bei den — 
während der Verfolgung erlitt der Feind beträchtliche 

luſte; die unſrigen find verhältnigmäßig geringfügig. Einig x 
hundert Nuffen find im Regierungsgebäude von Bajazl“ 
cernirt; fie wurden aufgefordert, fih zu ergeben.‘ Die Er! N 
gebung wird jeden Augenblic erwartet, — Geſtern Morgen 
fand von Batum aus eine Necognofeirung gegen bie von 
Feinde beſetzten Höhen ftatt, deffen einer Flügel am 9— 
zuſammengedrängt iſt, während der andere am Fuß 
Hoͤhen von Dſchihangir lagert. Morgens 3Ys Uhr tig 
















Zeit) fand ein Artillerie- und Infanteriegefecht ftatt, I 


hatte zwei Stunden gedauert. 
betrug 50 Mann. 
Fregatte „Muthbir“ unterftügt. 
und ein Bataillon Hülfstruppen griffen Schefketil an. 


Der Verluſt des Feinde 


Ein Bataillon Refervifta” 
DU” 


ſtark, wurde einerjeit3 von ber tüͤrkiſchen MärinesArtilleric . 


unb anbererjeit3 durch Landungstruppen angegriffen und d 


mit ftarken Verluften zurückgeworfen. Die Holzvorrätht 


Der Kamp ) 


DIE Necognofeirung wurde dur di“. 








und das Provtantmagazin in Sbcheftetil wurde durch bie ©; 


Bei &ı ber Fregatte getroffen und fanden Abends in 
Hunnen* Die türkischen Truppen kehrten a fiegreih 
ihr Lager zurück. 


Schwurgericht3-Situng. 3 

Münden, 10. Juli. Ankiage gegen Paulus Lim - 
tunner, 20 3. a., led. Taglöhner von München, wegen 
ärgerverlegung- —_ Aıı Samftag, den 19. Auguft v. J. 
‚rieth der Angeklagte, ein. ald arbeitsſcheuer, dem Trunke 
gebener jähzorniger Menſch, in einem Neubaue an der 
ellengaſſe in der Vorſtadt Au mit dem neben ihm 
‚rbeitenden Handlanger Lubwig Maier in eine Nauferei, 

a Maier den etwas angetrunfenen Limbrunner unabläffig 
ee und ihn insbefondere durch den unbegründeten ſchweren 
dorwurf in Wuth verfegte, es habe Limbrunner feine Mutter 
mgtbracht. Im der Hige griff der Angeklagte nach einer 
Noͤrtelſchaufel und führte mit dieſem groben Snftrumente 
inen Schlag nah Maiers Ko) gi welcher einen gefährlichen 
Schaͤdelbruch und nah 11 Tagen den Tod verurjachte. 
Ümbrunner, dad Urbild eines rohen „Schrollen”, befennt 
die, ihm ‚zur Loft fülende That offen, beruft. ſich jedoch auf 
die vorhergegangenen beftändigen Beleidigungen und auf 
feinen Rauſch. Im Laufe der Verhandlüng wurde ferner 


angebeulet, daß ſich die Krankheit Malers vielleicht nicht zu " 


fo ſehr ſchlimmen Ausgange gewandt hätte, wenn fich ber 
‚Rılient während der Kur beffer gehalten hätte. Diefe 

"Außeren Umftände wurden von Hrn. Vertheidiger Ott in 
higft wirtfamem Vortrag fo erfolgreich vermerthet, daß die 
Bejahung der Schuldfrage Milderungsumftände Annahme 
fanden. und Limbrunner mit 2 Jahr 4 Monat Gefängniß 
davenfommt. 

Der bekannte am 30. April ds. 38. dahier gelegenttich 
des Militär: Erfaggefchäfted vorgefommene große Exzeß eines 
Rudels Rekruten bildet den Gegenftand der heute beginnenden 
und auch morgen noch dauernden Schwurgerichtsverhandlung. 
VBierzehn Burſchen, im Alter von 19 bis 24 Jahren, faſt 
ſammiliche ſchon wegen Erzefjen beſtraft, ſitzen auf der An— 
klagebank; acht von ihnen find verhaftet, die übrigen’ befinden 
ſich auf freiem Fuße. 32 Perfonen find ald Zeugen vor- 


geladen. 
— — — — 
———— 
Verliehen wurden die Schuldienſte zu Diting, + A. Laufen 
dem Schullehrer Mar Heldwein ambach, B.A. Erding, 
Reithofen, B.:A. Erding, dem Scutehre Alphons Mösmang 
u Unfernherrn, Gallenbach, B.:A. 
Anton Pettmeſſer zu Altenmarkt. 
Cuiescirt wurde dew ae %8. gimmermann in 
Inermohing, B.:4. Dahau 


zofales. 
Deffentlide Sipgungen dest, fe Mahl Ber. Freiſing 
vom 6. Juli 1877. 





u Martin, 35 3. alt, kath. Taglöhner von Förnhag 


und Agnes Martin, 30.3. alt, kath. deſſen Ehefrau wurden 
von der gegen fie erhobenen Anſchuldigung eines Verbrechens 
dB Diebitahld unter Ueberbürdung der Koſten auf die Staats- 


Nafie freigefprochen. 

Selling, ‚13. Juli. Bezüglich des unlängft ges 
meldeten großen Brandes in Kolbacd, Ger. Dadau, hat 
fich nadträglich Heraugeftellt, daß böswillige Brandftiftung 
vorliege. Als Thäter hat fich ein Dienfttnecht, Namens 
Zimmermann, bei der Polizei angezeigt und wurde auf der 
Stelle feſtgenommen. 


Die Doppelgänger. 
. (Zortjegung.) 

„Ich ſcherze nicht, warum auch?“ — verſetzte 
u Hauptmann ruhig. „Aber, fo rauchen Sie doch weiter, 
Ir Gebhard, ift der Appetit fobald ſchon vergangen ?“ 

Er reichte ihm. die. leichte Sorte, welche der Kranke 
lopffchũtlelnd zurüchwieR. 

„Ste ſchmeckt nicht, ift zu leicht, — alſo von mir,” 
fegte er mit gezwungener Luſtigkeit Hinzu, „in der That, 
ein würbiger Gegenftand.” 

„Wir unterhielten und von Ihrer "Erkrankung, welche 





Aichach, dem Schulgehilfen. 


| 








; e 
das Fräulein ſehr zu betrüben ſchien. — Das arm 
Kind dauert mic, fo jung und fchön und dabei fo allein 
‚und verwaiſt.“ 

„Pah, die ift felöftftändig genug,“ lächelte Karl, „bitte 
Hauptmann, reihen Sie mir die Cigarren nebit Fidibus, 
id muß mid doch an das Zeug gewöhnen. — Sehen 
Sie mein Freund, wer reich ift, „kann niemald einſam 
und vermwaift fein in der Welt. — “Im Uebrigen fteht es 
Ihnen ja frei, fih um fie zu. bewerben,“ ſetzte er mit 
ſcheinbarer Gleichgiltigkeit Hinzu, obgleich fein Blick ihn 
ſcharf firirte, „Fräulein Clementine fcheint Sie gern zu 
fesen und ein Titel, wie Sie ihm befigen, ift ein ftarfer 
Maguet für unfere hamburger Damenwelt.” 

„Sie: feinen fehr gering von der jungen Dame zu 
denen, mein Lieber,* verjegte Witzleben ernit, „ein Charakter, 
wie diefelbe ihn befigt, läßt fich nicht durch ſolche Richtige 
keiten beftehen. Was mid, anbetrifft, fo würde ich niemals 
ein veiches Mädchen heirathen, — wäre Fräulein Erb: 
mann arın, — hm, — dann wäre es immerhin nicht 
unmoͤglich.⸗ 

„Sie ſind ein origineller Kauz!“ lachte Karl, „al 
ob ber Reichthum ein Unglück, oder gar ein Verbrechen 
wäre?“ 

„Das nicht, doch will ih, wenn ich heirathe, Herr im 
Haufe fein und nit für dad Vermögen meiner Frau 
meine Selbſtſtaͤndigkeit hingeben; es iſt dad fo meine 
verfönlihe Anfiht. Würden Sie z. B. Fräulein Erd— 
mann.nicht ohne ihren Reichthum begehrensmwerth finden 2“ 

Karl verfolgte die blauen Wolken, welche in feinen 
Ringeln zur Decke Hinauftiegen und nickte dann einige 
Male feft und energifch vor fih Hin. 

„Der Kuckuk fol mich holen, Hauptmann, wenn id 
Ihnen nicht Recht geben muß,” rief er, „ich glaube, wenn 
bie ſchöne Elementine in diefem Augenblid eine Bettlerin 
wäre, — ich würde ungeſcumt vor fie hintreten und wie 
um eine Königin um ihre Hand werben. So aber hat 
daB Ding ftet3 einen Haken, da fie natürlich nur im mir 
den. Kaffees vulgo Geldſack fieht, und meine Gefühle 
darnach regiftrirt.” 

„Sie find doch ein ganzer Mann, geben Sie mir Ihre 
Hand Gebhard,“ rief der Hauptmann, ihm die Rechte 
entgegenſtreckend, in welche Karl herzhaft einſchlug. 

„Nun ja, was iſt dabei zu loben,“ lächelte er ſchwer— 
mütdig, „8 tft doch nur eine Phantafie, dad Haus 
Erdmann jteht- leider Gottes feft und ſolide genug.” 

Wigleben wollte ihm feinen Irrthum nehmen, doch 
gedachte er des Verſprechens, welches er dem Banquier 
gegeben und Karl's Schwäche, der eine ſolche Aufregung 
doch höchſt gefährlich werden konnte. Er ſchwieg alſo davon. 

„Apropos,“ begann er nach einer Weile, „Sie erinnern 
ſich des legten Morgen wohl noch, ald wir überall abbligten. 
Sie wollten mix am andern Tage dad Haus in St. 
Georg nennen.” 

„3a, ja, man ſoll nicht? aufichieben,” nickte Karl, 
„dad Schickſal fährt in der Negel recht boshaft zwiſchen 
unfere Lorfäge und -Entichlüffe. Ich habe an jenem 
Tage noch etwas gefunden, dad Sie ungemein Interejfiren 
wird; — ich erzählte Ihnen doch von einer Karte, welche 
ber Fürft *** mir an dem benfwürbigen Mord-Abend in 
St. Georg eingehänbigt, als Legitimation feiner Perſon 
wie meines erbetenen Beſuches. Als wir und zum erjten 
Mal fahen, war ich bereit® Frank, fonft hätte ich Ste 
ſogleich wieder aufzefucht. Ich fand nämlich in meiner 
Nocktafche, ohne darnach zu ſuchen, die fürftliche Karte, 
fie muß von ihm herrühren, daran ift gar nicht zu zweifeln, 
die Durchlaucht Hat fih recht fatal vergriffen und ich 
fühle mich verjucht, am ‚eine Nemeſis zu glauben. Bitte, 
Hauptmann, bort in meinem Schreibtifh, hier ift ber 
Sclüffel, Öffnen Sie, und brüden links auf einen 
Meflingknopf, . dort finden Sie in einem Fach eine kleine 


Bleiſtiftzeichnung.“ 
Gortſetzung folgt.) 


BE Waldgras-Verfleigerung BE 
vr tm Revier er. ; | 
Künftigen Mittwoch, den 18. Duli 1877 | 
‘wird aus den Diftriften I und II Sfarauen die bortfelbft auf einigen öden 
Plätzen anfallende Grasnugung im ſog. Pförrerhofe bei Freifing von 
Nachmittags 2 Uhr am öffentlich verjteigert und Fönnen bie Graspläge 
auf Verlangen vorgezeigt. werden. (1364) 
Sreifing, ben 13. Juli 1877. 

v. Neger, 

"tgl. Oberförfter. - 


Bekanntmachung. 


Die von dem Unterfertigten auf Montag, den 16.9. M. im Wirths: 
haufe zu Marzling feſtgeſetzte Verfteigerung von Feldfrüchten auf der Wurzel 
hat unter Fortvauer der Beihlagnahıne einjtweilen zu unterbleiben. (1363) 

° Freifing, den,13. Juli 1877. 


Anton Rauſch, k. Gerichtsvollzieher. 
Tuen-DBerein Freiſing. & 


Samftag, Den 14. Juni 1877 b 


ME General-Versammlung 3 


Bericht über den Gauturntag in Münden, Abhaltung des 
I. oberbayer. Streisturnfefles. ug (1365) 
Der Turnrathe i 


Circus Ruckſtuhl in Freifing 
am Holzmarkt. 
Heute Samitag, den 14. Juli 1877 


* Srölfuungs- Vorlkellung Si 
in der höbern Reitkunſt und Pferdedreffur, wie afrobatifhen Produktionen, 
Seiltanz, Ballet: um Nationaltänzen un Bantomimen. Sonntag 
zwei Vorftelungen. Anfang Nachmittags 4 Uhr- und. Abends 8 hr. 

Zu recht zahlreihem Befuche ladet ein- Achtungsvollſt 
(1361) J. Ruckstuhl, Direktor. 


BEE” Steeu-Derlteigerung. SE 


Sonntag, den 22. Zulil. 38. ‘ 
verſteigern wir auf unferem Anweien Karlwirthshof bei Freifing in ab- 
gefteckten größeren und kleineren Plägen eine größere Partie Streu. 

















Zufammenkunft Früh 9 Uhr auf dem Karlwirthshof. (1346 4a) 
Anzahlung : bei der Verfteigerung die Hälfte des Betrages. 
Wigands 





Eisen, 
Fep In einem Pfarrdorf 


Wenn Maria Kulzer ihr be— 
bei Freiſing iſt ein 


kanntes Paquet beim Metzgerwirth in 





Hörgertshauſen binnen 8 Tagen nicht 
auslöft, wird darüber verfügt. 

DER Eine Wirthidhaft BE 
mit großem Bierverſchleiß, in beſter 
Rage der Hollerdau mit 16. Tgw Grund: 
ſtücken arrondirt, beſtehend Aus Feld, 
Wiefen, Holz und vorzüglihen Hopfen= 
garten, volftändig neuerbauten Wirth: 
ſchafts⸗ und Oekonomiegebãuden, Eiskeller 
und ſehr ſchönem Garten wird um an— 
nehmbaren Preis aus freier Hand ver 
kauft. D. Ue. in der Erped. 

in Laden mit Wohnung an 
der Hauptftraße iſt jogleich ober | 














d Oekonomie-Anwefen 
mit 94 Tagw. Grunds 
ſtücke ſammt heuriger Ernte zu verkaufen 
oder. gegen ein Kleines Anweſen zu ver: 
tauschen. - Zu erfragen in der Erp. 
ine Wohnung von &—5 Zimmern 
fammt Küche und fonftige-- Be 
quemlickeiten {ft fogleih oder auf 
Michaeli zu vermiethen. D. Ue. 
A. der Hauptſtraße wird bis Michaeli 
von einer Fleinen Familie eine ſchoͤne 
Wohnung mit —d Zimmern, Küche 
und fonftige Bequemlichkeiten zu miethen 
gefuht. Preis 400 bis 450 Mark. 











bis Michaeli zu vermiethen. D. Me" Zu erfragen in der Exped. (1355 36) 
edaktion, Drud und Verlag von %. ®. 
Hiem als Beilage: „Anterhaltn 


D 





‚die Reife nach Bremen fortgejegt. 


Im Verlage von F. P. Datteı 
in Freiſing iſt erſchienen; 1 
J 


Das neue 
(metrifdhe) 


Geldma 


Tabellen zur Umwandlu En 
Tugwerk und Decimal 


Hertar und Ar 

— nebſt e* 
einem Anhang zut Herechnung der Iher! 
verhältnife : 

Ein Handbüdlein, fürjeden Grumdbefibe 
Preis 25 Pf. T. 


Ts find 15 Liter Mu” 
à Liter 14 Pi. zu vergeben, karıı 
auch in das Haus gefragen werd... 
H8..Nr. 172 außer dem Veitsthor. 


Ei freundlihe Wohnung von Ver. 
„Zimmern, Küche und Keller, Garh 
und Walhhausantheil ijt bis Mi 
Auguft oder Michaeli zu bezieht "° 
Wo, jagt die Erp. (13423 
(Eingefandt,) In dien Tagen m“ 
der Circus Rucftuhl, der hier bereits Am | 
etroffen, eröffnet. Wie wir aus Land 
Euer Blättern erfehen, hat fich die Gele 
ſchaft durch ihre erquifiten Leiftungen, It u 
wohl der zwei wie vierbeinigen Künftle , 
die algemeinfte Anerfennung  ermorber 
wie zahlreicher Befuch, und reichlich Shl-- 
Beifall, tagtäglich, während car 3 Mod 
zur Genüge dargethan. Wir machen df m 
geihägte Yıblitum von bier und Umgeget, 
damit,:auf gegebene-Beranlafjung aufme * 


I 














fam, und. hoffen, daß auch bier eine r'y: 
Zheilnahme dem Streben der Künftleg Koh 
gegengebraht wird. Die Progranımed 
uns vorliegen, . find. braftifch, - reichhallX m, 
und abmwechjelnd und Fönnen wir & 
das beregte Unternehmen beiten e en 
E 3 
Schiffobericht. ( Mitgetheilt von det 
General⸗Agenten des’ Nordd. Lloy 
M. S. Baustelll in Aſchaffenbig 
Bremen, den 10. Jul. Das MM: 
dampfihiff „Hohenzollern“, Capt. Mi 
Himbed, vom „Rordveutichen Lloyd in 
Bremen“, ijt heute Mittag von Braſili ru 
wohldehalten in Antwerpen angefomme) " 
Sseuthampton, den 10. Zu 
Das Poſtdampfſchiff „Nürnberg”, Ey 
A. Jäger, vom „Norddeutſchen Llor 
in Bremen”, weldes am 28. Juni dt, 
Baltimore abgegangen war, ift he“ 
12 Uhr Mittags wohlbehalten hier aſa 
gefommen und hat nad) Landung du; 












« für Southampton beftimmten Paſſagiet 


Poſt und Ladung 1 Uhr ——— 
„Nürnberg“ .überbringt 60 Pafjagie'\ 


und volle Ladung. ©; S 
— 





atterer in Freiſing. 


t 8 
ngshlati“ Ar. 28. 


var mit feinen Gebanfen vollauf befchäftigt. 


v- dad, ihn weiter mitzuführen. 


Unterhaltungsblatt. 
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edle zum Zreiſuger Jagblatt. 








At 28. 8. 1877. 








Sonntag, den 15. Juli. 


viecler dahrgang. 








„3a oder Nein“ 
Novelle von W. v. Dünberm. 
(Fortfegung.) 

Bald hatten fie den Hof erreicht, wo einige Leut 
durch dad Geräufch ter flüchtigen Pferde wach geworden 
waren. Was blieb ihnen jet auch zu ſprechen; ein Jedes 
Er überlegte 
furz, ob er den Wagen dort Lafjen folle, entſchloß ſich aber 
Still und in fich gekehrt 

folgte er feiner Straße. Unter einer Grappe hoher Bäume 
, fette er fih dann nieder und fchlang die Leine um einen 

Af. Er ftügte den Kopf in die Hand, dachte an feine 

Vagangenheit, an die Zukunft. Set war er fiher — 

es jollte anders mit ihm werden, Klara zufrieden fein. 


“ Die Liebe ift der trefflichite von allen Lehrmeijtern, — 


Aber Schmerz und Erregung überwältigten ihn doc). 


Er ſWaͤmte ſich ob feiner Schwachheit, aber er konnte nicht‘ 


andere, Er burg das Gefiht in den Händen, und — 
meinte, Er wußte faum, wie lange er gejefien, da fuhr 
er jäh empor. — — 

„Mein Gott, das ift aber doc eine wunderliche 
Gedichte! Wagen und Pferde neben dem Wege feitger 
bunden und bu fißeft bier wie ein betrübter Lohgerber, 
dem die Felle fortgeſchwommen find. — Zt der Friedrich 
wieder betrunfen gewejen? — Der alte Schlingel wird 
tãglich unbrauchbarer — du haft wohl Malheur gehabt?“ 

Diefe Worte, die eine barſche Stimme ſprach, hatten 
Eduard aufgeſchreckt. Fort waren nun die Thränen und 
die Zerſtreutheit. 

„Sei nur nicht ärgerlich, Ontel! — und er begrüßte 
von alten Herrn, der im Jagdkoſtuüm, wie ein Oberfoͤrſter 
ausichend, vor ihm ſtund. 

„Als du geftern nicht kamſt, dachte ich, der Herr Neffe 
würde wieder einmal den Zug verfäumt, haben, oder glaube 
fih an feine Zufage nicht gebunden. — Nun erzähle, was 
ift geſchehen.“ 

Der junge Mann berichtete das Nothwendigſte. 

Die Klara Weber ift alfo eigentlih Schul. Na um 
teretwillen will ich dir nachſehen. Du hätteft fie doch zu 
a8 mitbringen jollen; ich würde fie gern nah Damerau 
witer befördert haben.” 

Klara ſchien in des Onkels Gunft ſehr Hoch zu ftehen 
Lern mit dem Fuhrwerk nahm er's ſonſt fehr genau. 

Der Morgen 'war da, ala jie das Herrenhaus in 
Wilhelmshohe erreichten. — Der Onkel wünſchte feine 





Jagd ui aufzugeben und drehte noch einmal um, aber 
vie Tartte wurde geweckt und Lam hocherfreut mit dem 
warmen Morgenkaffee zum Vorſchein. Sie hatte uner- 
müdlich zu fragen, und Eduard follte unermüdlich erzählen, 
objhon ihm garnicht dazu zu Muthe war. 

VI. 

„Weiß der Liebe Himmel,“ fagte einige Wochen fpäter 
der alte Herr von Werder zu feiner Frau, „aus dem 
Eduard ift ein Mann geworden. Daß er mir den Jagd— 
wagen zerbrochen hat, ſcheint fein letzter dummer Streich 
gewejen zu fein. Er war von: je ein folider fleißiger 
Zunge, aber er hatte den Eonfujen Gelehrten in fih. Er 
mußte nie recht, was er mit fih anfangen folltee Das 
lange Herumtreiben Hefiel mir gar nicht. Jetzt ift er Klar 
und beftimmt und hat ein Urtheil, wie ein erfahrner Lande 
wirth. Er findet fi in den Karten und Wirthichafts- 
büchern zurecht, als ob er zehn Jahre Aominiftrator ge 
wejen wäre und läßt fich fein X. für ein U. machen. Wo 
er das nur her hat?“ R 

„Ich babe ihn immer vertheidigt.. Zum tüchtigen 
Manne beſaß er jhon früh die Anlage”, meinte,die Tante. 
„Er brauchte nur feine Zeit. Und dann, lieber Hermann , 
glaube ich noch ſchärfer zu ſehn. Bei mandem Manne 
fehlt es nur, daß das Herz einen Halt findet, damit fich 
zeigt, was in ihm ſteckt.“ 

„Ah bah! — zu Heirathsgebanten ift jeßt Feine Zeit 
für ihn. — Das ift bei Euch Frauen dody aud) immer 
gleih das erſte. — Ih glaub’ aud nicht. Liebende 
feufgen und fpielen Guitarre. Er figt und rechnet und 
ſieht fih Güter an.” 

Die alte Dame lächelte und ſchwieg. 

„Weißt du, daß er Heinrichswalde kaufen will. 
Er ift feſt entſchloſſen.“ 

„So? — Hältjt du es für gut?” 

„Ganz meine Wahl. Ich bin erftaunt, daß er barauf 
gefommen ift; denn bejtechend ficht das Gejhäft ‚garnicht 
aus — kein rechtes Wohnhaus, alles verwahrloft — aber 
Fond im Boden.” 

Eduard hatte den Oheim nicht gefragt, fondern, weil 
er wußte, daß dies ihm lieber fei, war er erſt mit dem 
fertigen Entſchluß an ihn hevangetreten. — PVielleicht hatte 
ihn der Umftand ein wenig beſtochen, daß fein Fünftigerer 
Befig an Damerau, ſtieß. Der Onkel hielt aber auch das 
für einen Vortheil, weil er die Wirthſchaftsweiſe von 
Webers für ein fehr gutes Vorbild hielt. Er wurde nad 
einigen Bemühungen handelseinig mit dem Verkäufer und 
ging dann frifh an's Werk. 


Klaras Worte waren auf guten Boden gefallen. Edus 
ard gab ſich Mühe, das Landfeben Lieb zu gewinnen — 
und e8 gelang ihm. Ihr Bild geleitete ihn überall. 

„Wie würde fie handeln 2* fragte er fih in allen 
zweifelhaften Fällen und meinte dann, nicht fehlen zu können. 
Man erkannte bald feine Thätigkeit und Energie an. 


Mit welcher Ungeduld er fi dem Augenblicke entgegen- | 


fehnte, da er Klaras Vaterhaufe feinen Beſuch abjtatten 
konnte, iſt leicht zu ermejjen. Aber er wollte e8 nicht 
eher thun, als bis er mitt gutem Gewifjen die Zeit zu 
Vifiten übrig hatte. Das Mädchen, vor dem er nun 
einen förmlihen Reſpekt fühlte, Hätte ihn villeicht gejragt, 
ob er auf feinem neu erworbenen Beſitzthum nichts mehr 
zu thun habe, daß er ſich ſchon nah Geſellſchaft jehne. 

Um nicht zudringlich zu erſcheinen, machte er ſogar 
faft allen übrigen Nachbarn cher feinen Befuch. Endlich 
kam der lang erwartete Tag heran, 

* * 

f * 

Bei Webers hatte Klaras Rückkehr mancherlei zu 
denken gegeben. Das Mädchen beſaß das Talent viel 
zu erleben; die” kleinſten Vorgänge gewannen in ihrem 
fhönen Munde Intereſſe. Sie verjtand es, jo hübſch 
zu erzählen. Diesmal -aber war fie wortkarg. Auch, 
daß fich der junge Herr von Werder, defjen Ankunft die 
ganze Gegend ſchon mit gefpaunter Neugierde entgegenfah, 
ihrer angenommen, daß ſie mit ihm allein durch den 
Wald gefahren fei, und wie fie ſich verirrt hätten, er— 
wähnte fie nur kurz. — Die Schweitern wunderten ſich; 
Klara ſchien diesmal gar. nichts Rechtes erlebt zu haben, 

Nur die kluge Mutter ſah ſchärfer. Ihr entging es 
nicht, daß ihr Herzblatt ernjter -feir wie fonft. Diefe 
hatte Stunden, wo fie, völlig in fi gekehrt, bafigen 
konnte. Dergleihen kannte jie früher gar nicht. Freilich 
vbeſaß das geliebte Kind: viel Herrfhaft über fi, und, 

ſobald fie auf jich achtete, lachte und ſcherzte fie wie immer. 
Wer aufmerkſam war,. merkte aber leicht, wie erzwungen 
das ſei. 

Frau Weber war eine praktiſch tüchtige, aber auch 
eine ſehr feinfühlende Natur. Die meiſten Mütter - ver- 
{herzen das: Vertrauen ihrer Kinder, weil fie ängſtlich 
darauf bedacht find, ihre Autorität zu wahren. Den 
Fehler ‚beging: fie nicht. Waren ihre Kinder erwachſen,“ 
ſo trachtete ſie danach, aus der Mutter ihre Freundin 
zu werden, und das trug ihr Liebe und Anhänglichkeit 
ein. Da fig immer die ältere Freundin blieb, fo fehlte 
es auch niemals an ber ſchuldigen Achtung; das Ber- 
trauen mehrte fih. Es bewährte ſich auch diesmal. 

. Klara beichtete ihr genug, um das erraten. zu laffen, 
was fie, des gegebenen Verſprechens eingedenk, verſchwieg. 
Als das Liebe Kind am Ende das glühende Geſicht an 
der Mutter Bruft barg und die Thränen aus ihren Augen, 
fielen. wußte diefe, daß das Mãdchen gerade bei der letzten 
Reife weit mehr erlebt hatte, als je zuvor. 

„Du haft gewiß in Alleın richtig gehandelt, davon bin 
i überzeugt, mein Herzenskind,“ tröftete fie, ſtrich ihr 
fanft übers Haar und küßte fie, auf die Stirn. ° „Wenn 
er ein edler Mann — umd nur am einen ſolchen darf 
meine Klara denken, — — fo wird er wiederkommen.“ 

* 


* * 





Als Eduard bei Webers feinen Beſuch machte, wur“ ”. 
er freundlih und unbefangen aufgenommen. Der Ray” 
der natürlich ganz ahnungslos war, beſchaͤftigte ſich 4 
meiſten mit dem Gaſte und verwickelte ihn in tiefe (ad 
wirtbfchaftliche Unterhaltungen. Er freute ſich über d° 
jungen Mannes geſunde Anjichten. Diefer wieder behag 
in Damerau ganz außerorbentlih. An vielen andg:-: 
Orten wurde ev mit leicht erkennbarer Oſtentation enıpfan 
Die Mütter, das hatte er bald heraus, -fahen iu io 
Heirathsfandidaten, die Töchter das „interefjante Ereignij 
und außerdem den anmapenden Großjtädter, von dem m 
ſich ja nicht dürfe imponiren lafjen 

Bei Webers jpürte er nichts von alledem und er wuhl: = 
auch gleich, daß in dieſem Haufe Arbeit und Pflidl 
erfüllung obenan jtünden. Water und Mutter allein hattel £ 
Zeit, den Gaft zu unterhalten und nur zur Mahlzeit ver ° 
fammelte ſich die ganze Familie. * 

So kam es, daß er Klara nlır flüchtig ſah und hie’ 
erſchien ſie ihm in ganz neuem Licht, war ihr Weſen für 
ſein Auge auch daſſelbe geblieben, — heiter und friſch 
In der Stadt, losgelöſt von Familie und Elternhaus: 
hatte &x fie als große Dame kennen gelernt, jeloftjtändie < 
ihm gegenüber. Hier fand er dag gehorfame -Kinde 
Rückte diefer Umftand fie ‚ihm in gewiſſer Weife näher: 
fo ward) fie andrerſeits ebendaburh von ihm entfernl -. 
Der Familienkreis, dem fie‘ fi) unteroronete, ſchützte ſi— 
zugleich. Sie befaß Hier Rath, Troft, Hilfe, Glück h— 
reihen Maße und bedurfte feiner gar nicht. Je länge... 
er darüber nachſann, deſto unerreichbarer erfchien fie ihm .: 
Das Blut“ ſchoß ihm in die Wangen, vergegenmärtigt , 
ev ſich, daß er nad) der erſten Bekanntſchaft, die. er bi. 
einer Fahrt gemacht, ſich hatte erbreiften wollen wor dieſe 
ernften, würdigen Eltern zu treten, und die Hand ihrer 
Tochter zu begehren. Wie unbejonnen war es geweſen, £ 
Klara zu beunruhigen; ‚er fühlte, daß er fid) den weiten 
Weg dadurch ſelbſt erſchwert hatte. Je tiefer aber fein ‘ 
Hoffnung ſank, fie zu —— deſto liebenowũrdigee 
erſchien ſie ihm. 

Man forderte ihn in Damerau nicht fürmlid af 
wieberzutommen, aber man feßte es in den Gefpräden © 
ſtillſchweigend voraus, — und er Fam.’ Ihm vergingen," 
hier‘, die Stunden fo ſchön; er hatte bie Empfindung," 
daß er dieſes Haus jedesmal veicher verließ, als er a“ 
betreten. Das war ihm bei jedem Umgang Bebürfnig; 
denn über die Jahre, da man plaudert, um zu plaubei, "" 
lacht um zu lachen, und fröhlich ift, weil es bie nen 
auch find, war er jegt hinaus, — a 

Der alte Here infpicirte feine Wirthſchaft und gab ifm 
guten Rath. Mit Klaras Brüdern war er nad einiger“ 
Zeit befreundet, nur mit ihr ſelbſt kam er nicht auf den 
trauligen Fuß, nad dem er ſich ſehnte. Sie war nicht : 
kalt zu ihm, nicht fremd, aber jie blieb ihm fern -- und“ 
fein Herz ſchmerzte mehr und mehr darüßer. 3 

Er ahnte gar nicht, wie nahe fie ihm ftand, denn m a 
liebte ihm jet mit’ der ganzen Kraft ihrer Seele. Dis 
zu fehen, war ihm verjagt. Männer find in folgen Fallen, 
weit weniger ſcharfſinnig wie Frauen. Er vermochte na, 
ihre Zuruͤckhaltung nicht anders zu erflären, als daß 
bei ihr ein fremdes Bild das feine verdrängt Habe ° 


u 























Grhm feltener, blieb immer länger fort und wurde 
wid wieder einfam. Die beiden, die jo ganz zu ein 
ser gehörten, die nur für einander athwieten, wandelten 
auf Pfaden, welche nothgebrungen immer weiger auseinanders 
führten. . Er wußte, daß er jetzt mar noch ein einziges 
Mal die verhängnißvolle Frage an fie richten durfte. Des- 
halb wollte er völlig fiher gehen und dieſe Sicherheit ge: 
wann er picht. 
(Fortfegung folgt.) 





\ 


Freunde in Der Noth. - 


Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 

Freia erblitte das Spiegelbild ihrer Kindheit und 
jant in die Knie, um mit zitternden Armen das ſüße 
Kind, ihr Kind zu umfangen, und Ingeborg jtreichelte 
ige die Öleihe Wange und küßte der armen Franken 
Mama die Tpränen von den ſchönen Augen. 


In des Onkels Haufe zu Bergen war es nach 
Chriſtian's Rückkehr recht ſtill geworden, da die Mutter 
wun auch in Drontheim war, wo Jenſen eine Wohnung 
gemwiethet hatte, um Tochter und Enkelin immer bei fi 
zu haben; denn Freia war nicht zur Rückkehr im’s 
Vaterhaus zu bewegen. „Dort bin ich todt,“ pflegte fie 
hinzuufegen, „wie fann eine Todte nad fieben Jahren 
wieerfehren ? — Um unferer Ruhe, um Deiner Ehre 
milen, Vater, laß mich bier.” 

Seltſam war e8, daß fie niemals von Ingeborgs 
Vater ſprach, ja, mit ſcheuer Angjt ‚jede Etinnerung an 
den Todten zu bannen ſuchte., Wollte fie fich jelber oder 
den Pater damit |chonen ? j ; 

An Chriſtian's Mutter ſchloß fie. fi mit inniger 
Liehe an, war fie es doc), die ihr armes Kind wie ihr 
eigened gepflegt und aroßgezogen, während fie den Sohn 
ter Wittwe; den häßlichen- Better mit, den redlichtreuen, 
Augen, von welchem der Water ihr nad und nad Alles 
witthelte, wie ginen Heiligen verehrte und wie einen 
Bruder liebte. Wenn Ehriftian nad Drontheim Fam 
rahfte ihr Antlig.von einer Rührung, ber fie feine. Worte 
zu leihen wermochte. x 

Us Olaf Ivarſen endlih einen Stellvertreter in 
Kopenkagen gefunden hatte, beſuchte er den Freund in 
Deren und erfuhr hier von Epriftien, der Fein Geheimniß | 
tar dem Freunde mehr Hatte, den Schluß der Tragödie, 
deren zweiten Theil, wie er Tächelnd meinte, ſich allem 
Anfhein nach noch zum Luftfpiel gejtalten werde. Er 
wäre gern einmal nad) Drontheim gereift, um Freia, bie 
er einft "geliebt, und hauptfächlich die Heine Ingeborg noch 

: einmal vor feiner Abreife zu fehen denn hinaus zog's 
den Ruheloſen wieber- in die weite, weite Welt, um den 
ürlihen Lund, wie ev lachend erklärte, aufzufuchen und 
m Seiner Herrlichkeit zu Iernen, wie man unbequeme 
Wein Löfen- Könne, ohne mit dem Gefege in  Sonftitt 
Mi gerathen. 

‚Du haft ein Geheimniß vor mir, Olaf!“ ſprach 

. Gifion betrübt, "„verbiene ich Dein Vertrauen nicht 

‚mehr %* 





„Du bift ein durch umd “durch redlicher Menſch,“ 
verjegte Olaf, düfter vor fih hinblickend, „ohne Leiden: 
ſchaften, ein eryitallftarfer Charakter. Deine Freundſchaft 
ift der einzig reine Born, aus dem ich fchöpfen. darf, um 
mich wieder zur Höhe zu ſchwingen. Kannft Du von 
mir verlangen, daß ich felber muthwillig diefen Born 
mir trübe? — O, mein Bruder!“ ſetzte er ſchmerzlich 
bewegt hinzu, „vertraue mir fermerhin, ich war wohl 
leihtjinnig in meinem Leben, weil das Gelb mir. flo, 
aber niemals ſchlecht. Darum erlag mir noch für dieſes 
Mal ein Bekenntniß, bei dem ich vor Deinem reinen 
Blicke erröthen müßte; glaube mir, felbft in Deiner 
größten Armuth und Einievrigung wart Du immer noch 
veiher als ich!” Er drückte ihn heftig, an feine Bruft, 
küßte ihn, und eilte mit einem Furzen Lebewohl davon. 

„3a, ja, die Zeit fliegt uns unter den Händen davon, 
— man äjt ein lebensmüber Greis geworden im Umſehen, 
und was man in ber Qugend mit feinen Kräften ges 
frevelt im Sturm und. Unwetter, das rächt ſich im hohen 
Alter, wie nun bei mir, dur Gicht und dergleichen.” 
So klagte an einem vegnichten Tage der alte Schiffer 
Peter Malmftröm, der gelähmt in feinem Rohrſtuhl ſaß 
und nicht einmal feine Pfeife zu halten. vermochte. Der 
ehrliche Peter war indejjen auch 10 Jahre älter geworden 
feitvem wir ihn zum legten Male gejehen, und leife um— 
ſchwebte der Todesengel bereits den Lebensmüben, der, 
wie ef meinte, fertig zur Ablöfung ſei und fich herzlich 
darnach jehne, bei Den alten Martin Grenquis auszu⸗ 
ruhen. 

Derjenige aber, dem er feine Leiden klagte, war Fein 
Anderer, als Chriftian "Waldmann, der ihn zuweilen 


beſuchte und mit ihm plauderte von vergangenen Tagen. 


Ehriftian war mittlerweile auch älter geworden und ftand 
an ber Grenze des vierten Dezenium's. Er ſchien inbeffen 


durchaus nicht gealtert zu fein, nur ‚etwas ftärker war 


er geworben, was feine Erſcheinung jtattlicher machte, im 
Uebrigen ſah er noch ebenfo friſch und gutmüthig, aber 
auch ebenfo viereckig aus. 

Und doch lag in dem ehrlichen, glattrafirten Geficht 


Fin dieſem Augenblick etwas wunderbar Verklärtes, das 


ihn verſchönte, eine ftille Seligfeit, der Abglanz der Sonne, 
die in ‚voller Herrlichkeit in feinem treuen Herzen ftrahlte, 

„Ja, ja, mein wackerer Malmſtröm!“ ſprach er ftill- 

lächelnd, „wer jo lange dıfch Sturm und Wogen gejegelt, 
muß auch ſtill halten, wenn der Herrgott zuletzt noch ein 

eines - Kreuz auferlegt. Habt Ihr doch Freude an 

Euren Kindern, an dem fräftigen Entel, der mit dem 
Vater ſchon Hinausfährt in die wilde See. Und nun 
bring’ ich Euch eine Nachricht, die ficherlich Euer altes 

Herz erfreuen wird.” 

Als der Schiffer ihm fragend anblidte, fuhr er wie 
ein junges Mädchen erröthenb fort: „Eure Pflegetochter 
Ingeborg iſt Braut!” 

„Ei, ei!” vief Peter Malmjtröm übersafät, „das 
freut mich, iſt fie denn glücklich ? und wer ift der Bräutigam ? 

„Ja rathet einmal, Vater Malmftrö.n.” 


Gortjſetzung folgt.) 





Gemeinnügiges. 

(Schädliche Hagrtinkturen) "Die Rentiere 

A. benußte ſchon feit längerer Zeit ein Haarfärbemittel, 
um ihrem bereits in's Graue fpielenden Kopfſchmuck die 
frühere Schwärze wiederzugeben. Die hierzu benußte 
Zlüffigkeit war in einer [hwarzlasfirten Flafche aufbewahrt 
und mußte demnach aus ziemlich ftarker Höllenftein-Löfung 
beftehen. Die Dame fühlte feit einigen Wochen einen 
immer mehr zunehmenden Schmerz; im Kopfe, der ſich 


berart fteigerte, daß fie manden Tag kaum das Bett | 


verlaſſen Fonnte. An einem der legten Tage riß ſich 
die Dame durch eine haftige Bewegung einen ihrer Ohr: 
ringe aus. Nachdem die Wunde einigermaßen verklebt, 
präparirte fie Abends ihr Haar wieder mit dem oben- 
erwähnten Färbemittel und legte ſich fodann zu Belt. 
Nahts- wacht fie, von furdtbaren Schmerzen gepeinigt, 
auf; das verlegte Ohr war ſtark gefhwollen und das 
Gehör auf demfelben ganz erlofhen. Der fofort herbei: 
gerufene Arzt conjtatirte, daß eine Blutvergiftung ftatt. 
gefunden und ſchritt fofort zur Amputation des Ohres. 


Neuer Baumfitt) Die "folgende Zuſammen⸗ 
ſetzung iſt bei der letzten landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
zu Paris prämiirt worden: Kohlentheer.. 25 Gewichts— 
theile, Leinöl 20 Thl., Kreide 100 Thl. Man kann ihn 
nicht blos bei Veredlung in Anwendung bringen, fondern 
auch bei verfchiedenen Krankpeiten der Bäume z. B. dem 
Gummifluß nnd außerdem bei Entfernung von Aeſten u. ſ. w. 
die Platten damit bedecken. 

(Gegen Motten) Das folgende Necept, um 
Motten von Pelzwerk und Stleidern abzuhalten, hat ſich 
nach vieljährigem Gebrauche als vollkommen wirkjam er: 
wiefen: Man nehme Ys Liter Weingeiſt, ebenfoviel 
° Terpentinfpiritus und löſe darin dreißig Gramm Kampher 
auf. Diefe Flüffizkeit wird in einem Glafe aufbewahrt 
und vor dem Gebrauch geſchüttelt. Die Pelze werden 
in Leinwand eingefhlagem und wird in den Kommoden 
oder Käften, in denen fie aufbewahrt werden, zufammen- 
geballtes Fließpapier gelegt, das mit der Flüffigkeit 
befeuchtet ift. Aud im die Schränke, wo Kleider hängen, 
werben folde Papierballen gelegt. Der ftarfe Geruch 
vertreibt alle Inſekten, ja er tödtet fie fogar. In der 
Luft verſchwindet er dagegen jehr ſchnell aus den Kleidern 
u. f. w. Das Verfagren muß alle Jahre erneuert werden. 














2) Ein ‚mit Honigwaffer angefeuchteter großer Waid 
ſchwamm. Das Verfahren ift wie bei 1. 

3) Loder zufammen gerolltes oder gedrücktes | 
mit etwas Zuder, Bisquit oder andern Süßigkeiten gt | 
füllt, an diejenigen Orte im Haufe hingelegt, wo die Ameiſe 
ſich einfinden. Alle Stunden kann man Hunderte ul 
Tauſende derſelbe tödten, indem man das Papier ins Feut 


wirft. — Letzteres Mittel wird am ſchneilſten zum — 


führen. 


Verſchiedenes. 
Gerſchiedene Auffaſſungen.) Kind: „Mana— 
warum biſt Du traurig?“ Mutter: „Ich-bin abgefpannt,; 
liebes Kind.“ Kind: „Wie kannſt Du denn traurig fein b,, 
Unfer Pferd ijt ja immer froh, wenn c8 abgefpannt iſt⸗ 
(Ein Geizhals), welcher auf dem Krankenbette 
lag, wurde von einem Bekannten gefragt, wie er ſich be 
finde. Ad, erwiderte Jener, in meinem Haufe herrſch 
doppelte Furcht: Ich fürchte, daß ich ſterben und meint. 
Erben fürchten, daß ich wieder aufkommen werde. 3 
(Ein Nationaldfonom) hat den Vorſchlag ge‘ 
macht, dem ftehenden Heere Lilafarbene Montur made " 
zu laffen; man erfpare dabei fehr viel Pulver, weil di, 
Farbe ſchon ſchieße. 
(Zeitſpiegel.) Realienlehre: „Wer vom Eu 
weiß, wo man ben Schwerjpath findet ?’ Unifono anl 
worteten die Schüler und zwar der Müllersfopn: „gi ' 
Mehl!“ Melbersſohn: „Im Mehl!“  Charcutiersjohn " 
„Sm ben Leberwürſten!“ Conditorsſohn: „In der Chor ! 
lade!" Krämersfohn: „Im Pfeffer!“ Schweizersſohn 
„Im Käs!“ Zuckerfabrikantensſohn: „Im Zucker!“ — 
Lehrer: „Brav, brav!“ — 
(eitungsleſers Gebet.) „O Herr! ich Bill-., 
dich, laß die Beiden, die jetzt ſtreiten, Einander ſich red 
bald ein gleiches Loos bereiten, Wie jene Löwen, die ein 
miteinander rangen Und ſich zu guter Legt mit Haut un“ 
Haar verſchlangen. Erhörft Du mein Gebet, dann habt, " 
ih und Du und Ruß’ und Tür’ und aud vielleid, 
Europa Ruh'.“ 


— 


Näthſel. 





Wenn Du einmal das Ganze haſt, N 

(Wie vertreibt man Umeifen aus ben So lade mich dazu als Gaft, zu d 
Häufern?) Zum Vertreiben der’ Ameifen kann man Ich weiß e8 zu genießen; z A 
ſich des pulverifirten Kamphers oder auch des frifchen Beim Glas, das du mir reicheft dar, ia 
grünen Kerbels bedienen, indem man den Einen ober Will ih das ſchöne mittlere Paar v F 
Andern an die Orte jtreuet, wo ſich Ameifen- aufhalten. Mit lautem Tonfte grüßen, } * 
Dem Vertreiben möchte aber hier wie bei den Wangen ꝛc. Und was fonft anberweit ich Hab’ arg 
das Vertifgen vorzuziehen fein, und hierzu ift das Fangen Des Erſten vor und nad dem Grab, ir 
und Tödten das beſte Mittel. Um diefes Fangen möglichſt Dem will mein Hoch ic bringen; = 
vollſtändig und nicht mühſam oder zeitraubend zu bewerk⸗ Die Legte aberrlap ich ftehn; * 
ſtelligen, kann wan nachſtehende Verfahrungsarten dabei Denn ob fie waͤre noch fo ſchön, ; 
anwenden : | Kein Glas mag damit Klingen. R 
1) Sägefpäne mit Syrup oder andern Süßigkeiten % 
angefeuchtet und in tiefen Gefäfjen hingeſtellt. Die darin j 4 h 
ſich anfammelnden Ameifen töbtet- man, indem man fie in Auflöfung des Räthſels in Nr. 27. 4 
fiedendes Waffer wirft. Pfeffernüfe. \ 
R Rebastion, Drud und Verlag von 3. P. Datterer in Freiling. h 


— 
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= Amtlihes für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
Die gweitd allgemeine Hundevifitation für die Stadt Freifing betr. 
Im Vollzuge der oberpol. Vorſchriften von 19. Juli 
ABT6 wird hiemit befannt gegeben, daß die zweite allgemeine 
Humbevifitation für den Stadtbezirk Freifing pro 1877 am 
Montag, den 23. u. Dienftag, den 24. Juli 1877 
ftattfinser und zwar haben am 
23. Juli Bormittagd 8—11 Uhr die Hundebefiger im 
I. Stadtviertel von H3.:Nr. 1—177, Nachmittags 2—5 
Uhr die Hundebefiger im II. Stadtviertel von. H5..Nr. 
"= 178—405, - 
%4 Juli Vormitlags 8—11 Uhr die Humbdebefiger im 
II. Stattviertel von H3.:Nr. 406-624, Nachmittags 
4-5 Uhr die Hundebefiger im IV. Stadtviertel von Hs.⸗Nr. 
6%—830 


v2 


vorzuführen, bezw. durch erwachjene Perſonen worführen zu 
laſſen. 

Das Local zur Viſitation befindet ſich wie bisher im 
Neugarlenwirthsöhauſe und wird ausdrücklich bemerkt, daß 
bei diefer Bifitation irgend welche Gebühr nicht erhoben 
wird. ' - 

Das bei der im Monate. Januar biejed Jahres ftalt- 
gehabten erften Hundevifitation gelöfte Zeichen ift am Hals⸗ 
bande ded Hundes, fordie bie Gebührenquittung vorzuzeigen. 

Man erfucht bei Vorführung der Hunde die bezeichneten 

° Termine einzuhalten, weil fonft die Weberficht und Controle 
erſchwert würde und Hundebefiger, welche diefe Anordnung 
wiegt beachten, zurückgemwiefen werden müßten. 

Hunbebefiger, welche die ihnen obliegende Vorführung 
der Hunde zur Vifitation unterlaſſen, find gemäß Art. 83 
des P⸗St.“G.-B. mit Geldftrafe bis zu 15 ME, bebroht. 

Freiſing, den 14. Zult 1877. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
- Mauermapr. 
Deutfoßieup. 

Bagern. Münden, 13. Juli. In der heutigen 
Cizung der Kammer ber Abgeordneten beaniwortete ber 
Frangminifter die Snterpellation von Crämer und Genofjen 
beirefend die Nevifion des Häuferfteuer-Gejeged dahin: 
Daß diefelbe „feitend der Finanzverwaltung durch beſondere 

‚ 9‚Juftruftionen nicht veranlagt worden ſei, daß er jedoch feinen 
Aulaß finde, die angeführten Beſchwerdepunkte für gerecht- 
fertigt zu halten. AÄlle etwaigen Beſchwerden ſeien deßhalb 
auf ven Reclamationgweg zu verweilen. Der Gefegentwurf 
über die Abkürzung der Finanzperiode wird auf Vorſchlag 
des Finanzminſters zur Vorberathung an ven Finanzausſchuß 
überwiefen. Die Sigung dauert fort. . 

— Münden, 13. Jult.- Profeſſor Chriftian Roth 
var, in. den letzten Tagen Seitens des Hofed mehrfach ber 
Gegenſtand bejanderer Auszeichnung. Veranlaſſung hiezu 
beol der Amſtand, daß der Künftler, die für den Tegernſeer 
Schloßgarten von dem derzeltigen kunſtſiunigen Beſßitzer, 


ben. Herzog Karl Theodor, beſtellie Koloffalbüfte des der⸗ 


Torbenen Prinzen Karl vor Bayern nun vollendet hat. 
Prinz Luitpold, Prinz Leopold und deſſen Gemahlin 


wu ıe 


ihre über 3 Monate alten ‚Hunde an ber Leine ober Kette, 








- Das.einfoge Blatt toket 3 Pf., das Doppeidiatt 5 Bf. Alwodentilqq wird ala Gratißbellage das „Unterhaitungadiatt” beigegebmn 





Erzherzogin Gifela befuchten das Atelier des Künſtlers 
und fprachen fi über dad von ihm geichaffene ſchöne 
Werk mit der freudigften und freunblichiten Anerkennung 
aud. Prof. Roth hatte die Ehre, zur Tafel des Prinzen 
Lufpold geladen zu werben. Geftern befichtigte auch bie 
Raiferin Elifabet von Defterreih die Kolofjalhüfte, welche 
ihrer Porträtägnlickeit wegen um fo größered Aufjehen 
macht, weil fie nah einer Photographie motellirt "ift. 
Auch die Kaiferin fprah dem Künftler in ben fchmeichels 
bafteften Ausprücen ihren vollften Beifall für das ſchön 
gelungene Werk aus. 

— Münden, 13. Juli. Das geftern Abend auf 
dem Zengerkeller zum Beften bed Bayer. Frauen-Vereind 
veranftaltete Kellerfeft war vom fihönften Wetter begünftigt 
und in Folge deſſen der Beſuch ein fo zahlreicher, daß 
Hunderte feinen Platz mehr finden konnten; der Keller war 
im wahren Sinne des Wortes überfüllt. Die Mufitpiecen 
wurden mit gewohnter Meifterfchaft vom Mufillorps des 2. 
Infanterie-Regliments ‚unter Ditection des Dbermufilmeifters 
Fr. Hünn ausgeführt. Das Sängerkorps bed Veteranen⸗ 
und Kriegervereins erntete großen Beifall für feine tüchtigen 
Leiftungen. Den Hauptanziehungspunft bildete das Feuer⸗ 


I werk unſeres berühmten Pyrotechniferd Burg, woburd bie 


Erinnerungen an feine früheren großartigen Feuerwerke 
wieder wachgerufen und” ber Wunfch rege wurde, daß er 
wieder einmal ein folches veranftalten möge, 

— Münden, 13. Juli. In der vergangenen Nacht 
ftürzte im -Fürftenfelverhof. dahier der, Decorationamaler 
goi. Lochner, der aus New-York hieher gereift war, um 
feine Eltern in Halbergmoos bei Freiſing zu befuchen, von 
feinem "im, erften Stockwerk gelegenen Zimmer herab auf 
die Straße. Der Sturz verurfachte ihm eine bebeulenve 
Kreugverlegung; er wurde beghalb in dag Krankenhaus vers 
bracht. Lochner findet es gerade zu unbegreiflich, wie er 
auf die Straße ftürzen konnte, da er doch keineswegs hoch⸗ 
gradig betrunfen war. Er trug eine Summe Geldes von 
über 4000 Gulden bei ſich. N 

— Burghaufen, 13. Juli, 11 Uhr Vormittags. 
Soeben ift Bischof Frhr. v. Ketteler von Mainz hier ges 
ftorben. (Tel.) 

Baden. Mannheim, 7. Zul. Ein großartiger 
Butterftreif, veranlagt durch die enorm höhen Butterpreife,- 
wird gegenwärtig in Neuftadt geplant und foll nächlie Woche 
in ganz Südweſtdeutſchland in Scene gefegt werden. Poſt⸗ 
karten mit der Loſung: „nächſte Woche Butterſtreik!. Eine 
Mark!“ Laufen in großer Zahl im Land umher und find 
dreffirt: „An die Hausfrauen von Straßburg, Karläruhe, 
Mannheim, Heidelberg, Kaiferlautern, Neuftadt, Landau, 
Edenkoben ıc * . . 

Preußen. Berlin, 12. Juli. Der „Reichsanzeiger” 
fhreitt: ‚Die Meldung verfciedener Blätter, wonach ſich 
der Coloradofäfer_ bei Vlotho gezeigt, hat fih nah ans 
geſtellten amtlichen Ermittlungen als umtichtig heraußgeftellt. 
(Die Dampf Checoladens Fabrik. der Gebrüder Stollmerk ° 
in Köln Hat zu Nug und Frommen der Landwirthſchaft, 


‘den böjen- americanijchen Gaft, den Goforadofäfer, ſammt 
Puppen, Larven und Eiern, Alles in natürlicher Größe 


und Zeichnung und in möglichft ireuen Farben, machgebilbet. 


Die Heinen Gebilte find von täufchender Nesnlichkeit, fo 
daß man biefelben, wie fie in niedlichen, mit Glasdecken 
verſehenen Kaͤſtchen auf ebenfalls " nadhgebildetem Kartoffel⸗ 
kraut dafigen, beim erſten Blicke für. die wirklichen Eier 
Larven, Puppen und Kartoffelläfer zu halten verfucht ift. 
Ein solches Käftchen enthält auf der untern Seite eined 
Blattes 14 Eier, ferner eine Larve von 3 Tagen, eine 
zweite von 14 Tagen und cine dritte von drei Wochen, 
und daneben eine Puppe umd einen Käfer. Das Ganze 
Foftet eine Marl. Wir möchten Landleute und Lebrer 
befonpers auf diefe ſchöͤne und wahrheitägetveue Tarftellung 
des Coloradofäferd aufmerkſam machen, da dieſelbe vazu 
angethan ift, Jeden mit dem verberblihen Inſekt in allen 
Stadien, feiner Entwidlung befannt zu machen.) 
Ausland, 

Oeſterreich. Wien, 13. Juli. IF uUebereinſtimmend 
‚wird aus Konſtantinopel und Seinlin gemeldet: Die 
öfterreichifche Negierung erklärte: eine Betretung des ferbi- 
ſchen Gebietes weder von ruffifher oder rumänifcher, noch 
von türkifher Seite zu geftatten, — Aug Semlin wird 
weiter auf’3 Beftimmtefte gemeldet, Defterreih habe erklärt, 
fofort Serbien zu befegen, falld Serbien in friegerifche 
Achion eintrete. (Tel.) : 
Wien, 13. Juli. Die „Prefie” meldet aus 
Bulareft: Eingegangenen Nachrichten zufolge erfchienen 
ruſſiſche Eclaireurg vor Ruſtſchuk. — Abdul Kerim Paſcha 
foll feine Feldarmee nah Schumla zurüdziehen. (XTel:) 

— Bien, 13. Juli, Ein Telegramm der „Polit. 
Corr.“ meldet aus Cetinje, 12. Juli: Suleiman Paſcha 
fteht noch immer mit 30-Bataillonen bei Antivari. Der 
brittiſche Conſul in Scutari ift im Hauptquartier des Fürften 
Nifita in Oxnialuka, wie man fagt in einer wichtigen Miffion, 
eingefroffen. Sämtliche Inſurgenten ber Herzegowina 
ſollen fih am 15: Jull in Ofttog perfammelit, wo der Fürſt 
Nikita am 16. Juli mit einem Armee: Corps eintreffen fol. 
Die Montenegriner beabſichtigen die Dechpation elniger 
dürkijcher Grenzdiſtricte. — Ferner meldet die‘„Pol. Corr.“ 
aus Belgrad, 13. Zuli: Odman Paſcha habe Befehl 
erhalten, fich mit einem Theile feines Armee-Corps marſch⸗ 
bereit zu hallen, um nölhigenfalß ſerbiſches Gräuzufergebiet 
zu beſetzen. (Tel.) 

— ‚Bien, 13. Juli. England hat bezüglich gewiſſer 
Abmachungen Staliens- mit Rußland -in Mom  beftiwntte 
Aufffärumgen erhelen. Dig 
abermals verftärkt werben. 


(Ti) 


Rußland. . Tifli3, 12, Zul, Die Zeitung „Kanfaz“ 
meltet diftelell aus Alerandropol, 11. Juli: * Große 
Haufen Ahpafen griffen am 9, Fufj die ruſſſchen Grenz: 


poſten am oberen Laufe des Flufjes Koblian Tſchai (weſtlich 

Zufluß des Kur) an, wurden aber unter großen Verluſten 

durch plantelnde Koſoken und Reguläre zurüdjemieien. 

Ruſſiſcherſeitz find 9 Soldaten tobt Oder verwundet. Nach 

öfficieller Nachricht beirug die türkifche je ft bei dem 

Kam um — nich 80,000, fonbern "nur" 13,000 
Par €:7% 6 VL rt, 


In Rußland, fpeciell in Moskau, herrſcht fiber 
bie Niederlagen in Aſien große  Auftegung. Die Röck— 
wirkung bed Krieges auf bie wirthichaftlichen Verhäliniſſe 
Rußlonds ift eine hoͤchſt ba und es irefen immer 
Mi 


en dtonomiſcher Zerrättung hervor. 

er Berichten mehren fih die Ganten im ſchreckenerregender 
England. London, 13. Juli.” „Reuter? Bureau“ 
meldet. qus Scutari; Der briniſche Co nad 
Änje gegangen, um einen Waffen tan) zwiſchen ver 
fe} und Dipnienegto verjufßlagen. — Aus Erzerum: 
mail Pafha Has feine Bereinigung, mit Beit ala be 
Aug ie v — Eeilei el Kar) 
—7 eaeee a Arie > 

reiwilligen-Abthelung vos" Mofful auf, “um na 
Erzerum zu ; hi hahbenhantinope? Eine 
8 Tante? Hätte 


Depeihe rue Falter vom. 44. Jul 


Nach viele. 


‚loffenftation in Malta wird | 





} 


 Mapiftratöporftande überträgen wurde ; b) daß die 


te t. 


verlieh der Feind das Lager vor Kard und zog ſich ar! 
Eheipatil, Karrayal;- Kedikdire zurück; wir bejegten ’ 
Lager. — Die türkifthe Divifion vor Bajazid beickte ci 
Gsdir) an der Gränze. — Die Militär: und Civil‘ 
Eommantanten von Siftowa, Tirnowa und Osmanbaze'' 
Wurden nach KRonftantinopel' berufen, wo fie vor ein Kriegs‘ 
gericht neftellt werden ſellen. (Tel.) ] : 
Türkei. Ronftantimopel, 13. Juli. Der „Age 
Haras“ wird gemeldet: IF Zwiſchen 40,000 Ruſſen 
ber Umgebung von Zaim und dem mit der Sarnifon voh- 
Kars vereinigten Corps Muthtar Paſcha's fteht eine Schla 
bevor. — Die rürkiſche Flotte, welche Eupatoria befchok k 
ift mit dem erbeuteten Schiff in Baliſchik (bei Varna) ein 
setroffen.  (Tet.) . 


Schwurgericht3-Sigung. 

Münden, 11, Zul. Anklage gegen Joh. Kaften: 
müller, 39 J. a., verh. Gütler von Baiernrain, wegen 
Verbrechens der Fälſchung einer öffentlicgen Urkunde. — 
Um 45 Pfennige zu erfparen, zog fi der Beſchuldigte 
eine Unterſuchung wegen Verbrechens der Fälſchung am den 
Has, und maßte dig jtht für dan Laubnagn -io- wershupfle 
Zeit in der SFrohnfefte verbringen. Als ev am 27. Dezbr. : 
v. 38. mit 3 Doppelpelt, Getreive die Schranne im Markte. 
Tölz befuhr, woſeibſt er pro Doppelpeftoliter eine Gebühr 
von 15 Pf. zu entrichten gehabt hätte, wied er bem ihn. 
conttolirenden Marktviener Wild eine Polette vor, weldt.. 
derſelbe fofort al ein zulfifitat erkannte. Kaſtenmüller hatt. 


nämlich am 29. November gleichfalls die Schranne befaprn. 


und den Datum der an jenem Tage erhaltenen Polette ml. 
kräftig bäuerlichen Hausbuchltaben in den 27. Dezembf. 
umgewandelt. Wild führte den ertappten Fälſcher foforl 
zum Bfirgermeifter, welcher fih zur Verbeſcheidung diejeh, 
Falles für inkompelent erklärte und den Kaftenmüller darf" 
den Polizeidienev zum fol. Staatdanwaltövertreier führen, „ 
ließ. Der Mann, weldyer von den Folgen feiner Schreibz " 
übungen wohl feine Ahnung hatte, gibt biefelben zu, will, " 
fie aber nicht aus rechtswidrigen Erſparungsabſichten, ſondern 
blos aus Spaß gemacht haben. Der fol. Staate 

Dr &ppmann hielt die Anklage mit aller Energie aufreht: 
Rechtsanwalt Goithelf als Vertheidiger befämpfte fic abet 
in zweimaliger Rede und beitritt indbeſondere, da ß die get 
fälfchte Urkunde eine Kffentliche ei, denn nicht der Magiſt 
Tölz jet Darauf unterfertigt, fondern der Markidie ner Bild. 
Ferner ſei nicht anzunehmen, daß Kaftenmäller cine r 
widrige Abjicht gehabt habe. Nach einer ziemlich is 





Berathurig der Gefhmornen wurde die Schuldfrage. veruei 
und Kaftmmüler freigeiprocen. . — 





Boralen 
ntlihen Mapiftrats-Sigung 
., von-d, juli 1877, : 

1) Zur Kenntni wurde gebracht: a) daß in provifori 
Welfe die Verwaltung des ſtädtiſchen Krank * 
— Herrn Johann Baptift” Ciitleutnerit 


Aus der dffe 


. . 






der Servie deputation pro 1977 revibirter Einguartik 
fiften vom 4. bis 18. Funt 1. 38. Aufgelegeh —— 
Erinnerungen hiegegen nicht erhoben wurden ; e) Euſſchlleitzüng 
der f. Regierung vom 28. v. MB. prüs. 4. be. WMB.Ä 

wornach der Schulgehilfe Herr Schnabel als Verweſer Am 
die 









die fünftige. 
E Rıkiorate 





ı | 


ing ar Anordnung inner ber voraufgefüßtten Friſt 
Revifiongvereined angezeigt wird; b) der 
3 — rger dbahler,) um Annahme deB Kindes 
Erbaftian ileg. der Steinhauerstochter Walburga Kain 
son: Buchberg in Kot und Pflege. 3) Wegen zwangsweifer 
Hwanziefung des Privatierd Georg Wieſt zum Bürgerrecht 
wurde das Gefuch desjelden um gaͤnzlichen oder theilweifen 
 Butteipber Sürnerreihtögtbühr, beiden Bermögendvethäftniffen 
1, abgewiefen, dagegen aber- geftattet, "daR ꝛc. Wieſt 

ie Mfnapındgebühr friftenweife ‚einbezahlen Tann. 


Die Doppelgänger. 
(Fortiegung.) 

— Witzleben Hatte den Schreibtiſch geöffnet und bie 
Zeichnung, welche auf einer weißen PVifitenfarte ausgeführt 
war, gefunden; 

„Großer Gott, diefe Zeichnung, fie ift von meiner Hand,“ 
rief ver Hauptmann im, furdptbarer Aufregung, „wifjen 
Sie bein, wen dieſes vorftellen joll 2“ 
Ireilich die Königin von - Helgoland, welche 
3 Krone ollerbings Teichtfinnig verfcherzt hat.“ 

. Oben Sie nicht fo,. Gebhard,” bat der Hauplinann 

oo ſchnenich ertegt, dag Karl erftaunt in das biciche, 

x zuende Anilitz des ſouſt ſtets ruhigen und 
"Mannes blickte: „ich habe diefes Bild gezeichnet,” fuhr 
der Letztere mit ſtockender Stimme fort, „und es ihr jelber 

a —J geſchenkt, — ſie wird es jenem Verführer, 

ſich Graf Rheina nannte, gegeben haben, — dem 
der den alten Erdmann erſchoſſen und ſich hier 

—A gerirt hat, den ber Chef unſerer Polizei mit 
überhänft; — 0,- wenn man darüber nicht den 

1 „verlieren kann, dann bat man in ber That feinen 

T aller, 

= De Hauptmann war ganz außer fi und auch Karl 

HT in eine leicht begreifliche Aufregung. 

— wahrhaftig recht,“ rief er, „mir —— 








ihre 
















Da anksagung. 


unvergesslichen Gattin 


Hafvermöistersgatn, 


2. fühlen 
danken. 
ir Freitag, den 14. Juli 1877. 





nefaßten, 


Fit die vielseitigen! Bäweise herzlicher Theilnahine 

sowohl während der langen schmerzvollen Krankheit, als 

auch bei der ——— unserer mun in Gott ruhenden, 
utter, Tochter und Schwester 


Fran Josela Kugler, 


.. satten wir allen Leidtragenden unsern ihnigsten Dank ab; 
wir uns verpflichtet, für die reiche Blumenspande bestens zu 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


bie Wichtigkeit diefer Zeichnung auch fogleich ein, doch war 
ich, wie bemerkt, zu Frank, um irgend einen Entſchluß nach 
diefer Seite hin zu faſſen; Sie Haben mir die Sache erft 
wieder in's Gedächtniß zurüdgerufen. — Der -faubere 
Graf oder Fürft oder’ Volontär "war in unferen Haͤnden 
und hat uns allen, die Polizei am ‘der Spitze, eine ganz 
abſcheuliche Naſe gedreht — und ich Thor hielt ven Burjchen 
für den legitimen Fürſten“**.“ 

Wipleben hatte unverwantt daB Bild Setradtet und 
fuhr nun wie aus einem Traum empor. 

„In jenem Haufein St. Georg wird ſich die Unglückliche 
verbergen — bejchreiden Sie mir daſſelbe, lieber Gebhard.” 

Diefer befchrieb 8 ihm ganz genau, ev konnte es nicht 
verfehlen; wie oft. war er am demfelben vorübergegangen, 
mit fehnfüchtig ſuchendem Blick umberfpähend. 

Er hielt ihn num nicht länger zurück; mit dem Der: 
ſprechen, ſobald als inöglich zutückzukehren und dem Kranfen 
Nachrichten zu bringen, eilte er mit fieberhafter Ungeduld 
davon, geradewegd nach St. Georg hinaus. 

Es war ein fehr anftändiged Haus, welche er betrat, 
um ber Unglüclichen nachzuforſchen. Eine ehrbare Frau 
fragte nach feinem Begehr. Wigleben zog etwas verfegeh 
feine: Zeichnung Hervor und erfundigte ſich, ob ein junges 
Mädchen; das Aehnlichkeit mit derfelben Habe in diefem 
Haufe wohne 

Die Frau warf einen Blick darauf und betrachtete dann 
mißtrauifch den Fremden, boch ſchien das Geſicht des Haupt⸗ 
manus ihr feine Beſorgniß einzuflößen, da fie die Zeichnung 
aus feiner Hand nahm und felbige aufmerfiam betrachtete, 

„Treten Sie näher, mein Herr,“ ſprach fie — 
die Stubenlpür öffnend, „am warmen Dfen läpt ſich's 
reden.“ 

Der Hauptmann folgte ihr mit klopfendem Herzen; ein 


ältticher Mann erhob ſich bei feinem Eintritt, 


deu bie 
Frau mit leifen Worten von dem Begehr di? Ben | 
Kenniniß ſetzte. GF. f.) 









HE ver 


diebes und feuerſichere beiter Eonjtruftion, 
ptaͤmiirt auf dar Weltausftellung in 
Wien; und beſt bewaͤhrt bei den öffent 
lchen : Fenerproben 1871 und 1876, 


insbesonders 
1331) 


f. bayr. und -f, preuß. Patent auf 
x: eife’s' abfolut unau 

K area Kanenihion, Eigene Er- 
pa: and Vervollkommnung und darf 















eis. wurde ein gwanzie-, 
ae in Gold vom Hiiner . 





um-Zurüdgabe in der Erpedition 
= —— ebeten. (1366) 
a der Hauptſtraße wird bie Michaeli 
einer kleinen Familie eine ſchoͤne 
g mit A—) Zimmern, Küche 











trodene arg ß 


€ helle, —— —— 


Mi it 9—7 Zintetern, 

eban. Der’ redliche Finder ) und angeftrichen,mit Küche und übrigen 
| Brsunntigteten ift ſogleich oder ſpaͤter WM 

U. 113442) 


Knochen⸗ u. „Fuß: 


zu vermiethen, D. 


Bösarfig e 


Wunden jeder Art werden ſicher gebeilt 





gang zu miethen | | yura das t 
E eis 400 bis. 490 Mark. || Yntimplanen) 
agen an der Exped. .- (1355 36) | | Aprar, —— 


jemand auzet mir Kaſſen mit Heiſe's 
Paltentſchloß anfertigen. Dieſe eiſernen 
Geldſchraͤnke werden daten he: n mir mit 
mofiwen" harten Mielke, 
latten, —— gegen“ “ en 
Einbruch und gewaltjames · Zerſtoͤren 
den: größten Schuß" bieten, gefertigt, 
halte auch von dieſer Eonftruftion ftän: 
digen Vorrath. Hunderte von Original 
Zeugniſſen über gelieferte Kaſſen De 
gerne ‚zur Einſicht. Illuſtrirte 
„ten gratig und france, 

Hochachtun gs vollſt 


alles täpezirt 


eihmwüre, naffe u. 
alzfluß u. offene 


ee rn 





Pi Maria Rulzer ih | 
ben beim Metzaerwirth in 
auſen binnen 8 * — vorgãthis dei 


—— — 


| Georg Heise, 


— 
anz Paul Datterer. | ve shut 


» 


‚ Einladung. 
Montag, den 16. Juli findet das 


ME Endscheiben 

mit Sarmonie-Mufit in Eaub'nbräutkoller ftatt. 
Gerittert wird Abenos 5 Upr. 

Hiezu ladet ergebenft ein Paul Pollinger, 

Sreifing, den 14. Juli 1877. Pächter. 


A o 
ser IS. wi 
" Beige biemit an, daß der ME” Ausverkauf WE nur noch bis, 
ME Dienstag Abends 3 


im Verkaufslokal beim „Grünenbaum“ dauert und made bejonders 
auf eine große Auswahl vimiga Damenſtrümpfe, das Baar von 50 Pf. 


an, guſmertſam⸗ 
A. Nikola aus, 


Max v v. Heideri in München, 
Sommandite der R. R. priv. hydraul. Kalk- und 


__ Xorkland-Gement-Fiabrik Verlmoos, 
— Comptoir und Lager: Boperfiraße 270, 3 


verjendet die 


(1369) 





(1370) 


“ 











581 »)' 


anerkannt vorzüglichen Perlmooser Cemente 
in Wagenladungen und einzelnen Tonnen zu Fabrikpreiſen. 
Die Unterſuchungsreſultate der k. polytechniſchen Schule München, ſowie 
zahlreiche Atteſte von Behörden und Privaten über die Verwendbarkeit der 
Perlmooſer Gemente werden auf Wunſch gratis zugefendet. 








Norddeutscher Lloyd. 
Direete Deutfche Pohdungeifehet 


BRENEN 


nad Newyork: 
jeden Sonnabend. 


nach 


AMERIKA, 


nah New-Orleans : 
12. September — 10. Oktober. 





— 
nah Baltimore: 


18. Juli. 1. Aug. 15. 
1.6aj.500 M. LCaj 300 M Cajũte 400 M Cajũte 630 M 


Aug 





Zwiſchendeck 120 M. | Zwiſchendeck 120 M. Zwiſchendeck 150 M. 
Nähere Auskunft ertheilt die Direetion des Vorddeutschen Lloyd in Bremen, 
ſowie deren alleiniger General-Agent für das Königreich Bayern (139) 

Me» Se. Bustelli in — 


Agent Anton Lorenzi in Freiſius · 












Aut Franco - Verlangen ' 
erbält Jeder, welder fi von 
dem Werthe des ifluftrirten Buches: 
Dr. Airy's Naturpeilmethobe (9. 
Aufl.) Überzeugen wil, einen Ansng |) 
Daraus grati3 unb france ‚zigefandt f 
von Nicter’s Beriags-Anfalt’in Ceipjig. 

Kein Rranfer berfäume, fih ven 
Auszug kommen zu lafien, 





x Rrante! Gef. ar 








3. 8 | 


IM 3. Schader. 
CTelegraphifcher Schrannen-Bericht. 


Münden, 14. Juli 1877. 
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| 
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«| 5% Def. —E B. 
Amerita 











ESchran⸗ Mittel · ISñ 
Fruchtgattunge nenftant. Vertauf. Reſt. Kreis, Geftiegen. |. Gefallen. | 
u. 1 Gentner. (Gentner. A Gentner. | Mt. Let si Imre a m 
Waizen . sso7 | 2006 |" mon 13 Base | 
Kom. ...] 3901] 8279 622 BB u er 
Gerſte 13 71 1 IRB] —-/ —- I—| 2% 
Haber 5437 1 3951 | 14861.818 1-1. —1— 114 
Redaktion, 38. 





‚gebilfen Franz Wühr dab. 


‚Ein Haus) 


mit a6 ohne Gefhäft ijt aus fw 
Hand zu verkaufen. Näheres die Er 

Ein kräftiger Zunge ;” 
von joliden Eltern kann bei eh, 
Schreiner fogleih in die Lehre tr 
Wo, jagt die Erp 


Bevölkerungsanzeige von Breifing 
Beborene: 

Am 7. Juli: Bertha Wilhelmine, Tod ‘| 
des k. Sehramtsaffiftenten Hm. Joh. Pl 
dabier. Am 8. Juli: Georg, Sohn Ü 
Privatiers Gg. Kraper dab. und Anaflal, 
Tochter des Taglöhners Joſef Mayer de 
An 9 Juli: Magdalena, Tochter des Brü- 
Am 10. Jul: 
Sojef, Sohn des Taglöhners Joſef ieh: 
dahier. 











Getraute: 
Mn Juli: Herr Friedrich Moſe 
tal. Fe dahier, mit Fräule: 
| Augufte Hertel, t. Advofatens: Tochter v- 


Nürnberg. 
Geftorbene 

Am 8. Juli: Magdalena, uncheli, 5 

22 Tg. a. u. Barbara,unehelich, 1 M. 105. 
alt. An 9. Juli: Anna Shwanghart, T 
löhnerseherrau dah., 613.7 M a. Antı 
Juli: J. Kugler, dafnerdehefrau dab., 3: 
alt. Am 11. Juli: Therefia König, D 
, !öhnerswittwe dah., 76 3. a, und Mich 
u des Maurerpaliers Michael Lug ð 





2 M. alt. Am 12. Juli: Alerius, St 
des Uhrmachers ig Boltner dab, 4* 
alt. Am 13. Juli: Joh. Bapt., unebeli. 
3 J. 2 M. alt. 

GCoursbericht 
vom 18. Juli —— von 
J. Schülein Söhne in Wreifins. 

Bayern, - 

Y,%. Obligationen "ai. .+ | 101.80) 10 
4" to . Marl ‚9 

Pianpbriefe, 

4 „dayer. ‚öyv.u. Wechſeld. i 94:80 
—* Sũdd. Boden⸗Credith. 98. 
"4° bayer. Vereinsb. 9. 

BERN m — 
4. ei — 


— —— | 
4". Stadt: Oiligatonen Sa | 
der Bayer. ne: 
4.. 
rioritãten. | 
5*% Iran Soigi-Batn —* 
3%. Zomdurd-Bahn . Br 
3%. Staatöbahn . . - 
5°. Ungar. Norboftbahn 
5 Ir 


bi, 
5% —— 
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* 1885er Jan. Juli 








Sovereigns 
er. Banknoten . 


5% GComjolidirte .....:-- N 
e N 
1885 er a 2 ——— In 

Rappenbeimer . ...., m. | 
Braunihmweiger...»- » — 

Ansbach Sumgenbaufer. z 1 5 
4°. bayer, Brämien-Ynleibe N 
„MBelbjörten.. ©..." 

20. Srands-Stüde . i* er ı 
r 









Freiſinger Tagblatt. 
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Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Un fümmil. Bürgermeifter bes k. Bezirksamts Freifing. 
Holzverfteigerung betr. 
Am Samſtag, den 21. Juli 1.38. früh 10 Uhr werben 
> on ver Zollingerdiftriftöftraße, zunächt der Zollinger-Amperz 
brügte mehrere Brücken= und Ueberlegholz, dann auch ziemlich 
gute Straßenträger (Endbäume) an die Meiftbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung vom Herrn Diftriktötechnifer Lang 

. berfeigert und werben Steigerungsluſtige hiezu eingeladen. 

Diez ift in den Gemeinden geeignet befannt zu machen. 

Freiſing, den 16. Juli 1877. 

ji Königliches Bezirksamt Freifing. 

Tänbler. 
Deuifpleond 

,  Bapern. München, 14. Juli. In der heutigen 
Übgeorbnetenfigung. erflärt auf eine Anfrage von Dr. Freitag 
der Herr Minifterpräfident v. Pfretzſchner, die bayerifche 
Regierung werde fich zu einem Vorfchlag, Stempel-, Gerichtd- 
toren, Erbſchaftsſteuer ꝛc. an das Reich abzutreten, ab» 
lehnend verhalten. Der Geſetzentwurf über den Militäretat 
ASTITTB zu 42,772,000 Mark wird mit 148 Stimmen 
(einftimmig) angenommen. Heute Abend ift bie leßte 
Siung. 

+ — Münden, 14. Juli. Der allerh. Beitimmung 
Er. Maj. des Königs zufolge wird das Central Landwirth— 
ſchaftsfeſt für das Koͤnigreich Bayern (zugleich Kreisfeſt für 
Oberbayern) im laufenden Jahre Sonntag, den 7. Oktober 
babier abgehalten werben. Am Montag, den 8. Oktober 
‚fudet bie öffentliche Gentral-Verfammlung des Tandwirth- 
Wellichen Vereins Vormittags 9 Uhr ftatt. Während des 
Dioberfeftes finden auf: ber Feſtwieſe ſowie im Glaspalafte 
Auſtelungen von Preisihieren, Geräthen, Erzeugnifien zc. 
ſtatt. Mit der Ausſtellung im Glaspalafte ift eine Ver⸗ 
looſung verbunden. Die weiteren Beſtimmungen über bie 
Fahrtar-Ermäßigungen für Befucher bes Feftes, die Transport⸗ 
Freiheit der zur Preisbewerbung angemeldeten Thiere find 
biefelben wie in ben Vorjahren. 

— Münden, 12. Jul. Vom Kriegaminifterkum 
waren für ben Ankauf von Remontepferden, wozu im 
Züngften Budget gegen früher 491,000 ME. mehr gefordert 
und vom Ausfchufje bewilligt wurden, nachftehende erheblich 
erhöhte Maximalpreiſe feftgejeßt, und zwar: für ſchweren 
Schlag 937 ME., für mittleren Schlag 882 ME, und für 
leiten Schlag 837 ME. Gfeichzeitig werden die Minimal- 
maße für Guirafiers und Uhlanenpferde auf 1,62 Meter, 
Für Chevauxlegerspferde auf 1,57 Meter, dann für Artillerie- 
Ki und zwar: für Stangenpferde auf 1,65 Meter, für 

irterpferde auf 4,60 Meter und für Neitpferde auf 
157 Meter feftgefegt. 

— Nürnberg, 16. Juli. Das germanifche National= 
mm feiert unter vorausfichtlih großer Betheiligung 
em 16. Auguft d. Is. fein Zöjägriged Jubiläum. Befondere 
Chladungen erfolgen nicht. Dagegen werden fänmtliche 

‚Gönner und Freunde der Anftalt als Gäfte willkommen 
ein. Am 13. Auguſt beginnt hier die dießjährige Ver- 

Enmlung des Geſammtvereines der deutſchen Geſchichts— 








.Inſeratr werder bie 3polligt Do tuidu. 
AUwotdentiicd wird als Gratiebeilage das „Interhaltungbölcit- beinegenzu 


und Alterthumsvereine, welche bis zum 18. dauert, und 
deren Mitglieder der Jubiläumsfeier des germanifchen 
Nationalmufeums beimohnen. An der Verſammlung können 
nicht blos die Mitgktever der verbundenen Vereine, jondern 
jeder Geſchichts- und Altertfumgfreund theilnehmen, welcher 
fih im Bureau ber Verfammlung einfchreiben läßt und ben 
Verfammlungsbeitrag von 6 ME. entrichtet. Für bie 
Jubiläumsfeier ftehen allerlei Genüffe in Ausfiht. Der 
Niedel’jche Gefangverein in Leipzig wird ein’ großed Kirchen: 
concert geben, dad Renner'ſche Madrigalenquartett wird bie 
profane Muſik der Vorzeit zur Darftellung bringen. Es 
ift die Aufführung eines Myſterlums (kirchlichen Drama’s) 
des 12. Jahrhunderts, dann eined Faſtnachtsſchwankes von 
Hand Sachs u. a. beabfichtigt. 
Ausland. 

DOcfterreih. Wien, 14. Juli. Die „Preffe* berichtet 
aus Getinje: Der montenegrinifhe Commandant meldet, 
er habe am 10. Juli die Türken an ber Tara gefchlagen 
und ſechs türkische Dörfer in der Herzegowina zerftört. (Tel) 

— Wien, 14. Juli. Die „Polit. Correſp.“ meldet 
aus Ragufa: Ein türkiſches Geſchwader, beftehend aus 
17 Schiffen, paffirte am 13. Juli Budua (in Dalmatien) 
mit Eur gegen Antivari, woſelbſt 10 andere türkijche 
Schiffe bereit anfern ; diefe alle find dazu beftimmt, die 
Divijion Suleiman Paſcha's einzufchiffen. (Tel.) 

— Zara, 14. Juli. Mehemed Ali Paſcha ift mit 
feiner Armee von der Oſtgränze Montenegro’s gegen Sieniga 
abgerücdt. Der Fürft von Montenegro ordnete die Con— 
centrirung mehrerer Bataillone - bei Nikfitfh an, in der 
Abſicht, dasſelbe zu belagern.: (Xel.) 

Türkei. Ronftantinopel, 14. Juli. Es werben 
neuerliche Exceſſe der Rufen bei Gabrowa und in ber 
Umgebung von Radgrad berichtet. — Die Ruffen follen 
Anftalten treffen, die türkifchen Streitkräfte: vor Ruſiſchuk 


anzugreifen. — In Bulgarien fteht eine große Schlacht 
bevor. (Tel.) . 
Nußland. Wie aus dem Mund eines höheren Ruſſen, 


der fih in Bukareſt und Plojefchti aufgehalten hat, berichtet 
wird, foll der Kaiſer Alexander fehr ermüdet fein, und mit 


Rückſicht Hierauf, in Folge des Drängend de Fürſten 


Gortſchakoff und des Großfürften Nikolaus, befchloffen haben, 
fich gegen den 22. ds. nach Zarskoje⸗Selo zurüczubegeben. 
Denſelben Mittheilungen zufolge wäre bie rufflihe Re— 
plerung durch die Niederlagen der Armee in Aflen in 
Außerfte Erregung verfegt worden. Auf dad Gutachten 
des Kriegsraths telegraphirte der Kriegsminifter Miljutin 
nah dem Kaufafus: daß die Armee ſich fofort auf bie 
Gänze zurüdzuziehen, bei Alexandrapol zu concentriven 
und das ruffifche Gebiet zu ſchützen habe. Der Großfürft 
Michael befinde fich feit fünf Tagen in Tiflis, wo einige 
ausgezeichnete Militärd angelommen feien, um über einen 
Angriff auf Kars zu berathen, was jebenfall® etwas zu 
ſpät iſt. Ferner ſchreibt man in Bulareft bie Ins 
furrecttion im Kaukaſus ber ungeſchickten Politik des 
Großfürſten Michael zu, der fih auf das armenifche 
Element geftüßt und ed in bie Armee (Loris-Melikoff, 
Tergukaſſoff und Oklobſchio find Armenier) und in bie 
Verwaltung aufgenommen Habe. Nah der Anficht des 


Zürften Goriſchakoff hätte man fih auf bie Notabeln 
von Mingrelien und Georgien ftügen müfjen, bie dann ihre 
Landdleute in den Gebirgen im Gehorfam erhalten haben 
würden. General Leris-Melikoff werde wahrſcheinlich feines 
Commando’3 enthoben werben. 


Schwurgericht3-Situng. 

Münden, 14. Zuli. Anklage gegen Anton Knabl, 
20 3. a., led. Taglöhner von Tauberfeld, Mar Riedl, 
19 J. a., led. Taglöhner von Münden, Joh. Hundzeder, 
19 53. a., led. Schuhmachergefelle von Freiſing, Joſeph 
Gutttnberger, 20 J. a., les. Feilenhauer von Münden, 
ob. Pangrag, led. Gärtner von Neukirchen, Franz 
VBorndran, 19 3 a., led. Scloffer von Münden, 
Johann Göppel, 19 3. a., led. Maurersfohn von Wiburg- 
fetten, Karl Lieber, 20 J. a., led. Metzgergeſelle von 
Münden, Ludwig Bruder, 20 J. a., led. Lackirersſohn 
von Münden, Joh. Kohlhofer, 20 3. a., led. Schloſſer⸗ 
gejelle von Hoͤchle, Joſehh Weiherer, 20 3. a, led. 
Wirthsſohn von Gudenkirchen, Johann Kanzler, 24 J. a., 
led. Schreiner von Gmund, Georg Bauer, 20 3. a., led. 
Tapezierer von Münden und Heinrih Eibl, 20 I. a, 
led. Maurer vor München, wegen Verbrechens, bezw. Ver— 
gehend des Aufruhred, des Widerſtandes gegen die Staats- 
gewalt ꝛc. ꝛc. — Am 30. April ds. 38. war im nördlichen 
Schrannenpavillon die Ausloofung der Militärpflichtigen. 
Viele Rekruten jagen den ganzen Tag Über in der nahen 
Wirthſchaft „zum blauen Bock“ hinter dem Maßkrug, oder 
trieben in ver Blumenftraße allerhand Unfug zur Beläjtigung 
der Pafjanten, denn die übermüthigen Jungen waren von 
der Meinung erfüllt, am „Rekrutentage” ſei Alles erlaubt 
und ohne irgend einen Skandal dürfe diefer Tag nicht ver 
gehen! Abends um ein halb 6 Uhr Herum kam ein Nudel 
folder Burfgen am Ede des Sebaſtiansplatzes und ber 
Blumenftraße vor dem Laden bed dortigen Tändlers Herrn 
Polyfarpus Zettler zufammen; einer von ihnen, ein gewiſſer 
Georg Hütt, forderte die Webrigen durch allerlei Sticpreven 
zu Balgereien heraus, durch welch tegtere Herrn Zetilers 
auf dem Trottoir ftehende Waaren in Gefahr famen, jo daß 
der Mann zum Schuge feines Eigenthums zu einem Bejen 
griff, mit dem Hütt einen Stoß erhielt. Im Nu aber be; 
mächtigte ſich Hütt des Beſens und drang mit mehreren 
Burſchen auf ihn ein, ihm Stößeund Schläge verfeßend; unter 
biefen war Befchuldigter Göppel, der fich mit einer Roleaur- 
ftange verfehen Hatte. Nun wich Herr Zeitler der Weber: 
macht, und floh in dad Haus feines Nachbars, des Seifen- 
ſieders Schregle, während Hütt, welcher auch dort nady- 
gebrungen war, von Civilperjonen feftgenommen wurde; 
den Göppel, welder Hütt nachipringen wollte, nahm 
Gendarm Greier feſt. Nun wandte ſich der. ganze 
Schwarm von ca. 100 Burfchen gegen den Genbarm, 
welchen Göppel in’s Gefiht ſchlug, auf die Bruft ftieß und 
zu Boden zu werfen ſuchte. Greier wehrte durch einige 
Hiebe mit flacher Säbelflinge ab, bis Göppel flehte, ihn 
loßzulaffen, er „made nichts mehr." Kaum hatte ber 
Gendarm biefer Bitte entjprochen, al der gefammte Troß 
erft recht über ihn herzufallen begann, wober auch gezückte 
Mefjer bemerkt wurden. Da Göppel fofort einen neuen 
Angriff machte, yab ihm ber auf da Außerft bebrängte 
Gendarm einen Hieb mit der Säbelſchneide auf ben Kopf, 
was den Ercedenten fofort dahin gebracht hätte, fich ruhig 
fortführen zu laſſen, wären nicht die übrigen Burſche 
neuerdings den Gendarmen mißhandelnd dazwiſchen gefahren, 
was Göppel auf einen Moment die Flucht ermöglichte. 
Sefolgt von einem immer -wachjenden, tobenden und 
lätmenden Troß eilte Greier dem Flüchtling nach und 
nahm ihn am Roſenthal⸗Schulhauſe wieder feft, wobei eine 
Civilperſon beihalf. Abermals wollte die Menge ‚den 
Arreftanten entreigen und Greier wurde unter Drohungen, 
pöbelhaften Schimpfworten. und Schlägen durch ven Hass 
linger Bogen gedrängt. Im felben Momente kam Gendarmerie- 
Commandant Mobrhardt und Genbarm Pöhlmann zu 











Hilfe. Pöhlmann fah deutlich, wie Knabl auf Gendarm‘ 
Greier einſchlug und nahm ihm fogleich feft, nicht aber‘ 
ohne bedeutende Widerfegung von ihm zu erfahren ; ſogleich 
waren andere Burfche bei der Hand, melde Poͤhlmani 
padten und zu Boden warfen. Mohrhardt und Gendarm’ " 
Greier brachten unterbefjen ben feſtgenommenen Göppel 
bis zum Haslingerbogen. Mohrharbt hielt am Eingang 
dad Nachdringen der Menge ab; Greler ging mit Göppt 
weiter und übergab ihn zwei Soldaten zur Abführun '' 
zur Polizei oder Hauptwache. Cr felber kehrte wieder - 
zum Scauplag des Tumults zurüd. Göppel entkam aba =- 
den beiden Soldaten und erjhien wieder am Schauplak ” 
bed Tumulied. Nun ging ed von Neuem los. Ungellagter 
Riedl fhlug den Commandanten Mohrhardt mit einem 
Schlüſſel oder Schnappmeffer in's Gefiht und ein anderer 
Burfce that ein Aehnliches. Das war dad Signal zu 
allgemeinem Angriffe auf Mohrhardt, welcher fich, ald mit 
allem Möglihen nah ihm geworfen wurde, in elne 
Spenglerwerfftätte des Haslingerdurchganges zurüdzog.-. 
Nun trieb fih der Schwarm gegen den Nathhausbogen, 
ev verfolgte den Gendarmen Pöhlmann, ber Knabel trand- 
portierte, jo lange, biß mehr Gendarmen und die Soldaten 
der Hauptwache famen, die den Aufruhr beendigten. Vor 
dem Rathhausbogen wurden indeß die Gendarmen mit. 
Ziegelfteinen und Koth beworfen. Der ganze Borfall,s- 
als deſſen Theilnehmer die ſämmtlichen oben aufgeführten’ 
Angeklagten — mit Ausnahme des Eibl und Lieder — 
zeugichaftlich uberführt find, geftaltet fich nachdem Gefege als 
ein Verbrechen, bzw. Vergehen des Aufruhres. Der k. Staatdr ' 
anwalt Barſch plädirte in fehr eindringlihem Wortrage, 
worin er insbeſondere die wacjende Verwilderung unferer ” 
Sugend beklagte, auf Schultigiprehung aller Bejchuldigten 
und ließ nur bezüglich Eibl's und Lieder's die Schuldfrage . 
offen. Die H. H. Vertgeibiger Dit, Dr. Marr und 
Schamberger beftrebten fih hauptſächlich, das Vorhanden⸗ 
fein der gejeglichen Merkmale des Aufruhres zu beſtreiten 
und betonte namentlih Herr Dit, wenn auch bie 
Rekruten manden Uebermuth treiben, jo befämen bie- .- 
felden als Solvaten oft genug Gelerenheit, an Göthe's Kied 
zu denken „wer nie fein Brod in Thränen ap“ ꝛc. Nah 
einer Berathung von fieben Viertelftunden verneinten tie... 
Geſchwornen die Schulbfrage in Bezug auf Lieder und Eibl 
vollftändig, jo daß diefe Dank der Beredtſamleit ihrer Ver ⸗ 
theidiger Ott und Scamberger gänzlich frei ausgingen. 
Für die übrigen Beklagten ergingen folgende Urtheile: Joh. 
Söppel 2 3. 3 Mt. Zuchthaus, Anton Knabl 1 $.7 Mt... 
Mar Riedl 1 I I Mt. Zuchthaus, Joh. Hundgeder, Joſ 
uttenberger, Joh. Pongrag und Franz Vorndran je1$ 
Zuchthaus. Joh. Kanzler erhält 1 I. Gefängnig, Joſeph 
Weiherer 9 Mt. Gefängniß. Auf Ludwig Brucker, Joh— 
Kohlhofer und Georg Bauer treffen je 6 Mt. Gefängniß. 
Der Burſche Hütt, welcher eigentlich zu dem ganzen Unbelle::. 
Anlaß gab, hat ih an dem Aufruhre nicht betheiligt, und 
wird daher wegen ter ihm zur Laft gelegten Unzukdmmlld-.,, 
keiten anderwärtd abgehandelt werden. y 


Bolks- und Jandwirthſchaft, Indufrie und Bandel. 

Die überhand nehmenden Filfhungen ſcheinen auch 
högeren Octes endlich mit anderen Augen. angeſehen zu 
werden. Der Staatsauwalt Teſſendorf in Berlin will gegen 
die Milchfälſcher künftig den $ 263 des Strafgeſetz 
buches in Anwendung bringen. Wer dieſem Paragraph — . 
der auf Betrug lautet — verfällt, wird mit Gefängniß be. 
ftraft, neben welcher Strafe auch Geldbuße bis 3000 ME... 
fowie auch Verluft der bürgerlichen Ehrenrehle erkann 
werden kaun. Auch der Verſuch des Betruges iſt ftrafbar 
Herr Teſſendorf, welcher dem Berliner Pelizei-Präſidiun 
feine Anſichten über Faälſchung der Lebensmittel mitiheilte 
ſagt in feinem Schreiben ausdrücklich, daß Jemand, ba’: 
wiſſentlich mit Waſſer vermiſchte Milch als Kuhmilch zum“ 
Preiſe der letzteren verkauft, ſich alſo auch für das Waffen | 
den Milchpreis bezahlen laͤßt, einen Betrug begeht. Es 


chle daher Fünftig alle Fälle folher Art zur Kenniniß ber 

Wanwaliſchaft gebracht werden und nur forhe Fälle 
Juve Bolizelanwalt gelangen, mo eine Verfolgung wegen 
trugB nicht angezeigt erjcheint. Der Staatdanwalt ift 
hie der Anſicht, die Bock in feinem „Buch vom gefunden 
isand Franken Menſchen“ längſt ſehr vichtig bezeichnete mit 
sogen Worten: „Gewäſſerte Mitch ift Feine Milch.“ 


2oEales:. 


"peffentl. Sipungen beB f. Bezirfögerihts Freifing 
Y vom 12. Zuli 1877. 
1) Rampfl Agnes, kath., 17 5. a., led. Marktichreiberstochter 
in Vorfen, wurde eines Verbrechens des Diebſtahls im realen 
Aufommenluße mit 2 Vergehen des Diebftahls für ſchuldig er- 
"Font und derhalb | in eine Gefammtftrafe von 1 Jahr 
"14 Tagen Gefängniß, fowie zur Tragung ber Koften des Vers 
fobrens und des Strafvollzugs verurtheilt, welche jedoch ſoweit 
„nicht die epteren durch ihren Arbeitsverdienft am Straforte ge: 
"heit werden, der Staatskaſſe überbürdet werden. 

2%) Drtler Eiuard, 32 3. a., fath., verh. Lederermeifter von 
Erding, wurde eined Vergehens der Hörperverlegung verübt an 
em led. Ledererdfohn Mathias Molf von Erding für fhuldig 
ractet und deimegen in eine Geldftrafe von 50 ME., für welde 
m Sale der Ineindringbarkeit eine Gefängnißftrafe von 10 Tg. 
= Feftgelept wird, fowie zu dem Koften des Strafverfahrens und 
* Etraivoljuges verurtheilt. \ 

3) Huber Jojeph, kath, 32.3. a, Gütler in Feſtenbach, 
{, murde eines Vergehen® der Beleidigung des deutſchen Kaiſers 
-. für ihaldig erfannt und deßhalb in eine Gefängnißftrafe von 
“3 Monaten, fowie in Sämtliche Koften verurtheilt. . 
t< Höhrl Anton, kath., 28 3. a,, Dienſtknecht von Riemading, 
. St. in Inning a/S., wurde eines Vergehens der Körper: 
veiqung an Thomas Ingerl, Dienſttnecht von Kleinwimpajing 
für uldig befunden und deßhalb im eine Gefängnißitrafe von 
> Ron, jomie in die Koften des Verfahrens und Strafvolljugs 
verurteilt, welche jedoch ſoweit nicht legtere durch feinen Arbeits: 
duhient am Straforte gedeckt werden, der Staatötafje zur Laſt 
yj; Alm Bon den zu Gerihtshanden gekommenen Gegenftänden 
ü un a einzuziehen, der Stod aber an Thomas Ingerl 
= jurädjugeben, 
3) Spörer Andrea, Tath., 20 3. a., led. Bauersfohn von 
„ec Unterapperödorf, wurde eineß Vergehens der vorfäglihen Körper 
‚ ‚verlegung für ſhuldig erachtet und deßhalb in eine Gefängnißs 
Araje von 2 Monaten, fowie in die Koften des Verfahrens und 
Etrafpollyuges verurtheilt, welche Koſten jedoch der f. Staats: 
" faffe gegen Bormerfung auf deſſen künftiges Vermögen vors 
zuſchichen find. 

6) Jin der a bes Kaver Wellenhofer, kr ya 
in Jridhing gegen die Schweizersmwittwe Chriftine Würſſch von 
dert, a , wurde die Berufung der Schweizer: 

” wittoe hriftine Würſch von Irſching gegen das Urtheil des 
!. Gandger, Geifenfeld vom 26. Mai 1877 unter Verurtheilung 
detſelben in die Koften der Berufungsinftanz verworfen. 

?) a. Bauer Andreas, fath., 20 I a., led. Dienſtknecht 
von Loch und b. Huber Nikolaus, led. Dienfttneht von Mitter- 
Yen, wurden je eines Vergeheng der vorjäglihen Körper: 
>eigung für ſchuidig erkannt und dephalb in eine Gefängniß: 
eve? Monaten, fowie in bie Koſten des Verfahrens unter 
‚bariber Haftung und in die Strafvollzugäfoften ein jeder 
I ih Derurtheilt; diefe ſämmtlichen Koften fallen jedoch ins 
ra zit am Straforte abverdient werden, der k. Staats: 


Ansieraußerordentligen Magiftratäfigung 
} vom 9. Zuli 1877 
- A Anlaß der Regierungseniſchließung vom 28./30. 
a Und der zwiſchen dem E. Rıctorate der Gewerbichule 
re Sr Rayiftraisvorftande gepflogenen mündligen Ver- 
N — durde von dem genaunien k. Rectorate der Ent— 
Fi 8 Etats für die Fünftige Realſchule pro 1878 dem 
ir . ur Erinnerungdabgabe übermittelt. Diefer Etat 
elf Mm Magiftrars Kollegium befannt gegeben, worauf 
Mionrde es ſei gegen dieſen Entwurf eine Erinnerung 
TE heben,“ 
Breifi 
17 ng, 16. Juli. In Maffenhaunfen hat 
user ein Unglüetercignet. Mer Zjäprige Knabe des 
U er yartin Diel war gerade ſpiclend auf der Straße, 
dan made Wirtpäfneht Zunf mit einer Chaife im 
Pater ig berangefahren am. Die in der Nähe weilende 
ln ug Knaben wollte benfelben neh zuruckteißen, 
ulaic N der Wagen ging über denfelben, jo un 
"BR ſofott tobt zur Gele blieb. 
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Die Doppelgänger. 
(string 

„Allerdings hatte jeit längerer Zt cine Dame unfere 
Etage in Miethe,“ fagte der Mann nad einer Weile 
zögernd, „doc finde ich Feine Aehnlichkeit zwifchen ihr und 
diefer Zeichnung.“ 

„Dieſes Bild ftellt eine Helgoländerin vor,” nahm 
MWigleben raſch dad Wort, „welche vor etwa einem halben 
Jahre von dort mit einem Grafen entfloh und vorausſichtlich 
dad Opfer eines Verbrechens geworden ift.“ 

Die beiden ehrlichen Leute blickten fich erfchroden an 
und erblaßien. 

„Sie würden ein gutes Werk fördern,“ fuhr jener 
eindringlich fort, „wenn Sie mir genanen Auſſchluß über 
das Schickſal der Unglüdlichen geben könnten, welche feinen 
treueren Freund in der Welt befigt, als mic.” 

„Wie nannte ſich Ihre Mietherin?“ jegte er fragend 
hinzu. 

„Sie ſchelnen ein fo ehrliches Geficht zu Haben,“ meinte 
der Dann, mit feiner Frau einen Blick des Einverftänbniffes 
wechjelnd, „und werben nicht mit der Polizei, bie fo leicht 
ſchlecht und gut mit einander verwechfelt, unter einer Decke 
fpielen, und ein ordentliches Frauenzimmer war unfere 
Mietherin, das Fann ich beihwören, ich hätte fie ſonſt 
gewiß nicht unter mein Dad genommen. Uebrigens 
nannte fie ih Mamſell Grün, und wollte, wie ihr Vers 
wandter, der fie hierher brachte, ung fagte, eine Stelle als 
Gouvernante ſuchen.“ 

„Mamfell Grün,“ ſprach der Hauptmann wehmüthig, 
„ſie jhämte fich, ihres Vater ehrlichen Namen zu führen; 
— und ber Verwandte, wie nannte er fich doch?“ 

„Herr Reich, — der fie drei Tage nach ihrer Ankunft 
heirathete. Dieſe heimliche Geſchichte gefiel ung gar nicht, 
doch that die junge, hübfche Frau und leid und da ließen 
wir ung bejhwagen und behielten fie.“ 

„Und fie wohnt Hier noch?“ fragte Wigleben mit 
ſtockender Stimme,“ 

„Nein, Herr, die Gejchichte nahm ein trauriges Ende, 
— denn eined fchönen Tages Fam Herr Reich nicht wieder 
und blieb ſeildem verſchwunden. Sie glaubte mun wohl, 
daß er verunglückt fein müffe, zumal da juft anı felben 
Abend als er zum legten Male auf ein halbes Stündchen 
nur bei ihr war, ein Kaufmann ermordet wurde. So 
etwas konnte Ihrem Gemahl ja auch paſſirt fein, ohne daß 
es die Polizei erfahren habe, jo meinte fie und jammerte 
Tag und Nat. Als aber von feinem Ermorbeten ferner 
geſchrieben und gefproden wurde — es hätte doch fonft 
jedenfalls im „Beobachter“ geftanden — jo mußte fie wohl 
endlich daran glauben, daß der ſchlechte Menſch, der mir 
immer nicht recht hatte gefallen wollen, ſie verlaffen, und 
was dad Schlimmſte, ganz mitiellod zurückgelaſſen habe, 
Es war ein rechter Sammer und wir hätten fie troß alle 
dem gern bebalten, aber fie hatte auch einen unbänbigen 
Stolz und wollte fih vor und nicht demüthigen. Genug, 


| eines Tage? 305 fie aus, wir haben fie nicht wiedergejehen.* 


„Sie iſt es,“ murmelte Wigleben feufzend, „Sie finden 
alfo Feine Aehnlichkeit zwifchen ihr und dieſem Bilde,“ 
ſetzte er, fi gewaltſam faffend, hinzu. 

Der Mann fegte feine Brille auf und ftubirte dann 
aufınerfjam bie Zeichnung. 

„Wenn ich die Wahrheit jagen fol,” antwortete er 
endlich, „dann ift ed tod wohl, — die Kleidung verändert 
ja auch, ihr Gefidt aber düukt mih —“ 

„Gewiß, Vater,“ fiel die Frau mit Beftimmtheit ein, 
,ſie ift es, ich habe fie auf den erjten Blick erkannt.” 

„Ich danke Ihnen,“ ſprach der Hauptmann, „feien 
Sie ganz ruhig, Sie können auf meine Verſchwiegenheit 
bauen. Nur noch eine Frage bitte ich, mir zu beantworten. 
Trug jener Herr Rei einen Bart ?” 

„Freilich, einen großen Bart, der mir, aufrichtig ges 
Randen, in den legten Tagen nicht gang echt mehr vorfam.“ 

Forniſehung folgt.) 


Bekanntmachung. 

Auf Betreiben des Wirths Johann Stegſchuſter von Hörenzhaufen und 
Gonf. wird dur den E. Notar Herrn Wenninger von Freifing das Anweſen 
Haus-Nr. IYa des Häuslers Kaspar SYyetenhofer von Günzenhaufen, 
ve aus Wohngebäude und Garten zu 0,25 Tagw. am (1277 26) 
Samftag, den 4. Auguft d8. 38. Nachm. 4 Uhr 


Petroleum, 
Kochöfl 


3. 8 5) 





im Hütt’fhen Wirtäshaufe zu Günzenhaufen im Ganzen ‚verfteigert. I. Scha N 
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a in ne let holz und 100 Zaunftanged.- 
Kleiter, hatzu verkaufen Georg Distl_ 

tgl. Advokat. u (1375) Röblwirth, Freifing. 4; 

Harmonie. 100 Flaſchen aus Glas Yu 
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Die zu derſelben ergangenen Einladungen werden freundlichſt wiederholt. | AgFine helle, geſunde Wohnun 
Der Ausschuss, | mit 5—7 Zimmern, alles * 
und angeſtrichen, mit Küche und übrigen." 
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Von unterzeichneter Verwaltung kommen am Donnerſtag, den ae Zufi | Ei freundliche Wohnung von wi 

Vormittags 9 Uhr im Hofe des Gafthaujes zum Sachſenhauſer in Erding Einem, —— Garten 
8 Stüd 2'/,jährige trächtige Kalbinen | und MWafchhausantheil iſt bis Mi | 
(Simmenthal-Miesbacher Kreuzung) gr oder Mihaeli zu Br | 
gegen Baarzahlung zur öffentlichen Verfteigerung. — Wo, ſagt die Erp. (43428 
Grünbach, den 15, Juli 1877. ————— — X 
Gräſl. v. Seinsheim'ſche Verwaltung —— entfernt in 3—4 Stunden voufiandigſon ne 
Strauss. und gefahrlos; ebenfo ficher beſeitigt m 
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angenehmen u hält auf Lager und empfiehlt 1302 |, As Saum. — ei 
ni x. Bromberger'i in Freifing. (4 ai fa a hf. - > —* 
Nur Bi. wenn die Metallkapjeln, womit jede Flaſche verſchloſſen, den ; Piauddriefe. I en 
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Ni — 
. Amtliches für Breifing. 
| Bekanntmachung. 
N, Die Whaltong öffentlicher Tanzmuſiken und ſonſtiger öffent⸗ 
9 hichet Zuftbarkeiten in Wirthſchaften betr. 
— Nm Gmeindebehörben, welche mit der in Ziff. 3 der 
wviehawllichen Ausfpreibung vom 21. Juni L. 38. (reif. 
"  Xapbl, Rr. 143) geforderten Semeſtralvorlage noch im 
= Mdftande fih befinden, werden zur fofortigen diegbezüglichen 
Vorlage hiemit beauftragt. 
> frifing, den 16. Juli 1877. 

Konigliches Bezirksamt Freifing. 

Zäubler. ’ 











Deutfhlend. 

) Bayern. München, 16. Juli. Die Kammer ver Ads 

xwdneten vertagte fih um 14 Upr. Nun wurde im der 

n; Seihirathäfommer der Geſetzentwurf über die Militäretats 

bexruthen und erhielt in unveränderter Zafjung die Zuftimmung 

„.; 9 hoben Haufed. Hierauf wurde die allerhöchſte Botſchafi 
weiliſen, wonach der Landtag „bis auf weiteres vertagt” ift, 

ie Diefed alleth. Handſchreiben wurde aud in ber Abends 

— halb 5 Uhr wieder zufammentretenden Abgeordnetenkammer 
verleſen. Ten Schluß in beiden Häufern bildete ein brei= 

; Faden hoch auf Se. Majeftät den König Ludwig II. 

“=  ,—Nünden, 16. Zul. Se. Maj. der Deutfche 
Raifer it Heute Nachmittag 5 Uhr 35 Min. mit großem 
Gefolge bei einem ungemein ftarfen Regenfchauer im hiefigen 
Vorbahnhofe eingetroffen. Der preußliche Gefandte Frhr. 

. d Bertern, ſowie Major v. Stülpnagel halten ſich nach 
Undau begeben, um bort ben Kaiſer zu empfangen. Se. Maj. 
ter Kaiſer erfchien während des Aufenthalts hier am Fenfter 
ud grüßte freundlichſt die anweſenden Betriebsbeamien, 
d Geſandiſchaftsperſonal, ſowie dad verſammelte Publikum. 
Fnf anwefende preußiſche Gabetten, Söhne hieſiger höherer 
ffiiere, Lie Se. Maj. der Kaifer an den Waggon kommen 
und jprach benfelben Worte der Allerhöchſten Huld zu. Nach 
vorgenommenen Mafchinenwechiel fegte fich der Zug um 
d vn 38 Min. wieder in Bewegung, um feinem’ heutigen 
Enopntte Rofeneim entgegenzueilen. Des Kaijerd Aus: 
"ten it ein volftändig gefunded. Herr Oberinfpector Steig 

a mpien fungirte bis hieher als Reiſecommiſſär, hier 

be Mg Dberinfpector Laubmann den Zug. Da Se. Maj. 

* *— Bgm im ftrengften Incognilo reift, hatle ſich vom 

„Sole Niemand eingefunden. 

Die München, 16. Juli. Geftern feierte der königl. 

; Sieh D. Johann Ritter v. Maffei mit feiner Gattin 

i ife, erfterer 86 letztere -75 Jahre alt, bie goldene 
FÜ. Zu dieſem ſeltenen Feſte hatten ſich Kinder, 

—2** tingefunden ; von allen Seiten trafen Beglüc- 

File vn ein. Im Haufe des Sohnes, Herrn Hugo 

Ki Se ff, wurbe am 10 Uhr eine Defje abgehalten, 

lien Helma Subelpaare alle anweſenden Familien⸗ 


je, WMünch 5 
elüct en, 16. Juli. Die Beerdigung der un⸗ 
am Fin Oper des Hauseinſturzes am’ der Heßſtraße ging 


woͤrduhet zug Nachmittags halb 3 Uhr auf dem 
gen 





ledhofe unter außerordentlicher Betheiligung 
den Publikum vor fih und waren ber fgl. 





Polizeidirektor Frhr. v. Freiligih und die beiden rechtsk. 
Bürgermeifter erfchienen. Der Bruder der mitver unglückten 
Taglögnerin Sabina Weiß fiel vor Schmerz in Ohnmacht 
und konnte erft nach längerer Hilfeleiftung wieder zum 
Bewußtfein gebracht werben. Bei dem großen Andrange 
hatte der ftädtifche Friedhof-Inſpector Rodatus viele Mühe, 
in BVerbinduug mit der Gendarmerie die Pafjage, durch 
welche der Trauerzug fich bewegte, frei zu halten. Der er: 
nreifende At negte viele Augen mit Thränen des Mitleides. 
Fünf einzelne, neben einander erjchlofjene Gräber nahmen 
die Unglöclichen auf, der die Ceremonien ausübende kath. 
PVriefter wußte in ergreifender Rede den Gefühlen Ausdruck 
zu geben, welche bie entjegliche Kataftrophe allerwärts, wohin 
bie Kunde drang, wachrufen mußte und mit erhebenven 
Troftesworten zu verbinden. 

— Eine im oberbayerifhen Unterlande weitbefannte 
Perfönlichkeit, der Commiffionär Heinrich Nathgeber von 
Geifenfeld, der im November v. 33. flüchtig gegangen 
und feitdem vom Unterfuchungsrichter in Freifing wegen 
Unterfchlagung (man fpricht von 60,000 fl.) verfolgt war, 
tft am 10. d. in München verhaftet worden, 

— Paſſau, 15. Juli. Unfer hochw. Herr Bifchof 
ift heute Vormittag zur Ausfegnung ber Leiche des hochw. 
Heren Biſchofs v. Keiteler nach Burghaufen abgereift. Die 
Leiche des hohen Verblichenen wird nah Mainz überführt. 

Baden. in ſchreckliches Cifenbahn: Unglüd ver 
fegt in Pforzheim und Umgegend Alles in Aufregung. 
Der in Wildbad um 11 Uhr 7 Min. abgehende Schnellzug 
entglelfte am 11. unterhalb Neuenbürg, da, wo bie Bahn 
eine ſtarke Biegung macht und links durch das hohe Schwarz: 
waldgebirge, recht? durch eine 15 Fuß hohe Böfchung ein- 
geengt ift. Die Entgleifung fand nach rechts (Immer von 
Wildbad aus), aljo nach der Enz zu, ftatt und es laſſen 
fi die Spuren ver Räder deutlich verfolgen, wie fie ſich 
immer weiter vom Schienengeleife entfernen, als fie endlich 
auf ber rechten Seite über die Sägelante der Schwellen 
hinausgehen und erft-auf frifch aufgefchüttelen Steinen fort« 
laufen, bis fie dann bie Böfchung erreichen. Der Zug wurde 
demnach eine Strede außer den Schienen fortgefchleppt, bis 
die Mafchine „Heidelberz* in das Erdreich der rechtsſeitigen 
Boͤſchung eindrang, an weiterer Bewegung durch zwifchen 
den Rädern fait jo feſt wie Gement eingeflemmted Erdreich 
und Steine gehindert wurde und parallel mit ber Bahn 
nach lint3 zu umfiel. Der Tender, deſſen Kohlen⸗ und 
Holzvorrath zum großen Thell über bie Boſchung gefchleubert 
wurde, ftand mit dem Vordergiebel faft ſenkrecht, nur leicht 
an bie Böſchung nelehnt, auf der Mafchine, Der folgende 
fog. Sicherheitäwagen, für das Gepäd beflimmt, ebenfo wie 
ber Tender verhältnigmäßig wenig befchädigt, bildete mit 
feinem Vorvertpeile und dem Rücklhelle des Tenders einen 
fpigen Winkel, defien Scheitelpunft gegen den Himmel ges 
richtet war, fo daß beide ein förmliches Dach bildeten, Von 
den nun folgenden Perfonenwagen I. und II. Kl. wurde’ 
einer nach recht, der andere nach links heraus und fo 
nebeneinander gebrängt, bag ihre Wordergiebel ebenfalls 
einen fpigen Winkel bildeten, in deſſen Winkelöffnung ſich 
von hinten ein dritter Waggon keilfoörmig eindrängte, bie 
beiden anderen zertrümmernd und ſelbſt von diefen zertrümmert. 


Die Mulde wurde durch biefe drei Wagen, bie nicht zum 
Falle kommen fonnten, in ihrer ganzen Breite aufgefüllt ; 
die ganze Bedachung bed einen Wagen? war nad links 
abgehoben und Ing mit ver einen Längekante auf dem Berg« 
abhang, mit der andern auf dem Wagen. Diefe drei Wagen 
boten einen Häglihen Anblick und werden ſchwerlich eine 
Reparatur geftotten ; die ftärfften Eifentpeile und Holzriegel 
waren zum großen. Theil. in. Atome zerfplittert und von 
biefen Holz und Glazfplittern mögen. viele Verwundungen 
verurfacht worben fein. Von dem einen Wagen war bie 
Rückwand wie eine Zugbrücke herabgefallen; dad Innere 
der Wägen bot dad Bild der graufigiten Zerſtörung; ganze 
Sitze waren herausgeſtoßen; Xöcher, durch die ein Mann 
bequem fchlüpfen Eonnte, befanden fi in den Wänden; 
Holzs, Fenſter⸗ und Spiegeltrümmer lagen durcheinander, 
die Sigpolfter waren mit Blut befleckt, manche zeriffen und 
zerfegt, die Einfteigetritte zum Theil zertrüämmert, die Schug- 
geländer wie Kartenblätter an die Wand gequeticht, kurz, 
ſchon der Anblick dieſes In⸗- und Durceinanders, ließ einen 
deutlichen Schluß ziehen -auf die entfeglichen Augenblide, 
welche tie Mitfahrenden hier durchlebt Haben. Zwei weitere 
Perfonen- und ein Gepäcwagen ftanden unbejchädigt auf 
dem Geleife. Das Ganze, in der engen Mulde eingefeilt, 
bot ein Bild ber ſchrecklichſten Zerflörung. In dem Zuge 
befanden fi) außer den Zugsperſonal, von dem 1 tobt, 
4 ſchwer verwundet ift, 24 fonftige Bafjagiere, von denen 
3 ſchwer und 8 leicht verlegt find. Die erfte Hilfe fanden 
bie Verlegten durch den Bahnwärter und deſſen Frau, bie 
fofort an die Unglücksſtelle eilten. Vom Pforzheimer Bahıt- 
hofe aus wurde fofort ein Zug geſandt, um die Reiſenden 
bahin zu bringen. - Ein Theil derſelben, der mit dem Schred, 
leichteren Contnfionen und unbedeutenderen Verletzungen 
bavongefommen war, feßte feine Reife alsbald fort, andere 
ließen fich erft: verbinden und blieben da, um fich zu et⸗ 
holen ; andere, die zum Theil leider ſchwere Verlegungen 
erlitten, wurbe In dad Hofpital gebracht. ine Dame, die 
in Wildbad Heilung einer in Folge eines im vorigen Jahre 
erlittenen Armbruches zurückgebliebenen Schwäche geſucht 
hatte, ſoll das Bein gebrochen haben. 

— Reutlingen, 11. Juli. AB dieſen Morgen 
auf dem Bahnbofe Reiſende Billete für die. 8 Uhr-Züge 
nehmen wollten, war fein Kaffiet da und ber Schalter blieb 
verſchloſſen. Die fofort angeftellten Nachforſchungen ergaben, 
daß der als Stellvertreter funktionirende Aſſiſtent Benz 
verſchwunden war. Das Kafjenzimmer mußte gewaltfam 
geöffnet und konnten dann noch Billete abgegeben merben. 
Bet der eingeleiteten Unterfüchung ftellte fick dann heraus, 
daß Benz eniflohen war und, wie man hört, eine bedeutende 
Geldſumme mitgenommen halte. 

» Preußen. Die Sinnahmen an Zöllen und gemeinfchaftlichen 
Verbrauchsſteuern im Reich haben für die Zeit vom 1. April 
1877 58 zum Schluffe des Monat? Juni 1877 (ver 
gfihen mit der Einnahme in demfelben . Zeitruum des Bor: 
ſahrs) betragen: Zölle 26,234,562 IR. (— 3,918,679 M£.), 
Rübenzuderfteuer 2,857,386 Mtk. (— 175,692 Mt.), 
Salzſteuer 6,986,316 Mt. (+ 664,009 ME), Tabalds 
flener 395,012 ME: (— 221,894 ME), Branntweinfteuer 
7,013,969: Mt. (— 278991 Mt.) uebergangsabgaben 
von Brarıntwein 23,844 ME. (+ 10,048 Mt), Bra: 
ftener .3,998,699 Me. ‘(+ 57,096 ME); Uebergangsab: 
Haben von Bier 214,998 Mr. (— 5588 Mf.); zufammen 
42,009,41& Mt. (—- 3,869,696 Mt). N 

Ausland. 

Oeſterreich Wien, 56. Juli. Der „Deutfchen tg.” 
wird aus Simniga, 15; Juli; gemeldet: Das Haupt 
quartier des Zaren geht morgen nach Zarewige, ſüdöſtlich 
von Siſtowa. — Gin ernſteres Gefecht ſoll bei Radantzi 
in ver Nähe von Gabrowa ſtatigefunden Haben. 15,000 
Ruffen follen auf 6000 Türken geftegen fein, welche bie 
Avantgarde eines zur Verteidigung der Straße von Gabrowa 
nad Kaſanlyk beitimmten Corps von 25,000 Manr: bilden. 
Die Ruffen ſollen mit großen Verluften geftegt haben. — 





Die „N. Fr. Pr.’ meldet aus Schumla, 14. Juli: Das 
Vorruͤcken der Ruſſen gegen Rasgrad wird ermartet. Der 
internationale Telegraphendienft ift in Ruſtſchuk fett mehreren 
Tagen eingeftellt.. Die Enpftation der Eifenbahn nad- 
Varna ift von Tſcherwenawoda nad Rasgrad verlegt. 

Rußland. St. Pelersburg, 15. Juli. Amtlich 
wird von der Kaukaſus⸗Armee gemeldet: Die Truppen dei 
General3 Alchaſoff haben am 13. Juli die Dffenfive er 
griffen, . indem. fie im zwei Colonnen aus Pokurli un 
Kwartſcheli auf dad rechte Ghilisga Ufer Übergingen, wohd 
die Türken aus ihren Berfchanzungen vertrieben und hinter _ 
Morkwa zurücgemorfen wurden. Der ruffiiche Verluft war 
unbedeutend. — General Tergufafjoff meldet, daß bei bem 
Rückzuge feiner Colonne nad Bajazio dieſe Stadt dermaßen 
zerftört und our faufende Leichen inficirt erfchien, daß ein 
weitered Verbleiben der Truppen dajelbjt ſich als unmöglid 
herausſtellte. (Tel) 

— St. Petersburg, 16. Juli Dfficiell wird 
aus Tirmowa, 15. Jull gereldet: WE Der Vor 
trapp der ruffiihen Armee hat am 13. Juli, halb 6 Uhr 
Abends, den Balkan ohne Schuß paffirt. Am 14. Juli, 
Nahmittagd 2 Uhr, beſetzte General Gurto Khanidy. 
300 dort überrafchte Nizams flüchteten fig. Die Türken 
zogen fi gegen das Dorf Kanaru zurück. Ruſſiſcherſeits 
beträgt der Verluft nur einen Todten und fünf Verwundete. 

— St. Peteröburg, 16. Juli. Officiell wirt 
unterm 14. Suli vom Kautaſus gemeldet: Die Garnifor 
von Bajaztd bejtand am 18. Juni aus 4 Stabsofficierei 
26. Oberofficteren und 1587 Solvaten, davon wurden 
während ber Belagerung 2 Stabofficiere und 114 Soldaten 
getödtet; 7 Oberofficiere und 359 Soldaten verwundet ; bil 
übrigen find durch die ausgeſtaudenen Entbehrungen Außer! 
ermattet und bedürfen längerer Pflege; im ber letzten Zei 
hatten fie fih von gefallenen Pferden genährt. — Untel 
() Kars ift nichts Neues vorgefallen. (Tel.) 

Türkei. Konftantinopel, 15. Juli. Ismail Paſcho 
und Fait Paſcha bereiten ihren Webergang auf vuffilchet 
Gebiet jin der Richtung auf Eriwan vor. Die Ruffen fahren: 
fort fih nördlich. von Kars zu conceutriren. Die bei Bajazid _ 
ftehenden ruſſiſchen Truppen leiften Widerſtand. (Tel) ı- 

— Ronftautimopel, ‚15. Jul, Ein aus Spel 
batirted Telegramm Ismail Paſcha's vom Freitag meldet 
Eine große Anzahl der vor Bajazid eingetroffenen wuffifcher : 
Truppen griff die Türken. an; welche nad) lebhaften: Wider: 
ftande der Ueberzahl weichen und ſich zurüdzichen wiußten‘. 
Nach dem Eintreffen türkiſcher Verftärkungen jedoch wurdd 
der Kampf wieder aufgenommen, in. Folge deſſen ſich dl N 
Ruſſen mit dem Verluſt von 600 Todten nach Karapulal 
drei Stunden; nordweſtlich von Bajazid, zurücziehen mugtell “ 

— Ronfantinopel, 15. Zul. Die Pforte erklärte" 
nach der Audlegung des Parifer Vertrags, England de 
Zutritt feiner Kriegeflotte in die Dardanellen nur. als krug 
führender Macht geftatten zu können. (Tel) EN 

— Ronftentinopel, 16. Juli. Alle diaponiten 
Truppen werben ſchleunigſt nach Adrianopel dirigirt; zuffil 
Truppen befegten Jeni⸗ Sagra, bisher aber ohne Arlilert 

England. London, 16. Juli. „Reuter s Bureau 
meldet aus Rönftantinopel,16. Juli: EE Achtach 
ruſſiſche Bataillone überfhritten, von Bulgaren geführt 
auf dem Engpaß vom Schibta den Balkau und famen i 
Jeni⸗ Sagra an. (Tel.)- i j fe 

Sranlreid. Auf dem Gebiete der Move ift ein 
Neuerung zu verzeichnen, welche allgemeinen Beifall verdient, 
Die Schleppen, die langen Kfeiver, find für die auf dt 
Höhe ver Entwiclung Stehenden ein überwundener Stan“ 
punkt. ° Die Modedamen fragen jegt Kleider, welche d 
Füſſe ſehen laſſen. Sie haben endlich die Anmöglichfe 
eingefehen, mit ſchleppenden, überbaufchigen Sewändern fl 
zu bewegen. Vom Staube ganz abgefehen, ſind bie Lange “ 
Kleider felbft in der Wohnung, bei Fahrten im, Waget 
auf Bahn und Schiff Außerft unbequem, ſo daß ſchließlit 
dad Nügliche über das vermeintlich Schöne obfiegen mußte 






















&oEale:. 
Plentn Sigungen a t. Bairfsgeriäts Freifing 
vom 
end bie eihuldigung der Schweizers⸗ 
—1 — Irſching, wegen Beleidigung 
ria Werther von dort, wurde die 
Daten gegen. 9 das Urtheil des k. Lands 
77 unter Berfäling der 
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Vom 13. Zuli 
dietſch Anton, kath, geboren "am 16. September 1362, 


aus Karlshuld wurde eines Verbrechens des Diebe | 


fir ihuldig erachtet und dekhalb zu einer 6 monatli er 
afe, ſowie im die wegen feiner Mitiellofigteit 
e zur Saft fallenden Koften verurtheilt. 
YaBinder Paul, 51 J. a., kath., Taglöhner von Weiß⸗ 


ı — wurde eines Vergehens Der Rörperverlegung für ihuldig | 






erfamıt und zu einer 14 agiaen Od Gefängnißftrafe, ſowie in die 
Fig Koften verurtheilt Binder Anna, 51%. a, 
dei Dbigen Ehefrau wurde von der gegen. fie erhobenen 
J— unter Ueberbürdung der bezüglichen Koſten auf 
or) die Stantstafie freigefprochen. 
3 HRoniyMorig, Israelit, geboren am 26. Dezember 1858, 
Eplporteur von Bien, wurde eines Vergehens der Unterſchlagung 
"Für hhulhdig befunden und deßhalb zu einer 8 tägigen Gefängniß- 
Ärafe, fomie in die wegen feiner Mittellofigkeit der Staatstafle 


var. Soft fallenden Koften verurtheilt. 

Rotbbauer Franz, 29 3. a., Fath., Iediger Mekger: 
Steintirchen, Be infbamts- Bes in Dejtreih, wurde 
eng wider die Staatögemwalt, zweier Vergehen der 
einer Uebertretung des Betteld und einer folhen 
cigerei für ſchuldig erfannt und deßhalb wegen des 

eng wider die Staatägewalt in eine Gefängnißftrafe von 
wegen ber beiden Beleidigungen in eine foldhe von 

f fohin in eine Gefammtgefängnikftrafe von 3 Monaten, 

wegen der beiden Uebertretungen » eine He von 

2 verurtheilt: Hievon werden jedoch 45 Tage- der er 
Y mUnterjuhungshaft in der Weile als erftanden abgerechnet, 
die Haftftrafe von 28 Tagen als vollftändig und von der 
vaje 17 Tage als verbüßt erachtet werden. Franz 

4 ‚wird in fämmtliche Koften des Verfahrens und des 
ges verurtheilt, dieſe Koften fallen jedoch der Fönigl. 


Ha r Saft 
6 Ih, tath., 22 Y. a, Yauersfohn von Rechtlfing, 
un * en ber Aörverneriegung für ſchuldig er= 
zu einer ag ftrafe von drei Monaten, 
m me nt der Noften des Strafverfahtens und 
trafvolguge Verserteit, welche Koften jedoch gegen Vor: 


F— tünftige Vermögen des Held von ber f 
vorzuſchießen m. 
Frtiſing, 17. — Herr Kaufmann Widemann 


vergangenen Samſtag Abends in der Brandau bei 
ein en Capitalhirſch, Zwölfender. Derſelbe 
hen 2a Ctr. Eine Seltenheit in unferer Gegend. 


die Doppeig ga ger. 


But, gut, nehmen Er rg Inmal meinen herzlichſten 

fagte der Hauptmann, beiden bie Hand reichend, 
‚werde mir erlauben, Ste einmal wieber zu beſuchen.“ 
Fa haben Sie die Güte,“ Mnirte die Frau, Ihn 


5 methür begleitend. 

zu ihrem Mann zurückkehrte, ſchlug ſich dieftr 
tim und rief: „ weiß ich's, warum ber 

fo befannt vorfam, — er ging hier ja wodien- 

täglich vorbet und fiierte nach allen Fenſiern 

bars Mine und Trine nannten He Don Juan.” 

, der war's,“ nictte bie Frau erſchrocken, „follte 

bon ber Polizei — 

Kae waB, "wir — fe: 1 engen, von der Heiraih 


i 
* a — ſich I braven Leute... 


I; 





































damit 
Bipleben zu. dem kranken Gebhard zurüäehtte imd 
dad Refultat feiner Nachforſchung mittpeilte, gerieth 
faft außer ſich Aber feine eigene, Dummheit, wie er 
e, daß er nicht, anftatt dem faubern Doppelgäuger 
fen, bie Bewohner jened Haufed aufgeſucht N 
) Nachforſchungen begonnen hatte, ; 
. ‚Bann hätte der Vogel uns nicht entgehen ſollen,“ ver» 
er mit einem fiefen Athemzuge. 
Ja, wäre man vorher fo klug wie möge" bemerkte 
Heuptuann achſelzuckend, „mir liegt jet vor allen 





Dingen daran, bie verlafjene Frau ded Schurken zu ent- 
\ decken.” 

„Frau!“ wiederholte Karl ſpottiſch und gedehnt. 

„Allerdings Frau,“ betonte Witzleben mit einem faſt 
drohenden Blick; „ich bin von ihrer VBerhetrathunig überzeugt.” 

„Meinetwegen, ich beneide fie nit um den Gemahl, 
wüßten wir mür beftimmt, welcher von ben Doppelgängern 
ſich Hinter dem Hallunken verſteckt.“ 

„Ja, da werden wir wohl ewig im Dunkeln tappen,“ 
meinte Witzleben düſter, „vor allen Dingen, mein Beſter, 
rathen Sie mir, wie ich's anfange, die Unglückliche zu 
finden.“ 

„Wenden Sie fih an bie Polizei, im folhen Dingen 
hat jie immerhin bie feinfte Nafe. Hat; wie Sie glauben, 
, wirklich eine Heirat ftattgefunden, nun, dann muß ja auch 
irgendwo ber betreffende Prediger fich aufftöbern laſſen.“ 

„Ich möchte mit der Polizei nicht gern im biefer Sache 
zu fchaffen haben, Herr Gebhard,” wandte ver Hauptmann 
zögernd ein.“ 

„Nun, dann lajjen Sie ein gleidsfäutenbes Suferat in 
allen Hamburger Blättern erfcheinen,“ rief Karl eifrig, 
„kommen * Freund, wir wollen daſſelbe ſogleich verfaſſen. 
Segen ch an meinen Schreibtiſch und denken daruͤber 
nach, i Ri dad Meinige dazu beitragen.” 

Der Hauptmann nicte beftimmend umd begann fogleich 
zu jchreiben ; nad) wenigen Minuten lad er fein Probuct 
vor, e3 lautete: 

„Frau Reich, geb. Grün, früger in St. Georg wohnhaft, 
wird dringend aufgefordert, ihre jegige Adreſſe in ber 
Erpedition dieſes Blattes unter bex Chiffre I. 3. verfiegelt 
zu hinterlegen.“ 

„Das ift fchon ziemlich gerathen,” nickte Karl, „aber 
bie Hauptfach, der Lodoogel fehlt, denn Sie können fig 
nicht einpigen, daß Ihre Helgoländerin, die mit dem Ber- 
ſtande nicht zu Mürz gelommen, auf diefe Aufforderung hir 
ihte Adrefje nennen wird.” 

„Sie meinen alfo —“ 

"3 meine natürlich, daß in einer verftectten, nur ihr 
verftändlihen Anfpielung die Wahrſcheinlichteit vurfchimmern 
muß, als kaͤme diefe Aufforderung von ihrem Grafen.” 

„Sehr richtig, gab Wipleben, einen Seufzer unter 
drückend, Meinlaut zu, „fie wird mir inbefjen in ſolchem 
Falle niemalß die Kift verzeihen.“ 

„Ah Thorheit, mein Beſier, da kennen Ste bie Weiber 
nicht, ich fage Ihnen, eine Jede, fie mag noch fo Ang, 
noch fo ftolz und vorfichtig fein, anbeten läßt fie ſich doch 
gern.“ — 

„Aber, Gebhard —“ 

„Na, was Sie für die Meine hübſche Here fühlen, 
wußte ich ſchon in Helgoland,“ Tächelte Karl, „allons „ 
Hauptmann, locken vwolr den Feind Im die Falie, wir 
ja mg ein gutes Wert,“ 

Kisten wußle nicht, ob er firnen oder mitlachen J 
er machte — Riene ‚zu dem übermüthigen Spiel und be 
folgte den Rath WE" erfahrenen Ireundes, — er 
folgenden Satz dem SInferat Hinzufügte: „Es Betrifft. ihr 
Stüd, fowie die Rechtfertigung eined frenen Freundes. 

„So iſts Et nice Karl befriedigt, ger Sſdiuhiab 
ind in in bie 

icht Klee, Häßliche Wort,” bat ber Hauptmann si 


— —J inen Hy Mi, In “) 
* ee: Wa eh 

, freunbfcpaftliche “a I A — 

auch mit dieſem —— ſtellen. Den "Sl 44 

ſogleich ‚in, die Expeditlonen, Ste koͤnnen es rg Ders 








nielfältigen,” 
Wibleben gehor chle wie ein artiges Sins und ellle dann 
damit fort. 
. SDR arme a “ehe Kat ne De iu 
St nde, diefe ich [3 
heiraten. ie Fa — ſein Be 3. 4) 





als: Dresch- und Futterschneidmaschinen neuejter und befter Con— 
ftruftion, fowie Göpel aus der renommirten, landw. Majchinenfabrif von Gebr. 
Epple in Sonthofen, ferner aud Bohr-, Reifbieg- und Farbreib- 
Maschinen, Schraubstöcke und Ambose :zc. ıc. führt der Unterzeichnete 
auf Layer, 
Reparaturen werden billig und ſchnell bejorgt. 
günftige Conditionen. 


BEE” Sauger beim Bodenfteinerwirth in Kreiling. BEE 


Zohann Schreck. 


03000 


Niedere Preife und 


Landwirthſchaftl Mafchinen| 2 
| 



























MEET Jeden Bandiwurm 
entfernt mit Kopf der Unterzeichnete nad) einer feit Jahren bei mehr als 
tauſend Perſonen erprobten einfachen Methode, ohne Bor: oder Hungerkur 
in 2-3 Stunden ſchmerz⸗- und gefahrlos, und erfreut ich derjelbe einer großen 
Anzahl von Dankjagungsihreiben aus allen Gegenden Deutihlands. Garantie 
wird zugefichert und geſchieht die Verſendung der Mittel auf briefliche Beftellung 
unter Nachnahme. (1376 3a) 
Sichere Kennzeihen jind: Der Abgang weißer nudelartiger Glieder, 
welche ſich zufammen und außeinander zieben. Andere muthmaßliche Reunze.chen 
find, Abmagerung, Verdauungsſchwäche, Appetitlofigkeit, abwechſelnd mit Heiß: 
bunger, Verſchleimung, Weblichkeit bei nüchternem Magen, Auffteigen eines 
Knäuels bis zum Halſe, Kollern und mellenförmige Bewegung in den Gedärmen. 
heodor Horn in Nürnberg, Wunderburgitr. 5. 
we Bitte genau auf die Firma zu ahten! Tg 


ERODOEEODOSMODERODOEEOD OERODOEMOO 


BF Steeu-Verlteigerung. WE! 


Sonntag, den 22. Zulil. 38. 
verfteigern wir auf unferem Anweſen Karkwirthshof bei Freifing in ab- 
gefteckten größeren und kleineren Plätzen eine größere Partie Streu. 
Zufammenkunft Früh 9 Uhr auf dem Karlwirthshof. (1346 4a) 
Anzahlung: bei der Verjteigerung die Hälfte des Betrages. 
Eisen, Wigande 


OOOEEOODOMEOD" 


L ! 

















Schönheit und Frifhe des Teints. 


Dies von der k. k. Öfterr.ungar. Regierung 
Fa ih if N privilegirte, medieiniſch geprüfte, Präparat, welchem 
auf der Weltausftellung zu Pbiladelvhia die große 
Preismedaille zuerkannt worden it, hat ſich von 
ih Im SE, allen Schönheitsmitteln als das reellfte und wirt: 
famfte erwieien, Sommerfproffen, Sonnenbrand, 
(Schönheits- 
£ili t ilch) vo ne 4 —5— und Ben ein jugend- 
.) | liches, frifches Augjehen zu verleihen 

allenun In Original-Flaſchen à Mt. 8. 50. 

Lohſe's Shönheits-Lilienmild-Heife, 
die er und mildefte aller Seifen, um die Haut weich und weiß zu 
Erfinder Gustav Lohse, Parfümeur, Chemift, Hoflieferant Ihrer 
Majeftät der Kaiferin von Deutichland. 
Generald&pöt für Sübdeutihland, die Schweiz, Italien, Holland ꝛc. 
bei &. C.Brüning in Frankfurt a.M. Döpötin Freijing bei 3. Oberlindober. 


Kupferröthe, gelbe Fleden, ſowie alle anderen Haut« 
maden, die auch ie ihrer Meinheit und Feinheit alle Seifen über: 
Bordeanı- Wein cäcter ru. Rotwein) Gin Haus 











Unreinheiten ſicher zu entfernen, die Haut blendend 
trifft, per Stüd ME. 1 

















g garantirt ganz reine Qualität bi 
SE miihft befannte Kent "ie mit GStallung und Hofraum in ber 
8 ES emplehten a 1 Dart, 50 Bf ver Stadt, nebjt 5 Tagw. Wiefen, ift aus 
Pr. siläe mit Glas iR fortwährend | freier Hand zu zu verkaufen oder für 
3 zäh haben bei (467) | ein Kleines eg zu vertaufchen. Baar: | 
„SäöajCarl Korn in Nürnberg. Erlag 1000 fl. DU. (1378) 
© 

Ey33 ee vun VOek Ba (Er Soden mit Wohnung an 
3388|] Gottfried Baumgartner, | “rer Hauptitraße iſt jogfeih ober 
233 Apotheter in Sreifing bis Michaeli zu — D. Ue. 





und Verlag von 


Hiezu eine Beilane de % 6. Böltteihen ı Buchhandlung in Freifing. 


; Bremen, welches am 30. Juni 


n einer Apothele Oberbayerns 
findet ein (1377 3a) 


neipient 
jofort oder im Herbft Aufnahme 


Adreſſen find in der Expedition d. Bl, 
zu binterlenen. “ 





I2,0°1 


— 
( Erfolgentleinentfcheiden” 


Benn je burd eine Heilmethobe ꝛ 
längende Erfolge erzielt wurden, || 
—P ift dies: Dr. Niry’d Heilmethode. 

| Hunbderttaufende verdanken derſel⸗ N 






ben ihre Gefundbeit, burch fie wurde 

vielen Kranfen, wie die Attefte des | 
weiſen, and da no nesolfen, mo Gilfe || 
midpt mebr möglich jhien. E# darfdar | 
| ber Jeder fih dieſer bemährten || 
Methode Dertranensunll aumerben. | 


Näberes darüber in dem vorzägl,, 
flwirirten, 004 Seiten ftarten Buce: 
Dr. Aiey’s Naturgeilmethode, %. 
Auflage, Preis I Marl, Leipzig, 
Richters Verlags⸗ Anftalt, er 
das Bud auf Sunſch genen Ein | 
dung von 10 Briefmarke 


Barmung! Um nicht durch ähnlich betitelte 





Frlschg 
Eh Bud) ift vorräthig in den Buchhandluugen von 
Ih. Adermann und 3. I. Leutuer in Münden, 

10. Juli. Das 


Southampton, 
Poſtdampfſchiff „Rhein“, Capt. H. €. 
Franke, vom Norddeutfchen Lloyd“ in 

von 

es abgegangen war, iſt Heute 
41 Uhr Vormittags wohlbehalten bier 
angefommen und hat nad) Landung der 
für Southampton beftimmten Paffagiere, 
Poſt und Ladung 1 Uhr Nachmittags 
die Neife nad) Bremen fortgefeßt. Der 
„Rhein“ überbringt 199 Paſſagiere 
und volle Ladung. 

Goursberidt 


vom 16. Juli mitgetheilt non 
J. Sohtilein Söhne in Freifina. 








En; —J 
er en j. . | 101.80}- 101.10 
.. Mart 980 946) 











mbbriefe. 
4% n > gu zu. Wechſelb. 194.80 94 6) 
3%, Gübb. Boden-Greditb. |99. | gK 
For bayer. ——— M. |99. | 979: 
——— 97.3) 
4% Nürnd. Bein, B| 99. | os. 
——— | —95 
Minden. | 
%. Stabt:Obligationen Thlr| — | 92.7 
der bayer. Sypothetenbant. . = 
herreig, | * 
49.. Silberrente... ,. - || — 54.50 
5% ——— —280 
3% = nbarb-® u... — 4540 
3% hehe — RR ; 
5°. Ungar. — — 150% 
5, . M 48.60 
5° — Bahn. ‚91. _ 
5% Elifabetf- Bahn 72er . — 16850 
5%. Deft. Korbmehb. Lit,B., — [5660 
6° 1885er 358 ‚Juli . B | — 19% 
5% Sonfolidirte .....-. | -, 1a 
1885 er BondE ........ INS 98 * 
appenheimer .... . Ak. — | 19 
Braunfhweiger.... - - | 
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4°. bayer. — Anlelhe 122. 
20 Jrancd-Gtüde... Mi. 16.28 169 
Engl. Sovereignß . .- «| — ? 
. Banknoten Njea,s0 162 





J. 6. Wölfle’sehe Buchhandlung in Freising. 


— te 


Vom 15. Juni “jer7 an erscheint: 


Neuer Atlas der ganzen Erde 
für die Gebildeten aller Stände und für höhere Lehranstalten. 
Filniunddreissigste Auflage, 


30 Karten 
mit Berücksichtigung dor geographischen Werke von Dr. C. G. D. Sreıy u. A,., 
entworfen und gezeichnet von Dr. J. M. Ziegler, Dr, H. Lange, G. Heck u. A. 


nebst histurischen und statistischen Cabellen 


bearbeitet von 


Dr. Otto Delitsch, 


Professor an der Universität u, stellvertr, Direotor an der I. städt, Realschule zu Leipzig, 


und 


Dr. H. F. Brachelli, 


xX. k, Hufrath u, 0. 6, Professor, Vorstand des statist. Doparten ants im k. k. Handelsministeriam zu Wien, 


I. Karten. 


14.| Alpen- und Donanländer, oder 
ee und Oesterreich oto. 2 Blätter. 
. Kuropa, 16. Schweiz. 
Asien, 17. Italien, 
Afrika, 18. Polen. 
Nord-Amerika und Wost-Indien. 19. 20, Russisches Reich in Zuropa. 2 Doppelbl. 


Hemisphären, 15. 


Süd-Amerika, 2 Türkei und Griechenland eto, 
Australien, 22. West-Asien. 


Spanien und Portugal, Vereinigte Staaten von Amerika, nebst 


Frankreich. ae und Central-Amerika. 2 Doppelblätter. 
Niederlande und Belgien, | 27. Dänemark. — Sohleswig-Holstein, 

Grossbritannien und Irland, 28, Nordwest-Deutschland. 

Schweden und Norwegen. 29. Stidwest-Dentschlane, Doppelblatt. 


Nord- und Mitteldeutschland, nebst Dänemark. Doppelblatt, 30. Thüringen und Sachsen et. Doppelblatt, 


II. Zeittafeln. 


« Universalgeschichte, 6%. Burgund, Niederlande, Bel- I 10. Deutschland u, Oesterreich, . Türkei. Griechenland, 
Spanien. gien, | u. Italien, | . Amerika, 


| 
Portugal. 7. Schweiz. | 12. Russland, . Asien. 


. Frankreich. 8. Schweden u. Norwegen. | 18. Polen. 1, 18631877. 
England. 9. Dänemark und Norwegen, | 14, Byzantinisches Reioh, 


III. Statistische Tabellen. 


Fiächeninhalt und Bevölkerung aller Länder und Staaten, — Bevölkerung der grossen Städte, — Bewaffnete Macht ete. etc, 


Vollständig in 22 Monats-Lieferungen A 1 Mark. 


Jede Lieferung enfhält 2 Karten, 3 Bogen Tabellen oder 1 Karte in Doppelformat. 








J. G. Wölfle’'sehe' Buchhandlung in Freising. 





Hiermit bestelle ich 


Expl. Neuer Atlas der ganzen Erde. Na Dı. Sau ote. 


35. Aufl. in 22 Lisferungen à 1 Mk. 
Ort: ‚Juni 1877 
Hame: 


Wohnung: 


— — 











Der überaus günstige, dauerude Ruf, dessen sich der allgemein bekannte „Stein'sche Atlas“ seit einer Reihe 
von 72 Jahren von Seiten des Publicums, wie der Kritik und weit über die Grenzen von Deutschland erfreut, überhebt 
uns einer besonderen Empfehlung, 


Wir waren bestrebt auch diese 35. Auflage in jeder Beziehung auf der Höhe der Gegenwart und der 


vollem Maasse erreicht zu haben 
es uns & 


Wissenschaft zu erhalten, was wir durch Hinzuziehung der besten Kräfte in 





glauben. Eine Prüfung der ersten Lieferung wird überz 
Sorgfalt auf eine charakteristische und elegante Ausführı 
Das grosse Format der Karten gewährt den V 





zelegen sein liessen, die grösste 


des Stichs und der äusseren Ausführung zu verwenden, 


en Länder und Staaten vollständig auf einem Blatte 
geben zu können; die Auswahl der Karten ist so getroffen, dass nicht leicht etwas Wesentliches vermisst werden 
wird. Als ein nicht unwesentlicher Vorzug di 






theil, die 






s vor anderen Kartenwerken darf endlich die Ausstattung 
Tabellen angesehen werden, welche durch die Herren Prof. 
li bearbeitet worden sind. 
ieferung 1 wird enthalten: Süd-Russland mit den I u des schwarzen Meeres. Doppelblatt, 
5 PP! 
ieferung 2: Europäische Türkei mit Griechenland und Westasien (asiatische Türkei und 
B b 
Persien). 2 Blatt. 


desselben mit historischen und geographisch-statisti: 
Dr. 0, Delitsch und Hofrath Prof. Dr. Brach 








Wir hoffen bei dem äusserst niedrigen Preise und bei dem lebhaften Interesse, welches jetzt für die Länder 
des Südostens erwacht ist, auf die weiteste Verbreitung rechnen zu dürfen und bitten bei Bestellungen den bei- 
gefügten Subscriptionsschein zu benutzen. 


Leipzig, im Juni 1877, 


J. C. Hinrichs’sche Buchhandlung. 


Leipzig-Reudnitz, H, Bachmann, 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Aloosburg. 
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Beftellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für das IN. Quartal werden bei allen Poſt⸗ 
anftaften ſowie hier in unferer Expedition entgegen 
genommen. Preis 1 ME. 50 Pf. 
Die Expedition. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 17. Juli. Die vier Ausſteuer Preiſe 
zu je 500 Gulden aus ver befannten Braſilianiſchen 
Eiftung für wormalige gut qualifizirte weibliche Zöglinge 
de füdtifchen Waiſenhauſes kommen peuer in folgender 
Vie zur Vertheilung: 1) durch das” Loos beftimmt: 
Buldurga Wittmann, Büchfenmacherstochter, und Rudolphine 
He, ihographenstochter; 2) vom Bevollmächtigten des 
Sifterd ausgewählt: Marie Roland, Metalldrehers- 
Tohter, und Anna Ritter, Geflügelhänplerötochter, ſämmtl. 
von München. 

— Nünden, 17. Juli. 

Dann aus Sachſen hat fich geftern im hiefigen Kranken« 
hauſe beide Augenäpfel mit ben Fingern ausgekratzt. Der 
fofort herbeigerufene Prof. Dr. Rottmund, eine Autorität 
auf dem Gebiete ber Augenheilkunde, erklärte, dag auf 
eine Wieverherftellung der Sehkraft nicht mehr gerechnet 
werden finne. Dem Unglüclichen mußte der Zwangsgurt 
angelegt werben. 

— Münden, 17. Juli. Die Urbeiten für die 
Ehmabinger Pferdebahnſtrecke find bis zur Briennerſtraße 
wichen, jene für bie Bahnſtrecke zum Haidhaufer Bahn- 
ki bis an die Rumfordſtraße volftändig vollendet. 

— Am Sonntag Nachmittag erirant im Schwimmbade 
des Umperfluffes nächft Fürftenfeldbrud der Morgens 
don München ausflugsweiſe gereifte Steindrucker Wolf aus 
Berlin, welcher erft vor Kurzem das 20, Lebensjahr zurüd. 
gelegt Hatte. Derfelbe fant beim Baden, des Schwimm nd 
nicht Fundig, unter ; ein Kamerad wollte ihn retten, allein 
ud diefer war nahe baran, von dem Unterfinkenden in bie 
Ale geriffen zu werden. Nach 20 Minuten wurde ber 
keinem des Wolf aus dem Waſſer gezogen; die von einem 
Arte fort angeftellten MWieberbelebungd:DVerfuche blieben 
jedoch vollftänbig erfolglos. 

— And Kelh eim wird der „Sübdd. Preffe? geſchrieben: 
Vie unglückliche Kataſtrophe bei dem Baueinſturze in der 
verlängerten Heßſtraße in München forberte auch den 
Naurer Johann Radlpammer von hier zum Opfer. — 
Deſer fleißige, brave Arbeiter war den feindlichen Kugeln 
s Frankreich glücklich entrommen und bie einzige Gtüße 
"ter gichtkranken Mutter, einer armen Wittwe. Er hatte 
Keen Verdienſtes halber in München Arbeit genommen und 
Nutte vegelmäßig, Winter wie Sommer, an jedem Sonntag 
finf Mark nach Haufe, berichtigte alle Steuern und Ab- 
süben und ben jährlichen Zind aus 500 fl. Kapital, die 
auf der väterlichen Hütte ruhen, nur um fie zu erhalten. 
Oft, beim Mangel amdreichenden Verdienſtes ließ ber 
Brave bis zu beſſerer Zeit das Bischen Sonniagskleid 





Ein irrfinniger junger- 


jorwie auswärts Durd die Bor RL. 1 50 
5B. Wumögentii wird als Gratißbeilage das „Unterhalt 


Bf. Racrate werben bie Sipaltige Garınond» 
tungsbiatt® beigegeben 





zum Verfage wandern; kindliche Pietät hieß ihm biefe 
herbe Aufgabe. Darum Ift auch der Sammer, das Wehe- 
geſchrei ber Hinterlaffenen Mutter groß und gerecht und 
ſelbe werth, chriftlicher Liebe empfohlen zu werben, 

— Dad Deggendorfer Wochen und Anzeigeblatt 
bringt folgende Mittgeilung: Eine meucdhelmdrberifche That, 
welche kaum fchlechter erbacht werden kann, wurde letzt⸗ 
verfloffenen Sonntag im Wirthshauſe zu Kandlbach, Hiefigen 
Gerichtö, begangen. Der Krämersjohn Ludwig Friedl von 
Grafling, welcher bei dem dahier ftattgehabten Krieger 
felte als Deputirter mit Fahne zugegen war, begab ſich 
Abends gegen 9 Uhr auf feinem Heimwege noch in 
oben erwähnte Wirthshaus, wo er auf einer Bank, vom 
Schlaf überwältigt, einſchlief. Derfelde mochte laum fünf 
Minuten gefhlummert haben, als ihm mittelft eines Todt⸗ 
ſchläͤgers zwei fo gewaltige Hiebe auf die Stirne verjeßt 
wurden, daß er bewußtloß in's elterlihe Haus gebracht 
werben mußte. Sein Auffommen fteht bis zur Zeit noch 
in Frage. Der Thätigkeit der Gendarmerie von Grafling 
ift es bald darauf gelungen, ben Thäter in der Perſon 
des verwegenen Bauernfohne® Michael Wallner von Kandl« 
bad zu entdecken und zur Haft zu bringen. 

— Neben der nächſten Umgegend von Paſſau find 
& wohl bie Fluren von Flinsbach, Nefjelbah, Hofkirchen, 
wo ber Kornfchnitt am früheften in Niederbayern in Angriff 
genommen wird, Mar bat dort fchon vor 14 Tagen 
begonnen. Heute ift im Donauthale faft ſämmtlicher 
Roggen gejchnitten, felbft auf manchen waldeinwärts 
gelegenen Aeckern fieht man ſchon Mandeln, Im Großen 
find die Oekonomen ſehr zufrieden. 

Großh. Heſſen Mainz, 17. Jul. Die Leiche des 
Biſchofs v. Ketteler ift heute vom Domkapitel und Klerus 
am Bahnhof in Empfang genommen und nad der Ein- 
fegnung, die der Domlapitular Moufang anftatt bed er⸗ 
krankten Domdekans Heinrich vollzog, in felerligem Zuge 
zum bifchöflichen Haus uuter großer Bethelligung ber Ber 
völferung geleitet worden. 

Ausland. 


Oefterreih. Wien, 17. Juni. Die „Polit. Corr.“ 
bringt folgende telegraphifhe Details über die Einnahme 
von Nitopoli: Am 15. Juli Abends griff dad neunte 
rufftiche Armee-Eorpd unter General Krüdener die Türken 
vor Nitopoli an und zwang biefelben Hinter die Feſtungs 
ſchanzen zu fliehen. Am 16. Juli, Morgens, als die Rufjen 
Nikopoli eingeſchloſſen und angegriffen hatten, capitulirte 
die Befagung mit dem Tags zuvor eingetroffenen Hilfscorps, 
mit den Commandanten Ahmet Paſcha und Haflan Paſcha. 
Hiebei wurden 40 Kanonen und 2 tuͤrkiſche Monitord er⸗ 
beutet. — Derfelben Eorrefpondenz zufolge iſt e& nunmehr 
definitiv beftimmt, daß die rumänifche Armee nicht offenfto 
vorgeht, fondern nur die Aufgabe Hat, die Donaulinie zu 
decken. (Tel.) 

— Bien, 17. Juli. Entgegen anberweitigen Nach» 
richten bleibt dem Balkan-Uebergang gegenüber die neutrale 
Haltung. Defterreih unverändert. Ein wirkliches Cin- 
-greifen bleibt 618 zu dem Zeitpunkte vorbehalten wo bie 
Eonfequenzen aus biefem Kriege gezogen werben. (I) (Tel.) 


Rußland. Petersburg, 17. Zul. (Offiztell.) 
DEE Nitopolis wurde nach fünfzehnftündigem Kampfe 
ftürmender Hand genommen und ergab fich geftern bei 
Tagesanbruch bedingungslos. Zwei Paſchas und 6000 
Mann wurden gefangen. 

— Der Aufftand im Kaukaſus ſcheint in den letzten 
Wochen bedeutend an Ausdehnung und Nachdrud gewonnen 
zu haben. Der „Nationak Zeitung“ wird barüber aus 
Tiflis, 6. Juli, gefchrieben: „Die Bevölferung des Raus 
taſus, am Schwarzen Meer die Abchaſen und Tſcherkeſſen, 
am Kafpifchen die Lesghier und Dageftaner, befinden fich 
im vollen Aufftande gegen Rußland und nur der mittlere 
Theil des Gebirge mit der wichtigen Straße von Wladi— 
kawkas nach Tiflis ift noch den Ruſſen treu und ficher. 
Taufende von Anhängern der Regierung, wie zerftreute 
Nufjen und ruffiihe Detachements, find von den fanatifirten 
Nebellen ermordet worden. Blinder Fanatismus, durch 
türkische Mollas gefhürt, Hat die mufelmännischen Kaufafier 
mit wenigen Ausnahmen im ihre urfprüngliche barbarifche 
Rohheit zurücgeriffen. (1) Die Imams predigen: der 
Sultan habe einen Traum ‚gehabt, worin er Säbel vom 
Himmel regnen ſah, die eine allgemeine Erhebung der ge= 
ſammten Anhänger des Islam nah dem Willen Allah3 bes 
deuteten. Vorläufig begnügen fich die Ruſſen die Infurgenten 
einzufgließen und etwaige Verbindungen mit ben andern 
Stämmen zu verhindern, wad bei der gegenfeitigen Ab— 
neigung der kaukaſiſchen Stämme untereinander nicht allzu 
ſchwierig if.“ — Auch in den gurifchen und georgiſchen 
Grenzbezirken des ruſſiſchen Transkaukaſien gegen die 
armenifche Grenze fol der. Aufftand der eingebornen Ber 
völkerung gegen die Rufen ausgebrochen fein. Schon vor 
drei Wochen brachte der „Golos“ eine Meldung darüber, 
doch hoffte die ruffifche Negierung den Aufftand todtſchweigen 
zu können, Set foll derſelbe namentlich in den Diftricten 
von Achalzich und Achalkalaki cine folhe Ausdehnung ger 
wonnen haben, daß die ruffiihe Armee in Armenien in 
ihrer Flanke bedroht erſchien und ihr fieberhaft raſcher Rück: 
zug auch damit erklärt wird, 

Türkei. Konftantinopel, 17. Zuli. In maßgebenben 
Kreifen wird verfichert, daß, nachdem Abdul Kerim ſowohl 
dem Kriegäminifter jede Auskunft über feine Pläne ver 
weigerte, wie auch eine bießbezügliche Anfrage des Prinzen 
Hafjan, Commandeurs der egyptiſchen Truppen, mit dem 
Bemerken abwied, der Prinz ‘habe nur zu gehorchen und 
ſchweigen, der Sultan die Zufammenftellung eines Krieges 
rathes in Schumla beabfichtigt, als deſſen Präftdent Mah— 
mud Damad genannt wird. (XTel.) 

— Ronftantinopel, 17. Juli. Der Minifter des 
Auswärtigen hat den Vertretern der Pforte folgende Mit- 
theilung zugefandt: Der Pforte zugegangene Depefchen 
welden, daß die Ruffen mit einigen Bataillonen den Balkan 
bei Hain Boughag, wo nur -ein Bataillon Türken ftand, 
überjchritten haben. Das türkifche Bataillon mußte fich 
zurüdziehen, nachdem ed den Ruſſen in zmweiftünbigem 
heroiſchem Kampfe ben Uebergang ftreitig gemacht hatte. 
Der Marineminifter Reuf Paſcha, welder gegenwärtig im 
Balkan weilt, hat die übergangenen Ruſſen angegriffen und 
zurückgeworfen. (Tel.) 

glend. Lonbon, 16. Juli. „Standard“ ſchließt 
eine Beiprehung des Balfanübergangd mit der Verſicherung 
England werte einer Bedrohung Konſtantinopels durch die 
Ruffenarmee gegenüber nicht paſſiv bleiben und die Befegung 
Ronftantinopel® durch Ruſſen niemals zugeben. 

— London, 17. Juli. Das „Reuter’jhe Bureau“ 
meldet aus Schumla, 17. Zult: Die Ruffen beſetzten 
Medſchidie und Mangalta in ber Dobrudſcha, nachdem diefe 
Orte von den Türken geräumt worben waren. (Tel. 

wurgerichts Sitzung. 

Münden, 15. Juil. Anklage gegen Martin Sel— 
maier, 23 J. a., led. Gütlerzfohn von Neupullach, Franz 
Irl, 20 3. a., und Sebaftian Irl, 22 3. a, le. 
Häuslersjöpne von Neupullach, M orig Sylvefler, 18 3. a., 





Webersfohn von Harböberg und Franz Wagner, WI. a N 
Gütlerzfohn von Karlsdorf wegen Verbrechens ber Körper 
verlegung und bezw. Vergehens ber Schlägerei. — Ci 
tüdifhe That! Am 15. April v8. 38. machte ſich ! 
Wirihshaus zu Oberndorf, Ger. Ebersberg der Mau: 
Antread Schloffer von Trarl den Spaß, den Bierkrug f- « 
auf ben Tifch zu jchlagen, daß das Bier auf die umfigende-:. 
Säfte fprigte. Halb erzürnt, gab ihm Selmaier, der mi» 
feinen (nun mit angellagten) Kameraden im WirtHözimm.: 
anmwejend war, einen Stockſchlag über ben Kopf, jo daß 
blutete und vom Wirthe hinaußgefuhrt werden ınußte, fi :- 
abzuwaſchen. Der Auftritt bewog inbeß den Wirth, Stk 
maier nebſt feinen Genofjen vie Thüre zu weifen. Die x 
fannen aber auf „Entgeltung“ und harrten wenige Schritt -- 
vor dem Wirthshauſe. Als ſich der mißhandelte Schloſſe 
wieder erholt Hatte und in die Zechſtube zurückgekehrt war... 
exzählte er feinem mittlerweile eingetroffenen Freunde, den-.., 
Dienftlneht Mich. Spachtholz, was ihm begegnet fe. Eı,; 
ging fofort hinaus und fuchte die Burſchen zu begütigen 
indem er ihnen fagte: „Gcht’3 Buben, feid’3 net fo bumm., , 
macht's Fein folhen Spektakel, fo was gibl’3 bei und ii. ' 
Oberndorf net!“ Die Meiften der Burgen fchlugen mu,; 
mit ihren Stöden auf Spadiholz ein, und zwar fo lange... 
6iß ein gewiſſer Schuhmacher Lauſch dazwiſchen trat, di.’ 
Naufenden von einander riß und dem Gebalge ein End 
machte. Spachtholz wollte nah vem Wirthshaus zurüch 
gehen, fant aber albald um und war tobt. Er Hatte nd,. 
Selmaier — was diefer felber zugeſteht — ganz unver 
merkt einen Stih"n die Bruft erhalten, der unvermeiblid 
eine innere Verblutung zur Folge hatte. Seine Ausflücht 
infoferne fie auf Zrunfenheit und Nothwehr zielen, fin " 
buch Zeugen ald leerer Schwindel erwiefen. Wegen de 
mit dem blutigen Vorgange verbundenen Schlägerei fin 
nur die Gebrüder Frl überführt, fo daß die Angeklagte “ 
Morig und Wagner freizufprehen waren. Selmaler abe‘” 
wurde zu 10 Jahr Zuchthaus und die Gebrüder Irl zuf" 
6 Monat Gefängniß verurtheilt. * 
Anklage gegen Georg Schmerbeck, 24 J. a, m'n 
Dienſtknecht von Pöhldorf und Xaver Boi 24a" 
led. Dienfilneht von Heilbrunn, wegen Körperverlegun 
und Theilnahme hieran. — Die Körperverlegung, dere 
Aburtheilung den Gejchworenen als legte vorlag, ift ein 
gleich rohe umd durch nichts begründete oder gerechtfertigt" 
wie alle übrigen, die wir in biefer Sefjion kennen lernte‘ 
Am 8. April 1. Is. Nachts gegen 41 Uhr verließen DR: 
beiten Angeklagten und etliche andere Burſche das Wirth 
haus des Heren Hefter zu Riedering, ohne daß es doriſelb 
irgend einen Zank oder Unruhe gegeben Hatte. Aus eine 
Höchst geringfügigen Grunde kam es auf der Dorfſtraße J 
einem Geräufe, in welchem der Angeklagte Schmerbed bit äı, 
Bauerzfohne Johann Niedermeier von Schmiebham eine 
gewaltigen Mefjerftih in die linke Schulter gab. Diele in 
Stich durchſchnitt eine Hauptarterie und führte ſofort bit 
Tod bed Burſchen herbei: Er gefteht die That. Cry 
Erzählung, er ſei von Niedermeier angegriffen und gefäbrlid wi, 
bedroht gewefen, bleibt ein mißlungener Verſuch. Bad © wir, 
für ein rober Menſch ift, geht daraus hervor, daß er NH, 
vor dem Vorfalle ven Ausiuf that: „Sch möchte einem NX 
Mefjer durch die Bruſt ftoßen!* Der Angelagte Boig 
gefteht, bei dem Geräufe auf Niedermeier dad Meſſer gezũc 
zu haben, jedoch ohne Jemanden zu verlegen. Dieſes Be: 
halten erjcheint als Theilnahme. Auch in Beurtpeilun 
diefer Blutfcene blieben mildernde Umftände ausgeſchloſſ 
und erhält Schmerbeck 7 Zahre Zuchthaus und Boiger in} 
Monate Gefängniß. 3 
Schrourgerichtäpräfident Frhr. v. Bibra verabſchiedt, 
am letzien Samftag vie einberufenen Geſchworenen mit ein 
kurzen Anſprache, in welcher er ihnen Namens des Geri 
hofes für die dem Amte zugewandte Hingebung dankte un 
insbefondere die Strenge anerkennend Hervorhob, mit weldt, 
die HH. Geſchworenen gegen bie Körperverlegungen, DI." 
„nationale Sonntagäfrende unferer Banernjugend“, vorgingeh | 










































Die Yoppelgänger. 

(Bortiegung.) 

20. Kapitel, 

Auf der Spur. 

". Lafjen wir ihn ruhig fortträumen und fehen und mittler: 
le ein wenig nah dem Doctor Stelling um, ver 
Egon, um auf's Neue an der Duelle des Doppelgänger- 
jjela zu löſen. 
E: n der table d’höte des Hoteld in Berlin, wo er 
Mübernachiete, ſpeiſte eine Anzahl Offiziere, deren Unterhaltung 
ade jelbige jih um alles Mögliche gedreht, ihm ſchließlich 
ehe Interefjont wurde. 
Haben Sie geftern ven Fürften*** auf feiner Durd- 
* ſprochen, meine Herreu?“ wurde gefragt. 
EI Rein, nein,“ tonte ed ringsum, „wie ſaade — ein 
* Sfamtofer Eavalier, — wo Hat er fo lange geſteckt 2” 
, 4 Der Fürft hat den hohen Norden, Dänemark, Schweden 
. md Norwegen bereift,“ berichtete der Glückliche, welcher 
NE die Durchlaucht geſprochen, „und wird jegt heimfehren zu 
NE seinem Baler, den er, glaube ich, feit drei ober vier Jahren 
un" üchht geſehen hat.“ 
"m Der jürft muß einen Doppelgänger befigen,“ ließ 
key fich ein anderer Offizier vernehmen, „ich war vor ungefähr 
RN; in Hamburg, wo ich einen Herrn anredete, 
J die größte Aehnlichteit mit ihm beſaß, nur daß 
FR dlefer, der Fremde mämlich, einen Vollbart trug, den ich 
— nie bei der Durchlaucht geſehen.“ 















u „Ach, das wird der famoje Graf gewefen fein, welcher 
nu oland im vergangenen Sommer ben grand Seigneur 
af und ſchließlich ein Fiſchermädchen entführt hat,“ 


i ein Dritter, und die ganze Gejelljchaft lachte mit. 

gen 3 Fener Graf,“ fuhr der Officier fort, ſoll dem Fürften 

wi Vin Berwegfeln ähnlich geweien fein, — ich würde einen 
Doppelgänger vor die Klinge fordern.“ 

„Erlauben Sie, meine Herren,“ miſchte ſich Stelling 
UF In die Unterhaltung, „der Doppelgänger, von welchem 
Sie reden, hat in den Iehten Tagen wieder in Hamburg 
gepult und dort einen Kaufmann erſchoſſen.“ 

+ Aller Augen richteten fich jegt auf ihn und einer ber 
eiere erfuchte ihn, etwas Näheres darüber mitzutheilen, 
Erfugen der Doctor bereitwillig nachtam, wobel 
nit unterließ, auf den Schlußact, dad Abreißen bes 
a Bartes, hinzumeifen. 

63 eriftirte alfo vordem ſchon ein Doppelgänger des 
en ** in Hamburg?“ fragte der Dfficier auf’3 Neue. 
Allerdings,“ verfegte Stelling, „doch iſt derfelbe bereit3 
dem vorigen Frühjahr auf eine räthfelhafle Weife ver: 
wunden, wie man jagt, foll er auf liftige Weile auf ein 
I gelodt und mit in die weite Welt genommen worden 


ir uf Ehre, ein hübſcher Roman,” hieß es fpättifch, 
# dem Burfchen erjonnen, um auf bed Fürften Rechnung 
fe Streiche zu machen. Wiſſen Sie etwas Nähered 
dielen verſchwundenen Doppelgänger 7 j 
kein,” verfegte Stelling kurz, indem er ſich erhob und 
ifefanl verlieh. 5 


ganga durch die Hofmarl Neuftift, 
ift mei Heimath hinliegt, 















a,‘ 
24h. 





Die Officiere kamen barüser überein, ben unheimlichen 
Schatten des liebenswürbigen Fürften, wo er ihnen begegnen 
folte, ohne Weitere einzufangen und vor die Klinge zu 
fordern, 

„Es war alfo wirffich der Fürſt,“ monologifirte Stelling 
auf feinen Zimmer, „der Herr Officier hätte ihm jedenfalls 
durchſchaut oder mindeftend anders gefunden als früher. 
Nichts von alledem, er zweifelte durchaus nicht an feiner 
Identität, ergo, haben wir die wirkliche Durchlaucht in 
Hamburg gehabt, welche den armen Erdmann dafür beftraft 
bat, feinen Doppelaänger bei ſich aufgenommen zu haben. 
Was nun? — Jh könnte bei diejer Gewißheit getroft 
nah Hamburg zurücfehren, müßte ich nicht der jungen 
Erbin die Gewißheit ſchwarz auf weiß, alfo direct von dem 
Fürften jelber, zurücbringen, und damit den Glauben an 
die Menfchheit, au die Unſchuld des einzigen Geliebten, 
Segen wir alfo unſern Wanderftab weiter, find wir doch 
hinreichend mit guten Wechfeln auf das Haug Erdmann 
und Comp. verſehen, auögeftellt von ber einzigen Erbin 
ber Firma, von benen ich hoffentlich, feinen Gebrauch machen 
werde.” 

Mit diefem Gedanken legte er ſich ſchon um zehn Uhr 


in's Bett, nachdem er felber Ertrapoft auf den nächften Morgen 
ſich beftellt Hatte, 







Der Wirth bringt a Maaßl u. trinkt glei jchd friſch, 
Wie inei ſchaug in Krug, is #’Bier halb heraus, 





Weiter ging es nah Schlefien Hinunter, und wohlbe— 
halten traf er cine Tages bei dem alten Fürſten wieber 
ein, der ihn ſehr freuntlic empfing, auf feine Frage nach 
der jungen Durchlaucht indeſſen wehmüthig den Kopf fchüttelte 
und die Verfiherung ihn gab, noch immer Feine Nachricht 
von dem Sohne erhalten zu haben. 

Stelling hatte nicht den Muth, die neuefte Doppelgängers 
Affaire zu erzählen, da folches den alten Herrn wie ein 
Donnerichlag treffen mußte. 

„IH bin nicht müßig geweſen in der Gefchichte,“ ſetzte 
der Fürft Hinzu, „fondern Habe den früheren Kammer⸗ 
diener meined Sohnes auf feine Ferſen geſetzt, er Tennt die 
Art und Weife feined jungen Herrn und wird ihn fchon 
finden. Auh an Herrn Erdmann habe ich gejchrieben, 
indeſſen feltfamerweife bislang feine Antwort erhalten.” 

„Herr Erdmann ift leider tobt,” verfeßte Stelling 
zoͤgernd. 

„Todt, mein wackerer Erdmann todt,“ ſprach er leiſe 
und ſchmerzlich, „ja, dann tft mir fein Schweigen erflärlich. 
— Bir waren in ber Jugend fehr befreundet,” ſetzte er 
erläuternd Hinzu, „Erdmann Hat mir einft mehr als das 
Leben gerettet, — ich werde ihm niemals vergefien.” — 

Er erhob fih und trat an's Fenfter, um ſich zu faffen ; 
Stelling ſah jetzt Har in dem Verhältnig des Fürften zu 
feinem armen Freunde, ein tiefes Mitleid durchzog fein 
Herz bei dem Gedanken, wie beide, Vater und Sohn uns 
glücklich geworben durch einen Fehltritt, der fich wie ein 
other Faden, wie bie verkörperte Nemeſis in jener 
verhängnigsollen Aehnlichkeit, die fich vom Vater auf bie 
beiden Söhne vererbt, an ihre Ferſen heftete und ihr Leben 


vergiftete. 
GFortſetzung folgt. , 


Denn d’Wirthin geht grab bei der Stubenthär rei, 
Do pakt mi beim Aerm el, druft mi nieda auf Bant, 









nah a anda der Krudenau zu, 
5, vos woas ija WirtHshäufergnu. 
itth, beim Hofwirth iſt mir gar 
nichts pafizt, 
derası „ Heht der Wirth 
vor der Thur, 
et, grad Hab’ i o zapft, 

4, 688 ſeit geftern I 
ofbräu, is a recht a guats Bier, 
indtrintaMaaklbeimir, 

n, lbnnt Sſqhaftn nöt fei, 
‚Wirth niemmt mi beim Wermel und 
* reißt mit nei, 
die Hat mir a wirlli recht g’fallen, 


ı in t fal’n; 
‚ en 









I, richt mi zon zahlen, thu an Gelabeutel raus, 
Da Wirth niemmt an Krug, füht'n no mal 
mit Bier, 
Und ſetze fie glei feft auf Bank hie zu mir, 
Mit da Zittern figt o ana, hat an hübſchen Kopfauf, 
Der fteht jetzt mechanisch von jein’a Bank auf; 
Wie! jagt er, laß mi trinfa, i bin allewei tranf, 
Drum fit i mit da Zitt’ern, fo hart auf da Bant, 
FR nöt viel trinka, es taugt mir nöt recht, 
war' für mei G'jundheit ſchadli und wär’ 
a recht ſchlecht, 
Er ziehtanden Saft, identerhört garniemmaanf, 
Schau i eini in Maaßkrug, i8 Bier ſchier heraus, 
Gott im Himmel, fo dacht i, je darf ĩ marſchiren, 
Sonft müß'n mir D’FI5H in da Hef’n frepiren 


Schaugt mir ernfihaft in’s G'ſicht, mir warb 
dabei bang. 
3, ruf an alle Heiligen, dd da Himmel grad tragt, 
Das mi jollt’n befrei’n von der jehredlichen Plag, 
Mei Herz bet im Stillen, o! allermädhtiger Gott, 
Errette mich Armen aus dringender Roth. 
Zwölf Maaß hab i zalt, hab Durft dabei g’litt’n, 
Do andern habn's g’joffen, mir hat's Ihr 
weni g’litt'n. 
Do Straß'n dd merki, wenn i durch Neuftift 
wieda komm, 
Geh a andere Gafjen, das i da nöt vorbei komm, 
Mei Arm i8 ganz ſchwurig von Wirth jeine Hand, 
Denn d'Finga hat a eindrudt, dak mi wirffi 
no brennt. 





Set wolt i g’fhmind gehen, Tonnt aber nät jei,e] (1980) M. 


.. Bekanntmachung . hei wein, 


Durch Urteil des k. Bezirksgerichts Freifing vom 3. Juli 1877 wure| a5 neue - 
der Privatier Simon Ziegler von Freiiing im die Erträgniffe des Marterbauern: (metrifche) ) 
Anweſens der Andreas und Anna Huber’ihen Eheleute zu Unterberghaufen t 
fammt Zugehörungen eingewiejen und der Taglöhner Peter Schmid von hier [1% f d m a 
zur Bewirthihaftung als Verwalter aufgeftellt, was ich gemäß Art. -1012 der | 
Ka Ordg. Fa dem weh — gebe daß Zahlungen in rechtsgiltiger f" 
eije nur mehr an den aufgeltellten Verwalter geleijtet werden können. 
Freifing, den 17. Zuli 1877 u Tabellen zur zur Umwandlu 
Gichbeim, t. Advolat. 


von 


Tagwerk und Becimale- 





Es wurde an uns ein verloojter (1382 3a) 
er o = 
Mk. 2000: 4 lo Pfandbrief Hectar and Ar f 
der — Hypothek- und Wechselbank Ser. XII Nr. 32653 5 
verkauft. 
Der Verkäufer kann die Differenz an unferer Kaffe erheben. einem Anhang dut —* der un 


3. Schülein Söhne. vechäffniffe. 


RN Ka Een — 
Preis 25 Pf. x 















Ich erlaube mir hiemit, mein Lager ächter, reiner, voth und weißer 
öfterreihiiher und ungariſcher Weite von der k. k. Hof-Weinhandlung 
LZeibenforft in Wien in gefällige Erinnerung zu bringen und geneigter Abs 

(1383) 


en L. Badimeyer. 
Seidl & Mayer, 


Hafhinen- u. Aalzdarrblechfabrik, Stadtamhof- =, 
| 
la 








Annoncen-Expedition 


Minden, 
befördert Inserate jeder Art in 
Zeitungen, Fach-Zeitschriften, Co 
bücher, Kalender etc. zu Originalprı i 
Rathertheilungen, Kostenvoranschli 
und Zeitungsverzeichnisse mitInserti 

Tarif gratis und franco. 





empfehlen: Malgdarrbledje, enal gelocht u. geſpannt, Bäuterbodenbledhe, 
in Eijen und Kupfer, —— fertige auf Rollen. Ferner großes 
Lager in Werkzeugmaſchinen, Scheeren, Stangen, Bohrmaſchinen, Dreh: 
‚bänfe ꝛc. Preisliſten franco. (1345 6b) 


Heute Donnerſtag, den 19. Juli 





Coursbericht 
vom 17. Juli mmitgetheilt von 








in der Marburg 
von den —— des L. 3. Chev.-Regts. unter der Leitung des 


4% b 3 * u. eu Desten. | 













Stabstrompeters Herm Jerg, (1379) | sit. Sb. Bonen-Grevit. 
Anfang 4 Ihr. 4’ Bar — | 
Hiezu ladet ein Xaver Huber, Gaſtwirth. gun, az. ® 
Fe | 
Steeu-Berfteigerung. Al 4· Sad Deligainen Thlr 
Sonntag, den 22. Zulil. 38. der bayer. ra ; 
verfteigern wir auf unferem Anweſen Karlwirthshof bei Freiſing in ab: | 4". Sılberrente . . . ..- 
geſteckten größeren und Heineren Plägen eine größere Partie Streu. x — — 
Zuſammenkunft Früh 9 Uhr auf dem Karlwirthshof. (1346 4b) 5% a — eh 
Anzahlung : bei der DVerfteigerung bie Hälfte des Betrages. 3% Staatsbahn ......- | 
Eisen, Wigande s UUBO Por DaEhal: =; 


‚Ei Laden mit Wohnung an 


b’e 6 — — 
der Hauptſtraße iſt ſogleich oder Hanfcouverts 5". Gliinbeih-® 












































bis Michaeli zu vermiethen. D. Ue. | empfiehlt F. P. Datterer. | & Del. eg J 
Freiſinger Schranne vom 18. Juli 1877. | se en — — 
Bor | Zu: |Schr-] Ber: fr | Mtl.e | Niebr | Mittelpreis. 
—— Men |rahr. ſrc RER: | Eile u Brei a er I. 
29ect |2Hect.[2Hect.j2Hect.j2Hect.IM. ıp1. M. pr. D.Ipr. Zar Mlpf. | Bappenheimer .... - Mt. | 
Weizen . . | 181 4411154] 154] — 44 9143,23142| 31] 115 nt re . 
Rom... — | 70] 70) 70] — |28110| 2713026145 — ee ER 
Gerſte — A222 — ——— 4°» bayer. Brämten-Anleihe | 
ber 9 130 141] 130] 11 Jarlas 1oe ala] — Gelbiorten. 
es .. 1-1 - - 1-1 -/-1 1-1 || | 9 ganes:Stüde. .. Mt. 
ne Pak ran 5 * Sc) Es Sen Engl. Sovreignd .... » — we 


Bruätgattungen ‘ > Pr Fi er. Banknoten - .. . 
Redaktion, Drud und Verlag von 3. P. Datterer in Freiing. N 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


M 166. 





Freitag, 20. Juli 





1877. 











Bas „Ferifinger Tagblatt‘ ——— —— it 5** der Romage 3* 
ort 10 Pf. berech Das rnfade Bla Ad 3 Bi. Das 


Amtliches für Freifing. 
Befauntmachung. 

Heute wurde mir durch ten k. Gerichtövollzieher 
Dettel dabier, auf Betreiben ber beutfchen Hypotheken 
vant in Meiningen, vertreten burch den ?. Rechtsanwalt 
Eichheim dahler, für den vormaligen Anmefendbefiger 
Georg Reichendberger in Winden am Aign, gegenwärtig 
unbefannten Aufenthalts, "eine Erklärung zugeftellt, 
wodurch demfelben eröffnet wird, daß der Vertgeilungd- 
plan in Sachen der Edelhart'ſchen Kuratel gegen 
Reicpendberger wegen. Subhaftation der Vertheilungs— 
plan entworfen ift und etwaige Erinnerungen hiegegen 
binnen dreißig Tagen auf der Gerichtöfchreiberei bed 
f. Pezirkfögerichtd Freiſing zu Protokoll vorzubringen 
find, 

Reichendberger kann biefen Akt in meinem Amts: 
zimmer in Empfang nehmen. (1384) 

Freiſing, den 17. Juli 1877. 

Dei kgl. I. Staatsanwalt: = 
‚Sailer. 


Bekanntmachung. 
Heute wurde mir durch den k. Gerichtövollzieher 
MRauſch babier, auf Betreiben des Wirthes Paul 
Neumaier von Oberhummel, vertreten durch ben k. 
Advokaten Schönmegler dahler, für den Schmied 
Ignaz Huber von Thulbach, gegenwärtig unbekannten 
Aufenthaltes, ein Anſchlagzettel zugeſtellt, wonach das 
Schmiedanweſen Hs.⸗Nr. 12 in Thulbach am Mittwoch, 
den 19. September I. 33. Nachmittagd 2— 2 Uhr 
im Wirthshauſe in ar zur öffentlihen Ver— 
feigerung gebracht wird. 
Huber kann biefen Aft in meinem a 
(1385) 





in Empfang nehmen. 
Sreifing, den 16, Juli -1877. 
Der kgl. I. Staatäanwalt : 
Sailer. 
Bekan ng. 
Un fünmtliche Vürgermeifter des k. Bezirksamtes Freiſing. 
Fur Kenntnignahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
— — wird auf nachſtehende Ausſchreiben 


1) vom 18. Juninl. J. — die Aufnahmsprüfung am 

Schullehrer⸗Seminar Freiſing pro 1877/78 betr. 
— ©. 985.) 

2) vom 22; Juni und 6. Juli 1.9. — bie Erledigung, 
von Freiplägen im Inſtitute der englifchen Fräulein zu 
Berg am Laim und zu Nymphenburg beir. (Krabl. S. 987 
td 1029) 

3) vom 27. Juni 1.$ — Maßregeln gegen bie 
finderpeft betr. (kKröbl. ©. 995.) 

4) vom 29, Zuni 1.3. — die Abhaltung eines außer 
ordentlichen Zurncurfed an ber Central: Turnlehrerbiltungsd- 
anftalt in Minden betr. (Krsöbl. S. 1001.) 

5) vom 2. Juli 1.3. — das Exlöfchen der Forderungen 
an die k. Kaffen und der Rückſtaͤnde an E. Staatögefällen 
betr. (Rrdbl. S. 1004.) 


im 
Dopp 





jowie auswärts durq bie Poa Rt. 150 Pf. a ee mer 
5Bt. Auwoqentil wird alB Sratiädeilage das „Umierpaltungsblatt* beigegeden 


6) vom 28. Juni I. J. — die Ausweiſung ber 
Lanpftreicherbande Herrmann Joſeph et cons. aus -dem 
deutſchen Neichgebiete beir. (Krebl. S. 1008.) 

7) vom 29. Juni 1. J. — das Auffinden einer un⸗ 
bekannten. männlichen Leiche in der Naßach bei Haßfurt 
betr. (Kröbl. ©. 1009.) 

8) vom 50. Juni 1. 3. — Erbauung einer Staats 
ftraßenbrüdte über die Donau bei Ingolſtadt betr. (Krsbl. 
©. 1017.) 

9) vom 25. Juni I. J. — die Abhaltung einer 
Turnlehramtsprüfung zu Münden betr. (Krsbl. S. 1021.) 

10) vom 4. Juli J. J. — Eine in der Stadt Landahut 
aufgegriffene Zigeunerbanve beir. (Kızbl. S. 1026.) 

) vom 5. Juli . J — Berluft eines Gewerbe: 
Legitimationsſcheines betr. (Krabl, S. 1027.) 

12) vom 6. Juli l. J — Aenderungen im Perjonale 
des bayer. Dampfteſſel⸗Reviſionsvereines betr. Krsbl. 
S. 1028) 

13) vom 27. Juni l. J. — Umtauſch von 4% Gulden⸗ 
Eiſenbahnanlehensobligationen vom 1. Mai 1848 — 1. Mai 
1862 iy folhe in Markwährung betr. (Kröbl. S. 1030.) 
Bon diefer Ausſchreibung find alle Gemeinde= und Stiflungs⸗ 
pfleger ganz befonder# zu verftändigen, 

14) vom 4. Juli LI. — Re bießjährige Central⸗ 
Landwirthſchaftsfeſt betr. (Kröobl. S. 1038.) 

15) vom 11. Juli 1.53. — die Anſtellungsprüfung 
für die oberbayer. Schulvienft«-Erpectanten und Erpectantinen 
betr. (Krabl. ©. 1057 und 1058.) 

16) vom 8. Juli 1. 3. — die Nemontirung ber 
Cavallerie und Feldartillerie beir. Auf dieſe Ausfchreibung 
find die Pferdezüchter ganz beſonders aufmerlſam zu machen 
und find die betreffenden 3 Tage des Nemontenanlaufs in 
allen Gemeinden des Amtsbezirks durch Anſchlag an ben 
Gemeindetafeln bekannt zu machen. 

Freifing, den 17. Juli 1877. e 

Königliche Bezirtdamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Ergänzungsmahl für da8 Magiftratsfollegium betr. 
Nachdem von Seite ber k. Regierung eine Beanftandung 
gegen die unterm 30. Junt 1. Is. vorgenommene Er— 
gänzungswahl nicht erhoben worden iſt, wird der neugemählte 
Magiſtratsrath, Herr "Kaufmann Ehriftian Huß, in heutiger 





“öffentlicher Sigung des Stabtmagiftrates in Pflicht genommen 


und demjelben die Verwältung der Schuldentilgungs⸗ und 
Malzauffchlagstafja übertragen. 
Freiſing, den 19. Jult 1877. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermahr. 
Bekamtmachung- 

Es wird Hiemit befannt gegeben, Bu die äffentliche - 
Sigung des Armenpflegiaftzratbes für ben Monat Auguft 
am Samſtag, den 21. Zuli 1877 Rachmittags 2 Uhr 

abgehalten wird, 
Freifing, den 19. Juli 1877. 
Armenpflegichaftsrath Freifing 
Mauermahr, Vorjtand der Armenpflege. 





Deutf&lonb 
Bayern. Münden, 18. Juli. Das zum Beſten 
bed unter dem Protektorate J. M. der Königin: Mutter 
ftehenden bayeriſchen Frauenvereins am 12. Juli Abends 


im Zenge:bräufeller veranftaltete Feſt ergab eine Brutto- 2 


Einnahme von 3215 Mt. 
2036 ME. 90-Pf. 

mn Mainburgs nächſter Umgebung find bie 
Kottafiten wegen graffttender Mafern gefchfofjen. 

— In Mallersdorf fand am 16. Juli bie Zu: 
fammenkunft des Hochw. Hru. Biſchoſs Frz. Xav. Kraut 
bauer von Greenbay in Nordamerika mit jenen Prieſtern 
ftatt, die mit ihm am 16. Juli 1850 geweiht worden find. 
24 folder Priefter fanden fih ein; aud viele andere 
Priefter betheiligten ſich an dieſem herrlichen Feſte; zur 
größten Freude erfsien auch der unzertrennliche Gefährte 
1 Bischofs, der Hochw. Hr. Biſchof Nupert Seidenbuſch 
von St. E.gud in Nordamerika. 

— Aud Prien wird dem „Münchn. Bot.” unterm 
17. geſchrieben Ein erſchüllerndes Unglück ereignete ſich 
geſtern hier. Der Sohn des Bahnſektionsvorarbeiters Böck, 
Waſtel genannt, ein 14jähriger blühender, freundlicher 
Burſche, gerieth beim Schieben leerer Wagen, welche von 
der neuen Bahnbrüde an bet Bernauerſtraße auf den Bahn= 
bof zurückgebracht wurden, mit bem Fuße in bie Fang— 
ſchlenen bei einer Ueberfahrt, konnte nicht mehr ſchnell genug 
heraus und wurde von ben nachfolgenden Wagen umgemorfen 
und überfahren. Fuß und Arm gebrochen, erfterer an ber 
Seite ber ganzen Länge nad und vom Fleiſche entlöft und 
mit eingebrüdtem Bruſtlaſten erlag biefer jeans: Junge 
um 14 Uhr Nacta feiner ſchweren Verleizung. Das 
Schrecliche an der Sache war, daß ber eigene Vater ben 
Wagen; welcher den Sohn tödtele, ſelbſt hob und ben zer⸗ 
quelfepten Sohn in die Wohnung tragen mußte, da 2 
Mitarbeiter fchen zurüchwichen. 

Großh. Hefien Mainz, 18. Juli. Heute Bormltag. 
um 9 Uhr fand die Ucherführung der Leiche des Biſchofs 


und einen Reinertrag von 





hatten, griffen fie wieder Au ; abermals entſtand ein blutiger 
Kampf, wobei die Muffen in der Mehrzahl, aber ohne 
Artillerie waren. Die türkiſchen Batterien wirkten deß ⸗ 
halb vortrefflich im die ruffifche Flanke, und verblieben ba 
Stunden lang trog wiederholten heftigen Angriffen durch 
bie grobe ruſſiſche Uebermacht. Endlich griff Reuf Paſcha 
bie Ruſſen in der Flanke und. im Rücken an, brachte 
diefelben zwifchen zwei Feuer, flug und ‚warf fie über 
den Balkan zurüd. Der ruſſiſche Verluft it groß. (Tel.) 

— Bien, 18. Juli. Telegramme aus Konftantinopel 

conftatiren, daß daſelbſt wegen des Falles von Nikopoli und 
des Ueberganges der Ruſſen über den Balkan große Auf— 
regung herrfhe. — IF Einem Gerüchte zufolge wäre 
Mahmud Damat Paſcha entflogen und die Abfegung von 
Abdul Kerim Paſcha beabjitigt. (Tel) 
Wien, 18. Jul. Zwei Bataillone ruſſiſcher 
Genietruppen find zur Befejtigung des Schibka-Paſſes ab- 
gegangen. _ Die Artillerie folgt. — Ju Konftantinopef 
werden ſechs Bataillone Freiwilliger formirt. — Die active 
ſerbiſche Armee ift um Belgrad, Niegotin und Kragujewatz 
concentrixt. (Tel.) 

Nußland. St, Petersburg, 18. Juli. Officielle 
Meldung aus Tirnowa, 16. Juli: BEE General Gurto 
gu mit einem Vortrab aus allen Waffengattungen aus 

Imnowa am 12. Juli ab, überjchritt ven Ballan am 
13. Juli und überraſchle ain 14. Juli beim Ausgang aus 
den Defileen ein beim Dorfe Eyanfioi ſtehendes türkiſches 
Bataillon. , Jeht marſchirt er auf Kaſanlik, im Nücken be 
Feinded, zu, welcher den befeftigten Pa Schibka beſetzt hält. 
Zwei RofaleneSolnien errelchten SJenlfagra und zerftörten 
die Tilegraphenleitung auf ber Straße Jeniſogra⸗Sliwno. 
Am 15. Juli entftand ein. Gefecht zwiſchen Kofafen und 
Baſchi⸗Bojuls und, Tfgerkeffen, ‘welche von drei Tabors 
Infanterie wnierftügt" waren, - Die Türken widerftanten 
dioß bis zur Ankunft der buid General Gurko zur Ver⸗ 
Stärkung augefandter Kaſan'ſchen Dragoner mit vier Ge= 

, Beim Anblick der Verſtärkungflüchteten ſich bie 


v. Ketteler aus feiner Wohnung nach dem Dom unter ten. Die Rufen erbeutelen eine Fahne und eine Maſſe 
koloſſaler Beiheiligung des Publikums. ftat. Der Zug 8* Die geſammte ihrtiſcht Bevölkerung flieht nach 
bildele ih aus Schülern der katholiſchen Schulen, Waifen- io gt. Si. 


knaben, Mitglieveru der Kalholiken Vereine, den Bauhand⸗ 
werlomelfiern bed Domes, ferner der. Geifllichkeit, ben an⸗ 
wefenden auöwärtigen Bifchöfen, fhlteglich den Anverwandten 
bed Verftorbenen, Militär und Civilbehoͤrden. Der Hofs 
marſchall Weſterweller vertrat ben Großherzog, Minifterial: 
raih Weber: die Regierung - Der Zug trat in den Dom 
durch die Willigis-Pforte ein. Im Dome wurde bie Leiche 
auf dem im Mittelſchiff errichteten Katafalk aufgeſtellt und 
dad „Benedictus“ gefungen. Hierauf begann’ dad Requiem, 
weldjem die _Xrauerrebe,i Eiiflgnung und Belfegung der 


Leiche In der ti 3; Capelie 
— 









St hat bie Behörde 
170 M rantreieh - attöhluikheh ihn Si, En 
fälfchten "Ro —* die afſen Ba Ver · 


—J— beſtraſt worden. 


ai Dad; R. B., Kagk hr. mi 
meldet. aus Setinde, 47. Jul; Der Fürfl.x von — 
traf Heut in Oſtrog ein, amd wird morgen; die Offeniive 
nach zwei Richtungen hin Irgreiſen. — Aus Serajewo," 
Die Zeitung „Beine“ —— Die Inſurgenten wurden 
bei Sreditz von „anlagen und bei Kobas 


nehmen nach iſt der Fal 
wu, 


in ble Save —— in den Maroitzer 
Ein —— 17 Pak 3 befichlt Schonung, '' 
angenen , und fowie Nichtbeſchietzung 


erh 
nr; der Ki 
aut — — Hi HS Sul: 


nr Am RN griffen bie, Mr ig unter, Liman Bey 
die ruffifche Avantgarbe "dei Sehbitich. und Jent- Sagra an.” 
Es entſpaun ſich ein —— Pr ie Ruſſen 
erlitten ſchwere Verluſie Herr ’in? den Balkan 
zurückgeworfen Nächdem fie ſpäter Verftärkung erhalten 


"in grauer 


jew. 5 tad, 48. gif, Aus Njegelin 

AR elitldet daß fg. die Titten In ſtarken Abihenunſten 
as kentin concentriren - Haftz Paſcha ſoll als ſpteieller 
Satan Aefer Trippen anter der Oberleitung Oman 


Sa aus Wibofkt ernannt ſein — Aus R tag nfewag, 


18. Jul, — gemeldet: Da ſich gegen O8Debputirte an⸗ 
— ſaãugt —— morgen ihre regel⸗ 
Thärigfei 


t an. —5 — Te Te Teen 
England. Lo Skin Zul F Daily Telegraph 
fagt: wu” Düs Kit sun anderer Mächte 


erheiſche es Ba tbringen der Ruſſen gegen 


den Bosporus „atf sertgrgensuhtelen. Eine auch nur 
zeitweilige en uſtantinopels durch die Ruffen würde 
ein — anıfür England. fein; (Tel.) 






gerihts-Sigung. 

Münden, 17. Zuli. Aus der vorigen Schwurgerichtd- 
Tan erimerlich, daß der Taglöhnıer Johaun Hatndl 
aus HA ndifiag, welcyer.: in einer Beanntweinfdente 1 zu 
Haidhaufen einen Schmidgefellen ohne (jeveh direkten Anlaß 
1öofftach, zu 9 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurst. Im 
Uttheile war aus geſprochen/ daß das won Haindl gebrauchte 
Meſſer can den Eigenthumer hinaudzugeben jet, jedoch "war 
ein Eigenthümer nicht bezeichnet. Der oberſte Gerichtshof 
ordnete daher unter‘ Aufregigältung des Geſchwornen ⸗ Verdilies 
und des Strafmaßes an, dad Urtheil in Bezug auf das 
kritiſche Meſſer entſprechend abzuändern!: Haindl, bereits 
üchtlingejacke ſteckend, wurde zür ‚erneuten Ber- 
handlung, ie‘ felbitverjtändtich ohne Beizieyung von Ges 
ſchwornen ftattfanb, vorgeführl. und fcienovon. allerlei 
Vermutungen, als laſſe man ihn frei ac, befeelt guidein. 
Sein Geſicht wurde aber um jo tiüber, als: ex) vernahm, 
baß es genau bei 9 Jahren Zuchthaus bleibt und bios auf 






































zeation bes Meſſets erkannt wurbe, dad fich als jein | einer Paufe_wieder das Wort, indem er ſich in einen 
hum erwiess. Seſſel niederließ und den Doctor mit einer Handbewegung 
eber einen ähnlichen Fall Hatte der Gerichtshof, gleiche | einiud, ihm gegenüper Platz zu nehmen, „ich bin in der 
Aus ohue Geſchworne, in der zweiten Verhanplungzu.ent: | That außerorvenflich “erfreut über Ihre Ankunft, Herr 
eiden Als in der; vorigen Seſſion die. höchſt fiyerheitse | Dector, ta ich im Stande bin, Ihnen einen Fingerzeig 
ı Jaehäßjelichen Einbruchs diebe, nämlich der Coloniftensjohn | über Ihren Freund Eouard Fürft au geben, — nicht wahr, 
"Dieg von Karlshuld und der Gütlerzjohn Anvread | jo hieß er doch?“ — ſetzte er mit einer gewiſſen Befangenheit 
tketm ann. von. Schönleiten, wegen verjchiedener Außerft | hinzu.“ * 
Gaunerſtreiche und Diebömanöver zu 12 Jahre« „Allerdings Durchlaucht!“ rief Stelling erfreut. 
tem. zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurden, ſprach „Ich würde ſchön an Sie geſchrieben haben, hatte aber 
das Gericht aus, daß die drei bei den Gaunern vors | leider ihre Adreſſe verlegt,“ fuhr der Fürſt raſch fort, „und 
Arfundenen und bei ihren „Unternehmungen“ benügten | Eommie doch in der Sache felber nicht? beginnen, zumal ich 
Die, zu. confisgiren, feien. Karl Dieg, der ſtets un- den, Kammerdiener meines Sohnes bereits fortgefchiekt hatte. 
ldsg: zur fein behauptet, ergriff die Nichtigkeilsbeſchwerde Bor eiwa 14° Tagen erhielt ich einen Brief mit der Adrefje 
berwedte aber nichts weiter, ald daß der oberfte Gerichts⸗ meined Sohned. — Letziere, die Adrefje nämlich, war mit 
ker anordnete, wen von beiden Tätern die Schußmwaffen | fpanifchen Brocken vermiſcht, weshalb ich nicht anſtand, da 
ehöcen. Es ſtellte fih Heraus, dag. zwei Eigentyum des | der Brief vieleicht von Wichtigkeit war und eine fofortige 
Dieg und eined Eigenthum des Wimann tft. Somit | Antwort verlangte, denſelben zu öffnen. Er kam von einem 
würde neuerdings auf Einziehung erkannt. Karl Dieg, ſpaniſchen Schiffs-Kapitän, Namens Salvanrida, welder 
r uuſchuldig zu ſein vorgibt, benahm ſich hlebei ſo meinen Sohn flegenilich beſchwor, ihn feines Schwur's, in 
6), unbändig und unfläthig, jo daß der Gerichtshof feine | Betreff des ihm übergebenen jungen Mannes, in ſoweit zu 
Führuug aus dem Saale angıdneke, enibinden, als er ihm erlauben möge, den Armen, der immer 
Anklage gegen Joſef Erlesbeck, 33 3. alt, Kaufmann | tieffinniger und menſchenſcheuer werde, bei ſich behalten und 
3eft, wegen ‚hetrüglichen Bankeroits. — Erlesbick ifi | als Sohn betrachten zu dürfen. Die Aehulichteit mit dem 
; und wird baher im confumaciam abgeurtheilt. Fürften jei fo groß, daß es ihm bei feiner Anhänglichkeit 
iz betrieb wor einiger Zeit in hiefiger Stadt ein Commiſſions⸗ für meinen Sohn nicht möglich fei, irgend ein Attentat 
AR warf aber alsbald mit einer Uebers | gegen ihn zu vollbringen. Er werde vier Wochen tm Hafen 
— von 3700 Mt. um und entfernte ſich. Zur | von Trieft bieiben und dort feine Antwort erwarten. Der 
äuheie er 


ligung feiner Gläubiger -verfchleppte, bezw. der- | Brief iſt vom 1. December datirt, heule haben wir den 16., 
verfehiedene Vermoͤgensſtücke und befeitigte auch | aljo bieiben noch 14 Tage für Sie übrig.“ 
äftebücher. _ Diefe Handlungen erſchöpfen die Stelling hatte der Erzählung des alten Herrn mit athem- 
de3 berügkrifcgen Banferotted; der fg. Staalör | ojer Spannung zugehött. AL jener geendet, erhob er ſich 
Hnriebbauer führte aus, dag zur Annahme von todtenbleich und rief mit vor Aufregung zitternder Stimme: 
m Umftänden in diefem- Fol gar kein Anlaf der | „Er ift es, mein armer junger, Freund, der durch bad uns 
D beantragte 11 Jahr Zuchthaus. Der Gerictss | erhörtejte Bubenſtück um feine Zukunft, fein ganzes Lebens⸗ 
in Fr auf 3 Jahr Zuchthaus. — Hiemit fand | glück belrogen worden... D, Fluch diefem —" ! 
sbenil. Schwurgerichtzjejjion für. Oberbayern ihren Eine flehentliche Bewegung: des Fürften ließ ihn ver⸗— 
. ; ftunmen imd fich Haftig abwenden, j 
ar, Eofales. „Reifen Sie ſogleich ab nad Trieft, lieber Doctor,” 
Ting, 19. Juli.» Am geftrigen Wocenmartte ſprach ber Fürſt mt Anftrengung, „bieten Sie Alles auf, 
m reger Verkehr und ftellten fid die reife der | den unglücklichen jungen Mann zu retten und bringen Sie 
wie foigt: 3 Eier 9-12 Pf., 1 Pfd. Butter ihn Hieher. Wollen Sie mir dad verfprechen, Herr Doctor? 
Pi, 1 Pfr. Schmalz IO—100 Pi, 1 junges | „Ale will id Ihnen veriprechen, Durchlaucht.“ _ver- 
400 Pf, 1 alte Henne LM. dis 4 Mr. | Ießte Stelling in Seo Erregung, db es V er 
A Ente mit Jung 2 ME, lebend A ME 20 Pf. vis | gelingen dürfte, ihm Fur glüntlichiten Fou deher u bringen 
1 Taube 40-50 Pf., Lammer (ſehr viel | Und od ſolches unter ben Obwaltenden Umftänden uͤberhaupt 
5 ME, 1 Spanfertel 1015 Mt, 1 Po. | Yalhlam wäre, bezweifle ich ſeht. Bepenfen Durglauch 
08. eineschwaige Begegnung ber beiden Doppelgänger hier im 
Schloſꝛ hl 5 bh hray 
„Ja, ja, das wäre fürchterllch,“ ſeufzte der alte Herr, 
„nun deun, benachrichtigen ‚werden Sie mic mindeftend —* 
Fortſetzung folgt.y 





=: Die Doppelgänger. 
— Gortſeyung 
Sie kommen mir ſehr gelegen,“ nahm: der: Fürſt nad) 


Empfehlung! 
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; lung! 2. 70 00, Verloosung 
Durch vortheilhaften Einkauf in weißem Sorjellau it. es miw,möglic i en ee. en 
Artikel außerſt billig abzujegen, daher ich er der —— preiswürdiger Gegenstände. 
\ merjhaft Freiſing's und Umgebung beſtens empfeble. ı j ) in, 
Fe Hauptjählic Halte in Tellern und Fleiſchplatten ein großes Lager, worauf Gewer BYBTEIN Ron ensinre, 
{5 beiondere Wirthe aufmerkſam machen moͤcht u ch SH (anerk. Verein). 
„. Serners. empfehle ‘ich auch eine Hübjge „Asa! — Wein-, |, Se N 
Bier, Bunjg- Und Käfferfervicen, Wafhgarnitinen von Glas und Porzellan, | Höchster Gewinn im Werthe 'von 
wagen, Ehrifius.-in Glasftürgen? Kergenfeiichtet: work Silbetzlas und | 600 Mark. 
(glas, verfchiedene Wein: und: Trinkzläfer, beſchlagene Halbtglaäſer und | Niederster Gewinn im Werthe von 
hrüge, orbinäre und ſchöne Spiegel, und. noch verſchiedene Gegenftände in 4 Mark. (802 10b) 
( —— alles für Hochzeits Ramenstags⸗ u. andere Geſchenke geeignet, Anzahl der Loose 12000. 
me Theile detorirter Borzellangegenjtände von Kaffees, Thee⸗, Speiſeſer⸗ Anzahl der Gewinne 600, 
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nd Wajchgarnituren werden genau nach Muſter und Zeichnung beſorgt. Speiſe- 

für 6, 12 und 18 Gedecke werden -jeber- Zeit auf Verlangen mit ein⸗ Ziehung am 30. August 1877. 
Sgebramgten Namen verjehen, geliefert. In Fliegenfaͤngern für die jegt fommende | Preis des Looses 1 Mke 
Bir Brößer Dorratt. -Ayhinpsooll Toose-eind zu haben in Freising 
Franz Auer, Glaſermeiſter. bei Herm Joh. Oberlindober. 


st. Anna-Verein. “han 
en 2 vr ug  | Mindersaugflaschen 

findet in ‚der Behaufung ber Vereinsvoriteherin,, Frau Emerehfia Heigl, Syst. Monchovaut. 
Privatiere, Nahmittags 2 Ahr die. jährliche j (1386) Sognt wiedie Mutterbrast wirkend (unter Garantie 
General⸗ Ver ſammlung —A Die einzige Construction, welch 

ftatt, wobei die Jahresrechnung vorgelegt, die Neuwahl des Ausſchuſſes vor der Milch aus-, aber niemals zurück 
genommen wird und fonftige Vereinsangelegenheiten zur Beſprechung kommen, | Zzufliessen gestattet u. mittelst welche 


Alle Mitglieder find hiezu freundlich eingeladen. das Kind ohne jegliche Anstrengung 
PETE u Varcineyräshh, trinken kann. Zu haben bei 


Ant. Klotz. 
























Todes-Anzeige. 
— — 

Vervwandten, Freunden und Bekannten hiemit im tiefsten Schmerz- 

gefühle die Trauerkunde, dass unser innigst geliebter Gatte, Vater, 











Bruder, Schwiegervater, Grossvater, Schwager und Onkel (1358) * 
1 ** Todes-Anzeige. 
eilnehmenden Freunden und 
— ı S L Z nd i Bekannten bringen wir hiemit die 
Wagnermeister, | Kunde, dass es Gott dem All- 





im 70. Jahre seines Lebens nach Empfang des hl. Abendmahles, heute 
Morgens 7 Uh ft und ruhig entschlief. 

Um stilles Beileid bitten 

Freising, den 19. Juli 1877. 


die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sarostag, den 21. Juli Nachm. # Uhr vom Leichenhause aus statt 


68 wurde an ung ein verloojter — (1382 36) 


Mk. 2000: 4°, Pfandbrief | 
der Bayerischen Hypothek- und Wechselbank Ser. XII Nr. 32653 
verkauft. Der Verkäufer kann die Differenz an unferer Kafje erheben. 


J. Schülein Söhne. 


Hekanntmachung. 


mittags 3. Uhr unser liebes Kind 


MARIE 


im zarten Alter von 23 Wochen 
in die Schaar seiner bl. Engel 
abzurufen. 
Um stilles Beileid bitten 
Freising, 18. Juli 1877. 
die trauernden Eltern: 


Gy. u. Kati Greiner. % 


Die Beerdigung findet am Freitag, ® 
den 20. ds. Mts. Nachm. 1" Uhr 5 
vom Leiehenhause aus. statt. 


—— — 


Goursbe richt 
ai | - vom 18. Juli mitgetbeilt non 
J. Schülein Sähne in_#reifing. 
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mächtigen gefallen, heute Nach- 5% 
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Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich auf hieſigem Platze ein großes RR 95.10| 94 9 
Blandbriefe. 1 
4", bayer. Hyp.=u. Mechfelb. | 4.80) 6 
u | 4:,*%. Sübb. Moden-Grebitb. |99. | 98. 
B 4". bayer. Bereinsb. M. |99. | 979 
DI. 22...) — 197.3 
z ) . 44. rare | 9. e 
Waaren-Lager —— 
8 4°. Stabt-Obligationen Sr — | 
errichtet Habe und empfehle meine Kirnrgifgen, ſowie Alle in dieſe Branche — —5 bank. | 2 i 
einſchlägigen Artikel zur geneigten Abnahme. Sämmtlice Reparaturen werben | * —— ve * * 
prompt und billigſt von mir ſelbſt ausgeführt. ’ (1389) ! 4% Eilberrente ... 2. — 54 
Zugleich erlaube ich mir mein 2 BEE. —— I 
. * 3°h Somband- Bahn Van I — 145% 
peyerei- eina 3% StantBbahn . .. \. [sa 
; } 4 — z.. Ungar. Norbofibahn ..ı — |51. 
beftehend in nur guten frifchen Waaren in empfehlende Erinnerung zu 5%, P 4 en — Io a 
* aliziiche Bahn." — 5 
vehegn gevonn 5% Eliiabetl-Bahn 72er... — | 68.5 
Anton Klotz \ 5% Def. Morbweßb. Lit.B. | — | 57.7 
an ü | 
2 6°. 1885er JanQuli .... — |994 
am Landshuter Thore, | 5°. Eonjoliirte . ...... | = 108.8 
Moosburger Schranne vom 17. Juli 1877. 1885 er Bone ——— — . 
1) 

|%or.| Zus |Sär.=| Ber- Hochſter Mittel: |Niedrgn.] Mittelpreis. mer 2.2... mM. — 18. 
a Net. | fuhr. [Stand.] Fauft. Re. Preis. P:eis. | Preis. Seftieg Gefa — ed — | u ei, 
5 5eLlo Set Sext)o Sen 18 Se ot. 1 MI IE pt. IM IoV. IM 191. | Ansdah-Dumenhaute 7 | En 
Waigen | 12 | 159] 172[ 16%] 7 |41114|39[90739| 4]—|—|—188 | 4" bayer. Prämien:Anleiee | - | 12 

Korn 3] 74° 7 %| 3185/45135, 1|-) — —28 Geibjorten. 

I — 





20 Sranca:Stüde..: Mt. |16.28 16. 
Engl Sorereigns ea) 08 
“e ,188.70 103.10 
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Redaktion, 


er. Banknoten 
reiſing. 


Freiſinger Tagblatt. 


N 163. 





Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Samftag, 21. Juli. 





1877, 








Des „Freifinger Tagblatt* erſcheint täglich mit 
yelle ober b 


der Mestoge amd Loft im Aerfng forte endwärtk vurch die Von tr. 150 Pf. 


gerate werdn bie Bfpeltige Barınnad« 


Ansnahıme t. Amt 
deren Rauın mit 10 Pf. berechnet. Das einfage Btatı toRet 3 Vf. das Doppelblatt 5 Pt. Aimdgmtlig wird als Sratiöbrilage dad „Unterhaliungsbiatie Deigegedfn 





Amtliches für Freifing. 
Befanutmachung. 


An jämmtlihe Gemeindeverwaltungen und Armenpflegen 
bed k. Bezirksamts Freifing. 
Unterftügung überbürbeter Gemeinden, ſowie fonftige Unter: 
ügungen aus DiftriltSmitteln pro 1878 betr. 

Um rechtzeitige Vorbereitung zu den Diſtriksverhandlungen 
trfen zu können, ergeht hiemit die Aufforderung, allenfall- 
fige an die Diftriktsräthe von Freifing und Moosburg ges 
tigtete Unterftügungögefuche, was immer für einer Arı bis 

15. September 1. 38. 
anger in Vorlage zu bringen, da Unterflügungen immer 
nur auf 1 Jahr gewährt werden und ohne Erneuerung 
fo'ger Geſuche ein Grund zur Antragfiellung und Bor: 
lage fehlt, fonacdy eine Geſuchswürdigung nicht ftatifinden 
ann. 

Diefe Terminzvorfegung und Aufforderung bezieht fich 
um jo mehr auch auf ale jene Inſtitute, Vereine, frei= 
willige Feuerwehren, Gemeinden und Armenpflegen, welche 
biehet Unterftügung genoffen haben und überhaupt folche 
veranlagt finden, ald fich die befreffenden Verhältnifje feit 
der legten Unferftügungsgewährung weſentlich geändert haben 
önnen und ſonach bezügliche Gefucbe immer einer neuen 
Würdigung unterftellt werden müſſen. 

Bezüglich der freiwilligen Feuerwehren wird bemerkt, 
daß diejenigen, welche bereits zu deren Austrüftung ſeit 5 
Jahren diftriktive Unterftügung erhalten haben, wohl eine 
weitere Unterftügung nur dann gemärtigen können, wenn 
ganz befondere Verhältniffe ſolche erforderlich machen. 

Was Gefuche Überbürdeter Gemeinden und Armenpflegen 
anlanzt, fo wird bemerkt, daß zur Begründung und Würdigung 
diefer Gefuche eine genaue Darlegung aller betreffender Ber- 
hältniffe, nämlich deren jährlicher Laſten und Obliegenheiten 
an Geld und Naturalleiftungen zu Gemeinde: und Armen- 
wecken, dann Unterftügung von in Srrenanftalten - befind- 
lien Irren, insbefondere auch der Größe der Gemeinde-, 
Schulz, Armen⸗, Diſtriktsumlagen und Gemeindejchulden 2c. ꝛtc. 
gegen aber auch die Anführung bed Beſitzes von Gemeindez, 
kmen- und Schuliondsvermögen, dann be3 Bodenzinſes, 
fmer ber beiläufigen Größe der nunmehr einzunehmenden, 
Ährlichen Hundeftener und anderweitiger Einnahmen er⸗ 
ſorderlich ift, y 

Ausdrückich wird noch erwähnt, daß alle Unterftügungen 
an Gemeinden und Armenpflegen, alfo auch für in Anftalten 
untergebrachte Irre, Pflegekinder, -Taubftumme ꝛc. nur an 
die betr. Gemeinden beziehungsweiſe Armenpflegen verabreicht 
und nicht an die bezüglichen Anftalten abgegeben werben. 

Vorſtehende Bekanntmachung ift in den Gemeinden, ins— 
befondere auch den Herren Vorftänden der Armenpflegen 
und Borftänden der freimilligen Feuerwehren und zwar 
Icgteren mit dem ausdrücklichen Beilag bekannt zu geben, 
daß über die Verwendung der pro 1877 erhaltenen Unter 
ſtũtzung Nachweis zu liefern ift, und daß jede Feuerwehr 
und jede Armenpflege und Gemeindevermwaltung es ſich ſelbſt 
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lichen Gefuchsvorlage innerhalb des gefegten Termins 
feine Unterſtützung erhält. 
Freiſing, den 18. Juli 1877. . 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Belanutmachung. 
An fümmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 

Job. Kanmerloher, Ockonom von Hirſchbach will einen 
Ziegelbrennofen errichten, Dieſes wird im Hiublick auf 
$ 16 mit 18 ver Reichdgewerbeorbnung mit der Aufforderung 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, etwaige Erinnerungen 
gegen diefe Projektsausführung binnen 14 Tagen aus= 
ſchließender Friſt dahier anzubringen. 

Dieſes ift von den Bürgermeiftern bed Amtsbegzirks in 
ihren Gemeinden überhaupt und insbeſondere in ber Ge— 
meinde Kirchdorf den angrenzenden Haus und Grund— 
befigern zur Kenntniß zu bringen. 

Freifing, den 18. Juli 1877, 

Koͤnigliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 





Befauntmachung. 

Errihtung einer Knohendörre und Aufftellung eines Dampfe 
iii PR auf ber Fl Perg ” u 
Der Spediteur Hr. Adam Schön in Freiſing beabfichtiget 

auf der Lohmühle, H3.:Nr. 792 vahier eine Knochendörre 

zu errichten und einen Dampfkeſſel aufzuftellen. 

Im Hindlit auf $ 16 der Neichdgewerbeorbnung 
und der Vollzugsverordnung vom 4 Dezember 1872, 
$ 3 lit. e ergeht die Aufforderung, etwaige Einwendungen 
binnen 14 Tagen Ausſchlußfriſt hierort? mündlich oder 
chriftlich anzubringen. 

Die Zeichnungen und Pläne fowie die Protocollars 
erflärung des Gejuchftellerd über die Betriebdart und den 
Umfang des Betriebes Können Im Amtszimmer de Untere 


fertigten eingefehen werden. 


Freifing, den 18. Juli 1877. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Manermapt, 


Deutfdloend. 

Bayern. Münden, 19. Juli. Die felbftftändigen 
Telegraphenftationen in Bayern find ermächtigt worden, 
vom 1. Auguft I. Is. an im Vertretung der Ortspoſt⸗ 
anftalten Beträge auf Poftanmweifungen, deren Ueberweiſung 
auf telegraphifchem Wege ftattfinden fol, nah Orten in 
Bayern, dem Reichspoſtgebiete oder Württemberg, wo 
Telepraphenftationen beſtehen, entgegenzunehmen. Die 


"Annahme folher Anmweifungen hat jedoh nur dann ftatte 


aufinden, wenn ber Poſtſchalter geichloffen, dazenen bie 
Telegraphenftation zur Benügung geöffnet iſt. 

— Münden, 19. Juli. Der für den dießjährigen 
Herbft vom f. Kriegsminiſterilum in Ausſicht genommene 
Remontenankauf wird in Miesbach am 15. Oftober, in 
Erding am 17. Oft. und in Schrobenhaufen am 24. Oft. 
ftattfinden. 

— Aus Fürftenfeldbrucd wird dem Bayr. Kurier 


|  augufcgreißen habe, wenn felbe bei Unterlafjung einer förm- | von einem weiteren Unfalle berichtet, der ſich gleichfalls in 


der Schwimmanftalt am Sorniag Abenb ereignete, und 
nur dur den Muth und bie Entfchlofjenheit eines wackeren 
jungen Mannes nicht fo traurig endete, wie ber ſchon 
Gemelbete. Der des Schwimmens unkundige Bautechniker 
Herr v. Baab hatte fich dem tückiſchen Wafjer anvertraut, 
und war dem Eıtrinfen nahe, als ber ihm fremde, in ber 
Beer’jchen Weinhandlung bedienftete Buchhalter Herr Konr. 
Dumertd aus München den Muth faßte, dem Ertrinfenden 
zu Hilfe zu kommen, nachdem die von befreundeter Seite 
gemachten Nettungsverfuche erfolglo® blieben. Herrn 
Dumerth gelang ed nur mit äußerfter Kraftanftrengung 
und größter Gefahr für fein eigenes Leben ben bereits 
Bewußtloſen zu reiten. 

— 2on der Holledau, 18. Juli. Der Hopfen ift 
in ſchöner Entwicklung begriffen; ſchon Hat er die Spike 
der geraden, ſchlanken und höcerichten Stangen erfiommen; 
freilich) Magen Manche, tag er noch zu wenig Arme macht, 
nicht bedenfend, daß der im Vorjahre zuerſt geerntete das 
folgende Jahr immer etwas fpäter daran ift, weil die Reben 
zur Zeit ver Ernte noch im Safte ftchend durch das Ab« 
fchneiden an Saft einbüßen. Trotz des guten Standes 
hofft, trinkt und fündigt man doch auf hohe Preife, weil 
fein Vorrath vom vorigen Jahre vorhanden, 

— Windsheim, 17. Juli, Geftern Mittag wurde 
durch ben hiefigen Polizeidiener Engel ein gefährliches In— 
dividuum in die hieſige Frohnfeſte eingebracht. Dazfelbe 
trieb fid, beitelnd in hieſiger Statt herum und fuchte bet 
Annäherung des GSicherheitimanned eiligft das Weite, 
Glücklicherweiſe verirrte ſich der gefährliche Menſch in eine 
Sadgafje, fo daß er von dem muthig folgenden Polizeimanne 
feftgenommen werden konnte. Während er Anfangs brei 
verſchiedene Namen angab, fühlte er fich bei feinem heutigen 
Verhoͤr im k. Landgerichte bewogen, zu geftehen, daß er 
der aus Oberfranken gebürtige, in ber Hersbrucker Gegend 
kürzlich geſehene Raubmörder Heinrih Stehr ſei, der am 
25. Juni der Strafanftalt Kaisheim entfprungen ift. Der— 
felbe wurde wegen Mordes des Frl. Heberling in München, 
wegen eine Naubverfuchd im Pfarrhaus zu Bobingen und 
anderer ſchwerer Neate zum Tode verurikeilt, von Sr, Maj. 
bem Könige jedoch zu IebenZlängliher Zuchthausftrafe be— 


Huadigt. Morgen wird er wieder nach Kaisheim verbracht : 
werden. (Frk. Big.) 
Baden. Heidelberg, 18. Juli. Auf was man 


nicht Alles verfällt, um dem niederliegenden Handel und 
. Wandel aufzuhelfen! Wie bei einer Schlacht die Muſik den 
Truppen Begeifterung und Kampfesluft beibringen foll, fo 
309 man neulich Hier zu einer Verfteigerung Mufit bei, um 
die Steigerungsluft der Anweſenden zu weden und zu er 
Höhen. Das Mittel fol fich nicht ald unpraktifch erwieſen haben. 

— Dffenbad, 18. Juli. Die Polizei hal biefer 
Tage bei fänmtlichen hiefigen Schweinemeßgern, ihrer 23, 
Fleiſchwurſt einkaufen und chemifch unterfuchen laſſen, wobei 
fih ergab, daß nur bei vier diefer Metzger unverfälfchte 
Waare gefunden wurbe, indeß bie von 17 Mebgereien mehr 
oder weniger mit Stärfemehl vermifcht war. Der ganze 
Vorrath der verfälfchten Wurft wurde darauf konfiẽzirt, 
und vom Landgericht jeder ber betroffenen Metzger zu 
4100 ME. Strafe und in die Koften der chemifchen Unters 
fuhung verurtheilt. Auch Hinter den Milchverfäufern ift 
man bier eben ſcharf her. In Darmitadt veröffentlicht die 
Polizei allmöchentlich die Namen derjenigen Milchhändler, 
welche unverbünntes Produkt zu Markte brachten, ein Ver⸗ 
fahren, das Nachahmung verdient. 

Preußen. Am 7. und 8. Auguft findet in Berlin 
ein Congreß deutſcher Schneidermeifter und Inhaber von 
Schneidergeſchaͤften ftatt. Zweck desſelben ift zunächſt bie 
Reorganiſation des Deuiſchen allgemeinen Arbeitgeberbundes 
des Schneidergewerbes; außerdem wird ſich der Congreß 
noch mit verſchiedenen anderen fachmänniſchen und gewerb⸗ 
lichen Fragen befchäftigen, wie mit der Ausbildung der 
Lehrlinge In Fachſchule und Werkftait, mit den Erebit- and 
Erwerböverhältnifjen, den Wanberlagern x. ; er wird ferner 





Stellung nehmen zu dem GSeitend ber deutſchen Texti 
induftrie beliebten Ausreden der Tuche und wird über Feſt 
ftellung einer internationalen Breite der Stoffe berathen 
nicht minder auch über Einführung eined einheitlichen Zu 
fchneidefyftemd, verbunden mit einer Concurrenz ber ver 
ſchiedenen Maaß- und Zuſchneideſyſtene. Der Congrei 
findet im großen Lehrfaale der Berliner Schneiderafademi: 
Beulhſtraße 10, ftatt; mit demfelben ift eine Ausſtellun 
von Produkten und Hilfsmitteln des Schneidergewerbes ver 
bunden, für welche in demfelben Gebäude ſehr umfafjend 
Näumlickeiten zur Verfügung fichen und die nach be 
bereitd eingegangenen Anmeldungen fehr intereffant zu werbeı 


verfpricht. 
Ausland 

Defterreih. Wien, 19. Juli. Das „N. W. Tgbl. 
meldet aus Kalafat: Die hiefigen rumänischen Batterier 
nahmen dad Bombarbdement von Widdin wieder auf; bi 
Türken erwiederten lebhaft. (Tel.) 

— Wien, 18. Juli. Ueber den Fall von Nikopolis 
äußert die „N. Fr. Pr.” : Auf dem bulgarifchen Kriegs: 
ſchauplatze hat ſich ein bedenklihes Symptom gezeigt. Die 
aus 6000 Mann regulärer Truppen beftehende Garnifon 
von Nikopolis Hat fi den Ruſſen ohne Bedingungen 
ergeben. Die zwei Paſcha's, welde in Nikopolis capitulirt 
haben, find biefelben türfifchen Generale, welche ruhig 
zuſahen, als der ganze Pontonpark in den drei Nächten 
nah dem 27. Juni aus der Aluta-Mündung an ben 
Kanonen von Nikopolis vorüber und unter den Augen der 
bort geanferten beiden Monitor? nah Zimnica:Siftowa 
geführt wurde. Die beiden Herren haben wohl ſomit nichts 
riſtirt, indem fie fih den Ruſſen ohne Bedingungen 
übergaben. Der Czar kann für fie nur Belohnungen in 
Ausfiht genommen haben, denn ihr ebenfo feige als 
verrätgerifched DVerhalten hat den Donau:Webergang ber 
Armee ermöglicht. 

— Bien, 19. Juli. Aus Bulareft vom 19. Zult 
wird gemeldet: IF Die Türken verbrannten Tſcherna⸗ 
woda und zogen ſich auf Siliftra zurüd; die Ruſſen bes 
ſetzten Tſchernawoda und bemächtigten ſich der Eiſenbahn. 
Die türkiſchen Gefangenen von Nifopolt werden nach Ruß—⸗ 
land verbracht. — Weiter meldet eine Depeche der „Bol. 


: Core.” aus Konftantinopel, 18, Juli: Eine große 


Krifis ift ausgebrochen. Auch der Rücktritt Edhem Paſcha's 
fteht bevor. In der Berufung Aarifi Paſcha's erblictt man 
einen Umſchwung im Sinne der Anhänger Midhat Paſcha's. 
Anftatt Abdul Kerim Paſcha fol Suleiman und bis zu 
befjen Eintreffen DOdman Paſcha dad Obercommando ber 
Bulgarifchen Armee führen. Auch Achmed Ejub Paſcha 
wird als Nachfolger Abdul Kerim Paſcha's genannt. Die 
Aufregung in der Stabt ift groß. (Tel.) 
Bien, 19. Zul. Die „Prefje” meldet aus 
Bukar eſt: Die Befegung von Tſchernawoda, deſſen Häufer 
die. flüchtenden Türken nieberbrannten, erfolgte durch bad 
vierzehnte ruſſiſche Corps Zimmerman. (Tel.) 
ten, 19. Juli. Die „Preſſe“ meldet aus 
Bulareft: In Akiſchair find zwölf neue bulgarifche Bataillone 
organifirt worden. — Zwilchen Giurgemo und Simnitza 
fol eine Feldeiſenbahn gebaut werben. — Das „N. W. 
Tagbl.“ meldet au Turn-Magurelli: Das neunte , 
und Theile des achten ruffifchen Corp operiren von Nifopoli . 
aus gegen Lom Palanka. Die Ruſſen haben bereit? Dzibar 
Palanka (öftlih von Lom Palanka) beſetzt. (Tel.) | 
— Gaſtein, 17. Juli. Se. Maj. der Kaijer Wilhelm - 
traf heut Abend um halb 7 Uhr im beften Woßlfein. hier , 
ein und wurbe von dem zahlreich anweſenden Bublicum : 
mit enthuftaftifchem Hochrufen begrüßt. Zum Empfange 
bes Kalſers hatten ſich unter vielen andern hervorragenden 
Perfönliggkeiten der Staityalter Graf Thun und der deutſche 
Botichafter in London, Graf Müufter, eingefunden. Der 
Raifer begrüßte den Statthalter Grafen Thun auf bad 
huldvollſte. Der Eurort ift feftlich beflaggt, am Kaiferwege 
find Ehrenpforien errichtet. 


Zürfei. Konftantinopel, 18. Zuli. 20,000 Mann 
saläre Truppen und eine beträchtliche Anzahl Freiwilliger 
zd nach Adrianopel abgegangen. Die Bevölkerung von 
trianopel trifft in großen Maſſen hier ein und wird von 
ver Regierung in den Öffentlichen Schulen untergebracht. 

England. London, 19. Juli. „Reuter? Bureau“ 
deldet aud Konftantinopel: Safvet Paſcha foll feine 
Sallaſſung eingereicht haben und an tefjen Stelle Aarifi 
PVaſcha, der frühere Minifter de Auswärtigen und nad): 
malige Botichafter in Wien, zum Minifter ded Auswärtigen 
‚ernannt fein. (Tel.) 

— London, 19. Juli. Der „Standard“ 
ferdert die Negierung auf, vor dem Vorrücken der Nuffen 
* Adrianopel zu erflären: daß Rußland an den Thoren 
Konſtantinopels der Macht Englands begegne. Eine ſolche 

Politit würde die Gefahr eines europäiſchen Krieges be: 

deulend verringern. (Tel.) 


Dienſtesnachrichten. 
Berliehen wurden die Schuldienſte zu Ehrenberg, B.:N. 
I Woffenhofen, dem zormaligen Schullehrer Anton "Stedenbiller 
‚I Schwabering. Piding, B.:A. Berchtesgaden, dem Schullehrer 
‚. %W. Hofbauer zu Schneizelreuth, Oberpframmern, B⸗A. Ebers⸗ 
— Aushilfälehrer Auguft Dswald von Oberpframmern, 
"I Ktefering, B⸗A. Brud, dem Schullehrer Joſ. Merl zu Grafen: 
möhr, Seehaufen, B.⸗ A. Weilheim, dem Schullehrer F. Stod von 
, | Surggriesbadh, Big BA. Merdenfells, dem Schullehrer 
Ralentin Heinrich zu Jding. 
Volks- und Fandwirthfhaft Imduftrie und HYandel, 
Die- Bayer. Hypotheken: und Wechſelbank, fowie die 
Rotenbank geben Folgendes bekannt: Laut Bekanntmachung 
des Reichekanzlerd vom 7. Juni 1877 hat der Bundesrath 
tn Aufruf und bie Einziegung der mit ber Firma ber 
Layer. Hypothelen⸗ und Wechſelbank umlaufenden, das Datum 
1. Juli 1874- tragenden grünen Einhundert-Marf: 
Roten mit folgenden Maßgaben angeordnet: Die aufgerufenen 
Roten kͤnnen (vom 4. Juli d. 38.) bis zum 31. Dezbr. 
AST nah Wahl des Präfentanten bei unfern Kaſſen gegen 
° Baargeld oder gegen Noten der Bayeriſchen Notenbank um- 
gelauſcht werden. Der Umtaufch erfolgt bei unfern Haupt⸗ 
hjfen in München und bei den Silialkaffen der Bayer. 
Notenbank in Augsburg, Kempten, Lindau, Nürnberg, 
Bürzburg und Ludwigshafen a/RH., ſowie bei der als ge= 
feglige Einlöfungaftele fungirenden Frankfurter Bank in 
Frankfurt a / M. fofort, bei den Agenturen der Bayeriichen 
Nolenbank mit zweilägiger Einlöfungsfrift. Nach dem 
3, Dezember 1877 Hören die bezeichneten grünen Hunderte 
Rark-Poten auf, Zahlmittel zu fein; fie behalten jedoch die 
Kraft einfacher Schuldſcheine, ala melde fie von unferen 
Nupitaffen in Münden und von der Einlöfungäftelle 
Frankfurt o / M. bis zum Ablauf des Jahres 1880 eingelöft 
Reden. Die am 31. Dezember 1880 nicht zur Einlöfuug 
rlöften Noten find auch als einfache Schuldſcheine präffubirt. 
In der Münchener f. Münzitätte wurden vom 23. Zunt 
89. Juli 1. 38. 919,980 ME. in Kronen ausgeprägt: 
— 


Sotales. 

Freiſing, 20. Juli. Im Knabenſeminare zu Freiſing 
amt für dad Schuljahr 1877/73 ein halber Freiplab 
Iniglicher Collation in Erledigung. Bewerbungen um 
injelben find mit Taufe, Impfe, Armuths-, Schul oder 
Etudienzeugniſſen verfehen Binnen 4 Wochen bei der Ju- 
hecllon des genannten Seminars einzureichen. . 

Freiſing, 20. Juli. Der, wie geftern berichtet, in 
Nofersborf bei_einem Feſte mitanmelende Hochw. Herr 
biſchof Rupert Seidenbufd von St. Cloud in Norb- 
merifa ift el gebormer Freiſinger, der Sohn eines 
N ee ‚Derjelbe ging im Jahre 


—— — 


1850 als Miffionär nach Amerika. 
Die Poppelgänger. 


| „Sicherlich, Durch ogh rg im ungünftigen Falle 
hieher zurückkehren.“ 











„Ich danke Ihnen, nun noch eins, Herr Dector, ich 
bitte Sie inftändigft, üker meine Kaffe zu disponiren.“ 

„Bin hinreichend verforgt, Durchlaucht,“ wehrte Stelling 
höflich aber feſt ab. 

„Nein, nein, fo laſſe ih mich nicht abfpeifen, mein 
Freund,” rief der Fürſt, „ich beitehe darauf, die Spefen 
diefer Neife zu tragen, im Namen meined Freundes Erb, 
mann fordere ich diefcd von Ihnen.“ 

„Nun, denn, Durchlaucht. — Fräulein Clementine 
Erdmann, die einzige Tochter des PVerftorbenen, hat bereits 
die Koften diefer Reife übernommen, — in ihrem Auftrage 
befinde ich mich hier.“ 

Der Fürft blickte ihn ſinnend an. 

„Liebten fich die beiten jungen Leute?” fragte er leiſe. 

Stelling nickte. 

„Auch diefed Band hat der fürftlihe Doppelgänger für 
immer zerriffen.“ 

„Arme Kinder,“ murwelte der Fürst, haftig an's Fenſter 
tretend. 

„Sollten Sie wider Erwarten dennoch in Geldverlegenheit 
kommen, Herr Doctor,” wandte er fih nad einer Weile 
wieder zu diefem, „dann hoffe ich beftimmt darauf, daß Sie 
fih an mich wenden. Geld ift ein mächtiger Verbündeter, 
dem nur Wenige widerftehen.“ 

„In ſolchem Falle werde ich ed nicht unterlaffen, mid 
an Ew. Durchlaucht zu wenden,“ erwiederte Stelling, „icht 
bitte ich nur, mich entlaffen zu wollen.“ 

Der Fürft that folches indeffen nicht, fondern ſetzte es 
durch, daß fich der Doctor erft ordentlich ausruhen mußte, 
bevor er die Neife nach Trieft antrat. 

Am nächften Morgen indefjen hielt ben Ungebuldigen 
nicht? mehr zurück umd eine fürftlihe Equipage brachte ihn 
nad ber nächften Poftftation, von wo er mit Ertrapeft dem 
Süden zueilte. 

21. Anpitel. 
Eine Trintwette. 

Im Hafen von Trieft anferte bereitd feit drei Wochen 
die fpanifche Brigg „Donna Felicia’, deren Mannſchaft 
ziemlich ungebuldig der Abfahrt entgegenfah, da bie Ladung 
längſt yelöfcht, Ballaft eingenommen und bas Wetter un« 
gewöhnlich ſchoͤn für diefe Jahreszeit war. 

Aber der Capitän Salvannda ſchien noch durchaus feine 
Luft zur Abfahrt zu haben, obwohl er mit allen Zeichen 
einer zunehmenden Ungeduld fi täglih an’ Land rudern 
ließ und bort regelmäßig nad dem Poſthauſe ſich begab, 
um nach eimgelaufenen Briefen unter feiner Adreſſe fi 
ſteis vergeblich zu erfunbigen 

„Bleiben wir noch lange hier liegen ?“ fragte ihn eines 
Tages bet feiner Heimkehr ein junger Matrofe, an deſſen 
feinem, bleihen Antlitz die rauhe Seeluft ihre Macht ver= 
Ioren zu haben fchien. 

„Roch gute acht Tage, Don Eduardo,” verſetzte ber 
Gapitän, ihm freundlich die Hand auf dic Schulter legend, 
dann geht e3 heim nach bem fchönen Spanien zu Fran 
und Kindern. Freuen Sie fi) ger nicht darauf, bie Meinen 
kennen zu lernen 2” 

Der junge Mann ſchüttelte büfter den Kopf. . 

„Ste follten nur einmal mit mir an's Land gehen,” 
fuhr der Capitän eindringlich fort, fehen Sie, mein lieber, 
junger Freund, audy ich liebe dad Meer und wöchte meine 
Schiffspianken nicht für immer mit einem fteinernen Haus 
am Sande vertaufchen. Aber zu gewiffen Zeiten, wenn man 
Monde lang fi hat ſchaukeln laffen von der See, kommt 
doch die Sehnfucht, wieder einmal feften Boden unter ‚ben 
Füßen zu haben; Sie aber find wie umgewandelt, fo lange 
Sie Hier an Bord fi befinden, aus ber Lanbratte ift ein 
Seefiich geworben, ber bad Land und die Menſchen ſcheut 
und haft. Das barf nicht fein, Don Eduardo, brum gehen 
Sie morgen mit mir an's Land, ich bin body. ganz gewiß 
FHr aufrichtiger Freund, der viel darum gäbe, Sie fröhlich 
und glüclich zu ſehen.“ 5 

(Fortiegung folgt. , 














Frau 





Privatiere, 


Gebeugt noch, von dem frühen Hinscheiden unseres lieben Vaters, bringen wir theil- 
nehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Kunde, dass es Gott gefallen 
hat, unsere innigstgeliebte Mutter, Schwieger- und Grossmutter, Schwägerin, Schwester und Tante 


Branziska Sehützs 


im Alter von 59 Jahren heute Morgens 's1 Uhr nach Empfang der heil. Sterbsakramente schnell und uner- 


wartet zu sich in ein besseres Jenseits abzurufen. 


Indem wir diese Trauerkunde bringen, bitten wir, der Verstorbenen ein frommes Gedenken im 


Gebete zu bewahren. 
Freising, den 20. Juli 1877. 





Die Beerdigung findet Sonntag, den 2 





Die Eieftranernd Hinterbliebenen 


Juli Nachmittags 2’ Uhr vom Leichenhause aus statt; der hl. Seelen- 


gottesdienst wird Montag, den 23. Ju) Vormittags 8 Uhr in der Stadtpfarrkirche abgehalten. 








Bekanntmachung. 


Durch Urtheil des k. Stadt und Landgerichts Freiſing vom 17. AQuli 
4877 wurde der Neftaurationswirtd Georg Ismeier von Langenbad) wegen 
Vergehens der Beleidigung begangen am Jakob Myrth, Amperhofbauer von 
Langenbach für ſchuldig erfannt und in eine Geldjtrafe von 30 Mark eventuell 
4 Tage Haft, ſowie in die Koften verurteilt, auch die Veröffentlichung im 
Freifinger Tagblatte gejtattet. (1396) 

Freifing, den 17. Juli 1877. 


Pletl, t. Rechtsauwalt, 
als Vertreter des Klägers. 





-@inladung. 
Sonntag, den 22. Juli findet im Gaſthaus zum alten Wirth 
ein Bodidheiben im Freien auf drei Kegel ftatt. Einlage: ME. 1. Loos: 


10 Kugel. Dazu ladet höflichſt ein 
Kranzberg, den 20. Juli 1877. (1392) 
Joh. Wesiner, zum „alten Wirth.” 





Es wurde an ung ein verloojter (1382 36) 


Mk. 2000: 4°, Pfandbrief 


der Bayerischen Hypothek- und Wechselbank Ser. XII Nr. 82653 
verkauft. Der Verfäufer kann die Differenz an unferer Kaſſe erheben. 


3. Schülein Söhne. 
uE- Steeu-Derlteigerung. WE 


Sonntag, den 22. Juli l. 38. 
verfteigern wir auf unferem Anweien Karlwirthshof bei Freifing in ab- 
gefteten größeren und kleineren Plätzen eine größere Bartie Streu. 
Zufammenkunft Früh 9 Uhr auf dem Karlwirthshof. (1346 46) 
Anzahlung: bei der Verfteigerung die Hälfte des Betrages. 
Eisen, Wigande 


€: Notenbuch, Walzer für Flügel 38 moblirte Zimmer und eine 
und Althorn enthaltend, wurde ver: Wohnung von 2 Zimmern und 








loren. Um Rückgabe wird erjucht in | Küche find ſogleich zu sl 


der Exrped, d. Bl. (1394) | D. Ue. (1393 





lei Pudel, ſchwarzgrau, mit de 
| 


Zeichen Nr, 162,127 ME. 3 iftzı 
gelaufen. Derſelbe kann gegen Erle 
erwachjener Koſten abgeholt werden beiı 
Bürgermeifter in Dürnhaindlfing. 
Ei no ganz neue Nähmafdin 

ijt zu verfaufen bei Maria Stoll 
am Goldberg Hs.Nr. 159 as. 
_Goursbericht vom 19. Juli 
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Redaktion, 
Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsplati“ Ar. 29. 


Unterhaltungsblatt. 











Deiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 








Ar. 29. 1877. 


Sonntag, den 22. Juli, 


Vierer dahrgang. 








„Ba oder Nein“ 
| Novelle von W. v. Dünbeim. 


(Zortfegung.) 
Hätte er fein Gut verfaufen können, er würde vielleicht 
tie frovinz verlaffen haben und nie wiedergefehrt fein. 
Bie manches Lebensglüt ift auf ähnliche Weiſe ohne 
Grund zerjtört worden. 
Die Mutter jah Alles mit Beforgnig und am beut- 
© Tdften, daß ihre Klara, ihr herrliches Kind, Litt und 
x dend wurde. Doch was follte fie thun? Papa Weber jah 
und hörte nichts und bebauerte lediglich, daß Eduards 
Gsäeſellſchaft, die er früher fo oft genofjen, jeßt immer jeltener 
wurde. Gegen die Edelleute im allgemeinen hatte er ein 
Voturtheil, doch zeigte er fih dem jungen Manne ganz 
anders, als den übrigen. „Er iſt auch ganz anders, als 
fe® eflärte er dies, Klara fühlte Freud’ und Schmerz, 
wenn fie fo von dem Geliebten ſprechen hörte. 

-| Unerwartet follte in den einen Kreis neues Leben 
lommen. 


VII. 


Eduard Hatte feine Abſicht ausgeführt und Frau Neu— 
mann aus Berlin kommen laffen, um fie als Wirthfchafterin 
zu fich zu nehmen ‘ Aber auch die gute Alte konnte ihn 
nit mehr erheitern. In der Arbeit allein fand er noch 
Befriedigung. Vieleicht half einmal eine Zerftreuung. — 
Zu rechter Zeit gerade meldete Arthur feinen Beſuch an 
ud Lam nach einigen Tagen kreuzfidel in Heinrichswalde 
m, Eduard unterhielt ihn auf feine Art, zeigte ihm bie 
Virthſchaft, fuhr mit ihm in Wald und Feld herum, 
mfte aber einmal über das andere hören, daß er ein 
Inphilifter geworben ſei. Der Freund wůnſchte Menſchen 
Innern zu lernen, Geſellſchaften zu beſuchen. So ſchwer 
& Eduard fiel, ließ es ſich doch nicht umgehen, ihn auch 
bei Webers einzuführen. 

N Arthur erinnerte ſich Klaras ſehr wohl von ber Scene 
af dem See in K. her, obſchon nun beinahe zwei Jahre 
darüber Hingegangen waren. Er widmete ihr baher allein 
feine Aufmerkſamkeit und war nod am erften Abend ſterblich 
verliebt in ſie. 

„Menſchl“ rief er ſtürmiſch, als bie beiden wieder 
daheim waren, „hab' ich nicht recht, daß du ein Erz: 
dhyhiliſter biſt — du duldeſt dieſen Engel zwei Jahre in 

deiner unmittelbaren Nähe, ohne ihn vom Fleck zu 
heirathen — trägft du denn ſtatt des Herzens wirklich 
einen Kieſel in der Bruſt ?“ 

Eduard laͤchelte wehmüthig. 





Am nächſten Morgen war Arthur wieder in Damerau. 
Er vitt mit einem ungeheuren Roſenbouquet hinüber und 
brachte es zu feinem nicht geringen Gtolze dahin, daß 
Fräulein Klara „Vielliebchen“ mit ihm aß. Natürlich 
verlor er's bei nächſter Gelegenheit und hielt für diefen 
Tal ſchon einen werthvollen geſchnitzten Elfenbeinfächer 
in Bereitſchaft, den er telegraphiſch in Berlin bejtellt hatte. 

Mit ihm kehrte die Fröhlichkeit in das Weber'ſche 
Haus zurüd, die während der letzten Monate etwas daraus 
gewichen war. Klara mußte über Arthurs Tuftige Einfälle 
und feine pofjirlihe Kourmacherei oft herzlich laden, und 
wenn Klara, ber Liebling, achte, war die ganze Familie 
feelenfro. Man mochte den feltfamen Gaft als eine 
originelle Neuigkeit bald allgemein gern. Selbft die Mutier 
ſchloß fi nicht aus. Daß ein Mann diefer Art ihr und 
ihrem Kinde mit ernten Abfichten nicht nahe treten könne 
hielt fie für felbftverftändfih. So kam es, dag Arthur 
bald mit dem beiten Glauben behauptete, in Damerau 
Hähnchen im Korbe zu fein. 

Sein Generaldirector mahnteihn mehrfach an bie Rück— 
ehr} er warf Briefe und Telegramme einfach in den Papier 
korb. „Es geſchieht ihm ganz recht”, fagte er. „Wenn ich 
mich rar mache, wird er endlich begreifen, daß ich der Bank 
unentbehrlich bin. 

Und er blieb, war aber mehr bei Webers, als bei dem 
Freunde. — Eines Morgens ging er mit großen Schritten 
in Eduards Zimmer auf und nieder. und dieſer ſah, daß 
er fih mit wichtigen Plänen trug. 

„Eduard,“ rief er enblih pathetiſch, „in gewiſſen 
Dingen muß jelbft unfere Freundſchaft eine Grenze haben.“ 

„Das follte mir leid thun,“ meinte Jener verwundert. 

„Kurz und gut — ich will dich nicht auf die Folter 
fpannen; ich erfläre es bir lieber rund heraus: „Wenn 
du nicht um Klara Weber anhältft, dann thue ich's — 
das heißt wohlverjtanden auf meine eigene Rechnung.“ 

Eduard lächelte trüb. 

„Ich ftehe dir nicht im Wege und wünſche bir das 
Beſte,“ fagte er verlegen. „Das Mäbchen wird jeden 
Mann beglüden, der ihre Hand erwirbt.” 

Arthur fiel ihm ſtürmiſch um den Hals. 

„Sies möglih — du willft ihr entfagen? Ich zerſtöre 
bein Glüc nicht, wenn fie mein wird ? Eduard — ich bes 
neide feinen König mehr, Auf nah Damerau; ich weiß 
daß ich unwiderſtehlich fein werde.“ : 

Und flugs war er hinaus, um ſich in Frack und weiße 
Weſte zu werfen. Auf fein heißes Verlangen ließ Eduard 


die nagelneue Staatsfaroffe anfpannen und der Kutjcher 
mußte die Feiertagslivree anlegen. Vom Gärtner wurbe 
ein Prachtbouquet requirirt, groß wie ein Wagenrad. 
Hundertmal fragte Arthur, wie ihm bie Wäfche, bie 
Kravatte der neue Anzug ftünde — 06 das Parfüm nicht 
zu ſtark ſei? — und bdergleihen Dinge mehr, die ihm 
höchſt wichtig erfchienen. 


(Schluß folgt.) 





Freunde in der Noth. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 

„Ei am Ende gar Herr Waldmann felber!* rief die 
Schwiegertochter von ber halboffenen Thür her. 

„rauen errathen doch Leicht,“ lachte Ehriftian, aufs 
Neue erröthend. 

„Ach, da braucht man den Herrn ja nur anzufchauen,“ 
meinte auch fie lachend, „ich gratulire Herr Waldmann !* 

„Ich aud viel taufend Mall” fagte der Alte, ihm bie 
Hand reihend, „darauf wäre ih nun Boch nicht gekommen, 
nein, iſt mir das eine Freude, brauchen mir nicht zu jagen, 
daß Fräulein Ingeborg glüdlih ift, mit einem Manne 
Ihres Schlages, Herr Waldmann? wird jede Frau glüce 
lich, notabene, wenn fie felber ein Herz bat. Und das 
bat Ihre Braut, fie ift ein Engel an Schönheit und Güte, 
Mer hätte nur ſolches gedacht, als Sie und vor fiebzehn 
Jahren ben Meinen Yindling ins Haus brachten !* 

„Wiffen Sie neh, — Herr Waldmann! rief die 
Frau, „daß Herr Ivarſen Ihr Schwiegerfohn werden 
wollte 3“ 

Ehriftian nicte lächelnd und ſchied dann mit einem 
herzlichen Händedruck. Es drängte ihn hinauf in die 
Berge nad feinen Fichten, wo er einft den Säugling 
gefunden, ben ber Himmel bazu beftimmt zu haben 
fhien, fein Dafein mit dem Schimmer höchften Glückes 
zu umgeben. Und jegt ftand er hoch oben unter ben 
Bäumen, fie waren biefelben wie vor fiebzehn Jahren, 
er aber war ein Anderer geworden, jo glücklich und 
bejeligt, wie fein Menfh auf Erden. Langfam fihritt 
er nad) der Felfenplatte, wo er fih trotz Regen und 
Wind auf den Bloc niederließ, um in feinem neuen Glück 
fortzuträumen. ; 

Sa, neu und ungewohnt war ihm biefes Glück, bas 
er niemals geträumt, 

Chriſtian war dem Gefühl ber Liebe bislang fremd 
geblieben den Frauen gegenüber, ſchüchtern wie ein un- 
erfahrenes Kind waren fie ihm völlig gleichgillig gewefen, 
und nur die Mutter und Ingeborg, zu denen fich fpäter 
Freia gefellte, hatten fein ganzes Herz ansgefült. Letztere 
war ihm indefjen immer wie eine büßenbe Heilige mit 
einem unentweihten Kinberherzen erſchienen; er Tonnte bie 
Scheu ihr gegemüber nie ablege und benahm fid in ihrer 
Gegenwart no linkiſcher und unbeholfener. 

Freia war darüber betrübt und hielt es für Furcht, 
obgleich jie jegt voljtändig hergejtellt war und jogar wieder 
herzlich lachen konnte, eine Rückkehr des früheren Zuftandes 


alfo nicht zu befürchten ftand. Sie befand fich feit zu 
Jahren als Frau Monk, eine Verwandte der feligen Fra 
in ihres Vaters Haufe, und Fein Menſch ahnte in bie 
ernften, no imner fhönen Frau die einftige Freia. € 
war's, bie Chriftian’s Liebe zu Ingeborg wie eine fti 
Roſenknospe fih entwiceln jah und den Vater darauf aı 
merkſam machte, 

Der gute Chriftian wußte e8 felber nicht, wie fei 
Liebe für das zur Holden Jungfrau erblühende Kind t 
ſchaffen war, und auch Ingeborg ſchien gar nicht me 
ohne den Onkel Leben zu Lönnen. Da ſprach der Vai 
eines Tages zu Chriftian: „Was meinft Du dazu, me 
Sohn, es hat ſich ein Freier für Ingeborg gefunden ; ſoll 
wir fie verheirathen 7” 

Chriſtian erſchrack jo Heftig, daß er Fein Wort zu e 

wibern vermochte und leihenblag wurde. Er rang na 
Faſſung und ftotterte endlich mühfam: „Wenn Du mein! 
Onkel, und Ingeborg den Mann liebt, — ich habe | 
nichts drein zu reden.“ 
Es war ihm ploͤtzlich, als mühte ihm das Herz brechen 
vor Schmerz und Leid. Ingeborg ſollte einem fremde 
Manne angehören — das war ihm noch gar nicht eir 
gefallen. 

„Nun erſchrick nur nicht, mein Sohn,“ lächelte Jenſer 
„wohl haft Du in dieſer wichtigen Sache, die Ingeborg' 
ganzes Lebensglüc bedingt, ein Wort drein zu reden, de 
Du das Kind vom fichern Untergange gerettet, es dadur“ 
zu Deinem Eigenthume gemacht Haft. Willſt Du es nicht 
fo fage nein und alles ift abgemacht.“ 

„Um Gotteswillen, Onkel!“ rief Chriftian erregt 
„wie könnte ich fo vermefjen fein, in eines Menſchen 
Lebensglüct freventlich eingreifen zu wollen; das fer fern 
von mir. Liebt fie den Mann?” ſetzte er leife Hinzu. 
„D, gewiß, von ganzem Herzen, wie Fönnte es anders 

Willſt Du fie jelber fragen ?* 
„Rein, nein, das vermöcte ih nicht,“ wehrte 
Chriſtian Haftig ab, „wenn fie ihn Tiebt, dann gib fe 
zufammen, Onfel! es ift eine Todfünde Herzen zu brechen.“ 

„Du bift ein edler Menſch,“ ſprach Jenſen bewegt, 
„hätte ich fo gedacht und gehandelt wie Du, es wäre mir 
und Andern viel erfpart gewefen im Leben. Darum 
auch wollte ih ihr Schickſal in Deine Hände legen, 
Ehriftian! bei Dir, ber Feine Selbftjucht, keinen eiteln 
Hochmuth kennt, ift e8 am ficherfter aufgehoben. Ah, 
da haben wir ja unfere Ingeborg!” fette er heiter Hinzu, 
als der blonde Lockenkopf plöglih in der Thür erſchien; 
„komm', Kind) es iſt bon Dir die Rede, wir wollen 
Dich verheirathen.“ 

Ingeborg flog auf den Großvater zu und küßte ihn 
lachend. Es war eine reigende eine Fee, fo Inftig und 
zart. Chriftian ſchaute fie an wie eine fremde Erfcheinnng 
was war’s nur, das fie jo plögli in feinen Augen 
verändert hatte? — Er wollte den Blick abwenden und 
Fonnte es nicht, der Schmerz preßte ihm das Herz 
zufammen und alles Blut aus dem Antlig. 

„Berheirathen wollt Ihr mich?“ fragte fie unbefangen, 
„it es auch Dein Wille, Onkel Chriftian ?“ 

„Ja!“ preßte er gewaltfom hervor. 


fein. 


„Und dann fit She mid wohl weg?“ fuhr fie 

sjter werbend, fort. 

„Run freilich, mußt doch endlich einmal in die Welt 
dinaus, großes Kind I” neckte der Großvater, den fie ſtets 
Intel Jakob nannte. 

„D, wie abjheulih!*” ſchmollte fie, ſich traurig ab: 
"mendend, „Ihr wollt mich los fein. Und aud Du, Onkel 
Shrijtian! auch Du, das hätte ich nicht von Dir geglaubt.” 

„Ingeborg! Ingeborg!“ rich Chriftian ſchmerzlich, das 
darfſt Du nicht von mir glauben, mir bricht's das Herz 
— aber Du liebjt ja doc den Mann und wirft glücklich 
mit ihm fein, 

Erftannt blickte fie ihm an und fhüttelte dann das 

Köpfchen. „Ich verftehe Dich nicht, Onkel Chriſtian.“ 
f „Nun, Kind! welden Mann liebſt Du denn eigentlich ? 

ſag einmal die Wahrheit,“ ſprach Jenſen jegt ernjthaft. 
Ich liebe ja mehr als einen Mann, lachte Ingeborg 

Kich auf. 

‚Ein offenes Bekenntniß,“ lachte nun aud Onkel 
| Seth, und felbjt über Chriſtian's Gleiches Antlig zuckte 
in Lächeln. „Wen aber Liebft Du am meijten von 
dien Männern, zu denen ih) auch wohl gehöre, mein 
Taͤubchen ? 
„Freilich,“ ſprach fie neckend, „au den alten Peter 
;. Ralmfirdım und den Onkel Dlaf, den ich nicht mehr Fenne, 
:; dm aber Onkel Ehriftian jo fehr Liebt, viel mehr als 
nich.“ 


— — 


„Du irrſt, Ingeborg!” rief Chriſtian ledenſchaftlich, 


„ih liebe Olaf, aber Dich über alles,“ 

„D, das ift herrlich,“ jübelte fie, fih mit ftürmifcher 
Freude an feine Bruft werfend; Dich liebe ih aud am 
meiften und voill feinen fremden Mann heirathen.“ 

J.. dann mußt Du aber Chriſtian heirathen,“ be⸗ 
merkte Jenſen in ſtiller Ruͤhrung. 

„Ja, ja,“ ſprach ſie freudig, „Dich will ich heirathen 
und keinen Andern, Onkel Chriſtan!“ 

„Du willſt wirklich meine Frau werden Ingeborg?“ fragte 
dieſer, Halb betaͤubt von dem jähen Wechſel der Em- 
dfindungen. 

„Deine Frau?“ wiederholte fie, ihn läͤchelnd anſchauend; 
3a klingt reizend; aber,“ ſetzte ſie nachdenkend hinzu, dann 
fit Du mein Onkel nicht mehr, oder ich bin meine eigene 
dante geworden.” 

Sie lachte laut und fröhlich auf, worin Onkel Jakob 
iatimmte, da ihm die Idee auch zu komiſch erſchien. 

Kr Ehriftian lachte nicht, er war wie bezaubert; am 
sranen Regenhimmel Iglänzte eine prächtige Sonne, alles 
| Ba Licht und Hell in ihm und um ihn und ſchwamm in 
| tinem Glanzmeer, ex fürkhtete bie einbrechende Finſterniß, 
dis Erwachen aus dieſem ‚Märchentraum und hielt ihre 
Hande feft, als könne und müſſe fie ihm anf ewig ente 
ſchlupfen. „Renne mid; Chriſtian,“ bat er Teife, laß das 
Wort Onfel fort; nut daß Du mir ganz angehören willit, 
| bin ich Dir nicht zw‘ alt, — häßlich?“ Das Letzte 
lam ſtockend heraus, es fiel centnerſchwer auf fein Herz. 

„Geh' doch, Chriſtian!“ Tachte fie, ihm zärtlich die 

Wangen ſtreichelnd, „was denkſt Du von mir? Ich finde 
alle die jungen, zierlichen Herren, die Mobenarren und 


| Gecken, wie Onkel Jakob fie nennt, ganz abſcheulich; und 


Dich viel ſchöner, viel liebenswürdiger, hätte auch niema 
einen Andern gehetrathet, als Did, wenn ih Dir nur 
genug bin, Chrijtian! ich bin noch ein thörichtes Kind, 
und Du bift fo verjtändig, jo ug, fo gut und edel, fagt 
die liebe Mama.“ 

Chriſtian fragte und zieifelte nicht länger, fondern 
nahm wie ein Nahtwandler das Glück, welches ihm die 
Erde zum Eden machen follte, 

„Um’s Jahr, auf Ingeborg's achtzehnten Geburtstag 
ſoll die Hochzeit ſein,“ entjgied Jenfen; „bis dahin mag 
Chriſtian fih ein wenig in der Welt umfehen.“ 

„Ich ſoll fort?“ fragte diefer beftürzt. 

„Onkel Jakob! was fällt Dir ein? Das leide ich nicht I” 
rief Ingeborg erfchredt. 

„Es muß fein!” fuhr Jenſen fort; „Chriftian hat 
ſeine Jugend mir geopfert, er iſt ein Kind geblieben der 
großen, weiten Welt gegenüber; es ſchickt ſich nicht, daß 
ein verlobtes Paar ein Jahr unter einem Dad haufe, 
folgtih muß Chrijtian reifen; er Tann dabei nur ger 
winnen. 

Und dabei blieb es. Freia war till erfreut über dieſe 
Verlobung, die fie felber mit feinem Blick an's Ziel ges 
leitet; Frau Waldmann aber jchüttelte bedenklich den Kopf 
und fürdtete ein Unglüd, bei welchem Beide zu Grunde 
gehen müßten. 

„Wenn Jngeborg's Herz erwacht,“ ſeufzte fie, „und es 
dann entjegt erfennt, daß es fih im feinen Gefühlen ge 
täufcht hat, und dieſe einem Andern fi zuwenden, wehe 
dann ter Armen, wehe meinem unglüclihen Sohne, den 
die Liebe zum erjten Male ergreift und thöricht macht.“ 

„Du ſiehſt zu ſchwarz, Liebe Tante!” erwiderte Freia, 
„ih bin feft überzeugt, daß Gott dieſe Beiden für einander 
beftimmt hat... Es gewährt mir eine große Ruhe, eine 
innere Sicherheit und Befriedigung, mein Kind in einem 
ſolchen Hafen, geihügt und b:hütet von Stürmen ber 
Außenwelt, denen ich zum Opfer fiel, zu willen. Gie 
wird glüdlich werden in der Liebe des edelſten Menſchen.“ 

Die Mutter fehüttelte den Kopf, doch mochte jie das 
Glück des Sohnes nicht jtören und war mit der Reife, 
fo ſchwer ihr die Trennung auch wurde, völlig einverftanden, 
wohl wifjend, daß ein volles Jahr ſchon manden 
Länterungsprozeß bewerfjtelligen Könnte, 

So war es gekommen, dag Ehriftian Walbmann 
Bräutigam geworden, und fo faß er hier oben an feinem 
Lieblingsplage, um auf ein Jahr Abſchied zu nehmen von 
ben Erinnerungen der Jugend, da er am nächjjten Morgen 
ſchon abteijen follte. Ein ganzes Jahr, zwölf lange Monde 
ſollte er fern bleiben ven feinen Bergen, von ihr bie er 
liebte mit der ganzen Thörheit und Leidenſchaft der erſten 
Jugend. 

Aber es mußte fein, und fo befämpfte er die Thräne 
welche in’8 Auge ihm ftieg, und entſchloß ſich mit ſchwerem 
Herzen, keinen Abjhied von ihr zu nehmen, fondern mit 
dem erſten Frühroth abzureifen und fie ruhig fortträumen 
zu lafjen, den Märchentraum ihrer Jugend, ihrer jeligen 
Kindpeit. 





(Fortſetzung folzt.) 


. Die Wohenmärkte 
in den Städten find unter Anderem auch klare Spiegel 
der fittlichen VBildungsftufe, der Reinlichkeit und des 
Anftandsgefühls Derer, welhe ih als Käufer ober 
Verkäufer befuchen und werden aus biejem Grunde auch 
gerne von Solchen in Augenſchein genommen, welde ſich 
in Beziehung auf die genannten Eigenfhaften oder übers 
haupt über Lebensweife und Bildungsarad ber Bewohner 
einer Landesgegend ein Urtheil bilden wollen, Die wenigſten 
Berfäuferinnen aus der ländlichen Umgegend feheinen aber 
zu ahnen, daß fie auf ihren Marktbänken mehr oder weniger 
zur Photographie figen und ſich jelbjt und dem Rufe 
ihres Dorfes ſchaden, wenn fie z. B. ihren Buttervorrath 
in alten, mißfarbigen und unreinlihen Fetzen Stoff zu 
Markte bringen, welde fitlih in früheren Jabren als 
Kopftiffenüberzüge, Schürzen oder Taſchentücher Dienjte 
geleitet und nun ſchon Lange mit Wafjer und Seife feine 
Berührung mehr gehabt Haben; viele feinen auch nicht 
zu wiffen, daß die Körbe, in welden fie ihre Waare 
zutragen, die Operation des Waſchens ganz gut ertragen 
und dadurch dom Schmuß befreit werden: ſie feinen 
nicht davan zu denken, daß ſich der Käufer durch den 
Anblick des haäͤßlichen Korbes und unappetitlihen Tuches 
eine Elare Vorftellung von der Neinlichkeit der Hände 
und der Gerätichaften machen Tann, welche bei der Butter 
bereitung gebraucht worben jind. Es foll aber auch nicht 
verſchwiegen bleiben, daß die weißen Naben jeltener jind, 
als die Käuferinnen, welhe zur Prüfung der Güte des 
Butters einen Fingernagel in bie Butter vertiefen, bie 
Probe in den Mund bringen und mit der auf dieſe Weiſe 
Yieblich befeuchteten Fingerſpitze nochmals in die Butter 
fahren; wird die Waare nicht gut befunden, ſo erhält 
ber fpätere Käufer jene Feuchtigkeit gratis. Ebenjowenig 
appetitfich ift die gedanfenloje Gewohnheit von den zum 
Verkauf ausgeftellten Waaren “eine Probe in die, Finger 
zu nehmen, wieder in ben Korb fallen zu laſſen und 
biefen Zeitvertreib fo Tange fortzujegen, bis der Handel 
abgejgloffen ift. Dean ann eben nicht wiffen, mit welchem 
Gegenftande bieje Finger eine Minute vorher in Berührung 
waren und ob davon eine Probe fich nicht den Eßwaaren 
mitgetheit hat. Sehr wenig empfehlenswert) zum Bedecken 
der Eßwaaren find auch jene alten emeritirten wollenen 
Halstüher, von unbeſchreiblichem, etwas dunkel gehaltenem 
Farbentone, welche vor etwa 60 Zahren einmal gedient 
und jeitdem in vielen DVerjteigerungen den Beliger ges 
wechjelt haben. Salat ober Spinat, welche mit ſolchen 
Reliquien bedeckt auf den Markt Tommen, eſſe ih am 
liebſten, nicht etwa mit Schinken oder Eiern, fondern 
gar nicht. Wir loben uns baher die reinlichen weißen 
Tücher auf den Marktkörben; fogar dem Fleiſche ftehen 
- fie gang vorteilhaft, wenn es auf den Schultern durch 
die Strafen getragen wird, Wir loben uns aud die 
Butterballen ohne Nägeleindrüde und die Kirfchen, Trauben 
und Mirabellen, wenn fie möglichſt wenig von Fingern 
betaftet wurden, welche uns vorher nicht vorgeſtellt worden 
find. Natürlicher Weile ift das eben Gejagte nicht etwa 
eine feine Anfpielung auf den einen oder andern unferer 





Gemeinnũtziges. 

(Sommergetränk für die Felſdarbeite 
Das geſundeſte und beſte Getränke in der Hitze iſt folgend 
Ya Pfund oder 8 Neuloth Kaffe werden möglichſt fein 
maßlen und mit einem Liter Wafjer 10 Minuten gefo 
Denn fo gewonnen Ertract läßt man durch einen Beu 
laufen und vermischt ihn mit fünf Liter falten Waſſ 
verfüßt das Getränk mit etwas Zuder, fegt eine Obert: 
vol Branntwein oder Num hinzu, füllt c8 in einen Kı 
und gräbt ihn verkorkt in die Erde ein, das Loch w 
mit Heu oder Stroh zugededt. Dieſes Kalte Geträ 
ftärkt die Muskeln und vermindert, im Gegenfaß zu all 
ardern Getränken, die Tranfpiration, und ift daher bei 
Mähen und Garbenbinden befonders zu empfehlen. 

(Nugen der Eidechſen in Gewächshäuſern 
Im Oberlauſitzer Gartenbau- Verein zu Görlig wurde vi 
den anweſenden Gärtnern nachgewieſen, daß die kleine 
Eidechſen eine Maſſe der den Pflanzen ſchädlichen Infekt 
verzehren, weßhalb der Schuß und die Pflege dieſ 
Thiere in den Gärten und Gewähshäufern anempfohle 
wird, 

(Gegen Schneden, Blattläufe und ander 
Inſekten,) von welchen die Roſen heimgefucht werbeı 
gibt uns ein erfahrener Gärtner folgendes Mittel al 
probat an: Man nimmt eine Portion feinen Schnupf 
tabaf, wozu der Abfall in ten Tabaksmühlen wege 
feiner Billigteit fi am beiten eignet, und ftreut ih 
mittelft einer mit einem Blechſeiher verſehenen Büd)] 
auf die befallenen Pflanzen. Hat man feine befonder 
Vorrichtung dazu, fo kann man ſich auch einer trodene 
Gieherbraufe bedienen. Die Pflanzen müſſen bei be 
Operation entweder vom Thau feucht fein ober zuvor 
überbrauft werden. Selbftverftändlih laͤßt ſich  biefe 
Verfahren auch bei anderen Pflanzen in Anwendung bringen 


Verſchiedenes. 

Wer lügt mehr?) In einer Geſellſchaft wurd 
bie Frage aufgeworfen, wer in dem jeßigen Kriege meh) 
Lüge, die Nuffen oder die Türken. „Das ift nicht fchwen 
zu entſcheiden,“ bemerfte Jemand; „Liegen nad ‚einer 
Schlacht weniger Ruſſen, jo Lügen bie Türken mehr 
Liegen aber mehr Ruſſen, fo lügen die Ruſſen mehr.” 





Aãthſel. 

Zwei Brüder wohnen Tag und Nacht 
Sich unbekannt in einem Haufe; 
Sie geben rings auf"Alles Acht, 
Allein nady mancher großen Pauſe. 
Sie gleihen ſich und üben gleihe Macht; 
Sie reden ohne Zung' und fiegen ohne Hände, 
Verftärken ſich durch fremde Hilfe gern, 
Ad! und verraten oft am Ende 
Des Haufes unbedahten Herrn. 





Wochenmãrkte. Aufloſung des Räthſels in Nr. 28. 
Liebfrauenmilch. 


Redaktion, Drud und Verlag von 3. P. Datterer in Freiſing. 
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Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosbure. 
Sonntag, 22. Juli 





1877, 
















deren Raum mit 10 Pf. 


Amtliches für Treifing. 


E Befanntmachung. 
Soidenthaltung der Verzeichniffe Über die Mobiliar:Verfiherungss 
Agenturen betr. 
An Stelle ded am 29. April 1. J. mit Tod abgegangenen 
genten Andreas Fleckenſtein in Nandlſtadt wurde 
Mittgeilung der GrneralsAgentur der Verſicherungs⸗ 
ft „Thuringia“ der Färbermeiſter Sebaftian Maier 
4 dljtadt ald Agent für genannte Geſellſchaft für 
da gleichen Bezirk, nämlih für den Umfang der Gemeinden 
Atenfirhen, Airiſchwand, Apperddorf, Baumgarten, 
Enghaufen, Gammelsvorf, Hirnkirchen, Hörgertöbaufen, 
Haag, Hagsdorf, Jrzkofen, Inkofen, Kirchtorf, Mauern, 
Morgareihenried, Nandlitadt, Neicheriöhaufen, Reichers— 
dorf, Sünzyaufen, Schweinersdorf, Wolfersdorf und 
Zolling, dann für die Orticaft Hausmehring, Ges 
meinde Plömbach, 
aufgeftellt, was behuf& Ergänzung ber gemeinblichen Ver: 
Kiänifje hiemit bekannt gegeben wird. 
Sreifing, den 19. Zuli 1877. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 

:) Auffinden einer männlichen Leiche im Muͤhlbache bei Ober: 
| zolling betr. 

Am 18. d3. Mis. froh gegen 7 Uhr wurde in dem 
| Anper-Müplbache bei Obderzolling, Gemeinde Zolling, 
ine männliche Leiche aufgefunden, welche bißher von 
Niemanden reconnoscirt werden konnte, weßhalb behufs 
Anftellung von Recherchen nachftehende Befchreibung derfelben 
Üfentlich befannt gegeben wird. 

Die Bikleidung derjelben beftand in einer braunen 
humwollnen Halsbinde mit gelben Blumen, einer kurzen 
Weſte von braunem Wolltuche mit ſchwarzen Querftreifen, 
iner bis an die Knoͤchel reichenden, eng anliegenden Hofe 
ton gleichem Etoffe, einem grobleinenen gut erhaltenen 
md (ohne Einmerkung) und Bundſchuhen, welde mit 
marzen Bändchen eingefchrürt find. 

Die Hofe war mit eimem ledern Niemen über ber 
el feſtgehalten. — In der rechten KHofentafche befand 
% ein blecherner Löffel und ein Sadtuh vom Baum- 
wie won brauner Farbe, in der Linken dagegen ein 
dihfarbiges Tüchlein, welhed an ten Rändern bunfle 
Streifen hat. Sonftige Gegenftände fanden fi nicht vor. 

Der Körper ſelbſt migt 1,50 Met. und gehörte einem 
Imgen Dann von 17—18 Jahren. 

Das Kopihaar ift brennend roth und üppig, der Kopf 
(mit Angeſicht) bildet eine Kugelform von dunkler Farbe, 
Ye Augen find gefchlofjen, der Augapfel ift matſch, die 
Farbe der Regenbogenhaut unbeftimmbar, Nafe ftumpf 
ud verhältnigmäßig Hein; die mißfarbigen Lippen finb 
ufgeroulftet und geöffnet; zwifchen den Zahnreihen tritt 
fie geihwollne braunrothe Zunge 1% Cm. hervor; in 
kr Mund- und Nafenhöple befindet fih eine Blutige 
Fluſſigkeit. — Bart findet fih nicht vor — Die Zahn: 
teihen find vollftändig, nicht abgenützt, ſchön geftellt und 

regelmäßig. — Ein Koͤrpergebrechen wird nicht wahr- 





r firıger Tagblatt? erſcheint taglich mit Husmatıne der Montage und kotıet In Freifiag forte aus warte burd Die Bor RE. 1 50 Bf. ante perder bie Sipaltige Bartasnd- 
en en Raum 8 berechnet. ¶ Das eintache Blatt PH 88.. Das Doppeiblait 59. Wlwösentlig wird als — Nas — delacgeden 


genommen, ebenſowenig eine Verletzung des Körpers. — 
Dagegen iſt der Körper bereits in hohem Grade in Fäulniß 
übergegangen, weßhalb die Vermuthung beſteht, daß er 
14—30 Tage lang bereit? im Waſſer gelegen ft. — 
Der Verftorbene gehörte feiner Kleidung nach der arbeitenden 
Klaſſe an, bat jedoch anfceinend feine Sonntagöfleider an. 
— Nach bezirksärzilichem Gutachten hat verfelbe feinen 
Tod dınd Erſticken im Waſſer gefunden. 
Breifing, den 19. Juli 1877. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Bekanntmachung. 

An die Bürgermelfter von Attahing, Gammelsdorf, 
Gremmertsgaufen, Johannek, Riederambah, Paunzhaufen 
und Tünzhauſen 
Neubauten pro 2. Quartal 1877 betr 

Die oben genannten Bürgermeiiter erhalten ten Aufs 
trag, die Anzeige über die im 2. Quartal 1877 audges 
führten Neubauten nunmehr binnen 3 Tagen ander vor= 
aulegen. 

Freifing, den 21. Juli 1877. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutfhbleond. 

Bayern. Münden, 20. Zuli. Der feitherige Nuntius 
am bayerichen Hofe, Angelo Bianchi, Erzbiſchof von Myra, 
ift geftern Vormittag 9 Uhr 10 Min. mit des Courier: 
zug nah Nom zurückgekehrt. Das Abichiensgeleite zum 
Bahnhofe hatten demfelben der Hr. Erzbiſchof v. Scherr, 
der franzdfiiche Geichäftsträger Comte LXefebre, der nuns 
mehrige Nuntiud Aloifi Maſella, der Auditeur des Nuntius, 
mehrere Mitglieder des höheren Klerus gegeben, von 
denen allen ſich Biancht verabfchiebete. 

— Vorige Woche wurde eine in Ergolds bach 
durchziehende oberpfälziſche Erntcarbeiterin nach Landshut 
eingeliefert, da mehrere Beeren juchenbe Kinder fteif behaupteten, 
fie hätten gefehen, wie felbe ein Kind abftah. Der fofort 
vom Gommandanten und Nachmittagd wiederholt vom 
Herrn MUnterfuhungsrichter vorgenommene Augenſchein 
ergab indeß zur Evidenz, daß die Kinder ein Märchen 
erfunden hatten. Hoffnungsvolle Jugend! 

— Ludwigshafen, 17. Juli. Vorige Woche hielt 
unfere Polizei bei dem MWeinhändler Ludwig Bruun Keller: 
Vifttation und wurde hierbei eine Quantität fabricirten Weines, 
fowie ber dazu gebrauchten Ingredienzen (Sprit, Citronen= 
Säure, Couleur x.) mit Beichlag belegt. Bruun ift dem 
Vernehmen nach geftändig, Wein fabricirt. au haben, be» 
hauptet aber, fein Fabrikat nur unter dem Namen Kunft= 
wein verfauft zu haben. Es foll jedoch ermittelt fein, daß 
dasſelbe auch als Wein ſchlechtweg abgegeben wurde. Exit 
in jüngfter Zeit ging eine Sendung von 8 Faß davon nad) 
Baden-Baden. Der fabricirte Wein befteht zu 2 Fünfteln 
aus Naturwein und zu 3 Fünfteln theils aus Waſſer, 
theils aus anderen Stoffen, die für ſich allein verfucht 
zum Theil einen fehr widerwärtigen Geſchmack haben, ber 
fofort bemerklich macht, daß hier eine dem Magen und 





der Gefunbheit des Menſchen widerſtrebende Flüſſigkeit 
vorliege. 

— Speyer, 18, Juli. Heute Nachmittag zwifchen 
3 und 4 Uhr erfhoß fich der einzige Sohn des biefigen 
k. Forftmeifters Martin. Der Unglückliche war Schüler 
der 5. Klafje des hieſigen Realgymnaſiums. Am heutigen 
Vormittage Fam derſelbe nicht zur Klaſſe, ging jedoch zur 
Freizeit um 3 Uhr im den Lehrſaal und vollbrachte die 
ſchauerliche That auf der Bank, wo er feinen gewöhnlichen 
Platz hatte. Was ihm hierzu bewog, ift zur Zeit uns 
befannt, Den ſchwer betroffenen Eltern wendet ſich die 
allgemeine Teilnahme zu. 

Ausland. 

Zürki. Konftantinopel, 19. Juli. Die 
Ruſſen nahmen Kafanlit ein und marfchiren auf Philippopel 
(18 Meilen nortweitlih von Adrianopel). — In ber Um: 
gegend von Kars und Bajazid ftehen Schladpten bevor; 
legtere® wurde von der Bevölkerung verlaffer. — Ein neues 
Regiment ägyptifcher Cavallerie ift heute hier eingetroffen. 
— Die Abſetzung Abdul Kerim Paſcha's ift officiel. Der 
Palaſtmarſchall Said wurde interimiftifch zum Marineminifter 
ernannt. Der Arbeitäminifter Savfet Paſcha demiffionirte 
wieder. — Der gegenwärtige Gouverneur von Adrianopel, 
Alt Paſcha, wurte abermals zum Botichafter ernannt. 

Griechenland. Athen, 19. Zuli. Dem Barifer „Temps“ 
wird von hier gemelvet: Abtheilungen griechifcher Freiwilliger 
überschritten die Grenze. Ein Aufſtandsausbruch in Tpefjalien 
ift wahrſcheinlich; das Minifterium mobilifirt die Truppen 
und bewaffnet Freiwillige. 


Dienftesnachrichten. 

Anmeifungen erhielten durch Decret vom 11. I. Mts. der 
bisherige Coadjutor in Niedering Pr. Karl Hirner in gleicher 
Eigenſchaft nad Rattenkirchen und der Neomyft Zojeph Reith: 
mayer ald Coadjutor in Riedering ; durch Decret vom 13. I. Mts. 
der Pr. Joſeph Perreiter 3. 3. Lommorant in Kienberg als 
Cooperator in Emering bei Grafing, als Außhilfspriefter 
in, Maffenhaufen der bisherige Aushilfsprieſter in Emmering 
bei Grafing, Pr. Heinrich Xhielen, als Aushilfspriefter in 
Wolfersdorf, der biöherige Außhilfspriefter in Maffenhaufen 
Pr. Victor Treder, endlich als Ausbilfspriefter in Pfaffenhofen 
am Parsberge, Br. Ignaz Deponte. 


Volks- und Tandwirthfchaft Induftrie und Bandel, 

In deutfchen Miünzftätten wurden biß zum 7. Juli 
1877 tan Reichsmünzen ausgeprägt: an Goldmünzen für 
1,479,828,030 ME., (hievon auf Privatrechnung 201,937,379 
Mari); an Silbermüngen für 405,350,980 ME. 80 Pf.; 
an Nickelmünzen für 35,160,344 ME. 45 Pf.; an Kupfer 
münzen für 9,595,930 Mt. 27 Bf. 


2ofales. 
Aus ber öffentliden Magiſtrats-Sitzung 
vom 12. Juli 1877. 

1) Bekannt gegeben wurde: a) Regierungs-Entſchließung 
vom 8./11. d. Mis. die Umwandlung der Gewerbſchule 
Breifing in eine Glurfige Realſchule, wornach gegen bie 
Einführung der Realſchule dahier ein Hindernig nicht mehr 
im Wege jteht, die an der Gewerbeſchule dahier bisher be« 
ftandene Handelsabtheilung mit Schluß des Schuljahres 
1878/79 aber aufzuheben iſt; b) desgl. vum 6.9. da., 
Neuregelung der Berhältniffe mit dem Wafenmeifter, bier 
den Vollzug der oberpolizeilichen Vorſchriften vom 11. April 
1876 über dad Wegſchaffen gefallener Thiere betr. wornach 
ber mit dem Waſenmeiſter abgeſchloſſene Vertrag ohne 
Erinnerung belafjen wurde; c) Einfendung des Vermaltungs- 
berichtes des Stadtmaaiftratd Dinkelsbühl pro 1874 und 
1875; d) desgl. des Stadtmagiftratd Straubing pro 1875; 
e) Einfendung einer Druckſchrift die frage der Anwendung 
der Luftheigung in den Schulen; f) eine Anzahl Beſchlüſſe 
bed Gemeinde-Kolleglums vom 30. Juni präs. 5. wornad) 
ben betr. bereits mitgetheilten Magiſtratsbeſchlüſſen zugeftimmt 
wurde. 2) Genchmigt wurbe das Geſuch: a) des Bhoto- 
graphen Franz Rees um Anbringung eine Schaufaftens 








Hrn. Strigl um Vornahme baulicher Aenderungen im 
Hintergebäube ded Haufes Nr. 10; c) des Baumeiſter— 
Joh. Bapt. Gräßl Hs. Nr. 546% um Erbauung eine 
Atellers; d) der Zimmermannzfrau Philomena Wieshen 
bahier um Annahme des Kindes Anaftafta Weindl in Kof 
und Pflege. 3) Von den für den ledigen Schreine 
Heinrih Hack im ftädtifchen Krankenhaufe erlaufenen Kofte 
wurde die Hälfte mit 10 ME. 15 Pf. à conto des Kranken 
hauſes abzuſchreiben beſchloſſen, nachdem die andere Hälft 
bie Armenpflegſchaftslaſſa zur Zahlung übernahm. 4 
Wurde befcploffen, den neuen Viehmarkt mit drei weitere 
Sicperheitögeländern für Fußgänger zu verfehen und di 
"often hiefür mit 169 ME. aus dem Reſervefonde zu ent 
nehmen. 5) Wegen Vornahme von Biktualien-Bifitatione 
wurde bekannt gegeben, daß trotz Aufforderungen im Tag 
blatte fi für Vornahme von Biervifitationen Niemant 
für Vifitationen von Brod und Mehl aber lediglich ei 
einziger Sachverſtaͤndiger gemeldet hat. Es wurde bejchlofjer 
diefen Sachverſtändigen bei Vornahme der Brod- und Mehl 
viſitationen beizuziehen und demſelben für jeden halben Ta 
Verfännnig 2 ME. Eniſchaͤdigung zu bezahlen. 6) Nach 
dem ſich Anftände barüber ergeben haben, in welchem Be: 
trage der Piaſterzoll für die mit Perfonen befegten Fuht 
werke erhoben werden ſoll, fo erklärte der Magiftrat, mad 
Vernehmung der Thorpäcter, daß nur don Stelwägen 
von wierfigigen Eharfeu per Stück Anipann je 15 Pi. ei— 
hoben werden darf, von einfachen Chaifen aber nur banı 
per Stuͤck Anſpann 15 Pi. zur Erhebung kommen follen 
wenn diefelbe mit mehr als zwei Perfonen befegt iſt, vor 
allen übrigen Wägen, welche mit nicht über 10 Hekto'ite 
Frucht beladen, ohne Rückſicht auf die Anzabl der Perſonen 
per Stüd Anfpann nur 10 Pf. zu erbeben find. 7) Wurde 
dad Reſultat der jüngft bei den Mebgern und Fleiſch— 
waarenhaͤndlern vorgenommenen Viſitation bekannt gegebei 
und beſchloſſen, diejenigen, bei welcheu Beanſtandungen vor 
gefunden wurden, zur Verwarnung vorzuladen. 8) Aui 
mündliche Anregung des Magiftratd:Vorftanded wurde dem: 
felben auf die Dauer von 4 Wochen ein Urlaub gewährt, 
und beinjelben die Wahl ber Zeit, im welcher er benfelben 
einbringen will, überlafjen. 9) Da bezüglich des Gefucher 
bes Arolph Ever, Graveurd in Kufftein, um Naturalifatio: 
und Verleihung der Heimath im Freifing von Seite bei 
Gemeinde⸗Colleglums eine Erinnerung nicht erhoben wurde, 
wurde demfelben das Heimathsrecht in der Stadt Freifing 
unter ber Bebingung verliehen, daß derſelbe auch die Staats: 
angebörigkeit in Bayern erwirbt. 10) Statt bes au 
getretenen Magiftrats:Nathed Hrn. Köldl wurde Magiſtrats⸗ 
Rath Schaffner zur Theilnahme am den Sigungen der 
katholiſchen Kirchenverwaltung St. Georg abgeordnet. 

Freiſing, 21. Juli. Der E Foͤrſter Herr Peter 
don Obe rhummel begeht Heuer fein 6Ojähriges Dienftzeit 
jubiläum. Zur Feier deſſen veranftaltet ipm heute Samſtag 
die Plantage-Schügengefellfgaft in der Plantage 
ein Feſtſchießen, wobei auch Se. k. Hoh. Prinz Leopolt 
einen Beſuch in Ausficht geftelt Hat, Der Zubilar wegen 
feines biedern Charakters allgemein beliebt, hat bereit?| 
fein 80, Lebensjahr Hinter fi, erfreut ſich aber nod 
einer jeltenen Lebensfriſche und Nüftigkeit. Herr Förſter 
Peter verfieht heute noch mil Ausdauer feinen Poften. 

Freiſing, 21. Juli. Wir haben bereit3 jn Nr. 162 
unferes Blattes berichtet, daß die Csocoladenfabrit Gebr 
Stollwerd in Coln den gefürchteten amerikaniſchen Gaft 
Colorado oder Kartoffelkäfer, fanmt Puppen, Larven unt 
Eiern in natürlicher Größe in den möglichft treuen Farber | 
nachgebilvet hat. Diefes Product ift auch Hier in dem] 
Schaufenfter des Hrn. Conditer Willim auögeftellt, worauf 
wir Jedermann aufmerkjam machen. 


Die Doppelgänger. 
(Sortfegung.) | 
„Ich Habe die Ueberzeugung erhalten, daß Sie mir gu‘ 








am Bezirksgerichtägebäube; b) des fgl. quies. Landrichter | wollen Capitän,* verjegte Eduard Fürft, den wir hier als 


| 
oſen wieberfehen, melancholiſch Tächelnd ; „und ich denke | mit nach Spanien, im Kreiſe ber Meinen, unter den fröß- 
en oft genug einen Beweis meiner Anhänglikeit ge: | Lichen Kindern wirb auch er wieder fröhlich werden und 
tern zu haben, indem ich jeden Fluchtverſuch, felbit wenn | vieleicht dort bleiben.* 
sh ve Selegenheit mir dazu geboten, verfchmähte. Darum Einige Tage fpäter feßte ein Matrofe ben Kapitän und 
Maiien Sie mic, hier an Bord Ihres Schiffes, wo ich zu: | Eouard an’ Land. In unruhiger Haft fchritt biefer 
iriedern mich fühle, wo ich glüclih bin, wenn der Sturm | durd vie Straßen, von mandem Iheilnehmenden Mädchens 























ult und bie Wogen um die Planken peitſchen.“ blick verfolgt. 

f „Ach wa, ein junged Herz verlangt mehr,“ brunmte Ploͤtzlich fingte er, ein glühendes Noih überflog fein 

sr Bapitän, „veifuchen Sie «3 nur einmal, ich bitte Sie | blaßes Geſicht, während die Augen zum erften Male nad 
tzlih darum.“ langer Zeit freudig aufbligten. Er blieb ftehen und blickte 


„Kehren Sie direct jegt nad Spanien zurüd und wie | einen Heren, der theilnapmslos, ohne ihn zu fehen, an ihm 
ange denken Sie daheim zu bleiben?“ fragte Eduard, | worüberjchritt, forſchend ar. 

! befjen Blick düſter und unruhig über den Hafen jchmeifte, „Stelling !" rief er halblaut. 

no mehrere Schiffe fegelfertig lagen. Der alſo Gerufene ſchaute fih raſch um. 

„Freilich ehren wir jegt direft nad) Spanien zurück,“ „Fürſt, — Freund — großer Gott, find Sie’ benn 
este der Capilän verwundert, „ich vente, darüber freut | wirklich 2“ 

ſich Alles an Bord. Wie lange wir dort vor Anker „Wirklich und wahrhaftig,” antwortete biefer, ihm bie 
liegen werden, kann ich nicht beftimmt fagen, bis April Hand entgegenftredtend, welche Stelling jubelnb ergriff. 
Mai denke ih. Sie gehen alfo morgen mit mir an's „He, wo bleiben Sie, Don Eduardo,” tönte jetzt des 
nd 2 Kapitän’3Stimmedazwifchen, „einen Bekannten getroffen, hin ?“ 


% „Zu den legten Tagen vor unferer Abfahrt werde ich Des Kapitänd Geflcht bot in dieſem Äugenblick ein 

Ne Wunſch erfüllen, Capitän, eber nicht.“ Gemiſch von Aengftlichkeit, Unwillen und Verlegenheit, da 

! Vunderlicher Burſche,“ brummte der Spanier, Eopfe | er offenbar nicht vecht wußte, wie er feinen Gefangenen, 

b sütrlnd im bie Eajüte hinabſteigend. den er felber halb gemaltfam zu diefem Ausflug an’s Land 
Hier ſchritt ev in tiefen Gedanken auf und ab, zumeilen | gezwungen hatte, behandeln follte, 





hen bleibend und einen halblauten Fluch zwiſchen ben „Meinen beiten Freund aus Hamburg, Kapitän,” fagte 
ähnen murmelnd. Eduard hafiig. „Dr. Stelling, — Sie werben mid nicht 
„36 wollte, der Fürft hätte von mir etwas Andered | von demfelben trennen,“ 

perlangt,* murmelie er, „al der Henker und Kerkermeifter „Hm, weiß doch nicht,” meinte Kapitän Salvannda, 
td Armen zu werden, den man wider Willen Lieb- | feinen Hut hin und her jhiebend, „dürfen es nicht vergeffen, 
winnen muß und befjen tiefe Xraurigkeit mir das Herz | Don Eouardo, dag Sie Matrofe der Donna Felicia find, 
ſetſchneidet. Zum Henker damit, — ich fürchte, er hat | Im Uebrigen foll der Dector mir am Bord willtommen 
mit dem Liebesglück des jungen Mannes, ter ohne Zweifel | fein,” ſetzte er raſch und gutmüthig Hinzu, „kann mir ben 








m ſehr nahe ſteht, ein freveludes Spiel getrieben. Was | Jungen, der feit einigen Tagen ſich mit dem böfen Finger 
fl id mit dem Unglüclichen beginnen, wenn mein | plagt, wieder zufammenfliden.* 
Schreiben unbeantwortet bleibt? — Bah, id, nehme ihn (Fortfegung folgt.) 


= —ñ — —— e æ — — —— 
r 5 Circus.) Durch die Ungunſt der Witterung 
> Schütengefellfchaft Freifing. * die Vorſtelungen in dem hier momentan 
Dontag, den 23. Juli Vormittags 8 Uhr wird für die ver« | weilenben Circus, bisher unfreiwillig unters 

fterbenen Mitglieder, Herren L. Thürmayr und Buchberger, in ver rochen morben ; wir regen umfonehr einen 


ahlreihen Bejuh an, als dadurd dem 
Stadtpfarrlirhe eine hl Seelenmeffe abachalten. (1405) hen ee ae ers 








t 
= ! wadjen, und aud dürfen wir conftatiren, 
Das ‚Schühenmeilter Amt. | daß die Leiftungen fehr anerkennenswerth 
Bekanntmachung. | und der lebhafteften Theilnahme werth Kun. 





Am Mittwoch, den 25. ds. finret die 2. Diejährige (1402) 


Versammlung, des: Bezinks-Lehrervereins Freising 


tatt, wozu ſämmtliche Mitglierer mit collentafem Gruße einladet. 
Die Bezirksvorſtandſchaft. 


Anzeige & Geſchäftsempfehlung. | Yignterzeichneter vermiethe et auf 


Die Unterzeichnete beehrt jich Hiemit den Titl. Hertſchaften und der verehrl. | Michaeli die (1403 2a) 


inwohnerſchaft Freiſing's anzuzeigen, daß fie am Sonntag, den 22. Juri l. J ein | Wo nungen und Läden 
nr Charcutier-Geschäft Al in ohn Be Nr. 113 und 114 


! x am ehemaligen DVeitsthor. Bietet jelbe 
u den feinjten Sorten bejtehenden Fleiſchwaeren beſtens zu ENT 1388) |. au zum Verkaufe aus. 
Pr Slatet zu vecht zahlreichem Zuſpruch ergebenjt ein. 


BambBrehT. Indusirie- Lane 


Du auf 10 Ar T Yen, en 
zu haben bei 1408) 
Christian Huss. 














Freifing, ben 21. Juli 1877. Heinr. Gang. 
Hochachtungsvollſt * in Hängkaiten, zweithürig, ift 
Elife Dallhammer, Geritsvollzieherswittwe, | billig zu verkaufen. D.U. (1406) 





er Laden befindet fich. im Haufe bes Herrn Kaufmann Craighero im Durch⸗ 


gang zur Stadtpfarrfirde. Läden-Dermiethung. 
empfehle id meine allgemein B [ M il 
Geldrollenpapier |alenn nee BETHEEEE joa ginge Bäden, mitte: Yaıpe 


u orräthig bei traße, naͤchſt d kirche v thet. 
Franz Paul Datterer. "Theodor BRüpljäjlegel,” ‚N ee Pe al. . 


Gigarrenlager Augsburg. 


für „Sübddeutfche Breffe‘, „liegende Blätter‘, „Aladberabatich”, fM 
arg ansich lat‘, nt ee — — Rudol 0SSE, 
owie für gen. und au en Zeitungen zu gleichen 

n IICH- Id nt wie bei den u 4 A baren AnnoncensErpebition 











und Epefen bei Münden, Promenadeplaf 6. 






4 | Das Schübenmeifter: Amt. 


Circus Rucltuhl TR 





BE am Holzmarktin Freising. “Sg 
Heute Sonntag, den 22, Zuli 1877 


2 grosse Hauptvorstellungen! 


Aus dem Proaramme wird befonders das Beiteigen des hohen Tharme | 


u 
Seiles durch die Geſchwiſter Nuckſtubll hervor eboben. 09) | 


(14 
Anfang der erfien Hahmittags 4 Ahr, der zweiten Abends 8 Ahr. 
Das Uebrige ift bekannt. 
Zu zahlveihem Beſuch ladet ergebenit ein 
Jean Nudftuhl, Direktor. 


Bekanntmachung. 
Es werden die Pfandſchein-Inhaber der Privat: 
SD Leihanftalt erinnert, die Liegen gebliebenen Pfänder von 
ge Monaten November und Dezember 1876 bis | 
\ Dienftag, den 31. Juli 1877 j 
MT entweber auszulöjen oder umſchreiben zu laſſen, widrigen— | 
falls ſelbe verkauft werden. (1400) 
den 22. Juli 1877. 


Michael Stolber, Privatleihanftaltbefiger. 


Empfehlung! 

Durch vortheilhaften Einkauf in weißem Porzellan ift es mir möglich 
in diefem Artikel äußerft billig abzufegen, daher ich mich der jehr verehrten 
Einwohnerfhaft Freifing’s und Umgebung beftens empfehle. (1387 26) 

Hauptjäghlic Halte in Zellen und Zleifchplatten ein großes Lager, worauf 
ich beſonders Wirthe aufmerkſam machen möchte. 

Ferners empfehle ich auch eine hübſche Auswahl von Liqueur-, Weine, | 
Bier-, Punſch- und Kaffeefervicen, Waſchgarnituren von Glas und Porzellan, 
Blumendajen, Chriftus in Glasjtürzen, Kerzenleuchter von Silberglas und 
Cryſtallglas, verſchiedene Wein: und Trinkgläſer, beſchlagene Halbegläfer und 
Mafkrüge, ordinäre und fhöne Spiegel, und noch verſchiedene Gegenftände in 
Porzellanfiguren 2c., alles für Hochzeits⸗ Namenstags= u. andere Geſchenke geeignet. 

Einzelne Theile deforirter Porzellangegenjtände von Kaffees, Thee-, Speijefer- | 
vicen und Wajchgarnituren werden genau nach Mufter und Zeichnung bejorat. Speiſe— 
fervice für 6, 12 und 18 Gebete werden jeder Zeit auf Verlangen mit ein: 
gebrannten Namen verfehen, geliefert. In Fliegenfängern für die jet Tommende 
Jahreszeit großer Vorrath. Achtungsvoll 


Sreifing. Franz Auer, Glaſermeiſter. 


Am Montag, den 28. Juli werden im Poſchl⸗ 
Bränhanfe in Moosburg mehrere (1401) 


Oberländer-Fohlen 


N) verfauft. Kaufsliebhaber find hiezu eingeladen 
. Rödl, Ditermaierbauer von Reichertshaufen. 


"Telegraphifcher Schrannen-Beridt. 


Münden. 21. Juli 1877. 


{ 
H 
! 










Freifing, 
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Für die zahlreiche 
Theilnahme bei der 
Beerdigung unseres 
J lieben, unvergessli- 


| erstatten wir hiemit allen Freunden 
| u. Bekannten den herzlichsten Dank. 
Freising, den 20. Juli 1877. 


Georg 1. Kathi Greiner. 





Thalhausen. 
Fünftigen Montag, den 23. ds. Nit: 


Ablchieds-Feier 
ües Herm Bränmeistes Max Streiche 
sr HarmonissMeufil. = 


Für gute Küche und ausgezeichnete 
Stoff bejtens Sorge tragend. (1404 


A, Scheibenbogen. 









TECHNICUM 
MITTWEIDA — (Sachsen). 
Maschinenbauschule. 






Beginn des er 
‚mme gratis durch die Direction. 
— Vorunterricht frei. (1185) 





. | Ai 
5 |i Aut Franco - Verlangen | 
= I erhält Jeder, welcher fi von | 
= dem Merthe bes illuftrirten Buches: |N 
= Dr. Aixy's Naturheilmethobe (90. | 
& Aufl.) Überzeugen til, einen Auszug |f 
T: daraud gratis und france N 
FE, 
8 
RE 

E 





F 
Bevölkerungsanzeige von Freiſing. 
Geborene: 

Am 14. Juli: Joſeph, Sohn des Haus: 
befigers Jof. Meier dahier. Am 15. Juli: 
Maria, unehelih dahier; Anna, Tochter 
des Viehhändlers a Riedl babier 
und Jakob, Sohn des Schneidermeilters 
Martin Hubenfteiner Dahier, An 18, Juli : 
Martin, Sohn des Bäckermeiſters Martin 
Härtl dabier; Anna, Tochter des Getreid- 
ändlers Job. Kerſcher dahier und Friedrich, 
unebelich dahier. 

Geftorbene: y 

Am 14. Juli: Maria, unehelih dahier, 
2 Mt. 18 Tg. alt umd Peter, Sohn des 
Hafmergehilfen Joſerh Heilmeier dahier, 
I Mt. 21 Tg.alt Am 15. Juli: Martin 
Sohn des Hausbeeſihzers Martin Neindl 
dabier, 6 Wi. alt. Am 16. Juli: Sob. | 
Stepper, Spitalpfründner dahier, 65 J. a. 
und Jakob, Sohn des Hausbeſitzers Georg | 
Schredl dabier, 12 Tg. alt. Alm 18. Juli: i 
Maria Apollonia, Tochter des Bezirksamt: 
ichreibers Georg Greiner dahier, 5 NN 
21 Tg. alt. Am 19. Juli: Karl He, 
MWagnermeifter dahier, 69 J. 3 Mt. alt, 
Am 20. Zuli: Franzista Schüg,, Schneider: 
meifterwittwe dahier, 59 $. alt. 


. ®. Datterer in Freifing. 


| Sreifinger Cagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
M 169. Dienftag, 24. Juli. 


| u „Sreifinger Tagblatt“ erfäpeint täglich erit Ansmayme der Romage amd toflet in Areiking iowie anyındra burd) die For DA. 150%. Amkeraie werden die Siyaltige Burmanı« 
| ra oder deren Raum mit 10 Pf. berenet.-- Das einiade Blatt dort 3 %.. das Doppeidlatt 5 @t. AlmiKentiig wird als Gratitdrllage Das „mteryaltungsdlatt* beinegehn 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Un die Bürgermeifter des Amtsbezirks. 

andlung der Gefuhe um Zurüdftelung, Befreiung u: 
“ Entlafung as Bee ee! — ” 

Ve Bürgermeifter werden auf die im bezeichneten Betreff 
za xm F. Staatöminifterium des Innern umd des Krieged 
alifenen neuern Vorſchriften (Amtsblatt des k. Staats: 
zinferiums des Innern 1877 ©. 251) mit dem Beifügen 
aufmerfiam gemacht, daß 
1) die Fragebögen eine Aenderung erfahren haben, 
2) die jedesmalige Beiziehung der 3 Familienväter (conf. 

















liche Erbebungsmittel varftellen, unterliegen hinwieder weder 
einer Stempelgebühr, nod einer Tape. 

Münden, ven 13. Juni 1877, 

v. Berr. v. Rlaillinger v. Billis, Staatsrath. 
Die Stempelanwendung bei 
Zurüdjtellungd- und Befrei: 
ungsgeſuchen für Militär: 
pflihtige und bei Beurlaub⸗ 
ung8: u. Entlaffung3gefuchen 

für Soldaten. 


Deutf$leoud. 
Bayern. München, 20. Zuli. Bon ben jür Rechnung 


ber italienischen Regierung in Bayern angekauften Pferden, 
welche in Folge ded Ausfuhrverboteß nicht mehr über die 








Der Generalſekretär, 
v. Schlereth 
Minifterialrath. 














Lit. A 3. 2) nicht zu überfehen ift, 

3) immer genau bezeichnet werden muß, ob es fih um 
Zurückſiellung, Entlafjung im aktiven Dienft befindficher 
Mannſchaften, zur Verfügung der Erfagbehörden oder 
um Beurlaubung eine Soldaten zur Verfügung des 
Truppentheil3 handelt, 

Zugleich wird vie höchſte Miniftr.:Enthl, die Stempel: 
ei Anwendung bei dergleichen Gefuchen vom 13. Juni c, durch 
nadſtehenden Abdruck zur Keuntniß gebracht. 

diuſing, den 20. Juli 1877. 

Koͤnigliches Bezirksamt Freiſing. 
Täunbler. . 


(Abdruck.) 

Un die k. Regierungen, Kammern bed Innern und Kammern 
ter Finanzen, und bie k. Generallommantod bed I. und 
und II. Urmeccorps, dann an ſämmtliche Erjagbehörden 
des Königreichs. 

Staat3minifterien des Innern und ber 

Finanzen und Kriegsminifterium. 

Unter Bezug auf die Befanntmahung des k. Staate- 
minifteriums der Finanzen vom 16. Febr. 1876, Beachtun, 
der Steinpelnormen bei Eingaben an Behörden in den Randes- 
teilen rechts des Rheins betr. (Gef. u. Ver.«Bl. 5. 209) 
$2 Ziff. 16, wonach ala ſtempelpflichtig bezeichnet wurden: 

Geſuche der Angehöfigen von Milttärpflichtigen um 
Zurüdftellung oder Befreiung vom Militärdienite, 
um Beurlaubung oder Enılafjung im Heere dienender 
Mannfcaften, 
eird darauf aufmerkſam gemacht, daß von den zur Unter 
fügung dieſer Gefuche dienenden Beilagen derſelben bie 
antlihen Urkunden gemäß $ 35 des Neichömilitärgejeges 
vom 2. Mai 1874 weder einer Stempelgebühr noch einer 
Tore unterliegen, und daher der Stempelpflicht nicht unter: 
worfen find, wenn fie in Urſchrift ald Beilagen von Privat: 
gejuchen übergeben werden, 

Hingegen find andere Beilagen, fo namentlich die Zeug: 
niſſe bon praktiſchen Werzten, fowie bon Bezirksärzten, 
wenn fie, von letzteren in ihrer Eigenfchaft als ausübende 
Aerzte augeftellt worden find, und fonftige Pribatzengniffe 
als Ttempelpflichtig zu erachten, und unterliegen, gleichviel 
„0b obrigfeitlich beglaubigt oder nicht, wie die Privatgefuche 
| felbft dem Klaſſenſtempei zu 20 Pf. von jedem Bogen. 
2 Die zur Beurkundung der häuslichen Verhältniffe ange: 
wenbeten fogenannten Fragebogen, welche fih nur als amt: 











Grenze gebracht werden konnten, ift jegt eine größere Zahl 
für die deutfchen Truppen angefauft worden. 

— Münden, 20. Juli. Heute Mittag 212 Uhr 
ftürzte in einem noch nicht bis zum 3. Stockwerk vollendeten 
Neubau an ter Bapftraße dad Stiegendaus zufamnen, 
wobei zwei daſelbſt beichäftigte Frauenzperfonen ſchwer vers 
legt wurden; eine dritte Frau, die fich durch einen Sprung 
vom zweiten Stedwerke rettete, war längere Zeit vor 
Schrecken ſprachlos. In unmittelbarer Nähe der Ünglücks— 
ſtaͤtte iſt ein weiterer Neubau geſtützt. 

— Aſchaffenburg, 20. Juli. In der Weißpapier⸗— 
fabrik trug ſich heute Nacht während der um 12 Uhr ſtatt— 
findenden Ruhepauſe ein Unglücksfall zu. Ein mit Stoff— 
trausport beſchaͤftigter Arbeiter, Alois Sauer von Ober— 
afferbach, hatte ſich, wahrſcheinlich um ſich ein Schlaflager 
zu bereiten, in ben Bleichholländerſaal begeben, kam dabei 
der Transmiſſionswelle zu nahe, ſo daß dieſe ihn erfaßte 
und herumſchleuderte und Sauer, noch ehe die Maſchine 
zum Stillſtehen kam, eine Leiche war. Der Verunglütkle 
war 19 Jahr alt, 

Heſſen. Mainz, 18. Juli. Die hiefige Artillerie 
lud geftern mit dem Krahnen am Winterhafen große Kanonen: 
rohre aus und bediente ſich behufs Weiterätransport ber» 
felben fogenannter Lafettenwagen. Ein Artillerift ftieg nun 
mit feinem Wagen zurüd, als plötlic bie Pferde durch 
eine vorüberfahrende Rocomotive ſcheu gemacht, zurüchupften 
und dabei auf die abfchüffige Hafenmauer geriethen. Wagen 
und Pierde verfhwanden im Waffer in einer KXiefe von 
eirca vier Meter. Der Soldat, in voller Verzweiflung, 
fprang in vollftändiger Uniform alsbald nach, tauchte mehrs 
mals auf und unter und ſchirrte unterm Wafjer die Pferde 
vom Wagen los, fie glücklich und unverlegt wieder zum 
Vorſchein dringend. Als diefelben in Sicherheit waren, 
tauchte er wieder unter, löfte den Vorder: vom Hinterwagen 
und unter Beihilfe der im Hafen liegenden Schiffer und 
Matrojen gelang es, auch den Wagen wieder zu erlangen. 

Ausland 

Oeſter eich. Wien, 21. Juli. Nah einem 
Telegramm aus Orſowa 20. Zuli, beiürchtet man in 
Widdin, dag die Commandanten der im Matjchiner Canal 
durch Torpedos abgeſperrt liegenden türk ſchen Kriegsſchiffe, 
die nur für kurze Zeit verproviantirt waren, noch vor Ende 
dieſes Monats gezwungen werden, ihre Fahrzeuge in Grund 
zu bohren oder dem Feinde zu überliefern. — Nach einem 


weiteren Telegramm aus Konftantinopel, 20. Juli, 
verlantet, Achmed Ejub Paſcha werde ftatt des entlafjenen 
Kerim Paſcha das Commando in Bulgarien führen, 
Suleiman Paſcha werde Adrianopel ſchützen und bie Armee 
in Numelten anführen. (Tel.) 

— Wien, 21. Juli. Der „Preffe” wird aus 

Bukareſt gemeldet: EEE Am Dienftag ſchlugen General 
Gurko mit der Brigade Leuchtenberg und Fürft Mirsky 
mit feiner Brigade Neuf Paſcha, der mit 15 Bataillonen 
bie ruffifche Stellung ſüdlich des Balkan durchbrechen wollte. 
Die Niederlage der Türken war eine vollftändige. Acht 
Kanonen, vier Fahnen, Munition und das türfifche Lager 
fielen in die Hänte der Sieger. (Tel.) 
Wien, 21. Juli. Ein Telegramm der „Polit. 
Correſp.“ meldet aus Bukareſt, 21. Juli: WE Das 
Armeecorps des Großfürften-Thronfolgers belagert Ruſtſchuk, 
deffen Beſchießung unverzüglich beginnen wird. Das 9. 
rufſiſche Armeecorps rüũckt gegen Widdin vor. Dem Corps 
in der Dokrudfcha wird fchwered Belagerungsgeſchütz nach— 
gefchielt, die Donau iſt von Hirfowa bis zur Mündung 
fret und wird zum Transport der ruffischen Kranken und 
von Munition benüßt. (Tel.) 

Rußland. St. Petersburg, 22. Juli. Aus 
Tirnomwa, 21. Juli, wird officiell gemeldet : Am 19. Juli 
ſtieß der Atjutant Scherebfoff mit einer Schwadron Garde— 
kofafen, vier Sotnien Infanterie, zwei Gefhügen und 
einem Commando bed Wladikawkas'ſchen Regiments Hinter 
Selwi auf einen Haufen Tſcherkeſſen, Baſchi-Bozuks und 
Sufanterie ; im Ganzen 1500 Mann. ES entipann ſich 
ein heftiges Gefecht, welches mit der Beſetzung der Stadt 
Lowatz (füdlich von Plewna in Bulgarien) durch die Ruſſen 
endigte. 50 Türken blieben todt, ruſſiſcherſeits wurden 
drei Kofaken verwundet. (Xel.) 

Türkei. Ronftantinopel, 21. Juli. Ein Tele 
gramm Deiman Paſcha's ans Plewna, 20. Juli, 
beftätigt, daß die Nuffen bie türkiſchen Pofttionen von 
mehreren Seiten angriffen, jedoch gefchlagen wurden und 
ſich mit großen Verluften zurüczogen, indem fie drei 
Kanonen und viele Gewehre hinterliegen. — Ein Telegramm 
Mukgtar Paſcha's vom Donnerftag meldet: Die Ruffen 
rüdten aus dem Lager bei Terfbight mit Gavallerie gegen 
ven rechten türkifchen Flügel bei Kediter vor. Die Türken 
zegen Ihnen mit Cavallerie entgegen. Nah hartnädigem 
Kampfe wurden die Nuffen zum Rückzug genöthigt und 
bis zu Ihrem Lager verfolgt. Der Verluſt der Ruffen 
beträgt 250 Todie, der türfifche Verluſt 35 Todte und 
58 Verwundete. Mulhtar Paſcha verlegte fein Lager von 
Albinara anderthalb Stunden vorwärts. — Ein Telegramm 





N 


email Paſchas fignalifirt ein umerhebliched Gefecht an ber ! 


Strenge. (Tel) 

Eng’and. London, 21. Zul. Die Arfenalbehörbe 
in Portzmouth erhielt, ven heutigen Morgenblättern zufolge, 
ben Befchl die Truppentranzportichiffe „Crocodile,“ „Ma« 
fabar* und „Euphrates“ bis zum 25. Juli ferelfertig zu 
halten. Die Beftimmung diefer Schiffe ift unbekannt. Der 
„Daily Telegraph“ gibt wiederholt dem Gerüchte Raum, 
daß die Regierung gewillt fei, die Halbinfel Galipoli zu 
beſetzen. (Tel.) 

Amerita. New-York, 21. Juli. Seit mehreren 
Tagen ſtrikten die Beamten und Maſchiniſten der Baltimore 
Ohlo-Bahn, fo daß der Zugverkehr voͤllig eingeſtellt werden 
mußte. Bundestruppen haben die Ordnung wieberhergeftellt 
und bie Führer bed Strike verhaftet. Seittem hat ſich 
herauẽgeſtellt, daß der Strike überall verbreitet ift und eine 
allgemeine gehtime Verbindung der Eifenbahnbeamten beficht 
Auch der Eifenbahnverkehr - zwifhen Pennfyfodnien“ und 
Ohio ift geftört, weßhalb mehrere Regimenter Miliztruppen 
zum Schutze der Bahnlinien Herbeincholt werden mußten, 
Am 20. Zuli Abends wurden die Truppen in Baltimore 
durch eine 5000 Köpfe ftarke Volfsmenge angegriffen, wobei 
mehrere Soldaten verwundet wurden. Nun gaben bie 
Truppen Feuer, wodurch zehn der Aufrührer getödtet und 


dreißig vermunbet wurden. Der Pöbel zerftörte ven Bah 
hof und dad Telegraphenbureau. 


zoEales. 
Deffentl. Sitzungen des k. Bezirksgerichts Freifiı 
vom 19. Juli 1877. 

1) a. Danner Johann, fath., 48 3. a, verheir. Taglöhn 
von Hirſchbach, Gemeinde Kirchdorf, wurde 6 Verbrechen t 
Diebkahl3 für fhuldig erfannt und deßhalb in eine Zuchthau 
ftrafe von 6 Jahren verurtheilt, der bürgerliden Chrenred 
auf die Dauer von 5 Jahren für verluftig ertlärt, und i 
Zuläffigteit der Stellung unter Polizeiaufjiht nah erftanden 

trafe erfannt. b. Magdalena Danner, kath. 22 9. 
led. Taglöhnerstochter von Hirihbah wurde 5 Verbrechen b 


Diebſtahls für jchuldig befunden, und deßhalb in eine Zuchthau 


ftrafe von 4 Jahren verurtheilt, und die Stellung unt 
BVolizeiaufficht nach erftandener Strafe zuläfig erklärt. 7 
Koften des Verfahrens in Bezug auf den Diebftahl zum Schad 
der Bauerseheleute Thomas und Maria Fiſcher von Hirjchbe 
bat Johann Danner allein, die Koften des übrigen Verfahren 
haben Johann und Magdalena Danner unter folidariic 
Haftung, und die Kojten des Strafvollzugeß jeder für fich | 
tragen. Dieje ſämmtlichen Koften werden in jo weit d 
Strafvollzugskoften niht am Straforte abverdient werden, d 
t. Staatstalie überbürdet. Bon den zu Gerihtshanden gefommienc 
Gegenftänden find: der eiferne Hafen an die Bauerschefra 
Maria Fiiher von Hirſchbach, der Kalbsſchweif an den Bauer 
Franz Popp von Schnotting, dad ſchwarjſeidene Mieder, da 
gisaPelbere Halstud, das ſchwarzſeidene der Roſen 
ranz mit grünen Perlen und Silbereinfaſſung, und die zwe 
goldenen Ringe an die Bauersfrau Crescenz Foͤrg von Aufhan 
und endlich die 2 Brochen und der Ring mit blauem Stei 
an En k. Unterfuhungsrichter zur weiteren Verfügung hinaus 
zugeben 

2) Joſeph Kryftel, 26 I. a. kath., led. Schloſſergeſell 
von Krimic in Böhmen wurde eines Vergehend des Wider 
ftandes gegen die Staatögewalt und einer Webertretung bei 
Bettels für jhuldig erkannt und deßwegen zu einer Gefängniß 
firafe von 21 Tagen und einer Haftitrafe von 14 Tagen 
welche Haftfirafe dur die von dem Beſchuldigten jeit 2. Jun 
ds. 8. erlittene Unterjudungshaft als erftanden erachtet wird 
fowie zu ben — der k. Staatskaſſe zur Lat fallender 
Koſten des Verfahrens und Strafvollzuges verurtheilt. Dageger 
wurde derſelbe von der Anſchuldigung ber Uebertretung dei 
Landſtreicherei unter Ueberbürdung der treffenden Koſten au! 
das k. Etaatsärar freigejprochen. 

Freiſing, 23. Jul. Das Feſtſchießen im der 
Plantage, gegeben dem al. Förſter Herrn Peter vo 
Oberhummel zu feinen 6Ojädrigen Dienftzeitjubiläum gin; 
vergangenen Samſtag unter großer Betheiligung bei günftige 
Witterung vor fid und wurde das Felt noch durch di 
Anweſenheit S. k. H bed Prinzen Leopold verGerrlidt 
&3 wurde auf Ehrenfcheibe, Haupt, Glück und Feldſcheibe 
geſchoſſen und errangen fi Preife: auf ver Ehrenſcheibe: 
1. Premierlieutenant Herr Winkler v. Mohrenfels, 
2. Herr Profeffor Prantl von Weihenftenpan. Haupt: 
1. Major Herr v. Nagel; 2. ©. f. 9. Prinz Leopold 
von Bayern; 3) Aojutant Herr v. d. Tann. Gfül: 


“41. Here Stadtgerichtdaffeffjor Schechnerz 2. Herr Job. 


Braum, Brauereibefiger; 3. Lieutenant Here Buxbaum. 
Feldſcheibe: 1. Herr v. Kraft k. Forſtgehilfe; 2. Herr 
Dr. Oberprieler. Der IOjährige Jubilar ſchoß zum 
Erftaunen der Anweſenden noch recht wader mit. 

Freifing, 23. Juli. Geſtern Sonntag feierte in 
der Stadtpfarrkirche dahier der hochwürdige Herr Friedrich 
Thaller, Benefiziat an der Gotiesackerkirche das 5Ojährige 
Priefterjubiläum. 


Die DYoppelgänger. 
Erzählung » n& Heinriqs. 


(Zortfegung.) 

„Dazu taugt diejer Doctor nicht,” lachte Eduard laut 
und frögli auf, „er tt ein Advokat.“ . 

„Der Tann ich freilich nicht gebrauchen,“ brummte ber 
Kapitän; einen mißtrauiſchen Seitenblid auf Stelling werfend, 
ber dem einfachen Seemann nun erft recht gefährlih er 
ſchien, „kommen Sie indejjen nur, Herr Doctor,“ nickte ek, 
mit einer gewifſen Energie ausſpudend, „Sie Können bei 
una an Bord immerhin noch etwas lernen, wir Seeleute 
verftehen es, kurzen Proceß zu machen.“ 
















— lachte, während Eduard finſter die Brauen 
te. 

„Sie bleiben bei mir, Doctor,“ fagte Eduard, „ich bin 
it der Leibeigene dieſes Mannes.“ 

„Machen Sie keinen dummen Streich, Don Eduardo,“ 
„Hader Kapitän, „Sie wifien, ich bin For Freund. Geben 
i mir Ihr Wort, nicht heimlich auf und davon zu 


„Das kann ich Ihnen nicht geben, Kapitän,“ ſprach 

ward feft. 

J ,Sut, ih will Sie nicht zwingen, "junger Freund,“ 

‚ Srafepte Jener nach kurzem Nachdenken, „jondern Sie einft= 

Ixien mit Ihrem Freunde allein laffen, da ih noch einen 

ICetäftegang abzumaden habe. Bid Mittag erwarte 

14 Ste Beide am Bord zum Efjen, Ihr Wort darauf, 
Den Eduardo.” 

I „Das verjpreche ih Ihnen, Kapitän.“ 

„und Sie, Herr Doctor ?* 

„Ib nehme Ihre Einladung mit Dank an, Herr 

Rapitän,“ verſetzte Stelling cıfreut. 

Der Kapitän lüftete ven Hut und ſchritt langfam dem | 
Setabinde zu. 

"  „Bartet nur,“ brummte er, fpöltifch lächelnd, „Ihr 

fol mich auf der Wacht finden, ich werde diefem Advokaten, 











Re mie ganz und gar nicht gefällt, einen Streich fpielen, 
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9 Schwester, Schwägerin und Tante 


Branzis 


’ f eingedenk zu sein. 
Freising, den 23. Juli 1877. 
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den er fo leicht micht vergeffen fol, und woraus er bann 
meineiwegen einen Proceß drehen mag.” 

Eine Iuftige Melodie pfeifend, betrat er bie Poft, wo 
man ihn zum zwangzigften Male mit dem Beſcheid: „Nichts 
für Kapitäx Salvannha,“ abfpeifte. 

Ruhig fehrieb der Seemann nun eine Adreſſe auf, 
reichte dad Papier in ben Poftichalter hinein und bat, 
ihm alle Briefe dorthin nachzufenden. Dann entfernte, er 
ſich leichten Herzens und fah jih draußen auf der Straße 
ſpähend nad) fernem Wairojen und deſſen Begleiter um, 
doch waren Beide nirgends mehr zu fehen. 

„Er kommt wieder,” murmelte er, „fein Wort bricht 
er nicht, dazu ift er zu ehrlich.“ 

Mittierweite waren unfere beiden Freunde raſch weiter 
geeilt und hatten nach wenigen Minuten dag Hotel, in 
welchem Stelling logirte, erreicht. 

„Hier find wir auf meinem Zimmer, aljo ungeftört,“ 
ſprach der Doctor, indem er flingelte und cin Frühftüc 
kommen ließ, „nun laſſen Sie ſich erft einmal ordentlich 
beſchauen, mein armer Freund, dem dad Scidjal oder viel 
mehr eine bübifhe Hand fo arg wmitgefpielt hat. Was Sie 
erduldet haben, fteht in leſerlicher Schrift auf Ihrem Ants 
fig. — Erzählen Sie erft, nachher follen Sie Wunverdinge 
hören.“ 

(Fortſetzung folgt.) 








Für die zahlreiche Betheiligung beim Leichenbegängnisse, sowie Trauergottes- 
dienste für unsere nun in Gott ruhende Mutter, Schwieger- und Grossmutter, 


ka Schütz; 


Privatiere, 
f: sprechen wir hiemit unsern innigsten Dank aus, mit der Bitte, der Verstorbenen im Gebete 


N 
8 — 
PN 
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fieffranernd Hinterblitbenen. 











Dur Meinen Ausverkauf, we 










der nur nod) vierzehn Lage dauert, 


tinge ich in empfehfende Erinnerung und mache ganz beſonders aufmerfjam auf: (1415) 

Seidenzeuge, größere und kleinere Bukskinreſte, aute Winter:Shawis, fertige Röcke und 
dJacen, reinwollene Lamas zu Kleivern, Möbelftoffe und Tiſchdecken, Matrakengradl, Vorhänge, 
ürbige und weiße Taſchentücher, Flanellheinden, färbige Tarlatans, Frauzentücher, ſchwarzen und 
kaunen Sammet, Atlas, wollene Shlipfe, Müten, Tücher, Strümpfe, Soden, Kleiderftoffe und 
Etoffrefte, araue und weiße Futtergaze, eine größere Partie Knöpfe un Faden. 


ſum baldigſt vollfländig zu räumen, wird zu jedem reife abgegeben. 
| Rupert Stäble, 


Freifing 


Anzeige & Gefhäftsempfehlung. 
Die Unterzeichnete beehrt ſich hiemit den Titl. Herrſchaften und der verehrl. 
Einwohnerſchaft Freiſing's anzuzeigen, daß fie am Sonntag, den 22. Juli 1.3 ein 


harcuetier-Geschäft 3£ 
eröffnet hat. Bezugnehmend hierauf erlaube mir, meine ſtets friſchen und in allen 
und den feinſten Sorten beſtehenden Fieiſhnaaren beſtens zu nn und 
ladet zu recht zahlreihem Zuſpruch ergebenjt ein, 398) 

Freiſing, den 23. Juli 1877. 
Hochachtungsvollſt 

Eliſe Dallhammer, Gerihtsvollzicherswittwe. 

Der Laden befindet ſich im Haufe des Herrn Kaufmann Craighero im Durch- 
gang zur Stadtpfarrfirdhe. 


Bekanntmachung. 

Geſuche um Aufnahme in die biefige E. Präparandenfchule pro 1877/78, 
belegt mit dem Tauſzeugniß, Impf und Schulentlaßſchein, einem bezirksärzt— 
lichen Zeugniffe über gute Gejundheit und einem von der Diftriktspolizeibehörde 
beglaubigten Zeugniffe der Localbehörde über Vermögens: und Erwerbsver— 
hältniffe der Eltern, jind (1414) 

bis zum 10. Auguſt ds. 38. 
ber unterfeitigten Stelle zu übergeben. 

Freifing, den 20. Juli 1877. 

Königl. Inſpektion der Präparandenſchule. 
Mayrhofer. 


* ⸗ m a re 
Öräfsuhun a koſten Mrinfer-Nigusor 
von Franz Gräfenhan in Hof, tgl. bayer. Soflieferant, | 


aus den feinjten magenftärtenden. Beitandtheilen und von hödjit 
angenchmen r% bält auf Layer und empfiehlt 1502 206) 


"X. Bromberger in Sreifng, 
Nur — wenn die Metallkapſeln, womit jede Flaſche verſchloſſen, den 


Firmaſtempel der Fabrik tragen. 
Vrul⸗-Eier 


Dank- Kapitalien 
Htiffungsgelder, von sachverzeichneten rein gehaltenen 
Hühner:NRacen ıc. als: 


fowie Privat-Kapitalien as 











Schnell vermittelt. 10)’ Codin ſchwarz 
Fesenmaier, u | 


Agentur: & Commiſſions Geſchäft. 


€: Haus in Mitie der Stat it! 
unter den günftigften Bedingungen 
und mit geringer Anzahlung zu verkaufen. | 
Das Nähere bei Commiſſionär Preßl. 

wei große Zimmer find an der] 


Sonnenfeite neben dem Bahnhof 
Hs.Nr. 48 ſogleich zu vermiethen, 


€; Flügel iſt zu verkaufen. 


Brahma hell 
Spanier ſchwarz 





Zqhwediſche Enten a 40 Pf. 
"perkauft und verjendet (994 10d) 


Jos» Beck, Gutäbefiger, 
Sündersbühl 5. Nürnberg. 





Ei“, kleine Wohnung it an eine 

ruhige Familie von Jakobi an zu 

Zu } vermiethen beim Landshuterthor Pr. 
(14 


















































erfragen in der Erped. (1411) | 604 II. Stod. 16) 
—rundener aranıe vom 14.°Fuli 1877. 
—— Wodenfauff Ge= 7 2 
Voriger | in Heutig, Mittels Mittelpreiß. 

4 fammt: k Reft. fi den 
en, Ren har: — Dean. Zehn > Er Geſſiegen | Gefallen 

x I Ci * 1 Ct. 1 cr 1 er IM pie! M. vr M. Hi 
Baigen 701 |. 102 | 2902 | 2168| 739 13 8] —2 | —— 
Korn 622 |- 110 | 2800 | 259% | 206 | 9 119 | —/41 | —|—- 
Gerfte 2 — 158 | 128 3018121 —-4| —— 
Haber 1486 | 1527 | 5319 | 3534 | 1780 | 8 854 | — - — 
Wicken 73 10 79 17 — |7 81] —— 1 —- 
Reps — — 614 614 — 115 95 2451 —— 
Lein — 2 2 — 11 | —— | —— 
Sonft. Frucht 45 2 145 431 —A— 





Redaktion, Drud und Verlag von 


Staliener rein weite a 30 Pf., 


Berzeihnik 
| ber Vreife der Pictualien und fonjt 
Gegenftände des täglichen Bedarfes in 
tgl. Haupt und Refidenzftadt Münd 
vom 20. Juli 1877 an. 
Maizenbrod: die 3 Pfennigfenimel 
wiegt 35 Gramm, dad 3 Pfenniglaibl 
Gramm, Roggenbrod: der 6 Pfennig) 
210 Gr. der 12 Pfenniglaib 420 ©., 
ie 1 Pfd. 370 Gr., ber 
Pfenniglaıb en 240 Or. 1 Bio. Kai 
mehl 30 Pf. ah — 24 Bi 
BD. Senimelme 1 20 ®f., 1 Pd. Wai; 
mehl 18 Pf., fd. Einbrennmehl 14 
U. Bone [18 Pf. 1 Bid. Badın 
5 Pf, 1 Pfo. Gries feiner 30 Pf., o 
a 30 Pr., 1 Bid. Mafochfenfleiich 
Pf. 1 Pfund gemäfteted Kubfleifch 56 ' 
1 Rd KRalbfleiih, bejte Dualität 70 | 
mittlere nein 66 Pf., 1.Bfd. Schaffle 
46 Pf. 1 PBfd —— roh 76 
geräudert 1 ME., 1 Pfund Schweine; 
86 PB. Ein Ctr. vihen. Unſchlitts, 
naſſen Zuſtande 30 Die. — Pf., in ire 
nem Zuftande 33 Mk. — Pf. 1P 
gegoſſene Kerzen 60 Pf, 1 Pfd. gezoge 
Kerzen, feine 60 Bf., 1 Bid. gezogene Li 
ordinär — Pf., I Bid. ar 40 BPf.,1 
Schmalz 1MEG P., 1 Pfd. Butter 1 h 
12 Pf., ° Eier 14 Pf. 1 alte — 1M 
50 Bi, 1 uhn I ME — 1 Indic 
2Mt. 70 Bf, 1 Kapaun 2 ir. 20 % 
1 Gans 3Mf.20 Bi., 1 Ente 2 Mt. — % 
(‚1 Zaube 42 Bf., 1 Spaufertel 6 Mt. 50% 
s 1 Heftolit. Kartoffel 5 Mt. — Bf., 1 Mat 
weiße Nüben 46 Pf. 1 Maßel bayeriji 
| Rüben — Pf. 1 Mafel aelbe Rüben 
| BF, 1 Maßel Fiwiebel — ME. 50 Pf. 1 €: 
Öuchenbolt, 12 Mt. 59 Pf, 1 Ster Birke 
bo; 9 50 Pf. 1 Ster Führende 
8 Ahr. 90 ii, I Ster che s H 
95 Pr., 1 Cr. ge 2 ar 1 
Grummet — Pf., — 
ſtroh2 M.29 Fr Ihr. RS IM. 407 
| Goursberidht 
om 21. Zuli mitgeteilt vor 
i . Schülein Söhne —. Senuleln Sahne I Grein — 























——vy — 
4 "oe a Hand ie.. | 101.90) u. 
as; . Marl 95.20) % 
—8 
4 „baner- Hop.⸗ u. Wechſelb. 94.80] 94.6 
Südd. Boden-Creditb. 99. | 98 
4% —— —— 9% 4 
. Rad, Bereink. m o 
a ! 
| gründen. 
4° —— — — — [924 
der bayer. ie want. — 
erreich. | 
49.. Ge ee I... 
Ir ran —— Zahn. — /72.6 
ombard · Bahn . . — [45.4 
Staatsbahn.. - » - — [64 
I Ungar. Norboftbahn .. | — |522 
oe Ofibahn .... . 150. | — 
5 * Saliziſche Bahn | 53.20) — 
5°. Elijabetl⸗Bahn 72er .. | — |69. 
5%. Deit. Vordweſtb. Lit,B, | — | — 
Amerita. 
6° 1885er Zan./Juli - — 1994 
5% Goniolidirte .- ... * .| — [1085 
Berfallene 2 
1885 er —— en. Erg | — 88 
Pappenheimer ... | = 19. 
Braunſchweigetr - - 1 84, 
Augsburger... +» A 18. 50| 18.2 
— amzenhauſer — 2 
4° —— rer Anleihe | — | 1# 
orten. | 
X Francs⸗ —— * 103 28 Er; 


Engl. Sovereignd . 
| Der. Banknoten 


N jo, 1044 






atterer in Sreiling. 








Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Mittwoch), 25. Juli. 





ss. 












„Breifinger 


Tagblatt“ erjgeinttäglid mit Ausnayıme der IRontage an) foliri im Zr 
deren Raum mit 10 Pf. berednet. -- Das einfache Biett Lohrt 3 Df., das Boppeiblatt ST. ANncsentiig wlıd ald Gratiädeilage daB „Unterhalt 


fowte ansızärs durq die Pop DRt. 150 Pf. miete werben die Siyaltige Barınanir 
tungsblatt® deigenedsa 









; Deutfhlond. 

' Bayern. Münden, 23. Juli. Dem Landtag wird 
"im kommenden Herbfte ein Gefegentwurf vorgelegt werden, 
Ider den Zweck hat, eine. gejegliche Regelung des Pfandbrief- 
weſens herbeizuführen und hiedurch dem Pfandbriefbefiger 
ta Vorrecht auf die vorhandenen Hypothekar « Guthaben 
ver betreffenden Bank im Falle eine Concurſes ber Iegteren 
abfelat zu jichern. 

— Münden, 23. Juli. Die flüchtig gegangenen 
Bunquierd Gebrüder Stern wurden am 5. Januar vom 
| Beirkögeriht Münden l. J. und zwar Salomon wegen 
Il Verbrechen der Urkundenfälfchung im ivealen Zufanmen- 
Ruße mit 11 Vergehen des Beirugs und 1 Vergehen ber 
Unterfchlagung zu 11 Jahren Zuchthaus, Joſeph Stern 
megen eben folher 7 Berbrechen und Vergehen zu 7 Jahren 
Zacthaus und beide zu 10 Jahren Ehrenverluft verurtheilt, 
wobei noch für beide gemeinfam ein Vergehen des einfachen 
Baukerott3 und 3 Vergehen der Unterſchlagung eingerechnet 
Th, Am 23, Mai fehte dad Appellgericht die Strafe 
det Stern um je 4 Jahr herab, indem es dieſelben als 
‚rt wg an einem der 3 Vergehen der Unterfchlagung 
—  erllirke, Die Berufung war mit dem Poſtſtempel Köln, 

| Venäteitig eingelangte Nichtigkeitsbeſchwerde von Brüffel 

Legtere wurde am Samftag vom oberjten 
= oje verworfen. 

— Münden, 23. Juli. Ein fehr trauriger Unfall, 
weler fi, vor einiger Zeit in Sendling zutrug, bildele 
am legten Samftag den Gegenftand einer beim k. Bezirks— 
gerichte Münden 4%. abgehaltenen Verhandlung. In der 

nung der Taglöhnerin Sendlbeck in Sendling war 
daB 5 Monat alte Knaͤbchen eines Lakirerd in Koft geweſen; 
die dort befindliche Dienftmagd TH. Scherghuber, 20 9. a., 
aus Mineraham wollte eines Tages dem Kinde Muß 
bereiten und zündete zu dieſem Zwecke die Spirituslampe 
am, während das Kind daneben auf dem Tiſche lag. Uns 
dorſichtig und Teichtfinnig genug, goß die Magd Spiritug 

in ‚bie brennende Rampe, jo daß eine Exploſion entjtand, 
mobei die Linnen-Umhüllung des Kindes Feuer fing. Die 
Flammen beſchädigten den Hilflofen Säugling jo ſchwer, 
WB er rettungslos verloren war und alsbald ben Geift 
Mg. Die leichtfinnige Magd, welche mit einer gewiſſen 
von Stumpfjinn das angerichtete Unglück nad) feinem 
tellm Umfange kaum zu würdigen weiß, wurde wegen 
Vergehens der fahrläffigen Töbtung zu 3 Monaten Gefängniß 
derurtheilt. 

— In Eichſt ätt verunglückte vergangenen Donnerftag 
der Rentamtsbeibote Nikolaus Neumeier auf dem Bahnhofe 
Echſtaͤtt dadurch, daß er, trotz der Warnung beim Nahen 
eines Zuges, auf das Schienengeleiſe ging und überfahren 
wurde. Ein Fuß und ein Arm wurde ihm abgefahren, 
4 I erfterer mußte geſtern noch, die Hand heute amputirt werben. 

313 er in feine Wohnung gebracht wurde, fiel feine Frau 
Fin Ohnmacht. 

— Das Bayreuther „Tagblatt” fehreibt unterm 
21. Juli; Ein Zeichen der. feltenen Kruchtbarkeit des heurigen 
Jahres wurde und Heute auf unfer Bureau gebracht: 
37 — mit Worten fiebenunddreißig — wohlausgebildete 









—— 





und reife ſchwarze Herzlirihen an einem Stiele. Dieſelben 
find auf der Gemarkung Kunreuth bei Forchheim gewachſen. 

— Neuftadt a.H., 19. Juli. Heute ſtarb in Haardt 
eine auch in weiteren oder Weinkreifen befannte Perföntichkeit, 
Herr Phil. Jak. Bauer, Gutöbefiger und Weincommiffionär, 
82 Jahre alt. Der DVerblichene hatte als weingrüner 
Winzer eine große Fertigkeit im Weinpröbeln erlangt und 
galt in dieſer Hinficht bet Weinfäufen felbft im Aus— 
lande als eine Autorität, die wirklich ein unbegrenztes 
Vertrauen zu erringen wußte, aber auch mit Recht verdiente, 

Ausland. 

Schweiz, Baſel, 21. Juli. In Colombier (Neuen- 
burg) ift die Reblaus aufgetreten; bie betreffende Parzelle 
wurde vorläufig ſequeſtrirt. Das Departement des Innern 
de3 Bundesftanted Hat zwei Sachverſtändige abgefandt. 
Die Aufregung ift ziemlich groß. Er 2 

Defterreig. Wien, 23. Juli. Die „NR. Fr. Br.“ 
meldet aus Konftantinopel, 22. Juli: Redif Paſcha 
geht in die Verbannung. Der Bolten eines Kriegdminifter 
wird vorderhand nicht beſetzt. Aus Raſsgras, 18. Zuli: 
Geftern Mittag wurde Papaskdi, füblih von Rasgrad, 
nach umbedeutendem Kampfe von Kofalen beſetzt. Die 
Eifenbahn verkehrt wieder ungeftört zwiſchen Varna und 
Tſcherwenawoda, der legten Station vor Ruſtſchuk. (Tel.) 

— Bien, 23. Juli. Die „Polit. Corzefp.” meldet 
aus Konftantinopel, 22. Juli: Die Adfegung Abdul 
Kerim Paſcha's erfolgte nicht wegen ber Kriegdereigniffe ; 
ſie ift vielmehr lediglich die Folge ded von einem Specials 
Delegirten direct an den Sultan erftatteten Bericht® über 
ben deſolaten Zuftand der türfifhen Armee, welche durch 
Krankheiten und Defertionen mehr als becimirt fein fol. 
— ferner meldet eine Depefche der „Polit. Correip.” aus 
Zara, 22. Juli: Die Feftung Nitfiti „Toll“ feit geftern 
Morgens von den Montenegrinern beſchofſen werden. 

— Wien, 23. Juli. Das „N. W. Tagbl.” meldet 
aus Rasgrad: Bei Papasköl fand am 18. Juli ein 
Gefecht zwiſchen Ruſſen und 2000 Baſchi-Bozuts ſtatt. 
Die letzteren waren anfangs ſiegreich, wurden aber nach 
dem Eintreffen ruffiicher Verftärtungen auf Haidarkdi zurück⸗ 
geworfen. fchereff Paſcha machte einen Vorſtoß gegen 
Obrebnik und bejegte ed. Die Ruſſen beſetzten Jamboli. 
— Die „Preffe” meldet aus Getinje: Die Türken 
brangen gejtern von Suttorina gegen Graniga vor, wurden 
aber vor Ueberjchreitung der Grenze zurücgeworfen. 

— Aus Bad’ Gaftein, 18. Juli, wird gejcprieben : 
Der Raifer von Deuiſchland iſt geftern Abend uM 6 Uhr 
40 Min. in offener Ertrapeft hier angefommen. Ganz 
Gaſtein Hat beflaggt. Abends Teuchteten Freudenfeuer auf 
den umliegenden Bergen und Feuerwerk auf dem beliebten 
Ausflugspunkte, dem Cafs zur ſchwarzen Lisl. 

Rußland. St. Petersburg, 22. Juli. Officielle 
Meldung aus Tirnomwa vom 19. Zult: Der Schipkapaß 
ift Heute genommen und buch bad Orlow'ſche Negiment 
mit zwei Geſchũtzen befegt worden. Am 17. Juli Lämpfte 
dad Orlow'ſche Regiment mit außerordentlihen Muth gegen 
14 Tabors; fein Verluft betrug hiebei nur 100 todte und 
100 verwundete Soldaten, ſowie 2 tobte und 5 verwunbete 


Officiere. — Am ſelben Tage beſetzte General Gurko 
Kajanlit und dad Dorf Schipka. Am 19. Juli nahın das 
Orlow'ſche Regiment die Offenfive wieder auf; die Türken 
ergriffen aber die Flucht ohne Kampf, ja fogar ohne Schuß 
und flohen weftwärt, indem fie 3 Fahnen, 8 Gefüge und 
Waffen Hinterliegen. (Tel.) 

Rumänien. Die ruffiichen Truppen in der Dobrudſcha 
feiden ſtark durd die Hige. In Braila find alle größeren 
Gebäude in Spitäler verwandelt, während außerdem noch 
ein eigened Zeltfpital aufgeftellt iſt, welches für 500 Mann 
Naum hat. — Der Wafjermangel in der Dobrudſcha 
wird immer fühlbarer, da die Türken beim Verlaſſen ver 
Stellungen alle Brunnen zugefchüttet haben. Das Bror, 
welches die Leute befommen, ijt mit einer fingerdiden 
Schimmelkruſte überzogen und nahezu ungenießbar. 

— Bukareſt, 23. Juli. Die ruſſiſchen Batterien 
in Slobozia unterhalten ein fürchterliches Teuer gegen 
Ruſtſchuk. Man fiegt die türkifhe Armee zwiſchen Rufte 
[hut und den Hügeln unbeweglich ftehen. (Tel.) 

England. London, 23. Zul. Das „Reuter’fche 
Bureau“ melvet aus Küſtendſche: Ein Kofakenregiment 
mit ſechs Gefhügen ift hier eingetroffen. Ferner aus 
KRonftantinopel: Die Naht „Izzedin“ iſt mit ver— 
fiegelten Ordreß in See gegangen. Es ift dir Anficht vers 
breitet die Yacht folle Midhat Paſcha zurückführen. Weehrere 
vornehme Bulgaren wurden hier ausgewieſen, andere vers 
haftet. (XTel.) 

— London, 23. Juli. Reuters Burcau meldet aus 
Adrianopel: 18,000 Mann find vom Corps Suleiman 
Paſcha's nah Jamboli und SJeni-Sagra abgegangen. 


Suleiman Paſcha folgt mit dem Neft feiner Truppen am : 


Donnerftag. Die hiefigen Schanzarbeiten find beendet und . 
die Schangen armirt. (Tel.) 
Amerila. New-York, 22. Juli. Pittöburg ift in 


den Händen ber Strifenden. Am Samſtag Nadmittags 
feuerte die Miliz auf die Aufftändifchen, 20 wurden getöbtet, 
29 verwunde. Abends fanden weitere Ausfchreitungen 
ftatt. Die Aufftäneifchen fenerten auf die Wagenwerfftätten 
der Eifenbahn, richteten ein Gefchügfeuer auf dad Mafchinen« 
haus, wo die Diliz verſchanzt war. Der erfte Verſuch 
der Miliz, dad Mafchinenhaus zu verlaffen, wurde zurück⸗ 
gewiefen, der zweite aber gelang; es gab dabei 30 Todte 
und vile Verwundete. 4125 Maſchinen und 250 Wagen 
wurden zerftört, ber Sherif von Pittsburg gelöbtet, der 
Miliggeneral Pearfon verwundet; die Miliz, die ſich auf 
dad rechte Ufer Alleghani zurüczog, wurde verfolgt und 
zerſtreut. In Pittsburg herrſcht vollftändige Anarchie, 
die Strile nimmt immer weitere Ausdehnung an. 
Dienftesnachtichten. 

Erledigt vie Schuldienfte zu Steinbach, Diftr.:Infp. Brud 
1} in Geltendorf. Reinertrag 331 ME. 51_Pf., ergänzt auf 
780 Mt. und 160 ME. auß der Gemeinde-Schreiberei; Dttenz 
dichl, Diftr.-Infp. Münden I in Perlah, Reinertrag 403 ME. 
37 Bf, ergänzt auf 780 ME. und 100 ME. aus der Gemeinde: 
fchreiberei, Bew.:Zermin biß 10. Auguſt; Wambach, Diftr. Inip. 
Dorfen in Taufkirchen, Neinertrag 408 ME. 21 Pf ergänzt auf 
780 ME. und 95 Mt. aus der Gem.Schri, Bew.:Zermin bis 
11. Auguft, 
Bolks- und Tandwirthfhaft Indufrie und Bande, 

Nürnberg, 21. Juli. (Hopfenmarkiberigt.) 
Die Berichte aus den Probuctiongländern lauten immer 
noch ſehr verfchieden, berechtigen aber zu ber Ermartung 
einer guten oder einer geringen Mittelernte. Berichte aus 
Amerika lauten jetzt günftiger und befunden, daß bie Ernte 
dort den eigenen Bedarf Aberfchreiten, alfo zum Export 
übrig laffen wird. Was Bayernd Production betrifft, fo 
fieht Heräbrudt mit der Gebirgägegend ein Theil der Hollertau, 





ein Meinev Theil des Aiſchgrundes und Spalis ſehr ſchoͤn. 


Böhmen ſteht ebenfalls gut, nur die Pflanzungen ber Saazer 
Gegend zeigen noch Spuren vorjähriger Krankgeit. Württems 
berg berichtet ebenfalls mit geringen Ausnahmen günftig. 
Baden erwartet eine gute Mittelernte, die Reichſslande werden 
in Folge großer Ausadehnung ber Hopfeneultur, ſelbſt wenn 








ber Ertrag eine, halbe Ernte genannt wird, viel probucire 
Poſen zählt zu den weniger begünftigten Diftricten u 
wird faum eine Mittelernte erhalten; die Altmark fehr mitt 
mäßig ; Oberöfterreich meldet gute Augfichten, Ya« bi3 3/,-Ern 
Steiermar? wird den erjten Hopfen zu Markte bringen u 
feine Mittelernte bald verkauft haben; aber Feines die 
Producttongländer wird fi, nah dem heutigen Pflanze 
ftande zu Schließen, einer vollen Ernte, wie fie das Ja 
1875 gejpenbet hat, zu erfreuen haben. Je mehr wir u 
der Ernte nähern, defto bedeutungsloſer wird das Geſche 
am Markie; vie Brauereien zehren von ben Meinen Ba 
räthen, welhe auch am Markte zu ſtets weichenden Preiſ 
begeben werden. Wie der ganze Verlauf der heute endend 
Geſchaͤftswoche, ift auch der heutige Verkehr leblos gebliebe 
doch haben wir 200 Etr. Export, fpiciell 150 Etr. na 
England, zu verzeichnen, welche ſeit Montag abgegangen fin 


2oEales. 

1) Kronamitter Jakob, 20 I. a. Krämersfohn un 
Mesgerlehrling von Berglern murde eines Vergehens Dd 
Körperverlegung an dem MWirthsjohne Simon Tremmel v: 
Zuftorf für fhuldig befunden und deßhalb unter Einrechnun 
der ihm mit dießgerichtlihem vom F. Appellationsgerichte ı 
Münden am 19. Mai :877 im Schuld- und Strafausiprud 
beftätigten Urtheile vom 15. März 1877 wegen zweier Vergehe 
der Körperverlegung zuerfannte Gefängnißitrafe von 2 Monate: 
15 Zagen in eine Öejammtgefängnibitrafe von 3 Monaten 
ſowie zur Tragung der Koften des Strafverfahren und Strai 
vollzugs verurtheilt, welche Koften jedoh gegen Vormerkun— 
auf das künftige Vermögen des Genannten von der k. Staats 
taſſe Dorzufchiehen find. i 

2) a. Lorenz; Daniel,34%. a., Fath,, verbeiratheter Bauer i 
Gundamsried und Georg Kunftwadl, lediger Tienftinech 
von Geijenbaufen wurden und zwar Lorenz; Daniel eine 
Vergehens der NKörperverlegung an Theres Schwarzmaier 
Georg Kunftwadl aber eines Vergehen der Körperverlegum: 
an Theres Schwarzmaier und eines jolhen an Peter Schmid 
fowie einer Uebertretung ver Führung verbotener Waffen fit 
ſchuldig erfannt und Lorenz Daniel in eine Gefängnißitrafe vor 
5 Monaten, Georg Kunftwadl in eine Gefammtgefänanißftrafi 
von 5 Monaten fowie in eine Haftftrafe von 4 Tagen verurtheilt 
b. Lorenz Daniel und Georg Kunftwadl werden in die gegenüber 
der Iheres Schwarzmaier erwachſenen Roten des Verfaährens 
unter folidarifher Haftung, Georg Kunftwadl in die Verfahrens: 
foften, betreffend Die Körperverlegung an Peter Schmidt, und 
jeder der Angeihuldigten in die ihn treffenden Strafvolljugs: 
toften Geranbale: die den Georg Kunftwabl treffenden Koften 
welcher diefelben nur nah Art des Aerars zu tragen Bat, ji 
jedoh von der E. Staaiskaſſe gegen Vormerkung auf deſſen 
tünftiges Vermögen vorzufdießen. c. Das zu Gerichtshanden 
gefommene Meffer des Georg Kunſtwadl wird eingezogen. 





Die Doppelgänger. 
(Hortiegumg.) 

Eduard erzählte, wie ed ihm ergangen, als er an jenem 
verhängnißvollen Abend das Boot verlafjen und die uns 
feligfte, die unbeilvolfte Handlung feine Lebens vollbracht. 
bis zu dem Moment, wo er das Schiff „Donna felica” 
beftiegen Habe, und fuhr dann fort: „Nach jener verhängniße 
vollen Scene bei dem Gefandten, welche mir die Nüdfehr 
Hamburg für immer verfdloß, war ed mir im Grunde 
vdlig gleichgültig, wohin man mich führte und was mal 
mit mir vorhatte. Natürlich) war es mein Doppelgänger, 
jener Fücft***, der mich, auf diefe wenig ritterliche Weile 
bei Seite ſchaffen mollte und habe ich es, jo glaube id, 
nur meiner Achnlichteit mit dem Fürſten zu verdanken, baß 
Kapitän Salvannha eine zärtliche Zuneigung für mich faßt 
und mir dad Leben auf dem Schiffe erträglich zu machen 
fuchte. Was ihn an jenen Fürften bindet, weiß ich nic, 
doch wurde ber brave Kapitän fehr nachdenklich und traurig 
neftimmt, als ic ihn einft meine Geſchichte erzählte. Genug 
wir fegelten weiter und welter, c8 ging nad) dem ſchwarzen 
Meer, wo ich wahrſcheinlich, wie einzelne Aeußerungen de 
Kapitänd mir verratpen haben, andgefegt und ermordet 
werden ſollte. Ich - Hatte. nämlih auf unferer Hinfahrt 
bereit? Matrofenleiver anlegen müffen, — wie leicht konnte 
ein folder nicht verunglüden, wer fragte doch nad; einem 
fremden Seemann? — Wie leicht hätte ich nicht im ben 
Naaen und Maften verungläden oder einfach über Bord 




















innen, da ich mich jeder Scifftarbeit, nachdem , mehrmals gegen mich geäußerten Wunſch, mit ihm an's 
bie Theerjacke einmal trug, auch unterziehen wollte. | Land zu gehen, da ich eine Gelegenheit zur Flucht zu finden 
1, wahrſcheinlich läge ich jegt längft auf vem Meere» | hoffte und auf diefe Weite Ihnen, meinem einzigen Freund 
md, hätte ter Kapitän, wie ich bemerkt, mich nicht jo | begegnete. 

ordentlich lieb gewonnen, daß er mich wie feinen Stelling drücte ihm die Hand und verfeßte fröhlich: 
Bohn behütete. Wir erlitten unterwegd Haverie, hielten | „Ich hätte ohme Umſtände Ihre „Donna Felicia” befucht, 
n3 dann fortwährend an den Küften auf, ta der Kapitän | da ich ja Ihretwegen mich in Trieft befinde, Freund Eduard.” 
eigene Rechnung fuhr, und kehrten ſchließlich mit einer „Meinetwegen ?* fragte diefer eritaunt, „jo wußten Sie, 
ung hierher zurück. Das iſt meine gauze, wenig | daß ich mich bisr befand?“ 

ferefjante Geſchichte,“ fegte Eduard mit einem tiefen Stelling nickte mit einem geheimnißvollen Lächeln. 
mzuge hinzu „doch war ich feſt entſchloſſen, heute „Ih bin ein wenig allwiſſend, mein Beſter, — doch 
morgen die” „Donna Felicia“ heimlich zu verlafjen find Sie deun durchaus nicht neugierig auf meine Geſchichten 
md mit einem andern bereits fegelfertigen Schiff in Sce | von daheim 2” 

& Stehen, da ih um feinen Preis mit den Kapitän nach „Daheim,“ ſeufzle Eduard, „o, wie ſüß dieſes Wort 
Spanien gebe. Deßbalb erfüllte ich heute feinen fon ı klingt, ich kenne kein Daheim.“ — 3.) 


+ | Heute Mittwod), den 25. Juli 


— ſulbh —XE 


Trost in unserem namenlosen Schmerze war uns die all- un it ) 
tige Theilnahme, welche sich sowohl während der Krankheit unseres Sl R) fik 
in Gott rubenden Gatten, Vaters, Bruders, Schwiegervaters, Gross- mu = e ımu IR. 








Schwagers und Onkels (1426) Hiezu ladet freundlichjt ein 
Herrn J: . 
akob Lanzinger, 
ea 1 EZLszr, (1425) Shießhättwirt). 
| Wagnermeister, 






8 auch insbesonders bei dem Leichenbegängnisse in ehrendster Weise 










































igt hat, und fühlen uns gedrungen, hielür unsern innigsten Dank SE E323 

gausprechen. Zrs_233 

eiring, den 23. Juli 1877. == Bee 

die tieftrauernd Hinterbliebenen. Et“ 28,” 

3 es Ds us 3 

—⏑ tr tr oO Geräsne 

[IH * = 

— *7 

RIOOODOORIKANTX, —— 
= 

9 Todes-Anzeige. —— — 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsern innigstgeliebten a = 8,5278 

N Vater, Grossvater, Schwiegervater, Bruder und Schwager (14 25) PP = > 5 

»,a 

X Herrn Michael Schnitzler, Sz==538 

6 Hausbesitzer von hier und ehemaliger Gastwirth in Ampermoching, 2 ZRTRA 

nach kurzem Leiden und Empfang der hl. Sterbsakramente heute Nachts ER: SEE 

62 "ll Uhr in einem Alter von 72 Jahren zu sich sanft und rubig in ein 5 zuü5 * 

beseres Jenseits abzurufen. — 

Um stille Theilnahme bitten E25 

’ Freising, den 23. Juli 1877. u Eger E 

f RAS 

| die Fieffranernd Binterbliebenen. = sag), 

— — — — 25 

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 26. Juli Vormittags 9'la Un ı und gleich = “n®8 55 


darauf der hl. Seelengottesdienst in der Stadipfarrkirche statt. 


DIDI. 


ttwoch, den 25. Juli 1. J. 


Nach hochzeitt Lederschürzen 1 








— — 

Tor den vielen _betrügerifchen Nah: 

abmungen unter gleichen oder ähnlichen 
Namen wird gewarnt. 











hehe v Ds a 
& en & d billigen X Michaeli die 03 2a) 
in ee Wohnungen und Läden 


inLangenbach, © — 
wozu freundlichſt einladet (1422) F UmmI-Schuheèé, 
Eauch Verkaufe aus. 
Mathias Ismayr. | Hauger Ber Hein. Fang. 
Baftwirthen rer zig — nmit und ohne Glasröhren empfiehlt 8% | € 


8 — „Balma* 100 ‚ine Wohnung mit 3 Zimmern 
und Küche ijt an eine ruhige Far 


"Theodor e Wäbliilegel, Anton Klo 8 R | milie auf Midjaeli zu ER 


— am Landshuterthore. | (1419 2 Are, En 
in wurb efunben. 5 | in rohhut verloren. e 
&r — | ß Er (1428 


Finder erkaunt. 


in feinen Häuſern Nr. 113 und 114 
am ehemaligen Veitsthor. Bietet ſelbe 


































Einwohnerſchaft Freifing’s anzuzeigen, daß fie am Sonntag, den 22. Juli l. J ein 
Charcutier-Geschäft 


eröffnet hat. Bezugnehmend hierauf erlaube mir, meine ſtets friſchen und in allen | 
und den feinten Sorten bejtehenden Fleiſchwaaren bejtens zu empfehlen und | 
ladet zu recht zahlreichen Zuſpruch ergebenjt ein. (1398) 
Sreifing, den 23. Juli 1877. 
Hochachtungsvollſt 

Eliſe Dallhammer, Gerichtsvollzieherswittwe. 
Der Laden befindet ſich im Haufe des Herrn Kaufmann Craighero im Durch⸗ 

gang zur Stadipfarrlirche. 








Bekanntmachung. 
Der Unterfertigte verfteigert (1421) 
Samftag, den 28. Juli d. J. Vorm. 11 Uhr 
im .alten Wirthshauſe zu Kammerberg an den Meijtbietender gegen 
fofortige baare Bezahlung: 
das auf dem mit zwei Pfandzeihen verjehenen Acer, Birnbaumader, 
PLN. 439 zu 1 Tagw. 96 Dezm. auf der Wurzel jtehende Horn. 
Das Grundftüc liegt in der Nähe des Ziegeljtadels an der Kammerbergs 
Kollbacher Diftriktsftrage und werden die Steigerungsbedingungen am Tage 
vor Beginn dev Verfteigerung bekannt gegeben. ) 
Freifing, den 24. Juli 1877. 
Anton Rauſch, f. Gerichtsvollzieher. 





— 


Zeugniß | 

a . 

Wir bejtätigen mit Freuden dem Glockengießer Herrn Joseph Strasser in 
Münden, daß die drei Glocken, welde derjelbe für die Filialkiche Tauf- 
kirchen gegoffen hat, bei einem Gejammtgewichte von 53 Etr., Stimmung 
D-Dur, im Gufje volfommen gelungen, fünftlerifh geformt find und bei 
reinfter Harmonie den herzlichiten Ton neben, jo daß wir uns des fchönjten 
Geläutes in weiter Umgebung rühmen können. Im Hinblicte auf den billigen 
Preis bei ſſolch gediegener Arbeit, empfehlen wir diefen Meifter biemit auf 
das Wärmite. (1420 2a) | 

Taufkirchen bei Münden, den 3. Juli 1877. 

Nil. Hundsdorfer, Pfarrer, 


Airchenverwaltung: Gemeindeverwaltung: 
J. Sutner, Pfleger. 3 Gamperl, Bürgermeifter, 
3. Gamperl. 





Bu Liccus Kuckſtuhl An 


BER am Holzmarkt in Freising. 
Heute Mittwoch, den 25. Juli 1877 
srosse Hauptvorstellung 
mit neuem brajtiihen Programın. 
Zum Schluß der Vorftellung: EEE Befteigen des hohen Thurm- 
ſeiles (Ascension) im Brillantfeuer, ausgeführt durch Herrn Frangois Ruckſtuhl. 
Das Uebrige ift bekannt. ! 
Zu recht zahlreihem Beſuch ladet ein 
Hochachtungsvoll 


ME Für Oekonomen! TE 


- Die beiten { : 
Drefh-Mafcinen mit Göpel, fowie Eutterfhneid-Maldinen 
bat Unterziichneter aus der berühmten Fabrik der Gebr. Epple zu ben 

billiajten Preifen auf Lager. 


BEE" Sager beim Bodenfteinerwirth in Freifing. EM 
3ohann Schreck. 


Kedaftion, 


Jean Ruckstuhl, Direktor. 





I 
3. Riedmaier, Beigeordneter. 









Bordea 


Jede für mih ankom⸗ 
heit 
chemisch unterfudhen. 


— 


Y-WEin Cächter franz. Rothw: 


Igarantirt ganz reine Qualität dı 
rühmlichſt befannte Aerzte 
Magenleidende u. Reconvalescen 
empfohlen ä 1 Marl. 50 Pi. 
Flaſche mit Glas ift fortwähr 
u haben bei (4 
Carl Korn in Nürnbeı 
Niederlage zum gleichen Pı 
ei Herrn 
Gottfried Baumgartne 
Apotheler in Freifing. 





m m ‘m m x 


Für Magenleidende ijt 
Shrader's Weihe Lebens⸗Eſſenz 
Cein „Diäteticum“, deffen Verkauf durch 
Minifterialverfg. geftattet) das einzigſte 


mittel. 


und SE aa und Hülfs- 


Fl. 1M 


Für Bruſt⸗ u. Huſtenleidende 
Shraders Trauben-Bruft Honig 1 M. 


Für ſchwerzahnende Kinder 
Schrader’s electromotor. 


ahnhalsbänderxıme. 


Schrader's Hühneraugenmittel. . 35 Bf. 


Vollſt. Preislifte u. Proſpect gratis 


und franco. 
Apotb.3.Schrader,Fenerbad-Stuttgart. 
Niederlage bei 8 


ofapoth. J. Mayer 


in$reifing u. P. Preitenacher in Au. 
za BEE WE mM WM 


En großes freundliches Zimme 
iſt ſogleich oder auf Michaeli 3 


vermiethen. D. U. 


(1417 2% 





Goursberidt 


vom 28. Juli mitgetheilt vor 
J. Schtilein Söhne in $reifinng. 














Bayern. —J & 
4.. Obligationen "ai. . . || 101.80| 101. 
4" dio .. Mart | 95.201 95 
Biandbriefe. N 
4°. baner. öyp.:u. Wechſelb. 94.80] 94.6 
4%. Sübd. Boven-Erebitb. | 99. | 98. 
423 . bayer. Vereinsb. M. |99. | 97.9 
Bio...0.. fl.) — | 973 
4". Nürnb. Vereinsb. M. |99. |. 
dto...... A. — 19%. 
Münden. 
4°. Stabt-Dbligationen Thlr. — | 92.7 
Actien 
der bayer. — —— | —- | 
Oeſterreich. 
4" Silberrente ..... — 155.1 
YotepheBahn 72.7 
5°. FranzSolepb:Bahn.. . | — TU 
3% Lomvard Bahn... . | 45.2( 
3% Staatsbahn ... .. - £ 
5° Ungar. Norbofibahn . 
5, bahn. . 
5° „. Galizifhe Bahn 
5° tifabetf-Bahn T2er .. 
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Anerita. | 
6°% 1885er Jan. Juli ... . | — 99 5 
5° BEN anne = 103.2 
1BBÖer Bondb .. 2... I — 198% 
Bao! 
Bappenheimer ... -» Mt. — |19. 
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—— et. — 1140 Fr 
Andbad:Gunze: er 1.5 B 
4°. bayer. Brämien-Anlelhe I | 19% 
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20 Francd:Stüde.. . Mi. 16.28 162 
Engl. Sovereign® „u. u | — 208 
Defler. Banknoten 2... » 











164.70 184.1 









Freifinger 


‚18. 








Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Treifing und Moosburg. 
Donnerftag, 26. Zuli. ’ 1833 











ee 
Xagblatt* eriheint täglid mit Wnsnadme der Trontage und foftet in 






Amtliches für Sreifing. 


Bekanntmachung. 
fümmil. Ortspoligeibehörben des Amtsbezirk SFreifing. 
Auffinden * — Leiche im Müh rd fin 
Dberzolling betr. : 
| MilBezug auf die Ausfchreibung vom 19. ds. Mis. 
N ‚Nr. 168) betreffs der Auffindung einer männlichen 
eim Mühlbache bei Oberzolling wird hiemit zur 
Ah gebracht, daß die Leiche Heute von dem Gütier 
| HM Radlmaier von Neuhaufen ald diejenige feines ſechszehn 
Afte alten Sohnes Anton Radlmaier recognogcirt worden ift.‘ 
Freiſing, den 23. Juli 1877. 
|} Königliche Bezirksamt Freifing. 
| Mark, v. n., Affeffor. 
In“ 


; Dentſchland. 
Weahern. In der Sendlingergaſſe in Münden ftürzte bei 
) einem Neubau eine ftehengebliebene alte Mauer (oder wie 
f wa wird eine neue Mauer, welche die alte hiebei 
um ein, woburd ein Arbeiter getöbtet und eine An= 
zahl jwer verlegt wurde. Es ift dieß feit wenigen Tagen 
der ‚dritte Fall, welcher Menſchenleben forderte. Unter den 
Rerlehten ift auch ein Tagidhner von Freiſing Namens 
rx. — 
aus dem ſtotthal das Mißgeſchick, dah ihm fein uͤderner 
mit Gold und Silber wohl gefüͤllter Geldbeutel vom Ge- 
fänder der Donaubrücke, ald er eben einen Geldbetrag “aud« 
zahlen wollte, in den Strom fiel, — „und ward nicht mehr 
geſeh'nl“ — In Reihengall klagi man über bie. Ab: 
mahme des Freindenbeſuches. Viele Neubauten harren 
dergebens auf Miether. 

— In Paſing feierte der k. Diſtrictsſchulinſpeclor 
und Benefiziat ber hochw. Hr. Engelbert Wörnzhofer fein 
jährige Priefterjubiläum. 

In Erlangen wird demnächſt das bayeriſche 
\ Bunveöfgiegen abgehalten werben... Feithalle, Schiekftände 
2. j. w. find errichtet und zahlreiche Gaben laufen ein. 
‚ Preußen. Die Stollwerck'ſche Fabrik in Köln theilt 
in Betreff ihrer Eoforadofäfer-Nachbildungen mit, daß unterm 
9.08. 10,000 Käfthen für, die Peruaniſche Regierung 

Mt find und Unterhandlungen mit ber öfterreichifchen, 
Men und ſchwediſchen Regierung ſchweben, welche 
fimmlicge Schulen mit den NKäftchen verforgen wollen. 
De genannte Fabrik Hat an ſämmtliche deuiſche Zeitungen 

‚auf Verlangen je 1 Käftchen mit dem Auszuge aus ber 
Shrift des k. preuß. Tandwirhfchaftl, Minifteriumd un- 
berechnet verabfolgen laffen. Nunmehr find 185 Perſonen, 
I" die Hälfte des ganzen Fabrikperſonals, mit Anfertigung 






der Eoforadokäftchen beichäftigt. 
f Ausland. 3 
Oeſterreich Wien, 24. Juli. Die „N. Fr. Pr.” 
fldet aus Jaffy, 23. Juli: Unter den für die rufftfche 
Armee beftimmten Viehtrangporten ift die Ninderpeit in 
derheerender Weife außgebrochen. — Aus Bukareſt, 
2. Juli: Das zweite rumänifche Armeecorps, das bisher 
‚In Raratal (ũdoſtlich von Krajowa) und in Turn Magurelli 
lag, erhielt den Befehl, in Eilmaͤrſchen nad Karadia abzu⸗ 


Serifing fowie cuswärts durq die Boa Tet. 1 50 Pf. Zuſerau werben Die aſpalligt Sarraon⸗· 
Rauın mit 10 Pf. bereipnet. -- Did einfade Blatt toaet 3 Vj. dab Doppeidlatt 5 Bl. Wlwögentlii wird als Sratitbeilage das „Umtergaltungsblatt” briargere” 


In Bajfau begegnete einem Händler 





marſchiren. Die rumänifche Armee. wird als jelbftjtändiges 
Ganzes die Donau nicht überfchreiten, fondern nur eine 
Divifion des zweiten Corps unter dem Befehl des Generals 
Manu; und diefe wird einem größeren rufflihen Corps 
unter dem Commando bed Großfürften Wladimir incorporirt 
werden. — Die „Deutſche Ztg.“ berichtet aus Bukareſt, 
23. Juli: Oberhalb der Mündung des Lom, rechts von 
ber Inſel Pirgos (meitlih von Ruſtſchuk) entſpann fi 
geftern Abend ein beftiger Kampf zwifchen der ruſſiſchen 
Avantgarde und den Türken. (Tel.) 

— Wien, 4. Juli. Die „Preffe” meldet aus 
Siftomwa, 24. Juli: Geftern wurden 20 Belagerungd= 
geihüge auf Floͤßen auf das rechte Donauufer bei Pyrgos 
gebracht. An derſelben Stelle fegte der rechte Flügel des 
11. ruſſiſchen Armeccorp über bie Donau und ftieß zu ben 
Gernirungstruppen. .(Tel.) . 

— Bien, 34. Juli. Die „Pol. Corr.“ meldet aus 
Setinje: Die Montenegriner erftürmten am 22. Juli 
die verfchanzten Höhen von Trebjeſch — eine Pofltion, 
welche ſowohl die Feſtung als die Stadt Nikftfh dominirt. 
Das Fort Gorjarnopoligfi capitulirte nach kurzer Beſchießung. 
Hierbei wurden 53 Nizams gefangen. (Tel.) 

— Wien, 24 Jul. Das „Fremdenblatt” berichtet 
aus Ronftantinopel, 22. Zull: Gutem Vernehmen 
nach fteht die Entfaltung der grünen Fahne des Propheten 
unmittelbar. bevor. — Die „Deutſche Zig.“ verzeichnet ein 
Gerücht wonach der Zar noch im Laufe biefed® Sommers ' 
ein deutſches Bad beſuchen werde, um bort mit dem deutſchen 
Kalſer, vieleicht auch mit dem Öfterreichifchen, zufammen: 
zulommen. — Dasjelbe Blatt erfährt aus Bukareſt, 
24. Zult: 2600 bei Nikopoli gefangene Türken find nad 
Nievermekelung der ftarken Eicorte entlommen und gegen 
Ruſtſchuk marſchirt. (Tel.) 

Schweiz. Solothurn. Der „N. Zch. Zig.“ wird 
von einem Erdflohläfer berichtet, der in der Gegend von 
Obergösgen die Kartoffelpflanzungen jo radical zerſtöre, 
wie ed nur ber Coloradokaͤfer ihun könne. 

Rußland. St. Petersburg, 25. Juli. Officiell 
wird aus Tirnomwa, 20. Juli, berichtet: Der ſchwierige 
Mebergang über den Balkan ift glücklich bewerkitelligt. 
Drei Päfje befinden fih im Befige unferer Truppen. (Tel.) 

Türkei. Aus Pera, 20. Juli, wird der „Köln. Zig.“ 
über die Vorgänge in der Dobrudſcha gemeldet: General 
Zimmermann befindet fi in Mangalia. Kofaken bedrohen 
dad Defils von Kapudjel und die Verbindung mit Softa. 
Die Bulgaren diefed Diſtriktes ermorden die Mufelmänner ; 
die Ueberlebenden fliehen nach Aorianopel. In Medfchivie 
ſollen fih 12,000 Ruffen, in Tſchernawoda ebenfalls 12,000, 
in. Babadagh 18,000 Mann befinden. In Medfchivie 
häufen, die Ruſſen für 6 Monate Lebensmittel auf, jo 6000 
Wagen mit Getreide; ferner führen fie 330 Kanonen, 
daruntet 80 Belagerungdgefchüge, mit fih. Der ruſſiſche 
Generalftab gibt in der Dobrudſcha ein Blatt heraus. 

— Konftantinopel, 24 Juli. Der neue Ober- 
befehlshaber der türkiichen Donau-Arme, Mehemed Alt 
Paſcha meldet: Am Samftag fand ein Gefecht bei Yaila 
zwifhen Schumla und Ozman-Bazar ftatt, Die Nuffen, - 
welche vier Bataillone und ein Cavallerie-Aegiment ftark 


waren, wurden zurücgefchlagen ; ebenfo wurben bie Rufjen 
bei Kadikii zurückgewieſen. (Tel.) 

Amerita. Der Eiſenbahnſtrike gewinnt immer größere 

Ausdehnung. Dadurch, daß ſich der Locomotivführer, Heizer 
und Eifenbahnarbeiter des Materiald der Bahnen bemächtigten 
und daßfelbe gegen, die aufgebotenen Truppen und Milizen 
entweber zu behaupten fuchen oder es zeritören, enifteht 
unermeßliher Schaden und vollftändige Handelsſtockung 
in ganzen großen Diftricten, und zudem mehren fich bie 
Anzeichen, daß diefe feit lange vorbereitete Bewegung noch 
weitere Kreiſe ziehen wirt, 
In Pittsburg (ein wichtiger Handelsplatz und 
Fabrikort und Eiſenbahnknotenpunkt am Ohio In Penn- 
ſylvanien) find über vier Millionen Dollar an Eifenbahn: 
material und Gebäuden zerftört. 


Bolks- und Tandwirthfchaft Indufrie und Bandel, 
Die. neuen Fünfzigpfennigftücde werben joeben 
in Umlauf geſetzt. Diefelben tragen die verkleinerte Zahl 
50 und darunter das Wort Pfennig; neben den neuen 
bleibex auch die alten 50:Pfennigftüde im Verkehre. — 
Dos f. Münzamt nimmt von nun am (was feit 4 Jahren 
nicht mehr geisah) wieder Gold: und Silberborten ꝛc. ꝛc. 
zum Audbrennen an. 


„Was wollen Sie, mein Belter,” fagte er bebauer! 
„einen Fürften *** Lonnte doch Niemand deßhalb anflagı 
obgleich ich fon in Hamburg bie beftimmte Ueberzeugu 
feiner Schuld Hatte. Ihr unkluger Streich gab die Hay 
habe zu diefem Glauben,“ ; 

„Und Glementine ?* fragte Eduard leife, „glaubte au 
Sie dieſes Ungeheuerliche ?“ ” 

„Ja und nein, fie war verwirrt, vernichtet, nicht i 
Stande, irgend ein Urtheil ih zu bilden. Jh nahm il 
den Zweifel und im ihrem Aufträge befinde idy mich Hier 

Ein Schimmer des Glücks überflog Eduard's Antlü 
er reichte dem Freunde bewegt die Kant. ' 

„Ih danke Ihnen dafür von Herzen.“ 

„Fräulein Erdmann wollte Gewißheit haben um jede 
Preis, — mein nächſtes Ziel mußte dad Familienſchlo 
des Fürften *** in Schlefien fein. Ich traf dort den alte 
Fürften, der mir einen Brief des Kapitäns Salvannha a 
feinen Sohn übergab, worin Jener letzteren erfuchte, Si 
bei fich behalten zu dürfen. Darauf hin reifte ich ſogleic 
ab und bin hier, um dem guten Kapitän bie Antwor 
felber zu überbringen.“ * 

„Wie denkt Clementine über mich?“ fragte Eduart 


zoͤgernd. 


In der Hollertau beginnt bereits ein reges Leben 


Su Geijen- 


in Bezug auf die benorftehende Hopfenernte. 
per Gentner 


feld wurde ein Hopfenkauf auf 300 Me. 

abgeſchloſſen. 

GE GH Or 

Deffentl. Sißzungen bed f. Bezirksgerichts Freifing 
vom 20. Juli 1877. 

1) Maria Huber, fath., 67 3. a., Wirtbin von Preußen- 
dorf, wurde eines Verbrechens des Meineids für ſchuldig erachtet 
und defhalb in eine Zuchtsausftrafe von 1 Jahr 6 Monaten 
verurtbeilt; 2) Gabriel Bronold, kath, 40 J. a., Gütler von 
Stading wurde eines Verbrechens der Unternehmung der Ber: 
leitung zur Begehung eine Meineids für fchuldig befunden 
und deßhalb in eine Zuchthausfttafe von 1 Jahr 3 Monaten 
verurtheilt ; 3) Joſeph Huber, Lath., 27 I. a., Wirthsſohn 
von Preußendorf wurde a) zweier Verbrechen der Unternefmung 
ber Verleitung zur Begehung eines Meineids, b) eines Vergehens 
des ftrafbaren Cigennuges für ſchuldig erachtet und deßhalb in 
eine Geſammtzuchthausſtrafe von 2 Jahr 10 Monaten verurtheilt. 
4) Die beiden Beihuldigten Huber und Bronold wurden auf 
die Dauer von 5 Jahren der bürgerlichen Ehrenrechte verluftig 
und ebenfo wie Maria Huber dauernd. für unfähig erklärt, als 
Beuge oder Gadverftändige eidlih vernommen zu werben. 

ie brei Beſchuldigten werben in die auf Jede treffenden 

often: des Verfahrens und Strafvolläuges verurteilt, bie den 
a Huber treffenden Koften hat die k. Staatskaſſe gegen 
ormerkung auf jein künftige Vermögen vorzufcießen. 

Sreifing, 25. Juli. Die vießjährige öffentliche 
Schtußprüfung an ver k. Kreisackerbauſchuie Schleigheim 
findet Montag, den 6. und Dienftag, den 7. künft. Mis. 
ftatt, wozu alle Freande der Schule und ver Landwirthſchaft 
von ber Vorſtandſchaft eingeladen werben. 

Breifing, 25. Juli. Geftern Abends wurde in ber 
far ein männlicher Yeichnam aufgefunden, ber ſchon 
längere Zeit im Waffer gelegen hat. Ueber bie Identität 
ber Perſon ift zur Zeit noch nicht? ermittelt worden. 


Die Poppelgänger. 
s (Fortfegung.) 

„Sie ſollen es kennen lernen, Freund, trog aller Doppel 
gänger,“ rief der Decior lebhaft, „nur Muth und frifche 
Lebensluſt; Sie find alfo nicht neugierig ?“ 

„D, wozu mic martern, Doctor.* 

„Nun denn, hören Sie zu." a 

Und der Doctor erzählte dem Horcenden alle jene ger 
heimnißvollen und räthfelhaften Geſchichten, welche fett feinem 
Verſchwinden fih ereignet und worin ein dritter Doppel- 
gänger eine fo geheimnißvolle Relle geipielt, bi zu dem 
Tode de Herrn Ertmann. 

„Großer Gott,” rief Eduard, wie aus einem ſchweren 
Traum erwachend, „jo glaubte man am Ende gar, daß ich 
diefer Mörder jeiy* 

Stelling zudte die Achjeln. 





„Ich denke, es kann jegt Alles noch gut werben, wenn 
ih Ste erft glüdlih wieder in Hamburg habe,“ verfegte 
Stelling ausweichend, „vor allen Dingen“, fuhr er raid 
fort, „kommt es jegt darauf an, von Ihrem Kapitän, ber 
im Grunde doch zum Mithelfer eines Schurfenftreihes fich 
hergegeben, woran fein ſpäteres Gebahren durchaus nichts 
ändert, das fihriftliche Zeugniß zu erhalten, daß Sie ſich 
von jener Stunde an auf feinem Schiffe aufgehalten haben. 
Mehr brauchen wir nicht, um Ihre Ehre glänzend zu 
rehabilitiren.“ 

„Das Zeugniß wird der Kapitän niemals geben,” ſagte 
Eduard achſelzuckend, „doch wenn auch, follte Clementine 
wirklich jenen tollen Abend wergefjen können ?“ 

„Ja, mein Freund !* verficherte Stelling, einen Seufzer 
unterdrücend, da er mit biejer heroiſchen Verficherung feine 
eigenen glänzenden Xräume unbarmherzig vermichtete. 
Jenes Zeuzniß ift allerdings unerläßlich, denn wenn fie 
Ihren Worten auch vertraute, fo mürde es doch die Welt 
und vor allen Dingen auch die Polizei nicht tun, bie fi 
über einen folhen Fang ungeheuer freuen würde.“ 

„Nun, dann Bleibt mir nichtd weiter übrig als auf dem 
Meere auch fernerhin meine Heimath zu fuchen,“ ſprach 
Eduard düfter und feft, „bleibt mir doch der eine Treſt, 
in ihren Augen nicht länger mehr als ein Vermorfener 
dazuftehen und vielleicht ein Plägden in ihrem Herzen mir 
wieber zu erobern, ein Plächen,‘ wo dad Mitleid für ten 
Unglüciichen, der Fein Elternhera, keine Heimath gekannt, 
fi und beimlih wohnen darf. Nicht wahr, Freund, ihr 
erzählen Sie meine Geſchichte, fagen ihr, daß ich ihrer 
Achtung trog alledem nicht unwerth geweſen.“ 

„Das verfpreche ih Zonen, mein armer Freund,” rief 
Stelling, feine Bewegung niederfämpfend, „doc bürfen Sie 
die Hoffnung noch nicht aufgeben, der biedere Kapitän der 
Donna Felicia wird ficherlich ebenfalls wie andere Sterbliche 
feine Achillesſerſe befigen, woran wir ihm erfolgreich paden 
önnen. Zupdrderft ehren wir natürlih auf fein Schiff 
zurüd und ftellen und wie artige Kinder zum Mittagefien 
ein. Apropos, liebt er als Spanier niit den Wein?“ 

„O, er trinkt ihm gern, doch let? nur mäßig, ba er 
ein jparfamer Mann ift und nicht gern viel ausgibt, ‚ganz 
beſonders liebt er einen feurigen Xeres.“ 

„Bon, da hätten wir die Ferſe, fommen Sie nun, 
Freunden, daß wir den Kapitän nicht mißtrauiſch machen. 
Wir werden unterwegd wohl eine Weinhandlung antreffen 
oder auch beifer, mein Wirth läßt mir gleich einige feurige 
Sorten an Bord der Donna Felicha beförtern. Nur vor 
waͤrts, ich muß felber mit ihm fprechen.“ 

(Fortfegung folgt.) 


Rechenſchafts— Bericht 


St. Anns-Tereins 
: für 1876/77. 


—re AI — 

Mit dem Feſte feiner Schußpatronin, der hl. Mutter Anna, fchließt der Verein zur Unterftügung - armer 
»tehelichter Wöchnerinen wieder ein Jahr feiner erſprießlichen Thätigkeit, und zwar das 15. feit feiner Gründung, ab. 

Der Verwaltungsausfhuß war ftets bemüht, die eingegangenen Unterftügungsgefuhe nad genauer Erwägung 
Ya Würdigkeit und Dürftigfeit zu verbejcheiden und kann auf Grund feiner Erfahrungen in Wahrheit fagen, daß ben 
meften Wöchnerinen die gebotene Hilfe eine recht große Wohlthat war, bejonders im Winter, wo Arbeit und Verdienſt 
et jehr wenig ift. Unbeſcheidene Zumuthungen noch ganz junger erjt kurz verehelichter Bittjtellerinen werden, wenn 
nicht ein ganz bejonderer Grund eine Ausnahme nothwendig macht, regelmäßig abgewiefen. Im abgelaufenen Jahre 
nurden 55 Wöcnerinen unterjtügt, wovon 20 der Gemeinde Neujtift angehören, Der Tod hat heuer die Reihe der 
Mitglieder, Gott fei Dank, verſchont. 

Bei der jüugjt öffentlich ausgejchriebenen Generalverfammlung waren von 140 Mitgliedern nur 7 gegenwärtig ; 
jo erfreulich die ſchoͤnen Beiträge der Mitglieder find, die fich fait jährlich fteigern und heuer 628 Mt. 32 Pf. betragen 
baten, fo wünfchenswerth wäre anderjeitS auch eine wärmere vegere Theilnahme bei den Conferenzen, die ohnehin auf 
das iuherſte Maß beichränkt find. Nach Langer Zeit fiel heuer wieder einmal dem Vereine eine fromme tejtamentarische 
Säatung zu, und zwar von dem nunmehr verjtorbenen Fgl. Notar Herrn Donle, der ſchon lange Zeit ein MWohl- 
tärr bes Vereins war, und demfelben zuleßt noch 50 fl. das ift 85 ME. vermachte. 

Indem der Unterzeichnete nun für alle Gaben groß und Hein, von hier und aus ber Ferne im Namen ber 
amen Wöchnerinen herzlid dankt, bittet er zugleih warm und innig, diefem Zweige ber Kriftlihen Wohlthätigkeit auch 
ferner Hand und Herz zu bieten und ladet freundlich zum HI. Vereinsamte ein, das am Donnerftag, am Feſte ber 
Mt Mutter Anna, um 7 Uhr morgens in der Stadtpfarrkirche le wird. Das dabei anfallende Opfer gehört, 
ze befannt, den armen Wöchnerinen. 

Die Jahresrechnung felder entziffert folgende Zahlen : 


I. Einnahmen: 1. Ausgaben: 
D) Aktivreft vom Vorjahre . . . SOME. 84 Pf. | 1) Für Vereinsgottesdienfte. . . 16 ME, — Pf. 
2) Opfer beim legten Bereinsgottesbienfte 30 „ 50, |2) „ Unterftügung der Wöchnerinen 582: „ 37 „ 
R Beiträge der Mitglieder . . . 623 32, 13) „ Leibwälhe der Kinder. . . 67 „79, 
4) Zinfen aus den englgen Rapitaien > „ 3%, 14 „ Drudkofteen und Ten .. 8 „ 4 „ 
5) Vermächtniffe . . R — 5) „die Vereinsdienerin.... Bi „4 „ 
Sume: 205 a. MH. 





Summa: 746 Mt. 8 PH. 
Adgleihung : : 
Einnahmen 893 Mi. — Pf. J 
Ausgaben 746 8, 
Aktiv:Reft 146 Mt. 9 Po 
Hiezu verzinslihe Kapitalien 2240 — 


Geſammtoermögen 2386 M. PP. 
Freiſing, 23. Juli 1877. 


Im RNamen des Berwaltungs-Ausfdufes 


) Ber  Bereins-Präfes: 








| Warnatis, ?ol. geiftl. Rath. 
| Bekanntmachung. Ännuitäten-Bank- 
" Auf Betreiben des von dem unterfertigten Anwalte vertretenen Gläubigers K it li 
Fanz Xaver Holzlechner, Privatier von Freiſing werden nachſtehende dem apılalıen 


uldner Johann Wellenhofer, Hausbefiger von Neuftift gehörigen. in ber | in Silber bis zur Hälfte bes er 


meindemarkung Neuftift k. Stadt: und Landgerichts und Rentamts Freifing | zu haben bei (1428 6a) 
Fgmen Immobilien durch den k. Notar Karl von Freifing am Dienftag, 
— Ditober * Bräh, 10—11 uhr in deffen —— Joh. Mich. Dedh, 
iu an den Meiftbietenden verfteigert: 3 
a) Pl-Rr. 38644 H6.-Nr. 20874 zu 0,064 Tagwert | et 
b) „. 385" neue Straße zu . . 0,021 — Ru ünden. 


2 ren el N endgiltig und findet kein Nachgebot, auch 3 
"ter Einlöfungs- noch oͤſungsrecht ſtatt. fti 

Die nähere Beſchreibung der Verjteigerungsobjekte, fowie bie Verſteigerungs⸗ krä ige g ehrlinge 

|tingungen können vom 6. Oft. 1877 an - beim Berfteigerungebeamten ein- werden aufgenommen. Diejelben Fönnen 





Yiehen werden. nad drei Jahren brauchbare Arbeit er 
Freiſing, den 21. Juli 1877, fein. Lohn entfpredend der Leiitun g. 
Schönmezler, t. Abvotat. Das Uebrige durd) die Expedition. 








Ich nehme Hiemit Öffentlich die in der Neftauration in Langenbach gegen | gine Wohnung ‚von 3 Zimmern 
dakob Myrth, Amperhofbauer, gemachten -ehrenbeleidigenden Aeußerungen | rund Küche in Mitte der Stadt iſt 
jurück und erfläre denfelben als rechtſchaffenen Mann, , (1438) auf Michaeli zu vermiethen. D. Ue. 

Martin Biefendorfer €" möblirtes Zimmer ijt zu ver: 
von Langenbach. iethen. D. U. (1439) 








2 








Bekanntmachung, F nn 
% 
Die Biesüßigen Schlußprüfungen der gewerblichen (Abend⸗) Geribunge 8 Zum Namensteste 
Tale "werben (1183) | N Max....-Anna 
‚Sonntag, den 29. fd. Mid. % gratulirt 
abgehalten. Die Prüfung Arlovdpr Tı....- - 
des I. Kurſes beginnt Morgens 8 Uhr und jener | 7000000.0000090000000. 0.0.0 
des II. und III. Kurſes Nachmittags 1", Uhr. n einer Apotheke nz 
Hiezu werden alle Gönner und Freunde der Anftalt RAN eingelsben. | findet ein 3773 
Freifing, den 24. Juli 1877. 
Kgl. Rektorat der Gewerbſchule. Ineipient 
Dr. Dötsch. s 
jofort oder im Herbft Aufnabın 

























xxx 


Todes-Anzeige. 


“ Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute Morgeng 1’« Uhr unseren 
geliebten Gatten, Vater, Gross- und Schwiegervater (1437) 


Herrn Martin Holzer, 


Hausbesitzer ih Neustift, 
‚nach längerer Krankheit im 67. Lebensjahre zu sich abzurufen. Indem wir 
diese Trauerkunde allen Bekannten und Verwandten mittheilen,. bitten wir 
für den Dahingeschiedenen um frommes Andenken im Gebete, für uns um 
stilles Beileid. 
Neustift, den 25. Juli 1877. 


-Die Hieffrauernd Binterbliehenen. 


! Adreffen find in ber Erpebdition d. B 
zu hinterlegen. 


en 





wurde jtehen gelaſſen. Ma 
erfuht um Rückgabe. 
Ei“ Wohnung mit 3 Zimmer: 


und Küche ijt an eine ruhige a 





milie auf Michaeli zu vermiethen. 
(1419 26) vu 
€: freundliches Zimmer ift ar 
eine einzelne Perſon ſogleich zu ger- 
miethen H8.:Nr. 330 beim Ziegelthor. 
ei großes freundliches Zimmer 
iſt ng oder auf Mihaeli zu 
vermiethen. D. U. (1417 26) 


a Herren ſuchen 


| 
| 
| 
| 
Dresehmaschinentur Hand u.töpeibeirieh. | 15. Oftober zwei hübjch 
| 

















Die Beerdigung findet Freitag, den 27. Juli Vormittags 8 Uhr und gleich 
= darauf der hl. *5 in Neustift statt. 








s lität, 19 hiedene Arteı 48 hied Grö n 
on srühlitä, 19 verschiedene Arten in 18 verchiedenen Grisen, | möblierte Bimmer. 
D. Nebr. in der Erp. 


Neue Constructiouene 
Goursberidt 


dom 24. Juli mitaetbertt ner 
J. Schileiu Söhne in — 





55,000 Maschinen verkauft bis Ende 1876. . 
86 goldene, silberne’ündBronze-Medaillen als erste Preise aus allen Ländern des Continents 
Ehren-Diplome. (1435 3a) 
Neue illustrirte Kataloge, soeben erschienen, werden auf Wunsch gratis gesandt. 



















































2 Vanern. 7 
Heinrich Lanz in Regensburg. 44%. Oötinationen ai. . . | 820 101. 
4% dto .. Mark \ 95.20) 95 
J Biandbriefe. N! 
N % Ay Dane. Dunn, Weste. |1480) 94.60 
4 4%, Sũudd. Boden:Creditd. | 99. 
4’ bayer. Sara: M. | 9. * "90 
— le 730 
Gartenfprigen, Sprigßemen is a 
(2rädrig für Straßen und Gärten, von 94 bis 186 Liter Inhalt, Sprngprunneaflancen H Münden. —— | 
und Auffäge empfehlen in reichfter Auswahl zu billigiten Preiſen (1432.60) | 4°, Stadt-Dbigetionen Zhlr.) —02.70 
Kolb & Worstadt, |... mat... _ 1m 
— Münden, Brienerſtraße c. — | 
Fe er Schramı vom 25. Juli 1877. — sh ———— — 9 *— 
Zu⸗ Schr⸗Ver⸗ HSqhſtr Mil⸗Viedr Mittelpreis. 5°% FranʒJoſeph⸗ Bahn. — 1 72.70 
— * | Ranp.|tauft.| Rel- | Breig Breis | Preis gefall.|geftieg 3% en er “/ En 
u . Staatöbahn . :..- +» - a, - n 
} __ [eBeetj2peet.[2peer. [29001 1292c1. [MR ıpf. IR. pf. IM. Ipt |M-Ipf, — * an Narbofbahi.. . == 158.80 
Walzen... — |.438| 138| 138] — —— 42 79 40/57 —83* —— Die — Da an «| 54 50. 
2 9 — 19 '9 9 aa, [i r lite Bahn . | 
Be Br a de Mn ea 1 ZIELE I * 5" Stfabeth-Dahn Tier. | — |68:70 
—* 797 ————— — I 50 Def. Rordweſib. Lit.B. ß 
Saber » Far) ol Tol — ——— — | De eine 
Rp; . - — 2 22j° 22] — 142) 13745 3137) wi IR: 6% 1885er Jan. Juli 0.1 — 19940 
Widen und fonfige | — | — — —|--] | | 5% Sonfolidirte . - 2... >». | — 1108.10 
Frudtgattungen ’ ” Berfallene 
Moosburger Schramme vom 24, gut 4 1897. 1885 er Bonds sn ce. — 198% 
bo 37. ray) m Looſe. ji 
ae Be] Bu [Sir Ber Fr), |ööörter| Nitte- IRiebrgn.] Mitteipreis. | Bappenbeiiner nr eg 
—— Reft. | fuhr. IStand. kauft. er | Preis. | Bieis | Preis. Braunihmeiger..... —64 
nt DE m — ab, | Augsburger... 0. „ 1118.50) 18.20 
8 He, Hect.j2 Hect42 Hecil2 Heet.|M. | pf. A. |M. Ipi. Ir] pf. IM. | pf. | M.| pr. Ansbach: Bunzenbaufer — 124.50 
Maizen | 7 91 98[. 83 | 15 142152]41 173/40 > 11,931 —]— | — Anlele | — | 1m. 
Korn | 20 22) 21 — 177 50125 86[25 1 Sat ..  eible I er laeae Ans 
Gerſte — - ei Khreihus — ba ham | cei 2. — 208 
Haber | 9 | 23 321 321 — [15] 3 141 77/14 "91 1-4 — De er, Banfnnten 184.70 164.10 





Redaktion, Drudund Verlag von 3. PB. Datterer ın Freiling. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





Sreitag, 27. Juli. — 


1877. 








„Seeifinger Tagblatt“ eriteint täglich mit Ausmagme der Montage und toaet in Yreifng forte aua waru durqᷣ Die Poa TAT. 1 50 Bf. Ynferate werden bie Bipaltige Sa rion⸗· 
t beredimet. -- Unterhaltungs 


Tag! 
aber deren Raum mit 10 Pf. 


F Amtliches für Freifing. 

| Bekanntmachung. 

| Wu die Bürgermeifter des k. Bezirfsamts Freiſing. 

Refigening der Materiallieferung zu den Diſtriktsſtraßen 
pro 1878 betr. 

Di Reinigen und die Beifuhr des zu den nachbenannten 
ihiktäftragen pro 1878 benöthigten Kiemateriald aus 
de ſeigeſetzten Bezugsplägen wird an die Wenigitbietenden 

en und werden, bezüglihe Angebote fowohl einzeln 
fir Reinigung und Beifuhr, als aud .für beides vereint 
angenommen. 
« Die betreffenden mündlichen und fchriftlihen Angebote 
finnen.täglich im Locale des unterfertigten Amtes, fowie 
uch an den Amtstagen tn Moosburg bis 

Montag, den 13. Auguft I. Is. Mittags 12 Uhr 
gemacht werben. 

Hiebei wirb bemerkt, daß alle Kiesmaterial der Reinigung 
imterftellt wird. v 

Die Bedingungen liegen bei Amt zur Einſicht bereit. 

Nur angemeſſene Angebote haben Hoffnung auf Berüd: 


tigung und wird eine erfolgende Genehmigung den 


Aroranten mitgetheilt werbeit. 
Vie Augebote haben in Markrechnung zu geichehen. 
Die Unſechaltung der Diſtriktsſtraßen durch gefchloffene 
Ortſchaften liegt diefen ſelbſi ob. 
Die Bürgermeiſter haben dieſes in den Gemeinden ges 

börig befannt zu machen, und insbeſondere bie in ber 
‚ Gemeinde befindlichen Wecorbanten pro 1877 zur Er 
| Märung aufzuforbern, sob felbe um das nämliche Angebot 
I eg keiftungen auch pro 1878 wieder übernehmen 
vollen. J 

Diefe Erklärungen Können biefelben beim Bürgermeifter 
gegen Unterfchrift zu Protocol angeben und ſogleich anher 
ſenden laſſen, oder bei Amt abgeben. & 

Zugleich ift aber gegenwärtige Bekanntmachung ganz 
beſonders den Mitgliedern der Gemeinbeverwaltung und 
den Gemeindebürgern mit dem Beifag zu eröffnen, da auch 
de Gemeinden als ſoſche die Lieferung und bad einigen 
Yon Kied für angegebene Straßenſtrecken fteigern, fohin bes 
Bnliche fchriftliche und mündliche Angebote machen können, 
Wurch dann benfelben die Möglichkeit geboten wird, durch 
Uehenahme ſolcher Naturalleiſtungen die Accordſumme für 
de Gemeindekaſſa zu gewinnen, ſofort unſchwer nach und 
2a ein Gemeindevermögen anzuſammeln, oder mit ſelber 


Ih die. fie treffende Diftriftumlage gang oder theilwelje | 


"au decken. . : 4 
\, Der voransgehende betreffende Beichlug der Gemeinve- 
verwaltungen ift dann ben Gemeindebürgern zur Beſchluß⸗ 
hjjung vorzulegen und find ſodann rechtzeitig gemeindliche 
Angebote anher in Vorlage zu bringen, wobei felbftver- 
fändfich die bet Amt zur Einficht bereitliegenden Bedingungen 
knaueft eingehalten werden müſſen. 

Die Bürgermeifter werden für bie richtig vorgunehmende 
Verkündung diefer Bekanntmachung um fo. mehr verants 
wortlich gemacht, „al mehrmals ſchon vorgebracht wurbe, 
daß gleiche Bekanntmachungen in den Gemeinden nicht gehörig 
veröffentlicht wurden. i . 
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I. Sandgeriätsbezirk Freifing. 

4) Von der Freiſinger Stadigrenze über Tüntenhaufen 
bis zur Landgerichtögrenze bei ber Zollingeramperbrücte, 
150 Haufen aus ber far, 150 Haufen aus der 
Krieyelfteinergrube. 

2) Bon der Freiſinger Straßengrenze außerhalb ber 
Staatswaldung über Halndlfing bis zur Lande 
gerichtögrenze bei der Palzingerbrüce, 100 Haufen aus 
ber far, 150 Haufen aus der Haindlfingergrube, 180 
Haufen aus der Palzingergrube. 

3) Von ver Freiſinger Stadtgrenze bis Dürnaft, 220 
Haufen aus der Jar. ; 

4) Bon Dürnaft über Thalhauſen bis Allershaufen, 150 
Haufen aus der Zar, 300 Haufen aus der Tüͤnz⸗ 
haufergrube. 

5) Don Allerspaufen über Hohenfammer bis zur Amts— 
grenze bei Mühldorf, 100 Haufen aus der Schuh: 
bauerngrubein Alleröhaufen, 30 Haufen aus der Feverl: 
grube in Eglhauſen, 80 Haufen aus der Herſchen⸗ 
hofergrube. h 

6) Bon Allerspaufen über Aiterbah und Paunzhauſen, 

bis zur Amtögrenze, 100 Haufen aus ber Schuh: 
bauerngrube, 200 Haufen aus der Schernbuchergrube, 
150 Haufen aus ber Paunzhaufergrube. 

7) Bon Alleräpaufer über Leonhardsbuch bis Thurnsberg, 
80 Haufen aus der Schuhbauerngrube, 150 Haufen 
aus der Kaftlgrube in Thurnöberd. : 

8) Bon Thurnsberg über Appercha, Jarzt und Kammer« 
berg bis zur Amtsgrenze, 200 Haufen aus der Kaftl- 
grube, 200 Haufen aus der Wiphopfgrube bei Appercha. 

9) Bon der Freifinger Stadtgrenze über Vötting bis Giggen- 

haufen, 300 Haufen aus der Jar, 200 Haufen aus 

der Pullingergrube. 

Bon Giggenhaufen bis Großeiſenbach, 80 Haufen aus 

der Wengergrube ded Nik. Wagner. ; 

Bon Großeifenbadh üher Großnoͤbach bis zur Ingol⸗ 

ſtaͤdter Staatöftenge, 50° Haufen aus der MWenger- 

rube. 

Bon Giggenhaufen nach Mafjenhaufn, 100 Gaufen 

aus der Leißgrube bei Neufahın. 

Bon Mafjenhaufen nach Fürholzen, 150 Haufen aus 

ber Leißgrube. . 

Bon Fuͤrholzen über Günzenhauſen bis zur Ingoljtäbters 

Staatöftraße, 120 Haufen auß der Echingergrube. _ 

Bon Mafjenhaufen nah Neufahrn, 250 Haufen aus 

der Leißgrube. 

Bon Günzenhaufen nah Eching, 170 Haufen aus ber 

Echingergmube. i 

Von der Freifinger Stadtgrenze über Erding bis zur 

Amtsgrenze bei Ismaning, 150 Haufen aus der Jar, 

100 Haufen aus der Erchingergrube. . 

Bon der Noginger Gemeindegrenze bis Grüned, 150 

Haufen aus der, Jar. 

Don der Fıeifinger Stadtgrenze über Attaching bis 

zur Amtögrenze, 250 Haufen aus ber Attachingergrube. 

Von der Weiherbachbrüde bis zum Süßgraben auf 

der Wartenbergerftraße, 200. Haufen and der Ried— 

hofergrube. 
€ 


/blott* beigegeben 


21) Bon Langenbach bis zur Landgerichtögrenze bei Inkofen, 
180 Haufen aus der Langenbachergrube. 
22) Bon der Weipenftephaner Schafhofitrage bis Wippen« 
. haufen, 300 Haufen aus der Jar. 
23) Bon Wippenhaufen bis zur Kirchvorfer-Amperbrüde, 
350 Haufen aus ter Burghaufergrube. 
II: Sandgerihtshezirk Mloosdurg. 

4) Von der Landgerichtögrenze bei Zolling bis zum Kunft« 

wadlhofe, 150 Haufen aus dem Gänsbach. 

2) om Kunftwadlhofe über Attenkirchen und Keicherid« 
haufen bis zur Amtögrenze, 200 Haufen aus der 
Fligingergrube, 200 Haufen aus ber Thalhammer⸗ 
grube, 150 Haufen aus der Güteläborfergrube, 150 
Haufen aus der Gintorfergrube. 

Von Moosburg über Ankofen nach Weihrinnen, 800 
Haufen aus der Haagergrube, 180 Haufen aus ber 
Eichjentorfergrube bei Kirchamper, 80 Haufen aus 
ver far. 

Von Weihrinnen über Zolling nah Palzing, 100 
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Haufen aus ber Angelbergergrube, 50 Haufen aus 

dem Gänsbach, 100 Haufen aus der Weingärtner- 

grube, 8O Haufen ans der Palzingergrube. 

Von Palzing über Kirchdorf und Nörting bis zur 

Amtsgrenze, 80 Haufen aus ver Palzingergrube, 80 

Haufen aus ber Helfenbrunnergrube, 80 Haufen aus 

der Kirchdorfergrube. 

6) on Palzing bis zur dortigen Amperbrüde, 40 Haufen 
aus der Palzingergrube. 5 

7) Von Kirchdorf bis zur dortigen Amperbrüde, 70 Haufen 

aus der Kirchdorfergrube. 
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Von Kelfenbrunn über Geierlambach bis zur Amts— 
grenze, 150 Haufen aus der Helfenbrunnergrube, 200 
Haufen aus der Geierlambachgrube. 

Bon der fog. Kühbachbröcke bei Moosburg über Nieder 
ambach bie zum Brücken bei Unterapperädorf, 300 
Haufen aus der. Nieverambachergrube, 300 Haufen 
aud der Weghaufergrube, 100 Haufen aus ber Thal 
hammergrube. 

Vom Brücken In Unterapper&borf über Wirnpafing 
bis zur Einmündung in die Freifinger-Mainburgerftraße, 
260 Haufen aus ber Gütelöborfergrube. xl 
Bon Attenkirchen. tiber Oberhaindlfing bis zur Amtd« ; 
grenze, 100 Haufen auß der Gütelövorfergrube, 70 ı 
Haufen aus der Ruhpalzingergrube 

Von Moosburg über Mauern und Nanbiftabt bis 
zur Amtägrenze, 356 Haufen aus ber Thalbachergrube, 
350 Haufen aus dein. Maurerbach, 350 Haufen aus 
der Altfalterbachergrube, 400 Haufen aus ter Gründler- 
grube. 

Bon Mauern über Hörgertshauſen bis zur Amtsgrenze, 
250 Haufen aus der Hartöhaufergrube, 250 Haufen 
aus der Reifergrube, 150 Haufen aus ber Ammtts⸗ 


9) 


10) 


_ 
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12) 


13) 


14) Bon Piettrahmühleüber Gammelsdorf bis zur Amtägrefize, 
70 Haufen aus dem. Maurerbach, 100 Häufen aus 
“der Seidlgrube, 100 Haufen aus ber Nelcheröborftr- 
grube, 350 Haufen aus ber Gammelsdorfergrube. 
Bon Thalbach über Iſareck und Brucdergerau bls gut 
Amtsgrenze, 100 Haufen aus dem Mauterbah, 100 
Haufen aus der Bolfmannzdorfergrube, 100 Haufen 
aus der Bruckbergeraugrube. \ * 
Don Moosburgerftaatäftrage nach Langenpreiſing Bis 
zur Amtögrenze, 100 Haufen aus der Jar. 

Von Moosburgerfiaatäfträße nah Aich bis zur Amtd- 
grenze, 50 Haufen auß ver Iſar. 

Von Inkofen nah Langenbach bis zur Landgerichtds 
grenze, 40 Haufen aus der Hayrergtube. 

Bon der Eifenbahnftation Bruckberg über Gelberäborf 
bis zur Straßeneinmündung bei Gammelsdorf, 120 
Haufen aus der Bruckbergerauergrube, 150 Haufen 
aus der Rommergrube, 90 Haufen auß der Gammeld- 
dorfergrube. 
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16) 
17) 
18) 
19) 


20) Eifenbahnftraße bei Moosburg, 50 Haufen aus ber Si 
Freifing, den 18. Juli 1877, 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Befanntmahung. 


Einfommensaufbefferung der Lehrer an. den deutfhen Bol 
chulen betr. 


Diejenigen Lehrer des Amtsbezirks, welche nicht bei 
duhier bie nöthigen Aufklärungen gegeben haben, werd 
beauftragt, binnen 3 Tagen zu berichten, ob ihr Einkomm 
als Lehrer reſp. Schulverwefer einschließlich der Aufbefjeru: 
aus Gentralfonds biöher die Summe von 849 V 


reſp. 779 ME. uͤberſtiegen hat. 


Breifing, den 25. Juli 1877, 
Königliche Bezirksamt Freiſing. 
Tänbler. 





Bekanntmachung. ; 

An die Gemeindeverwaltungen Attaching, Johanneck, 
ZTünzhaufen, Wimpafing, Zolling. 
Gemwerbsanmeldungen und Niederlegungen betr. 

Die vorgenannten Gemeinden, welde mit der Vorlag 
ber Auszüge aus dem Megifter über Gewerbeanmeldunge 
und Niederlegungen pro II. Quartal 1877 im Nüditand 
find, werden beauftragt, diefe Vorlage nunmehr Binne: 
3 Tagen bei Vermeidung einer Ordnungs-Strafe vo 
3 Mt zu beihätigen. 

Breifing, den 21. Juli 1877. 

Königliche Bezixksamt Freiſing. 
Täubler. 


Deutſchland. 

Bayern. Aus Münden, 24. Juli, wird dem „R 
v. u. f. Deutſchl.“ über den jüngften bayerischen Landtag; 
und die Ausfichten des nächiten gejchrieben : Die Stimmung 
in welcher die Abgeordneten München verließen, war vielfad 
feine vofige. Zu dem politifchen und religiöfen Women 
tritt für die bayeriſche Volksvertretung nod ein meueß 
das von Manchem für dad wichtigfte gehalten wird, nämlid 
das finanzielle. Zum erften: Male feit Jahrzehnten wir! 
von der bayerifchen Volksvertretung eine Erhöhung bei 
direkten Steuern gefordert werden. Die außerorbentlicher 
Deckungsmiitel fire erſchopft; Forften und :Eifenbagner 
weiſen einen erheblichen Ausfail auf, diefer Ausfall wird 
befonder8 bei ben Forſten für viele Jahre ein bleibender 
fein; dagegen fteigen die Ausgaben für Reichszwecke, bi 
Einführung der Neichdjuftizgefege wird. den Juſtizetat bes 
trächtlich erhöhen, die Zinfengarantie für bie pfälzifchen 
Bahnen nimmt eine nennendwertfe Summe in Anſpruch. 
Bei diefen- Verhältniffen Fonnte man nicht wohl daran 
zweifeln, daß beim nächften Budget die Steuererhöhung 
unvermeidlich fein werde; volle Gewißheit verjcaffte die 
Rede des Finanzminifterd in der Kammerfihung vom 13. dB. 
So weit meine Informationen reichen, wird der Landtag 
eher am 28, oder 29. als am 20. Sept. wieder zuſammen⸗ 
treten; bei einigem praftifdhen Geichäftsmodus hofft man 
dad Budget bi Weihnachten zu erledigen. Die Stadtd» 
regierung hat das Budget bereits nahezu fertig, einzelne 
Theile desſelben follen ſchon im Drucke ſich befinden. Bel 
Aufftelung desſeiben ift mit der größten Sparjamkeit ver- 
fahren: feine Gehaltserhöhung, möglichft wenig Bauten, 
eher Verminderung als Vermehrung des Perfonalß u. ſ. w. 
— trotzdem / Stettererhöhung, und zwar, wie verlautet, im 
Allgemeitten über’ 5O Prozent, 

— Die Igl. Regierung von Oberbayern hat anläßlid 
des erhößten Zuſchuſſes aus Kreisfonds für Verpflegung 
der Schulgebilfen von je 108 auf 200 ME. auf Grund 
hierauf geridjteter Anträge zu mehreren Paragraphen ber 
Vorfigriften Über daB gegenfeltige Berhältnig von Schul: 
lehrern und Schulgehilfen vom 22. Februar 1873 Er⸗ 
läuferungen verfaßt und befannt gegeben. Hiebel wirb ber 
merkt, daß biefe neue, nicht unweſentliche Aufbefjerung ber 
materiellen Lage des Lehrerſtandes bie genannte Kreiäftelle 





der Erwartung berechtigt, daß derſelbe durch erhöhten 

ufzeifer und treue Pflichterfüülung diefe Fürforge auch 

tbar anerkennen werde, ; 

— In Speyer, mofeloft erft Fürzlih ein Selbft- 
dord gemelbet wurde, erſchoß ſich heute ſchon wieder ein 
jähriger junger Mann. Was denſelben zu dem traurigen 
(Shritt trjeb, At noch nicht bekannt. — Bei dem jüngit 

elveten Hauseinſturz in der Sendlingergafje zu Münden 
(ine die zahlreich dort bejchäftigten Arbeiter nur dadurch 
Sahne Schaden davon, daß die eben beginnende Brodzeit fie 
yon der Bauftelle entfernte. Es waren auch etwa 11 Weiber 
caäftigt. Ein Maurer mußte von der ganzen Höhe des 
Hanied im Momente des Einfturzes abfpringen und Kam 
gtädficherweife auf einen großen Sandhaufen zu fallen. 
Scine Verlegung ift anfcheinend leicht, doch blieb er längere 
Zeit beſinnungslos. Der Bäcker, welcher im Bau noch 
Brod feilgepalten Hatte, wurde ſtarr vor Schrecken, jedoch 

unveleß. aus feinem Berkaufslofale Gervorgezogen. — 

Die wegen Mordverſuchs noch in Unterfuchung befindliche 

heusgauin Matihaus zu Münden ift von 

xl A frohnfeite in dad Gefäugniß an der Badſtraße 

" vahacht worden. — Zn Dettingen wurde ein 13jähriger 
von ein wild gewordenen Kuh aufgeipicht und 
getöotet. — Bei Paſſau entging der Zug, welder 

am 9 Uhr 3 Min. von Negengburg eintreffen follte, durch 
tr Achtſamkeit eined Bahnwarters einem großen Unglüde. 

| ſſchleifte nämlich eine herabgefallene Bremſe unter den 

Fädern, wodurth leicht eine Entgleifung bätte ftatfinden 

Innen. Der Bahnwärter, welcher den fehler bemerkte, 
bnnte noch rechtzeitig das Signal zum Hılten geben. — 
| Dat Paſſauer Handelögericht hatte im abgelaufenen 
Halbjahre mehr ald 600 Handelsklagen zu erfedigen. Die 

Blätter bringen täglih Gant-Anzeigen und es wird in 
diefenißßrocefje ein heidenmäßiged Geld verloren. — In 
Ahafjen bürg Hat fi ein Soldat mit dem. Dienftgewehr, 

Vader mit dem Fuße losdrückte, erſchoſſen. 

u Sen. Mainz, 23. Juli, Heute Miftag 
erfolgte "ie: Fertigſtellung der unterirdiſchen Telegraphen⸗ 
leitung, zwijchen Berlin, Mainz und Frankfart ourd die 
Kegung des Kabeld im Rhein. 

- Burzen, 17. Juli. Unjere Stadt ift 
durch ein ſchreckliches Unglück in große Aufregung verfcgt. 
| Der Nittergutöpächter Möller in Obernigfchla, der über 
eine ihm gehörige Kuh von dem Thierarzt gehört, daß mit 
derſelben nicht 3 weiter anzufangen fei, dis fie fchleunigft 
zu tödten und ihr Fleiſch zu vergraben, fragte beim Vieh— 
findler Schubert an, ob derfelbe für das fraglihe Stüd 
derwendung habe; gehen könne es nicht mehr, es müſſe 
gighren werben. Schubert redet mit dem Fleiſchermeiſter 
Vchter, kauft darauf die Kuh für 24 Mark und tritt fie 
| nn Fäuflih feinem Stiefbruder Richter für 54 Mark 
deder ab; biefer holt dad Thier mittelft Wagen nad) 
Bürzen, jchafft es zu Schubert und dort fchlachten Beide 
Wokranke Thier. Am Sonntag brach die erfte Schreckens⸗ 
von dem Erkranken mehrerer Perſonen aus und bis 
ch waren circa 140 Perſonen erkrankt An, % die 
Faple conftatizen, Blutvergiftung. Bis Doinerfläg waren 
1 Merfonen Leichen, groͤßtentheils junge kräftige Perſonen, 
derunter die erft kürzlich verheirathele Fran eines Thier⸗ 
ER. Am Montag warb Richter arrelirt, nachdem zuvor 
‚ne Hauzfuhung die Exiſtenz verſteckten kranken Fleiſches 
jmgab. Bei feiner Abführung nad dem Bezirkögericht 
‚Bisap verurfachte dad furchtbar empörte Püblitum ftürthifche 
AEcenen. - ! 
1, —,Dredden, 24. Juli. Geftern., Abend 8 Uhr 
inzte in den Steinbruch zwiſchen Raiben und Wehlen 
tie große unterhöhlte Felswand in die Elbe, jo daß bie 
‚Schifffahrt am diefer Stelle gänzlich gefperrt iſt. \ 


Ausland 


Seferseit. Wien, 24. Zul. Nach einer Privat: 
bepefche der „Allg. Zig.“ wird Abdul Kerim Paſcha vor 








feiner Exilirung vor ein Kriegdgericht gejtellt. — Suleiman 
Paſcha erreichte Adrianopel mit 20,000 Dann. 

— Bien, 2. Juli. Die „Polit. Correſp.“ meldet 
als „authentiſch“ aus Konftantinopel, 23. Zuli: 
In Folge des Vorrückens der Nufjen im Balkan ſehen bie 
Berhältnifje bier fehr bedrohlich aus. Der Legations⸗ 
fecretär der beutfchen Botſchaft, Hr. v. Hirſchfeld, welcher 
vor- Rurzem nach Bulgarien entfendet wurde, meldet dem 
deutſchen Borichafter Prinzen Neuß, daß die dhriftliche 
Bevölkerung von Jeni-Sagra von den Türken mafjacrirt 
worden ſei. — Dem griedjifchen Geſandten Konduriotiß 
ging gejtern ein Telegramm aus Kawarna zu, welches 
lautet: „Im Augenbli werden. hier auf eine Stunde 
Entfernung von Baltſchit Chriften erwürgt; feine menjchliche 
Nettungz bis morgen wird alles vorbei fein; zeigen Sie 
diefe Depeiche allen Botjchaftern * Ein nah Varna ab» 
gehender Lloyd Dampfer lief im Folge deſſen in Baltſchik 
ein, um dort ſich etwa einfindende Flüchtlinge aufzunehmen. 
Der englifhe Botfhafter Hr. Layard beorderte dahin das 
Kriezsſchiff „Rapid.“ — Der Sultan ift in bie trübfte 
Stimmung verfegt durch einen Bericht von Namyk Pafcha, 
welcher den Armeeftand ald um 40,000 Mann (?) vflcd 
Defertion und Krankheit veringert bezeichnet. -— Mehemet 
Ai Pafcha, welchem der Sultan perfünlich dad Commando 
überteug, erbat ſich eine achltägige Frift, um fich auf dem 
Kriegsſchauplatz zu orientirem. (XTel.) 

— Wien, 25. Juli. Die „N. Fr. Pr.” meldet aus 
Schumla: Die unter Osmau Pascha von Widdin fommenden 
Truppen bejegten am 19. Juli Plewna. Am 20. geiffen 
die Ruſſen die türkifchen Pofitionen dortſelbſt an, wurden 
jedoch nach zwölfftündigem Kampfe mit großem Verluſte 
zurückzeworfen. Ebenjo wurden am,19. Juli 6 .ruffiiche 
Bataillone und zwei Cavallerieregimenter bei Kadikidi am 
Lom entfchieden geichlagen. — Das „W. fFremdenblatt® 
meldet aus Konſtantinopel: Nachrichten aus Philippopel 
beftätigen, daß der Schipka Paß und alle Debouchés ber 
Balfan:Uebergänge im Befige der Ruſſen fih befinden. 
An 2000 verwundete Türken find ia Philippopel eingetroffen. 
Hier jegt man bie ganze Hoffnung auf einen Sieg ber 

onau-Arntee. * . 

Rußland. St. Beterdburg, 24. Juli. Officielle 
Meldungen au Alerandrapol, 22. Juli: Am 20, n& 
griffen die Türken die linke Flanke der Pofition des Generals 
Alſchartoff an, indem fie von ihren Dampfern und aus 
Otſchemiſchiri gleichzeitig ‚dad euer eröffneten. Als auch 
ihre Infanterie vorrüdte. wurde fie durch das Feuer der 
ruſſiſchen Infanterie und Artillerie gezwungen ſich zurück— 
zuziehen. Die Türken führten nun raſch ihre Dampfer 
ab, von denen einer durch das ruſſiſche Feuer beſchädigt 
worden. war. Dank ihrer guten Poſiſſon umd ihrer 
Befeftigungen haben vie Hafen nur einen gartz unbebeutenden 
Verluft erlitten. Aus Balum kommende Schiffe landeten 
türkiſche Truppen in Otſchemiſchiri und nahmen von bort 
abchaſiſche Familien mit: Muthiar Paſcha's Truppen 
halten, 40 Batoeillone ſtark, eine befeſtigte Pofttion am 
nörblithen Adhang des Adalaka-Berges zwiſchen Mifingew 
und Kerchata bejegt. — Die Nachricht aus dein Tereke 
Gebiete nehmen wieder einen beunruhigenden Charakter an; 
in einigen Dörfern Jiſchteriens wurde auf ‚die ruſſiſche 


Miliz geichoffen und zwei ruſſiſche Compagnien von Türken 


überfallen. Es wurde daher als nothwendig erachtet, die 
Colonne von Dageſtan auf den Andiſchen Höhen wieder 
zuſammen zu bringen, um ben Truppen im Terek-Gebiete 
beigufteßen. ¶ Tel.) 

..zürlei. Pera, 24. Juli. In Aſien rücken bie Ruſſen 
von, Ardaghan aus auf der Straße nad Oftt vor. (Tel.) 


oEales. 

Freifing, 26. Jul. Die vorgeftern in. der Sfar 
aufgefunbene Leiche wurde als die des T. qu. Landgerichtz⸗ 
aſſeſſors Mar Ebenhoͤch, früher in Erding, recognoßcirt, 
Die Leiche lag ſchon 23 Tage im Waffer. 


Befanntmachung | 


Borbehaltlih der Genehmigung der kgl. Regierung von Oberbayern wird 
die Förderung und Beifuhr des Deckmaterials zur Unterhaltung der Staats- 
ftraßen im» gefertigten Amtsbezirke für die Etatsjahre 1878 und 1879 im | 
Wege der mündlichen Angebote au die Wenigitnehmenden - in Akkord ge 
geben und zwar: (1440) 

Aa. Im Baumagazine zu Freifing 

am Freitag, den 10. Auguft Vormittags vom 9 bis 11 Uhr für die Straße 
von Grüned bis Langenbad). 

B. Im Lagerplaigebäude in Moosburg 
am Freitag, den 10. Auguft Rahmittags für die Straße von Langenbach bis 
zur Grenze an ber Sempt. Die Akkordbedingungen können bei dem k, Straßens | 
und Flußbauamte Münden am Prater und im Baumagazinsgebäude in Freiſing 
‚eingejehen werden. 

Münden, den 24. Juli 1877. 
Königl. Straßen: und Biokamint, 
arl. 


Für Wiichgeschäfisbesitzer! 


.® zeige den ee von Freifing und Umgebung an, daß id) 
Mittwod), den 1. Auguit 
* Anzahl Kälberkühe ſchweren Landſchlages zu Markt bringe. (1445) 
Joſef Strebl, Viebbändfer aus Steinberg. 
je) WEODOEEODOHMODOEEOS;) 


Jeden Bandiwurm 

entferng mit Kopf Der Unterzeichnete nach einer feit Jahren bei mehr als 
taufend Perfonen erprobten einfahen Methode, ohne Vor: oder Hungerkur 
in 2-3 Stunden jhmerze und hefahrlos, und erfreut fich derjelbe einer großen 
Anzahl von Dankſagungsſchreiben aus allen Gegenden Deutihlonds. Garantie | 
wird zugeſichert und gejchieht die Verſendung der Mittel auf briefliche en! 
unter Nachnahme. 6 3a) 

Sichere Kennzeichen jind: Der Abgang weißer nudelartiger ee 
melche ſich zuſammen und auseinander zieben. Andere muthmaßliche Kennze. chen 
find, Abmagerung, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heiß— 
hunger; Verihleimung, Weblichkeit . bei nüchternem Magen, Auffteigen eines 
Knäuels bis zum Halfe, Kollern und wellenförmige Bewegung in den — 


Theodor Horn in Nürnberg, Wunderburgitr. 5. 
[2 Bitte genau auf die Firma zu achten! ug ® | 
TMODOEEOOOHEODOMEOTS: 
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@etreidepreife. 

Erding, 19. Juli. Ber D.:Heft 
Waizen en Dr. 55 ®f. gefl. -- M.22 ° 
Korn 24 M. 66 Bi. gefl. M. 18 ° 
Gerſte 21 NM. — Bf. geit. — M. 46 ° 
Haber 14 M. 95 Pf. aefl. — M. 65 4 

Regensburg, 21. Juli. Weizen 43 
10 Bi. gen. IM. 77 PM. Korn 27 
23 Bf. gefl. — M. 11 Pf. Gerſte — 
— PB. geit. — = aaa "Haber 15 


60 Bf. aefl. — 
—— FA a. Weizen 41 
% Pf. gef. 1 M.84 Pf. Korn 25 


56 Bf. get. 1 M. 14 Bi, Gerfte — 
— Bf. gefl. — M. — Pf, Haber 14 
77 BB. den. — M.4 Pf. 


Im Verlage von F. P. Datter 
in Freiſing iſt erſchienen und aı 
in der J. G. Wölfle'ſchen Bu 
handlung vorrãthig: 


Das 8 (mekriſche) 


Feldmaß 


Tabellen zur zur unwandlung 


von 


Tagwerk und Decimale 
in Hectar und Ar 





nebſt 
einem Anhang zut Berechnung der Mertf 











Ein brayner Sonnenfhirm | 
mit Kelte iſt neitern auf dem 
Wochenmarkte ftchen geblieben. 
Man bitet um Rückgabe. D Me. 


Ei" Flügel iſt zu verkaufen, Zu 
erfragen in der Erped. (1411) 


Ei“ Wohhung von 4 Zimmern 
und Küche in Mitte der Stadt ift 
D. Me, 


Bu aneinanderjtoßende Wohnungen | 
mit 7 Zimmern über 2 Gtiegen 
find im a. oder getheilt zu ver= 
miethen bei J. Strehl. } 

j 


Bott Cinlagen | m: 


für Kinder u. Wöchrerinen, 
Leibbinden von Gummi, 


Arampfadern- Strümpfe, 
Badehauben, : 
Schwammbeutel 


empfiehlt zu äußerft billigen Preiſen 


Anton Klotz 


(1444) am Landshuterthore. 
Bank-Rapitalien, 
Stiftungsgelder, 


fowie Privat:Stapitalien werben "Bruf-Gier 


ſchnell vermittelt. von. nachverzeichneten rein gehaltenen 
Fesenmaäier, |gühner:Racen x. als: 








auf Michaeli zu vermiethen. 

















Agentur & Commiffionsgejchäft. Cochin —— 2 3 
Läden-Dermiethung. | * a 50 Pf, 
Bis Ziel Micharli Ifd. Is. werden Brahma 


Spanier van ; 

Staliener rein weite a 30 Pf., 

Schwediſche Enten a 40 Bi. 

verkauft und verjendet (994 10d) 
Bohnung ſogleich zu b Jos. Beck, Gutsbejiterz 

ee a zu |" Sündersbäßt 5. Mürnderg. 


Kebaktion, Drudt und Verlag von 3. »B. Datterer ım 


zwei hübjhe Läden, mittiere Haupt 
ſtraße, nächſt der Pfarrkirche vermiethet. 
Nauoͤheres bei Jgunaz Kolbl. 


A ußer er dem Lande huterthor iſt eine 




















verkallniſſe 
Ein Handbürhlein, fire Grundbefike 
Vreis 25 Bf. | 
GSoursberiht 
von 25. Juli gi vor 
J. Söhüllein Söhne in Freifino 
art Dbfigationen | 1.30, 101. 
4% Rn Heri ‚9.20 25 
möbriefe. | 
4% bi Hyp.⸗ u. Wechſelb. 94.80) 94 6 
4", bene Boden-Greditb. | 99. | 98 
4 348 vener — 99. + 
2 And. Bereinde. R.| es. | se. 
dio. 00» «u fl 1 = 19%. 
4" ia Obligationen Wilr. — |92.7 
der bayer. othefenbant.. | — | 195. 
4*e Gilberente .. ... — \55.7 
8° fenb-Babn « [72.6 
—— Bahn ... - 14480 
3% Staatsbahn .. . .--- I 46. 
5°. Ungur. Rordofbahn 4 — |52.50 
Bw —— 245° | — 150. 
5°) igiſche Bahn. | — 52,7 
63 aufoneh ach Te | .— 169. 
4.59% Deft. Rorbiwefb. —— 58.7 
Amerita. 
6° 1885er Jan/Iuli - ... » I 99.4 
5% Eoniolibirte .» 2...» I 102,5 
I! 

1885 er Bondb -. ..... — | 8" 
Looſe. || 
Bappenbeimep - ..- - Eli | = |. 
araunjonseiger urn. | 84. 
Sagsburget.....-- 18.50] 13.2 
Ansbach: zenbaufer | — 1245 
4. bayer. Brämien- Anlebe | —— 

Gebbjorten. 
20 Franche Stüde... 
Engl Sovereignd 
er. Banfnater 


Freifing. 





Tree 





A 173. 





Freifinger. Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Samftag, 28. Juli. 





1877. 








— Zagblatt® —— — Ausnabıne — und Prog 
;d dir ober deren Raum mit 10 Pf. berednet.-- Dis eintache Blatt iofet 3 Bf., das 
i 


—7 





Für die Monate Auguſt und September 
werden Abonnements auf das „Freiſinger 
Tagblatt“ bei allen Poſtanftalten, ſowie hier 
in unferer Expedition zu 1 Mark entgegen- 
f genommen. 

) 


1) — 
Anmtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freiſing. 
Math. Schill, Hütler in Hohenbachern will einen 
Mt) Biegelbrennofen errichten. Diefed wird im Hinblid auf 
| (16 mit 18 der Reichsgewerbeordnung mit der Aufforderung 


jur allgemeinen Kenntniß gebracht, etwaige Erinnerungen 
gegen dieſe Projektsausführung binnen 14. Tagen aus: 
jhliegender Friſt dahier anzubringen. 
Diefed ift von den Bürgermeiftern des Amtsbezirkes 
| in ihren Gemeinden überhaupt, und in&bejonderd in ber 
Gemeinde Vötting den angrenzenden Haus⸗ und Grund: 
hefigern zur Kenntniß zu bringen, (1449) 
Fteiſing, den 25. Zuli 1877. 
Königliches re Freiſing. 


Deutſchloönd. 
Bayern. Münden, 26 Juli. Im Schwurgerichtd« 
ſaale fand heute Vormittags unter Vorſitz des k. Bezirks⸗ 
Gerichts-Rathes Reißenbach eine Verſammlung Spitzeder'ſcher 
Gläubiger ſtatt; die Theiinehmer gaben ihre Zuſtimmung 


zum Beſchluſſe des Gläubiger-Ausſchuſſes, daß die aus dem 


Verwahrſam des bekannten Spiheder⸗ Bedlen ſteten Gröbmayer 
ur Gantmoſſe gelommene beträchtliche Summe verlooſt 
werde. 

— Münden, .26. Juli. Die dritte ordentliche 
Ehwurgerichtäfigung für Oberbayern beginnt am 8. Oft. 
8.38. und ift al3 Präfident derſelben der k. Appellgerichtds 
rath Fuchs und als deſſen Stellvertreter der k. Bezirks⸗ 
gerichtörath Heigl in München beſtimmt. 

— Die Gütlerdfraun Walter (zum Prarner) in Dachau 
fuhr geftern Morgend mit einem Fuhrwerk in bad Moos 
eine Fuhr Torf zu holen. Gegen Mittag kam jedoch 
8 Fuhrwerk leer mit adgefchnittenen Zügeln zurüd und 

5, Reg man von bem ®erbleiben der rau, welche das Fuhr⸗ 
derk leitete, bis zur Stunde nichts. Man vermuthet einen 
Unglücksfall. 
— In Regensburg ſchlug in ber Nacht vom 24 
in dee Donau ein Kahn mit drei Männern um. Auf ihr 
«| Hilferufen konnten zwei gerettet werben, einer aber mußte 
ertrilaken. — In Nürnberg flug der Blig in ben 
Neuthorthurm und zündet. Man Fonnte jedoch den Brand 
bald löſchen, fo dag der Schaden nicht beträchtlich wurde. 
Das Hundeftenergefeg hat in Nũ rn ber g wohl eine enorme 
Steuerſumme ergeben, aber bie Hundezahl iſt nicht im Ab⸗, 
ſondern im Zunehmen begriffen. Vor einem halben Jehre 
"gab es 1813 Hunde à 15 ME. Steuer, bei ber leßten 
“, Vifttation 1849. — In Paſſau wutde in ber neftrigen 
- Nacht in die Bahnhofreſtauration einzubrechen verſucht. Der 
Dieb ſcheint indefjen im Augenblicke verfcheucht worden zu 


fowie auswärts durq bie BoR TAT. 1 50 Bf. Meinek werden Die Sipalüied Sarınon 
tt 5 BD. Auwoqentiiq wird ald Gratiäbeilage das „Unterhattungsdlatt® beigegelen 





fein, ald er die Thüre zur Büffelkaffe zu fprengen daran 
war, Spuren eined angewandten Stemmeijend hinterlafjend. — 
Zu einem hiefigen Kaufmann Fam geftern eine Schwindlerin, 
welche im angeblichen Auftrage einer hieſigen Herrſchaft 
verſchiedenes Kuͤchengeſchirr im Betrage von nicht über 
60 ME auf Rechnung verlangte. Der Kaufmann ſchöoͤpfte 
Verdacht, holte Erkundigung und die Polizei, welche 
ſchließlich die Schwindlerin einfperrte. — Beim Grinzinger 
Garten in Pafjau fpielten Kinder von 5—7 Jahren. 
Der Garten liegt unmittelbar am Jun. ‚Ein fechejähriger 
Knabe fiel in das Waffer und ertrank, da Niemand in der 
Nähe war ihm zu retten. Ein Beifpiel, daß man Kinder 
nicht unbeauffihtigt lafjen fol! — Im Bahnhofgebäude 
wu Baffau ift ein Brand ausgebrochen, weicher den Dach— 
ſtuhl verzehrt. — Ein Kirfchendieb wurde in B. auf 
eigenthũmliche Art beftraft. Derjelbe hatte fih Nacht 
auf einen Baum gemacht und. um bei ber Arbeit feine 
Uhr nicht zu befchädigen, biejelbe an einen Aſt gehängt 
und vergefien fie wieder zu fih nehmen. Der Eigenthümer 
des Gartens geftattet nun dem Diebe ſich feine Uhr zu holen 
gegen Erlag von 15 ME, melde einem mohlthätigen 
Zweck übermittelt werden. 

— Die „D. Ztg.“ in Paffan bringt einen bemerfend- 
werthen Artikel, welcher die Zeitlage treffend iluftrirt, Sie 
fagt unter Anderen: Wenn nicht alle Zeichen täujchen, 
gehen wir in Handel und Verkehr mit Riefenfchritten jenem 
Zeitpunkte entgegen, ber in biefen Zeiler mit allen Even- 
tualitäten laͤngſt gekennzeichnet wurde: dem einer burche 
ſchlagenden Kriſis. Daß ed fo kommen mußte, Liegt jedem 
nur einigermaßen benffähigen Menfchen auf der Hand: die 
Fabriken arbeiteten mit doppelten Kräften und Alles nur 
„billig“ mit Hintanfegung jeder Conjunctur für die Zukunft, 
Die Großiften liegen fih von dieſer fatalen „Billigkeit” 
verleiten und kauften bis zum Berften der Magazine, ihre 
Reifenden in dreifacher Zahl nad allen Winkeln ver Welt 
fendend und Alles mit den neuen und „billigen* Sachen 
zu verforgen. Unter dieſen Detailfäufern haben bie bes ° 
fonber3 freigebigen Häufer Leuien von ganz unfolider Ges 
ſchaͤftsgebahrung zum Schaden dir haudgefejfenen Kaufleute 
einen unverantwortlichen Kredit eingeräumt und heute ſchon 
fallen fie alle nacheinander in die Reihen der Gantirer: 
diefe Leute haben feinen richtigen Begriff von Nugen und 
Vertrauen und bie Verwechslung führt unbedingt zur Gant. 
Es ift ein. beruhigendes Moment im Geſchäftsleben, wenn 
man wahrnimmt, daß bie fogenannten Abhandlungen mit 
einigen ſchmählichen Prozenten nun doch ‚einmal weniger 
werben. Heute fperrt man bie Thüre eine Gantirerd zu, 
morgen macht er fie auf berfelben Stelle wieder auf, hat 
ſich tüchtig abgefchüttelt und der Tanz gebt wieder vorne 
an. So lange diefer jchmähliche Veitstanz nicht aufhört, 
iſt noch fein Heil zu hoffen: Die Ausſichten Hierauf mehren 
ſich indefjen zuſehends, da die Verlufte zu drückend werden, 

— Bamberg, 2%. Juli. In der vergangenen 
Naht entluden fih über unfere Stadt und Umgegend 
mehrere jchwere Gewitter. Um a4 Uhr. früh ſchlug ber 
Blig in Staffelbach ein und zündete. Trotzdem von allen 
Seiten ſchnell Hilfe geleiftet wurde, brannten doch eine 


Doppelſcheune, eine Scheune und theilweiſe ein Wohnhaus 


der Schule gegenüber ab. R 

Großh. Meklenburg. Eigentpümliche Erjcheinungen 
treten jegt in Mecklenburg auf. Eine Menge Gutöbefiger, 
welche ein reined Vermögen 'von etwa 300—400,000 ME. 
befigen, verkaufe ihre Güter um 500— 700,600 Me. und 
ziehen fich als Nentierd in die Stadt zurüd, weil fie be⸗ 
' haupten, bei ben hohen Preifen der Arbeitsldhae und den 
verhältnigmäßig niedrigen Kornpreifen nicht mehr 4 Procent 
von dem im Gute angelegten Kapital herauswirthichaften 
zu koͤnnen. Diefe Rittergüter werden von großen Herrichaftd: 
befigern und befonder8 von den reichen Gelbpotentaten in 
Hamburg, deften es nicht um hohen Ertrag des Geldes, 
fondern nur auf möglichfte Sicherheit des angelegten 
Kapitald zu thun iſt, au fehr guten Preiſen angefauft. 
‚Der bekannte ſchleſiſche Millionär v. Thiele-Winkler kaufte 
in ten legten Sahren für 6 Mil. Mark Nittergüter in 
Mecklenburg und gründete damit große Fideicommiffe, die 
: Grafen v. Bafjewig vermehren ihren ohnehin ſchon ſehr 
bedeutenden Grundbefig noch fortwährend durch neue Gutd» 
anfäufe, und auch die großherzogliche Domänens Verwaltung 
benugt bie reichen Einnahmen, welche ihr burch Ablöfung 
ber Erbpächte jegt zufließen, fortwährend zu meuen Gut2= 


anfäufen. 
Ausland, i 
Oeſterreich. Im Hinblid auf die gute Ernte des 
heurigen Jahres ftellt die „Wiener Preſſe“ folgende Be: 
tracptungen an: Wonach wir md gefehnt, ein reiche ges 
ſegnetes Erntejahr iſt uns endlich beſchieden. Weſſen 
Defterreich ſich ſchon ſeit Jahren nicht zu erfreuen gehabt, 


DE 


eine Starke Ausfuhr feines Getreided nach dem Auslande, 


bad ift ihm durch die Ernte dieſes Jahres zu Theil 
geworden. Sachverftändige Berechnungen Bbeziffern die 
Summe, für welche Oeſterreich Ungarn in biefem Jahre 
Getreive nah dem Auslande erportiren därfte, auf 150 


Millionen Gulden. Der eigene Bedarf Oefterreichd reichlich , 


gedeckt und au dad Ausland ein fo, bedeutender Ueberſchuß 
abgegeben, das iſt gewiß ein rnterefultat, mit dem wir 
zufrieden zu fein vollen Grund haben. Nicht lange wirb 
es währen und die wohlthätigen Wirkungen dieſes Ernte⸗ 
fegen® werben fi allen. Gliedern bed Staatdleibes fühlbar 
machen in wirtyfpaftlicher wie in politischer Beziehung. 

— Bien, %, Juli. Die „Prefe” meldet aus Son⸗ 
ftantinopel: Ruſſiſche Corps dringen von Mangalia und 
Medſchidje gegen Bazardſchik vor, wehin ihnen Prinz Hafjan 


mit dem ägyptiſchen Corps entgegenrüdt und wo ein Kampf | fi 


erwartet wird. — Der Gouverneur von Theſſalien erhielt 
die Vollmacht den Belagerungszuftand zu berhängen. — 
Hier weilende Officiere des englifhen Geſchwaders in ber 
Befifa-Bai erhielten den Befehl an Bord zurüdzukchren, 
weßhalb das baldige Einlaufen des Gefchwaberd in bie 
- Darbanellen erwartet wird; ferner aus Eetinje: Die 
Montenegriner erftürmten am Dienftag zwei ber ftärfften 
Forts von Nikſitſch, Klatſchina und Moftin ; das erftere war 
gut armirt. — Das „N. W. Tagbl.“ melvet aus Shumla: 
Nach dem Treffen bei Plewna drängte die Cavallerie Osman 
Paſcha's die Rufen bis Wina nnd dann bis Bulgarent 
zuruck, wo die türkische Avantgarde eintraf. Die Ruſſen 
festen ihren Rüdgug fort. Der türfiihe Verluſt beträgt 
150 Todte und 1000 Berwundete. Eine ruffiiche Brigade 
traf bei Siliftria ein. Ferner meldet dad „MW. Tagbl.“ 
aus Turnu: Severin: Eine Berorbnung ded türfifchen 
Kriegäminifterd befiehlt die Affentirung der chriftlichen bul⸗ 
gariſchen Bevdlkerung in den von ben Ruſſen nicht be: 
festen Gebietötpeilen zum türkiſchen Militär. Die Bulgaren 
entziehen ſich jedoch der Recrutirung durch die Flucht. Sämutts 
liche sürkifche Truppen an der ſerbiſchen Oſtgrenze find ab: 
marſchirt; nur in Widdin blieb eine Beſatzung zurüd, (Xel.) 
— Aug Leibnig wird der „W. Pr.” unterm 19. dB. 
geichrieben: „Ein ganz eigenthümlicher Fall eines tödtlichen 
Bienenftiches ıft Heute Hier paffirt. Der Tjähtize Knabe 
einer Realitätenbefigerin ftreifte mit den nackten Zußschen 


über eine Kleeblume und wurbe babei von einer Biene ge“ 
ſtochen. Der Mutter des Kindes gelang ed, ven Stachel 
ſogleich aus dem Fleiſche zu ziehen, trotzdem ftellte fich bei“ 
dem Kifide fofort Brechreiz und Fieber ein, die. unteren” 
Ertremitäten erftarrten nach und nad), Körper und Geficht-: 
wurben blau und in einer halben Stunde nach dem Sticht 
mar dad arme Kind eine Leiche.” : 
Schweiz. (Eine unterfeeiihe Stab.) Die „Gazette be 
Laufanne“ erzählt, daß zwei Taucher, welche im Genferſee 
bet St. Prex einen Reiſeſack fuchten, den ein Amerikaner, 
deſſen Boot umgeihlagen, verloren, nicht hur biefen Deife- 
fa, ſondern auch eine pracptvolle Henkelvaſe etruskiſcher 
Form auffanden. Die beiden. Taucher berichteten, daß fie! 
auf einem vollftändig ungleichen Terrain ſich bewegten, daß: 
fie wiederholt in Vertiefungen fielen, bie in -gemefjenen: 
Zwifcgenräumen fi vorfanden. Ihre Meinung ging: 
fchlieglich dahin, daß fie unter dem Waffer fich im. einem: 
wahrhaften, von Menfhenhänden conjtruirten Häufercompfer 
befunden. Die Gemeindebehörden von St. Prex und. Morges x 
begaben ſich in Kähnen an die bezeichnete Stelle und ließen ;: 
Del auf die Waſſerfläche ausgießen. Dadurch gewann— 
man einen ruhigen Maren Blick in die Tiefe des Sees. 
Und ba erblicte man auf dem Grunde vedfelben eine: 
mwohlerhaltene Stadt, deren Bauperiode einige hundert Jahr .; 
vor Ehrifti fallen dürfte. - Man unterfchied” deutlich Häuierz .. 
gruppen, obwohl die Dächer bderfelben mit einer Dichten -. 
Lage von Elebrigem Schlamm bedeckt waren. Durch dieſe 
ſchlammige Schichte hindurch gewährten die Häufer einen .. 
ziegelrothen Anblick. Man mochte glauben, dag man ſich 
bei ihrem Baue jened” rothen Mörteld bebiente, deſſen 
Gebrauch man den Eelten, Eimbern und ben erften Galliern .. 
zuſchreibt und der noch dauerhafter ald der berühmte römische .. 
Cement geweſen fein fol. Der Waatländiſche Cantonalrath 
wird demnächſt die Errichtung eines gewaltigen Dammes 
votiren, der bie unterſeeiſche Stadt umſchreibt und die man 
dann trocken legen und mit dem Ufer verbinden könnte. Ri 
Diefe Stadt wird auf ungefähr 200 Häufer geſchätzt, eher 
noch mehr ald weniger. Sie hat eine längliche Zorm, 
beginnt bet St. Prex un» reicht faſt bis Morges. An, 
dem öftlichen Ende derſelben befindet fi ein breiter vier | 
eckiger Thurm, defjen Spige man für einen Felſen gehalten. 
Faft inmitten der Stabt befindet fich ein ziemlich bedeutender . 
leerer Raum, der allem Anſchein nah den öffentlichen „ 
Hauptplag vorftellte. Ein großes Stüd fchönen weißen “ 
Marmor hat man bereits heraufgebracht und viele Petrer 
facle. * 
Nußland. St. Petersburg, 26. Juli. Um 23. Jull 
gingen bei: Ruſtſchuk fünf türkiſche Dampfermonitors ſtrom⸗ 
abwärtd ; die ruſſiſchen Batterien bei Slobozia verbrannten 
jedoch durch ihre Schüſſe drei von dieſen Dampfern und 
ließen einen vierten verſinken. — Aus Alexandropol, % 
25. Juli: Die Truppen bed Generald oc befegten 
am 22. Zult durch ihre miltlere Coloflne eine befeitigte 
türkifche Pofition beim Dorfe Merkulk. Der türkische Ver- 
Luft beträgt 48 Todte. Die Türken Hinterließen auch viele a 
Gewehre und Munition. Auffifcherjeits find nur I 
Miltgofficier und zwei Soldaten verwundet, Gleichzeitig 
mit diefem Angriff auf Merkulk beſchoß die Linke Colonne es 
Oiſchemſchiri, welches durch das Feuer der türkifchen Flotte 
weihügt war. Mufhtar Paſcha's Truppen fahren fort, 
fi auf dieſer Poſition zu befeftigen. — Gegen bie Colonne |" 
des Oberfien Romaroff, vefen Pofition fig unterhalb Ardaghan ;" 
befindet, erſchienen aus Dlti drei Taufend Türken. . (Xel.) 
Rumänien. Bukareft, 26. Zuli. Officiel. Große 
fürft Nikolaus berichte, dag die Türken am 18. ,Jult im,‘ 
Scipfa- Pag die weiße Fahne aufpflanzten, als te, vom... 
Süden: her angegriffen, die Unmoͤglichleit erkannten, bie,’ 
Vertheidigung fortzufegen. Die ruſſiſchen Truppen ftellten .\, 
fofert das {Feuer ein” Zwei Xirailleurbataillone drangen 
wor, um die Verfehänzungen zu bejegen, wurden aber mit !.“ 
ftarfem Mitrailleufen: und Gewehrfeuer empfangen, welches 
ihnen empfindliche Berkufte beibrachte. Am folgenden Tage 






:ıpste General Skobeljew bie von den Türken verlaffenen 
nionen. Daſelbſt iourde neben einigen verwundeten 
Bis eine Menge Köpfe in den verichievenen Gefechten 
\oberwundeter und gefangener Ruffen gefunden. Die fremden 
Ailitãr⸗Attachẽ's und der „Times“: Correfpondent wurden 
!r$erbeigerufen und nahmen Akt von diefer Thatſache. (Xel.) 
| Zürkei. Nach Berichten aus Konftantinopel er- 
t wartet man in engliſchen Kreifen dafelbft eine baldige Ber 
'ckgung der Halbinſel Gallipoli durch britifhe Truppen, 
"ine Daß jedoch damit cin bewaffneted Eingreifen in ben 
© Gonflift durch eine unmittelbare Unterftügung der Türkei 
deabſichtigt werde. 
3) — AusNorianopel, 24. Juli, wird dem „Standard“ 
‚gemeldet: Die Rufen tüdıen in Cöli-Sagra ohne 
"Rıeerftand am. 23. Abends ein. Die Bulgaren haben in 
Eti⸗Sagra zwei Mojcheen und fünfzig Häufer verbrannt. 
"r Anrianopel wird eiligſt in ein verfchanztes Lager verwandelt. 
Die Panik der vorigen Woche hat gänzlich nachgelaffen, bie 
Veröfferung vertraut Suleiman Paſcha. (Tel.) E 
— Dem „Standard“ meldet manaud Ronftantinupel 
unte dem 20, d8.: „Der Üebergang der Rufen über den 
Ballu ift weit ernfter, als man zuerft glaubte. Ueberall 
fh ihnen vie Bulgaren bei, und ich weiß von einem 
zwaläfftgen Gewaͤhrsmann, daß die Pforte ſich nit für 
ählg halt, die Ruſſen von Adrianopel fern zu halten. 
| De Entfernung zwifchen Aprianopel und Stambul ift aber 
Kl zuinger als die zwifchen London und Maucefter. und das 
| dm ift völlig unvertheidigt. Wenn die Engländer nicht 
‘) zänjgen, die Ruſſen in Konftantinopel zu fehen, fo follten 
ir! fe handeln, ohne eine Stunde zu verlieren, Wir haben 
w der eine große chriſtliche Bevölkerung von wenigſtens 
Y) % Million unbewaffnet und Hilflod. Dietürkifchen Truppen, 
: regulär oder nicht, find durch das Betragen der Kofafen 
und Bulgaren toll gemacht, mud werden bie Irregulären 
hieher zurüdgetrieben, fo können wir Greueltyaten erleben, 
melde die türkifche Regierung nicht wird verhifidern können.“ 
‚ Weite. In Kairo wurde ein Mann verhaftel, ber 
die jellamften Reden ‚geführt von ver. nahe beborftehenden 
1  Zerflörung des Suezlanald, von der baldigen Ankunft ver 
» Rufen in Aegypten u. ſ. w. Eine Kifte mit Dynamit: 
| palrenen hat man mit feinen Effekten im Beichlag genommen. 
Daß ruſſiſcher ſeits etwas derartiged geplant wurde, haben 
engliſche Zeitungen im vorigen Mondi bereits mitgeiheilt. 
Od die Dynamit: Patronen zur Sprengung und Verſenkung 
‚| ehed Schiffes mitten im Kanal dienen follten, wodurch 
Uerdingd der Verkehr zeitweilig gehemmt worden wäre, 
„fer ob diefelben die Ufer zerftörene und dadurch eize 
re — herbeiführen ſollten, Alles dies iſt unaufflärlich 
| gblieben, 
‚| echöhte Wachſamkeit. 
i Die Doppelgänger. 
Ggaortjſetung.) 
Der Hotelwirth ließ ſogleich einen Flaſchenkorb packen 
mnd ven Hausknecht damit den Herren an den Hafen folgen, 
; Bo bb Boot bereits ihrer harrte. Nach fünf Minuten 
finden fte ſich an Bord der Brigg. : 
Behaglich ſchmunzelnd empfing der Kapitän feinen 
Datrofen und ven Gaſt, fowie die anfehnliche Flaſchen⸗ 
batterie, bei welchem Ahıblid ihm das Herz aufging. . 
| „Sie werben biefe feine Weinprobe nicht zurüdmeifen !* 
‚ige Stelling, „ih muß mich revandiren,- da ich mir vor- 
nommen, bis zum Abend an Word zu bleiben.” 
: „Bleiben Sie fo lange, wie's Ihnen bei ung gefällt, Herr 
Ian laͤchelte der Kapitän mit einem pfiffigen Blie, 






































fand wad die Weinprobe anbetrifft, ſo weiſe ich biefelbe, 
Nicht zurüc, bie Dankbarkeit iſt immer eine jhöne Tugend,“ 

Er führte ihn bei dieſen Worten nach ver Cajüte, winkte 
Souard, zu. folgen und bald ſaßen die brei mebft dem 
Sieuermann, der ſtets mit dem Kapitän fpeifte,- an der 
Lafel, welche durch den feurigen Wein und eine luſtige 





Das pratliſche Reſultat der Sache iſt eine’ 





-| Ort und Datum 


durchlas. 


Unterhaltung, deren Koſten ber Dockor und ber Kapitän 
ganz allein trugen, Irefflid, gewürzt wurbe. 

Der Kapitän Salvannha ur ganz außerordentlich 

viel vertragen und da er bei Tifche nur eine Sorte tranf, 
fo wurde er wohl heiter, doch nicht im mindeften beraufcht. 
Nachdem die Tafel aufgehoben war und der Steuermann 
die Cajüte verlafjen Hatte, änderte Stelling feine Taktik, 
indem er die Sorten vertaufchte und mit trefflich geſpielter 
Trunkenheit eine Wette vorfchlug. 
„Nehmen Sie fih in Acht, Doctor,“ rief der Kapitän 
— „ich trinke Sie unter den Tiſch und in dieſem 
Falle müſſen Sie ein Jahr als Matroſe an Bord meiner 
Donna bleiben.“ 

„Angenommen,“ verſetzte Stelling, ebenfalls lächelnd, 
„was können Sie mir dagegen ſetzen? — Warten Sie 
einmal — haben Sie Papier, nebſt Feder und Dinte bei 
der Hand?“ 

„Nun was für einen Pact ſoll ich mit Ihuen ſchließen ?“ 
fragte der Kapitän erſtaunt, holte aber nichtsdeſtoweniger 
das Verlangte berbei. s 

‚ Wollen Sie niederſchreiben, was ich Ihnen dietire?“ 

„Den Henker auch —* 

„Pah,“ rief Stelling fpöttifh, „find Sie fo furchtſam, 
Kapitän Salvannha? — fürchten ſich vor einem Stüd 
Papier, dad Sie felber in der Hand behalten? — Bei 
alfen Precefjen, die ich jemals geführt, ift es etwas ein 
Kleines, ein Jahr auf der Donna Felicia als Matrofe zu 
dienen, Kapitän ?“ 

„Dictiren Sie, Doctor I* 

Der Kapitän legte fi einen Bogen zurecht, leerte fein 
Glas und tauchte die Feber ein. \ : 
Stelling Ichnte ſich zurück, dachte einen Augenblick nach 

und bictirte : : 
JG, der«Endesunterzeichnete, Kapitän ber fpanifchen 
Brigg Donna Felicia —“ 

„Wie nennen Sie fih, Kapitän?" » 

Alphons —* 

„Alphons Saloınnya —“ fuhr Stelling ruhig fort, 
„beicheinige Hiemit bei meiner Ehre und meiner Seelen 
Seligkeit —". z 2 

„Sind Sie fo weit, Kapitän ?* * £ 

Gleich, das klingt ja fürchterlichtfelerlich — Seligkeit —* 

„Daß Herr Eduard Fürft, vormals Volontär der Firma 
Erdmann und Compagnie in Hamburg — warum fehreiben 
Site nicht weiter, Kapitän ?“ & 

Diefer hatte die Feder niedergelegt und blicte bald auf 
den Doctor, bald auf Eduard, der feine Aufregung kaum 
zu bemeiftern vermochte, ; ‚ 

„Das foll wohl eine Mauſefalle fein?“ fragte ber 
Kapitän, „nichts für ungut, meine Herren, Ich glanke, Sie 
halten ſich für ungeheuer Hug, vergeſſen Sie aber: nicht, 
melm Herr Advofat, baß ich in meinem Schiffe kurzem Procek 
zu machen pflege.“ 

„Davon wollte ich juft eben, in dem bevorſtehenden 
Probejahr profitiren,“ achte Stelling, „aber ich sche, 
ber Kapitän fürchtet ſich doch dor, einer papiernen Maufefalle.” 

„Weiter I“ gebot der Kap' san.jegt mit mächtiger Stimme. 

„Haben Sie Erdmann and Compagnie in Hamburg zu 
„ Der Kapitän fehrieb v mp miete dann ftisnrunzelnd. 

„Set dem 10. Zur A des vorigen Jahres ſich unaud- 
geſetzt bis zum heutige ‚a Tage auf meinem Schiffe, welches 
auf der Fahrt nach denn fhwarzem Meere begriffen war, 
Befunden Hat.“ — ggg ift Ale Kapitän! Nun qchließlich 

ſowie Ihre volle Unterfeprift, womoglich 
i beglaubigt.” ® 
a fehrieb les und jegte ſodanu ſein Siegel 
‚orauf er daß Gefehriebene noch einmal langſam 


mit ihrem Sie 
Der ‘Rap’ 
barunter, m 


* ih bin’d 
, mein Herr Doftor, begann er num, „ich 
— dieſes Sin gehört Ihnen, wenn Sie mid * 
en wer aber zißt mir die Bürgidaft für Gilt, Ten 
4 möglicherweife die Wette gewinnen follte? (8: 


„G 
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Der 
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ser einen Ausverkauf, we 


der nur noch vierzehn Tage dauert, 


bringe ich in empfehlende Erinnerung und mache ganz bejonders aufmerfjam auf: (14 

Seidenzenge, groͤßere umd Kleinere Bukskinreſte, aute Winter:Shawis, fertige Nöde ı 
Jacken, reinwollene Lamas zu Kleivern, Möbelitoffe und Tiſchdecken, Matratengradl, VBorhän; 
färbige und weiße Taſchentücher, Flanellhemden, färbige Tarlatans, Franzentüher, ihmwayzen ı 
braunen Sammet, Ailas, wolle ue Shlipfe, Müben, Tücher, Strümpfe, Soden, Kleiderftoffe ı 
Stoffreite, graue und weiße re eine größere Bariie, Knöpfe und Faden. 


Alm baldigft volländig zu räumen, wird zu jedem reife abgegeben. 


- Rupert Stäble. 
SIESEAZRATAREREEENE Annuitäten-Bank- 


., Danksaguneß. K it li 

& Für die so ehrende zahlreiche Theilnahme bei der Beerdigung und dem 1 apı a ien 
ottesdienste unseres nun in Gott ruhenden Gatten, Vaters, Gross- und | i i 4 

Schwiegervaters, Bruders 'und Schwagers in Silber bis zur Hälfte des Wertt 


Freifing. 












zu haben bei (1428 6 


rrn Mi ler, ’ ag: 
sprechen wir „tern Michael „„chnitz — unseren Sof. Mich. Veck. 


innigsten Dank aus. 








Freising, den 26. Juli 1877. Kaufmann und Bank-Agent, 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. ae Ar. 82 
nen. 
BABREZUEIERNEBRBERUMER ;.,.;.ihen 
Morgen Sonntag, den 29. Juli wird vie „ (A451) | game Sigarıt „Baimer 10060 — aneıta 
Gaftwirthfchaft von G. Meier in Veufift |" eeder Mäptälegel, - 
wieder eröffnet und iſt für ausgezeichnetes Furtnerbier und Küde beſtens Gigaysenlager Augbburg. 








gejorgt. . 
— |" RECHNUNGEN: 
S e 1 d 1 & M aye Tr, in Anilindruck, linlirt, in ganzen u 
halben Bogen, Quart- und Octavform 
Mafhinen- u. Mal »darrblechfabrik, Stadtamhof- annß stets auf Lager bei 
empfehlen: Re egal gelocht u. gejpannt, Länterbodenblecdhe, | _ N F. P. Datterer. 
in Eijen und Kupfer, Sopfenfeiher, fertige auf Rollen. Ferner großes 
Lager in Werkzeugmaſchinen, Scheren, Stanzen, Bohrmafchinen, Dreh: Ein grohartiger Erfotg 
bänfe ꝛc. Preisliſten ee (4345 66) “2 Vet mieten Ras ame 


dr üfenhan 5 koſten Ürünfer-Migusur — — 


»irs tror aehaſſiger Anarig e wi i⸗ 
— mar umb in einer fo fnrgen - 
| Zeit, wie faldeh der Ann bei 
F Gräfenhan in -Hof, tgl. bayer. Soflieferant — 5 — 
MIR SEE y Tgl. bayer. Soflieferant, _Dr. Airy’s Naturheilmeihode 
aus den feinften magenftärtenden Beitandtheilen und von hoͤchſt Dr. Airy’s Naturheilmei 
angenehmen Ex Hält auf Lager und empfiehlt 1302 206) | 
F. X. Bromberger in Steifing. 
Nur ächt, wenn die Metalltapfeln, womit jede Flaſche verſchloſſen, den 
Firmaſtempel der Fabrik tragen. 
Am Sonntag, den 29. Juli ı ygeraangenen Donnerjtag wurde auf 
der Weihenftephaneritraße hinter 


Vönrichenlanfen & Baumſchule eine Uhr gefunden. 
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a aus diefem Buche Jedermann grati und franco jur Ginfiht 


Dies vorzäglige — J 
—— Berl kann mit | 
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Bewährte Kellmittel zur Befe Küng | 
Ayxer Beiden anwenden wolen, bringenb 
pur DurdBt empfohlen ineaben. Die 
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Don Nichter'a Berlagsanftalt in Beipzig wird auf Wunſch ein 












Der Eigenthümer kann felbe gegen Be: # *— Pre —— — 
br ed sl ‚sahlung der Inſerationskoſten beim 3 zn Zn 
5 e ungbräu abholen. 1454 
Näheres wird vor dem Laufen be— 13 R s : ( ) Er — — — — 
kannt gemacht; wer nicht laufen kann, Ei hübjch möblirtes Zimmer 
ſoll fleißig trinfen. (1448) | Ei: Regenschirm wurde bei der fofort zu vermiethen. Wörth He 
Hiezu fadet ein Pflügl. Corbinianslinde gefunden. D. U, | Nr. 64. 








gr Neugarten bis zum Maurer: ine bläugraue Kae mit weißen (Eingelandt.) Mit Sonntag ſchließ 
meiſter Biber ging am 24. Ju! Stern auf der Brujt hat ſich ber— br den win, Be bie Befınam de: Oi 

eine Cylinder-Uhr verloren. Bor | laufen. Um Rückgabe wird gebeten. Ada allgemein Re ein geichätt 
Ankauf wird ‚gewarnt, D. U. (1447) | (1450) D. U. Publikum von nah und fern noch Dur 
in Laden in der mittleren Haupt zinige. größere Schlüſſel an einem | aufmerkſam, indem wir gewiß find, d 

dt 

ſtraße ift zu vermiethen. Wo, jagt Ring wurden in der Nähe vom bie Ipten Bortetlungen mit aniehent 
H. 


bie Erped. (1446) ! Uxhan gefunden. D. U. (1452) ! forechen werden. 
Xebaktion, Drud und Verlag von %. atterer in Frenind. 


Hiezu als. Beilage: „Anterbaftu ngsdlatt“ Ar. 31. 

















Beiblatf zum Freifinger Tagblatt. 
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Sonntag, den 29. Zuli. 





Vierter dahrgang. 





„3a oder Re Nein“ 


Novelle von W. v. Dünbeim. 
3 Schluß.) 

Yuan wendete er. ſich mit komiſcher Beſorguiß an 
ru: „Sie wird mid doh nicht ausfchlagen?" — 
da Eduard mit. der Antwort zögerte, gab er ji 
ae ſelbſt. „Sie denkt micht daran — fie wird Feine 
Rirrin fein. Ich Habe fünftaufend Thaler Einfünfte, jo 
übel ſehe ich doch aud nicht aus? — nicht wahr Eduard? 
kerathen thin die Mädchen alle gern, und aus biefer 
Sundetürfei nach Berlin zu kommen ift gewiß nichts 
Beringes. — Freund, du Fannjt mir gratuli ren!“ 

In befter Laune ſchloß er fein. Selbjtgefpräh und 
fuhr ſiegesgewiß davon. 

Eduard jtand am Fenſter' und ſah ihm, Eopfichüttelnd 
nad. „Armer, Junge!” fagte er leife vor ſich hin — „und 
dad, wer,will den Ausgang vorherfagen. Vielleicht gibt 
je ihn aub Verzweiflung ihr Jawort, vielleicht hat jein 
munteres Befen wirtlih Eingang gefunden. -— Gut ijt 
ja der Kern in ihm. — O ich ertrüge es nicht] Krampf: 
daft hallten ſich feine Hände — er ſchritt ins Zimmer 
zurüc und warf fich zerftört in den nächſten Seffel 

Plöglih fprang er auf. Der Wagen rollte wieder 
jaf den Hof, früher als er erwärtel. Wenn Arthur die + 


beliebte nicht verfehlt, jo hatte fie ihn abgewieſen; jchnell |“ 


ar er hinaus. 
|" Wie fah fein armer Freund aus. Er glich einer ehe 
nis ſchmucken Fregatte, die zerzanft und halbzerftört aus 
| kr Seefchlacht kommt. Im bloßen Haar ſaß er da, den 
Kragen, das Vorhemdchen zerfnittert, die feinen buftenden 
bwſchuhe am Boden. Auf den Hut hatte er ſich in 
' wlufregung gefeit, der neue Palelot hing mit dem 
hy I Rade und war-über und über voll Schmutz. 
eine Jraͤne im. Auge warf er fi in Eduards Arme, 
„D diefe Weiber, fe find eine wie die andere,“ rief 
@, als fie im Zimmer waren. „Keine hat ein Herz. 
Über ich will mich rähen. Um Klaras willen werde. id) 
has ganze Geſchlecht mit Verachtung ſtrafen.“ — Pathetiſch 
fer aus: „Ich bleibe ledig!” » 
„Das wird auch das Geſcheuteſte für Sie fein, Herr 
ur,” fiel Hier Frau Neumann ein, die gerade herein- 
t, zum Ehemann taugen Sie do nicht.“ s 
I „Wie — ich nicht zum Ehemann taugen?" gab er 
hihi zurück. Ein exemplariſcher Ehemann wäre ich ge⸗ 





worden — aber jeßt will ih e8 nit — niemals hören 
Sie, niemale IF 


. 





Die Alte nickte. als jei fie zufrieben, Auch Eduard 
vermochte ſich, trotz des Freundes Kuͤmmer, leichter Heiterkeit 
nicht zu erwehren. 

„Sp erzähle doch,” drängte er. 

„Sie hat mich fortgeſchickt, ſo viel erräthjt du wohl 
— indeffen das Schlimmite war die Art, wie e8 geſchah,“ 
rief er ſchmerzlich. „ALS ob ich ein dummbdreijter Schul: 
junge wäre, fo hat fie mich behandelt, recht von oben 


herab. — Ad, aber jhön war fie dabei — ich hätte fie 
trog Allem küſſen mögen. — Es ijt zum wohnfinnig 
werden.“ : & 


„Nah einer Paufe fuhr er ruhiger‘ fort. 

„Daß id mich durch ein einfaches „nein“ micht ab: 
ſchrecken ließ, wirft du naturlich finden, — es iſt einmal 
nicht meine Art.“ 

Eduard unterdruͤckte nur noch mit Mühe das Lachen. — 

„Ich ſprach alſo weiter. rauen pflegen ja immer 
Meine Ecenen zu machen, ehe fie die Waffen ftreden. Ich 
wurde al’o btinglicher, ich hielt ihr vor, das fie mir doch 
unzweideutige Zeichen ihrer Zuneigung gegeben hätte, daß 
fie jegt gar nit „nein“ fagen könne.“ 

„Und was antwortete fie mir da: ih müßte fie ganze 
lich mißberftanden haben, was jie jehr bedaure, und denke 
dir Eduard? — nur deiner Freundjchaft hätte ih es zu 
verdanken, daß jie meinen Antrag jo „ihonend — ſchonend 
Tagte fie — abgelehnt. — O, es ijt nicht zu glauben !“ 

Stürmifch rannte er im Zimmer auf und nieder. Dann 
zog er treuherzig Eduard bei Seite, wahrend Frau Neu⸗ 
mann ſich entfernte. 

Dir will ich bei dieſer Gelegenheit etwas verrathen 
— Eduard, ſie liebt dich glaub es mir ſie liebt dich 
glühend, 

Eduard gings wie ein Stich durchs Herz. F 

„Als ih fie fragend und trogig anfah“ fuhr der 
Trend. fort „rieth fie mir, ich folle zu dir zurückkehren, um 
von dir Takt zu lernen. Wie ih ihr num entgegnete — 
du nimmft mir das nicht übel? — ich glaubte do, dich 
hinlänglich ausftudirt zu haben, da wurde jie Feuer und 
Flamme. Mit ein paar Augen, wie zwei glühenden Kohlen 
fah fie mid an; und dann Fam dein Lob in wahren Cas= 
Kaden zum Vorjchein. dag ich mid vor die Stirn ſchlug 
und date: „Da haft du ſolchen Ausbund von Tugend 
und Edelſinn zum Freunde und weißt ed gar nicht." Zur 
letzt folgten wie immer die Thränen. Dann lief fie ins 
Nebenzimmer und ich ftand da, wie ein Schneemann im 
Frühjahrsregen. Wie ich hergefommmen, weiß ich felber 
noch nicht.“ i 


Eduard tröftete den Freund, fo‘ gut e8 ging. Jhm | in unferer Provinz, aber Sie haben e8 auch redlich ver; 
jelbjt aber war es, als habe er Sphärenmufit gehört, | dient, leicht war Ihre Aufgabe nicht.“ 
Es lag fein Zwang darin, als er Arthur umarmte und Das Lob freute Eduard um fo mehr, als er wußte 
mit Wärme kuͤßte. Ernſte Männer glauben am ſchwerſten daß es ohne Nebenabjiht aus aufrichtigem Herzen kam⸗ 
an das Glück ihrer Liebe, fo ging es auch ihm. Es mußte | Auch daheim in Damerau wußte der alte Herr nicht genur 
ihm erft ein Dritter jagen: „jie liebt dich,“ che er's TÜR | Anerkennendes über des jungen Barons Thätigkeit zu 
moͤglich hielt. Und wars auch nur Arthur; es ſagte's ſagen, und dieſer knüpfte ſchüͤchlern die Bitte daran, bi. 
ihm doch Jemand. Damen möchten ihm für einen Tag ihren Befuch gönnen.. 

Die Stimme feines Innern mw.ederholte die fügen | Sie follten ſelbſt jeden, ob fie zufrieden fein könnten. 
Worte. Jubelnde Voͤgelſchaaren erhoben fih über ihm Frau Weber fagte gern zw. Klara zögerte, abe 
und ſchmetterten e8 in die Lüfte hinaus, die Bäume | Eduards bittender Blick brachte aud fie zum Wanken 
„raufchten e8 vor feinem. Fenſter, bie Blumen winkten es Beide kamen, und der junge Mann war glüdjelig. Nui 
ihm zu: „ſie liebt di I" ga — nun wußte erd. — — | vermochte er auch feinem Verjprehen gegen Frau Neu. 

Arthur Tief jeine Weile wie toll im Zimmer umher, | mann gerecht zu werden und ihr ‘die Braut voch vor de 
dann beſchwichtigte er fein empörtes Herz — — und — | Entjdeidung zu zeigen. 
verlangte nad dem Frühſtück. ; Es wurde eine Runde durch Haus und Wirthſchafts 

„Die Geſchichte hat mir einen Heidenappetit gemacht,“ | räume gemacht und Klara überwand ein peinlihes Gefüh 
verfiherte er. Frau Neumann wurde gerufen und fam ſehr bald im Eifer der Befihtigung. Ihr Mares Urtpeil' 
feinem Begehren mit Freuden nad. ſetzte die alte Haushälterin mehr als einmal in Erſtaunen. 

„So iſt's rechts, Herr Arthur,“ meinte ſie, als er mit Dieſe war ganz glücklich, das endlich auch einmal ihr 
Heißhunger zu effen begann, „jtillen Sie Ihren Kummer Neih zur Geltung kam. Sie meinte dies jei der jhönite 
mit Schinkenbrod und Rothwein. | Tag, ſeit fie im Heinrichswalde war. In einem unbe— 

Eduard war nicht im Stande, auch nur das Geringſte wachten Augenblick klopfte fie Eduard leiſe aufpie Schulter: 
anzurühren. 2 * „Das iſt die Rechte“ flüfterte ſie ihm zu und deutete auf 

SE | Rlärden. 

Am Tage nach dieſen Vorgängen war Arthur ab, Zum Schluß präfentirte Eduard feine ſchonen Pferde 
gereiſt und Eduard allein. Dieſer ließ den erften Ent. | und feine Fuhrwerke; denn es mußte Alles genau geprüft‘ 
ſchluß, ohne Zögern nad Damerau zu eilen, bei näherer | werben. Da fiel des jungen Mädchens Blick auch auf 
Ueberlegung wieder fallen. Der Augenblick für ihm war | des Onkels Jagdwagen, den fie von ‚der Fahrt dur den 
noch nicht gefommen. Er ahnte, daß Artdurs Eingreifen | Wald her fogleich wieder erfannte. 
dort nachhaltigere Unruhe hervorgerufen haben würde, als ER 

* * „Ich habe ihn gekauft,“ erklärte Eduard mit einiger, 
Sin ee haben mndehte. Erſt mußte einige Zet Verlegenheit; ich mochte ihn nicht miſſen.“ Und in dem⸗ 
arüber hingehen. — 

Sodann befand er fich gerade jegt mit feinen eigenen Malen Augennikt — — HR * 
Angelegenheiten in einer Schwierigkeit, welche er nur durch „Bir ſollten eine Spazierfahrt machen, wie damals, 
eine Hohe Beleihung feines Gutes von ter Provinzial. Fräutein Klara, die Erinnerung iſt mir werth“, fagte er 
Landſchaft Heben Lonnte. Nur wenn dieſe gelang, ver | mit Herzklopfen, 
mochte er, fi von Läftigen Hypothekenverbindlichkeiten zu’ Das Mädchen ſah die Mutter an, bie aber zur Seite 
befreien, ohne Sorge in die Zukunft zu ſchauen und ge | blite, als wolle fie über diejen Augenblid ihr Kind allein 





troſt das Schickſal feiner Frau am das feine zu Fetten: entjheiden laſſen. Wieder war es der bittende Ausbrud 
Gluͤcklicher Weife war Herr Weber unter den Ver- | in Eduards Augen, welcher am Ende ſiegte. 
teauensmännern der Landſchaft und ergriff ſehr energiſch Nah wenigen Minuten rolite das leichte Gefährt von 


feine Partei. Die gejhäftlichen Beziehungen führten ihm | dannen. Bewegt ſahen die beiden alten Frauen den jungen 
auch zunächſt wieder nach Damerau. Klara zeigte fih ihın | Leuten nad. 
offenbar, freundlicher als zuvor; er glaubte fein Glück in „Das wird ein Paar, an dem meine fiebzigjährigen 
ihren Augen zu lejen. — Augen noch eine rechte Freude erleben köͤnnen, ehe ſie 
Arthurs Heirathsantrag Hatte das Mädchen wie aus | fi für immer ſchließen“, meinte die Haushälterin. Frau 
einem Traum gerüttelt. Es ſchien ihr wie eine Ent: | Weber jhwieg. 
weihung ihrer ftillen innigen Liebe, dag dieſer Mann Eduard und Klara Sprachen nicht viel; beide vermochten 
wagen konnte, um fie zu werben. Unbegreiflich war ihr | kaum ruhig zu athmen. » Er bat fie ein achtſames Auge, 
daß er nicht empfunden haben follte, wie ihr Herz einem | auf feine Felder zu haben. Sie fuhren Ka weit, 
Anderen gehöre, und fie maß fih die Schuld bei, daß es | kamen zufeßt aud in den Walo. 
foweit gekommen. Jetzt follte e8 anders werden; bie | „Jetzt kenne ih die Wege genan,“ meinte er lagend 
zitternde Scheu wich vor dem Recht der Liebe. — . | und fenkte hierhin und dorthin, bis aud ihr die Um— 
Zwei Monate darauf waren Eduards BVerhältniffe nach | gebung befannt wurde, Noch wenige Minuten und er 
feinem Wunſch geregelt, „Sie könnennun getroft in die | Hatte die Eiche am Ausgange bes Waldes vor id. Um 
Zukunft bliden und ein Haus begründen, mein junger. | willfürlic ließ er die Pferde langſamer gehen. 
Freund”, jagte der alte Weber beim legten Federſtreich zu „Der Wald ift, verſchwiegen, Fräulein Klara” nahm 
ihm. „seht ftehen Sie fo gefichert da, wie nur Einer | er mit zitternder Stimme das Wort, aber- jedesmal, went 





\ zeifen? Chriſtian wäre am Liebjten zu ihm gegangen, um |. 


dihn tundiwanterte, rauſchte cr mir die Erinnerung an 
Les das zu, wos fie mir einft hier fagten. Ich habe 

& nd darüber zu beflogen; tenn ih bin cin Anderer 
gzewerden, jeit jener Zeit — ob. ber, der ich werden follte 
linzen mu Eie entjdeiter. Sind Eie zufrieten mit min?“ 

„Gewiß, ih bins.” Eie duldete, daß er janft ihre 
Herd ergriff. 

„Und wenn ich nirm heute ncch einmal tie Frage thun, 
tie ſich damals vorſchnell auf- meine Lippen drängte, liebe, 
Ännig geliebte Klara: was werten Cie antwerten ? Wollen 
Eie nun die Meine werden — „ja“ oder „nein“? 

Sie hatte ihm wnit verffärten Mienen zugehört. 
mein Eduard,” hauchte fie, „für das ganze Leben.“ 

Dann lehnte jie des Haupt an feine Bruft, ihr ge 

yiögte Herz machte fih in Thränen Luft. — — 
jyrau Weber ſah den jtrahlenden Gefichtern ihrer 

Lietunge an daß jie einig ſeien. Es Hätte kaum noch 

tem bedurft, daß Eruard fie voll Rührung umarmte und 

# fat, ihm eine gütige Mutter zu jein. Sie fühlte 

Zeit Schon fo. 

„Gott jei mit Euch, meine Kinder!” fagte fie fanft. 

Papı Weber war über das Gejchehene wie aus den 
&ulfen gefallen. Er machte einige Einwendungen wegen 
fs adeligen Schwiegerfohnes, aber es war ihm nicht jehr 
mit damit. Schließlich hätte er auch feinem verzgoenjten 
Kinde nimmermehr zu widerjtehen vermodt. Er konnte 
alio nichts Klügeres thun, als gleichfalls feinen Segen 
seben, : 


„Ja, 





Freunde in der Noth. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortiegung.) 


Er date an Dlaf Ivarſen, von welchem er ſeit vier 
Jahren feine Nachricht erhalten, wo mochte dieſer nun 


ın feiner Hand die Welt zu durchziehen, was ihm im 
Grunde ſehr überflüſſig erjchien, war doch feine ganze 
Relt von diefen Bergen eingeſchloſſen. 

Und fo jaß er und träumte noch eine Zeitlang fort 
von dem Freunde, der fi im diefem Augenblick mit 
eltſamer Gewalt in den Vordergrund feiner Gedanken 


; klte umd eine wehmütgige Sehnſucht in ihm erweckte. 


dorzmit ftrahlenden Augen einen Brief von Olaf ihm 
einsindigte, „Endlich, endlich,” jubelte fie dabei, in bie 
Hinde Mopfend, „o, ich erkannte glei die Handjchrift, 
zun laß mid auch Hören, was Dein Bruder jchreibt.” 
Olaf ſchrieb ſeltſam flüchtig, entſchuldigte fein langes 
Schweigen mit der Zerfallenheit ſeines inneren Weſens 
Hund verfprah dem Freunde bald heimzukehren, um, wie 
An todtmüser Vogel, dem die Schwingen gelähmt, an 
hriſtian's friedlihem Herde auszuruhen. 
} „Ich nehme an,“ jo jchrieb Dlaf weiter, „dag Du 
derheirathet biſt, vieleicht jhon zwei Jahre, ich träumte 
es damals nämlich, und mit wen?” — Mit ber guten 
Freia, die an Deinem treuen Herzen zu neuer Lebensluſt 








Ws Gpriftlow-Sehmfegrte, erfene er: fa; ala Anger | 00 ben, grohen teen, 


erwachte, und ven jchredlichen Traum der erjten Jugend 
auf ewig in den Letheftrom verſenkte. Der Traum gefiel 
mir außerordentlich, weßhalb ich mit Vorliebe daran . feit- 
halte. Wenn Du antworteft, jo adreffire den Brief nad). 
New:Nork, wo ich bis dahin eintreffen werde, ich fteige 
bei Eurem Gejhäftsfreund, Mr. Hartlepool ab, hoffentlich) 
habe ih bis dahin ein Wild erlegt, deſſen Fährte ich 
ſchon feit einiger Zeit verfolge. Grüße die Deinen. alle, 
befonders die Lieblihe fee Ingeborg, welche Deinen 
Briefen nad jegt wunderbar ſchön jein muß, und laß 
Did umarmen von Deinem Dlaf JIvarſen.“ 

Ehriftian las der Neugierigen nicht Alles vor, was 
in den Briefe jtand, fondern ging auf fein Zimmer und 
ftudirte ihn Hier noch einmal durd,. 

Der wunderlihe Traum des Freundes machte ihn 
ernjt. und nachdenfend, warum wollte Dlaf daran mit 
Vorliebe fefthalten und nicht eine andere Möslichkeit, die 
Liebe für Iugeborg, annehmen. ° War denn dieſes jo 
undenfbar, jo ganz unmöglih, daß Jener gar nicht einmal 
darauf gefommen war? — j 

Er ftellte ih in Gedanken neben die junge, ſchöne 
Braut und ſeufzte laut; warum hatte die fonjt fo gütige 
Natur, welde die Nofe fchafft und den fchinimernden 
Blütbenkelb der jtolzen Lilie, ihm fo viel Häßlichkeit, jo 
wenig Anmuth geſchenkt? Unwillfürlih mußte er dabei an 
das arme Feldblümchen denken, das unbeadhtet am Wege 
von dem Fuße des Wanderer zertreten wird und ohne 
Duft und. Schönheit nur den einfahen Naturmenfchen oder 
das Auge des Botanikers zu erfreuen vermag. 

Er ſchüttelte diefe unerquielihe Stimmung gemaltjam 
von ſich und ſchalt fich felber einen Toren, ber fein Glüͤck 
nicht verdiene, ja er lächelte fogar bei dem Gedanken, daß 
Ingeborg das Naturkind fei, dem er gefalle, und ihre 
Mutter ihn betrachte mit dem finnigen Auge des Botanikers. 
Und fo wurde e8 Abend und wieder Morgen, 
als Ingeborg erwachte, war Chriftian fort; da ging 
der erjte Schmerz durch die Seele des harınlos fröhlichen 
Kindes. 

Es war wohl ein helbenmüthiger Entfhluß, den unfer 
Chriſtian in der legten jchlaflofen Nacht, die er in ber 
Heimath zugebraht, gefaßt und Feiner Seele mitgetheilt 
hatte, nämlich geradewegs nah New-York zu reifen, und 
den Freund drüben felder aufzufuchen. Zu dieſem Ends 
zweck ging. er zuerft nah Hamburg und befand ſich ſchon 
Die Reife 
doch fand er Feinen 


ging raſch und glücklich von ftatten, 


| Dlaf Ivarſen in New-York und mußte fi Hier wohl 


oder übel aufs Warten verlegen. 

Er ſchrieb nah Haufe und freute fih im Sullen auf 
die Ueberrafzung, welche fein Brief aus Amerika hervor— 
bringen werde, hatte auch noch ‚die Freude, eine Antwort 
zu erhalten, den erjten Brief von Jugeborg, worüber 
ber gute Chrijtian beinahe außer ſich gerathen wäre. 
Endlich, als ihn die Ungetuld ſchon fieberhaft packte, kam 
Dlaf Ivarſen nad New-York und fand amftatt des er- 
warteten Briefes ben Freund felber. 

(Fortfegung folgt.) 





Gemeinnüßiges. 

(Dauerhafte Glaschlinderfür Petroleum: 
lampen.) Bekanntlich haben die langen ‚Theile der 
Cylinder verſchiedener Fabriken nicht denjelben Durch— 
mefjer, jendern man findet ſehr leicht terartige, deren 
langer Theil (ſogar eng anfchließend) in den langen Theil 
eines zweiten Cylinders hineingeſchoben werden Tann. 
Dan laſſe fih nun zwei Cylinder, einen weiten und einen 
engen, einen finger breit von der engiten Stelle des 
Cylinders ‚vom Glaſer durchſchneiden, „Ichiebe den jo ge 
ewonnen langen Theil des engen in das übrig gebliebene 
Ende des langen Teiles des weiten Cylinder8 und man 
gewinnt auf ſolche Weife einen allerdings aus 2 Theilen 
zufammengejegten, aber nie fpringenden Cylinder. Wird 
der enge Eylinder möglihjt nah an der engjten Stelle 
durchſchnitten, ſo wird "die Länge des gewonnenen -zweiz 
theiligen Cylinders der Länge eines gewöhnlichen gleich 
fein. Die Stelle, an welcher der Eylinder zuſammenge— 
fett iſt, ſchadet der Helligkeit durchaus nicht und wird durch 
die Kuppel verdeckt. 

(Die Aufbewahrung von Eiern) wird nad 
Bournouf in folgender Weife bewerfitelligt. Man nehme 
ein Theil Wachs und Löfe dafjelbe in zwei Theilen er: 
wärmten Dlivenöles auf. Mit diefer Löfung werten die 
Eier überzogen und follen zwei Jahre lang ſich friich 
erhalten, 

(Gegen den Biß toller Hunde) Die „Ober: 
Erzg.Zeitung” gibt als Mittel gegen den Biß toller Hunde 
Folgendes an: „Man beforge fogleih warmen Eſſig oder 


lauwarmes Waffer, reinige die Wunde damit jorgfältig | 


und trockne fie aus. Sodann“ gieje man einige Tropfen 
mineralifhe Salzjäure in die Wunde. Diefe Säure Löft 
das Speichelgift auf, wodurd die böfen Folgen deifelben 
unſchãdlich gemacht werden. Ein alter Förfter in Sachſen 
fol durch diefes Mittel Menfchen und Vieh vor dem Aus: 
bruch der Tollwuth bewahrt haben.” 





(Behandlung erfrorener Bilanzen) Eine | 


kurze Belehrung über Behandlung erfrorener Pflanzen 


dürfte namentlich Gautenfreunden nicht unwillkommen fein, | 


welche nie vergefjen dürfen, daß Pflanzen, welde gut 
gelüftet und trocken erhalten werden, ungefährdet, 2—3 
Grad mehr aushalten können, als folhe in gejpannter 
Luft und feuchter Beſchaffenheit. 


| in Bereitichaft 


i 

| 
auch Auf bolzige Gewäcje, wenn fie außer bem Bode 
von? Froſte ergriffen werden, Bäume und Sträuder a 
der Verfendung, wenn ihre Wurzeln gefroren jind, + 
werben fie weit weniger leiden und noch weit Leicht 
gerettet werden,‘ wenn man fie nach obiger, für zarte 
Gewächſe geltenden Anleitung im Dunkeln aufthaut u 
dann gleih in trodene froitfreie Erde einſchlägt. l 


Verſchiedenes. 
(Entdeckung eines Diebes durch Elektrizität, 
Ein bei einer in Prag einmündenden Bahn bedienſtiete 
Ingenieur bemerkte’ jeit”längerer Zeit Abgänge an den i 
feinem Schreibpult in der Amtskanzlei aufbewahrte 
Geldern. Da alle Nachforſchungen fruchtlos waren 
beſchloß der Ingenieur zu einem außergewöhnlichen Mitte 
zu greifen... Gr jtellte nämlich mittelft eine® Drahte— 
die Verbindung feines Schreibpultes mit einem VBorzimme: 
ber, und zwar fd, daß das Geltpadet in dem Pulte at 
dem Drahte derart befejtigt war, daß die Megreigung 
des Packetes eine Reibung erzeugen mußte, welche den 
eleftrifchen Funken in das Vorzimmer leiten und einer 
ſtehenden Gewehrſchuß entladen ſollte 
Dieſe Vorrichtungen wurden von dem Ingenieur ganz un— 
bemerft vollführt, und als fie beendigt waren, mit möglichſter 
Dftentation, um die Aufmerkjamfeit der übrigen Bedienjteten 
zu erregen, ‚ein großes Geldpacket in das Pult gelegt 
worauf fi der Ingenieur aus der Kanzlei entfernte und 
äußerte, er habe heute auf der Bahn zu tun und werde 
daher nicht in die Kanzlei Eommen. Einige Stunden 
fpäter ſetzte ein Schuß das Stationeperjonal in Schreden, 
man ftürzte in die Kanzlei uud fand bei beim verhängniß— 
vollem Pulte einen beinahe zu Tode erſchreckten Diurnijten, 
der denn auch jozleich feitgenommen wurde. 
(Ein gedrudter Mündener Neujahrs— 
wunſch) von 1781 lautet folgendermafjen: — 
Gut bairifh Bier, groß bairiſch Brod, 
Ein Herz vol alter Erlichkeit. 
Laß werden ung, o Herre Gott, 
- Gnädig dife Jahreszeit. 


Weil aber trog ber | 


beflifjendften Vorſchrift zuweilen werthvolle Pflanzen ganz | 
oder theilweife erfrieren, jo will man hier ein Verfahren | 
angeben, welches ben ganzen Winter hindurch praktifabel | 
ift. Um erfrorene Pflanzen zu retten, ijt e8 am rathfamjten, | 
fie an einem dunkeln Orte zu halten, bis fie aufthauen, | 
und biejes Aufthauen nur ſehr langſam vor fi gehen zu | 


laſſen. 
eben ſo nothwendig, denn eine erfrorene Pflanze, 
man in eine Zugluft, in den Sonnenſchein, in eine un— 
paſſende Wärme (jelbft im Dunkel) ſtellt, geht alsbald 
nad) dem Aufthauen in eine breiige Maſſe über. Thaut 
man fie jedoch an einem dunkeln Orte in ftiller trodener 
Luft auf, jo wird fie fi in allen Fällen erholen, wo 
ber Froſt fie nicht gar zu heftig mitgenommen hat. Diefe 
Bemerkungen beziehen ſich beſonders auf Halb und ganz 
harte und Kalthauspflanzen, wie Pelargonien zc., aber 


Eine trockene windftille Atmosphäre ift hiezu 
welche 





Rätbfel. 

Die erjte iſt Dir ſtets zur Hand, 
Welch' Seite Du magjt wählen, 
"Der wird ein rechter Held genannt, 
Der jelbe nicht kann zählen. 

Setz' dieje erite zweimal an’ 
Durch grades Kreuz verbunden, 
Dann bat, wer eben rechnen kann, 
Die zweite aufgefunden. 

Für's Ganze will ih Dir nad. Werth 
Die erſte dreifach ſchenken. 
Wer es noch anders: nennen hört, 
Wird einer Frucht gedenken. 





Auflöfung des Räthſels in Nr. 29. * 
Augen. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. — in Freiſing. 
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und toftet in 








Die Dardanellen. 


zwoölf Wegftunden lange Straß: der Dardanellen 
Fegenüber den Ruinen von Abydos auf der afiatifchen 
den Trümmern von Seſtus an der europälfchen 
ahe dabei ift der Dardanellenkanal am ſchmalſten. 
Die din Nachbarn Europa und Aſien kommen ſich hier 
in ihervorjpringenden Erpfpigen ſehr nahe; man hält 
wdieſ hetenge für die Stelle, wo Aleranter mit feinem 
-D Hmn Hellegipont überichritt und Xeryed eine doppelte 
Erik jülug. Poetiſcher noch ift die Reminiscenz an Hero 
ad Kander, denn die gleiche Stelle bezeichnet die Tradition 

ad den Ort, wo den muthigen Schwimmer die Wogen fo 

at nägtligerweile hinübergerragen, bis fie tüͤck ſch ihn er» 
hiten und die Geliebte ihm folgte ind Wellengrab. . Nicht 

zit davon foll auch die Stelle fein, wo im Jahre 1810 

rt Byron mit feinem Freunde ſchwimmend die Fluthen 
Pheilte und in 70 Minuten den Weg von Europa nad 
Men zurüclegte. Hier liegen auch die beiden ältejten 

„I Mlöfer von den vier, die zufammen den Hellefpont fügen 
Ad gemeinfam den Namen Dardanellen führen. Das erſte, 
wi dem europäifchen Ljer, hat eine originelle Geftalt; ber 
welcher dad Kaftell anlegte, ließ ihm die Form des 

ichen Namenszuges geben und die Benennung Thor 
Mlakbuny (Pilid Kale‘fi), während das gegenüber liegende 
am der afatifchen Küfte Schlüfjelburg (Ravak Kaleſſi) heit. 
di dem lehteren Schloſſe liegt auch die gleichnamige Stadt, 
die Dur ihre ſehr freundlichen ganz neuen Bauten (die 
Alt Start wurde vor einigen Jahren von einer Feuersbrunſt 
ital zerftört) ungemein einladend ausficht. Der beherrjhende 
Bataft if die Refivenz des englifchen Konfuls. Vier Meilen 
Beier. nah Süpmweften, am Eingange aus. dem ägäiſchen 
et In die Meerenge, liegen bie beiden anbern gewalttzen 
Bihler der MWofferftraße, Sedil Bahr auf europäifchem 
Mm Kum⸗Kaleh auf afiatifhem Boden. Sie find um 2 
Vhthunderte jüngern Urſprungs, als ihre ſteinernen Kollegen 
08 und Äbydos; erſt Mitte des 17. Jahrhunderts 
“land dag neuere Schidfſerpaar Sultan Mohamed IV. 
8 zum Schuße ber türkifchen. Flotte und Haupiſtadt 
HM die Venetianer anlegen. Vom eigentlichen Eingang 
Abm Heefpont Hiß zum Ende der Meerenge behält bie 
nellenftrage eine namhafte Strede weit fo ziemlich die 
Breite. Dem Auge. des Reiſenden, ber vom Deck 
mpferd die Mänder zweier Welttgeile vorüber gleiten 
fh zeigen fich eine Zeit iang die Ufer in malerifcer 
Ruf; Welngärten, Hecken und freundliche Dörfer wechjeln 
Mil nander ab. Dann wieder folgen felige Küfen und 
hffe Berge. Auf dem kleinaſiatiſchen ‚Ufer find die Höhen 
Kmaldet und der Boden liegt brad. Der Türke Täht die 
Muhibare Küftengegenb unbenugt. Cr läßt ben Boden 
pls ruh'n — Drauf Halm an Halın fi) wiegen Fönnte, 
ozdem, dag bie Nähe bed Meeres den Produkten leichten Abſatz 
ſchaffen könnie und der Ackerbau vielen Menfchen Nahrung und 
tedienft gewähren würde, wenn fich nur fleifige Hände fänhen ! 
im Eingang in bie Dardanellen vom ägäiſchen Meere 
aus wird der Reiſende durd, den Anblick der Zufel Tenedos 
Iiefort daran gemahnt, daß er fih dem Schauplatz des 
nojaniſchen Krieges nähert, und wenn er auch auf der 
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gegenũberliegenden kleinaſiatiſchen Küfte Leine Reminiscenz 
an Ilion mehr entdecken mag, fo bleibt ev doch lange ver= 
funten in den Anblick der Stätte, wo Achill und Hektor 
kãmpften und ein Jahrzehnt hindurch die herrliche Feſte 
Priam’3 den Angriffen der Griechen Trotz geboten. 
Tenedod war bie Jnſel, auf welcher die Griechen ſich 
verbargen, als fie die fruchtlofe Belagerung aufgaben 
und nun mit der Xift erreichten, was mit der Gewalt nicht 
zu erzielen gewefen war.. Sept liegt auf bderfelben Inſel 
das erſte ottomanifche Befeſtigungswerk. An daſſelbe ſchließt 
ſich ein aus Holz gebautes Dertchen, tief gebräunt tritt 
die Gruppe der Häufer kaum hervor. Wer ſich ded ber 
rühmten, auf ber ufel gezogenen Weined erinnert, möchte 
verſucht fein, nah Gärten und Hügeln zu fpähen, wo bie 
üppige Traube gezogen wird; aber nur tief im Innern 
bed Eilandes, hinter den Küftenfelfen, wo fie vor rauhen 
Stürmen geſchützt find, gedeihen die labenden Früchte ber 
Rebe, glei) denen der tropifchen Obitforten aller Art. 
Nah der Einfahrt in den eigentlichen Helleſpont wirb bed 
Paſſagiers Aufmerkjamkeit fchr bald von den Wahrzeichen 
der Kämpfe des Alierthums abgezogen und auf die Boll» 
werle der neuen: Zeit-gelenkt. Auf vem Rande von Afien 
wie auf jenem unferd Weltigeil find Schlöſſer und Erd» 
befeftigungen in Eurzen Entfernungen erbaut. Die Schlöffer 
find meiftend ſchon ein Jahrhundert alt; im Jahre 1770 
war ein Thell der ruffiichen Flotte in. die Meerenge gelangt, 
weil die pflegmatifchen Türken ihre alte Schugwehren hatten 
verfallen laffert. Da endlich raffte fich die Pforte auf und 
ließ durch den franzöſiſchen Oberften Baron Tott die Be— 
feftigungen anlegen, die jetzi auf beiden Seiten ihre gähnenden 
Feuerſchlünde vielverfprechend blicken laſſen. Die daneben 
angebrachten Erdſchanzen fügte erft die meufte Zeit Hinzu. 
Am Ausgang der Dardanellen liegt Gallipoli, die alte, 
unter den macebonifchen Königen erbaute Stabt auf ber 
Oftküfte der gleichnamigen Halsinjel. Sie ift bie wichtigſte 
Handelsſtadt des Helleſponts, hat große Bazard und Magazine 
und zwei Häfen.:: Hier fammelte ſich die türkifche Flotte, 
wenn ed galt, Unternehmungen zur See audzuführen. Viel⸗ 
leicht hat Feiner der osmaniſchen Seepläße einen fo bunten 
Verkehr aller Nationen aufzuweifen, wie er fih in ten 
Bazar von Gallipoli barftelt. Hier würde ber alte be> 
rühmte Mezzofantt mit feiner Kenntnig von vier Dutzend 
Sprachen Gelegenheit zur praktifchen Hebung gefunden haben. 
Gallipoli {ft der Ort, wo Kaifer Friedrich Barbaroſſa mit 
feinem Heere Über die Meerenge ſetzte, als er ben dritten 
Kreuzzug unternahm, ven welchem er nimmer zurückgekehrt. 
Gallipoli ift der erfte Ort In Europa, welchen bie Türken 
unter Soliman 1356 eroberten. Die Stadt birgt auch dad 
Grab des erften Begrünberd ber europäifchen Türket. 


Deutſchland. 

Bahern. München, 27. Juli. Das Ergebniß der mit 
den Wehrpflichtigen des Jahrganges 1876 vorgenommenen 
Prüfung iſt folgendes: Oberbayern: Zahl der geprüften 
Wehrpflichtigen 2429; mit mangelhafter Schulbildung 
28 —= 1,2 Pıog. Niederbayern: 2323, mangelh. Schul- 
bildung 32 — 1,3 Proz. Pialz: 2104, mangelh. Schul 
Bildung 25 1,2 Proz. Oberpfalz u. Regensburg: 1970, 


mangelh. Schulbilbung 37 = 1,9 Proz. Oberfranken: 
1857, mangelt. Schulbildung 8 = 0,4 Proz. Mittele 
franten: 1978, mangely. Schulbildung 4 = 0,2 Proz. 
Unterfranken u. Ajchaffenburg: 2070, mangelh. Schul: 
bildung 14 — 0,7 Proz. Schwaben u. Neuburg: 2013, 
mangeld. Schulbildung 3 = 0,1 Proz. Schwaben und 
Neuburg weilt fomit die geringfte Ziffer Derjenigen mit 
mangelhafter Schulbildung aus, hieran reihen ſich Mittel- 
franten, Oberfranken, Unterfranken, Oberbayern und Pfalz, 
diefe beiden in gleihem Prozentſatze, Niederbayern; das 
geringfte Refultat trifft auf die Oberpfalz. 

— In Landshut veranftaltt am Sonntag, ben 
29. Juli Nachmittags der Niederbayriſche Bezirkaturnverband 
ein großes Preißturnen im Garten bes Herrn Rodinger. — 
Auf dem Pictualienmart in Landshut Lofteeen am 
27. Juli: Fröhkartoffel 10 Liter 1 ME; ital. Zwetichgen 
das Pfund 36 Pf.; ital. WeinsTrauben dad Pfund 1 Mt.; 
Birnen bad Pfd. 30—36 Pf.; Gänfe gepußte (ziemlich mager) 
3 Mt. 50 Pf; im Uebrigen die alten Preiſe; Buchenholz 
der Ster 11 ME. 70 Pf.; dto. Birkenholz I ME. 70 Pf.; 
dto. Foͤhrenholz 8 Me. 70 Pf.; dto. Fichtenholz 8 Mk.; 
Torf 1000 Stüd 5 ME. 15 Pf. — Der Bahnhofbrand 
in Baffau verurfachte einen Schaden von nicht unter 
15,000 ME.; die Feuerwehr, fo wird allerfeitö berichtet, 
arbeitete mit mufterhafter Orbnung. — In Weilheim 
war jüngft Bezirkafeuerwehr · Uebung. Die freiwillige 
Feuerwehr war muftergiltig ausgerückt. Die Ausrüftung 
iſt die vorzüglichfte, die Haltung und das Eprercitium ber 
Freiwilligen» wie der Pflichtfeuermehr, etwa 500 Mann 
militärifch exact, fo zwar, daß diefe Feuerwehr als Mufter 
für größere Orte gelten darf. — Die Häufereinftürze 
beihäftigen in München die Bevölkerung in hervorragender 
Weife. Am Unteranger fammelte fi eine große Menſchen⸗ 
menge vor dem Haufe Nr. 22, das zwiſchen zwei Neus 
bauten eingeteilt iſt; das Haus zeigt verbächtige große 
Sprünge, jo daß die Bewohner dasfelbe verlafjen mußten. — 
Die „Suͤdd. Pofi” ſchreibt aus Münden: Heute ift in 
Münden noch kein Neubau eingeftürzt, wa ber Seltenheit 
wegen wohl erwähnt zu werben verdient. — Die Maffei'ſche 
Maſchinenfabrik in Münden lieferte die 1123 Rocomotive 
ab. — Das Eentral:Comite des Frauenvereins hat für bie 
bei den Häufereinftärzen verunglüchen Perfonen 300 ME. 
Unterftügung gegeben. — Den Spigebergläubigern fällt 
aus dem Nechtäftreite gegen ben ehemaligen Spitzeder⸗ 
bevienfteten Gröbmeier eine Summe von 60,000 ME. zu, 
welche unter die Gläubiger ber 5. Claſſe zw veriheilen ift. 
Geſchaͤhe biefe Theilung nah dem Forderungsverhältniſſe, 
ſo würden auf je 108 fl. Forderung laum 60 Pf. treffen. 
Die. Gläubigerverfammlung hat nun mit Antrag bed 
Gantgerichts beichloffen, 1200 Beträge & 50 Mt. an 
1200 durch das Loos zu beftimmende Gläubiger zu ver 
theilen. . Die Gläubigerlifte 5. Claſſe befteht in neun 

aͤnden mit 12,000 Namen. — Die Eröffnung ver neuen 
Brauerei des Heren Petuel, beim „Großen Wirth" in 
Shwabing fol am allgemeinen. Kirchweihſonntag ftatte 
finden. Herr Petuel befigt bereits eine Brauerei in 
Milbersähofen — In Nürnberg Haben fi bie 
ın Mebgermeifter veranlaßt gejehen, den Preis be 
indfleiſches wieder auf 65 Pf. zu ermäßigen. — Das 
Erbtheil eined Stabtmufiferfohned von Augsburg, der 
feit 20 Jahren verſchollen ift, im Betrage von 59,060 Mt. 
ift noch nicht erhoben worden. Der letzte Termin wird 
nun-vom 20. Juli ab mit 45 Tage Frift zur Erhebung 
verlängert. — Zu Babenhaufen bei Aſchaffenburg 
ſchlug der Blitz in die.erereivende 4. Escadron ded 1. 
heftigen Dragoner-Regiment?, wovurh ein Mann und 
zwei Pferde tobt und viele betäubt wurden. — Qu 
Donaualtheim bei Dillingen brannten neun 
Sirfte nieder, am 43. Juni und 14, Juli war wieder 
holt Hagelſchlag niebergegangen, der die reichen Fluren 
verwültste, — und num wieder bdiefe neue Wuglüc! 
— In der Umgebung von Amberg brachte gleichfalls 


der Hagelſchlag viel Schaden. Bäume find zerfet 
Sänfe, Enten und Tauben liegen erihlagen, die Felde 
theilweife 618 zur Unkenntlichkeit was daraufgeftanden, ve 
wüftet, die Hausdäcer und Fenſter eingeichlagen, — € 
traurige Bilo pafjend zu ben trübfeligen Mienen der ba 
betroffenen Leute. — Nach den Beriäten des Reichsgeſund 
beit3amted hat Augsburg namentlich in Beziehung a 
bie Kinderfterbligpkeit dad ungünftigfte Verhältniß unter allı 
bayerifchen Staͤdten. 
Ausland, 

Türkei. Der „N. Fr. Pr.“ wird aus Konftantinop: 
vom 26. Juli gemelvet: WE Midhat Palha i 
vom Sultan nah Konſtantinopel berufen, i 
bereitd von Plombiöres abgereift und begit 
figüberWiendirectnahRonftantinopel. (Tel 

— Ronftantinopel, 26. Juli. Die blutigen Graı 
famtelten, welche die Ruffen und Bulgaren an ber muſe 
manifchen Bevölkerung der vom Krieg Überzogenen Lände 
begeben, reizen die Mohamedaner aller Orten zur Ermorbun 
der Epriften. Der Sultan erffärt ben europäifchen Geſandten 
er Tönne Leine Verantwortung ibernehmen, wenn blutig 
Reprefjallten geübt würden. — Die Wiederzurücdberufung 
Midhat Paſcha's iſt von großr Bedeutung für die in 
Konftantinopel herrſchenden Zuftände. 

Rumänien. Die ruffiihe Intendantur kämpft mit une 
geheuren Schwierigkeiten, um die nöthigen Proviantmaffen 
liefern zu Lönnen. Unvorhergefehene Fälle wirken oft doppelt 
ftörend. So fah man meulih auf dem Bularejteı 
Bahnhof eine großartige Aufftellung von Mehlſaͤcken; ein 
Stunde konnte man gehen, ehe man bad Ende derſelben 
erreichte. Ein ftarker, anhaltender Regen, vermifcht mil 
grobem Hagel, verdarb einen anfehnlihen Theil dieſes 
enormen Vorraths. Im buchſtäblichen Sinne des Wortes 
wogte ein Mehlteich, untermiſcht mit Schmutz, einen halben 
Meter Hoch, Hin und her und drohte den noch unverſehrt 
gebliebenen Theil mit zu vernichten. Wür einen folchen 
VBerluft kann natürlich nicht augenblicklich Erſatz gefchafft 
werben. 

Gng'and. Portömouth, 26. Juli. Der „Euphrates” 
{ft heut Abend mit 40 Officieren und 1481 Mann nad 
Gibraltar und Malta abgegangen. (Tel.) 

Ameritka. New⸗NYork, 77. Zul, (Eifenbahnftrike.) 
Die Situation iſt beſſer, überall herrſcht Ruhe, außer in 
Chicago, Saint⸗Louis, Kouisville und San⸗Francisco. Am 
legteren Orte haben geſtern Vormittag ernftere Zufammen: 
ftöße flattgefunden. Die Truppen ſchoſſen auf die Auf 





ſtändiſchen. Die Verlufte find unbekannt; die Behörden ents 
falten überall große Wachſamkeit. (Xel.) 
Dienftesnachrichten. 


- Münden, 3. Juli. Der Major und Gsfabrond«Chef 
Fr. Shmauß vom 3. Chev.-Reg. wurde als etatSmäßiger Stabs⸗ 
offigier zum 2. Chev.:Reg. verſetzt. 


2oktales 


Deftentl Sigungen des E. Bezirksgerichts Freiſing. 
\ vom 26. Juli 1877. ; 

1) In Sachen betreffend die Beichuldigung der Anna Heil: 
Ri er von Palzing wegen Beleidigung des Bauern eor 
Saas von dort, wurde die Berufung bed Klägers un 

egenbeflagten Georg Zehentner gegen daß Urteil des f. Land: 
ericht8 Erding vom 15. Juni 1877 unter Verurtheilung des 
Hppellanten im bie Koften der ER Inſtanz verworfen. 

2) Katharina Vogler, Lath., geb. 24. Oktober 1860, 
Gütlerstohter von Schmeitentirhen wurde eines. Vergehen 
wider die Öffentliche Ordnung für ſchuldig erkannt und deßhalb 
zu einer einmonatligen Gefängnißftrafe, ſowie in die Koſten 
verurteilt, welche jedoch wegen ihrer dermaligen Vermögens: 
Iofigteit gegen Vormerkung auf ihr künftiges Vermögen von 
der Staaiskaſſe vorzuſchießen find. — 

3) Ludwig Sich m i d, kath. 30 J. a, verh. Schmiedmeiſter 
von Wolfersdorf wurde zweier Vorgehen der vorſähtlichen 
Körperverlegung für ſchuldig befunden nnd deßhalb unter An— 
nahme von milderuden Umitänden in eine Gefängnißitrafe von 
1 Monat, fowie in die Koften der Unterfuchung, des Verfahrens. 
des Einſpruchs und bes Strafvolljugs verurtheilt. 


4) a. Johann Rampeltsbaufer jun. fath,, 27%. a, 
verh. Gütler von Fiecht, wurde eines Vergehens der vorjäglichen 
Körperverlegung begangen an dem Gütler Sebaftian Meier 
von Kirchlern, für ſchuldig erachtet und deshalb unter Annahme 
mildernder Umftärde in eine Gefängnißftrafe von 8 Tagen, 
fowie in bie treffenden Koften des Verfahrens umd EENORU URN 
verurtheilt, Dagegen wurden b. Gütler Johann Rampelts- 
bauferssen,, von Kienraching, Bauer Anton Alberfinger 
von Wichling und der ledige Gütlersjohn Anton Rampelts- 
hauſer von Kienraching von der Anfchuldigung je zweier 
Vergehen der Körperverlegung und Johann Rampeltshaufer jun. 
Gütler von Fiecht von der weiteren Anfchuldigung eines 
Vergehens der Körperverlegung begangen an der Gütlerschefrau 
Barbara Maier von Kirchlern unter Ueberbürbung ber hierauf 
erwachienen Koften des Verfahrens auf die Staatäfaffe reis 
geiprochen. ’ hi 

Aud ver Öffentliden Magiftrat3-Sigung 
vom 19. Juli 1877. 

Bor Beginn der Sikung wurde daß neugewählte Mit- 
glied des Magiftrats Herr Kaufmann Epriftian Huß mit 
einer geeigneten Anfprache dem Magiſtrats-Collegium vor— 
geftellt und ſodann für dieſe Funktion beeidigt. 41) Wurde 
die Verwaltung der Lokalmalzaufſchlags- und Schulden— 
tilgungsfaffa dem Magiftratsraihe Herin Huß übertragen. 
2) Statt des außgetretenen Magiſtratsraths Herrn Koͤlbl 


wurde Magiſtratsrath Herr Entleutner in ten Amen | 
3) Inhaltlich einer Zuſchrift 


pflegſchafisrath abgeorbnet. 
bes k. Rektorats der Gewerbſchule vom 12 d8. werden an 
ber Fünftigen Realſchule die Turnunterrichtäftunden um das 
Doppelte vermehrt, wogegen Seiten® des Magiftratd eine 
Erinnerung nicht beftebt. Anlangend das Houorar für Be— 
nügung der. Turnanſtalt wurde beſchloſſen, das k. Rektorat 
zu erfuchen, den bißherigen Beitrag von 171 Mi. 43 Pf. 
auf 260 Mf. zu erhöhen. 4) Nach Bekanntgabe des 
Nefultated der am 16. dB. vorgenommenen Verfteigerung 
der Obfternte pro 1877 wurde beichloffen, dieſelbe ven 
Anfteigerern um das gelegte Meiftgebot zuzufchlagen. 5) 
Genchmigt wurde dag Geſuch a) des Malers Joſeph Eckart 
He. Nr. 541Ya dahier um Aufbau eines Stockwerkes auf 
das Wohnhaus; b) des Spänglers Ludwig Plant H3.Nr. 
598 in der Sonnenftrage um Erbauung einer Holgremife 
und Spänglerwerfftätte; c) des Bierbräuers Joſeph Daurer 
zum Zehetmaier um V:rgrößerung der Küche im Wohns 
haufe; d) des Herrn Grafen v. Arco-Stepperg Hs.⸗Nr. 734 
um Erbauung einer Stallung an Stelle bed abgebrodenen 
Haufe in der Fiſchergaſſez von der im Beichluffe vom 
12. Mail. 38. gemäß $ 33 der allgemeinen Bauordnung 
verlangten Aufführung eines zweiftädigen Gebäudes wurde 
Abftand genommen, nachdem durch Entichliegung ber 
f. Regierung vom 13. Juli I. 38. die Herftellung eines 
einftöcigen Gebäudes an biefer Stelle für zuläffig erflärt 
wurde; 0) des ledigen Eiſengießers Johaun v. Marta 
Zimmermann von hier um Ausfertigung eines Zeugniſſes 
zur Verehelihung mit der MaurerZtochter Anna Maria 
Zimmermann von Lausham; #) de3 Ockonomen Paul 
Rambök von hier um desgl. zur Verehelichung mit ber 
ledigen Mebgerdtochter Anna Maria Lückleder; g) des 
Herrn Friedrich Reichenhart, proteftantiichen Stadtpfarrers 
dahier um desgl. zur Verehelichung mit Fräulein Luiſe, 
Augufte Wilpelmine Stip, Tochter des Baftord Herrn Gerhard 
Stip aus Potsdam; h) des Herrn Norbert Haiölainger, 
angehender Beſitzer ver Vlarienapothefe dahier um Ber: 
leihung ded Bürger und Heimathsrechtes in der Stadt 
Freiſing gegen Erlage einer Gebühr von 128 Dil. 57 Pf. 
i) der Zumüllersfrau Magdalena Bornbee dahier um An⸗ 
nahme des Kindes Andreas illeg. ber ledigen Dienfimagd 
Anna Karrer von Oberding in Koft und Pflege. 

. (Schluß folgt.) 


die Doppelgänger. 
Gortſetzung.) 

Lächelnd ergriff der Doktor einen Bogen Papier und 
ſchrieb einen ähnlichen Revers niever, des Inhalts, daß er 
ſich verpflichte, in jenem Falle ein Jahr als Matrofe auf 
dem Schiffe zu dienen. 








„Schreiben Sie Ihren Namen als Zeugen darunter, 
Don Eduardo,“ fagte der Kapitän. 

„Halt,“ bemerkte Stelling, „alsdann muß auch ich.einen 
Zeugen unter ihrem Namen fordern.“ 

„Meinetwe;en, Don Eduardo —“ 

„Rab, fein Name kann auf Ihrem Papier nicht als 
Zeugniß gelten, Kapitän,” — rief Stelling, „rufen Sie 
Ihren erjten Steuermann.” 

Der Kapitän blickte einen Augenblid auf bie beiden 
jungen Männer, lächelte dann fpöltifch und ergriff eine auf 
dem Tiſch befindliche Glocke. 

Gleich darauf trat ein Schiffsjunge ein. 

„Der Oberfteuermann foll kommen,” gebot der Kapitän, 
und der Schiffsjunge verſchwand. 

. „Seht Euren Namen unter diefen Wiſch, Ralf,“ ſprach 
der Kapitän zu dem Eintretenden, „ed gilt nur eine Wette, 
habt nichts dabei zu beforgen.“ 

Der Steuermann, welcher ein fehr intelliyentes Geficht 


beſaß, überflog rajchen Blicks das Papier und fegte dann 


feinen Namen unter den des Kapitaͤns. 
„Wenn's weiter nichts ift, dad können wir wohl be: 
zeugen,“ meinte er lächelud, 


„Dann fegt Euren Namen au nur gleich auf jenes | 


Papier,“ fuhr der Kapitän fort, „die Gefchichte ift dann 
ſicherer.“ 

Achſelzuckend ſchob Stelling dem Steuermann den von 
ihm geſchriebenen und unterzeichneten Revers hin, den dieſer 
erſtaunt durchlas. 

„Ach, nun verſtehe ich erſt,“ ſprach er gedehnt, einen 
liſtigen Blick mit dem Kapitän wechſelnd, und mit einem 
wahren Gaudium feinen Namen auf dieſen Revers ſchreibend, 
„viel Glück, Kapitän.“ 

Einen triumphirenden Blick auf den Doktor werfend, 
verließ er die Cajũte. 

„So, nun kann's losgehen I” rief der Kapitän, „aber 
ehrlih Spiel, Herr Doctor.” 

„Welche Sorte wünſchen Sie, Kapitän?” fragte Steling, 
einen prüfenden Blick über die Flafchenbatterie, welche neben 
ihm am Boden ftand, gleiten lafjend. 

„Feurigen Spanier, mein werther Don, — aber Licht 
müffen wir haben, viel Licht, daß ich Ihnen genau anf bie 
Finger pafien kann.” : 

Die Glocke rief wieder ven Schiffejungen herbei, welcher 
mehrere Lichter auf den Tiſch ſetzte und fih alsdann 
entfernte, 

Eduard, ber fih durchaus nicht an diefem Wetttrinken 
beteiligte, war bläffer noch ald gewöhnlich vor innerer 
Aufregung und warf dem freunde beforgte Blicke zu. 

Diejer indefjen zeigte ſich Äußerft Iuftig und fprudelte 
über von Scherz und Wigreben. 

Nachdem er die großen pofalartigen Gläſer bi an ven 
Rand mit funkelnden Teres gefüllt, ftieß er mit feinem 
Gegner an und commandirte „Aug |* 

Seht ging es Schlag auf Schlag, wobei es ber gute 
Kapitän allerdings nicht merkte, daß der Doktor, der eine 
ſolche Kriegalift für-überaus geboten und erlaubt hielt, 
die Sorte, welche Jener öfters verlangt, mit einer andern 
berwechfekte, während er jelber einen ganz leichten Tifch- 
wein trank; Mit fabelpafter Schnelligkeit und Gewandtheit 
verftand er es, mehrere Flaſchen zu entkorken, wobei er es 
nicht unterließ, die Lichter bis auf eins verlöfchen zu laſſen, 
lauter Erperimente, welche der Kapitän im Eifer des Triutens, 
wobei ihm natürlich die Sinne mehr und mehr ummnebelt 
wurden, nicht bemerkte. 
für eine heilige Pflicht, um den Kapitän auf ſolche Weiſe 
zu zwingen, des Freunde Ehre wieder herzuſtellen, was 


Jenen nicht nur im Geringften benachtheiligte, jondern im | 


Segentheil fein Gewiſſen erleichtera mußte. 

Es währte denn auch nicht gar zu lange, bis der Kapitän 
unter biejen Eyperimenten erlahmte und auf feinem Stuhl 
bin und her zu ſchwanken begann, 

(Fortſetzung folgt.) 


Stelling hielt feine Kriegslift fogar ! 


Bee 





Bekanntmachung. 


Auf Betreiben des Gärtners Alban Nußer von Freijing, vertreten durch 
Anwalt Steinecker daſelbſt, verfteigert der Tgl. Notar Herr Karl von Freifing 
am Donnerftag, den 27. September 1877 Nachmittags 

3 ubr bis uhr 
im alten Wirthshauſe zu Allershauſen 
in 3 Gruppen bie nachſtehenden den Schuldnern Janaz und Maria Wirth, 
Gütlerseheleuten von Unterkienberg gehörigen, im Stadt: und Landgerichts— 
Sprengel, dann Rentamtsfprengel Freifing gelegenen Immobilien. (1462) 


I. Gruppe: 
;98.Nr. 7 und Pl.-Nr. 1641 Wohnhaus mit Stall, Stadl, Backhaus, 
Schweinſtall, Hofraum und Wurzgärtl, gelegen in Untertienbery zu 0,15 Tgw. 


PLNr. 1642 Hausgarten zu . . — J 
EEE ERLLING ee ee 
AN 543 nase wo oe el 
EN EHER 88888 
ERBETEN Re ao HE 
666666 
„ 1999 Wiefe 2. 2... 044 „ 
BI LBIB Acker Decmateraterlen Wo 202, 
„ 1966 Ader Gemeindehoßader u... 2.2.0. 04 „ 
„ A991 Wiefe und Acer, Gemeindewiesl zu . 0,48 „ 

„ . 1781 Miefe zu ISA re 0,86 


10,66 Tgw. 
ſämmtliche Grundſtücke gelegen in der Steuergemeinde Alfershaufen, davon 
Pl. Nr. 1781 3. 3. im Beſitze des Bauers Peter Schrödl in Hedhof. 

Auf dem vorbezeichneten Beſitz laſtet ein Gefällsbodenzins von I fl. 37 Er. 
4 Hl. aus 240 fl. 36 fr. 2 Hl. Kapital zur Staatskajla und ein Bodenzing 
von 31 fr. 1 Hl. aus 12 fl. 58 fr. Kapital zur Ablöfungstaffe. 


II. Gruppe: 





PL-Nr. 1698 Adler zu 4 SS: 0,59 Tgw. 

6600 

1,78 Tgw. 
beide Grundſtücke gelegen in der Steuergemeinde Allershaufen. 
| IH. Gruppe: 
PL.-Nr. 461 Acker und Wiefe zu 1,40 Tgw. gelegen in ber Steuergemeinde 
Schlipps. 

Die Objekte der J. Gruppe werden zuſammen um 800 Mark, jene der 
U. Gruppe zuſammen um 150 Mark, die PL.:Nr. 461 der III. Gruppe wird 
um 100 Mark zum Aufwurf gebracht. 

Der Zufhlag erfolgt ſogleich endgiltig bei der Verfteigerung, Nachgebot, 
Ein: oder Ablöfungsredht findet nicht ſtatt. Der Strichſchilling ift binnen 
3 Wochen nad erfolgtem Zufchlage baar beim Vollſtreckungs-Gerichte zu er— 
legen und wird noch auf Art. 1057 der Pr. O. jowie darauf aufmerkſam ges 
macht, daß die nähere Bejchreibung der Verjteigerungsgegenjtände, fowie bie 
Verfteigerungsbevingungen bei Herrn Notar Karl eingefehen werden Fönnen. 

Freiſing, den 27. Juli 1877. 


Steinecer, tgl. Advokat. 
Bekanntmachung. 


Joſef Nußer, Mühldurihe in Neuſtift 
en 


geg 
Stanislaus Hofftetter, Elephantenwirth in Freiſing, Beklagter 
wegen Beleidigung 
hat das k. Stadt- und Landgericht Freiſing in Öffentlicher Sitzung vom 17. Juli 
1. 38. das nachſtehende Urtheil erlaſſen: , 
Stanislaus Hofftetter ift ſchuldig des Vergehens der Beleidigung bee 
gangen an den Kläger Jojef Nußer und wird deshalb in eine Gelbe 
jtrafe von fünf Marl eventuell in eine Haftjtrafe von einen Tag, jowie 
zur Tragung der Koſten verurtheilt. 3 N 
Zugleih wird dem Kläger das Recht zuerkannt wen Urtheilstenor anf 
| Koften des Beklagten im Freifinger Tagblatt ausjchreiben zu Lajfen. 
Freifing, den 26. Juli 1877. 


i 
Steinecker, tat. Rechtsanwalt, 
| Vertxeter des Klägers. 





| In Sachen (1460) 


| 











Bekanntmachung. | | 


In Saden (1461) 
Anna Ihalhamer, Hausbefigers:Chefrau in Freifing, Klägerin 
gegen \ 
Johaun Laihinger, Zumüller in Vötting, wohnhaftin Freiſing, Bellagter | 
wegen Beleidigung, 
bat das k. Stadt: und Landgericht Kreiling in öffentlicher Siyung vom 17. Juli 
L. 38. das nachſtehende Urtheil erlajjen: 
Johann Laſchinger ift ſchuldig des Vergehens der Beleidigung, begangen 
an der Klägerin Thalhamer und wird deßhalb in eine Geldftrafe von 
12 ME, jowie zur Tragung der Koften verurtheilt. 
Zugleich wird der Klägerin das Recht zuerkannt, den Urtheilstenor auf 
Koften des Beklagten im Freifinger Tagblatt ausſchreiben zu laſſen. 
Freifing, den 25. Juli 1877, 
Steinecker, koönigl. Rechtsanwalt, 
Vertreter der Klägerin. 


Derfleigerung. 

Der Unterfertigte verjteigert im Wege der Zwangsvollftrefung (1459) 
Sanıftag, den 4. Auguft ds. Ts. Borm. 11 Uhr an 
im neuen Wirtshauſe zu Attaching an den Meeijtbietenden gegen baare Bezahlung: 

verſchiedene Gaftwirthfchafts-Utenfilien, als Tiſche und Bänke, einen 
großen Schenkfaften, mit Zinn beſchlagene Trinfgefchirre in Stein und 
Glas, drei Stleiderfäften, einen Gjottjchneidftuhl, dann zwei braune 
Stußpferde mit je einem Füllen ; 
ferner das auf der Wurzel ſtehende Getreide auf den an beiden Enden mit je 
zwei Pfandzeichen verjehenen Grumdftücen und zwar: 
den Sommerwaizen und das Sommerkorn auf dem Acker „Gansbufl”, 





Ö 

0 
i wird zugefichert und gejchieht die Verferdung der Mittel auf briefliche Beitellung | 
Ö ü 


Taglohnarbeiter 
erhalten in meiner Leimfabrit Beihäftigung. (1458) 


Ao Schöne 





Tr —— — — 
? —— 7 = 
Liebig's Kumys-Ertract 

ift nach neueſt. Forihungen mediz. Autoritäten alleiniges, fiheres diät. Hadical- 
Mittel bei: Halsſchwindſucht, Lungenleiden (QTuberculofe, Abzehrung, Bruftfrant- 
beit), Magen-, Darm- und Brondial-Eafarrh (Hufen mit Ausmurf), Aüden- 
marksfhwindfudht, Aftbına, Sleichſucht. allen Shwädhezufänden (namentlich nach 
ihweren Krankheiten). Kiſten von 5 Flacon a Flacon 1’ Mark ercl. VBerpadung 
verjend. mit Gebraudsanm.: Hartung’3 Kumys-Anftalt, Berlin W., Berläng. Get: 
biner:Et, 7. Aerztl. Brohüre über Kumys-Kur liegt jeder Sendung bei 

So alle Mittel erfolglos, mahe man verfrauensvoll den letzten Berfuh mit 
Kumys, Heilung wird der Lohn fein. 6a 
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F Zeven Bandiwurım SE 
entfernt mit Hopf der Unterzeichnete nach einer feit Jahren bei mehr als 
taufend Perfonen erprobten einfachgn Methode, ohne Bor: oder Hungerfur 
in 2-3 Stunden ſchmerz- und gefahrlds, und erfreut jich derjelbe einer großen 
Anzahl von Dankſagungsſchreiben aus allen Gegenden Deutjchlands. Garantie 


unter Nachnahme. e (1376 3a) 
Sichere Kennzeichen ind! Der Abgang weiter nudelartiger Glieder, 

welche fih zufanımen und auseinander ziehen. Andere muthmaßliche Rennzechen 

find, Abmagerung, Verdauungsſchwäche, Appetitlojigkeit, abwechfelnd mit Heiß: 

bunaer, Verjchleimung, Weblichkeit bei nüchternem Magen, YAuffteigen eines 

Knäuels bis zum Halfe, Rollern und wellenförmige Bewegung in den Gedärmen. 
Theodor Horn in Nürnberg, Wunderburgitr. 5. 

= Bitte genau anf die Firma zu achten! mg 








PLN. 540, zu 2,58 Tgw., das Sommerkorn auf dem Acer Freifinger- KRERERER Ann 


neißl, Pl-Nr. 563 zu 2,63 Tgw., das Sommerkorn auf dem Acker 


gemähte und eingeheimfte Korn, gejtanden auf dem nächft dem Wirths 
hauſe befindlichen Acer „Hauspoint“, PLNr. 45 zu 1,37 Tgw. 
Die Gründe fiegen in der Gemeindeflur Attaching und werden die näheren 
Derfteigerungsbedingungen am Tage vor der Verjteigerung bekannt gegeben. 
Freifing, den 27. Juli 1877, 


hinter'm Manutnerfeld, PL-Nr. 220 zu 0,98 Tgw. Endlich das bereits 5 
* 
% 
















Danksasuns. 


Für die so chrende zahlreiche Betheiligung bei der Beerdigung und dem 
hl. Seelengottesdienste unseres nun in Gott ruhenden Gatten, Vaters, Gross- 
und Schwiegervaters (1463) 


Herrn Martin Holzer, 


sprechen wir sämmtlichen Leidtragenden unseren innigsten Dank aus. 
Neustift, den 28. Juli 1877. 


Die Fiefirauernd Binkerbliebenen. 
xxx 





DEE” Ladenveründerung. “BE 


Mache hiemit bekannt, daß ich mein Gejchäft von Heute an in die obere 





Stadt (Cafe Gentral) verlegt habe. (1465 &a) 
Meinen verehrten Kunden für das bisherige Vertrauen beitens dankend, 
bitte ich zugleich, mir dasfelbe auch ferners zu bewahren. 
Achtungsvollſt 


Bio Os VCl. Bustinde. | 
Rübenſamen, (nene Ernte) | 
zur Ausjont in die Stoppeln (Halme), reinen echten Samen bon runden, 


fowie fangen weißen Rüben, rothtöpfige Sorten zur Vichfütterung, wie zum 
Einhobeln zu Kraut emfpfehle zur geneigten Abnahıne, (1456) 





: Anton Naufch, t. Gerichtsvollzieher. —— 8 » 
OOIOOOCOOOCCOOOOCOOCCA 38 


* die Schaar seiner heil. Engel auf- 


$ Anver u. Marie Grimm. 


% Di 


8 


Sean, Catarrheett, @ 


gibt es fein befjeres, angenehmere3 und 
ſicheres Mittel als der durch unzählige 
Anerkennungen von berühmten Aerzte 
und ginejenen Perjonen aller. Stände 
ausgezeichnete 





Podes⸗ Anzeige. F 
s-Angige. & 


Gott dem Herrn 
über Leben und Tod 






& BD, nat ——— rheiniſche 
üh 2 Ul 8 
Teinsiggeinteckn & | TINUDEN-B 
o 


welcher 


allein ächt 
mit nebigem Fabrik⸗ fi 
itempel in Flaſchen & 1, 
1’: und 3 Markfäuflich 
in Freifing ‚bei Apoth. ern 
J. Mayer, in Monsburg bei Apotheker 
Mm — Landshut bei Apotheker 
» N Deutter, ın München in ſämmt— 
lichen Apotheken. 3 
Bor den vielen betrügeriihen Nah: 
ahmungen unter gleichen oder ähnlichen 
30. Juli Nachmittags1'/. Uhr statt. 


% & Namen wird gewarnt. & 
ea ET 
wei hübſch möblirte Zimmer in ML: OSMGER SUN: BU SSerbau fc. 
Sder unteren Hauptitraße find an erfragen in ber Expeb. aa) 
einen oder zwei Herren bis Michaeli € Wohnung von 2 Zimmern 







| franz Raver X 


in dem zarten Alter 
von 6 Monaten in & 


zunehmen. (1466) x 
% Um stilles Beileid bitten 
Freising, den 28. Juli 1877. % 


die tefbetrübten Eltern» DE 


























igung findet Montag, den % 


























zu vermicthen. D. We. (1457) ift zu vermiethen. D.U. (1464) 
in bübjch möblirtes Zimmer it 
fofort zu vermiethen. Wirth H8.- | Hanfcouverts 


Nr. 64. “empfiehlt F. P. Datterer. 


Telegraphiſcher Schrannen-Beriht. 


Münden, 28. Juli 1877. 





Schran⸗ Mittel⸗ AR 
Fruchtgattung. |nenftand. Verkauf. Reit. Preis, GSeitiegen. | Gefallen. 





Wicderberfüufern Extrapreiſe. Walzen . 2358 1846 512 | 14 | 2|—| 341 —-| — 

1. € : om... | 2192 Saga. 

J. Schmit, Samenhandlung in Münden, u ER Di a8 & 2 3 = | 1 SIE 
Faden Viktualienmarkt Gs.-Ar. 5. | Heer... 1 3955 | 2870 | 405 [| 8|85 | — | 1 | a) | = 








m — — —— — | 
Redaktion, Drud und Verlag von 3. W. Datterer in Freiing. 











Sakzettel 


für Mühlen etc. 
fertigt die Buchdruderei von 


F. %. Datterer 
in greifing. 


Bevölkerungsanzeige von Freiſing 
a Geborene: 

Am 16. Juli? Ein Knabe des k. Premier 
Lieutenants Hrn. Ottolar Wolf dah. Am 
18. Juli: Friedrich, illeg. dah.; Anna, . 
Tochter des Schreinermeifterd oh. Stoll | 
dah.; Sebaftian, Sohn des Taglöhners 
Seb. Feiner dah. und Jakob, Sohn des 
Maurers Corbinian Gichner dahier. Am 
19. Juli: Auguft, Sohn des Schreiner: 
meifters Kaspar Neu dab. Am 21. Juli: 
Sakob, Sohn des Oekonom Leonhard Glas 
dab, Am 22 Juli: Maria, Tochter des 
Poſtboten Karl Nereshemier dahier. 

Geſtorbene: 

Am 21. Juli: Theres, Tochter des 
Zimmermeiſters Andreas Eckl dah. 11M. 
21 Tg. a, Am 23. Juli: Martin, Sohn 
des Heuhändlers Martin Progl day., IM. 
2 Tg. a. und Michael Schnigler, Privatier 
dab. 725. ıM.a Am 24. Juli: There, 
Tochter des Zimmermanns Lorenz; Schmied 
dab, 69.5 Malt und Mar Ebenhöch, 
t. qu. Landgerichts-Aſſeſſor von Grding, 
48%. a. Am 26. Juli? Maria, illeg. dab., 
IM. 14 Tg. a. und Mathias, Sohn des 
Hausbefigers Math. Kammerlohr dah, 
EM.2T.a Am 27. Zuli:; Anna, Tochter 
des Viehhändlers Ludw. Riedl dah., 13.39: 
alt. Am 28. Juli; Notbburga, Tochter 
des Bräugehilfen Joſef Püllmaier dah, 
3 M. 4 Tg. a. und Franz X, Sohn, be& 
Geſchmeidewaarenhändlers Frz. &. Grimm 
dab., 6 M. 4 Tg. alt. 


Goursberidt 
vom 27. Juli mitgetheilt von 
J. Schillein Söhne in Freiſtna. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
>. Dienftag, 31. Juli. 


1877. 








int tägli; mit MuSnahme der Montage un! 
Bf. berechnet. ¶ Dis 




















Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Die Bereifung des Iſarflußes betr. 
Darm Iſarfluß tm Ddiepfeitigen Bezirk gelegenen 
Seneinden und ven jonftigen betheiligten Grundbefigern 
% Ehimit befannt gegeben, dag zum Vollzug des Art. 12 
h g:3 über den Wjerfhug gegen Ueberſchwemmungen 
28, Mai 1852 die Bereifung des Iſarflußes Seitens 
MEE, Strapen- und Flußbauamts München am 
Rittwoch, den 22. Auguſt h. 38. 
bezüglig der Strede von München bis Freifing und am 
2 Donnerfiog, den 23. Auguſt 5. 38. 
L auf de Sirecke von Freifing bis Voltmannsdorf ftatle 
—* wird. 
Sbbel wird bemerkt, daß bie Gemeindeverwaltungen 
d Srundbefiger, welche Anträge auf Unterflügungen aus 
fondäwitteln für Schußvorrichtungen ftellen wollen, 
Ä den treffenden Bauftellen einzufinden haben, um bie 
ft der Commiſſion abzuwarten, da eine genaue Zeit 
"8 Cintteffend nicht angegeben werben kann, und daß 
y Anträge auf Schugvorrichtungen nur dann aufgenommen 
MR, men bie Leiftungen der Parteien in baarem Gelbe 
» ber Nachweis der Zahlung geliefert werden kann. 
Vrelfing, den 26. Juli 1877. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Ne Eifendaßn-Htrikes in Amerika, 
In den letzten Numern haben wir unſeren Leſern Kunde 
gegeben don blutigen Vorgängen, die fih im Folge eines 
oßarligen Eiſenbahn-Strites zu Pilisburg ereignet 
. Ed. mag daher von Intereſſe fern, der Entſtehung 
Strites etwas naczuforihen. „Wie in Europa — 
Gtelbt die Magdeburger Zeitung — fo ift auch in Amerika 
dor Zeit von 187172 der große Krach von 1873 gefolgt. 
AED nftlih 68 zum Unglaublichiten gereigte Kauf Kraft 
Bublitumd erlahmte, und Handel und Verkehr fieckten. 
zum Wenigften litten unter dieſen veränderten Vers 
die Eifenbahnen, deren Fracht- und Perſonen ⸗ 
abnahm, während die durch wiederholte Strikes 
n Ausgaben in unveränderter Höhe blieben. AL 
Mh unter dem geftelgerten Angebot von Arbeitd- 
äfen die Bahn · Verwaltungen baran bachten, buch 
tung der Löhne eine Webereinftimmung zwiſchen 
Upabe und Einnahme zu erzielen, waren die meiften der 
Betroffenen bamit einverftanden und begnügten fich 
niedrigeren Sägen, bie immer noch höher waren, ald 
dor Beginn des „wirthichaftlichen Aufſchwunges“ gezahlten. 
auf der Baltimore-Opio-Bahn, welche, durch den größten 
Veft-Virginiend führend, die Verbindung zwiſchen 


4 


die Direction dieſer Bahn unlängſt die Gehalte ihres 
onald um zehn Prozent herabſetzen wollte, erklärten 
Rh die Heizer und Bremſer ber — Paare 
hegen und Flellten bie Arbeit ein, während Mile übrigen 
und Arbeiter der Bahn in ihren Stellungen 











I tot im 9 forte auswärts Dur die BaR TRt. 1 50 Bf. te werden bie Siyaltige Sarwionꝛ · 
Unfade Dlat IAN 3 91. Das Muppaibiat 5 Lad —E —ã 


u. Auweqentiich wird old Gratisdeilage das Unerdaitan dien · beinegedew 


verharrten. Die Direction, bei der fih fofort Taufende 
von Arbeitsloſen um Beichäftigung meldeten, hatte feine 
Mühe, die entitandenen Lücen zu füllen. Damit war jedoch 
ben Strifenden nicht gedient. Sie fammelten fi daher in 
großer Zahl bei der Station Martindburg in Wejt-Virginten, 
rifjen einen Theil der Schienen auf und gejtatteten wohl 
den Perfonenzügen, nicht aber den Güterzügen den Durch— 
ganz. Gemiſchte Züge find bekanntlich auf den meilten 
amerifanifchen Bahnen nicht gebräuchlich. In biefer Weiſe 
wurden bald 70 von ben Endpunkten der Bahn abgezangene 
Güterzüge bei Martinsburg bfofirt und mehr ald achtzig 
Locomotiven auf dem dortigen Bahnhofe zufammengefahren. 
Die Strifenden warfen an mehreren Stellen der Bahn 
Schanzen und Bruftwehren auf und organifirten einen 
regelrechten militärischen Wachdienft. Die Polizei erwies 
fi bald als zu ſchwach und verlangte vom Gouverneur 
von MWet-Virginien militärifhe Hilfe, welchem Verlangen 
biefer auch nadhfam, indem er einige Gompagnien ber 
Staatsmiliz zum Dienft gegen die Aufitändifchen beorberte. 
Da die Miligen aber zum Theil aus den Strifenden ſelbſt, 
zum anderen Theile aus Freunden und Gefinnungegenoffen 
derfelben beftanden, jo erflärten fich diefelben ben inzwiſchen 
burh Zuzug einer Anzahl Fluß: und Kanalſchiffer auf 
über 800 Mann Aufftändifchen gegenüber für zu ſchwach 
und gingen wieder. nah Haufe, ja eine Compagnie war 
fogar fo liebenswürbig, ſich von ihren ftrifenden Freunden 
40 Gewehre fortnehmen zu laſſen. Am legten Donnerftag 
Abend befand fi die Bahn im unbeftrittenen Beſitz der 
Strifenden. Inzwiſchen hatte jedoch der Gouverneur nad} 
Waſhington telegraphirt und Bundestruppen zur Unter: 
ftügung erbeten. Die Hilfe wurde gewährt, und am 
Freitag Morgen um 7 Uhr trafen 400 Mann Infanterie 
unter General French in Martinsburg cin. Eine Proe 
clamation des Bunded-Präfiventen warb verlefen, worin 
derfelbe die Aufrührer aufforderte, von ihrem geſetzloſen 
Vorhaben adzuftchen, widrigenfal® die Truppen mit 
Waffengewalt dem Gejege Achtung erzwingen würden. 
Die Proclamation fand nur eine fpdttifche Aufnahme bei 
ben durch weiteren Zuzug aus der Umgegend bereits auf 
weit über 1000 Mann angewachjenen und auf ihre Menge 
pochenven Aufftändiichen ; waren doch fogar an die 200 Mann 
der Letzteren zu Pferde erjchienen und obenein faft alle 
bewaffnet. Jetzt zeigte fich aber ber Unterſchied zwiſchen 


regulären Truppen und Milizen. Während die Aufftändifchen 


ben Legteren gegenüber nur Spott und Gelächter hatten, 
diefelben auch bei ihrem Erfcheinen mit allerlei Bemerkungen 
empfingen, wie; „Geht doch nach Haufe Jungens, bie 
Mutter wartet und das Eſſen wird kalt!“ wagten fie es 
nicht, den paar Hundert Mann vegulären' Truppen 
ernftlih entgegenzutveten, fondern wichen vor benfelben 
zurüd und hoben nit nur bie Blokade ber Station 
Martindburg auf, jondern ließen ed auch geichehen, daß 
ber Leiter der ganzen Bewegung, ein Bremer Namens 
Zebb, nebft mehreren Anderen unter Beihilfe ber Truppen 
vom Sheriff verhaftet wurden. Für Zebb Teifteten jedoch 
deſſen Genofjen eine Burgſchaft von etlichen Taufend Dollard 
und berfelbe befindet ſich bereits wieder auf freiem Fuß. 
Die Strifenden zogen fih nun nah anderen Stationen 


und Abzweigungen ber Hauptbahn zurück, um bort badfelbe 
Spiel zu treiben und fo durch ſtückweiſe Lahmlegung bes 
Verkehrd die Direction zur Nachgiebigkeit zu zwingen, im 
Vertrauen darauf, daß die Bundesregierung nicht reguläres 
Milttär genug befigt, ihmen überall Hin zu folgen; mit 
ben Veiliztruppen aber glauben fie jederzeit fertig werben 
zu können. Der Strike gewann immer mehr Ausdehnung 
und ift jegt auch unter einem Theile des Betriebsperſonals 
der Lafer, Shores und der Erie-Eifenbahn ausgebrochen. 


Deutfhlaud. A 

Bayern. In Münden ftürzte am 27. b3. ſchon 
wieder an einem Neubau (Hintergebäude) in der Badſtraße 
eine Mauer zufammen. Die Arbeiter waren bereitd ſäͤmmtlich 
vom Bau gegangen, daher kein Menfchenleben zu beklagen 
ift. — Zur Chronik der Häufereinftürze meldet man aus 
Münden, daß daſelbſt in der Hartmannsſtraße, wofelbft 
ein neuer Dachftuhl aufgefegt wurbe, bei Legung Blech— 
baches der Dachſtuhl die Schwere nicht tragen konnte und 
auseinander ging. Die beiden Spänglergefellen, welche auf 
dem Dache mit der Legung beichäftig waren, kamen glücklicher⸗ 
weife mit dem Schreden davon. — Den Rathöfeller in 
München hat der Weinreftaurateur Schleih in Pacht 
übernommen. — In der Vorſtadt Au wurden bei einer 
Lebensmittel-Vifitation über einen Centner Schweinmeßger- 
Waaren wegen gänzliher VBerborbenheit confiscirt 
und vernichtet, 

— Landshut, 30. Juli. Das I. niederbayeriſche 
Gau⸗Turnfeſt, welches geftern in Randöhut abgehalten wurde, 
fand unter ſtarker Betheiligung der niederbayeriſchen Turn⸗ 
Vereine, ſowie einer Anzahl Negendburger, Freiſinger und 
Moosburger Turner, welche nur ald Gäfte erfchienen waren, 
ftatt. Die Stadt war feftlich beflaggt, fowie verſchiedene 
Häufer decorirt. Morgens 6 Uhr war Tag-Reveille, um 
8 Uhr Empfang der auswärtigen Turner am Bahnhefe, 
hierauf Einzug dur die Stadt zum „Bernlochner” unter 
Begleitung zweier Mufit Corps, welche abwechſelnd fpielten. 
Nachmittags 2% Uhr fand der Feſtzug durch die Stabt 
nad dem Turnplatze ftatt, welcher circa ®/, Stunden währte. 
Su den meiften Straßen, melde ber Feſtzug paffirte, wurden 
die Turner mit Blumen-Bouquet3 überjhüttet. Die Spige 
des Feſtzuges bildete eine Abtheilung der freiw. Feuerwehr 
Landshut, welche zur Aufrechterhaltung der Ordnung an⸗ 
wejend war, dann famen bie Zöglinge und bie verfchiedenen 
Qurnvereine, fänmtliche mit Fahnen, worunter die Freifinger 
Fahne als die ſchönſte bezeichnet wurde. Frei-Uchungen 
der Zöglinge Landshur's, dann ſämmilicher Turner eröffneten 
die Turn⸗Uebungen. Hierauf folgte das Preisturnen, woran 
fi 24 Turner betheiligten; den 1. Preis an Red und 
Barren erwarb ſich Herr Uhrmacher Zemanec aus Straubing. 
Die felbfigewählten Uebungen der Preisturner an Ned und 
Barren waren ftaunenerregend. Zum Schluß war noch 
Riegenturnen. Abends wurden bie Preife vertheilt und der 
Garten des Herrn Bernlochner illuminirt. Verſchiedene 
Piegen des Mufit:Corps der Landshuter Jäger und ber 
Stadt Kapelle von Straubing, ſowie Abfingen einiger Lieder 
waren des Schluß des erften Feſttages. Heute findet Ber 
ſichtigung der verfchiedenen Merkwürdigkeiten Landshuts und 
gemũihliche Morgen- Unterhaltung ftatt. — Möge das ober⸗ 
bayeriiche Bezirks Turnen, welches am 16. September in 
Freiſing ftattfindet, ebenfo glänzend verlaufen, wie das 
Landshuter Gau-Turnfeft. . 

— In Landshut verunglücte ein Schreinergehilfe 
dadurch, daß er ben Fuß in eine Sägemafchine brachte, 
wodurch er eine gefährlihe Schnittwunde davontrug. 

— In Bad Mariabrunn bei Dadau verftarb 
diefer Tage ein rufiticher Geheimrath an einem Herzleiben. 
Die Leiche wird nach Petersburg überführt werden. 

— In Paſſau wurden auf dem Markte eine erheb⸗ 
liche Menge unreife Kartoffeln confiscirt, welche 
wenigſtens 14 Tage zu früh aus dem Boden genommen 
wurden und geſundheitsſchädlich find. 








— In Roͤhrnbach (Nieberbayern) wurde biefer Ta 
ein Austragsbauer beerdigt, welcher das feltene Alter vi 
119 Jahren erreicht hatte. s 

— In Göppingen erfchoß ſich ein von feine 
Regiment abzängiger Artillerie-Trompeter im Haufe fein 
Schwefter, einem Gafthaufe, als er von einem Gendarm 
in Haft genommen wurbe. 

— Der Ausfhuß des deutfchen Brauerbundes, welch 
in Würzburg eine Verfammlung abhielt, befhloß u. 9 
für das Reichsgeſundheitsamt eine Deukfchrift über d 
Verdächtigungsfrage (der. Bierfabrikation) in möglichft er 
ſchöpfender Weife andzuarbeiten und damit Herrn Profeſſe 
Dr. £intner und drei weitere Sachverftändige zu beauftrage 

Ausland. 

Oeſterreich Wien, 28. Juli. Die „Preſſe“ meld 
aus Bulareft: Der ruffifche Dampfer „Veſta“ hatte aı 
Dienftag einen Geſchützkampf mit zwei türkifhen Panze 
Ichiffen. Hiebei wurde die „Veſta“ ſtark beſchädigt und ze 
fih mit Verluft von 5 Officieren und 30 Matrofen na 
Sebaftopol zurüd. (Tel.) 

— Wien, 238. Juli. Die „N. Fr. Pr.* melde 
Midhat Paſcha iſt geftern Abends auf der Reiſe mac 
Kenftantinopel in Wien eingetroffen. — Ein KXeltgramn 
dieſes Blattes aus Bukareſt vom 26. Juli melde: Dei 
Czar trifft heut im FFratefchti ein um dem Gturm au 
Ruſtſchuk am 27. Juli beizumohnen. — Der „Deutier 
Zeitung“ wird aud Konftautinopel vom 26. ul 
telegrappirt, daß die Nuffen, einen Angriff Suleiman Paſcha' 
befürchtend, ein befeftigted Lager bei Karabunar in ber Linl 
Esti⸗Sagra⸗Hermanly anlegten. Sie feinen 30,000 Mam 
ftarf. Eine Schlacht ift unmittelbar bevorftehend. — Au— 
Bukareſt, 27. Zuli, wird gemeldet: Die Niederlage be 
Ruſtſchuk veranlagte das rufjiiche Armee » Obercommando 
den urfprünglihen Plan, die Balkan: Feftungen nicht zı 
cerniren, fondern durch gewaltfamen Angriff im deren 
Beſitz zu gelangen, aufzugeben. Beträchtliche ruſſiſch 
Truppenmafjen rochiren über den Landweg von Krasna 
füoweftfich von Ruſtſchuk, wohin von Siftowa eiligft Be 
lagerungsgefhüg abgeht. An Geſchützſtaͤnden und großen 
Batteriemagazinen wird ununterbrocden gebaut. Seit geftert 
langen täglih 10—12 Züge Verwundeler von der Schlaf! 
bei Ruſtſchuk ein. — Beket wurde geftern von Rahowe 
aus ſtark beſchoſſen; die Rumänen erlitten hiebei einiger 
Berluft. — Die gefammte Garnifon von Niſch rück Ir 
Eilmärfgen auf den Kriegsſchauplatz. (Tel.) 

. Die Oriſchaft Bjela an ber Jantra war 
jüngft der Schauplag arger Audsſchreitungen ruſſiſcher Nach 
zügler und Marodeurs. Dieſelben plünderten die Verkaufs 
läven, ſchlugen wie Weinfäffer ein, daß der Wein in Ströme 
auf bie Straße flog. Die wenigen Officiere, welche In bem 
Orte weilten, konnien den Gräueln trog aller Bemühung 
nit Einhalt thun, 518 am folgenden Tage einrücend 
Mannfaft die Marodeure einfing, und nachdem fie gehörtg 
burchgeprügelt waren, biefelben in’s Lager als Gefangene 
die den weiteren Proceß abzumarten hatten, abführte. Be 
der Plünderung, jo berichtet ein englifcher Gorreiponden 
an fein Blatt, traf eine Partie Plünderer das Mißgeſchick 
daß fie in einem Keller ftatt der erhofften Weinflaſcher 
Bitriol, welches zum Färben von Kieiverftoffen auf Flaſchet 
abgefüllt war, tranken. Die Leute hatten ſchwarze Lippe 
und verbreiteten einen entfeglichen Geftant. Dieſes Geträn 
mußte jedoch ihrem Geftmade nicht beſonderd behagt haben 
Uebrigend müffen die Soldaten entweder Kehlen aus Guf 
ftapl gehabt haben oder der PVitriol muß ſtark verdünn 
gewejen fein, ſonſt hätten fie ficherlich ihre zügelloje Auf 
führung mit dem Leben büßen müſſen. Nichtsdeſtowenige 
famen die Plünverer ziemlich übel weg. Ihre Lippen ware 
ganz verbrannt, ebenfo ihre Hände; auch ihre Kleider un 
Stiefel waren arg zugerichtet. Die Leute geberdeten fic 
daher mie wigpend vor Zorn und Schmerz und kamen raſe 
zu dem Schlufje, daß das Haus cin türkiſches Haus, be 
Keller jener eines Türken fein müſſe, welch lebterer abfichtfid 


Teufelsgebrãu in Weinflafcgen gefüllt Habe, um feine 
‚Mihen Feinde zu veraiften. Sie beſtanden darauf, 

nen Diener für einen Türken zu nehmen, und um fi‘ 
Au rächen, - wollten fie benfelben zwingen, bad zu trinken, 
rad er ihrer Meinung nach gebraut habe. Die ruffiihen 
»Lfiiere find empört Über die ſchlimme Aufführung eines 
Irils ihrer Mannſchaft. 


delks- und Tandwirthſchaſt, Indufrie und Dandel. 
: | Nürnberg, 26. Juli. (Hopfenmarkibericht) Auf 
t Am Martte iſt es unverändert ruhig, und die Umfäge find, 
ame unfere Statiftik zeigt, die ganze Woche fehr gering ger 
zo hlten. Wenn auch nicht, wie ein anderer biefiger Bericht« 
jeflatter meint, die 76er Vorräthe vollftändig aufgezehrt 
nöömerden — denn große und Meine Brauereien knauſern in 
{Erwartung ber reihen 1877er Ernte mit ihrer geringen 
1yr Beftänden anf das Aeußerſte — fo darf doch angenommen 
; werden, diß wenigſtens die Hälfte der roch vorhandenen 
:: Veftänte geräumt wird. Prima Waare ift allerdings faft 
gar nit mehr vorhanden, es dürfte fchwer fein 8O—100 
Ballen ım hiefigen Plate aufzutreiben und die Ziffer der 
vorperimen Beitände bezieht fid, vorwiegend auf geringere 
Netlen und ältere Hopfen. Preife bleiben unverändert und 
N nerinel, 

es 2oFales. 
Deffentlige Sigungen dest. Bezirks: Ger. Freifing 

vom 26. Juli 1877. 

1) Steidler Kaspar, kath. 319. alt, Taglößner von 
Paftetten, wurde eineß Vergehens der verläumbderifchen Beleidigung 
für fduldig erfannt und_bephalb zu einer einmonatlihen Ge⸗ 
fängnißftrafe, fowie zur Tragung der Koſten des Strafverfahrens 
md erafoljugeß verurtheilt, die er jedoch nur in der Art zu 
tragen hat, wie fie das E. Staatsärar zu tragen pflegt. 

2) Jader! Jakob, Katholiih, 30 I. alt, Zaglöhner von 
burg, wurde eines rei arena wiber bie öffentlide Orbnung 
ab eine Vergehen wider bie perfönliche Freiheit, fomie einer 
Vebertretung der Aubeftörung für fhuldig befunden und wegen 
der heben Vergehen zu einer Gefammtgefängnißftrafe von vier 
Ronattn and wegen Uebertretnng, der Rubeftörung zu einer 
Dierpntägigen Haftftrafe, ſowie in die ber f. Staatskaſſe zur 
u KRoften des Strafverfahrens und Strafvollzug 


YLecher Mar, katholiſch, 21 3. alt, Schloſſergeſelle von 
Rıldfig, wurde — de — für 
“ freätet und beihalb. in eihe GcfanmtgefängniBhrae 
— em Monat, ſowie in bie ber kgl. Staatskaſſe zur Laſt 

en Roften verurtheilt. 
Aus der Öffentligen Magiftrat3-Sigung 
vom 19.. juli 1877. 
- (Säluß.) 
6) In Folge geftellten Yntrages des k. Oberbah namtes 
yendhurg erkrankte nievere Bedienftete und Lohnarbeiter 
„UR Staatsbahn in das ftätifhe Krankenhaus auf: 
"Hunden, wurde befchloffen, dieſe Perſonen dann aufe. 

, Mithmen, wenn inc, der Verflegung und- ärztlichen Be— 

“lung für jeden Kranken per Tag 2 Mark 20 Pf. 

‚1 Meitigung gefeiftet wird umd wird der Tag der Auf: 

Ä We und ber ber Entlaffung für vollgerechnet. Für 

1 Sl und Cholerakranke, dann für Syphilitifche ift per 

Mine Entfhädigung von 3 Mark zu leiften. 7) Wurde 

., Üben im Rathhauegebäͤude, dem Uhrmacher Jörg, den 

 tklbe dither in Aftermicihe vom Schueidermeifter Schüß 

„me hatte nun in ſelbſtſtaͤndiger Miethe gegen jährlich 

710 Mar überlaffen 8) Nachdem fi der Kurat bed 
digen Krankenhauſes, Herr Danzer, erbolen hat, bie 

eſten für die Erneuerung eined Plafondgemäldes, für die 

‚„gemalung der Wände und das Faſſen des Altard in ber 

£ "kıntenhaußtapelle dem Krankenhauſe vorzufchießen, wurde 

— dieſem Anitage ftattaugeben und die Ausführung der 

‚(beit dem Hrn. Maler Kromer zu übertragen. Die auf 805 Mt. 
'$ beiaufenden Koften ſollen in der Weiſe gedeckt werden, daß 

aus den laufenden Einnahmen pro 1878 und 1879 je 

s00 Mark, pro 1880 aber 205 Mark in ven Etat ein- 















gelegt werden. 9) Wurde bejchlofjen, von ber Druckſchrift 
de} Heren Dr. Prechtl „Beiträge zur Geſchichte Freiſing's“ 


5 Eremplare gebunden a conto ber Kanzlei-Regie anzu= 
fchaffen. 10) Mehrere Darlehend-, dann Geſuche in Hypolhek⸗ 
Angelegenheiten fanden Erledigung. 

Freifing, 30. Juli. Die Gewerbeaußftellung wird 
bauptfählich von dem hiefigen Schreinergewerbe in anges 
mefjener und ſtets wechfelnder Weiſe befchieft und muß dieſer 
gegenfeitige Wetteifer als beſonders verdienftuoll hervor⸗ 
gehoben werden. Geftern brachte Herr Schreinermeifter 
Sodann Straßer mehrere ganz neue Gegenftände, bie 
namentlich wegen der foliden und praktiſchen Ausführung 
vollfte Aneıkennung verdienen. Ein von Herrn Grapl 
fhon am vorigen Sonntage und geftern noch einige Zeit 
audgeftellter Damenrupefefjel verdient gleichfall® wegen ver 
prak:ifchen und foliden Ausführung wohlwollenne Würdigung. 


Die DYoppelgänger. 
(Bortfegung.) 

„Starker Seegang,” bemerkte er mit lallender Zunge, 
„verdammt will ich fein, Doctor, wenn ich Dich nicht unter 
den Tiſch trinke, — da, — da liegt er fon, ha, ha, hal“ 

Mühfam, ven halben Wein verfhüttend, goß er das 
Glas hinunter, griff dann nach einer Stüge und fant laut 
lachend vom Stuhl. 

Sıelling fühlte allerdingd auch den Boden mehr unter 
fi ſchwanken, als ed vie ruhige See verurfacdhen fonnte, 
es flirrte ihm vor den Augen und leiſe ſprach er dad Wort 
„Waſſer“ aß, 

Eouard brachte ihm raſch eine gefüllte Waſſerflaſche, 
welde der Doctor an den Mund fegte und in langen 
Zügen leerte. 

„Das thut wohl,” flüfterte er, „weg mit ber Flaſche, 
tote haben den Zeugen zu fürchten. Lichter angezündet! 
He, Rapitän,“ ſchrie er jetzt Hberlaut, „haben Sie ſchon 
genug ? 

Diefer antwortete nicht, er ſchlief. 

„Gewonnen!“ 

Die beiden Freunde reichten ſich die Hände und blickten 
ſich bedeutungsvoll an, worauf Stelling raſch die beiden 
Papiere zn ſich nahm und dieſelben in feine Bruſttaſche 
verſenkte, während Eduard die Lichter anzündete. 

„Sie fegen mich an's Land, Fürſt,“ flüfterte Stelling, 
„und dann —“ 

„Folge ich Ihnen,“ verfegte Eduard feit. E 

Er öffnete jet die Cajütentgär und rief den Oberfteuer- 
mann berbei.. ß - 

„Der Doctor bier hat die Welle gewonnen, wie Sie 
fegen, mein befter Ralf,“ fagte er ruhig zu biefem, „unfer 
Kapitän fchläft feinen Raufh aus.“ : 

Der Steuermann nahm ein Licht und beleuchtete damit 
ben Schlafenden. Dann warf er einen Blick auf den Tiſch 
wo die Papiere fehlten und einen zweiten mißtrauifchen 
auf bie Freunde. 

„Ih muß jest an’ Land,” begann Stelling mit ers 
fünftelter Ruhe, „den Henker auch, Kapitän Salvannha ift 
eim tüchtiger Trinker, ev hat mir, einem Meifter auf diefem 
Felde, recht warm gemacht. Setzen Sie mid hinüber, 
Heer Fürft.* 

„Meineiwegen, die Abkühlung kann mir nicht ſchaden,“ 
verjegte Eduard gleichgültig, indem Beide Miene machten, 
die Cajüte zu verlafjen. 

Dieſen Augenblick jchien Ralf, der fte ſcharf beobachtet 
halte erwartet zu haben, mit einem Sprunge war er an 
den beiden vorüber oben auf ber Treppe, und ihnen zurufend: 
„Sie werden doch dem Gapitän eine gute Nacht wünfchen,” 
war er hinaus, die Thür hinter fich verſchließend. 

„Verdammt,“ Enirfchte Stelling, hätten wir ven Burfchen 
nur nicht gerufen.” 

„Der hätte und fo mie fo nicht von Bord gelafjen,” 
feufzte Eouard, „was nun? — Ih fürdte faft lieber 
Doctor, daß Sie ein fehr gewagtes Spiel gewonnen Haben. * 

(Fortſetzung felat.) 





Mittwoch, den 1. Auguft findet die Fäſſer⸗Eiche von 9 Uhr 
Vormittags an im ftädtiihen Brunnhaus ftatt. 
Johe Nep. Daiterer, Eichmeifter. 


Berfteigerung. 
BE Mittwod), den 1. Auguf WE 


werden rückwärts im Hofe 
ein großer boppelthüriger Kaften, Bettladen, ein Milchkaſten, große Tiſche, 
Stühle, Bänke, Pulte, Staffeleien und Leitern, Stellagen für Kanzleien ge: 
eignet, ein Küchentiih, ein Badtrog, verſchiedene Küchen und Haushaltungs⸗ 
gegenjtände, ſowie noch viele hier nicht genannte Sachen gegen N De 


zahlung öffentlich verjteigert. 1472) 
Rupert Stabl⸗ 


Freiſing. 
Lehrliug 
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% in ein Eijen: und Geſchmeidwaaren— 
% Fodes- Anzeige. geigät gefuht. D. Me. (147320) 
% un Soliden Perfonen it der Verkauf eines 
% Nach Gottes Anordnung wurde x überall leicht verfäuflihen guten Artikels 
a nach vielen Leiden unser % — —— re. zum 
1477 erten find innerha agen sub M. P. 

% —— ae) % 00 postlagernd Carlsruhe a) zu 
& J N) N) 8 h 8* richten. (1168 4a) 

am Samstag Abends 8" Uhr, 9 
% Wochen ale durch 2 od ar % Makulatur 

rissen, um an den Freuden des r 
% Himmels theil zu nehmen. Indem | e (Zeitungspapier) 

wir diese uns betrübende Nach- wird zu Faufen gejucht. (1474) 


* richt Freunden und Bekannten 
widmen, empfehlen wir uns deren 
% fernerm gütigen Wohlwollen. 


Johann u. Anna Mayer. 


J. Schader, 


Drei junge Bienenftöde 
mit jehs Körben find zu verkaufen 
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WR Berüisung: Dienstag, den 31. Juli beim (1467) 
Mittags 11/, Uhr. 

8 ux% Aenwirth in Wippenhanfen. 

RXXxXXX RR 





Ei" Hundsleine (lederner Rie 
ging verloren. Um Rückgabe wird 
erſucht in der Exped. 


wei Wohnungen in Neuſtift, eine 
parterre mit 3 Zimmern und Koch— 
3 mufer und eine im erjten Stod mit 
4 Zimmern und Küche jind auf Michaeli 
zu vermiethen. Näheres die Erped. | 


ei" Wohnung von 4 Zimmern 
und Küche in Mitte der Stabt ift 
auf Michaeli zu vermiethen. D. Ue, 


m vergangenen Samjtag iſt von 

der Sigmühle bis zum Boden— 
fteinerwirth eine filberne Uhrkette 
Gliederkette) verlorer gegangen. Um 
gefällige Zurückgabe wird gebeten beim 
Metzger Wild in der Fiſchergaſſe., 


Ei“ Heine Wohnung it amfeine 
uhige Familie von Jakobi an zu 
vermicthen beim Landshuterthor 
Hs.Nr. 604 11. Stod. 



























































































ür mächites Ziel oder fogleich. ift 
eine Wohnung mit 3 Zimmern wei möblirte Zimmer find Ir 
und Küche zu vermiethen. D. Ue. 6Gzu vermiethen, (1469) 
Münchener Bl vom 25. Zuli 1877. | 
fi —3— | 
Y Boriger | im der ichs Mittel: Mittelprei, 
Frucht: . jes — 9] Reſt. 
Gattung. — delle "| Betrag, | Bertauf Preis. Geitiegen | Gefallen 
Etr. Er. Etr. Etr. Er. IM. Hr. IM. vf.| M. pf. 
Walzen 739 2358 | 1846 14 12 | —34 | — — 
Korn 206 — | 2192 | 2147 45 | 9 37 | — 18 | —|—- 
Gerfte 28 | 308 | 228 8018 147 | —45 | —— 
Haber 1000 | 3955 | 2870 1.1085 | 8 185 | — 1 | - |— 
Dicken — | 241] 1355| 106 18 110 | —29 | —|— ! 
Reps 318 16 36 |. — | —i— | 
Rein — Re] We ER en | 
Sonft. Frucht 153 le Ben 
Summa: | 2755 | 1194 | 9529 | 7697 | 1832 I |- 1 —| —I- 











Redaktion, Drud und Verlag von atterer in 


Berzeichuiß 
der Preiſe der Victualien und ſonſti 
Gegenftände des täglihen Bedarfes in 
tgl. Haupt» und Reſidenzſtadt Münd 
vom 27. Juli 1877 an. 

Waizenbrod: die 3 Pfennigiemmel f 
wiegt 35 Gramm, das 8 Pfenniglaibl 
Gramm, Noggenbrod: ber — 

210 Gr. der 12 Pfenniglaib 420 G., 
25 Pfenniglaib 1 Pfd. 370 Gr., — 
Pfenniglaib 3 m. 240 Gr. 1Vfd. Kati 
mehl fd. Kal 24 Pf. 
wi. emmeine I 20 Bf., 1 Pfd. Waiz 
mehl 18 1 Pfd. Eindrennmehl 14% 
" Shi or ne 18 Pf., 1Pfd. Badını 
an. . feiner 30 Pf., or 
ee Y Pf. 1 Pd. Maftohjenfleiich 

Bf., 1 Pfund gemäftetes KRubfleifch 56 W 
1 Bid Kalbfleich, befte Dualität 70 F 
mittlere Dualität 66 Pf., 1 Pfd. Schafflei 
46 Pf. 1 Pfd. Schweinefleiih, roh 76 
geräudert 1 ME., 1 Pfund Schweinefi 
86 Pf Ein Ctr. rien Unfchlitts, i 
naffen Zuftande 30 Dit. — Pf. in troi 
nem Zuftande 33 Mt. B., 1 Pf 
gegofiene Kerzen 60 Pr., 1 Pfd. gezogen 
ergen, I 1 Pfd. gezogene 2 
Br., 1 sn. Seife 40 Pf., 1 Pf 
Pf. 1 Pfd. Butter 1 M 
12 Bf., 3 Eier 14 UM 1 alte Henne 1 Mt 
50 Bf, 1 Huhn 1 ME. — Pf, 1 India 
2 ME. 1 Rapauın 2 Mt. 29 Pi 
1 Gans 3Mt. 20 Bi., 1 Ente2 Mt. — Bi 
1 Taube 42 Pf., 1 Spanfertel 6 ge so 
1 Heftolit. Kartoffel 5 Mt. — Pf., 1Mah 
weiße Rüben 46 Pf. 1 Wach Bayeriid 
Rüben — Bf., 1 Mafel pn —* en 4 
Pf.,1 Maßel Fwiebel — ME. 50 1 Ste 
Buchenhol 12 Mt. 75 Br. 1 Er Birker 
holz 19. — pPf. 1 Ster Föhrenbo 
gmMt — Pf. 1 Ster EN 8M 


ordinär — 


5 Bi. 1 Er. De 2, m 4 4 Bf 1 6 
Grum 1Ctr. Roggen 
froh29 ”. 56 A cr. Scherhrob 1M.I0R 





Goursberidt 


oom 28. Juli —— von 
J. Schillein Söhne in #reifing. 
























Bayern. j | % 7 
4'° Obligationen *aj. . . | 101.89) 101.1 
4’ dto .. Matt) ‚95.20 5 
’ Blandsriet. 
43. bayer. Oyvp.⸗ u. Wechſelb. 9 947 
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Tagblatt* erſche int täglich mit Uusnapme der WRontage und toftet in 


deren Raum mit 10 Pf. beredpnet.-- Dis einfache Blatt foet 3 Bf., das at 5B. 


ir Die Monate Auguft und September 
Abonnements auf Das „Freifinger 
“ bei allen Poitanftalten, ſowie hier 
er Expedition zu 1 Mark enigegen- 
en. 
mtliches für Freifing. 

Befauntmachung. 
tliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Renntnignahme, und Nachachtung, dann Bekanntgabe 
. Vollzugsanzeige wirt auf nachitehende Ausſchreiben 
keriiefen : 

1) vom 8. Juli 1877 — die Nemontirung ber 
Üpollerie: und Felvartillerie betr. (Ktsbl. ©. 1059) und 
Üdur Anſchlag an der Gemeinderafel und an bie Pferdes 
Bin ganz beſonders befannt zu geben, daß ber betreffende 

ontenanfauf im heutigen Herbſte und zwar: 

am 15. Oktober I. 38. in Miesbach 
am 17. „ Erting und 





Is " " 
d ‚ am 24, r Schrobenhaufen 
Minden wird. i 

N vom 7. Juli 1. Is. — bad Bezirksgremium 


Batikägaven Ser. (Wröbl. S. 1661.) 

I) mn 12. Zuli . 38. — die Erledigung eines 
Salben Freiplages E. Collation im Knabenfeminar zu 
Örelfing betr. (Kräbl. ©. 1063.) 

4) vom 45. Zuli 1. 38. — Aufgreifen einer unbelannten 
) Mubtummen Mannsperſon beir. (Kröbl. ©. 1069.) 

5) vom 14. Juli 1. Is. — Reichsgeſetz über bie 
turalleiftungen für die bewaffnete Macht im Frieden bom 

13. Gebr. 1875 betr. (Krabl. S. 1070) 

6) vom 6. Zuli 1. 38. — die Prüfungen für das 

Furt den höheren Unterrichtäanftalten betr. (Kröbl. 


T) vom 17. Zuli 1. B. — Sammlung beireff3 ber 
Kbauung eines proteftantifchen Bethauſes in Tölz betr. 
si] stt. S. 1082.) 

4 8) vom i9. Juli . 38. — Aufnahme von Zöglingen 
U die Weberfchule zu Muͤnchberg betr. (Kröbl. S. 1095.) 

» dräfing, den 29. Juli 1877. 

Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 


9 Zänbler. 
W Die Fahne des Bropdeten. 
h Die Fahne ves Propheten, Sandſchak Scherif, wurde 
Hm letzten Male durch Sultan Mahmud 11., den Groß: 
wo Nr des jeginen Sultans, im Juli 1826 entrollt, als ſich 
de Janitfharen gegen ihn empörten und beren Vernichtung 
ine beichloffene Negierungsmaßregel war. “Der Hergang bei 
dr Entrollung ver Fahne war folgender: Abends vorher 
faief der Sultan jeine Minifter und theilte ihnen mit, daß 
t entihlofjen fei, am Fommenden Morgen bie Fahne des 
Rropketen zu entrollen. Alle Anweſenden pflichieten dem 
Sultan bei. Hierauf entfernten fi die Minifter und bie 
gi beiden Oberrichter. Nur der Scheif:ul:Flam blieb bei dem 
35 Sultan und durchwachte mit ihm bie ganze Nacht. Beide 
—9 ſſehten zu Goit, daß er dem Khalifen auch diesmal beiſtehe, 
um die Feinde bed Glaubens vernichten zu koöͤnnen. Am 
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früheften Morgen begab fich der Sultan mit allen Miniftern 
und hohen Staatöbeamten, wobei fie alle ihre Schwerter 
ausnahmsweife umgürtet hatten, in ein Gemach des alten 
Seraild, in welchem nicht nur die Fahne, ſondern auch 
andere Reliquien ded Propheten aufbewahrt werden, Ein 
Ulema lad bier dem Sultan die Lebendgefchichte des 
Propheten vor, worauf er dann eine Anfprache an die Aus 
wefenden richtete, ia der er verficherte, daß Allen die Pforten 
des Paradieſes offen tehen werden. Hierauf wurde die 
Kifte geöffnet, im welcher die Fahne des Propheten in 40 
Einhüllungen aufbewahrt wird, und ber Scheik-ul-Islam 
begann nun, die Enthüllungen abzunehinen. So oft eine 
der Enthüllungen fiel, warfen fih alle Anweſenden, der 
Sultan inbegriffen, auf den Boden nieder und riefen mit 
lauter Stimme: Eschad an la Ilabi illa Allah, Wa- 
Mahamad Rassul-Allah! (Ich befenne laut, daß eö feinen 
Gott gibt außer dem einen Gott und Muhamed ift fein 
Prophet.) ALS die Fahne felbft fichtbar wurde, da ftürzten 
alle Anmwefenden zu Boden, berührten benfelben mit ihrer 
Stirn und cilirten dreimal einen mohamebanifchecabbaliftijchen 
Sprud, der ungefähr lautet: „Gott ift groß! Gott ift 
mächtig ! Gott ift erhaben!“ w: ſ. w. Hierauf küßte der 
Sultan die Reliqute, während die andern Anweſenden nur 
einen Seidenlappen füffen durften, den man einige Sekunden 
vorher auf die Reliquie gelegt hatte. Hierauf befeftigte der 
Scheik⸗ul⸗Islam die Fahne an einer Stange und überreichte 
fie dem Sultan, ber fie dann ben zu Trägern dieſer Fahne 
beftimmten Wlema übergab. Mit tem Ausrufe: Alla 
akbar! (Gott ift groß!) zog der Sultan fein Schwert, 
welchem Beifpiel auch fein Gefolge nachfolgte. Nun begaben 
fih Alle, die Fahne voraus, vor den Eingang bed kaiferlichen 
Palaftes, wo ſchon Taufende von Moslims erfchienen waren, 
welche von der Entfaltung der Fahne des Propheten Kenntniß 
erhalten und ſich mit ihren Schwertern und Biftolen bes 
wafjnet hatten. Als die harrende Menge bie Fahne des 
Propheten erblickte, ftürzte fie fih auf die Janitſcharen, um 
fie niederzumachen. Natürlich fegten fich die Janitſcharen 
zur Wehre, und nur laugfamen Schritte Fonnte die Fahne 
auf ben Plag Atmeidan gebracht werben. 


Deutfalend. 

Bayern. Münden, 29, Juli. Wie wir eben 
vernehmen, hat Se. Maj. der König unterm 26. dB. Mis. 
dem Vorftande der Polizeivivection Münden, Negierungs- 
director Frhrn. von Feilitzſch, den Titel eined Polizei— 
präfiventen verliehen, eine Auszeichnung, bie biöher noch 
feinem Vorſtand der hiefigen Polizeidirection zu Theil wurde. 

— Münden, 30. Juli. Die Kaiferin von Oefterreich 
ift heut Abend um 9 Uhr nah Wien abgereift. 

— Münden, 30. Juli. Am Sonntag den 5. Aug. 
wird bie Pferdebahnſtrecke bis zur Rumfordſtraße eröffnet. 

— Aus der Holledau fchreibt man dem „D.⸗B.“: 
Was wir biöher eingeerntet haben, Liefert ein außerordentlich 
zufriedenſtellendes Erträgniß. Eine auch nur annähernd 
gute Hopfenernte ift aber wegen Hagelfchlag nicht zu hoffen ; 
doch ift ung nicht fo faft um viel Hopfen, al? um einen 
guten Preis, da bie Laften unerfhwinglid werden. Die 
Dienftbotenlögne find hier fehr Hoc; eine Magd hat hier 





an 100 fl. jährlich, ein Knecht meiſt 4 ME. in ver Woche, 
dazu Bier und gute Koft. Die Gemeinde-, Armen-, Schul- 
Umlagen fteigern fi immer mehr, dazu die Diftrift- 
und Kreisumlagen. — Wo werden wir noch hinkommen? 

— In Dengfofen (Nieverbayern) ſtürzte der vers 

heirathete Hirte Gruber beim Heufaffen vom Wagen und 
war fofort eine Leiche. . 
N In Altfraunpofen bei Vilsbiburg traf der 
Blig den Bürgermeifter, fo daß derſelbe bewußtlos zu Boden 
fanf. Glücklicherweiſe Fam er nach angewandter Hilfe wieder 
au ſich. 

— Das „Bamb. Volksbl.“ fehreibt: Als der Ober 
beamte ©. der k. Filialbank dahier vor ca. 3 Wochen ben 
Tod im Waſſer geſucht und gefunden, ging das Gerede, 
die Kaffe jei in, Ordnung. Jetzt geht ein anderes Gerede 
in der Stadt, nämlich von einer fehlenden Millior. Näheres 
wird noch befannt werden. G. hatte am 27. Juni Nachts 
bis 1 Uhr in ber Schmauſer'ſchen Wirthichaft gefpielt und 
getrunken, ging dann ruhig fort und am andern Morgen 
309 man feine Leiche aus dem Waſſer. 

In Ochſenfurt erhängte fih ein Mann aus 
Sulzfeld, der in Gewahrfam fih befand, an feinem Hoſen— 
träger. 

— Aus Landsberied, 25. Juli, wird dem „B. C.“ 
gerieben: Bei dem geftern Nachmittagd kommenden 
Gewitter ſchlug ter Blig in dem Gebäude des Gütlers 
Paul Schrall (ohne daß er zündete) ein. Der Blig fuhr 
vom Kamin durch den Heuboden, von dort durch die obere 
Kammer und in die Wohnftube, ohne daß er großen Schaden 
anrichtete. Das Weib war im Felde bejchäftigt. 

— In Erlenbach (bei Kandel) wurde eine Frau im 
Stalle vom Blige erfchlagen. Das Kind, welches fie auf 
den Armen hielt, blieb unverfehrt, obwohl der Blitz durch 
Zerſchmettern von Balkenwerk und fofortigen Brand im 
Stallgebäude große Verwüftung angerichtet hat. 

Elſaß. Straßburg, 24. Juli. Von der Plattform 
des Münfters ftürzte fi ein Weinagent und Hauseigen— 
thümer von Straßburg auf das Kirchendach, woſelbſt er in 
einer Spalie verftümmelt und todt liegen blieb. Der Uns 
glückliche ließ ſchon geraume Zeit Spuren geiftiger Zer— 
rüttung bemerfen. 

Preußen. Cöln, 28. Zuli. Der Coloradokäfer ift bei 
Müuhlheim auf anderen Feldern neuerdings aufgetreten. 
Es herrſcht große Aufregung; feit geftern hat das Ab: 
brennen der Felder wieder begennen. 

Ausland 

Oeſterreich Wien, 29. Yuli. Der „N. Fr. Pr.“ 
werden aus Nilopolig, 25. Juli, folgende Detail$ ber 
bisher bei Plewna ftattgehabten Kämpfe milgetheilt: Am 
21. und 22. d8. wurde eine Brigade des neunten ruſſiſchen 
Corp in der Stärke von 6000 Dann nah Plewna 
dirigirt, wohin bereit vorher 1200 Ruſſen vorausgeſchickt 
worden waren, um. ben Befik der Linie Plewna-Lowra 
und ber von Ruſtſchuk nach Sophia führenden Straße zu 
figern. Dieſe Avantgarde hatte am 19. und 20. gegen 
7 8000 Türken vom Corps Osman Paſcha's gekämpft 
und eine Niederlage erlitten. Als nun die erwähnte 
Brigade am 21. ds. Mis. vor ben türfifchen Stellungen 
angekommen war, ergriffen bie nun 7000 Mann ftarken 
Nuffen die Offenfive und eroberten bie türkiſche Pofition 
auf dem rechten Ufer der Crivica. Zahlreiche türkiiche 
Truppen, welche noch am Samftag, den 21. eingetroffen 
waren, brachten die Zahl der Vertheidiger auf 16,000 
Mann, Die Ruſſen, welche fih am erften Tage gut 
geſchlagen hatten, waren nit im Stande, die Türken zu 
erfhüttern. Der mörberifhe Kampf wurde am Sonntag 
wieder aufgenommnen. - 12,000 Türken, welche von Widdin 
zur Verftärfung eingetroffen waren, hatten bie Zahl ber 
Türken anf 28000 Mann gebracht. Die Türken fchritten 
zum Angriff, warfen die Nuffen aus ihren‘ Pofitionen 
und zwangen fie, nachdem biefelben 2000 Mann verloren 
hatten, zu einem ungeordneten Rückzuge, wobei fie von den 





Siegern mit dem Bajonnet verfolgt wurden. Oberfi 
Nofendbaum vom Regiment Arhangelograd uud wiele 
Dffiziere wurden getödtet. Eine Divijion des vierten Corps, 
welde am Sonntag die Donau bei Zimnica überfchriit 
und die Armee des Czarewitſch verftärken follte wurde 
nah Plewna - dirigirt und iſt dort Beute eingetrofjen. 
Ebenſo eine ruffiihe Brigade aus Nikopolis, wo nur 
500 Mann zurücblieben) Es ftehen! ſich Heute Bei 
Plewna 25,000 Rufen und 27,000 Türken gegenüber, 
und morgen fol vie dritte Schlacht ftattfinden. Mean 


" verfichert, Osman Pafcha, defjen Hauptquartier fich. in Plerona 


Eine 
deckt 


befindet, habe neuerbings Verſtärkungen erhalten. 
einzige ruſſiſche Brigade, welche am Isker ſteht, 
Nikopolis gegen Rahowa. 

Wien, 30. Juli. Das „N W. Tagbl.“ meldet 
au: Schumla: Am legten Freinag erſtürmte die gegen 
Tirnova vorrüdende Diviſidn Adil Paſcha vom Corps 
Osman Paſcha's Lowatz. Die Ruſſen wurden theils gegen 
Nikopoli, theils gegen Tirnowa zurückgeworfen, und von 
den Türken verfolgt. — In Schumla kommen fliehende 
Bulgaren an. (Tel.) 

— In Bozen geht das Gerücht, daß eine Kräuter— 
ſammlerin auf dem Stilfſer Joh unbemerkt Augen⸗ und 
Ohrenzeuge geweſen ſei, wie Tourville feine Frau ecſchlug 
und den Abhaug hinunterſtieß. Die Frau ſoll aus Anaſt 
vor dem Gericht geſchwiegen und erſt jetzt einem Prieſter 
gebeichtet haben. 

Schweiz. In Schaffhaufen wurden bei ſämmtlichen 
19 Mebgermeiftern nah einer bezüglichen Meldung des 
„Schaffh. Tagbl.“ die Würfte chemiſch unterfucht, Nur 
bei fünf derfelben waren die Würſte mehlfrei; die Waare 
aller Andern war meblbaltig, bei einzelnen mehlreid und 
bei mehreren mit Kartoffel- und Waizenftärke verfegt. Bet 
Würften, die dem gleichen Preis von 25 Cis. koſten, variirte 
dad Gewicht zwifchen 119 und 177 Gramm. Im „Schaffh. 
Intelligenzbl.“ werden die Namen aller diefer Wurſtkünſtler 
von amtlicher Stelle veröffentlicht, was fehr zur Nahahmung 
zu empfehlen ift. 

Rußland. Im Nifhnei-Nowgoroder reife 
wüthet jeit dem 16. ds. Mis. ein fürchterlicher Waldbrand, 
welcher ſich im Folge der enormen Hige auf riefige Staats— 
forſtſtrecken ausdehnt. Der Schaden ift unberechenbar. 

Türkei. Siliftria ifteingefchloffen. — Bei Syumla 
ift in einem Gefechte Aziz Paſcha gefallen. — Bei Kara— 
bunar find die Truppen Suleiman Paſcha's durch bie 
Nuffen gefchlagen worden. Sie verloren 10 Kanonen und 
mußten nach Adrianopel retiriren. Es iſt ein ſchlechter Troft, 
daß ed nur bie türkischen Vortruppen waren, welche ge: 
Schlagen wurden. Die eiligft in Aorianopel aufgeworfenen 
18 pafjageren Werke find noch nicht vollftändig armirt. 
Adrianopel bebürfte zur außreichenden Armirung 80 Ges 
füge, von denen ein Theil noch auf dem Konftantinopeler 
Bahnhofe liegt. Die fünf Fort? von Softa werben in Ver: 
theidigungszuſtand gejeßt. 

— Aus der Dobrudſcha, 27. Juli. Das unter 
ruſſiſcher Flagge verkehrende rumänifche Kanonenboot „Run— 
buncia“ („Schwalbe”) unternahm, von Lieutenant Scheitatoff 
commanbirt, auf's Neue eine Recognoscirung gegen Sitiftria,. 
*büßte aber bei dieſer Affaire die halbe Schraube ein und 
mußte ſich abermald zurücziehen. Da man eigentlich bis 
jegt ben Feind nicht geſehen hat, jo wird aus jeder ber: 
artigen Gelegenheit ungeheueres Weſen gemacht. Ueberhaupt 
gefällt mir die Art und Weife, wie ruffiiche Officiere von 
ihrem Gegner zu fprechen pflegen, durchaus nicht. Der 
ruſſiſche Officier ift im gejelligen Verkehr hölzern, und ver 
möge ber mangelnden allgemeinen Bildung langweilig ;. 
über wifjenfchaftlihe Themata kann man fich nicht mit ihın 
unterhalten. Gegen Fremde iſt er ungemein ſchroöff und 
bramarbafirt fehr gern, dazu find die meilten der Herren 
beſtrebt ſich durch verſchwenderiſches Großthun in öffentlichen 
Localen einen gewiſſen Nimbus zu geben. Es iſt nichts 
ſeltenes, daß fie ihre Gagen in einem oder zwei Tagen ver— 


| 


-in der Hand und ‚gab fie mir ſchließlich 


thun, um dann ben ganzen Monat mit der Mannfchaft 


ſchimmeliges Brod zu eſſen. Gegen feine Soldaten ift der 
Officier ſehr rauh und nur der Despotigmus, welcher in 
Rußlaad herrſcht, mat es möglich, ein ſolches Verhältniß 
beſtchen zu laſſen. Bon Einrichtungen anderer Armeen 


haben die Herren oft Fine Soee, und als ich vor einigen | 


Tagen mit einem Divifionsgeneral, deſſen Namen ich nicht 
nennen will, die Stellung des Corps beiprah und meine 
Karte conjultivie, hielt er fie zehn Minuten fang verkehrt 
mit der Ber 
merkung zurück: er könne daraus nicht flug werben, 
— Exit geftern Nachts curfiren alenthalben ‚Gerüchte von 
einer beabfichligten Landung türkifcher Truppen um gegen 
Kilia vorzugehen und direct auf Galag und Braila zu 
marihiren. Ein Koſakenpulk ging heute dahin ab. Wenn 
es auch nur Gerüchte find, welche die beſchauliche Ruhe 
ſtören in der man hier lebt, ſo ſind ſie doch bezeichnend, 
und die ſchleunige Armirung Braila's ſcheint damit im 
Zuſammenhange zu ſtehen. Lieovaner, welche heute von 
der Donaumündung kamen, erzählten, daß die Türken 
durch Taucher die in die Donau verſenkten Torpedos bei 
Vilkov unfgävlich gemacht haben. — Es wäre mehr als 
originell, wenn die Türken plöglich mit einem beventenvderen 
Truppeycorps Im Nücen des vierzehnten Corps erſcheinen 
wirden und den General Zimmermann veranlaffen müßten 
mit einem Theile feiner Streitkräfte gegen Norden Front 
zu machen. Sp wie die Dinge beute ftehen iſt dieſe 
Moͤglichkeit noch lange nicht ausgeſchloſſen und bei einiger 
Energie der türkiſchen Generale ließen fi dem ruſſiſchen 
Armercorps arge Schwierigkeiten bereiten. Durch bie 
mafjenbaft werkehrenden Züge it das Material ver rumä- 
nijchen Eiſenbahngeſellſchaſft in einem nahezu unbraud,baren 
Zuftande. Die Ruffen brachten gejtern dreißig neue 
Locomoriven und zahlreiche Waggons, um einer eventuellen 
Verkehrsſtockung vorzubeugen. 


Lokales N 
Deffentlide Sigungen dest. Bezirts-Ger. Freifing 
vom 27. Juli 1877. 


1) In Sachen der Beſchuldigung gegen den Bierbrauer Franz 
Ebner von Erding wegen Uebertretung baupoligeilicher Vor— 











ſchriften wurde auf die Berufungen des Vertreters der Staats⸗ 
anwaltichaft und wei Beichuldigten nach Vernichtung des bezirke: , 


gerichtlichen Urtheils vom 4. Mai 1877 unter Abänderung des 
Urtheils des T. Sandgerichts Erding von 6. April 1877 wieder: 
holt zu Recht erkannt: 1. Ebner Franz, 38 3. alt, very. Bier» 
brauer in Erding ift ſchuldig einer Uebertvetung baupolizeilicher 
Vorschriften und wird deihalb in eine Gelpftrafe von 75 Mark, 
wentuell in eine Haftftvafe von 15 Tagen, fowie zur Tragung 
der Koften des Verfahrens I. Inftanz und des Strafvollzugs 
verurtheilt; 2. die Poligeibehörde erhält die Crmüctigung, die 
planz und oronungsmidrigen Auftände von den fraglihen Bau 
zu befeitigen ; 3, die auf die Berufung des Ebner bezüglich der 
Verhandlung in IL. Inſtanz an 4. Mai 1877 erwachienen Koften 
hat diefer zu tragen, die auf die ſtaatsanwaltſchaftliche Berufung 
treffenden Koften diefer Verhandlung, ſowie die Koften der 
heutigen Verhandlung werden der £. Staatskaſſe überbürdet. 
2) In Sachen die Beichuldigung gegen den Landkrämer 
Wilhelm Hornung II. von Freiſing, wegen Uebertretung in 
Bezug auf ben Verkehr mit Arzneimitteln, wurde die Berufung 


des Beſchuldigten gegen das Urtheil des E Landgerichts Geijenz | 


feld vom 26. Mai 1877 unter Verurtheilung desielben in die 
Koſten der II. Inſtanz verworfen. 2 R . Se 

3) Veronita Bayer!, kath., geboren 6. April 1861, Näherin 
von Griesbach, wurde eined Vergehens der Unterſchlagung für 
— RER — Zur Han ponatligen Sefängnißftcafe, 
die in die wegen ihrer Mittellofigkeit ver Staatäfafle zur 8. 
fallenden Koften verurtheilt. h 2 DeABnAEDE 

4) Georg Köbrich, katholiſch, 25 J. alt, Schmierhändler 
dahier, wurde von der gegen ihn erhobenen Anſchuldigung eines 
Vergehens der Körperverlegung unter Meberbürdung der Koften 
auf die Staatskaſſe freigeiprochen. : ; 


Die Doppelgänger. 
(Zortiekung.) 

„Es kommt nur darauf an, ob Kapitän Salvannha 
halbwegs ein Ehrenmann ift,“ verſetzte Stelling, dem der 
Kopf bedeutend ſchwer war. 

„Er iſt ein ganzer Ehrenmann.“ 











„Pah, dann Hätte er fie nicht fo bübſch entführt, doch 
faſſen wir uns in Geduld, — dieſe Waſſermaus darf ſich 
rühmen, einen Advokaten überliſtet zu haben. — Es iſt 
zum Tollwerden, Alles ging jo vortreffiich, — mit dieſem 
Zeugniß in der Taſche —* 

„Geben Sie es mir, Stelling,“ bat Eduard dringend, 
„ich werde es ſicherer verwahren, auch ſucht der 


COLONIA. 


⸗ 
Kolniſche Feuerverſtcherungs-Geſellſchaft. 
Grundkapital und Reſerven 17 Mill. 793,000 Mk, 
es nit bei mir.” Die unterzeichnete General-Ayentur bringt Hiemit zur Anzeige, daß an 
„Das ifi richtig, — wo iſt es denn nur, — bier — Stelle des jeitherigen Agenten der „Colonia“ Herren Franz Auer, Glafer- 
nein, dag ift mein famofer Revers, den caffiren wir vor= meifter in Vreifing, der dorteldft wohnende Kaufmann, Hear D. Oberprieler, 
forglich — alle Wetter, wie ſchwault die Spelunte Hier.“ | aufgeftellt wurde, (1485 Aa) 
Eduard mußte laut lachen und führte den Doctor be⸗ Münden, den 18. Juli 1877. 


ſorgt nad dem Sopha, wo diefer wie betäubt hinſank; der ! Alb. Böst, Generalagent der Gofonia. 


Dein that in dem engen dumpfen Raum jegt feine Wirkung; | 

nad wenigen Minuten war er eingejchlafen. ! Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich zum Ab— 
Eduard zerriß jegt den Neverd des Doctors in Kleine | ſchluſſe von Verſicherungen und erkläre mich zu jeber hierauf bezüglichen Aus: 

kunft gevne bereit, 


Stüde, und verbarg alsdann das für ihn jo überaus Toft- 
Qreifing, den 18, Juli 1877. 


bare Zeugniß des Kapitäns auf feiner Bruft, worauf H 
D. Oberprieler, Agent der Gofonin, 


ſich neben den Freund ſetzte. Von Gedanken und Träumen 
eingewiept, ſchloß er die Augen und war ebenfulld nad) | 
Laden bei Meſſerſchmied Sieber, 


einer halben Stunde entſchlummert. 

Ralf, der Oberfteuermann, öffnete einmal leiſe bie 
Cajütenthür und zog fi, als er die Schläfer erblickte, 
ſchmunzelnd wieder zurück. 

Es war tiefe Nacht, als unſere beiden Freunde erwachten, | 
und Stelling mit einem Fluch in die Höhe fuhr, Dichte 
Finſterniß umgab fie. Eduard taftere umher und ergriff 
des Doctors Hand, 





Verſteigerung. 


Die Unterfertigten verſteigern (1479 2a) 


„Wie gehus Ihnen, Stelling?” fragte: er leiſe, wir u Alittwod), den 8. Auguſt A 


Vormittags 10 Uhr 

einen gut geſchlafen zu haben.“ 

w a — gentlich ?“ fragte Jener zurück. | aus der Verlaſſenſchaft des verfebten Michael Huber im Wohnhauſe Koch⸗ 
„In der Cajüte der Donna Felicia,“ Baurenafie SEM 3 Sn augeieaeubine an ben 

ichtin, — je i —— eiſtbiſtenden gegen baare Bezahlung, 

ee BERN „erhnng A mic, gl en on Kieiverkäften, drei Commodefaften, einen Tiſch, ein Canapee, eine 
„Weiß nicht, am beften iſt's, wir ſchlafen weiter,“ Hausuhr, Map: ımd Halbkrüge, einiges Porzellangeſchirr, einige Wäſche u. dgl. m. 
„Ich glaube auch,“ meinte Selling gähnend, und Hiezu ladet freundlichſt ein 

Beide träumten weiter, Freifing, den 31. Juli 1877. 
Der Morgen war angebrochen, Kapitän Salvannha Andreas Eckl, | 

weckte die Schläfer mit einem fpöttifchen Blick. Anton Kistler, } 
„Wollen Ste jetzt Ihren Freund an’ Land ſetzen Don 

Eduardo 2" fragte er laͤchelnd 
„Ja, Kapitän,“ nickie diefer, ſich vafch erheben, | 


; a er Fr Ochononten! U 
Auch der Doctor fprang empor. ? 
„Das ſchaukelt ja noch immer fo ſtark wie geftern Die beiten 


Abend,” bemerkte er verwundert, Dreſch⸗Maſchinen mit Böpel, ſowie Futterfchneid-Mafdinen 
[7 & J H 18r j 4 r 4 fi 

$ mt, 8 webt ein. bigchen flat, lachle ber Kapitän, hat Unterzeichneter aus der berühmten Fabrit der Gebr, Epple zu den 

" 


als Bevollmächtigte, 














Heda, Don Eduardo, erſt Kaffee trinken,” rief er dieſem, dilligfle Ei \ 

WON) DL du: &X „LEUTEN, un! giten Preifen auf Lager. 

der mit einem mißtrauifchen Blick die Treppe Hinauf- | : e N : — .p 

fprang, nach. E | ı BEE Rager beim Bodenfteinerwirth in Freiſing. ER 
Regungslos ftand Eduard auf dem Verdeck und ftarzte a 

wie ein Träumender um fic. f Johann Schreck. 
Dort in meiter Ferne lag die Küſte, ſonſt ringsum a 

Meer, das Schiff war in raſcher Fahrt begriffen. Zum N Zu Ladenveränderung. — 

zweiten Male entführte ihn der Kapitän, zum zweiten Dale : : a — — 

ſollte die „Donna Kelicin“ ihm verhängnißvoll werden. f Mache hiemit befannt, daß ich mein Geſchäft von heute an in die obere 
Unwillkürlich gef er nach der Bruft, wo das Zeugniß Stadt (Cafe Central) verlegt babe. (1465 26) 

noch ſicher ruhte uud kehrte dann langſam, von dem Meinen verehrten Kunden für das bisherige Vertrauen beftens dankend, 

ſpoͤttiſchen Blick des Oberfteuermanns verfolgt, in die Cojüte bitte ich zugleich, mir dasſelbe aud) ferners zu bewahren. 

zurück, wo er den Kapitän mit feinem Gaft im heiteren , Achtungsvollſt Id 

Geſpräch beim Kaffe fand. ; =, h Buchbinder. 
„Was ſoll dieſe Entführung bedeuten, Kapitän?“ fragte | Simom Oswa 9 a 

Eduard, mit drohendem Blick vor ihn hintretend. | r 
Diefer Eniff blinzelnd die Augen „zu und verſetzte dann % 9 

troden: „Eine kleine Spazierfahrt nach Spanien, mein, q r c u E 

a Don, == Ihr Freund —— dadurch die Reiſe⸗ 

often, da er Ihnen doch gefolgt wäre.” ! z S 
ar fagen 5 Kapitän?" fragte Stelling beftürzt.| Gartenfprigen, Spritzkarren 
„Daß wir uns in offener See befinden, Herr Doctor," | oa. m d Gärten, von 94 bis 186 Liter Inhalt, Springbrunnenfiguren 

animortele Kapitän Salvannha, „Sie wollten meinen | ch: — eier Auswahl zu billigſten Preifen (1432 6a) 

Matrofen entführen, was nicht bei der Wette abgemacht 

war, — gut, dafür entführe ich Sie, — wer figt num in | 

der Maufefalle, mein Herr Advocot?“ #9 


| Kolb & Morstad 


Münden, Briennerſtraße 2. 








Dreschmasehinen für Hand- u. Göpelbetrieb. | Wachs- und ſederkuch, 


Speeinlitiit, 19 verschiedene Arten in 48 verschiedenen Grössen. 
Von 120 Mark an bis zu 1500 Mark, allen Verhältnissen entsprech 
Neue Coustructionene 
55,000 Maschinen verkauft bis Ende 1876, 


86 goldene, silberne undBronze-Medaillen als erste Preise aus allen Ländern des Continents 


28 Ehren-Diplome. 
Neue illustrirte Kataloge, soeben erschienen, v 





Seidl & Mayer, 


 nhnärzliche Praxis npiehlung 


Empfehle mich in Behandlung aller Zahn- und Mundkranken, in ans 
gebornen umd erworbenen Saumendefecte, in Anfertigung künſtlicher Zähne 
und Gebiſſe, ganzer Gebiſſe mit md, ohne Goldfedern, Zuhnoperationen, 


BähnesPlombiren mit adhäfiven Grpftall- Gold, Goldamalgam 
ſicherem Grfolg beftend. 


Tänliche Gefchäftsftunden 3 'tsr. 
= 


tes7zsz, 


pract. Zahnarzt in München 
am Nindermarft Nr. 92. 


ME Dim Warktwagen Wi 


mit Chatfentaften und Vordach ſammt Wagenbaut, gut gebaut, für einen 


Handelsmann, dev Märkte beziept, paſſend, iſt billig zu verkaufen bei 


M. J. Kölbl 


(1482) in Freiſin 








© 





yorstellung | 


von | 


jntortigung 


von 







| Musiknoton-Worken, Büchern, Zeit- 
| a 


A u * || 
Quittungn-Kormularen, Clreulalron, | 


'anz-, Speisen- und Woin-Karten 








und Plagsehritten, Rechnungs 











f | — 
|| Rochenschafts-Borichten, Wechseln, | || Briofköpfen, Anwolsungen, Avis 





|| Tabellen allor Art, #terbobilder gl 


rolohuter Auswahl, Einpfohlungs-, | 






Kiniadungs- und Visitkurten, Beicht- | 





und Communlonzetteln, Etiquotten, | 





en auf Wunsch gratis gesandt. 


Heinrich Lanz in Regensburg. 





von Früh 8-12, Nachmittag von | 











jobungs-, Verehelichungs- und | 








Farbon- und Buntdruck, Goldrollon- | 


| papier, Bior-Tarlfon, Plakaten ato 


ond. 


(1485 Ba) 


' 80h. 


2. mit) 
(1537) | 


Bi 


= 





laſſe ich 
fuchen 


üfungde Reinheit 


* 


au 


Jede für mid anfom 


S 
chemisch unter‘ 


mende Sendung 


aurPr: 


N: | 


3 


| 









| 

















| 





' 


Sch 
Dlattern, 
Verdichtungen 


empfichlt zu Fabrikpreiſen 


findet ein 


Hunsensteins Vogler, 
Annoncen-Expedition 


befördert Inserate jeder Art in alle 
Zeitungen, Fach- 
bücher, Kalender etc, zu Originalpre 
Rathertheilungen, Kostenvoranschlüg, 
und Zeitungsverzeichnisse mitInsertions- 
Tarif gratis und franco. 


alle Sorten 


IER 


ünche, 


(1484) 


Anton Klotz 


am FTandshuterthore. 


Annuitäten-Bank- j 
Kapitalien 


in Silber bis zur Hälfte des Werthes 
zu haben bei 


(1428 66) 


Mic. Ver, 


Kaufmann und Bank-Agent, 
Dieneröfirafe Nr, 8/2 


Münden, 


Übanx-Wein (ächter franz, Rotwein) 
* narantirt ganz reine Qualität durch 
rühmlichſt bekannte Werte für 
Magenleidende u, Neconvalescenten 
empfohlen A 1 Mark. 50 Pf. per 
Flaſche mit Glas ift fortwährend 


haben bei (467) 


Carl Korn in Nürnberg. 

Niederlage zum gleichen Preis 
bei H 
Gottfried Baumgartner, 


errn 


Apotheler in Freifing. 


n einer Apotheke Oberbayerns | 
1377 Ba) |, 


Ineipient 
jofort oder im Herbft Aufnahme, 


Adreſſen find in ber Erpedition d. Bl. 
zu hinterlegen. 


in 


Münden, 





eitschriften, Cours- 











— 
2bjähriges Befteheñ. 


beiſpielloſer Billigteit verbindet. 


/ 


Preis pro Heft nur 35 


und Samillenbtalt feiert in Diefem Jahr fein 
— Wenn ein Journal fo lange Zeit ftets den Nang als eines 
ber betiebteften und verbreiteften Ramilien-interhaltungsblätter einzunehmen 
wußte, wie Dieß bei dev „„IMuftrirten Belt‘ Ihatjächlich und in immer fteigendem 
Maße der Fall ift, fo ift bieß der befte Beweis für die Vortrefflichkeit dieſes Nournals, 
melches Neihhaltigkeit und Güte des Inhalts, ſowie prächtigen Bilderſhmun mit 


Man abonnire auf den eben beginnenden Jubilaäums-FJahrgang bev 
„olufvirten Belt“ bei der nächſten Buchhandlung oder dem näcften Poftamt. — 
var — Preis des — airpanas nur 7 Mark. — 

Verlag von Eduard Hallberger in art und Leipsig. 
Medaktion, Drud und erlag von $. I 










(2104) 


Vbl 


Daltterer in Freiing. 





Die neueſten Nummernber $lluftrirten 
Frauen» Zeitung  (vierteljährlicher 
Abonnementspreis DI. 2. 50) enthalten: 
1. Die Moden: Nummer (25): Sommer: 
Toiletten fir Damen, junge Mädchen und 
Kinder, einzelne Ueberkleider, Tunikas, 
Saden, Kleiverröde und Kleiderärmel, 
Shawl-Mantille, Cravaten, Hüte, Shawl 
als Kopfhülle, Armband, geſtrickte Halb: 
handſchuhe, Morgenhauben und Taſchen 
tucher. Kleider, Jacken, Schürzen und Corſet 
fiir Kinder von 3—7 Jähren. Läbchen, 
Fäckchen und Stiefelden fiir Babies, Feuſter— 
blende, Durchzugarbeit in Till, Dede, 
Buntſtickerei. Stliszgenbuch mit Dtalerei, 
Toilettenliffen, Flechtarbeit mit Stiderei. 
Kreuyſtichſtickerei für Deden, verihiedene 
Rranzenabjchlüffe fir Deden auf Java— 
Ganevas, gehäkelte und geftridte Spigen 
20, 20, mit 74 Abbildungen und einer Beis 
lage mit 12. Schnittinuftern, verfchiedenen 
| Mufterporzeichmungen und Namenschifven. 
II, Die Unterhaltungs: Nummer 
(26); Ein Müäbchenrätbfel Novelle von 
Na von Düringsfeld. — Der Flüchtling 
im steller, Nach einer lateinischen Keller— 
infchrift von Alexander Kaufmann— 
Fanny Janauſcheck. Von W Anthony 
Der Friedhof von St, Peter in Salzburg. 
Bon 6. N. Struwy. — Zur Naturgeichichte 
der Sandpartien. Von Richard Schmidt 
Gabanis, Am goldnen Horn. Don 
Nuredin Aga. 5. Liebe, Verlobung, Helvath. 

Verſchiedenes. — Wirthichaftliches: Der 
Juli in der Küche, Briefmappe. 
Frauen-Gedenktage. 
Alluftrationen: Fanny Janauſchek. 
C. Kolb, Die Negidiussftapelle und die 
1 Stapelle des hl. Marimus am Friedhof zu 
St. Peter in Salzburg, Bon Paul Pur 
meilter. — Cine Landpartie. Don Erbe 
mann Wanner, 


| MEET Ladenitcllagen Au 
noch ganz neu, flv mittelgropen Laden 
\ paffend und gut eingetheilt, ſehr billig 
zu verkaufen bei (1486 Ra) 
| D. 3. Kölbl in Freifing. 
Lehrliug 
in ein Eifen: und Gejchmeibwarven- 
geſchäft geſucht. D. Ue. (147326) 
Ein Lehrjunge 
wird zu einem Schuhmacher gefucht, 
Zu erfragen in dev Expedition. 
in Wohnung mit 2 Zimmern 
und einer Küche wird geſucht. 
(1480) 


























Bon 


Näheres die Erpediton. 
9 — “ * — 
1 Fi" großer, guterhaltener, föhrener 
Kuhbarrn it zu verkaufen, 
(1481) D.NU, 








& 


Exfolgenlleinentfcheiden! 


S Menn je burd eine Hellmetpobe © 

| glängenbe Erfolge euplelt wurden, 

| fo ift biess Dr. My’ Heilmethobe, 
Hunderttaufenbe verbanfen bevfels 

| ben Ihre Gefundheit, burd fie twurbe 

| 

| 







9 


dielen ranteı, mie bie Attefte ber 
weifen, and) da non geholfen, wo Qilfe | 
nat mehr möglich Ahlen. Es darf par 
der Seber fi biefer bemilhrten 
| Metpobe vertranensuoll Auiverben 
I —— {it dent warziial., 
Änfirirten, 604 Seiten ſtarten Buche: 
Dr, Aty's Naturheilmethobe, 90, 
| Auftage, Preis 1 Matt, Selpsig, 
|| Micter's Werlans«Anftalt, weiche 
| das Buch anf Wunfeb gegen Einfene 
| bung von 10 Briefmarken ik 10 M, 
bivect berfenbet 





= 











Is 








Dbiges Bud) ift vorrätbig in den Buchhandluugen von 
3. Adermann und J. J. Leutner In München, 


Ferner folgende | 












empfehle Ad eine allgeme 


Gaftwirthen als son vorzliglid) amertanne 


Bremer Ci „Malma” 100 Stlld 3 War, 500 Sit 
15 Darf franı 1807 Bob) 


Theodor Mühlichlegel, 


Elgarrenlager Augsburg, 


Im Verlage von F. P. Datterer 
in Frelſing ift ewichienen und aud 
in der J. G. Wölfle'ſchen Buch 
handlung vorräthig: 


Das neue (mekriſche) 
Seldmah, 


Tabellen zur Umwandlung 


don 


Ingwerk nnd Derimnlen 
in Dertar und Ar 


j nebft f 
einem Anhang zur Herechnung der lkell- 
verhältnille 


Ein Handbüchlein, für jeden Orundbefiher, 
Preis 25 Pf 


Getreidepreife. 
Sandahut, 27. Auli, Weizen 4 M, 
57 Ppf. geft, — M. 83 Pf. Korn 26 M 
16 BF. gef, — M. 11 Bf, Gerfte = M 
— Bf gelt. M. — Pf. Hader UM 
BT DE. aelt. Mm. 74 Pf. 
Straubing, 28. Juli. Weizen AM, 
88 Bf. gefl. m. 84 Pf. Horn 26 
3 Pf, gefl. M. 53 Pr, Gerſte — M 
— Bf. nefl. M. — Pf, Haber EM 
8. gef. — M. 31 Pr 
Goursberidht 
vom 80. Juli mitgetkeilt von 
I. Schillein Söhno in reine, 
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! Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 






















jede oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. ¶ Das einfache Blatt toket 3 Pf., das 


Amtlihes für Freifing. 

Bekanntmachung. 

IF An ſammil. Orispolizeibehörden des Bezirklsamts Freiſing. 

Hundeviſitation betr. 

Bü ver legten Hundeviſitation iſt es im einzelnen Ges 
meinden vorgelommen, daß zu wenig Zeichen, zu wenig 
Quittungsformularien und zu wenig Katafterpapier vors 
handen war, ja in einer Gemeinde fogar, daß der Hundes 
Katofter fehlte. 

| Es ergeht daher an fänmtliche Ortöpolizeibehörben bie 

ivi gemefjene Weifung, die erforderlichen Hundezeichen und 
Geſchaͤftspapiere bei den Auffchlageinnehmereien ſtets recht⸗ 

zeitig zu beforgen und ben Hundelatafter ſelbſt niemals, ſelbſt 

nicht auf kurze Zeit aus den Händen zu geben, weil außer 

dm das BVifitationsgefchäft nur aufgehalten wird, und jeden: 

fl nicht in gehöriger Weile abgehalten werden Tann. 

Hiebei wird bemerkt, daß die Auffchlageinnehmereien vom 

&: Hauptzollamte gleichfalls angewieſen wurden, die Hunde: 

xichen und Geſchaͤftspapiere ftet3 bereit zu halten und auf 

Beftellung rechtzeitig zu liefern. 

Freiſing, den 30. Juli 1877. 
Königlihed Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
An das gefammte LXehrerperfonal im Bezirksamtsſprengel 
3 velfing. 
Vorſchriften über das — Verhaltniß von Schullehrern 
und Schulgehilfen, dann Aufbeſſerung des Kreisfondszuſchuſſes 
für Verpflegung von Schulgehilfen von 108 auf 200 Mt. betr. 

In hoher Regierungdausichreibung vom 18. Juli l. 38. 

rsbl. S. 1082 mit 1086) find die Beftimmungen über 
© Ainzelme Abänderungen in einigen $ $ ber Vorfchriften vom 
2. Febr. 1873 (Kröbl. Nr. 16) — die Vorjchriften 
i iber das gegenfeitige Verhältnig von Schullehrern und 
Schulgehilfen betr. dann über Aufbefjerung des Kreis— 
fondazuschuffes für Verpflegung der Schulgehilfen von 
108 auf 200 ME. enthalten, worauf hiemit zur genaueften 
Kachtung verwieſen wird. 
Freifing, den 30. Juli 1877. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
5 Zäubler. 
Bekanntmachung. 
Die Auskehr der innern oder Stabimoofacdh betr. 

Es wird hiemit befannt gegeben, daß die Auskehr ber 
inneren oder Stabtmoofady in ber Zeit vom 27. Aug. bis 
2. Sept. I. 38. ftattfindet und biefelbe daher am 

Sonntag, den 26. Auguf 1877 Abends ab: und am 
Samftag, den 2. September I. Is. Abends 
wieber eingelafien. - 

Die beiheiligten Triebwerls-, Haus: und Grunbbefiger 
erben hiemit beauftragt, innerhalb der gegebenen Frift ihre 

j Öbliegenheiten, bezüglich der Räumung und Beſchlächtung 
fenaueftend zu erfüllen, da fonft gegen die Säumigen 
polizeilich eingejchritten werden müßte. 

Freifing, den 31. Juli 1877. 

i Stabtmagiftrat Freifing. 
! D. a, Oftermann. 








Te 177. Donnerftag, 2. Auguft. 1875, 
N La —— — erjche int täglich mit Ausnahme der Montage und toſet im jotie aufwärts Durch die Bor TRL. 1 50 Pf. Ymierate nerden bie Sipaltige Garınonde 
5B. Wuwögentii wird ala Gratißbeilage das „Unterhaltungsblatt® beigegeben 


Deutfbleond. 


Bayern. Münden, 30. Juli. Se. k. Hoh. Prinz 
Luitpold wird in feiner Eigenfchaft als General: $nfpecteur 
ber bayer. Armee in dieſem Jahre daß II. Armeecorps 
während deſſen Herbftübungen befichtigen, und zwar bie 3, 
Divifion in der Zeit vom 14. mit 19. Sept. gelegentlich 
ber Divifiong:Uebungen im Thale der Wiefent bei Hollfeld, 
die 3, und 4. Divifion bei den gemeinfchaftlichen Feld— 
mandvern am 20, und 21. September in der Gegend bei 
Scheßlih 

— Die Bürgerfhaft von Deggendorf ſtrebt bie 
Erhebung ihrer ca. 7000 Bewohner zählenden Stabt zu 
einer unmittelbaren Stadt an. 

— Wallersdorf, 30. Juli. Geftern Abends halb 
9 Uhr ereignete ih in der Station Wallersdorf mit dem 
Zuge Mühloorf= Plattling ein fchredliched Unglück. Der 
Weichenwärter Peter Huber gerieth in Ausübung feines 
Dienfted unter die Mafchine, wurde von derſelben erfaßt, 
ihm ein Fuß und Arm abgefahren und ber Kopf ftark ver- 
lest, fo daß er augenblicklich todt war. Seine Frau, ſowie 
6 minderjährige Kinder beweinen den Tod des unglüdlichen 
Gatten und Vaters. 

Preugen. Man fchreibt der „Magdeburger Ztg.“ von 
Berlin: Die Heeredleitung widmet in neuefter Zeit ber 
Ausbildung der Infanterie im Schießen eine ganz befondere 
Aufmerkfamkeit. Nachdem in diefem Jahre die gewöhnliche 
veglementsmäßige Schießübung beendet ift, folgte derfelben 
im Bereiche jämmtlicher Armeecorps eine zweite nach einem 
neuen Syfteme. Demfelben liegt der Gedanke zu Grunde, 
auf fehr große Entfernungen durch Mafjenfeuer zu wirken, 
unbefümmert um den großen Prozentjag* ber nichttreffenden 
Kugeln. Nach den bereitd gemachten Erfahrungen genügt 
bet der Mafjenhaftigkeit der abgegebenen Schüfje ein ver 
bältnigmäßig geringer Prozentfag von Treffern, um bie bes 
abſichtigte Wirkung zu erzielen. So fol eine Abtheilung 
von fünfzig Mann, welche fünf Minuten lang ununterbrochen 
feuert, unter allen Umftänden genügen, um eine feuernbe 
Batterie zum Schweigen zu ‚bringen und zum Abfahren 
zu zwingen, während dad Artilleriefeuer nicht im Stande 
fein würde, der feuernden Infanterie erheblihen Schaden 
zuzufügen. Die Verfuche, melde gegenwärtig wohl 
überall noch im Gange find, müſſen ftet? im Terrain 
angeftelt werden, weil bie Entfernungen, auf melde 
die Scheibenftände eingerichet find, bei Weitem micht aus— 
reichen, Als Zielobjekte dienen große Scheiben, durch 
welche bie Frontausbehnung einer Compagnie, Escadron 
oder Batterie dargeftellt wird. Dad „Syſtem Migk“, wie 
es officiel genannt wird, unterfcheibet ſich durch die Mafjen- 
wirkung auf große Entfernungen von ver jegigen Schieß⸗ 
weife, welche auf ficherem Zielen bei Eleinen Entfernungen 
beruht. Voraußfichtlih werden in Zukunft beide Syiteme 
neben einander zur Anwendung kommen, je nachdem died 
durch den gegebenen Fall geboten erſcheint. Wadrſcheinlich 
iſt das neue Syſtem durch die Erfahrungen hervorgerufen 
worben, welche im lebten Kriege gegen Frankreich geſammelt 
worden find. Die Franzofen befolgten die Taktik, auf ans 
ſcheinend übdergroße Entfernungen Maffenfeuer abzugeben ; 


troßbem aber fügten fie unjeren Truppen nicht felten 
empfindlichen Schaden dadurch zu. 

— Berlin, 31. Juli. Die „Nordd. Allg. Zig.“ 
erfährt „aus befter Duelle”, daß bie milttäriihen Maß— 
nahmen, welche etwa ſeitens ber öfterreichifhen Regierung 
bejchlofjen werben. follten, nur einen bejchräntten Umfang 
haben und ſich auf vier Divifionen erftreden werben; von 
Öfterreichifcher Seite werde damit in Feiner Weiſe ein 
Verlaffen der bisherigen neutralen und refervirten Haltung 
beabfichtigt, noch weniger würben biefe, ſowie etwa folgende 
Anordnungen bie vortrefflichen Beziehungen tangiren, welche 
zwifchen ben Höfen von Wien und St. Petersburg beftehen. (1) 

— Köln, 31. Jul. Die „Köln. Ztg.” meldet aus 
KRonftantinopel, 30. Juli: Der enplifche Botſchafter 
entfanbte ein englifches Kriegsſchiff nach Burgas (ſüdweſtlich 
von Varna) zum Schutz der dortigen Chriſten, da die 
Stadt von ven Tſcherkeſſen bedroht und die Behörde macht⸗ 
103 ſei. (Tel.) 

— Köln, 28. Juli. Ein Delegirter des franzoͤſiſchen 
Ackerbauminiſteriums iſt hier anweſend, um Studien über 
den SKartoffelläfer zu machen, ſowie bie Lieferung von 
80,000 Käftchen der Stollwerck'ſchen Nachbildung, mit welchen 
fämmtlihe Gemeinden und Schulen Frankreichs von ber 
Regierung verforgt werben follen, abzufchliegen. Gleichzeitig 
wünfcht derfelbe für die Mufeen große Glasfäften, in denen 
durch ein Lünftliches Kartoffelfeld das Weſen des gefähr= 
lichen Käferd veranfchaulicht werbe. 

— Am Donnerftag Nachmittag iſt auf einem in der 
Eharlottenburger Feldmark gelegenen, dem Yabrik- 
befiger und Stabtverorbneten Lehmann gehörigen Kartoffel= 
felde ein angeblicher Kolorabofäfer gefunden und an bie 
Nebaktion bed „Moabiter Sutelligenzblattes” abgeliefert 
werben, wo ber Käfer zur Anſicht ausgeftellt if. Man 
bringt auf forgfältigen Vergleich des gefundenen Käfer 
mit dem im landw. Minifterium befindligen Eremplar. 

— Um 8., 9. und 10. Auguft findet zu Kaffel ein 
Congreß deutjcher Zietherfpieler ftatt. , 

— Ein Polizeidiener in Stgmaringen fand beim 
Umbau feiner Wohnung einen Haufen alter Münzen im 
Werthe von wenigftens 40,000 Gulden. 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 31. Zul. IF Nach einer 
Meldung des „N. W. Tagbl.“ aus Bukareſt foll vorgeftern 
am Lom⸗Fluſſe bei Ruſtſchuk zwifchen der Armee des Groß- 
fürften-Chronfolger8 und ben Tuͤrken unter Achmed Ejub 
Paſcha eine Schlacht ftattgefunden haben und Iehterer ges 
fchlagen worden fein. Die Türken follen 30 Kanonen, 
10 Fahnen und 5000 Gefangene verloren haben. (Tel.) 

— Bien, 31. Jul. Die „Polit. Corr.“ bringt 
folgended Telegramm aus Syra, 31. Juli: Das aus 
vier — — und einem Aviſo⸗Dampfer beſtehende 
deuiſche Geſchwader iſt Hier eingetroffen und nach kurzem 
Aufenthalt nach Salonichi abgegangen. — Ferner meldet 
die „Polit. Corr.“ aus Bukareſt, 31. Juli: Einige 
türkiſche Kriegsſchiffe verſuchten durch die Kilia-Mündung 
in die Donan zu gelangen. In Folge deſſen begannen bie 
Nuffen bei Braila bie Placirung neuer Batterien. Die 
Nachricht von neuen, ben Rufen ungünfligen Gefechten 
bei Plewna ift unbegründet. Dagegen finden feit vorgeftern 
Avantgarde⸗Gefechte, ‚die eine Schlacht einletien, ftait. (Xel.) 

— Bien, 31. Juli. Die rufjenfreundfige „Prefje* 
meldet aus Tirnowa: In Lowatſch und Seni-Sagra 
richteten die Türken nach dem Abzug der Ruſſen ein furcht⸗ 
bares Blutbad unter ber bulgarifchen Bevölkerung an. (Tel.) 

— Bien, 31. Juli. Die „N. Fr. Pr.” berichtet 
aus Shumla, 31. Juli: Das türkiihe Hauptquartier 
war in Rasgrad am Sonntag Abend. Die auf befondere 
Anordnung de Armee Commanbanten heute und geftern 
vorgenommenen fharfen Necognofeirungen erwicſen fich als 
pünftig; die Nuffen zogen fich gegen die Jantra zurüc, 
Heute trafen Leute umbeläftigt von Ruſtſchuk ein. Ruſſiſche 
Gefangene Hagen über ſchlechte Verpflegung und ſchildern 








Valerlandes diplomatiſch thätig fein. 


die fanitären Verhältniſſe in der rufflichen Armee al 
durchaus ungünftig. — Aus Banjalufa, 31. Zuli 
Die bosniſchen Infurgenten wurden am vorigen Sonntag, 
bei Kljutſch (ſüdweſtlich von Banjalufa) überfallen. Nad 
fünfftünbigem Kampfe flüchteten fi die Inſurgenten im: 
Cirkoona-Gebirge, wobei fie einen Berluft von 50 Todten 
und. 200 Verwuudeten hatten. (Tel.) : 
— Salzburg, 31. Juli. Es ift eine Er 
Härung Oeſterreichs an ben ruffifchen Reichskanzler, Fürfte - 
Sortfhakoff, abgegangen, de? Inhalt, dag durch die Theil 
nahme Rumäniens an den Operationen und durch bie Ein- 
führung der ruſſiſchen Adminiftration in Bulgarien, als ol- 
biefe eine ruffifhe Provinz bleiben follte, vie Reichſtadte 
Abmachungen verlegt und Oeſterreichs Intereſſe bedroh 
feien. Die Erklärung fordert bindende Bürgſchaften in- 
Sinne jener Abmachungen; im Weigerungsfall würde jid- 
Oeſterreich feiner Verpflichtungen für entbunden erachten. . 
— Man ſchreibt der „Deutfhen Ztg.“ aus St. Pölten... 
„Unfere fonft jo ruhige Stadt iſt in ver größten Auf--, 
regung. Geftern hatte die hiefige Garnifon, circa 400: 
Mann, ein Mandver gegen die Kremfer Garniſon. Um. 
6 Uhr früh rücten bie Jäger, um balb 9 Uhr die Mann, 
haft des Regiments Heß ab. Das Manöver dauerte 
bis 1 Uhr und ohne Rajt mußte nach demfelben nach Haufe \ 
marſchirt werden, 2 Stunden weit im einer Sonnenhige ., 
von 36 Grad Reaumur, mit Sad und Pad, 45 Pfund - 
Gewicht. In Folge diefer Meberanftrengung blieben geitern 
3 Mann todt, 3 Mann ftarben während ver Nacht, 17 
Mann liegen noch im Spital, an deren Auffommen ger 
zweifelt wird. Gegen 100 Mann blieben auf ber Strafe . 
liegen, bie vor Ermattung nicht mehr weiter fonnten und. 
von denen erft allmälig Einzelne ſich erholten.* 
— In Linz findet vom 6. bis 10. September ein ' 
Volksfeſt ftatt. 2 
Türkei. Aus Konftantinopel, 28. Juli, wird ber " 
„Polit. Corr.“ (auf indireetem Wege) telegraphirt: Wie ' 
bier verlautet, batirt die Ausſoͤhnung zwifchen dem Sultan 
und Midhat Paſcha ſchon feit mehreren Wochen. Die Berr 
mittelung zwifchen dem Monarchen und dem gemwefenen 
Großweſſier Hatte der erfte Secretär ded Sultans, der mit " 
dem englifchen Botfchafter Layard fehr befreundete Seid 
Paſcha, übernommen. Der fchriftlihe Verkehr zwiſchen 
leßterem, mit Wiffen und Zuftimmung bed Sultans, und |, 
Midhat Paſcha war in den legten Tagen jo weit gebiehen, . 
bag Midhat Paſcha fich feiner Berufung nach Konftantinopel 
gewärtig halten konnte. Insbeſondere war es bie in Folge ' 
des BalfanzUchergang® fo Eritifch gewordene Lage der Tuͤrkei, 
die Midhat Paſcha veranlafte, an Soĩd Paſcha eine De 
peſche zu richten, in weldher er dem Sultan feine Dienfte . 
wieder anbot. Seine eigentliche Berufung nach Konſtan- 
tinopel oder Ernennung zum Großweſſier ift bisher noh 
nicht erfolgt. Midhat Paſcha harrt in Wien der Befehle 
bed Großherrn, und bürfte, bevor er zu einer actuellen 
Stellung zurücberufen wird, ſowohl in Wien als moͤglicher⸗ 
weiſe auch in London, noch einige Zeit im Intereſſe ſeines 
(Tel) Ne 
— Ronftantinopel, 31. Zul. Der Miniftert 
des Aeußern, Narifi Pafcha, machte ben Vertretern berill, 
Pforte im Auslande folgende Mittheilung: Eine türkiſche 
Divifion griff von Plewna aus die Ruſſen in ihren, 
Stellungen bei Lowati an. Der Feind wurde gefchlagen 
und floh in ber Richtung auf Siſtowa. Die Türken " 
drangen ftegreich in bie Stabt ein und Befreiten über 170 
Mufelmänner, welche von ben Ruſſen in Ketten gefangen 
gehalten worden waren. Bon Seite ber Bevölkerung 
wurden bie Bitterften lagen laut über bie während ber 
Anwefenheit der Ruſſen erbuldeten Leiden. (Tel.) * 
Dienftesnachrichten. m 
Der Schul-, Mefner:, Cantor- und Organiftenbienft a8 |, 
Holzolling, B.-U. Miesbach. Faffionsmähige Einkünfte 366 M. "| 
59 Bf., melde auf. 780 M. ergänzt werden. An Grundſtücken 
54 Dez. Für Gemeindejhreiberei 41 M. jährlih. Bemwerbungs: | 
termin längftens 16. Auguft. 





\ Die Yoppelgänger. 

3 Bortfegung,) 

= 22. Kapitel, 

' Gefunden 

17 Drei Wochen waren feit jenem Tage, wo das Inſerat 

I Hauptmann’ Wipleben zum erften Male in allen 
Hamburgiſchen Blättern erſchienen war, verflojfen und noch 

" Amer war feine Antwort darauf bei den Erpebitionen einz 

Ilaufen, obwohl der gute Cäfar feine Aufforderung täglich 
am wieberholen lafjen. 

„Sie wird Hamburg längft verlaffen Haben,” klagte er 

feinem Freunde Gebhard, „Gott weiß, wo die Unglückliche, 

von Allen verlafjen, jegt elendiglich verkommt.“ 

= Km, ein junges ſchönes Mädchen wie Anna Weiß, 
verfommt nicht auf der Straße,” meinte Karl etwas cynifch 
„ich fürchte, wir haben fie ganz anderswo zu fuchen.“ 

„Bollenden Ste nicht,“ unterbrach ihn der Hauptmann 

ernft und nachdrücklich, „Anna Weiß konnte leichtſinnig 
dbandeln, aber niemals ſinken.“ — 

„Mar ucht,“ fuhr Karl gleichgültig fort, „Ihr Glaube 

- an Ftauentugend ift num einmal bergeverfegend, Apropos,“ 

= jegte er plöglich binzu, „haben Sie nicht zufällig die Nach: 

= richten bei ſich?“ Jedesmal, wenn ich den Moniteur 

"wirklich leſen will, ift er nicht zu finden, fo gehl's nun 

Idon jeit vierzehn Tagen. — Dan hält mich wie ein 

" Bidelfind, verbietet mir das Ausgehen, obgleich ich ganz 

" glumd mich fühle und des Frühlingd Erwachen in ber 
' Re mir draußen anfehen möchte," 

Er Hatte bei biefen Worten bie Nachrichten, welche ber 

mann zerftreut aus der Rocktaſche gezogen und ihm 

; t, ergriffen und überflog nun, behaglich feine 

iparre dabei rauchend, bie Spalten des Blattes. 

! „Langmweilige Politik,” brummte er, „noch Tangweiligere 
Bürgerichaftäreden, — Pıätur —“ 

Er Hielt pläglich inne, als hätte fein Auge etwas Furcht» 
bared erblicki; geifterhafte Blaͤſſe bedeckte fein Geficht, 
* die Hand, welche das Blatt hielt, wie im Fieber 

i 


„Was haben Sie, Freund?“ fragte Witzleben beſorgt. 














Hienit beehre ich mich anzuzeigen, dass ich die seit 17 Jahren 


„Und da konnte man mir verhehlen ?” rief Karl mit 
bebender Stimme, „auch Sie? — aud Sie, Hauptmann ?* 

Diefer nahm ihm dad Blatt aus der Hand und über— 
flog dasſelbe. 

„Ja jo,“ Sprach er leife, „darum war e3 für Sie nicht 
da, da3 Blatt, man fürchtete natürlich die Aufregung und 
ich mußte Ihrem Vater mein Wort geben, die Geſchichte 
vor Ihnen geheim zu halten.“ 

„Bankerott — Alles verkauft —“ murmelte Karl, „o 
bad iſt ja eine wahrhaft vernichtende Thatſache. Wo ift 
Elementine geblieben ?“ ſetzte er mühfam Hinzu. 

„Sie hat dad Vaterhauß Längft verlafjen,“ erwiberte 
der Hauptmann düfter, „die Villa iſt bereits in andere 
Hände übergegangen. Wo die Unglücliche, welche Alles 
hingegeben, um des Vaters Ehre zu reiten, geblieben ift, 


| habe ich Leider bis Heute, trog allen Nachforſchungen nicht 


erfahren können.“ 

„Weiß mein Vater ed nicht 2” 

„Nein, er wird fich auch nicht viel darum befünnmert haben.” 

„Natürlich, was kümmert ihn die Tochter des bankerotten 
Todten;“ rief Karl mit einem bittern Lachen, „doch warten 
Sie, Freund, ih werde Sie begleiten, bad Wetter ift 
herrlich, jegt will ich den noch fehen, ber mich zurückhält.“ 

Er flingelte und befahl dem eintretenden Diener, einen 
Promenadenanzug für ihm zurechtzulegen und ihm alsdann 
beim Ankleiven zu helfen. 

Der Diener entfernte ſich zögernd. Nach einer Weile 
trat der Banquier in dad Zimmer. 

„Du darſſt noch nicht ausgehen, mein Sohn!” fagte 
der Banquier haftig. 

„Warum haft Du mir dieſes Unglück verhehlt, Vater 2” 
rief Karl, auf die Nachrichten deutend. „Wo ift Fräulein 
Erdmann geblieben ?” 

„Ei, Herr Hauplmann, Halten Sie fo Ihr mir ger 
gebened Wort. —“ 

„Herr von Witzleben tft unfchulbig daran,” fiel Karl 
erregt ein, „mir gerieth dieſes Blatt zufällig in die Hände. 
— Ich bin gefund Vater, ganz gejund und frage Dich 
noch einmal, wo Fräulein Erdmann geblieben iſt?“ (F. f.) 


Midi: Grüß’ dich Gott, Sepperl, was 
gibt's news? 


‚' imegehabte Marienapotheke unter heutigem käuflich an Herrn Robert | Seppl: In Rau is geftern a fo ſchöne 


„ Heislainger abgetreten babe. 









„len. 
Freising, am 1. August 1877. 
fr Hochachtungsvollst 


| Gottfried Baumgartner. 





J 

| Mit Bezug auf obige Mittheilung des Herrn Gottfried Baumgartner 
erlabe.ich mir bekannt zu geben, dass unter. heutigem die hiesige 

® Marienapotheke durch Kauf an mich übergegangen ist und bitte ich 

H das meinem Herrn Vorgänger geschenkte Vertrauen auch mir bewahren 


„ zu wollen. 
- Freising, am 1. August 1877. 
Hochachtungsvollst 








Indem ich für das mir geschenkte langjährige Vertrauen danke, 
' sche ich dasselbe auch auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu 


Robert Heislainger, 


Apotheker. 


Hochzeit g’wei 

Mil: Hab's g'hört, da hat's a fchöne 
Brand geb'n! 

Seppl: Auf der Hochzeit nöt, aber außerhalb. 

Mihl: Der Bader B......... Bat ſich 
wieder fo auszeichnet. F 

Sa; * der ſauft jept gar in d'Wett. 

Mi 5 an er nachher a no heimgeh’n 
ann 


fat ja immer in Straßgraben 


nei 

Seppl: Vielleicht dafauft er fie no drin. 

Mil: S'größte Glüd, daß er feine Bank: 
noten nöt verloren hat. 

Seppl: Für die mar a fa Schad’ dös is ja 
do nur a Räucherpapier. 

Michl: Aber dös Gicht. y 

Seppl: No dös tragt er jept auf G'ſchau, 
daß andere Leut’ a ſeh'n. 

Michl: X hab’ gar g’hört, es hat's unfer 
berühmter Thonfünftler abgenommen. 

Seppl: Dös is a werth, daß in d'G'werb'⸗ 
ausftellung neifommt. 

Michl: Nahher is recht, da ſchau'n mir's 
a on! Ha, ba, ha, ha, ha. 


Ei ordentliches Mädchen mit guten 


Seppl: ge warum denn? 
— 








801) Achtungsvollſt 


G. Baumgartner, 
Apotheker. 


TAnterzeicneler erlaubt ſich befannt zu geben, daf fein | 
Mifolger Herr Nobert Heislainger es übernommen 
‚sat, Die noch reftirenden Ausitände für mid) einzucaffieren. 


Zeugniffen, fucht ſogleich einen Platz. 
Niheres die Exped. (1490) 


Soliden Perfonen ift der Verkauf eines 
überall leicht verkäuflichen "guten Artikels 
bei hoher Brovifion zu übertragen. Yranco- 
Dfferten jind innerhalb 8 Tagen sub M.P. _ 
800 postlagernd Carlsruhe (Baden) zu 
richten. (1468 4b) 
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Fi Vai eine größere Partie, auch für Kohle 
* ! ul — M. J. Költ 


Bügleiſen pafjend, zu verkaufen bei 
1.9 Unentbehrlich für den ı Landmann: 7 
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Bezugnehmend auf die Ausſchreibung des Kreisfeuerwehr-Vertreters in 
Nr. 15 der Zeitung für Feuerlöſchweſen, wollen die Feuerwehren des Bezirkes Verloosung 
ihre Gefuche innerhalb 14 Tagen an den unterfertigten Vertreter einjenden. 
Carl Schmidt. (1492) | preiswürdiger Gegenständ 
Anzeige und Empfehlung. GBmerDeTerein Reg-ensburo 
Beehre mid) anzeigen, daß ich hier wieder eingetroffen bin, wo ich meine (anerk. Verein). 
Zahnprazis für 3 Tage ausübe. (1496) | Höchster Gewinn im Werthe vo 
. Hs Trittermann, 600 Mark. 
Spec’alift für fünftlihe Zähne und Zahnoperationen, | Niederster Gewinn im Werthe vo 
wohnt Gaſthof Gttenhofer Zimmer Nr. 91 Stiege. , 4 Mark. (802 10) 
FL Aufenthalt 3 Tage. BEE | Anzahl der Loose 12000. 





Anzahl der Gewinne: 600, 


Laden an der mittleren Haupt: 
Herbst, Rühen-Samen ( € ße ift zu vermiethen. Wo, jagt Ziehung am 30. August 187 
5 e Expedition. (1446 2a) Preis des Looses 1 Mk 
in befannter Güte und Echtheit empfiehlt — Loose sind zu haben Ir WE 


wieder zur geneigten’ Abnahme Ei" — ne bei Herrn Joh. Oberlindober. 
von immern ud Küche 


’ | ‘ 
A. Stiessberger. geler Waſchhaus und Gartenantheil €: he — F 

iſt Joeleig auf. Michael hra Halsban eißkorb und Zeiche 

Wiederverkäufer erhalten entfpredhenden | jt jogleih oder, auf. Michaeli zu be— Nr. 164,600 M. 3 ift, zugelaufe 


Rabatt. (1493) | u außer dem Veitsthor Nr. 12014. 
Der Eigenthümer kann denſelben geg 
Freiſinger Schranne vom 1. Auguſt 1877. Erlag erwacjlener Koften abpofen 5 


Bor | Zur Schr⸗ Ber: | g,n, — T Riebr | Mittelpreig.. Mich. Haller, Mafenmeifter in "nl 
(14 
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[est 2Hect.[2Herr. 2Hect.|2Hect.|M. |pf.|M. pf.|M.\pf-|M. = M.|pf. Getreidepreife. 

Walzen . . — | 112] 112] 112] — |44139| 4352/4324] —|—| - 13 Augsburg, 27. Juli. Per Eentne 
Rom... || 39] 39) 39] — |26165| 2572124125 Arie | Baiyen 14. IM. 9 Mi. gef: — M.B7 1 
1214 

Sa. lan a ar α 1581| is | Hader 8 m. 46 Bi. ae — KT 
NER 2 EN a * 23] — 143 [37] 126) —F = ie Schiffsbericht (Mitgetheilt von d 
Fruäitgattungen — —— —— — General:Agenten des „Nordd. Lloy 
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Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An das Lehrerperſonal im Bezirksamisiprengel Freiſing. 
Eintommensaufbeflerungen für die Lehrer an dem deutſchen 
Volksſchulen betr. 

Die Verfügung vom 25. v. Mis. ift von den jäumigen 
Wehrern reſp. Schulverweiern nunmehr umgehend zu ers 
ledigen. 

Freiſing, den 1. Auguſt 1877. 

Koönigliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. j 


Rachrichten vom Kriegsſchauplatze. 

Es ſcheint, daß Mehemet Ali Paſcha alle nicht unbedingt 
zut Vertheidigung der Feſtungen nothwendigen Truppen 
in dem Dreieck zwiſchen Rasgrad⸗Schumla-Djumaja con— 
autrirt hat und aus dieſer Stellung dann einen Offenſiv— 
fioß entweder gegen Biela oder gegen Tirnowa verſuchen 
wollte. Wie man aus Konftantinopel telegraphirt, haben 
bereit? am 29. und 30. Juli bei Rasgrad Kämpfe ftatt= 
gefunden, über deren Ausgang übrigend noch nichts befannt 
it. Die Ruffen, welche gegenwärtig bad 4., 9., 12., 13. 
und dad halbe 14. ſowie das halbe. 8. Corps auf bem 
rechten Donanufer haben, Lönnten einer folhen türkischen 
Dffenfive nur zwei bis zweleinhalb Armeecorps entgegen= 
ftellen, da ein Corp Osman's Paſcha in Plewna und 
ein Corps die Zeitung Ruſtſchuk beobachten, und das halbe 
8. Corps ala Reſerve der die Balkanpäfje befegt haltenden 
Truppen in Tirnowa verbleiben müßte. Die gegenfeitigen 
Streitkräfte würden ſich ſomit in der eventuellen Schlacht 
zwiſchen Rasgrad und Schumla, infolange das im Marjche 
befindliche 5. ruſſiſche Corps nicht auf dem Operationd- 
kld zwijchen Jantra und Lom eingerüct ift, ziemlich bie 
Bage halten. 

Einer Schilderung ber bebeutendften Heerführer im 
zuffifch-türkifchen Kriege. entnehmen wir Folgendes: Der an 
der Spige der ruſſiſchen Armee ſtehende Großfürft Niko— 
lajewitſch ift ein enragirter Ruſſe. Er befigt einen Klaren, 
ſchnell faſſenden Verſtand, der Alles von ber. praftifchen 
Seite anfteht, einen jcharfen Blick, der genau dad Richtige 
Yerayöfindet und anzuwenden weiß, eine eiferne Natur, bie 
ben Steapazen des Feldkrieges fpottet, und die für den Feld⸗ 
henn nicht. Hoch genug zu ſchätzende Gabe der Schlagfertig« 
keit, Nikolajewitich ift im privaten Leben bekannt als leicht 
reigbar und, heftig, im militärifchen als ruhig, befonnen, 
ſchatf prüfend. Widerfprich ift ihm verhaßt, ebenſo kriechende 
Parquethöflichkeit, ex liebt es, wenn ihm ohne Schranken, 
frei und offen geantwortet wird und macht in ſeiner etwas 
derben Manier ſelbſt kein Hehl von ſeinen Geſinnungen. 
Als guter Soldat beſitzt er. hervorragende perſönliche Eigen— 
ſchaften: Muth und. Tapferkeit. Beliebt bei feinen Untere 
gebenen wegen, feiner herzgewinnenden Leutſeligkeit. geht fein 
zanzes Beftreben doch dahin, die ſtrengſte Mannszucht 
m erzielen. Nikolajewitich fteht eingehendes militärifches 
Wiſſen und die Gabe, dieſes Wiffen praktifch zu verwerthen, 
zur, Seite, ein Talent, da3 dem nunmehr abgefegten 
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Abdul Kerim Nadir Paſcha ift der ächte Sohn feines Landes 
und befigt alle die fich eigentlich in jeder Beziehung wider 
ſprechenden Eigenheiten, die den osmanischen Charakter fo 
unflar und problematifch machen. Abdul Kerim ift eimer 
der Männer der Wiffenfchaft, die mehr denken ala ſprechen, 
mehr in ſich Hineinarbeiten, als thätig handeln. Er hat 
feine milttärifche Ausbildung unter der Fahne Oeſterreichs 
genofjen und fich dort ein bedeutendes Wiſſen und gediegene 
Bildung angeeignet. Kerim Paſcha mangelt es ganz an 
praftifchen Sinn, was, verbunden mit feiner ächt ajiatıichen 
Schlaffheit und Unthätigfeit, die Urfache feiner Mißerfolge 
ift. Der fühne Omer Paſcha, unter dem er im orientalischen 
Kriege focht, fälte ein charakterifirended Urteil über ihn, 
als er fagte, Abdul Kerim fet zu gelehrt zum Siegen. Bei 
Weitem überlegen, wenn nicht an wifjenfcaftlicher Biltung, 
fo doch am taktifcher Schlagfertigkeit ift ihm der in Afien 
commandirende Mufchir Mukhtar Paſcha. Das ift ein 
Mann voll eiferner Energie und Ausdauer, thatkräftig und 
thatraſch, wenn auch bis zur Graufamkeit ftreng. Weniger 
tjt dber die übrigen Führer der türkifchen Armee zu jagen; 
ber einzige von Bedeutung ift vielleicht noch der jegige 
Stabschef Abdul Kerims, Ferik Azid Paſcha. Ihm hat 
die türfifche Armee — eine Frucht feined längeren Aufents 
haltes in Berlin — die Artilleriebewaffnung mit preukifchem 
Material zu verdanken. Azid Paſcha ift ein Mann von 
entſchiedenem Auftreten, großer Energie und ftreng türkischer 
Gefinnung. Erwähnenswerther als der Commandirende ber 
Donauarmee, Ejub Paſcha, ein Haremdtürfe von reinften 
Wafler, iſt Hafis Paſcha, ein Mann, ver fein Feldherrn⸗ 
talent und fein ſtrategiſches Geſchick bereitd in Serbien ge= 
zeigt hat. Während die kaukaſiſche Armee durch ven Groß: 
fürften Michael, einen eifrigen Schüler, freund und An: 
hänger Tottlebens befehligt wird, und die Operationen von 
dem General Loris-Melikoff, dem unglücklichen Belagerer 
von Kars, einem jungen Feuergeiſt, geleitet werben, erwirbt 
fih am der Donau der Generalftabächef des Nikolajewitſch 
Nekopoitſchitzlyy Ruhm und Ehre. Der 72 jährige, aber 
noch völlig rüftige Greis, deffen Namen aus ten Kaufafuss 
Feldzügen und dem orientalifchen Kriege her bereit3 in gutem 
Anfehen fteht, verdient dad volle Vertrauen des Hoͤchſt⸗ 
commandirenden. Hervorragend auß der Schaar tüchtiger 
Generale und Namen, bie auf dem Kriegsſchauplatze viel 
genannt werben, find noch folgende: Generalfieutenant Ter— 
guſakoff, Commandenr der 38: Infanterie= Divifion, ein 
Zögling des Petersburger ngenienr- Corps, iſt ein fehr 
befähigter Feldherr. Er nahm 1852 den Abſchied, trat aber 
ein Jahr fpäter wieder in die Armee ein, um in ben 
Jahren 1853—1856 die Erpebition nach Tſchetſchan und 
Dagheſtan mitzumahen. Im Sabre 1859 erjtürmte 
er mit feinem  Negimente Gunid und wurde zehn Jahre 
fpäter “Chef des mittleren Rayons des Terek-Eebietes, 
von wo aus er im feine jegige Stellung Fam. General. 
lieutenant Zimmermann, Chef des 14. Corps, bekannt 
aus den Kaukaſuskämpfen gegen Schamyl und aus bem 
Drientfriege, zeichnet ſich durch feine perjönfichen glänzenden 
Eigenfchaften, ſein ftrategiiche® Talent, feine fcharfe 
Beobachtungsgabe, fein militäriſches Wiffen vortheilhaft 


GSeneraliffimus bes türkischen Heeres ganz beſonders abgeht. | aud. Fürſt Mafjolsfi, Commandeur der Artillerie im 


. ein bedeutend talentirter General. 


Haupiquartier der Süd-Armee, ift troß feiner Jugend 
Generallieutnant Radetzky, 
Chef des 8, Armeecorps, befitt gleichfalls alle Eigenfchaften 
eines tüchtigen Feldherrn und Soldaten, und Tann mit 
Recht geiftig verwandt mit feinem Namensvetter, bem 
berühmten Sieger von Navara genannt werben 


Deutſchloud. 

Bayern. Münden, 1. Aug. Unſere Lolalbau— 
kommiſſion beſchäftigt jetzt natürlich auf das lebhafteſte die 
„Hauseinſturzfrage“. In ihrer jüngſten Sitzung wurde 
Verſchiedenes conſtatirt. Bezüglich des den Einſturz dıohenden 
alten Hauſes am Unteranger hat ſich herausgeſtellt, daß die 
beim angrenzenden Neubau benutzte Communmauer ſich 
ausgebaucht und fo das alte Haus zum Einſturz bereit ge— 
macht hat. Zwiſchen zwei alten Häufern an der Burg— 
ftraße, eines davon gehört der Stadtgemeinte, fängt die 
Communmauer auch zu ſpuken an und müfjen Sicherheits— 
vorkehrungen. getroffen werden. Weiter fteht auch ein neu— 
erbautes Haus an der Weftendftraße ſchon feit einiger Zeit 
unter baupolizeilicher Ueberwachung. Endlich ift anläßlich 
der Niererreigung von drei Käufern behufs eines Neubaues 
an ber Maffeiftraße die Communmauer ded angrenzenden 
Hauſes bedenklich geworden; kurz, unfere Lekalbaukommiſſion 
hat jegt alle Hänte vell zu thun. 

— Münden, 1. Augufl. S. M. der König hat 
den vom oberfränfifchen Schwurgerichtähofe unterm 1. Mat 
l. 32. wegen des am 3. Februar an ter Brauerdfrau 
Barb. Yung von Ebensfeld verübten Verbrechens des 


Mordes und Naubes zum Tode verurtheilten Dienſtknecht 


W. Gibl von Staffelftein zur lebenslänglihen Zuchthaus: 
ftrafe bepnabigt. 

— Münden, 4. Auguft. Vom fol. Appellgerichte 
wurde geftern die Klage der Frau Ludov ca Wilhelmine, 
Herzogin in Bayern, vertreten durch ben Advokaten Dr. 
Henle, gegen den Fiskus, vertreten durch Herren Fiskal 
Pfeifer, in zweiter Inſtanz dabin entfchieden, daß das Urs 
theil des k. Bezirkägerichtd Münden I. 3. vom 24, Mat 
1875 beftätigt und Klägerin in bie Koften der Berufungd- 
klage veruriheilt wird. Es handelte fih um Herausgabe 
von einigen Millionen an die Erben des verlebten Prinzen 
Earl, welche dem Staat aus defjen Privatſchatulle zur Ben 
zahlung einer Kriegecontiibution in ben napoleoniſchen 
Kriegen vorgeftredtt worben waren. 

— Münden, 1. Auguft. Heute früh wurde am 
Rechen der Pfiftermühle die Leiche eined beiläufig 70 Jahre 
alten, fhwarzgekleibeien Mannes aufgefunden und nach der 
Morgue des ſüdlichen Friedhofes derbracht. Der Nufs 
gefundene tft als der Benefiziat bei HI. Geift, Hr. Hofgericht 
erfannt worden. Die Leiche trägt eine Stihmunde und 
wird vermuthet, daß der Verlebte erbolcht und ins Waſſer 
geworfen worden fei. 

— Schwindkirchen (Bez.-A. Waſſerburg), 29. Juli. 
Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich geſtern Nachmittags 
in der Banesmũhle. Da ber Müller mit der Hand dem 
Nade zu nahe kam, wurde er von bdemfelben erfaßt und 
mit dem Halfe zwiſchen Rad und Kumpf eingezwängt, fo 
daß er augenblicklich eine Leibe war. , Er hinterläßt* eine 
trauernde Gattin mit fieben Kindern im Alter von 1 bis 
47 Jahren. 

— Nürnberg, 31. Juli. Vor einiger Zeit war 
aus München gemeldet worden, daß in der Marimiliand- 
ftraße cin eleganter Reiter verhaftet wurde. Es war biefeß 
der Dekorationgmaler Anton Eifenhofer von Münden, der 
am Tage vorher einem Lehrlinge einen Sad mit Geld 
entriffen und bis zu feiner Verhaftung — alſo im Zeit« 
raume von 24 Stunden — von biefem Gelde einige hundert 
Mark verbraucht Hatte. Nachdem Eifenhofer vom Münchener 
Bezirksgerichte verurtheilt worden war, wurde er in's hiefige 
Zellengefängniß verbracht. Zufolge feiner guten Aufführung 
bafelbft erhielt er Urlaub, den er aber wieder zu einem 
Diebſtahl verwendete. Dieſes Mal erkannte das hieſige 











Bezirksgericht auf Zjährige Zuchthausſtrafe und ſeine hiegegen 
ergriffene Berufung wurde vom Appellationsgerichte ver: 
worfen. 

Preußen. Köln, 1. Aug. Die „Köln. Ztg.“ mel’ 
aus Wien, 31. Juli: Ja dem heute ftattgchabten großer” 
Minifterrath, worin der Kaifer dei Borfig führte, war“ 
befchloffen, eventuell zunächſt vier Divijionen zu mobilifirem ' 
bievon drei Divifionen an der ferbifchen Gränze und: ein“ “ 
Divifion in Dalmatien aufzuftellen. Den Zeitpunkt de 
Mobilifirung formell anzuordnen, wird der Kaiſer für ge“ 
kommen halten, jobald Andraſſy es für nothwendig erklärt - 

Ausland. 

Defterreih. Wien,1. Aug Das „N W. Tagbl.“ 
meldet aud Bulareft: Die geltern hier verbreitete unl--" 
von dem Bubꝛreſter Blatt „Veſtea“ publicirte Nachrid:- 
eined großen ruffifhen Sieged an ver Lom beftäitgt fid 
nicht; bei Ruſtſchuk herrfcht vielmehr volllommene Ruhe 
— Der Bau der Donaubrüde bei Petruſchin (nordöͤſtlich 
von Simniga) fchreitet vorwärts. (Tel.) 5 

— Wien, 1. Wug. Die „N. Fr. Pr.” erhält tele 
graphiſch die Nachricht aud Bad Gafteln: Der Deutfche 
Kaifer reift am 7. Aug. von hier ab und trifft am 8. Aug 
mit dem Öfterreichifchen Kaifer in Iſchl zuſammen. — Der: 
deutiche Botſchafter Graf Wlünfter kehrt morgen nach 
London zurüd, — Aus Bukareſt, 30. Juli: Der 
ruſſiſche Generalftab concentrirt ſaͤmmtliche Corps auf dem 
engen Raum an ber Jantra; der Großfürft Nitolaus iſt 
mit dem Generaljtab in Bjela eingetroffen; General Gurke 
bat feine vorgefhobenen Pofitionen aufgegeben und befeſtigt 
fih jet in den Balfarpäffer. Die vierte rumäniſche 
Divifion vollzieht ihren Uebergang über die Donau nach 
Nikopolis und wird in Turm Magureli und Flamunde 
buch neue Truppen erſetzt. Vorgeftern trafen hier ſechzig 
Eifenbahnwagen mit ruſſiſchen Verwundelen ein. (Xel) :, 
Wien, 1. Aug. Die vom Kriegäfchauplak. : 
einlaufenden Nachrichtert beftätigen cbenfowenig ben großen... 
Sieg der Ruſſen bei Plewna, den das Wiener Tagblatt 
fih melden Tieß, als die Fortfegung der Kämpfe in für 
die Türken günftigem Sinne. M 

— Aus Meran fchreibt man: Die Affaire Tourville 
führt und während ber bießjährigen Saifon viele Gäſte 
zu, welhe dad Grab der am Stilffer Joch fo elend zu, 
Grunde Gegangenen auf dem hiefigen evangelifchen Fried⸗ 
bofe befuchen und ſodann ihre Meife von hier nach Trafot. 
fortfegen, um die Schauerftelle auf dem Siilfſer Jo he in.” 
Augenschein zu nehmen; diefe Partie zu machen, ſcheint 
heuer zum guten Ton zu gehören; es if namentlich bie 
englifhe Damenwelt, die fih für den Fall Tourville ins: 
befondere intereffirt. Much von Wien reifen viele Eheprart, " 
bireft zum GStilffer Joch, und befonderd die Frauen ſtreben 
mit Vorliebe nach dem billigen Genuß,‘ das fatale Joch 
ungefährbet am Arme friebfertiger Gatten zu paffiren. 

Frankreich Paris, 28. Juli. Heute Morgen um 
8% Uhr wurden die um bad Fort Mont Valerien herum« 
liegenden Ortſchaften durch einen furchtbaren Knall, der 
dem Kanonendonner einer ganzen Balterie ähnlich - war‘ R 
in Schreden gefegt. Bald darauf ſah man auch Nauch 
aufſteigen, der die ganze Veſte einpüllte. Die Bewohner 
von Suresnes, welche glaubten, die Patronenfabrif, in dei,‘ 
eine fehr große Menge Arbeiter und Arbeiterinnen beſchäftig 
werden, jei im ‘die Luft geflogen, "wollten mit Gewalt ir 
das Fort eindringen und berubigten fich erft, als fie hörten, - 
dag mur eine Kafematte, wo fieben Soldaten mit bei 
Entladung von Bomben beſchäftigt geweſen, durch bi 
Erplofion einer Anzahl Bomben zerſidrt ſei. i 
zugegangen iſt, daß die erſte Bombe explodirte, weiß mal 
nicht, denn die ſieben Soldaten wurden auf der Stell 
getödtet. Die Exploſion der andern iſt durch das Feue 
bewirkt, welches in der Kafematte ausbrach. In dem For 
find fänmtliche Fenſterſcheiben geſprungen und durch bit.“ 
emporgeichleuberten Steine, welche in die Kafernen und in 
die Patronenfabrit drangen, wurden mehrere Perfonen 





















































































wnınbet. 
Aufſichtfũhrende Offizier, obgleich jehr ſchwer verwundet, 
A nur allein mit dem Leben davon gefommen, fondern 
son vorigeß Jahr bei einem ganz Ähnlichen Unglücsjall 
in der mämlichen Todesgefahr gewejen und dauals nur mit 
größter Mühe gerettet worden. 

Rußland. Petersburg, 31. Juli. Die „Agence 
Kaffe” meldet aus Tirnowa: Der Großfürit Nikolaus 
iltte an 16 gefangene türkfijche Offiziere die Frage, warum 
die türfifchen Soldaten, troß der aus Konftantinopel er- 
gangenen gegentheiligen Befehle, ſtets die verwundeten und 
gejallenen Ruſſen verfiümmelten. Die Offiziere hätten 
hierauf erwidert, es ſei ihmen früher von Konftantinopel 
der Befehl zugelommen, die Feinde verftünmeln zu laſſen. 
Eine entgegengeſetzte Ordre fei feitvem nicht eingetroffen. 

— St. Petersburg, 1. Aug. Officiell wird aus 
Tixnowa, 31. Juli, gemeldet: Geftern griff General 
Baron Krüdener abermals Plewna an, aber ohne Eıfolg. 
Näheres iſt wicht bekannt. (Tel.) 

Zürfei. Ueber daS unglückliche Treffen von Plewna 
vom 20, Juli (dieſes Datum erweiſt ſich als das richtige) 

wird der „Allg. Ztg.“ von ihrem Berichterjtatter im ruffiichen 
Lager aus dem „Bivouak an den vier Brunnen, 22. Juli“ 
gelärieben: Dem 17. und 19. Regiment wurde om 17. d. 
ver Auftrag gegeben, auf der ſüdlich nach Plerena führenden 
Strafe vorzugehen und Plewna zu nehmen. Größere 
Truppenmajjen Fonnte man nicht al3 ſchon lange in Plewna 
annejend vorausſetzen, da jolche jevenfalld die Truppen von 
Mlepoli vor einer Kataſtrophe hätte retten’ müffen. Aus 
diem Grunde ſchlen es nur nothwendig, einer Brigade den 
oben Aufsvay zu geben. Am Nachmittag des 19. langie 
die Brigade des 17. und 19, Regiments mit einer Sotnie 
Rofaten und 5 Batterien vor Plewna an. Dan fand 
Peona befegt und begann nun einen erfolglofen Gefhüß: 
kampf bid zum Abend. Am 20. drangen 4 Eompagnien 
des 17. Regiment? in Plewna ein und fegten fich in dem: 
Ielben ft. Die ſämmtliche Infanterie, unterftügt von der 
Artillerie und dem nachzeſchickten 18. Regiment, ſchritt zum 
Angriff auf die türkischen Stellungen, und Theile des 
19. Regiment drangen ſogar in die türkifchen Batterien 


ein. G waren feine Meldungen von ber Flanke einge⸗ 


troffen, daß noch größere Truppenmafjen der Türken im 
Anmarfh jeien, und von Widdin aus war Dieß auch 
undenfbar. Da melvelen ſich die Truppen felbit an. Das 
Yrrain bei Plewna ift ſehr coupirt, und die Abhänge find 
wl Meiner Büfche. Die Brücke über die Vid war in ben 
Huden der Türken, unb man hatte, wie es ſcheint, ruſſiſcher⸗ 
ktd nichts gethan, fich derjelben zu bemächtigen. Bon 


Wiſten Her empfing die ruſſiſchen Regimenter nun ein : 


ungeheured Teuer aus allen Meinen Büſchen und Hecken 
krau, ſowie von der Chauffee her. Der ſchon vermundete 
Dberft Roſenbaum vom 17. Regiment rief feinen Leuten 
m: „Noch einmal drauf mit Hurrah!* Aber in Flanke 
un Front wurden die Truppen mit Kugeln überjchüttet, 
kr Oberft Roſenbaum erhielt einen zweiten tödtlihen Schuß 
dur deu Kopf, noch weitere 12 Offiziere büßten ihre 
Uopferfit mit dem Tode, 20 Offiziere, wobei falt fämmt: 
ige Rapitäne, wurden verwundet, 4300 Man BVerluft 
Fülle das Regiment am andern Tag. Auch da berbeis 
geile 18. Regiment hatte einen Verluft von 20 Offizieren 
und 900 Mann, worunter der gefallene Oberſt. Das 
19, Regiment. wurde von 3 Schwadronen türkifcher  Ca« 
dallerie angegriffen umd erlitt ebenfalls große Verluſte. 
ne Sotnie Koſaken war von den Pferden abgeſprungen 
nd focht mit dem Berban-Gewehr zu Fuß, um nad erfolz= 
ihen Schießen mit dem Säbel in ber Fauft die Infanterie 
® altafiren; 36. Mann von 86 waren todt und verwundet. 
&r he:beigeeilte Diviſionsgeneral Schilder-Schuldner hatte 
den Rückzug antreten müſſen, da gar feine Unterſtützung 
zu erwarten war. Er 309 deßhalb bie Regimeritet nach ber 
näciten ihm günftigen Poſition zurück. Bei dem Exfteigen 
der Höfen gab es bie grö;ten Verlufte. Nur wenige ge: 


Merkwürdiger Weife ift ber in jener Kafematte | 





gefangene Türken blieben in den Händen ver Nuffen, jedoch 
mußten die Ruſſen manchen Schmerverwundeten in ven 
Händen ter Türken laffer. Das große Gefecht war ohne 
obere Leitung, die Regimenter handelten flbitftändig und 
zu ſchnell, an ven Sieg ihrer Waffen durch die vorhers 
gegangenen Begebenheiten gewöhnt. Ten Gefangenen wird 
kein angenehmes Loos blühen; ein Offizier des 17. Regiments 
erzählt, daß er noch jehen mußte, wie die Türken die Leiche 
des Oberſten Nofenbaum auf die Bajonnette nahmen, mit 
Beilen zerhacklen (2?) und nad dem türkifchen Lager mit— 
nahmen: Das Corps, mit Ausnabme der 4 Bataillone 
Beſatzung vor Nifopoli, concentrirt ſich heute in der feften 
Pofitton zwiſchen Oman und Vid bei Biyilam, während 
die Türken bei Veliga in der Stärke von 40 Bataillonen 
ſtehen. Geſtern beritten wir dad Lager bei Beyslain. Man 
kann nicht ſagen, daß eine gedrückte Stimmung herrſchte. 
Der Verluſt der vielen gefallenen Offiziere iſt ſchwer zu 
erjegen. Baron Krüdener wird zunächit abwarten müjjen, 
was die Türken thun, und erft, nachdem er ſich concentrirt 
und verftärft hat, den Gegner angreifen. 

Amerifa. New-York, 1. Aus. Die Strikenden 
fahren fort, an mehreren Punkten die Eifenbahnlinien von 
Columbia, New York und Ohio, wie audy den Verfchr auf 
diefen Linien zu ſtören. Die Milizen erhielten den Befehl, 
die Bewegungen der Eifenbahnzüge zu jhüßen. Es wurden 
viele Strifen.e in ven Weft-Staaten und die Hauptführer 
bei den Nuhertörungen verhaftet. (Tel.) 


Die Yoppelgänger. 
(Kortfegung.) 

„Was weiß ich von der hochmüthigen Bettlerin?“ rief 
der Banquier zornig. 

„Es iſt gut,” ſprach Karl finfter, „ih werde felber 
nahen und jie fucgen, werde nicht müde werden, bis ich 
ihre Spur gefunden, um alddann vor fie binzutreten und 
um ihre Hand, die mir in dem Tagen ihres Glüds von 
den Vätern zugedacht, zu bitten.” 

„Du wirft fo wahnſinnig nicht fein,“ verſetzte ber 
Banquier kalt. 

„Mein Manneswort 
Vater!“ 

„Und der bildet ſich ein, geſund zu fein,“ rief Jener, 
zu dem Hauptmann gewendet, fpöttifch lachend, „nein mein 
Sohn, Du bleibft hübſch zu Haufe, Tieberkranfe hält man 
hinter Schloß und Riegel.“ ⸗ 

„Du vergiſſeſt, daß ich bereits auf eigenen Füßen ſtehe, 
Vater,“ bemerkte Karl, feinen Zorn bezwingend, „die vätet- 
liche Gewalt findet auf mid keine Anwendung m br.“ 

„Sa, fo, ih vergaß," erwicderte ber Binquier, „Du bift 








wird Dir hoffentlich genügen, 


+ mündig — jelbftftändin — kannſt des Batecs völlig ent 


rathen. Was Deine fonjtigen Pläne betrifft, fo than wir 
beffer, unter vier Augen davon zu reden, mein Sohu! Die 
Luft ift allerdings herrlich” genug zu einer Ausfahre, ich 
werte in einer Viertelftunde anfpannen laſſen.“ 

„Bemühe Dich nicht, Vater, ich werde gehen!“ 

„Sp, fo, nun, traue Dir nicht einen zu langen Weg 
zu, Karl, dee Genefende überjhäßt in der Regel feine 
Kraft. Empfehle mid Ihnen, Herr Haupimann !* 

Diefer „verbeugte ſich ſchweigend und meinte, dann, als 
der Banquier ſich fchweigend entfernt Hatte, daß Karl feinen 
Plan hinſichtlich Clementinens zu früh dem Vaſer vere 
rathen habe. . 

„Mag fein,“ nickte biefer, fich in feine. Kammer be= 
gebend, „doch liebe ich vor allem ehrliches Spiel und reine 
Karte. Warten Sie fünf Minuten, lieber Freund.” 

Er kehrte bald wieder völlig angekleidet zurüd und ohne 
irgend ein Mitglied der Familie zu erblicken, verließen 
die Beiden dad Haus, Arm in Arm dur den Jungferns 
ſtieg ſchlendernd. 

Behaglich athmete Karl die reine Luft ein und ſchon 
nach wenigen Minuten hatte er bie alte Spannkraft ber 
Seele wieder gefunden. 


„Dur die Eöplanade nah dem Walle“ fapte er, 
„dort können wir ungehört plaudern und Pläne ſchmieden.“ 

„Armes Kind,* murmelte er, als fie an dem Erd— 
mann’schen Wohnhaufe vorüber gingen, „wie viel Kummer 
und Unglüd birgt eine fo karze Spanne Zeit für Dich; 
v, daß ich juft darnieder liegen mußte.” 

Langjam fhritten fie durch die herrlichen Anlagen, 
während der Hauptmann ihm alles mittheilte, was er über 
das Unglüd jenes Bankeroit3 hatte erfahren fönnen. ! 

„Und die Welt, die herzioſen Gelomenfchen = 

| 


fieberkrank. 


ben Seelenadel, den hochherzizg edlen Stolz dieſer armen 
Dulderin, Dummheit, oder gar einen lächerlichen Hochmuth,“ 
rief Karl in zornſchmerzlicher Aufregung, „ſie, die nichts 
Erhabenes zu faſſen vermögen. — Sie blicken mich verwundert | 
an, lieber Hauptmann,“ fuhr er, fih über die Stirne 


ftreichend, fort, „tönnen die Verwandlung bed blaſirt 
Geldmenſchen, denn als ein folcher erfchien ih Ihnen de 
ſtets, nicht begreifen, halten mich am Ende auh now f 
Ja, ich geftche e8 Ihnen, ich war in Wirklich! 
das, wad man blafirt nennt, 
noch in Wirklichkeit zu intereffiren vermochte, — in ! 
That ein elend Leben. 
aufgehalten, verachtete die Weiber gründlich und Eehrte q 
falter Spötter zurüd, bis ich Clementine Erdmann gejeh 
— Bon jener Stunde an kannte ih nur ein Gefühl, 
mein zu nennen; — zu ftolz, öffentlich zu werben, befol 
ih wieder cine meiner Tactifen, bie hier nicht anſchlu 
Genug, befter Freund, die Liebe hat mich wieder zu ein 
Menſchen gemacht.“ 


da nur dad Geſchäft mi 
Ich Hatte mich Tange in Lond 


(Fortſetzung folnt.) 
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Der ergebenft Unterfertigte bringt biemit einer jehr verehrl. 
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von heute an jein 
12]; R Ar 
Ephotographiathen Atelier SE 
im Haufe des Herrn Manrermeifters Gräßl, 
Fingang rürkwärts won Seite des Duſchlkellers, 
Mainburgerstr. Nr. 546', 3# 
Adtungsvollit 


Franz Bess 
Ei hist 


DE 
IE 


befindet. 


%,9FG *AN OSSULjSIIDInqUIe 


— — — 


Per nn — 
00:000:000:0:0:00000000000 


Steinerne — 


Allen meinen Bekannten und & 1! 
En "Ai nn 5 | Jh Ya Sa Sr von um | © 
konnte ein herzliches 2 Brei e (1500) 


Lebewohll 


Gottfried Banmgarkner, | 
* Ein 


Meyer, Apotheker. 


Wirthſchafts 


en en Gaftmietb von Air von — welcher Anweſen 
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überall Teicht verkäuflichen guten Artikels 
bei hoher Provifion zu übertragen. Franco⸗ 
Dfferten find innerhalb 8 Tagen sub M. P. 
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Freifinger Tagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 














Für Die Monate Auguſt und September 
werden Abonnements auf Das „Freifinger 
Tagblatt“ bei allen Poitanftalten, ſowie hier 
in unlerer Expedition zu 1 Mark entgegen- 
genommen, 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 

Huf Betreiben des Stadtmagiftratd Freiftng, ver= 
treten durch den k. Advokaten Kleiter, wurde mir heute 
durch den €. Gerichtövollzieger Naufch dahier für den 
Hausbefiger Johann Wellenhofer in Neuftift, gegen- 
wirtig unbefannten Aufenthaltes, ein Protocol zuge- 
filt, wonach zu Gunften der Forderung des Magiftratd 
Freifing zu 102 ME. 50 Pf. das Anweſen bed Johann 
Relenhofer H8.-Nr. 20874 (65) mit Beichlag am: 


worden ift. 
Wellen Hofer kann diefed Protocol in meinem Amts⸗ 
zimmer in Empfang nehmen. 
Freifing, den 31. Juli 1877. 
Der kgl. I. Staatsanwalt: 
Sailer. 


Die Hahne des Zropheten. 

Der überrafchende Balkanübergang der Ruffen, wenn 
er auch weit enffernt Äft, jene bligähnlichen Folgen gezeitigt 
zu haben, die man ſich davon verſprochen, hat doch in 
Ronftantinopel die Gemüther in die Außerfte Erregung ver⸗ 
fegt. Die Abficht, den Heiligen Krieg zu proclamiren und 
die grüne Fahne des Propheten zu entrollen, gewann im 
ran im felden Verhältniffe Geftalt und Raum, in welchem 
f6 die ruſſiſchen Angrifjscolonnen der Vorſtadt Stembuls, 
kn volkreichen Adrianopel, zu nähern drohten. Jedermann 
miß, was dieſe Proclamirung, dieſe Anrufung des islami⸗ 


tiſchen Fanalismus, zu bedeuten haben wird, als deſſen 


Opfer alle jene europälfhen Colonien zu betrachten fein 
würden, welche in der Levante angefiebelt find. Schon jegt 
bemũht ſich die abendlaͤndiſche Diplomatie nach Kräften, 
Ve Abſicht des Sultans und feiner Rathgeber zu ver= 
el, Man geht ſelbſt bis zur Drohung einer bewaffneten 
nietertion, fo daß der Krteg aufhören wärrbe, nur zwiſchen 
der Pforte und Rußland n geführt zu werden. Die 
Grogmächte, biedmal kr voran, verhehlen fich nicht, 
meld” rieſige Verantwortlichkeit auf fie fallen müßte, - wenn 
man wirklich die Türkei dergeftalt auf's Aeußerſte triebe, 
daß fie einem Wahnwigigen gleich, vor feinem Ausbruch 
der Keidenfchaft mehr zurüctichredte. Die Perfpeltive, welche 
Uns damit eröffnet, iſt blutig und gräuelvoll genug, Wenn 
3 der Pforte auch an und für fich nicht wohl verdacht 
derden kann, wenn fie alle ihre Kräfte zufammenruft, um 
"ich ihre Eriftenz zu fichern, fo darf auf der anderen Seite 
uropa nit — daß die Chriſten des Orients 
I and der abendländiſchen Colonien der Levante dem religids⸗ 
nationalen Fanatismus wehrlod preißgegeben bleiben, mit 
‚ welchen bie Mohamebaner gegen fie zu Felde ziehen, ſobald 
das Symbol der höchften Nothlage, die grüne Fahne des 





Samftag, 4. Auguft. 1873. 
59. Wumögeniig wich alb Gratübiiich hab Hirrpaltanghblake peifnrben 





Abendland Fäme damit in ein feltfame® Dilemma. Um 
den Gräueln ein Ziel zu fegen, welche fih aus biefem 
Religions: und Racenkampfe unfehlbar entwickeln würden, 
müßte Europa mitten in der Epoche des Kulturfampfes zu 
einer Art modernen Kreuzzuges der hriftlihen Welt gegen 
den Islam und feine Bekenner fich entſchließen. Ein gräueloolles 
Bild, dad uns blutig entgegenftarrt. Während man nun eben 
die Ehriften des Drientd zu ſchützen gewillt wäre, gäbe man 
fie damit unrettbar dem Verderben preiß, da fich gegen fie zu⸗ 
nädft die Wuth des entfeffelten mohamebanifchen Fanatismus 
richten würde, Freilich hätte damit auch die legte Stunde 
de3 ottomanifchen Reiche auf europäifchem Gebiete geſchlagen 
und bad ftolze Wort Midhad Paſchas würde zur Wahrheit, 
„daß die Türken dann, nad Anrichtung eines furchibaren 
Blutbades, jehshundert an der Zahl, mie fie gekommen, 
nad Aften zurückkehren würden.” Allein bamit ift Ieiver 
bie Perjpective nicht erfhöpft. Erft nach Bertreibung ber 
Türken würde man augenfällig entbeden, wie nothwenbig 
ihre Anwefenheit in Europa für dad Gleichgewicht unfere® 
Staatenſyſtems geweſen. Die Vertreibung ber Türken nad) 
Afien hätte unmittelbar eine Selbſtzerfleiſchung der chriſtlichen 
Sieger zur Conſequenz, deren Ende Niemand abzuſehen 
vermoöchte. Wenn daher in dieſem Augenblicke die europäifche 
Diplomatie ihr ganzes Nüftzeug der Ueberredungskunſt in 
Konftantinopel aufbietet, Schmeichelworte und Drohungen, 
Zuckerbrod und Peitſche, um den Sultan: zu vermögen, 
von dieſem Aeußerſten abzuftehen, fo verfolgt fie allerdings 
ein ganz richtiges prophylaktiſches Verfahren. Allein 
Niemand wird gerade diefe Diplomatie von ber Schulh 
freifprechen koͤnnen, durch ihre Hinterhaltige Politik, durch 
ihr Spielen mit dem euer, biefe ſchwerbedrohliche Gefahr 
erft überhaupt heraufbeſchworen zu haben. ' 


Deutfhlend 


Bayern. Münden, 2. Aug Der Lanbrath von 
Oberbayern Hat au für dad Jahr 1877 die Summe von 
5150 ME. zur Anfhaffung von Requifiten für die Feuer⸗ 
wehren des Kreifed genehmigt. — Alle oberbayerifchen 
Feuerwehren, welche Anſpruch auf eine Unterftügung aus 
diefem Fond nehmen wollen, haben ihre Gefuche bid Ende 
Auguft d. 33. durch die Herren Bezirfövertreter an ben 
„Oberbayerifchen Kreis⸗Feuerwehr⸗Ausſchuß“ zu richten, 
— In dieſen Gefuchen ijt genau anzugeben, welche Aus: 
rüftungägegenftände und Geräthichaften mit den erbetenen 
Mitteln angefchafft werben follen. 

— Münden, 1. Aug. Der Kronprinz bed deutſchen 
Reiches wird, wie im vorigen Jahre, auch heuer wieder bie 
tombinirte Cavallerie»Divijion bei. Straubing infpieiren und 
zu dieſem Behufe in Regensburg, Quartier nehmen. In 
letzterer Stadt wird derſelbe voraudfichtlih am 30. Auguft 
Abend? 8 Uhr 19 Minuten eintreffen, um am 31. Auguft 
und 4. September die Befichtigung der Divifion vorzunehmen. 
Am 2. September 5 Uhr 15 Min. erfolgt die Abreife von 
Regenäburg. 

— Münden,?2. Aug. Den ſämmtlichen Mitgliebern 
des k. Theaterd am: Gärtnerplag ift. bis 1. Mai k. 38, 





Propheten, vom Sultan aufgeftectt und entfaltet wird. Das | gefündigt worden. Aus finanziellen Gründen foll eine 


Vereinigung biefes ‚mit dem k. Hofiheater bahier in Repertoir 
und Perfonal zum Bollzuge gelangen. 

Preußen. Berlin. Diefer Tage fpazierte ein ein: 
jähriges Kind, während die Mutter daneben ſaß und nähte, 
an dem geöffneten fenfter der erften Etage eines Hauſes 
in der Drantenftraße hin und her und erregte durch bieje 
gefährliche Promenade das Kopſſchütteln der Paſſanten. 
Ein Papierballon, welcher auf dem Straßendamm fpielenden 
Knaben entihlüpft war, ftreifte daS geöffnete Zenfter. Das 
Kind, bog ſich vor, faßte lächelnd nad dem bunten ‘Papier 
und ftürzte zum Entfegen der Zeugen aus dem Fenſter. 
Gerade in diefem Augenblide ging ein Mann vorüber, 
deſſen Schulter mit dem befannten jehr umfangreichen grünen 
„Bündel beladen war, wie es Weber zu tragen pflegen, wenn 
fie Arbeit holen oder abliefern. Auf dieſes weiche Bündel 
fiel dag Kind und wurde durch herzueilende Perſonen aufs 
gefangen, ehe e3 auf dad Straßenpflafter ſchlagen konnte. 
Spradlod vor Entjegen, bleih und Halb erftarrt ſah bie 
Mutter auf die Straße und fand erft Thränen, als man 
ihr das Kind, anfcheinend unverfehrt, in die Arme legte. 

— Die Befucher des neuen Palais zu Potsdam 
wurden jüngfter Tage nicht wenig überrafcht, ald der führende 
Beamte im Muſchelſaale den Herrfchaften plöglich erklärte, 
fie müßten fich alle einer Nevifion unterwerfen, da foeben 
ein Diebftahl begangen worden fei. Bei viefer Erklärung 
wurde nur Einer blaß, ein feiner junger Mann, anfcheinend 
ein Engländer. Auf diefen ging aud der Beamte ohne 
Weiteres zu und bat ihn, feine Taſchen zu leeren. Gleich 
beim erften Griff zog er ein paar wertvolle Steine heraus, 
welche er foeben aus der Wand gebrochen hatte. Zitternd 
und leicgenblaß wurde er zum Cajtellan abgeführt. 

— Mühlheim a. Rh., 30. Zul. Am Samftag 
Nachmittag und geftern wurden auf den betreffenden Aedern 
die Maßregeln zur Vertilgung des Kartoffelläferd und bie 
Nachforſchungen nad Puppen ded gefährlichen Gaftes mit 
Eifer fortgefegt, auch wurden bie übrigen Felder von eigens 
dazu beftellten Leuten nach Möglichkeit abgefucht. + Bis 
geftern gegen Abend kamen indeß weder mehr Larven noch 
Käfer, Puppen oder Eier zum Vorſchein. 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 2. Aug Die „Preſſe“ meldet 
aud Tiflis: Am Sonnabend Nachts recognofeirten 
Abtheilungen des Dageſtan'ſchen und Sjever'ſchen Regiments 
gegen die befeſtigte türkifche Stellung bei Wisnikew und 
Kard, zogen fi aber nad kurzem Kampfe, worin fie 
5 Officiere und 65 Mann verloren, zurüd. (Xel.) 

— Bien, 2. Aug. Ein Telegramm der „Preſſe“ 
meldet aus Getinje: Geftern erftürmten die Montenegriner 
den Schlüfjel von Rikſitſch, nämlich das Fort Tſchadſcharitza. 
Die Mehrzahl der Weiber und Kinder flüchtete ſich in die 
mit 42 Kanonen armirte - eigentliche Feſtung. Nilſiiſch 
Stadt und Feitung ift ſtark verbarricabirt. (Tel.) 

Italien. Turin. Am Samftag gegen 9 Uhr Abends 
kutſchirte der Herzog von Aoſta auf der Promenade ber Piazza 
d'Armi ein Geſpann von zwei feurigen ‘Pferden, dad er 
erft vor Kurzem gekauft und eingeführt hatte. Während 
er den Corſo Duca di Genova hinabfuhr, ſcheuten plöglich 
die Pferde und ftürmten in rafendem Laufe dahin, jo daß 
der Prinz es für angezeigt hielt, die Zügel fahren zu lafjen 
und aus dem Wagen zu fpringen. Unglüdlicgermeife ſchlug 
er beim Sprunge mit dem Kopfe gegen einen Baum, und 
biefer Schlag war ein fo heftiger, daß er rücklings ſtürzte 
und fi hiebei auch noch die Schulter und den vechten 
Ellbogen verlegte. Sofort eilten ein alter Herr und ein 
geweiener Kavalerie Offizier, Herr Snebit, herbei, welche 
mit Hilfe von Wachleuten den Prinzen aufhoben und ihn 
in die nahegelegene Billa Twerembold verbrachten, mo fi 
auch aldbald der junge Doctor Devechi, der ſich zufällig 
auf der Promenade befunden, einfand und dem Verunglückten 
die erfte Hilfe leiſtete. Doctor Devechi ordnete au, daß 
dem auf einem Teppich hingeſtiecklen Verwundeten Eis: 
umfchläge auf den Kopf gemadt wurden, dann ließ er ihn 





in das obere Stockwerk in ein ſchnell zurechtgemachtes B 
bringen. Kaum lag der Prinz in diefem, als fich 
raſcher Folge zwei Krampfanfälle einftellten, die mit eime 
Glaſe gewäfferten Wermuths befhwichtigt wurden. Inzwiſch 
famen der Graf Morelli, der Marcheſe Dragonetti un 
der Senator Doctor Bruno, welcher Legtere faud, daß ! 
Verlegungen am Arme und am Auge leichte, die Wun 
in der Stirnregion hingegen eine ſchwere fei; Ta bat 
mit den Umfchlägen fortgefahren und der Kranke in u 
bebingter Ruhe erhalten werden folle. Es wurde allſogle 
ein Telegramm an den König und andere an den Prinz 
Humbert, bie Königin Maria Pia, die Prinzefita Margari 
und den Prinzen Thomas abgejendet. Der König antwort: 
fofort auf die ihm zugegangene Anzeige von dem Unglück 
falle, daß man ihn beftändig über den Zuftand des Pranf 
in Kenniniß erhalten folle, und daß er bereit fei, fig na 
Turin zu begeben, wenn feine Befjerung in dem Befind 
desſelben einträte. Die zügelloß gewordenen Pferde rannte: 
nachdem ber Herzog von Aoſta aus dem Wagen gefprunger 
weiter und ftießen endlich gegen einen Gasfandelaber.. De 
Anprall war fo heftig, daß fie denfelben ummarfen; di 
Wagenitangen zeriplitterten, die Stränge zerriffen, und bi 
Thiere raften weiter, das eine den Corfo Principe Umbert 
hinab, wo ed aufgefangen wurde, daß undere nach ben 
Corſo Oporte. Der Kuſſcher erlitt beim Sturze nur Leicht 
a = 

ür! Konstantinopel, 1. Auguft, Mittags. 

BEE Sin Telegramm Osman PBafcha’s — 
geſtrigen Tage gibt Details Über die Niederlage der Ruſſen, 
welche ſechs Divifionen zu je 10,000 Mann hatten, von 
denen drei bie Reſerve bildeten. Der Kampf begann am 
Montag und wurde geftern, Dienftap, Morgens mit größter 
Heftigleit wieder aufgenommen. Die Nuffen, von ihrer 
Artillerie unterftügt, ſchritten mehreremal zum Sturm auf 
die befeftigten türkiichen Pofitionen, wurden aber jedesmal 
aurücgeworfen, und mußten ſchließlich unter Zurücklaſſung 
von 8000 Todten und zweimal ſoviel Verwundelen ben 
Rückzug in ihr Lager antreten, waͤhrend bie Türken nur 
100 Todte und 300 Vermundete hatten. — Die Armee 
Osman Paſcha's, war 70,000 Mann ſtark. Die Rufen 
hatten außer 60,000 Mann Infanterie noch drei Negimenter 
Eavallerie. Wie verſichert wird haben die Türken Cäfie 
Sagra wieder beſetzt. (Tel.) 

— Ronftantinopel, 4. Aug. MEET Der Sultan 
richtete an Odman Paſcha ein Telegramm, in dem. er ihn 
und die Armee zum Sieg beglüdwünfgt. — Officiell wird 
gemeldet: Suleiman Paſcha ſchlug geftern die Ruſſen in 
der Umgebung von EöfisSagra in einem breiftünbigen 
Kampfe. Die Ruſſen wurden in die Flucht geſchlagen und 
hatten große Verluſte; die Türken rüdten in EBli-Sagra 
ein. Auch ein meuerlicher montenegrinifcer Ungriff auf 
Vilſitſch wurde zurückgeſchlagen. Ebenfo ſchlug Ali Saib 
Paſcha die Montenegriner am Montag bei Podgoritza. (Tel): 

— Konftantinopel, 50. Zuli. Der neue Sceil:ül- 
Jelaın ‚hat in den Mofcheen verkünden laſſen, dad Waffen- | 
glüd liege in den Händen Allahs, und daß daher bie 
Mufelmanen die Chriſten und Fremden wie Brüver bes 
handeln mögen. Die Verfolgung der Chriften würde nur! 
der ruffiichen Sache dienen. \ 
.. Amerila. New⸗York, 2. Aug. Die Bürgerfcaft, 
bildete ein Sicherheitscomils. Geftern wurden in Seranton | 
die Ruheſtoͤrer gewaltfam zerftreut. Bei Wilkesbarre im; 
der Grafſchaft Luzerne in Penriylvanien hielten Strifende ; 
Eifenbahnzüge an; auch an mehreren anderen Orten fanden 
aufſtaͤndiſche Zuſammenrottungkn ſtatt. Nach der Grafſchaft 
Luzerne wurden 200 Mann Miliztruppen zur Wieder. 
herftellung der Ordnung abgefandt. (KTel.) 


Dienftesnachrichten. R 
Erlebi B bie Schuldienfte zu Abling, Difte.:Infp. Ebers⸗ 
berg DO, in Zorneding, Reinertrag 570 Mt. 96 Pf., ergänzt auf 
780 ME, und 140 Mi. aus der Gem.⸗Schr. Grundftüde 33 Tgw. 
92 Dez. Bew.:Termin bis längftens 22, Auguft. 


- 
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Karl flüfterte dem Hauptmann einige Worte zu, worauf 
ſich diefer langfam entfernte. 

„Wiſſen Sie, daß von unfern beiden Välern eine 
Verbindung zwifchen Fräulein Erdmann und mir geplant 
worden ift ?“ fragte Karl jegt Ieife. 

„Ich weiß es,“ nickte Damfell Günter, „aber —“ 

„aber ich Hatte wenig Hoffnung, Clementinens Herz 
zu gewinnen, wollen Sie jagen,“ fiel Karl ein, „ich hoffe 
es indeffen, ba ich feft entichloffen war und auch noch bin, 
nicht ohne Gegenliebe zu heirathen.“ 

„Das ift recht hübſch von Ihnen, mein lieber, junger 
Herr,“ meinte die alte Mamſell feufzend, „was Hilft dag 
aber jegt noch, mein Fräulein ift arm —“ 


Die Yoppelgänger. 
(Bortiegung.) 

„Das muß in ber That eine mächtige Liebe fein,“ 
ze der Hauptmann gebanfenvoll, „und werbe ich Ihnen 
zu beiftehen, den Gegenftand derſelben — alle Wetter,“ 
unterbrach er ſich plöglich, „war bad nicht die Mamfell — 
ja, wie hieß fie doch gleich ? die Geſellſchafterin de Fräuleins 
Erdmann 7 

„Mamſell Günter 2“ 

Karl war mit einigen Sägen zurüd an ber Seite ber 
fijwerfcpleierten Dame, die in Trauerkleidung an ihnen 
raſh vorbetgegangen war und fich jet fichtli zu beeilen 
ſchien, die Esplanade zu erreichen. 

Ohne Umpftände blidte er ihr in's Geſicht und hielt „Defto befjer für mich, ich bin heute mehr als jemals 
fie dann energiſch am Arm zurüd, entſchloſſen, um ihre Hapd, aber auch um ihr Herz zu 

„Sie entkommen mir nicht, liebe Mamfell Günter,” | werben. reilih würde mid mein Vater, wenn ich jo 
begann er, tief Athen fchöpfend. „Iſt es recht, an alten | glüclich wäre, beides zu gewinnen, enterben, doch wäre das 
Belannten jo fremd vorüber zu gehen ?” fein Hinderniß, da ich Mann’ genug mich fühle, ihr Leben 

Meder das faltige Geſicht der alten Dame zog es | freundlich zu geftalten. Wollen Sie mir nach diefem Be= 
wie plögliger. Sonnenfhein, die freunblichevertrauliche | kenntniß, daß Sie ‚ald einen fehr hohen Beweis meines 
Anrere hatte ihren Zweck nicht verfehlt. i Vertrauens halten dürfen, Mamfell Günter, noch immer 

„Kann man denn wijjen, ob man überhaupt noch alte | nicht mittheilen, wo ich Zräulgin Erdmann finden fann, um 

Belannte in der Welt hat, Herr Gebhard,” fagte fie weh: | ihr felber dieſes Bekenntniß zu wiederholen 2” 

müthig, dem näher kommenden Hauptmann einen Knix Die alte Mamfell fchien tief ergriffen zu fer von ben 

machend. Worten des jungen Mannes, dem ſie früher eigentlich wegen 
„O wie ſchlecht glauben Ste von uns,“ erwiderte feiner Spotiluſt und zur Schau getragenen Blaſirtheit 
Karl vorwurfsvoll, „bin ich doch Heute zum erften Male | niemals recht grün geweſen war. Der Gedanke, daß er es 
nah meiner Krankheit in’ Freie gefonmen und mußte | ernfl meine mit feiner Werbung und ihr Fräulein wieder 
88 heute kein Wort von al’ dem Unglüd, das ihr Haus | ven Platz, ber ihr gebührte, einnehmen könne, erfüllte fie 
betroffen. Wie geht’3 Ihrem Fräulein? — Wenn aud | mit freude, brachte fie aber auch in eine recht unerquickliche 
Us fie verlaſſen haben follte, Mamſell Günter ift ihr | Lage der Uneniſchloſſenheit. 
befimmt treu geblieben.” „Ih darf es ihnen nicht jagen, Herr Gebhard,“ flüfterte 
‚Bie danke ich Ihnen für dieſes Wort, Herr Gebhard,” | fie endlich traurig. 
verfepte die Mamfell, ihm gerührt die Hand drückend, „Iſt Fräulein Clementine in Hamburg ?“ 

„chen Sie, man hielt mich wohl immer für einen Cerberus, Sene nice. 

zur dazu da, bie Ehre bes Fräuleins zu bewahren, aber In welcher Gegend ihre Wohnung fich befindet, bürfen 
im Unglüce erkennt man erft feine wahren Freunde. Sie mir doch wenigftend andeuten, Tiebfte Mamfell Günter, 
Min arme, arıned Fräulein, wo find bie früheren Freunde | ohne ihr Gewiſſen zu verlegen.“ 

geblieben ? Alle Haben fie verlaffen mit dem Glück.“ Ich kann es Ihnen nicht verwehren, meinen Schritten 
„hat ſich Fräulein Erdmann nicht vielmehr ihren | zu folgen, Herr Gebhard,“ ‚bemerkte fie nach kurzem Nach⸗ 
Freunden entzogen 7" rief Karl eifrig. „Wo ift fie, o, | denken mit einem überaus freundlichen Lächeln. 

fagen Sie es mir, Mamfell Günter.“ „Richtig, dagegen können Sie gar nichts haben, auf 
Diefe ſchüttelte energijch ben Kopf. | Wiederfehen, meine gute Freundin.“ 

„Das darf ich nicht, Herr Gebhard.” (Fortfegung folgt.) 





i ———— 
wird zu einem uhmadjer geſucht. 
Derfleigerung. | Zu — in der Erpebltion.” 


Der Unterfertigte verfteigert im Wege der Zwangsvollitrefung (1459) ! a Ti een IB —— au 


Somftag, den 4. Auguft ds. Ts. Vorm. 11 Uhr an | bei bober Brovifion zu übertragen. &ranco- 
in neuen Wirthehauſe zu Attaching an den Weiftbielenden gegen baare Bezahlung: | 0 porkingernd Carlerako (Bad be er 
verjchiedene Gaftwirthfchafts-Utenfilien, als Tiſche und Baͤnke, einen | richten. (1468 2) 
großen Schenktaften, mit Zinn bejhlagene Trinkgeſchirre in Stein und | Gaftwirthen WI zeug ann 
Stas, drei Kleiverkäften, einen Gſottſchneidſtuhl, daun zwei braune | Brmır Kigarıe „Balma“ 100 sie — 
Stut⸗Pferde mit je einem Füllen; Sheodor Mühlichlegel, 
jemer das anf ber Wurzel fiehende Getreide auf den an beiden Enden mit je Sigamenlager Augsburg. 


3Dei Mandzeichen verjehenen Grundſtücken und zwar; Ei ee — — 


den Sommerwaizen und das Sommerkorn auf dem Acker Gänsbutkl“, - — * * 
PLN. 640, 2u 2,08 Taw., das Gommerlorn auf bem Ader reifinger- |; au oenoelute — 
neißl, Pl⸗Nr. 563 zu 2,63 Tgw., das Gommerlorn auf dem Ader | Herren zu vermiethen. Das lebrige 
hinterm Mautuerfeld, Pl. Nr. 220 zu 0,98 Tgw. Endlich bas bereits ; in der Erped (1508) 
gemähte und eingeheimfte Korn, gejtanden auf dem nächſt dem Wirths— 2 b> 


haufe befindlichen Acer „Dauspoint“, PL-Nr. 45 zu 1,37 Tgw. Für Feuerwehren: 

















Die Gründe liegen in der Gemeinbeflur Attahing und werben bie näheren | F & 
Irftetgerungsbebingungen am Xage vor ter Verfteigerung befannt gegeben —— : 5 : E x RR nn 
Freifing, den 27. Juli 1877. 3 Satzungen und Dien ſtes⸗ * 
Vorſchriften .. ... 
Anton Naufch, _ | vorrätbig Ei r 


k. Gerichtsvollzieher. — F. P. Datterer. 


Künftigen Montag, den 6. ds. 
wird die Mufif des k. III. Chevauxlegers-Regimentes bei günftiger 
Witterung von 6 Uhr an im „Lindenkeller“ jpielen. (1504 2a) 

Das Offizier Corps ladet hiezu alle diejenigen verehrten Familien, einzelnen 
Herren, Gejelliaften und Vereine freundlichſt eim, welde bei der leiten Dienjts 
Muſik Einladungen erhielten. 

Die Gesellschaft FLumpnia 
beabfihtigt am Sonntag, den 5. Auguſt Nachmittags bei günſtiger 
Witterung eine Garten:Unterhaltung im Gaithaufe zur „Lüften“ zu 
veranjtalten, wozu die früher geladenen Geſellſchaften freundlichſt eingeladen werden. 

| 


Der Ausſchuß. (1510) 
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Anzeigel! 
Der ergebenſt Unterfertigte bringt hiemit einer ſehr verehrl. 


Bewohnerſchaft Freiſing's und Umgebung zur Anzeige, daß ſich 
von heute an ſein 
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ME Mainburgerstrasse 


yhotographiathe· Atelier a 
im Hauſe des Herrn Maurermeifters Gräßl, 
Fingang rückwärts von Seite des Duſchlkellers, 


=- Mainburgerstr. Nr. 546', 34 |: 


befindet. Achtungs vollſt 


Franz Res s 
Photograph. 








Belanntmahung. 











Thenteranzeig: 


Großes rheinländiiches 


Kunst-, Antomaten-n. Kasperltheat 
Ich mache hiemit die Unzeige, d 
nur einige Tage Vorftellungen geget 
werden. * 
Täglich eine Vorſtellung, er! 
Samſtag Abends 7’. Uhr, a 
Sonntag 2 Vorſtellungen u 
4 und 7's Uhr. 
Der Schauplatz ift auf de 
Holzmartt. 
Zu zahlreihem Beſuch ladet ein b 
Beſiher 660 
V. Weinheimer. 


ir Laden an ber mittleren Hau) 
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ſtraße iſt zu vermiethen. Wo, ja 
die Expedition. (1446 2 


IE 


| # Für Leidenel 


Damit jeder Kranke, bevor er 
eine Kur unternimmt, ober bie 
Hoffnung auf Genefung ihminben | 
läßt, fi ohne Noften vor ben | 
durch Dr.iry'® Heilmethodeergiels | 
ten überrafhenden Heilungen- Über- | 
| zeugen Kann, jenbet Nichter’s Wers | 
| lags«Anftalt in Leipzig auf Frankos 
| Xerlangen gern Jeden einen „Ats 
 teft-Alunögug" (160. Aufl.) gratis 

und franto.—Berfäume Niemank, | 


1 fih biefen mit vielen Kranken || 

N erihten verfehenen „Auszug“ ||) 

IT Tommen zu Lafjen. II 
* ic N 




















lallen Buchhandlungen vorräthig. 





Goursberidht 
»om 2. Auguſt mitgetbeilt von 
J. Schülein in Freiftng. 
















Unterzeichneter Schuliprengel-Ausihuß verfteinert das hiefige alte Schulhaus | Bayern. | ® 
mit Stavel, Holzremife, Hofraum und ſchönen Objt- und Gemüfegarten, im] un’ Obligationen "a}. a8 hr 101. 
Ganzen einen Flähenraum von 0,37 Dezim. einnehmend, am Freitag, den 4 ee Mark | 9.20) 95. 
24. Auguft 1. 38. Nachmittags 3 Uhr. Zufammenkunft im Wirthee | 4". baner. Hup.zu. Wechfelb. | 94.80] 94. 
hauſe dafelbft. Genanntes Schulyaus ift zur Ausübung eines jeden Gejchäftes | 4a. Sübb. Boden-Crebitb. 199. | 98, 
wegen feiner günftigen Lage an der Straße pafjend. Unbekannte Steigerer | 49.). —— * ‚99 9 
haben ſich über ihre Zahlungsfähigkeit auszuweiſen. Die näheren Bedingungen ., gi De» 500 8. % TER Al ac — 
werden vor der Verſteigerung bekannt gegeben. en a NER; ; * Ei 
Kollbach, den 1. Auauft 1877. | Ründen: 
Der Schuliprengel:Ausihuß. | 4° Stapt-Döligationen ll — 19, 
Bi meiiter. iu 
Gollnhofer, Bürgermeifter. |rperhanen Sypoibeensent Re 
Orfterreid. 
R Eg® 4’ Bere. BIS"; Lilo — 
5% Franj⸗ Joſepyh⸗ Bahn . | — 5 
TODRS-: AUZBIGE, 3%. Sombar-Bahn .. — |4 
— 3% Staatsbahn 2 — 164 
Nach Gottes heil. Willen entschlief gestern Mittags 11 Uhr unsere 5° Ungar. Rorboftbahn = 152. 
innigstgeliebte Mutter, Gross- und Schwiegermutter (1507) 80 Dfibahn ..».. — 150 
1 hr Salyitäe Bahn. _ 158 
e kr 5°% Glitabeth-Babn 7er... | — | 70. 
) ‚I KU 5°% Deft. Norbmweib. Lit,B, | — | 59. 
’ ——— 
—— 16% 1 Sul. 

ehemal. Wirthin in Gaden, 5% erahnen ——— 2* 

nach längerem Leiden und Empfang der heil. Sterbsakramente im | 
64. Lebensjahr. | 1885er Bondß .... -... } 80 

Um stilles Beileid bitten ' Looſe. 
Freising, am 3. August, 1877. * Pappenheimer ...+ + M. — |1% 
die tieftrauernd Hinterbliebenen. Braunfhmeiger- + > - - no 
* —— — — — — — — ei a Kag 2 
Die Beerdigung findet Samstag, den 4. August Früh ‘9 Uhr mit ind „Bungende & 4 — 158 
gleich darauffolgendem Gottesdienst statt, | 2 — r | 7 
? 30 Franc-Stüde... Mt. 116.30 16. 
Engl. Sovereigns..... — 20 
Dofer, Banknoten -. - - "6580 106 
Redaktion, Drud und Verlag von F. B. Datterer in greiling. 
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0. Sonntag, 5. Auguft. 1877. 
int täglid) mit — se — und tofet in Feriſtug ſowie auswarts durch die Bor TRt. 1 50 Bf. Inſerate werden die Sipaltige Darmond⸗ 
yöle ser deren Raum mit 10 Pf. bereinet.-- Dis einfache Blatt koRet 3 Bf... dab Doppelblait 5 Pf. Allwochentiich wird als Gratiäbellage das „Unterfaltungsblatt“ beigegebrn 


Des ‚zreifinger Tagblatt‘ ar 
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Amtliches für Breifing. 
Bekanntmachung. 
An fümmtliche Bürgermeifter des Amtsbezirkes Freifing. 
Anderungen in den Mobiliar-Berfiherungsagenturen betr. 
Behufsßerichtigung und bezw. Ergänzung der gemeindlichen 
Vrrzeichniſſe Aber bie im diekieitigen Bezirke 5. Zt. beftehenden 
Agenturen wird biemit befannt gegeben, daß 
4) nad Mitteilung des General: Agenfhn für die „Vater⸗ 
ländiihe Feuer⸗, Hagel-, Lebend: und Transports 
Verſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft in Elberfeld” vom 26.0. M. 

a. Diftrift3-Thierarzt PB. Kauth in Freifing ald Agent 
für genannte Geſellſchaft für ven Landgerichtö- 
Bezirk Freifing, 

b. Kaufmann Ant. El von Moosburg ald folder 
für den Landgerichtd-Bezirt Moosburg (leglerer an 
Stelle des bisherigen Agenten Joſef Roͤckl); 

mh Weittheilung der General-Agentur der Kölnifchen 
deuer⸗Verſicherungs Geſellſchaft „Golonia” vom 22. v. M. 

a. Tagſchreiber Ant. Oberndorfer in Moosburg als 
Agent für genannte Geſellſchaft für den Landger.⸗ 
Bezirk Moosburg an Stelle des bisherigen Agenten 
J. Bezold, Rentamtsoberfchreiber in Moosburg, 

b. Kaufmann D. Oberprieler in Freifing als folcher 
für ven Stadtbezirk Freifing, an Stelle des bisherigen 
Agenten Glafermeifter Auer in Freiſing, 

aufgeftellt worden find, und daß 

3. ber penfionirte Genbarmerie-Wachtmeifter Kraus bie am 
3. März I. 38. übernommene Agentur für die Feuer- 
Verſicherungs. Geſellſchaft, Deutſcher Phönix“ in Frankfurt 
aM. unterm 31. v. M. wieder niedergelegt hat. 
Freiſing, den 2. Auguſt 1877. 

Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 

Zur Vermeidung von Zurückweiſungen wird hiemit bes 

kunt gemacht, daß ald Befuchtage für im ftädtifchen Kranfen- 
hauſe ärztlich behandelt umd verpflegt werbenbe Perſonen 
m der Sonntag und Mittwoch jeder Woche von Radh- 
zütegs 2 Bis 4 Uhr beſtimmt ift. 
‚ Rue für befondere Notfälle kann für Verwandte von 
im Krankenhauſe ärztlich behandelt und werpflegt werdende 
Lerſonen mit Bewilligung der Krankenhausverwaltung eine 
Ausnahme gemacht werben. 

Zugleih wird hier angefügt, daß dad Betreten bes 
Rrankenhausgartend, das Betreten des SHeiliggeiftipitales, 
das Aufhängen der Wäjche im Garten doriſelbſt von Seite 
Perfonen die im Spitale nicht wohnen, ohne fpezielle Er: 
laubnifz der Verwaltung verboten ift, baher jedes eigen: 
mächtige Eindrängen unnachſichtlich die jofortige Ausweiſung 
m Folge hat, 

Freiſing, den 4. Auguft 1877. — 

Stabtmagiftrat ver F. Stadt Freifing. 
Bürgermeifter beurlaubt. 
DOftermann. 


Bom Kriegsſchauplatz. 

Die „Daily News“ erhält von ihrem Eorrefpondenten 
auf ruſſiſcher Seite über bie Schlacht bei Plewna 
nähere Mittheilungen. Das Telegramm tft aus Bulgarent, 
vom 31. Juli datirt und befagt: Die. Türken, 50,000 
Mann ſtark, occupirten Hufeifenförmig eine Reihe von 
Höhen in der Front Plewna’3 und ruhten mit ' beiden 
Flügeln am Wid-Fluſſe Hinter Plewna. Ihre Defenfiv 
ftelung war ungemein ſtark und noch verbefjert durch 
Trancheen nah allen Seiten. Die Ruffen verfügten über 
das 9. Corp unter General Krübener, die, 30. Divifion, 
die 30. Brigade ber 2. Divifion unter General Schachowskoi, 
3 Brigaden Cavallerie und 160 Kanonen. Der ruffifche 
Plan bejtand darin, daß Krübener dad türkiſche Centrum 
in Griwiga und deſſen nördlichen Flügel in der feften 
Stellung bei Raſowa (Bulowa?), Schachowskoi aber 
Radiſowa angreifen ſollte. Krüdener begann bie Schlacht 
um halb 9 Uhr mit dem Angriff auf Griwiga, allein es 
gelang ihm nicht die Türken aud den Befejtigungen zu 
vertreiben; dem ganzen Nachmittag verbrachte er mit bem 
fruchtlofen Verſuch den mörplichen tärkifchen Flügel zu 
durchbrechen. Nachts retirirte Krübener refultatlos und 
mit großem Verluſt. Auf dem füplichen Flügel ftürmte 
Schachowskoi Radiſowa und bombarbirte von bort bie 
türkifche befeftigte Pofttion. Nach einftünbiger Kanonade 
ftürmte die ruſſiſche Infanterie die türkifchen Verſchanzungen. 
Die zweite türkische Poſition, aus einer Reihe befeftigter 
Weinberge beftehend, wurde dann angegriffen und fchließlich 
genommen, doch mit furchtbarem, Verluſt. Wegen bes 
heftigen türkifchen Artillerie-Feuers Tonnten bie Ruſſen bie 
eroberten Pofitionen nicht benugen. Um 4 Uhr Nach—⸗ 
mittagd begann der SHauplangriff auf bie Poſitionen, 
welhe Plewna unmittelbar decken. Der Kampf dauerte 
bis in die Naht. Die türkische Infanterie war gut 
gedeckt, und trotz verzweifelter ruſſiſcher Angriffe wankten die 
Türken nicht einen Schritt. Zwei ruffiihe Compagnien, 
welche bis Plewna gedrungen waren, kamen zwifchen zwei 
Feuer und mußten retiriren; auch die ruffiihen Batterien 
mußten weichen. Am Abend machten die Türken eine gleich 
zeitige Vorwaͤrtsbewegung und reoccupirten die zweite Poſition, 
welche bie Ruffen niemal3 ganz occupirt hatten. Die Ruſſen 
wehrten fich verzweifelt und ftanden Helden gleich ; allein 
die Türken nahmen alle wieder, was fie früher verloren 
hatten. Der Kampf dauerte lange nach eingebrochener Nacht, 
und mit der Finfternig begannen die Bafcht: Bozuls ihr 
gräuliches Werk, indem fe alle Verwundeien erjchlugen. 
Die Ruffen erlitten ſehr ſchwere Verlufte und wurben überall 
zum Rüdzug gezwungen.“ 


Deutſchlend. 

Bayern. Münden, 3. Aug. Das Schuljahr der 
k. Muſikſchule pro 1877/78 beginnt am 1. Oktober und 
haben fi an bdiefem Tage alle Diejenigen, welche ihre 
Studien beginnen over fortzufegen beabſichtigen, dem Direktor 
perſoͤnlich vorzuftellen. 

— Münden, 3. Auguſt. An den Realjchulen 
wird demmächft eine größere Zahl von Lehrern für Mathematik 





and Phyſik, deulſche Sprache (mit Geſchichte und Geographie), 
ſewie für franzöfifhe und engliſche Sprache angeſtellt. 
Vorerſt werden dieſelben größtentheils als Lehramtsverweſer 
oder Aſſiſteuten aufgeſtellt werden. 

— Aus München wird berichtet: Der alte Mann, 
welcher geſtern früh todt am Rechen der Hofpfiſterei aus 
dem Canale gezogen wurde, war (wie gemeldet) der Benefiziat 
an der hl. Geiftpfarrei, Joſeph Hofgericht won bier. Die 
Ermittlungen über die Umftände feined Ablebend find zwar 
3. 3. noch nicht gänzlich abgefchloffen, doch ift jegt ſchon 
zweifellos, daß derſelbe keineswegs, wie gerüchtweife verlautet, 
das Opfer fremder Gewallthat geworben iſt; eine an feiner 
Bruft vorgefundene Verlegung ift völlig geringfügig, eine 
bloße Hautwunde, während fich Überbieß an den entjprechenden 
Stellen der Wefte und des Rockes nicht die geringfte 
Verlegung zeigte. Allen bisher feftgeftellien Umftänden 
nach hat der hochbejahrte, in neueſter Zeit don Trübſinn 
erfagte Mann feinem Leben ſelbſt ein Ende gemacht. Selbjte 
verftändlich wurde der Fall fofort zur gerichtlichen Cognition 
gebracht auf das Endrefultat der Erhebungen werden wir 
zurückkommen. 

— ODer Bezirks-Cäcilien-Verein Ebersberg hält am 
Montag, den 6. Aug. eine Verſammlung mit Production ab. 

— Die niederboyeriſchen Holzhändler laſſen ihr Holz, 
um wenigftend theilweiſe an dem ermäßigten Fahr-Tarife 
theil nehmen zu Können, zuerſt nach einer öfterreichijchen 
Station gehen und dann von da aus erft an den Niebere 
rhein. Gewiß ein Curioſum, unfern einheimijchen Güter: 
verkehr betreffend, 

— In Rofenheim ftürzte auf dem Snubräufeller 
ein Zimmermann vom Giebel dermafjen unglücklich herab, 
baß er nach wenigen Minuten feinen Geift aufgab. 

Preußen. In Berlin haben die Coloradokäfer, die 
ih aus ven bei Mühlheim gefundenen Larven entwickelt 
haben und im landw. Mufeum audgeftellt find, bereits 
am Sonnabend angefangen, auf der Unterfeite der Kartoffel» 
Blätter Gier abzulegen. Die Eier find roihgelb, länglich 
rund und eiwa 17 bis 1%. Millimeter lang unb haben 
ca. 9a Millimeter Durchmefjer. 

— Die Meininger Hofichaufpieler haben auf ihren 
erfolgreichen Gaftipielen in Köln und Frankfurt einen 
Ueberſchuß von 104,000 ME. erzielt. 

Ausland, 

Defterreih. Wien, 3. Auguft. WER Nach einem 
Telegramm der „N. Fr. Br. au Bu kar eſt vom 1; Aug. 
verflärtt Osman Pafcha täglich feine Armee und befehligt 
heute mehr ald 60,000 Mann, mit denen er gegen Siſtowa 
vorrüdte. In Bulgarien finden Borpoften » Scharmügel 
ftatt. Die Divifion Manu verlieg Nikopoli und wurde 
mit einem andern ruſſiſchen Corps nad Plewna Birigirt, 
wogegen die Divifion Angelefen Nikopoli beſetzte. — Die 
„Deutfhe Zeitung“ meldet telegraphifh au Bukareſt, 
2. Auguft: Ein Theil der für die Cernirung von Ruſtſchuk 
beftimmten Armee wurde nach Bela dirigirt, wo feit zwei 
Tagen nach mörderifhem Kampfes die Türken ſich im Beſitze 
der Jantıaz Brücke befinden. Die eingefchloffenen Corps 
Gurko's und Skobeleffs werden durch Suleiman Paſcha's 
Truppen in taglichen Kämpfen aufgerieben. — Aus Vor⸗ 
ſicht für alle Evenlualitääten werden in Siſtowa Brücken⸗ 
materlal, Schiffe und Barken angeſammelt. Die Ueber—⸗ 
bleibſel des Corps Krüdener und ſonſtige bisher unver— 
wendete Truppentheile werden im Donauthal geſammelt. — 
Wegen des Ausbieibens aller Nachrichten vom Kriegsſchau⸗ 
platze herrſcht unter ver Bevölkerung eine ſchreckliche Panik. 
Alles bereitet ſich zur Flucht vor. — Die Ruſſen leiden 
in Bulgarien totalen Mangel an Proviant. — Der. Bau 
einer Eifenbahu von Bender nach, Galatz ift noch nicht bes 
gonnen und ift überhaupt problematisch geworden. — Dem 
Hörenfagen nad) veröffenilicht „Nomanul” unter Reſerve, 
daß Plewna von den Ruſſen wieder eingenommen jet. (Tel.) 

Frankreich. Ueber einen Intereffirten Fuud, der kürz— 
lich in Frankreich gemacht ſein ſoll, ſchreibt man aus Paris: 








„Ein Pfarrer in einer Meinen Ortſchaft des Departement 
Loiret iſt kürzlich geſtorben und hinterließ feinen Erbe: 
cin nicht unbedeutendes Vermözen. Ein Mann, der de: 
Wein in der Auktion erftanden hatte, bemerkte, dag -baz 
Geftell, worauf die Fäffer lagen, fih in die Erde gefenfi 
hatte. Indem er es außzugraben bemüht war, fand eı 
dafeldft einen Kaſten, aus vem er zuerft eine Monftran 
von Gold Herauzzog, reich mit Brillanten bejegt; dann fant 
er noch dem oberen Theil eines Biſchofsſtabes won eben ji 
hohem Werth. Man fegte nun bie Nachgrabungen im 
Beifein der Behörde fort und zog ferner ein Meincd Käftcher 
von gefirnißtem Blech hervor, worin 20,000 Goloftück 
lagen, jowohl mit dem Bildnig der Päpfte, als mehreren 
anderer Souveräne des 16. und 17. Jahrhunderts, beſonders 
Ludwig’ XIV.; dann eine Uhr mit präctigen Rubinen 
bejegt 35 ein Portrait mit Brillanten, dag jedoch unfenntlich 
war, endlich eine Menge anderer Koftbarkeiten. Das Ganze 
wird auf 500,000 Fr. geſchätzt. Indem man noch weiter 
fuchte, fand man einen Heinen Koffer aus Cedernholz und 
und fehr gut erhalten, ber für mehr ald eine Million Schuld- 
verfchreibungen enthielt, die nicht den geringften Werth mehr 
haben, mit Ausnahme für die Autographenjammler, die 
fi vielleicht darum reißen. Diefe Verſchreibungen beziehen 
fih ſämmtlich auf cs, bie im Spiel verloren worden, 
und zwar an eine einzige Perfon, den Kardinal Mazarirr. 
Die Monjtranz enthält um bie Holtie einen Kreis von 
24 Brillanten, alle fo groß wie Heine Nüfje und. von 
ſchönſtem Waffer; die Strahlen find von Smaraypen, 
Rubinen, Saphiren und Topafen; dad Kreuz darauf iſt 
von. Brillanten. Dad Sonderbarfte find vier rohe Kiejel- 
fteine, wie man fie auf der Landſtraße findet, die am 
Fuß des Kleinods eingefaßt find, Dies ſcheint darauf bins 
zubeuten, daß man Demuth und Armuth als die Grund- 
lage des Chriſtenthums betrachten folle, während "alle 
Schätze nur in ber himmlifchen Negion zu finden. Died 
befagt auch die Injchrift: „Hortenje de Maneini de Mazarin 
weihet Gott ven Schmud und die Diamanten, welche fie in 
einer Welt getragen, der fie entiagt, und fehenft gegenwärtige 
Sonne diefer Kathebrale.”" Auch der Biicofsitab ift von 
bewunbernswerther Arbeit; eine Weinrebe jchlingt fih darum, 
deren Blätter aud Smaragden und deren Trauben aus 
Rubinen beftehen. Es ift wahrfcheinlich, daß diefe Schätze 
zur Zeit ber revolutionären Stürme hier vergraben wurden, 
und bag der. Pfarrer tiefes Meinen Dorfed das vollſte 
Vertrauen ber Eigenthümer befeffen hat. Er ftarb, ehe er 
fein Geheimnig Jemand mittheilen Eonnte, und fo wurde 
es durch Zufall entdeckt. Die Freude der Erben über 
biefen Fund wird jetoch bald geftört, den fowohl die 
Regierung ald auch die Gemeinde, in ihrer Eigenſchaft als 
Eigenthümerin der Pfarre, wollen ihre Rechte geltend machen. * 
Türke, Konftautinopel, 2. Auguft, Abends. 
Ein Telegramm Suleiman Paſcha's beftätigt die Wieder— 
einnahme von Eski⸗Sagra am 31. Juli durch die Türken, 
Nach heitigem Kampfe wurden die Nuffen umter großem 
Verluften verjagt. Die in die Stadt eingerückten türkifchen 
Trußpen hatten noch einen: Kampf gegen dit mit 
Bevölkerung zu beftehen, welche, ſich F% Häufer uhd Ricihen 
flüchtend, durch die Fenſter auf bie Truppen ſchoß und ſich 
aufs Aeußerſte vertheidigte. — Gerüchtmeife verlautet: 
Suleiman foll Rafanlit angreifen. — Aus ber Umgebung 
von Rasgrad wird ein günftiger Kampf fignalifirt. (Xel.) 
— General Klaptka rühmt die Bravour der tunkiſchen 
Truppen und die Energie der neuen Führer gleihinäßig 
und hält daß jenfeit3 des Balkans ftehende ruſſiſche Corps 
(Gurko) für verloren. Aus Bukareft in Wien angekommene 
Aügenzeugen erzäßlen Nühmtichites von der Tapferkeit und 
Todesverachtung der türkifchen  Solbäten. Türkiſche Ge= 
fangene mußten oft deßhalb von den Ruſſen gefeffelt werben 
weil fie, obſchon entwaffnet, ſich auf die Nufjen warfen, 
England. Wie aus London, den 30. Juli, gemeldet 
wird, hat die in Folge der Nachricht, daß ſich bei Hereford 
der Eoloradokäfer gezeigt: habe, eingeleitete amtliche Untere 


ſuchung ergeben, daß das bort aufgefundene Inſekt nicht 
ber Golorabofäfer Ift, 


———— [00000002 
Dolks- und Tandwirthfhaft, Indufrie und Handel. 

Augsburger 7 flrRoofe. Bet der am 4. Auguft 
Vormittags erfolgten Ziehung wurden folgende 8 Serien 
gezogen: 1600, 565, 1134, 691, 1372, 2022, 939, 269, 
Die Gewinnziehung ft am 1, September. 

Braunfhweig, 1. Aug) Bei ber. heutigen 
Serienziehung der Braunschweiger 20-Thaler- 
Looſe wurben folgende Serien gezogen: 2 674 700 1003 
1041 1484 1811 19406 2076 2500 2592 2605 3347 
3394 3657 3670 3988 4318 4366 4379 4794 4963 
5025 5029 5792 6042 6253 6337 6633 6638 6755 
6766 6774 7035 72856 7378 8390 8593 8987 9186 
9238 9435 9451 9468, 

— im Ta 2 TE 
2oEales. 
Deffentlide Sig ungen des, Vezirks:Ger. dreifing 
vom 2, Auguſt 1877, f 

1) In Sachen betreffend bie Beſchulbigung des Taglöhners 
Mathias Schaber von Eberftetten, wegen Diebftahls, wurde 
bie Berufung des Angefchuldigten gegen das Urtheil des Fönigl. 
Landgerichts Pfaffenhofen vom 7. Juni 1877 unter Veruvtbeilung 
des Appellanten in die Stoften der Berufungsinflanz, welche ber 
Lönigl. Staatstaffa pur Laft fallen, verworfen. 

2) Ju Sachen betreffend bie Deichuldigung gegen ben Scheerens 
\leifev Johann Schürz von Miühlbticht, wegen Bettels und 
Landftveichevei wurde a) das Urtheil des Lönigl, Landgerichts 
Dorfen vom 25. Juni a. c. im Schuld: und Strafausfpruche, 
dann auch Bezliglich des Ausfpruches, daß Schürz nach verbüßter 
Strafe der Landespolizeibehörde zu überweifen fei und im Koften 
punkte mit dem Beifap beftätigt, daß ben Beſchuldigten die 
biher erſtandene Unterfuchungshaft als Strafe anzurechnen ſei; 
b) die Koſten der II. Juflam hat ber Beichwerbeführer zu tragen, 
MN fallen jedoch bei dejfen Mittellofigkeit ber Staatsfaffe 
zur Naft 

3) Sofeph Fran tl, lath., 32 9. alt, Maurer von Moos: 
burg, wurde eines IBEOEHENE ber Körperverlegung für ſchuldig 
achtet und zu einer Gefängnißftrafe von 21 Tagen, ſowie in 
bie Koften verurtheilt, welche jeboc) wegen feiner bermaligen 
DBermögenslofigkeit gegen Bormerkung auf fein Lünftiges Were 
Hoden von ber Staatskaſſe vorzufchießen find. Won der U 
ſchuldigung einer Uebertretung deß groben Unfugs wurbe der: 
jelbe unter Meberbiirbung ber Hejüalliden Kofien auf die Staats⸗ 

taffe freigeprochen. 

Uns der öffentlichen Magiftratd-Sikung 

vom 19. Juli 1877. 

1) Zur Kenntniß wurde gebracht: an) Regierungs⸗ 
Enlſchlieung vom 18,/20. ds, ben Gefchäflssllriaub für 
den rechlekundlgen DBirgermeifter betr. — wornach biefer 
Urlaub genehmigt wurde; b) beögl. vom 19/20, d8., bie 
Wiederbeſetzung der Schulgehilfenſtelle In SFreifing, wornach 
der Schufgehilfe Konrad Petermann hieher berufen wurbe ; 
°) desgl. vom 20/23. d8., bie Abhaltung des prakt. Kurſtes 
am Schullehrerfeminar Freifiug im Jahre 1877 betr, 
wornach biefem prakt, Kurs jene mögliche Unterftügung an⸗ 
augebeihen iſt; d) deögl. vom 21.23. bo., bie Volksschulen 
In der Gtabt Freiſing betr, und wurde beichloffen, den in 
der Entſchliegung beregten Mängeln in ben Lehrzimmern 
der Mäbdchenſchule na Thunlichkelt abzuhelfen ; e). bedgl, 
vom 21/24. dB. örtliche Reviſion ber Häuferfteuer betr, 
wornach der Magiſtrat zur Bildung und Einberufung bes 
Eompromißgerichtes zum Zwecke ber Verbeſcheldung der ans 
gebrachten Nellamationen beauftragt wurde; f). Schreiben 
des tl, Reklorats der Gewerbſchule Frelſing Einladung zur 
Schlußprüfung der gewerblichen Abend» Fortbildungsfchule ; 

Anzeige ber Generalagentur der preußifhen Feuer⸗ 
verficherungägefeilfchaft, wornach ber Feilenhauer Bräu als 
Agent aufgeftellt murbe; h) Schreiben des k. Mellorats 
ber Gewerbſchule Frefſing vom 24. d8. In Sacıen Vers 
mehrung der Turnunterrichtöftunden und wurde befchlofjen, 
auf ber ohnehin ſehr geringen Erhoͤhung des Beitrages für 
Benuͤtzung ber Zurnanftalt zu beftehen und bag f, Rektorat 
au erfuchen, mittelft eines Nachtragsberichtes bei der 
d. Regierung diefe GtatßePofition zu berichtigen; i) eine 
Anzahl Beſchluße des Gemeinde⸗Kolleglums vom 20./21. v8. 
in welcher Zuſtlmmung zu bereits veröffentlichten Magiftratse 





befchlüffen vorliegt; k) Beſchluß biefes Kolleglums, bie 
Verlegung der Brodhaus-Lofalitäten betr, wornad das 
Gemeinde⸗Kolleglum dem Magiſtratsbeſchlufſe über fofortige 
Aufhebung desfelben nicht beiftimmte und das Brodhaus 
im allgemeinen Intereſſe erhalten zu müſſen glaubt; es 
wurde deßhalb beſchloſſen das VBrodhaus in den dispoulbel 
werdenden Laden des verſtorbenen Schneidermeiſters Schütz 
zu verlegen, jedoch müſſen die Bäcker eine jährliche 
Pacht von 134 ME. bezahlen. 

Freiſing, 4. Auguft. 
biethums Münden-Freiftng gibt bekannt, daß jene Gandidaten 
der Philofophie aus der Erzdiögefe München Freiſtng, welche 
ih dem Studium der Theologie zu widmen gedenken, Sich 
ber am 9. und 10. Aug. d. 38. am erzbifchöffichen Klerikal: 
ſeminar zu Freiſing ftatifindenden Admiffionss Prüfung zu 
unterziehen und zu diefem Zwecke der Direktion genannten 
Seminars die Haffischen Autoren, fowie den Abſchnitt der 
Weltgefhichle zu bezeichnen haben, aus been fie geprüft 
werben wollen, 

Die Doppelgänger. 
(Kortiepung.) 

Karl drückte ihr fait zärtlich bie Hand und vergnügt 
ging Mamſell Günter der. Esplanade zu, während Jener 
ungeduldig den Hauptmann berbeiwinkte und ibn von dem 
Reſuligt der Unterreduhg in Kenntuiß feßte, 

„Zu dieſem Goperiment wird Ihnen noch die Kraft 
mangeln,“ meinte Witzleben, rasch mit ihm® den Wall 
hinunter ſchreitend, „erweiſen Sie mir jegt den einzigen 
Gefallen, Lieber Gebhard, bircet heimzutehren und mir 
die Miſſion des Verfolgers einer alten Mamfell zu Übers 
laſſen.“ 

Karl lachte laut auf. 

„Ich bin durchaus nicht müde, im Gegentheil —" 

„Wenn aber die Neife vielleicht nach Altona hinaus— 
ginge ?— Nein, nein, vertrauen Ste mir nur bie Miſſion 
an, Freund, ich werde ber Mamſell gewifjenhaft auf den 
Ferſen ſitzen.“ 

Gut, dann mag es ſo ſein, bedenken Sie aber Haupt⸗ 
mann, daß mein Gluͤck bavon abhängt.” 

Sie beſchleunigen jegt ihre Schritte, da Mamfell Günter 
bereits einen bedeutenden Vorſprung gewonnen hatte, Vor 
dem vormaligen Erdmann'ſchen Haufe in ber Eeplanade, 
deren Läden ſämmtlich dicht verſchloſſen waren, blieb Jenet 
einen Augenblick ſtehen und eilte dann, ſich bie Augen 
trocknend, weiter, 

Während Karl Gebhard nun langſam nach Hauſe 
zurückkehrte, folgte Witzleben ver alten Mamfell über den 
Neuenwall und Burftah bis nach dem Hopfenmarkt, wo fie 
plöglih, nachdem fie noch einen forſchenden Blick ringsum 
geworfen und ben Hauptmann jedenfalls geſehen hatte, in 
einem alten Giebelhauſe verfhwand, War bier Gfementinens 
Ayl oder hatte Mamſell Günter einen 
Haufe auszurichten ? 


Diefe Zweifel bewogen Witzleben, noch eine Meile auf 
feinem Stanbpunkte auszuharven und bie etwaige Nückkehr 
Prüfend ließ er das Scharfe 
Auge ber das alte Gebäude hweifen und den Blick als— 


ber alten Dame abzuwarten. 


dann auf bie verſchiedenen 
heil beleuchtete, haften ; 
Hauſes nicht gefehen werben fontte, 
Blick doch vollftändig ausgeſetzt, 


Fenſterrelhen, welche die Sonne 


fo war Aetzſeres feinem 


entgehen vermochte, 


Schon war der Hauptmann mit feiner Mufterung bis 
wie im heftigften 
Meines Fernglas, 
aus der Tafche zog, um mit 


zur Glebelwohnung gekommen, als er, 
Schrecken, zuſgumenfuͤhr und haſtig ein 
das er ſtets bei ſich trug, 


(fe deſſelben noch einmal nach dem Giebelfenjter hinauf⸗ 


ſpaͤhen, wobel feine Hand jo gewaltig zitterte, daß er 


Kaum im. Stande war, bad Glas feftzuhalten, 
(ortſetzung folgt.) 


(Schluß folgt.) } 
Dad Ordinariat des Erze 


Auftrag in dieſem 


obwohl er don dem Bewohnern jenes 


0 wobei auch die eiwa aus 
ber Thür tretende Mamfell’ Günter ihm ebenfalls nicht zu 


— 

Künftigen Wontag,.den 6. ds. 
wird bie Muſik des k, III. Chevauxlegers-Regimentes bei günftiger 
Witterung von 6 Uhr an im „„Lindenteller“ ſpielen. (1504 26) 
Das Offizier Corps ladet hiezu alle diejenigen verehrten Familien, einzelnen 
Herren, Geſellſchaften und Vereine freundlichſt ein, welche bei der legten Dienfts 

Mufit Einladungen erhielten. 

er Bekanntgabe, | 
Am Fünftigen Montag, den 6. Auguſt findet das herfömmluhe 
Endkegelſcheiben, dann Preifeverteilung und Gewinnjtverloofung mit 
darauffolgender Tanz⸗Unterhaltung ſtatt, wozu ergebenſt Einladung ergeht, 
Der Freisinger Bürger-Verein. 

Köglfperger sen,, Vorjtand, 


BEE Gelchäfts-Anzeige. “El 


Ich zeige biemit ergebenft an, daß ich die y 
ME Bäckerei 
zum Sonnenbäder pachtweiſe übernommen habe und von jest an ausübe, 
Es wird mein Beftveben fein, verehrl. Kunden jederzeit mit frischem ſchmack⸗ 
haften Brod zu bedienen und bitte um geneigtes Zutrauen.‘, 
Sreifing, am 4, Auguft 1877. * 
Ludwig Heussler., 


Verſteigerung. 
9 


Die Unterfertigten verſteigern 


DEE Zlittwad), den 8. Auguſt mE 


Bormittags 10 Ihr 
aus der Verlaffenfchaft des verlebten Michael Huber im Wohnhauſe Koch⸗ 
bäckergaſſe Ho.Nr. 229 verſchiedene Hauseinrichtungsgegenftände an den 
Meijtbietenden gegen baare Bezahlung, als: 

Drei Kleiderkäſten, drei Commoͤdekaſten, einen Tiſch, ein Ganapde, eine 
Hauouhr, Maß⸗ und Halbkrüge, einiges Porzellangeſchirr, einige Wäfche u. dgl. m, 
Hiezu ladet freundlichſt ein 
Freiſing, ben IL. Juli 1877, 
Andreas Eckl, 
Anton Kistler, 


Norddeutscher Lloyd, 
Direete Deutſche PoltdampflAifffahet 


BREIEN > AK 


nad) New-Orleans x 
jeden Sonnabend. 12. September -- 10. Oktober, 
1.Caj. 500 1., 11.6a.300M 


Gajüte 630 M. 
Zwiſchendeck 120 M. Zwiſchendeck 150 M. 

Nähere Auskunft ertheilt die D 

ſowie deren alleiniger General Agent für das Königreich Bayern 


Me So Bustelli in Michaffenburg 


Agent Anton Lorenzi in Freiſiug · 


100 Stück wi a 
ferline Renenmä tel ' Dolzkoblen, 


N ish : 
von 15 Mark Bis 50 Mark, ‚ Bügleifen paſſend, zu verkaufen bei 


ie feinste n 
dfficiersmäntel %) M. J. Kölbl. 
ID ı ei jolides Mädchen mit wuten 
aus Doppel-Baramatta m | FBeugniffen fucht hier einen Plah 
AST) Zu erfragen in der Erpedition. 


Anton lot, | vr Sadenftellagen IE 


f noch ganz neu, für mittelgroßen Laden 
Enmmi- td Guktaperehageschäft | pafjend und gut eingetheilt, ehr biltig 
— am Tandshulerlhore. 


zu verfaufen bei (1486 26) 
Zwei Zimmer vor dem Kandshutere M. J. Kölbl in Freiſing. 
thor ſind ſogleich zu beziehen. 


IA, der Haupijtvaße it eine größere 
H8.: Nr, 559, (IT) AWohnungu vermiethen. D, Ue. 


(1513) 


(1512) 


(1479 26) 


| als Bevollmächtigte, 


15. Hug. 29. Aug. 12. Sept. 
Cajüte 400 M 

Zwiſchendeck 120 M. 
etlon des Norddeutschen Lloyd in Brenten, 

(139) 


| altimore: 


empfiehlt 
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Danh-⸗ Fo saqung. 


Für die zahlreiche ehrende Betheiligung an der Beerdigung 
unseres geliebten unvergesslichen Gatten, Vaters, Bruders und 
Schwiegervaters (1515) 


Herrn Michael Hagn, 


Walterbauer von Oberwohlbach, 
weleher am 1. August nach kurzem Leiden und Empfang der 
heil. Sterbsakramente in seinem 59. Lebensjahre selig im Herrn 
entschlafen ist, sprechen wir den lieben Verwandten und Be- 
kannten und allen sonstigen Leidtragenden unseren tiefgefühl- 
testen Dank aus, mit der Bitte, des Verstorbenen im Gebete 
zu gedenken. 

Besonderen innigen Dank sagen wir dem Hochw. Herrn 
Kammerer Mark von Hohenkammer für die trostvollen Worte 
amı Grabe, sowie dem Herrn Bürgermeister und den Ausschuss- 
mitgliedern von Hohenkammer für die ihm durch die feierliche 
Begleitung bewiesene letzte Ehre. 

Oberwohlbach, am 4. August 1877. N 

Die tieftrauernde Gattin: N 
Sl N 
Crescenz Hagn \ 


mitihren Kindern. S 


Der Siebente und Dreissigste wird am 20. und 21. ds. abgehalten. \ 





ANZAHL, 


Der Allmächtige hat nach seinem hl. Rathschlusse gestern Morgens um "s8Uhr seinen treuen Diener im 


Weinberge, den 3 (1514) 
hochwürdigen Herrn 


JACOB STEINER, 


gewes, Stadtpfarr-Cooperator dahier, 


nach öfterm Empfang der hl. Sterbsakramente im 83. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit heimgerufen. 

Im Jahre 1868 zum Pries! geweiht, wirkte er als Hilfspri in den Pfarreien Zolling, Achdorf und 
zuletzt an I rei, bis ihn die Hand des Herrn auf schweres Krankenlager legte, und durch jahrelanges 
Leiden seine S rte, die er glaubenstreu und fromm ergeben seinem Erlöser wieder sterbend zurückgab. 

Mit, dieser Traueranzeige verbinden wir zugleich die herzliche Bitte an alle seine Freunde und Bekannte, 
dem Verewigten ein frommes Andenken im Gebete zu widmen. 


Die tieftranernden Eltern 


) Das Leichenbegüngniss findet am Sonntag, den 5. August Nachm. um 2 Uhr vom Leichenhause aus statt, und der 
” Se hl, Seelengottesdienst am Montag darauf Früh 9 Uhr in der Stadtpfarrkirche. 
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Ba Surfen - Bevölferungsanzeige von Freifing. jSowranerim: von 
* — — — 6 Bayern. 7} 
— Heiſerkeit Gebovene: Km: — Ing 
Garte uſpritzen, Spritzkarre n Serfhteimung An 23. Juli: Maria, Lochter des Lage | 4,1’ Obligationen jr =, | aan) an 
(2rädrig fir Straßen und Gärten, von 94 bis 186 Liter Inhalt, Springbrunnenfiauven Bruftleiden Vöhners Joſeph Pfefferkorn dahier. Am Pfanbrieſe. N: 
und Aufſätze empfehlen in veichjter Auswahl zu billigften Preiſen (1432 6d) Sr | 26. Juli: Anna Barbara, Tochter des 4") baner. Hyp.u. Wechſelb. | 94.80| 94.60 
ii Y Kinderhuften || Wagnermeifter Andreas Wengenmair dad. 434% Sübb, VBoden-Grebitb. 199. | 98 
Ko » & | Horstiadt, das angenehmfte | | und Grneftine Anna, Tochter des Guß— 4°) bauer. Vereinsb. M. 199. 97.90 
AÄFRRE: Münden, Brienneritrafe 2. mildefle u, füherie || Metsrs Hermann Bärler non BEhnurann. | er. — | 978 
— CC" Huftenmittel || Sana ler“ daher. m. 28. Juli: | 47°" Nürnd, Bereimbb. M. |99. |98. 
n WER” Jeden Bandivurın SE yon aan Ep De rer an Münden. —— — 81. 
entfernt mit Hopf der Unterzeichnete nach einer ſeit Jahren bei mehr als i i ernbeck dab.; Ferdinand, Sohn des Fabrif- | 46 ‚Dbligati * 
tauſend Perſonen erprobten "einfachen Methode, ohne Vorz oder ie W.H, Ziekenheimer arbeiters Michael Seybold dahier, und I SEE tionen zahlr 92.0 
in 2-3 Stunden ſchmerz⸗ und gefahrlos, und erfreut fich derſelbe einer großen in Mainz Srescenti, Tochter des Metzgers Barth. ber bayer. Hypothekenbank 194.50 
Anzahl von Dankjagungsjchreiben aus allen Gegenden Deutjchlands. Garantie dem gerichtlic) Krebruder dahier. Am 31. Juli: Andreas | Deferreih 334 
wird zugefichert und geſchieht die Verſendung der Mittel auf briefliche Beftellung kannt ft illeg. babier. 44.9. Silberrente , — 155.60 
unter Nachnahme. » (1376 3a) EEEL ET Getraute: Eu Brioritäten. — 
Sichere Kennzeichen find: Der Abgang weißer nudelartiger Glieder, Fabrikanten und || Mm 4. Auguft: Mid. Thaler, Maurer | ge, SranSofeph-Bahın — 19.00 
melche fi) zufantnten und auseinander ziehen. Andere muthmnapliche Kennzeschen Erfinder deffelben, | | und Hausbefiger dahier mit Maria Appold 3" Pa ad Bahn a rn 
find, Abmagerung, Verdauungsihwäce, Appetitlofigteit, abwechielnd mit Heiß— BEE” nur ädjt| | vor Langenbach. 3% Staatsbahn ......- — 164.40 
hunger, Berjchleimung, Ueblichkeit bei nüchternem Magen, Auffteigen eines r — Geſtorbene: 5% u gr N LS bah —A— 53. 
Kuäuels bis zum Halſe, Kollern und wellenförmige Bewegung in den Gebärmen. mit nebigem Fabrit⸗ Am 28. Juli: Zofepb, Sohn des Aupfer: 3" gar, ann LU | N 
# ° Theodor Horn in Nürnberg, Wunderburgitr. 5, .i a RL | | fhmiebs op. 3. Mayer dahier, 2 Mt. alt | 5% _,  GaliiigeBahn.| — 15350 
0 u Bitte genau auf die Firma zu achten! ng inreifing d. Apoth. und Anna Beer, Spitalinfaffin dah. 67 3. | 5°. Elifabeth-Bahn Täer . | — 69.70 
SCOOMMMCOOCOOOCEOOOMIOMECOOCMOOOEEOOOENOO I. Mayer,in Moos- ob nn un: — a DAT 5'u Deft. FE Lit.B. | — 60. 
* — — ERBETEN NN burg bei Apoth. 9. g. alt; Sher iiler, Detonoms Mi 
Telegraphiſcher Schrannen-Beriht. Sehrer, In Cnnbahut] | Geftau dabier, 24 9, 3 Mt. alt und | 8%. 1885er Ianılluli .. ..| — 19930 
7 Münden. 4 Auguſt 1877 dei 3. N, Deutter, in | Anna, Tochter des Getreidhändlers Joh. | 5° Eonfolivirte . . . — 108.20 
antun Augu —8 Minden fie Söhnen, ı Nep. Kerſcher dahier, 14° Tg. alt. Am Berfallene ß) 
'Scranz] f 3 Apotpefen 2. Auguft: Barbara Besl, vorm. Wirthin | 1885er Bonds... +... — 198 
— a) Vertauf. Reſt von Gaden, 65 J. alt. Am 8. Auguſt: Looſe. P 
Fruchtgattung. — ‚ [Bor den — betrügeriſchen Nachahm⸗ Dan Borg ar Commorantpriefter | Bappenheimer . .. - - B — ‚1% 
— a TEE TE: ungen unter gleichen hder ähn- abier, 33 %. alt; Anna, Tochter des Braunidhweiger. . - - » — 184 
ie N Berituet, 1 Gentner. | Gentner. ME. | Bi. lihen Namen wird — Gähtners Michael Pongrah — ae SERUM, 18.50) 18,20 
Waizen 5 3502 9968 | 4: Bari.) — 1,23%. alt; Katharina, Toter des Seiler | Unshad:Gunzenbaujerr „ — 24 
En 2389 — 5— er. — — II | gehilfen Alois Dietrich dahier, 19. 2Mt. ! 4° bayer. Prämieneänteige ) — | 198 
N Er \5e 2888 201) I a a | 20 Ei“ Wohnung von 2 Zimmern iſt 27 Tg. alt; Jakob, Sohn des Maurers Geldſorten. * 
Gerſte . .. 70.2, 70 | 818 | Vfogleih zu vermiethen HSNr, 428 | Kordinion GicmeWdahier, 172g. alt und | 20 Srancs-Stüde.... ME. 11630 In) 
Haber , 4233 | 3390 ] 1.0, Anotheteraäfl 3 An ‚ ein todtgeborner Nabe des Taglöhners | Engl. Sonereiand .... » | — 203 
— — — — J — * = — AS11) Johann Reich dahier. Defter, Rannoten eo...» N 186.80 166:20 
Reda ‚ Drud und Verlag von T 
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Sonntag, den 


5. Auguft. ü 


Vierter dahrgang. 









Die Tohter der Marquiſe. 
Von M. Reichenbach. 
Nahdrud verboten. @ef. v. 11.|YI. 70. 
\ „Madame, bedenken Sie, da Sie eine Tochter haben, 
\ IH liebe dieſes Kind zärtlich, aber — was fol ich mit 
ihm hegimen, wenn Sie fern bleiden? Wenn eine Mutter 
fl, baauert man die zurüchleibenden Kinder. Sie 
find nitt geitorben, aber meine Tochter ift ſehr beklagens⸗ 
werth.⸗ 
Gr Brief, welcher mit dieſen Worten endigte, war 
| 4gumonnant d’ Etioles unterzeichnet und an Mada.ne Jeanne 
Antinette d’ Etioles gerichtet, 
„g Madame befand fi, als fie ihm Ias, in einem mit 
len Lurus ausgeftatteten Zimmer des Königlichen Schloffes 
‚den Berfailles. Ihr Meiner Fuß ruhte auf einem ſchweren 
Eanmeteppich, und ihr gegenüber, an ber mit blauer 
Orte bezogenen Wand, hing ein Iebensgroßes Portrait 
Er. Majeftät des Könige Ludwig XV. Sie war nad) 
ber Melle von dem Divan, auf dem fie rujte, auf 
gefprungen und ging einige Male unrubig im Zimmer auf 
und ab, 
„Kann denn dieſer Mann nicht begreifen, daß man die 
Leitung eines Kindes für die Leitung eines Königs auf: 
3 ‚geben muß?” murmelte fie. 
„Sur mich gibt es Fein zurüd, Und,“ 





fuhr fle in 


"5 Are Selbſtgeſpraͤch fort, „geſetzt den Fall, daß ic, bie 
Herheit beginge zurüdzufehren, um meiner Pflicht, wie 
„. Mb Monfieur d' Etioles ausbrüdt zu genügen. Was 
j } weiter? Es gäbe dann eben eine bourgeoise mehr, die fich 


8 


mithe ihre Tochter möglichft gut, d. h. moͤglichſt mangel⸗ 
haft zu erziehen um ſie eines Tages möglichſt gut d. h. 
‚da defen Verhältnißen möglichſt ſchlecht zu verheirathen. 
keit, Thorheit. In meiner Stellung Taffe ich fie wie 
% „it Pingzeffin erziehen. Alle Künftler werben fich her- 
äubringen um ihre Talente auszubilden, alle Modiſten 
maden fich bemühen ihre Schönheit zu vervollftändigen, fie 
Enid die Ausfteuer einer Fürftin haben und eines Tages 
äinen Herzog heirathen. Sie ift meine Tochter, fie wird 
tinft Glanz und Macht Lieben wie ih. Und ich will beides 
„“ fügte fie hinzu „ih will“ 

Der Hohe Spiegel ftrahlte ihr Bild zurück, jhön und 
jeſtätiſch. Es ſchien zu Lächeln „und ich kann.“ 

Eine Minute fpäter flog der Brief Lenormant d’ Etiole’s 
in die Inifternde Flamme des KRaminfeuers. 

7,36 muß ein für alle mal diefer Korrefpondenz ein 
‚Ende machen,” fagte die jhöne Frau und ließ dem König 
ihren Befuch melden. — 

















Das Nefultat diefes Beſuches war die Verbannung 
d’ Etioles’ nach Vaucluſe und die Erhebung ven Madame 
d’ Etioles zur Marquife von Pompadour. 

„Wenn er vernüftig geworden fein wird, rufen wir ihn 
zurüd, und geben ihm eine ſchöne Staatsanftellung,“ fagte 
die neue Marquife, als der König den Verbannungsbrief 
unterſchrieb. 

Monſieur d' Etioles ging nach Vaucluſe von Schmerz 
und Groll erfüllt. Er wurde aber nicht das Original 
zum „Narciß“ wie wir ihn aus Brachvogels Schauſpiel 
kennen. Er ließ ſich vielmehr nach einiger Zeit durch die 
Stelle eines Generalpächters der Finanzen, welche ihm die 
Marquiſe verſchaffte, über den Verluſt feiner Gattin tröſten, 
und fand im Geld einen leidlichen Erſatz für die Liebe, die 
ihm ſo viel Leid zugefügt hatte. Er verſtand ſich ſogar 
dazu, die Erziehung ſeiner Tochter ganz der Marquiſe zu 
uberlaſſen, die ſich dieſer Aufgabe mit einiger Sorgfalt, 
d. 5. mit bedeutenden Gelbmitteln unterzog. Die Fleine 
Alerandrine d’ Etioles mochte fünf Jahre alt fein als ihre 
Mutter Marquife von Pompadour wurde. 

ALS man ihr fagte, daß ihre „Maman“ nicht zu ihr 
zurückommen wollte, weinte fie umd wollte fich nicht tröften 
Tafjen. ALS bald darauf aud ihr Papa abreijte und fie 
mit den Dienjtboten allein zurüdblieb hielt fie fih für 
das unglüdlihjte Kind auf der Welt. Aber am jelben 
Tage kam „Maman“ im einer prächtigen Cquipage 
angefahren und nahm Alerandrine mit fih, die ganz 
entzüct war über Mamans fhöne Kleider, die prächtige 
Perrüde und Livree ihres Kutjchers und die veihen 
Geſchirre ber Pferde. Sie wurde mit Bonbons ge 
füttert und zu den frommen Schweitern des Couvent 
de l’assomption gebradt. Dort jegte man zuerft bie 
Bonbon-Fütterung fort, dann folgten die Lehrer und 
Künftler nach, zulegt follten auch die Modiften Tommen — 
doch diefe Famen nicht auf ihre Rechnung, als man fie 
beftellte, brauchte Fräulein Alerandrine ihre Künfte nicht 
mehr. Doch wir wollen dem Gang der Ereigniffe nicht 
vorgreifen. Alerandrine war alfo zu den frommen 
Schweſtern gebracht worden und da fie in dem großen 
Kloftergarten jhöne Blumen und prächtiges Obft entdeckte, 
und in ber Klofterfüche die beiten Kuchen gebacken wurden, 
die fie je gegejien Hatte, fo war fie mit ihrem neuen 
Aufenthalt bald ganz zufrieden. 

„Maman Hat zu viel zw thun, fie hat Feine Zeit für 
fo ein Kleines Mädchen,” und „Maman ift eine fehr vor- 
nehme und ſehr [höne Dame. Maman ift fehr ug und 
hat alle Zafente und die Kleine Aleranbrine muß ſehr viel 


lernen, damit Maman fi ihrer nit zu ſchämen braucht, 
wenn fie ſich einmal holen und in bie Welt führen wird,” 
fagte man dem Kinde, wenn es nad) feiner Mutter frug. 
Allmaͤhlich Hörte fie auf zu fragen. Maman war ihr zu 
einer mythiſchen Perfönlichfeit geworden, die fich als den 
Inbegriff aller Vollkommenheit dachte. In ber Gefühls- 
ffäla ihres jungen Herzens rangirte „Maman* gleich Hinter 
dem lieben Gott und noch vor ihrem Schußpatron. Ale— 
randrine lernte gern und leicht, fie hatte Talent zur Muſik 
und Malerei. Sie fühlte ſich glücklich in ihrer Höfterlichen 
Zurüefgezogenheit mit ihren Büchern, ihrer Schwärmerei 
für Maman und ihren XTräumereien von einer {hönen 
Zukunft, die ihrer da drauffen in „der Melt“ wartete. 
Ihre Vorftellungen davon waren jehr unbeſtimmt, fie fühlte 
nur, daß diefe „Welt“ etwas wunderbar fhönes und herz— 
liches umſchließen mußte, da die bloße Vorahnung davon 
ihre Seele ſchon mit Schauern des Entzückens erfüllte. 

So wuchs fie heran. Mit fieben Jahren gewann ihr 
einjchmeichelndes Laden bie Herzen‘ ter Kloſterſchweſtern 
mit zehn Jahren ätgerten fie ſich über ihce wilden Streidhe 
uud gewannen fie dann boppelt lich, weil fie jo Herzlich 
um Vergebung bitten konnte, mit dreizehn Jahren liebte 
fie die Träumerei, zog die dunklen, ſchattigen Partien 
des Kloftergartens feinen fonnigen Nafenflichen vor, und 
fang den Nonnen ſchwärmeriſche Lieder, wofür fie erſt 
recht der Abgott des Kloſters wurde. Im Grunde war 
fie wie die meijten jungen Mädchen ihres Alters, Ein 
bischen Hübfcher, ein bishen Liebenswürbiger vielleicht — 
die Klofterfhweftern waren überzeugt davon. 

Die Zeit verging. In wenigen Wochen follte Aleranz 
drine ihren fechzehnten Geburtstag feiern. An dieſem 
Tage follte fie endlich ihre Mutter wiederfehen. Wie ihr 
Herz ſchlug bei diefem Gedanken. 

- Man war im Mai. Der Garten des Klofters prangte 
im ſchönſten Schmud. In feinem entferntejten, zum natür- 
lichen Park verwilderten Theile lag Alerandrinens Lieblings- 
platz. An der dicht mit Epheu überfporinenen Mauer 
bildeten einige große Steine einen, Sitplag fehr natur— 
wüchfig, aber dejto malerifcher. Farrenkraut und Schlangen« 


moos bedeckte rings den Boden und dazwiſchen hoben bie 


duftigen weißen Frühlingsordideen ihre graziöfen Blüthen- 
dolden empor, während aus dem Nachbargarten herüber- 
reichend ein Fliederftrauch feine üppigen Zweige über bie 
Mauer ausbreitete. 

Alerandrine war nach diefem Plate gegangen. Unter 
wegs hatte fie einen Strauß Frühlingsblumen gepflückt. 
Zur Vervollftändigung wollte fie “einen [dev blühenden 
Fliederzweige hinzufügen und bemüthe ſich, biefelben mit 
einem Stabe niederzubeugen. Aber immer fchnellten fie 
wieder empor, wenn fie ſchon die Hand danach ausftredtte, 
Sie wollte ihre Bemühungen aufgeben — ba plögli er⸗ 
goß fih ein, wahrer Regen von Tlieberzweigen über fie 
und anf der Mauer erſchien die Geftalt eines jungen 
Mannes, der laͤchelnd zu ihr herabblickte. 

Alerandrine war fehr verwirrt. 

„D nein,“ ftammelte fie, „id — id wollte nur — 
0, ich danke Ihnen, mein Herr, Sie find fehr freundlich.” 

„Ich bin aber gar nicht uneigennüßig, mein Fräulein, 
ih möchte für meinen lieder einige ihrer Orchidee 





austauſchen. Wir Haben feine im unſerm ganze 
Garten, und ich fehe fie in Menge zu ihren Füße 
blühen.“ 

Alerandrine bückte fih fehnell um die Blumen z 
pflücfen und ihr Erröthen zu verbergen. Sie veihte dan 
den Strauß dem jungen Mann, defjen Augen bewundern 
an ihr hingen, empor. Aber bie Mauer war zu bog 
ihre Hände erreichten fie nicht. Der junge Mann blidt 
hinunter. Er entdeckte, daß einige losgebrödelte Stein 
eine natürliche Treppe bildeten, mit deren Benugung ma 
feicht wieder über die Mauer zurücdgelangen konnte um 
mit einem ſchnellen Entſchluß ſchwang er ſich hinüber un 
ftand im nächſten Augenblid neben Alerandrine. 

„Aber das dürfen fie ja nicht,“ rief dieſe erfchroder 

Er lachte. „Freilich darf ich nit, da dies ein Kloſter 
garten ift, aber wenn ich deshalb das Strafgericht de 
Himmels herausfordere, jo möge diefe Mauer über mic 
zufammenftürzen und“ mich begraben. Vorläufig fteht fi 
aber noch feſt.“ 

Er lehnte ſich herausfordernd an die Mauer, Se 
Laden ſteckte Alexandrine an und half ihr über ihre Di 
fangenheit hinweg. : 

„Und num bitte ih um einen Strauß,” fagte er bi 
Hand danach ausſtreckend. 

Alexandrine reichte ihm denſelben. Er ergriff ihr 
Hand. „Wenn man Geſchenke austauſcht kann ma 
fi) aud) die Hand geben,“ fagte er, und fie fand baf 
Recht hatte. Dann jehten fie fi nebeneinander auf bi 
Steine, er frug nad) ihrem Leben im Kloſter, fie erzähl 
von ihren Meinen Freuden und Leiden, und bie Zeit ve 
ging fo ſchnell, daß fie beide erjtaunt und erſchrocken ware! 
als die Glocke des Klofters zur Veſper rief und Alerandrir 
eilig auffprang. 

„IH muß zurüc,“ fagte fie, „leben Sie wohl.“ 

„Und wie fol ih Sie nennen, wenn id an © 
dene 2“ 

„Ih heiße Alerandrine.” 

„Und id Armand! Auf Wieberfehen, morgen ni 
wahr ?“ 

Sie Halte ſich ſchon eine Strede entfernt. Sie ward 
fi um. „Vieleicht“ rief fie und fprang leicht "wie e 
Reh dem Klofter zu. Und. fie fahen ſich wieder. Morge 
übermorgen — jeben !Tag trafen fie unter dem lied 
ſtrauch an der Kloftermauer zufammen. Aus ihren Plaude 
wurde ein Fluſtern, aus den Händedrucken wurde Küſſe 
Sie waren beide noch nicht 20 Jahr, ſie war ſchoͤn 
war feurig und fie waren beide allein in ber buftigen t 
ſchattigen Kloſtergartens — was follten fle anfangen ı 
ſich zu lieben? — ⸗ 

Während dieſe Idylle Hinter der Kloſtermauer ſpiel 
ſpielte die Marquiſe Komödie für Ludwig XV. ber 
einer unſterblichen Langeweile litt. Er wollte imn 
amüfirt fein, da er nie beſchäftigt war und die Marqu 
mußte ſehr erfinderifch fein, um täglich eine neue 2 
Iuftigung in Szene fegen zu Können. Der Hof mac 
allerlei Metamorphofen durch: heute glich er einer Schäf 
idylle, morgen einer Komoͤdiantengeſellſchaft, bei wel 
die Marquife die erfte Liebhaberin, Herzoginen Soubret! 


ud Prinzen Bebientenrollen jpielten. Dann wieder ließ 
um den Hof bei Seite und die Marquife fpielte für den 
‘ König allein. Z. B. fie rühmte ihm irgend ein Klofter 
+ 28 befonders jehenswerth. Der König fuhr Hin. Eine 
.. tiefverjchleierte Aebtiffin empfing ihn und führte ihn 
under. 


(Fortfegung folgt.) 





Freunde in der Not. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortjegung.) 

Einen Augenblict betrachtete er ihn ftumm und ſprach 
dann, ihn ſtürmiſch an feine Bruft ziehend: „Faſt gar 
wit meinte, immer noch derjelde Chriſtian Waldmann 

wir vor eben Jahren, Menſchl! wirft Du gar nicht alt?“ 
‚Al, nein, mein Bruder!” lächelte Chriftian, „Du 
bit 8 auh noch nicht, nur männlicher find wir geworben. 

Wahrhaftig, Olaf!“ ſetzte er lebhaft Hinzu, „ich finde 

Di hübßher und, jünger als vor zehn Jahren, damals, 
> vergihe meine Offenheit, fahft Du wüſt und unjtät, 
ſoger unglücklich aus, es that mir jo weh.“ 
‚Ih war es auch,” verfegte Olaf ernit, „jet bin 
i6% nicht mehr, das Leben liegt wieder hell und klar vor 
mir, — id felber bin geläutert, bin nicht mehr der über: 
müthige Lebemenſch, ſondern ein ernfter gereifter Mann 
geworden, der fich jener Streihe jhämt und nad wahrem 
Gtüd, nach wahrer Liebe ſich ſehnt. Du aber, Chriftian, 
was it aus Dir geworden ? — Wollte an Deinem Herde 
ausruhen und muß Dich hier im ber Irre treffen. Haben 
wir bie Rollen vertaufcht?” 
„D nein, nein,” lächelte Chriftian verlegen, „das hat 
feine eigene Bewandtniß, ich bin nicht verheirathet.” 
„Wirklich nicht? — fo log alſo mein Traum.” 
„Nicht ganz, Bruder! da ich mid um's Jahr wirklich 
vetheirathe.“ 
„Bravo, Bravo, — Freia wird alſo Deine Frau?“ 
Rein, nein, ich denke gar nicht daran und fie noch, 
viel weniger,” lächelte Chriftian, immer verlegener werbend, 
„Ingeborg ift meine Braut.” 
Ingeborg? —“ 
Das Wort erſtarb dem Freunde auf der Lippe, er 
nelte den Kopf, als fürchte er, nicht recht gehört zu 
hab, und blicte ihn ungewiß an. „Du glaubft mir 
nigh* begann Chriftian zaghaft. 
; „D gewiß, warm hätteft Du je gelogen, ehrliche Seele,“ 
und noch dazu im einer fo hHochheiligen Sade? Und 

warum auch follte fie Dich nicht Lieben,“ fuhr er weiter 
| fort, „warum folltet Ihr Beide nicht für einander pafjen ? 
"5 Du bift wie ein reines Kryſtallgefäß, angefüllt mit echtem 
Golde, biſt ein Kind am Tugend und Gitte, an Herz 

md Seele. Nimm meinen Glückwunſch; denn glücklich 
uiſt Du zu preifen, Chriftian! und erzähle mir num, 
"wie bas alles gefommen iſt.“ 

Mit einem feligen Lächeln erzählte Ehriftian von allem, 

was das Herz ihm mit Glück erfülte, und ftill, ohne ihn 
. zu unterbrechen, hörte Olaf zu. Als jener endlich fertig 





war mit feiner langen Erzählung, drüdte Olaf ihm die 
Hand und fagte: „Geniege Dein Glüd im Frieden, Du 
haft es verdient, Chriftian! ich freue mich mit Div und 
will der Luftigfte auf Deiner Hochzeit fein. — Bis dahin 
wollen wir die Zeit benugen und wie die Bienen umher— 
ſchwärmen, obgleich ich fajt jeden Winkel der Erde fenne 
und die Welt mit ihren Menſchen erjt recht. Wenn bie 
Zeit erfüllt ift, begleite ih Di nad) Bergen.” 

„Ach, bald hätte ic ehvas Wichtiges vergefen Dir 
mitzutheilen,“ ſetzte er, ſich eine Cigarre anzündend, Hinzu, 
„ich habe richtig den Musje Lund getroffen.” 

„Den ſchrecklichen Procuriften 2" rief Chriftian über 
raſcht. 

„Ja, exiſtirt der ſchwarze Vorhang Deines Onkels 
noch?“ 

„Leider, der arme Onkel kann ſich nicht von dieſem 
unheimlichen Gewifjen trennen, doch betritt er den Büßer- 
raum jelten noch.“ 

„Um Jahrestage vielleicht noch?“ lachte Olaf etwas 
fpöttifh, „nun, ihm konnte diefe Geifel nicht ſchaden, wie 
Du überhaupt dem Procuriften ein wenig dankbar fein 
kannſt, — auch das giftige Neptil ſchafft Nuten im ber 
großen Werkſtatt der Natur, warum nicht ſolche Menſchen? 
Hat der Here Principal den Mord wirklich auf ſich 
genommen 2“ ſetzte er langſam Hinzu. 

„Du weißt es ja, Dlaf! Wozu die Frage? Meinen 
Tröftungen ift es gelungen, ihn zu beruhigen.” 

„Er ift ganz beruhigt, ſagſt Du?“ 

„Nein, das nicht ; er Hat noch recht tiübe Stunden, 
wo nur Ingeborg ihn zu erheitern vermag.“ 

Dlaf erhob Ns, um eine Meine Reiſetaſche aufzuſchließen, 
Er nahm ein Papier heraus, entfaltete es, warf einen 
flüchtigen Blick hinein, und reichte e8 dem Freunde, ber 
es haftig überflog und dann mit einem freudigen Ausrufe 
emporfprang. Das Papier enthielt ein ſeltſames Bekenntniß 
des vormaligen Procuriſten Lund, des Inhalts, daß er 
ſich ſelber des Mordes an dem Franzoſen Renard für 
ſchuldig erklärte, indem er dem Principal ein anderes 
Meſſer in die Hand gedruckt habe, nur um dieſen völlig 
in feine Gewalt zu befommen. Es war feine Handſchrift, 
Chriſtian kannte fie genau, mit Unterſchrift und Siegel 
verjehen. „Olaf, Dlafl* fagte er in ſtürmiſcher Freude ; 
„woher haft Du biefes? Wie konnteſt Du dieſes ? Wie 
Tonnteft Du dieſe Schrift erhalten 7" 

Olaf zudte die Achſeln. „Er Fam in mein Gehege, 
zu meinem Glück allerdings; ich ſchlug zwei liegen mit 
einer Klappe, bin dem Schurken aljo im Grunde aud 
Dank ſchuldig. Wie und wann, ſollſt Du fpäter einmal 
erfahren; fende jegt nur dieſes Papter, welches ich felber 
überbringen wollte, an Deinen Onkel, damit er ben 
fotalen Vorhang, dieſe abfurde Komödie, fortſchaffen 
kann.“ 

„Nein, nein, das bringen wir ihm ſelber !“ rief Shriftian 
eifrig; „es Könnte verloren gehen und wäre zum zweiten 
Male nicht wieber zu erhalten.“ 

„Haft recht, Sohn! nun laß uns aufbrehen, um im 
Fluge die neue und alte Welt zu durchziehen I“ 

Es fehlte noch ein Vierteljahr am der gejegten Wander 


frift, die beiden Freunde befanden fi wieder in Europa 
und wollten die Hauptitädte des Südens beſuchen. Da 
erhielt Chriftian einen Brief vom Onkel, daß die Mutter 
erfranft fei und dringend feine Rückkehr wünjche. Yon 
Angſt und Sehnſucht getrieben, trat er fogleih mit Olaf 
die Heimreife an und ſah na, kurzer Zeit mit jtillem 
Entzücten fein geliebtes Bergen wieder. 

Dlaf wollte in ein Hotel gehen, doch das bulbete 
Chriſtian um feinen Preis, er follte fein Zimmer mit ihm 
theilen und an feinem Herde, wie er lächelnd meinte aus— 
ruhen. „Du felber” fügte er Hinzu, „ſollſt dem Ontel 
dieſes Papier geben, damit er weiß, was er Dir zu 
verdanken hat.“ 

„Thorheit!“ lachte Dlaf, — „ſolche Kieinigkeiten 
reizen mich nicht mehr. ch verlange keinen Dank dafür, 
es macht mir Spaß, Se. Herrlichkeit in den Staub zu 
treten.“ 

„Mir zu Liebe gib es ihm ſelber,“ bat Chriftian, 

„Nein,“ entfchied Dlaf nach kurzem Nachdenken, „er 
foll nicht wiffen, woher e8 kommt, das würde ihm tief 
demüthigen und mir feine Ehre machen. Ich gehe in’s 
Hotel und komme noch diefen Abend zu Dir, — adieu!“ 

Er drüdte ihm die Hand und winfte einen Wagen 
herbei. Chriſtian fühlte fih noch immer ſchwach ihn 
gegenüber. Dem energijhen Charakter gehört ſtets die 
Herrſchaft, er ift der Hanımer in dieſer Welt. 

Mit einem Freudenfchrei flog Ingeborg in Chriftian’s 
Arme, als er die heimathlihe Schwelle überjchritt; er 
küßte fie zagend, ſchüchtern und fühlte fich tiefbewegt von 
all’ der Liebe, die ihm bier jo überreich entgegengetragen 
wurde; ber Onkel freute fih wie ein Kind, felbt Freia 
lächelte gerührt und drückte ihın innig die Hand und bie 
gute Mutter genas ſchon bei feinem Anblid. Endlich 
ließ man ihn frei und diefen Moment benußte er, dem 
Onkel das Papier einzuhändigen. 

Diejer zog ihm mit in fein Zimmer, verſchloß die 
Thür und las es wieberholt durh mit lauter, zitternder 
Stimme. Dann fiel er Chrijtian ſchluchzend um ben 
Hals und fagte: „Fordere von mir mein Leben, Sohn! 
ih habe nichts weiter mehr für Did und kann nun 
ruhig ſterben.“ 

Als er ſich einigermaßen gefaßt, ſollte Chriſtian erzählen, 
er aber ſchützte ein Verſprechen, fein heiliges Mannes— 
wort vor, das ihm verbiete, zu reden, und Jenſen mußte 
ſich gedulden. Sein erſter Entſchluß galt jetzt dem ſchwarzen 
Vorhang, der für ihn zeriſſen war durch eines Erlöſers 
Hand! — er wurde raſch entfernt. und Chriſtian nahm 
das verhängnißvolle Meffer zu fih, um es auf den 
Meeresgrund für immer zu verſenken. 

„Eine Bitte hab’ ih an Di, Onkel!“ ſprach Chriftian 
hierauf. „Laß, diefes Zimmer für meinen Freund Dlaf 
Sparen einrichten, er ift mit mir gefommen und in’s 
Hotel gegangen.” 

„Brauhft Du mich darum zu bitten? gib’ - ihm ein 





freundlichere® Zimmer, mir graut noch immer vor dieſem 
Raum.* | 
* (Fortiegung folgt.) 








Gemeinnügiges. 

(Anwendung einer Mifhung von Gi 
und Eibifhwurzeln) Wird Gips mit 224 p 
gepulverter Eibiſchwurzel gemifcht, fo wird er erjt in ei 
Stunde feit, kann aber nah dem Trodenwerben geſ 
oder gedrechſelt werden. Er bient zur Anfertigung ı 
Dominojpielen, Würfeln u. ſ. w. Bei8 pCt. Zufag ı 
Eibiſchwurzel wird die Härte der Maſſe noch erhöht. D 
ſelbe läßt ſich in dünne Blättchen ausrollen, bemalen, poli: 
und lackiren. 

(Zerpentinöl als Bleichmitteh. Sch 
längere Jahre iſt es bekannt, daß das im Tageslic 
verbunftende Zerpentindl Ozon, d. i. activen, fehr verbindun, 
fähigen Sauerjtoff, erzeugt. Dieſes Ozon zerſetzt n 
äußerjt lebhaft alle organifhen Farben, alfo auch t 
gelblihen Farbjtoff, der troß alles Waſchens der Xei 
wäjche nad und nad ihr jugendfrifhes Anſehen rau! 
Gewöhnlich Hilft man ſich dagegen ganz erfolgreih dur 
die ſog. Mafenbleige, nur daß nicht jedem Bewohn 
großer Städte ein Rajenplägchen zur Hand iſt. Denfelb: 
Effekt erzielt man aber, wenn dem letzten Spüllwaij 
der Wäſche auf je einen Eimer 1 bis 2 Eßlöff 
(10—20 Gramm) Terpentinöl zugefeßt und dieſe dur 
fleißiges Nühren gut darin vertheilt werden. Wäſch 
welche nad) folder Behandlung zum Trodnen aufgehang: 
wird, bleicht jehr energiſch unter dem zerfegenden Einfluj 
jenes ätherifhen Deles, deſſen Geruch übrigens mit dei 
Trocknen voljtändig verſchwunden ift. 


Verſchiedenes. 

(Der Epheuſtock.) Der Kathi, Reſt ober ki 
— id) weiß nicht, mehr, ob anders hieß fie — jüngſt al 
es gar fo regnete — ein arlig Stüd begegnete. — De 
Epheuſtock war Staub bedeckt, — damit der Regen we 
ihn fegt, — fo fagt die Frau — zur Lift ſchlau: - 
„Geh' mit dem Stod — ein wenig doch — in ben He 
hinaus * Die Lifi thut's — ganz guten Muth's. — 
Doch lange dauert’s, lange Weil — (die Magd hat au 
nicht große Ei. Wenn Liſi ift einmal gegangen — | 
ift fürs Kommen nicht zu bangen.) — Da fagt bie Frau 
„Ich muß doch gehen — und einmal nach der Lift ſehen. 
— GSie geht und fieht wie in dem Hof — bie Lifi na 
vom Regen trofj; — vom Schlappſchuh bis zum echte 
Zopf — war pubelnaß ber. arme Tropf. — Die Li 
hatte mißverftanden — und war mit dem Stoc hinaus 
geftanden. — Der Epheu war ganz rein gewajchen — 
die Lift auch. Merk die Moral: _ 

„Du ſollſt niemals verftehen miß — 
Der Regen mat Dich fonft naß gewiß 1" 
8 





Aãthſel. 
Biſt Du mir das Erſte, 
So bin ich das Zweite, 
Und das Ganze biſt Du! 


D 


Auflöfung des Räthſels in Nr. 30. 
Fünfzehn (Mandel.) 





Redaktion, Drud und Berlag von F. B. Datterer in Freifing. 
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Für die Monate Auguſt und September 
werden Abonnements auf Das „Freifinger 
Tagblatt“ bei allen Poftanftalten, ſowie hier 
in unlerer Expedition zu 1 Mark entgegen: 
genommen, 





Deutfdlond 


Bayern, Münden, 5. Aug. In Bohenftrauß 
iſt om 31. Juli der Landtagsabgeoronete und k. Notar 
A. Diell in Folge eined plöglichen Schlaganfalled geftorben. 
Der Berftorbene war Mitglied des Finanzausſchuſſes der 
Kanne; er war im oberbayeriſchen Wahlkreis Weilhelm 
gewäflt und war zur Zeit der Wahl f. Notar in Schongau; 
ald fein Erfagmann hat jegt der Silberarbeiter Kirchner 
non Weilheim in die Kammer einzutreien. 
— Der „Augsburger Boltzeitung” entnehmen wir 
felgenden Artikel: Der verunglückte Beneficiat Hofgericht 
war ein viel befannted Münchener Original. Sommer und 
Binter täglid Stammgaft im „Amberger Hof“, ſaß er 
jeden Abend im feiner " befannten Ede. Er trank feine 
gewohnten drei Halbe und aß fo. genüglam, wie möglich. 
Mit der Wirthin Hatte er ausgemacht, täglich für 9 fr. zu 
Abend zu effen, fie durfte ihm aber geben, was fie wollte, 
wenn es nur genießbar war. Bet diefer Sparfamfeit gegen 
ſich ſelbſt welche fich auch durch äußerſte Ginfachheit der 
Kleidung fund gab, war er ein großer Woplthäter der Be: 
dürftigen, obwohl die Einnahme von feinem Beneficium nur 
gering war. Mehreren Waijenkindern ließ er große Sumnten 
zufommen, dennoch find bei feinem Ableben etwa 10,000 ff. 
fpartes in Papieren vorgefunden worden. Seine befondere 
Fürforge für Waiſenkinder ſteht in Zuſammenhang mit dem 
Dunkel feiner eigenen Herkunft, das ihm zeitlebend viel 
delancholiſche Stunden bereitete. Der alte Herr war 
‚ timlih vor 70 Jahren als Wickelkind an der Schwelle 
„‚%3 damaligen Hofgerichts, jegigen Stadtgerichts ausgeſetzt 
| gefunden worden und hat’ baher den Namen „KHofgericht* 
“halten, Bei feiner Primiz gedachte er biefer Thatfache 
“und erließ einen rührenden Aufruf, ob ihm nicht Jemand 
y Nilteifung über feine Eltern machen könnte. Unter feinen 
„ Bilteten muß auch die fog. Gaeta-Laiblftiftung aufgezäplt 
„ merken, eine jährliche Brodvertheilung an Arme, welche er 
° zum Andenken an bie helvenmüthige Verteidigung jener 
Keſtung anordnete. Die Annahme eines Selbitmordes tft 
ſo ziemlich außgefchloffen. Er fcheint an einer fchlecht ver: 
vahtlen Stelle in den Kanal gerathen zu fein. Somit war 
Id Ende wie der Anfang dieſes Lebens dunkel. 
— In Folge einer Wette wurden Berechnungen darüber 
geſtellt, wie fchwer eine Million Mark im deutſchem 
Kihapapier ſei. Das Refultat war folgendes: Eine 
ion Mark wiegt in 6-Markſcheinen 145 Kilo, in 
| Markicheinen 46,44 Kilo, in 50-Markiceinen 25 Kilo, 
—— 13 Kilo und in 1000-Markſcheinen 
Rilo. 
— Landshut, 3. Auguft. Vorgeftern fanden brei 
Handwerksburſchen zwischen Landshut und Viecht 2000 ME. 
Obligationen. Die Finder brachten die Papiere zu 





Heren Banquier Böhm, bei dem fih am andern Tag die 
Eigenthümerin meldete. Die redlichen Finder hatten feinen 
Kreuzer Geld mehr und waren über den jinderlohn ſehr 
erfreut. — Heute Morgen brach in Pfeffenhauſen 
ein Brand aus, ber den Stadel, Pferde und Viehſtall ver 
dortigen Poft in Aſche Iegte. 

— Deggendorf,2. Aug. Am verfloffenen Sonntag 
unterfuchte der Wagner Heigl jun. in Mietraching fein 
ZTerzerol, dad er ſchon lange nicht mehr gebraucht hatte, 
Er hielt es nach unten, der Schuß ging 108, und verleßte 
ihn am Schienbein fo bedeutend, daß er mit den hl. Safra= 
menten verfehen werden mußte. — Der 27 jährige Gütlers- 
john Bruckmaier von Kandlbach beftieg am vergangenen 
Mittwoch Abends einen im Bogenbache befindlichen Grön— 
länder, um fich die Füße zu waſchen. Das Schifflein 
ftürzte um, Bruckmaier fiel in's Waffer und eriranf. 

— Auf der Benedictenwand bei Benebictbeuern 
wurde ein mächtiged 32 Fuß hohes Kreuz errichtet. Welche 
Mühe und Opfer die Heraufbringung und Aufftellung 
auf die bedeutende Höhe erforderte, da® mag ber Umſtand 
bezeugen, daß 80 Männer von früh 3 Uhr bis Mittags 
12 Uhr unermüdlich arbeiten mußten, um das Werk aufs 
zuführen. — In Rothmaißling (Niederbayern) wurbe 
bei einer Tanzmuſik der einzige Sohn eines Bauern, der 
daß elterlihe Gut in den nächſten Tagen übernehmen 
follte, erftohen. — In Fürth werben wegen ber Kleinheit 
der Brode durch ein Inſerat im den dortigen Blättern die ' 
Bäckerjungen, welche dad Brod austragen, gewarnt, ihre 
Brodkörbe ja nicht unbewacht ftehen zu laſſen, fonft Fönnten 
ihnen bie Spagen die Drei-Pfennig-Wecken wegftibigen | 

— (Der Räuberhauptmann von Starnberg oder: 
Das verlorne Schnupflüchel.) Die jhöne Umgebung Starn- 
bergd war am vorigen Sonntag Abends der Schauplatz 
der nachfolgenden Geſchichte. Eine Familie aus München, 
welche zum Sommeraufenihalt hier iſt, unternahm, fünf 
Frauen und ein Mädchen ftark, eine Parthie nach Pöcking. 
Die Dämmerung trat bereit? ein, als die Herrichaften ben 
tichtigen Pfad verfehlten und immer auf denſelben Punkt 
gelangten, von dem fie außgegangen waren. Endlich brach 
fogar die Nacht herein, und die ſchon geängftigten rauen 
befanden fich in der Gegend des „neuen Weges’. Furcht⸗ 
fam und eilig hufchten die Damen, wahrſcheinlich an Baſchi— 
Bozul3 oder am andere heimische Näuberbanden denkend, 
durch ben finfteren Tarın. — Da, o Schred, — hörten fie 
rufen und fie vernahmen auch, daß ein Mann ihnen nach— 
lief, der fie fortwährend anrief. — Von Entjegen gepeitfcht, 
eutflohen die erſchreckten Frauen auf finfteren, unbeleuchteten 
Wegen, — der Verfolger immer hinterbrein und ſchreiend. 
Zu ihrem Glücke erreichten die Erſchreckten eine größere 
Geſellſchaft, bei der fich Herren befanden, welche auch ſo— 
gleich erkannten, daß es fih um ein Naubattentat handle. 
Athemlod und eiligit erzählten die Damen von der Ver— 
folgung umd baten um Hilfe. Eben ſchickten fich die Männer 
aus der glücklicher Weiſe aufgefundenen Geſellſchaft an, dem 
„Räuber“ entgegenzuräcen, als dieſer felbft gelaufen kam: 
ein baumlanger Bauer mit einem Knüppel in ber einen und 
einem Taͤſchchen ſammt weißem Schnupftuch, mit dem er 


ſich den Schweiß von der Stirne tredrete, in der andern 
Hand. — „Jeſſas, aba a jo renna! Ich lauf Ihna jchon 
a gute Bierieiftund’ nach und ſchrei ma d’Seel aus'n Leib; 
gant von dö Frauen hat den Beutel verloren mit ſammt 
dem Tücherl da!” und dabei überreichte der jchreckliche 
Näuber einer der Damen diefe Gegenftände. 

Baden. Bei Mühlheim hat fich ein 8=, fage acht— 
jähriger Junge an einem Eichbaum erhängt. 

Ausland. 

Oefterreih. Wien, 4 Aug Die „Bol. Eorr.” 
meldet aus St. Petersburg vom 4, Aug.: In Folge 
eines aus dem Hauptquartier ber Operationsarmee im 
Bulgarien eingetroffenen Laiferlichen Ufas ift die unverzügliche 
Mobilifirung des gefammten Gardecorpd und mehrerer 
anderer Armeedivijionen angeordnet worden. Der größere 
Theil des Gardecorps und einige Armecbivifionen müfjen 
fofort zur Operationsarmee in Bulgarien ftoßen; der übrige 
Theil der neumobiliſirlen Truppen geht zur Verſtärkung 


ber Kaukaſusarmee ab. (Tel.) 
— Wien, 4 Aug Die Mobilifivung von vier 
Divifionen iſt wieder im bie Ferne gerüdt — nicht nur, 


weil der ruffischstürfifge Krieg im diefem Jahre kaum mehr 
fein Ende finten wird, ſondern weil auch die ganze Ans 
gelegenheit von vorneherein nit fo raſch angefaßt wurde 
als die Wiener Journale meinten. Ohne Zweifel hat bie 
wiederholte Niederlage der Rufen bei Plewna dazu beis 
getragen, daß man fid; um fo weniger beeilt, die Vollmachten 
auszuführen, welche im Minifterratö dem Grafen Andraſſy 
ertheilt wurden, Im Uebrigen bleiben jedoch die von der 
Kriegsverwaltung getroffenen Vorbereitungen aufrecht um 
innerhalb zweier Tage in Vollzug gejegt zu werden. (Xel.) 

Rußland. St. Petersburg, 4. Aus. Heute ift cin 
kaiſerlicher Ukas veröffentlicht worden, wonach 188,600 Lande 
wehrmänner erſter Clafje einberufen werden. Dieſer Ukas 
ift vom Kaifer in Bela, 22. Juli unterfchrieben. (Tel.) 

Rumänien. Bukareft, 1. Aug. Obwohl von officieller 
Seite nicht? verfautet und überhaupt über bie letzten 
Ereignifje das größte Geheimniß bewahrt hat, transſpiriren 
doch ſehr ungünftige Gerüchte. Geftern Abends ift bei 
Siftowa plöglih eine ungeheuere Panique ausgebrochen; 
Veranlaffung dazu bot das Eintreffen mafjenhafter Flüchtlinge 
und vieler Verwundeter in Siftowa und die von Koſaken, 
welche die Verwundeten nad Alexandria begleiteten, ver— 
breitete Nachricht vom Eintreffen türkiſcher Truppen in 
der Nähe von Siſtowa. Der offizielle Romanul fordert 
die Bevölkerung auf, Angeſichts der ſchlimmen Nachrichten 
Koltblütig zu bleiben. — Der Verkehr auf ben Linien 
Jaſſy⸗Bukareſt und Bulareft-Giurgemo iſt eingeftellt, 
angeblich wegen großer Truppen: und Materialtrangporte, 
welche auf dringende® Erfuchen des GroßfürftensÖber: 
commandanten in großer Eile nah dem Kriegsſchauplatze 
gebracht werden müffen. 

Türkei. Konſtantinopel, 4. Aug. In Afien hat 
ſich zwifchen Mulhtar Paſcha und ben Ruſſen ein Kampf 
entiponnen, Die Ruffen haben Verftärkungen erhalten und 
follen die Offenfive ergriffen haben. — Bon der Donau 
wird fein neuer Kampf gemeldet. — Neuf Paſcha ift in 
KRonftantinopel eingetroffen. (Tel.) 


Bolks- und Jandwirthſchaſt Induftrie und Handel, 


Aus Berlin fereibt man: Falſche Zwanzigpfennigs 
ftüde kurſiren neuerdings im großer Anzahl. Es liegen 
zwei falfche Legirungen vor. ine berjelben ift eine höchſt 
geltingene Nachahmung, biezweite befigt wenig Klang und ſcheint 
ſtark dleihaltig. Es ift ftärker ala ein ächtes Stud und 
der Rand fehr ſchlecht ausgeprägt. Das Stüd trägt bie 
Zahresgahl 1876 und das Münzzeichen A. Beſonders ift 
in „Deutfched“ beim zweiten E ein ſich mit der punktirten 
Umrandung verbindender Gußfehler. 

Ueber bie zu erwartende Hopfenernte kommen aerfeits 
„miiige Berichte. 








| 














2oEtales® 
Deffentl. Sigungen des f. Bezirfsgerihts Freifing 
i vom 2. Auguft 1877. 

Maria Königer, fath., 24 3. a. Näherin von Aleinötting 
und Jofef Ummermeier, Lath., 20 I. a, 3. 3. Dienſtknecht 
in Niederhornbach, wurden eines Vergehen wider die Sittlichkeit 
für ſchuldig erahtet und Maria Königer zu einer einmonatlichen 
und Joſef Ammermeier zu einer 3monatliden Gefängnißitrafe 
verurtheilt. Die Koften des Verfahrens und der Aburtheilung 
haben dieſelben jammtverbindlich, die Strafvollzugsfoften gejondert 
zu tragen. Sämmtliche Koften fallen jedoch wegen ihrer Mittel— 
lofigkeit der Staatskajje zur Laft. Joſef Ammermeier wurde 
der bürgerl. Chrenvechte auf die Dauer von 3 Jahren für ver: 


luftig erklärt. 
Tom 3. Auguft 1877. 

In Sahen die Berhuldigung gegen den Schäfer Zohan 
Shmidhäufer von Taufkirchen wegen Körperverlegung betr. 
wurde a) Schmidhäuſer Joh., evangelii, 30 J. a., led. Schäfer 
zu Zauffirhen von der Anihuldigung eines Vergehens der 
Körperverlegung freigefpruhen; b) die Kojten des Verfahrens 
J. und II Inſtanz wurden der Staatäfafje überwiefen. 

Aus der öffentlihen Magiſtrats-Sitzung 

vom 25. Juli 1877, 
(Säluß.) 

2) Genehmigt wurde dad Geſuch: a) des Nadlers 
Hoheneder um Uecberlafjung des Ladens reſp. Gewölbes in 
Nathbausgesäude, welches bisher Gſchmeidemacher Mar 
Koͤlbl inne hatte. b) dei Sfribenten Mar Weiner von 
hier um Ausfertigung eines Zeugniffed zur Verehelihung mit 
Anna Maria Ehinriich, ledige Bäckermeiſteretochter aus 
Preſſat; e) des Hausbefigers Ceorg Eiber Nr. 714 dahier, 
bisher beheimathet in Volting um Verleihung des Buͤrger— 
und Heimathsrechtes in der Stadt Freiſing; d) der Korn⸗ 
mefjerswittwe Urfula Koh um Belafjung des Kornmefjere 
dienftes bis 1. Januar 1878 in Anbetracht der ärmlichen 
Verhältnifje derſelben; e) der Schäfflerswittwe Dttilia 
Entleutner von bier um Aufnahme in das Heiliggeiftipital 
zur vollen Verpflegung gegen Erlage eiued Einlaufſchillings 
von 1000 fl. wobei Entieutner das ihr zugemiefene Zimmer 
ſelbſt einzurichten, für Bebeizung und Beleuchtuug desselben, 
dann für Waͤſche ſelbſt zu forgen hat; f) der Hausbeſitzers⸗ 
voittwe Magdalena Sieger von hier um gleiche Aufnahme 
mit einer vollen Pfeünde gegen eigenthümliche Abtretung 
von Wiesgründen an bad Heiliggeififpital mit einem 
Flächeninhalte von d Tagw, 16 Dez., wobei gleiche Verpflichtung 
bezüglih Zimmereinrichtung dann Beheizung und Beleuchtung 
und Waͤſche ausgeiprochen wurde. 3) Wurde das Nefultat 
der Rechnung der Armenfuppenanftalt, pro 1876/77, welde 
mit 1745 Mt. 65 Pf. Ginnahmen, 1678 ME 81 Pr. 
Ausgaben, 36 Mk. SA Pf. Aktivreft, abjehließl, und wornach 
9468 Portionen Suppen den Armen unentgeltlich abgegeben 
wurden, befannt gegeben und genehmigt. 

‘Freifing, 5. Aug. Mit großer Freude kann id) 
Ihnen von einem Feſte berichten, dad wegen feined guten 
Arrangementd und feined glänzenden Verlaufs nicht nur 
im Gedächtniffe der zunächſt Beteiligten, fondern gewiß 
auch derer, welche das Vergnügen hatten, als Gäfte daran 
theilzunehmen, eine bleibende ‚Stelle Haben wird. In deu 
ſehr geſchmackvoll decorirten Stiegelbräufaale feierte nämlich 
die „Abſolvia“ des hieſigen Gymnaſiums ihren Abſchied. 
Nachdem die Herren Abiturienten in feſtlichem Zuge von 
felten erreichter Anzahl unter Mufitflängen durch die Stavt 
gezogen, empfingen fie im Feſtlocale die für bie Abjolvio 
ehrenwertHeften Gäſte, den Herrn Stubienrefior und di 
Herrn Profefjoren des Gymnaſiums, mehrere Beamte, den 
Stadtmagiſirat in corpore, Univerfitätäftubenten und viel! 
Bürger, fo daß der große Saal die Anmwefenden Faum zu 
fafjen vermochte. Sehr viel trug zur Hebung der Stimmung 
auch noch das nach 9 Uhr erfolgte, Überrafchende Erfcheinen 
des Herrn Megimentd-Commandeurd und faſt gefammier 
Offiziercorps hieſiger Garniſon bei. Gediegene Feſtreder 
und zündende Toaſte wechjelten mit Vorträgen der Mufil 
und den alten, aber auch von ben Alten mit gleiche 
Begeifterung gejungenen Kneiplievern aufs Angenehmſte ab 
Ein Beweis, wie gut fih Alle unterhielten, liegt gemit 
darin, daß erjt nah 1 Uhr, nachdem auch noch ein mi 


\ 


sl Beifall aufgenommener komiſcher Vortrag über „Biers 
gtilger” von Stapel gelafjen, die meiften werthen Gäfte 
fid trennten, während ein Eleinerer Kreis ſich kühn entichloß, 
wenn nicht die Morgenröthe, jo doch den Morgennebel zu 
amarten. Wir alle aber find der Abjolvia für bie uns 
bereiteten Schönen Stunden dankbar und rufen ihr ein: 
„vivat, crescat, floreat,” zu. Möge ed auch der nächſt⸗ 
Firigen Abſolvia dur Einigkeit und Zufammenpalten ges 
ngen, und im fommenven Jahre ebenfo fröhlich zu vereinen | 

Freising, 6. Auguft. Am 23. ds. Mi3. haben wir 
wider eine totale Monpfinfterniß, ähnlib der, welche wir 
am 21. Febr. beobachtet haben. Die Finſterniß beginnt 
23. Aug. 9 Uhr 50 Min. Abends, erreicht ihren Höbe— 
punkt um 11 Uhr 48 Min. und endet Morgens 2 Uhr 
46 Minuten. 








Die Doppelgänger. 
(Bortfegung.) 

Den ftand eine bleiche Frau vor dem geöffnelen 
Tenter und begoß ihre Blumen; der Sonnenſchein umwob 

Ahr blondes Haar mit einen Heiligenfchein und ließ das 
= ehöne Antlig Mar und deutlich hervortreten. 

‚Ste iſt es, ich täuſche mich nicht," murmelte Witleben, 
„jeht Gluͤd ſtehe mir bei.” 

Er ſchob dad Glas im bie Taſche, drückte den Hut tief 
in. die Stien, um beim Ueberfchreiten der Straße nicht 
ſoglih erlanat zu werden, und jchritt nun raſch auf jenes 
Has zu, deſſen Thür er geöffnet fand. Ohne fih lange 
au hfinnen, ftieg er die Treppen biß zur amellen tage 
binuf, wo er plögfich überrafcht von einer über den Vor— 
plah gehenden Dame ftehen blich. 

„Fräulein Erdmann," rief Hauptmann Wipleben, als 
er auf dem Vorplage Clementine vorübergehen jah. Mit 
der aufrichtigften Freude und Hirzlichkeit feinen Hut zichend, 
fagte-er; ſich von feiner Weberraihung erholend: „Endlich 
babe ich das Gluͤck, Sie wiederzufinden.“ 

Glemieitine war beim Anblick des Hauptmanns ſichtlich 
erſchreck, und ihr bleiched Antlig noch bläfjer geworden. 
Dar aber hatte fie fih raſch gefaßt und ſtreckte ihm nun 
berjlih die Hand zum Gruß entgegen. 

„Der Zufall dat Sie mir entygegengeführt, Here Haupt 
mann," verſehte fie wehmüthig lächelnd, „warum follte ich's 
bugnen, daß mich diefed Wiederſehen freut? — Haben 
3 &e einige Minuten Zeit für mich übrig?“ 

„Ih bin erfreut, wenn Sie über meine Zeit unbeſchränkt 
2 Üponiren wollen, gnädiges Fräulein.” 

Nun, dann folgen Sie mir im mein beſcheidenes Aſyl.“ 

Sie ging raſch voran und öffnete eine Thür. Der 
3) Hauptmann blickte fich etwas wehmüthig in dem zwar be= 











od Tden bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung in der 





Tin Zimmermann und einige Tagwerker | 


Papierfabrik Ismaning. 


baglich, aber doch fehr einfach möblirten Keinen Zimmer 
um, welches die im fürftlichen Luxus erzogene junge Dame 
jegt bewohnte, 

Clementine ſchien dieſen Blick nicht zu bemerken. Sie 
ließ fih aufs Sopha nieder und [ud ihren Saft mit ber 
früheren vornehm-graziöfen Handbewegung ein, ihr gegenüber 
Plag zu nehmen. 

„Nun erzählen Sie mir vor allen Dingen, lieber 
Hauptmann, wie's Ihnen ergangen,” begann fie rajch, einen 
forſchenden Blick auf fein Geſicht werfend, „Sie jehen recht 
blaß aus.” 

„on, das ift mir mem zu hören,“ lächelte Witzleben, 
ihren Blick voll erwiedernd, „eo wird wohl an der Beleuchtung 
des Zimmers liegen, da auch Sie bläſſer als früher mir 


ı eriheiren, — gleiche Urſachen, meine Gnädige, gleiche 


Wirkungen, wie Sie wifjen.” 

„Sie find mein Freund geblieben,” ſprach fie leiſe, „ich 
danke Ihnen dafür.“ 

„Sie werben fiherlich niemals daran gezweif.lt haben,” 
rief der Hauptmann ernſt, „weshalb man Ihnen doppelt 
zürnen mußte, fich Ihren Freunden, die viel Leid und Sorge 
um Sie getragen, jo beharrlih und fo lange entzogen zu 
haben,“ 

„Ste dürfen mir nicht zürnen, Herr von Witzleben,“ 
verfegte Clementine ruhig, „da Ste im ähnlichen Falle 
eben Yo gehandelt hätten. Und was meine übrigen fogenannten 
Freunde anbetrifft,” ſetzte fie Tangjam und mit Nachdruck 
hinzu, „jo babe ich ed allerdings vorgezogen, lieber den 
Zorn als das Mitleid, oder gar den Spott derjelben ertragen 
zu müͤſſen.“ 

„Wohl beftehen nicht Viele, die fich in den Tagen bed 
Glücks unfere Freunde mit Vorliebe nennen, eine ſolche 
Feuerprobe,“ rief der Hauptmann lebhaft, „aber es find 
doch einige vorhanden, von denen Sie es vorausſetzen 
durften —* 

„Ich kenne nur einen einzigen, * unterbrach ihn Elementine, 
ihm wehmüthig lächelnd die Hand reichend. 

„Usb ſelbſt diefen Freund würdigen Sie feiner Nachricht, 
— doch ich verzeihe Ihnen den Stolz, Sie hatten ein Recht 
dazu, — weniger Recht aber, mich für Ihren einzigen auf- 
richtigen Freund zu halten, mein Fräulein. Ich kenne einen 
Mann, der Xhretwegen montenlang ſchon frank darnieders 
gelegen, der erſt heute Ihr Schickſal zufällig, da man es 
ihm geheim gehalten, erfahren und trog ärztlichen Verbots 
zum erften Male das Haus verlieh, um Ihre Spur zu 
uchen.“ 
 iementinend Antlig überflog eine feine Nöte, bie raſch 
wieder einer tiefen Bläffe Raum gab. 

(Fortſetzung folat.) 
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„Nm Fabrikpreis zu verkaufen. Das 
ähere in ver Erped. d. Bl. 


A Sehrling 





zu haben bei 


lung geſucht. D. U. (1521 3a) 


Mein junger großer femmelfarbiger 
Hund mit 2 weisen Vorberpfoten, 





| Annuitäten-Bank- 


wr [1 " 
soft Gaſtwirthe jehr geeignet, find um | Kapitalie F 
(1520) in Silber bis zur Häljte des Werthes 


Abe Eifen- und — Joh. ich. De, 


Kaufmann und Bank-Agent, 
Dienersfiraße Nr. 8.2 
Münden. 


Beginn des ee — — 
Tr me 18 durc! ie Virection. 
Ka Vernnterricht frei. (1185) 
Schiffebericht (Mitgetheilt von vem’ 
General:Agenten des „Nordd. Lloyd“ 
M. S. Bustelli in Aſchaffenburg.) 
Southampton, ven 1. Auguft. 
Das Poſtdampfſchiff „Weſer“, Capt. 
D. Heimbrudh, vom Norddeutſchen 
Lloyd in Bremen, welches am 21. Juli 
von Newyork abgegangen war, iſt 
gejtern 7 Uhr Abends wohlbehalten 
hier angefommen und hat nad) Landung 
der für Southampton bejtimmten Paſſa⸗ 





(1428 66) 





gißveipem Hals und Halsband mit Zeichen 
Mr. 153,588 M. 3. iſt zugelaufen. 
Abʒuholen gegen Bezahlung erwachſener 
"okoiten beim Hirten in Sünzhauſen. 


En ordentlicher Knabe kann ſogleich 
in die Lehre treten bei 
S. Oswald, Buchbinder. 


giere, Poſt und Ladung 9 Uhr Abends 
die Reife nad; Bremen fortgejegt. Die 
„Weſer“ überbringt 199 Palfagiere 


(1522 3a) 
und volle Ladung. 


Deugnih. 

Wir bejtätigen mit Freuden dem Glodengieger Herrn Joseph Strasser in 
Münden, daß die drei Gloden, welche derjelbe für die Filiallirche Tauf- 
kirchen gegoffen bat, bei einem Gejammtgewichte von 53 Etr., Stimmung 
D-Dur, im Guffe vollfommen gelungen, Tünftlerifh geformt find und bei 
reinfter Harmonie den herzlichſten Ton geben, jo daß wir uns des ſchönſten 
Geläutes in weiter Umgebung rühmen können. Im Hinblice auf den billigen 
Preis bei ſolch gediegener Arbeit, empfehlen wir biefen Meijter Van auf 
das Wärmſte. 1420 2a) 

Taufkirchen bei Münden, den 3. Juli 1877. 

Nik. HSundsdorfer, Pfarrer, 


Kirchenverwaltung: Gemeindeverwaltung: 
J. Sutner, Pfleger. 3 Gamperl, Bürgermeifter, 
3. Gamperl. 3. Niedmaier, Beigeordneter. 





Derfteigerung. 


Die Unterfertigten verjteigern (1479 26) 


BE Mittwod), den 8. Auguſt BE 


Bormittags 10 WM 
aus der Verlaſſenſchaft des verlebten Michael or“ er im Wohnhaufe Hod): 
bädergafie Hs.⸗Nr. 229 verſchiedene Hauseinrihtungsgegenftände an ben 
Meiftbietenden gegen baare Bezahlung, als: 

« Drei Kleiderfäften, drei Commodekaſten, einen Tiſch, ein Canapee, eine 
Hausuhr, Maß: und Halbkrüge, einiges Porzellangeſchirr, einige Wäfche u. dgl. m. 
Hiezu ladet freundlichſt ein 
Freiſing, den 31. Juli 1877. 
Andreas Eckl, | 
Anton Kistler, 


als ie 









Franz Paul Datterer in Freising 
empfiehlt sich zur Anfertigung von 

Werken, Zeitschriften, Catalogen, Brochuren, 

Preis-Courants, Formularien, Tabellen, Facturen, Rechnungen, 
Adress-, Visiten- und Einladungs-Karten, 

Scheine, (Qnittungen, Couverts, Cirenlare, Aviso, Anweisungen, Niatuten, Werihpapiera, Loos:. 























































Brüfsnken s hefien Mrünfsr-Hiyusur 


von Franz Gräfenban in Hof, tgl. bayer. SHoflieferant, 

aus den feinften magenſtärkenden Beitandtheilen und von höchſt 

angenehmen Geihmad Hält auf Lager und empfiehlt 1302 206) 

E. X. Bromberger in Freiſing. 

Nur Acht, wen die Metallkapjeln, womit jede Flaſche verſchloſſen, den 
Firmaſtempel der Fabrik tragen. 



































Münchener Schranne vom 4. Anguſt 1877. 
Frucht: Voriger — — Heutig,| ggg, | Mitte: Mittelpreiß, 

Satans, Reft —E men» Betrag. Berfauf Preis. Sofiegen Sefliegen | Geiallen 
WE, IC. I Er. | Ei. I. I re IM HMM He 
Weisen 512 | 165 | 3502 | 2268 | 1234 lı4 12 —— 
Korn 45 ! 104 | 2389 | 2019 | 370 | 9 17 | —— | —%0 
Gerfte 80 79 70 70 — 1781 -1—- | 122 
ber 1085 | 438 | 4233 | 3347 | -862 1 8 194 | —| 9 | —|— 
ſicken 106 — | 213 7381. 135.18 150 | —40 | —|— 
Reps — 52 209 205 416 Ri] —— 1 —i15 
Rein — —— 10410 — 112 34 I — 
Sonf. Frucht 4 83 65 #8 I ea in | _ | _ 
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Verzeichn iß 
ber Preiſe der Victualien und jonftige 
er de3 täglihen Bedarfes ac 
Egl. Haupt» und Rejidenzftadt München 
vom 3. Auguft 1877 an. 
Maizenbrod: die 3 Pfennigfemmel fei 
wiegt 35 Gramm, das 3 Pfenniglaibl 7: 
Gramm, Roggenbrod: der 6 Prenniglai 
= Sr. der 12 Trash 420 ©., de 
25 Pfenniglaib 1 PBfd. 370 Gr. der 50 
Pienniglaib 3 Pfd. 240 Gr. 1Nfd. Er 
mehl 30 Pf., 1 Pfd. — 24 Bi 
PD. Semmelmehl 20 Br., 1 Bid. mai 
mebl 18 Pf., 1 Bid. Eindrennmehl 14 Bf 
In Roggenmehl 18 Bi., 1 Bfd. Backmeh 
an. — feiner 30 Pf., ordi 
ur do Pf. 1 Pd. Maito fenfleiih 6 
Pf. 1 Pfund gemätetes Kuhfleiſch 56 Pi. 
1 Pd Kalbfleiſch, beſte Dualität 70 Br. 
mittlere Qualität 66 Pfa.1 Pfd. Schaffleiid 
46 Bf., 1 Pfd. N roh 76 Pf 
geräucert E ME, 1 Pfund Schweinefet 
86 PB. Ein Chr. x Hen Unjchlitts, iu 
naſſen Zuftande 30 Vi. — Pf, in trod 
nem Zujtande 33 ME. Pf., 1 Pro, 
geasfiene Kerzen 60 Pf. 1 Pfd. gezogen: 
En — „1 Pfb „ognaeıe Kerzen 
ordinär — Pf. i Bid. Seife 40 
Schmalz ıMf6 Pf. 1 Kl fb. Butter 1 ME 
12 Pf., 3 Eier 14 Pf. 1 alte Henne 1 ME, 
50 Bf, 1 Hubn 1 Mt. — BR, 1 Indian 
2 ME. 70 Pf. 1 Kapaun 2 Mt. % Br., 
1 Gans 3 ME.20 Pf. 1 Ente 1 ME. 80 Br, 
1Zaube 42 Pf., 1 Spanferkel 6 ME. 40 Bf, 
1 Heftolit. Kartoffel 6 ME. 50 Pf. 1 Makel 
weiße Nüben 46 Pf., 1 Maßel bayerifche 
Nüben — Pf. 1 Maßel gelbe Rüben 40 
Pr, 1 Mafel Zwiebel — ME. 50 Pf. 1 Ster 


Ss, 








nn 13 Mt. 20 Pf. 1 Ster Birken: 
Bol; 13 ME. — Pf, 1 Ster —— 
9 Mt. 30 Pf. 1 Ster Fichtenho 9 Mi 
15 Bf, 1 Ott. Heu 2 ME 30 Bf. 1 Gi 
Srummet — ME. Pf. 1 Etr. Roggen 
NHroh2M.52 Pf., 1Ctr. er M.— Pi. 
Goursberidht 
oom 4. Auguft mitgetgeilt von 
J. _Sehillein Söhne in Freifing, 
_ Bayern. R 
4° Obligationen "ui. . 101,80 A 
FUN to . Darf | ‚95.30 95 10 
Piandbriefe. 
4%. baner. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 104.80 9460 
4". Sübb. Boden-Erebitb. | EL 98, 
4".* bayer. Vereindb. „M. 99. | 97,90 
— Dr 220000 & ı — 197,8) 
EAU ss De \99. 98 
EN Mi — 19 
— 
4" Stadt⸗Obligationen ti — 192.70 
Actien 
der bayer. er U ET 
4. —— — — 5490 
Franz⸗ Bahn. 172 
3° Lomdard⸗Bahn ·.. — 14477 
Staatsbahn -»- — 644 
5°. Ungar. Rordoſtbahn . — |53,% 
15%, „ Dbabn..... — (5056 
5% „ GalisiiheBahn.I — 153% 
5°. Elitabetl-Babn 72er .„.] — | 69.50 
5° Deft. Kordweſtb. Lit.B. i — | 58.71 
Amerita. | 
6% 1885er Zan./Juli 99 61 
5% Konfolivirte .-»...« — 1084 
Berfallene 
1885er Bondß . .= +, | 95% 
. 200 
Bappenheimer - ... -» 1% 
Braunihweiger. .- - - * — 1:84 
Augsburger +. # 18.50 2a 
Ansbac: Gunzenhaufer 2 
4° — Vrãmien⸗ Ainlelde | 183 
Gelbiorten. 
20 Francd-Stüde . —— 16.30 16 
Engl. Sopereignd . 20. 






Defter. Yankasten ... . 


8182. 


reifinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





Mittwoch, 8. Auguft 





1877. 








Da ‚Srifinger Tagblatt“ eriheint täglid mit Ausnahme her Mantege und tofet tr Mretfing fowie auswärts Durch bie Bo et. 1 60 Pt. Zuſerate werder bie Sfpaltige Garmark 
das „Unterhaltungßbl: 


müs ader deren Raum mit 10 Pf. bereipnet.- Dis einfache Blatt toRct 3 Bf., das Doppeiblati 5 Pf. Kmdhentit wird alt Sratisdellace 


last? beigegebem 





Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 

Hate wurde mir auf Betreiben des Privatierd 
Fr. % Holglechner von Freiſing durch ben k. Gerichtd- 
vollnehet Dettel dahler für den Haudbefiger Johann 
Wellenhofetr von Neuſtift, gegeuwärtig unbekannten 
Aufenthaltz, ein Anſchlagzettel vom 21. v. Mis. 
zugeſtelt, wonach das Anweſen des Wellenhofer 
Hr. 2084 in Neuſtift am Dienſtag, den 23. Oftbr. 
1. X Bormittagg 10—11 Uhr in der Anıtöfanzlei des 
f Rotard Karl dahier Öffentlich an den Meiftbietenden 
verfteigert wird. (1523) 

Wellenhofer kann dieſen Anfchlagzettel in meinem 
Amtzimmer in Empfang nehmen. 

Breifing, den 6. Auguſt 1877. 

Der kgl. I. Staatsanwalt: 
Sailer. 


Das Hedan der Ruſſen. 

Typ der Loloffalen Niederlagen, welche die Nuffen in 
den leten Tagen auf dem blutgelränkten bulgariſchen Boden 
erlitten haben, ſteht die ruſſiſche Hauptimacht noch ungebrochen 
da unter dem Großfürſten Nikolaus, und der Krieg iſt 
noch lange nicht entjchteden. Nichtöveftoweniger fanın man 
die Niedetlagen bei Plewna ein ruſſiſches Sedan nennen. 

‚De furchlbaren Mißerfolge, sie völlige Deroulirung ber 
In den Kämpfen bei Plewna engagirten ruſſiſchen Heeres: 
abtheilungen ſind von dem einſchneidenſten, politiſchen und 
moralifhen Effekt begleitet; und dieſen Eindruck hat man 
nit eiwa nur in Wien, ſondern er iſt, wie telegraphiſche 
Brite etkennen laſſen, ein univerfeller ; dephalb ift bie 
Lhalichkeit mit Sevan nicht zu leugnen. Man ermäge, 
85 die ruſſiſche Kriegserkläärung ald nahezu gleichbedeutend 
ai der Zerſchmetterung der Türkei hingeftellt wurde, 
dr Kadaver“ follte von dem ruſſiſchen Todtengräber 
Kquem fortgeräumt werden. Das war die Züuflon, in 
delche Rußland ſich ſelbſt eingewiegt hatte und unter deren 
nn ed Europa. zu halten wußte. 
Die Türkei ift- finanziell zerrüttet, politiſch zerflüftet ; 





. Mm Eike der Eentralgemalt vegefirt ein von Eniſchluß zu 


ish laumelndes Oberhaupt; eine Krifis Löft die andere 
&, tin Miniſterwechſel knüpft fih an den anderen: Minen, 
den ruſſiſchen Rubel angelegt, «rplodiren bald hier 

d da; das Kriegsfeuer Todert auf allen Grenzen ber 

don feindlichen Staaten umringten Türkei; Serbien, 


‘ Montenegro, Numänien, Griechenland gehorchen ben ruſſiſchen 


2 


‚Dinfen und arbeiten für ruffiihe® Geld. Die treuen 
fallen find in jedem Augenblide auf dem Sprung, in 
Onmätherifcher Weife über ben bereit? zum Spott gewordenen 
Seuzerän herzufalien, während im Innern der Türkei bie 
latige Saat in den bulgariſchen Greueln und in der 
Kniichen und herzegowiniſchen Rebellion aufſchießt. Unter 


Men Umſtänden beginnt Rußland feinen Raubzug gegen 


fen von der Agonie ergriffenen Osmanenſtaat. 
Gelähmt durch die-Bejorgnig vor einem dem. Umfange 


„Nah mägtigften Reich ver Welt, in Angſt und Furcht 


gebezt, verfinfen die zur Abwehr berufenen türfiichen Heer⸗ 
führer im jchläfrigen, fataliftiichen Indifferentismus, indep 
bie fliegenden Kolonnen der Moskowiter alle Hinderniffe 
überfpringen und durch bie Ballanpäffe vorwärts ſtürmen. 
In fo verzweiflungsvoller Situation rafft fih nun die 
Türkei auf und nachdem der alteräfchwache Abdul Kerim 
rüftigeren Kräften deu Platz geräumt hat, ſieht man ure 
plöglih eine wie durch einen Zauber hervorgebrachte 
Umwandlung der Dinge, deren Conjequenzen nicht nur auf 
ben Schlachifeldern, jondern auch in Rußland feldft un. 
berehenbar find. Vielleicht iſt die ruffiihe Armee aller 
ihrer früher blendenden, täufchenden Erfolge keraubt. Das 
Aeuperfte erfpeint glaubwürdig und es ift heute nicht mehr 
unmöglich, daß ganze Armeccorpd abgefchnitten find und 
zu ſchmählicher Capitulatton gezwungen werben fünnen. 
Wären übrigens auch ſolche Prophezeifungen zu gewagt, 
und würden fie durch den unberechenbaren Gang ber 
Begebenheiten Lünen geftraft, fo würde bennoch die politische 
und moralifhe Rückwirkung, welche das MWiebererwachen 
ded vermeintlichen „Kadavers“ Hervorruft, nicht mehr aus⸗ 
getitgt und hinweggemifcht werben, wenn ſich dad Kriegs⸗ 
glück zu Gunften der Ruſſen wenden follte. Das Hiflorifche 
Wort vom „Koloß mit den thönernen Füfſen“ ſchließt 
heute mehr Wahrheit in fich, als dasjenige von dem 
„sterbenzkranfen Mann“ und mit kochendem Grimme 
wird man dad im ruffishen Volke empfinden. 

Schon ber geſcheiterte aftatifche ‘Feldzug hatte ben 
mosfowitifchen Stolz graufem gebemüthigt und gefährliche 
Strömungen in der Nation eutfeffelt. Wie nun exft jebt, 
da in Bulgarien, wo man auf den glängenditen Triumph 
hoffle, noch unendlich Schlimmered gejchiehtl Die Empörung 
in Rußland, die Wuth über die Tag auf Tag verlornen 
Schlachten muß beifpielloß fein und man kann niet umhin, 
alle möglichen Erfhütterungen und Kataftrophen in's Auge 
zu fafjen. 

Denn, wie ed beißt, dad erregbare und im Allgemeinen 
friedlich geftimmte Gemüth des Ezaren von tiefer Melancholie 
umnadtet wäre, dürfte man barüber unter ben gegenwärtigen 
Verhältniſſen kaum erftaunt fein. Militäriſch kaun Ruß— 
land ſich erheben und noch einmal das Glück des Kriegs 
an ſeine Fahne feſſeln, politiſch und moraliſch aber wird 
es die Schmach ter Tage von Plewna ſobald nicht ab— 
majchen und in bdiefem Sinne ift man alfo volllommen 
befugt, von einem ruſſiſchen Sedan zu fprechen. 


Deutfälen® 


Bayern. München, 6. Ang. Endlich verſchwindet eine 
der Hauptſtadt längft unwürbige alte Hütte: ber fog. Poft- 
ſtadel am Eck der Bayer- und Schüßenftraße nelegen, indem 
derjelbe am 6. ds. Mis. Vormittags 10 Uhr an ben 
Meiftbietenden auf Abbruch verfteigert wird. An deſſen 
Stelle wird fih dafür ein Prachtgebäude von ber Firma 
dv. Schmäbel und Schönhammer hergeftellt erheben, und foll 
in demſelben ein großes Cafe eingerichtet werben, y 

— Münden, 6. Zuli. Ein Soldat vom !. 2. Ju: 
fanterteregiment, Namens Klag hatte vor einiger Zeit das 
Unglüd, dag er beim Exerciren durch einen ſchatfen Schuß 








den circa 15 Schritte vor ihm ftehenden Soldaten Hinter: 
furtner todt zu Boden ftredie. Bei der Verhandlung ber 
thenerte nun der Angeklagte unter Thränen, er wifje nicht 
wie die jcharfe Patrone in feinem Rockſacke zurückzeblieben 
ſei. Erwieſen iſt, daß die Gontrofe der von der Manns 
haft im Befige gehabten Patronen nicht die genügende war. 
Diefer Umftand, fowie der im jeder Hinficht vorzügliche 
Leumund des Angeklagten und fein entſchieden freundſchaft⸗ 
liches Verhältnig zu dem Verlinglücten wurden ven Ge— 
ſchwornen Seitens ber Vertkeidinung jo nachdrücklich vor— 
geführt, daß die Verhandlung mit Freifprehung endigte. 

— Münden, 6. Aug. Eine Commiffion der kgl. 
Generaldirection der Verkehrsanftalten hat Verſuche mit 
dem vom Generaldiretiongrathe Herrn v. Petri erfundenen 
Sefhwindigkeitämefjer und zwar auf ber Bahnftrede von 
bier nach Kufftein und zurück angeftellt. Durch den ges 
nannten Apparat kann die Geſchwindigkeit eined Zuges genau 
controlirt werden, und falld die vorgefchriebene Schnelligkeit 
überfchritten, wird der Zugführer durch ein Läutwerk auf 
diefen Umstand aufmerkjam gemacht. Dieje geiftvoll ange 
legte Erfindung dürfte fich baldigft bei allen deutfchen Bahn: 
verwaltungen Eingang verſchaffen. 

— Münden, 6. Aug. Geftern Früh wurde im 
biefigen Bahnhofe ein eben von Ingolſtadt ankommender 
Reifender verhaftet, welcher daſelbſt nach telegraphiſcher amt⸗ 
licher Mitteilung fog. Dante für Golomünzen veraudgabt 
hatte, 

— Bom 1. Auguſt ab ftehen in München (blos für 
den Briefpoftvienft) 120 Briefträger in Verwendung. Im 
Jahre 1848 betrug die Zahl derfelben in ver Haupiſtadt 29. 

— Rofenheim, 4. Auguf. Geftern jchoß der Herr 
Raufmann Georg, Dengler von Endorf im Endorfer Jagde 
rebier (alfo nicht Am Gebirge!) einen Gemsbock im Gewichte 
von 30 Pfund. 

— In Nittendorf hat fih am 3. de. der 14Ysjähr. 
Hirtenbube Wolfgang Gelgenfeind mit feiner Geißelſchnur 
erhängt. 

— Rulmbad, 2. Auguft. Am Mittwoch Abend 
legte fich der Steinmeßgehilfe G Prozeck aus Breslau, kurz 
vor dem Heranbraufen des Güterzuged auf die Schienen! 
Es wurde ihm der Kopf vom Rumpfe getrennt, ſowie 
mehrere Finger abgefahren. Motiv der That ift unbefannt. 

— Raijerdlautern, 6. Aug. Diefer Tage ſprang 
einer unferer Unverbefjerlichen, welchem mehrere Stunden 
Schularreſt dictirt waren, ein 10jähriger Volksſchüler, aus 
einem Fenſter des zweiten Stockwerkes unſeres Marichuls 
hauſes auf die Straße, ohne ſich im Mindeſten zu verletzen. 
Unkraut verdirbt eben nicht! 

Preußen. Frankfurt a. M.,2. Aug. Geitern Abend 
wurde in Bornheim ein Dann verhaftet, der fein Sjähriges 
Kind an eine Kette angefchloffen in ven Keller geiperrt hatte. 
Vorübergehende wurden durch das Wimmern, weldı3 aus 
der Tiefe Fam, aufmerkjam und öffneten mit Gewalt bie 
Kellerthüre. 

— In’ Seejen am Harz ereignete ſich der merkwürdige 


des Bliged in dad Schützenzelt ter tödlende Strahl vier 
Männer niederſtreckte, unter welchen fih ein Zwillings— 
Brüderpaar befand; die beiden Brüder hatten Alles im 
Leben getheilt, fie waren zu gleicher Stunde geboren, hatten 
bei einem Meifter bie Lehre beftanden, in einer Compagnie 
ihre Militärzeit verbracht und miteinander den Krieg gegen 
Frankreich mitgemacht, und nun endeten fie auch zufammen 
ihr Leben an ihrem 35. Geburtätage, von einem Bligftraple 
getroffen. 

— In Lande (Schlefien) iſt am 4. ds. der General- 
Feldmarſchall von Steinmeß ro: am Herzſchlag geftorben. 


Ausland. 
Oeſterreich 


Wien, 5. Aug. Telegramme des „N. 
W. Tagbl.“ 


Aus Rasgrad: Suleiman Paſcha ver: 


folgte nach der Erſtürmung von Eski⸗Sagra die Ruſſen 


bis Derbent bei Kafanlit und machte viele Gefangene. — 








Aus Ronftantinopel: Der Vicekönig von Aegypte 
wird noch 6000 Mann Hilfätruppen ſtellen. — Au 
Varna: Mehemed Ali Paſcha Hat die Angriffe der Ruſſe— 
auf feine jehr ſtark befeftigten Pofitionen zurüdgewiejen.: 

— Wien, 6. Aug. Dad „N. W. Tazbl.“ melde 
aus Schumla: Suleiman Paſcha befegte geftern Kafanli 
welches die Ruſſen räumten. Der Bahnverkehr zwifche 
Schumla und Ruſtſchuk ift auf der ganzen Strede hei 
geftellt. — Osman Paſcha erhielt vom Eultan dad Grof 
freuz de3 Osmanie-Ordens, Adil Paſcha einen Ehren ſäbe 
— Aus Belgrad: Der Mobiliſirungsbefehl für di 
Milizklaſſe iſt erfolgt. Die Aerzte müſſen in 48 Stunde 
einrüden. — Aus Konftantinopel, 5. Auguft. Ei 
Edict de3 Sultans fegt den Gehalt aller Beamten um bi 
Hälfte bis zum Ende des Krieg herab. Der ruffiic 
Dampfer „Ronftantin“ erfcgien vorigen Freitag Nachts vo 
Kilia am Bosporus, feuerte einige Schüffe ab und entfernt 
fih dann wieder. (Tel.) 

Rußland. St. Petersburg, 6. Auguſt. Officiel 
wird aus Tſchagri-Machal a gemelvet: UF Detail: 
über den Kampf bei Plewna am 30. Juli fehlen. Unfer 
Truppen verblieben in den Pofitionen, welche fie vor dem 
Angriff inne hatten. Unfere Verlufte find groß: über 5000 
Mann und der Kommandant des Schuiskl'ſchen Regiments, 
Baron Kaulbard, find todt; ſchwer verwundet ift der 
Commandant ded Kosloff'ſchen Regiments Stepanoff, leicht 
verwundet, Generalmajor Bojcherjanoff und der Commandant 
des Nylikrfchen Regiments Saraniſchoff. Die Truppen 
tämpften mit Heldenmuth. Der linke Flügel nahm zwei 
Reihen Verſchanzungen und ging erſt Abends wieder 
zurück. Der Geiſt der Truppen iſt vorzüglich. Plewna 
und Lowiſcha (Lowatz) find durch große türkifche Truppen— 
theile beſetzt und ſiark befeſtigt. General Gurko zer; 
ftörte die Bahnſtrecke Jamboli- Ppilippopel, flug am 
30. Juli eine Abtheilung der Armee Suleiman Paſcha's 
welche Jeni:Sagra befept hielt, zerftreute dieſelbe und er: 
oberte zwei Geihüge. Am 31. Juli ſchlug er eine andere 
Abtheilung derjelben Armee bei Dſchuganli in der Nähe 
bei Eski-Sagra, zog fich aber bei Annäherung der geſammten 
türfifchen Armee unter Suleiman Paſcha, welcher dir 
bulgariſche Miliz aus Eski-Sagra verdrängte, auf bie Balkan. 
päffe zurück. Bei Schumla ijt alled ruhig. (Tel.) 

Türkei. Ronjtantinopel, 5. Auguſt. Officiell. 
WE Die Nuffen find bei Jeni-Sagra vollftändig ge 
ſchlagen worden. Die Türken verfolgten den in Unordnung 
fliehenden Feind bis Hain-Bughaz.  Suleiman Paſcha be 
feßgte di jed Defilé. Der ruſſiſche Verluft ift beträchtlich 
es wurden zwei Kanonen und eine große Vlenge Montirungs 
ſtũcke erbeutet. (Tel.) F 

— Konſtantinopel, 6. Aug. Die Pforte drück 
den Botfchaftern ihre Geneigtpeit zu einem Friedensſchluſſt 
auf der Baſis der Eonferenzvorjchläge aus. (Xel.) 

Frankreich. In den Pariſer Reftaurationen kam 
man die Bemerkung machen, daß, wenn ber Gargon di 


| Tafel abdeckt, er, wenn am berjelben Schneden ſervir 
Fall, daß während eines Schügenfejtes beim Einſchlagen h a 


worden, die unbefhädigteen Schnedenhäufer fortirt und auf 
bewahrt, Diefe werden dann an Neftaurationen nicdere 
Ranges verkauft und erleben bie folgende Metamorphoſe 
Man nimmt eine Schoͤpſenlunge, die mit einem eigens dazl 
gefertigten Stecheifen in Spiralform audgeftochen wirt 
Diefe Lungenfpiralen führt man dann ganz fein und za 
ind leere Schnedenhaus, garnirt es mit einem faftige 
Füllſel und die Gäfte verzehren dieſe reftaurirte Schue 
mit großem Behagen. Es ift Das ein Seitenftüc zu de 
in Dienft ergrauten Kotelette-Beinchen, den aus alt 
Kappen hergeftellten Trüffeln, den falfchen und gefärbt 
GSeflügelichnäbeln und andern appetitlichen Kunftftückhen. 


DieuBesnachrichten. 

Erledigt der Schuldienft zu — — Diftr:-Inip 
Dachau II. in Indersdorf, NReinertrag 539 Mi. 29 PBf., ergäns 
auf 780 ME. und 155 ME. auß der Gem.-Schreiberei von zw 
Gemeinden. Grundftlide 66” De. Bew.-Term. bis 25. Auguſ 









2oEales. 

grelfing, 7. Auguft. In Nürnberg wird auf 
mgung des deutſchen Hopfenbauvereind eine inter— 
Imtionale Ausftellung von Hopfen u. Hopfen= 
haugeräthen vom 7. bis 15. Oft. I. 38. abgehalten. 
Diejenigen, welche dieje Ausstellung zu beſchicken gefonnen 
&fiad, Eönnen bei dem Sekretär des landwirthſchaftſ. Vereins 
eyuifing, Herrn Schufter dapier, die nöthige Auskunft 
<, abalten. 

























Die Yoppelgänger. 
(Bortiegung.) 

‚Sie ſprachen von dem jungen Gebhard,” erwiterte fie 

faft finfter, „und behaupten, er habe meinetwegen die 
- Krankpeit erlitten —“ 

„Irre ich nicht, meine Gnätige, fo find Sie feiner Zeit 
duch Dr. Stelling von der St. Georger Fürktenjagd unters 
richtet worden 2” 

„Ganz recht, ich hörte davon, begreife indefjen nicht —“ 

Deß Karl Gebhard von dieſer tollen Jagd, welche er 
in Ihrem Interefje, mein Fräulein, unternommen, eine 

Ertältung favon getragen, welche ihn bereit? am folgenden 
Tage aufs Krankenlager jtredte.* 

„Und welche Krankheit man mir doch nicht ehva aufs 
bürdet?* rief Glementine bitter laͤchelnd. 

„D nicht doch, meine Gnädige,” verfegte der Haupt= 
mann ruhig, „ihm liegt ein ſolcher Gedanke ferner als 
Ionen felber, — man würde es faum meiner aufricptigen 
Iteuneſchaft für ihm zu Gute halten, demfelben Ausdruck 
en zu ‚haben. Nur ald Zeugnig feiner Ergebenheit 
fir ie — 

„Sie irren, Herr von Witzleben,“ verfegte Clementine 
fioh, „jene Familde hat mich weder beleidigt noch gekränkt 
und unerflärlich ift es mir, weßhalb Sie jo hartnädig für 
‚ren Freund in die Schranken treten, — feine Ergebenheit 
wäre mir jet Außerft läftig. — Apropos,” fegte jie raſch 
Sinn, „haben Sie noch Immer nicht? von Ihrem helgo— 
finder Filgermädchen gehört und gejehen 2" 


„hört Habe ich allerdingd noch nicht? von ter Unz | 


glüdligen," fagte der Hauptmann mit einem forſchenden 
Krone genug geſehen, um fie jet unzweifelhaft auf- 
zufinden. 














„Ah, Sie wiſſen alſo?“ fuhr Clementine erregt empor. 

„Jo, meine Gnädige, ich weiß beſtimmt, daß Anna 
Weiß in dieſem Hauſe wohnt, ſomit Ihre Nachbarin iſt.“ 

„Wer hat Ihnen den Aufenthalt der jungen Frau ver- 
rathen, Herr von Wigleben?“ fragte Elementine, „da ich 
nun wohl annehmen muß, daß Sie ihretwegen ſich in dieſes 
Haus verirrt haben.” 

„Junge Frau?“ wiederholte Jener langſam, „fo ift fie 
wirklich die Gattin jened Schulen geworden 2” : 

„Freilich ift Anna Weiß die rechtmäßige Gemahlin des 
Grafen Rheina, voraudgefegt, daß diefer Name kein ge= 
fälfchter gewejen.“ 

" „Und wo ift der Graf?“ fragte Wigleben mit ſtockender 
Stimme. 

Elementine zuckte die Achjeln, eine tiefe Traurigkeit über- 
flog ihr bleiches Antlitz. 

„Fragen Sie die arme Verlafjene felber, mein Freund, * 
verjeßte fie leife, „als ich durch die Vermittlung meiner 
lieben Günter diefe Wohnung, welche ihre Schweiter inne 
hatte, bezog, wohnte die junge Gräfin bereit? in dieſem 
Haufe. — Wir begegneten un, eines Morgens auf dem 
Flur und obgleich fie fih mir gegenüber verleugnen wollte, 
jo hatte fie doch jpäter, als fie mein Schidjal erfuhr, 
feine Veranlafjung, meinen Umgang zu meiten, wir find 
Freundinen geworden.“ 

„Wie danke ich Shnen dafür, Fräulein Erdmann, * 
ſprach der Hauptmann voll Wärme, „Loch jagen Sie mir, 
bitte, hat Anna niemals ine fie betreffende Aufforderung 
in dem Inſeratentheile der Nachrichten gelefen ?“ 

„Ah, diefe Aufforderung ging von Ihnen aus?” fragte 
Clementine überrajcht. 

Der Hauptmann nice, 

„Und ich mähnte, der myſteriöſen Faſſung derſelben 
nach auf eine Intrigue des Grafen ſchließen zu müſſen, 
weshalb ich ed der Armen verheimlichte, da fie weder die 
Nachrichten noch ein fonftiged Blatt lieſt.“ 

„Ich hatte die Annonce in alle Hamburger Blätter 
einrücen loſſen und hoffte durch jene Faſſung am ficherften 
ein Lebendzeichen zu erfahren. Wie werde ich die Unglückliche 
wieder finden ?* 

„Sie ift volfländig reſignirt.“ (& f.) 








Für die überaus grosse und innige Theilnahmo beim Leichenbegängnisse und Seelen- 
gottesdienste unsers innigstgeliebten und nun in Gott ruhenden Sohnes, des 


hochwürdigen Herrn 


gew. Stadtpfarr-Cooperators dahier, 


sagen Allen, ja Allen hiemit den wärmsten Dank mit der Bitte, dem Verewigten ein frommes Andenken zu 


bewahren. 
Freisihg, den 6. August 1877. 


D 


JACOB STBINER, 


Die Hefranernden Ele. 


(1524) 
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Für die Monate Auguſt und September 
werden Abonnements auf Das „Freiſinger 
Tagblatt“ bei allen Poſtanſtalten, jowie hier 
in unſerer Expedition zu 1 Mark entgegen- 
genommen. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 

Heute wurde mir auf Betreiben der Sparfaife 
Sreifing, vertreten durch den Bürgermeifter Mauer: 
mayr dafeldft, welcher den k. Advokaten Kleiter in 
Breifing als Anwalt aufgeftellt Hat, durch den f. 
Gerictövollziceher Rauſch dahier für den Privatier 
Stanz Zaver Stadelmaier, vormald wohnhaft in 
Münden, dermalen unbekannten Aufenthalts, ein 
Immobiliar: Befchlagnahmeprotocol des genannten 
Gerichtsvollzlehers vom 25. Juli L. 38. zugeftellt, 
wonach diefer Gerichtät ol zieher in Sachen des genannten 
betteibenden Theils ein im der Stadtgemeinde Freifing 

- gelegents Wohnhaus mit Holzremife, Keller, Wafch- 
füche und Hofraum PL.-Nr. 567 zu 0,12 Tagw. und 
Garten PL-Rr. 568 zu 1,36 Tagw. Rentamtd und 
Landgerichts Freiſing, dem genannten Schuldner 
gehörig, am angeführten Tage an Ort und Stelle 
wit Veſchlag belegt hat, damit dieſe Realitäten für 
die Forderung des betreibenden Theils zur Verfteigerung 
bracht werden, welche bei dem k. Bezirkögericht 
Keiſing betrieben werden fol. 

Zuſtellungsakt nebft Befchlagnahmeprotofoll können 
in AEER Amtözimmer in Empfang genommen 
derden. 

Freiſing, den 7. Auguſt 1877. 

Der k. J. Staatsanwalt abw. 
Halenke, II. Staatsanwalt. 


ñ — 
N Deutſchlend. 
gern. München, 7. Aug. Der Magiſtrat beſchloß 
but inſtimmig, daß am Namens- und Geburtsfeſte Sr. 
Raf, des Königs heuer und in Zukunft die ſtädtiſchen 
; Obäude zu beflaggen und hiezu auch die Einwohnerſchaft 
„ ulufordern fei. 
“  — Dad E. Bezirksamt Neunburg v./®. hat an das 
‚ Andwirthicpaftliche Kreißcomite ver Oberpfalz einige Exemplare 
ine Infekte eingefendet, welches auf dem fogenannten 
— in der Gemeinde Kröblig, ein Karloffelfeld 
, griffen und dad Kraut von ca. 40 Stöden abgefrefjen 
‚ De. Da bei größerer Verbreitung dieſes Inſektes — 
> Mded übrigen? der Golorabofäfer nicht ift — gleichwohl 
Shaden für die Kartoffeläcter zu befürchten wäre, fo iſt 
‚ Al Kreizcomits Mitglied, T. Prof. ber Chemie Hr. J. N. 
Sraunſchweiger erfucht worden, an Ort und Stelle theils 
Beobachtungen, iheils Verſuche über die Vertilgung des 
fraglichen Infektes anzuftellen und hienach Gutachten zu 
erftatten. Letzteres wird ungefäumt bekannt gegeben werben. 
Preußen. Berlin, 5. Auguft. Nah dem Reichs⸗ 
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Silbergelved auf 10 Mk. für den Kopf der Bevölkerung 
feitgefeßt, der Betrag des Nicel- und Kupfergeldes ſoll 
das Zweiundeinhalbfache der Bevölferungsziffer (in Mark) 
nicht überfteigen. Für das Silbergeld ift mun nad dem 
legten Prägungsausweife vom 28. Juli die Marimalgrenze 
beinahe erreicht; e& betrug nämlich bis zu diefem Tage bie 
gefammte Ausprägung von filberner Fünfmark-⸗, Zweimark-, 
Mark, 50: und 20: Pfennigftücen 406,555,497 Marf 
80 Pf. Da daS deutſche Neih am 1. Dez. 1875 eine 
Bevölkerung von 42,752,554 Seelen hatte, fo fehlen an 
der zehnfachen Ziffer nur noch etwa 20 Millionen Mark. 

— Köln, 7. Aug. Die „Köln. Ztg.“ fchreibt unterm 
6. Auguft: Mukhtar Paſcha wird ſich von num an haupte 
ſächlich auf die Defenfive befchränfen, da er 25 Bataillone 
an die europälfchen Armeen abgeben fol. (XTel.) 

— Daß Leute über den Verluſt ihrer Kopfhaare auch 
noch Freude haben können beweift ein Inſerat eines Ejfener 
Blattes, worin es wörtlich heißt: „Ueber die pp. Haar: 
tinetur. Hiermit bezeuge ich Endesunterfchriebener mit 
Freude und Dankbarkeit, daß ich, wie die gefammten Ein: 
wohner der Kfeisftadt Calau wiſſen, feit Jahren ziemlich 
ohne Kopfhaare war.” 

Ausland 

Defterreih. Wien, 7. Aug. Das „N. W. Tagbl.“ 
meldet aus Bulareft: Die Ruſſen verſchanzen Hirfowa, 
Matſchin und Tultſcha, welche Städte von der Räumung 
der Dobrudſcha ausgenommen werden. — Der Minifter 
Bratiano Eehrte heut in dad rumänische Hauptquartier zu 
Pojana zurüd. — Aus Kilia wird ein Schiffskampf im 
Schwarzen Meere berichtet. — Die „Prefje“ melvet tele: 
graphiſch aus Bufareft, 6. Aug.: Der Zar verlegt 
morgen fein KHaupiquartier nah Zarewitza (ſüdlich von 
Siftowa). Gropfürft Nikolaus ging in der Richtung auf 
Plewna zum rechten Flügel der Armee ab, welcher unter 
den ‚Generafen Krübener und Tſcherkeskioi auf der Straße 
nah Bjela ficht. In Tirnowa dauert die Beforgniß fort. 
— Aus Konſtantinopel: Diedrohende Haltung Griechen- 
lands veranlagt die‘ Pforte einen Theil ider Truppen 
Suleiman Paſcha's nah Theſſalien und Epirus zu dirie 
giren. (Tel.) : 

— Bien, 7. Aug. Der „Pol. Correſp.“ wird aus 
Belgrad gemeltet: „Die Stupſchtina votixte vor ihrer 
Vertagung jänmtlihe Finanzvorlagen und ſprach fih auf 
Befürwortung Riſtitſchs für weitere Tributzahlung am bie 
Pforte aus. Niftitfch geht in den nächſten Tagen nad 
Wien. Die Nachricht, Serbien mobilifire 40,000 Mann, 
ift falſch. Die Redaktion der „Pol. Corr.“ bemerkt Hiezu: 
„Yon andrer Seite wird und aus Belgrad gemeldet, daß 
gerade in ber jüngften Zeit feitend ber ſerbiſchen Regierung 
die milttärifhen Vorbereitungen, wenn auch nicht im 
bebeutendent Umfange, fortgejegt werben.“ (Die Mittheilungen 
unſers Belgrader 00 Gorrefponbenten, eines Nationals 
ferben, lafjen dagegen faum einen Zweifel darüber zu, daB 
dad Eingreifen Serbiens in die Action unmittelbAr bevor: 
ſteht, jedenfall? in Belgrad Heabfichtigt wird. (Tel.) 

— Bien, 6. Aug. Der Spezialforrefpondent ber 
_W. Br.“ Kerichtet aus Tirnowo 31. Ruliz „Dad Blut 


bad, dag die Türken vergangenen Freitag in Lowiſcha ans 
. gerichtet haben, war ärger als cine Bartholomäusnadht. 
Tag und Nacht Hindurch'dauerte dag Morden, jo lange noch 
eine chrijtlihe Seele in Lowiſcha war, und nicht nur bie 
Einwohner von Lowiſcha traf das entjeglihe Schickſal, bie 
armen Bauern von Setowa und Novofelo, die ſich unter 
den Schuß ber Mauern von Lowiſcha begeben hatten, 
theilten das gleiche Geihid. Heute vermag man die Zahl 
der ermerbeten Männer, Weiber und Kinder noch nicht zu 
zählen, denn fein Chrift wagt ſich dahin. Lowiſcha halte 
über 500 bulgarische Häufer, die beiden genannten Dörfer 
über 200, jo daß man eine chriftliche Bevölkerung von 
über 4000 auf diefe drei Orte rechnen kann, und was an 
Flüchtlingen nah Selvi und Tirnowo kam, erreicht bie 
aifer von 300 nicht. Es mögen wohl noch Eiliche in ben 

aͤldern verfieckt fein und wenn fie nicht wilden Thieren 
oder Türken zum Opfer fallen, fo droht ihnen der Hunger- 
tod, denn die Flüchtlinge konnten nur das mitnehmen, was 
fie am Leibe hatten. Die Morbluft der Baſchi-Bozuks 
hatte Feine Grenzen. Männer, Weiber, Kinder wurden 
mit Piftolen niedergefchoffen, mit Yatagans gefpießt, dem 
der Kopf abgehauen, Jenem der Bauch aufgeihligt und 
nit nur Blutgier, fondern auch Raubluſt trat hervor. 
Die Baſchi-Bozuks lichen fich Zeit die Gürtel aufzufchneiden, 
um nach Geld zu fuchen, und wenn fie feines fanden, hieben 
fie mit erneuerter Wuth auf die Leiche los. Ein Schul« 
lehrer lief mit feinem Kinde zur Stadt hinaus. Mit 
teuflifcher Luft ſchoß ein Tfcherkeffe dem Water dag Kind 
vom Arme und ließ den Mann laufen. Der Nermte ift 
hieher gelommen, in welchem geiftigen Zuftande, in welcher 
dem Wahnfinn nahen Aufregung, vermag ich nicht zu bes 
Schreiben. in Anderer jah, daß feine Schwefter einem 
Tſcherkeſſen zum Opfer fl. Er hatte Muth genug, 
den Tſcherkeſſen nieberzufchießen, dag Mädchen aber war 
bereitö tobt." 

— Salzburg, 7. Auguft. Der Deutfche Kaiſer ift 
mit feinem Gefolge heute Abend halb 8 Uhr eingetroffen. 
Den Zug führte Generalbircctor v. Czedie. 
Bahnhof empfingen Se. kqiſ. Maj. Namens des Kaiſers 
von Defterreich der Flügel-Adjutant Oberft - Lieutenant v. 
Spinette, der Statthalter Graf v. Thun, der Landeehauptr 
mann Graf v. Lamberg und ber Plakcommandant Graf 
dv. Grünne. Der Kaifer entbot Allen feinen freunblichften 
Gruß. Das Puhlicum empfing den Kaifer ſympathiſch. (Tel.) 

— Tarnow. (Glüd und doppeltes Unglüd.) In 
der Nähe vpn hier hatte ein Bahnwärter regelmäßig in die 
Lotterie gejeßt, doch immer fah r feine Hoffnung getäufcht. 
Kürzlich gewann nun der arme Mann zu feiner unaus— 
ſprecht: Ken Freude 750 fl. Abends kam er nach Haufe, 
d. i. ind. am Bahnwege befindliche Wächterbude und ers 
wartet? hier jein Weib, welches audgegangen war, um Ein: 
käufe zu machen. Er !onnte isre Nüclunft kaum erwarten 
und ſchwelgte im Vorgenuſſe der Entzückung feiner Frau. 
Um fih die Zeit zu vertreiben, feßte er fih an den Tiſch 
und zählte die gewonnenen Bankuoten, während feine Heiden 
Kinder an ben ſchönen Bildern ihr Vergnügen fanden. 
Inzwiſchen wurde die Ankunft des Abendzuges fignalifirt. 
Der Wächter folgte f:iner Pflicht und ließ im Dienfleifer 
die 750 fl. auf dem Tifche liegen, da er doch bald wieder 
fommen mußte. Sn der Abweſenheit des Vaters fpielten 
die Kinder mit der brennenden Lampe, warfen diefe "un: 
verfcheng um und die Banknoten geriethen in Brand. Der 
Wächter Fam ſchon zu fpät und konnte faum noch eine 
Note retten. Der verzweifelte Mann erkundigte ſich nad 
dem SKinde, welches die Lampe umgeftürzt hatte, und ver- 


ſetzte demſelben eine fo Heftige Ohrfeige, daß es gleih an. 


Ort und Stelle tobt blieb. 
Haft genommen. 

— Ragufa, 6. Aug. Das Bombarbement von 
Nikfitſch wird nur noch fehr lau betrieben; dennoch glaubt 
man, daß wegen Proviantmangeld bie Uebergabe ber Feſtung 
bevorftehe. Fürft Nikita bereitet ſich ſchon für den Einzug 


Der Wächter wurde gleich in 





Auf dem, 





vor. In Getinje wurde das Namenzfeft der Kaiſerin vo 
Rußland feftlich begangen. (Tel.) 

Frankreich. Paris; 3. Auguſt. Am Dienftag wur 
der ruffiihen Großfürftin Wladimir während ihrer Reh 
nach Trouville eine Reiſelaſche geftohlen, die einen Wert 
von 60,000 Fres. in Pretiofen und ihre Privatcorreſponden 
enthielt. R 

Serbien. Belgrad, 7. Aug. Laut Nachrichten au 
Widdin herrſcht dort eine unbefchreibliche Panil. D 
türfifhen Behörden erlauben ben Cäriften nicht die Sta! 
zu verlaffen. Die Grenze gegen Serbien ift abgeiper 
Die türkiſchen Familien werden aus der Umgebung in d 
Feſtung gebracht. Ale waffenfähigen Männer werde 
zwangsweiſe in bie Armee eingereiht. (Tel.) 

Rumänien. Bukareſt, 7. Aug BE Gefter 
Abend von Bjela Hier eingetroffene Dfficlere erzählen, da 
Mehemed Ali Paſcha und Osman Paſcha ihre Vereinigun 
bei Tirnowa vollzogen und ven Ruſſen eine blutige Schlad 
geliefert haben. Der Berluft der Ruſſen betrage 15,001 
Todte und Vermundete. 120,000 (?) Mann Kaifergarde 
werden demnächft hier erwartet. Der Zar befindet ſich ſei 
Mittwoch in Frateſchti. (Die ganze Nachricht klingt ſeht 
unwahrſcheinlich und hat auch bis jet noch Feine Beftätigung 
gefunden. 

Türkei. Konftantinopel, 7. Yug. Dad Amtsblatt 
veröffentlicht ein Neglement betreffend die Bildung einer 
Konftantinopler Bürgerwehr, welche osmaniſche Unterthanen 
aller Belenntnifje umfaffen fol. — Einer Depeihe Su 
feiman Paſcha's zufolge concentriren ſich die Ruſſen ir 
Hain-Bughaz. Die Auswanderung der Bevölkerung Thrazieni 
ift im Abnehmen begriffen. In Folge der befannten De 
monftrationen gegen Nebif Paſcha wurden die Erilirten be- 
guadigt. — Ein ruſſtiſches Schiff hat Samftag Nachts dre 
Meine vor Kilia am Eingang ded Bosporus ankernde türkiſch 
Handelsſchiffe in den Grund gebohrt. (Tel.) 

— Ruſtſchuk. (Beftrafter Exceß.) Bei einen 
Exceß von Baſchi⸗Bozuks wider einen Deuiſchen folgte di 
Strafe der böfen That auf dem Fuße In Ruſtſchu 
wohnt ein Photograph Namend Bauer (au Apolda ge 
bürtig). Die Baſchi-Bozuks benupten die Abweſenheit dieſe 
Herrn, um feinem Haufe einen Beſuch abzuſtalten. Maı 
erbrach die Schlöffer, drang in daB Innere der Wohnun 
fand aber nicht? als alte verdorbene Photographie-Präparate 
ba ber Eigenthümer Mugerweife vorher alles in Sicherhe 
gebracht hatte. Endlich nach langem Suchen entdeckle eine 
ein Fläfchchen mrit Cyancali. Die Bande muß dieſt 
furhtbare Gift jedenfalls für Raki gehalten und davon gı 
foftet Haben; denn al der Photograph am Abend nach der 
Bombardement feine Wohnung wieder auffuchte, fand e 
Thüren, Kiften und Kaften darin erbrochen, auf der Erb 
liegend aber drei todte Baſchi-Bozukls und neben Ihnen di 
geleerte Flaſche mit Cyancali. 

England. London, 7. Aug. Nach einer Meldun 
der „Times“ aus Konftantinopel hätte Kadri Be 
dem öfterreichifchen Botfchafter, Grafen Zichy, erflärt : di 
Pforte ſei geneigt, Frieden zu fchliegen, wenn Rußland nu 
die Autonomic Bulgarieng unter hriftlihen Gouverneure 
fordere. (XTel.) 

Afien. Alerandropol, 28. Juli. Noch imme 
rührt fid die ruffifhe Armee, deren Haupicorps, ungefäh 
32,000 Mann, zwijchen hier und Kars Stellung genomme 
bat, nicht im Mindeiten. Der Krieg befchränke fich je 
dev Niederlage des General3 Heilmann auf ganz unbedeutent 
Vorpoſtengefechte und Cavallerie-Streifzüge. Che Verftärkunge 
herankommen, kann man einfach nicht? ausrichten, wen 
man auch wollte. Der Feind figt ruhig in feiner wohl 
befeftigten und gut verproviantirten Centralftellung, wi 
eine große Areuzipinne in der Mitte ihres Need; un 
wie diefe am Zucken der Fäden, verjpürt er am Telegrapher 
draht, wo fich eine etwa 5—10,000 Dann ftarfe ruffiid 
Fliege in dasſelbe verfirikt Hat. Sogleich fährt er mit, de 
vierfachen Anzahl auf ber nächften Linie darauf los un 


nimmt Die Brigade entweder gefangen oder reibt dieſelbe 
relſändig auf. Die andern Abtheilungen erfahren dann 
aft viele Tage fpäter das Loos der im bie Berge oder 
Sümpfe verrannten Colonne In dieſen unglaublichen 
Fehler iſt die ruſſiſch-aſiatiſche Armee verfallen. Wenn 
fie nicht bis zum legten Mann vernichtet, Tiflis eingenommen 
amd der ganze Kaukaſus in Auiftand verjegt worden ift, 
io verdankt fie dies einedtheild der vworzüglichen Qualität 
dr Truppen, und anderntheils der jchlechten Ausbildung 
I db deindes. Set iſt diefe Gefahr glücklich genug befeitigt, 
und man ift mit einem blauen Auge davongelommen. 
Egypten. In Kairo iſt vor einigen Tagen eine 106 
Jahre alte Negerin geftorben, die bis auf den legten Augen- 
blit ihre geifttgen Fägigkeiten und namentlih ein auß« 
gezeichneles Gedaͤchtniß bewahrt Hatte. Sie war zu Ende 
des vorigen Jahrhundert, zur Zeit der franzoͤſiſch-egyptiſchen 
Expedilion, Dienerin beim General Bonaparte gewejen und 
: erzählte mit Vorliebe oft von jenen Zeiten. Das fogenannte 
„gelbe Haus“, welches der General damald bewohnte, fteht 
nob heute, und man zeigt im Hof eine Palme, die er 
\eloft gepflanzt Haben fol. 


Bolks- und Fandwirthfhaft Indufrie und Handel. 


Sahfen- Meiningen 7 fl.:Zoofe vom Jahre 1870. 
Ziehung am 1. Auguft. Auszahlung am 2, November. 
Haupfgewinne: Ser. 2829 Nr. 3 30,000 fl. S. 5771 
Nr. 47 2500 fl. ©. 3647 Nr. 41, ©. 2046 Nr. 49, 
©. 3647 Nr. 5 je 500 fl. 


Sokales. 


1) Jr Sachen betreffend die Beſchuldi umg gegen den Gütler 
Anton Martin von Illmünſter wegen Beleidigung, wurde bie 
Berufung des Beihuldigten Anton Martin gegen das Urtheil 
de3 #, Landgericht Pfaffenhofen vom 14. Juni 1877 unter 
Verurtheilung des Appellanten in die Koften der II. Inſtanz 


derworfen. 

2) a. Joſeph Deyer!, Bilderhändler von München wurde 
dreier Vergehen des jtrafbaren Eigennutzes ſchuldig erfannt und 
deshalb in eine Gefammtgeldftrafe von 18 ME., eventuell umge 
wandelt in 6 Tage Gefängniß und in die der Staatskaſſe zur 
Saft fallenden ihn treffenden Koften verurtheilt; b. Elife Deyerl, 
Bilderhändlersfrau von München wird von der gegen fie erhobenen 
Anſchuidigung unter Verweiſung der fie treffenden Koſten auf 
die Staatataffe freigeſprochen. 

3) Johann Weigl, kath, 40 Jahre alt, Pferdemetzger in 
Bifling wurde eines Verbrechens und eine Vergehens des Dieb: 
ſahls für ſchuldig befunden und deshalb in eine Geſammtzucht ⸗ 
hauöftrafe von 1 Jahre und 7 Monaten, fomwie in die ſämmt— 
Äihen Koften verurtheilt, welche jedoch der Staatskaſſe zur Laft 
falen. Zugleich wurde Johann Weigl auf die Dauer von vier 
Abren ‚der bürgerlichen Ehrenrechte für verluftig und befjen 
Etlung unter Polizeiaufficht für zuläjfig erklärt. Won den zu 
Serihtshanden gekommenen Gegenftänden it bie Wolle an 
Nihael Neumaier, Bauer in Bergham und das gelbe Tüchl an 
Johann Weigl binauszugeben. 

Vom 6. Auguft 1877. 

1) Martin Rott, 22 3%. alt, Tath., led. Häuslersſohn von 
Embah, wurde eines Vergehens der vorjäglihen Körperver- 
lung für ſchuldig erachtet und deßhalb in eine Gefängnißftrafe 
auf die Dauer von 5 Monaten, ſowie in die Koſten des Vers 
jahtens und Strafvollzugs verurtheilt, welche Koften jedoch ſoweit 
nicht die de8 Strafvollzug durch feinen Arbeit3verdienft am 

' Straforte gebedt werben, der Siaatskaſſa überbürdet werden. 
Tas zu Gerichtshanden gefommene dem Martin Rott gehörige 
Meffer ift einzuziehen. 

2) Mihael Roller, 48 J. alt, kath., verh. Maurer von 
Beifenfeld, wurde eines Vergehens der Körperverlegung für 
ihuldig befunden und deshalb in eine Gefängnißftrafe von acht 
Tagen, fowie zur Tragung der Koften des Verfahrens und des 
Strafvollzugeß verurtheilt. Der zu Gerichtshanden gefommene 
Stock ift an Georg Brüdner, genannt Hirihauer von Geijenfeld 
kaauszugeben. 











Die Yoppelgänger. 
(Bortfegung.) 
„Hat fie die Polizei nicht; von dem Bubenſtück in 
Kenniniß geſetzt? 
„Nein, auch widerrieth ich ihr ſolches,“ verſetzte Clementine 
düſter, „mein Lebensglück ſowohl als das dieſer Armen iſt 





dem unheimlichen Doppelgänger-Räthſel verfallen, wenn der 
Himmel daſſelbe nicht löft, der Polizei wird ed ſicher nicht 
gelingen. Wohl ung, wenn jenes Näthjel und niemals in 
ben Weg tritt.“ 

„Haben Sie noch immer Leine Gewißheit, wer von dem 
beiden Doppelgängern jener Graf geweſen?“ fragte Wik- 
leben, tiefbewegt von den Worten der einft fo ftolzen und 
gutmüthigen jungen Dame. 

„Woher follte ich eine folche Gewißheit erhalten haben 2” 
— erwiderte Clementine, wie von einem entjeßlichen 
Gedanken ergriffen, zufammenfchaudernd. „Laſſen wir das 
verjchleierte Bild der Wahrheit unberührt, mein Freund,” 
fegte fie, fich zu einem Lächeln zwingend, Hinzu, „in der 
Mythe liegt ein tiefer Sinn.“ 

„Es fei, meine Gnädige,“ nicte der Hauptmann büfter, 
„erlauben Sie mir noch einige Fragen. Wie ftcht es mit 
den Subfiitenzmitteln der Gräfin?“ 

„Die Arme,” rief Clementine lebhaft aus, „hätte fie 
nicht gute Menfchen in diefem Haufe gefunden, welche Ihr 
beigeftanden, ihr Schickſal wäre ficherlih noch tragiſcher 
geworden. Sp aber hat man ihr eine ihren Fähigkeiten 
angemefjene Befhäftigung verschafft, deren Ertrag fie mindeſtens 
vor Noih ſchůtzt. 

„Ich ſegne dieſe guten und eblen Menſchen, welche ſich 
der Verlaſſenen, deren Fähigkeiten im Broderwerb wohl zu 
ermeſſen ſind angenommen haben,“ ſprach der Hauptmann, 
der jungen Dame bewegt die Hand reichend. 

„Es freut mich nun doppelt,“ fuhr Clementine, ſeine 
Hand drückend, fort, „daß ſie ohne mein Zuthun, — da 
ih ihr mein Wort gegeben, ihren Zufluchtsort nicht zu 
verrathen — bie Aermfte aufgefunden haben, «8 wird mir 
eine große Beruhigung fein, fie unter Freundes Schuß zu 
wiffen, wenn ich, was über kurz oder lang geſchehen wirb, 
Hamburg für immer verlaffe.” 

„Unmöglich, — Sie wollen die Valerſtadt für immer 
verlafjen ?“ rief Wigleben beftürzt. 

„Nimmt fie ein folcher Entichlug fo ſehr Wunber, 
mein Freund? Mich dünkt, ed müßte Sie im Gegentheil 
befremden, mid nach allevem, was vorgefallen, noch in 
Hamburg zu finden. Einen Troft nehme id mit mir in 
die Ferne, die Ehre meined armen Vaters, foviel ich ver 
mocht, fleckenlos erhalten zu haben,“ 

„Mund wohin gedenken Sie zu gehen,” fragte Wihleben 
nach einer Weile mit leifer Stimme, „oder darf felbft ber 
aufrichtigite Freund fi diefe Frage nicht erlauben?“ 

„Sewiß, dürfen Sie das, lieber Hauptmann,” Tächelte 
Slementine wehmüthig, „und Sie follen nicht ohne Antwort 
bleiben. Ich werde eine Gouvernanten-Stelle in England 
annchmen und erwarte nur bie Antwort meines hierauf 
bezüglichen Briefes.“ 

Sie ſprach diefe Worte mit einer Ruhe und Feſtigkeit 
und auf ihrem ſchönen Antlig prägte fih in dieſem 
Augenblick die volle Energie ihres Charafter3 aus. 

„Gouvernante in England,“ wieberhelte der Hauptmann 
langſam und in tiefer Bewegung, „haben Sie ſich ganz 
klar gemacht, was dieſes Wort bedeutet, Fräulein Erdmann ?“ 

„Ja, Herr von Witzleben,“ verfeßte fie feſt und ftolz, 
„ala deutſche Gouvernante werde ich allerdings Feine fehr 
beneidengwerthe Stelle einnehmen, doch ftolz auf die eigene 
Kraft fein dürfen und das ift, mebft der Selbftachtung, 
mein einziged Streben für bie Zukunft. — Bliden Sie 
mich nicht fo unfäglih traurig an, lieber Hauptmann,” 
fegte fie mit einem heitern Lächeln Hinzu, „glauben Ste mir, 
wenn irgend Glüd für mich zu hoffen noch auf Erden, 
dann muß ich fort aus Hamburg und in eine Thätigkeit 
hinein, die dem Kampfe ums Dafein gleichfommt.” 

„Aber warum denn in diefem Falle mit bem leibigen 
Gouvernantentfum beginnen ?” rief Witleben erregt. Wie 
tönnten Sie, dad vermöhnte Kind des Reichthums, die 
herrjchgewohnte Gebieterin, den ungeheuerlichen Gedanken 
faffen, die Qualificatton einer Gouvernante zu befigen ?” 

(Fortſetzung folgt.) 


ı 


Aufforderuns. 

Bei Gelegenheit meiner Ueberjicdelung nad Geijenfeld, fordere ich hiemit 
alle jene Perjönlichkeiten, die mir noch Beträge jhulden, auf, ſolche in der 
nädjten Zeit an mid im Abführung zu bringen, wie ich aud) bitte, allenfallfige 
Forderungen an meine Perſon geltend zu machen, (1530) 

Geijenfeld, am 7. Auauft 1877. 

Carl Klee. 

DEE Während der Ernte und Bauzeit, den Monaten Auguſt, September 
und Oktober, iſt die wähentlihe Stelwagenfahrt von Hohenktammer 
nad Freifing und reigur einggjtellt. (1531) 

Franz Riesch, Gajtwirth in Hohenkammer. 


Dreschmaschinen für and- u. Köpelbetrieb. 


Specialität, 19 verschiedene Arten in 48 verschiedenen Grössen. 
Von 120 Mark an bis zu 1500 Mark, allen Verhältnissen entsprechend. 


Neue Conustructionene 
55,000 Maschinen verkauft bis Ende 1876. 
836 goldene, silberne und Bronze-Medaillen als erste Preise aus allen Ländern des Conti nents 
28 Ehren-Diplome. (1435 3a) 
Neue illustrirte Kataloge, soeben erschienen, werden auf Wunsch gratis gesandt. 


Heinrich Lanz in Regensburg. 


Gartenmöbel, 


Gartenfprigen, Spritzkarren 


(2rädrig für Straßen und Gärten, von 94 bis 186 Liter Inhalt, ——— 
und Auffäge empfehlen in reichfter Auswahl zu billigften Preifen (1432 6d 


Kolb & Morstadt, 
München, Briennerftraße 2. 
jederzeit vorräthig bei 


Seidl& Mayer, D. Dattern 


Maſchinen- u. Malzdarrblechfabrik, Stadtamhof-Kegensburg | no... Munnk anunene vor 
empfehlen: — egal gelocht u. geſpannt, Länterbodenbledhe, | ___!- Schfllein Söhne in 


Gunmi·Ralſe 


farbig und grau in allen Größen, 


Gummibander 


in —— Größen und Dicken, beſonders fi 
Comptoirs und‘ Bureau’s 
geeignet, empfiehlt (1535) 


Anton Klotz, 


Gummi- und Guttaperda- Gefchäf 
am Landshuterthore. 
Erfuche meine werthen Kunden von 
bier und auswärts, welde noch Repa⸗ 
raturen bei mir liegen haben, jelbe 
inner längftens 14 Tagen abzuholen, 
außerdem nicht mehr dafür garantire, 


Mm. 3. Kölbl. 


in ordentlicher Knabe kann ſogleich 
Lin die Lehre treten bei, (1522 36) 
S. Oswald, Budbinder. 
Ein Lchriunge 
wird zu einem Schuhmacher geſucht. 
Zu erfragen in ber Exped. 


Biertarife 
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Bugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Bertagung der Schranne betr. 
Wegen bed auf Mittwoch, den 15. Auguft I. 3. ftatt- 
habenden Yelertages wird die Schranne dahier am 
Dienftag, den 14. Ifb. Mts. 
abgehalten, was hiemit befannt gibt 
Freifing, am 9. Auguft 1877. 
Stabtmagiftrat Freifing 
D. a. Oftermann. 


Bom goldenen Horn und feiner Amgebung. 

Die ſchmale Bucht, welche von der Meerenge des Bos- 
potus aus die Landzunge von. Konftantinopel dutchjchneidet, 
heißt dad goldene Horn. Bis zur innerften, ftarfgefrümmten 
Spige ift die Bucht Faft zwei Stunden lang, und an dem 
innern Ede: münden zwei feine, aber ſteis wajjerreiche 
Flüffe in dad „goldene Horn“, fo dak ein BZufluß von 
beiden Seiten ftattfitivet. Am Eingange, an ber Meerenge 
zwiſchen Europa und Afien, geht eine fo ftarfe Strömung, 
daß fi im golvenen Horn niemal Schlamm feftjegen kann. 
Wie wenn er dad. allerdingd in hohem Grade vorhandene 
Berürfniß der Vertreibung ded Schmutzes fühlte, hat ber 
alte Meeredgott eine Lräftige Strömung ‚angelegt, die ben 
Golf umkreiiend, Alle wegfegt, was eine Weltftadt. an Un: 
ſauberkeiten abforbirt, eine Weltſtadt, die vielleicht von allen 
ihreß leihen die ſchmutzreichſte iſt! 

Daß goldene Horn ift einer, der größten und‘ zugleich 
tinee der ſicherſten Anlerpläge der Welt; feine Tiefe tft jo 
bedeutend, daß fich die. fchwerften Kriegsſchiffe überall dicht 
an dad Ufer legen können. Bon dem ftolgen Beinamen 
des goldenen Horned, von dem „Marfipla dreier Welt- 
teile“ haben die europälfchen Kauffahrer fchon gewußt, 
lange ehe der. gewaltige, 50 Ellen im Durchmefjer große 
Halbmond auf der Haupikuppel der Sophienkirche glänzte. 

Als Lord Byron Die. Lage Konftautinopel3 zu den 
bönften der Welt zählte und fie gegen Neapel zum Ver— 
glach Hielt, hatte er wohl nad dem Panorama geurtheilt, 
dad fi feinem Auge vom goldenen Horn aus darbot. 
Kingd um dad riefige Hafenbaffin liegen vie eudloſen 
Häufermaffen, auf drei Terrafien über den ‚hohen Maſten 
fih-erhebend, "die Dicht gedrängt, von Wimpeln- und von 
Flaggen voll, den Vordergrund bilden. Es erhöht bie 
Schönheit des Anblicks nicht wenig, daß man großentheild 
Kuppeldächer fieht, wenigſtens auf der Seite von Stambul, 
und daß die Kuppeln von vielen hundert dünnen und 
Ichlanten Minarets überragt find. » 

Das „goldene Horn” trennt Konftantinopel von feinen 
Borftäpten Pera, Galata und Zop Hana; das Wort Pera 
bedeutet „jenfeit” und das Wort Top⸗Hana heißt Kanonen= 
lager, und es wird bie Vorſtadt fo genannt, weil ſich in 
derjelben eine Stückgießeret befand. 

In Pera. beftehen Kolonien aller Nationen und jede 
Hat ihre befonbere Gerichtöbarfeit; Pera ift eine Concentration 
von Gemeinden aufjerhalb ber Staatöregterung; bie 











Gemeindeangehörigen participiren an allen Vortheilen des 
Staatsweſens, ohne zu den Laften desſelben beizufragen. 

Chärakteriftifher noch ift Galata, nicht umfonjt das 
fraͤnkiſche Handelöquartier genannt. Wer in Leipzig zur 
Zeit der Mefje den „Brühl“ mit allen feinen kosmopolitiſchen 
Figuren Eennen gelernt hat, kann ſich einen annähernden 
Begriff machen von dem Trubel der Handeltreibenden, aber 
nod lange nicht von ihrem Koftüm oder den Fragmenten 
auf ihrem Leibe, die man nur ironiſch als Kleidung bes 
zeichnen kann. Ein vollftändig gut gekleideter Menſch fällt 
in ber Menge auf, ald wenn er fih nur durch Zufall 
dahin verirrt. habe. Gegen die Leipziger Schacherſtraße, 
darin doch nur, wenn auch zumeilen recht laut, geſprochen 
wird, Eontraitirt num aber der Lärm des Marktes von 
Galata gewaltig; denn hier wirb jeder Verkaufsgegenſtand 
audgerufen und wiel Sechs bis zehnmal hintereinander er⸗ 
ſchallt das Wort, welches die Waare bezeichnet, und Feine 
Primadonna der Welt ift erfinderifcher in Trillern und 
Verzierungen, wie die Marktjchreier des fränkifhen Handels⸗ 
quartierd, 

Das Pflafter wird im Bereiche dieſes eigenartigen - 
Verkehrd niemals reinlich, niemals trocken, es behält immer 
bie Elebrige, ſchlammige Oberfläche, welche den unvorfichtigen 
Wanderer leicht zum Ausgleiten bringt. Dazu kommt 
dann, als zweited Hinderniß einer freien Bewegung, die 
Staffage der Straßen, die große Schaar von Hunden, bie 
man anrennen muß, auch wenn man ehr gewandt im 
Ausweichen ift. Das in ganz Euwpa meiftns nůtzlich 
verwerthete Hundevolk wird hier, im äuſſerſten Zipfel unferes 
Welttheils, zur beinahe unerträglichen Qual, und mar. 
Könnte ihre häßlicden Rubel unbedingt abgeſchafft wünfchen, 
müßte nicht ihr Hunger leiften, was anderswo die Sanitätd- 
polizei zu thun berufen ft. 

Arabien? Wohlgerüche alle vereint könnten nicht aus— 
reichen, den ſchweren Verletzungen gegenüber, welche ein 
normaled Geruchsorgan in Galata’3 Straßen auf Schritt 
und Tritt erleiden muß. Es ift, ald ob alle ſchlechten 
Gerüche von Europa Kier permanent G:neral Verfammlung 
hielten und ald ob die Vereinigung aller die Kraft jedes 
einzelnen verdoppele. 

Großen Styles, wie Alles in der türkifgen Haupt 
ftadt, ift auch die Bettelel im derſelben und zwar ift fie 
nad den Confefjionen claſſifizirt in eine direfte und eine 
indirefte. Die direkte ift den Anhängern des Chriften- 
tum zugefallen. Nachdem die allgemeine Annahme ba: 
bin geht, daß in Konftantinopel die eine Hälfte der Ber 
völferung vom Staate zehrt, und nur ein Fünftel ber 
andern Hälfte von eigener, felbftitändiger Arbeit Tebt, 
kommen zwei. Fünftel der Hälfte auf den Bettel, wenn 
man einen gleich großen Bruchtheil auf nicht nachmweid- 
bare Spekulationen reine. Das auf ſolche Weile fich 
ergebende bettelnde Zehntel der Einwohner ift zahlreich 
genug, um alle 100 Schritt weit je einen Repräfentanten 
zu ftellen, und zwar im wohltfuender Abwechslung bier 
einen birecten, bort einen indirecten. Wer geradezu um ein 
Almofen bittet, den braucht man nicht nach feinem Glauben?» 
befenntnig zu fragen, denn nur Chriften Betten ohne 


Umftände. Der Türke wählt meiftend die Form des 
Handeld. er bietet feinem Opfer etwas zum Kaufe und 
zwar einen Gegenftand, deſſen Werth über feine Abficht 
feinen Zweifel bejtehen läßt, 3. B. einen Zahnflocher. 
Hat er jeinen Vorrath an folhen und ähnlichen Kleinodien 
erichöpft, fo geht er zum fchriftlichen Verfahren über und 
bettelt dann per Circular. Es ift. bezeichnend, daß ber 
mufelmännifche Bettler fi nicht für einen ſolchen anfieht. 
Wenigſtens fällt e8 ihm nie ein, beim Empfang einer 
Gabe einen Dank abzuftatten. 

Das in SKonftantinopel ziemlich zahlreich vertretene 
Judenthum ift bei den regelmäßigen Almofenempfängern 
nicht in Betracht zu ziehen. Unter den eingebornen Juden 
pibt e3 feine Bettler. 

Deuifhleud. 

Bayern. Münden, 8. Aug. Zur Zeit verweilt 
bier Se. Excell. der k. preußifche Eultusminifter Dr. Falt; 
er beficgtigte unter Anderem in Begleitung des Profefjor 
Dr. Brunn mit großem Intereſſe auch die k. Hofs und 
Staatsbibliothek. 

— Münden, 8. Auguf. Dr. Erigmann, ber 
rühmlichſt befannte Schüler Pettenkofers, ift von der ruffiichen 
Regierung auf ben Kriegsſchauplatz geſchickt worden, mit 
dem Auftrage, unter feiner Leitung die Schlachifelder 
desinficiren zu lafjen. 

— Münden, 8. Aug. Im hiefigen f. Hofbräuhaus 
werden nun abermal® die Schenklofalitäten vergrößert. 
Dur Entfernung des Gafometerd, welcher in dem an dein 
Hauptlofale angrenzenden Seitenftübchen angebracht war und 
Durchbruch einer Mauer wird wiederum ein für die Con: 
fumenten ſehr rejpectabler Raum gefchaffen. 

— Münden, 8. Aug. Der Fremdenverkehr in 
biefiger Stadt ift zur Zeit ein fo fpärlicher, daß mehrere 
Gaſthofbeſitzer fich genöthigt fehen, ihre leeren Räume als 
Privatwohnungen abzugeben. 

— Fürth, 6. Aug. AS ganz eigenthümlihe Er- 
ſcheinung aus unferer Stadt haben wir mitzutheilen, daß 
in ben legten Wochen in rafcher Reihenfolge mehrere uns 
verheirathete, ben befjeren Ständen angehörende Männer im 
fräftigften Lebensalter dem Irrſinne verfielen. (N. 9.) 

Ausland. 

Sefterreih. Wien, 8. Aug. Die „Prefje” enthält 
folgende Telegramme? Belgrad, 7. Aug. Die Rüftungen 
werden mit grökter Bejchleunigung betrieben. Die Miliz: 
brigaden von Semendria, Fagodina und Kragujewag wurden 
einberufen und follen am 13. Aug. an die Grenze gehen. 
Die Officiere des ftehenden Heeres erhielten den Befehl 
binnen 48 Stunden bei ihren Regimentern einzurüden. — 
Ronitantinopel, 7. Aug. Suleiman Paſcha erhielt 
den Auftrag den Balkan-Uebergang zu erzwingen und daß 
Centrum der türfifchen Armee, zwifchen Osman und Ali 
Paſcha zu bilden. Achmed Ejub Paſcha verfchangte ſich bei 
Rasgrad mit 40,000 Mann und 15 Batterien. Küftendfche 
wurde geftern wieder befchofjen. Bisher Haben die türkifchen 
Schiffe feine Landungdtruppen ausgeſchifft. — Athen, 7. 
Aug. Es herrſcht Hier große Aufregung. Die Mobilifirung 
don 40,000 Mann wird al bevorſtehend betrachtet. (Tel.) 

— Bien, 8. Aug. Ein Telegramm ber „N. Fr. 
Pr.” berichtet aus Shumla, 6. Aug.: Suleiman Paſcha 
meldet, daß fich die Ruſſen jenſeits des Balkans auf ber 
ganzen Linie zurüdziehen Cine Stunde weſtlich von Popkdi, 
nächſt Eski-Dſchumaja, ſtießen türfifhe Patrouillen auf ein 
großes ruffiiches Lager. — Die „Deutjche Ztg.“ meldet 
aus Belgrad, 7. Aug.: Zwölf Bataillone Jnfanterie, 
welche fi im ben Lagern um Belgrad, Kragujewag und 
Niegotin befinden, und die Artillerie des Timok-Corps, fünf 
Feldbatterien zu je acht Geſchützen, erhielten den Befehl an 
die Grenze gegen Njegotin und Saitjhar abzurüden. — 
Das „Fremdenblait“ bringt folgende Depefchen: Orſowa, 
7. Auguft: Die Zahl der vor Küftendiche erfchienenen 
türkischen Kriegsſchiffe beträgt ſieben, worunter zwei Trand- 
portſchiffe mit Landungdtruppen. Die Ruſſen halten bie 














Stabt, welche von den Türken bombarbirt wird, noch imm: 
beſetzt und leiſten emergifchen Widerftand. Die Türk 
machten noch keine Landungsverſuche. Anadolköl (am Mee 
unmittelbar bei Küftendfche) ift noch immer in ben Hände 
der Ruſſen. Prinz Hafjan fteht nördlich von Bimrödi. ( 
Die Rufen halten fämmtliche Pofitionen auf der Lin 
Küſtendſche-Tſchernawoda befeßt. — Konftantinope 
6. Auguft: Das brittifche Gefchwaber kreuzt fortwähren 
zwiſchen der Befila-Bai und dem Golf von Smyrna. | 
Garnifon von Ppilippopel ift wieder zurücgelehtt. — Da 
„Fremdenblatt“ behauptet ferner: Die Meldungen übe 
eine unmittelbar bevorftehende oder ſich vorbereitende ſerbiſch 
Action find unbegründet. (Tel.) 

— Bien, 8. Aug. Ein Telegramm bes „N. WV 
Tagbl.“ meldet au Barna: Die Ruſſen räumen vol 
ftändig den Süden des Balfan und haben durch ve 
Schipkapaß den Rückzug angetreten. (Xel.) 

— Bien, 8. Aug. Die „Polit. Correſp.“ enthäl 
heute folgende Zelegramme: Belgrad: Eine bosniſch 
Deputation . überreichte dem Zaren in Bjela ein Memo 
tandum, welche die Vereinigung Bosniens mit Serbiei 
verlangt. Der Zar foll geantwortet haben: er werde bi 
Wünfche und Bebürfniffe der bosniſchen Chriſten in Be— 
rücfichtigung ziehen. (Tel.) 

— Iſchl, 8. Aug. Umd Uhr war Hoftafel, zu welder ber 
Kaifer Wilhelm vom Kaifer von Defterreich abgeholt wurbe. 
Außer dem Gefolge des Deutſchen Kaiſers waren noch 
andere hervorragende Perfönlichkeiten geladen. Um 6 Uhr 
war große Auffahrt vor dem Hötel Elifabeth zum .Ausfluge 
nad Hallftabt. Abends wurde der Park feftlich beleuchtet 
und im Caſino fand eine Reunion ftatt unter allgemeiner 
fompathifcher Antheilnahme der Bevölkerung. Die Minifter 
waren nicht anweſend. (Tel.) 

— Zara, 6. Aug. . Die bei Ernipotof von ben 
türkischen Truppen geichlagenen und auseinander geſprengten 
Infurgenten flüchteten nach aflen Michtungen über bie 
dalmatinifhe Grenze. Biöher wurden gegen 200 Mann 
durch unfere Grenzwachen entwafjnet und ihr Proviant 
und Vieh einftweilen mit Befchlag belegt. Die Entwaffneten 
befinden fich auf dem Wege nach den Inſeln Pago, Lefina, 
Levazza, Curzola. (Tel.) 

Zürkei. Der Feſtungs-Commandant von Siliſtria 
meldet, daß die Ruſſen erplofive Kleingemehr : Projectile 
anmenden, und fendete mehrere Gxemplare nah Schumla. 

Rußland. Alerandrapol,7. Aug. Großfürſt Michael 
ift hier eingetroffen, und General Fürſt Mirsky wird hier 
erwartet. Die Wiederaufnahme der Dffenfive von Seite 
der Rufen dürfte nächfler Tage bevorſtehen. Der Prinz 
von Oldenburg ift von Tiflis nah St. Peteräburg abge: 
reift. General Tſchernajeff, welcher in biefem Augenblid 
ſich in Roftoff befindet, jollte morgen zur Kaukaſus⸗Armee 
abgeben. (Tel.) j 

Amerife. Wajhington, 8. Aug. Die Kriegsfciffe, 
welche in Folge der durch den Strike hervorgerufenen 
Unordnungen nad den Küftenplägen abgegangen, Haben 
den Befehl erhalten in ihre gewöhnlichen Stationen zurüd 
zufehren; dagegen wird ein großer Theil der Armee im 
Oſten des Miffiftppi verbleiben. (Tel.) 


2oEales. 

Freifing, 9. Aug (Die Umbdildung der 
Gewerbſchülen in Realfchulen.) .Dem foeben 
veröffentlichten Jahresberichte der hiefigen k. Gewerbichule 
entnehmen wir nachitehende Bemerkungen, welche ſich über 
den Zweck, bie Einzelnheiten und Vorzüge ber neuen 
DOrganifation verbreiten und fomit auch eine allgemeinered 
Iniereſſe beanfpruchen dürften. Die ſchon längſt als That 
ſache anerkannte Weberbürbung unferer Gewerbſchulen mit 
Lehrſtoff gab die erfte Veranlafjung zu jenen Beftrebungen, 
welche eine Reorganiſallon derjelben zum Ziele hattelt- 
So lange wan hiebel nur die Beieltigung ber Folgen 
biefed Webelftanbed Im Auge hatte, konme man enbwebtn 





durh Abminderung des Lehrftoffeg ober durch Erweiterung 
= x biöherigen breifurfigen: Gewerbſchulen in vierkurfige 
- zum gewünfchten Ziele gelangen. Sollte aber die Gewerb⸗ 
(gule den bisher mit Recht feftgehaltenen Charakter einer 
für den gebildeten Gewerbeftand berechneten Lehranftalt nicht 
prlieren, jo konnte nur der letztere Weg beireten, und 
wollte man zugleih der Arbeitd. und Faſſungskraft der 
Schüler nicht abermals übermäßige Anftrengungen zu 
Imuthen, fo mußte der neue Kurd oben angefügt und fomit 
tie Gewerbſchule in eine Anftalt für 12—16jährige Schüler 

“ umpbilbet moerden. Eine Organifatlon in der bezeichneten 
> Ridtung wurrde denn auch in ernftliche Erwägung gezogen; 
dieſelbe gelamıgte jedoch nicht zur Ausführung und offenbar 
aus um für ſich allein ſchon Hinreichenden Grund, well 
es galt, ven Abfolventen der neuen Schule die Berechtigung 
zur Ableiſtung des einjährigen Militärbienfted nicht nur 
ſpeziell für Bayern, jondern für ganz Deutjchland zu 
bern. Die von ber Reichsfchullommiffioen gefaßten 
= Beilüfle ließen nämlich darüber keinen Zweifel mehr 
= auftommen, daß für Lehranftalten, welche fich wie unjere 
Gewerbſchulen unmittelbar an die Volksſchule anſchließen, 
keine Ausſicht auf Erwerbung der foeben erwähnten 

® Berechligung - befteht, wenn eine folche Lehranftalt nicht 
wenigiiens 6 Jahreskurſe umfaßt uud zur Erlernung 
zweier fremden Sprachen Gelegenheit bietet. Als Konſequenz 
diefed Beſchluſſes wird es wohl auch betrachtet werben 
dürfen, daß ben preußifchen Provinzialgewerbefchulen, welche 

in Bejug auf Militärberechtigung eine ähnliche Ausnahme 
ftellung wie unfere bayerifchen Gewerbſchulen eingenommen 
baben, biefe Vergänftigung ganz und gar entzogen worden 

if und das Reichdlanzleramt der Anficht Ausdruck gegeben 
hat, daß nunmehr auch das Hinfichtlich der bayer. Gewerb⸗ 
ſchulen beftehende Ausnahmeverhältnig zu befeitigen ſei. 
Abgefehen davon, daß die Vorbedingungen für ben ein: 
jährigen Milttärbienft nicht zu Hoch gegriffen erfcheinen, 
wäre ed mit der Würte des bayerifchen Staated nicht 
wohl zu vereinigen, wenn. die Regierung für bie Ableiftung 
des einjährigen Militärdienſtes ein geringered Maß von 
Kenniniſſen beanfpruchen würde, als zu dem gleichen 
Zwede in allen übrigen Staaten des deutſchen Reiches 
gefordert wird. Erſcheint fomit ſchon aus biefem Grunde 
die Umdildung unferer Gewerbſchulen in ſechsklaſſige Ans 
falten angezeigt, jo kommt noch ferner in Betracht, daß 
letztere die, Ausbildung der Schüler bezüglich des mathe— 
mathifchen und naturwifjenfchaftlihen Penſums in einer 
wit grünblicheren und binfichtlich des fpradlichen Penſums 
zugleich auch im einer weil umfafjenderen Weile zu fördern 
in Stande ift, ald dies bie bisherigen breifurfigen oder 
de in Borfchlag gebrachten vierkurfigen Gewerbſchulen 

: wrmöchten. Im Uebrigen verdient noch ganz beſonders 
der Umftand hervorgehoben zu werben, daß Bayern im 
Vergleiche mit den übrigen Staaten des beutfchen Reiches 
und mit Oeſterreich Ungarn infofern eine ganz ifolirte 
Stellung einnahm, als in allen diefen Staaten ſchon jeit 
Jahren Lehranftalten beftehen, welche in ſechs bis neun 
Sabreäturfen Knaben vom 9. bis 10. Lebensjahre an 
Gelegenheit geben, ih durch Studium zweier fremden 
Sprachen und ber übrigen Unterrichtögegenftände unferer 
Gewerbſchulen eine gediegene wiſſenſchaftliche Ausbildung 
zu erwerben. Unter dieſen Umftänden mußte es allent⸗ 
dalben mit Freude begrüßt und dankbar empfunden werden, 
dag der Antrag auf Umbildung unferer Gewerbſchulen in 
chöflaffige Realſchulen und damit auch die Schulorbnung 
für die Realſchulen im Königreiche Bayern unterm 29. April 
1877 die Allerhöchfte Genehmigung erhalten hat. Die 
&fürchtung, es würden Schüler, welche fi? fpäter einem 
geverblichen Berufe zuwenden wollen, bis zur Abfolvirung 
einer ſechskurſigen Realſchule zu viel Zeit verlieren, muß 
ihminden, ſobald man erwägt, daß e3 nur einem verhältniß- 
mäßig Meinem Theil der Schüler gelang, bie breifurfige 
Gewerbſchule ſchon nach einem dreijährigen Beſuche zu 
abjofviren und daß 55 bis 60% dasſelbe Alter, 19 bis 








20% fogar ein höheres Alter erreichten, als jenes ift, in 
welchem ein Schüler von mittleren Anlagen die ſechs— 
klaſſige Realſchule abſolviren kann. Dabei ift nicht außer 
Acht zu lafjen, daß der Erfolg ein ganz anderer fein muß, 
wenn die Schulzeit in 6 auf einander folgenden Jahres⸗ 
furfen zugebracht wird, als wenn bie gleiche Unterrichtszeit 
nur dad Rejultat eined mehrmaligen Repetivend ift. Der 
Beſuch der ſechsklaſſigen Realſchule erheiſcht nur für folche 
Eltern größere Opfer, welche ſich nicht am Site einer 
folhen Anftalt befinden und demnach gezwungen find, ihre 
Söhne 2 Jahre früher als biöher außer dem Haufe unter» 
zubringen. (Schluß f.) 








Die Doppelgänger. 
(Zortiegung.) 

„Ei, ich denke, dad Schickſal hat noch wunberbarere 
Metamorphofen bewerfjtelligt, als die meinigen,“ bemerkte 
die junge Dame achjelzudend, „denken Sie nur an ben 
jegigen König von Frankreich, Louis Philipp, der nach ber 
erjten Revolution fi fein Brod ald Schulmeifter verdienen 
mußte; ein Glück für ihn, daß er wirklich etwas gelernt 
hatte, um folches zu können. — So bin aud) ich froh, daß 
mein Wiffen und mein Können es mir ermöglicht, eine 
derartige Eriftenz in der Fremde mir zu gründen. Ober 
fähen Sie es vielleicht Lieber, wenn ich hier in Hamburg 
eine Töchterfchule oder ein Induſtriegeſchäft etablixie ?“ 

„Wie entfeglich dieſe Gefhäftsvorfchläge aus Ihrem 
Munde Ellingen, Fräulein Erdmann,” erwiderte der Haupt⸗ 
mann betrübt, „da wäre die Stellung einer Geſellſchafterin 
doch ficherlich angemefjener für Sie, mein verehrtes Fraulein, 
da ih mir eine Königin nicht mit der Gouvernanlen-Brille 
und der fchulmeifterlichen Nuthe vorftellen kann, trog eines 
Töniglich:frangöfifchen Exempels. Nur eins müſſen Sie 
mir verfprechen, Feine Stellung anzunehmen, ohne zuver 
meinen Rath gehört zu haben.“ N 

„Ich verfpreche es Ihnen, mein freund, vorausgeſetzt, 
daß mir die Zeit dafür bleibi.“ 

„Ohne Klauſeln, meine Gnädige, hier empfangen Sie 
meine genaue Adreſſe, alfo, —“ 

„Gut denn, ich verfpreche es ohne jede Klaufel; find 
Sie nun zufrieden, Herr Hauptmann ?* 

„Ih bin's und danke Fhnen von Herzen dafür. — Nun 
aber werden Sie bie Güte haben, mich zu entlafjen, mein 
Fräulein, es drängt mich, der Meinen Gräfin meine Auf- 
wartung zu machen.“ 

„Ihr unerwarteter Anblict wird die Arme ebenſo fehr 
erſchrecken als befchämen,“ meinte Clementine nachdenklich, 
„folgen Sie mir in zehn Minuten, Herr von Witzleben, 
ich will die junge Frau auf das Wieberjehen vorbereiten.“ 

Ste verließ dad Zimmer, um fi eine Treppe höher 
nad der Giebelmohnung zu begeben, den Hauptmann in 
einer leicht erflärlichen Unruhe und Aufregung zurücklaſſend. 
Die Uhr in der Hand zählte er bie Minuten, welche fig 
urgebührlich lange außzubehnen fchienen und ftieg nach Ab» 
lauf derfelben mit klopfendem Herzen die Treppe hinauf, 
wo eben Elementine ihn ſchweigend erwartete und auf eine 
Thür deutend geräufchlod die Stufen hinabſchlüpfte. 

Raſch entſchloſſen Mopfte Wipleben an jene Thür und 
befand ſich im naͤchſten Augenblid einer jungen bleichen 
Frau gegenüber, deren auffäuige Schönheit durch die Blaͤſſe 
und einen ſchwermüthig — leidenden Zug um ben feinen 
Mund nur erhöht fehlen. 

Der Hauptmann fand vor Anna Weiß, deren Anblick 
ihm momentan alle Fafjung raubte. Auch fie vermochte 
kein Wort der Begrüßung hervorzubringen ; gejenkten Blicks 
wie eine Büßende harrte fie bed ernten Worte von dem 
Manne, deſſen ernfte Mahnung fie einft im ſchnöden Hoch= 
muth, in leichtfinnig eitler Verblendung. verfpottet hatte. 

„Haben Sie kein Wort, keinen Blid des Willkommens 
für den alten Freund, gnädige Frau?” brach ber Haupt⸗ 
mann endlich mit einem gewaltfamen Anlauf das peinfiche 
Schweigen. &N 


Bekanntmachung. | 


Das k. Stadt: und Landgericht Freifing hat in Sachen (1535) 
Roſalia Neudecker, Melbersehefrau in Neuftift, Kläger 


gegen 
Joſeph Dax, Bäckermeiſter in Neuftift, Beklagter 
wegen Beleidigung 

in Öffentlicher Sigung vom 31. Juli l. 38. das folgende nunmehr rechtsträftige 
Urtheil erlaffen: 

Joſeph Dar ift ſchuldig des Vergehens ber Beleidigung begangen an 

Roſalia Neudecker und wird deßhalb in eine Geldftrafe von 6 Mark, 

fowie in die Koften des Verfahrens und Strafvollzuges verurteilt | 

auch wird ber Klägerin die Befugniß zugejprohen, den Urtheilstenor | 

auf Koften des Beklagten im Freifinger Tagblatt befannt zu geben. 

Freifing, den 9. Auguft 1877. 
Steinecker, tal. Advokat, 
Vertreter der Klägerin. 








CSrand Salon Bäse. 
Zum Gritenmal ganz neu in Freifing. 
Heute Freitag, den 10. Kuguf Abends 8 Ahr 


ze geohe Hauptoorſtellung E 


des grossen niederländischen Volkstheaters 
beftehend in ! 
Zauberei, Gymnaftif, Ballet, Kautjhuf, Turner, Springer, der ächt indifhe 
Wunderkorb, amerifanijhen "Shlittihußtäufern, arabifchen Leiter-Pyramiden. 
Zum erfien Male hier das „fliegende Mäddien aus dem Circus 
Nenz“, bis jeht nidt übertroffen. 
In jeder Vorftellung 
DEE” Grosse historische Pantomime» 


Der Schauplat iſt an Stelle des chem. Weichſelbaum-Wirthshauſes 
vis-A-vis dem Magijtratögebäude. 
Zu zahlreichen Beſuche ladet ergebenſt ein 


Hermann Bäse. 
we za ga ee 


_ Die berühmte Schrader! ſche Kr 
Weihe Lebens-Eſſenz 
(ein „Diäteticum”,defjen Verkauf durch 
Minifterialverfg. geitattet) ift das vor: 
' gg Süglichfte und untrüglichite Haus- und 
ı B Hülfsmittelgegen Magenleiden jeder 
|. Art, ſelbſt ın verzweifelten Fällen. 
FT ıM. (661) 


Allen jorgiamen Müttern, 

gs deren Kinder schwer zahnen, werden die 
1 Schrader ſchen electro-motorifhen | 

Zahnhalsbänder, 

, B pr. Et.1M. angelegentlichſt empfohlen. 1 











| hl Fınz 


Vom namenlosen Schmerze 
ı gebeugt, bringen wir Ver- 
wandten und Bekannten die 
| traurige Nachricht, dass Gott | 
der Alm ächtige unser innigst 
geliebtes, theures Kind 


SERRED 


im -Blüthenalter von 9 Jahr 
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Kapitalien 


in Silber. bis zur Hälfte hr Ar 


zu haben bei 1428 6 


Zoh. Mic. Bel, 


Kaufmann und Bank-Agent, 


Dienersftrage Ar. 8 2 
. Münden. 





handlung geſucht. 


Lehrling 


in eine Eiſen- und Gefchmeidwaare: 
D. U. (15218 








3 Monaten nach fast 4jährigen | 
schweren mit wahrhaft männ- 
licher Geduld ertragenen Lei- 
den heute Früh 4 Uhr in die 
Schaar seiner Engeln abge- 
rufen hat. (1536) 
Um stille Theilnahme bitten 
Freising, am 9. "Aug. 1877, 


J. N; Jerg, 


Stabstrompeter, 
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| Gegen Suiten u. Heijerkeit 


bei Groß und Klein gidt es nichts 
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Ein Lehrjunge 


AR zu einen Schuhmacher gejuct. 
Zu erfragen in ber Erped, 





tud und Berlag von 5. B. Datterer in 


Große und kleine 


Scheiben 


ſowie 


Schuß⸗Tabellen 


ſind vorräthig zu haben in der 
Buchdruckerei von 


F. P. Datterer 


in Freifing. 








Cours be richt 
* 8. Auguſt witgethelt vor 
J. Schülein Söhne in — 











Bayern. 8. 
4°. Obligationen Yei. . | 101.40; wi: 
4. N, . Matt 95.50 Ei 
4" bay — Wesielb, i9480 90 
Fer übd: Boden: Grebith, 99. | 9, 
eher —R a 99. % 
LAU And, "Gere! 4 199. | 
DES. INN — IM 
Hüngen. 
4%. Etabt-Obligationen FIR, Bi 
Actien 
der baver. — — u N - m 
j 
je Eulberrente . su .% Hat 554 
rioritäten ] 
5% Sranziotenb-Babn.. ) — | 78. 
3% Lombard-Aahn ı.% N 144 
3% Staatsbahn. . — 6 
6%. Mar. Rorboftbahm . 188 
5, Diebabr . lu. ‚(bb 
6* Salı ücheBaın 55,20 - 
5 ElifaberL- Bahn Wer . 2) — IT. 
5°% Deft. Nordweſtb. Lit. B. | — |60. 
Umerita. N N 
6°. 1885er Jan. Juli — 19 
5% GConiolibirte,. -..:- - — 108, 
J 
1885 er Bond 6 
Loo ſe. 
Vappenheimer | — | 
Braunihweiger..... , — 186 
Augsburger... . .. 4 ‚18:50 18. 
Ansbah-Bumenhauier (I 
4° bayen, — Aweln — 
20 Yen ‚Stüde, . . RE, |1690 1x 
Engl. Sovereiand .... , 20%, 
„Banknoten .ı. . — 


ng. 


TFreiſinger Tagblatt. 
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R 185. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Samftag, 11. Auguft. 


1873. 








E Lagbiau · erjäeint taglich mit Ausnahme der 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 


] Un fümmtlige Bürgermeiſter des k. Bezirksamtes Freifing. 
Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausſchreiben 
verwieſen: 
vom 13. Juni I. Is. — bie Behandlung ber 
Zurücſtellungs⸗ und Befreiungsgeſuche für Militärpflichtige ac. 
betr. (Kr3bl. S. 1097) welch betreffendes höchſtes Minift.: 
Nefeript nom 13. Juni I. Is. bereits im Amtsblatt (vid. 
Tagblatt 1877 Nr. 169) außgefchrieben wurde. 
MD vom 1. Aug. 1. Is. — Rotzktankheit unter ben 
Pferden des Kunſtreiters Koftmayer betr. (Kräbl. 1877 


©. 1108.) 
) vom 18. Juli l. Is. — Freiplätze in ber höheren 
weiblichen Bildungsanftalt zu Afchaffenburg betr. (Krsbl. 


©. 1109) ’ 
4) vom 24. Juli [. Is. — Abhaltung der britten 
Schwurgerichtäfigung im Jahre 1877 betr. (Kröbl. S. 1111.) 

5) vom 28. Juli 1. Is. — Gefuh bed Gewerbe» 
vereins in Regensburg um bie Bewilligung zur öffentlichen 
Ausfpielung von Gewerbäerzeugniffen betr. (Kröbl. S.1113.) 

6) vom 5. Aug. 1. Is. — die Eröffnung der Feld⸗ 
jagd betr. (Ktobl. ©. 1116.) 

Freifing, den 9. Auguſt 1877, 

Königliche Bezirlsamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter der Gemeinden Attaching, Großnöbach, 
Gimzenhauien, Haindlfing, Hemhauſen, Hirnkirchen, Itzling, 
Angenbach, Margarethenried, Plörnbach, Reichertshauſen, 
Rudlfing, Tüntenhauſen und Wimpaſing. 

Die Bürgermeifter der obengenannten Gemeinden werden 
biemit zur endlichen Befolgung des Ziff. 3 der biekamt: 
tigen Ausſchreibung vom 21. Juni I. 38. 

„Die Abhaltung öffentlicher Tanzmufiken ꝛc. betr.“ 
Greiſ. Tagabl. Nr. 443) bei Vermeidung ber Abfentung 
von Wartboten auf Ihre Koſten aufgefordert. 

Freifing, am 8. Anguft 1877. 

Königliche Bezirksamt Freifing- 
Zänbl 


aubler, 


; Deutfh$leoendb 

Bayern. : Münden, 10. Aug, In Anbetracht des 
rein militärtfchen Charakters, welchen die Inſpectionsreiſe 
des Ktonprinzen des deutſchen Meiches in Bayern hat, 
“wird jede officielle Eimpfangafelerlichfeit, mit Ausnahme ber 
vd Seit? für ſolche Gelegenheiten vorgefchriebenen, 
Mterbleiben, da der Kronprinz. zunächft: nicht als folder, 
fondern Eraft Seine? milifärtichen Amtes als Generalinſpecteur 
der IV. deuffchen Armee-Inſpection, zu welcher die beiden 
Bayer. Armeecorps veffortiren, kommt. Einzelne Courtoifies 

acte find dadurch nicht außgefchloffen. 
— Münden, 8. Aug. Geftern erfolgte ber Schluß 
der Maximiliansbrauerei. Zu biefem traurigen Ereigniß 


Das Fetiſing⸗ Meontage und tonet tm Breifing fotwle auswärts 
irile ober deren Baum mit 10 Pf. beredinet.-- Das einfache Blatt foRet 8 Pf., das Doppelblatt 5 Bf. 








werben bie Sfpeitige Garmasnıb: 
„Unterhaltungsblatt? beigegeben 


bare) die Bor Dit: 1 50 Bi. 
Uumdsentlig wird als Gratiadeuage 





hatte fich zahlreiches Publitum aus Nah und Fern einges 
funden, um noch nach Möglichkeit von dem vorhandenen 
Bier zu profitiren. Das baldige Verfiegen der Marimiliand: 
quelle Hat Viele überrafcht, und dazu kommt noch, daß es 
mit dem Hofbräuhaugftoff auch bald alle fein wird, aljo ein 
Aequivalent hiefür ſchwer zu finden fein dürfte. Daß unter 
folgen Umftänden unter ben Liebhabern eines guten Stoffes 
die traurigfte Stimmung herrfchte und manches Auge feucht 
wurde, darf gewiß nicht wundern, 

— Münden, 10. Aug. Die Häberlein’ihe Bremfe 
wurde bei der in Caſſel ftattgehabten Erprobung ber vers 
ſchiedenen Eifenbahn: Brems-Syfteme als die am fchnellften 
wirffamfte, einfachfte und geeignetfte befunden. Mithin hat 
ber bayerifhe Erfinder den Sieg über die Engländer und 
Amerikaner davongetragen. 

— Ein im Bezirk Dachau befindlicher Lehrer verlor 
vor mehreren Wochen auf dem Heimwege über Röhrmoos 
400 ME, welche nicht einmal fein Eigentum waren. 
Eine hochadelige Dame theilte diefen für den armer Lehrer 
gewiß fehr Herb empfundenen Verluft einer ebenfalls adeligen 
Dame, welte fih in ber Umgebung Ihrer Majeität ber 
Kaiferin von Defterreich befindet, mit, und ſiehe da, bem 
jungen Lehrer wurde das Glück zu Theil, dag Ihre Majeftät 
die verlorene Summe ihm wieder erjeßte. 

— Paſſau, 9. Aug. Kaifer Wilhelm ift heute in 
Begleitung des Botſchafters Grafen Stolberg um 244 Uhr 
im feftlih geſchmückten Bahnhof dahier eingetroffen; er 
wurbe vom- Bublitum ftürmifch begrüßt, uud vom Bürgers 
meifter Stockbauer, dem Oberft Nitter von Oswald, dem 
Bahnirfpector Preuß empfangen; auch ber preußliche 
Militärattachs Major v. Stülpnagel war anmwefend; nach 
dem Diner (um 3’ Uhr) reifte der Kaifer unter enthufiaftiichen 
Hochrufen von hier ab. (Xel.) 

— Neuftadt a. W, 6. Aug. Nachdem in voriger 
Woche preimalim Gaſthaus zum Löwen Feuer ausbrach, das ſtets 
fofort gedämpft wurde, erſcholl geftern Nachmittags” halb 
5 Uhr abermals Feuerlärm, indem tie Scheune an biefem 
Haufe in. hellen Flammen ftand. Da wegen bes fchönen 
Wetters die Stadt faft ganz menfchenleer, war, griff bie 
Flamme nad beiden Richtungen fchnell um fich, jo daß 16 
Gebäude ganz eingeäichert und 13 ftarf beſchädigt wurden. 
Brandftiftung unzweifelhaft. 

Preugen. Köln, 8. Aug. Geftern traten der Polizei⸗ 
präfident, der Oberbürgermeifter, die beiden Vicebürgermeilter 
und die Stabtverorbneten zufammen, um eine Suftruction 


für die Commiffion, welche die Nahrungsmittel unterfuchen 


fol, zu beraten. Bon der Mil, Butter, Wurft, dem 
Bier und Wein ꝛc., welche man für gefäljcht hält, werden 
Proben zum Rathhaus und von hier direct an einen Chemiker 
zur Unterfuhung geſchickt. Solder Chemiker Hat die Stabt . 
fechs. Die Händler, welche wegen berartigen Fällen ftraf- 
rechtiich verurtheilt werben, follen dutch bie Blätter genannt 
werden. (Verdient Nachahmung !) 

— Die Einnahmen an Zoͤllen und gemeinjchaftlichen 
Verbrauchsſteuern fowie anderen Einnahmen haben im Reich 
für die Zeit vom 1. April 1877 bis aum Schluffe des 
Monat? Juni 4877 (verglichen mit der Einnahme in dem⸗ 


felben Zeitraum bed Vorjahr) beiragen: Zölle und gemein- 
Schaftliche Verbrauchsſteuern 42,009,414 Vet. (—3,869,695 
Me), Wechjelftempelfteuer 1,712,119 ME. (+ 35,519 ME.), 
Poft- und Telegrapgen - Verwaltung 29,245, 709 Maıf 
(+ 753,892 ME.), Reichseifendahnverwaltung 8,823,392 
Mt. (315, 150 ME.) 

Ausland. 

Defterreih. Wien, 9. Aug. Das „N. W. Tagbl.“ 
meldet aus Eſsti Sagra, 8. Aug.: Suleiman Paſcha 
dringt unaufgehalten vor und iſt bereits beim Schipka⸗Paß 
angekommen, in welchen das Corps Gurko's ſich zurückzog. 
— Ferner meldet das „N. W. Tagbl.“ aus Bukareſt, 
9. Aug.: Geſtern verſuchte die türfifche Cavallerie die 
ruſſiſche befeſtigte Stellung im Oſten von Plewna zu durch— 
brechen; ihr Angriff wurde jedoch angeblich von den Ruſſen 
gurücgeien (Xel.) 

Wien, I. Aug. Ein Telegramm des „Fremdenbl.“ 
meldel aus Bulareft, 9. Aug., gerüchtweiſe: die Rufjen 
erbauten bei Dlteniga eine Brücde über die Donau und 
marjchiren über Turtukai. Das „Fremdenbl.“ betrachtet 
die Stellung der Türken bei Rasgrad durch dieſen britten 
Donausllebergang ber —— als Has gefährdet. (Ze) 

— Bien, 9. Aug Die „N. Fr. Pr.“ meldet aus 
Schumla, 8. Aug.: Zwei ruſſiſche Cavallerieregimenter 
und ein Bataillon Infanterie griffen heute früh das von 
ben Türken befette Islar an; der Angriff wurde abgemiejen, 
aber, nachdem von Papaskidi ruffiiche Verftärkungen eins 
getroffen waren, wieder erneuert. Der blutige Kampf 
dauert von 4 bis 3 Uhr und endete mit dem Rückzug der 
Ruſſen. — Reuf Paſcha wird von Jeni⸗Sagra heute hier 
(in Schumla) erwartet. (Tel.) 

— Bien, 9. Aug. Officiös wird verfichert, daß die 
Kaiferbegegnung in Iſchl ohne jedwede politische Verhandlung 
verlaufen ſei. (Xel.) 

— Bien, 9. Aus. Aus Bukareſt wird eine große 
Bewegung ber ruffifhen Armee und bie baldige Wieder— 
aufnahme ber DOffenfive gemeldet. Nach der „W. Abend- 
poſt“ ift die Nalliirung der rufjishen Armee vollzogen. 

— Iſchl, 8. Aug. Heut Abends 9a Uhr kehrten 
die Allerhoöchſten Herrichaften von Hallſtadt zurüd, Bor 
dem beflaggten und reich beleuchteten Hötel Eliſabeth wogte 
eine dichte Menſchenmenge. Kaifer Wilhelm fuhr mit der 
Raiferin Elifabeth, der Kaifer von Defterreih mit Graf 
Stollberg, Kronprinz Rudolf mit Graf Perchoncher in offenem 
Wagen in den Curpark, welcher mit Lampiond prachtvoll 
beleuchtet war und wofelbft zwei Mufikcapellen fpielten. 
Der Abfchied der Allerhöchften Herrichaften von einander 
war ein ungemein herzliche. Die Abreife des Kaiſers 
erfolgt, wie beftimmt war, morgen um 9 Uhr. (XTel.) 

NRußland. Voriges Jahr in feiner befannten Mo8Fauer 
Rede beſchuldigte Alerander II. die ſerbiſchen Milizen ber 
Teigheit und nun hat derfelbe Osman Paſcha, welcher jene 
nfeigen” Miligen nur mit knapper Noth zu bewältigen vers 
mochte, den fiegeötrunfenen Rufjen feit 20. Juli 4 Nieber- 
lagen beigebracht. Entweder find die ruffiihen Generäle 
ungeſchickter als die ferbifchen, oder die ruſſiſchen Truppen 
Schlechter als die ferbiichen Milizen; in beiden Fälen muß 
bie Autorität Rußlands eine ganz gewaltige Einbuße er 
leiden. Wenn bie ruffifhen Legionen nicht einmal ben 
Türken Stand zu halten vermögen und von Niederlage zu 
Niederlage gedrängt werden, fo erweifen fie ſich als Heere, 
bie mit feiner disciplinirten Armee Europa’s in Concurrenz 
treten können. Auch die Möglichkeit, dag bie Türken doch 
fchlieglich dem numeriſch überlegenen ruſſiſchen Anpralle ers 
liegen möchten, ändert an biefer Sachlage nicht3. 

Türkei Konftantinopel, 8. Aug. Eine officielle 
Depeſche Osman Paſcha's aus Plewna vom 8 d. meldet: 
8 Bataillone und 8 Schwabronen Nuffen, welche von ber 
Straße nach Siſtowa in Selwi debouchirten, griffen Lowatz 


u 0 R A Mataillnns 


bie Ruſſen zurück. Dieſelben hatten 300 Todte und dopp 
ſo viel Verwundete. (Tel.) 

— Konſtantinopel, 8. Aug., Nachts. Ein Te 
gramm Osman Paſcha's meldet: Geſtern hat eine ne 
Schlacht bei Lowtſcha (Lowatz) ftatigefunden. Die Ruſſ 
wurden mit einem Verluſt von 3—400 Todien und 7 
Verwundeten zurücgeworfen. Die türkifhen Verluſte fi 
nur gering. — Ein Telegramm Suleimann Paſcha's vi 
7. Aug. meldet: er habe durch mufelmännifhe Bewohr 
in Kaſanlik, welche legthin befreit wurden und in Kar 
bunar eintrafen, erfahren daß bei ber ruſſiſchen Niederla 
bei Eski- Sagra der dort befindliche Großfürft Nikolaus (t 
Jüngere?) eiligft die Flucht ergreifen mußte, und 14 Kanon 
nah Schipka bringen ließ. Nach demſelben Telegram 
haben fich die Ruffen gegen Hain Bughaz zurückgezoge 

— Ronftantinopel, 8. Aug. Der geftrige Kam 
bei Lomtfcha dauerte 9 Stunden lang. Lowiſcha wur 
von 4 Bataillonen Infanterie und 4 Schwabronen Cavaller 
angegriffen. Die Ruſſen wurden vollftändig gefchlagen ur 
zurücgeworfen. — Ein Telegramm Mehemed Ali Paſcha' 
aus Schumla, 7. Aug. Fündigt ein den Türken günftige 
Gefecht bei Ajazlar an. — Der Gouverneur von Bodnier 
meldet: Die Gebiete von Bihatz uud Banjalufa werde 
demnächft von den Inſurgenten befreit fein. Die Mont 
negriner, welche einen neuerlichen Angriff auf Kolaſchi 
machten, wurden zurücgeworfen. (Tel.) 

— Ronftantinopel, 9. Aug. Nach einem Gerüd 
wurde ein meuerlicher Angriff der Rufien auf Plewna zurüd 
gewiefen. Man erwartet nächitend eine Schlacht bei Ras 
grad. Die Ruffen follen bloß in Schipka und in Hain 
Bughaz die nöthigen Truppen zurüdgelaffen haben uı 
biefe Mebergänge zu bewachen. (Tel.) 

— Konftantinopel, 9. Aug. Die Pforte be 
nachrichtigte Layard: fie werde bie Befeftigungen Gallipoll“ 
compfletiren und die dortige Garnifon verftärken um be 
Platz felbft vertheivigen zu können. (Tel.) 

England. Vom Kaukaſus veröffentlicht der „Daily 
Telegraph“ den bevorftehenden Rückzug des kaukaſiſch⸗ tuͤrkiſchet 
Erpeditiondcorp unter Fazly Paſcha. Offenbar kann di 
kaukaſiſche Inſurrektion bereit® auf eigenen Füßen ftehe 
und bedarf nicht mehr ber Unterftügung regulärer Truppe 
melde auf Hobart Paſcha's Flotte eingefchifft und pe 
einem anderen Punkte der rufjiichen Schwarzen⸗ Meer-kii 
gebracht werben dürften. Entweder, meint bie „N. Fr. Pr. 
wird Fazly Pafcha der Krim feinen Beſuch abfatten, 
die dortigen Zartaren zur Erhebung gegen bie ruffii 
Herrfchaft zu bewegen, oder er wird mit noch anderen, ‚gegt 
wärtig auf dem aftatifchen Kriegsſchauplatze disponibl 
Truppen in der Gegend der Donaumündungen ausgeht 
werben, um die Verbindungen ber Ruſſen zu zerftören. 













2oEales 
Deffentlide Sigungen desk. Bezirks: Ger. Freiſi 
vom 6. Auguft 1877. 1} 

) Ludwig Hartmannsgruber, Tath., 18 J. a., Bind 
geile vonGeltolfing wurde eines Vergehens der Kötperverlepu 
an Viktoria — Wirthstochter von Scheyern für ſchul 
erachtet und deßhalb in eine Gefängnißftrafe von 5 Monat 
fowie im bie Koften des Verfahrens und Strafvollzuges 
urtheilt, welche jedoch foweit Iegtere durch feinen Arbeitsverdieh 
am Straforte nicht gebedt werden, ber Staatskaſſe zur Laft fall 
Der zu Gerihtöhanden gefommene .. wird PH 

2) Jakob Wittmann, fath., @,, sjohn Df 
Paar wurde von der gegen ihn re Anfhuldigung ei 
Vergehen ber Körperverlegung unter Verweiſung ber Fanımtlihh 
Koften auf die Staatskaſſe freigefproden. 

Freifing, 10. Aug. (Die Umbildung d 
Gewerbſchülen in Realſchulen.) [Schluß.] 3 
Mebrigen ift aber noch der Umitand zu betonen, % 
ſchon der Beſuch der 4 unteren Kurſe einer v 
ftändigen Realfegule immerhin ein gewiſſes abgerun 
Vaß nützlicher Kenntniſſe vermittelt und namentlich 


für han Ansmähnlichen aomorhlichoen Moruf eins intenii 


unteren Kurfe der feitherigen Gewerbſchule. Was nun 

he Umbildung der hiefigen Gewerbſchule in eine ſechskurſige 
pRealfhule betrifft, jo war dieſelbe mit Rückſicht auf ihre 
ztehtlihe Eigenſchaft zunächſt dadurch bedingt, daß fi ber 
Magiſtrat und die Gemeindebevollmächtigten mit der fraglichen 
jüngeftaltung einverftanden und zur Beihaffung und Ein: 
tätung der für die meuzubildenden Kurfe erforderlichen 
y Riume bereit erflärten. Zufolge höchſter Entſchließung 
des hl. Staatäminifteriumd des Junern für Kirchen: und 
ir Säulsngelegenheiten vom 2. Juli If. Irs. fteht nunmehr 
1 der beabfichtigten Umbildung der biefigen Gewerbſchule in 
jj eine fehätlaffige Realſchule im Hinblicke auf die Befchlüffe 
ded Magiftrat® und der Gemeinbebevollmägtigten vom 17. 
— und 25, Mai ein weiteres Hinderniß nicht mehr im Wege. 
| Dem Antrag auf Beibehaltung der mit der Gewerbſchule 
g kitger verbundenen Handelsabtheilung konnte jedoch die 
g Genehmigung nicht erteilt werden. Dieſe Abtheilung ilt 
„ daher fpäteftend mit Schluß des Schuljahrs 1878/79 auf 
zulöien und haben Neuaufnahfmen von Handelsſchülern 
demzufolge micht mehr ftattzufinden. Gemäß Allerhöchiter 
Verordnung vom 29. April If. 38. wird fomit bei Beginn 
des nädften Schuljahres der I, III, IV., V. und VI. Kurs 
der Realſchule in's Leben tıeten. In ben I. und III. 
Kurs werden neu eintretende Schüler, in ven IV., V. und 
VI. Kurs aber biöherige Eewerbſchüler aufgenonmen. 
Abgeſehen von einzelnen Ausnahmen werden legtere, foweit 
die bis zum Abſchluſſe ihrer Studien erforderliche Zeit 
und dad Lehrprogramm, nach welchem fie fortzuführen find, 
in Betracht Tommt, von der Reorganifation durchaus nicht 
berüßtt, Diefelden Lönnen fomit die Realſchule in derſelben 
Zeit abſolviren, welche fie zur Abjolvirung der bisherigen 
Gewerbſchule gebraucht hälten. In den I. oder unterften 
Kurs der Nealfchule werden Schüler aufgenommen, weldye 
Im laufenden Kalenberjahre das zehnte Lebensjahr vollenden 
oder bereit vollendet haben und fich durch eine Aufnahms⸗ 
prüfung über den Beſitz derjenigen Kenntniſſe auszuweiſen 
vermögen, die ber Beſuch der vier unterſten Jahresklaſſen 
ber Vollsſchule gewährt. Schüler, welche das 13. Lebens: 
jahr bereit? überfchritten_ haben, können jedoch nur unter 
Zuftimmung der fol. Kreisregierung in dieſen Kur 
aufgenommen werben. In den III. Rurs der Nealjchule 
nnen mit Beginn des nächſten und ebenſo noch mil 
Beginn des Schuljahres 4878/79 Schüler eintreten, welche 
die feither für die Aufnahnre in den unterften Kurs ge= 
frberten Renntniffe in der Aufnahındprüfung nachzumeijen 
krnögen und bad zwölfte Lebensjahr bereit vollendet 





baben oder noch im Laufe des betreffenden Kalenderjahres 
vollenden werden, das vierzehnte Lebensjahr jedoch noch 
acht überjchritten haben. In den IV. Kurs der Real» 
ſchule treten mit Beginn des nächſten Schuljahres jene 
Schüler der bisherigen Gewerbichule ein, welche die Bewilligung 
zum Auffteigen in den nächft höheren Kurs nicht erhalten 
haben. In den V. Kurs der Realſchule treten mit Beginn 
des nächlten Schuljahres jene Schüler des biöherigen I. 
Gewerbſchulkurſes ein, welche die Erlaudnig zum Vorrüden 
in den nächſt höheren Kurs erhalten, fowie jene Schüler 
des IT Gewerbſchulkurſes, welche die Erlaubnig zum 
Vorrücen in den nächſt höheren Kurd nicht erhalten haben. 
Der VI Kurs ver Realſchule bildet fih im nädhıten 
Schuljahre aus jenen Schülern des bisherigen II. Gewerb- 
ſchulkurſes, welche die Berechtigung zum Vorrüden in ben 
nächft höheren Kurs erhalten haben, fowie aus den etwaigen 
Repetenten des bisherigen III. Gewerbſchulkurſes. In den 
Tageskurs der gewerblichen Foribildungsſchule können mit 
Beginn des naͤchſten Schuljahr? Schüler aufgenommen 
werben, welche das 11. Lebensjahr bereits vollendet haben 
oder im laufenden Jahre noch vollenden werden und im 
folgenden Schuljahre in den III. Kur der Realſchule 
eintreten wollen. Im nädften Schuljahre beginnt der 
Unterricht mit dem 1. Dftober. Jene Schüler, welche bie 


Aufnahme in den I oder II. Kurs der Real- 
— AL am DAR Gonthr hei dem 


Vorſtande ber Anftalt zu melden und dabei ven Geburts⸗ 
und Impfſchein, fowiebie früheren Schulzeugniſſe 
vorzulegen. An demjelben Tage habın auch jene 
Schüler der bisherigen Gewerbſchule zu erjcheinen, welche 
fh einer Nachprüfung unterziehen müffen. Der Termin 
zur Anmelvung aller übrigen Schüler wird auf ben 28. 
September feftgefeßt. 


Die Yoppelgänger. 
(Bortiegung.) 

Da bob fie fo fhüchtern, fo ſcheu daB fchöne Auge, 
deſſen Glanz vom vielen Weinen noch nicht gelitten, daß 
dem guten Wigleben ganz weh um’3 Herz wurde, 

„Sein Sie mir herzlich gegrüßt und willkommen, Herr 
Hauptmann,” fprach fie leife, „darf ich Ihnen Plak ans 
bieten in meiner ärmlichen Behaufung, wo der Titel gnädige 
Frau wie ein Hohn erklingt?“ 

Ec blickte fie wehmüthig läͤchelnd an und führte fie dann 
achtungsvoll nach dem Sopha hin, wo er ihr gegenüber fich 
auf einen Stuhl niederlich. 

„Sie find vermählt durch Priefterhand mit dem Grafen 
Nheina und dürfen den Titel, mit dem ich Sie begrüßt, 
mit Fug und Net führen,“ nahm der Hauptmann jegt 
rafch wieder dad Wort, „daß Anna Weiß nicht die willene 
loſe Beute eines elenden Verführerd werben konnte, bavon 
war ich feft überzeugt.“ 

„Nehmen Sie meinen Dank für dieſes Vertrauen, 
Herr Hauptmann,“ verfegte Anna, ihn tiefgerührt anblictend, 
„ich durfte e3 von Ihnen am wenigften erwarten. Doc 
bitte ich vecht jehr, mich mit dieſem Titel zu verjchonen — 
man nennt mich hier im Haufe Frau Grün.“ 

„Wie Sie ed wünfchen, geehrte Frau, nur wünfche ich 
recht fehr, nach diefem Beweid meined Vertrauens auch mich 
fortan als Ihren aufrichtigen Freund betrachten zu wollen 
und demgemäß fein Mißtrauen mir entgegen zu tragen.” 





„Hat Fräulein Erdmann Sie mit meinem Schickſal 


bekannt gemacht?“ fragte fie leife. 

„Ste fagte mir nur, daß ein Schurfe Sie betrogen und 
verlaffen habe.“ 

Anna’ Augen fühten ſich mit Tränen, die fie haftig 


| trocnete, dann blickte fie einige Minuten ftarr vor ich Hin 


und begann mit leifer, ſtockender Stimme die Gefchichte ihrer 
Vergangenheit feit jener unfeligen Flucht von der heimath= 
lien Felfeninfel. 

„Wohl war ich nach jenem Tage, wo ber priefterliche 
Segen meine fühnften und ftolzeften Hoffnungen erfüllt, 
eine Zeitlang vecht glücklich,“ fuhr fie, als fie in ihrer 
Erzählung fo weit gekommen war, mit fefter Stimme fort, 
„aber diefer Himmel trüble fih nur zu bald. Mein Ge 
mahl traf durchaus feine Anftalten, Hamburg mit mir zu 
verlaffen, um, wie ich es hoffte, mich ‚feiner Familie als 
GSättin vorzuftellen; er wußte mein Bejorgniß, meine ängft= 
lichen Zweifel mit der Erklärung zu bannen, daß er die 
ſtolzen Eitern erft mit feiner Wahl verföhnen müfje und 
in dieſem Behufe bereit? fchriftlich einen Freund beauftragt 
babe, die nöthigen Schritte zu thun, weshalb ich bis dahin 
feinen Namen nicht öffentlich führen dürfe So vergingen 
Wochen und Monate, in denen er häufig fürzere Zeit ab⸗ 
wejend war, bis er plöglich ganz fortblieb.” 

Sie ſchwieg und blickte ftarr vor fih nieder, während 
eine große Thräne langſam über bie bleiche Wange rollte. 

Auch der Hauptmann ſchwieg, welchen Troft konnte er 
ber Unglücklichen bieten? — Er halte es ihr ja vorher 

jagt. 
— „Wann ſahen Sie Ihren Gatten zum legten Male?“ 
fragte er endlich. , 
„Sch werde jenen Abend niemals vergeſſen,“ verjeßte 
fie jchaudernd, „da ein geheimnißvoller Mord an demſelben 
chah.“ 
„Ste meinen ben Mord bed Kaufmanns Erdmann ?“ 
fragte der Hauptmann erregt. 
Anna nickte. (8: f) 


E Anzeige & Empfehlung! > 


Ergebenft Unterfertigter bringt hiemit der verehrl. Bewohnerſchaft 
Breifing’8 und Umgebung zur Anzeige, daß er feinen Laden im Nathhaus- 
Gebäude verlaffen und denfelben in feinem eigenen Hauſe s 


DEE vorm. Cafe Schreiber, BE 
vis-a-vis . _ 
dee Belchmeidwaarenhandtung Kölbl 


eingerichtet und von heute am bezogen Hat. 
Achtungsvoll 


Georg Gabel 


vorm. Schütz. 


5 BET Großes Lager der ſchönſten und 
% modernflen Kinder-Harderobe. BE 


COLONIA. 


Kölnische Fenerverfiherungs-Hefellidaft. 
Grundfapital und Rejerven 17 Mil. 793,000 ME. 

Die unterzeichnete General-Agentur bringt biemit zur Anzeige, daß ar 
Stelle des feitherigen Agenten der „Colonia“ Herrn Franz Auer, Glafer- 
meifter in Freiſing, der dortjelbft wohnende Kaufmann, Herr D. Oberprieler, 
aufgejtellt wurde, (1483 26) 

Münden, den 18. Juli 1877. 


Alb. Bösl, Generalagent der Colonia. 
Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle ich mid, zum Ab: 
ſchluſſe von Verfiherungen und erkläre mich zu jeder hierauf bezüglichen Aus— 
kunft gerne bereit. 
Freifing, den 18. Juli 1877. 


D. Oberprieler, Agent der Colonia, 

Laden bei Meſſerſchmied Sieber. 

Allen hilfeſuchenden Kranfen reiten at Dany vorsügi anedann 

* Far Bi — — | ! ne — ———— 
urheilmethode auf das dringend E . 

empfohlen. Das ca. 300 Geiten ftarfe | Theodor Mühliälegel, 


re Gigarrenlager Augsburg. 
Bud foftet nur 1 Mark; vorräthig in - 2 —— - 
der Buchhandlung von J. &. Wölfle in Ei" ordentlicher Knabe kann jogleich 
S. Oswald, Buchbinder. 


Freiſing, woſelbſt auch ein Gratis-Auszu in di 52 
—— ch il in die Lehre treten bei (152236) 
E; Dahshündchen iftzugelaufen. 
D. u. 1537 3a) 
Ei“ Mezzanin: Wohnung von 
3 Zimmern in der. obern Stadt ift 
ſogleich oder zu Michaeli zu vermiethen 
Hs.Nr. 110. (1540 3a) 
Bei Schlafſtellen find zu vers 
miethen Hs.⸗Nr. 282. (1543) 
2 Schlafſtellen find zu vermiethen; 
auch werden Näharbeiten daſelbſi 
angenommen Hs.ARx. 559b 1 Stiege. 

uk und Verlag von 
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8 hat mir ein Mann am vergangenen 
Mittwoch vom Urban bis zum Kauf: 
mann Schmid ein Bierfäßchen auf mein 
MWägerl gelegt und ſich nicht mehr be= 
tümmert, Derjelbe kann es bei mir 
abholen, fonft wird darüber verfügt. 
(1538) Wagner in Zolling. 
Syz rgangenen Mittwoch blieben beim 
alten Geldwirtb 2 Spanferfel 
in einem Sad -zurüd, Ders Eigen- 
thümer- wolle biejelben jo bald als 
möglich gegen Erlag erwachjener Koften 
abholen. (1541) 
edaftion, 
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Achtungsvollſt! 
(1544) am Landshuterthore 
ER FORT 
„Colorado - Käfer 
VF in Gummi treffend nachgebildet, Au 
foeben angefommen, 
bei Obigem. 
Geldrollenpapier 
vorräthig bei p 
Franz Paul Dätiterer 
Coursbericht 
»om 9. Auguſt mitge'heilt nor 
J. Schilein Söhne in #Freifinn. 
vayern * 7 
4% Obligattonen . j...daoao 101: 
—* Bo. Mark 195,50 65: 
Pfandbriefe. ! 
4% ag Hyp.⸗ u. Wechielb. | 94.80) 94t 
4." Sudd. Boden:Grebitb. |96, | 98 
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Sonntag, den 12. Auguft. 


Vierter dahrgang. 





Die Tohter der Marquiſe. 
Bon M. Reichenbach. 
Fortſetzung.) 

Bei der Biegung irgend eines Kreuzganges oder im 
Kloſtergarten war er ploͤtzlich allein mit ihr. Ihre Unter— 
baltung war geiftreich, jede ihre Bewegungen von voll: 
endeter Grazie. Der König wurde neugierig ihr Geſicht 
zu fehen. Sie weigerte ſich den- Schleier zurückzuſchlagen. 
Envfih gab fie nah. Mit einer Fofetten Bewegung warf 
fie den Schleier zurüd — es war die Marquife von 
Fompardonr. Ein andre mal mußte er einen von ber 
Marquife erbauten Kleinen Meierhof befichtigen. Die 
ländliche Wirthſchaft mit ihren Kühen und Hühnern will 
dem König nicht befonders gefallen und als er. das 

bäuerliche Wohnhaus erblickt, begreift er den Geſchmack 
der Marquiſe nicht, der jih Bis zu folder Einfachheit ver- 
Tieren tonnte. Indeß, er tritt in bie Hausthür. Eine 
VUkeberraſchung folgt der andern. Ein Feenpalaſt en minia- 
ture umgibt ihn. Die Wände find mit Bildern von der 
Hand. der erften Künftler bedeckt. Der ganze Olymp 
ſcheint fih darauf niebergelafjen zu. haben. Der König 
ht von Hebe zu Diana, von Diana zu Venus, von 
Venus — ein reigendes. Landmädchen unterbricht feine 
Vanderung und bietet ihm, ſchüchtern die Augen nieder 
fälgend, ein Glas Milh an. Der König ift entzüct 
über die mythologiſchen Damen, aber dies reizende Natur: 
{id macht ihnen den Rang ftreitig. Er hebt ihren 
dichtern gejenkten Kopf in die Höhe, wirklich fie erröthet 

“und es iſt doch die Marquife von Pompadour. — 

Arme Marie Leszinska! Warum hatteſt du nicht den 

 wönten Theil der Erfindungsgabe und SKofetterie dieſer 
Frau? Wie viel bitte Stunden hättejt du dir erjpart, und 
Ftankreich — wie viel Schulden! — 

Die Marquije wurde dem König unentbehrlich, weil 
fe allein feine Langeweile zu vertreiben wußte. Aber 
Fihrend fie ihn von diefer Krankheit. befreite wurde fie 

plbſt davon ergriffen. Sie lachte vor dem König umd 
Nionte für fih. Sie fing an" Politik zm treiben. Der 

‚ Nönig ließ fie gewähren 

„Lafje mich nur nicht vor langer Weile umkommen,“ 
- ;fofe er, „im übrigen geſchehe dein Wille,“ 

Sie protegirte die Künftler und die Philofophen. 

R 4 „Das iſt gut,” fagte der König, ließ von den Künftlern 
„Ptinnen, mit ihren Locken koſtümirt malen und modelliven 
N) kaufte die Buͤcher der Philoſophen um fie nicht zu 
kien. 





Die Pompadour las iR 
bei ihrem Tode: 

„Sie gehörte zu uns, an uns fr zu trauern.” Sie 
hatte ihm aber auch einen Sefjel in der Akademie verſchafft 
und hatte ihn zum Hijtoriographen des Königs von Frant- 
reich gemacht, obgleich der König ihm nicht Leiden Eonnte 
und er bei Hofe verhaßt war. Aber fie liebte e8, hervor 
ragende Talente und geiftreihe Männer zu fördern und 
zu unterjtügen. 

AS fie Hörte, daß Nouſſeau in beſchränkten Ver- 
bältniffen lebte, wollte jie ihm eine Penfion zujichern. 
Diejer wollte aber nichts von ihr wiffen und dankte ihr 
mit einem ziemlich unhöflichen Briefe. Sie Magte es einjt 
dem König, als ſie ihm gerade nichts anderes zu erzählen 
wußte. 

„Mein Gott, Marquife.” fagte er, „was wollen Sie 
mit diefem Menſchen? Wenn er nichts von Ihnen wifjen 
will, fo Tiegt e8 daran, daß er die Sonne feheut, weil er 
eine Eule iſt.“ 

„Ja, eine Eule, aber die Eule Minervas,” fagte bie 
Marquife und feufzte. 

Ihre Freundschaften mit geijtreihen Männern follten 
ihr über die Langeweile ihres Liebesverhältnifjes mit dem 
Könige hinweghelfen. 

Aber auch diefe befriedigten fie auf die Länge nicht. 
Sie dachte jegt manchmal mit einer gewiſſen Sehnſucht 
an ihr Kind, an ihre Tochter. 

„Sie ift nun bald erwachlen,” fagte fie fich, „ich will 
fie aus dem Klojter nehmen und zur großen Dame machen. 
Sie fol einen unfrer reihjten Ravaliere heirathen und an 
den Hof kommen um das Leben und die Welt verftehen 
zu lernen. Sie wird meine Freundin werben. Ich werde 
an diefem Hofe ein Herz haben, daß mir nahe jtehen 
wird. O ja, Mlerandrine foll aus dem Klofter!" Und 
fie mufterte in Gedanken, die Neihe der heirathsfähigen 
jungen Männer der Hofkreife. Ihre Wahl fiel auf den 
Herzog von Franfac, einen Sohn des Marſchalls von 
Richelieu, den jie für ihren Freund hielt. Der Marſchall 
wußte ihr jo ſchöne Briefe zu fchreiben, fo zarte Auf- 


Dafür jagte auch Voltaire 


merkſamkeiten zu erweijen, gewiß, er würde mit Freude 


die Hand- ihrer Tochter für feinen Sohn annehmen. An 
die Einwilligung der jungen Leute dachte fie nicht, die 
war ſelbſtverſtaͤndlich. So jehr auch die Liebe font an 
der Tagesordnung und nad unfren Begriffen unerlaubte 
Berhältniffe Mode waren — bei Schließung einer Che 
blieben die Herzen der Betheiligten aus dem Spiel. — 


Denfelben Tag noch ſchrieb fie an den Marjchall! und 
theifte ihm ihre Pläne mit. Als der Brief beendet war 
beftellte fie ihre Equipage und fuhr nach dem Klofter. 

Die -Marguife liebte ſchnelle Entſchlüſſe. Sie wollte 
noch heute ihre Tochter jehen und fie auf das Kommende 
vorbereiten. 


Die Aebtiffin empfing fie mit einer fo ehrerbietigen - 


Zuvorfommenheit, als habe fie die Königin felbjt vor 
ſich. 

„Ich bin einige Tage früher gekommen als verabredet 
war,“ ſagte die Marquiſe, „ih möchte meine Tochter un- 
vorbereitet jehen. Laffen Sie Alerandrine rufen, aber 
jagen fie ihr nicht, daß ich fie zu ſprechen wünſche.“ 

Man rief Alerandrine, Sie kam eilig herbei, während 
Armand, mit dem fie auf ihrem Lieblingsplage zufammens 
getroffen war, feinen Nüczug über die Mauer bewerk— 
ftelligte. Man fagte ‘ihr, fie. folle fih in das Zimmer 
ber Aebtifjin begeben. Sie ftrich fehnell mit der Hand 
über ihre Wangen, die etwas gar zu lebhaft glüthen, als 
wolle fie dies verrätheriſche Roth davon entfernen — aber 
ſchon trat ihr die Aebtiffin entgegen und ergriff. fie bei 
der Hand, um fie einer wunderſchönen Frau, die jegt aus 
dem Sprechzimmer trat, zuzuführen. 

„Sehen Sie,“ fagte die alte Dame, „da ift dieſes 
wilde, Meine Mädchen ganz erhigt und außer Athem. 
Sie fpringt noch wie ein Kind im, Garten umher und ift 
doch bald eine junge Dame.” 

Die Augen der Fremden ruhten forſchend auf Aleran- 
brinen, bie ihren Kopf geſenkt hatte, 

„Ste ift fo ſchön geworden, als. ih erwartete” dachte 
bie Marquife, „es. ift Zeit, daß bie Welt fie. fieht,“ 
Sie neigte fi freundlih zu ihr umb legte bie Hand auf 
ihr. Haupt, 

Blicke mid) an, mein Kind,“ fagte fie fanft, und als 
Alerandrinens Augen bewundernd und mit einem unver« 
kennbaren Ausdruck des Entzückens auf ihr Hafteten und 
lächelte fie: 

Entfinnft du dich nicht mich fhon geſehen zu haben? 
Befinne dich, ich denke wir werden wieder jo gute Freunde 
werden wie wir ſchon einmal waren.” 

Das Mädchen. blickte fie mit weitgeöffneten Augen an. 
Ein leifes Zittern durchrieſelte ihre Glieder, eine flüchtige 
Bläffe flog über ihre Wangen und plöglih warf fie fich 
mit einem lauten Auffchrei der Marquife zu Füßen und 
umllammerte ihre Knie. Sie verbarg igr Gefiht in die 
Falten ihres Kleides und ſchluchzte: „meine Mutter, 
o meine Mutter.” 

Einen Augenblick ſchien au die Marquiſe bewegt, aber. 
"bei diefer Frau kam das Herz niemals zur Herrſchaft. 
Die fühle Ueberlegung hatte bei ihr immer die Oberhand. 

Während fie die Knieende aufhob und ihre Stirn 
Tüßte dachte fie: „das ift eine leidenjchaftliche Natur. Sie 
darf das Klofter nur am Arme des von mir bejtimmten 
Gatten verlafjen, ſonſt wird fie alle meine Pläne Kreuzen. 
Sie darf erſt nad), ihrer Hochzeit ihr Herz kennen lernen 
und jegt, jest will ich von ihr geliebt fein, 

Nachdem fich, die erſte jtürmifche Aufregung bei Alexan⸗ 
drine gelegt Hatte ergriff die Marquije ihren Arm und 


die beiden Frauen fuchten 
Gartens auf um 
fagte. 

„Du kennſt die Welt nicht, du weißt von beine, von 
unfren eigenen Verhältniſſen jo gut wie nichts, meine 
Tochter,” ſagte fie als fie fi auf eine Gartenbant ge 
fett hatte, während Alerandrine fich zu ihren Füßen auj 
ben Raſen niederließ. 

Gortſetzung folgt.) 


einen ſchattigen Platz dee 
„zu plaudern,” wie die Marguif 





Freunde in Der Noth. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 

„Eben deßhalb fol die Freundſchaft ihn heiligen und 
ben finfteren Bann Löfen.“ 

„Wie Du willft, mein Sohn!" 

Sie gingen in's Wohnzimmer zurüd; — Safob 
Jenſen fhien ein ganz Anderer geworben zu fein, fein 
Antlig war fo mild und Har wie ein Spiegel, das Auge 
glänzte in wunderbarer Heiterkeit, ein jtiller Friede war 
über fein ganzes Weſen ausgegoffen.: 

Es war ein warmer, aber recht trüber Negentag: bie 
Dunkelheit war früh hereingebrochen, weßhalb das Zimmer 
fon durch Lampenlicht erhellt war. Frau Waldmann 
faß in ihrem Lehnftuhl, was ber Onkel nedend hervor: 
hob und mit der Schweſter taufend drollige Scherze trieb, 
„Hat Chriftian’s Rückkehr Dich fo ausgelaffen heiter 
geftimmt ?" fragte Frau Waldmann Lopfiüttelnd. 

Ja, Kinder!” ſprach Jakob Senfen Tächelnd, „ih 
bin urplögli ein Anderer geworben. Chriftian ift ver 
gute Geift meines Lebens, er hat mir bem Frieden mit- 
gebracht ; dag verſchloſſene Zimmer wird wieder ber Freude 
geöffuet und jedes Geheimniß aus biefem Haufe verbannt 
fein.“ 

„Gott ſei Preis und Dank!“ zitterte e8 von ben 
Lippen Freia’s, indem fie das Zimmer verließ, um ihr 
ſtilles Stübchen aufzufuchen und dort in heißen Thränen 
ihr übervolles Herz auszuftrömen. Sie jah es nicht, daß 
Olaf Ivarſen an ihr vorüberging und im nächſten Augen: 
bli von dem Vater herzlich begrüßt wurde, 

„Sieh, Ingeborg!" ſprach Chriſtian, „das ift mein 
Bruder Dlaf. Du fahft ihn vor zehn Jahren, als. Du 
Bergen betratit, erinnerft Du Dich feiner nicht mehr?" 

„Das ift zu lange Her,“ meinte fie, ihm bie Hand 
reihend, Dein Dlaf fieht ganz anders aus, als ich ihn mir 
immer gedacht.“ 

Dlaf neigte. ſich auf ihre feine Heine Hand und küßte 
diefelbe achtungsvoll. „Es follte mich aufrichtig bes 
trüben, Fräulein Ingeborg, wenn das Bild, welches Sie 
fh von ‚dem Freunde Ihres Verlobten entworfen, gar 
zu jehr die Wirklichkeit überflügeln follte,* ſprach er, „doch 
vergönnen Sie mir die Bitte, an dem Abglanz ihrer Liebe 
für den Freund mich fonnen zu: dürfen, einer Liebe, die un- 
erjcgütterlih und ewig fein muß, mie die Berge, auf denen 
Ihre Wiege einft geſtanden.“ 

Sugeborg erröthete und fand Leine Antwort auf bieje 
Sprade, welche ihr jo neu, ſo ungewohnt Hang. Sie 


hide wie Hilfefuchend auf Chriſtian, der lächelnd meinte: 
Olef ſcheint Dich verlegen zu maden, Kind, er muß 
unfere einfache Sprache erft wieder erlernen, welde ihm 
draußen in ber weiten Welt abhanden gekommen. 

„Die müſſen Sie mich ehren, Fräulein Ingeborg I” 
rief Olaf, der wirklich ein wenig aus ber Faſſung 
gerathen war, „wollen Sie meine Lehrerin werden ?“ — 


Cie richtete ihre dunflen Augen forjhend auf ihn und, 


ſtammelte verwirrt: „Das geht nicht, Sie ſcheinen fo Flug, 
fo gelehrt —* 

„Ei was,” unterbrad Onkel Jenſen fie lachend, „dazu 
wirft Du Feine Zeit haben, Kind, da Deine Hochzeit 
ſchon in ſechs Wochen ftattfinden jol, Nun, freuft Du 
Dich nicht ?* 

„AG daran ift mir fo viel nicht gelegen,” meinte fie 
naiv, „ih jehne mich gar nicht fo viel darnach, Frau zu 
Heigen. Wenn Chriftian nur bei mir bliebe, dann 
hätte es mit der Hochzeit nicht jo große Eile.“ 

Frau Waldmann nidte unmerklich vor fih Hin und 
ſchaute befümmert zu ihrem Sohne hinüber, der traurig 
und beftürzt vor ſich hinſtarrte. Kaum hatte Ingeborg 
dieſes bemerkt, als fie erſchreckt feine Hand ergriff uud zärt- 
lich fragte: „Du bift mir böfe, Chriftian! War’s thöricht, 
mas ih fagte 3“ 

„Nein, mein Kind, e8 war fogar fehr verftändig,” 
wiberte er; „wir wollen noch ein Jahr warten, Du haft 
ja fonft gar einen Lebensmai.“ 

„Bapperlapap 1" rief Jenſen, „es bleibt dabei, 
was ih gefagt, in ſechs Wochen ift die Hochzeit; — 
fehft Du "denn nicht, Ingeborg,‘ wie fehr Du ihn bes 
trübt haft 7” 

„Nein, Du ſollſt nicht traurig fein, guter Chriftian; 
wenn's Dein Wunfch ift, ich bin's zufrieden; dann bin ich 
Deine Frau und Du darfſt nie wieder von mir gehen.“ 

Alles war wieder heiter und zuverfichtlih, nur bie 
alte Mutter nicht in ihrem Lehnftuhl; fie ſah nun einmal 
tin Glück in diefer ungleihen Verbindung, und lag noch 
laflos auf ihrem Lager, als Alles ſchon längſt im 
Shlummer fih wiegte. 





Die türkiihe Feſtung Kars in Armenien 
(im weftlihden Aften.) 
(Siehe Ruͤckſeite.) 

Kars ift das vorläufige Ziel aller Kriegsoperationen 
in Aſien. Feſte und Landſchaft Kars find ſchon feit Jahr: 
hunderten der Tummelplatz blutigſter Kämpfe geweſen. 
Die Seldſchuken entriſſen fie den Byzantinern. Später 
wurde fie von den Mongolen erobert, und“ diefen folgten 
die Türken, welche aus ver Landſchaft Kars ein Paſchalik 
mahten. Die vom Sultan Murad III. befeftigte Haupt: 
habt des Paſchaliks galt für eine der ftärkften Feſtungen 
in türkiſchen Reich. Nadir Schah von Perſien belagerte 
fe 1744 über vier Monate lang (Anfang Juni bis 
Olober) vergeblih. Er hatte zuvor die Türken auf der 
hochebene von Kars in adtjtündiger Schlacht volljtändig 
geſchlagen. Die Beſatzung der Stabt Kars wehrte fidh 
aber Kräftig. Doch nicht türkiſche Waffengewalt, nur die 


Raubigfeit des Klimas um dieſelbe Jahreszeit brachte | 








bie Perfer zum Weichen, Die Feſte wurde auch fpäter 
wiederholt, aber vergeblich belagert. 

So tapfer bisher der Widerftand ber türkifchen Ber 
fagung war, fo erbärmli war berjelbe im Jahre 1828 
gegen Paskewitſch. Ruſſiſche Rubel feinen aber wirk- 
famer gewejen als Bomben und Granaten. Schon am 
neunten Tage nach feinem Aufbruch von dem Grenzort 
Gumri, dem heutigen Alerandropol, hatte der ruffifche Be- 
fehlshaber das türkifche Lager genommen und Stabt und 
Feftung Kars am 23. Juni 1828 zur Uebergabe ge 
zwungen. Die Feſtung hatte damals nad ruffiihen Be 
richten eine Garnifon von 11,000 Mann mit 151 Kanonen, 
welche fich als Kriegsgefangene ergaben, 

Gegen dieſe elende VertHeidigung im Jahr 1828 war 
die im Jahr 1855, von Mitte Juni bis Ende November, 
unter dem Commando bes engliihen Generals Williams 
eine, wirklich heldenhafte, wenn aud er, ohne rechtzeitige 
Unterftüägung, zuleßt capituliven mußte, gezwungen durch 
die Betrügereien von Paſchas durch unwürdige Intriguen 
moderner byzantiniſcher Beamten. 

Kars liegt maleriih am Fuß einer fteilen Felswand. 
Inmitten der Stabt erhebt ji ein fteil anfteigender Fels⸗ 
kegel mit einer neuerdings errichteten Gitabelle, welche die 
Stabt beherrſcht. Um den Fuß des Bergs windet fi 
ber die Stadt durchſtrömende, von einer alten Brüde 
überfpannte Kars Tſchai, ein reißendes Gebirgswaffer. 
Die Straßen find, wie in allen vrientalifchen Städten, 
eng und ſchmutzig, balbverhuugerte Hunde treiben fich 
überall ſchaarenweiſe umher. Größere und beffere Häufer 
gibt es mur wenige in Kars, bie der ärmeren Claſſen 
find aus Lehm erbaute Hütten. Die befjeren Häufer 
find von dunfelgefärbten Steinen erbaut und haben von 
aufjen ein büfteres Anfehen. 

Die Stadt Kars hatte ſchon lange vor ber rufflichen 
Befignahme dur die Verheerungen der türkifch: perfifchen 
Kriege an Größe, Bevölkerung und Wohlftand viel verloren. 
Verfall, Verödung und Entvölferung haben Kars trotz 
aller papiernen Reformen fo wenig verjchönt, wie alle 
andern türkiſchen Stäbte. 

Die Feltung ift eine ber Gebeutenften und ſtaͤrkſten 
Afiens. Mit einer doppelten Mauerumfaffung vereinigt 
fie drei Eitadelfen und mehrere detachirte Werke. Außer 
dem umgibt eine Bertheidigungsmauer die Haurtvorftadt. 
Der Feftungsplag im Innern ift ziemlich groß und ent 
hält die Hauptwohngebäude. Seine nördliche Seite, 
welde eine Ausdehnung von A400 Toiſen hat, lehnt ſich 
an ſchroffe Feljen und bildet mit den drei andern Geiten 
ein unregelmäßfiges Vieret von faſt 700 Toiſen. Die 
Eitadelle auf dem Gipfel der Höhe macht den Haupt 
vertheidigungspunft aus. Sie enthält drei Abtheilungen, 
welche ſich ftaffelurtig gegen bie Stadt neigen. Der 
öftlihe Thurm bildet ein fehr feſtes detachirtes Fort. 





Rätbfel. . 
Mit e fteh’ ich ganz aufrecht da, 
Doch kommſt du mir mit u zu nah', 
Lieg' ich geſtreckt am Boden da, 





Auflöſung des Räthſe!s in Nr. 31. 
Holdſelig. 


Die tückifche Fefung Kars in Armenien (im weßlichen Aſten). 


(Siehe dritte Seite.) 
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Herr Grundler erhielt, ald er die Ruheſtörer mit guten 


Amtliches für Freifing. 
Befanntmachung. 
An fümmil. Ortspolizeibehärden des Bezirksamts Freifing. 
Schafbeſchau im Herbfte betr. 

Gemäß $ 1 der oberpolizeifichen Vorſchriften vom 30, 
April 1873 „die Beſchau der Schafe betr.“ — Kr. A.Bl. 
©. 64 — iſt die zweite Vifitation der Schafe in den 
Monaten Sepiember bid Dezember vorzunehmen. ” 

Zu diefem Zwecke werden die Drißpolizeibehörden be- 
auftragt, dem einſchlägigen Thierarzte bis lengſtens 1 Sept. 
86. Is die Zahl der im Gemeindebezirke befindlichen Schafe, 
ſowie die Namen und Haudnumern der Befiger anzuzeigen. 
In dieſen Anzeigen find Schafe, Widder, Lämmer und 
Hammel auszuſcheiden und au die Namen der Zucht 
Bulenbefiger anzugeben. 

Freifing, den 9. Auguft 1877, 

Königliches Bezirksamt Freifing- 
Zäubler. 


Deutfdblenb. 

Bayern. Münden, 10. Aug. Zum beutfchen Feuer⸗ 
wehrtag werden von ber hiefigen freiwilligen Feuerwehr 
bei 0 Mann ſich nach Stuttgart begeben, die Mehrzahl 
mit dem morgen Samftag Morzend 6 Uhr 30 Minuten 
von hier abgebenten Poftzug, welchem fih auch die Tags 
vorher vahter eintreffenden Kameraden aus Defterreich-Ungarn, 
Ober und Niederbayern, dann in Augsburg xx. bie dortigen 
Feuerwehr Mannen ſich anſchließen werben, jo baß dieſer 
Bahnzug zu einem langgeftredten Feuerwehrzuge anwachſen 
wird. 

— Münden, 10. Aug. Na einem Erfenntniß des 
Reichs = Oberhandelögerichtö ftehen Studenten während ber 
Zeit ihrer ""Univerfitätzftubien in väterlicder Gewalt und 
tonnen demzufolge Rechisgeſchäfte mit Dritten rechtöverbinds 
lich nicht abſchließen, felbft wenn fie außerhalb des elter- 
lichen Haufes ſich aufhalten, ſich ſelbſtſtändig ernähren und 
großjährig find. 

— Münden, 10. Aug. Wieder iſt ein Bauunfall 
zu berichten! Geftern Vormittag kurz nah 9 Uhr ftürzte 
in Hofbräuhausfeller an der inneren Wienerftrage Nr. 10 
“in vor 3 Jahren erbautes Eidkellergewölbe, welches mit 
em in Aufführung begriffenen Ermweiterungd-Neubau in 
V.rbindung gebracht werden follte, ein, wobei zwei zufällig 
an der Stelle anweſende, bafelbft nicht befchäftigte Perſonen, 
der Palier Raſſo Blum und der Taglöhner Franz Meier 
Beſchaͤdigungen, Erfterer einen Arm: und Fußbruch, Letzlerer 
eine leichte Kopfverlegung, erlitten. Die aldbald vergenommene 
Unterfuchung ergab, daß das ‚Gewölbe ſchlecht conftruirt, 
inöbefontere ſchlechter Mörtel dazu verwendet worden war 
und die aus Anlaß der Nenbauführung bloöoßgelegte 
Wölbung durch den vorgeftrigen heftigen Regen ſo burch- 
weicht wurde, daß der Einfturz erfolgte. „Die Bauſtelle 
wurde vorläufig abgefperrt. 

— Am legten Sonntag machten 6 italienische Ziegel: 
arbeiter im betrunfenem Zuftande in der Gaftwirthfchaft 
des Herrn Örundler in Steinhaufen an der Kreuzung 
der Erdinger: und Wafjerburger-Straße großen Skandal; 





‚Anzeigen veranlagt fah, daS fogenannte 


Worten zur Ruhe bringen wollte, von einem derfelben einen 
Stich mit einem fog. Polentamefjer in den Unterleib. Einer 
der Ercebenten wurde von tem Sohne des Wirthes und 
einigen Kaechten feitgeyalten und der Gendarmerie überliefert, 

— Nürnberg, 9. Aug. An dem Tage der Jubiläums— 
feier de8 germanifhen Mufeums wird Vormittags von Anz 
gehörigen ded Mebgergewerbed eine gegen 700 Fuß lange 
Riefenwurft durch die Stadt getragen, um dann beim Früh— 
ftüde im Garten des germaniſchen Muſeums von ven 
Feftgenoffen verzehrt zu werden. Es wird durch biejen 
Umzug an einen vor mehr als 500 Jahren entftandenen 
Gebrauch, der im Laufe der Zeit wieder verſchwand, erinnert, 
Die Mebger erhielten nämlich die Bewilligung zu öffentlichen 
Unzügen mit Tänzen für ihre in ver Zeit des Aufſtands 
von 1348 und 1349 bewiefene aufopfernde Treue gegen 
ven Rath, da die Mebger und Meſſerſchmiede fich nicht der 
Nevolte der übrigen Zünfte anfchlofien. Es find nach der 
Gegenwart Abbildungen von einigen berartigen Umzügen 
mit Riefenwürften übergelommen; die Chrom namentlich 
erzählt von einem Umzuge am 8. und 9. Februar 1658, 
wobei eine lange Bratwurft von 658 Ellen, im Gewichte 
von 514 Pfund, an einer Stange von 49 Schuh von 12 
BVerfonen herumgetragen wurde. Der legte Umzug fand am 
14. November 1683 ftatt. 

— Nürnberg, 9. Aug. Im JInterreſſe des Geſundheits⸗ 
zuftandes der Kinderwelt machen wir darauf aufmerkſam, 
daß das Reichsgeſundheitsamt ſich in Folge mehrfeiiiger 
„amerikanische 
Ledertuch“, welched meiſtens ald Verdeckung bei den Kinper: 
wägen in Anwendung fommi, einer Prüfung zu unterziehen 
und es ergab fich ein Gehalt von über 42 Prozent metallischen 
Bleies. Das Neichägefundgeitdamt macht nun darauf aufs 
merffam, daß nach dem Ergebniffe diefer Unterfuhung fein 
geek darüber befteht; daß die in ſolchen Wagen befindlichen 

nder ber Gefahr reichlier Einathmung bleihaltigen 
Staubes, mithin der erfahrungsgemäß häufigften Entftehungs= 
quelle chroniſcher Bleivergiftung in hohem Grave ausgeſttzt 
find, da der Farbenanftrich des Tuches leicht brüchig wird 
und ſich ablöft. 

— Fürth, 8. Aug. Geftern Abend nah 9 Uhr 
ließ fich der verheiratete Schneidermeifter Thomas Crämer 
von hier von bein nach Würzburg abgehendın Poſtzug in 
ber Nähe der Gasanftalt überfahren. Dem Unglüdlichen 
wurde der Kopf vom Rumpfe gelrennt und der Körper 
außerdem noch arg verflümmelt. Rod und Hut lagen in 
der Nähe ber Leiche. 

— Nah der „Bg. Zig.“ ift in Neuftadt al. eine 
Spitzederbande in die Hände ver Polizei gerathen. Die 
Nomen der Chefs ter Bank find Fräulein Ottilie Fit, 
Putzmacherin in Neuftabt und eine freundin derſelben 
Namens Striebe aus Grünftodt, eine frühere 18 monatliche 
Inſaſſin de Arbeitshauſes zu Kloſter Ebrach in Franken, 
welche fih nun aber feit Samſtag in Frankenthal in Ge: 
wahrfam befindet. Später um bad Geſchäft im Schwunge 
zu erhalten, wurde noch eine. „Gräfin Horſt“ herbeigegogen, 
die ais Betriebskapital einen Prozeß einbrachte, ber ihr 


fpäter einmal Millionen eintragen folle, welcher aber noch 
nicht entjchieden zu fein fheint, denn der Paſſivbeſtand ber 
Bank fol fi annähernd auf 200,000 ME. belaufen. 

Sachſen. Das Tehnicum Mittweida, höhere Fach— 
ſchulen für Maſchinen⸗Ingenieure und Werkmeifter, war im 
vergangenen Schuljahre von 415 Studirenden aus Europa, 
Amerika, Afien und Afrika bejucht. Die Eltern der 
Studirenden find ihrem Stande nach meiſtens Fabrikanten, 
Tabrifoirectoren, Ingenieure ꝛc, ein Beweis, daß die Anz 
ftalt gerade in dem technischen Kreifen fich aller Anerkennung 
erfreut. Das Programm pr. 1877—78 ift erſchienen und 
kann von der Dircction bezogen werben. ‚Der Wintercurd 
beginnt 15. Of. Der Vorunterricht ift unentgeltlich. 

Großh. Mecklenburg. Den „Hamb. Nachr.“ wird 
geſchrieben: Eine uns aus guter Quelle zukommende 
Aeußerung des Feldmarſchalls Grafen Moltke über den 
jetzigen Krieg Rußlands gegen die Türkei iſt zu charalteriſtiſch, 
als daß ſie der Deffentlichkeit vorenthalten werben ſollte. 
Eine Hohe fürſtliche Perſönlichkeit fragte kürzlich ven berühmten 
Strategen über feine Anficht hinſichtlich des jegigen Krieges 
und ob er nicht einen baldigen und vollftändigen Sieg 
der Ruſſen und eime gänzliche Unterwerfung der Türkei 
vorausſage. „Gewiß werden bie Ruſſen die Türkei voll 
ständig befiegen, fobald ihrem Oberbefehlshaber nur bie 
vier ©. nicht fehlen, deren jeder Feldherr bedarf,“ antwortete 
Moltke. „Und welche vier G. meinen Sie damit, lieber 
Feldmarſchall,“ ſprach neugierig der Frager. „Geld, Geduld, 
Genie und Glück,“ antwortete Graf Moltte mit leiſem 
Lächeln und leichter Verbeugung. 

Ausland. 

Oeſterreich Wien, 10. Aug. Ein Telegramm ber 
„Pol. Corr.“ meldet aus Bulareft, 10. Aug.: Der 
Zar verſchob vorläufig den Bejuch der Armee des Zarewitich. 
General Zimmermann campirt auf den wohlverfchanzten 
Höhen bei Tichernawoda. Die Eiſenbahn bis Küftendfche 
ift im Betrieb: einige ruſſiſche Regimenter mit Artillerie 
halten die Linie Medſchidje-Küſtendſche beſetzt. Nur ein 
Theil des Corps des Generals Zimmermann ift zur Haupt: 
armee geftoßen. Das rumänifche Contingent wird 30,000 
Mann überjteigen. Bratiano befindet fich Im Hauptquartier 
des Zaren. (Tel.) 

— Raguſa, 10. Aug. Der bosniſche Bandenführer 
Deſpotowilſch iſt wieder nach Bosnien „entflohen.“ () 
Der engliſche Dampfer „Mimoſe“ hat an der Bojana— 
Mündung bei St. Giovanni und St. Nikolo 400 Fäſſer 
und bei Prevefa an der adriatifhen Küfte von Epirus 
4000 Kiften Pulver außgeladen. Die italienische Regierung 
hat große Mafjen Torpedo in Fiume beſtellt. (Tel.) 

Serbien. Belgrad, 9. Aug. Geftern wurde vom 
Kriegaminifter allen Brigadecommandanten ber activen und 
und der Reſerve-Armee der Befehl zur Bereitfchaft ertheilt. 

Türkei. Konftantinopel, 9. Aug. Der Pforte 
wurde von der öfterreichifchen Regierung formell mitgetheilt, 
dag Rußland wegen Serbiend keinerlei Anfuchen an Defter- 
veich geftellt habe. Oeſterreichs Standpunkt bezüglich Serbien 
fet unverändent. 

— Konftantinopel, 10. Aug. Vom geftrigen 
Tage wurde Fein neuer Kampf in Bulgarien gemeldet; 
jeboh hält man eime große Schlacht für bevorſtehend. 
Zahlreiche bulgarifche Gefangene treffen Hier ein; mehrere 
derfelben wurden erilirt. (Tel.) 

xzoftales. 
Deffentl. Sigungen des k. Bezirksgericht Freifing 
vom 9. Auguft 1877. 

1) Zuftin Mittermaier, fath, 23 9. alt, Wirthsſohn 
von Berg wurde eine® Vergehens der Körperverlegung und 
einer Uebertretung des Tragens verbotener Waffen ſchuldig ers 
achtet und zu_einer Smonatlihen Gefängnißſtrafe und einer 
+tägigen Haftftrafe, fowie in die Koſten verurtheilt. Das zu 
Gerihtshanden gefommene Mefjer, womit die Körperverlegung 
verübt wurde, wird eingezogen. 

2) Mihael Weitenbed, 61 J. alt, kath, Bauer in Ob: 
Bolzen und Kaspar Weigenbed, 25%. alt, kath., deſſen Sohn, 
wurden je eines Vergehens der Körperverlegung für ſchuldig bes 





funden und Michael Weipenbed zu einer Imonatlihen, Kaspar 
Weigenbed zu einer 5 monatlichen Gefängnißftrafe und Jeder von 
ihnen die ihn treffenden Koſten verurteilt Die den Kaspar 
Weipenbed treffenden hat jedoch wegen feiner dermaligen Mittel 
lofigfeit der Staat gegen Vormerkung auf fein künftiges Ver— 
mögen vorzufhießen. Die zu Gerihtshanden gekommenen 
Kleidungsftüde find dem Sebaſtian Seid! hinauszugeben. 

3) In Saden die Beſchuldigung gegen den Dienftnecht Franz 
Ludwig von Aufkichen wegen Sahbeihädigung wurde ber 
Beihuldigte Franz Ludwig von der gegen ihn erhobenen An« 
ſchuldigung eines — der Sn chädigung unter Ueber- 
weifung der Koften I. und IL Inſtan; Pi die Staatskaſſe 


freigefprochen. 

Sreifing, 11. Aug. (Gewerbeauzftellung.) 
Morgen kommen mehrere in der Kafjenfabrit von Georg 
Heife in Landshut entworfene und gefertigte Gegenſtände 
zur Ausſtellung. in Chubb⸗Brahma⸗Kaſſenſchloß, zwei 
Eontrol:Chubb:Schlöffer, eine neueſte Patenipanzerplatte zur 
Verſtärkung der feuers und diebeöficheren Geldſchränke, den 
größten Schuß gegen jebed Anbohren und gegen gewallfanes 
Zerichlagen bietend. Am vorigen Sonntag war durch die 
biefige Schreinergenofjenfchaft eine Garnitur amerifanifcher 
Möbeln ausgeſtellt, welde der Austellung auch morgen 
noch verbleiben. Cine ganz vorzüglich ausgeführte Zeichnung 
einer Delprefje ausgeführt von Hrn. Ingenieur Am Rhein 
in München verdient ganz befondere Beachtung. 

Freifing, 11. Aug. Das hiefige k. Lyceum zählte 
tm abgelaufenen Stubienjahre in der theologischen Sektion. 
36, in ber philofophifchen 27 Candidaien, zufammen 63. 
An der k. Studienanftalt befanden fih 390 Schüler, von. 
denen 172 dem Gymnafium und 218 der Lateinfchule anı 
gehörten. Von den Abiturienten der Anftalt erflärten ſich 
28 für das Studium der Theologie, 6 für Jurisprudenz, 
1 für Medicin, 4 für ein höheres Lehrfach, 2 für militärifce 
Laufbahn und 2 für Zollmefen. Dem Gebäude der 
Sefammtanftalt wird bekanntlich zur Raumgewinnung ein. 
Stockwerk aufgefegt; dasſelbe iſt bereit® unter Dach und 
es ift daher zu hoffen, daß bad Gebäude bis Ende Septbr. 
wird verwendbar werben. 


Die Doppelgänger. 
(Zortfegung.) 

„Sp war er e8 alfo dennoch,“ fuhr jener fort, „mein 
Gott, mein Gott, warn wird dieſes Dunkel gelichtet ?* 

„Ste meinen die Doppelgängergeichichte, fragte bie 
junge Frau, ängftlih den thränenumflorten Blick erhebend. 

Wihzleben zog feine Brieftaſche hervor und überreichte 
ihr die Meine Zeichnung mit ihrem Portrait. 

„Dieſes Bild erhielt einer meiner Freunde an jemem 
Abend durch ein DVerjehen von dem Fürften ***, der ihm 
feine Karte einhändigen wollte.“ 

Anna erbleichte wie Schnee. 

„Es ift Ihre Zeichnung, Herr Hauptmann,“ bebte es 
tonlo8 von ihren Kippen, „der Graf hatte es von mir er— 
halten —* 

Ste fhüttelte angſtvoll den Kopf und fegte flüfternd 
hinzu: „Jetzt fange ich an, zu begreifen, wie man wahne 
finnig werden kann.” 

Witzleben blickte fie voll ſchmerzlichen Mitleids an. 

„Ja, arme Kind, nur allzu wahr it, daß Sie das 
Opfer eines unerhörten Belrugd geworden find. Wer ver 
Betrüger eigentlich ift, der unter verjchiedenen Masken eine 
unheilvolle Aehnlichkeit benugt hat, um. Menſchenglück und 
Menfchenleben zu vernichten, muß, augenblicli und vieleicht 
für immer uneniſchieden bleiben. 

„So glauben auch Sie, daß mein Gatte und ber 
Fürft *** ein und diefelbe Perfon find?“ fragte Anna mit 
ſiockender Stimme. 

Der Hauptmann jchüttelte den Kopf. 

„Nicht der Fürft, aber fein Doppelgänger, ein früherer 
Volontär des Erdmann'ſchen Geſchaͤfis hat dieſe No'e ge 
ſpielt, — fo glaube ich und ftche mit dieſem Glauben nicht 
allein, obgleich die Ueberzeugung mir natürlich mangelt. — 
Noch eins, liebe Freundin, — erlauben Sie mir diefe Be— 








nennung, — haben Sie irgend einen Beweis dafür erhalten, 
dag She Gemapl Ste gänzlich verlaffen hat?” 

„3% denke wohl, Herr Hauptmann,” feufzte die junge 
Frau, „ſchon jeit geraumer Zeit ſchien feine Zuneigung für 
mich zu ſchwinden und einer zuweilen unerträglichen Laune 
Plab zu machen. Am legten Abend artete dieſe Laune bis 
zu den ungerechteften Vorwürfen aus. Er befchuldigte mich, 
zuviel am enter zu figen, mich gefliffentlich zu pugen, um 
die Aufmerkſamkeit der Vorübergehenden auf mich zu loden, 
und, was mic am tiefften traf, zu verſchwenderiſche Aus— 
gaben zu madyen. Er ging grollend fort und — ih ſah 
ihn nicht wieder. Meine Lage wurbe nad und nach ent: 
feglich, da er es vergeffen, mich mit den nöthigen Geldmittelu 
zu verfehen —“ * 

„Der Schändliche,“ murmelte der Hauptmann empört. 

„Und als ich eines Tages ein Päckchen empfing, welches 
die Zeilen: „Anna Weiß wird erfucht, zu ihrem Water 
zurückzukehren, da die Grafen Comödie zu Ende iſt!“ nebſt 
dem Trauringe meines Gatten enthielt, — da wußte ich, 
daß mein Traum aus und ic) zu einer ſchrecklichen Wirk: 
lichkeit erwacht war. Ich blieb in Hamburg, nachdem ich 
durch den Verkauf aller meiner Kleiuodien ven Hauswirth 
befriedigt und bezog diefe Wohnung, wo ich ohne einen 
Engel, den Gott mir zur vechten Stunden ſandte, hätte 
umlommen müſſen.“ 

„Fräulein Erdmann nahm fid Ihrer an.“ 

„Ja, Gott ſegne die Edle, fie ift mein Schußengel ges 
worden, mein Stab und mein Steden, denn was hatte ich 
Unfelige gelernt, um mein Dafein in diefer großen Stadt 
zu friften ?“ 

„Und Sie wollen nicht wieder zu Ihrem alten Vater 
zurück 2” fragte Witzleben nach einer Pauſe. 

„Würden Sie mir folhes ald Freund rathen, Herr 
Hauptmann ?* fragte ihrerfeit® die junge Frau, ihn groß 
anblickend, 

„Nein, nein, es ift beffer fo, — Sie würden fich jet 
auf Helgoland nicht mehr wohl fühlen,“ verjeßte der Haupt: 
mann, fich erhebend, „die Zeit fo hoffe ich feſt, wird auch 
Ihnen den Frieden und die Heiterkeit der Seele wieder 
zurückgeben; — erlauben Sie dem Freunde, theure Anna, 
für Sie die nöthigen Schritte zu thun, um Ihre Rechte zu 
wahren. Vorerſt ift es ſehr nothwendig, Ihren Trauſchein 


zu erhalten; welcher Prediger hat die Trauung vollzogen ?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Zur frommen Erinnerung 
an den in Gott ruhenden Priefter 


Herrn Jakob Steiner. 


Am Sonntag, den 5. Auguft, wanderte das chriſtliche Volt 
fo zahlreich Nachmittags gegen 2 Uhr dem biefigen Friedhof zu, 
daß ein Aremder wohl an ein außerordentliches Greigniß hätte 
denken müflen, dem eitle Schauluft gerne nadläuft, oder an 
bie Leichenferer eine® hohen Mürdenträgerd und berühmten 
Mannes; und doch war feines von beiden der Fall. 

Ein jchlichter, einfacher PVriefter nur wurde zur Grabesruhe 
gebettet, der zudem fait 2 Jahre Yang dur Krankheit dem 
Öffentlichen Leben ſchon entzogen war, und hat ihm bie chriftliche 
Liebe md aufrichtigite Theilnahme in einem unüberjehbaren 
Leichenzug den Tribut der legten Ehre erwieien. 


Jakob Steiner ijt fein Name! 


Cr hat fich in feiner Beſcheidenheit eine Leichenrede verbeten, 
allein dieſer brave Priefter ift uns viel zu lieb und werth, als 
daß wir nit auf fein Grab einen Immortellenfranz freund: 
licher Erinnerung in nahftehenden Zeilen legen follten. 

‚Unfer nahes Haindlfing ift der Ort, wo feiner Kindheit 
Wiege ftand, dort Hatte ev am 4. Juli 1844 dag Sicht der Melt 
erblickt. Er war, nachdem dev Tod ein Brüderdhen dahin 
genommen, das einzige Kind feiner Eltern, braver chriftlicher 
Söldner8=ChHelente, die ihr Aleinod auf das jorgfältigfte jhügten 
und erzogen. Frühzeitig ſchon entwidelte ev eine reiche Begabung, 
und überragte jchon ‚in der, deutſchen Schule an Fleiß und 
Kenntniffen, wie an Sittfamkeit feine Mitihüler. Ms er noch 








in der erſten Hofe ſteckte, gab er ſchon, wenn man ihn fragte: 
„Saferl, was wirſt denn du einmal?” nie eine andere Antwort, 
als: „A Prarra!" und wenn andere Kinder auf der Gaſſe ich | 
berumtummelten, jpielte er daheim mit jeinem Altärchen. Un: 
verrückt fand dem Kinde, dem Knaben und Jüngling der 
Gedanke vor Augen, Priefter zu werden. r I 

So kam er denn nach Scheyern, wo er die vier Lateinklafjen | 
durchmachte, und jıdes Jahr als Preiieträger nad Haufe kehrte. | 
Seine Gymnafial-Studien begann und vollendete er bier ala 
Zögling des erzb. Knabenfeminars, und er errang fich auch jet 
im Wettlampf mit den Schülern der diesſ. Anjtalt alljährlich 
einen Bla unter den Erſtern der Klaſſe, und abſolvirte mit 
Ehren im Jahre 1863 das Gymnaſium. 

Sein raſtloſer Fleiß hätte ihm bald das Leben gekojtet. Es 
war wohl Weberanftrengung, die ihn am Schluffe des Schuljahres 
1860 auf’3 Krantenbett warf, und ihm die füße Freude, nad 
Oberammergau zum Paſſionsſpiel reijen zu dürfen, vereitelte. 

Er bradte fait die Be am Typhus leidend im! 
biefigen Krankenhaufe zu, da ihm die Heine feuchte Heimathshütte | 
fein entiprechendes Bläschen bot. | 

Den höhern Studien der Philoſophie und Theologie oblag 
er am f, Lyceum dabier, und je näher das jchöne Ziel ihm! 
rückte, defto eifriger war fein Streben, fih zu einem tüchtigen 
Arbeiter im Weinberge Gottes auszubilden. Am 29. Zuli 1868 
ward er zum Priefter neweiht, und einige Wochen fpäter feierte | 
er fein erites bl. Meßopfer in hieſiger Domtirce. 

So war das Ideal, das er mit jo vielem Fleiß und Schweiß 
ratlos angejtrebt, endlich erreicht, aber die HI. Freude, die jeine 
Bruft durchzog, die feiner ſchwer leidenden Mutter ſüße Thränen 
entlocte, jollte nicht lange währen. 

An Skt. Lanrentiustag z0g er voll apoftolifher Begeiſterung 
auf feinen erfien Seeljorgspojten in der Pfarrei Zolling, mußte 


ihn aber nach 5 Monaten ſchon wieder verlaffen, da ein höchſt 


bedenkliches Blutipuden ihn befallen hatte. Beinahe ein halbes 





Jahr lag er krank bei feinen Eltern, die mittlerweile nad) Freifing 
gezogen waren. Genejen wurde er als Hilfspriefter nach Adh- 
dorf bei Landshut angewieien, von wo er nad 3 jähriger 
jegenspoller Wirkſamkeit im Juni 1872 an die hieſi e Stadte 
pfarrei auf befondern Wunjh des damaligen Stabtpfarrers 
berufen wurde. Allein ev kam hieher leidend an der Bruft, 
und geſchwächt an Kräften, Fonnte aber doch mit aller Schonung, 
die man ihm angedeihen ließ, 3 Jahre lang als Cooperator 
noch wirken, bis ein erneutes Bluterbrechen jein Leben wieder 
sehr gefährdete. Mit tiefem Schmerz trat er aus der Seeljorge, 
und was auch Kunſt und Wiſſenſchäft, Liebe und Norficht that, 
und opferte, nimmer kehrten die Kräfte, nimmer kehrte ev in die 
Neihe der Arbeiter im Weinberg zurücd. Da er in der bejchräntten 
Mohnung feiner Eltern für jeinen kranken Körper fein Ruhe— 
plägchen fand, jo ward ihm ein ſolches gerne im Prarıhofe 
gewährt, wo er ein Jahr lang noch blieb, und die liebevoilſte 
Mart und Pflege genoß. Zulegt zog er in die Münchnerkapelle, 
wo jeine Eltern eine paffendere Wohnung fanden, und dort, 
wo die Kirche im Haufe jeloft fich befindet, hoffte er doch öfters 
celebriven zu können: — allein faum iOmal beitieg er zur 
Beier ded hl. Dpferö den Altar, während der 5 Viertel Jahre, 
die er dort in einem jammeroollen Siechthum noch vertebte. 

Es war eine lange, harte Prüfung, die Gott ihn auferlegte; 
— ich würde in den Pfarrhof gerne Eriechen, wenn ich wieder 
als Hilfspriefter arbeiten önnte, fagte er manchmal; aber jo 
mußte er jo früh ſchon vermwelten, jo traurig Binfiechen, und 
immer in der Todesangit ſchweben, an einem Blutſturz einmal 
ſchnell zu fterben. Sein feiter frommer Glaube, jein findlic) inn ges 
Gottvertrauen, die er durch's ganze Leben treu bewahrt hat, 
gaben ihm Troft, Muth und Stärke, mit aller Ergebung aus— 
zuharren, und mit Jeſus, den er in der hl. Communion am 
Kranfenbeete fo oft empfing, zu leiden und zu fterben. — 
Endlich erlöfte ibn der Tod von aller Qual und Angft, von 
allem Ach und Weh, und hat ihn ſanft dieſem TIhränenthal entrüct. 
Es war am 3. Auguft, als er morgens gegen 4 Uhr mit feiner 
Ziihglode Täutete, und nah Medizin begehrte und friſches 
Waſſer, und dabei war er jo heiter und lächelte jo jelig, als ob 
e3 der Morgen eines jchönen glüclichen Tages wäre. Mit ſich 
jelöft redend jprah er, und das waren jeine lebten Worte: 
„Man muß es mit Geduld abwarten,” jodann wurde er ftill, 
und immer ftiller, bis ev endlich ohne Kampf, janft und leiſe 
um */s8 Uhr unter den Segnungen der Kirche, und unter den 
Thränen feiner Mutter, die ſelbſt ſchon über 6 Jahre an 
ſchmerzlicher Krankheit leidet und die man an's Gterbebett ihres 
Sohnes aus dem anfioßenden Zimmer herbeigeführt Hatte, im 
Herrn entichlief. 

Mögen die Kinder, denen er mit frommer Begeifterung in 
der Schule die Milh des Glaubens reichte, ihrem Katecheten, 
mögen Ale, denen er, Heiligen Ernſt mit Milde paarend, im 
Beichtftuhl Seelenführer war, ja mögen Alle, die ihn als liebe- 
vollen Tröfter der Kranken kennen lernten, ftet3 ein frommes 
Andenken im Gebete bewahren. Zu Gott aber hoffen wir, daß 
er feinen treuen Diener, der jich feinem Dienfte jo ganz und 
gerne geweiht hatte, — in Gnaden wird aufgenommen, und 
für alle Opfer, alle Leiden mit dem emigen Frieden wird 
belohnt haben. F. W. 


| 





Jihen Hess, 


Orlandoſtraße 4 


(in der Nähe des kgl. Hofbränhaufes) 


Münden. 


von 


J 
hi 





Die 


Weinsliederlase 


von 


Jacob Grau 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in- und 

ausländischer sowie Medieinal-Weine zur 

geneigten Abnahme bestens. (1551) 
Hochachtungsvollst 


Jacob Grau 


am Isarthor. 





sammil, Mısik - JnStrUmenten. scene Sonntag, den 12. Auguft 


und deren Beftandtheilen, 


jowie 


Harmonie-Musik 


DEE“ veutfchen und römifhen WE im Lauben - Keller. 


Saiten, 


Rrämirt in Wien 1873. 











Preis-Gonrant 


Eithern. M. Pf. 
GEither orbinär mit 30 bis 32 Saiten 2 - 
— — 16 — 
halb Palifander „ „ 20 — 
. mit Medanit „ „ 0 — 
” ganz Paliſander „ 36 - 
„ bderziert in Perlmutter 4 . 40 0 — 
„gang fein verziert -— . 45-200 — 
Eine vollftändige Vejaitung vide unten, 
Shreeigciihein on 0 — 
Elegie» jowie Goncerteithern werden per Stüd 
um 5 Mart höher berechnet. 
Guitarren. 
Sultarte mit Wirbel 2... 2 0. 
. Bi et — — 
ren ER — Hs 
Riolinen von 9-10 — 
Cello von S ——— 18260 — 
Gontrabäfje 4ſaitig von 5-8) — 
Blech · Inſtrumente. 
C»Trompete mit Bögen . . . . 4 — 
r „ ———— Au 
Flügelhorn 2 — 
Baß-Trompete 5 — 
Rojaune . . 27.— 
Altborn 538 — 
Bariton . - eK 60-90 — 
Bombardon mit BeYug . . x +. 90-1390 — 
Poſthorn 2., 3= u. Fach gewunden . 5,6-7 — 
chromatiſch SZ . 860 
— * 8,350,5 — 
roße Trommel . 
‚Kleine BR en Et . 7225 
Zuarner „ Me a, BEE — 
Ginellen 20-150 — 
Zriangel „ 3 50 
2 groß — 6 50 
Metvonom mit Glode eb — 
Pi ohne Glode . . . . . 12 — 
Bleh-Inftrumente mit Spannkreug 3—5 Mart 
per Stüc höher. 
Solz-Infirumente, 
Tlötenvon Grenadille · Holz mit 14 Neufilberlappen 
u. Zug H-yuß a * = B „40. — 
. mit 6. Fuß x 3 — 
„  * Klappen, C-Fuß RR “+. 80 — 
— m. Zug GrenadilleHo 15 — 
„ 4 . ſchwarz — 6 — 
1 J— 


Flageolets nah allen Stimmungen, Größen 
Ausftattungen von . , 2. 
Accordion, Goncertina in gr. Au 
Vislin-Futteral von 
u. Haden & 
» fein von Nußbaum c N ——— 
=" _ Palifander, eingelegt u. Sammt gefütt. 80 
Gitger-Futeral mit Silo und Hadm . . 630 
Mundharmonita * .40 Pf. —25 M. 
Außerdem ſind auf Lager ſämmtliche Inſirumenten ⸗ 
beſtandtheile für Streit-Anitrumente, Notenpulte, Stimmt 
pfeifchen, Stimmgabeln, Dämpfer, Citherſchlüſſel, Fagot ⸗ 
tohre, Glarinetblätter, Obosröhte, Nobrholg., Dolze und 
Stroh-Injtrumente, KindersInfirumente zc, 
Eine vollftändige Bejaitung für Glegie- Gither in 
Dojen 4 Mark, 
% 7 vollkändige Beſaitung für kurze Gither 3 Mart 
9. 
Detto von Stahl 2 Mark 50 Pig. 
Ein ausführliches Verzeichniß über ſelbſt verfertigte 
———— Obon, Fagotte ꝛtc. verjende auf Verlangen 
ranco. 


Baaorzaklung oder Poftnadnahme. 





&tvahl von 2100 
Holz, gefüttert, mit Schloß 








Hiezu ladet freundlihjt ein (1546) 


Paul Pollinger. 
nittungsbücher, 


deren einzelne Blätter perfo— 
rirt Gum Abreißen nad Art 
der Briefmarken eingerichtet) 
find, fertigt die Buchdruckerei 
von F. P. Datterer in Freifing. 


€: wid ein Schlofjerlchriunge 
geſucht. D. U. (1547) 


Bevölferungsanzeige von Freiſing. 
Beborene: 

Am 3. Auguft: Johann Vaptift, S. des 
Maichinen-Agenten Joh. Schred dah.; am 
4.: Ludwig. S. des Taglöhners Sof. Steinl 
dah.; amd : Anna Joſefa, T. des Schneider« 
meiſters Joſ. Gollinger dab. und Ludwig, 
©. des Mebger3 Mathias Felder dahier; 
am 6.: Ludwig, illeg. von Mitterborf und 
Therefia, T. des Zimmermann Joſ. Keckeis 
dah.; am 7.: Beler, ©. des Taglöhners 
Ant. Leikam dah. und Crescentia, T. des 
Bräugehilfen Joſef zn dabier; am 8.: 
Hermann Egid, Sohn des Ehorregenten 
Friedrich Landgrebe dahier. 

Getraute: 

Am 11. Auguft: Dr. Anton Friedrich 
Entleutner, Docent für Mathematik und 
Phyſik von Hiermit Maria Barbara Glifabeth 
Rofenkranz, gl. Oberappellationsgerichtss 
Rathstochter von Minden. 

Geftorbene: 

Am 4. Auguft: Katharina, T. des Tag: 
löhners Martin Leininger dab.. 2M. 19Tg. 
alt und Sebajtian, ©. des Taglöhners Seb. 
Feiner dahier, 18_ Tg, alt; am 5.: Michl 
Almberger, Taglöhner dah, 68 J. a. und 
Anna, T. des Schreinermeifters Joſ. Stoll 
dah., 19 Tg. alt; am 6.: Jakob, ©. des 
Oekonom Leonh. Glas dah., 17 Tg. a. und 
Urfula, T. des Oekonom Joh. Ernft dah., 
IM. 11Tg. a; am 7.: Joſ. Maier, Tags 
löhner dah., 37 J. a, Thereſia, Tochter 
des Fabrifarbeiters Mich. Seybold dah., 
13.9 M. a., Iſidor, Sohn des Schneider- 
meifters Iſidor Wittmann dah., 7 M.3 Tg. 
alt, Auguft, Sohn des Schreiners Kaspar 
Neu dah., 20 Tg. a.; am 8.: Philipp Leiten— 
ftorfer, Schuhmachermeiſter dab, 61 9. a., 
Eva Schmederer, led. Dienjtmagd von 
Pfaffenberg, 67 3. a, Clemens Ejer, led. 
Mebgergefelle von Herbertshofen, 34 J. 
alt; am 9.: Zojef, Sohn des Gußmeifters 
Joh. Befelein von Regensburg, 5 M. 27 Tg. 
alt; am 10.: Martin Hörl, Qaglöhner, 
beheim. zu Mafjenbaufen, 65 3. 10 M. a. 
am 11.: Mathias PBronizius, Maurer und 
Mufiter dah., 28 I. 10 M. alt. 
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Danksagung. 


Für die vielseitigen Beweise herzl. Theilnahme sowohl während der 
Krankheit als auch bei der Beerdigung unseres nun in Gott ruhenden 
Gatten, Vaters und Bruders (1549) 


Herrn Philipp Leitenstorfer, 


Schuhmachermeisters, 
sprechen wir allen Leidtragenden den tiefgefühltesten Dank aus und 
bitten des Verstorbenen im Gebete zu gedenken. 
Freising, am 10. August 1877. 


® 


Die Tieftrauernden: 
Marie Leitenstorfer, 
Anna Müller, als Stieftochter. 


% 
ÄRRRRRARKERLRLRAKARKRARURR 
Hterbekaffen- Derein 
für die Stadt Freifing und den Freifinger Landgerichtsbezirk. 

Der unterzeichnete Ausſchuß ladet hiermit die Mitglieder des obengenannten 


Vereines zu der am Sonntag, Den 12. Auguſt I. 3. im Saale des 
Hummelwirths ftattfindenden und un 2 Uhr Nacın. beginnenden ordentlichen 


ME Öeneral-Derlammlung “BE 


ein, und erfucht dringendit um zahlveihes und pünktliches Erſcheinen, indem 
noch befonders auf $ 30 der Statuten aufmerkſam gemacht wird. 
Genannter 12. Auguſt wid aber auch als Stiftungstag des 
Vereines gefeiert und findet daher, zur Feier des zweiten Stiftungsfejtes Vor: 
mittags 10% Uhr ein feierlihes Amt in der Domkirche und von Naymittags 
4 Uhr au im Kath. Galino eine Unterhaltung und Beſprechung jtatt. Hiezu 
ſind, außer allen ordentlichen Mitgliedern, insbefondere alle Ehrenmitglieder, 
ſowie alle Wohlthäter, Gönner und Freunde des Vereines freundlichſt eingeladen. 


Der Ausſchuß. (1545) 


Derfleigerung. 
Der Unterfertigte verjteigert im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Montag, den 13. d. M. Vorm. 11 Uhr 

im Gaſthauſe zu Grüneck 


zwei dunkelbraune Kühe, dann zwei Ochſen 
an den Meeiftbietenden gegen baare Bezahlung. 
Freising, den 4. Auguſt 1877. 
Anton Naufch, f. Gerichtsvollzicher. 


VBerftteigerung 
Mittwoch, den 22, Auguft 

werden im ftäbtifchen Leihhauſe dahier die von 
dem Monat Zuli 1876 Tiegen gebliebenen Pfänder 

gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert. 
Es werden daher die Pfandſchein-Inhaber Hiemit 
— erinnert, dieſelben bis zum 16. Auguſt auszulöſen 

oder umſchreiben zu Taffen. 
Freifing, am 11. Auguft 1877. 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 
Hirner, Gaffter. 

DOEEICOOROOHLILOOEEIO MUOCOOIGOOHECOOCEOOHZ 


KKRRRREARRER 
RZARRRKARRER 








(1526) 
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BEE Jeden Bandwurm EEE 

entfernt mit Hopf der Unterzeichnete nach einer jeit Jahren bei mehr ala 
tauſend Perfonen erprobten einfachen Methode, ohne Vor: oder Hungerkur 
in 2-3 Stunden ſchmerz- und gefahrlos, und erfreut fich derfelbe einer großen 
Anzahl von Dankjagungsihreiben aus allen Gegenden Deutſchlands. Garantie 
wird zugefichert und gejhieht die Verſendung der Mittel auf briefliche Beftellung 
unter Nachnahme. (1376 3a) 

Sichere Kennzeichen find! Der Abgang weißer nudelartiger Glieder, 
welche fich zufammen und auseinander zieyen. Andere muthmaßliche Kennzeichen 
find, Abmagerung, Verdauungsſchwäche, Appetitlojigkeit, abwechjelnd mit Heiß— 
hunger, Verſchleimung, Weblichfeit bei nüchternem Magen, Auffteigen eines 
Knäuels bis zum Halje, Kollern und wellenförmige Bewegung in ben Gedärmen. 


Theodor Horn in Nürnberg, Wunderburgitr. 5. 
Q u Bitte genau auf die Firma zu ahten! ng 
Do 


0 
8 


ol 


RE Grand Salon Hermann. 3] 
Niederländiſches Volkstheater. 


TER Sonntag, den 12, Auguft SE 
== Drei geohe Borltellungen, = 


KASSEN 


erite Borftelung 4 Uhr, ziveite 6 Uhr, 


TE Yauptvorftellung Anfang 8 Ahe, "EN 


wo zum Gritenmale 
grosses amerikanisches Schlittschuh-Laufen 


und Vorführung dee Riefen-Kanone von Straßburg 
BE und Die Beförderung einer lebenden Perfon BEE 
mit derfelben duch die Luft, jtattfindet. (1555) 

Um zahlreichen Beſuch bittet | 


Mermann EBäse. 


mobei, 
Sarteufprigen, Spritzkarren 


(Zrädrig für Straßen und Gärten, von 94 bis 186 Liter Inhalt, Springbrunnenfiguren 
und Auffäse empfehlen in veichjter Auswahl zu billigften Preiſen (1432 60) 


Kolb & WMorstadt, 


Munchen, Briennerſtraße 2. 
+ 


— — 7 ae e 
Öentenhan u hellen Mränfer-Wigusor 
von Franz Gräfenhan in Hof, tgl. bayer. Hoflieferant, 


aus den feinjten magenitärfenden Beitandtheilen und von höchſt 
angenehmen Geihmad hält auf Lager und empfiehlt 1302 206) 


ER. X. Bromberger in Freiſing. 


Nur ächt, wenn die Metalltapfeln, womit jede Flaſche verſchloſſen, den 
wei |hön möblirte Zimmer find | 


Firmaftempel der Fabrik tragen. 
RE Bi 4. Oftober an einen ſoliden 


——— 
. . N 
EN LE LEN Heren zu vermiethen. Wo, jagt die 
Wenn je burd eine Heilmetpobe CI Erpebition. (1508 26) 

Ex Wohnung. von 3 Zimmern 

\ iſt auf Micaeli zu vermiethen. 
‚ Lucengaffe H8.:Nr. 743. (15622a) 


glängende Erfolge erzielt wurden, 
fo ift bieß: Dr. Niry’s Heilmethobe, 
Hunberttaufende verdanken berjels 
ben ihre Gefundbeit, durch fie wurde 
vielen Kranfen, wie bie Attefte bes 
|| meifen, and da nodı geholfen, wo Güfe 
nicht mehr möglich (dien. Es darfdar 
ber Zeder fi diefer bewührlen h = 3 
Ei Mezzanin: Wohnung von 
| 3 Zimmern in der overn Stadt ift 
Aufise, Beeis 1 9 ſogleich oder zu Michaeli zu vermiethen | 
a re || | 08 Mr. 110. (1540 30) 
dung von 10 Briefmarken a 10 Pf. | ! * 74 
_ Biere Verfendet van Schlafſtellen find zu vermiethen; 
u — | auch werden Näharbeiten daſelbſt 
Dbiges Bud) ift vorrätbig i } y Nr 
* —— von angenommen Hs.Nr. 
Ein Wohnung mit 3 Zimmern | ugelaufen. 
ift jogleich zu beziehen. D. U. 1537 3a) 
WERTET RE EEE — * 
Liebig's Kumys-Gyxtract 
iſt nach neueſt. Forſchungen mediz. Autoritäten alleiniges, ſicheres diät. Hadical- 
Mittel bei: Halsſchwindſucht, Cungenleiden (Quberculoje, Abzehrung, Bruftfrank- 
beit), Wagen-, Parm- und Brondial-Gafarrh (Hufen mit Auswürf), Müren- 
marksfhwindfudt, Aſthma, Bleihfudt, allen Schwächezuſtänden (namentlih nad) 
hweren Krankheiten). Kiſten von 5 Flacon & Flacon 1’ Mark ercl. Verpadung 
verjend. mit Gebrauhsanm.: Hartung ® Kumys-Anftalt, Berlin W., Verläng. Get: 


hiner⸗Et. 7. Aerztl. Brohüre über Kumys-Kur liegt jeder Sendung bei 
; Bo alle Mittel erfolglos, made man verfrauensvol den lehfen Berfud mit 
6a 











$ 





Reipzig. 





verlange man 
8 Originalwerk, heraus: 





3 Berlagsanftalt in 


| Methobe vertranensvoll zutivenden. 
Niäteres darüber in ben vorsigl., 
ilufrirten, 004 Seiten garten Bude: 
Dr. Airy’8 Raturpeilmethode, 90. 
| Auflage, Preis 1 Mark, Leipzig, | 














— — 


ich Dr. Wi 
jegeben von Nichter’ 








Ei Dahshündcden iftz 
D. u. 





Kumys, Heilung wird der Lohn fein. 





Redaktion, Drud und Verlag von $. %B. Datterer in Frering. 


559b 1 Stiege. |? 


biebes und feuerſichere beſter Conſtruktion, 
prämiirt auf der Weltausſtellung in 
Wien, und beft bewährt bei den öffent: 
lichen Feuerproben 1871 und 1876, 
k. bayr. amd k. preuß. Patent auf 
Heiſe's abjolut unaufſperr⸗ 
bares Kaſſenſchloß. Eigene Er— 
findung und Vervollkommnung und darf 
Niemand außer mir Kaſſen mit Heiſes 
Patentſchloß anfertigen. Dieſe eiſernen 
Geldfchränfe werden auch von mir mit 
mafitven harten Patent: Panzer: 
Platten, welche gegen neräufchlofen 
Eindbruh und gewaltfames Zerjtören 
den größten Schuß bieten, gefertigt, 
halte auch von dieſer Gonftruftion ftänz 
digen Vorrath. Hunderte von Driginal- 
Zeugniffen über gelieferte Kaffen jtehen 
gerne zur Einficht. Illuſtrirte Preis— 
Liſten gratis und france, 
Hochachtungsvollſt 


Georg Heise, 
Kaffenfadrikanf, 
Landshut. 


Goursberiht 
vom 10. Auguft mitaerheilt von 
J. Schillein Söhne in Freifing 
Bayern. |# ®. 
4'a°e Obligationen "ni... | 101,40, 10120 
4° to .. Marf 95.40 650 
Pfandbriefe. 
4° baner. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 


4.. Sũudd. Boden⸗Credith. 
4. . bayer. Vereinsb. M. 
b H 








Münden. \| 
4° Stabt-Dbligationen TE | 
en 
ber bayer. Sypothetenbanf, „ 
Oeſterreich. 
49.. Silberrente 
Prioritäten. 
Kramp-dofepb: Bahn Er, 
omburb»Babn . . . - 
Staatsbahn 
Unger. Norboithain . 
ODſtbahn . 
Galiziſche Babn 
69. Elifabeih⸗Bahn 72er . 
5% Deft. Rordweſtb. Lit. B. 
Amerite. I 
6°% 1885er Jan. Juli 
5% Eonjolitirte 
Berfellene 
1885 er Bonds 


[2 


Bappenbeimer . .... 

Braumchweiger 

Lugsburger 

Ansſ bach· Gun enhauſer 

44 bauer. Rrömien-Knleihe 
Ibjsrtei 


20 Srancä-Stüäde... 
Engl. Sove Fee 
er. Banknoten . . 





| 
| 
| 
| 
| 





16670 168,10 





Freifinger Tagblatt. 


3ugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


MA 182. 





Dienftag, 14. Auguft. 





1877. 








Das „Frrifinger ee int täglidh mit Nusnapıme der Dontage und toftet in gi 


yäle oder deren Raum init 10 Pf. bereitet. -- Das einfade Blatt tofet 3 Bf., das Doppel 


forte auswärts burd) die Por Mi. 150 Pf. Imferate werben die Sipeltige Sara 
58. Alwögentiig wird als Sratiädellare das „Unterhaltungsblatt® beigegsten 





Solitiſche Wochenſchau. 

In einem der reizenſten Alpenthäler des Salzkammer⸗ 
guis fpielte fih am Mittwoh ein zwar jchon öfterd ba 
geweſenes, aber ſtets intereffantes Schauſpiel ab. Kaifer 
Wilyeln, von Gaftein kommend, wo cr die greifen Glieder 
im ‚Wildbad“ erfrifchte, 309, vereint mit dem Kaijer von 
Oeſterreich, in dem idylliſchen Badeorte cin, um dort wie 
alljährlich einige Stunden im Kreife der habsburgiſchen 
Familie zu verbringen. Dieſes Mal aber Hat fich bie 
Entrevue zu einem Sommermärdhen von ganz feltener 
Porfie geſtaltet. Es wurde ein Ausflug nach Hallſtadt ger 
macht, dem ſich eine ‚Fahrt auf dem träumeriſch ſtillen 
Hallſtädter See anfügte. Beim Sternenſchimmer glitten bie 
beiden Kaiſer über die blaue Flush hin und in ihr Ohr 
ſchmeichelten fih die Töne der fernen Muſik, die wie 
Sphärenflänge von den Lüften über ben See getragen 
wurden. Leider fiel auf dieſes ſchöne Idyll von auffen her 
ein rüber Schatten. Durch die fehmelzenden Muſikklänge 
am Ste tönte dad Echo des Kanonendonners, der auf ven 
fernen Schlachtfelnern Bulgariend über dad Schickſal winer 
Belt entſcheidet. Die beiden Kaifer nennen den Ezar ihren 
Mlürten,. : 3m ihren Gedanken herrſcht noch immer jener 
Dreilaiſerbund, der fich die Negelung der Drientfrage zum 
Ziele feste: Der Car hat für diefe Aufgabe dad Schwert 
gezogen, nun find feine Heere von ſchweren Niederlagen er⸗ 
eilt, der Moslim triumppirt, der Halbmond glänzt im 
goldenen Scheine des Erfolges. Wahrlih, Grund vollauf, 
die Kaiſer in Iſchl im ernfte und nachdenkliche Stimmung 
zu verfigen. Beſonders Kaiſer Wilpelm mag mit tiefem 
Schmerze das Fiaeko des Reuſſenherrſchers fühlen, der ihm 
vor allen anderen Monarchen zunächft fteht, der fein Bluts⸗ 
verwandter und fein getreuejter Alliirter, fein ſchitmender 
Freund im. der Zeit der Noth und fein neitlofer Bewunderer 
in ber Epoche de3 Glückes war. Defterreich bat allerdings 
nicht diejelben Gründe, über die ruffiichen Niederlagen zu 
trauern. Dad Czarenreih war uud bleibt immer eine 
Gefahr für den Staat der Haböburger und die Schwächung 
Rußland bedeutet daher für Defterreih einen. Gewinn. 
Iweſſen gibt es auch in Defterreich hohe und einflußreiche 
Sriije, . welche den mordifchen Heeren lieber den Sieg 
winfcen, als die Niederlage und zwar, weil fie hoffen, bei 
ner radikalen Löfung der Drientfrage für Defterreich 
beveutende  Vortheile zu erringen. Es ift unter folchen 
Berhältnifjen leicht möglich, daß der Entrevue von Sich! 
ein Webereinfommen zwifchen Deutjchland und Defterreich 
entſprießt, das für. den Welttheil von den weittragenbten 
Folgen werden dürfte Doc wir wollen und nicht- in 
Eombinationen und Conjunfturen ergehen, wir wollen nur 
tonftativen, daß dem Stelldichein neben feinem freundlich- 
innig n auch ein: hochpelitifcher Charakter innewohnte, über 
deſſen Natur und wohl fhon die nächte Zeit Aufklärung 
bringen wird, > 

Je günftiger. ſich die Chancen für bie franzöjifchen 
Republikaner geftalten, defto ärger gerathen die Er- 
zeuger dei 46. Mai. hintereinander. Zur AÄbwechslung 
liegen ſich jet bie Bonapartiften wieder einmal in. den 
Haaren. Der bekannte Raufbold und Klopffechter, Paul 











de Eafjannac, hat Herrn Rouher und deffen Anhang ben 
Fehdehandſchuh Hingeworfen und bekämpft denfelben mit 
aller Macht. Der verfloffene Bizekaifer hüllt fich jedoch 
in den Mantel der Unnapbarkeit und erklärt, ein Paul 
de Caſſagnac Fönne ihn weder beleidigen noch ihm ſchaden. 
Daß dieſes Zerwürfniß der bonapartiftifhen Sache nicht 
zum Vortheil gereicht, ift natürlich und die Nepublifaner 
ſehen denn auch mit ftillem Behagen zu, wie ihre Gegner, 
bie bereits vor Monatzfrift das Fell des Bären unter fi 


theilen wollten, fich nunmehr gegenfeitig auf’3 Bitterjte be= 


fämpfen und zu vernichten fuchen. 

Die Nachricht, die Türkei fer bereit, Frieden zu 
fliegen, wenn die Mächte vejp. Rußland als Preis deſſelben 
nicht mehr als die Autonomie Bulgariend unter chriftlichen 
Souverneuren verlangten, wurde diefer Tage lebhaft colportirt, 
ohne jedoch befondere Beachtung zu gewinnen. Man fühlt 
zu gut, daß Rußland zur Zeit nicht in der Lage ift, 
Frieden ſchließen zu lönnen, als bag man fich durch ber= 
artige Gerüchte in Illuſionen wiegen laſſen ſollte. Der 
Krieg im Drient ſcheint fih vielmehr jegt etſt recht zu 
entwiceln und ift wenig Ausficht vorhanden, daß berfelbe 
in diefem Jahre überhaupt zu Ende geführt werben wirt. 

Griechenland, das ſchon feit Jahr und Tag rüſtet, 
ift mit feiner Armirung noch immer nicht fertig. Neuers 
dings zwar verlautet von ca. 40,000 Mann, die mobilifirt 
und an die türfifche Grenze geſchickt werden follen, allein 
es bat den Anfchein, daß ber ruffisch-türkifche Krieg doch 
wohl noch früher zu Ente gehen dürfte, als dieſe 40,000 
Mann marjciren. 

In Indien haben fi in der Stadt Maskat die Ein: 
gebornen gegen ihren Sultan, der fie gott&jämmerlich bee 
drücke, empört und denfelden davon gejagt. Drauf Fam, 
von dem Sultan zu Hilfe gerufen, ein englisches Kriegsſchiff 
baher, welches die Stadt fo lange bombarbirte, bis die Ein- 
wohner bes und wehmũthig zu Kreuze Erochen und ihrem 
Sultan neuerdings Treue und Gehorfam gelobten. Der: 
ſelbe verſprach zwar hinfort menfchlicher zu veyieren, allein 
— verfprechen und halten ift bekanntlich zweierlei und ſo 
ein wilder Sultan denkt, je mehr er verfpreche, deſto 
weniger brauche er zu halten, dann gleiche fi die Ge— 
schichte aus. . 


Deutfhlond 

Bayern. Münden, 11. Aug. Geftern ift Hier Anzeige 
erftattet worden, daß am Donnerftag, den 9. d3. Vormittags 
auf dem Wege von Röhrmoos nad WMariabrnnn eine alte 
Frau aus Altötting, welche im Begriffe war, ſich zur fog. 
Dokiorbäuerin zu begeben, durch Stiche in ben Hald ge— 
tödtet und ihrer Baarjchaft beraubt aufgefunden wurde. 
Ueber die Thäterjchaft ift bis jegt nichts bekannt. 

— Münden, 11. Aug. Der Palier Raſſo Blum, 
welcher bei dem vorgejtrigen Gewölbeeinſturze im Hofbrãuhaus⸗ 
Keller ſchwer verlegt wurde, iſt geftern Früh geftorben. 

— Nürnberg, 12. Aug. Programm für die Jubel 
feier des Germanifchen Rationalmufeums am 16. Aug. 1877. 
Vormittags 10 Uhr Feftfeier in den Gärten des Muſeums. 
(Eröffnung des Gartens 1/10. Uhr. Die Theilnahme ift 
gegen Borzeigung der Ehrenfarten und Onittungäfarten des 


Mujeums, fowie der Legitimationdkarten beutfcher Geſchichts⸗ 
und Alterthumsvereine geftattet.) Mufifoorträge des Männers 
Gefangvereind und Sirgvereind, Feſtrede, Grundfteinlegung. 
7312 Uhr Frühftüd. Einzug der großen 700 Zug langen 
Wurſt. Nachm. 3 Uhr. Kirchen:Eoncert des Riedel'ſchen 
Vereines aus Leipzig in der St. Lorenzkirche. Eröffnung 
der Kirche 233 Uhr. (Karten zu 1 ME. 50 Pf. find vorher 
in ©. Soldan's Hof-Buch- und Kunftyandlung zu haben.) 
Abends 6 Uhr. Hiſtoriſches Bankelt im großen Rathhaus⸗ 
Saale. (Birfammlung 1,6 Uhr. Nach 6 Uhr kann Niemand 
mehr eintreten.) leichzeitiged Bankett im Aolerfaale. 
Karten zu den Banketten find, jo weit folche vorhanden, 
vorher zu löfen. Am Bankette im Rathhausſaale können 
nicht mehr ala 120 Perfonen Theil nehmen. 

Württemberg. Ulm, 8. Aug. Ein Stückchen, das 
an die Nothhäute in Amerika erinnert, verdient auch in 
weiteren Kreijen befannt gemacht zu werben. In einem 
Haufe in der Thurmgafje hörten die Nachbarn ein MHägliches, 
immer mehr fich fteigernded Hundegewinfel. Die Hausfrau 
ſah denn nad, und fie traf ein faubered Ehepaar, welches 
Hunbefleifch zu vertilgen pflegte, bei einem Gefchäft, vor 
deſſen Scheußlicgkeit fih Empörung einftellen muß. Gie 
zogen nämlich einem Hunde dad Fell ab bei Tebendigem 
Leibe. Sollte man eine folche entmenſchte That für möglich 
halten ? 

Freie Städte. In Hamburg wird im diefen Tagen 
Adele Spigeder efwartet, welche am 15. d8. in „Damm’z 
Tivoli” zum erften Male wieder die Bretter zu betreien 
beabfichtigt. Worläufig find drei Gaſtſpiele in Ausficht ge= 
nommen, und zwar wirb fie ald Deborah, ald Maria 
Stuart und ald Marquife Pompadour auftreten. 


Ausla 

Oeſterreich. Wien, 12. Aug. Telegramme ber Preſſe 
melden: Konſtantinopel, 11. Aug. Bon Seiten ver 
griechiſchen Regierung wurden ſechs Batterien Krupp'ſcher 
Gefüge und 16,000 Hinterlader angefauft, Letztere find 
bereit® in Griechenland eingetroffen. Die Mannſchaften 
eines Tabors türkicher Truppen verweigerten den Vormarſch 
nad) Atrianopel wegen Soidrückſtandes, und weil man fie 
nit mit Windefter-Büchfen außgerüftet hatte. — Aus 
Raguſa, 11. Aug., in Nordalbanien und Epirus jchiffen 
brittiiche Dampfer Pulver, Reis und Zwiebad aus. (Tel.) 
Wien, 12. Aug Dem „N. W. Tagbl.“ wird 
aus Konftantinopel gemeldet: daß ein Theil der Armee 
Suleiman Paſcha's in den Balkanpaß zwiſchen Stivno und 
Stararjefa (daB ſog. Eiferne Thor) eingedrungen ift, um 
über Bebrowa gegen Tirnowa vorzurüden. Die Abfahrt 
des lürkifchen Corps aus dem Kaukaſus fol durch die Un- 
einigfeit der dortigen mohammebanifchen Stämme veranlagt 
worden fein. (Tel.) 

Rußland. Petersburg, 11. Aug. Officiell wird 
aus Alerandropol vom 9. d3. gemeldet: Das gegen bie 
Golonne des Generald Tergukaſſoff concentrirte türkifche 
Corps ergriff am 5. ds. Mid. die Offenfive auf der ganzen 
Linie vom Tſchingly-Uebergang bis Karavanfarai.. Die 
Schaaren der Baſchibozuls und Kurden waren unterftüht 
von ſechs Bataillonen, aud den Dörfern Zara und Kunde 
haha kommend, Diefelben verbrängten die ruſſiſchen 
Piquete, welche fih den ganzen Tag vertheidigten und Ali 
kotſchal befegten. Ein Verfuh, dad Dorf Klajalu einzu: 
nehmen, wurde von den Dragonern zurückgewieſen. Der 
Verluſt der Ruſſen beträgt 4 Officiere tobt, 12 verwundet 
und 13 Mann verwundet. Die Türken hinterließen 20 
Leichen auf dem Schlachtfelde. Das türkifche Corps concentrirt 
ſich gegen Anakotſchak. Die Truppen Tergulaſſoff's, welchem 
eine Colonne von den Hauptfräften zugefendet wird, concentrirten 
ich gegen Igdyr zu. — Neueften Nachrichten zufolge hat 
Derwiſch Paſcha mit vier Bataillonen Ziſchidſire verlaſſen 
und iſt auf Schiffen gegen Norden abgegangen. 

Serbien. Belgrad, 11. Aug. Vom Chef ber In— 
tendantur iſt ber Befehl ergangen, in Njegotin Nahrungs- 
mittel für zwei Gorp& anzuſchaffen. — Wie verlautet, 


kommen 3 Millionen Rubel aus Rußland. Die Mebilifirung 
ber ganzen acliven Armee foll bis zum 27. Aug. vollzogen 
fein. (Tel.) 

Türkei. Konftantimopel, 11. Aug. Ein Telegramm 
Suleiman Paſcha's vom 10. Aug. meldet: Eine von Hain⸗ 
Bughaz bis zum Eingang in die Defileen entiendete 
Necognofeirungs:Abtheilung, welche wie ruffifchen Streit: 
kräfte auskundjchaften follte, ftieß unterwegd auf nur etwa 
50 Koſaken und Bulgaren, welche die Flucht ergriffen. 
Sechs Bulgaren wurden geläbtet, vier gefangen. Xeßtere 
behaupteten, die Ruſſen hätten fich nach Tirnowa zurücgezogen. 

— Ronftantinopel, 10. Auguſt. Nah einer 
Meldung Ismael Paſcha's vom 6. d3, überſchrüten die 
Türken nad Wiedereinnahme der Ortſchaft Mafjoun (Afien) 
die Grenze und rüdten 2 Stunden weit vor. 

Griehenland. Athen, 11. Aug. Fortwährend rüden 
von hier Truppen unter begeifterten Zurufen, Gefängen 
und Blumenjpenden ber Bevölkerung nad der Grenze. 
König Georgiod wird bei Lamia die Truppen inipiciren. 
Die Einberufung der zweiten Reſerve fteht bevor. — Auf 
Kreta ift eine große Zahl Inſurgenten bei Rethymnos 
verfammelt. Die Türken zogen fih in bie Befeftigungen 
zurüd. Kreta iſt von der türkifgen Escadre auf das 
ftrengfte blofirt. (Tel.) 

Gngland. London, 11. Aug. Das „Reuteriche 
Bureau“ meldet au Erzerum, 10. Aug.: Ismail Paſcha 
fteht auf ruffifchem Gebiete bei Zayagla, ſechs (engliſche) 
Meilen von der Gränze. General Tergukaſſoff zog ſich 
hinter Retzal und Agdir zurück, wobei er dieſe zwei Dörfer 
in Brand ſteckte. Bei letzterem fand ein Scharmügel ftatt. 
— Bei Dicelikedit erbeuteten türkifche Srreguläre 2000 
Schafe, 140 Pferde und eine Anzahl Lagergeräthichaften. 


Dienflesnachrichten. 
Erledigt die Schulbienfte zu ageanten, Diftr.:Inip. 


eiling in geinbiing, Reinertrag 554 ME, 31 Pf. re auf 
80 Mi. und 110 ME. 40 Pf. aus der Gem.⸗Schr.; Schneizel- 
reuth, Diftr.:Infp. Reichenhall, EEE 361 M. 67 Pf. er 


Volks- und Jandwirthſchaſt, Indufrie und Yandel. 

Die bayerijhen Kaffenanweifungen 
(Staarönöten) zu 50, 5 und 2 fl. werden nur noch bis 
29. September I. 33. eingelöft und find nach Ablauf dieſer 
Friſt gänzlich werthlos. 

In Bezug auf die im Verkehr umlaufenden falfchen 
Zehnmarkſtücke erinnert ein erfahrener Kafjenbeamter 
baran, daß bei der Prüfung nicht ter Klang, fjondern nur 
das Gewicht entjcheidet, Es fei fo oft, thellt derſelbe mit, 
ihm vorgefommen, daß ein Zehnmarkftüd aus ber Hand 
auf den gedielten Fußboden gefallen und fofort in mehrere 
Stüde zerfprungen war. Solche Münzen habe er ſtets 
gegen ein guted Geldſtück ausgetauſcht. Bei der Faͤlſchung 
von Goloftücen wäre Alled nachzuahmen, nur dad Gewicht 
nit. Es empfehle fih daher der Gebrauch einer Beinen 
patentirten Waage, welche jo eingerichtet ift, daß fie bad 
Paſſiergewicht eined Zwanzig und Zehnmarkſtückes genau 
angibt, wenn man dad Goloftüc auf bie betreffende aus⸗ 
gedrehte Stelle legt. 

München, 11. Aug An ver hiefigen Münzftätte 
wurben vom 21. Juli bis 3. Auguft 451,000 ME. in 
Fünfzige Pfennigftüden ausgeprägt. 

Die Eröffnung der Feldjagd für das Jahr 1877 in. 
Oberbayern wurde für Feldhühner, Wachteln und Lerchen 
auf den 16. Auguft d3. Is. für Hafen auf.den 15. Sept. 
ds. 33. beftimmt. 

Nürnberg, 11. Aug. (Hopfenmarkiberit) Die 
Witterung ift fortwährend jowohl für alle Felvfrüchte als 
au für den Hopfenbau äußerſt günſtig. Nach ftündlid 
einfommenden Berichten wird legterem abermals ein erhöhter 
Ernteertrag prognoftirt. Zu den wenigen Lichtpunkien, 
welde .im Hopfengarten des Continents voran glänzen, 
zählen Schwegingen, Heröbrud und die Gebirgägegend, ein 


“ il des Aiſchgrundes, des Spalter Landes, Wolnzacd | Plage mehrere Wohnhäufer erbaut find, diefe Thatfache 
rad eiliche andere Orte dew Hallertau. In Steiermark | aber zur Zeit noch nicht vorhanden ift; b) des Taglöhners 
amd der Tetinanger Gegend hat die Ernte im voriger | Martin Hörl, beheimathet in Mafjenhaufen 3. 3. bahler 
Mode bereit begonnen; fommende Woche wird fie in den | um Verleipung des Heimathsrechtes in der Stadt Freiſing, 
Gegenden, welche Frühhopfen liefern, allgemein werten. | nachdem derjelbe am 21. Dftober 1874 um eine Armens 
& ift bemerfendwerth, daß dieſe Diftrifte nur einen | ufllerftügung nachgeſucht hat. 7) Betreffs Reinlichleit in 
Sbeſcheidenen Mittelertrag erhalten, während ter Späthopfen | der fog. Sporrerkreppe wurbe nach Bekanntgabe ber Anzeige 
tn beſſeres Reſultat verfpricgt und den Conjumenten die | der Polizeimannſchaft und ver bereils getroffenen Verfügungen 
Ausſicht ‚bietet, daß die bevorftehende Saifon ihnen gute | befchlofjen, den Stabifämmerer anzuweiſen, einen Koften- 
Fund im DVerhältuig zum beendeten Theuerungsjahre billige | vovanfchlag über Herftelung einer Wafjerrinne aus 
Waare liefern wird, Auf dem Markte ift am Wohemfchluß | Granitftein-Pflafter Mir Ableitung des Abwaſſers von dem 
eine ſtärkere Nachfrage aufgetreten, namentlich waren feit | bei H2.-Nr. 132 fich befindlichen öffentlichen Brunnen 
vorgeftern gute Qualitäten begehrt, welche in einzelnen | anfertigen zu laſſen. 8) Bezüglich Crweiterung ber 
Ballen Spalter Landfiegelpopfen zu 340—360 ME. bezahlt | Räumlitgkeiten des ftädtifchen Erziehungs-Inſtituts an ber 
wurden. Außerdem jollen nur noch Wolnzacher, welche | Gewerbichule wurde auf eine Eingabe der Inſpektion dieſes 
"auf 300 DE. gegalten find, in guter Qualität zu finden | Inſtituts vom 1. ds. in der Erwägung, daß durch eine 
fin. Geftern gingen 17 Ballen gepadte zu 120—160 Mf., | vermehrte Aufnahme von Zöglingen im Inftitute auch eine 
Atmärter zu 40—70 Mt., 16 Ballen Amerikaner zu | erhöhte Frequenz der fünftigen Realſchule herbeigeführt 
: 50-60 Mt., andere diverfe zu 8O—100 ME. ab, fo daß | wird, beichloffen: es fei die im Haufe bed Anton Köfll- 
: der Umſatß 50 Ballen betrug und bei yortvauer gleichen | maier Hs-Nr. 688 am Domberge leerftehende Wohnung 
Einkaufs: unfere auf 1500—2500 Ballen gejhägten Bor» | in Mietbe zu nehmen. 9) Auf Anregung ded Schulfondg- 


räthe noch geräumt werben Fönnten. verwalter8 wurde beſchloſſen, ten ruinofen Grabftein und 
2oFfales die hölzerne Einfafjung ded Grabes der ehemaligen Schmieds⸗ 
DeffentL Sifungen des !. Bezirksgerichts Freifing | Witiwe Urfula Schmidbauer von hier, welche nachgemwiejener 
vom 9. Auguft 1877. Mafien Gutihäterin des Lokalſchulſondes war, aus WVeitteln 


1) In Sachen bie Beihuldigung gegen den Gütler Yatob | des Lotalſchutfondes mit einem Keftenaufwande von 30 bis 


Deimmwallner von Altenerding, wegen Berufßbeleibigung, 
murde.die von Jakob Deimmallner arg das Chtenntniß, dep | 40 ME. venoviren zu laſſen. 10) Auf Anregung bes 
f. Sandger. Erding vom 15. Juni 1877 ergriffene Berufung | Krankenhausverwallers wurde befchloffen, bezüglich des 
== ——— — ji — Beſuches der Kranken im ſtädtiſchen Krankenhauſe die durch 
‚„ verworien. | Beichlug vom 27. Februar 1871 feſtgeſetzien Tage und 
2) In Sachen die Beichuldigung gegen die Dienſtmagd Thereſe f ri 
Büchlvon in wegen Arkeitet Re lu Stunden durch Ausichreibung im Tagblatte wiederholt zu 


auögefeft. veröffentlichen. Bet diefer. Ausfchreibung fol die Warnung 
! Am Enshen die Fe Anaug 1 t. Bforrer idor verbunden werden, baß ber Befuch des Krankenhausgartens, 
m en I. 3 H . 
Eittenauer von Deralen,- ee Pisgandhung, mwurbe ber dad Betrelen ded_Heiliggeiftfpitaled „und das Aufgängen 
Sefan e unter Weberbärbung der Koften I. und IL Inftanz | der Wäjhe im Garten dortjelbft für nicht im Spitale 
‚ auf die Staatskaſſe freigeiprochen. wohnende Perfonen verboten ift. 11) Anträge in Hypothek⸗ 
Ausder dffentliden Magiftrat3-Situng angelegenpeiten fanden Erledigung. 

vom 2. Auguft 1877. Fretfing, 13. Aug. Es wurde uns heute ein ſehr 


- 1) Delannt gegeben wurde die Cinfendung ded Ber: | gepauerlicher Unglüdsfall gemeldet: Der Delonomiehefiger 

: waltungöberichted des Stabtmagiftrats Lindau pro 1875. — in Re Wolfratäpaufen, früher Ph 
2) Wurde beſchloſſen bie Hälfte der für die Tedige Barbara | ;) Geemertöpaufen, fuhr vergangenen Donnerftag nach 
Daimer von Hier im ſtaͤdtiſchen Krankenhaufe erlaufenen Münden und üdernadptete beim ZFalkenwirth in der Xu. 
Rurs und Berpflegätoften ad 46 Dit. 76 Pf. a conto des In ter Nacht ftürzte derfelbe vom britten Steck herunter 
Krankenhauſes abzufchreiben, nachdem die andere Hälfte zu und erlitt hiebei fo ſchwere Verlegungen, baf er geftern 
18 mt. 70 Pf. von ber Armenpflege zur Bezahlung über: verſchied. Nach feiner eigenen Angabe ſcheint der Uns 
Immer wurde. 3) Eine von ber Gasverwaliung Frelſing glückliche im Traume aus dem Beite geſtiegen zu ſein und 
wrgelegte Rechnung über Umänderung ber alten Gaguhr im | das Fenfter-für die Chüre gehallen zu haben; er hinterläßt 
ten Lokalitäten des k. Stadt: und Landgerichts dahler nach eine trauernde Gattin und 9 Kinder 
tem Metermaße wurde dem flädtifchen Techniker zur Revifion s 





zuzuſchließen befchloffen. 4) Genehmigt wurde das Geſuch: 
3) des Zimmermeifterd Franz Böhm um Erbauung eines Die Yoppelgänger. 
neuen Wohnhauſes auf den won der Kommune erfauften | (Bortfegung.) 


Vaupleh am alten Holzgarten, jedoch unter der Bebingung „Ich kenne denſelben nicht,“ ſeufzte Anna troſtlos. 

daß der Fußboden des Erdgeſchoßes 0,45 Meter über das „Auch nicht den Ort, die Kirche ꝛc., wo der wichtige Act 
Nivea zu legen iſt; b) der Privatiers-Wittwe Emerentia | vollzogen worden ift?“ 

Hr. 237 um Abänderung ter Fagıde am Wohn⸗ „Wir wurden im Haufe ded Pfarrers gelrant.* 

hauſe z c) des Mühlenbauerd oh. Bapt. Raſt von hier „Hier in Hamburg?“ 

um Ausfertigung eined Zeugnifjes zur Verehelihung mit 30." 

Maria Weinzierl, ledige Schmiebötochter von Erding. 5) Der Hauptmann fhüttelte ziemlich enttäufht ben Kopf 
Wegen Webertretung der Vorſchriſten zur Controle be | und der unbehagliche Gedanke bemächtigte ſich feiner, daß 
Meplauffchlages wurde eine Perjon für diefen als für den | die Unglückliche auch Hier durch ein freche Gaufelfpiel ber 
‚tiften Fall mit einer Verwarnung beahndet, für den nächften | trogen worden ſei. 
: Wbertretungsfall aber Strafeinfchreitung angedroht. 6) „Es muß Ihnen vor allen Dingen daran gelegen fein, 
; Ügewiefen wurde das Gefuch: a) des Privatierd Wilhelm | Ihre Ehre aus dem Gewirr von Betrug von Schändlid- 
Pier He.Nr. 44%/s um Webernahme und Unterhaltung | keiten zu vetten,“ fprach er ernft, „geben Sie mir die Voll- 
Mr vom Gaſtwirih Mitterer-Anwefen 613 zur Eijenbahn- | macht, für Sie nad; diefer Seite Hin zu handeln, wenn jener 
„hide ſich hinziehenden Straße Seitens der Commune, | Prediger in Hamburg wirklich eriftirt, dann werde ich ben 
‚Nachdem weber Mader noch deſſen Befignachfolger inhaltlich | Traufchein herbeiſchaffen.“ 

chtäfräftigen Magiſtrais⸗Beſchluſſes vom 17. Mat 1876 „Handeln Sie für mi nah Ihrem Gewifjen, Herr 
‚itgend welche. Anfprüche an die Commune auf Herftellung | Hauptmann,” verfegte Anna, ihm die Hand reichende. „Sie 
‚der Unterhaltung eined- Fuß= oder Fahrweged in folange | waren ſtets mein aufrichtiger Freund, wäre ich Ihnen ges 
nicht machen Tiinen, als nicht auf beiden Seiten am diefem | folgt, dann ftände es beffer um mich und um mein Glüd. 


„So darf ich wieder kommen?“ fragte Witleben leije, | was ihm unter der Bedingung zugeftanden wurde, keinem 


ihre Hand in der feinen fefthaltenr. Neugierigen ihre Adreſſe zu verrathen. 
„Ja, ic) bitte darum, felbft auf die Gefahr hin, daß „Mein Ehrenwort darauf,” gnädiged Fräulein, daß id 
tie Verläumdung ihren Geifer auf mich fprigen follte.“ feiner neugierigen Menfchenfeele Sure Adreſſe mittheilen 
„Ich danke Ihnen, Anna, ich werte mich Ihres Vers | werte,” betheuerte Witzleben ernſt und feierlich, 
trauend würdig erweifen,“ * Wehe Ihnen, wenn fie einen falfchen Hinterhalt dabei 
Der Hauptmann ergriff feinen Hut. haben, lächelte Elementine mit dem Finger drohend. 
„Eine Frage noch, theucre Frau, trug Graf Rheina in Er lächelte ebenfalls, füßte ihr ehrerbielig die Hand und 
der legten Zeit ſeines Hierfeind noch den ftarken Bart?” | empfahl fih dann. ' 
„Das ſchien Fräulein Erdmann cbenfalls ſehr zu Leichten und frohen Herzens burceilte er die Straßen, 
intereffiren, “ fprah Anna erröthend, „er trug allerdingd | — ver gute Hauptmann mochte es fich nicht geftehen, daß 


ſteis, jo lange ich ihn’ gefannt, den Vollbart, doch ſchien ihm der Schurkenſtreich des Grafen Nheina, indem er Anııa 
er in den Ichten Tagen außerordentlich um benfelben be | hilflos in der fremden Stadt zurückgelaſſen, durchaus einen 
forgt zu fein, angeblich einer Schnittwunde halber, die er Groll mehr erregte, er redete es ſich im Gegenteil ein, daß 
fich felber, al er den Bart habe fiugen wollen, beigebracht.“ | nur das Wicderfinden der Unglücklichen ihn mit einer 
Witzleben nickte befriedigt, — da ihm daB Nätbfel | Freude erfüllte, wie er folhe noch niemals empfunden, 
mindeſtens nad einer Seite hin gelölt erfchten. Der Graf Selbitverftändlich leukte er feine Schritte nach dem Geb: 
hatte in den legten Tagen fich den Bart abgefchnitten und | Karv’schen Haufe, un Karl, der vor Ungebuld faft vergehen 
einen falfchen angelegt, um auf diefe Weife die Doppel: | wollte, die erfehnten Nachrichten zu überdringen. 
gängerrolle zu fpielen und als Fürſt *** umbehelligt aus „Seit fei Dank, Mar bringt gute Zeichen mit,“ rief 
der Affaire herauszugeben. diefer ihm entgegen, „Ihr Antlig trägt fröhliche Mähr.“ 
Er verabſchiedete fi von Anna und verfäumte es nicht, Der Hauptmann ließ fih, hoch aufathmend, in einen 
" eine Treppe fiefer noch einen kurzen Befuch bei Clementine | Sefjel niever und begann fogleich eine intereffante Erzählung, 
abguftatten, um ihr dad Reſultat feiner Unterredung mit | ohne jedody die Wohnung der Geſuchten zu mennen oder 
ber jungen Frau mitzuiheilen und au bier um die cr | anzubeuten. i 
laubniß zu bitten, feinen Befuch wiederholen zu dürfen, 










(Fortſetzung folat.) 


zur foliden Herftellung von Neubauten. - (1555 5a) &$ ehrling 


Empfehlen üunfer großes Lager von Granit, Tuff- und Nagelflußfteine | in eine Eijen- und Geſchmeidwaaren⸗ 
zu Pfeilern, Widerlagern und Schienenunterlagen, Majhinenfundamente. handlung geſucht. D. U. cht. D. U. (452136) 36) 


Savd- und Kalkfteine in weißer, grüner und rother Farbe, Abdeckplatten, 
Grenzfteine, Ballufter, Viehbarren. x | 1 ift üftsbücher r 
3. Heilmann & Co., Ge hi als üche 


Münden. Steingefhäft, | N anerhaft gebunden, 





_Benblingerlandfrahe 49d. N 5 und & Bud, ftart 
Sedan! Sedan! Sedan! rn ve Bee a Re 
der Preife der —— und ſonſtigenzu haben bei 


Fahnen walhädht, Ballons, Lam: | Gegenftände des täglihen Bedarfes in der ft. D. Datterer. 





pions, Fetttöpfhen, Trans: | lol. Haupt: und Keane Münden 


vom 9. Auguft 1877 an. 
parente, Feuerwerlskorper Waizenbrod: die 3 Pfennigfemmel fein 








liefert R wiegt 35 — BL. 70 s| Er & 2 ip 
vamım, Roggenbr: er e aib “nn 
Bonner Fahnen-Fabrik BIO. Aa Manila a0 6. der | 5 4 
12 enniglaib 1 Bf r., ber 50: 
in Bonn a/ihein. ——— 8 Pid. nor 1 ER, „ale: 
u einem Schäjfler wird ein Eräftiger | M ou E 
Knabe als Lehrjunge gefugt. D.U. nl Senn 120 Bf., 1 Pd. Waizen: 
EEE FETTE NE nes enmehl 18 Bf., 1 Bid. Sadnehl 


in Geldfadel mit Juhalt wurde | 15 gr, fd. Aue feiner 30 Pf., ordie 
on einer armen frau gejtern beim-}-ärer do. Pf. 1 Bd. Maftochienflciich 64 





felben an die Erped. d. BL. gegen Be: | 1 fd Ralbfeifh, befte Oualität 70 Mf, 





38 
lohnung wird dringend gebeten. (1556) | 4 m 1,BP, © —— ge ! 
— er! 1 
De Ein Schafhund WE x 6 PH. Ein Chr. — Uni, im SE 


| 
fd. Einbrennmehl 14 Pf., | 
’ 


Zeichen Nr. 154,089 Me. 3, hat fi | nem Suftande 33 Me — 3, 1 MR. 
verlaufen. Wer denjelben zurüceingt Re egoffene Kerzen 60 Br, 1 Bid. eh Ye 
oder Auskunft geben Tann erhält eine , orbinär — Pf., 1 Pd. Seife 40 Bf. 1 
Belohnung beim Bodenjteinerwirth in | Schmalz 1MEG BE, 1 Pfb. Butter 1 ht. 
Freifing. (1558) Bi 3 Gier 14 ®f., 1 alte Henne ı Mt. 


| 
in Dachshündchen iſt zugelaufen. f. 70 ®., 1 Rapaun 2 Mt. MD Mf., | 
Ed * 1 Sana 9ER Ene TE BO | 
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1Xaube 42 Pf. 1 Spanferkel 7 ME. 20 Pf., 


7 1 Heftolit. Kartoffel 6 ME. 50 Pf. 1 Nabel 
Er —— * —38 | ehe Rüben 25 Pf, 1 Maßel- 6 er iſche 
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— — Bob — 31 "Sir 
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Freiſinger Tagblatt. 


3ugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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Mittwoch, 





1837. 


15. Auguft 








Des Tierlages wegen erſcheint das nächſte Blatt Donnerſtag Abends 





Wiener Briefe. 

Während wir Deutfh-Defterreicher ung damit begnügen, 
zu den Dingen, welche fi im Often abjpielen, einen aufs 
mertſamen Zufhauer abzugeben, fühlen die intereffanten 
Nationalitäten, welche einen Theil der Monarchie bilden, 
den Drang in fi, ihren Gefühlen in Lautefter Weife Luft 
zu machen. In Ungarn zählen bie Volksverfammlungen, 
in welchen das Vorgehen der Hufen verdammt und bie 
Siege der Moslimd, gefeiert werden, bereits nach Hunderten 
und au in Galizien regt ſich jegt der Polengeift und wird 
dem Mogfowiter dad Anathema zugeſchleudert. Dagegen 
remonftriren nun tie Gehen und Kroaten, die ihrerſeits 
wieder Rußland beweihräuchern und die Türken verwünſchen, 
fo daß man momentan. faktifch nicht weiß, ob man ein 
Mannerl oder Weiberl, mit anderen Worten, ob Oeſterreich 
mehr ruffifch oder mehr türkiſch ift. 

FR Gott ſei Dank, Halten wir neun Millionen Deutfche das 
Gleichgewicht zwifchen den Ruſſen- und Türkenfrefjern aufe 
tcht und verkörpern in und den nationalen öfterreichlichen 
Staalögebanfen, der, von unzeitgemäßen Eympathien nicht 
angekräntelt, nur bad Wohl und daB Intereſſe des Bater- 
lands im Auge Hat. Läge der Schwerpunft der Monarchie 
heute in Pet oder Prag, Oeſterreich wäre längit im ben 
Conflilt mit einbezogen, allein in Wien denkt man ruhiger, 
ift man fälter und das ift wahrlich ein Glück für bie 
Monarchie. Midhat Pafcha geht noch immer hier fpazieren, 
die Sehnfucht in Konftantinopel nach dem großen „Neformer” 
muß daher doch wohl nicht fo gewaltig fein, wie die „RN. 


“Fr. Pr.” Tag für Tag verkündet, ber Großvez'er in spe 


wäre fonft ſicher längft über alle Berge. 

In Kolge eines Berichts der „Allgemeinen Zeitung“ 
in welchem «3 hieß, ber Flügelabjutant des Katjerd Baron 
Lhneigen und Oberft Bolla, die zum ruffifchen Haupt: 
quartier attachirt find, hätten in ben letzten Schlachltagen 
an Seite ihrer rufjiihen Kameraden bravourös gekämpft, 
uheb ſich in den hiefigen türkenfreundlichen Journolen ein 
furgtharer Lärm. Man verlangte, daß biefe Offiziere 
ſoſort zurücgerufen und zur Verantwortung gezogen 
werden follten und die „N. fr. Pr.” Täpt den Baron 
Lgneigen heute fogar ſchon bier fein. Das Legtere iſt 
eine noloriſche Unwahrheit, denn Köhneißen befindet fich 
noch im ruſſiſchen Hauptquartier und das Erftere dürfte 
ſich bei genauerer Nachforfhung wohl gleichfalls als eine 
ſtarke Uebertreibung. herauöftellen. Es kann leicht ber 
Tall fein, daß die Offiziere in's Gedränge geriethen und 
von ihren Waffen Gebrauch machen mußten, um fich ihrer 
Gut zu wehren, daß biefelben jedoch als freiwillige Com— 


‚ Nttanten während einer Schlacht aufgetreten feien, ift ganz 


undenkbar. Das wäre allem Völkerrecht derart in's Geficht 
geſchlagen, daß man gar Feine genügende Bezethnung dafür 
bätte und die Türken vollftändig im Nechte wären, wenn 
fie dieſe Offiziere, follten fie ihnen in die Hände fallen, 
an ben nädftbeften Baum auffnüpften. Wie gefapf, ich 
halte die Theilnahme tiefer beiden öfterreichifchen milttärifchen 








Attachss für undenkbar und hoffe, die Grundloſigkeit ber 
Nachricht oder zum Mindeften die ftarke Uebertreibung 
einer vieleicht vorliegenden Thatſache wird ſich in Kürze 
herausſtellen. 

An der Börfe Hält bie feſte Tendenz ungeſchwacht an. 
Vorzüglich Transportpapiere erfreuen ſich großer Beliebtheit 
und find in fletigem Avanciren begriffen. Da alle Berichte 
darin übereinftimmen, daß wir. heuer eine Eynte haben, 
wie fie feit 10 Jahren nimmer dageweſen, Mid daß ein 
tiefiger Export zu erwarten fteht, jo iſt die Steigerung ber 
Eifenbahnpapiere erflärlih. Aus Süpbeutfchland und bem 
Elſaß find bereit® Käufer hier und im Peſt eingetroffen, 
die koloſſale Einkäufe maden. Der Mitte dieſes Monats 
bier ſtaufindende Saatenmarkt dürfte daher ein ebenfo groß⸗ 
5 als für Oeſterreich-Ungarn erſprießliches Refultat 

efern. 








Deutſchloend. 


Bayern. Münden, 13. Aug. Neueſtens wurden 
hier falfche Thalerſtücke preuß. Gepräges, welche aud Kupfer 
und Zink beftchen und verfilb:rt find, verausgabt; diejelben 
find am bumpfen Klang, ber-bräunlichen Farbe und dem 
poröfen Ausfehen des Gepräges kenntlich. 

— Würzburg, 11. Aug. Vorgeſtern hat der hiefige 
Privatier B. im Alter von 91 Jahren feinem Leben durch 
Erhängen ein Ende gemacht. — Dem Verwalter ded dem 
Herrn von Hirfh gehörigen Gutes in Rottendorf wurde 
fein ganzes Vermögen im Betrage von 24,000 fl., welches 
er in Staatöpapieren angelegt hatte und im einer Schatulle 
verwahrt, geftohlen. 

Preußen. Berlin, 13. Auzuft. Der Reichskanzler 
forderte daS Reichsgeſundheitsamt zur Unterfuhung ber Ver— 
fälfhung allgemein verbreiteter Nabrungsmittel und Ge— 
tränfe, befonter ded Biered und Weined, in ten Groß: ” 
ſtädten auf, — Die Reichsbehörden erachten die Ninberpeft 
für erlofgen; denn in Deutfchland fteht die Aufhebung ver 
inländifchen Vorſichtsmaßregeln bevor. — Heute ift eine 
chineſiſche Sprcialgefanotfchaft hier eingetroffen. (Tel.) 
Dem „Frankfurter Journal“ wird gefchrieben : 
Die Nothwendigkeit, die brennende Frage der Wanterlager 
einheitlich durch ein Neichegejeg oder bei Nevifion der 
Gewerbe-Drbnung zu regeln, bürfte fih ſchon darauf er 
geben, daß im einzelnen Staaten jene Lager ald ftehende 
Gewerbe, von anderen als Gewerbe im Umberzichen ans 
gefehen und befteuert werden. Letzteres ift z. B. in Preußen 
der Fall, während Württemberg fie ald anfälfige Gewerbe 
befteuert. In einzelnen Staaten unterliegen die Wander: 
lager der ftaatlihen und communalen Beiteuerung. Der 
neue heſſiſche Gejegentwurf feßt für jedes einzelne Geſchäfts— 
Lofal eine wöchentliche Abgabe von 40 bis 20 ME. je nach 
der Größe des Ortes feit, welche bei Auzfte'ung bed 
Gewerbe: Patented erhoben wird; ber Handelsverein zu 
Darmftadt beantragt eine Erhöhung jened Anſatzes und bie 
Erlaubniß für die Gemeinden, eine Communal:Abgabe in 


Au die Offenbacher Handels⸗ 
zur 


gleicher Höhe zu erheben. 
kammer hält die SHeranziefung der Wanberlager 
communalen Beſteuerung für nothwendig. 


Ausland 


Sefterreih. Wien, 11. Aug. Die hiefige türkifche 
Botſchaft wartet ftündlich die Nachricht von der Vereinigung 
ber drei Armeen unter Mehemed Ali, Suleiman und 
Osman ab; fie erwartet dann, daß es zu einer großen 
Schlacht kommen und die Pforte fiegreih fein werde, da 
die Ruffen, die nicht an ernften Wiberftand geglaubt Hätten, 
jet völlig entmuthigt feien; eben deßhalb, meint fie, ftände 
auch der Zeitpunkt zu Friedensverhandlungen nahe bevor. 

— Wien, 13, Aug. Die „N. Fr. Pr.” meldet aus 
Orfowa, 13. Aug: Aus Trſtenik wird berichtet, daß 
da3 Hauptquartier des Großjürften heute von Tſchauſch- 
Mahala und Bulgareni nah Goro-Studen, 15 Kilometer 
weiter rückwaͤrts auf ber Straße nach Bjela und Ruſtſchuk 
verlegt werden fol. Auch fpridt man von einer ernften 
Schlappe, welche die Ruſſen am Mittwoch bei Lowatz er: 
litten haben folen. Man glaubt ferner eine Verfchiebung 
der türfifchen Streitkräfte von links nach rechts wahr- 
zunehmen, Nuffifhe Operationen werben durch wollen: 
bruchartige Regen unmöglich gemacht. Zerner meldet vie 
„N. Fr. Pag aus Eſski-Oſchuma, 11. Aug.: Geftern 
wurde von hler eine fcharfe Necognofcirung über Kiffilar 
gegen ten Kara-Lom-Fluß unternommen. Die Recog— 
nofeirungsabtheilung, melde unter Emin Paſcha fand, 
rückte bis an den Lom v r und conftatirte, daß das jenfeitige 
Ufer des Fluſſes von den Ruffen ftark bejegt ift. Bei 
Papazföi und Jaslar befinden jich größere ruffiiche Lager. 
Zwiſchen dem Lom und der Straße nach Rasgrad, Esti⸗ 
Dſchuma und Osman-Bazar find fänmtliche, meiſtens 
türfijche Ortichaften gänzlich von den Bewohnern geräumt, 
Die Frucht ift dem Verdorren nahe und fteht ungemäft, 

— Bien, 13. Aug. Die „Preffe” meldet aus 
KRonftantinopel: Der größere Theil der Truppen 
Gurko's zog fich auf die nördliche Seite des Balkans zurüd; 
doch Halten die Vortruppen desſelben noch Kafanlit und 
Hainkidi auf der Südfeite des Balkans bejegt. Suleiman 
Paſcha hat den Balkan noch nicht überſchritten. — Aus 
Bukareſt: General v. Krüdener wurde nicht abberufen. 
Generallientenant Zotend (2) führt ald Nangältefter den 
Oberbefehl. (Tel.) 

— Bien, 13.’ Aug. Midhat Paſcha ift, nachdem 
er bei Andrafjy Abſchied genommen, ſoeben nach Paris ab: 
gereift, von wo er nach vier ober fünf Tagen nach London 
weiterfährt. Am Weftbahnhof wurde er von ber zahlreichen 
Menge böhft ſympathiſch begrüßt. (Tel.) 

— Wien, 18. Aug. Das „N. W. Tagbl.“ meldet aus 
Osman-Bazar vom 11. Aug.: Geſtern wurden die 
ruſſiſchen Vortruppen bei Meſterlan von Baſchi-Bozuks 
und Tſcherkeſſen angegriffen und zurückgeworfen. Die 
beiderſeitigen Verluſte ſind unbedeutend. Die Türken ſchoben 
ihre Stellungen vor. — Dſchikar Effendi iſt mit der 
„Pacificitung“ der wiedergewonnenen Balkan ⸗Gegend bes 
traut. (Tel.) 

— Wien, 12. Aug. Rußland, das auf Eroberungen 
ausgegangen, ſieht ſich nun veranlaßt, ſein eigenes Gebiet 
gegen die türkiſche Invaſion zu fchügen. Dieſe Thatſache 
iſt ein neuer Beweis, wie leichtſinnig Rußland den Krieg 
vom Zaune geriſſen hat und wie wenig vorbereitet man in 
Petersburg auf den Widerſtand war, den der „Leichnam“ 
in Europa und Aſien der ruſſiſchen Eroberungsſucht ent— 
gegenzuſetzen im Stande iſt. 

Serbien. Belgrad, 13. Auguſt. In Folge von 
Differenzen im Cabinet entftand am 9. Aug. eine Minifter- 
kriſis und Stevtſcha wollte aus dem Cabinet austreten; 
doch wurde durch die ntervention des Fürſten bie Krifig 
geftern beſeitigt. — Dem General Horwatowitih wurde 
vom Generaljtab befohlen alle Pofttionen am Timok zu 





bejegen, und fo zu bewachen, daß Fein Reiſender diefelben 
betreten fönne. (Xel.) 

Türkei. Die Türken arbeiten energijh an ben Linien 
von Gallipoli. Sie ftellen alle die allen englifhen und 
franzöjifchen Vertheidigungswerke aus der Zeit des Krim: 
frieged wieder her. Ueber 10,000 Arbeiter find arı bem 
Werke bejhäftigt, welched man in etwa 14 Tagen fertig 
zu ftellen erwartet. Die Fortififetionen foren mil Hundert 
Kanonen armirt werben. 

— Ronftantinopel, 12. Aug. Ein Telegramm 
Suleiman Paſcha's aus Jent-Sagra vom 11. Aug. 
meldet: „Ich habe das Defild bei Kardatſch beſetzt ohne 
auf den Feind zu ftoßen. In Karlowa und Kalofer ift 
die Ruhe wiederhergeftellt. Bulgariſche Aufftändifche in 
Kalofer leifteten Tebhaften Widerftand, flüchteten ſich ſodann 
nach dem Balkan und verloren 500 Todte. Die Türken, 
welche 11 Todte und 28 Verwundete hatten, beſetzten 
Kalofer, daS durch eine zufällige Pulvererplofion zerſtört 
wurde.“ — Ein Telegramm Mufptar Paſcha's vom 10. 
Auguft beftätigt den Erfolg Ismail Paſcha's, welcher die 
ruſſiſche Grenze überſchritt. — Ein weitere Telegramm 
Mukptar Paſcha's vom 11. Aug. meldet: die Nuffen feien 
gegen ihn mit Cavallerie und Artillerie vorgerückt, worauf 
fih ein Kampf bei Ani entwicelt habe, in weichem bie 
Ruſſen mit 500 Todten und ebenfovielen Verwundeten 
zurüdgefchlagen worden feien. (Xel.) 

Griehenland. Athen, 12. Aug. Zahlreiche Volks: 
haufen zogen durch die Stadt und vor bad Haus des 
Minifter® Komundurod und das des Oberſten Koronais, 
zum Krieg gegen die Türkel auffordernd. (Tel.) 

Frankreich. Ein großartiges Betrugsgefchäft tft entdeckt 
worden. Die franzöjifche Regierung zahlt bekanntlich, 
Ausfuhrprämien auf Gold» und Silderarbeiten, im Betrage 
von 85 Fr. auf das Kilogramm. Einige Händler in 
Genf und Paris machten fich dies zu Nutze. Sie führten 
ein Käftchen Goldſachen in Frankreich ein, indem fie den 
Zoll bezahlten und die bezügliche Befcheinigung in Empfang 
nahmen, mit welcher es dann an einem andern Orte ber 
Grenze ausgeführt wurde; darauf fchmuggelte man das 
Käftchen wieder nach Frankreich und führte es an einem 
andern Zollamte aus, und fo ging es fteben bis acht Mal 
immer mit derſelben Zolbefcheinigung. Außerdem ſchmuggelten 
diefelben Uhrgehäufe nad Frankreich, ließen fie in Befangon 
als dortige Arbeit abftempeln und führten fie aus, um 
die Auzfuhrprämie einzufädeln. Zufammen follen auf 
diefe Weife etwa vier Millionen Ausfuhrvergütungen 
erhoben worden fein. in betheiligter Handelsdiener verrieth 
die Sache, weil man ihm nicht die verlangten Hundert · 
taufende geben wollte. Seitdem find in Paris mehrere 
Goldwaarenläben gerichtlich verfiegelt worden. 

— Paris, 10. Aug. Geftern wurbe hier ber Portier 
eine Haufed der rue Vintimille beerdigt, der ein fehr 
ſchickſalreiches Leben befchloffen hatte. Karl Ungberg, ein 
Schwede von Geburt, war in feiner Jugend Page des 
Königs Bernabotte, dann fpäter geheimer Nath bed Königs 
Karl Johann, Privatſekretär bed Königd Oscar, Unters 
gouverneur von Stodholm, Komthur der höchften ſchwediſchen 
Orden u. f. w. Aus unbekannten Gründen nad Frankreich 
ausgewandert, verlor er Hier fein Vermögen umd verfiel 
allmählich in fo tiefes Elend, daß er, zu ftolz, um an bie 
Wohlthatigkeit zu appelliren, ficher Hungers geftorben wäre, 
wenn nicht theilnehmende Perfonen ihm die Stelle eines 
Haudmelfterd in dem Haufe verfchafft hätten, in welchem 
er ſoeben als Greis verſchieden ift. 

— Paris, 12. Aug. Das Amtsblatt enthält eine 
Verordnung, wodurch anläßlich des Auftretens des Kolorado- 
Käfer die Ein- und Durchfuhr von Kartoffeln aus Deutjchland 
verboten wird, Dad Verbot erftredt fih auch auf Laub, 
Säde, Fäffer und andere zur Verpackung dienende Gegenftände. 

Amerita. Panama, 2, Aug. Der Dampfer „Eten“ 
von der Pacific Steam Navigation Company feeiterte am 


4b. Zufi 70 Meilen nörblih von Valparaiſo. Derjelbe 
hilte angeblich 160 Perfonen an Bord, von welchen 43 bis 


x. um 18, Juli das Feſtland erreichten, 20 reiteten ſich auf 


oe - 


Felſen. Das englifhe Kriegsſchiff „Amethyft” ging in See, 
um Hilfe zu leiften, konnte aber in Folge de ftürmifchen 
Wetter fich nicht den Felſen nähern, fo daß wegen Mangels 


an Lebenämitteln mehrere Perfonen auf den Felſen um- 
© tamen; die Meberlebenden ſtürzten fich in's Meer, doch 


tonıten nur 3 von ihnen gerettet werden. Die Gefammts 


zahl der Umgelommenen wird auf 100 angegeben. 


— Washington, 12. Aug. General Gibbon, der 


ö an der Spige von 182 Mann Bundedtruppen und Bürgern 


: ftand, halte am 9. Auguft einen hartnädigen Kanıpf mit 
x den Indianern bei Helena-Montana, worin zwei Dificiere 
 getödtet, General Gibbon nebft vier andern Dfficieren ver- 


wundet und 8C—100 Mann verwundet oder getödlet wurden. 


: Die Indianer wurden ſchließlich gezwungen fih zurüd- 


> zugiehen ; ihr Verluſt wird auf 100 Mann gefhägt. (Tel.) 





volks- umd Fandwirthfchaft Indufrie und Handel, 


ı Kempten, den 1. Aug. 


Ueber landwirthſchaftlichen Handel und Verkehr wird 
mitgetheilt: „Die Erntearbeiten wurden auch im der ver 
gangenen Woche durch Negenwetter in bedauerlicher Weife 
unterbrochen. Zum Glücke ift an vielen Orten ein großer 
Theil des Wintergetreides bereit? eingeheimft, allein es 
Stehen trogdem noch viele Feldfrüchte aufjen, "zu deren Ein— 
erntung trodene Witterung unentbehrlich it. Auf ben 
jüngften Getreidemärkten haben die Preiſe größtentheild 
etwas angezogen. Im Viehhandel ift es lebhaft bei hohen 
Preifen für Zuge und Gangvieh, jowie für Schlachtvieh. 
Sennbutter i00—105 Pf. per 
Pfd., Käspreife per tr. Emmenthaler 80-82 Mt, 
Schweizer 60-70 Mk., I. Limburger 43—44 Mt., IL 


Limburger 3II—AO Mf., III. Limburger 48 Mt. 


Auf Rartoffelfeldern ber preußifchen Rhein: 


provinz und Weſtphalens hat fich im letzter Zeit eine merk: 


würdige Erſcheinung gezeigt. Während in früheren Jahren 


- bie Karloffelkrankheit anfänglich ſich an einzelnen ſchwarzen 


Blättern zeigte gind alsdann allmälig erft Fortichritte machte, 


bietet ſich In diefem Jahr die überraschende Erfcheinung, 


verufti 
a un 


daß Rartoffelfelder, welche Heute noch im üppigften Laube 
prangen, über Nacht ven der Krankheit derart befallen 
werden, daß am anderen Morgen nicht allein das ganze 
Ildd total Schwarz ift, ſondern auch einen ganz fauligen 
Geruch verbreitet. 





2oEfales. 


Deffentl Sigungen bes f. Bezirksgerichts Freifing 
vom 10. Auguft 1877. 


Theodor Hofn er, Fath., 21 F a., Dienſtknecht von Frein⸗ 
haufen, wurde von der Anſchuldigung eines Verbrechens bes 
ir zum Verbrechen bed Diebſtahls bei Xaver Kürzinger 
in Niedericheyern unter Verweifung der hierauf treffenden Koſten 
der Unterfuhung und Aburtheilung auf die Staatskaffe freis 
geiprochen. Dagegen wurde berfelbe: a) eines Verbrechens bes 
Debſtahls zum Schaden des Bauerd Jofeph Niebermaier in 
Afalterbad), b) eine Vergehens des Diebſtahls an Emeran 
Maier, Bauer in Bahappen, c) eined Vergehen des Diebſtahls 
jum Schaden der Gemeinde Pfaffenhofen, für ſchuldig erachtet 
und deßhalb in eine Gefammtzuchthausftrafe von einem Jahre 
und einem Monate, fowie in die auf diefe Handlungen treffenden 
Roten des Derfahrens und des Strafvolljugs verurtheilt, 
"eh’ letztere ſoweit fie nicht von ihm am Straforte durch 
Lbeitsverdienſt gebedt werben, der Staatskaſſe zur Laft fallen. 
Aodor Kofne: wird der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre 

feine Stellung unter Polijeiaufſicht für zuläffig 


Freiſing, 14. Aug. Heute wurbe durch bie k. Poſt⸗ 
rpebitton bier ein falſches 50:Pfennigftüd angehalten. 


dasſelbe aus Meffing und ſchwach verfilbert hat ein 


gelbliches Ausſehen. Die Prägung des Wappens gelang 
dem Faͤlſcher ziemlich gut, waͤhrend die Schriftſeite äußerft plump 
gearbeitet und hierau ſich das Falſifikat ſofort erkennen läßt. 





Die Doppelgänger. 
Gortſetzung.) 


Stumm hörte Karl ihm zu, nur als er von der zweiten 
Eatdeckung in der Giebelwohnung erzäplte, rief Jener, die 
Hände zuſammenſchlagend: „Ich ſchwöre darauf, daß Sie 
ein Sonntagskind ſein müſſen, Hauptmann.“ 

Dieſer nickte lächelnd. 

„Ein Palmſonntagskind ſogar, — doch hören Sie weiter.“ 

Und er erzählte jetzt, ohne Unterbrechung bis zu 
Clementinen's letzter Bedingung. 

„Ja ſo,“ fuhr Karl empor, „wo befinden ſich unſere 
beiden Phönire denn eigentlich, Hauptmann 7“ 

„Sind Sie neugierig, Freund ?“ 

„Ih fterbe vor Begierde —“ 

„Dann fhügt mich mein Ehrenwort —* 

„Hauptmann!“ rief Karl drohend, „rechnen Sie mich 
etwa zu den Neugierigen diefer Stadt ?” 

„Ruhig, mein Lieber, werden Sie erft ganz gejund, 
dann bringe ich Sie felber zu Fräulein Erdmann, — 8 
fei die Probe Ihrer Gefinnung.“ 

„Mnd mittlerweile verläßt fie Hamburg,” rief Karl er» 
regt, „dann fordere ich Sie vor die Klinge, Hauptmann.” 

„Mein Gott, wel’ ein ungeftümes Kind hat die Liebe 
aus diefem blafirten Gebhard gemacht,” lachte Witzleben, 
„wenn jet der Doctor käme, würde er Sie ind Bett zurüd- 
commandiren. Heute und morgen können Sie ber Dame 
doch Feinenfalld einen Beſuch machen, ohne mich zu com⸗ 
promittiren. Sehen Sie denn das nicht ein?” 

„Ja, ja, Sie haben Recht,” feufzte Karl, „ih muß 
mid) gedulden, — wenn fie nur nicht auf und bavon= 
geht —“ 

„Ich habe ihr Verſprechen.“ 

„Freilich, freilich, Ste: haben allerdings Fräulein Erb- 
manns Verſprechen,“ erwieberte Karl Gebhard tem Haupte 
mann Wigleben, — „doch find derartige Frauen unbercchen- 
bar. -- Eine Gouwernante, — nein, wie konnte fie nur 
auf eine folhe Idee kommen, — es ift zu abſurd. Biel 
leicht Hofft fie ihren Volontär irgendwo in England zu 
finden, — Himmel und —“ 

„Halt, mein Freund, beleidigen Sie nicht eine Dame, 
bie Sie zu lieben vorgeben,” unterbrach ihn Witzleben ernft, 
„Fräulein Erdmann ift ein zu ebler und ftarker Charalier, 
um eine Neigung noch zu hegen, deren Gegenftand fich der» 
felben unwürdig gezeigt.” 2 

„Dank für dieſe Zurechtweiſung, Hauptmann,“ fagte 
Karl, ihm die Hand veichend, „ich hatte fie reichlich ver— 
dient. — Wäre ich weniger egoiſtiſch, als ich leider Gottes 
bin, dann würde ich alle Hebel einjegen, um Ihnen Cle—⸗ 
mentinens Herz und Hand zu verfchaffen, da Sie ein befjerer 
Kerl find ala ih; — fo aber ann ich es nicht.“ 

„Verlang’ ich auch nicht, mein Beſter,“ Tächelte ber 
Hauptmann, „ich ſchätze und verehre Fräulein Erbmaun 
fehr, doch weiter gehen meine Gefühle nicht für fie.“ 

„Das freut mich aufrichtig zu hören, — ich hatte Sie 
in der That mitunter in Verdacht, für meine Erkorene ente 
flammt zu fein. — Wie ftcht’3 indefjen mit den Gefühlen 
für die kleine Gräfin von Helgoland ?* ſetzte er langſam 
hinzu. 

„Laffen wir dag,” wehrte der Hauptmann, ſtark er= 
röthend, mit einer Art Heftigfeit ab. 

„Gut,“ fuhr Karl lächelnd fort, „Sie werben alfo für 
fie in die Schranken treten ?“ 

„Für ihre Rechte, allerdings, — ich halte das für 
meine Pflicht.” 

„Gewiß, lieber Hauplmann, und werde ich Sie babet 
mit Freuden nach Kräften unterftügen. Was gedenken Sie 
für's Erfte zu thun?“ 

„Ich werde mich ſchon morgen au die Polizet wenden, 
um dem Prediger, der fie getraut, nachzuforſchen.“ 


(ortſetzung folgt.) 



















Todes-Anzeige. 


Gott dem Allmäch- 
tigen hat es gefallen, 
unser innigstgeliebtes 
Töchterehen 


il 
Anna, 
im zarten Alter von 


5 Jahren zu seinen Engeln abzu- 
rufen. (1862) 


N 
Um stilles Beileid bitten 
N Freising, den 13. August 1877, 


 Modes-Anzeige. 


Nach Gottes heiligem Willen entschlief heute Früh 
6 Uhr unser innigstgeliebter Gatte, Vater, Schwager und 
Vetter (1864) 


Herr Xaver Piesinger, 


’ ehem. Webermeister, 
nach 2’/jährigem schweren Leiden, jedoch schnell und 
unerwartet in seinem 50. Lebensjahre. 
Um stilles Beileid bitten 
Neustift, den 13. August 1877. 
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die tiefgebeugte Gatlin: 


Anna Piesinger 


mit ihren 3 unmündigen Kindern. 


die tieftranernden Eltern: 


\ Johann u. Katharina Lecchl 


N 15. August Nachm. halb 2.Uhr vom 
N Leichenhause aus statt, 


laxrsussa“ 
Heute Mittwoch, den ld. Aug. 
Simmershrhzenschiessen 


mit 


Harmonie Mufik 








Die Beerdigung findet Mittwoch, den 15. August vom Sterbehause aus, der 
Trauergottesdienst Donnerstag Früh 7 Uhr in der Kirche zu Neustift statt. 


| KELEEEERT 
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Todes-Arnzige. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 











Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute Früh 
1 Uhr unsere innigstgeliebte Mutter und Grossmutter 


Frau Maria Nothaft, 





N beim 
N ; Schäffler- Wirth, 
ehem. Weichselbanmwirthin, | mogu freunblihft einfabet cur) 


2 nach längerem Leiden und Empfang der hl. Sterbsakramente 
% im 71. Lebensjahre in ein besseres Jenseits abzurufen. 

Um stilles Beileid bitten (1863) 

Freising, am 13. August 1877. 


die tiefteanernd Hinterbliebenen. 





Ludwig Radlmeper. 


& Wohnung ift zu vermiethen 
untere Dombergftraße Nr. 664. 
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— SER 3 — Ba 2 Fi 
Die Beerdigung findet a Mittwoch Nachmittags 1'% Uhr und der Trauer- „33% 228 Fi 
Gottesdienst Donnerstag Früh um 9 Uhr in der Stadtpfarrkirche statt. 2 » se Ss © S mise 
el an| | Ri 
KREKRRRRRRRRRRRRRARRKRHRRR 5° al s$;e 
SKK KKKIITN IF IE RE 
a. 23 
— — 58 
—E 3238|? s23 
Daenleagun BERBBIHLIEF 
= — ——— 28 
- — ——— 
Für die zahlreiche Betheiligung beim Leichenbegängnisse | @| er F3 8 8 — — 
und Seelengottesdienste für unsern nun in Gott ruhenden Gatten, a er 1 eo ge 
Vaters, Sohnes und Schwagers (1867) | 218 28 ERIC) Se 
0 24 
— — geis 
Herrn Nathias Pronitius, ee 
e R A —— 
Musiker und Maurer dahier, „um! Se 5 818 5% 
sprechen wir hiemit allen Verwandten, Freunden und Bekannten, ins- FE 2 5 |3 53 @ 
besondere dem Krieger- und Veteranen-Verein für die Betheiligung, der —— — 323 
hiesigen Stadtkapelle für die Verherrlichung des Begräbnisses durch | vaASwaleis 85 
Musik und für die zahlreiche Blumenspende unsern innigsten Dank aus, — Bo, 28 ER Q 
mit der Bitte," des Verstorbenen im Gebete zu gedenken. | | 31 Bol sr = 8 52 
Freising, den 14. August 1877. ET 633 E53 
Die tiefteanernd Kinterblieb 155185, 87 2 ss 
ie tieftenuernd Hinterbliebenen. BEIEFELIMERS: 
BEIEFLFN RER 
XXXXK | 18182888 | 38 
Ich Envesunterzeichnete Theres Bauer, Maurersehefrau in Nenftift ertiäre | 1 | | vuogalg 332 
hiemit, daß ich die üble Nachrede, zu der ich mich gegen die Maurversehefrau 118] Sasıs = Eu 
Katharina Bucl in der Leidenschaft hinreißen ließ, hiemit als unwahr erkläre, | ———_ Sa Se 25237 
zurucknehme und im höchſten Grabe bedaure. (18663 A| 11188 3— 22,2 
Theres Bauer. ı Il 1 183755 











Rebaktıon, Drud und Verlag von %. ®. Datterer in 


Mit einer Beilage. 


J 


Js 
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‘Äh 
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mn 


A| 
3 
3 jr Schau ausgeftellt, 
18 Dajelbft werden Goldfiſche um Schildkröten für Aquarien 
und 


F Beilage zum „Sreifinger Tagblatt Ar. 189, 


Mittwoch, den 15. Auguft 1877, 


— Ber dagewesen! 
E Anzeige & Gmpfehlung! | "Lindenkeller 


a — Mittwoch, den 15. Auguſt 
Ergebenſt Unterfertigter bringt hiemit der verehrl. Bewohnerſchaft — 
Freiſing's und Umgebung zur Anzeige, daß er ſeinen Laden im Rathhaus⸗ | 2 große Goncerte eines 


Gebäude verlaſſen und denfelben in feinem eigenen Hauſe | n k 
98" vorm. Cafe Schreiber, ung |LISIKUNCHRSITIN]S 
vis-A-vis Iienee aifes. BRURF.BUnnBeeT 
\ de Gefehmeilnnazenfinndlung Kötbt | arg Sneneee 
| eingerißtet und von heute an bezogen Bat. digem Schlagwerk, ein vollitändiges 
| 











O t vertretend. Neichhaltiges 

BIER Fe a 
Geor g Gabel \ Anfang 4 Uhr und 18 Uhr. 
Entree 20 Pf. 


(1868) Mechaniker aus Dresden: 


Verloosung 


preiswürdiger Gegenstände. 


5 BEE Großes Sager der ſchönſten und \ 
Gewerbeverein Reoensbure, 
(anerk. Verein).. 


e modernften nk un 
BE Sir Ockonomen! — 
Höchster De iu Wan von 


Die beiten 
Drelh-Mafchinen mit Böpel, fowie Futterfhneid-Mafciinen | Niederster G winn «im Werthe von 
hat Unterzeichneter aus der berühinten Fabrik der Gebr. Epple zu den 4 Mark. (802 10b) 
bilfigjten Preifen auf Lager. Anzahl der Loose 12000, 
> p . f . . ar ee y Anzahl der Gewinne 600. 
BEE” Lager beim Bodenfteinerwirth in Freifing. SE | Ziehung am 30. August 1877. 
ACH Johann Schreck. | Preis des Looses 1 Mkz 


— ——— — Loose sind zu haben in Freising 
- Max v. Heider in Wünchem., |! cm Jon. Overu 
Oommiandite der k. k. priv. hydraul. Kalk- und 
Vorkland-Cement-Fabrik Verlmoos, 
— Eomptoir und Lager: Bayerſtraße LU 
i verjendet die (521 8b) | 
ekannt vorzüglichen Perlmooser Lemente 
in Wagenladungen und einzelnen Tonnen zu Fabrikpreiſen. 
Die Unterfudhungsrefultate der k. polytehniihen Schule Münden, ſowie 
Mreiche Attejte von Behörden und Privaten über die Verwendbarkeit der | 


Merl 


’eehmoojer Gemente werden auf Wunſch gratis zugejeribet, 











































6. Auflage 
mitzahlreichen Karten # 
2 und Jilustrationenao 








— 
AN ZE Uapurgz uBalgyeH 938.831 












oder Schlangen⸗Schildkröte, 120 Pd. ſchwer, 
ein Nilkrokodild Fuß lang nebit mehreren Schlangen iſt nur bis 


= Freitag am Holzmarkt = 






ist das völlständigste, beste und 
billigste Wlerk diesen Ant: 


ꝛuoauosaoun NZ IGOIN 





Gärten verkauft. 





BEE Prima Saatroggen BE | Bardeanr: Wein Cächter franz. Rothwein) 


durch Trieur voljtändig unkrautrein, offerirt (1860 2a) ! Slfgarantirt ganz reine Qualität Durd 











































Gutspädter Zwicky, | 333 tühmlihft belannte Werzte für 
Haimbaufen, Station Lohhof. ı 2583 ns enleidende u. Reconvalescenten 
Er Pr a emp —— * 50 Bf. per | 
8853 laſche mit Glas ift fortwährend 
\ n ' 3223 au haben bei (467) 
Pa: 3 |[Carl Korn in Nürnberg. 
"2855 N — zum gleichen Preis 
Gartenſpritzen, Spritzkarren 8 
(lic für Straßen und Gärten, von 94 bis 186 Liter Inhalt, ——— 7—— ARZT Apotheker in Freifing. 
un nd: empfehlen in reichfter Auswahl zu billigften Preifen 32 60) 
Kolb & Morstadt, 1: UNE, dann 
Münden, Briennerftrahe 2. | IT — 
d & DEE) | Dritte Auflage 
8 e i l M a y e E, Euerndader 
Mafchinen- u. Malzvarrblehfabrik, Stabtempof-Hepenshurg = | Anuern Ein malEiis | = 
empfehlen: Malzdarrblede, egal gelocht u. geipannt, Qänterbodenblehe, S — 
in Eifen und Kupfer, Hopfenſeiher, fertige auf Nollen. Ferner großes 5 ||| das Hotkmendigfe über die | S 
Lager in Werkzeugmaſchinen, Scheeren, Stanzen, Bobrmaihinen, Dre: — || neuen Münzen E 
bänke ꝛc. Preisliften france. (134566) = 1 S 
—— — — — EEK 5 | danı Umrechnung || = 
= || 1-1,000,000 Mark in Gulden || = 
Schönheit und Frifhe des Teints, 3 | da zu 1000.00 aulen I 
Dies von ber #, f. öſterr ungar. Regierung — Mark und. Pfennige/ nebst 





a ib . N privilegirte, medieiniſch geprüfte, Präparat, welchen 
auf der Weltausjtellung zu Philadelphia die große | einigen Rechnungeregein, 


Preismedaille zuerkannt worden iſt, hat fih von | | vorväthig bei 
ih I N allen Schönheitömitteln als das reellfte und wirt: il Ä 
di h 7* —5 — Sommerſproſſen, Sonnenbrand, | IF.B. Datterer 
en upferr: ‚gelbe Flecken, ſowie alle anderen Haute 
(8 von eils Unreinheiten ſicher zu entfernen, die Haut blendend In Iteeifing. 


weiß und zart zu machen und derfelben ein jugend- 


ii | ‚) | liches, frifches Ausſehen zu verleihen 
Kilienmilch, In Driginal : Flaichen T Mr. 3. 50. 


Lohſe's Shönheits-Lilienmilh-Heife, 
bie zartefte und mildefte aller Seifen, um die Haut weich und weiß zu 
ae, die auch wegen ihrer Reinheit und Feinheit alle Seifen über: 
trifft, per Stüd ME 1. 

Erfinder Gustav Lohse, Parfümcur, Chemift, Hoflieferant Ihrer 
Majeftät der Kaiferin von Deutichland. 

Generaldepöt für Sũddeutſchland, die Schweiz, Jtalien, Holland ıc. 
bei &, C,Brüning in Frankfurt a.M. Döpöt in Freiſing bei J. Oberlindober. 


— — 
Y 5 Dnentbhnich fr den Landmann J 





Coursaberic 


ooxit 14, Auguſt mitgeteilt non)" 
J. Schülein Söhne in & 





Bayern. 
| 4'1% Dbfigationen, "ei. » ) 
| —* Dto 0... Mar) 
Blaubbriefe. 
4" baner. Hyp.⸗ u. Werhielb. | 
Eüdd. Boden:Erebitb. | 90, 
Baer, —— 7— 
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& Pranis-Empfellune. 1 art 
Empfehle mich in Behandlung aller Zahn- und Mundfranken, in an: „Sta en han ar 
gebornen und erworbenen Gaumendefecte, in Anfertigung künftlicher Zähne | der bayer. Ne 
unb Gebiffe, ganzer Gebiffe mit und ohne Goldfevern, Zubnoperationen, 

Zähne-Plombiren mit adhäfiven Gryftall: Gold, Goldamalgam ıc. mit Brin 
ficherem Grfolg beſtens. Frunh 8-12) Nach B°la Brany-SofenbrBabı , L 
Sal x von Früh 8—12, Nachmittag von = darde Bahn... - . 
Tãgliche Geſchãftsſtunden Zr. A 


B je Ungar. rg bi2 








4.. Eilberrente .. . .. 
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Y rn de 
ts Sr, se! 2 Sattsiiäe Bakı a 
pract. Zahnarzt in München, a. Eitfaberi-Bahn 72er . 
am NRindermarft Nr. 92. — 8———— B 
Im Perlage von Franz Paul Datterer .in| 6). 1885. Jan.Juli 
Freifing if erſchientn: —— 7 ir 
e | 1885 er rag 
1a} = 
BE der Umgebung von Freiing. BE RE 3 
Ein Yilfsmittel zur leichten: Befimmung der im Gebiete wild- | Weashurger. % | 
wachſenden und. allgemein cultivirten Gefäfpflangen, von —— Onmenbautee 0%; 
Dr. J. Hofmann, Gelbforten. 
Rrofeſſor am k. Tyceum in Freifing. | ——— N, F | 


Preis cartonnirt 2 Mark.-- Defler, Benbioten -. ..)lasr10 102.0 i 


Kedaktion, Drudund Ler.ag von ran; Bari zu ice im Hrerluig. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


K 189 





Sreitag. 17. Auguft 


1877. 








erſcheint täglich mit Uusmapıme der Ytontage und koftet in jowwie anawörı bucd Die Voa TRL. 1 50 Bf. 
Brredimet.-- Das einfage lat! tofiet 3 Pf, das Doppel 


BE Auf das „Zreifinger Tagblatt“ | 


Ile Sb Yezen Raum mit 10 Bf. 


kann noch fortwährend, Hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Yoflanflalten, abonnirt 
werden. 


Amtlihes für Freifing. 
Bekanntmachung. 

Heute wurde mir durch ben kgl. Gerichtövollzieher 
Rauſch dahier auf Betreiben des Priratierd Franz 
Xaver. Holzlechner yon Hier für die Eheleute Joſeph 
und Magdalena Müller, früher in Hohenried, jegt un⸗ 
belannten Aufenthaltes, ein Anfchlagzettel zugeſtellt, 
wonach bad Auweſen bed Haudbeftgerd Johann Wellen- 
bofer Hs.⸗Nr. 204! ie Neuftift am Dienſtag, den 
23. Oktober I. 36. von 10-11 Uhr Vormittags in 
der Kanzlei des kgl. Notard Karl dahier Öffentlich ver- 
ſteigert wird. 

Die Müller'ſchen Eheleute können dieſe Urkunde in 
meinem Amtözimmer in Empfang nehmen. (1869) 

Freifing, den 14. Auguft 1877. 

Der tgl. I. Staatsanwalt: 
Sailer. 


Zur allgemeinen politiſchen Lage. 

Die Lage der Dinge auf dem Kriegsfchauplage hat fich 
in Icter Zeit recht ungüuſtig für die Nuffen geftaltet: 
fie find nicht blos füdlih vom Balkan pejchlagen worden, 
fo daß jie fid auf die Päffe haben zurückziehen müſſen, 
fondern haben auch nördlich vom Balkan fo ſtarke Veriuſie 
erlitten, vaß fie ale Mühe haben, jih in ıyrer Stelluny 
31 behaupten. Leider macht diefe plößliche Hemmung der 
Ruffen auf ihrer Sicgeslaufbahn alle Hoffnungen auf eine 
baldige Beendigung des mit furchtbaren Greueln verbundenen 
Krieged zu nichte. Während cd bis vor Kurzem ſchien, 
als ob es ſchon bald zu Friedendunterhandlungen kommen 
ſollte, Midhat Pafcha fogar fon als Vertrauensmann 
des Sultans bezeichnet wurde, der dieſelben in Wien unter 
Berhittlung der neutralen Mächte führen follte, ift jcht 
von Berhandlungen Leine Rede mehr; wie den Türken in 
ge’ ter unerwarteten Siege der Kamm von Neuem 
ſchwollen ft, fo fann auch Rußland jegt nach feinen 

ieperlagen weniger als jean Frieden denken — die unter 

allgemeinem“ Enthuſiasmus veröffentlichte kaiſerliche Ordre 
zur ſofortigen Mobilmachung des Gardecorps und mehrerer 
anderer Diviſionen, ſowie zur Einberufung der geſammten 

Landwehr I. Claſſe deweift yielmehr, daß Kaifer Alexander 

autſchloſſen ift, Lilles aufzubteten, um die Sthattert Reines 

Schweries ed ald möglich "wieder auszuwetzen. 

“ Die rufjifchen Niederlagen ftellen zugleich eine weitere 

Angdehnung der Angriffe auf das ogwmanifche - Reich in 

Ausſicht. Nicht nur, daß diefelben ſchon für die rumäntfche 

Armee das Signal zur Ueberfägreitufrg der Donau gegeben 

baben, auch "Serbien ſoll von rim 'am In die Eriegerifche 

Aetlon einbezogen,“ wenigſtens für ben Fall, daß Oefterreich 
auch jehzt noch deſſen active Betheiligung am Kriege nicht 








Werder die Sfpaltige Sarmovn 
5.Bf. a d ai wird als —E —— ——— deigegeir 


gerne ſehen follte, von Rußland als Einfallsthor benugt 
werden; und Griehenland, vefjen Bevölkerung ſich nicht 
mehr in ihrer Kriegöbegeifterung zurückhalten lajjen will, 
fteht ebenfald nunmehr endlich im Begriff, den Türken in 
den Rücken zu’ fallen. 

Diefe neuefte Wendung der Dinge ift aber durchaus 
nicht dazu angethan, eine Einmifhung der übrigen Mächte 
in den Krieg näher zu rücken. Im Gegenteil; Oeſterreich 
freut fi, daß es durch die Niederlagen Rußlands in bie 
Rage verfegt ift, die ſchon in Ausſicht genommene Mobil: 
machung eines Theild feiner Armee, welche ihm ſchwere 
finanzielle Opfer auferlegen würde, wieder hinauszuſchieben, 
und der Reſt des Mißtrauens gegen Nußland, welcher auf 
öfterreichifcher Seite etwa noch zurüdgeblieben fein follte, 
wird ohne Zweifel durch die beruhigenden Berficherungen 
des Kaiferd Wilhelm in feiner Zufammenkunft mit Kaifer 
En Sofeph, an welcher Kaifer Alexander unſichtbar als 

ritter Theil genommen hat, beſeitigt worden fein. Das 
Dreilaiferbündniß, welches fo oft todt geſagt wurde, fteht 
heute noch ebenjo feſt ald Hort des europäifchen Friedens 
da wie zuvor und ſchreibt durch fein Schwergewicht auch 
ben übrigen Grogmächten die Linie für ihre Haltung vör. 
Daß zumal von England irgg aler Erbitterung über die 
Angeblichen rufftfhen Greuelthaten keine Störung des Friebend 
zu befürchten fteht, berveifen die jüngften, überaus friedferligen 
Aeufferungen der Miniſter Nortpcote und Salisbury. 
England hat gegenwärtig um fo mehr Veranlafjung, [eine 
etwaigen Kriegögelüfte zu mäßigen, als ſich neuerdings 
zwiſchen ihm und Italien, welches die engliſche Seemacht 
als eine recht unangenehme Rivalin im Mittelmeer zu 
fühlen anfängt, eine gewiſſe Spannung heraußgebilvet Hat. 
—— — — — —— — — — — — — — 


Deutſchlond. 

Bayern. Münden, 15. Aug. Ja der Nacht von legten 
Sonntag auf Montag wurde der Wirth K. Aubele in 
feinem Gefchäftsfofale an der Nofenheimerftraße Iediglich 
eined geringfügigen Wortwechjeld wegen von einem Maurer» 
palier dur einen Stish im die Bruft ſchwer verlit. 
Adend vorher lieferten wieder drei Buben widerliche 


"Proben ‚per in neueſter Zeit fo vielfach —— und 


mehr ſich greifenden Rohheit eineß”’groRen. Theiles 
unferer heranwachſenden Jugend. In einem Falle, der ſich 
auf dem Viktualienmarkte abſpielte, brachte ein Junge ſeinem 
Gegner nach kurzem Zanke 'eine Wunde am Halſe bei, in 
einem Wirthshauſe an der Senefelderſtraße ſchlug ein 
417 Zahre alter Schneivergefelle einen jungen Maurer mit 
einem Stocke blutrünftig, in Gieſing veriegte ein 15 Jahre 
alter Schuhmacgerfehrling auf offener Straße einem Alters⸗ 
genoffen blog deshalb, weil legterer mit feiner Stärke 
prahite, einen bei wer geringen Körperkraft bed Knirpſes 
yarige Weife nicht jehr ‚gefährlichen Mefferftih in den 

opf. 
— Münden, 15: Aug. Heute wurde vom k. Stabi: 
gericht München 1./$. auf Mage von vier Bürgerstöchtern 


in Neuwarkt i. d. Oberpf. der Rentamtsſchreiber Sofch 


Satterer, . 3. in Auerbach, wegen A Vergehen ber Be« 
feibigung, verübt durch eim „Cingefandt“, Aberfchriehen 
„Heitath3-Offert“, in ber Nummer 3% ver Mündener 


„Neuen freien Vollt: Zeitung”, zu je 25 ME. Geldſtrafe, 
ne je 2 Tagen Haft, fowie in ſämmiliche Koften vers 
urtheilt. 

— Münden, 13. Aug. Die am 9. d. Mid. Vor⸗ 
mittagd zwiſchen 9 und 10 Uhr in dem Gehölze zwiſchen 
der Eifenbahnftation Röhrmoos und dem Badeorte Marias 
brunn ermordet aufgefundene Frauendperfon (fie hatte vier 
Mefjerftiche in den Hals erhalten) ift als die 61jährige 
MüllerZwittwe Viktoria Diepold von Gaͤgelhard, B.-A. Fried: 
berg, erfannt worden. Diejelbe war erſt vor ganz Kurzem 
von Altötting, wo. fie in letzter Zeit ſich ftändig aufgehalten 
hatte, in die Gegend ihrer Heimath gelommen, von wo fie 
fih auf ven Weg gemacht hatte, um bie „Doltorbäuerin” 
Ainalta Hobenefter in Mariabrunn zu Fonfultiven. Die 
Verſtorbene hatte in kärglichen Verhältniffen gelebt, und der 
Mörder, der fie auch unzweifelhaft ihrer Habfeligkeiten be: 
raubt hat, kann feine große Beute gemacht haben. Beſtimmies 
über die Thaͤterſchaft ift noch nicht ermittelt. 

— Regendburg, 13. Aug. Der Andrang zu dem 
geftrigen Haupitage des Sängerfefted war gemaltig. Der 
tiefige Feftraum war während des Goncerte? am Nachmittag 
faft vollftändig befeßt. Tauſende ftanden außerhalb bed 
Plagıd. Die Liedervorträge durch den Maſſenchor wirkten 
imponirend. Nach dem Goncerte fand Schmüdung der 
Fahnen und ſodann Feitzug dur die Stabt nad dem 
Reichsſaale ftatt. Abends 8 Uhr füllte fich der Feſtraum 
aufs Neue mit Sängern und Gäften und wurden die 


Einzelnvorträge fortgefet. 
Der Magiftrat macht bes 


— Nürnberg, 13. Aug. 
kannt, dag nah einem Befunde des Stadt ⸗Chemikers 


Profeſſors Dr. Kämmerer das Waſſer des kgl. Pumpwerks 
zu Großweidenmühle arſenhaltig und deßhalb im hohem 
Grade geſundheitsgefäͤhrlich iſt. Der Magiſtrat Hat deßhalb 

ſofort an dad k. Landbauamt das Erſuchen geſtellt, dieſes 
Pumpwerk verläufig abzuſperren. Auch vor dem Genuſſe 
des Wafjerd aus den in der Nähe des Abflußfanals aus 
der Farbenfabrit von Papft & Lambrecht liegenden Pump- 
brunnen wird nachdrüdlichit gewarnt. 

— Nürnberg, 14. Aug. Nicht nur das hiftorifche 
Bankett im großen Rathhausſaal anläßlich ter Jubelfeier 
des Germaniſchen Muſeums unterbleibt, auch vie große 
Wurſt ift aus dem Programm geftrichen worden. Zu dem 
hiſtoriſchen Bankett follen fich nur drei Theilnehmer ge- 
meldet haben. Der Reftaurateur Todt hatte auf das 
Bankett bereit3 3000 ME. verwendet, 

— Mitterfeld, 14. Aug. Geftern wurse ber 
Gütler Fifcher von Geishauſen, welcher vor einem Jahre 
geſtorben, wieder ausgegraben, da deſſen Weib im Verdachte 
jteht, venfelben vergiftet zu haben. Die Ausgrabung geſchah 
auf Veranlafjung des Gendarmerie-Sergeanten Brunubofer 
dahier, wilcher beftimmte Anhaltöpunkte hiefür Hatte. Das 
Weib wurde bereitd heute in die Frohnvefte nach Straubing 
abgeliefert, da fie auch im Verdachte des Kindsmordes fteht. 

Württemberg. Stuttgart, 11. Aug. Der X. deutiche 
Feuerwehrtag hat heute feinen Anfang genommen. Die 
Markthalle, welche die Ausstellung der Feuer loͤſch-Geräthſchaften 
aufpeuommen hat, ift mit jungen Bäumen, Fahnen "und 
Wappenjchildern innen und auſſen geſchmückt. Aus ben 
Inſchriften erfehen wir, daß Stuttgart ſchon einmal bie 
Feſtſtadt des deutſchen Feuerwehrtages war, und zwar bed 
zweiten im Jahre 1855. Der erjte wuroe in Ulm 1854 
gehalten, ber fegte 1874 in Kaffe. Auch das Bahnhof: 
gebäude, im dem heute und morgen ber Empfangsausfhuß 
für die Ankommenden bereit fteht, trägt ben Schmud ber 

laggen und Guirlanden. Um 11 Uhr wird die Aus— 
tellung eröffnet werden, um 8 Uhr heute Abend wird der 
Stadtgarten beleuchtet werden und wird bie Mufit bes 
7. Infanterieregiments unter Leitung des Kapellmeiſters 
Earl vafeldft conzerliven. Der Feſtzug, welcher für morgen 
10% angefündigt ift, nimmt feinen Weg vom Schillerplag 
aus durch bie Doroiheenſtraße über den Eharlottenplag nach 
der Nedarftraße bis zur Akademie und von hier aus bie 





Planie und das Kgl. Reſidenz-Schloß entlang gegen bie 
Königäftrage, dann durch die Königsſtraße, Rotpebühlitraße, 
Bautinenftraße, Tübingerftraße, Hauptftätterftraße, EBlinger- 
ftraße, Charlottenplag, Dorotheeuftraße, Karlsſtraße und 
Markiſtraße nach dem Markıplag. Hier findet dann — 
am Nathhaus — fofort die Uebung der Stuttgarter Feuer⸗ 


wehr Statt, 

. Berlin, 15. Ang. Die „Prov.»-Eorr.“ 
ſchreibt: „Se. Maj. ver Kaifer hat am 8. Aug. im Bei» 
ſammenſein mit den öfterreichifch « ungarifcgen Majeftäten 
in Iſchl einen feſtlich ſchöͤnen Tag verlebt; die an Herz 
lichkeit im Laufe der Zeit immer no zunehmenden Bes 
ziehungen inniger Freundfchaft zwiſchen ven hohen Herrfcher- 
bäufern find auch bei diefem Beſuch unfered Kaiſers zur 
Freude des deutſchen Volkes und unter lebhaften Jubel der 
in Zichl anwefenden Bewohner Defterreich-Ungarnd fichtbar 
an den Tag getreten.“ (Tel.) 

— Berlin, 13. Auguft. Wohl felten ift das 
Angebot weiblicher Dienftboten fo ftark, die Nachfrage nach 
folchen fo. ſchwach geweſen, wie gerade jet. Allabendlich 
fammeln fi Hunderte won ftellenfuchenden Dienftboten vor 
den Vermietfungs:Comptoir? und ift es in Folge deſſen 
nöthig geworden, allabendlich Schugleute zur Aufrehthaltung 
der Ordnung zu poftiren. 

ee Ausland 

Oefterreid. Wien, 14. Aug Das „N. W. Tagbl.“ 
meldet aus Bukareſt: Dad Hauptquartier des Fürften 
Karl ift von Pojana nah Eorabia verlegt worden. Die 
rumänifche Divifion Angheledco befindet fi bei Bulgarent. 

Rufland. Wie fih durdy* neuere Berichte herausftellt, 
fchreibt die „Köln. Zig.”, ift der zweite fo blutig und 
verluftreich abgewiefene Siurm auf die türkifchen Pofltionen 
von Plewna auf ausdrüclichem Befehl des großfürftlichen 
Obercommandanten und — wie man zwifchen den Zeilen 
lefen ann — gegen bie befjere Ueberzeugung ber an Ort 
und Stelle commandirenden Generale erfolgt. Eines ſchickt 
fih eben nicht für Alle, und wenn der beutfche Kronprinz 
und fein Vetter Friedrich Karl wirklich Feldherrntalent 
gezeigt und, berathen von den ausgzezeichnetſten Kräften bes 
deutichen Generafftabes, au der Spige ihrer Heere dieſelben 
zum Siege geführt haben, fo folge daraus noch nicht, daß 
ruſſiſche Großfürften, die vermuthlich viel eigenen Willen 
haben und auf weiſen Rath weniger gut hören, bazfelbe 
leiften können. 

Türkei. Ronftantinopel, 14. Aug. Der Gang, 
des gegen die Generale der DonausArmee eingeleiteten 
Procefjed vor dem Kriegsgerichte ift ein fhleppender. 
Abdul Kerim verfügt über ein veipectabled Rechtfertigungs⸗ 
Material für fein Verhalten. Er erwartet nad) wie vor 
dem Kriendgerichte mit einer Mafje von Telegrammen aus 
dem Palaid und Seraskierat auf, welche in der That die 
widerſprechendſten Weifungen enthalten und ed erklären, 
dag Abdul Kerim es vorzog, Lieber unthätig zu bleiben, 
als feine Handlungsweiſe von diefem Gewirre widerſprechender 
Weifungen beftimmen zu laſſen. Hamdi Paſcha ift einft- 
weilen wegen Krankheit vor dem Sriegdgerichte nicht er- 
fchienen. Er fandte aber demſelben Eopien ver Befehle ein 
die er von Abdul Kerim erhalten und welche er ftricte de— 
folgt hat. Komifch ift dad Syftem ber PVertheidigung, 
welches Redif Paſcha vor dem Kriegägerichte angenommen 
hat. Bollftändige Stimmlofizkeit fimulirend, antwortet er 
in unartifulirten Lauten und burch Zeichen. 

ngland. London, 14. Aug. „Reuters Bureau“ 
meldet aus Erzerum, 12. Aug.: Die Ruſſen rüdten auf 
Apulita vor; General Tergufafjoff drang bis Balikfute vor. 
mail Pafcha zog ſich vom ruſſiſchen Gebiete gegen die 
Gränze zurüd. (Tel.) 

— London, 15. Aug. Dem „Reuter’ihen Bureau“ 
wird aus Konftantinopel, 15. Aug, gemeldet: Die 
bei Bagdad ftehende Armee, in ber Stärke von 35,000- 
Mann, hat Befehl erhalten, bieder zu marſchiren. Site 
nimmt ihren Weg burch dad Euphrat⸗Thal und wird burch 


| 


Wiliztruppen erſetzt. — Für den Fall einer Kriegkerklärung 
von Seite Serbiens ſoll die Pforte” beſchloſſen haben, fich 
in der Defenfive zu halten. Aus Schumla, 15. Aug., 
'- geht dem „Reuter’jhen Bureau“ die Nachricht zu, daß eine 
” fürkifhe Recognos cirungs · Abtheilung Küftendfche von den 
-Ruffen geräumt fand und nach verfchiedenen Nichtungen 
verrückte, ohne auf Rufen zu ſtoßen. (Tel.) . 
Xondon, 15. Aug. „Reuter? Bureau“ meldet 
as Erzerum, 13, Aug.: Geftern trafen vier Bataillone 
mit Gavallerie und- Artillerie als Verſtärkung der Ruſſen 
in Zaim ein, wo :gleichzeitig eine Co:onne des Generals 
Locis Melikoff eintraf. Die ruſſiſche Divifion hält vie 
: Bofitionen bei Ani befegt. Die türkifche Cavallerie flug 
zwei Angriffe der Rufen zurüd. (Tel.) 


———— ——— — — 
Bolks- und Fandwirthfhaft Induſtrie und Yandel, 
Auf der Münchener MPfervebahn wurden in ber 
"Mode vom 5. bid 11. Auguſt 64,238 Perfonen gegen 
= 61,259 in der vorigen Woche beförbert. 

Nürnberg, 14. Aug. Nach dem von ber Direktion 
dem Auffichtörathe der Vereinsbank erftatteien Bericht beträgt 
ber Reingewinn im erjten Semefter pro rata temporis 
ca. 10 Proz. des nunmehr mit 60 Proz. eingezahlten 
Aliien⸗Kapitals. 

Wien, 14. Aug. Bei der Ziehung der ungariſchen 
Prämien-Looſe von 1870 fiel der Haupureffer auf 
Serie 1468 Ni. 38, 20.000 fl. auf Serie 3203 Nr. 48, 
5000 fl. S. 2586 Nr. 1, 1000 fl. ©. 2058 Nr. 8, ©. 
3598 Rı. 35, ©. 5133 Nr. 12 und ©. 5379 Nr. 30, 
Die gezogenen. Serien find folgende: 452, 506, 810, 
931,1004, 1132, 1302, 1468, 1475, 1634, 1866, 2058, 
2126, 2263, 2299, 2586, 3203, 3598, 3697, 3908, 
3912, 4134, 4542, 4756, 5133, 5358, 5379 und 5533. 


8okales 
Deftentlide Sigungen deöl.Bezirkö:Ger. Freifing 
vom 13. Mugun 1877. 
1) In Saden betreffend die Beihuldigung gegen ben Gütler 
“ Johann Grimm von Langwaid wegen Sorfpolt eiüibertretum: 
murbe auf Berufung bes k. Forſtmeiſters zu Freiſing als Forſi⸗ 
polizeigericht II. Inſtanz zu Recht erfannt: 1. Unter Abänderung 
des J Landgerichts Pfarfenhofen vom 30. Juni I. 38. im Punkte 
ber Wieberaufforftung wird verfügt, daß von ber dorſtpolizei⸗ 
behörde für die Wiederaufforftung des Grundftüdes Pl.:Nr. 424 
in der Steuergemeinde Langmwaid zu 0,75 Tagm. auf Koften des 
Angefhuldigten Johann Grimm von Langwaid Fürforge ge- 
toffen werde; 2. die Koften der II. Inftanz hat das E. Staats: 


ärar zu AIEN 
P)) zn chen, betreffend bie Beichuldigung gegen Xaver 
838w ir th von Entrifhendrunn und 15 Conforten wegen Forſt⸗ 
voljeiübertretung, wurde auf Berufung des Fol. Forſtmeiſters 
zu ireifing als Sorpfteafgericht IE. Inſtanz zu Recht erkannt: 
1) Unter Wbänberung des Urtheils des fgl. Landgerichts Pfaffen⸗ 
hofen vom 30. Juni I. 38. im Punkte der Wieberaufforftung 
wird verorbnet, Daß von dem k. ale die Wieberaufforftung 
des Grundflüded PI.:Nr. 190 in der Steuergemeinde Entrijchen- 
drum zu 1,97 Tagm. auf Koften der 16 Angejchuldigten, nämlich: 
1. Xaver Bößwirtb, Bauer, 2. Michael KRollmannss 
berger, Gütler, 3. Martin Penker, Bauer, 4. nur 
ammer, Weber, 5. Alois Weidhas, Güller, 6. Joſep 
eelbuber, Schmied, 7. Sebaftian Hautmann, Gütler, 
8. Mathias Gruber, Gütler, 9. Adam Zandl, Gütler, 10. 
Yobann Taſchner, Gütler, 11. Michael Niedermayer, 
Gütler, 12. Anton Wagner, Gütler, 13. Mid. Edelmann, 
" Birth, 14. Simon Raiter, Kleinhäusler, 15. Joſeph Erl, 
- Bauer, 16. Katharina Hohenlertner, Gütlerin, ſämmtliche 
DrtBeinwohner von Entrifchenbrunn bewirkt werde, 2. die Koften 
ter II. Inſtanz r die k. Staatskaſſa zu tragen. 
3) 1. Midael Wirth, kath., 28 3. alt, Meßger auß Kiens 
- bag und Maria Runftwad! wurden je eine Verbrechens 
: dr Urfundenfälihung, eines Vergehens des vollendeten Betrugs 
an Kaufmann Widemann und eined Vergehens des verfuchten 
truges an ber Chefrau des Conbitord Bromberger für 
uldig erachtet und haben bie in dieſen Beziehungen — 
Roten des Verfahrens ſammtverbindlich zu tragen, 2. Naria 
Aunſtwadl, kath. 32 3. a., Dienſtmagd von Geiſenhauſen, wurde 
außerdem noch für ſchuldig erachtet eines Vergehens des ver⸗ 
ſuchten Betruges an Magdalena Engelmann und Bat die hieher 
erwachſenen Koften allein zu tragen, 8. Michael Wirth wurde 
zu einer Zuch afe von 1 Jahr und 7 Monaten und a 
Kunſtwadl zu einer Zuchthausſtrafe von 1 Jahr und 2 Monaten 








verurtheilt. Die Koften des Strafvollzuges bat Jeder von 
ihnen für fih zu tragen. Sämmtliche Koften fallen jedoch wegen 
der Mittellofigkeit der beiden Beihuldigten der Staatsfaffe zur 
Lafı, 4. Michael Wirth wurde der bürgerlichen Ehrenrechte fir 
die Dauer von Rei verluftig erklärt, 5. von ber Ans 
ſchuldigung eines Vergehens des Perfonenftandes wurde Maria 
Kunftwadl unter Weberbürbung der bezüglihen Koften auf bie 
Staatskaſſe freigefprochen. 








Die Poppelgänger. 
(Sortiegung.) 


„Ganz gut, der Traufcein erft Tann fie als Iegitime 
Gemahlin des Grafen Rheina legitimiren,“ nicte Karl, 
„ich merde mittlerweile die Geiftlicgkeit jondiren, verſchiedene 
diefer Herren beſuchen häufig unfer Haus. — Wann be; 
ſuchen Sie Fräulein Erdmann wieder?“ feßte er zögernd 
inzu. 

i „Zu act Tagen denke ich, vielleicht auch früher,“ 

„Sie Glücklicher,“ feufzte Karl, den Hauptmann mit 

einem faft zärtlihen Haͤndedruck entlaffend. 


am nächſten Morgen ſchon wieder mit der unheimlichen 
Doppelgängergeichichte ihm behelligte. Er bezeigte nicht übel 
Zuft, die Abenteuerin, wie er Anna nannte, nad ihrer 
Felfeninfel per Schub, wie man in Hamburg fagt, zurück 
zu fielen und nur des Hauptmanns Bürgſchaft für bie 
Unglücliche, fowie fein feſtes Auftreten, onnten den Herrn 
Senator beſtimmen, fie nicht zu beunruhigen, fondern im 
Gegentheil für ihre Sache ſich zu intereffiren, zumal biefelbe 
auf eine Weife mit dem Mörder des Kaufmanns Erdmann 
zufammenhing, daß es fogar Pflicht der Polizei erfchien, 
fich der Verlaſſenen anzunehmen. 

In Folge deſſen erſchienen mehrere Aufforberungen in 
ten öffentlichen Blättern, während zu gleicher Zeit indgeheim 
Nachforſchungen bei der Geiftlickeit angeftellt wurden. Doch 
vergebens, kein Kirchenbuch enthielt eine ſolche ftattgefundene 
Trauung und fein Pfarrer ließ ſich herbei, zu conftatiren, 
daß er diefelbe vollzogen habe. 

Mit Trauer im Herzen mußte Hauptmann Witzleben 
ich fagen, daß feine Ahnung zur Gewißheit geworden und 
das ungluͤckliche Fifchermäbchen von Helgoland eine toppelt 
Betrogene fei, daß der Elende, der ſie unter einem faljchen 
Namen aus ihrer ftillen Heimath gelockt, durch eine ſchänd⸗ 
ige Komödie, eine Schein⸗Trauung fie gewonnen habe — 
wie durfte er der Armen, welche ihre Eltern, ihren Stolz 
unverlegt aus dem Schiffbruch ihres Glückes gerettet wähnte, 
diefe furchtbare Mittheilung machen? — hie es nicht fie 
tödten? — 

„Bad, Hauptmann, das lich fi voraugfegen,“ ſagte 
Karl Gebhard, „eine richtige Trauung hätte den Grafen 
Rheina zum Dummkopf geftempelt; ich Habe niemals daran 
geglaubt und auch Sie werden Ihre Meinen Bedenken 
dabei gehabt haben. Verſtehen Sie mich recht,” ſetzte ex 
raſch hinzu, ala Wigleben eıne unmwillige Bewegung machte, 
„die Meine Pfendo-Gräfin trifft dabei fein Echatten bed 
Verdachts, als, -entfchuldigen Sie den Ausdruck — ber 
eined grenzenlofen Leichtſinns.“ 

Der Hauptmann fenkte den Kopf, da er den Ausdruck 
nicht als zu hart zurückweiſen Eonnte, 

„Um eine derartige Farce In Ecene fegen zu können,“ 
fuhr Karl fort, „beburfte jener Schurke Geld und wieder 
Geld und hier taucht immer auf's Neue der Zweifel auf: 
woher konnte der Volontär Eduard Fürft derartige Summen 
nehmen 2" — 

„Vielleicht hat fein fürftlicher Vater nach jener Garten- 
affaire ſich feiner perfünlihd angenommen,” meinte der! 

ptmann, „oder der Burſche, welcher Talent zeigte, hat 
auf fonftige Weife fih Geld au verfchaffen gemupt; — Ih 
hege durchaus feine Zweifel. über feine Fpentität.” 

(Fortfegung folgt.) 







Bekanntmadung. 


Durch yunmehr vehtöfräftiges Urtheil des f. Stadt: und Landgerichtes 
Freifing vom 31. Juli 1877 wurde der Gütler Blaſius Reim von Schmid- 
Haufen eines Vergehens der Beleidigung begangen an dem Gütler Zofef Huber 
von Fahlenbach für ſchuldig erfannt und in eine Hafıfteafe von 5 Tagen jowie 
in bie Koften verurifeit, aud) wurde Beröffentlihung im Freiſinger Tagblatte” 
geftattet. 1871) 

Freifing, den 11: Auguft 1877. 


Pletl, t. Reätsanwalt, 
ald Vertreter des Klägers. 










Daukfagung, 


Für die — Beweise 
tröstenden Wohlwollens, sowie 
für die innige Theilnahme bei dem 
Hinscheiden unseres 7 
ten Kindes (1872) 


Nlireds 


sprechen wir. hiemit unsern tief- 





FE Erſtenmale in Europa lebend gezeigt. gr — 
erg, 

5 ser Ein lebender Alligator "eg — 

oder Schlangen⸗Schildkröte, 120 Pfd. ſchwer, xLxäο 





ein Nilkrokodil 5 Fuß lang nebſt mehreren Schlangen iſt noch bis 


=" Wontag am Holzmarktä 
= zur — ausgeſtellt 
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Noch nicht dagemefen! 


Ettenhofers Gasthof 


Donnerfläg, den 16. Auguft 


SONTERT 


eines 


Daſelbſt en aa und Schildkröten für Aquarien 
und Gärten verkauft. 


juagosaoan nz auoii 








Brüfenkun s boſten Meünter-Kignsar 


von Franz Gräfenhan in Hof, tgl. bayer. Softieterant, | M N) I 
aus den feinſten magenftärkenden Beftandtheilen und von | usik- re eshrions, 


angenehmen Geihmad hält auf Lager und empfiehlt 1608 | Anfang ‚8 Uhr, 
F. X. Brompdberger in Freiſtug. | R. Thiemer, 
Nur ächt, wenn die Metallkapfeln, womit jede Flaſche verſchloſſen, den Mechaniker aus Dresden, 





Firmaftenpel der Fabrik tragen. Goursberiht 


vom 15. Auguft mitgeiheilt von 
3. Schilein Söhne in At 


Liebig Company’s Fleisch-Extract —— * 


. ———— Pi. IE 
aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). Blaubriefe t 
4%. baner. Hyd. u. Wediieb. | 5.10) 3490 
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Ir ls Ber — J * 

Zu haben in Freising bei den — — BO E} | * sr 


Gottfried Baumgartner, Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke. 
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Freiſinger Tagblatt. 


3ugleih Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


190. Samftag, 





Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Mn fünmitliche Bürgermeifter des k. Bezirlsamts Sreifing. 


am =» 


Verfteigerung der Materiallieferung zu den Diftriftöftraßen pro 
1878 betr. 
Degen nicht zureichend erlangten Abgebots werden noch 


muͤndliche und ſchriftliche Anerbieten bezüglich der Lieferung 
und Reinigung des nöthigen in der amilichen Ausschreibung 
vom 18. Juli 1. 38. (Tagbl. Nr. 172) bekannt gegebenen . 
Strafenmateriald für die nachſtehenden Strafen bis zum 
Freitag, den 31. Auguſt 1. Is. Mittags 12 Uhr 
angenommen, und iſt ſolches in den Gemeinden und ganz 
beſonders dem bisherigen Akkordanten bekannt zu geben. 
Wiederholt wird den Gemeinden ganz befonders bemerkt, 
daß ihre eigene Betheiligung durch Uebernahme derlei Lieferungen 
die Zahlung der Diſtriktsumlage weſentlich erleichtert, und 
fie fih durch fortwährende Nichtbetheiligung an der Vers 
feigerung die alljährlich hervortretende Erhöhung der 
Forderungen ber Affordanten und damit nothwendig ver⸗ 
dundene Erhöhung der Diftriftsumlagen ſelbſt zuſchreiben 


muͤſſen. 
I. Sandgerihfshezirk Freiſing. 

Strafe Ar. 1 Lieferung und Reinigung von 150 Haufen 
aus der Krieglfteinergrube, 

Straße Ar. 2 Lieferung der 100 Haufen aus ber Iſar, 
dann Lieſerung und Reinigung von 150 Haufen aus der 
Haindlfingerarube, 

Straße Ar. 6 Lieferung und Reinigung der 150 Haufen 
aus der Baunzhaufergrube. 

Straße Nr. 8 Lieferung und Reinigung der 200 Haufen 
us der Widhopfgrube. 

Straße Nr. 13 Lieferung und Reinigung der 150 Haufen 
a8 der Leißarube. 

Stage Nr. 14 Lieferung und Reinigung der 120 
Haufen ans der Echingergrube. 

Straße Nr. 16 Lieferung und Reinigung der 170 
Haufen aus der Ehingergrube. 

Straße Nr. 20 Lieferung und Neinigung der 200 

len auß der Riedhofergrube. 

Shape Nr. 23 Lieferung und Reinigung der 350 
Haufen aus der Burphaufergrube. 

DI. Sandgerigfsdezirk Moosburg. 

Strafe Mr. 2 Lieferung und Reinigung der 200 
Haufen aus der Thalhammergrube und der 150 Haufen 
aus der Gütlsdorfergrube. 

Straße Nr. 3 Lieferung und Reinigung der 300 Haufen 
WS der Haauergrube und der 80 Haufen aus ber Iſar. 

Straße Ar. 5 Lieferung und Reinigung der 8O Haufen 
MW der Helfenbrumnergrube und der 80 Haufen aus der 

orfergruibe, 

Strafe Nr. 7 Lieferung und Reinigung der 70 Haufen 
MB der Kirchborfergrube, 

Straße Nr. 8 Lieferung und Reinigung ver 150 
Haufen aus ber Helfenbrunnergrube und der 200 Haufen 

aus der Geierlambachergrube. 
z Straße Ar. 9 Lieferung und Reinigung der 300 Haufen 





Zagblatt* exſche int tägli mit Ausnahme ber Dromage und toner in Breifing jowie auswärts durch Die Mt.150 
a mit berechnet. ¶ Dis einfade Blatt a Vif. das ——— kg * 








1877. 


18. Auguſt 






f. Stierate werden bie Sipaltige Barmseh- 
Mm 5 D. Aumöhenttih wird als Sratisdeilage das — beigegeden 


aus der Weghaufergrube und der 100 Haufen aus der 
Thalyammergrube, 

Straße Nr. 10 Lieferung und Reinigung der 260 
Haufen aus der Güteldorfergrube. 

Straße Nr. 11 Lieferung und Reinigung der 70 Haufen 
aus der Rubpalzingergrube, 

Strage Nr. 12 Lieferung, und Reinigung ber 350 
Haufen aus ber Thalbachergrube und der 350 Haufen aus 
dem Mauerbach. 

Strage Nr. 13 Lieferung und Reinigung ber 250 
Haufen aus der Hartöhaufergrube, 250 Haufen aus der 
Reifergrube und der 150 Haufen aus der Ameröberger» 
geube. 

Strafe Nr. 14 Lieferung und Reinigung der 100 
Haufen aus der Seidlgrube und die Reinigung der 100 
Haufen aus der Reichersdorfergrube. 

Straße Ar. 16 die Lieferung und Reinigung der 100 
Haufen aus der far. 

Strafe Nr. 17 die Lieferung und Neinigung der 50 
Haufen aus der far, 

Straße Nr. 18 vie Lieferung und Reinigung ber 40 
Haufen aus der Heyrergrube. 

Strafe Nr. 20 vie Lieferung und Reinigung ber 50 
Haufen aus der Jar. 

Freiſing, den 16. Auguft 1877, 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deuifblen® 
Bayern. München, 16. Aug. Se. Maj. ber König 


"hat dem Deutihen Kronprinzen während bdefjen Aufent- 


halts in Bayern behufs ver Beſichtigung der bayerifchen 
XTruppentheile die k. Sclöffer zu Würzburg und Regens⸗ 
burg fammt Hofhaltung und Hofequipagen zur Verfügung 
geſtellt. Der Deutjche Kronprinz wird zu ben Truppen⸗ 
injpectionen am 27. Aug. in Würzburg eintreffen, am 29. 
von dort zu dem gleichen Zweck nach Bamberg und noch 
an demjelben Tag nach Nürnberg abreiſen. Am 30. Aug. 
wird er fi nach Regensburg begeben, um von bier aus 
an ben beiden darauffolgenden Tagen die combinirte Cavallerie= 
Divifion bei Straubing zu infpieiren. Am 2. Sept. wird 
feine Abreife von Regensburg erfolgen. 

— Münden, 16. Auguſt. Ein Confortium hiefiger 
Bürger beabfichtigt, die Madonna auf ber Marienfäule 
neu vergolden zu laſſen. — Banquier Grübel an der Wein- 
Straße dahier ift mit Hinterlafjung eines bedeutenden Defieits 
flüchtig gegangen. — Für den Bau einer Filtalficche der 
St. Bonifazpfarrei wurde vom Pfarramte ein Bauplak 
zwiſchen der Landsbergerſtraße und dem Hadererwege angefauft. 

— Münden, 16. Aug. Seit dem 1. Zuli d. 38. 
tft München mit 215,000 Einwohnern in die Liſten bes 
deutſchen Reichsgeſundheitsamtes eingeftellt. Die volkreichfte 
Straße Münchens ift die Türkenſtraße, welche über 5000 
Anwohner zählt, leicht erflärlich, da die Türkenkaferne allein 
von 2634 Mann bejegt ift. Die längfte Straße Münchens 
tft die Therefienftraße, welche fi von der Ludwigsſtraße 
bis zum Oberwieſenfelder Turnplage ausdehnt; die Thereſien⸗ 
ſtraße zählt 4149 Anwohner. Mehr ala 3000 Anwohner 


zählen die Senblinger-, Amalten- und Dachauerſtraße; mehr 
als 2500 das Thal, die Gabelöberger:, Karls, Bayer⸗ und 
Auguftenftraße; mehr als 2000 Anwohner die Schwan= 
thalere, Reichenbach⸗, Schellingd-, Sendlingerland:, Zwei 
brüden,, Nymphenburger- und Landwehrftrage. 

— Aus Ba ffau, 14. Aug., meldet die „Donauzeltung“ : 
Heute Früh Ys10 Uhr haben unfern Bahnhof an achtzig 
Auswanderer paffirt. Es find dies Arbeiter aus der auf 
gelöften Granitgewerkichaft in Schärding, die meift vort 
und in ber nmächjften Umgebung beheimathet und brodlos 
geworden find. Wohl der größte Theil find verheiratet 
und treten die Wanderfchaft mit Weib und Kinder an, 
welch’ letztere denn auch einen jammervollen Abjchied vom 
heimathlichen Boden nahmen, Die Leute gehen nach Karls⸗ 
krona in Schweden, wohin fie ein Arbeiter aus ihrer 
Mitte, der früher dort war, für eim großed Bergwerk 
geworben hat. Die Familientruppe wird von einem Wiener 
Agenten bis Berlin geleitet und von dort auf Koften ber 
Geſellſchaft zur Beförderung übernommen. Auch von ber 
früheren Filiale in Vilshofen follen fih etliche anfchliegen, 
fo daß im Ganzın an 200 Perfonen aus unſerer Gegend 
borthin auswandern. 

Württemberg. Stuttgart, 12. Auguſt. An dem 
heutigen Haupttag des deutichen Feuerwehrtages verfammelten 
ſich wenigſtens 10,000 Feuerwehrleute aus Deutfchland, 
Defterreih und der Schweiz, und ed waren ſelbſt aus 
einigen nicht deutfchen Ländern Delegirte erfchienen, Vor— 
mittags 9 Uhr fand auf der Planie und den anftoßenden 
Straßen die Aufitellung des Feſtzuges ftatt, der ſich nach 
10 Uhr in Bewegung fegte und verſchiedene Straßen der 
überall reich beflaggten und dekorirten Stadt durchſchritt. 
Den Zug eröffnete die Stadtgarde in ihrer reichen Uniform 
zu Pferd mit Muſik; dann folgten ein Bannenträger zu 
Pferd mit der Fahne der Stadt Stuttgart, ein Zug der 
Stuttgarter Fenerwehr, Vertreter verfchiedener Vereine, der 
beutfche Feuerwehrausſchuß, Feuerwehren aus DOcfterreich- 
Ungarn und ber Schweiz, Feuerwehren des deutfchen Reichs, 
bie württembergifchen Feuerwehren und endlich die Stutte 
garter Feuerwehr mit fämmtlichen Geräthfchaften. Jede 
Abtheilung wurde von Seftionen Schügen und Qurnern 
geführt. Es war ein impofanter Zug, deſſen Vorbeimarſch 
%4 Stunden in Aufprud nahm. Sämmtlihe Fenfter, 
theilweife fogar die Dächer und ebenfo die Straßen auf 
beiden Seiten waren auf bem ganzen weiten Wege bicht 
von Zuſchauern beſetzt, welche den vorbeimarjchirenden 
Feuerwehren zujubelten, während dieſe durch Hochrufe auf 
Stuttgart für den fo überaus freundlichen Empfang dankten. 
Um 12 Uhr langte der Zug auf dem Marktplage an, der 
für dad Publikum abgefperrt war, weil er faum Raum 
für die Feuerwehren bot. Nachdem hier der Aufmarjch be 
endigt war, folgte eine von der mehr als 1200 Mann 
zähfenden Stuttgarter Feuerwehr aufgeführte fehr gelungene 
Mebung, wozu dad Rathhaus und bie anftogenden Gebäude 
old Objekte dienten. Hier war num zu fehen, welche ge= 
waltige Fortfchritte in der Neuzeit im Feuerlöſchwefen 
ſowohl was die perfönlichen Leitungen, als auch, bie 
Vervolllommnung der Löfchgeräthe ambetrifft, gemacht 
wurden, und jeder anweſende Feuerwehrmann wird fich 
ficherlich ftet® mit Freude bed fchönen und für bie Sache 
fo troftvollen Bildes erinnern, das fich in großartigfter 
Weiſe vor feinem Blicke entrollte. Schnell waren die Ger 
bäude und die Rathhausthürme mit Ruhe und Sicherheit 
mittelft vorzüglich conftruirter Leitern erftiegen, und eine 
Menge Löſchmaſchinen lieferten den wadern Steigern auß- 
reichend Wafjer, das ſich durch die Strahlrohre nach allen 
Richtungen verbreitete. Hiezu kamen alsbald die mächtigen 
Wafferftralen aus zwei Dampffeuerfprigen, und man 
Fonnte ſich die Gewißheit verfchaffen, daß wenn e3 fich hier 
um einen wirklichen Brand gehandelt hätte, felbft bie ver- 
nichtende Macht der ftärkiten Feuerflamme fofort gebrochen 
worden wäre. Das Ganze wurde mit einer multerhaften 
Ordnung burchgeführt, und es gebührt den Leitern ber 





Sache das größte Lob. Die geräumige Markthalle biente 
zu einer reichhaltigen und ſehr intereffanten Ausſtellung 
von Feuerlöſchgeräthen und Armaturgegenitänden, und auch 
bier war alles praltiſch und gefällig awrangirt. Nachmittags 
4 Uhr verjammelle fich der deutſche Feuerwehrausſchuß, bie 
Delegirten der Feuerwehren und andere Feuerwehrleute im 
großen Saale des Königsbaues zu Beiprehungen, und 
präfivirte Herr Dberinfpeftor Jung aus Münden diefer 
Verfammlung als Vorfigender des deutſchen Feuerwehr: 
ausſchuſſes. Um 6 Uhr folgte der Schluß der Berjanmlung. 
Nunmehr überließ ſich alles einem gejelligen Treiben und 
vorzugsweiſe war ber große Saal der Lieverhalle und der 
anftogende Garten bald fo überfüllt, dag Fein Plag mehr 
zu finden war. Bis zu jpäter Nachtſtunde herrſchte überall 
Luft und Heiterkeit. 

— Ulm, 14. Auyuft. Heute wurden auf hiefigem 
Güterbahnhof in mehr als hundert Fäſſern 1,900,000 
Chaſſepotpatronen unter der Adrefje des griechiſchen Kriegs. 
minijteriumß verfaden. Sie gehörten zu der in Frankreich 
gemachten Kriegäbeute und find am Griechenland verkauft 
worden. Nicht nur Menfchen und Bücher, auch Patronen 
haben ihre Schickſale. Diefe waren gegen tie Deutichen 
befiimmt und fommen nun mözlicherweije gegen die Türkei 
in Verwendung. i 

Preußen. Berlin, 15. Auguft. Ueber eine große 
Razzia in der Haſenhaide berichten die hiefigen Blätter: 
Unter perfönlicher Leitung des Kriminal-Kommifjärs Weine 
wurde am legten Sonntag in der Hafenhaide, und zwar 
am hellen Tage, eine Aufhebung dunkler Eriftenzen vor= 
genommen, wie biejelbe großartiger in Berlin wohl noch 
nicht ftatigefunden hat. Es kam der Behörde zu Obren, 
baß haupiſächlich Zuhälter gemeiner Dirnen und Bauern: 
fänger in der Hafenhaide heimlicher Weife Hazardfpiele aller 
Art unternähmen und biefe Spiele größtentheild in der 
Naͤhe des Karlsgartens nahe den Schießftänden auf einen 
Tischen, verdeckt durch ihre Helfershelfer, trieben. Dienfte 
mädchen, Lehrlinge, Gefellen und Hausdiener waren bie 
Pointeure, die hier um ihre fauer erworbenen Groſchen ge= 
bracht wurden. Ungefähr 30 bis 40 Kriminalbeamte 
mifchten fich nach und nach unter dad Sonntags-Publikum. 
Hinter jedem Tifhe eines der Bankhalter faßte einer von 
ihnen Poſto. Schußleute waren in der Nähe, ungejehen 
von ber Menge, aufgeftellt. Der Kriminallommifjär Weine 
gab ein Zeichen und 20 Bankpalter waren von je einem 
Kriminaldeamten am Kragen gefaßt, ihr Tiſch und Geld 


‚von einem anderen Beamten mit Beſchlag belegt, die uni« 


formirten, vorher aufgeitellten Schugleute herbeigeholt und 
die Gefellichaft nach der Polizeiwache in der Johanniter— 
ftraße geführt. Es follen bei dieſer Attaque allein ſechs 
längft gejuchte Bauernfänger, welche dort ald Bankhalter 
das vertrauendfelige Publikum rupften, der Polizei in bie 
Hände gefallen fein. Sämtliche Bankhalter wurden noch 
Abends fpät mit dem grünen Wagen nah dem Molten= 
markt befördert. 
8land. 


An 

Defterreih. Wien, 16. Aug. Das „N. W. Tgbl.“ 
meldet au D3man-Bazar, 14. Aug: Die Ruſſen 
errichteten ungehindert eine Brücke bei Pirgos (ſüdweſtlich 
von Ruftihut). — Aus Barna, 14, Aug: Mehemed 
Muchlis Bey bejegte mit einem Theil der Truppen Suleiman 
Paſcha's Stara-Rjefa nördlich des Balkan’ (jüdlih von 
Ddman-Bazar). Suleiman Paſcha marſchirt ebenfalls 
norbwärtd. (Tel.) 

— Wien, 16. Aug Die „N. Fr. Pr.” berichtet 
telegraphiſch aus Schumla, 15. Aug.: Heute Tieferten 
die Türken den fie angreifenden Ruſſen bei Kesrowa ein 
fiegreiched Gefecht. Die Ruſſen waren drei Bataillone 
Infanterie und eine Schwabron Cavallerie ſtark, während 
die Türken ſechs Gompagnien Infanterie zählten. Der 
Feind verlor 200 Tobte und wurde von Tſcherkeſſen verfolgt. 

— Wien, 16. Aug. Eine St. Beteröburger Correſpondenz 
ber „W. Abendpoſt“ beftätigt den Aufbruch ſowohl der 


>E Peteröburger wie ber Warfchauer Garde an bie 
“ Pau. Die Reſerven find bereit eingerüdt. Die fünften 
* Balaillone find in der Kormation begriffen. Die Landwehr 
* affen Aufgebots wird nicht nach der Vorſchrift des Reglements 
in beſonderen Bataillonen und Schwadronen aufgeftellt, 
ſondern ergänzt die Feldtruppen und bildet Reſerve-Bata llone. 
— Bien, 16. Aug. Die „pPreſſe“ meldet aus 
Bukareſt: Die ruſſiſchen Aufſtellungen erſtrecken ſich von 
"= Nifopoli über Bulgareni, Tirnowa und Papasfiöi bis 
Rugrad. — Aus Raguſa: Die Infurgenten unter 
e Bibuſch Bonaventura fchlugen fich fünf Tage lang mit den 
"Zen bei Creipſtock (2). Hiebet wurden vie Türken voll 
"fündig geſchlagen und verloren 1000 Mann, ſowie viele 
= Weffen und Proviant. Die Injurgenten zündeten die 
Siadte Petrowatz und Kljutſch (ſüdweſtlich von Banjaluka) 
"an — Dad „N. W. Tagbl.“ berichtet aus Osman- 
Bazar, 15. Aug.: Heute griffen drei ruſſiſche Bataillone 
"Ede türkifchen Vorpoften bei Kesrowa (zwiſchen Tirnowa 
und Dsman-Bazar) an. Die legteren drängten die Ruſſen 
E zurid und brachten ihnen große Verluſte durch Heckenfeuer 
© be, — Suleiman Paſcha bejegte Keslowtſchi bei Elena, 
"nd nom Balkan. (Tel.) £ 
= — Bien, 16. Aug. Die „Pol. Corr.“ veröffentlicht 
folgende Depefchen : Aus Athen, 15. Aug.: Der Kommandant 
7 dei deutſchen Geſchwaders, Bartſch, ift vom König im 
ir Audienz empfangen worden. Das deutſche Geſchwader geht 
nädften Samftag wahricheinfich nach Neapel. — Die Res 
© glerung fehloß einen Vertrag wegen Anfaufd von Kriegs— 
«= (biffen und Torpedos ab. Die Rüftungen folen bis Ende 
Delober heendet fein. — Auf Kreta ift alles ruhig. — 
: As Bunfareft, 16. Auguft: Der ruffifche Generalftab 
se Meopngdeirt feit drei Tagen die türkiiche Stellung um 
Plewna. Trotzdem fteht eine ruſſiſche Offenfiobemegung 
noch kineswegs unmittelbar bevor ; es ift jedoch eine türkiſche 
= Dffenfiobervegung nicht unwahrſcheinlich. Der Zar ift in 
‘= GermjisStuden. — Aus Belgrad, 16. Aug: Die In- 
;:’ furgentenichaaren des internitten Defpotowitich fammelten 
: Ab und wählten Bilja zu ihrem Oberconmandanten. 
5 Gnige Banden traten wieder in Action und lieferten ben 
„u Türken Gefechte. (Tel.) 
A Rumänien. Buklareft, 15. Auguſt. Die rufflichen 
. Batterien in Stobozia beſchoſſen geftern Abend Nuftichuf. 
Ein dafelbft ausgebrochener Brand dauerte bis Mitternacht. 
Sell Heute Morgen 5 Uhr beſchießen die Türken Giuryewo ; 
# die Rufen erwidern das Feuer nicht. (Tel.) 
:. Gerbin. Belgrad, 16. Aug. Nachdem Defpotowitich 
„dm bosniſchen Aufitand entriffen wurde, werben Bilbija, 
Rıran und Wpela die weitere Fortführung des Aufftandez, 
; doh angeblich ohne Zuftimmung und Beihilfe Serbiens, 
‚Übernehmen. (Tel.) 
» Türke. Konftantinopel, 15. Aug. Borm. Das 
» muffihe Corps, welches die Dobrudſcha verließ, um die 
; Donau-Armee zu verftärken, ift auf der neuen, vier Stunden 
Oberhalb von Ruſtſchuk errichteten Donau-Brüde nad 
Bulgarien übergetreten. — Die ruffiihe Armee in Aſien 
ſoll beträchtliche Verſtärkungen erhalten haben; dad Gentrum 
beginnt nunmehr die Offenfive. (Tel.) 
:.,— Konstantinopel, 15. Aug Abends. Ein 
‚ Telegramm Suleiman Paſcha's meldet, daß feine Truppen 
‚geftern das Dorf Hain und den Eingang in die Defilsen 
von Hain Bughaz beſetzt haben ohne einen Feind anzutreffen. 
Suleiman Paſcha entjandte Truppen zur Recognofeirung 
N dad Innere des Engpaſſes. — Ein weiteres Telegramm 
Suleiman Pafcha’3 meldet: Eine zur Regnofcirung ins 
Intte des Deft'w3 von Kartitfch ausgefandte Abtheilung 
‚Nic blos auf etwa 30 Bulgaren, von welchen drei getötet 
Due, während. die übrigen flüchteten. Die Abtheilung 
erieichte das Ende des Engpafje ohne einen Feind anzutreffen. 
— KRonftantinopel, 15. Auguſt. Eine von der 
Regierung veröffentlichte Mitteilung conftatiet, daß bie 
tuffen Ieni-Sagra, Esfi-Sagra, Kafanlit und die übrigen 
‚ufchaften dieſſeits des Balkans geräumt Haben. (Tel.) 

































Sotkales. 

Freiſing, 17. Auguſt. Soeben erfahren wir, daß 
künftigen Dienſtag, den 21. d8. das III. Bataillon des 
11. Jufanterie-Regiments v. d. Tann von Regensburg per 
Bahn Hier eintrifft, über 500 Mann ſtark dahier Mittags- 
verpflegung erhält, im Laufe des Nachmittags felbigen Tages 
wieder nah Moosinning bei Erding abmarſchirt, woſelbſt 
die Abendverpflegung genommen wird. 


Die Doppelgänger. 
(Zortiegung.) 

„on, es ift möglich, — überzeugt davon fann Niemand 
fein,“ verjegte Karl, „baben Sie der kleinen Gräfin ſchon 
eine Ahnung der Hiobspoſt beigebracht?“ 

„Was fällt Ihnen ein?“ Ich war überhaupt noch nicht 
wieder bei ihr.” 

Das geiteh’ ich, Sie find ein eremplarifcher Menjch, 
lieber Wigleben, — fait 14 Tage‘ die Schnfucht zu ber 
herrſchen —“ 

„Spotten Sie nur, Freund,“ lächelte Jener wehmüthig, 
„es iſt immerhin ein Zeichen Ihrer völligen Geneſung. — 
Eine alleinſtehende arme Frau hat doppelte Rückſichten der 
Welt gegenüber von und zu beanjpruchen. Und wie in 
aller Welt ſoll ich ihr jene furchtbare Mittheilung machen, 
ohne fie töntlich zu verwunden ?* 

„Auf die einfachite Art, lieber Freund. — Da fie in 
fothaner verzwichter Rage, die iyr nur vor dem eigenem Ge: 
wifjen, doch nicht vor der Welt die Rechle einer verheiratheten, 
eventuell verlafjenen Frau einräumt, fih nicht lange auf 
einer halbwegs anftändigen Höhe erhalten kann, jo jagen 
Sie der Heinen Gräfin etwa Folgendes: „Weder Priefter 
noch Trauſchein find aufzufinden, geftatten Sie mir, einen 
öffentlichen Aufruf an den verſchwundenen Gemahl zu er 
laſſen, und entweder feine Rückkehr oder die Auflöfung einer 
Ehe herbeizuführen, für deren Xegalität Sie keinen Beweis 
beizubringen vermögen; — im legteren Falle würde ich 
nicht anftehen, Ihnen einen andern geachteten Namen, 3. B. 
den meinigen, anzubieten.“ 

Witzleben erröthete bei biefen unverhohlenen Worten 
wie ein junges Mädchen, konnte fich jedoch der. Wahrheit 
derjelben nicht verſchließen. 

„Abgeſehen von dem gewagten Schlußfaß Ihrer Rebe 
muß ich derſelben im der Haupiſache beipflichten,* nickte 
er etwas verwirrt, „jo ſei es denn gewagt, ich werde mich 
auf der Stelle zu ihr begeben.” \ 

„Da Sie jelber mich vorhin für völlig geneſen erklärten, 
Hauptmann, fo werde ih Sie dorthin begleiten.” 

„Auch zu Fräulein Erdmann?” fragte jener betroffen. 

„Auch zu ihr,“ mickte Karl fehr energiſch, „ih habe 
mich num lange genug geduldet, jetzt will ich endlich den 
Weg zu meinem Paradiefe kennen. Nur feine Winfelzüge 
mehr, Freundchen, ich folge Ihnen wie Ihr Schatten, und 
was Ihr Ehrenwort betrifft, jo ſoll ſelbiges durchaus nicht 
in die Enge dabei kommen, ſintemalen nicht Neugierde, 
ſondern die Minne mich zu Ihrem Schaiten macht.“ 

Der Hauptmann lachte und ergab ſich in das Unvermeidliche. 
Schon nad wenigen Minuten verließen Beide dad Haus. 

Es war ein rauher Tag, der Mai hatte fich mit Regen 
und Kälte inftallirt und Arm in Arm ſchritten unfere beiden 
Freunde durch die gejchäftige Menge den Jungfernſtieg 
und Neuenwall entlang. 

„Heute erkläre ich mich für geſund,“ ſprach Karl mit 
ſichtlichem Behagen, „die Zärtlickeit einer Mutter und 
Fürforge eines Vater, verbunden mit ärztlicher Unfehlbarkeit 
Finnen fehr Häufig zur Dedpotenfette werden. — Heute 
werfe ich diefe Ketten ab, um einmal wieder das Gefühl 
der Seldftftändigfelt zu empfinden, und als freier Mann 
des Lebens höchſten Wurf zu wagen.“ 

„Ale Wetter, dad klingi ja ungeheuer pathetifch," lachte 
Wigleben mit gutmüthigem Spott, „weicher Satyr verkriecht 
ſich Hinter dieſe theatralifche Phrafe, mein ſehr verehrter 
Freund.” @: f.) 








An Herrn Michael Huber, Anwaltsbuchhalter! 


an Herr Anmwalt3puchhalter Sub Huber, theile id mit, daß mir, wie 

von Yhnen verlangt, der Inhalt Ihrer Zuſchrift, zur Cognition gebracht wurde und 

ich erlaube mir, Ihnen hierauf zu erwidern: (1877) 

Sie, mit dem höchſien Grade der Einbildungskraft außgeftatteter Herr Anwalts: 
Buchhalter, glauben alſo, daß der Magiftrat Freiling der Meinung ift, daß jene Voll- 
machten, die aus ber Kanzlei des f. Nechtsanwaltes Herrn Pletl, zur Beglaubigung 
an den Magiftrat gejendet werden, nur vermöge Ihrer, fi — Autorität, zur 
Contrafignirung dahin gelangen? £ 

m Sie von dieſer unglüdlihen Idee abzubringen, erlaube ich mir zu bemerken, 
daß der Stabtmagiftrat Freifing überhaupt keinen Michael Huber, fondern nur Vol- 
machten de3 obengenannten Herrn Anmwaltes fennt. 

IH fol die Beglaubigung Ihrer Vollmacht zurückgewieſen und ob diejer Frechheit 
ſoll grauenvolle Entrüftung in Ihrer Bruft emporgelodert Haben? Aber ich bitte Sie, 
fi meiner Freiheit wegen, nicht fo zu ärgern. Denn, wie jchon erwähnt, habe ich 
feine Vollmacht des Anwaltsbuchhalters Herrn Michael Huber zurücweifen können, 
a min: ag Organ des Stadtmagiftrates Freifing, folde von diefem Herrn gar nicht 

efannt find. 

Dem die Vollmacht Uebergebenden murde von mir nur bedeutet, daß eine Bes 
ftätigung der Unterjchrift bier nicht erfolgen fünne, weil mir nicht mwenigften der 
Volmagptsertheiler die Verjiherung gab, daß er felbft die Unterſchrift beigefüst habe. 

Und zu diejer Bedeutung war ich competent und follten Sie hierüber im Zweifel 
fein, fo wollen Sie ſich nur Beftätigung von authentifher Duelle erholen. , 

\ Wenn Sie, Herr Anmaltsbuchhalter, alſo wirklich derjenige waren, der zu dieſer 
Beglaubigung Anlaß gegeben hat, fo bedauere ih nur Ihre Unmifjenheit. Mag es 
dog dem Laien bekennt fein, daß bei einer Behörde Vollmahts-Unterjchriften nur dann 
beftätigt werden können, wenn fein Zmeifel über die Echtheit der Unterichrift mehr herrſcht. 

Sie natürlich, mögen fonderbare Begriffe von einer hierüber beftehenden Verordnung 
ar gefeglichen Beftimmung haben; beide dürften für Sie wohl ſpaniſche Dörfer fein. 
% jelojt begreife aud, daß jo etwas für Sie überflüffige Wiſſenſchaft ift. 

Das Concept zu einem Briefe für einen Bauern verfafien, mag bei Ihnen wohl 
ihon als eine ne Leiſtung betrachtet werden; einmal fo etwas vollbradt! — dann 
mag ihr Jdeengang ein viel höherer, als der eines ruhig denkenden Menſchen ge: 
worden fein. 

Alfo verfaßt und wieder, auf diefem Wege, zur Cognition des Anwaltsbuchhalters 
Herrn Michael Huber. gebracht, am 15. Auguſt anno 1877, vom 

geprüften Stadtichreiberfandidaten und derzeitigen Amtögehilfen 


Jos. Friedr. Vost. 
Deffentliche Erklärung! 


Theils durch Bier, theils durch Disputate aufgeregt, ließ ih, Endesunterzeichneter, 
mir beigehen, gegen den Scribenten Paul Böhm jchwermwiegende Beleidigungen aus: 
zuftreuen in öffentlichen Gafthäufern, wie auch an verfchiedenen mir nicht mebr be: 
mußten Orten. (1883) 

Sch nehme dieje Beleidigungen zurüd und bedaure, dab ich mich zu diefem Schritte 
binreißen ließ; ich erfläre bieder, dab dieſe vollftändig aus der Luft gegriffen find. 

Meine vorftehende öffentliche Ehrenerklärung fol daher nicht einzig und allein den 
Zmwed haben, dab ih Herrn Böhm feine Ehre, welche ich, wie bereits erwähnt, in unbe— 
dachtſamer Weiſe jehr verdächtig angegriffen habe, als unverlegt zurücerftatte, ſondern 
ih auch alle jene Perſonen bitte, denen ich die über Paul Böhm beleidigenden Aeußer— 
ungen befannt machte, dieſelben als unwahr und erdichtet anzufehen und erkläre 
biemit den Paul Böhm als rechtſchaffenen Menſchen. 

Freifing, am 16. Auguft 1877. 


Bartholomäus Wiesbauer, 
ch Shubmadhernebilfe. 


KARKERKKERKAKRRUURKKRUUNE 


oder 








Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzl. Theilnahme sowohl während der 
Krankheit als auch bei der Beerdigung unserer nun in Gott ruhenden 
ünvergesslichen Mutter und Grossmutter (1881) 


Frau Marie Nothhaft, 


ehemal. Weichselbaumwirthin, 
sprechen wir allen Leidtragenden, insbesonders aber dem Hochw. Herrn 
Stadtpfarrer Lechner für die vielen tröstenden Krankenbesuche unsern 


innigsten Dank aus. 
Freising, am 15. August 1877. 
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Die feaueend Hintechkiebenen. 


KAERKRRERRRRRAARARURKRAHAR 


Derfteigerung. 

Freitag, den 24. Auguſt Nachm. 4 Uhr wird im Wirthshaufe 
zu Maſſenhauſen dev Graswuchs von der Fahnerwiefe zu 5 Tagwerk 
50 Dezm. vom Wieneranwejen zu Hegenhaufen an den Meiftbietenden gegen 
Baarbezahlung öffentlich verfteigert, welcher Steigerungspreis am 1. Oktober 
d. %. zu bezahlen iſt. Hiezu ladet Steigerungsluftige ein Der Grumdbefiger. 

Redaktion, 
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Geehrter Herr Redakteur 


Mit Gegenwärtigem fühle ih mich ge⸗ 
zwungen Ihnen Etwas Meniges von der 
Heilquelle Bründ! bei Wartenberg natur: 
getreu und ohne allen Nupen, fondern 
nur zum Srommen aller Derer, welche mit 
Nierenleiven behaftet find, mitzutheilen, 
weldes ich Ihnen auch geftatte, in bie 
Deffentlichkeit zu bringen. 

Am 11. Juli d. J. kam ih, auf Anratben 

meines Freundes des Hrn. Stabsarztes 
Dr. 3... aus Freifing, früh 7 Uhr im 
Bründl (Bad Wartenberg) an, fand daſelbſt 
die böflichfte Aufnahme, und nahm fogleih 
ein Bad von 26—2:° R,, trant bierauf 
1-3 Duart Waſſer von frifher Quelle, 
promenirte dann aber nah der 1 Stunde 
entfernten Filiale Kirhberg, von da wieder 
zurüd bei ganz prädtigem Wetter 
Mittags 12 Uhr ward ich erquidt, durch 
einfach aber trefrlich zubereitete Koft, welche 
nichts zu wünſchen übrig ließ. — 
„Wie dieſer erfte Tag, jo wurden alle 
übrigen 20 Tage zugebradt, mit dem 
Unterfchied, daß ich weniger badete, indem 
ih vom erfte Bade ziemliche Aufregung 
und unrubigen Schlaf wahrnahm, und 
täglich, wenn e8 anders der Himmel er- 
laubte früh von 4-5 Uhr in den frifcherr 
Wald und den von Singvögeln aller Art 
lautfhallenden Bergrüden, eintrat. 

Das Refultat diejes alkaliihen Minerals 
waſſergenuſſes mar, daß ih innerhalb 
18 Zagen 484 Steine in der Größe von 
Hirjeförnern verlor. Der Abgang diejer 
Steine geihah ohne alle Schmerzen, 
Appetit und Schlaf wurde zur Zufriedenbeit. 

Da alle Einrichtungen und Eintheilumgen 
des geräumigen jhön gebauten Badehauies 
nur den gebührendften Beifall. bei allen 
Badgäften fand, glaube ih, dem Kern 
Badinhaber Dr. Pletl von Freifing für 
Alles mir fo gefälligit md gewiß Billig 
Dargebotene meinen Dank abjtatten, und 
manden ebenjo gebredhlihen Mitbruber 
zum ſchleunigſten Aufbrude nad Bad 
Wartenberg anregen zu müfjen. 

Eggenfelden, im Juli 1877, 


Dr C Me, 
au. Stabsarzt. 


Ei Damen : Sonnenihirm 
wurde in der Theaterbude vis-A-ris 
dem Magijtrate gefunden. Näheres in 
der Erped. d. Bl. 


OH Katafter mit Schätung mb 
4 Kaufbriefe find von Freiſing 
bis nach Giggenhaufen verloren ges 
gangen. Man bittet um Rückgabe 
gegen ‚Belohnung an den Eigenthümer 
Schwarzbauer Bäder in Güngenhaufen. 














Alle Leidenden 
finden den einfachften und ſicherſten Meg 
zur gründlichen und nachhaltigen Geſund 
heit durch Prof. Dr. Wilson’s Naturheil- 
methode. Das ausgezeichnet gefchriebene 
ca. 300 Seiten ftarfe Buch koſtet nur 
1 Mark und ift vorräthig in der Buch- 
handlung von J. @. Wölfle in Freifing. 
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Aut Franco - Verlangen 
erhält Jeder, welcher fih von ii} 
dem Werthe des illuftrirten Buches: |} 
Dr. Airy's Naturheilmethobe (90. 


Aufl.) überzeugen will, einen Anssng 

J daraus gratis und franco —— 
von Nichter’s Verlags-Anftalt in keipzig. | 

N Rein Kranker verfäume, fih dem 
Auszug kommen zu laffen. h 


Wichtig für Kranke! Gef. auf 


merkjam lejen. 








ru und Verlag von %. ®. Datterer in Fretiing- 


Hiezu als Beilage: „Anterhaltungshlatt“ Ar. 33. 
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Beiblatt zum Freifinger Vagblatt. 











Ar. 33. 1877 


Sonntag, den 19. Auguft. 





Die Tochter Der Marquiſe. 
Von M. Reichenbach. 
(Zortjegung.) 

Ich will dich über das Nothwendigjte aufklären. Dein 
Vater und ic, wir paßten nicht gut zufammen, Wir 
waren nicht glüdlih mit einander und beſchloſſen uns zu 
trennen. Dein Vater ging in’! Ausland. Ih blieb in 
einer ziemlich gedrücten Lage zurüd, und die Sorge um 
deine Erziehung quälte mich, du warft ja das einzige was 
ih beſaß! Da lernte ih eines Tages einen Mann Eennen 
der mic, Tiebfe und alle Glücksgüter befaß die ung fehlten.“ 

"Ih hatte die Wahl: mein Kind für immmer darben 
zu jehen oder ihm meine Gegenliebe zu ſchenken.“ — 

„Hat man denn eine Wahl, wenn man Liebt,* flüfterte 
Alerandrine wie tiäumend vor fich hin. 

Die Marquife blickte fie verwundert an. 

„Das Klingt merkwürdig genug aus dem Munde eines 
ſolchen Kindes," dachte fie, „aber fie Hat wohl die „Heloiſe“ 
gelefen, und glaubt daher die Liebe zu Eennen, 

„Freilich hatte ich auch feine Wahl“ fuhr fie laut mit 
einem bezauberten Lächeln fort, „denn ich liebte ihm, aber 
dennoch hätte ich wohl diefe Liebe aus meinem Herzen 
geiffen, wenn ich nicht durch fie auch dein Glück feft be- 
gründer gewußt hätte. Doch höre weiter, meine Tochter. 
Der Mann, den ich liebe, ift jehr hochgeſtellt, jo hoch, daß 
er nur Schmeihler und Diener hat, aber — keine Freunde. 
Er wie ich hatte in einer unglücklichen Ehe gelebt. Seine 
Gattin war nie feine Freundin gewejen. Er wie ic) lebte 
getrennt.” 

„Freilich, ih war ganz frei während er, durch feinen 
hohen Rang gebunden die Banden, die ihn feffelten, nicht 
löjen konnte, wenigftens dem Namen nad. So konnte 
id nicht feine Gattin werden, vor den Augen der Welt. 
Aber ift nicht Gott der einzige Richter in allen Dingen, 
die das Heiligjte des Menfchen, fein Herz und feine Liebe 
betveffen ? Und vor Gott gelobten wir und Treue und 
Liebe. Er beburfte eines Herzens, zu dem er flüchten 
tonnte, wenn ihn die fchweren Sorgen feines Berufes 
rückten, ober wenn ihn die leeren Schmeicheleien feiner 
Untergebnen ermüdeten und ihre liebloje Habſucht, die von 
feiner Güte nur Gewinn ziehen wollte, ihn verlegte. Es 
war fo glüclich diefes Herz gefunden zu haben! Durfte 
ich e8 ihm entziehen, weil er einer leeren Form nicht ‚ger 
nügen konnte? Liebevolle Aufopferung ift ja Der Beruf 
der Frauen, und fo gelobte ih mir, ihm jeberzeit eine 


Vierter dahrgang. 


wahre Freundin zu fein, und habe an die Erfüllung diefer 
Aufgabe all meine Kräfte geſetzt.“ 

„Das Einzige was ih für mid verlangte war; dir 
beftmöglichfte Erziehung zu Theil werden laffen, und diefe, 
mein Kind, ift dir geworden. Die Umgebung in ver ih 
leben mußte, um meinem freunde nahe fein und wirklich 
etwas nügen zu Können, war nicht für ein Kind geeignet, 
und da ich dich doch hier gut verforgt wußte, brachte ich 
das Opfer mid von bir zu trennen. Der Himmel weiß, 
daß ed mid manden Kampf koſtete“ Alerandrine Lüfte 
bie Hand ihrer Mutter, die ihr wie von einem Heiligen: 
fcheine umſtrahlt erſchien. Man erzog bie jungen Mädchen 
ber damaligen Zeit nicht in den Grundfägen unſrer Tage 
und in der Erzählung der Marquife, die fo von Wahrheit 
und Dichtung duchwoben war, daß fie ſelbſt kaum eines 
von andern zu unterfcheiden wußte, war nichts, was Ale 
xandrinens fittliches Gefühl hätte verlegen Fönnen. Im 
übrigen, nehmen wir ſelbſt ein wohlerzogenes Penſions⸗ 
dämchen unfrer Tage und laſſen wir es eine halbe 
Stunde den Worten einer verlornen Frau von der Schön« 
heit und Berebjamkeit der Pompadur laufhen — das Ende 
bes Erperimentes wird in ben meijten Fällen fein, das bie 
ſchöne Sünderin in den Augen des unerfahrenen Kindes 
zu einer Heiligen wird, die den ungewohnten Glorienkranz 
ſich mit derjelben Grazie um das Haupt legt wie ihr ges 
wohntes Attributt von Roſen und Weinlaub. 

Die Marquije ſchlang ihre Arme zärtlih um ben Hals 
ber Tochter. 

„Nun aber foll die Trennungszeit vorüber fein, mein 
Kind,, fagte fie, „und damit Fein Geheimnig zwifchen un 8 
fteht, jolljt du auch wiffen, welch mächtigen Freund und 
Beihüger du in ver Welt haben wirft. Der Freund 
deiner Mutter iſt der König von Frankreich, und bie 
Tochter der Marquife von Pompadour wird an feinem 
Hofe wie. eine Prinzeffin aufgenommen werden.” 

Alerandrine konnte fi Feine Rechenfchaft geben, wes⸗ 
Halb fie bei diefen Worten erſchrack, aber fie fühlte, daß fie 
blaß wurde. f 

Frau Pompabour ftrid mit ihrer weichen, jhönen 
Hand über die Stirn ihrer Tochter und flüfterte ihr zärt- 
liche Worte zu. Mlerandrine ſchlang beide Arme um die 
Geftalt ihrer Mutter. 

„Ich habe dir jegt nur von mir erzählt,“ fuhr diefe 
fort. „Nun laß uns auch von dir und deiner Zukunft 
plaubern. Ich jehe mir feit einiger Zeit die jungen Kavaliere 
des Hofes aufmerffam an, und denke, ich habe einen 





gefunden, der hübſch genug für mein Kleines Mädchen fein 
wird, aus dem wir noc feine Kloſterſchweſter machen 
wollen.” 

Alerandrine blickte mit dem Ausdruck töbtlihen Er— 
fohredens ihre Mutter an. 

Diefe lächelte. „Du erſchrickſt jet,” fagte fie, «aber 
ich denke, du wirft den Schred vergefien, wenn man bie 
Frau Herzogin nennen wird, 

„Mutter,* ſchrie Alerandrine auf, „o das nicht, nur 
das nicht!” 

„Närrchen,“ Tächelte die Pompadour und erhob ſich 
von ihrem Sit, „glaubt du, ich würde feinen guten 
Geſchmack haben?" Und mit weicher Stimme fügte fie 
hinzu: „Ich Habe felbft jo traurige Erfahrungen gemacht, 
daß ih meine Tochter vor ehnlihem zu bewahren 
wünjhe. Glaube mir, ich weiß welche Anſprüche ein 
junges Herz machen kann, und der Mann, den ich wählte 
vereinigt alles, was beine kühnſten Träume dir vorfpiegeln 
koͤnnten. Gr ift jung, fchön, reich, liebenswürdig — aber 
was füllt dir ein, Kind, du fiehft aus, als hätteft du dein 
Todesurtheil vernommen. 

Alerandrine ftand ftarr und tobtenbleih vor ihrer 


Mutter. Ihre Lippen bewegten ſich ohne daß fie Worte 
hervorbringen konnte. Endlih brach fie in Thränen 
aus. — 


Die Marquife ſchüttelte den Kopf. 

„Faſſe did, Kind,“ fagte fie, „wir haben noch Zeit, 
du ſollſt did, erft an den Gedanken dieſes Klofter zu ver: 
laffen gewöhnen. Deine Hochzeit wird noch nicht morgen 
oder übermorgen fein. Wir jprechen davon ein ander mal 
wenn du ruhiger geworden bit. Für jetzt trinke ein 
Glas Himbeerlimonade und laufe ein paar mal durch den 
Garten, das wird dir gut thun und fpäter werden wir 
über diefe Thränen lachen. Alſo, auf Wiederfehen. 

Sie hauchte noch einen Kuß auf ihren Scheitel, dann 
fhritt fie der Nebtiffin entgegen, die fie am Ende des 
Ganges bemerkt hatte. 

„Die Kleine hat doch nicht die Idee befommen die 
Klojtergelübde ablegen zu wollen ?* frug fie die alte 
Dame, die einen beforgten Blick auf ihren weinenden Lieb: 
ling warf, dann aber energifch den Kopf fehüttelte. 

„Nein,“ fagte fie, davon war nicht die Rede. Sie 
wußte, daß fie einftgin der Welt leben follte, und Hat immer 
eher Freude als Widerwillen dafür empfunden.“ 

„Dann ift das Kind fehr nervös,“ fagte Frau von 
Pompadour und beftellte ihre Equipage. 

„Ich werde morgen nach ihr jehen,” fagte fie als fie 
ſich verabjchiedete, „ich Hoffe fie wird dann nicht in Thränen 
ausbrehen, wenn man ihr von Heirathen fpricht. Das 
wäre fein Zeichen von guter Erziehung.” 

Bie Aebtiſſin war beftürzt. Sie fah fi mit ihren 
Nönnlein genöthigt Ehejtandsadvofaten abzugeben. Man 
nahm fih vor, Alerandrinen alle Vorzüge und Freuden 
einer glücklichen Ehe im beſten Lichte vorzumalen, aber die 
ſonſt jo janfte Mlerandrine wies die erjten Verfuche der 
Klojterfrauen mit den heftigen Worten ab: [Sprechen Sie 
nicht davon, Sie kennen das nicht,“ und bie Nonnen 
ſeufzten und ſchwiegen. 


Sie war zu ihrem Lieblingsplatz geeilt und hatte 
mittels einiger über die Mauer geworfenen Steine das 
verabredete Zeichen gegeben, das Armand ihre Gegenwart 
anzeigen follte. Armand war nicht, gefommen. 

Traurig und niedergeſchlagen ging fie zu Bett, um bie 
erjte jchlaflofe Naht ihres Lebens zu durchwachen. Je 
länger fie an die Worte ihrer Mutter dachte um fo 
drohender ſchien fie ihr — eine fieberhafte Unruhe warf 
fie auf ihrem Lager hin und her, gegen Morgen erft be 
mädtigte ſich ihrer ein kurzer Schlaf. 

ALS fie erwachte blickte der Himmel fo grau und troft- 
108 dur ihr Fenfter, wie fie in ihren Träumen das Bild 
ihrer Zukunft vor fich gejehen hatte. Sie ftand auf und 
öffnete das Fenſter. Die kühle Morgenluft that ihrem 
heißen Kopfe wohl. Endlich rief die SKlofterglode zur 
Frühmeſſe. Wlerandrine ordnete fröjtelnd ihren Anzug 
und begab fih in die Kirche. 

Es regnete den ganzen Vormittag. Nach Tifch vertrieb 
ein ſcharfer Wind die Negenwolfen, und Alerandrine eilte 
in den Garten hinunter um ihren Lieblingspla aufzus 
ſuchen. Sie mußte Armand ſprechen, mußte ſich bei ihm 
Rath und Troft holen. 

Sie verſprach, wenn man fie ungeftört ſpazieren gehen 
Lafje, ihre Mutter ruhig anzuhören, wenn dieſe wieder von 
ihrer bevorftehenden Verheirathung reden follte, 

Man lieg fie gehen, Die Nonnen waren gerührt 
über jo viel Anhänglichkeit. Sie glaubten Alerandrinens 
Thränen gälten dem bevorftehenden Abſchied von ihnen und 
ihrem SKlofter. 

Alegandrine hatte ihren Lieblingsplat erreicht und gab 
das verabrebete Zeichen. 

Armand mußte ja kommen. Sie war geftern fo fehnell 
abgerufen worden, er würde heut ficher verfuchen , fie zu 
ſprechen. Indeß ihr Zeichen blieb unbeantwortet. Sie 
fette fich auf die fühlen vegenfeuchten Steine. 

Bon den windbewegten Zweigen ber alten Buden 
tiefelten ſchwere Waffertropfen herab, fie achtete nicht 
darauf. Sie verfant in dumpfes Träumen. Plöplid 
wurde fie durch ein Geräufch aufgeſchreckt. Armand ftand 
vor ihr. Noch ehe fie Zeit zu einem Worte fand, ergriff 
er ihre beiden Hände und preite fie heftig an fid. 

„Gott jei.Dant, daß ich dich troß des Wetters Hier 
treffe,” fagte er ſchnell, „Alerandrine, wir müjlen heut 
Abſchied nehmen.” 

„Armand, das ift unmöglich, gerade jegt" — 

„Ja Kind, e8 muß fein, aber ich Hoffe, ich kehre bald 
zurüc, nur jegt muß ich fort, um einer Heirath aus dem 
Wege zu geben.“ 

„Man will dich verheirathen, o Gott — 

„Sei ruhig aus diefer Heirath kann nie etwas werben! 
Selbſt wenn ih dich nicht Tiebte und mir gelobt hätte 
feine andere als dich zu wählen, würde ich doch nie im 
dieſe [himpfliche Verbindung willigen. Die Tochter ded ver: 
worfenften Weibes hat man mir zugedacht, eines Weibes 
das allen Laſtern ergeben, das Unglüc des Landes und 
der Fluch des Hofes ift. Ja, blicke mich nur entjegt an, 
auch mir ftoct das Blut in ben Adern bei dem Gedanken, 


va ich dieſe Schmach erbulden follte, der Tochter meine 
: Sand reichen zu müffen,, weil die Mutter die Buhlerin 
des Königs if. Ih ſchwöre es bei Gott: und allen 
Heiligen, eher wähle ih den Tod als die Tochter der 
- Marguife von Pompadour!“ 

Ein wilder Auffchrei Alerandrinens folgte dieſen 
; Worten, dann ſank fie bewußtlos auf den durchnäßten 
Waldboden zufammen. 


(Schluß folgt.) 





Freunde in Der Noth. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 

Dlaf Soarfen Hatte da8 Zimmer mit dem fchwarzen 
Vorhang, welhes freundlich und behaglich eingerichtet, Feine 
Spur ber früheren Unordnung mehr trug, bezogen, um 
bis zur Hochzeit, die in wenigen Wochen ftattfinden follte, 
als liebes Mitglied der Familie unzertvennlihd mit dem 
Freunde zu fein. Doch hatte Chriftian fo viel im Ge 
ſchäſte zu thun, ſeine Gegenwart war nach der langen 
Abweſenheit jo jehr in Anfprud genommen, daß ber Freund 
meiftentgeil8 auf die Frauen angewiefen war und, da biefe, 
befonders Freia, mit der Vorbereitung zu der Hochzeit 
genug bejhäftigt waren, feine müßige Zeit der Tinblich 
heiteren Ingeborg widmete. 

Dlaf, von Jugend auf in Sorglofigkeit und Freiheit 
erzogen, hatte fi ohne Zwang nad allen Seiten hin 
entwieteln fönnen, ba ihm der Reichthum unbeſchränkt zu 
Gebote ftand. Wohl war er dadurch fehr Häufig auf 
beffagenswerthe Abwege gerathen, ohne jedoch gänzlich 
zu verjinfen; muthig hatte er ſich emporgearbeitet, wozu 
Chriſtian's Freundſchaft vielfach beigetragen, da nichts 
der Umkehr förderlich fein ann, als das Beiſpiel eines 

reinen Charakters, die Freundihaft eines edlen Menſchen. 
Dlaf hatte von Kindheit an Alles, was Kunft hieß im 
ben, mit glühender Leidenſchaft umfaßt, er wäre ficher 
etwas Großed geworden, wenn nicht fein Beruf als 
Kaufmann ihm vom Vater ftreng vorgezeichnet worden 
wire als Bedingung feiner Unabhängigkeit. So war er 
Kaufmann geworden und ein glänzender Dilettant in allen 
ſchönen Künften. Er trieb Muſik mit Leidenfchaft, com— 
ponirte fogar, fang funftredht, wozu ihm die Natur eine 
praͤchtige Baritonftimme . verliehen, malte und zeichnete 
nah der Natur und dichtete fogar. 

Er war mit einem. Wort ein Schopfind des Glüds, 
da alle Wege von der Wiege an ihm geebnet, Alles ihm 

leicht wurde, und doch ftand er, in der Mitte des Lebens, 
einfam wie in einer Wüfte, bürftend nach einem frifchen 
Trunke unentweihter Liebe, nach jenem reinen und ftillen 
Süd, das uns die Welt mit ihren Gößen nimmer zu 
bieten vermag. Er beneidete den Freund, der fi fo 
° mibfam feinen Weg hatte bahnen müffen, den die Natur 
fo fiefmütterlich behandelt, jo Targ das Maß der Schön» 
beit und des Schönen, da jedes Fünftlerifche Talent ihm 
abging, zugemefjen hatte, und der fih doch, alle Genüffe 
ber Lodenden Freude verjhmähend, ein dauerndes Glüd 
errungen, gegen welches er, der Sohn des Reichthums, 
ſich ein Bettler dünkte. Er war Ingeborgs Lehrer geworben 





in ber Muſik, — fie fpielte ein wenig Klavier, zeichnete 
Blumen, aber beides mangelhaft, da man dem zarten 
Weſen Feine drüdenden Feſſeln in der Erziehung hatte 
anlegen mögen und die techniſchen Uebungen, ohne welde 
nun eben feine wahre Kunft denkbar, ihr zu anftvengend, 
zu langweilig geworben, was ber Großvater, ber nichts 
von der Muſik verftand, für felbftverjtändlich hielt. 

As Olaf Ivarſen fih zum erften Male an ben 
prachtvollen Flügel jegte und mit der Weihe Tünftlerifcher 
Begeifterung die wunderbare Cis- Moll = Sonate von 
Beethoven fpielte, als die träumenden Mondſchein-Alkkorde 
bie uns auf einen Friedhof unter Grab-Urnen und Trauer: 
weiben verjegen, wie in milden, ſchmerzlichem Weh erflangen, 
da neigte Freia das Haupt und Thräne um Thräne rann 
über das bleihe Antlig. 

Selbft Jakob Jenſen und die alte Mutter horchten 
still, obgleich ihr verfchlofjenes Ohr nicht? weiter vernahm, 
als die Töne, Ingeborg aber, welche neben Chriftian 
faß, der ihre Kleine Hand bejeligt in der feinen hielt, 
ſchien den Athem anzubalten und wie im Traume dem 
Spiele zu laufen; e8 war, als ſei er der Erbe entrüdt 
und ſchwebe langſam durch den jtilen Aether. 

Und als nun das leiſe Weh des Friebhofes, die bem 
Mondſchein durhwehende Todtenklage in ein Lächeln 
unter Thränen überging und fi die ſüßmilde Tröftung 
bis zur innigen, ſtill glücklichen Luft fteigerte, Tächelte 
auch Ingeborg wie ein träumender Engel und bebte dann 
dor Angjt und Aufregung, wie ihre Findlihe Seele” es 
nie empfunden, als das Presto agitato die Tiefen ber 
Leidenſchaft aufwühlte, abwechjelnd mit Momenten groß- 
artig refignirter Faffung voll hoher Seelenwürbe, 

Dlaf fpielte meiftergaft und hatte die erhabene Muſik 
zum vollen, Klaren Ausdruck gebracht. Einige Minuten 
ſaß er noch unbeweglihd am Flügel, als er geendet; er 
verftand diefe Töne, fie fpiegelten fein: Inneres wieder 
und Fonnten ihn bis zu Thränen erregen. Er dachte nicht 
an die Zuhörer, welche fie doch nicht verjtanden, dieſe 
göttliche Muſik; der Außenwelt entrüct, Tieß er bas 
Meifterwert in fih nachklingen und wandelte unter 
Trauerweiden im falben Mondſchein, der geſpenſtiſch über 
die Gräber zittert. 

„Das war jhön, man verfteht’8 nur nicht,” tönte 
plöglich des Hausheren Stimme wie ein greller Mißklang 
durch feine Seele, „pielen Sie doch mal eine norbifche 
Weife, Herr Ivarſen! — das alte Matrofenlied —“ 

„Ein andermal, Herr Jenſen!“ verjeßte Olaf fich 
raſch erhebend, „ich bin jet ermübet.” 

Freia hatte Ieife das Zimmer verlaffen, worüber 
Senfen verwundert ben Kopf ſchüttelte, da er feine 
Idee von der Macht der Muſik auf ein weiches Gemüth 
bejaß. 

„Ingeborg!“ rief Chriftian erſchreckt, „ich glaube gar, 
Du weinft, — haft Du ſchwache Nerven ?“ 

„D nein,” lächelte fie unter Thränen, „es war zu 
wunderbar jchön, ich kann's nicht fagen, was ich babet 
empfunden.” 


(Fortſetzung folgt.) 





Gemeinnügiges. 

(Radikalmittel zur Bertilgung der Blatt— 
Läufe) Der Einfender dieſes Mittels ift ſchon oft in 
Jahren von anhaltender trodener Witterung mit biefem 
giftigen und eckelhaften Infekte an feinen Bäumen heim— 
geſucht worden; von vielen angejtellten Verſuchen hat ihm 
feiner befjere Hilfe dagegen geleijtet, al® der gewöhnliche 
etwas kalkhaltige Straßenftaub. Er ließ Morgens früh 
oder Abends fpät die mit Blattläufen behafteten Bäume 
mit dieſem Strafenftaube, beſonders auf der Rückſeite der 
Blätter und an friſch getriebenen Schoffen, wo fie ih am 
Kiebften aufhalten, von unten aus beftreuen und wiederholte 
dasfelbe alle 3—& Tage fo lange, bis fie gänzlich ver— 
tifgt waren. Diefes Mittel kann das Inſekt durchaus 
nicht vertragen. Kommt ein Regen dazu, fo werden bie 
Bäume von biefem Unrathe vollends gefäubert; aud hat 
diefes Beſtreuen durchaus Leinen nachtheiligen Einfluß auf 
die Bäume und Pflanzen. 

(Anftrih für Holzwerk im Freien.) Der 
bejte ift gefottenes Leinöl, in dem der Mohlfeilheit wegen 
10 bis 15 Prozent Harz gelöjt werden können. Für 
Wägen, Pflüge u. ſ. w. find folhe Anſtriche befonders 
zu empfehlen, da fie dann 10—15 Jahre länger brauchbar 
bleiben. 


Berichiedenes. 


(Stalienifhes Sprichwort.) Wenn ein Weib 
nit ihren Füßen fo gejhwind wäre, wie mit ihrer Zunge, 
fo könnte fie Blige wegfangen und ihr Küchenfeuer damit 
anzünden. 

(In Köln) ſaß Fürzlich eine Anzahl Gäfte im Garten 
der Reſtauration an der Breitenſtraße. Auf einmal 
gewahrte man hoch oben in der Luft eine Taube über dem 
Garten ſchweben; das Thier Freifte einigemale. über dem— 
felben und ſchoß dann plöglih herunter, unbekümmert 
um die anwefenden Perjonen, flatterte um ven aufjpringenten 
Strahl und verfuchte vergebens von demfelben zu trinken, 
jegte fih dann auf den Rand des Brunnens und tranf 
gierig das Fühlende Waller. Einer der Gäfte fprang 
Hinzu und fing das Thierhen. Es war wie aus Stempeln 
auf den Flügeln hervorging, eine Brieftaube, welche, auf 
einer Preistour begriffen, von quälendem Durjte getrieben 
worden war, mitten unter die Gejellihaft zu der Fontaine 
nieberzufliegen. 

(Ein neuer Titel) Wir glauben, ſelbſt troß 
aller Titelfucht, die eine National-Eigenjchaft des Deutſchen 
bildet, werden ſich nicht Allzuviele finden, die fih um 
‚einen allerneueften Titel bewerben würden. In preußijchen 
Blättern nämlich finden wir die folgende Notiz: „Der 
vom landwirthſchaftlichen Minifterium eingefeßte Heuſchrecken⸗ 
Commifjär, Amtmann Deutſch, hat fi nach Pojen begeben, 
um die Vertilgung der Heuſchrecken perfönli zu leiten.“ 
Wie denken unfere Leer über den Titel „Herr Heujchreden- 
Commiffär” oder „Frau Heufcreden-Commifjärin ?“ 

(Abgetrumpft.) Eine Geſellſchaft von Reifenden 
machte fih ein Vergnügen daraus, die Bauerdleute aus: 
aufragen, um ſich über bie Antworten berjelben luſtig zu 








maden. Einer aus ber Iuftigen Compagnie, ein fein 
aufgepußte8 Herrchen, fragte einem ihm begegmenden 
Bauer, „warum er. denn eigentlich das Heiligenhäuschen 
ba am Wege ſtehe?“ „Ja,“ erwiderte ber wadere Thal 
bewohner, „dort ıft vor einigen Jahren ein Mirakel 
geſchehen, und wenn Sie hinknieen und recht andächtig 
beten wollen, kann auch Ihnen vielleicht geholfen werben.” 
Ein ſchallendes Gelächter unterbrach ihn. „Aber, guter 
Freund,“ meinte der Fragefteller, „was ijt denn. eigentlich 
bier gefhehen? — „Dort ift vor einigen Jahren ein 
Mann wieder zur Vernunft gelangt, der beinahe jo dumm 
war wie Sie.“ Abermals ſchallendes Gelächter der 
Geſellſchaft, diesmal aber auf Koften des Frageftellerg, 
dem die Luft verging, weitere Fragen zu ftellen. 


(Seltener Braud.) Sobald in Nubien ein 
Mädchen geheivathet, iſt e8 dejjen Mutter bei Strafe des 
Spießens verboten, je wieber ein Wort mit ihrer Tochter 
zu ſprechen. In jenem Lande fol e8 darum die meijten 
glüklihen Ehen geben. 


(Beiheidener Namentags: Glüdwunid.) 
Pepi: „Lieber Großpapa, ib wünjd Dir, Du möchteſt in 
diefem Jahre noch recht lange Leben I” 


(Sute Antwort.) Ein bieberer Landbewohner, un- 
weit ber polnifshen Grenze daheim, der im feinem Kupfer: 
rothen Gefichte die Vorliebe für ermärmende Getränke nit 
verläugnen fonnte, wurde beim Eintritte in ein Berliner 
Theater von dem Opernguder verleihenden Billetabnehmer 
gefragt: „Brauden Sie ein Glas?" „Nein,“ erwiderte 
derfelbe, „ich trinke gleih aus der Flaſche!“ 





Rätbiel. 
Die erite Silbe. 

Wer diefes Räthſel vor ſich nimmt, 
Sieht auch die erfte ganz beftimmt, 
Man bringt fie in Verein mit längſt vergang’nen Zeiten, 
Doch deutet fie auch wohl auf Raum unb Dertlichkeiten. 
Willſt aber Du den Fuß ein wenig nur ihr ändern, 
Wird hochgeachtet fie gleih Rang und Drbensbändern ! 

Die zweite. 
Die zweite ift ein Thor, wenn auch nur ‚winzig. klein ; 
Gar Manches kommt hinaus, gar Manches geht Hinein, 
Auch ward's ſchon oft verbrannt, 
Wo Unheil d'raus entſtand. 

Die dritte. 
Die dritte, dünn, doch ſtark, wie Leſer Dir bekannt, 
Hat Mancher oft am Bein, doch auch wohl in der Hand. 
Man trifft fie zahlreich an bei Schuſter und bei Heeren, 
Auch, ift vom Jäger fie wohl ſchwerlich zu entbehren. 

Das Ganze. 


Wer unter'm Ganzen ſteht, hat meiftens Grund zu trauern, 
Oft iſt auch der, der's führt, recht Herzlih zu bedauern. 


. 





Auflöfung des Räthſe!s in Nr. 32. 
Kegel, Kugel. . 


Rebaktion, Drud und Berleg von 3. P. Datterer in Freifing. 
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WER Auf das „Sreifinger Tagblatt“ 
kann noch forfwährend, Hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Voſtanſtalten, abonnirt 
werden. 


Amtliches für Freifing. 
Betanntmachung. 

Heute wurde mir durch ben k. Gerichtövollzieher 
Oettel dahier auf Betreiden bed Gütlerd Bartholomä 
Feftner von Preinerdzell für die Gütlerdtochter Maria 
Gharlotte Nifhwig von Sidenhaufen, gegenwärtig 
unbekannten Aufenthalte, ein in vollftreddarer Form 
ausgefertigtes Urtheil des k. Bezirksgerichts Freiſing 
vom 16. Juli 1. Is. zugeſtellt, wonach fie zur Rück 
verbriefung ded Anweſens Hs.Nr. 12% in Preiners⸗ 
ze auf Feftner und Tragung ber Koften verurtHeilt 
if, und Kläger in ihren Pflichttheil eingewiefen 
wurde. 

Niſchwitz kann dieſes Urteil in meinem Amts= 
zimmer in Empfang nehmen. 

Sreifing, den 16. Auguft 1877. 

Der fol. I. Staatdanwalt: 
Sailer. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 17. Aug. Prinz Leopold reift 
fünftigen Dienftag zu ven Divifiongübungen nah Straubing 
ab und wird nach Beendigung derfelben (4. September) am 
5. nächſten Monats wierer hieher zurückkehren, worauf ſich 
Se. k. Hoh. am 10. Sept. einer Einladung des Kaifers 
von Dejterreih folgend nach Steiermarf und Ungarn be— 
geben wird, um den bort ftattfindenden Hofjagten beizumohnen. 

— Münden, 17. Aug. Der fürzlih aus ver Vers 
bannung zurücdberufene Midhat Paſcha traf vorgeftern 
Abends von. Wien kommend wieber hier ein und fegte nach 
kurzem Aufenthalt die Neife nach Paris und London fort. 

— Münden, 17. Aug. Geftern begannen bie 
Uebungen im Aufklärungsdienft des Stabed der Cavallerie: 
Divifion und ber Brigade-Stäbe der 3. und 4. Cavallerie- 
Brigade zwifchen Neumarkt und der Donau, melde am 
18. d. endigen. — Das bier garnifonirende 1. Euirafjier- 
Regiment ging geftern Morgend zu ven am 27. d3. mit 
Feldgottesdienſt und großer Parade bei Straubing beginnenden 
DivifiondsUebungen dorthin ab. 

— Münden, 17. Aug. Bon Stuttgart zurüdgefehtt, 
glauben wir auch ‘Über die mit dem deutſchen Feuerwehr: 
tag verbundene Ausstellung von Feuerlöfh: und Rettungs⸗ 
geräthen u. f. w. Einige bemerken zu follen. An dieſer 
Ausftellung, in welcher fogar dad ferne Hermannftadt in 
Siebenbürgen vertreten und alles Mögliche zu ſehen war, 
was zum Feuerlöfchwefen gehört oder irgendwie fi darauf 
bezieht, von der großen Dampf Feuerfprige und der drei— 
theiligen Schudleiter von 20 Meter Steighöhe herab- bis 

“zur Meinen Dienftmüge-Cocarbe, hatten fi 135 Firmen 
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betheiligt, worunter 24 aus Bayern. Aus dem, was 
letztere ausgeſtellt hatten, nehmen wir mit Befriedigung 
wahr, daß im Ganzen die bayerifche Induſtrie auf dleſem 
Gebiete auf der Höhe der Zeit fteht, wenn auch neben 
vielem Guten manches Geringwerthige fich präfentirte, was 
jedoch auch von den von anderer Seite audgeftellten Gegen» 
ftänden gilt. Von den bayriſchen Ausftelern trafen 9 auf 
Oberbayern, nämlich Ant. Begenhammer, 2. Fuchs, Dom. 
Kirhmaier und Sohn, K. König, Gebr. Obpacher, E. Rau, 
mit dem bekannten vorzüglichen Ertincteuren der Beyhl’fchen 
Conſtruktion, £. Thumhart und die Erpedition der „Zeitung 
für Feuerlöſchweſen“ (mit Feuerwehrliteratur,) dann Weidlein 
in Pfaffenhofen. Unter den außgeftellten Erzeugniffen ber 
Teuerwehrliteratur erregte beſonders Aufmerkfamteit das 
neue Werk „Das Feuerlöfchweien in allen feinen Theilen 
nach feiner geſchichtlichen Entwicklung von den früheften 
Zeiten bis zur Gegenwart bargeftellt von L. D. Magirus“ 
in Ulm, ein herrliches, an XTert und veranfchaulichenden 
trefflichen Holzſchnitt Illuſtrationen reichhaltiged, belehrendes 
Buch, durch welches dieſe Fachliteratur eine höchſt werth⸗ 
volle Bereicherung erhalten hat. 

— Münden, 17. Aug. Die 3Yjährige Wundarztens⸗ 
wittwe Maria Stühlinger von St. Gilgen bei Salzburg, 
eine geborne Rixinger, ftand hente wieder einmal vor 
Gericht, um fih wegen zweier Betrugsverbrechen zu ver« 
antworten. Frau Stühlinger, eine in Münden ihrer 
Schwindeleien wegen äußerſt berüchtigte Perſönlichkeit, 
war bereits im Jahre 1866 zu 4 Jahren Zuchthaus und 
im vorigen Jahre zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. Nah Erftehung der letzteren Strafe — Mai 
v. Is. — kam fie nah Münden und lodie ver Taglöhners— 
wittwe Thered Meichelbeck in 3 Beträgen die Summe von 
4600 Mf. heraus, wobei fie der Meichelbeck vorjchwindelte, 
fie habe noch ausftändige Deferviten ihre® Mannes eins 
autreiben, durch welche die Meichelbeck volllommen für ihr 
Guthaben gebedt fei. Im ähnlicher Weife prellte fie die 
Schuhmachersfrau Kath. Würftlein um 100 Mf., welcher 
fie vorfpiegelte, die Adele Spigeber zahle ihr, der Stühlinger, 
fämmtlihe Schulden. Frau Würftlein reifte fogar mit ber 
Stühlinger nach Bad Saron in der Schweiz, woſelbſt noch 
weitere 2800 ME. für den gemeinfamen LebenZunterhalt 
und zwar aus der Taſche der Würſtlein daraufgingen. 
Weiterd ift Frau Stühlinger bejhulsigt, im Mai und 
Juni ds. %8., trogdem ihr der Aufenthalt in München 
auf 2 Jahre unterfagt war, nah München gelommen und 
fih unter dem faljchen Namen Baumann im Hotel „Deutfcher 
Kaiſer“ eingemiethet zu kaben. Die Angeklagte wird vom 
Bezirkägeriht Münden 1. zu 2 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt, 

— In Beutting bei Nofenheim begeht ber dortige 
Pfarrer Hochw. Hr. Reiter heute Sonntag, den 19. Aug. 
feierlich fein rl gie und zugleich daS Feſt 25 Jahre 
als Pfarrvorftand. Da Hochw. Hr. Pfarrer Reiter geb. 
Schmiedſohn von Neuſtift, und ein großer Wohlthäter für ſeine 

imaths⸗Gemeinde ift, begab ſich auch von da eine Deputation 
nad Peuting, um an bem Subelfefte tHeil zu nehmen und 
demſelben ihren Dank und Glückwünſche barzubringen. 


— Hof, 13. Auguſt. Der Nittergutspächter Roth in 
Heinerägrün wurde vergangenen Sonnabend dag Opfer einer 
nicht zu bezeichnenden Gemeinheit, indem ihm durch ein 
Subjekt, daB Arbeit und Freiheit für eine Qual hält, ein 
aufgejtapelter Getreidevorraty von ca. 12,000 Mi. Werth 
auf freiem Felde angezündet wurde. Verſicherungsunter⸗ 
banblungen waren im Gange, aber leider noch nicht zum 
Abichluffe gelangt. Der Thäter hat fi, nachdem er ange 
zündet hatte, fojort als ſolchen erklärt und zwar mit ber 
Bemerkung, daß er ind Zuchthaus wolle, um Verſorgung 
zu finden, An Rettung des Getreide war nicht zu denken. 

Sachſen. In Leipzig hat fih ein von einer Anzahl 
Damen angeftrebter Antilurusverein unter dem Namen 
„Einfachheit“ conftituirt. Die Mitgliedichaft wird durch 
einen jährlichen Beitrag von 1 Mark erworben. Die Mit 
glieder verpflichten ſich insbeſondere, tet? in einfacher Toilette 
zu erjcheinen. 

Preugen. Berlin, 14. Aug. Im Monat Zuli ift 
für 1,729,750 Pfund Sterling deutſches Silber nach London 
gegangen, während die Gefammtjumme tes feit dem Ber 
ginne d. 3. dorthin auzgeführten Silbers fih auf 
7,490,850 Pfd. Sterling beläuft gegenüber einer Einfuhr 
von nur 63,462 Pfd. Sterling Hand in Hand damit geht 
die Einziehung der preußifchen Silbermünzen. Entſprechend 
der Menge ded nach England ausgeführten Silberd haben 
Sehr Sedeutende Bezüge an Gold von dorther ftaitgefunden. 
Es werden ald in der Zeit vom 1. Januar bis Ende Juli 
d. J. nach Deutſchland ausgeführt angegeben 5,345,345 Pfd. 
Sterling, während umgekehrt nur 412,813 Pfd. Sterling 
Gold aus Deutfchland nach England gegangen find. 

— Berlin, 17. Auguft. Fürft Bismarck wird fich 
auf der Reiſe nah Gajtein in der nächſten Weche zwei 
Tage hier aufpalten. — Die Banque Ottomane in Kon— 
ftantinopel vermittelte den Abſchluß der neueſten türkifchen 
Anleihe in London. — Turkhan Bey, erfter Secretär der 
biefigen türkiſchen Botſchaft, wurde zum türkischen Geſchäfts— 
träger in Wien während des bevorftchenden Urlaubs tes 
dortigen türfifchen Botichaiters, Aleko Paſcha, ernannt. (Tel.) 

Ausland. 

Softereig Wien, 17. Aug. Die „N. Fr. Pr.“ 
berichtet aud Siftoma, 15. Auguft: Eine Divifion ift 
eiligit zegen dad Centrum vorgefchoben worden, welches durch 
Suleiman Paſcha ernftlich bedroht ift. Suleiman Paſcha 
ſetzte Elena und Bebrowa in Vertheidigungszuſtand. Die 
Wiederaufnahme des Vormarſches begann am 13. Auguſt; 
feine Avantgarde hat Fühlung mit der ruſſiſchen Cava''erie. 
— Die „Dich. Ztg.“ berichtet au Ronftantinopel, 
16. Auguſt: In Aſien rückt ber rechte ruſſiſche Flügel 
vor. Seine Vorpoſten ſind bis in die Nähe von Pennek 
vorgeſchoben. Bel Bajazid verließen 5000 Kurden Nachts 
das Corps Ismail Paſcha's um ihre bei Wan gelegenen 
heimaihlichen Ortfpaften gegen den Angriff des perfiichen 
Kurden-Führers Ali Chan zu vertheidigen. (Tel.) 

-- Wien, 17. Aug. Wie von mehreren Seiten ges 
meldet wird, fol der türfifche Botſchafter Aleko Paſcha von 
Wien nach Paris verfegt werden. — Die Minifterkrijis in 
Serbien wird mit dem Uebergewicht der Ackionspartei in 
Verbindung gebracht. Nach dem Ausgang der Kriſis hat 
die fchtere volftändig geſiegt. (Tel.) 

Rufland. St. Petersburg, 16. Aug. Dfficielle 
Meldung aus Alerandrapol, 14. Aug.: Das Corps 
Ismail Paſcha's ftellte fein Vorrücen gegen General Tergu: 
kaſſoffs Golonne ein, indem fich diefjeit der Gebirge nur mehr 
die türkijche Avantgarde befindet. Die Hauptkräfte Jamael 
Paſcha's, etwa 40 Bataillone ſtark mit zahlreicher Cavallerie 
und 55 Gefchügen, concentriven fich gegen den Myſyn'ſchen 
Engpaß. Am 11. Aug. entftand ein unbedeutendes Ge— 
fecht zwifchen ber Odfervationzcolonne des Generals Kalbolei 
Char, die auß fünf berittenen Sotnien bejtand, und ber 
türfijchen Avantgarde, wobei ruſſiſcherſeits ein Koſak tobt 
blieb und 10 verwundet wurben. Seitens der Hauptkräfte 
des Corps wurden Recognoscirungen gegen bie Pofitionen 





von Mukhlar Paſcha unternommen. Am 9. Auguft re= 
coguogcirte das grufifche Negiment nebit einer Batterie, 
welche bis Chodſchawala (öjtlih von Kars) vorrüdten, die 
Befeftigungen des türkiſchen Centrums. An diefem age 
griff die türkiiche Cavallerie die ruffishen Vorpoften vor 
Baſchkadiklar an, wurde aber durch abgeftiegene Koſaken 
und zwei herbeigeeilte Bataillone Sewer'ſcher Dragoner 
zurückgewieſen. Der türkifche Verluft beläuft ih auf 20 
Todte; der ruffische Verluſt ift gering, — Die Ingur'ſche 
Eolonne des Generald Alchaſoff war im Vorrüden begriffen 
und befand fih am’12. Aug. bei Atora am Kodora Fluß, 
wo eim Uebergang vorbereitet wird. ‚Die Cavallerie diejer 
Colonne ging auf das rechte Ufer des Fluſſes über. (Tel.) 

— Petersburg, 16, Auguſt. (Offiiel) Gorni 
Stupden, 16. Aug. Die ruffiiche Batterie in Slobodſia 
eröffneten am 14. Auguft da3 Feuer gegen die Ruſtſchuker 
Dampfmühlen, es brannten 8 verfelben nieder; die Nuft- 
ſchucker Batterien wurden zum Schweigen gebracht. Am 
15. Auguft Morgend 4 Uhr eröffneten vie Türken das 
Feuer gegen Giurgewo. Der Artilleriefampf dauerte dem 
ganzen Tog. — Am 14. Aug. früh begann eine türkische 
Infanteriekolonne mit zwei Gavallerie-Sotnien von Plemna 
auf Tufeniga vorzurüden, 303 jich aber vor dem Feuer der 
ruſſiſchen Wrtillerie zurüd. Die ruffiihen Vorpoften be— 
zogen die früheren Pofitionen. Seitdem ift Alles ruhig. 
Die Eolonne des General Gurko verlor im Feldzug vom 
1% Juli bis 1. Auguft 10 Offiziere, 181 Solvaten tobt, 
24 Dffiziere und 709 Soldaten verwundet; 9 Offiziere 
ontufionirt, 57 Soldaten vermißt. Der Veiluſt der Bul- 
garenmiliz beträgt gegen 600 Soldaten, 22 Offizier todt 
und verwundet. (Tel.) 

Rumänien. Bulareft, 17. Auguft. (Ohne Quelle.) 
General Gurko Hat feine Truppen in vortrefflichen Poſi⸗ 
tionen gelafjen und iſt im Begleitung des Oberften Kubas 
noff hier angefommen. Heute reift er nad St. Peteräburg, 
um das Commando der Faiferlihen Garde zu übernehmen. 
— Bratiang ift in das Faiferlihe Hauptquartier abgereift. 

Türke. Ronftantimopel, 17. Aug. Das ägyptiſche 
Corps, welches bis Küftendfche vorückte, erhielt den Befehl 
Medſchidje zu nehmen und die befeitigte ruſſiſche Poſition 
bei Tſchernawoda zu recognoztiren. (Tel.) 

— Konſtantinopel, 17. Aug. Die „Ag. Havas“ 
meldet: Suleiman Paſcha fol auf "Tirnowa marſchiren, 
und Mehemed Alt Paſcha ſoll gleichfalls die Offenſive 
ergreifen. Die Rufen bombarviren Ruſtſchuk. (Tel.) 

— Erzerum, 15. Aug. Das ruffiihe Centrum 
bat bedeutende Verftärkungen erhalten und eine Offenfiv- 
bewegung begonnen. Der Vormarſch des Generals 
Tergulafjoff wurde an der Gränze durch Jemail Paſcha 
aufgehalten. (XTel.) 

Frankreich. Paris, 12. Aug. In der Kirche Saints 
Noch fand gefteen mit ganz unglaublihem Gepränge das 
Leihenbegängniß des meltbefannten Spielpächiers Blanc 
ftatt; e3 genügt, zu erwähnen, daß ber Trauerwagen, ſowie 
der jonftige Apparat von Stoffen, Inſignien, Lakaien, 
Pferden u. ſ. w. diefelben waren, welche bei dem Begräbniſſe 
ded Herzogs von Morny, dem glängendjten Scaujpiele 
dieſer Art, defjen die gegenwärtige Generation fich erinnern 
kann, gedient hatten. Einen tragifomifchen Gegenfaß zu 
diefem äußern Pompe bildete die geringe Zahl und noch 
geringere Qualität der Leidtragenden. Der ganze Trauers 
zug zählte kaum mehr als 30 Köpfe und rechtfertigt den 
Ausſpruch eines Vorübergehenden, daß hier, wie es jcheine: 
ein König von Bettlern begraben werde. Nach der Meeffe, 
bei welcher die fänmtliche Geiftlickeit von Saint-Roch in 
ihren veichiten Gewändern und die erften Künftler ber 
Großen Oper mitwirften, wurde der Sarg nah dem Pere- 
Lachaife gebracht und dort in ber Familiengruft beigejegt. 
Blanc hat, wie der „Gaulois“ meldet, in feinem Teſtament 
über ein Vermögen von 83 Millionen Francs verfügt 
und verfchiedene Fromme Legate ausgeſetzt, jo eine Millton 
Francd für feine Pfarrkirche Saint-Roch, 400,000 Fr. 


| 


für die Aamen des erften Arrondifjement3, 500,000 Fr. 
für da8 Maria Therefien-Hofpital für kranke Priefter, 
cine bedeutende Summe für die Capelle von Grandes-Roquette 
u. 4. m. 





Bolks- und Jandwirthſchaſt, Indufrie und Handel. 


Nürnberg, 16. Aug. Gopfenmarktbericht) 
Dad Gefchäft in 76er und Älterer Waare ſcheint fich nicht 
mehr heben zu wollen; e3 wird nur der nothwendigſie 
Berarf von Hand zu Mund gekauft, wobel man ficy meiſtens 
mit gepackter Waare begnügt und befte Originalhopfen, 
wilde ſ. 3. zu 500 ME. notiıt waren, unbeachtet läßt 
oder hiefür kaum 200 Mark bietet. Wolnzacher und Spal= 
ter Landfiegelwaare find noch in mehreren Ballen ausge— 
boten, aber felten findet fih ein Käufer bewogen, folche 
Waare zu faufen. In den letzten Tagen wurden einzelne 
Ballen derjelben zu 200 bis 250 ME. abgegeben; gejtern 
war jedoch der Umfag in gepadter Waare größer; man 
taufte jolde zu 80, 100, 120—140 Mt. Eine größere 
Vartie Lothringer Mittelhopfen wurde zu 70-75 Mt. 
übernommen und der Umfag betrug 50 Ballen. Auch in 
neuer Waare war ziemlich reger Begehr. Steyerifhe und 
Raltenberger Waare, 12 Ballen, wurde in 3 Commifftons: 
häufern zu 230, 245 und 250 ME. verkauft. Wer fo 
glücklich ift, gut getrocknete Waare jetzt zu liefern, kann ähnlich) 
hohen Preis noch erzielen, denn die Nachfrage ift bis heute noch 
lebhaſt. Bei ftärferem Ausgebot neuer Waare werden fich 
dieſe Preife nicht mehr behaupten können. Die neuen 
Hopfen zeichnen fih dur gute Qualität und forgfältige 
Pflücke beſonders aus; allein ed darf nicht unerwähnt bleiben, 
dag etliche Balleı® Spuren der Erwärmung trugen und 
deshalb die Abgabe ohne Rückſicht auf den Preis bejchleu: 
nigt werden mußte. 


Bamberg, 15. Augufl. Die Ernte in der hiefigen 
Umgegend iſt ziemlich beendet und Einiges auch bereits 
ausgebrofgen. Das Nefultat kann im Ganzen als befric- 

digend betrachtet werden. Korn hat gut im Schock, aber 
mittelmäßig in den Körmern gegeben. Dagegen ift bie 
Qualität ausgezeichnet. Die befte Frucht ift der Walzen, 
ten man gut auf eine Dreiviertelernte fchägen kann, Die 
Gerfte läßi dagegen meift viel zu wünfcen übrig, indem 
fie durch die anhaltende Trockenheit im Juni und Juli ges 
litten hat, Vieles ift überdies durch das ſchlechte Ernteweiter 
auögewachen. -— In Bezug auf Futter jeder Art kann 
man das Jahr als ein wahrhaft fettes bezeichnen, Kartof⸗ 
fen ftehen fehr üppig und die Frühſorten liefern reichlichen 
Ertrag. Ob die Spätforten auch gefund bleiben, wird von 
der Witterung abhängen. — Hopfen fteht im Ganzen gut, 
aber etwas dünn; der Ertrag dürfte deshalb ſchwerlich fo 
reichhaltig ausfallen, als vielfach vorausgeſetzt wird. 


Peſt, 14. Aug. Bei der heutigen Ziehung der unga— 
riſchen Prämien⸗Looſe fiel der Haupttreffer auf S. 1468 
Nr. 38; 20.000 fl. gem. ©. 3203 Nr. 48; 5000 ft. 
gew. S. 2586 Nr. 15 je 1000 fl: gew. ©. 2058 Nr. 8, 
©. 3598 Nr. 35, ©. 5133 Nr. 12, ©. 5379 Nr. 30. 

" Außerdem wurden folgende Serien gezogen: 452, 506, 810, 
"931, 1004, 1132, 1392, 1468, 1475, 1634, 1866, 
‚2126, 2263, 2299, 3697, 3968, 3912, 4134, 4542, 
‚4756, 5358, 5033. 

—ESchutz derPferdeund Rindervor Fliegen.) 
Zam Schuge der Pferde und Rinder, welche bekanntlich 
i ki der warmen Jahreszeit jehr viel von den Fliegen zu 
; läven Haben, ja ſelbſt oft durch fie ſcheu und wild werben, 
y wird ein einfache® Mittel empfohlen, nämlich dad Haar 
dicſer Thiere mit einer ſtarken Abkochung von Nußblättern 
4 34 tränken, beſonders ben Schwanz und die Najenlöcher. 
Durch diefed Dekokt werden fie nicht nur vor biefen läftigen 
Thieren bewahrt, fonbern es werben auch bie Eier zerftört, 
welche die Fliegen auf die Haut der Pferde und Rinder 
legen. 


— — — — — —— — — — — — — — — — 


2oEales. 
Aus der dffentlihen Magiftrat3-Sigung 
vom 9. Auguft 1877. 

1) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) Regierungs— 
Entſchließung von 31. Zuli Geſuch der Bäckergehilfens-Ww. 
Katharina Wilm von Neuftift um Verleihung des Heimaths⸗ 
vechted in der Stadt Freiſing betr, wornach der das Gefuch 
abmeifende Magiſtratsbeſchluß beftätigt wurde; b) Zufchrift 
der k. Commandantur Freifing vom 7./8. ds. Verkehr in 
den Straßen der Stadt, in specie Erweiterung ber Kammer: 
gaffe beir. und wurde beichtofjen, über tiefen Gegenftand 
in nächſter Sigung in Beratung zu treten; c) Einſendung 
des Verwaltungdberichted des Stadimagiftrat®? Günzburg 
pro 1875; d) Schreiben des k. Bezirkägerichtdarzted Herrn 
Dr. Hug vom 8. wornach derjelbe einen Urlaub angetreten 
und als Stellvertreter den Kranfenhaugarzt Hrn. Dr. Neus 
mayr defignirt hat; e) Anzeige der Generalagentur der . 
Kölnifchen Feuerverficherungsgefellihaft Colonia vom 2, v8. 
bezüglich Uebertragung einer Agentur an den Kaufmann 
Daniel Oberprieler an Stelle des Glaſers Franz Auer; 
f) mehrere Beichlüffe des Gemeinde-Rollegiumd vom 4/6. d. 
wornach ben betreffenden bereit3 veröffentlichten Magiſtrats— 
beſchlüſſen zugeitimmt wurde; g) Beſchluß dieſes Kollegiums 
vom 4./6. d3. Herftellung von. weiteren drei Gebäuden am 
neuen Viehmarklplatze, wornach das Gemeinde-Kollegium 
dem Magiſtrats-Beſchluße nicht beitrat; nachdem nun der 
Magiftrat zur Verhütung allenfalls vorfommender Unglücks— 
fälle und Vermeidung der Nachiheile, die fih durch Ber 
[hädigung der Wege und Böfchung ergeben, die Anbringung 
diefer Gelänver für unbedingt nothwendig hält, beichloß 
derfelbe auf feinen Beſchluß vom 12. Juli zu beharren, ſo 
daß Commulativfigung über diejen Gegenftand abzuhalten 
ift. ° 2) Genehmigt wurde dad Geſuch: a) des Apothekers 
Hrn. Robert Haiglainger von hier um Ausfertigung eines 
Zeugniffes zur Verehelihung mit Fräulein Maria Zanoli, 
Privatierdtochter von Münden; b) ded Hrn. Anton Friedr. 
Enileutner von hier, Docenten für Mathematit und Phyfſik 
um desgl. zur Verehelichung mit Fräulein Maria, Barbara 
Elifabety Roſenkranz, Meinifterial » Sekretairdtochter von 
Münden; ce) des Golvarbeiterd Hrn. Anton Kögelöberger 
von hier um de2gl. zur Wiederverchelihung mit Katharina 
Täubfer, Lehrerdtochter von Attenkichen; d) des Privatiers 
Benedikl Aidelöburger H3.:Nr, 5427 um Erbauung eined 
Waſchhauſes, jed:h unter ber Bedingung, daß der Bau 
mit Blech eingededt wird; e) der Hausbeſitzerin Juliana 
Forfter H3.:Nr. 812b um Herftellung eined Anbaued an 
dad Wohnhaus; f) ded Bierbräuerd Joſeph Duſchl um 
Meberlaffung eined Dachbodenraumes im NHeiliggeiftipitale 
zur Hopfenlagerung pro 1877 gegen Rekognition. 3) Ab: 
gewiefen wurde dad Geſuch; a) ded Sebajtian Stiekberger 
Hs.Nr. 348 um Auffegen eined Stockwerkes auf das 
Wohnhaus; b) des Hrn. Grafen v. Arko Stepperg, Be— 
iger des Anmwefens Hs.Nr. 734 In ber Fiichergafje um 
Aufbau eines Stockwerkes auf dad Oekonomiegebäude. 
4) Nach Vortrag bed Stavifimmererd wurde die Verlegung 
von 5 Gadlaternen im Intereſſe ber öffentlichen Straßens 
beleuchtung mit einem Koftenaufwande von 218 Mark 
& conto des Nefervefonded genehmigte. Das Gefuh des 
Ludwigägartenwirthed Joſ. Bauer und Eonf. um Erhebung 
der an dem Ludwigdgartenwirthshaufe befindlichen Gas» 
laterne zu einer Richtungslaterne wurde erft dann zu ver— 
befcheiden bejchloffen, wenn fich von der Wirkung und Ber 
leuchtungskraft der vor dem Haufe bed Hrn. Gerichtöfchreiberd 
Strauß an dad Haus des Maurerd Deller am Durchbruch 
am oberen Graben zu verjegenden Gaßrichtungs-Laterne 
Ueberzeuaung verfchafft wurde. 5) Nach Belanntgabe bes 
Vorſchlages des Stabtlämmererd wegen. Verlegung ber 
Brodhaus: Lofalitäten wurde beſchloſſen in diefer Angelegenheit 
eine gemifchte Kommiſſion nieberzufegen. 6) Die Anzeigen 
des Leverhändlerd Kaspar Holzer Hs.Nr. 87 und be 
iqueurfabrifanten Alois Bäumle Hs.⸗Nr. 85 in ber oberen 
Haupiftraße über bauliche Aenderungen am deren Häufern 


wurben dem ftäbtifchen Techniker zur gutachtlichen Aeußerung 
hinüberzugeben beſchloſſen. 
(Schluß folgt.) 


bläffer geworben war und dem Freunde, welcher voranſchritt, 
etwas beflommen folgte. 
Als fie die erften beiden Treppen eritiegen, 


wandte 


ſich der Hauptmann um, deutete auf eine Thür und flüfterte: 


t Die Doppelgänger. 
(Zortiegung.) 

„Hm, fo geht,“ brummte Karl, „wer feinen innern 
Kern nicht immer offen zur Schau trägt, wird ſtets nad 
der Schale laxitt. — Ich ſage Ihnen, Hauptmann, daß 
mic das von Ihnen betiübt und ärgert; — Ihnen habe 
ich mein innerſtes Wefen gezeigt, ſo fordere id denn aud, 
daß Sie mir glauben, wenn anders Ihre Freundſchaft Werth 
für mich haben ſoll.“ 

„So war's nicht 
der Hauptinann herzlich. 
Unmögliches fordern und von j 
Mohren fogleih für einen in Lılien weiß gekleideien Engel 
Halten fol. — Wenn id) Ihren höchſten Wurf richtig 
deuten darf, fo zielen Sie damit auf Clementine⸗s Hand.“ 

„So iſl's, mein Theurer. 

„3 halte einen ſolchen 
rathen, des Zieles erſt gewiſſer zu ſein,“ 
beſorgt ein. 

„Ich will mein Schickſal kennen,“ ſprach Karl feſt, 
„diefe Ungewißheit laͤhmt die wiedergewonnene Kraft des 
Geiſtes ſowohl, wie des Körpers.” 

„Und eine Abweiſuna?“ 

„Bad, ih bin Mann’s genug, um auch diefe tragen’ 
und — verfehme:zen zu können.“ 

Die legten Worte kamen doch ehwas leifer und mit 
einem kaum bemerflihen Beben der Stimme hervor. 

Der Hauptmann ſchwieg und dieſes Schweigen wurde 
von beiden Seiten nicht unterbrechen, bis fie den Hopfen 
marft erreicht hatten und das betreffende Haus betraten. 

„Hier alſo,“ murmelte Karl, der um einen Schatten 


Kadtrag! 


Nachträglich zu meinem Inſerate vom 16. ds. Mts. theile ich noch mit, 
daß ich dasjelde nur auf Grund einer an eine dritte Perfon gerichteten Zuſchrift 
abgefaßt, daß aber von dem Inhalte dieſes Inſerates mein Herr Amtsvorſtand 
nicht die geringſte Kenntniß hatte. (1892) 


Freifing, den 18. Auguft 1877. . 
Vogt. 


Erflärung! 


Auf das Inſerat des Stadtjchreibercandidaten Herin Vogt vom Geftrigen, 
durch welches ich ohme jeden rechtfertigenden Grund mit groben Beleidigungen 
überhäuft worben bin, erkläre ih, um der in jeder Richtung grundlos angerufenen 
öffentlijen Scandalſucht nicht noch mehr Nahrung zu geben, und um ſicher 
zu meinem Rechte zu gelangen, daß ich die ganze Sache dem Gerichte zur 
Aburtheilung übergeben habe, und daß ic das feinerzeitige Urtheil in dieſem 
Blatte veröffentlichen werde. (1888) 

Freifing, den 17. Auguit 1877. 


WM. Huber, Anwalisbuchhalter. 
Telegraphiſcher Schrannen-Bericht. 


Münden, 18. Auguft 1877. 


"gemeint, lieber Gebhard,“ erwiberte 
„Sie vürfen aber auch nichts 
mir verlangen, daß ich den 


„Freue mich, 


„Wie, fo bald 


Wurf für verfrüht, und moͤchte 
wandie Witzleben 
nicht, wo mir der 
Sorge. Hoffte ſo 

„Still, meine 


befchäftigt war. 
erfahren, nicte fie 






















Gefallen. 
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! _Am 11 Aug.: 
ı Sädler 


„Dort wohnt Fräulein Erdmann.” 

„Sie werden mich doch anmelden, Hauptmann 7 ver⸗ 
ſetzte Karl leiſe und haſtig. 

„Eine fhöne Miſſion, — bei Gott,“ murrte jener, 
„wenn mein Ehrenwort in die Brüche geht, fordere ich Sie 
auf Degen und Piftolen.“ 

Er ſchritt auf die Thür zu und Elopfte. 

Mamſell Günter öffnete ihm. 

„Melden Sie mid dem Fräulein,“ bat Witzleben, ihr 
freundlich die Hand veichend. 


daß Sie wieder gelommen find, Herr 


Hauptmann,” flüfterte Jene mit befümmerter Miene, „Lönnen 
Sie zugleich Äbſchied nehmen von dem Fräulein, ſie reift 
in acht Tagen ab.” 


ſchon?“ erwiberte, der Hauptmann er: 


ſchreckt, „ſo hat fte Nachricht auß London erhalten ?“ 
„Geftern Abend, dad Schiff mit vem fie fortgeht, iſt in 
acht Tagen fegelfertig; — ad, du meine Güte, ich weiß 


Kopf fteht vor lauter Betrübniß und 
ſtark auf den Herrn Gebhard —“ 
Kiebe,“ flüfterte Witzleben, „er wartet 


draußen auf dem Flur. — Melden Sie mid nur roſch.“ 

Mamfell Günter machte eine freudige Beweguna, und 
eilte in ein Nebenzimmer, we Glementine mit dem Orbnen 
ihrer Garderobe und den nölhigen Vorbereitungen zur Reife 
ALS fie die Anweſenheit des Hauptmannd 


freundlich und begab’ fi) zu demielben. 


„Was muß ich hören, meine Gnädige,“ rief Witzleben 
nad der erſten Begrüßung, ohne ihrer Aufforderung, Plat 
zu nehmen, nachzukommen. „Sie ſind wortbröchig geworden.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
Hanfcouverts 


empfiehlt F. P. Dattercr. 

Bevölferungsanzeige von Treifing. 
Geborene: 

Sibylla. Tochter des 

meifterd Alerander Diek dah. Wlaria, 

Tochter des Taglöhners Joh. Graßl dab, 

Barbara Augufta, illeg. dad. und Barthole 
, mäuß, illeg. von Göttſchlag. Am 12. Aug.: 

Sofef, Sohn des Gaftgebers Joſ. Hütt dab. 
| und Hermann, Sohn des Viehhändlers 

Georg Hodleitner dab. Am 15. Aug.: 

Andreas, Sohn de Maurerd Andreas 
! Thalhanımer dab. Am 16. Aug.: Andreas, 

Sohn des Handeldmanns Philipp Albert 
; von Karl@berg. 

Getraute: 
Am 13. Aug.: Joh. Raſt, Müblenbauer 
i dah mit Maria Weinzierl, Privatierstochter 
i dab. und Anton Kögliperger, Goldarbeiter 
' dab. mit Katharina Täubler, Schullehrers 
tochter von Attenfirhen. 
Geftorbene: 

Am 13. Aug.: Maria Notbhaft, vor. 
Weichſelbaumwirthswittwe dah., TI I. a. 
Anna, Tochter des Liqueurfabrikanten Job 
Lerchl dah. 5 3: 23 Tg. a. und Thereiie 
Engl, Iedige Näherin dah, 44 3. 10 R 
| alt. Am 14. Aug.: Michael, Sohn de 
! Zaglöhners Michael Radſpieler dah., 5.R 
| 122g. alt, Michael Schrafitetter, ven, 
Fabritſchmied von Moosinning, 60 J. 

und Therefia Grill, Austräglerswittn 

dab., 65 3. a. Am 15. Aug.: Ein todt 
geborner Knabe des Schuhmachermeiſter 

Bartholomäus Aſchenbrenner dah. SU 

17. Aug.: Zofef, eg. von Irlbach, 2 N 

alt. Am 18. Aug.: Anna, Tochter de 

Schuhmachermeiſters Iſidor Weiß dal 
"IM. 24 To. alt. 






















Beilage zum „Sreifinger Tagblatt‘ Ar. 191. 


Sonntag, den 19. Auguft 1877. 


coðin. Wasser 


Em ) ehluna. von den ältesten Distilireos 
Der, ergebenft — hiemit ng. daß er von | 8 J0l. M T 1d Faril d & Gi ß. 


wieder ein Jülichsplatz Nr. 2 in Cöln. 


Ss Snitwaare Gshäflzeh 3 iin 


| 3. Widemann. 
auf hieſigem Plate eröffnet bat, und empfiehlt das Neueſte in A 


ftoffen, ſowohl für Stadt als Land, ſowie Alle in diejes Fach einſchlägigen 
Artikel zu äußerft billigen Preiſen. 
Hohadtungspollft 


Iinten Klotz; 


Hummi-, Hpecerei-, 
Weiß- & Schnittwaaren:Geihäft 
am Landshuter Thore. 
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für Wiederverkäufer mit Rabatt 

Ulmer Münfterbanloofea ME 1, 

Gölner Dom baulooſe "nr 
außerdem alle Anlehenslooſe 


WM Beſtes Yuftenmittee H 
Rheinischer Trauben-Brusthonig 


von vielen Aerzten und BERN. Ka 

onen aller Etände und 

Claſſen empfohlen ſelbſt 

bei Lungenleiden und fi 

n ei e & Empfe hun ' Abjehruugghuften won f3= 

Auen Erjotg, EN 

r /a ark in 

Den verehrlichen Bewohnern der Stadt Freiſing gebe ich hiemit bekannt, Fratueh beiden Apo⸗ 

daß ih ‚mein Anweſen an Herrn Golling verkauft, danke für das mir feit | | tdefen, in Moosburg bei Apotheker 

30 Jahren geſchenkte Zutrauen und bitte jelbes auch auf meinen Nachfolger x ge — rg 
als Babdefiger gütigft übertragen zu ‚wollen. (1891) | | Apotgeten. in win jüm 

Zugleich gebe ich befannt, daß ich mein Fiſcherei-Geſchaͤft nich t mitverkauft, Ohne obigen Fas 

ſondern felbes in der Weiſe wie früher auf dem bisherigen Verkaufsplage und EB — 

in meinem kaͤuflich erworbenen Haufe Fiſchergaſſe Nr. 728 ausübe, ' „. Jaide ã 
Zur ferneren geneigten Abnahme empfiehlt ſich achtungsvollft — — 
Thomas Lichtenwallner, Saſtwirtyen Me 


kadt ——— „Balma’ 100 St A 
Stadtfifder. Theodor BRünljchlegel, 
igarrenlager Augsburg. 
Auf obige bezugnehmend erlaube ich mir dem verehrten Einwohnern as u u = 
Freiſing's umd Umgebung anzuzeigen, daß ich das Badgejhäft des Herrn J in -i 
Lichten wallner käuflich erworben und ſelbes wie früher ausübe a lade Für Magenleidende it 
Mm zahlreichen gütigen Beſuche freundlichſt ein. N | Scrader's Weiße Lebeus⸗Eſſenz 























Achtungsvollſt (ein „Diäteticum“, deſſen Verkauf durch 
Minifterialnerfg, geftattet) das u 
Anton Golling, und untrüglicfte Haus⸗ und Hülfs- 
Badbefiger. — 
Für Bruſt⸗· u. Huſtenleidende 
ME Anzeige! u; B sone: ZraubensBruft- Honig IM. 
Unterzeichneter beehrt ſich hiemit anzuzeigen, daß erein Layer von allen Sorten Für ſchwerzahnende Kinder 
WE Zrottoirfteinen BE | Schrader’s electromotor. 
im —— 3 BR nen ji a ru ge Zahnhalsbänderrımt. 
neig mahme unter Zufiherung der billigften Preife a — ———— 
Schrad ittel. 86 
2. Polinger. | 1 "kan eſct 
Meine fo beliebt gewordene, überall ungeheuren Anklang findende (1870 6a) 1 Adoth, 3.56 ‚der, Feuerbach Stuttgart. 
als vorzüglich anerkaunte Sichere he Bofapot .J tt. | 
Uniyersal-Giycerinseife ——— 
empfehle für Jedermann als mildefte, biligite und für die Geſundheit der Haut zu | bu DL NE. 





träglichfte Baicirkfe, per Stück 15, 20 und 30 Pf. Unentbehrlih zum Waſchen für ! ! rt 
Rinder. Fabrit von 9. B. Benflng in Augsburg. I ſhen für) Sedan! Sedan! Sedan! 


An 5 Bei Fahnen waihäht, Balons, Lam: 

einige Niederlage bei Herrn G. Brückl, Freifing. pions, Fetttöpfhen, Trans: 
Sonntag, den 19. und Montag, den 20. tomme ich wieder mit| parente, Feuerwerfstörper 
einer großen Partie en (1885) | Liefert 


Zu. b w ij H 
und erjuche hieſige el ee SR. Abnahme. Das Pfd. Bonner f ahuen-F ahrik 
22 Pf.; Wiederverkaͤufer erhalten Nabatt. G. K. aus Bamberg. in Yonn a Rhein. 





Norddeutscher De 
Direete Deutſche PAIN, 


ANEIKL. 


New-Orleans ı 
12. ee — 10. Ottober. 
Gajüte 630 M 
Zwiichended 150 M. 





a Baltimore: 
29. Aug. 12. Sept. 26. Sept. 
Cajüte 400° M 
Zwiſchendeck 120 M. 
Nähere Auskunft ertheilt die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 


nad Newyork: 
jeden Sonnabenb. 
LCaj.500M.,ILCaj.30OM 
Zwifhendet 120 M. 








fowie deren alleiniger General Agent für das Königreih Bayern (1 39) 
Me Se Bustelli in Aſchaffenburg 


Agent Anton Lorenzi it Freifing. 





= Dum Erfenmale in Europa lebend gezeigt. & 
P-| = ⸗ 2 
5 gu Ein lebender Alligator WE : 
2 oder Schlangen-Schildkröte, 120 Pid. ſchwer, 5: 
= ein Niltrofodil 5 Fuß lang nebft mehreren Schlangen it noch bis & 
s357Montag am Holzmarkt : 
a zur — ausgeſtellt * 
8 Daſelbſt werden Goldfifche und Schildkröten für Aquarien 5 
Z und Gärten verkauft. * 





Prima Saatroggen SE 


durch Trieur volljtändig unkrautrein, offerirt (1860 26) 


Gutspädter Zwicky, 
Haimbaufen, Station Lohhof. 
Goursberidt 


Belchäftsbücher vom 17. Auguft mitge:heilt oo: 


dauerhaft gebunden, J. Schillein Söhne in Freifing. 






































r 2, F und — Buch ſtark ſ9 
n Folio 4a Ostigan erlonen Yale. . 1 95.70] 95.40 
zu Di bei un Quartformat 1. Mart 970 v5 40 
"sb | | V 4.90 
4 » v. Hyp.⸗ 04, 
Fr. P. Datlerer. nn 
Gi Eronertenge ee » 5 
geſucht. D. U 886) | FAUR Barnl, —— mM |. 
&ir Wohnung über 2 2 — — = 
mit 4 oder 5 Zimmern, auch eine 47. er Doligriönen Thlr — |92.70 
weitere mit 3 Zimmern ijt 7A dere | Durp, bet dan 
miethen. D. U. 1887) ———— a 
2 Wohnungen in Sa eine | HI" — “one | [55.60 
parlerre mit 3 Zimmern und eine | ge, Erany-Soienb: Babn. - In5. 
im erften Stock mit 5 Zimmern find Br omb — RER — [44.50 
%. Staatöbahn ... ...- — 164.20 
auf Michaeli zu vermiethen. D. U. en oe — — ” 
i Ten Ofibabn. . ...| — [5240 
Eine Broche wurde gefunden. D.U. es * —5 ae San ae! 
Säiffsberigt. (Mitgetheilt von —BB Eliſabeth⸗Vabn 72er ..| — | 73.70 
‚General-Agenten des „Nordd. Lloyd“ | 5. De. Rorbmeib. Lit.B. || -- /6150 | 
M. S. Bustelll in Aſchaffenburg.) ge, 1855 Fuli 
Soutfampton, 15. Aug. Das n:— [10 
Poſtdampfſchiff „Oder“, Capt. €. Leif, Berfallene 
vom „Norddeutichen Lloyd in Bremen,“ | 1885 er — — 198% 
welches am 4. Aug. von Newyork abs Bappenheimer ...-. In 
gegangen war, ift heute 10 Uhr Mor: | Braunigmeiger... . - . a — 4 
gens wohlbehalten hier angefommen und | ugsburger.. ..... „ 185 | 189% 
hat nach Landung der für Southampton Big Buryerbauier 1, | I 12950 
beitimmten Baffagiere, Pot und Ladung #1 *— ——— | 
41 Uhr Vormittags die Reife nad rancs — ‚m 16.30 12.5 
Bremen fortgefegt. Die „Oder“ übers eu — | 20.34 
bringt 192 Pafjagiere und volle Ladung, | DeRer. Banknoten . "69.40 108.80 
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“ beftandteile fir Gtreiä-dnftrumente, Rotenpulte, Ct 


Wilhelm Tess 


Orlandoſtraße 4 


(in der Ni * kgl. Hofbräuhaufe 


nden. 


u 


bon 


sänmil. Musik -Tnstrumenie 

und deren Beltandtheilen, 

BEE deuifchen und zömifipen u 
Saiten, 


Rrämirt in Wien 1873. 





Preis-Sourant 


Cithern. 
Gither orbinär mit 30 dis 92 Gaiten . 


& 
ägs 
34 


. beriert in eimind 7 


Eine . Befaitung ride — 

Streichcithern . 42 

Luce ki Goncericitpern werben per Stüd 
Mart höher’ ereignet. 


Guitarren. 
Guitarte * Wirbel ZEN 6 - 
. 8 - 
mit Meganit . 8 - 
fein . 1-9 - 
Biotfuen don 9-10 - 
Io » . . 18-0 - 
Gontradäffe faitig von. F a - 
Bteg-Jufrumente. 
— mit Bögen . . 4 — 
“ - 
Faso . 2 - 
a . — ——«— 
Voſaune nr ae en 
a . ., 8 - 
Bari . 8-8 - 
Bantandı mit B· gug vo ⸗i80 
Pofthorn 2 * ii genunden. 5, 6-7 
Fr mati 36 
| ea" . ®, 3.50, 5 
roße Trommel «6 
| Sie . . 3 
Turner . 3 
Sinellen 20-150 
:riangel . R 3 
* 


I 
Metronom mit Glode « 
u nie 
Bled-Infirumente mit Spannkreuz 3-5 Mart 
per Stüd höher. 


SHolz-Infirumente. 
Hlöten von Grenadille · Holz mit 14 Neufilberklappen 
wSu Hy - . ne are 
.„ mit Chu . in - 
» 8 Rappen, C-Ayuß —— u - 
— ug OremaMine-OeG » - 
e.. % 17] . 
1 


; Flageofets nad allen "Elimmungen, Größen u 
Ausftattungen von 2200-3 - 

Accordion, Goncertina in e. Auswahl von 2-10 - 

Biolin- — —J— DHolz —— mit Säth € 


u. Hadı : . 

ein Don! Nußbauin 2— 
jalifander, eingelegt m.  Sammt ican 20 
Giher-Futteral mit Echloh und Haden 0 
Mundharmonita if. —! 





Außerdem find auf Lager jamnitliche —2— 








ı pfeifihen, Stimmgabeln, Dämpfer, Citherjchlüſſel 

| zohre, Glarinetblätter, Obosröhte, — gol 
Sitoh · Inſtrumente, Kinder-Injtrumente 

* Eine —— — Bejaitung für Glegie- » Gither | 
5 a volfändige Beſaitung für kurze Gither 3 Mer 


m Stahl 2 Mark 50 Pig. 
— ausführliches Bergeihniß Uber ſelbſt verfertic‘ 
[mastntten, Dboön, Fagotte ıc, derſende auf Werlans‘ 
ranco 


Kaarzaklung oder ml me. 


Redaktion, Drud und Verlag von — B. Datterer in Freifing. 


Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleid Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


A 192. 





Dienftag. 21. Auguft. 





i877- 








Des „Freifinger Tagblatt“ erieint tägli mit Audnahme der Montag 


je uud toãet tn Areifing ſowie aus warts durq die Bor TRt. 1 50 Bf. Inſerate werben biesfpaltioe Barmer 


seile der deren Haum mit 10 Pf. beredmet.-- Dis einfage Blatt tofet 3 Bf., das Doppelblatt 5 Bf. Wilmdßentlih wird ald Bratisbellage dar ‚„Unterpaltungsdlati beigegebas 


Amtliches für Freifing. 
Betanntmachung. 
An ſaͤmmiliche Bürgermeifter des k. Bezirksamtes Freifing. 

Zur Kenntnignahme, Nachachtung, Belanntgabe und 
bezw. Anzeige Erſtattung wirt auf nachſtehende Ausſchreihen 
verwieſen: 

1) vom 22. Januar I. Is., — die Einziehung bayer. 
„Kafja-Anweifungen mit dem Endtermin vom 29. September 
1877 betr. (Rröbl. S. 1122.) 

2) vom 7. Aug. I. Is. — die Entwentung des Ge= 
meindefiegel3 von Gonbach betr. (Kröbl. S. 1124) 

3) vom.6. Juli 1. 38. — Prüfungen für das Lehramt 
an den höhern Unterrichtäanftalten betr. (Krabl. S. 1130) 

4) vom 9. Aug. 1. 38. —- die Erledigung eine halben 
org in ter Rettungsanftalt Inderedorf betr. (Kröbf. 

. 1134. 

Von viefer Ausfcreibung find ganz befonders bie 
Armenpflegen in Kenntniß zu fegen und allenfalljige Ge— 
ſuche mit ven nöthigen Belegen längftens binnen 8 Tagen 
ander in Vorlage zu bringen. 

Freifing, den 18. Auguft 1877. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Deutfblend. 

Bayern. Bom Magiftrat der k. Haupt: und Reſidenzſtadt 
Münden wurden im Monat Zuli 300 Brod-, 65 Mehl-, 
608 Bier, 1528 Fleiih-, 1936 Mild: und 710 fonftige 
%bensmittelvifitationen vorgenommen und in Folge deſſen 
8 Wirthe wegen Ausſchankes verdorbenen Biered, 8 Berfonen 
wegen Verkauf verborbener Eßwaaren, 1 Händler wegen 
Feilbietens eines unreifen Kalbed am Viehmarkte, 3 Metzger 
wegen Mebertretung ber Fleiſchverkaufsordnung, 1 Metzger 
wegen Tragens von unbedediem rohen Fleiſche auf der 
Straße, 9 Perfonen wegen Milhfälfhung, 1 Händferin 
wegen Webertretung der Milchverkaufsordnung und 421 
Perfonen wegen Uebertretung der Maß: und Gewichts⸗ 
otdnung der k. Staatdanwaltichaft überwiefen. 

— Landshut, 18. Aug. In einem niederbayerijchen 
Städtchen foll kürzlich der Arzt einem kranken Bräuer etwas 
Bier zu trinfen erlaubt haben, mit der Bemerkung, von 
feinem Biere dürfe er aber keines trinken! 

— In ver Nacht vom 4. auf den 5. Augujt wurden 
dem Gutäbefiger und Bierbrauer Herrn Gößmwein von 
Berhing 900 Hopfenſtöcke und 26 ganz jhöne junge 
Bäumchen der verjchiebenften Art abgefchnitten. . Diesmal 
jellte nen der Thäter den beiden ala dienfteifrig bekannten 
Herren Gendarmen Höfner und Pöhl, erfterer Commantant 
der Gendarmerieftation Berching nicht entlommen. ALS einer 
der größten Feinde ded Herrn Gößwein ift nämlich ein 
Mann in Berding befannt. Auf diefen fiel auch fofort 
der Verdacht und handelte ed fi nur, einen Anhaltspunkt 
zu finten, Bet der vorgenommenen Hausſuchung fand fich 
num unter dem Bettſtroh des im Verdacht ftehenden ein 
Fußſocken, an dem noch nafje Erde hing und ba dieſer 





ganz genau in die Fußtritte im beichädigten Hopfengarten 
paßte, auh die am Soden ſchon angetrodnere Erde die 
nämlihe war, wie die des Hopfengartens, fo hatte die 
Gendarmerie Anhaltspunke, fofort das fol. Unterſuchungs⸗ 
gericht von Eichftätt zu veranlaffen, nach Berching zu kommen, 
was am Sonntag geſchah. Der Betreffende leugnete zwar 
auf? Hartnädigfte und benahm ſich auch bei feinem Verhör 
äußert frech. Sein 17jähriger Sohn ſoll bei diefer ruch: 
loſen That Mithelfer gewefen fein. 

— Nürnberg, 16. Aug. Ausſtellung von Arbeiten 
der vervielfältigenden Künfte im Bayeriſchen Gewerbemufeum 
zu Nürnberg. Die Theilnahme an viejer Austellung iſt 
eine über alles Erwarten zroße geworden. Alle Kunjt- 
technifen für Vervielfältigung, wie Buchdruck, Holzichnitt- 
drud, Metalliypendrud, Metallplattenprud, Steindrud, 
Glasplattendruck, find vom 15. Jadrhundert, bezüglich von 
ihrer Entftehung oder Erfindung an, im gefchichtlicher Folge 
durch die beften Arbeiten bis auf die neuefte Zeit herab 
vertreten in Erzeugniffen, welche Deutfhland ihre Ente 
ſtehung verdanken. Für die Apparate, Mafchinen und 
Preffen ift ein befonderer Raum eingerichtet, und am ber 
ftimmten Tagesſtunden werden dieſe Arbeitmafchinen in 
Tätigkeit fein. Auch eine in Deutfchland zum erftenmal 
arbeitende Setz⸗ und AblegesMafchine für Schriftenfag wird 
ausgeſtellt. Dabei hat eine -forgfältige Wahl unter den 
Ausftellungsarbeiten und unter den Ausftellern ftattgefunden, 
jo daß nur gute Reiftungen au2geftellt find. Der Katalog, 
welcher fchon nahezu im Drud vollendet Aft, wird cın 
kleines Prachtwerk mit zahlreichen fünftlerifchen Beilagen 
bilden, welche bie verjchiedenen PVervielfältigungsarten zur 
Anihauung bringen. Am 2. September d. Is. Vormittags 
10 Uhr findet die feierliche Eröffnung der Ausftellung ftatt. 

Ausland. 

Defterreih. Wien, 18. Aug. Die „Bol. Corr.“ 
veröffentlicht folgende Depefche aus Bufareft, 18. Aug.: 
General Gurko verfichert, die Pofitionen der Ruſſen feien 
von der Donau bis zum Schipka-Paß fo ftark, daß die 
Türken einen Angriff nicht wagen werden. Beide Armeen 
verſchanzen fi fortwährend; die Türken haben namentlich 
Piewna Eolofjal befeftigt; do ijt die Lage Oman Paſcha's 
eine jchwicrige, indem die zahlreiche Cavallerie ber gegen 
ihn ftehenden 80,000 Nuffen feine Verbindung ‚mit Sophia 
volftändig unterbricht und ipm Munitions- und Lebensmittel 
Convois abfängt. Daher ift die Verpflegung für ihn er: 
ſchwert. Die Ruſſen wollen die Operationen vor dem 
Eintreffen der ganzen Kaifergarde nicht aufnehmen, was 
eine zwei: bis dreimöchige Paufe gewärtigen läßt. — Die 
Nuffen räumen keineswegs die Dobrudſcha, im Gegentheil 
wird dad Corps Zimmermannd fortwährend verftärkt und 
dasſelbe ift im Begriff die Offenfive zu ergreifen. (Tel) 

Rußland. - St. Petersburg, 18. Aug. DOfficiell 
wird aus Gornji Stuben, 17. Aug. gemeldet.: Der am 
15. Aug. zwiſchen Ruſtſchuck und Giurgewo entbrannte 
Artilleriefanipfendete damit, dag die ruffiihen Batterien bie 
türfifchen zum Schweigen brachten. Der ruffifhe Verluft 
war: tobt ein Artillerift, verwundet zwei. Am 16. Aug. 
Segannen bie Türken am rechten Donauufer bei Kalaraſch 


“die rufjiichen Poften aus Dolab zu drängen, wurben jeboch 
um 11 Uhr Vormittags durch drei herbeigefommene Com— 
pagnien Infanterie und zwei Geſchütze zurücgetrieben. 
Später ruͤckten türfiihe Gavallerie und Artillerie geyen 
Bafarbowa und Katikiöi und vier Bataillone Infanterie mehr 
links vor. Das dabei enftandene Geſchützfeuer hörte gegen 
3 Uhr Nachmittag auf, wo ſich die Türken wieder gegen 
Ruſtſchuck zurückzogen. Oberſt Chreſtſchutizky verfolgte 
dieſelben mit zwei Sotnien Koſaken bis Tſcherwenawoda 
und Jeni-Ismil, und verdrängte die Baſchi-Bozuks und 
Tſcherkeſſen von dort. Der ruſſiſche Verluft beträgt hiebei 
5 Todte nnd zwei Leichtverwundete. Auf der Straffe von 
Osman Bazar recognofeirten 4 ruſſiſche Compagnien von 
Kesrowa aus gegen Dimirdſchili und entdeckten daſelbſt 
überwiegende türkifche Kräfte; fie kehrten darauf nach Kesrowa 
zurück. Verluſt: 1 Officier und 30 Soldaten todt oder 
verwundet, Im Balkan griffen die Türken den Hai:Kiöts 
Paß an, wurden jeboh durch dad Irletz'ſche Regiment 
zurückgeworfen. 

Rumänien. Bukareſt, 18. Acht türkiſche Dampfer 
landeten geſtern Truppen in der Dobrudſcha. Zahlreiche 
ruſſiſche Truppen wurden denſelben entgegengeſchickt; man 
erwartet einen Angriff ſeitens der ägyptiſchen Truppen. Die 
Bahn nah Küſtendſche iſt noch von den Ruſſen beſetzt. 
Geftern fand zwifchen Rumänen und Türken ein lebhaftes 
Feuer bei Gorabia ftatt. 

Türkei. Konftantinopel, 18. Aug. Die von 
Adrianopel einlangenden Eifenbahnzüge, bringen ununter- 
brochen Vermundete und Flüchtlinge Die Berichte der 
Icgteren find geradezu fchauberhaft, Das Adrlanopeler Thal 
gleicht einer ungeheuren Schlachtbanf. Die Bulgaren, die 
unter ruſſiſchem Schuge fich. zu barbariſchen Acten hatten 
binreißen laffen, find nun nach dem Rückzuge ber Ruſſen 
der Mache der Mohammebaner und der verfchiedenen Gattungen 
von Baſchi-⸗Bozuls ſchonungslos preiägegeben. Zwifchen den 
beiden Nationen wüthet ein wahrer; Vernichtungdfampf. Die 
gemäßigteren hieher geflüchteten Bulgaren find in Ber 
zweiflung über das Schickſal ihrer Nation. Sie zweifeln 
wohl nicht, daß pie Ruſſen fehließlich die Oberhand “ge 
winnen und wieder den Balfan forciren werden; aber es 
wird dieg — zu fpät fein. Wenn bie Dinge ihren biß- 
herigen Verlauf nehmen, wird die bulgarifche Nation bi 
dahin außgersttet fein.“ j 

— Aus Pera, 46. Aug., wird ber „Köln. Ztg.“ ges 
meldet: Aali Paſcha der Gouverneur von Adrtanopel, ift in 
Konstantinopel angefommen, um dem Sultan eine Bittfchrift 
vorzulegen welche von 30,000 Bulgaren, unter denen fich 
auch ver Erzbifchof und die Priefter von Adrianopel be- 
finden, unterzeichnet ift, in welcher fie Gnade erflehen , fich 
als ſchuldig und durch ruſſiſche Senblinge verführt befennen, 
und für die Zukunft Treue verfprechen. 

— Erzerum, 18. Aug Ismail Paſcha, welcher 
Verſtärkungen erhalten hat, wird feinen Vormarſch auf dag 
ruſſiſche Gebict fortfegen. — Bott ift vollfommen verlafjen. 
Hobart Vaſcha ift nah Sinope abgegangen. (Xel.) 

England. London, 17. Aug. Die „Times“ meldet 
aus Shumla, 415. Aug.: „Heute wurden bie Türken 
in Kesrowa von 3 ruffiichen Infanterie-Batalllonen und einer 
Reiterſchwadron angegriffen. Die Türken wiefen den Angriff 
mit 6 Bataillonen Sufanterie und einer Abtheilung Tſcher- 
keſſen zurüd, wobei legtere die Rufen 6iß zu ihrem Lager 
verfolgten. Die Türken hatten einen Verluſt von 200 Todten 
und eine große Anzahl Verwundete. Meriman Paſcha 
hat den Hain-Bughaz⸗Paß genommen und rüdt nor. — 
Eine Depeſche der Blätter vom 17. meldet: Suleiman, der 
den Heinkidi-Paß überjchritten, rüct auf Xirnowa vor. 
(Hienab berichtigen fi die obigen St. Peteröburger 
telegraphiichen Meldungen von ſelbſt. Namentlich ſcheinen 
diefelben, wa den Hain-Bughaz⸗Paß betrifft, nicht auf 
einem Napport über den Thatbeftand der letzten Tage zu 
beruhen. (Tel.) 








Bolks- und Tandwirthſchaft, Indufrie und Handel 

Nürnberg, 18. Aug. Gopfenmarktbericht) 
Wir haben fortwährend heiße Tage mit ftarken Gewitter: 
regen; im Allgemeinen waren bieje Witterungöverhältniffe 
im Verlauf der ganzen Woche für die Hopfen jehr ermünfgt, 
und die Anficht bricht fich vicljeitig immer mehr Bahn, day 
das Ernterefultat bie bisherigen Schägungen noch übertreffen 
wird. Selbſt diejenigen Diftrikie und Produklionsorte, welch: 
die bevorftchende Ernte früher unter mittelmäßig bezeichneten, 
verfünden jegt eine weſentliche Beſſerung uud gejteigerten 
Ertrag, mit der Hoffnung, eine gute Mittelernte zu er: 
halten. Allerdings fteht die Pflanze für eine Mittelernte 
ſehr ſchön, und mande Diftrifte haben fih eines reichen 
Ertrages zu erfreuen; ein Erträgniß jedoch, wie 1875, das 
eine Entwerthung des Produktes mit fich brachte, fteht nicht 
in Ausfiht. Die Pflüde des Frühhopfens ift in einigen 
Ländern im beiten Gang, und ſchon wird gemeldet, daß der 
Ertrag deöfelben mejentlicy geringer ift ald in den Bor: 
jahren. Vom Späthopfen ift bei Fortdauer ber günftigen 
Witterung eine Inmpakte, jchwere Frudt zu erwarten. An 
Markte nehmen die ftündlich einfommenden Erntenachrichten 
fast alles Intereſſe in Anfprud; das Gechäft in 1876er 
und älterer Waare war im Verlauf diefer Woche ziemlich 
ſchwach, und wenn auch etwas Nachfrage für momentanen 
Braubedarf anhält, fo wird dieſelbe meiftend durch einige 
Ballen gepadte Hopfen gedeckt. Wer unter Händlern und 
Brauern noch 1876er Waare auf Lager hat, fucht ſich 
derfelben Angeſichts der nahen, billige Preife bringenven 
Ernte zu entledigen, und auf biefe Weife wird die Waare 
mitunter zu Spottpreifen abgegeben, fo daß dig Saifon für 
bie Eigner ter legten Ueberrefte ein höchſt ungünſtiges End» 
refultat ergibt. Geftern war ausnahmsweiſe der Einfauf 
in 76er Waare etwas ſtärker. Es gingen 30 Ballen ger 
pacte Hopfen je nach Beſchaffenheit zu 80, 100, 140, 
180—200 ME. ab; auch ein Poften Original-Ausftid- 
Prima murde zu geheim gehaltenen Preifen übernommen, 
während man gewöhnlich mit fogenannten Retourgütern ben 
Bedarf zu beofen fucht. Neue Hopfen aus Steiermark und 
Würtemberg fanden im Laufe der Woche zu 230—250 Mt. 
raſch Nehmer; deren Wochenumſatz beziffert ſich ſchon auf 
25 Ballen. 

2ofales® 
Deffentl. Sigungen bes f. Bezirksgerichts Freifing 
16. Auguft 1877. 


tafel in Geijenfeld ge veröffentlichen. Der zu Gerihtshanden 
eſchuldigten gehörige 
eingezogen. 


Aus der öffentlichen Magiftrat3-Sikung 
vom 9. Auguft 1877. 
Echluß) 

7) Betreffs Reinlichkeit der’ ſog. Sporrerkreppe wurde 
bie Ausbefferung der Waſſerrinne des dortigen Gemeinde 
brunnens mit Granitpflafter A conto des Pflafterzolletatt 
pro 1877 auszuführen beſchloſſen; die Polizeimannſchaft 


© ober bat die zugeficherten Reinigungsarbeiten der Hausbe—⸗ 

‘ Me Nr. 129, 130, 131 und 132 zu controlliren und 

ort zu erftatten. 8) Wegen Einjüllung eined Straßen- 
rabend bei bem Anweſen ded Holzhändlers Carl Herr in 
ir Mainburgerftrage durch ꝛc. Herr wurde ſich bei ver 
von Herr gegebenen Zuſicherung an "Stelle des eingefüllten 

Straßengrabens eine gemwölbte fteinerne Brücke herzuftellen, 

‚ berupigt. 9) Auf Anregung ded Stadtfämmererd wurde 

. beihloffen, den Brunnen am alten Holzgarten, welcher ganz 

„ entbehrlich wird und Fein gutes Trinkwaſſer gibt einzudecken. 
40) Mehrere Anträge in Hypolhekangelegenheiten fanden 

- Erkbigung. ; 

Freifing, 20. Aug. Heute wurde im Sigungsfaale 

08 Magiftrated® dem hochwürdigen Herrn Benefiziaten 
Friedrich Th al er bahier, die dbemfelben von Seiner Majeftät 
König Ludwig II. verliehene Ehren Münze des Ludwigs⸗ 
Orden? in felerlicher Weife ausgehändigt und wohnten 
diefem Acte Deputationen des Magiftrats wie bed Gemeinde: 
Collegiums an. 

; Freiſing, 20. Aug. Wie wir eben hören, Tief heute 
Ada Uhr beim Stadtmagiftrate telegraphifch die Nachricht 
ein, daß nicht blos das III. Bataillon, fondern auch noch 
das I. und IT. Bataillon des 11. Megiment® morgen 
über Mittag dahler einguartiert werben, 

Freifing, 20. Aug. Geftern feierte der Turnverein 
Moosburg fein Adjähriges Stiftungs-Feſt und waren 
biezu bie Turnvereine Freifing und Landshut erfchienen. 
Der Zug bewegte fih vom Bahnhof unter Muiikbegleitung 
durh die Stadt nach dem Zurnplage, wo Preisturnen 
der Böglinge und Riegenturnen der Vereine ftattfand. 
Den Schluß des Feſtes bildete ein Tanz- Vergnügen im 
Voftgarten und gemüthliche Unterhaltung. 

Sreifing, 20. Aug. Der geftrige Tag (Spuntag) 
war bis jegt ber wärmfte in bdiefem Jahre Um 1 Uhr 
Mitlags beobachtete warn am Thermometer + 36 °R. 


Die Doppelgänger. 
(Bortiegung.) 

„O, nicht doch, Hauptmann,” Tächelte fie melancholiſch, 
„erst geſtern erhielt ich den Brief, und nicht meine Schuld 
iftö, wenn Sie meine bieäbezügliche Nachricht, welche ich 
bereits vor zwei Stunden Ihnen zulommen ließ, noch nicht 
erhalten haben.“ 

„Nun, dann bitte ich um Verzeihung, mein Fräulein. 
— Ich habe allerdingd vor brei Stunden bereit3 meine 
Wohnung verlaffen. — So ift Ihr Entſchluß, Hamburg 
zu verlafjen, noch nicht definitiv gefaßt ?* 

„Lefen Ste diefen Brief, mein Freund, und dann wider- 
rathen Sie mir.” 

Der Hauptmann ergriff dad ihm bargereichte Schreiben 
und überflog bafjelbe; e8 war aus London datirt und von 










Schwägerin 


sakramente in ihrem 22. Lebensjahre. 


HM — — 
Um stille Theilnahme bitten 
Moosburg, am 18. August 1877. 





Todes-Anzeige. 


Nach Gottes heil. Willen entschlief gestern Nachmittags 
1 Uhr unsere innigstgeliebte Gattin, Tochter, Schwester und 


Fran Katharina Brunnhuber, 


F- nach langwierigem Leiden und Empfang der heil. Sterb- 


Der tieftrauernde Gatte: 
Joseph Brunnhrrdber 


mit seinem unmündigen Kinde 
im Namen sämmtlicher Verwandten. 


einem Gejhäftöfreunde des verftorbenen Erdmann unters 
ſchrieben, welcher ihr in der freundlichiten Weife mittheilte, 
daß er ihr eine höchſt vortheilhalfte Stellung ald Gefell- 
Ichafterin einer alten vornehmen Dame in Schottland an: 
bieten Fönne, wofelbft Umgang und Behandlung ihr nicht? 
zu wünfchen übrig lafjen würden und daß ed nur von ihr 
abhänge, ob fie diefe Stellung fogleih antreten und mit 
dem im wenigen Tagen abjegelnden Schiffe „Pilot“ fich ein- 
ſchiffen wolle. Er hoffe diefes, und fomit auch demgemäß, 
auf britifchem Boden fiz bald empfangen zu können — x. — 

„Nun ?* fragte Clementine, ald Wigleben ihr fchweigend 
ben Brief zurückgab, „habe ich einen Grund, das aljo 
Gebotene auszuſchlagen?“ 

„Das nicht, mein Fräulein,“ verfegte der Hauptmann 
zögernd, „die Stellung einer Geſellſchaflerin wird immerhin 
etwas erträglicher fein als diejenige einer Gouvernante, ob- 
gleich Beides, befonderd in Großbritannien zur dienenden 
Klafje geworfen wird.“ 

„Aber Sie fehen es doch ein, Hauptmann, daß bie 
Zeit müßigen Befehlend für mich vorüber ift,” rief Clemen« 
fine ungeduldig, „wird dad Gehorchen mir Anfangs auch 
ein wenig ſchwer fallen, fo werde ich mindeſtens ein nützliches 
Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft werden.” 

„Sie find recht erbarmungslos gegen fich felber,” bes 
merkte der Hauptmanr, „wollte Gott, Sie möchten es Ihren 
Freunden gegenüber nicht fo fehr fein.” 

„Sie zielen aus dem Hinterhalte, Herr Hauptmann,” 
lächelte Elementine, ihm forſchend anblidend, „wann hätte 
ih mich Ihnen gegenüber, der Sie mein einziger. Freund 
doch find, fo gezeigt, wie Sie es befürchten ?“ 

„O nein, meine Gnädige, nicht mir gilt diefe Furcht, 
fie gilt einem Andern, der nicht aus Neugierde ſich Ihnen zu 
nahen wagt, der draußen, ein kaum Genefener, ungeduldig 
harrt auf die Minute, wo Sie es Ihm erlauben werden, 
vor Ihnen zu erfcheinen.“ 

„Herr von Wigleben,’ unterbrad ihn Clementine, faſt 
erſchreckt zurüctretend, „jo haben Sie Ihr Wort gehalten?” 

„Ich gab es Ihnen der Neugierde gegenüber, Fräulein 


ı Erdmann,” verfegte der Hauptmann ernft, „bei meinem 


Freunde Gebhard durfte ich jenes elende Motiv nicht voraus⸗ 
fegen. Erlauben Sie gütigit, daß ich ihm hereinführe,“ 

„Wozu diefe unnüge Aufregung,” ſprach Clementine 
bleih und erregt, Sie haben mir umd Ihrem Freunde 
feinen Dienft damit erwieſen. Doch es fei,“ fegte fie ftolz 
und gefaßt Hinzu, „führen Sie Herrn Gebhard herein.“ 

Der Hauptmann Füßte ihre Hand und verließ raſch 
das Zimmer, 

Draußen auf dem Flur flüfterte er dem harrenden Karl 
in's Ohr: „Fräulein Erdmann erwartet Sie, — ich gehe 
hinauf und alsdann direct nach Haufe, wo fie mich beftimmt 


finden können.“ 
(Fortfegung folat.) 


= — Sen. a: 
Fi Hüringe 






friſch angekommen bei (1898 2a) 
J. Widemann, 


. [4 14 
Ein Srifchling 
ift zugelaufen und kann abgeholt werden 
gegen Bezahlung der Futter und Jr: 
ferationsfoften bei 

Johann Stampfl 
in Hirnkirchen. 


in Sanarienbaftard iſt ver- 
gangenen Samftag entflogen. Um 
Rückgabe desſelben beim Bodenbäder 


(1895) 












“ 


M 








E——— 


(1894) 
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Anzeig ge& ‚ Empfehlung! 


Meinen lieben alten Kunden von Stadt und und Land zeige hiemit an, dass ich mein 


il Guschmeilnwearee Geschäft 


“UT OSCHADER A VIELEN 


käuflich abgetreten habe. 
Indem ich für das mir in so reichem Maasse geschenkte Vertrauen herzlich danke, ersuche ich 
selbes auch auf meine Herren Nachfolger übergehen zu lassen und zeichne 
Hochachtungsvoll 


Freising, im August 1877. Mn. J. Zöltbl 

















Bezugnehmend auf — Mittheilung des Herrn M. J. Kölbl empfehlen wir uns bestens 


bei Bedarf von 1% 
Geschmeidewaaren fe 

und sichern reelle und billige Bedienung zu. Zugleich bringen wir zu gefälliger Kenntnissnahme, Kg, 
dass wir auch ein gut sortirtes Lager halten in 1% 
A . . - 
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Eisen (Walz. & schmiedeisen) I 

© 


! 

| 
sowie in allen in das Eisenfach einschlagenden Artikeln: Achsen, Blechen, Drähten, Ofenplatten, DK 
Rösten ete. etc. und werden bemüht sein, die verehrlichen Abnehmer hinsichtlich Qualität und 

















e Preise sämmtlicher Artikel zufrieden zu stellen. | Ü) 
| Hochachtungsvoll 8 
SI, Freising, im August 1877. 19 
— 8 
a 
H ch er & HYihlein. 
N. — — 
* ———— BOCH LIORIICH ©. 3.8.8.0: — — ———— AROIOHKOOHRDO CK 
- i in Baquet Joppentuch ging won | 
2 Hau Steine Al Tr an auf der Haindlfin ger“ 
zur ſoliden Herftellung von Neubauten. (1555 56) | ftraße verloren. Das Umfchlagpazpier ' 
Empfehlen unfer großes Lager von Granite, Tuff und Nagelflußfteine | enthält die Firma M. Dannegger in Y 
zu Pfeilern, Widerlagern und Schienenunterlagen, Maſchinenfundamente. Freifing. Abzugeben gegen Bohn ung | MT 
Sand- und Kalkjteine in weißer, grüner und rother Farbe, Abdedplatten, beim Paradieowirth (19 0) h 


Grenzfteine, Ballufter, Viehbarren. 





3. Heilmann & &o., &ir freundliche Peine Wohnu aig , 


ift an eine ruhige Familie ſogleihe 
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BER Auf das „Zireifinger Tagblatt“ 
kann noch fortwährend, Hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Zoftanflalten, abonnirt 
werden. 


Amtlihes für Breifing. 
Bekanutmachung. 


An bie Gemeinde: und SKirchenverwaltungen, 
Armenpflegen bes E Bezirksamis Freifing. 
Rehnungsrenifion pro 1876 betr. 

Unter Hinwelfung auf den mitgetheilten Terminskalender 
(Monat Mai) und "unter Bezugnahme auf die amtliche 
Ausihreibung vom 9. Juni 1, 8. (Tagbl. Nr. 134) 
werden diejenigen Gemeinde- und Kirchenverwaltungen 
dann Armenpflegen, welche immer noch mit Einfendung 
ter Rechnungen pro 1876 fih im Rückſtande befinden, 
wiederholt beauftragt, dieſe Vorlage nunmehr binnen drei 
Wochen und zwar bei Vermeidung der Mofendung von 
Wartboten zu bethätigen. 

Freifing, den 20. Auguft 1877. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Die Mebelei von Kawarna. 


Von „accrebitirter Seite” erhält die „Pol. Corr.“ 
folgenden Bericht ber die Mepelei von Kawarna: „Das 
einige. Stunden von Varna entfernt gelegene blühende 
Städtchen Kawarna, fat ausſchließlich von Griechen bewohnt, 
war am 17. Kult der Schauplag unerhörter Greuelihaten. 
Dem- Gouverneur von Barna waren ganz beftimmte 
Meldungen zugegangen, dag etwa 2000 Tſcherkeſſen und 
Zataren das Außerft nett gehaltene Kawarna belagerten; 
er verhielt fih aber diefen, Mitteilungen gegenüber ganz 
gleichgültig: und erſt nachdem die Belagerung ſchon volle 
drei Tage gedauert hatte, entſchloß man, ib, von Baltſchik 
aus den dortigen Kommandanten der Redif-Abtheilung, 
Kurt Mehemed Ali, nad Kawarna zu entfenden, um einem 
Bluwergießen vorzubeugen. Diefer würdige Militär brachte 
aber nicht einen Mann feiner Truppenabtheilung mit fondern 
begab ſich ſogleich in das dortige Militärgefängniß, wohin 
er die vier Aelteſten des Städtchens zu ſich beſchied. In 
Gegenwart von vier Häuptlingen der Tſcherkeſſen verlangte 
nun Kurt Mehemed Ali von-den Einwohnern die Summe 
von 60,000 Piaſtern als eine Art Löfegelo, wogegen ſich 
die Tſcherkeſſen verbindlich machen follten, in längſtens zwei 
Stunden abzuziehen. Während der Verhandlungen fielen 
aber einige Tſcherkeſſen aus der Begleitung der Häuptlinge 
über die dier wehrlofen Bürger Kawarna's her, ermordeten 
wei berjelben und verwundeten die zwei anderen, welche 
inzwiſchen die Flucht ergriffen hatten. Dies gab nun das 
Signal zu einem allgemeinen Gemegel. Tſcherkeſſen und 
Zataren ftürzten fi wüthend auf bie hrifiliche Bevölkerung 
Kawarua's, drangen in die Häufer ein, ermordeten eben, 
der ihnen Wiverftand leiſten wollte, raubten Alles, was fie 
mitſchleppen fonnten, ſchaͤndeten Frauen und Mädchen und 











tt 5 Bi. Rumädertlid wird als Brafisleilane das „Lnterpaltungsdiat* Brinugehra 





ftedten die Stadt an allen Eden und Enden in Brand. 
Die Schlächterei währte mehrere Stunden und hörte felbit 
nad der Ankunft ver ſchleunigſt aus Baltſchik entſendeten 
Panzer: Fregatie und ' der aus Bazadſchick abgeſandten 
Truppen noh nicht auf. Der auf der Fregatte vom 
Kaimakam von Baitſchick mitgebrachte Telegraphiſt wurde 
bei feiner Ausſchiffung durch einen Schuß getödtet und 
fodann verftümmelt. Der Platz, die Kirche, das Schul⸗ 
Gebäude, forwie die meiften Häuſer find vollſtändig einge— 
äfchert. Nur wenigen Bewohnern glücie es, unter dem Schuße 
der Dunkelheit da Eleine Fort bei Kali-Akra zu erreichen, 
wohin fi bereit? etwa 3000 Perfonen, meift Griechen, 
aus den benachbarten Ortſchaften vor den Tſcherkeſſen ger 
flüchtet Hatten. Die Zahl der Opfer von Kawarna läßt 
ſich nicht genau feftftellen, man jhäßt aber die Zahl ver 
Hingeſchlachteten auf mehr als 1000 Perfonen: die der 
geraubten Mädchen dürfte über 50 betrag'n. 

Die türkifchen Behörden, welche fih wohl bewußt find, 
daß fie allein die Schuld an dem Vorgefallenen tragen, wii! 
fie troß wiederholter Bitten und Aufforderungen feinerlei 
Vorkehrungen zum Schuge der bedrängten Stadt gethan, 
fuchen die Größe des angerichteten Unheils nah Kräften 
zu verdecken. Zudem warfen auch die Tſcherkeſſen die in 
den Straßen herumliegenden Leihname in die Flammen 
der brenhenden Häufer,‘ fo daß cine genaue, Feltitellung 
niemals mözlich fein wird. Der Flottencommandant Hajjan 
Paſcha ließ an Ort und Stelle 33 Tſcherkeſſen verhaften. 
Kurt Mehemed Ali wurde nicht verhaftet. Das Unerhörtefte 
aber ift, daß etwa hundert von. den Tſcherkeſſen, welche die 
Gräuel in Kawarna begingen, gegenwärtig — wie man 
beftimmt verfihert — den Muteffariff Ali, Bey begleiten, 
welcher auf der Suche nach den Schulvigen die Gegend 
durchzieht. Der den Einwohnern von Rawarna und ber 
umliegenden Ortfchaften verurfachte Schaden überſteigt drei 
Millionen türkiſche Livres. An Ochſen allein wurden in 
diefen Gegenden etwa 15,000 Stüd jortgefchleppt. Die am Leben 
gebliebenen Bewohner Kawarna's wurden auf der türkiſchen Fre⸗ 
gatte nach Baltſchik zebracht und von tort mittelft Booten nach 
Varna befördert. Es war ein erfihütternder Anblick, dieſe 
armen, halbnadten, ausgehungerten Kinder zu jeben, die ver= 
gebiih nah ihren Eltern riefen. Die türkiſche Fregatte 
begab ſich ſodann nah Kali-Akra, um auch die dorthin 
Geflüchteten aufzunefmen. Auch das englifhe Kriegsſchiff 
„Rapid“ mit dem Metropoliten, dem Muteffarif und tem 
engliſchen Conſul an Bord, ift alöbalo dorthin, ſowie nad) 
Kawarna abgegangen, dad noch fortbrannte. Am 22. Juli 
ging aud das öfterreichifche Lloydſchiff „Auftria“ dahin ab 
und Eehrte Tags darauf mit eiwa 506 Flüchtlingen nach 
Varna zurüd. f 


— — 


Deut and 

Bayern. München, 20. Aug. Se Maj. der König 
hat dem Kaiſer Franz Joſeph von Defterreih von Schloß 
Berg aus zu deſſen 47. Geburtäfefte im ber herzliciten 
Form die innigften Glückwünſche zugefandt. Von ver 
erlauchten Tochter des Kaifers, Prinzeifin Gifela, wurden 
bereit vor einigen Tagen bie werthvollſten Gejchente, be— 
ftehend in Handarbeiten ꝛc., anläßlih vieler Feier nad 
Wien abgejendet. 


— Münden, 19. Auguft. Durch k. allerh. Ent» 
fchliegung vom 11. d. M. wurde die Bewaffnung der In— 
fanterie: und Jüger:Bataillone ded I. Armeecorp mit In⸗ 
fanteriegewehren M/71 nach Maßgabe deren Fertigftellung 
genehmigt und das Kriegsminiſterium zur Erlafjung ver 
bierwegen nöthigen Vollzugöbeftimmungen und $nftructionen 
ermächtigt. Zur Anfchaffung von 53,000 Stüd des neuen 
Gewehres ift durd das im Auguft v. 38. erlafjene Geſetz 
betreffend einen Credit für außerordentliche Beduͤrfniſſe des 
Heeres, die Summe von 4,528,500 ME. bewilligt worden. 

— Münden, 20. Auguſt. Nah dem „Bayr. 
Bierbrauer” wird Herr Profefjor Dr. Lintner von Weihen» 
ftephan dem allgemeinen Vereine für öffentliche Geſundheits— 
pflege in der Sigung am 25.—27 Sept. in Nürnberg 
folgende Anträge zur Beichlußfaffung vorlegen: 1) es 
wolle bejchloffen werden, daß vom Reichs⸗Geſundheitsamte 
ſämmtliche deutſche Regierungen veranlaßt werden: a) vie 
zur Bicrfabrifation zuläffigen Rohmaterialien fpeziell zu 
benennen; b) die Mittel, welche angewendet werden dürfen, 
nicht gut gerathened Bier zu verbefjern, genau zu bezeichnen 
c) die zuläffigen Confervirunggmittel namentlich aufzuführen 
und deren Anmendung nur nad genauen Inſtructionen 
zu geftatten; d) die Verleihung von Conceſſionen für 
Schenkwirthſchaften von der SHerftellung guter, “eventuell 
Eig- Keller abhängig zu machen; ferner zu veroronen, daß 
von einem zu beftimmenden Zeitpunkte an jede Wirthſchaft 
(unbeſchadet entgegenjtehender Rechte) bei Vermeidung des 
Conceſſionsverluſtes einen guten Keller herftellex und 
unterhalten laffen muß; ©) ein genaues Programm über 
ven Gang ter Bierunterfuchungen zu verfafjen; f) Anflalten 
zu errichten oder benennen, an denen Sachverftändige zur 
Unterfugung des Biered herangebildet werden; 2) ed wolle 
eine Commiſſion ernannt werden, welche über bie Zuläffigkeit 
nener in Vorichlag gebrachter Rohmaterialten, Verbeſſerungs⸗ 
und Gonjervirungsmittel Verfuche anzuftelen und Bericht 
zu eritatten bat; 3) es wolle als eine dringliche Noth— 
wenbigfeit erklärt werben, daß auf Staatäloften Verſuchs— 
brauereien nebft benöthigten Laboratorien eingerichtet werden. 

— Münden, 20. Aug. Im Gafthaufe „zur alten 
Hauptwache” fiel geftern Nachmittag ein ale Gaft anweſender, 
bis jest unbekannter Mann vom Schlage gerührt plöglich 
zu Boden und ftarb auf dem Transport nach dem Kranken: 
hauſe. Derſelbe mag in den 60er Jahren geftanden fein, 
war mit dunfelbraunem Weberzieher und blauer Hofe bes 
Eeidet, fein Hemd ift mit St 9. gezeichnet. Die Leiche 
ann im Stktiondfaale des füplichen Friedhofes befichtigt 
werben, 

— Landshut, 19. Auf: Geftern ftarb Joh. Buchner, 
früher Bierführer in einer biefigen größeren Brauerei, in 
der Klinit zu Münden, wohin er von hier aus zur ferneren 
Behanplung verbracht wurde, an eimer der jchredlichiten 
Krankheiten, der Rotzkrankheit, welche er mit den ihm ans 
vertrauten Pferden fich zugezogen hatte, nach faft Zjährigen 
fürchterlichen Leiden. 

— Paſſau, 18. Aug. In der Nähe der, Gasfabrif 
ftürzte acitern Abends 6 Uhr das 12jährige Mädchen eines 
Zugführers in die Donau und wurbe bereit? von ben 
Wellen jortgetragen. Auf den Hilferuf von zur Stelle be= 
findlihen Vrännern jprang der 13jährige Gewerbeſchüler, 
Plagmeiftersfohn Alerander Stiegler, der in dem anſtoßenden 
Badfloß badete, muthig in die Donau und zog das Mädchen 
heran, fo daß es aus großer Gefahr des Ertrinkens ges 
rettet wurde, 

Preußen. Aus Berlin fchreibt man: inmitten aller 
Wirren im Conzert der Großmächte fteht Deutfchland allein 
in ruhiger Mactfülle mit dem Schwergewicht feiner 
bominirenden Bedeutung da, „vom Feld zum Meer” ſelbſt 
„ein Fels im Meer”. Seine Tricolore findet in allen 
Welitpeilen die gebührende Achtung ; foeben geht Ehina mit 
ber Abficht um, eine ftänbige Gefandtihaft in Berlin einzu- 
richten. Die Anna-Affaire, welche im vorigen Jahre bie 
Reihöregierung zu energiſchem infchreiten gegen das 








„Reich der Mitte* veranlaßte (man wird fi erinnern, baß 
ein deutſches Schiff „Anna“ nad Ermordung des Capitänz 
und Steuermanned von chinefifchen Piraten geplünvert und 
zerftört wurde), hatte ven langzöpfinen Herren genügend 
imponitt. — Ale Welt fieht ‚auf Deutfchland; fein Wort 
wird gehört werden, A und wie immer ed erjchallt. 


usland. 

Deſterreich. 

„N.⸗W.⸗Tgbl.: Aus Konſtantinopel: Sarap Effendi Hat den 
Aufirag erhalten in der Dobrudſcha die Bahn von Küftendfche 
nach Medichidje für die Türken wieder in Betrieb zu ſetzen. 
— Suleiman Paſcha jieht bei Slatarizza. — Aus Barna: 
Fazli Paſcha ift an der Küfte der Dobrudſcha gelandet 
und fol, einem Gerüchte zufolge, einige taufend Abchafier, 
welche ein befondere® Corps bilden, mitgebracht haben. 

ien, 20. Aug. Die „Preffe” meldet aus 
Konftantinopel: 10,000 Türken landeten vorigen Freitag 
bei Küftendfche, um gegen vie befeftigte ruffiihe Stellung 
bei Tſchernawoda zu marſchiren, gegen welche gleichzeitig 
über Katſchemak (füdlih von Medſchidje) 8000 Türken 
vorrüden. Dad „NW. Tgbl.“ hat die mämliche 
Meldung und fügt Hinzu: dad 8000 Mann ftarfe Corps 
fei das ägyptiſche, welches ein Reſervecorps unter Raſchid 
Paſcha bei Baſardſchik Hinter ficy ftehen habe. (Tel.) 

Rußland. St. Petersburg, 19. Auguſt. Office. 
Aus Alerandropol, 17. Aug.: Die Türken griffen 
am 13. Aug die auf bem rechten Flügel der Kabulater 
Colonne in der bei Mucha-Eftate befindlichen Pofition auf- 
geitellten Freiwilligen an, wurden jedoch durch herbeige- 
kommene Freiwillige und Neferven unter dem Capitän des 
Generalſtabs Kleiſchkoffskly und durch die Infanterie des 
Fürften Dfchordfchadfe gegen den Fluß Arfchkua zurüdges 
drängt; an dem darauf auf ber ganzen Linie eröffneten 
Teuer betheiligten fich die beiberfeitige Artillerie und bie 
türfishen Monitore. Ruffifcherfeit? find 23 Solvaten todt 
und 38 verwundet, (Xel.) 

Numänien. Bulareft, 19. Aug. Aus Küſtendſche 
wird unterm 18. Aug. gemeldet: Die Rufen haben vie 
Stadt wieder bejegt. Die türfiihe Armee und die (Flotte 
find von der Stadt aus nicht ſichtbar; einige Tſcherkeſſen 
haben fich bei Nodett gezeigt. — Aus Tirnowa, 17. Aug., 
wird berichtet: Die ruffiiche Linie bis zum Schipka-Pafſe 
ift ſtark beſetzt. Die Türken ftehen in bebeutender Ent- 
fernung, ohne etwad Ernſtliches zu unternehmen. Die 
Nuffen beabfihtigen Plewna nicht mehr anzugreifen, fondern 
volftändig einzufchliegen, da bei ver Armee Osman Pafcha’s 
Lebendmittelmangel fih fühlbar zu machen beginnt. (Xel.) 

Türkei. Konftantinopel, 19. Aug. Ein Telegr. 
Mukptar Paſcha's vom 18, Aug. melvet; Die Ruſſen 
gingen von Ghedekler und Baldira mit 48 Bataillonen 
Infanterie, 10 Regimentern Cavallerie und 14 Batterien 
zum Ungriff auf das zwifchen Bezin und Zailler ſtehende 
Armercorpd Mufhtar Paſcha's vor, wurden aber gejchlagen 
und in die Flucht gejagt. Die Ruſſen verloren 1200, 
die Türken 100 Mann. — Suleiman Paſcha berichtet vom 
18. Auguft: Die nach Keſanlik entfandten Truppen be— 
freiten nachdem ſie die Bulgaren vertrieben und 200 derſelben 
getödtet haften, die mohammedanifche Bevölkerung von Ke— 
fanfit und Umgebung. Diefelbe ift im feinem Lager zu 
Hainkidi angefommen. (Xel.) 


2oEales® 
Freifing, 21. Aug. Heute Nacht kurz vor 12 Uhr 
verfündeten Alarmfiznale ven Ausbruch eined Braudes umd 
wecten die hiefigen Bewohner aus dem Schafe. In dem 
in ben oberen Räumen mit Heu und Stroh vollgefüllten 
Sta"gebäube ded Steinmüllerd Herrn Brunninger am 





Mündenertfor war auf bis jegt noch nicht aufgeflärte 


Weife Feuer ausgebrochen und zerftörte dasſelbe bis auf den 
Grund. Dem rafchen Eingreifen unferer wadern freiwilligen 
Feuerwehr und der gänzlihen Windftille war es zu banken, 
daß das rafende Element auf feinen Herd befchränft un 


Wien, 19. Auguſt. Meldungen bes 


Wie anftoßende Mühle fammt Wohnhaus verfchont blich. 
R Di Vieh wurde ſämmilich gerettet. 


Die Doppelgänger. 
Gortſebung.) 

Jener nickte ihm zerſtreut zu und fuhr ſich mit der 
Hand über die bleiche Stirn, worauf er entſchloſſen auf bie 
:: Thür zufchritt, welche zu feinem Paradies führte und nad) 
turgem Anklopfen eintrat. 

Einen Augenblict blieb Witleben noch an der Treppe 
© fhen, dem Freunde beſorgt nachblickend, dann ftieg er 
langſam hinauf nach der Giebelwohnung. 

! Karl Gebhard ftand vor Clementine, welche ihn freundlich 
bewilllommneie und fogleich nach feinem Befinden ſich er: 
kundigte. 

„Bitte, ſetzen Ste ſich,“ fuhr fie dann raſch fort, „Sie 
ſehen fo bleich und: angegriffen aus — gewiß find fie noch 
z wicht ganz genefen und der Arzt wirb fchelten, daß Sie 
= ohne feine Erfaubnig —“ 

e „Ih bin volftändig genefen, meine Gnädige,“ unter- 
s brach Karl fie lächelnd, „und glücklich den Händen unjerer 
weiſen Medicin⸗Perrücke entronnen. 





es einzig die Beſorgniß, die quälende Ungewißheit fein, 
welche ich Ihrethalben empfunden.“ 

„Die Beſorgniß war unnöthig, wie Sie ſehen, Herr 
Gebhard,“ erwiederte Clementine ruhig, „dad Schickſal hat 
8 recht gut mit mir gemeint, indem ed mir ben übers 
flüffigen Ballaft des Reichthums nahm und damit die tübt- 
fie Langeweile —* 

„Ich will diefen Troſt, den fie fich felber aufgebaut, 
gelten laſſen,“ nickte Karl, „obgleich ich nicht einzufehen 
vermag, daß der Ballaft des Reichthums nur töbtliche Lange⸗ 
weile [hafft, am wenigften bei Ihnen, Fräulein Erdmann, 
deren reicher Geift ein ewig fprubelnder Born nugbringender 
Thätigkeit in fi birgt, warum fol nur die Nothwendig- 
keit, der Kampf um's Daſein einen ſolchen Born zu er 
fliegen vermögen? — Warum, fo erlaube id mir zu 

: fragen, wollen Ste Ihren geiftigen Schatz dem britifchen 
Hochmuth darbringen 2“ 

„Beil ich es vorziehe, einem fremden Hochmuth zu 
dienen,” verſetzte Glementine ernft und feft, „da ed nun 
doch einmal fein muß,“ fügte fie lächelnd hinzu. 

„Und warum muß es denn fein 2“ vief Karl faſt Heftig, 
„aibt es gar fein Mittel auf ber Welt, Ste von biefem 
Gedanken abzubringen 7” 

„Der Gedanke wird fich bereit innerhalb der nächſten 
acht Tagen verwirklichen, hier den Beweis.” 

Sie gab ihm den Londoner Brief zum Durchlefen. 

Karl überflog denſelben und zerknitterte ihn dann zornig. 

„Gefelfchafterin einer alten hyßeriſchen Ariftofratin, 
man Fennt daS hinlänglich, und einen ſolchen Pakt wollen 
Sie wirklich ſchließen 7” 

„Ich bin feft dazu entfchloffen, Herr Gebhard,” vers 
ſehte Tlementine ſtolz. 

„Ja, ja, ich glaube es Ihnen,“ nickte Karl, fie duſter 
anblickend, was kümmert es Sie, ob daheim Herzen brechen, 
die Poeten ſagen und Menſchenglück in die Brüche 

geht —“ 

„Was berechtigt Sie zu einer ſolchen Sprache mir 
gegenüber ?“ unterbrach ihm Clementine ſtreng, „würde ich 


Schöner großer 


2 d E72 Be 7763; abjupet 
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haufen gegen Erlag ber 
Koften. 


in beſter Tage, für jebes Gefchäft paſſend, 
Auch Koſt 


bis 1. September zu vermiethen. Au 


Wenn etwas meinen « 
Zuftand zu verfchlimmern im Stande gewefen, dann fonnte ! 








es nicht dem faum Genejenen zu Gute halten, wahrlich, ich 
müßte Sie erfuchen, mich fogleich zu verlaffen, Herr. Gebhard.” 

„Ich danke Ihnen, Clementine,“ antwortete biefer in 
einem fo unfäglih traurigen Tone, daß die junge Dame 
betroffen den Blick ſenkte. „Seftatten Sie mir nur noch, 
Ihnen ein Lebewohl zu fagen mit der Bitte, ded Freundes 
in der Heimath dereinft gedenken zu wollen, wenn Sie der 
Hilfe bedürfen ſollten.“ 

„Das verfpreche ih Ihnen,“ rief Clementine, ihm tief 
bewegt die Hand reichend, welche er an feine Lippen führte, 
„glauben Sie nur nicht, mei Freund, fo darf id Sie ja 
nennen, — daß die Trennung von Hamburg mir fo leicht 
wird —“ 

„D, dann bleiben Sie hier, teure Clementine,“ fiel 
Karl ihr leidenſchaftlich in's Wort, worauf Sie ihm faft 
heftig die Hand entzog. „Verzeihen Sie dem Thoren,“ 
feßte er, ſich erhebend, ſchwer athmend Hinzu, „der ba 
wähnte, daß es in Hamburg ein Bindemittel geben könnte, 
Sie hier zu fefjeln. Draußen in ber Fremde ruht ein 
Magnet, der Sie fortzieht, ein Phantom, an dem hr 
ganzes Glück zerfchellen wir, — — Leben Sie wohl, 
mein Fräulein, — und — gedenken Sie Ihres Verſprechens 
unter allen Umftänden.” . 

Er verbeugte fich tief vor ihr, ergriff feinen Hut und 
machte einige Schritte nach ver Thür. 

„Sp wollen Sie von mir ſcheiden ?“ tönte es leife von 
Clementinend Lippen. 

Er wandte fi raſch und fah in ihren Augen Thränen. 
Seiner nicht mehr mächtig, warf er den Hut fort und 
ftürzte zu ihren Füffen, ihre zitternden Hände mit Küffen 
bedeckend. 

„Zum erſten Mal in meinem Leben beuge ich das 
Knie vor einem weiblichen Weſen,“ flüſterte er athemlos, 
„hören Sie denn bevor Sie ſcheiden, daß ih Sie anbete, 
Slementine, Sie ſchon feit einem Jahre geliebt habe, ich, 
der blafirte, kalte Spötter, der fich felber jo oft ſchon uns 
barmherzig verfpottet hat. Uber täufchen Sie ſich nicht 
über mein Geftändniß, ich will kein Mitleid, — kein 
Almofen, mit Ihrer Hand ihr Herz, — anderd nicht, — 
Sie aber lieben einen Andern —“ 

„Nein, nein,“ unterbrach ihn Clemenline mit vor Angit 
und Aufregung verfagender Stimme. 

„Nein? — So dürfte ich hoffen ?” 

„D, enden Sie diefe Ecene, Karl,” bat Clementine 
faft weinend, ich kann die Ihrige niemald werden. Ihre 
Eltern —“ 

„Ich bin unabhängig von ihnen.“ 

„Meine Armuth —* 

„D, Clementine, wage biefed Wort nicht wieder audzus 
ſprechen, — was ift Geld und Gut gegen deu Reichthum 
Deines Ich's. Mit diefen Händen will Ih Dir ein Paradies 
hervorzaubern, wenn Du mich lieben, mein werden kannſt.“ 

„Unmöglich,* ſtieß fie mit Anftrengung hervor, „ich 
ann ihre Gattin nicht werben, Herr Gebhard.” 

Karl Gebhard ließ Clememinen's Hand los und erhob 
fih mühfem. Sein Antlig war geifterbleich, und mit dem 
ganzen Aufgebot feiner Willenzkraft fuchte er den Sturm 
feines Innern zu beſchwichtigen. Es gelang ihm, feine 
Haltung war wieder ficher, fein Antlitz kalt und unbe 
weglih wie Marmor. 


(Zortfegung folgt.) 


Ein Jagdhund it | Heute Sonntag, den 26. Auguſt 
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erwachienen | MEET” in Grofeifenbad, BE 
(1803) | wozu freundlid einlavet (1904) 
Andreas Weber, Gaftwirth. 








find Qadenftellagen, praktiſch eine 
getheilt zu verkaufen. Näheres bei 
M. 3. Kölbl, Privatier. (1906) 





ine Wohnung von 3 Zimmern 
und Küche ift zu vermiethen obere 
Hauptfirage Nr. 114, 


Hanfcouverts 


(1802 2a) " empfiehlt F. P. Datterer. 















Danksagung 8 

Allen Freunden und Nachbarn sage ich hiemit herzlichen Dank für die 9 
ehrenvolle Begleitung und Theilnahme bei der Beerdigung und dem Seelen- Q 
gottesdienste meines in Gott selig entschlafenen Vaters (1893) 8 
Franz Zaver funk, ® 
Berger in Massenhausen. 8 

Insbesonders danke ich dem Veteranenverein Freising, der ihm mit Fahne © 
und eigens abgeordneten Vereinsmitgliedern eine so glänzende Ehre erwies. 


Ich versichere, dass ich diese Ehrenbezeugung niemals vergessen werde. 


Massenhausen, den 21. August 1877. 


Dertrauernde Sohn: 
Bartholomäus Funk, Berger. 
ODEEO0000D0COK 
Anzeige! SE 
Unterzeichneter beehrt fich hiemit anzuzeigen, daß erein Lager von allen Sorten 
DEE Trottoirfteinen BEE 
im Biejendorfer-Haus an der Mainburgerftrage hält und empfiehlt ſolche ge— 
neigter Abnahme unter Zujiherung der billigften Preife. (1890 36) 
P. Pollinger. 


ME Für Oekonomen! = 


Die beiten 
Dreſch⸗ Maſchinen mit Böpel, fowie Futterfhneid-Mafcinen | 


hat Unterzeichneter aus der berühmten Fabrit der Gebr. Epple zu ben 
billigjten Preifen auf Lager. 


AEE Sager beim Sodenfteinerwirth in Freifing. BE 
Johann Schreck. 














empfehle id meine allgemein 
als ganz vorzüglid) anertannte 
Zam: r — Cigarre „Palma“ 100 Stud 3 Mari, 500 Stud 

5 Dart franeo. (1397 506) 


Theodor Muͤhlſchlegel 


Gigarrenlager Augsburg. 
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Öräfsnhan’ s beſten Kräuler · Tiyurur 
von Franz Gräfenhan in Hof, tgl. bayer. Hoflieferant, 
aus den feinjten magenjtärfenden Beitandtheilen um von höchſt 
angenehmen Geſchmacdck hält auf Lager und empfiehlt 1302 20h) 

F. X. Bromberger in Freiſtn ng. 

Nur ächt, wenn die Metallkapfeln, womit jede Flafche verfchloffen, d 
Firmaſtempel der Fabrik tragen. 

Berfleigerung. 

Freitag, den 24. Auguft Nachm. 4 Uhr wird im Wirthshauſe 
zu Maſſenhauſen der Graswuchs von der Fahnerwieje zu 5 Tagwerk 
50 Dezm. vom Wieneranwejen zu Hegenhaufen an den Meijtbietenden gegen 
Baarbezahlung öffentlich verfteigert, welcher Steigerungspreis am 1. Oftober 
d. J. zu bezahlen iſt. Hiezu Iadet Steigerungstuftige ein der Grundbefiker. 
Sedan! Sedan! Sedan! | Sajtwirthen 
Fahnen walhäht, Ballons, 
pions, Fetittöpfchen, Trans: !' 
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Carl Korn in Nürnberg. 
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8 werden während der ferien 
Robert Heislainger, | rn in Deutſch und Pe 
Mpotpeler in reifing. | matif- als; Bpr J in ine Real⸗ 
u einem Schäfffer wird ein fräftiger | und Läteinfchule er‘ heilt. 
Kurier geſucht. D.U.! Näheres Yon 699. 
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chniß 
der Preiſe der Victualien und Tonfti en 
Gegenftände des täglichen -Bedar 
‚ talıı Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Münden 
"vom 9. Auguft 1877 an. 
| Baigenbrob: die 3 Pfennigfemmtel für 
wiegt 35 Gramın, bad 3 Pfenniglaibl 7U 
| Gramm, Noggenbrod: der. 6 Brenniglaib 
= Gr. der 12 Pfenniglaib 420. ©., de 
25 Pfenniglaib 1 Pfd. 370 Gr., der 5: 
A san 240 Gr. 1Pfd. Kaijer: 


mehl 30 nd: . Mundmehl 24 an 1 
Pd. Senne 120 Pr., 1 Pib. 
mehl 18 Pfd. Sinbrennmehl fer 


: in Hit FR: 18 Pf. 1. Bid. a 
—9 .. feiner 30.Bf., ‚ orbr 
! ae an 1 Pd. Maſtochſen a r 
Br, 1 hm gemäftetes Kubfleifi 
1 Pd KRalbfleiich, befte Qualität © 
| mittlere Be 66 Pf. 1. Pfd. Schaf ed 
46 Pf. 1 Bd. ‚ng meincneife, tob 7 
geräugert I Mt, 1 Pfund © 
Pf Ein Er. wohen Unfchl 
| malte Buftande 30 Pt. — PM, in trod: 
| nem Zuftande 33 Mt, fer 1 m. 
' gegofjene Kerzen 60 Pr., 1 Bid. g ogens 
Kerzen, feine 60 MH, „1 Bid. gejodene 
‚ ordinär — Bf., 1 Bib. — Br.,1 3 
| Schmalz 1ME6 Pf. 1 Pfb; ter 1 
ı 12 Pf., 3 Eier 14 Pf. 1 alte Dem ı1Mt. 
50 B., 1 Huhn 1 ME. — bian 
‚2 ME. 70 Bf., 1 Rapaun 2 
|1 Gans 3 Mt.20 Bi., 1 Ente LME 80 Wt., 
| 1Taube 42 Bf., 1 Spanfertel 7 ME. 30 Bf., 
'1 Heftolit. Kartoffel 4 ME.50 Bi., 1Mahel 
| weiße Rüben 25 Pf. 1 Mabel uk 
Rüben — Pf. 1 Mafel gelr Ru 
Pf Maßel Zwiebel — Mt. 

— 12 en 50 Pf, 1 — Bin 
He Ms 20 Br, 1 Sier er) 
t. — —* 1 Ster ee 

50 Pf. 1 Etr. Heu 1 Mi. TI. Pf. 
Grummet 1 ME. 4 Pf, 1 Er. Roggen: 
ſtroh 1 M. 80 Bf., 1 Etr.Haberfiroh LM. —P. 


Goursberiht i 
vom 20. Auguſt mitgetheilt vo: 





J. Schtilein Söhne in Sretfing. 
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Diet deren Raum mit 10 Pf. beredinet.-- Das 


Amtlides für Sreifing. 

- Bekanntmachung. 

: An vie Schulfprengelverwaltungen Appersdorf, Attaching, 

Gamelsdor, Haindlfing, Kranzberg, Margarethenried, Nandls 

fadt, Neuſahrn, Paunzhaufen, Pulling, Schweinersdorf und 

x Wolferodorf. 

Einlommenbaufbeſſerung für bie Lehrer am den deutſchen Volks⸗ 
ſchulen betr. 


einfade Blatt tofter 





en 
Die vorftehenden Schulfprengel: Verwaltungen werden 
biemit beauftragt, die Verfügung vom 23. Juli 1877 
ſhlennigſt zu erledigen. 
greifing, he 21. Auguft 1877. 
nigliches Bezirtsamt Freifing. 
Zanbler. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 21. Aug. Geſtern wurden bie 
Regimentd-Uebungen des Jufanterie:Leib- und 1. Infariterie- 
Regiments dahier beendigt. Der’ General ber Ynfanterie 
Sthr, v. d. Tann hat denfelben angewohnt. Morgen be: 
ginnen bie Brigade-Uebungen in hiefiger Umgegend, zu 
Welten quch das geftern von Burghaufen Hier eingetroffene 
2, Jiger-Bataillon beigezogen it. Heute verläßt der Stab 
der 2 InfanterierBrigade, ſowie das 2. Infanterie Regiment 
die hiefige Stadt, um zu den am 23. dB. beginnenden 
Brigade⸗ lebungen bei Erding abzurücken. Das 9. Jäger⸗ 
Bataillon, ſowie dad 11. Infanterie Regiment treffen heute 
5; ner. Nähe letztgenannten Orted zu gleichen Zwecke ein. 
:  Db1. und 7. Zäger-Bataillon verlafjen heute ihre Garnifond: 
orte Kempten und marfchirt erftered mach Lechfeld, letzteres 
ma Jagolſtadt, um an den bortigen Brigade⸗Uebuͤngen 
: Milgunehmen. 

— Münden, 21. Aug. Anläßlich der beiden Feier⸗ 
fage (Maria Geburt) und ded in Yinz ftatifindenden mit 
einer großen Gewerbe Ausftellung, Pferverennen verbundenen 
Voltzfefted wird .am 7. September Nachmittags 3 Uhr von 
G. Shrödl aus Wien ein Verpnügungezug von München 
nach Linz und Wien ohne Rüdjicht auf die Theilnehmerzahl 
nögeführt.. Die Fahıpreife find folgendermaßen feitaejegt: 
Nah Wien 2 FM. 36 ME..T75 Pf., 3. 8.24 Mt. 48 Pi; 
nach finz 2. 8. 21 ME. 20 Pi., 3. Kt: 14 ME 20 Pf. 
Te Rimden, 21 Angaft.— Welches Spiel von 
Seiten der Ratenloosgefhäfte mit dem Publikum getrieben 
wird, bemeift ein Profpekt, den bad Bankhaus Schelhammer 
und Schattera ir Wien diefer Tage hier kolportiren ließ. 
Diefed Bankhaus ladet zur Theiluapme an einer Spiel: 
gfellſchaft ein, welcher folgende Looſe angehören follen: ein 
20 FL. Unger. Prämienloos, ein 100 fl. 1864er öfter. 

%B, ein älter. Ereditlos, ein Wiener Comnrunal 100 fl. 
-| U, ein Salzburger 20 fl. Loos, ein Junabruder 20 fl. 
5 Bil, ein Windifhgräg 20 fl. Lood, ein Krafauer 20.fl, 
- und ein Salm 40 fl. Loos. Dieſe Loofe fpielen nach 

tem Proſpekt während der Dauer eines Jahres in 26 

Ziehuugen für Rechnung der Theilnehmer, werden nad) Ab: 

lauf des Jahres veräußert und wird dann der Geſammterlds 
„zebit den etwa entfallenden Gewinnſten unter: bie Theil» 

nehmer.zu gleichen Theilen vertheilt. Alles in Allem ge 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Donnerftag, 23. Auguft. 
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Rierar werden Die Sipaitige Garınmb 
». Auwösentli& wird aid Gratisbellage or  Unrgaltungsbich* beigegeder 


Courſe einen Werth von ME: 963. Hiefür verlangt das 
Bankhaus von 100 Teilnehmern je 18 ME, im Ganzen 
alfo 1800 ME., beinahe dad Doppelte des wirklichen Werthes 
der Papiere! Den Commentar hiezu wird fi der Leer 
jelber machen. In der” Pegel wird auch ein anſtändiges 
Baulgeſchäft fih mit dem Betrieb von Ratenloofen nicht bes 
fbäftigen. Vor ungefähr Jahresfriſt mollte die Berliner 
„Prämiens. und Rentenbanf Stein u. Comp” in Bamberg 
eine Agentur errichten; der. dortige Magiftrat erjuchte bie 
oberbayer. Handels⸗ und Gewerbefammer um ihr Gutachten 
über die Solidität dieſes Bankfgefchäfted und letztere er- 
Härte bie Firma Stein und Comp. als nicht Erevitfähig. 
Diefe Warnung (war nur zu fehr am Plage, denn por 
Kurzem hat fich diefe Firma fallit erflärt und bie Befiger 
von Ratenbriefen dieſes Bankgeſchäftes werben das leere 
Nachſehen Haben. Wir können daher dad Publikum nicht 
nenug vor dem Ankaufe von Matenbriefen und vor ber 
Theilnahme an derartigen Loodgejellihaften warnen. 

— Münden, 21. Aug. Die gegenwärtige Reife 
Hodfaifon wird von ven Gaunern eifrig und geſchickt 
anggebeutet, wie bie aus verfchiebenen Orten einfommenben 
Nachrichten, namentlich über Diebitähle auf Eiſenbahnen 
und in Bahuhöfen, entnehmen lafjen; fo wurden z. B. 
neulich einem Franzoſen auf der fahrt von Münden nad) 
Rofenheim eine bedeutende Summe in Öfterr. Banknoten, 
im Bahnhofe zu Züri Handtaſchen mit werihuollem 
Inhalte, im Bahnhofe zu Augsburg einem Polthalter ein 
BVortefeuille mit 2100 ME. (eine Note zu 1000 ME, elf 
a 100 ME) aus ber Rock-Bruſttaſche geftohlen ac. ꝛc. 
Wir fommen deßhalb auf unfere micderholten bezüglichen 
Mahnungen zurüd und möchten insbefondere empfehlen, 
größere Beträge in mohlverfiderten Taſchen im Innern 
der Kleidung z. B. im Junern ter Weſte u. dgl. zu 
verwahren und im Portemonnaie möglihft nur die zum 
unmittelbaren Bebarfe erforderliche Summe zu führen. 

— Aus Wallerfing bei Oſterhofen ſchreibt man ber 
Donauztg.: Am’ 16. Auguft Nachm. 3 Uhr brach in der 
Holzſchupfe des Bauern Lubw. Winkler von Hasreut, 
Gemeinde Wallerfing, Feuer aus, welches mit größter 
Schnelligkeit Wohnhaus und. Pferdeftall einäjcherte und bie 
angrenzenden. Nebengebäude ſtark beſchädigte. Die Teuer: 
fprigen von Neußling und Wallerfing waren ſchnell auf 
dem Plage. In der Zeit, al das Wohnhaus in vollen 
Flammen ftand, erſchien an einem Feuſter des oberen 
Stockwerkes dad Eheweib ded Winkler und ſchrie jammernd 
um Hilfe, da ihr der Rückweg abgeſchnitten war. Bei 
der ſtark drohenden Gefahr getraute fih Niemand, biefelbe 
zu. reiten, nur ber Ehemann machte einen fühnen Verſuch; 
Winkler Hetterte von Außen auf einer Leiter empor, flug 
mit einem mächtigen Hicbe mitteljt einer Hade das Fenſter⸗ 
kreuz entzwei und hob dann fein Weib unter lauten Zurufen 
der Menge aus den Flammen. Ungefähr drei Minuten 
nah glüdli erfolgter Rettung jtürzte ber Giebel bed 
Haufes zufammen. 

— Aus Weiden in ber Oberpfalz wird gejchrieben : 
ALS am Donnerftag, den 9. ds., der Deutſche Kaiſer Weiden 
paffirte, mußten ſich jäntmtliche am Bahnhofe Anweſende vom 


rechnet Haben: nun die ‚afigegebenen’ Loofe nach Heufigem | Perron aus in die Wartefäle verfügen, die abgeſperrt wurden, jo 


daß es Niemanden gegönnt war, den Kaifer zu ſehen. Um 
7 Uhr 11 Min. Abends traf der Zug hier ein und nun 
ordnete Kaljer Wilhelm dig Deffnung der Bahulokalitäten 
und zwar mit ber Neußerung an: katzen ſoll das Volt 
mich nicht fehen ?* Din Ihn auf's Lebhafleſte Wegrüßenden 
dankte der Monarch im fichtlich herzlichſter Weiſe und laute 
Hochrufe begleiteten ‚den Kaiſer bei der bald wieder er- 
folgenden Welletfcihri. ‘ 

Freie Städte. Die Spigeder-Vorftellung in Damm's 
Tivoli in Hamburg ift nah einer Mittheilung ver 
„Hamb. Zig.“ wegen rechtzeitig eingetretener „Erkranlung“” 
der Adele Spigever abgeſagt worden. Man wollte es denn 
doch nicht auf den „Empfang“ ankommen lafjen, ben das 
Publikum der Heldin zu bereiten Willend geweſen. 

Ausland. 

Oefterreih. Wien, 20. Aug. Graf Andraſſy ift in 
Iſchl eingetroffen. — Das „Fremdenblait“ meldet unter 
Referve über Berlin: Oefterreih und Deutfhland werben 
im Fall eines neuen türkischen Steges in Konftantinopel 
eine mehrere Monate lange Waffenruhe fordern; Stalien 
und Frankreich feien dieſem Beſchiuſſe beigetreten. (Tel.) 

— Bien, 20: Aug. Die „Pol. Correſp.“ berichtet 
telegraphiſch aus Cetin je, 20. Aug.: Die Montenegriner 
eritürmten geftern Abend das letzte Vorwerk von Nilſitſch 
am Berge Tſchadjalitza, und dringen num. durch die Stabi 
gegen die Fejtung vor. . Geftern wurden 5000 Montenegriner 
an die Grenze nach Krſchtatz und Drubujatſchi zu einer 
Reeognofeirung erpedirt, ba 10,000 Türken, größtentheils 
Baſchi-Bozuls und Muftehafiz beim Berge ‚Sinjamina, 
hait an der montenegrinifchen Grenze bei Grobnjaf, eintrafen. 
— Ein andered Telegramm der „Bol. Gorrefp.” aus 
Bukareſt, 20. Aug, lautet: Fürft Mirsky ift zum 
Eommandanten ſämmtlicher ruffischen Truppen von Tirnowa 
bis zum Scipfa-Paß ernanni worden. Der Herzog von 
Lenchtenberg ſieht mit beträchtlichen Kräften bei Eleno. — 
Bei einer Necognofeirung gegen Plewna machte die ruſſiſche 
Cavallerie zahlreiche. türkifche Gefangene Die Poſitionen 
zwiſchen Lowatz und Selwi find von den Ruſſen beſetzt. — 
Zwei türliſche Monitors im Vereine mit ven Forts von 
Siliſtria bombardiren heute Kalaraſch. 

— Bien, 21. Aug. Die „Pol. Core.” meldet aus 
Ronftantinopel, 20. Aug: Die Pforte ordnete die 
umvermweilte Concentrirung von 50,000 Muftehaftz zweiter 
Claſſe in Aorianspel, Sophia und anderen Punkten Buls 
gariend ald neue Reſerve an. ferner befahl ber Sultan 
die Bildung einer zweiten Nefernearmee aus 60,000 anato= 
liſchen Muſtehafiz, welche in Kontantinopel formirt werben 
wird. Die Stellung Server Paſcha's ſoll neueftend ers 
Schüttert jein. — Werner berichtet die „Polit. Corr.“ aus 
Bukareſt, 21. Aug.: Bet ven jüngit gepflogenen hoch= 
wichtigen Beratungen des ruſſiſchen Generalftabes habe die 
Abſicht die Oberhand behalten, die ind Stoden gerathenen 
Operationen alsbald Fräftigft wieder aufzunehmen und keinen 
Punki freiwillig zu räumen. 

— Aus Ragufa, 19. Aug., wird der „Difch. Zig.“ 
gemeldet: Die Miriditen haben ſich vollftänbig auf türfifche 
Seite geſtellt und Prenk Doda hat einem Corps feiner 
Leute gejtattet fich der türkifchen Heeresleitung zur Bandes» 
vertheidigung zu unterftellen. Schuld an dieſem Wechſel 
ber Geſinnungen waren bie offenfundigen Verhandlungen 
Jialiens mit Nikita, im Folge deren der Prenk beforgte, 
daß dad Miriditenland an Montenegro annectirt werden folle, 

Serbien. Belgrad, 20. Aug. Die neue-Ordre de 
bataille iſt erſchienen, jedoch noch nicht veröffentlicht worden. 
Nach derſelben übernimmt die Oberleitung des ganzen Heeres 
ber Kriegsminifter Oberft Sawa Gruitſch. Es werden 
vier Armeen gebildet werden und zwar eine Drina= eine 
Sawor:, eine Morawa⸗ und cine Timok-Armee. Die 
Eommandanten für biefelben follen Heute noch ernannt 
werben, 

Türkei. Konftantinopel, 20. Aug. Es geht dad 
Gerücht: Suleiman Paſcha Habe fih mit Mehemeb Ali 


Paſcha auf der Straße nach Zirnowa vereinigt. Aus ber 
Umgegend von Tirnewa wird ein Vorpoftengefecht fignalifirt 

— Konfantinopel, 20. Aug. Der jerbifche Br 
vollmächtigte, Ehriſtiiſch, erllaͤrte heute der Pforte: in Serbien 
ſei vom einer angeblichen Abſicht Rußlands, einen Teil 
der ruffifchen Armee durch Serbien marſchiren au laſſen, 
nichts. befannt. Ebenſo fer ed unbegründet, "dag Serbien 
beſchloſſen Habe, am Kelege theilzunehinen. 

— Aus Ronftaniinopel, 46. Aug. wird ber 
„Polit. Correſp.“ über die angebliche Verſchwoͤrung der 
Zürftin Ariſtarchi gefchrieben: „Einiges Aufſehen erregte 
die Ausweifung ber Fürſtin Euridice Ariſtarchi. Die 
Polizei nahm bei ihr eine. Hausdurchſuchung vor und fand 
mehrere compromitticende Schriftftüde, nach welchen die 
Fürftin den Rufen Spionenbienfte geleiftet hätte. Die 
Regierung wie ihr zuerft bie Stadt Tſchesme ober die 
Inſel Chios als Aufenthaliott an; auf ihr Verlangen 
wurde ihr jedoch geftattet nach Griechenland zu gehen. Die 
Regierung ftellte ihr einen Gelvbetrag für die Reiſekoſten 
zur Verfügung. Vor ihrer Abreife wollte fie ihrem Bruder 
Marco Paſcha, ehemaligen erften Seibagit bed Sultans 
Abdul Aztz, einen Beſuch abftatten, diefer ließ fie aber nicht 
vor. Auch ihre anderen Verwandten weigerten ſich fie zu 
empfangen. In Folge des Fundes den die Polizei bei ber 
Fürftin machte, wurden viele ver unteren Klaſſe angehörige 
Bulgaren verhaftet. Diefe Leute hätten, wie man ſich er= 
zählt, in einem gegebenen Augenblick Unorbnungen, Brand- 
ftiftungen und Metzelelen in SKonftantinopel veranlaffen 
follen. Mehrere hunderf Bulgaren wurden in den Feftungen 
des Reiches internirt. Erft..geftern Abend -ging ein Schiff 
mit 40 folcher Individuen nach der Inſel Rhodos a8“ 

England. Im Hafen von London lief vor einigen 
Tagen das erfte japanefifche Schiff ein, welches je nach 
Europa fam. Der „Niizata Marn? warf feine Anker 
bei London⸗Bridge aus. Eı iſt ein Segelſchiff und machte 
die Reife über dad Cap ber guten Hoffnung. Das Schiff 
bewirkte die Weberfahrt von Yolohama nach ben Themit: 
münbungen in 141 Tagen. Die Bemannung befleht aus 
34 Mann, »lanter Japanefen. Die Schiffsladnng beftand 
aus 1000 Tonnen Reis. 

— Malta, 16. Aug. Die unerwarteten Siege ber 
Türken Haben die Pläne der Engländer durchkreuzt. Bei 
der Annäherung ber Ruſſen an Adrianopel glaubten fie 
binnen vierzehn Tagen bei der Hand fein zu müſſen, um 
Konftantinopel zu fchügen. Dieß war ber Grund für bie 
raſchen Zruppenfendungen nah Malte. Nun wirb von 
Seite Englands wieder mehr eine zumwartende Rolle einge- 
nommen. Inzwiſchen haben die Türken jelber Gallipoft 
in aller Eile nach dem englischen Plane befeftigt. Generals 
lientenant Collingwood Diron und Admiral Hornby haben 
jene Feſtungswerke bereit befichtigt und ziemlich befriedigend 
befunden. In Portsmuth fiehen folgende Tranaporticifie 
bereit; „Euphrates,“ „Crocodile,“ „Tamar,“ „Himalaya,“ 
„Serapion,” „Malabar* und „Dſchumna;“ jedes derſelben 
Tann 1500 Mann aufnehmen. . € 


Bolks- und Jandwirthſchaſt, Induftrie und Bandel. 

Münden, 20. Aug. General:-Direktiondrath Petri 
von- der kgl. bayeriſchen Staatsbahn ift ed gelungen, einen 
Geſchwindigkeitsmeſſer zu conftrwiren, welcher bei einer 
kürzlich - zwifhen München und . Berlin ftattgefundenen 
Probefahrt ſich vorzüglich . bewährt hat. Diefer Apparat 
kann an Lolomotiven und Wagen angebracht werden. Ein 
Zifferblatt zeigt die jeweilig vom Zuge verfolgte Geſchwindigkeit 
während ein Zeiger die zuläfiige höchſte Geſchwindigkeit 
auf der betreffenden Strede fortwährend markitt. Wird 
diefe Geſchwindigkeit überfchritten, jo fegt der Apparat eine 
Allarmglocke in kr Perg warnt ben ‚ Führer bes 
Zuges in eindringlichfter Welfe. Daneben jedoch controlirt 
ber Apparat mitteljt eines Papierftreifeng die Fahrgeſchwindig 
teit auf der ganzen‘ Fahrt. Ein metallener Stift drückt fich 
in Zmwifchenräumen von je 30 Sekunden in biefen Streifen: 


uns marfirt fo die Fahrgeſchwindigkeit und alle Aufenthalte 
anf das Genauefte. 
Münden, 21. Aug. 


Am Sonntage, fet lauger 
Zeit von —8 beſtandigen Wetter begunſtigt, wurden 


im hirfigen bahnhoft 37,000 Perſonen beſordert. 
— Auf Der Mindener Bee wurben in ber 
Woche vom 42. bis 18. Augult 64,530 Berfonen befördert 


gegen 64,238 in der vorhergehenden 
Wien, 20. Aug Der biefige internationale Saaten« 


markt — ur, 4*43 —X A 3 ‚der 
Rigierung, Herrn Theil⸗ 
nehmer haben ſich er Den Trnteberigten aufolge 
halten Süb nd und Oeſtereich Uggarn die beften Ernten; 
Frankteich die ſchlechteſte Ernte. DB haft war 
Vormittag flo, die Käufer zurüdhaltend, 
2voEFales. 
Freifi 21. Aug. Seit Jahren nacht 

in unſerer FR der Mangel einer orden oe | % 
leitung; eineß- tüchtigen Waſſerwerkes fühlbar. Theures 
Geld * es für das am Wörth Gefindliche, feinem 


enifprechemde Bauwerk verandgabt, allein nie 

— ver. Bedarf an Waſſer nur für "ie wenigen 
Muchmer gedeckt, im Gegentheile mehrfache Streitigkeiten 
yabıen auf die eine oder andere Weife beigelegt werden, 
erdings beftchen Königliche Brunnwerke, welche 
in der Hauptjahe den Domberg unothdürftig mit Waſſer 
vetſehen. Die Erweiterung der Stat in nördlicher Richtung 
an-der Mai burger Straße, der hochgelegene, jeden Wafjerd 
entbehreude Graben x. erregten ſchon mehrfach vie 
Aufmerkſamkell hieſiger Bewohner in Bezug auf Feuersge⸗ 
faht und auch ei f. Megierungscoammifjär hat ſich dahin 
augeſprochen daß die —— Me. Waſſer⸗ 
Ph diefer Stabtiheile au d eine Weiſe jorgen 
re man vor 9 — Erwerbung eines 

—— Objectes zur Erbauung eines Teiftungsfähigen Brung⸗ 
«Merten nicht bewilligt. Es war bie am 28. Aug. 1868 
abgebrannte Haftenmühle. Heute laſſen fich die verjeledenften 
Anſichten da hören, auf welche IBeife Herr 
fein geftern abgebrannies Stallgebäude wieder aufbauen 
Mann und —— des Müuchner Thores und Ab- 
loͤſung eines Platzes von Herrn Brunninger N Erweiterung 
der Taflage wird in erfter Linie bezeichn Ankauf der 
Mühle zur Erbauung eined Waſſerwerkes, welches die 
darze Stadt mit LER pe Nutzwafſ⸗ 
w von anderer Beitt. vorgeſchlagen. Wie wir hören, 
wire der Befiger geneigt, um eine entjpredhende Summe 

; fein Mühlgebämbe, Waſſertecht und Gartenplag zu dieſem 
» Zweite abzutreten umd dürfte es im Intereſſe ver Siadt liegen, 
bie Vertreter der tigft darauf aufmerffam zu machen, 
dieſe günftige Gelegenheit nicht wieder umbenügt vorüber 

’ vien. zu — Da k. Staatsgut Weihenſtephan hat im 
ahteeinneued WerkinWötting gebaut, deſſen Leiftungs« 
y et ſo get Waſſerkraft überrafchen muß. 
I rtonnie sich dicch vorbezelchnele Erwerbung noch viel 
been ſchaffen und wäre ſogar in der Lage, fich durch ein Hoch 
dructeſervoir auf dem nahegelegerren Domberge die Zeitung bei 
j —— in aus giebigſter Weiſe dienſtbar zu machen. 
Daß Hrögert Anzahl von Waſſerabnehmern ſich finden 
ae iſt nicht zu bezweifeln, anderſeits aber ift es ja 
icgt der Gänelupe: rahfjerarıne Stadttheile, möglichſt ers 


x 


a 


fe Waffer zu verförgen damit auch fle in Gefahr 

— Let von Gemeindeumlagen ebenfo beruhigt 

gi ſonnen, wie audere, die in ihren Lage an mwafferreichen 

N begünftigt find. Wir wuͤnſchen nur, baß bie vor- 

s ind ‚gegebene —A— eine recht eingehende und gründs 

„ı le Beſprechung rt Di bie Stadt fo wichtigen Gegen« 
j hervorru 

Freiſin g — Zum Rittmeiſter und Escadron · 


AR im 8. Chey. Reg. wurde ber Premierlieutenant A la 
‚suite bed 4. onen: Reg. Frhr. v. Pehmann befördert 
„ Iernerber-Premiertientenantves 3. Chev.-Reg. A. v. Muffel 


unter Stellung & la süite zum Adjutanten ber 4. Cavallerie- 
| Blinde erxnanni. 





Die Doppelgänger. 
(Bortiegung.) 


Sich tief vor'Gtementine nerbeugend, ſprach ser uff feier 
Stimme: „Berzeipeh Sie, mein Fräulein, gr ih ‚mid 
foeben leider ‚Habe, hinreißen — ich Die 2 hre Zurüde 
weiſung vollauf verdient, ein Blick in den Spiegel hätte 
mich von ber Lägerlicheit meiner Werbung überzeugen 
müfjen. Bergefjen Sie diefe Stunde, wie ich ed zu thun 
verjucherrrwerde, und bewahren Sie mir trog alledem Ihre 
Freuudſchaft.· ® 

„Zürnen Sie mir wirklich nicht ?* fragte Clementine, 
ihm a — zum Abſchied darreichend. 


icherlich nicht, mein —— ne Rarl, 
a —* eis — 
e 


und achtu — 
führend, „mögen Sie drüben das — aa e 
Heimat) Ihnen micht zu bieten vera, und das ich, ſoſern 

& In meiner Macht ftänte, mit Freuden realijiren würde. 
Vergeben Sie mir deshalb auch ven jelbitfüchtinen Wunſch, 
daß alle ‚Elemente ſich verſchwoͤren möchten Ihre Abreife 
von Hautburg zu v en Sie wiffen, dad Glück nicht 
allein, auch da Ungluͤck macht felbftfüchtig.“ 

„Nun, diefe Sünde Ei Ihnen von Herzen vergäben, 
meh. Freu, gachtn Tlememine fhwermätt die Ele⸗ 
niente werden ſich meiner unbedeutenden Perſon "Halder nicht 
fo viele Anftrengungen machen oder gar eine Verſchwörung 
anzetieln. — Nehmen Ste mein Verfprechen, vaß ih mich 
Ihrer oft und gern als eined aufrichtigen Freundes er» 
inneren werde.“ 

„Ic, danke Ihnen, Clementine, — leben Sie wohl, 
t wol 
Auf ihre Hände, welche er noch einmal Lüfte, fielen 
zwel lühende Tropfen, dann ergriff er feinen Hut und 
verließ, haftig das Zimmer. 

Clementine blickte tange wie geiſtesabweſend nach ber 
welche Karl berſchwunden war; — wie ein 


ihr Alles, — die‘ feibenchaftliche Werhung 
dieſes Wanne, den fle eines wahrhaft, tlefen!G: rer} 


pe 
gehalten — · und ihre Aufregung, die fieberhaft durch alle 
Pulſe zuckte, Re mit‘ Schmerz und unendliher Traurigkeit 
aber auch mit eier wunderbar füßen Geuugthuung erfüllte, 
Erſchreckt fuhr fie endlich zufammen und imurmelte, 
fich gewaltjam dem räthjelhaften Bann, der ihr ganzes Sein 
und Weſen gefefjelt Hielt, entreißend: „Schrecken und Ent: 
fegen iſt's, * mic gepackt Hält, und auch das Mitleid 
mit dem n, beffen Hebe ich niemalg B gain. Die reiche 
Erbin ver äfftpte ww, der Armen, Afjenen gilt ſein 
ehrlich Werben. Weld ein Min,” 
Unwillfürlih mußte fie ihn mit dem verfchwundenen 
Eduard Fürft vergleichen und fich feufzend geftehen, daß 
die Schaale zu Gunften des erfteren fich neigte: 
„Und felbft wenn ich ihn geliebt hätte, — was doch 
nicht” der Fall ift —“ un: fie unruhig, — „Telbft dann 
durfte ich feine Werbung nicht annehmen um "einer Tas 
milie willen, welche die ter des ermordeten bankerotten 
Kaufmanns nimmer in ihrer Mitte dulden wide, — O, 
wie diefer Gedanke fchmerzt und brennt, — noch heißer 
und glühenber als dieſe Thränen, welche fein Inneres mir 
fo ganz enthüllten.“ 
Ste ſank auf's Sopha hin und brach in eim heftiges 
Weinen aus. ALS fie endlich ruhiger wurde und —— 
fand. Mamſell Günter mit befümmerter Miene auf ber 
Schwelle. 
„Ah, liebes Fräulein,’ fagte dieſe, „warum wollen 
Ste ih felber und Ihren Freunden ein fo großes Herze⸗ 
leld anihun? — diefe Thränen reden deutlicher als Ihre 
Worte,* 


ür, Aur 
Frl erfeplen i 


(Fortfegung folgt.) 


| Deffentlicher Dank. 


Für die thatkräftige, opferwillige Hilfeleiftung bei dem heute Nachts in meiner Stallung 
ausgebrochenen Brande ſpreche ich Hiemit dem vortrefflichen freiwill. Feuerwehr⸗Corps Treifing 
und deſſen Heren Commandanten, der freiw. Feuerwehr Neuftift, den Civil- und Militärbehörden, 


der Bürgerſchaft Seeifing 
beiftanden, den tiefgefühlteften Dank aus. 
Freifing, am 21. Auguft 1877. 








Veieranen- & Kringp- Versi Freising, 


Zu Ehren bes allerhödjiten Geburts und Namensfeites Sr. Mai.| 
des Königs Ludwig II. von Bayern findet Samftag, den 25. Aug. 
Betheiligung bei den kirchlichen Feierlichkeiten um 9 Uhr Früh in der Domlirde, 
Abends 1.8 Uhr Feſtkneipe im Bereinsiofale ftatt. Gleichzeitig erſucht 
man die verehrl. Bürgerſchaft Freiſing's freumdlichft, zu Ehren dieſes hohen 
Fefttages die Häufer beflaggen zu wollen. (1913 24) 

Der Ausſchuß. 
J. Schön, I. Vorſtaud. 


ED Tarn-Verein Freifing. EB 


Freitag, den 24. Auguft 1. 38. findet das regelmäßige Turnen, 
nad demjelben Kneipe itatt. 


Samfiag, den 25.  Auguft (. 3s. 


im Zuetnerbräufeller. — Anfang Y, 3 rg 
Der Turnrathe E 


Am Sonntag, den 26. Auguft 3 : 
Ösarfige 


Tanz⸗ Mulik trodene Flechten, 


WE in —— A 
wozu freundlich einlad et (1911) 

Franz Rlesch, Gsjtwirth. 
Ei": Wohnung von 4 Zimmern 
und Küche in Mitte der Stadt ift 











Knochen⸗ u. 4 
geihmwüre, naſſe u. 
Saljfluß u. offene 


Wunden jeder Art werben ſicher geheilt 


durch das — — — 
(Indian-Plaster.) Paq. 3 poth. 
Schrader, Senerbad-Stuttgart. 











&i“ Wohnung v von 3 Zimmern 
und Küche ijt zu vermiethen obere 




























































auf Michaeli zu vermiethen. D. U. Hauptſtraße Nr. 114. (1802 26) 
Obſt (Apfel und Birnen) 
verpadtet die Gutsverwaltung Erding bei Freifimg. (1908 2a) 
& Freifinger Saranne vom 22. Auauft 1877. 
Vor u: [Schr] Ver⸗ hit | tl.» | Niebr Mittelpreit. 
ee: Reft Rand.lfauft,| NM- | Preis Zreis | Breis gefalk.|gefteg 
[2Hect [2Hec1.|29ec. aget. 2Hen. M. pt. M. 'pf.|M.\pf. |M.Ipf- M.pf. 
Waizen 18 | 296] 314] 314 — 3870| 36125 38 — 
Korn 8 531 541 541 — 126 6 24) 82T 157 
Serfte -| 5) 5 5] — [241-2120 19133] 1— ie 
Haber — 108) 109; 1095| — 1548 1425| 13117] 26 
a 213 he ea 
Widen und fonfige — — 4 —A 
Fruqhtga tiungen J } | | 
Moosburger Schranne vom 21. Auauft 1877. 
Bus: |6är..| Ber: Hoͤchſter Mittele Riedrgſt.) Mittelpreis, 
@etreibe Heft, j ve % 
Gattung Ref. | fuhr. IStand.| kauft. Preis. Bean] Preis. Gehieg.]Gefatı. 
ect.| M-.| pf. |M.|pf. |M. | Pf. IM. | Pf. |M.| pr. 
2 7 227 |. 217 x 30 32 | 13] —| 49] —|— 
Rom 12142] 12] = 3 = 
Gerſte 6 28 Be 
5 45| 45 11195 BE: 














| 





— — 
352 |2223 
— — Eee] 
SE SsEz Fr 
352% — 2 
20 = 
a ee © 
„nn 253525 
ei FELL 
3 — 
528 
233 SEE Ar 
sl = 8 
Ta, SEES wm 
EEE 
3 | 855% 
ass, |25 2 
5 = —s am = 
8237 5 io 
is 
53 | 7:50 25 
Sz23 | 285 = 
8358| 338 4 
333 3 = 
RZErIBESK [1 
ga 526 
2552 sta em & 
N *— 
Ben 3| 3,05 SS 
ET ihr -& 
85 B=2 
— — aa Ba 
s3s' 8 28 7} = 
2.331 38 TER 
Sis2| Fa | 
un 2 — ⸗ 
a5," Be 
BrEs 325 
"75:l 33% 
s5| 33 








‚außerdem noch allen Jenen, welche mir in der Stunde der Gefahr — 
1907 


Anton Bruninger, Steinmüller. 














Annoneen-Expedition 


Münden, © 
befördert Inserate jeder Art in alle 
—— F —— Cours- 

ücher, Kalender etc. zu Originalpreisen. 

Rathertheilungen, Kostenvoranschläge 

und Zeitungsverzeichnisse mitInserti 
Tarıf gratis und franco, 


Geldrollenpapier 


jederzeit vorräthig. bei 
Franz Paul Datt 

Shiffsberigt. (Mitgetheilt von d 
General: Agenten des „Nordb. Rio 
M. S. Bustelll in Aſchaffenb 
Newyork, 18. Aug. (Per ie 
atlantijhen Telegraph.) Das 
bampfichiff „Weier“, Eapt. J. 8 
weldes am &. Auguſt von Bremen 
am 7. Auguft von Southampton 
gegangen war, ift Heute 5 Ur Morg 
Au en Min bier angekommen 
















Freiſinger Tagblatt. 


3ugleih Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





Sreitag, 24. Auguft. 





i877. 








‚Sreifinger Tagblatt® ara ———— der TRontage und foftet in Fretſing forte auswärtE ourd die Voa TRt. 150 Bf. Inſerate werden die Shpaltioe Barınguk 


m. 
/ Ile oder deren Raum mit 10 


I ‚ ” ‚pp: 
Amiliches für Sreifing. 
Bekanntmachung. 
An fünmtlige Vürgermeifter des Amtshezirks Freiſing 
Aufftellung von Agenten Bier Cvidenthaltung der gemeindlichen 
Verzeichniffe betr. 
Behufs Evidenthaltung der gemeindeamilichen Verzeichniffe 
über die im bießfeitigen Amtsbezirke beftehenden Mobiltar- 
' Verfiherungd-Agenturen wird anmit bekannt gegeben, daß 
nach vorliegender Mittheilung der Generalagentur ber 
Magdeburger⸗Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft vom 18. 1. Mis. 
Schneitermeifter Blafiud Dormaier von Nanplftadt als 
Agent für genannte Geſellſchaft und zwar für ben Umfang 
‚ ber Gemeinvebezirke Randlſtadt, Baumgarten, Reicherts— 
haufen, Hörgerishaufen, Attenkirchen, dann der Ouſchaft 
Hausmehring, Gemeinde Ploͤrnbach, aufgeftellt worden ift. 

Freifing, den 22. Auguft 1877. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Die Erteilung von Klaubholzſcheinen pro 1877/78 betr. 
Nach einer Mittheitung des k. Forſtamtes Freifing werben 
au für dad Jahr 1877/78 Klaubholzſcheine ausgefertigt. 
Vor Allen finden die biöherigen Beſiherinnen folcher Scheine 
Berückſichtigung und werden diefe unter Rückgabe des ab: 
gelaufenen Leſeholzſcheines, fowie Neuanmeldungen innerhalb 
14 Tagen dahier in Vormerk genommen. 
Freiſing, den 22, Auguft 1877. 
Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


' Vom Kriegsſchauplatz. 

Die Schlacht bei Eſki-Zagra' wird in einem 
Bericht der „Deutfch. Ztg.“ aus Aorianopel wie folgt, 
geſchildert: Suleiman Pafcha hatte feine Armee in 3 Colonnen 
geteilt. Die 2. Brigade unter dem Commando Redſcheb 
Paſcha's bildete den rechten Flügel, Schalir Paſcha, ver 
die 4. Brigade befehligte, dad Centrum, und Vefjil-Pafcha 
mit ber 3. Brigade den linken Flügel. Da ver iehlere 
vom Gentrum zu weit entfernt war, ließ Suleiman bie 
Üinfe Flanke des Centrum durch mehrere Bataillone 
Nuftchafiz und Bafchi: Bozuks decken, welche in erfter Linie 
die Höhenzüge von Karabunar an der Straße nad) Kazanlit 
zu beſetzten. Nach eingezogenen Erkundigungen dieponirten 
die Ruffen zu Eeki-Sagra über zehn Bataillone Infanterie 
und 2 Megimenter Koſaken und nicht mehr ald 4 Felde 
Kihüge. Der Kampf, der ſich entfpann, dauerte 5 Stunden, 
De Ruffen konnten ber Wucht der türkifhen Angriffe 
"Gt wieberſtehen und wurden auf der ganzen Linie zurüce 
glblagen. Die Bulgaren, die mit den Ruſſen gemeinfame 
Sage machten, zogen ſich beim Zurücgehen der Legtern 
in Ihre Häufer und Magazine zurüd, wie man fah mit 
der Abficht, fich auf Tod und Leben zu vertheidigen. Die 
lürkifche Garde nahm im erften Anlauf die Stadt Eäki- Zagra, 
nußte fich jedoch zurücziehen, da fait aus jebem Haufe 
flintenfchüffe fielen. Den folgenden Tag wurde Haus für 
daus mit dem Bajonet genommen, die Bulgaren brachten 
edoch den fürkiihen Truppen fo große Verlufte bei, daß 





einfaße Blatt toRet 3 Pf... das Doppelblatt 5 Bf. Hlmbtentlig wird als Gratiöbellace das ‚Untergaltungsdictt? beigegeben 


& für nothwendig gehalten wurde, die Stadt an allen vier 
Een anzuzünden, wodurch über die Hälfte ber Stadt ber 
Erde gleichgemacht wurde und die Bulgaren 2000 Mann 
an Tooten verloren. Mit den Waffen in der Hand wurden 
5000 Mann gefangen genommen und dem Standrecht 
gemäß erfhoffen. Die Greife, Frauen und Kinder, die mit 
den Ruſſen nicht geflohen find, wurden nach Aorianopel 
zu birigirt, doch ift die Noth unter benfelben fehr groß. 
Fünfhundert Gewehre, fowie einige Fahnen find die Trophäen 
des türkischen Siege. Weberall, wohin das Auge ficht, 
erblit man nur Verwüftung; Tauſende von Leichen 
fennzeichnen bie Stellen, wo gefämpft wurde. Ans Begraben 
denkt Niemand, da hiezu Feine Zeit vorhanden ift. Die 
Umgegend gleicht einem großen Leichenhaufe, in welchem bie 
Leichen Tage lang zur Schau ausgeftellt find, nur mit dem 
Unterfchtede, daß alle Leichen mit Gewürm bedeckt find 
und einen fürdterlichen Geſtank verbreiten. Weiter meldet 
berfelbe Berichterftatter: Später hatten die Ruſſen von 
Neuem Estki-Zagra beſetzt. Am 2. 68. verliehen fie 
indeß freiwillig ven Ort und zogen ſich nach Kazanlık zus 
rüd, worauf Suleiman am 3. d. die Stadt beichte und 
ben Ruſſen folgte. Die Stärke der ruffifchen Armee diesſeits 
des Balkans wird auf 30,000 Mann geihägt, bie beiläufig 
30 Gefhüge mit ſich führten. In diefer Zahl find die 
infurgirten Bulgaren mitinbegriffen, welde die Ruſſen 
gleih vom erften Tage ihres Erfceinend in Thrazien bes 
waffnet haben. Suleiman Paſcha fommanbirt heute über 
60,000 Mann, wovon ein großer Theil neugeworbene 
Truppen find. Der General disponirt über 140 Felde 
geihüge, jedoch über fehr wenig Kavalerie, an der die 
türkische Armee überhaupt Mangel zu leiten ſcheint. Es 
ift für die ruſſiſchen Kolonnen fehr ſchwierig, den Rückzug 
über den Balkan in guter Ordnung zu vollziehen, wenn 
man bebenkt, daß fie 30,000 Dann ſtark und mit einem 
anfehnlichen Train verfehen find. Die Balkanpäfje find 
im Norden bed Gebirgeö leichter zu erjteigen ald im Süden, 
und jedes Gejhüß, dad von Kazanlik aus nach den Schip: 
kapaß dirigirt wird, muß zerlegt werben, erfordert auch zu 
feinem Transport mindeftend an 30 Ochſen. Die Rufen 
haben fih auch in Kazanlif und dem Dorfe Schipka nicht 
halten Eönnen, fie haben beide Orte aufgegeben und ſich 
nad) dem Schipfapaffe zurückgezogen. - Bei dem Rückzuge 
haben fie vier Gefchüge zurüdlafjen müffen, die ben Türken 
in die Hände gefallen find, Die Verlufte der Nuffen in 
ben Kämpfen füdlich des Balkans, insbeſondere vom 26. Juli 
bis zum 4. Auguft, berechnet Suleiman auf 4000 Mann 
an Todten und Verwundeten; die Verlufte der Türken 
werben in gleicher Höhe angegeben. Wäre dem Fomman: 
direnden türfifchen General hinreichende Kavalerie zur Ver— 
fügung geftanden, fo hätte der Sieg welt beffer außgenügt 
werben können. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 28. Aug. Durch k. allerhöchſte 
Entfcliegung vom 6. ds. Mt3. wurde genehmigt, daß in 
einzelnen berücfichtigungswerthen Fallen an tüchtige ältere 
Unteroffiziere auch über bie feftgejetste Normalzapl 
Verehelichungsbewilligungen ertheilt werden bürfen, jedoch ohne 


daß deren Relikten- Anfpruch auf Penfion oder Unterftügungen 
aus Militärkafjen erlangen. Bei entjtandenen Balaturen 
rücken indeß diefe über die Normalzahl Verehelichten in bie 
Normalftellen mit den biemit verbundenen Rechten ein, 

— In Straubing wurde Prinz Leopold bei 
feiner Ankunft zu ven dortigen Herbftwaffenübungen von 
der Stadt: und Bürgerſchaft feftlih empfangen. Bürgers 
meifter Harlander von Straubing veröffentlicht in den 
dortigen Blättern Folgendes: „Seine Königliche Hoheit Prinz 
Leopold von. Bayern haben dem Unterzeichneten Seine 
größte Befriedigung über. den Ihm gewordenen feftlichen 
Empfang mit dem Auftrage auszudrücken gerubt, bievon 
Straubings Bewohner zu verjtändigen. Der Unterfertigte 
beehrt ſich hiemit, dieſes der geſammten Bürger- unb 
Einwohnerſchaft zur Kenntniß zu bringen. 

— Paſſau, 20. Ang. Heute wurde zu Ilzſtadt 
ein Leichnam aufgefunden ; aus ben in deſſen Rode befindlichen 
Papieren zu ſchließen ift derfelbe der Bräuer zu Fürftened. 

— Paffau, 21. Aug Ein in Englhardszell auf- 
gefahrener Schlepper ift mit Gerfte beladen. Diefelbe ift 
bis zur Höhe von mehr ald 700 Schäffel genetzt. Das 
Schleppſchiff gehört einem Heilbronner Haufe an. Die 
Gerſte ift von einem hieſigen Bräuer gefauft worden. 

— Vilshofen, 14. Ang. In der Nacht von 
Samftag auf Sonntag ftürzte der verheirathete Steinhauer 
Birkeneder von Sollasöd über einen 20 Klafter tiefen 
Steinfeljen und wurde Sonntag Morgens mit zerbrochenen 
Gliedern todt aufgefunden. 

— Zwieſel, 14. Aug. Ein Beiſpiel rohen Ueber⸗ 
muthe3 gab Sonntags: Abends ein Bürfchlein von hier, 
welches einem arglos dahingehenden Staliener ohne alle 
DVeranlafjung ein paar Mefjerftiche verſetzte. 

In Hemaı feierten am 20. d. Mis. die Privatiers⸗ 
eheleute Joſeph und Urſula Leibl von dort ihre goldene 
Hochzeit, 

— In Kolbermoor ſtarb ein neunjähriges Mädchen 
An Folge Genuffes giftiger Schwämme. Die Eltern, welche 
gleihfalld davon gegefjen Halten, wurden burch ärztliche 
Hufe noch gerettet. 

— In Reichelsdorf (Schwabah) producirte fich 
diefer Tage ein Harmonikafpieler auf der Kirchweih. Ein 
Stromer ſammelte während des Spielend an ben Tiſchen 
Geld ein, ald ob er dazu von dem Spielmann beauftragt 
jet. Nachdem er fich mit dem nicht unbedeutenden Ertrage 
feiner Sammlung aus dem Staube gemacht hatte, wurde 
der Geprellte, als er felbft feinen Umgang halten wollte, 
erſt gewahr, daß ihn ein Gauner gründlich geleimt hatte, 
Daß er zu dem Schaden auch den Spott Hatte, läßt fich 
denken. 

— Schwabach, 17. Aug. Fünf Milchfälſcher wurden 
geſtern vor dem Stadt: und Landgerichte dahier verhandelt. 
Der Zuſchauerraum war überfüllt; namentlich war das 
weibliche Geſchlecht beſonders zahlreich vertreten. Die Ver- 
handlung bot ſehr viel Komiſches und riß öfter das 
Publikum zu großer Heiterkeit hin. Selbftoerftändlich will 
Niemand von den Angeklagten in irgend einer Weife eine 
Faͤlſchung der Mil vorgenommen haben. Eine Bäuerin 
war jogar jo naiv, bem Richter glauben zu machen, daß, 
wenn ja eine Falſchung ihrer Milch conftatirt worden fet, 
dieß dann von ihrer Magd ohne ihr Wiffen und Willen 
geſchehen ſein muͤſſe. Xrog alles Leugnens und aller Un- 
ſchuldbetheuerungen wurden fänmtliche fünf Angeklagte für 
ſchuldig erfannt, die Milch durch Zufag von Wafler, in 
einigen Faͤllen auch mit Mehl gefäljcht zu haben; demnach 
wurden die Defonomenfrauen Magd. Räbelt von hier und 

r. Bühringer von Oberreihenbach zu je 15 Mark oder 

Tagen Haft, Anna Gfänger von Unterreichenbach zu 25 
Mark, Elije Schwab von Wolkersdorf zu 30 Mark und 
Georg Eichhorn zu Unterreihenbah zu 27 Mark Geld- 
ftraje, oder Jeder der brei Legteren zu je 5 Tagen Haft 
und in bie Koften des Strafverfahrend verurtheilt. In 
etwa 14 Tagen wird eine zweite Serie von ber ehrenmwerthen 


Sorte der Milchfälſcher das zweifelhafte Vergnügen haben, 
einige Stunden auf der Anklagebank des Hiefigen Stadt: 
und Landgericht? zu fißen. 
freuliche Thatſache conitatiren, daß das confumirende Publi⸗ 


kum e3 dem hiefigen Stadimagiſtrat Dank weiß, daß erin ° 
diefer Beziehung energifch vprgegangen ift. Vielfach wurde 


die Wahrnehmung gemacht, daß nun die Milch bedeutend 
befier als früher fei und allgemein hört man den Wunſch 
ausſprechen, daß recht bald. auch ein zuverfäffiger und hands 
licher „Bierprüfer* erfunden werden moͤchte 


— Im bayerifhen Walde ift- bie Ernte recht 
gut ausgefallen, nur die Gerſte iſt ſchlecht; der Haber hat 


ſich wider Erwarten noch ziemlich gut gemacht. Die Felder 


ſind faſt ganz abgeräumt bis auf die Knollengewächſe, und 


diefe könnten nicht beſſer und ſchöner fein. 

— Der befannte Chirurg Hofrath Dr. v. Linhart in 
Würzburg hatte ſich bei einer Obduktion burch einen 
unglüdlihen Zufall die Zunge mit dem bendgten Sn» 
ftrumente verlegt und lag in Folge davon lebensgefährlich 
erkrankt zu Kifftngen. Die bedeutendften Fachmänner waren 
an dad Krankenlager des Kollegen geeilt. Glücklicherweiſe 
ift eine entfchlevene Wendung zum Befjern eingetreten und 
Herr v. Linhart num auf dem Wege der Genefung. 

— Aus dem obern Bintfhgau hört bie 
„Mer. Ztg.," daß fich felt einiger Zeit wieder Bären herum: 
treiben. So wurden vor wenigen Tagen am Tſchengelſer 
Schafsberge in der Nähe ber jog. Prader Kalbel zwei ein» 
jährige Kälber von einem Bären zerrifjen. Ein gewiſſer 
Johann Kobler, Bauer von Tſchengels, begab fi auf biefe 
Nachricht Hin auf die Tſchengelſeralpe und von ba am 
40. d. M. auf den Prader Ofenberg, wo er richtig die 
Spur des Raubthieres entdeckte, die er bid gegen den Prader 
Waſſerfall verfolgte, wo er auf eine Bärenfamilie, eine Mutter 
mit zwei Jungen, ftieß. Die Bärin erhielt, wie es ſcheint, 
einen Schuß, zog fich aber in ein Felsrevier zurück, wo fie 
dem Jäger verfchwand, der ihrer auch fpäter nicht Habhaft 
u werden vermochte, Die zwei jungen Bären, beide 
männlichen Geſchlechts, erlagen jedoch den wohlgezielten 
Schüffen des wackern Jägers und wurden ald Siegeöbeute 
nah Prad gebradit, 

Baden. Ludwigshafen, 17. Aug. Sn geftriger 
Polizeigerichtöfigung wurde der Weinhändler Brunn zu 
150 ME. Geldbuße, event. 42 Tagen Haft verurteilt und 
zugleich die Vernichtung von etwa 9 Fuder „Kunftwein® 
verfügt. Es iſt dieß die höchfte Strafe, auf welche nad 
unferer gegenwärtigen Geſetzgebung erfannt werben konnte 

Preußen. Berlin. Die Armen, und Elenden, d. h. 
Diejenigen, welche als Ortsarme im gefeglihen Sinne zu 
gelten haben, vefrutiren fich aus allen Schichten der bürger- 
lichen Geſellſchaft. Nach den vorliegenden amtlichen Liſten 


befinden fi unter den 9695 Almofenempfängern Berlins 
19 frühere Beamte und Lehrer, 8 Künftler, Gelehrte und | 


Literaten, 73 hanbeltreibende Perfonen, 1978 Gewerbtreibende 
und Handwerker, 43 Dienftboten, 1118 unverehelichte Fraueus⸗ 
perfonen, 83 Chefrauen, 487 eheverlafjene Frauen und 
5886 Wittwen. 

Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 21. Aug. Die „Preſſe“ meldet 
aus Ragufa: Die Montenegriner erftürmten nach heftigem 
Bombardement dad größte Fort von Nikſitſch, Tſchadjelitza 
auf der Anhöhe Tſchadjelitza, ſowie ſämmtliche Verfchanzungen 
außerhalb von Nifitih. Fürft Nikola forderte zur Leber 
gabe auf, melde wahrfcheinlich erfolgen wird. — Aus 
Jaſſy: In Folge der Nüftungen Griechenland gingen 
zahlreiche Griechen aus Odeſſa ala Freiwillige nah Athen. 
— Aus Tiflis: Die Banden von Ali Beg wurden Bei 
Tſchereloi gänzlich geichlagen; Ali Beg floh, wurde aber 
von einem Mohammebaner gefangen an bie Kuffen aus 
geliefert. 

— Wien, 22. Aug. Der „Prefje” wirt aus Bukareſt 


Schon jet önnen wir bie er: - 


gemeldet: Die Nachricht daß. die Ruſſen den Schipka-Paß, 


verlaffen Haben -ift erfunden; fie halten vielmehr den Pap, 


ter mit 25 Meinen Rebouten befeftigt und mit Neunpfündern 
armirt ift. Raſſim Paſcha bewegt fi gegen Schipka. — 
Dad türkische Corps bei Baſardſchik erhielt bedeutende Ver: 
ffärkungen und rückte gegen die Dobrufcha vor um General 
Zimmermannd Streitkräfte zu bedrohen. — Eine größere 
Abtheilung türkifher Infanterie aus Plewna griff am 
20. Auguft zum zweiten Mal Tutfcheniga (ſüdöſtlich von 
Plöwna) an, wurde aber durch ein lebhaftes Geſchützfeuer 
der Ruffen zum Rückzuge gezwungen. 

— Bien, 22. Aug. Die „Pol. Eorr.” meldet aus 
Bufareft, 22. Aug.: Eine ruffifcherumänifche Convention 
wurde, unter angeblich ehr günftigen Bedingungen für Ru- 
möänten, befinitto abgefchloffen. — Die Nachricht über di: 
Befegung von Küftendfhe durch die Türken ift faljch; 
KFüftendfche wird von den Ruſſen fehr ſtark befeftigt und 
mit fchweren Feſtungsgeſchützen armirt. In der Dobrudſcha 
treffen zahlreiche Verftärfungen für das Corps des Generald 
Zimmermann ein. Die Telegraphenverbindung zwifchen 
Küftendfge und Tſchernawoda ift unterbrochen. Bei Tulſcha, 
unweit von Tſchernawoda, campiren 5000 Aegypter. Die 
Ruſſen treffen in ganz Rumänien Vorkehrungen zu einem 
Winterfeldgug, fchliegen große Lieferungsyerträge ab und 
errichten Magazine in Zurn:Severin, Simniga und Turn⸗ 
Magurelli. (Tel.) 

Nußlaund. St. Petersburg, 22. Aug. Officiell 
wird aus Gornji-Studen vom 21. Auguft gemeldet: 
WER Heute Früh griffen AO Bataillone unter Sulelman 
Baia den Schipka⸗Paß wiederholt an; fie wurben jedoch 
zurücgefchlagen. Der Kampf bauert troß der eingebrochenen 
Duntelgeit fort. Gleichzeitig rückte der Feind von 
Lowiſcha gegen Selwi vor. Mittagd begann bei unferer 
Avantgarde, in deren Stellung in Selwi, dad Gewehrfeuer. 
Der Ausgang des Gefechte: iſt noch unbekannt. (Tel.) 

England. Am 4. Auguft wurde in London das 
Teftament der am 16. Yult 1876 im Stilfſer Joche, Tirol, 
ermordeten Madame Madelaine be Tourville eröffnet. Dass 
ſelbe ift vom 11. Nov. 1875 datirt, und das hinterlafjene 
Perfonalvermögen bewegt fich unter 70,000 Pfund Sterling. 
Außer einigen Legaten, darunter 500 Pfund Sterling an 
ihre Zofe Sarah Elapinjon,_vermacte die Verftorbene je 
16,000 Pfund Sterling an ihre beiden Schweftern, Mr3. 
Mary Anna Cork und Mrs. Elizabeth Thonipfon und den 
Reſt ihres Vermögens ihrem Gatten, Henry Dieudonne de 
Tourpille, der befanntlich wegen ihrer Ermorbung zum 
Tode verurtheilt worden. 


Dienftesnachrichten. j 
Erledigt ber Schulbienft zu Palzing, B.⸗A. Reeifng. 
Faſſions mäßige Einkünfte 116 ME. 23 Pf. welche auf 780 ME. 
ergänzt werden. An Grundftüden 1 Tagw. 50 Dez. Für Ge— 
meindejchreiberei 60 ME. jährlih. Bew.Term. längftens 1. Sept. 


Bolkse- und Fandwirthfhaft, Indufrie und Dandel. 
Nürnberg, 21. Aug. (Hopfenmarkiberigt.) 

Die legten Gewitterftürme haben in Bayern und Württem: 
berg den Hopfenanlagen großen Schaben geihan. Schon 
an 17. d3. wurde in Aulendorf eine Drahtanlage mit 
6000 Stöcden umgeworfen und in der bortigen Gegend burch 
Hagelſchlag manche Anlage gejchäbigt. Auch in der Herz: 
bruck⸗ Lauſer Gegend wurden an jenem Abend viele Stangen 

- gebrochen und hiedurch ungemein viel Arbeit verurfacht. 
Der Sturm in der Nacht vom 19. auf den 20. hat 
ſpeciell in unferer Gegend und das Pegnigihal aufwärts 
mod ärger gewüthet und im den Anlagen mitunter den 
Wetten und dritten Teil der Stangen abgebroden. Die 

; eberichte vom ganzen Kontinente lauten fehr günftig; 
‚ MM England find diejelben fehr wiberfprechend. — Auf 
km Markte machte fich feit geftern ziemlich reger Ber 

‚; darf geltend, Es wurde geitern 1876er Prima gehandelt, 
welche in Hallertauer Waare 200—215 ME. aufbrachte. 
3 Gepadte Hopfen gingen zu vorwoͤchentlichen Preiſen von 
. 80—180 Mi. ab, wobei jeboh nur gute Qualitäten 
" Berücfichtigung fanden. Der Umſatz betrug überhaupt 














60 Ballen. Neue Hopfen waren geftern 12—15 Ballen 
aus Steiermark und Württemberg erwartet und bei Ankunft 
rafh zu 200, 230, 240—50 ME. verkauft. Auf dem 
heutigen Markte waren zwar 10—15 Ballen neue Hopfen 
aufgeftellt, Hievon aber wurben nur bie beftgepflücten, trockenen 
raſch gekauft. Bon den Erftlings Ballen aus unferer Gegend 
wurde der erfte Kauf zu 220 ME. gemacht, andere von 
geringerer Befchaffenheit wurden zu 160, 180 513 200 ME. 
genommen. 10 Ballen angefommene Steiermärker wurden 
fofort zu 250 ME. genommen. SHeutiger Gefammtumjag 
40 Ballen. 


Sokales. 

Freiſing, 23. Aug. Geſtern Nachmitlags kamen 
vier Escadronen des kgl. 3. Chevauxlegers-Regimenis per 
Bahn hier durch, um an ben Cavallerie-Oiviſions-Mandvern 
bei Straubing theilgunehmen. 

Freifing, 23. Aug. Heute Abend wird man, wenn 
die Witterung günftig ift, die feltene Erſcheinung einer 
totalen Mondöfinfternig beobachlen können. Der Anfang. 
der eigentlichen Verfinfterung ift um 10 Uhr Abends; im 
diefem Moment tritt der Mond in den Kernjchatten ber 
Erde, wiewohl es dem beobachtendex Erbbewohner jo vor= 
tommt, als ob ber Mond ftill ftehe und der Erbjchatten 
von links nach rechts allmälig über die Vollmondſcheibe ſich 
hinwegſchiebe. Es entficht am linken Mondrande ein dunkler 
Auafchnitt, der von Minute zu Minute anwäͤchſt und bie 
Mondicheibe in eine abnehmende, ficheljörmige Geftalt ver= 
wandelt, bis eine Stunde und fünf Minuten nad bem 
Anfange der Verfinfterung bie legte Spur des Mondlichtes, 
um 11 Uhr 5 Min., verfchwindet. In diefem Augenblick beginnt 
die totale Finfternig. Auf feiner Oberfläche zeigt ih der Mond 
nunmehr bei günftig atmosphäriſchen Verhältnifien im 
ſchönſten, vojenfarbigen Licht. Die dunkeln Flecken feiner 
Oberfläche, die vermeintlichen Meere des Mondes, find 
allermeift noch genügend zu erkennen, einzelne Theile ber 
Mondoberfläche treten mit Hilfe eined guten Fernrohres 
ſelbſt ſehr deutlich hervor. Am Mondrande geht das 
rofenfarbige Licht almählig in ein prachivolle Violett über, 
während die Gipfel ver Mondberge fi) aus dem Schatten 
der umliegenden dunkeln Thäler in heilblauem, wunbers 
vollem Xichte heruorheben. Während dieſes Zeitraumes 
zieht der Mond langſam bahineilend durch ven kegelförmigen 
Kernichatten der Erde Beim Austritt aus dem Kernfchatten 
ber Erde erfcheint der Mond in Geftalt einer ſchmalen 
Sichel, die von Minute zu Minute anwächſt, bis enblich 
um 4 Uhr 56 Minuten nah Mitternacht auch noch ber 
legte Schimmer der Verfinfterung verſchwindet. 

Freiſing, 23. Aug. Bel ber gegenwärtigen Hitze 
mag es für bie Bewohner Freifingd und deſſen Umgebung 
nicht uninterefjant fein, zu erfahren, daß Freiſing zu jenen 
Gegenden gehört, welche „die höchſte Sommertemperatur” 
Deutichlande haben. — In dem phyſibaliſch⸗ſtatiſtiſchen 
Atlas von Andree und Peſchel (Bielfeld und Leipzig 1876) 
befindet ſich nämlich audy reine Karte der durchjchnitilichen 
Sommertemperatur. und Luftwaͤrme durch Farben ausgebrückt 
und zwar haben darnach unter allen Städten bed beutfchen 
Neiches die höchſte Temperatur : (mehr: als 19.00) nur 
Freifing, Andechs, Reichenhall, Lindau, Paſſau, Würz- 
burg und bie Gegend; von Karlsruh, Heidelberg :bis Wies⸗ 
baden hinauf. 

Freifing, 23, Aug. Wir machen wieberholt darauf 
aufmerfjam, dag die bayerifchen Kafjenanweifungen (Staatd- 
noten) zu 50,:5 und 2 fl. nur noch bis 29. Sept. d. 38. 
eingelöft werden und nach Ablauf biefer Friſt gänzlich werthe 
103 find. 


Die Doppelgänger: 
Gortſebung.) 
„Ei, meine beſte Günter, Sie haben mich doch nicht 
“für fo herzlos gehalten, als koönne ich ohne Schmerz von 
allen theuren Erinnerungen, von dem ganzen Zauber. einer 


* 


glücklich verlebten Kindheit fcheiden ? — Mit diefen Thränen 
brachte ich denfelben mein letztes ſchmerzliches Opfer. Sie 
aber, meine gute Freundin, werden mir den Abſchied nicht 
übermäßig ſchwer machen, ſondern der Hoffnung leben, über 
kurz oder lang, wenn auch drüben in den Bergen Schott— 
land? mit mir wieder vereint zu fein.“ 

Sie hatte fih bet diefen Worten erhoben und ihren 
Arm ſchmeichelnd um die Schulter der alten Mamfell gelegt. 

Nicht wahr,“ fügte fie lächelnd Hinzu, „wenn ich rufe 
nach einer treuen Seele, dann werde ich es nicht vergebend 
thun 2“ 

„Nein, mein theured Fräulein,“ verſetzte jene gerührt, 
„dann kommt die alte Günter zu Ihnen und wenn fie ta 
Geld zu der Reiſe betteln follte.“ 

„Sie wird ſich ſelbſt vor der ſchrecklichen Seekrankheit 
nicht fürchten ?“ 

„Gewiß nicht,” Tächelte Mamfell Günter unter Thränen, 
„ſelbſt diefe Furcht fol mich nit zurückhalten.“ 

„Tauſend Dank, meine Freundin, — ſo mit der Hoffnung 
gewappnet, fol ung die Trennung nicht? auhaben.“ 

Die alte Dame feufzte, hatte indefjen nicht den Muth, 
von ihren Hoffnungen in Bezug auf die Werbung des jungen 
Gebhard anzufangen. Sie fannte ihre einftige junge 

SGebieterin zu gut, um es nicht zu wiffen, daß die einmal 
gefaßten Entſchlüſſe derfelben unerjdütterlihd waren. 

Der Hauptmann Witzleben hatte nach den vorhin ges 
ſchilderten Ecenen vergebens in feiner Wohnung ben Freund 
erwartet und in leicht erklärlichem Unmuth barüber es ver= 
ſchmäht, den jungen Gebhard aufzufuchen. 

Die ſchlechte Laune, welche er an jenem Tage mit nach 
Haufe gebracht, war durch dieſe Rückſichtsloſigkeit nicht ver- 
befjert worden. Er hatte an der Giebelwohnung vergebens 
an Anna’3 Thüre geflopft und alfo annehmen müfjen, daß 
fie nicht daheim geweſen oder ihn nicht hatte empfangen 
wollen, ba eine etwaige Krankheit der Freundin im zweiten 
Stock nicht unbekannt geblieben wäre, 





| 





Sein Mißmuth ftieg deßhalb um ein Bebeutendez, ala 
auch Karl ihn vergeblih warten ließ, ed alfo nicht ber 
Mühe werth Hielt, von feiner Unterredung mit Clementinen 
Bericht abzuftatten. 

Erft am dritten Tage überwand er feinen Groll und 
lenkte den Schritt nach dem Jungfernſtieg. Es war ein 
£alter, regengrauer Maitag, ganz dazu geeignet, die finftere 
Stimmung der Bruft noch tiefer herabzuftimmen. | 

Im Haufe des Bankierd Gebhard fagte man ihm, daß 
ber junge Herr wieder einige Tage beitlägerig gewefen, ins 
beffen befohlen habe, den Herrn Hauptmann, fobald er fih 
nad feinem Befinden erfunvigen werde, zu ihm zu führen, 
was natürlic auch fogleich geſchah. 

Karl befand fi allerdings außer dem Belte, doch war 
fein Ausſehen fo ſchlecht, dag Witleben vor Beftürzung 
fein Wort ded Vorwurfs fand, 

Jener ſtreckte ihm die Hand entgegen und fagte leife: 

„Verzeidung, lieber Freund. Sie haben mir gezürnt, ich 

merkte cd an Ihrem Ausbleiben; zum erften Male in 
meinem Leben habe ich eine Thorheit begangen, die ic 
ernftlih bereue — und die Scham ließ es mich vergefien, 
daß ich eine Pflicht gegen Sie zu erfüllen hatte. Pah, 
Hauptmann, ftarren Sie mich nicht fo verwundert an,“ 
fegte er unmillig Hinzu, „werden doch wohl ſchon erfahren 
haben, wie ih ſchmahlich abgefallen bin.“ 

Nein, ich weiß nicht? * erwiederte der Hauptmann 
ernft, „mwürbe mic auch mehr über daB Gegenteil ger 
wundert haben.“ 

mVerftcht fich,* Tächelte Karl melandolifh. „Wer eine 
ſolche Roſe pflüden will, wie Fräulein Erdmann, muß 
ander ausſchauen und fürftliches Blut Haben. Doch lafien 
wir dat, — erzählen Sie mir Iieber, wie Ihre Helga 
länderin die Nachricht von bem unauffinblichen Trauſchein, 
reſp. dazu gehörenden Priefter aufgenommen hat.“ 


(Fortfegung folgt.) 





Bekanntmachung. 


Die im „ireifinger Tagblatte” Nr. 150 und 163 ausgejchriebene, aber 


Goursberidt 
vom 22. Auguft BERN von 
J. Schülein Söhne in $reiing. 
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Amtliches für Sreifing. 
Bekanntmachung. 
An ten Stabimagiftrat Moosburg, ſowie an fämmtliche 
Gemeindeverwaltungen des Landgerichtsbezirks Moosburg, 
tann an die Gemeindevermaliungen Attahing, Haindlfing, 
Hallbergmoos, Itzling, Langenbach, Marzling, Neuftift, 
Oberhummel, Pulling, Rudlfing, Tuͤntenbauſen und Vötting. 
Wahl einer Kirchenverwaltung für die proteſtantiſche Kirchengemeinde 
Freiſing betr. 

Nach höchſtem Miniſtr.-Reſcript vom 22. Juli 1868 
ſind die in der Stadt Moosburg und den weitern vorſtehend 
bezeichneten Gemeindebezirken wohnenden Proteſtanten ber 
proieſtautiſchen Kirchengemeinde Freiſing einverleibt und 
für dieſe Kirchengemeinde ſoll nun die Wahl einer Kirchen- 
verwaltung vorgenommen werben, für deren Vornahme durch 
Regierungsentfchließung vom 13. Juli 1. 38. Herr Bürger- 
meifter Mauermayr von Freiſing als Wahlcommiſſär 
aufgeftellt wurde. ® 

Zur Vorbereitung fraglicher Wahlhantlung werden nun= 
mehr in Folge Requifition des Herrn Wahlcommiſſärs 
vom 18. d8. Mis. der Magiftrat Moosburg und die ſämmt— 
lichen oben bezeichneten Gemeindeverwaltungen des Amt?= 
bezitls hiemit aufgefordert, wenn in ihren Bezirken überhaupt 
Proteftanten fich befinden, unter genauefter Beachtung der 
Waplinftruftion vom 25. Auguft 1869 (Kröbl. 1869 
©. 1851 mit 1864) dann h. Miniftr.:Refcript vom 29. 
Sept. 1875 (Krsbl. 1875 ©. 1172) umgefüumt bie 
Waͤhlerliſte (Liſten aller wahlftimmberechtigten Proteftanten) 
anzufertigen und folhe nach Bekanntgabe in der Gemeinde 
10 Tage lang zur Einficht der Betheiligten aufzulegen und 
daß dieſes geſchehen auf den Liſten zu conftatiren. 

Bezüglih der Form der Liſten und Sachbehandlung 
ei Rerlamationen, dann der Wahlfähigkeit der Betheiligten 
wird im Allgemeinen aufdie beiden legten Kirchenverwaltungd= 
wahlen erlafjene amtliche Ausfchreibung vom 14. Aug. 1875 
(Tagbl. Nro. 235) zur Vermeidung von Wiederholungen 
verwieſen, und wird bemerkt, daß diefe Wählerliften nach 
Ablauf der Reclamationszeit bei nicht erfolgender Reclamation 
ſogleich unmittelbar am den oben bezeichneten Herrn Wahl⸗ 
commifjär einzufenden feten. 

Falls im eimer der oben bezeichneten Gemeinden 
Proteftanten ſich nicht befinden, fo ift binnen längften® 
8 Tagen an die unterfertigte Behörde Fehlanzeige zu 
erftatten. 

Freifing, den 22. Auguft 1877. 

Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 23. Aug. Vorgeſtern Nachmittag 

| wurbe an einer entlegenen Stelle im englifchen Garten ein 192 
Jahr altes Kind, welches von feiner Mutter, einer Mechanikerz= 
frau aus Schwabing, in einem Waͤgelchen ſpazleren ge: 
fahren wurde, plöglic von einem fogen. Auf (Uhu) ans 
gefallen und im Nu, ohne daß bie: erflärkicher Weife aufs 
Aeußerfte erfchrecte Frau es zu wehren vermochte, an einer 

( Seite des Kopfes zerfleifcht; das bösartige ſtarke Täler, 
welches fich kurz vorher im der nahe gelegen zoologifchen 


erjgeint täglich mit Ausnodaie der IContage end lofet im Breifing jowie auswärts durd die Mom ARE. 1 50 Bf. 
10 Pf. berechnet. Das einfache Blatt tofet 3 f.. daS Doppelblatt 5 Bi. "Ulmigentits wird als tee Ras „UnterpaltungsLiait“ beigegedes 











te werben bie Sipaltipe Barmarı 


Anlage durch gewaltiame Losreißung eines Eifenftabes aus 
feinem Käfige befreit hatte, kdnnte zwar durch zu Hilfe eifende 
Perfonen raſch verſcheucht werden, doch find, wie wir leider 
vernehmen, die dem Kinde zugefügten Verlegungen erheblich. 
Aufbeim „Aumeiſter“ erftattete Anzeige wurde fofort Streife 
nad dem gefährligen Flüchtling veranftaltet und derſelbe 
nod am felben Abend erſchoſſen. 

— Baffau, 22. Aug. Aus einem öſterr. Vichzuge, 
der heute Vormittags in einer Stärke von 40 Wägen Bafjau 
zu paffiren hatte, wurden wiederholt 33 Stück Steppenvich 
zurückgewieſen. — Geftern wurde von der Gendarmerie in 
Hulthurn der fog. Zimmer Franzi von Münden in die 
hiefige Frohnveſte eingebracht. Der böſe Menſch hat feit 
mehreren Jahren dem Wirthe und Jagdpächter Roſenſtingl 
und dem Stationecommandanten von Hutthurn werthoolle 
Hunde vergiftet und wurde legten Sonntag bei dieſem ver— 
brecheriſchen Handwerk auf frifcher That ertappt. 

— Straubing, 23. Aug Das 2. Chevaurlegerd= 
Regiment war auf dem Marfche zu den Divifionsübungen 
bei Straubing bereit3 bis Neufahrn gelommen, ald es wieder 
in bie Garnijon Dillingen zurücbeordert wurde, weil unter 
ben Pferden die Rotzkrankheit zum Ausbruch gefommen 
war. An Stelle des 2. wurde das 3. Chev.Regt. per 
Bahn hieher verbracht. 

— Straubing, 23. Aug. Sccondlientenant Lorenz 
Brunner vom hiefigen 8. Jägerbataillon hat im Dezember 
v. J. auf einen Wechſel von 600 Mark über feine Unter: 
ſchrift und die eines Kameraden, ver jich ald Bürge zeichnete, 
die Worte gefeßt: „Auf Ehrenwort“, und zwar gegen ben 
ausdrücklichen Willen des Bürgen. Unter einem anderen 
Wechſel über 800 ME., den Brunner dem Privatieı Hof- 
mann in München für ein Darlchen von 580 ME, aus- 
ftellen mußte, feßte er den Namen des Lieutenant v. Gäßler 
als Bürgen, ohne defjen Wiſſen. In Unterfuhungshaft 
genommen, brach Lieutenant Brunner auß und wurde im 
April 1. 33. in Bufareft aufgegriffen Privatier Hofmann 
befam fein Geld von einem Verwandten Brunner’s. Lieu— 
tenant Brunner wurde vorgeftern vom Militärbezirkögerichte 
Münden zu 2 Jahren 6 Monate Zuchthaus und 5 Jahren 
Ehrenverluft verurtheilt. 

— Mengkofen, 21. Auguft. Heute erſchoß fih in 
Folge von Unvorfictigfeit der Kuirajiter Lex vom eriten 
Ruiraffierregimente, welcher beim Schuhmacher Obermaier 
dahier in Duatier lag. Der Verunglückte jpielte mit einem 
Jagdgewehr. 

Preugen. Berlin, 22. Auguſt. Wie der „Reichs⸗ 
anzeiger“ erfährt, hat die faiferliche Regierung Veranlaſſung 
genommen, auf Grund von berfelben vorliegender amtlicher 
Berichte über die genen ruſſiſche Verwundete und Gefangene 
von den türfifchen Truppen begangenen Graufamleiten bei 
der Pforte die Beftimmungen der Genfer Convention in 
Erinnerung zu. bringen, welcher auch die Pforte beigetreten 
ift. Gleichzeitig hat die Regierung bei den übrigen europäiſchen 
Mächten angeregt, ob dieſelben ähnliche Schritte in Kon— 
ftantinopel thun wollen. 

; Ausland 

Oeſterreich. Wien, 23. Aug. Die „Preſſe“ meldet 

aus Bulareft, 22. Aug., Nachte: Nach hier eingelangten 


Berichten wirb feit heute Früh bei Plewna eine Schlacht | wir es nit ganz unterbrüden. 


gefchlagen. Der Ausgang ift unbefannt. (Tel.) 

— Bien, 23. Aug. Ein Telegramm der „NR. Fr. 
Pr.” aus Plewna vom 21. Aug. meldet: 6000 Ruffen 
mit mehreren Batterien deboudhirten heut auf dem Plateau 
zwifchen den Flüffen Wid und Jeker in der Abfiht die 
Verbindung der Plewnaer Armee mit Sophia zu bedrohen, 
Nach mehrſtündigem Kampfe wurden die Rufjen von Hafjan 
Paſcha mit bedeutenden Verluſten zurückgewieſen. (XTel.) 

— Die Schiegübungen mit den neuen Uchatiuskanonen 
finden in Elbeteinitz jeden Tag ftalt. Die Schufficher: 
heit tft eine überrafchend große. So hat jüngft in Gegenwart 
zweier Generäle und vieler anderer Offiziere ein Artillerift 
aus einem Gefchüge in ter Entfernung von 3000 Schritt viermal 
nad einander ein und diejelbe Stelle in der Scheibe getroffen. 

— Am 21. d. erhob fi in Kuffteim gegen 5 Uhr 
Abends plöglich ein orfanähnlicher Gewitterfturm, der große 
Verherrungen verurfachte. Vom Mittelbaue des dortigen 
neuen Bahnhofgebäudes wurde bad Zinkdach abgeriffen, über 
einen gegenüber gelegenen Neubau und bis in bie nächite 
Gaſſe geſchleudert, wodurch vier italienische Maurer, die ſich 
bei Ausbruch des Sturmed eben auf dem Baugerüfte bes 
fanden, verunglückten. Drei davon wurden getöbtet und 
einer ſchwer verlegt. Auch die Dächer der übrigen Bahn— 
gebäute wurden arg beichädigt. 

Rußland St. Petersburg, 23. Aug. Telegramme 
des Obercommandirenden aus Gornji-Studen, 22. 
Aug., 1) 10 Uhr 5 Min. Vormittage. Der Kampf bei 
Schipka begann am 21. Aug. früh Morgens und dauerte 
bi ſpät in die Nacht. Das Reſultat ift noch unbekannt. 
Bis zum Eintritte ber Nacht find alle türfifchen Angriffe 
zurückgewieſen worden. 2) 3 Uhr 10 Min. Nachmittags. 
Der Kampf bei Schipfa wüthet von geftern früh ununter- 
brochen bis zu bdiefem Augenblick. Die Stürme werden 
erneuert, einer nach dem andern mit frifchen Truppen; bis 
jegt find jedoch alle durch unfere Braven mit großem Ver- 
luſte der Türken zurüchgefchlagen worden. (Tel.) 

— St. Peteräburg, 23. Aug. DOfficiell wird aus 
GornjisStuden, 22. Aug, gemeldet: Den lebten 
Nachrichten zufolge fahren die Nuffen fort, die Angriffe 
ber Türken anf den Schipka-Paß zurüdzumeifen. General 
Nadetzk geht zur Unterftägung nach dem Schipfa-Paß ab. 
Der giftrige Vormarſch der türkiichen Truppen aus Lomticha 
gegen Selwi wurde Abends eingeftelt, heute früh aber 
erneuert. Die ruffiihen Truppen befegten die Pofition 
von Selwi. Vor Plewna ift alles ruhig. Auf ber Seite 
von Ruſtſchut, Rasgrad, Schumla und Eaki-Dihuma 
machten die Türken ten Verfuch bie ruſſiſchen Wachpoften 
zu unterbrecben. (Xel.) 

Rumänien. Der „Romanul“ in Bulareft veröffent- 
licht die nachftehende, vom 13. Auguft datirte Correfp. aus 
Porabim: „Drei Taye ununterbrocpenen Regens haben hier 
jeve Bewegung der Truppen unmöglich gemadt. Eine 
Menge Vieh, welches auf den Strafjen umgeltanden ift, 
liegt undegreben und verpeftet die Luft, maß ficherliche 
Krankheiten herbeiführen wird. Es ift unter folchen Um: 
ftänden beinahe unnöthig, zu fagen, daß die Truppen fich 
in jehr ſchlechter Stimmung befinden. Ein General fagte 
mir: daß, obgleich Im Folge unaufhörlicher Regens das 
Schickſal ſich gegen die rufjischen Truppen ausgeſprochen, 
dieſelben doch nicht verzweifeln; aber in den Reihen der 
Bulgaren hertſche die furchtbarſte Verwirrung. In Lowatz 
haben 15000 Türken ſich ſehr gut verſchanzt. Wir haben 
Nachrichten über den Rückzug des Generald Gurko. Er 
theilte jeine Truppen im zwei Golonnen. Beide wurden 
von den Türken zurüdgemorfen. Zwei Regimenter find 
umzingelt gewefen und nur entlommen, indem fie fich mit 
großem Verluſt durchſchlugen. Die bulgarische Legion hat 
alle Offiziere und zwei Drittel der Soldaten verloren. Bon 
einem aus 600 Mann beftehenden Bataillon find nur 160 
übrig geblieben.” 

England. Dad Greuel-Rapitel ermübdet, doch Lönnen 





Ein Eorrefpondenz der 
„Times“, ver den durch cirkaſſiſche avalerie bedrohten 
Rückzug Gurko’3 über ven Balkan, bei dem es gleichwahl 
gelang, die Türken zu werfen, lebhaft ſchildert, fügt feiner 
Beichreibung ver Verfolgung jver zurückgeſchlagenen Türken 
hinzu: „Die Wuth der Verfolger flammte Hoch auf, als fie 
fanden, daß die Türken ſämmtliche Gefangenen verſtümmelt 
und ermordet hatten. Bulgarijhe Männer, Weiber und 
Kinder wurden aufgefunden, welche lebendigen Leibes in 
Scheuern, aus denen jeder Ausweg verfperrt war verbrannt, 
worden waren. Die Ruffen fahen aub, um nur eine 
Fal hervorzuheben, ein ganz Heined Kind, das mit einem 
Säbel an ein hölzernes Thor feftgenagelt war.” 

Schweden und Norwegen. Chriitiania, 16. Aug. 
Bon bier fchreibt man den „Hamb. Nacdır.:* Dad vom 
amerikanifchen Profeſſot Bell erfundene, höchſt merkwürdige 
Snftrument für mündliche Mittheilung auf größere Diftanzen, 
der Telepkon, iſt in biefen Tagen bier in Cyriſtiania ge» 
prüft worden. in normenifher Ingenieur hat nämlid 
au? Amerifa einen kleinen Apparat erworben, wie verlautet, 
der erite, welcher bier in Europa biöher angewandt ift, 
und nachdem günftige Proben im biefigen Eifenbahnbureau 
angeftellt worden waren, wurde geftern cine Correfponvenz 
mitteld des Telephons zwifchen Ehriftiania und Drammen 
(5 geographifche Meilen) geführt, Indem zwei Telephon— 
Apparate an den beiden Enden eined der Telegraphendrähte, 
welche bie genannten Städte verbinden, befeftigt wurden. 
Die Proben find höchſt befriedigend ausgefallen und bie 
Wirkung auf die Anwefenden war fehr überraſchend. Man 
konnte nicht nur jedes Wort, welches in ber Nachbarftabt 
in dad Mundftück hineingeiprochen wurde, verftehen, ſondern 
auch deutlich die Stimmen unterfcheiden, und wenn es 
Bekannte waren, welche mit einander redeien, am Empfangs: 
orte, genau angeben, wer geiproden hatte. Es war jedoch 
der Umftand mit dem Gebrauche des Telephons verbunden, 
daß er nur die Rede deutlich hervorbrachte, wenn bie 
nebenan laufenden Telegraphenlinien nicht zum Telegraphiren 
benugt wurden. Der angewandte Meine Apparat ift jo 
einfach, daß er vermeintlich für eine Kleinigkeit geliefert 
werden kann, es ſei denn, daß die Patentvergütung ſehr 
hoch werben follte. Er beftand aus cinem hölzernen 
Munpftücke, welchem fi cin Cylinder, drei bis vier Zoll 
lang und ebenfalld aus Holz, anſchließt. Ju dieſem 
Eylinder Liegt dicht unter dem Mundſtücke eine eiferne 
Platte, welche derart hergeftellt ift, daß ihre Vibration ben 
Laut wiedergeben, und ſenkrecht darauf ruht ein mit einem 
Drahte umwindener Magnet. Das ift Allee Wenn 
man nun ben Apparat brauchen will, ftedt man ven 
Telegraphendraht in das untere Ende des Cylinders Hinein, 
und wenn ber Draht dort befeftigt ift, ift der Telephon 
zum Reden bereit, fo weit und jo lange man es wünfct. 

Türkei. Das üürkiſche Minifterium trifft die erforder— 
lichen Vorbereitungen für einen Winterfeldzug. 

Amerika. Ueber die Koften des amerikaniſchen Eijen: 
bahnſtrikes fchreibt die „Newyork World“: Es ift beinahe 
genau, zu fagen, wenn man den Verluft der Strifenden an 
Löhnen rechnet, ſowie Derjenigen, die von ihnen zum Strikt 
gezwungen wurden, und Derjenigen, die darch den Strife 
indirect beſchaͤftigungslos gemacht wurden, ferner die durch 
Unterdrüdtung der Unruhen entftandenen Koften Ceinfchlich 
li den Solo, Trandport und die Verpflegung der Miliz 
und der regulären Truppen), ſowie den wirklihen Verluſt 
ar Eigentum Ain Pittsburg) auf 1,500.000 Pfund 
Sterling geftägt — daß der Strife und die Aufſtände 
dem Lande 4,000,000 Pfund Sterling gefoftet haben. 
Diefer Beirag ift gleichbedeutend mit einer totalen Mißernte 
des Tabaks im ganzen Lande für ein Jahr. 

Afrika. Alerandria, 23. Aug. Auf dem franzöfifchen 
Kriegsſchiffe „Corröze“ brach aufder Fahrt von Saigun nah 
Suez, nachdem es Aden paffirt hatte, die Cholera aus. 
Bon der Mannſchaft find 50 geiterben und noch 130 
Kranke an Bord. (Tel) 


u 


Bolks- und "Fandwirthfhaft, Induftrie und Handel. 
Als worzügliched Mittel gegen Hitzſchlag auf Märfchen zc. 
bat ſich die Eitronenjäure bewährt. Zum Zwede ver Er: 
probuug im größerem Maße werden in Preußen bei den 
tiepjährigen Manövern die Truppen mit einer Quantität 
tyitallifirter Eitronenfäure verfehen werden. Bei günftigem 
Ausfalle ſoll ſodaun die definitive Einführung erfolgen. 


2oEales. 

Freifing, 24. Aug. Der Artikel über Wafjerver- 
jergung ter Stabt Freifing in N. 194 des Tagblatıes ift 
fo zeitgemäß und bie Sache von ſolcher eminenten Bedeutung 
für das allgemeine ftädtifiye Wohl, daß die Anregung diefer 
Frage wohl allfeitig günftig aufgenommen werben dürfte. 





Der Hinweis ded Herrn Berfafjerd auf die Gelegenheit | 


zur Erwerbung des für den Waſſerverſorgungszweck günftigft 
gelegenen Objektes der Stiinmühle verdient volle Beachtung 
"und eingehende Prüfung. Selbftredend ift zunächſt ter 
Koitenpunft bei Erwerbung und Anlage eined ausgiebigen 
Wafjerwerked fehr zu Nathe zu ziehen. Da aber Städte 
mit der Hälfte der Einwohnerzahl von Freiſing, wie 
Moosburg und Erding vor den Opfern für eine genügenpe 
Wafjerverforgung nicht zurüczeichredt find, fo dürfte dieß 
aud für unfere Stadt nichts Unmögliches fein. Möge 
befonders das Wohl und Wehe jener Theile unferer Stadt 
mübeftimmend fein, welche Durch Sure ferne Lage vom Wafjer 
bei Brandfällen großer Gefahr für fih, wie auch für die 
tiefergelegenen Stadttheile ausgeſetzt find. Möge diefer 
Hinweiß auf erponirte Stabttheile bei Belprehung und 
Erwägung der Sache felbft, gegenüber dem vielleicht zu ſehr 
zur Gelzung gelangenden Koftenpankt mitrechnen, che es 
zu ſpaͤt iſt. 

Freiſina, 24. Aug Der Anwallsconcipient Herr 
M. Hörmann dahier wurde zum Untergerichtäfchreiber 
am f. Bezirfägericht Augsburg ernannt. 

Freifing, 24. Aug. Bon der totalen Mondsfinſterniß, 
welche in der vergangenen Nacht hätte beobachtet werten 
können, jah man leider ded unaufpörlichen Regens wegen 
nichtẽ. 





Die Doppelgänger. 
(Zortfegung.) 

„Sb kam vor verichlofjene Thüre,“ fagte Witzleben 
acfelzuckend und fich anſcheinend gleichgültig eine Eigarre 
anzündend. „Sie können doch das Rauchen vertragen, 
mein Lieber ? feßte er fragend hinzu. 

Karl nicte und blickte in forſchend an. 

„Und dann kehrten fie natürlih auf dem Rückwege 
wieder bei Fräulein Erdmann ein? 





Sterbekaffenverein für die Stadt und den Bandgericts- | 


Bezirk Freifing. 


s DEE Sounntag, Den 26. Auguft I. 38: SE 
# findet eine außerordentlihe Generalverfammlung Nachmittags 1 





Gaſthaus zum Hummelwirth itatt. 


F Tagesordnung: Verleſung der abgeänderten Statuten, Hiezu find 
j 


ſämmtliche Mitglieder des Vereins eingeladen. 
Der Ausſchuß. 





| Hauptmarın,* verfegte Karl etwas geringichägig, 


„Ich ſagte Ihnen, daß ich vor verſchloſſene Thüre 
gelommen, fie aljo auch nicht geſprochen habe und fogleich 
nah Haufe ging.* 

„Und find dort nicht wieder gewejen, Hauptmann 2” 

„Nein, ich fpürte keine Luft bis jegt hierzu,” 

„Selifamer Patron,“ rief Karl fpöttiih lachend, „ich 
weite zehn gegen eins, daß Ihnen die Kleine wieder davon 
fliegt. Mit Ihrer Nachricht hielten fie wie der Maikäfer 
am Faden; zum Kukut, Hauptmann, wenn cine ver 
ſchloſſene Thür Sie jhon zurücichredt, dann muß ich mich 
wohl fürinen Helden halten Ihnen gegenüber, da mic 
ein vorausſichtlicher Korb nicht einmal im Furcht geſetzt. 
— Gemwißheit, Freund, ift die halbe Zufriedenheit — ver: 
läumen Sie keine Zrit, Ihr Schickſal feftzuftellen, erft dann 
find Sie wieder ein Warn. — Uebrigend fanıı die Heine 
Gräfin ja auch ausgegangen over frank geweſen fein.” 

„But, ih will Ihren Rath befolgen," nicte Witzleben, 
„iol ich im Vorbeigehen Fräulein Erdmann von Ihnen 
grüßen ? 

„Wozu? — ich fehe die Noihmendigfeit davon nicht ein; 
— wenn Sie die Dame fehen und fprecen follten, dann 
fagen Ste meinetwegen gelegentlich, daß Sie den früheren 
Gebhard wieder gefunden hätten.” 

„Ich werde nichts verfehfen,“ lächelte der Hauptmann 
etwas farkaftiich, „wünfchen Sie einen Bericht von mir ?” 

„Ih bitte darum, — übrigen? werde ich ein wenig 
ausfahren, Sie fünnen einfteigen, ich bringe Sie bis zum 
Burſtah.“ 

„Gut,“ nickte Witzleben, „wenn der Arzt es Ihnen 
erlaubt hat.“ 

„Ih Hin mein eigener Arzt, Aprepos,“ wandte er 
fi bei der Thür feine Ankleide-Cabineis um, „morgen 
ift Himmelfahrtötag, wo unfere nene Eifenbahn nach 
Bergedorf eröffnet wird, wie Sıe wifjen werden. — Wollen 
Sie die Tour in meiner Gefelfchaft mitmachen? Man kann 
ein wenig Zerftreuung gebraucen.* 

„Meinetwegen,* lächelte Wigleben zerftreut, „obgleich 
ih fein jyreund des Dampfes bin, deſſen Geſchwindigkeit 
jede Gemütplichkeit rauben und dem Dafein eine frembe 
Signatur aufdrücken wird, mich freut's von unferm dänifchen 
Nachbarn, dag er unſerer Eifenbahnwuth einen beilfamen 
Dämpfer aufzefegt und ung auf Bergeborf befchränft hat.“ 

„Pab, man hört's, daß Sie fein Kaufmann find, 
„wenn 
und der jelbftfüchtige Däne auch augenblicklich den Schienen» 
weg nach Lübeck verlegt bat, fo find wir jegt ſchon auf 
dem beften Weg nach Berlin. Eine neue Signatur wirb 
unfer Dafein allerdingd durch den Dampf erhalten, eine 
neue Zeit aubrechen.“ 


(Foriſetzung folgt.) 
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$ hiemit ein herzliches Lebewohl! % 


Rupert Stäbke, ° 
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finden Männer und Frauen bei ber 
©utsverwaltung Erding. 








Schiffsbericht (Mitgetgeilt von dem 
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(Ein Schweizerwägerl jummt 
4 Ei, ännigem Geſchirr und Laternen, 
gein Kinderwägerl, ein einfhläfriges 
4Bett ijt billig zu verfaufen; ferner 


1 E83 werden Stunden für 
Schüler der dentihen Schule 
aus den erften drei Kurien 
gegeben. Näheres in der Gxpe⸗ 


General:Agenten des „Nordd. Lloyd“ 
M. S. Bustelll in Aſchaffenburg.) 
Baltimore, 18. Aug. . Das Poit- 
dampfihiff „Ohio“, Capt. G. Meyer, 
vom „NRorddeutichen Lloyd in Bremen“, 





iſt eine Heine Wohnung mit Küche Wien». I: we welches am 2. Auguft von Bremen ab» 
jund Zimmer fogleih zu, vermiethen. Hanfcouverts gegangen war, ift heute wohlbehalten 
Mo. jaat die Erved. (A915 20) 1 „nen ED Matiamam | hier anaofammen 
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1 zeige & Empfehlung! 
| Anzeige & Empfehlung‘ 
e Meinen lieben alten Kunden von Stadt und Land zeige hiemit an, dass ich mein 


Geschmeidewaaren-Geschäft, 
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an die Herren SCHADER 3 VIHLEIN (1899 26) \ 


käuflich abgetreten habe. 

Indem ich für das mir in so reichem Maasse geschenkte Vertrauen herzlich danke, ersuche ich 
selbes auch auf meine Herren Nachfolger übergehen zu lassen und zeichne 
* Hochachtungsvoll 


Freising, im August 1877. DX. cr * MGSIPI. 


Bezugnehmend auf obige Mittheilung des Herrn M. J. Kölbl empfehlen wir uns bestens 
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bei: Bedarf von Rx 
Geschmeidewaaren — 

und sichern reelle und billige Bedienung zu. Zugleich bringen wir zu gefälliger Kenntnissnahme, X 

dass wir auch ein gut sortirtes Lager halten in Y3 
Ei selmiedei 

isen (Walz- & Schmiedeisen), 

X] sowie in allen in das Eisenfach einschlagenden Artikeln: Achsen, Blechen, Drühten, Ofenplatten, |% 


Rösten etc. etc. und werden bemüht sein, die verehrlichen Abnehmer hinsichtlich Qualität und 


Preise sämmtlicher Artikel zufrieden zu stellen. 
Hehader & Yihlem 





Hochachtungsvoll 
Freising, im August 1877. 
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Bekanntmachung. lie — 
m erzbiſchöflichen Knabenſeminare in Freiſing find zwei v. Törring'ſche 
— u ie 135 fl = 231 Me. — het Be. —9* Dur arınge 





Knaben, aus der Pfarrei Freifing gebürtig, die erften Änſprüche haben. friſch angekommen bei 898 20 
Bewerber, inſofern ſie dem geiſtlichen Stande ſich widmen wollen, haben J. Widemann. 

ähre Bittgeſuche bis längftens 20. Sept. l. 38. beim unterfertigten Stabtpfarr= | „— — — — 

‚amte einzureichen. (1922 2a) Allen hilfeſuchenden Kranten 
Freifing, den 24. Auguft 1877. \ wich 2 2 —— — 
aturheilmethode a a rin 

Das k. Stadtpfarramt. empfohlen. Tas ca. 300 RK 

Lechner. Buch foftet nur 1 Mark; vorräfbig in 

der Buchhandlung von J. & Wölfe in 





ı B Sreifing, woſelbſt auch ein Gratis Auszu 


Verein. Freising | —— 





Veieranen- & Krikgkr- 


Morgen Sonntag, den 26. Augu 
Zu Ehren des allerhöhiten Geburts: und Namensfehtes Sr. Mai. Tanz-Misik 
2 — — * Run nn re den — King 
etheiligung bei den Eirchlichen Feierlichkeiten um r Früh in der Domkirche, 4 
Abends 128 Uhr Feftfneipe im Vereinslokale jtatt. Gleichzeitig erfucht heim Beuwirth in Yötkin 
man die verehtl. Bürgerigaft Freifing’s freundlichft, zu Ehren dieſes hohen wozu freund ichſt einladet (2% 92: 








Feſttages bie Häufer beflaggen zu wollen. (1913 2b) Georg Maär, 
Der Ausſchuß. Gaftwirth. 
J. Schön, I. Vorftand. Syn Haufe Nr. 398ifteine Wohrgamn 


⸗ * ” 7 ı . fi 
| für Kuͤchen- und Hausarbeit fucht zum mit zwei Zimmern zu verm ieth 
Ein Mädchen 9. Sept. c. die Gntöverwaltung Erding. | und bis Michaeli zu beziehen. (LIIZ 3 
ebaktion, und Beriaa von Framı Raul Datterer tn rein. 
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Dierter Jahrgang. 








Die Tochter Der Marquiſe. 
Bon M. Reichenbach. 
Schluß.) 

Armand beugte ſich erſchrocken über ſie. 

Er war ſo mit ſich ſelbſt beſchäftigt geweſen, daß er 
Alexandrinens verändertes Ausſehen, ihre blaſſen Wangen 
und verweinten Augen nicht bemerkt hatte. Jetzt lehnte 
x ihren Kopf an feine Bruſt und verſuchte, vor Erregung 
und Schreck zitternd, fie durch feine Küffe wieder zum 
Leben zurückzurufen, Uber ihre Augen blieben geſchloſſen 
und Armand kniete rathlos neben ihr. 

In diefer heillofen Lage konnte er fie nicht verlafjen, 
und doch ſcheute er fi aus dem Klofter Hilfe herbeizus 
holen, da er dann fein Geheimniß hätte preisgeben müffen. 

Endlich entſchloß er fich, die Bewußtlofe in die Nähe 
des Klofterd zu tragen, wo fie leichter gefehen und gefunden 
werden konnte. 

Er hob fie mit feinen Eräftigen Armen empor und 
trug fie bi8 zu jener Gartenbank, auf welder die Marquiſe 
am Tage zuvor mit ihrer Tochter geſeſſen hatte. Hier 
ließ er fie janft nieder und während er fich über fie beugte 
ſchien e8 ihm, als zuckten ihre Lippen. Er rieb ihre 
Schläfen und Hände — ihre Augen öffneten fih Halb 
dech nur um fie fogleich wieder zu fchließen. Armand war 
jo mit ihr befehäftigt, daß er einen Augenblid alles andre 
vergaß, er hörte nicht, daß ſich Schritte näherten, bis 
plöglih ein feidne® Gewand neben ihnen rauſchte und 
er ſich erfchroden aufrichtete. Zwei funkelnde Augen= 
Paare begegneten, zwei Rufe Ereuzten fi: 

„Der Herzog von Fronſae!“ 

„Die Marquife von Pompadour.“ — 

Einen Augenblick ftanden fie ſich ſprachlos gegenüber, 
während die Aebtifjin, welche die Marquiſe begleitete, wie 
eritarrt vor Schreck auf die Gruppe vor fi blicke. 

Die Marquife gewann zuerft ihre Faſſung wieder. 

„Was geht Hier vor, antworten Sie," rief fie dem 
jungen Herzog mit dem Tone einer Gebieterin zu. „Nach 
dem Briefe ihres Vaters durfte ich nicht erwarten, daß Sie 
ſolche Ungebuld zeigen würden, meine Tochter kennen zu 
lernen.“ 

Alexandrine, welche indeſſen wieder zu ſich gekommen 
war und ſich halb aufgerichtet hatte, ſtarrte mit einem 
Blick voll Entſetzen ihre Mutter und Armand an. Dieſer 
wandte ſich ab. Seine Liebe und der Haß, den er für 


die Marquiſe empfand fämpften furchtbar in feinem Herzen 


Frau von Bompadour [achte Leicht und ſpöttiſch auf. 


Sonntag, den 26. Auguſt. 


über, ſein Blut kochte, 





„Ha, ha, daß ich,nicht eher daran dachte — der Garten 
des Marſchalls von Riqelieu jtögt ja wohl an den Stlojter- 
garten,” rief fie, „wir haben e8 da, wie es fcheint, mit 
einem allerl:ebjten Heinen Liebesroman zu thun, der beweift, 
daß Ihre Mauer nicht zu hoch und Ihre Aufiicht nicht 
zu gut it Frau Aebtiſſin. Alerandrine ſcheint vor Schred 
über unfer Dazwiſchenkommen halb ohnmächtig geworden 
zu fein, — nun die ganze Sache hätte ſchlimmer ablaufen 
können als e8 in der That der Fall if. Schweigen Sie, 
Frau Uebtiffin, wo die Thatſachen reden brauchen wir 
feine Worte. Und Gie, Herr Herzog, wenn Sie Ihre 
Sprache nun wiedergefunden haben veden Sie: Sie lieben 
dieſes Mädchen ?* 

Die Marquife Hatte mit jchnellem Blie die Situation 
überjehen, und die Lage der Dinge war, wie fie diejelbe 
fand, für ihre Pläne günſtig. Sie hatte auf ihren Brick 
eine etwas kühle Antwort vom Marſchall Nichelieu erhalten, 
worin diefer ihr zwar feine Dankbarkeit für ihre gnädige 
Bevorzugung feines Sohnes betdeuerte zugleich aber hin- 
zufügte, ev könne nicht jelbjtftändig über denſelben verfügen 
da er durch feine Mutter den Prinzen von Lothringen vers 
wandt fei, und dieſe ihre IE zu feiner Ver: 
heirathung geben müßten. 

Die Marquife wußte recht wohl, daß fie tiefe Ein: 
willigung nicht erhalten ‚würde, auch ſcheute fie ſich, weil 
fie das Gelächter. ihrer Feinde im Kal einer abſchlägigen 
Antwort fürchtete. Nun ſchien das Schiefal ſelbſt für 
fie Partei zu nehmen und fie begrüßte die eben entdeckte 
eine Liebesintrigue mit heimlihem Jubel. Es Elang 
wohl auch etwas wie ein jiegesjichres Frohlocken durch 
ihre Frage und vielleiht war er diejes, was, verbunden 
mit dem hohnvollen Zuden ihres Mundes, Armands Hay 
fo Hell auflodern ließ, daß er für einen Augenbiict feine 
Liebe vergaß. 

Mit bligenden Augen ſtand er der Marquiſe gegen— 
gern hätte er diefe Uebermüthige 
zu Boden gefchmettert, wenn es in jeiner Macht geſtanden 
hätte, 

„Ich liebte Alerandrine, als ih ihre Mutter nicht 
kannte, „jagte er endlih, und feine Stimme Elang hart 
und ſcharf, wie Alerandrine fie nie gehört hatte, „ic liebte 
Alerandrine — aber die Marquife von Pompadour mird 
nie einen Schwiegerfohn unter den älteften Adel Frankreichs 
finden, in deffen Auge ſie“ — 

„Armand“ — mit diefem Aufſchrei Hatte fih Ale— 
randrine zwifchen ihm und ihre Mutter geworfen, und 


War zu den Füßen der Marquije zufammengebrochen. 
Dieje wandte fich heftig an die Aebtiffin. 

„Schaffen Sie dieſes nervöfe Kind in’s Zimmer und 
jorgen Sie für fie — und Gie, Herr Herzog, Sie werden 
noch von mir hören und erfahren was die Marquiſe von 
Pompadour füe den „älteften Adel“ von Frankreich werden 
kann, wenn fie beleidigt wurde.” Damit raufchte fie an 
ihm vorüber ihrem Wagen zu, der im Klofterhof wartete. 

Ihr jo oft in ſchwierigen Lagen behaupteter Gleihmuthr 
ihre philojophirende Ueberlegung hatte fie verlaffen. Sie 
war heftig erregt. 

Der König follte einen Verbannungsbrief für den 
Herzog unterjchreiben. Lieber noch hätte fie ihm in bie 
Baftille geſchickt, aber fie Fürchtete den Einfluß des Marſchalls 
Nichelieu der ihm bald befreit Hätte, und fie wollte einen 
Mann, der fte jo beleidigt Hatte nicht in Frankreich wiſſen, 
fei es jelöjt in den Mauern eines Gefängnißes. Der 
König war abwefend, er follte erjt am Abend zurückkehren, 
die Nachepläne der Marquife mußten aljo bis morgen 
warten. 

Aber im Rathe der Schickſalsmächte war die Ver— 
bannung des Herzogs von Fronfac nicht bejchlofjen. 

Um Abend überbrachte man der Marquije eine Bots 
ſchaft aus dem Klofter, worin die Aebtifjin fie benach— 
richtigte, daß. Mlerandrine lebensgefährlich erkrankt ſei. 
Diejer Botſchaft folgte am nächften Morgen - eine zweite, 
die fie an das Krankenlager — un das GSterbebett ihres 
Kindes rief. Ein heftiges Gehirnfieber ſchien dies junge 
Leben einem fchnellen Ende entgegenführen zu wollen. 

Was die Marquife empfand und litt, als fie am Lager 
ihrer Tochter figend deren wilden Fieberphantafien Taufchte, 
wer beichriebe es? Wohl rächte ſich die Mutterliebe, bie 
fie jo oft zurücgebrängt hatte, in diejen Stunden an ihr. 
Vielleicht hätte fie jegt Macht und Glanz dahingegeben, 
um das Leben ihrer Tochter zu erfaufen, vielleicht — der 
Tod frug nicht darnach: 

Unerbittlich näherte er fich feinem Opfer. Noch einmal 
öffnete Wlerandrine die Augen, Ihr Bewußtfein Tehrte 
auf einige Minuten zurüd. Die Marquife beugte ſich über 
fie. Sie erkannte ihre Mutter. - Zuerjt war es, als wolle 
fie ihren Kopf von ihr abwenden, dann plößlich richtete 
fie fid) auf ihrem Lager auf, ihre fieberheißen Hände um— 
EHammerten den Arm ter Marquiſe und ihre Lippen 
flüfterten : 

„Mutter, wenn du die Macht haft ihm zu fchaden, 
thue es nicht, ich bitte Dich, ic) vergebe ihm und — und 
aud) dir.” — 

Sie ſank auf ihre Kiffen zurück. Die Marquiſe war 
tief bewegt. 

„Ich will Keine Rache mehr,” flüfterte fie, die Athem— 
züge der Kranken wurden ruhiger. Sie fhien zu fchlafen. 
Die Marquife beugte fih über fie. Sie wußte, daß es 
aus diefem Schlafe kein Erwachen gab. 

* ® * 

Vor dem Hauptaltar der Kloſterkirche ſtand ein Kata— 
falk, Kerzen flammten zu ſeinen Seiten, zwei Kloſterſchweſtern 
knieten davor und verrichteten die Todtengebete. Es war 
Nacht. Tiefe Stille herrichte ringsum. Ruhe und Frieden 











ſchienen ihr Reich aufgefhlagen zu Haben. Und doch 
ſchlugen zwei Menſchenherzen hier in dieſer Kirche, welche 
nichts von Ruhe und Frieden wußten. In einem der ge 
ſchnitz'en Betftühle Iniete eine tiefverjchleierte Frauen 
gejtalt. 

Sie hatte für eine Stunde vergeffen, daß fie die fhöne 
ftolge Geliebte de8 Königs von Frankreih war — fie 
fühlte nur, daß fie Mutter gewefen, und baß man ihr 
Kind begrub. 

Ihr gegenüber im Shaiten eines der hohen Pfeiler 
ſtand ein junger Mann. Todestraurig hingen ſeine Augen 
an dem ſchwarzen Katafalk vor dem Altar. Wie hatte er 
ſie geliebt, ſie, die dort unter den ſchwarzen Sammetdecken 
ſchlief, die er nicht das Recht hatte in die Höhe zu heben 
um noch einen letzten Kuß auf ihre weiße Stirne zu 
drücken. Ach hatte er ein Recht um ſie zu weinen, er 
deſſen herbe Worte ſie gemordet hatten? Er bedeckte die 
Augen mit der Hand und wandte ſich langſam dem Aus: 
gange zu. 

„Ah, Habe ich ein Recht um fie zu weinen?“ flüfterte 
eine Frauenftimme neben ihm. Er wandte fih um. Eine 
Inieende Geftalt erhob fih und trat ihm entgegen. Ihre 
Augen trafen fid. 

Der Herzog von Fronfac und Frau von Pompabour 
fie ftanden fich wieder gegenüber. Gemeinfames Leid und 
gemeinfame Schuld hatten fi hier vereinigt. 

„And vergib uns unfre Schuld, wie wir vergeben 
unfren Schuldigern,“ betete eine der Nonnen laut. 

„Amen,“ flüfterten die Lippen der beiden Leid— 
tragenden, — 

Der Herzog von Fronfac wurde nicht verbannt. 

Man ſprach einft vor dem König von feiner für fe 
junge Jahre ungewöhnlichen Ernſthaftigkeit. 

„Ach,“ ſeufzte Ludwig XV. „ih fürchte die Marquiſe 
wird die Ernfthaftigfeit noch in die Mode bringen. Sie 
bat das Lachen verlernt.” 

„Site, fie trauert um ihre Tochter.” 

„Bah, Familientrauer ift ſehr langweilig für uns 
andre !* 

Und die Marquife lernte das Lachen wieder, um bie 
Gunft des Königs nicht zu verlieren. 

Es iſt anzunehmen, daß auch der Herzog ven Fronfac 
e8 wieder lernte, denn er war jung und man war luſtig 
am Hofe des fünfzehnten Ludwig. 

Aber dennoch erjhien am Sterbitage Alerandrinens 
regelmäßig in der Kfofterfiche und wohnte der Todten: 
meffe für fie bei. Man vergißt nicht fo Leicht feine erſte 
Liebe und die erfte Liebe des Herzogs von Fronfac , feine 
teinfte und heiligite, gehörte ja der Tochter der Marquiſe. 





Freunde in der Roth. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 
„Run ja,” meinte Chriftian, „ſchön war es ſicherlich; 
aber wie man darüber weinen kann, begreife ih nicht, i 
Könnte dabei einfchlafen.” 


Sie ſah ihm.erftaunt und dann betrübt an, ſagte aber 
‚ums; Uber ihr ganzes Weſen ſchien fih am jenem Abend 
de tine tiefe Traurigkeit zu legen. . 

F- „Hören Sie, lieber Herr Ivarſen!“ fprach Jenſen beim 

Aendeffen, „jo dürfen Sie mir nicht mehr jpielen, das 
sißeug macht mir die beiden Kinder Topfpängerife, Lieber 
einen luftigen Tanz.” 

© „Sol ich zum Tanz aufjpielen, Fräulein Ingeborg ?“ 
fragte Dlaf, fie feſt anblickend. 

„Nein, nein,* rief fie haftig, „ih mag feine Tänze 
:k mehr; aber bitten möchte ih Sie um etwas Großes, Herr 
'n Dlafl* 

„Was es ſei, es ift gewährt,” lächelte er. 

„Kehren Sie mich ſolche Mufit —“ 

„Den Kuckuck auch,“ unterbrah Jenſen fie lachend, 

, „dann würdet Du immer weinen, nein, nein, das dulde 

ich nicht.” 

Ingeborg ſenkte betrübt den Kopf. j 

„Lab ihr den Willen, Onkel,“ bat Chriftian gut 
müthig, „vorausgefegt natürlich, daß Dlaf darauf ein- 
geben wird.“ 

„Mit Vergnügen,“ erwiberte dieſer zerftreut, 
werde ih ein ftrenger Lehrer fein.“ 

Ingeborg Tächelte dankbar zu Olaf hinüber und drückte 

dem guten Ehriftian die Hand. 

r Un einem der nädjten Tage machten bie beiden 
Freunde mit Ingeborg einen Ausflug in die Berge, um 
die Fichten zu beſuchen. Sie war ausgelaſſen wie ein 
Kind und Hetterte wie eine Gemſe an den Felſen umher, 
wobei Dlaf ihr treulichft half die Hinderniffe überwinden, 
ein turneriſches Talent, das Chriftian niemals beſeſſen 

"hatte, und das er ohne Neid bewunderte, 

Mit ftiller Rührung betrachtete Ingeborg das Plätzchen, 
— vo einſt ſchutzlos ihre Wiege geftanden, und äußerte 

den Wunfch, eine Seihnung davon zu befigen. 

„Sie zeichnen nicht, mein Fräulein?“ fragte Dlaf. 

‚Ein wenig, es iſt Stümperei, wie mein ganzes 

Können und Wiſſen.“ Cine Wolfe legte fi bei diejen 

, orten auf ihre fonjt jo helle und ewig heitere Stirn. 

? „&i, mein Engel,*. rief Chriftian eifrig, „den Gefallen 
{hut Div Dlaf fhon, cr zeichnet perfekt, wie ich bezeugen 
tan.” ° Sein Auge ruhte dabei mit drolligem Ausdrucke 
auf dem Freunde, ber ebenfalls lächelte und, feine Dienjt- 
willgleit zu befunden, fopleih fein Skizzenbuch hervor⸗ 

“0 und eifrig zu zeichnen begann. 

Die Verlobten gingen mittlerweile wieder nach der 
deljenplatte, wo Ingeborg nad) einer längeren Pauſe 

fragte: „Was treibft Du denn eigentlich für Künſte, 

EChriſtian 7“ 

Er blickte fie verwundert an und lachte dann fröhlich 

u. „Ja Kind! zu dergleichen brodlofen Künften habe 
ih niemals Zeit, aber, ehrlich geftanden, auch weder Luft 
"dh Talent gehabt.“ 

„Das ift Schade," ſeuſzte Ingeborg leiſe. 
ꝛvWarum mein Engel ?* fuhr er heiter fort, „ich bin 
“ ein praftifcher Menſch, der für einen beftimmten Lebens- 


„doch 
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zweck geboren iſt, bin arg vernachläſſigt von der Mutter 
Natur, die mir nichts gegeben hat, als einen leidlichen 
Verſtand und einen Sinn für das Gute.“ 

„Aber nicht für das Schöne,“ ſetzte Ingeborg wieder 
ſeufzend hinzu. 

„D doch, doch, mein Täubchen!“ lächelte Chriſtian 
fie zärtlich anblickend, „Liebe ih nicht das Schönſte, was 
die Welt aufzuweifen hat, Dich?“ 

Sie blickte ihn Lange ernjthaft an, wunderliche Gedanken 
durchzogen Ihre Seele, jeltfame Gefühle, die fie gewaltſam 
zu bannen ſuchte. „Es wird falt, mich friert!" ſprach 
fie endlich tonlos. 

Erſchreckt nahm Chriſtian ihren Arm. „Du biſt krank, 
meine Ingeborg! Sieh, wie herrlich die Sonne ſcheint, fühlſt 
Du die fat drüdende Wärme denn nicht? Erſt glühte 
Dein Antlitz, jegt ift e3 bleih und kalt.“ 

Er legte feine Hand auf ihre Stirn, fie lächelte wieder. 

„Es ift nichts, laß uns gehen, Chriftian! O,“ ſetzte 
fie leidenfaftlic erregt hinzu, „wie groß, wie majeftätiich 
man ſich Hier oben vorkommt, und ift doch fo Hein, jo une 
bedeutend zu fein, ich fühle mich jo gedemüthigt.“ 

„Aber was Haft Du, Kind ?” fragte Ehriftian eritaunt 
und beforgt, „Du bift Mug genug —“ 

„Still,“ unterbrady fie ihn mit ungewöhnlicher Heftigkeit, 
„Ihr habt mich alle verhätſchelt und gedacht, ich wolle 
mid bis an mein Ende verhätfheln laſſen. Ich bin und 
Kann nichts, und foll doch ſchon heirathen.” 

„Ingeborg !” rief Ehriftian betrübt, „ih will Dich 
nicht dazu zwingen, will ja gern noch eim ganzes Jahr 
warten.” 

„Um Div damit daß Herz zu brechen, ich ſeh's Dir 
an,“ flüjterte fie, in Thränen ausbrechend, „ich bin recht 
ſchlecht und undankbar, Chriftian |“ 

„Nein, Du biſt ein gutes Kind!“ tröſtete er, ſie 
zärtlih in die Arme ſchließend, „ſieh, Herzchen! Kannſt 
ja noch immerfort lernen, wenn Du auch eine Frau biſt. 
Olaf wird Dich auch gern im Zeichnen unterrichten, ſowie 
im Singen und Dichten.“ 

„Er ſingt und dichtet?“ fragte ſie überraſcht. 

„Ja, macht auch die Muſik zu ſeinen Verſen, das iſt 
ja einmal ein Tauſendkünſtler, dem alles leicht geworden iſt.“ 

In dieſem Augenblick kam Olaf auf ſie zu, er hatte 
die Skizze entworfen, wollte fie jedoch erſt nad der 
Bollendung zeigen. „Willjt Du Ingeborg im Zeichnen 
unterrichten ?“ fragte Chrijtian den Freund, „fie ift traurig, 
über ihre Unmwifjenheit.” 

„O, vet gern,” verjegte Dlaf, „ih bin überzeugt, 
daß vie Schülerin bald in Allem den Lehrer überflügeln 
würde, wenn —“ Er ftodte. 

„Nun, wenn?” fragte Ingeborg haftig. 

„Wenn die Hochzeit nicht ihre Studien abſchnitte,“ 
lachte Dlaf, doc Mang dieſes Lachen gezwungen und regte 
nicht zur Heiterkeit an. 


(Zortfegung folgt.) 





Der Coloradokäfer. 


Unfere Kartoffeläder find dur einen 
fremden Eindringling von einer ſchweren 
Gefahr bedroht. Der Coloradofäfer, deſſen 
naturgetreue Abbildung wir heute bringen, 
verbreitete fih in Amerifa innerhalb 16 
Jahren über ein Gebiet von 40,000 Quatrat- 
meilen' wo er überall ungeheuven Schaden 
anrichtete. Im vorigen Jahre hat derſelbe 
durch Einfhleppung auf Schiffen leider den 
Weg über den Dcean nah Europa gefunden 
und bereit8 wurde von zwei Fällen ges 
meldet, daß der unmillfommene Gajt in 
Deutfchland fein Zerſtörungswerk auf Kar: 
toffelfeldern begonnen bat. Es iſt daher 
dringend geboten, alle Vorjihtsmaßregeln 
zu treffen, um ihn, wo er auftritt, überall 
Tofort erfennen und befämpfen zu können. 

Der Coloradokäfer (lat Chrysomela decemlineata), 
den unjere Abbildung der Deutlichkeit halber vergrößert 
zeigt, ift ein etwa 1 Centimeter langer, 7 Millimeter 
breiter und 5 Millimeter hoher Käfer von rundlicher 
Geftalt und rothgelber Farbe) mit zierlihen ſchwarzen 
Streifen und Punkten. Die Käfer überwintern und 
triegen im Mat aus. Nah 14 Tagen fangen die 
Weibchen bereit8 an, rothgelbe Eier zu 15—20 Stück an 
die Nückjeite der Kartoffelblätter, wie unfere Abbildung bei 
a. zeigt, zit legen. In der etwa 5 Wochen währenden 
Legezeit bringt es eim einziges Weibchen auf 800 - 1200 
Eier, die nad 8 Tagen, rotybraun mit ſchwarzen Füßen, 
auskriechen und die Geſtalt haben, welche auf der Illuſtra— 
ſtration beim Buchſtaben b. zu erſehen iſt. Später nehmen 
dieſe Larven eine hellere Farbe an, werden rothgelb mit 
ſchwarzen Flecken, nehmen zu (Fig. e.) und erreichen aus- 
gewachſen (Fig. d.) die Größe von 12 Millimeter. Wie 
die Käfer feldjt, frefer die Larven gierig das Kartoffel: 
traut ab, Nah 3 Wochen verpuppen fie fih in der Erde 
und kommen nad 10-12 Tagen als Käfer (Fig. c.) 
wieder an’8 Tageslicht. 


Die neue Brut der Käfer pflanzt ſich bereits: nad) | 


wenigen Tagen fort, legt genen Ense Juni wiederum 


Gemeinnütziges 


(Surrogat von Bienenwacho) iſt bekanntlich 
Erdwachs, das eine immer wichtigere Rolle zu ſpielen 
ſcheint; es kann faſt allen den Zwecken dienen, zu welchen 
Bieuenwachs brauchbar iſt und koſtet dabei nicht halb 
ſoviel wie letzteres. Nah einer Schägung ſollen von 
DOsoferit „(rohen Erdwachs) — wir entnehmen dies Gehe 
Handelsberiht — im Oſten Europas beſonders Galizien, 
ca. 80,000 Ctr. & durchſchnittlich fl. 14 pro öſterr. Ctr. 
von 56 Kilo abgegeben werden, welche mehrere größere 
Vabrifen raffiniren und dadurch deſſen Brauchbarkeit ere 
Höhen. 


Verſchiedenes. 
(Selbftgefühl) Richter: „Ich begreife nicht, wie 


Redabtion, Druck und Verlag von 5. R. Datterer in Kreiling. 





Eier und auf diefe Weife fteigert sich die Vermehrung 
derart, daß auf jedes Weibchen, das im Frühjahr ausge: 
krochen fit, Anfangs Juli bereits ungefähr eine halte 
Million Eier, alfo ungefähr eine Viertelmillion Weibchen 
zu rechnen find. Diefe zweite Generation erzeugt in 
derſelben Frijt wie die vorige eine dritte, melde An 
fangs Auguft auftritt und deren Käfer im September 
überwintern um im nächſten Frühjahr auszukriechen. 

Die Nahrung für tiefe. enorme Menge Ungeziefer 
müfjen die Kartoffelpflanzen abgeben, reidyen dieſe nidt 
aus, jo wird über das Laub ver Tonata und den Kohl 
ı bergefallen, auch Bilfenkraut, Gänfefuß und Hederich jind 
nicht fiher vor der Gefräßigfeit der Larve und des Käfer. 
Die Gefahr wird durch den Umſtand noch vergrößert, daß 
die Käfer fliegen Fönnen und immer meue Felder heim— 
fuhen, wenn «8 ihnen an Nahrung zu mangeln beginnt. 
Das Abfreffen des Kartoffelkrautes im. Frühjahr madt 
die Knollenbildung unmöglid, im Sommer gejchehen, te 
einträchtigt es diefelbe bedeutend ; wo ſich diefe Thiere cin 
mal eingeniftet haben, find fie nad den gemachten E— 
fahrungen nur durch Ausbrennen und Umpflügen des 
Ackers ganz zu vertilgen. 





Ihr diefe ftarken Thüren und Schlöffer allein erbrechen 
konntet!“ Gefangener: „Ja, det jlobe ick wohl, det ‚it 
auch nicht jo Leicht, wien Visfen ſchreiben und arıne 
Gefangene verurtheilen. Wenn unfereins durch die Welt 
kommen will, muß’8 mehr Lernen, als andere Leut'.“ 





Hätbfel. 
Ein ewig Schweigen fchließt der vordern Mund, 
Laut redend thun fi dir die legten Fund, 
Dod wenn das Ganze von dir fpridt, 
Auch noch jo Laut, du Hörjt es nicht. 





Auflöfung des Räthſe!s in Nr. 33. 
Vormundſchaft. 
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Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Die Regulirung des Mooſachbettes der innern 
oder Stadtmooſach betr. 

Auf Antrag der Triebwerksbeſihzer, welche an der innern 
oder Stadtmooſach gelegen ſind, wird der kgl. Profeſſor 
Herr Prandil von Weihenſtephan bei der in nächſter Woche 
ftattfindenden Auskehr der Mooſach ein Nivelement des 
Flußbelles aufnehmen, um auf Grund einer fpäteren Ber: 
handlung feititellen zu Lönnen, wie tief künftig die Mooſach 
geräumt werden ſoll. 

Um nun die Nivellirunggarbeiten nicht zu behindern er⸗ 
geht an alle Räumungspflihtige der Auftrag, die Räumung 
der Mooſach fofort ſchon in den erften Tagen in Angriff 
zu nehmen, fomie auch alled zu vermeiden, was den Fortgang 
der Nivellirung Hintern Fönnte, 

Freifing, den 24. Auguſt 1877. 

Stadtmagiſtrat Freifing. 
Mauermapr. 


Bekanntmachung. 
Verunreinigung der innern oder Stadtmooſach betr. 

Man ſieht ſich veranlaßt darauf aufmerkſam zu machen, 
daß es nicht geſtattet iſt, in die beiden Mooſacharme, welche 
durch die Stadt fließen, Kehricht, Torfaſche, Bauſchutt, zer— 
brochene Geſchirre oder anderen Unrath zu ſchütien und bag 
die Mebertretung dieſer Anordnung gemäß Art. 92 de 
Pol.⸗St. G.⸗B. an Geld bis zu 45 ME. oder mit Haft biß 
zu 8 Tagen beftraft wird. 

Die Polizeimannſchaft ift angewieſen bergleihen Weber. 
teetungen unnadfihtli zur Anzeige zu bringen. 

Freiſing, den 24. Auguft 1877. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 24. Ang. Der Reichskanzler 
Fürſt Bismarck iſt mit Familie mit dem Berliner Courier: 
zug heute Morgend bier eingetroffen und hat nad im 
Bahnhof eingenommenem Frühſtücke die Reiſe über Salzburg 
nah Saftein fortgeſetzt. . 

— Münden, 24. Aug. Die 4 Gälabronen bed 
2. Chevauxlegers⸗Regiments wurden vorgeftern von Neufahrn 
bei Ergoldsbach in zwei Ertrazügen nach Dillingem befördert. 
Die Ropkrankgeit ift nur vereinzelt unter einigen Pferden 
de genannten Regiment? aufgetreten und die Anſteckung 
jelbft auf eim Gehöfte nächſt Geifelyöring zurüczuführen. 
Zur Desinfektion. der den Nüctrandport der Pferde bes 
khätigenden Güterwaggons find bie ausreichendſten Maß⸗ 
regeln getroffen. 

— Münden, 24. Aug Geflern um Mitternacht 
wurde man in der Sendlingergafje eines Mannes gewahr, 
welcher auf den Dächern bahinging, das Thürmchen ber 
Johauniskirche umſchritt und dann duch das Fenſter einer 
benachbarten Manſarde verſchwand. Derſelbe war ein an 
ſog. Mondſucht leidender Malergehilfe, das Nöthige, um ihn 
von rg berartigen Excurſionen abzuhalten, wurde vor⸗ 
„gelehrt. 














— Bon der Gendarmerie in Zenting wurde im Orte 
Lanzenrent bei Thurmansbang ein Dieböneft audge- 


funden. Ein ganzer Leiterwagen! voll geftohlener Gegenftände 
wurde vorgefunden. Der Hauptanführer figt unter Schloß 
und Riegel. 


— Paffau, 22. Auguft. Im Bretter Transport 
hatte man in den legten Wochen einen bedeutenden Still- 
ftand bemerkt. Nun gehen die Geſchäſte wieder flott und 
die Dampfjägen zu Hals und Oberilzmühle find im vollften 
Gange. Im Uebrigen werden eben nur größtentheils Vor⸗ 
räthe aufgehäuft und mit den bereits auf Lager befindlichen 
Brettern Fönnte man ohnedem ſchon das chineſiſche Reich 
mit einem Latten-Zaun umgeben. 

Prengen. Ueber die Vermehrung der Wirthshäuſer 
ſchreibt ver ‚Reichsbote“: „Kürzlich hat auf höhere Anordnung 
eine Erhebung über die Zunahme der Wirthſchaften und 
Branntweinverfaufäftellen jtattgefunden und eine im Vergleich 
zur Vermehrung ber Bevöllerungszahl ganz unverhältniß- 
mäßige Vermehrung bderfelben ergeben, Die fchlimmite 
Sorte folder Schanfftätten find auf dem Lande und in ben 
Landftädten die Kramläden, in welthen Schnaps verichentt 
wird. Mancher, der ſich noch jchenirt, fo oft. inſs Wirths⸗ 
band zu gehen, weil da fein Gang ſchon die Abſicht verrät, 
geht in den Kramladen, weil man da aud denken muß, er 
wolle irgend etwas anderes kaufen. 

— Der Zündpolzfabrifant Bet in Kaffel ftellt ven 
„Schwedischen Zündhoͤlzern“ ein eigened Fabrikat entgegen, 
deſſen Zündmafje gänzlih giftfrei, ohne Schwefel und 
Phosphor ift und vor den ſchwediſchen Streichhölzern ben 
Vorzug hat, daß die Flamme nicht fo leicht erlijcht wie bei 
enen. 

; Braunſchweig. Braunfhmweig, 24. Aug. (Blig- 
ſchlag.) Heute Nachmittag ift hier ein interefjanter Blitz⸗ 
ſchlag vorgefommen. Arbeiter einer Fabrik „vor dem 
Wilpelmitgore fahen plögfih den Schornftein der Fabrik 
von einer Teuerfäule umgeben. Als dann auch der Schlot 
keinen Rauch mehr ausſtieß, glaubte man an ein, Unglüd. 
Es ftellte jih nun heraus, daß der Blitz am Schornftein 
entlang durch die Mauer in's Keſſelhaus gebrungen war 
und feinen Weg durch das Flammenrohr im die Feuerung 
gefunden hatte. Er riß fodann die ſchweren Thüren ber 
Feuerung, vor welcher der Heizer ftand, auf, drückte dieſen 
zu Boden und fuhr aus der Thür des ſtark mit Schwefel- 
dunſt gefüllten Keſſelhauſes in's Freie. Der Heizer, welcher 
zunächſt für tobt gehalten wurde, ift wieber zu ſich gekommen 
und nicht befchädigt, obwohl ihm das Feuer aus dem Ofen 
entgegenfchlug. 

Ausland. 


Oefterreig. Wien, 24. Aug. Dem „N. W. Tgbl.” 
wird aus Schum la, 23. Aug., gemeldet: Zwiſchen Kyiylar 
und Dihuma hat ein für die Türken ſiegreiches Gefecht 
unter dem Oberbefehl Salih Paſcha's flattgefunden. 26,000 
Türken waren dabei engagirt. (Tel.) 

Nußland. St. Petersburg, 11. Aug. Nach 
offiziellen Ausweiſen Haben ſich im ganzen Reiche 760,000 
junge Leute für dad nächte Rekrutenkontingent zu ftellen. 
Die Rekrutirung wird fih laut einem Nachtrags⸗Utaſe 
auf alle Provinzen des Reiches erſtrecken, und es werden 


436,000 Refruten außgehoben, welche bis Ende Mai künft. 
Jahres abgerichtet fein müſſen. Die Vorarbeiten zur 
Refrutirung werben demnächſt im gefammten Reiche beginnen. 

— Peterdburg, 24. Aug. DOffictell wird aus dem 
Hauptquartier Gornji-Siuden, 23. Aug. gemeldet: 
Der heutige Kampf beim Schipka-Paß begann um halb 
5 Uhr Morgens und dauerte ungeheuer heftig bis Mittag. 
Mehrere verzweifelte Angriffe der Türken wurden zurück— 
geichlagen. Anſere Helden wichen feinen Schritt. Mittags 
ließ dag Feuer allmählig nah. General Radetzki begann 
mit Reſerven anzufommen. Weiteres ift unbefannt. Unfere 
Berlufte find groß. (Tel.) 

Türkei. Konftantinopel, 23. Auguſt. Es geht 


das Gerücht, daß fih Suleiman Paſcha des Schipka⸗Paſſes 


bemächtigt habe, welchen die Ruſſen geräumt haben ſollen. 
Die vor den Päfjen von Demirfapu poftirt gemwejenen 
Rufen follen gleichfalls abgezogen fein. — Sicherem Ber: 
nehmen zufolge hat die Pforte in Angelegenheit des an der 
Grenze überhandnehmenden Näuberwejend Noten nach Athen 
gerichtet mit dem Verlangen die griechifche Negierung möge 
diefem Zuftand ein Ende machen. — Abdul Kerim Paſcha 
ift heut vor dem Kriegsgericht erfchienen. (Tel.) 

— Konftantinopel, 24. Aug. Hier eingelaufenen 
Nachrichten zufolge, wurden die Nuffen in einem bedeutenden 
Gefecht bei Esli⸗Dſchuma mit großen Verluſten geſchlagen. 
— In neunzehn Diftricten Theſſaliens wurde der Belagerungd« 
zuftand proclamirt. (Tel.) 

Griechenland. Athen, 23. Aug. In Kreta foll ein 
Aufftand ausgebrochen fen. Die türkifchen Familien flüchteten 
ſich in die befeftigten Orte, die Chriften flohen in die Berge, 
Es fanden zwei Zufammenftöße ftatt, der eine bei Bary— 
petron im Bezirk Chanja, der andere bei Bacharichori in 
der Provinz Rheiymno, wobei 30 Türken und 17 Chriften 
getödtet wurden. (Tel.) 

England. London, 24. Aug. Ein Telegramm des 
„Daily Telegraph“ aus Bera, 23. Aug., Nachts, meldet: 
Die Lage der Ruſſen fei durch die neueften Bewegungen 
der Türken eine ſehr fchwierige geworben. Osman Pafcha 
babe von Philippopel und Sofia Verftärkungen erhalten, 
und treffe Vorbereitungen, um die Offenfive wieder zu er= 
greifen. Das türkifche Gentrum unter Mehemed Ali Paſcha 
jet eine Strecke über Eski-Oſchuma vorgerückt, der rechte 
Flügel feiner Armee habe den linken Flügel der Ruſſen 
bei Papazköi umgangen und ein Theil der Truppen 
Suleiman Paſcha's habe Bebrowa beſetzt. (Tel.) 

Indien. Die Hungerönoth in Bengalen droht große 
Dimenfionen anzunehmen. In Madras fürchtet man, daß 
Millionen von Menfchen dem Hungertode erliegen werben. 
Ein in der „Times“ abgedruckter Privatbrief au Bangalore 
vom 22. Juli äußert fih über das Unglück wie folgt: 
„Diefe Hungerönoth ift ein fürchterliche® Unglüd, und 
warum die Benölkerung Englands nicht irgend welche Hilfe 
fendet, ift im Süden Indiens ein Wunder für Alle Dan 
kann fich keinen Begriff davon machen, was ein Regen: 
mangel in drei Saiſons für Indien bedeutet. Es bedeutet 
einfach den Tod für viele Laufende. Die gegenwärtige 
Hungersnot ift eine zehnmal fchlimmere als irgend eine 
der bis jegt dagewefenen. Tauſende find bereitö verhungert, 
und wenn ber Regen auäbleibt, wie bieß leider zu be— 
fürdten ift, werden Millionen fterben. Ich glaube nicht, 
daß die Regierung den Druck, der auf ihre Hilfäquellen 
ausgeübt werben wird, ertragen kann. Es ſcheint ein grau⸗ 
ſamer Spott zu fein, daß England für die Bulgaren und 
Andere Geld fammelt, während feine eigenen Unterthanen 
zu Zaufenden Hungers fterben.. Ein Flächenraum größer 
als ganz Frankreich ift mit Entvölferung bedroht.“ 

Amerita. Eine Reihe von entfeglichen Unglücksfällen 
find aus verfchiedenen Orten zu berichten. In Pittsburg 
fielen am 3. Auguft 7 Arbeiter, welche über einem Hoch— 
ofen auf einem Gerüfte arbeiteten, in die glühendflüffige 
Mafje. Zwei waren fofort todt, die fünf anderen wurden 


qualvollen Tod hoffnungslos entgegen. Sn 





Eincinneti 
kamen am gleichen Tage bei dem Brand einer Cigarrm- 
fabrif vier Mädchen elendiglih in den Flammen um und 
in Simcon, Ontario, fanden bei einer amd. Auguft in dem 
dortigen Armenhaus außgebrochenen Feuersbrunſt 17 Perfonen 
ihren Tod. ' 


Volks- und LTandwirthſchaſt, Indufrie und Bandel. 

Bom 1. Sept. d. Is. an find ſämmiliche franzöfifche 
Poſtanſtalten ermächtigt, Po ftanmweifungenaus Deutſch⸗ 
land auszuzahlen und Poſtanweiſungen nach Deutſchland 
anzunehmen. Von dem genannten Zeitpunkte ab können 
daher Poftanweifungen nad allen Orten in Frankreich ab- 
geſandt werben. 


2oEales 
Aus der öffentlihen MagiſtratsSitzung 
vom. 16. Auguft 1877. 

1) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) Schreiben des 
k. Rektorat? der Gewerbſchule Freifing vom 10. ds. Ein- 
fendung des SJahresberichles der Gewerbſchule pro 1876/77 
wird hiefür der Dank ausgeſprochen; b) Anzeige des 
Conditors Kaver Bromberger, wornach derſelbe bie Agentur 
für Lebens» und Feuerverſicherung von Altona für bem 
Stabtbezirk Freifing und Umgebung übernommen hat; c) 
die Referate des Gemeinde Kollegiumd vom 10/12. Aug. 
1. 33. über die Prüfung der Kommunal- und Bautafja- 
Rechnung pro 1876 und wird ih eine Beaxtwortung 
vorbehalten; d) die Nefultate ver Zwangsverkäufe: 1. bes 
dem Mebger Anton Keller gehörigen Grundſtückes, worauf 
für die Stadtgemeinde ein Kaufichillingsreft von 600 Mt. 
verfichert iſt, welches Objeft von dem Privatter Joſeph 
Hertegen um 622 ME. gefteigert wurbe; 2. bes dem 
Bauern Andread Huber von Unterberghaufen gehörigen 
Anweſens Hs.Nr. 7 bortfelbft, worauf zu Gunften der 
Sparkafja Freifing ein Kapital von 20,550 ME. verfichert 
ift, welches Anweſen von dem Privatier Joſeph Pfab um 
die Summa von 35,200 ME, erfteigert wurde: e) Regierungdr 
Entſchließung vom 12/15. d8., wornach dad Benefizium 
im Heiliggeiftfpital wegen Mangel eined Bewerbers dem 
neugeweihten Priefter Herrn Joſeph Vogl auf die Dauer 
eined Jahres zur Verweſung übertragen wurde; f) desgl. 
vom 17. Juli 1. 38. wornach der Magiftrat beauftragt 
iR am 20. Auguft 1. 33. dem Gottesackerbenefiziaten Herrn 
Friedrich Thaller die von Sr. Majeftät König Ludwig II. 
demjelben verliehene Ehrenmünze des Ludwigs-Ordens in 
feierlicher Weife auszuhändigen und werben magiſtratsſeits 
zu dieſem Alte die Herrn Magiſtratsräthe Oftermann, 
Brückl und Entleutner abgeordnet. 2) Genehmigt wurde 
das Geſuch: a) des Hausbeſitzers Georg Erber von Freiſing 
um Ausfertigung eines Zeugniſſes zur Verehelichung mit 
der ledigen Gütlerstochter Thereſia Schauerbick von Maueru; 
b) des Zimmermanas Jakob Bernbeck um Verleihung des 
Bürger- und Heimaths-Rechtes in ‚ber Stadt Freiſing und 
Eintragung in dag Bürgerverzeihniß, nachdem er am 8. März 
1869 ſchon eim beftenerted Wohnhaus befaß; ce) des Bier: 
bräuerd- Joſeph Hofweber um Verlängerung feines VLager— 
keller? ; 'd) des Jakob Daimer Hr. Hs. 180 im Jãgerwirihs⸗ 
gäͤßchen um Herftellung einer Einfriedigungsmauer; 'e) des 
Johann Hintermaier H8.:Nr. 539% am alteit Holzgarten 
um Grbauung einer Holzremife; f) des Jakob Schäfer 
Hs.„Nr. 283 am oberen Graben um Erbauung einer 
Holzremife; g) des Freiſinger⸗Vorſchußvereines als Beſitzer 
der vormals Glas'ſchen Maſchinenfabrik um Erbauung 
eines Schutzdaches; h) des Schmierhandlers Georg Köberich 
Hs.⸗Nr. 290 um Herftellung eines ruſſiſchen Kamines. 
Deſſen weiteres Geſuch um Herſtellung einer Dachwohnung 
wurde abgewieſen; i) des Sebaſtian Stießberger Hs.⸗Nr. 
348 um Aufſetzung eines Stockwerkes auf das Wohnhaus; 
k) die Aenderung des Pachtverhältniſſes einer dem Heilig: 
geiftipitalfonde gehörigen Wiefe zu 1,71 Tagw. unter ker 
feſtgeſetzten Pachtbrinaungen. 3) Bezüglich Aufnahme 


nurde das als Einkaufsſchilling cebirte Darlehenskapilal 
ad 450 fl. dem betreffenden Schuldner zu kündigen beſchloſſen. 
4) Wurde beſchloſſen, die Leichenkoſten für die Spilalinſaſſin 
Anna Beer mit 16 Mk. 60 Pf. aus Spitalfondsmitteln 
vu bezahlen, nachdem dieſelbe einen Einkaufsſchilling erlegte. 
d) Nach dem Nefultate der von der Viktualien- Vifitationg- 
Mommifjion vorgenommenen Beichau von Brod und Mehl 
haben fich bezüglich der Qualität ded Brodes und Mehles 
Kan des Gewichtes des Erfteren Anftände nicht ergeben. 
6) Wurde bejchlofjen den Brunnen am alten Holzgarten 
" einzudeten. 7) Wurde dem Magijtrats-Rathe Herrn 
> Etetiner ein Urlaub auf die Dauer von 8 Tagen ertheilt 
“und als Stellvertreter desſelben Magiſtrats-Rath Herr 
Richter beftimmt, beägfeichen wurde dem Magiftrat3-Nathe 
herrn Kickinger ein Urlaub von 8 Tagen ertheilt und als 
. Stellvertreter desſelben Herr Magiftratd:Nath Huß beftimmt. 
d) Verjgiedene Anträge in Hppothefangelegenheiten fanden 
» Erledigung. 

Freifing, 25. Aug. 
Geburtöfefles Sr. Maj. des Königd Ludwig II. find 
heute viele öffentliche und Privatgebäude beflaggt. Im 
Dome fand feierlicher Gottezdienft ftatt, welchem die Lyl. 
Behörden, der Stadtmagiftrat, die hiefige Garnifon, der 
Krieger- und Beleranenverein, ſowie die Bürgerfchaft zahl: 
rei beiwohnte. 

Freifing, 25. Anguftl. Der Herr ‚Erzsifhof von 
Münden: Freifing hat Anordnung getroffen, daß auch heuer 
im Klerikalſeminar zu Freifing Prieftererercitien abgehalten 
werden. Diefelben beginnen Montag, den 24. September 
Abends und fhliegen Freitag. den 28. desſ. M. Morgens, 
— Der Herr Erzbiihof Hat 9 Knaben: die Aufnahme in 
das Domchorknaben⸗ Inſtitut bei St. oh. Nep. in München 
pro 1877/78 bewilligt. Die Knaben haben. an dem Tage, 

der ihnen von der Inſpection befannt gegeben werben wird 
in das Inſtitut einzutreten und fi bezüglich ber mitzus 
‚, dringenden Effekten und der Vorfehüfje für ihre Privatbes 
dürfniffe genau nach der Liſte zu vichten, weiche den Eltern 
- eines jeden Zöglings zugejendet wird. — Der Herr Erz 
biſchof hat auh heuer wieder am 1. Aug. 342 Mt. 86 Pf. 
(200 fl.) als Prämien für befriedigende Leiftungen im 
homileniſchen und katechetiſchen Fache an 10 theologijche 


Bekanntmachung. 


Auf Betreiben der k. Hauptmanns⸗-Gattin Frau Anna v. Straub in 
Dründen, vertreten durch dem unterfertigten Anwalt wird der k. Notar Herr 


enninger in Freifing als Verfteigerungsbeamter am 


Freitag, den 19. Oftober 1877 Vorm. 9—10 hr 

in feiner Amiskanzlei folgende in ber Steuergemeinde Freifing, k. Stadt- und 
Landgerichtg und k. Rentamts Freifing gelegene dem Privatier Franz Xaver 
Stadfmayer, wohnhaft in München gehörige Objecte im Ganzen. öffentlich 


an den Meijtbietenden verfteigern, nämlid): Ä 


1) das in der Stadt Freiling gelegene Wohnhaus Nr. 583 mit Holzremife, 
Keller, Waſchküche und Hofraum, PI.:Nr. 567 zu 0,12 Tagiv:; 
das Grundftüct PI.:Nr. 568 Garten- zu 1,36. Tagw., johin Gejammtareal 


%) 
1,48 Tagwerk. 


4 Der Zuſchlag erfolgt fofort: endgiltig und kann weder ein Nachgebot noch 
an Einfäfungs- oder Ablöſungsrecht (jus delendi) ſtattfinden. 

En Die Verfteigerungsbedingungen, dann ber nähere Beſchrieb der Verfteigerungs- 
Sbjecte können in ben legten 15 Tagen vor der Verfteigerung 
Sefteigerungsbeamten, bis ‚dahin bei dem Unterfertigten eingefehen werben. 


Freifing, den 1. Auguft 1877. 
Der betreibende. Anwalt: 
Eichbeim, t. Advokat. 


ME Anzeige! “BE 


Unterzeichneter beehrt fich hiemit anzuzeigen, daß er ein Lager von allen Sorten 


Zrottoirfteinen 


ın Biefendorfer-Haus an der Mainburgerſtraße Hält und empfiehlt ſolche ge- 
aeigter Abnahme unter Zufiherung der billigen Preife. . (1890 36) 


Aus Anlap des Namens: und | 





Candidaten de3 Diöcefan-Scminard in Freifing vertheifen 
laſſen. 

Freiſing, 25. Aug. (Jur Waſſerverſorgungs— 
frage) Die in zwei Numern des Tagblattes zur Ver⸗ 
öffemtlihung gelommene Anregung der Wafjerverforgungs» 
frage der Stadt durch Ankauf der - theilweife abgebrannten 
Mühle und Errichtung eined Waſſerwerkes auf diefem Plate, 
{ft ganz angezeigt und zeitgemäß, namentlich wo es ſich 
um Waffer auf den höher gelegenen Plägen, zu dkonomiſchen 
Zwecken umd bei Feuersgefahren handelt. Wie verhält fich 
aber diefed Projekt zu der im Frühjahre ſchon angejtrebten 
Trinkwafjerfrage, werben fich die Einwohner mit dem erfteren 
Unternehmen einverflanden erffären und fi mit Moofach- 
wafjer zum Trinken zufrieden ftellen, oder fol neben der 
Gebrauchswaſſerverſorgung durh Ankauf der Mühle und 
Errichtung eined Waſſerwerkes an deren Stelle, noch eine 
zweite, weiterher geführte Wafferleitung hergeftellt werden ? 
Die Beantwortung diefer Frage liegt im Intereſſe der Ein— 
wohnerſchaft und noch mehr im Intereſſe des Geldpunktes, wenn 
man erwägt, baß ber Ankauf der Mühle unter 40,000 fl.*) nicht 
erhältlich fein fol und die Herſtellung eines ergiebigen 
Waſſerwerkes vieleicht noch mehr koſtet und dann dennoch 
nur der halbe Zweck damit erreicht wird, Wie man aus 
früheren Artikeln des Tagblattes entnommen, jft von Seite 
des techniſchen Vereins bie Trinkwafferfrage**) aufgegriffen 
und ‚zur Erledigung berfelben cine Commiffion niedergejegt 
worden, welche vielleicht befjer in der Lage wäre, darüber 
Aufſchluß zugeben, ob dieſes Waſſerwerk allen Anforderungen 
der Stadtgemeinde Genüge leiſtel und es ſich daher für die 
Stadt lohnt, die Mühle zu biefem Zwecke zu erwerben. 
Es dürfte nicht uninterefjant fein dieje competente Stimme 
zu hören, wo es fi um die Schaffung ines fo Loftfpieligen 
Werke handelt, das eine Hundertjährige Dauer und Zukunft 
haben fol, 

mn. eis wi e 2 
aid) 5 = —— * uns von anderer Seite verſichert 

**) Bezüglich der Trinkwaſſerfrage find umfaſſende Unter— 
luhun gen Bogen worben, melde in den „Mittheilungen aus 
em Weihenftephaner Laboratorium”, welche ſich zur Zeit im 
Drude befinden, niedergelegt find. Wir möchten hiemit die 
we: ie neun Bear dene 
we e 
Unterſuchungsergebniſſe veröffent ee ns j as EIER 


Anfrage. 

Im Intereſſe der Sicherheit der ganzen 
Stadt ſtellt man am die treffende Bes 
hoͤrde das Anfuchen, den Thürmer genau 
zu controliven. Vorausgeſetzt, daß bie 
Controluhr richtig geht, wird fie z. B. 
heute früh zwiſchen 3 und 4 Uhr eine 
nicht unbedeutende Vernachlaͤſſigung feines 
Dienſtes nachweiſen. 


DER Einigetüctige "ER 
Dreher, Giefter, 
und Tiſchler 


werden geſucht von der 
Maſchinenfabrik 
vom. Glas. 
(Ei Wohnung von 2 Zimmern 


ist auf Michäeli zu vermiethen. Wo, 
fagt die Expedition. (1926) 


Geldrollenpapier 


jederzeit vorräthig bet 


(1925) 


beim Herrn 





Dr. Augen sPalenl-Peioleunlanpen 


bieten völlige Sicherheit gegen Verbrennungs- und Feuersgefahr durch Exploſion 
diger als alle ührigen 


ober Umwerfen der Lampe, brennen heller und gleichmä 
Lampen, geftatten die 


oder 9 Mark inclufive Berpadung. 
Patent-Docht-Reiniger, 


entfernt nit allein ohne jedeß Beihmugen der Hände die Dochtkruſte, fonbern ver- 


hindert aud das Hineinfalen berjelben in den Brenner; per Stüd 35 Pf. 
Petroleum-Sparlämpchen. 


Helles, geruchloſes Brennen, 12ftündig für einen Pfennig; per Stüd 45 Pig. 


General-Depot der Dr. Zaengerle'ſchen Petroleumlampen: 
| 


F. Wocher, 


Therefienfirage 4 Münden Therefienftrage 4. 


Vatent-Stodherde 


transportabel zum Gebraud, fir und fertig außgemauert in allen Größen. 
Bom kleinſten Familienherd bis zum größten Hotelherd. 

Zum Verfandt folid 
fabricirt. Große Er- 












Garantie für guten 
> Zug, schnelles Kochen 









fparung an Brenn⸗ = r und Braten. 
material. N, = 
Herdfabrit. = auſchloſſerei. 


Schellinstrasse 301. WMi chen. Areisstrasse 9, 


Sl ufteirte Preis:Liften ftehen gratis und franco zu Dienften. 
—— woſelbſt unſere patent. Kochherde zum Original⸗ 
Fabritsprtife verkauft werben, befinden ſich 
in Augsburg bei Harn J. G. Attinger, 
„ Bayreuth " „ Earl Boller, 
F. ©. Sit, 


„ Müncheh " „ 9 ©. Suftermanu, 
„ „Nürnberg ” Zoh. Wolf, am Obftmarft 
„ Ballau " „ + Yofe Huber, 


„ Würzburg P ” alentin Hofmann, 
P.$. Ueber unſer Fabrikat in Marmorherden ſtehen Zeichnungen 
und, Aufihlüffe ‚fowie Koftenvoranfchläge dis zum Erſcheinen, unjeres großen 
iluftrirten Kataloges auf Wunſch gerne zu Dienſten. Diefelben find trans» 
portadek und zum Verfandt geeignet ‚fabricirt. Referenzen auf Wunſch. 





ME Laubenbräufleller "BE 
Morgen Möntag, den 27. Auguft k 


BEE Sieller|chluß mit Harmonie-HMufik. 


Zu zahlreijem Befuche ladet freundlichit ein - 
PP. Pollinger. 


lamme niedrig au reguliren ohne Gerud, find einfacher zu 
füllen ohne Abfhraubung des Brenners und gemähren beträchtliche Brenuſtoff⸗ 
Erſparung · ———— und Preis⸗Courant gratis und franco. Probelampen zu 











(1928) 





Telegraphiſcher Schrannen⸗Gericht. 


Münden, 25. Auguſt 1877. 





















5° Deft. Norbınekb. Lit. B. | 
i Umerita 


Gaſtwirthen Ar 

Breiner Gigarre „Palma“ 100 Stid.3 Mark, 5W aid 

15 Mat franco. m AIR) 
Theodor Mühlihlegel, 


Eigarrenlager Augsburg. 


Bevölferungsanzeige von Freifing. 
Geborene: 

Am 14. Aug: Joſef, Sohn des Tag 
löhners Alois Gambeck v. h. Am 18. Aug 
Anna, illeg. v. Tiefenbah. Am2O. Aug! 
Georg, illeg. v. 5. Am 21. Aug.: Zt 
Xaver, Sohn des Hausbeſitzers Franz Xp, 
GB v. 5 und Marimilian, Sohn v4 
Gaſtgebers Nikolaus Hütt v. h. Am 22. Aug, 
Clemens, illeg. von Marzling. 

Getraute: 

Am 21. Aug.: Rudolf Nep. Matthias 
Strauß, Erpeditions-Affiftent von Aichaffen: 
burg mit Greßcentia Shwarz, Kofferträgers: 
tochter v. bh. Am 24. Aug.: Mar Weiner, 
Anmwalts-Scribent v. 5. mit Anna Maria 
Gieriſch, Bäckermeiſterstochter von Prefatb. 

Geftorbene: 

Am 19. Aug.: Thomas Kainz, Zimmer: 
mann v. 5., 67 3. alt. Am 21. Aug.: 
Crescentia, Toter des Braugehilfen of, 

uber v. h., 15 Tg. alt. Am 22. Aug.: 

berefia, Tochter bes Zimmermanns Yol. 
Ködeiß v. h., 16 Tg. alt und Job. Nikolaus, 
Sohn des Maurer8 Jakob Neftler v. B.. 
1 M. 28 Tg. alt. Am 23. Aug.; Maria, 
Tochter des Viebhändlers Lorenz Huber 
v.5,3%. 7 M. alt und Job. Zandt, 
Soldat des k. b. 2. Ynf.:Regiments von 
Sünterborf, 22 3. alt. Am 24. Aug: 
Victoria, Tochter des Viehhändlers Fran 
Schäffler v. h., 8 M. 8. Tg. alt.| 

@etreidepreife. 


i Ver D.=Heftol, 
Baizen 38 Mt. 99 Bf. gefl.1 M. 3 #. 

















Gerfte 22 M. 30 Pf. ge . — M. 30%. 
Haber 13 M. 70 Pf. gefl. 1M.26 Mi. 
Goursberiht 
vom 24. Auguſt mitgetheilt vo: 
J. Schtllein Söhne in Freiting. 
Bayern. % 0 
44. Dötkgatianen Ya h ER | ee 
4% to. .. Mart | 95.80) 95.40 
fanbbriele. | 
% . Hyp. u. Wechſelb. 65. 10 9490 
1 4!a "a d. Boden-Erebitb. |99. |, 
4.. a — mM. 99. Ro 
ae ea . — [919 
24% Micnd. Vereins. M. 199. | 98. 
BB. 2% | — |. 
Münden, | 
4°. Stabt Obligationen Zhlr | — | 92.70 
der bayer. Sypothelendent.. | — | 1m 
4a Gilderrente . 2... - — Io 
6° ran ofen Bat 
5 mʒ⸗Joſeph⸗ n.. — 5. 
a amt A Fe u 
—— :.| — Hm 
*s Ungar. ) m — 155: 
— | — Kam 
s iziſche Bahn. — 
auſcbaeeen. — 3 


| 
6 1885er Jan. Juli .... 
5° Conſolidirte 
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De „Sreifinger Tagblatt“ eriheint täglich mit Uusmadıne der Montage md toftet in reifing jowie answaris duxq die Bart TRE. I 50 


seile oder deren Raum mit 10 Pf. 


Amtliches für Breifing. 
Befanntmachung. 
Auffinden eine männlichen Leichnams in der Iſar betr. 

An 3. 08. Mid. wurde aus ber Siar bei Landau 
ber Leichnam eined hochgewachſenen Fräftigen Mannes, in 
den Vierziger Jahren umd anſcheinend dem Arbeiterftande 
angehörig gezogen. 

Die Leiche war bekleidet mit einem färbigen Hemde, 
blau und weiß ohne Merkzeichen, einer karrirten Hofe und 
ein paar Stiefeln. 

Weiteres konnte bei der bereits im hohen Grabe vor= 
geiprittenen Verweſung nicht feftgeftellt werden. 

Dad Refultat der von allen Drißpolizeibehörden an: 
zuftellenden Recherchen ift dem k. Bezirke-Amt Landau a J. 
mitzutheilen. 

Freiſing, er Auguft 1877, 

nigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. ns 


Deutfbland. 

Bayern. Münden, 25. Aug. Se. Maj. der König 
hat pro 1877 den philologifch gebildeten Lehrern der neueren 
Sprachen Joſeph Steinberger, Stubienlehrer am Wilhelms» 
gymnafium in Münden und Alphons Mayer, Lehrer ber 
neueren Sprachen an ber Gewerb- und Lateinſchule in 
Dinkelsbühl, je ein Reifeftipendium von 900 Mark behufs 
ihrer weiteren Ausbildung in England, dann dem Philologen 
Dr. Phil. Thielmann, Studienlehrer in Speyer, ein-Reife: 
ftipendium von 2160 Mark zum Befuche des archäologiſchen 
Zaftituts in Rom und deſſen Filiale in Athen verliehen. 

— Münden, 3. Ang. Aus Anlaß des Geburtd- 
und Namenzfeftes Sr. Maj. des Königs wurden allüberall 
Im ganzen Lande Feſilichkeiten veranftaltet. Nicht blos bie 
Öffentlichen Gebäude prangten im Flaggenſchmucke fondern 
auch und in beſonders hervorragender Weiſe die Privatgebäude. 
bu Münden, 25. Aug. Die diesjährige Prüfung 
für den Stadt und Marftjcreiberdienft wird am Montag, 
den 24. Sept, am Sie ber Kreiöregierung von Oberbayern 
beginnen. Zulaſſungsgeſuche find bis 9. Sept. I. 38. bei 
genannter Stelle einzureichen. 

— Münden, 2%. Aug. Bon den 53,000 neuen 
Maufergewehren hat die k. Gewehrfabrit in Amberg nahezu 


. die Hälfte bereits fertig geftellt, jo daß mit der Vertheilung 
- berfelben an die Regimenter und Bataillone ded 1. Armee 
. Corps und zwarzunäcft an bie drei Negimenter ber hiefigen 
“ Garnifon unmittelbar nach Beendigung ber Herbftimandver 


“und dem „Bayerifshen Hofe.” 


begonnen wercen kann. 

— Das Amisblatt der Regierung der Pfalz enthält eine 
Varnung vor dem in letzter Zeit Häufig zu Verdecken von Kinder⸗ 
wagen benüßten fog. amerifanijchen Leber, das bekanntlich 
ſtark bleihallig ift. 

— In Steben (Oberfranken) find am 22. v3. 32 
Wohnhaͤuſer und ungefäpr 50 Nebengebäude abgebrannt, 
das ift der ganze nördliche Theil des Ortes bis zur Kirche 
Letztere beide Gebäube find 


‚gerettet. An öffentlichen Gebäuden find eingeäjchert: Das 
Forſthaus und die Schule mit Cantoratswohnung, alle 


2 





Imjernte werben Die Sipaltige Garmoud · 
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anderen find Privatgebäube. Die Akten ver Forſtbehörde 
find gerettet und ficher verwahrt. 
Ausland. 

Serbien. Belgrad, 25. Aug. Nach derVerfiherung 
bed Generald Fadejeff brachtensrufjiiche Couriere heute Nacht 
250,000 Napoleousdor hieher. Diefe Summe fol für 
Kriegszwecke beftimmt fein. , 

Türkei. Bis jegt war man allgemein der Anficht, der 
Rückzug Gurko's fei nur durch bie Niederlage von Plewna 
verurfacht worden, Einem Berichte des „Dali⸗News“ aus 
Siftowa vom 18. Auguft ift jedoch zu entnehmen, daß 
Surko ſüdlich des Balfand in den Tagen vom 30. und 
31. v. Mis. einen Verluft von beinahe 5000 Mann erlitten 
bat und nur mit Enapper Noth einer Katajtrophe entgangen 
ift. Diefer Bericht lautet wie folgt: Das Folgende ift ein 
Bericht über General Gurko's Marih von Kazanlik nach 
Sent:Sagdra. Seine Streitkraft beftand aus 3 Colonnen, 
welche Auftrag hatten, von verfchiedenen Punkten in der 
Richtung anf Jeni-Saghra zu convergiven, und zwar bie 
Nechte-Flügel:Colonne, welche aus der bulgarifchen Legion, 
zwei Batterien und drei Cavallerie-Regimentern beſtand, 
follte ven Marſch von Eski-Saghra antreten: die Mittels 
Eolonne unter Gurko's eigenem Commando, beitehend aus 
der Schügen:Brigade, einem KojakensRegiment und vier 
Batterien, marſchirte von Kazanlik aus; die Linke-Flügel⸗ 
Colonne, welche fünf Infanterie-Bataiflone, zwei Batterien 
und einige Kofaken-egimenter umfaßte, begab ſich von 
Hainkidi aus auf den Marſch. Das Ziel aller drei Colonnen 
bildete Jeni-Saghra. Gurfo brach von Kazanlit am 29. Zult 
auf; er hatte ‚einen höchſt beſchwerlichen Mari von 
40 englifchen (= 3 deutjchen) Meilen Länge. Nichtsdeſto— 
weniger begannen feine Truppen am nächſten Morgen ihre 
Aktion gegen die linke Flanke der türkifchen Verſchanzungen 
gegenüber der Eifenbahnftation von Jeni-Saghra, um den 
Angriff des linken Flügeld auf die rechte türkifche Flanke 
zu unterftügen. Die Türken fochten verzweifelt, der Bajonnette 
fampf war lang und blutig; aber nach der Mittagaftunde 
forcirten die Nuffen die türkifche Stellung, trieben die Türken 
heraus, nahmen Jeni-Saghra, erbeuteten drei Kanonen, 
fprengten. die Eifenbahnftation in die Luft und zeritörten 
eine große Menge von Munition und Vorräthen. Weil es 
an Cavallerie mangelte, war eine fofortige Vorfolgung nicht 
möglich; aber am nächſten Tage warfen fih die Kofaken 
auf die weichenden Türken Am Nachmittag kam auf 
Ummegen die Nachricht, daß der ruſſiſche rechte Flügel ſich 
in ernftlicher Gefahr befand bei dem Verſuche, fih von 
Eski-Saghra aus einen Weg zu bahnen, und General Gurko 
entſchloß fich, nach Weften ihm zu Hilfe zu marſchiren. In 
jener Nacht am 30, erreichte er Karabunar in vorgerücter 
Nachtitunde, aber das ganze Thal war durch brennende 
Dörfer erleuchtet. Am naͤchſten Morgen marſchirte er 
weiter Aber Dzuranli auf dem Wege nad Eski-Saghra, 
ohne gewahr zu werben, daß beiläufig 30,000 Türken ihm 
gegenüberftanden und die Straße nad) dem letztgenannten 
Plage fperrten. Die türfifchen Batterien fegten die Straße 
mit ihren Kugeln; nichtsdeſtoweniger trat General Gurko 
in Aktion, indem er die fünf Infanterte-Bataillone unter 
Deckung von Artillerie vorfendete. In einer einzigen Batterie 


\ 


verlor er 48 Pferde und 8 im einer andern. Später be= 
mühten fi die Zürfen, in Mafje den ruffiichen linken 
Flügel zu umgehen. Diefem Vorhaben leiftete die Schützen— 
Brigade, unterftügt von zwei Negimentern der neunten 
Divifion, Widerftand. Der türkiiche Angriff wurbe zurüd: 
geichlagen, aber unter fehr heißem Gefechte. Wiederum etwas 
ſpaͤter verfuchte eine Golonne tjcherkefftfcher Neiter den 
ruſſiſchen rechten Flügel zu umgehen, welder am Berg- 
abhange ftand ; ihr Angriff gelang beinahe, als Leuchtenberg’3 
Gavallerie auf dem Kampfplage erfchien, welche fih von 
Eski⸗Saghra aus durchgehauen hatte, nunmehr die Tſcherkeſſen 
zurücdwarf und fo den rechten Flügel rettete. Darauf drang 
General Gurko vorwärtd und erreichte eine Stellung mit 
ber Fernficht auf Eski-Saghra. Da kam eine Ordonnanz, 
welhe den Türken entjchlüpft war, und brachte ihm 
die Nachricht, daß fein rechter Flügel, nämlich die 
bulgarifche Legion, in Eski-Saghra durch eine türkifche 
Strelimacht bevrängt war, welche auf 20,000 Mann gefhägt 
wurde. Ungeachtet feiner geringen Streitfräfte beſchloß 
General Gurko, einen Hilfeverfuch zu unternehmen, und 
doch in ber Zwifchenzeit feine Stellung zu behaupten, aber 
feine Energie begann zu wanken Angeſichts des Erfcheinens 
von zwei großen türkifchen Kolonnen, die auf feine Flanken 
und Rüden eindrangen. Er mußte die Bulgaren für fi 
ſelber forgen laſſen und feinen eigenen Rückzug ermöglichen, 
zunächſt durch den fehwierigen und engen Dalboka⸗Paß 
und dann dur den Hainkidi-Paß. Er führte feinen 
Rückzug am Donnerftag den 2. Auguft unter furch— 
baren DBerluften aus. Auf dieſem Nüczuge ftarben 
bie Verwundeten wie liegen in Folge des beſchwer—⸗ 
lichen Transportes und ber großen Hiße. Siarke Männer 
unterlagen der Ermübung und dem Sonnenftih. Was 
die bulgarische Legion betrifft, jo begab fie fi von Eöfi- 
Saghra zehn Kilometer in der Richtung von Karabunar, 
ſtieß aber dann auf den Feind und wurde zurückgetrieben. 
Nach einem fehr heißen Gefechte am 31. Juli mußten fich 
bie Bulgaren in das Defils nörblih von Eski-Saghrä 
zurücziehen und von bort auß ben weiteren Nüchweg durch 
ben Schipfa:Paß antreten. Von ver Heftigkeit bed Gefecht 
ann man fi) ein Urtheil bilden, wenn man bie Thatfache 
erwägt, daß die bulgariſche Legion, welche 1600 Mann 
ſtark geweſen war, auf 400 bis 500 zuſammenſchmolz, 
ehe fie Schipfa erreichte. Die ruſſiſche Cavallerie ift jeßt 
volftändig diesſeits, das heißt nördlich de Balland. Der 
Schipka⸗Paß ift ſtark befeftigt, wird von 28 Geſchützen und 
einem Negiment der 9. Divifion vertheidigt. Zwei Regi⸗ 
menter halten den Hainkidi-Paß, der eine Reihe großartiger 
Vertheidigungswerke Hat. Verftärkungen gehen füdwärts, 
um zu ben Detachements in den Päfjen zu ſtoßen. In den 
Gefechten vom 30. und 31. Jull verlor der General Gurko 
3000 Mann, ungerechnet den Verluſt der bulgarifchen Legion. 

— Konftantinopel, 25 Auguſt. Auch Beute 
cireulirt das officiell bisher noch nicht beftätigte Gerücht, 
bie Türken hätten fich des Schipfa-Paffes bemächtigt. Abdui 
— und Redif Paſcha werden im Seraskierat internirt 

erden. 


Volks- und Jandwirthſchaſt, Induſtrie und Bandel. 


Nürnberg, 25. Aug. (Hopfenmarkiberict. 
Die Witterumgsverhältniffe find fortwährend fehr anf) 
und bie Ernteberichte überall des Lobes vol. Kommende 
Woche wird ſchon in vielen Produktionsländern die Pflüce 
beginnen und mit Anfang September allgemein werden. 
Im Laufe biefer Woche gingen ſchon beträchtliche Quantitäten, 
80—100 Ballen Fruhhopfen durch den Markt; je mehr 
davon ankamen bejto ruhiger wurde bie Nachfrage, fo ba 
feit vorgeſtern bie Preife um 20—30 ME, herabgingen. 
Man findet die Hopfen nicht mehr fo trodfen und ſchoͤn ge⸗ 
pfluckt wie bie Erſtlingsſendungen, und die angekommene 
Waare blieb faſt taäglich zur Hälfte unverkauft. Hiebei 
darf nicht unerwähnt bleiben, daß halbgetrocknete Hopfen, 











felöft wenn die Qualität gut iſt, gar oft um jeben Preis 
abgegeben werden müſſen, weil fie fich erwärmen würden. 
Die Preife waren Anfangs der Woche 230—250 Mt, 
heute notiren wir 130—220 ME, und wenn Tomment 
Woche die Zufuhren den Bedarf weit überfteigen, ſteht ein 
ferner Abjchlag bevor. Unter den Ländern, welche bie— 
her am meiften Frühhopfen zu Markte geliefert haben, fteht 
Steiermark obenan: auch geftern zeigte eine Depeiche aus 
Fürftenfeld die Abjendung von 50 Ballen nah Nürnber 
an. Außerdem haben Dettnang, Navenzburg, Schwegingen 
und andere Diſtrikte Meine Poſten eingefandt, währen 
Bayern felbjt nur vereinzelte Ballen gebraht Hat. In 
1876er Waare ift Bedarf und Nachfrage konſtant geblichen ; 
bei Mangel an guten Originalpopfen iſt man auf gepadie 
angewiefen, welche in guter Qualität ebenfalld mangeln und 
je nach Beſchaffenheit, 8O—185 ME, erzielen. Der geftrige 
Umfag derjelben betrug 60 Ballen. Außerdem haben aud 
100 Ballen alte Hopfen zu 20 ME. ven Eigner gewechſelt, 
fo daß der Gefhäftsverkehr diefer Woche zu den bedelutenderen 
des vierten Duartald der Saifon gehört. Heute famen 
50—60 Ballen neue Hopfen aus verſchiedenen Diftrikten an, 
welche, theifweife feucht, Käufern nicht entſprachen, weil die 
Forderungen zu hoch geftellt waren. Gut getrodnete erhielten 
bis zu 180—200 ME. den Vorzug, der Verkauf war indek 
fchleppend, und grüne, halbfeuchte Waare wurde bis zu 
4130 ME. herab bezahlt. Heutigeri Geſammtumſatz 60 Ballen. 
Preiſe weichend. — Der Gejammtumjat des hieſigen Marktes 
feit Beginn der Saifon (1. September) bis zum 25. Aug. 
betrug 1875/76 127,000 Ballen, 1876/77 37,700 Ballen. 

Spalt, 25. Aug. Die feuchte, warme Witterung hat 
beim Hopfen die Doldenentwiclung ſehr befördert und wir 
werden diefed Jahr eine Waare liefern Lönnen, die nichts 
zu wünfchen übrig lafjen wird. Die, Ernte wird hier am 
3. September beginnen. 

Ueber die biezjährige Hopfenerntewirb dem MWüttt. 
„Staats⸗Anzeiger“ geichrieben: „Was werben bie Hopfen 
diefed Jahres koſten ? Das ift die Tagesfrage. Jun vorigen 
Jahre wurden auf dem ganzen Eontinent etwa 350,000 
Etr. Hopfen gebaut, viel weniger al für den Conſum 
nöthig ift, und der Hopfen wäre noch theurer geworben, 
wenn nicht noch 400,000 Centner älterer Jahrgänge 
vorhanden gewejen wären. Der Verbrauck des Continentd 
ift etwa 700,000— 750,000 Etr., mithin reichte die Ernie 
von 1876 ſammt den Vorräthen hin, den Bedarf zu beden. 
England baute foniel als es ſelbſt brauchte, ja es Konnte 
fogar etwas ausführen; Amerika Hatte ebenfalls einen 
Ueberſchuß von etwa 60,000 Er. Die Heutige Ernte 
wird auf dem ontinent eine gute Mittelernte ergeben, 
welche nach ftatiftifchen Erhebungen 750,600 Ctr. ergibt, 
Auch die Preife werden gute Millelpreiſe werden, weil fein 
großer Vorrath von altem Hopfen vorhanden iſt. 

Dem Bericht de 5. internationalen Getreide: und Saaten- 
marktes in Wien entnehmen wir folgende Mitiheilung des 
Herrn Felix Breuninger über Ober- und Niederbayern: 
„Exit jegt, nachdem Weizen und Roggen, von gutem Weiter 
begünftigt, zum größten Theile unter Dach, läßt fich con 
ftativen, dag Winterfrucht ein befriedigendes Nefultat er⸗ 
geben hat, während Sommerfrucht, beſonders Gerfte, einen 
größeren Ausfall zeigt. Es ergeben: Weizen 115 Prozent, 
Roggen 90 Prozent, Gerfte 70 Prozent, Hafer 90 Prozent. 
Die Qualität zeigt neben Primaforten viel Mittelwaart, 
außgewachfene und blaugeſpitzte Sorten find felten. Weniger 
gut fiel Roggen aus, der auch nicht die feingriffige Qualität 
des vorjährigen Produktes zeigt. Mit dem Schnitt ber 
Gerfte ift man noch nicht zu Ende, doch läßt fich heute 
fon mit Gewißheit annehmen, daß biefer Artikel das 
wenigft günftige Erträgniß liefern wird. Von Raps wurden 
auch heuer wieder kleinere Flächen angebaut: das Ergebnit 
läßt fi mit 70 Prozent bezeichnen. Ein außerordeniliches 
Erträgnig liefern die Futtergewächſe, 200 Prozent einer, 
gewöhnlichen Ernte. Mit dem Stande der Kartoffeln if 
man zufrieden.“ 


2oEale® 


Deffentl. Sigungen des. BEEFBBERIGIS Freifing 
vom 23. Auguft 1877. 

1) Mathias Gragl, 54 9. a, 
von Thalham, wurde eines Vergehens der vorfäglihen Körper 
verlegung für ſchuldig eradhtet und deßhalb in eine Gefängniß— 
Itrafe_ von 2 Monaten, fowie zur Zragung der Koften des 
erfahren und Strafoollzugs verurteilt. Der zu Gerihtshanden 
getommene dem Grapl gehörige Stod wird eingezogen. 

2) Georg Kern, 24 J. a., kath. lediger Bauersfohn von 
Auftichen, murbe eines Vergehens ber vorfäplichen Körperverlegung 
für ſchuldig befunden und deßhalb in eine Amonatliche Gefängniße 
firafe ſowie in die Koften des Verfahrens und des Strafvollzugs 
verurtheilt, welche gegen Vormerkung auf jein fünftiges Vermögen 
von der Staatskaſſe vorzuſchießen ind. Das zu Gerichtshanden 
getommene Mefler ift dem Bauernjohn Zojeph Huber von 
Aufkirchen binauszugeben. 

3) Andreas Seemann, 57 %. a, fath., verheiratheter 
Wirth von Schweinersdorf wurde eines Vergehens des firafbaren 
Eigennugeß für ſchuldig erachtet und deßhalb in eine Geldſtrafe 
von 20 ME., welhe im Zalle der Uneinbringligkeit in_ eine 

Atägıge Gefängnißftrafe umgewandelt ift, ſowie in die Koſten 
des Verfahrens und Strafvolljuges in der Art, wie fie dem 
Acrar verrechnet zu Be pflegen, verurtheilt. 

4) Anton Shap, 243. a., kath. Bauersjohn "von Pfaffing, 
murde eines Vergehens der Beleidi ung, eines folchen der 
Beſtechung und einer Mebertretung der bahnpolizeilichen Vorſchriften 
für ſchuldig befunden und deßhalb wegen der Vergehen in eine 
Gejammtgefängnißftrafe von 15 Tagen, wegen der Webertretung 
in eine Haftftirafe von 3 Tagen ſowie in die Koften des 
Verfahrens und Strafvollzugs verurtheilt. 


Freifing, 25. Aug Durd Dekret von 18. 1. 38. 
wurde dem Neomyſten Joſef Vogel in Freifing die Ver— 
ſehung des hl. Geiſtſpital-Benefiziums in Freiftug übertragen. 








Die Doppelgänger. 
(Zortiegung.) 
„Für die Spigbuber, welche Ihre Haut aldvann uns 
gehindert in Sicherheit werben bringen können, 
ih zu,“ fiel Wigleben ironiſch ein,“ „bevor die Beſtohlenen 


felber eine Ahnung von ihrem Verluſte erhalten, werden | 


die Diebe fon in meilenweiter Ferne fich befinden,“ 

„Et, dann wird der Fortſchritt nicht ermangeln, noch 
fopnellere Apparate zu erfinden, um die Herren Spigbuben 
bingfeft zu machen,” bemerkte Karl. 

„Sie meinen die Telegraphen, mein Lieber.“ . 

„Ganz recht, Hauptmann, — feit drei Jahren haben 
wir Hamburger ung freilich erſt, von Vorurtheilen ſchlimmſter 
Art befangen, dazu befehrt, einen Telegraphen im Privat: 
waige errichten zu Laffen, nachdem wir Altona bad Vorrecht 
überltegen, fowie ven Ruhm, mit ungeheuren Schwierigkeiten 
diefes große Verkehrsmittel in’3 Leben zu rufen; natürlich 
auch dort privatim durch Energie eines erfindungsreichen 
Kopfes. Daß aber der Telegraph eine große Zukunft hat, 
und der Verbefjerung fowohl befähigt als benöthigt ift, das, 
mein fehr confervativer Herr Hauptmann, werden Sie doch 
wohl zugeben müſſen.“ 

„Meinetwegen,“ brummte ber Hauptmann halb ärgerlich, 
Halb beluftigt, „vieleicht hätten wir mit Ihren Zukunfts— 
telegraphen unfern Doppelgänger gepackt, dann würde ich 
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fath., verheiratheter Bauer | 





weck zugefügte wörtliche Beleidigung 
zurüc und erkläre benjelben als 
rechtſchaffenen Dann. 
Jakob Elfinger. 


S: nehme die dem Joſeph Scholl: 


| daß Freie erreicht hatten, 


freilich fein Lobrebner von ganzem Herzen fein. Nun aber 
bitte ic, junger Herr, fich gefälligit anzukleiden,“ ſetzte er 
feine Uhr ziehend, hinzu, „meine Efjenzzeit rückt heran, und ich 
möchte vorher noch den bewußten Beſuch am Hopfenmarkt 
machen.“ 

Karl nickte und zog ſich in fein Ankleide-Cabinet zurüc, 
das er bereit? nah 10 Minuten, zum Audgehen bereit, 
wieder verlieh. 

„Kommen ih habe mich bejonnen 


Sie, Hauptmann, 


‚ und werde Sie zu Fuß begleiten, dad Gehen wird mir gut 


thun.“ 

Das Wetter iſt rauh und regueriſch,“ wandte Witzleben 
beſorgt ein, Ihr Ausſehen iſt nicht das Beſte, — lieber 
Gebhard.“ 

„Ach, Unſinn, das Wetter paßt juft zu meiner Stimmung, 
ih liebe den rauhen Lenz, — daS laue, blaue, duftige, 
mailüftige Wetter ift mir verhaßt.“ 

Der Hauptmann folgte ibm kopfſchüttelnd, und freute 
fich, als fie ohne von den Hausgenoſſen gefehen zu fein, 
Als fie in den neuen Wal eins 
biegen wollten, prallten fie auf einen Herrn, der mit einem 
unterbrücten Fluch auswich, im nächſten Augenblick jedoch) 
erfreut ausrief: „Guten Morgen, meine Herren, ich bin 
buchftäblich beglückt, Sie zu fehen!* 

„Gott ſteh' mir bei,“ verfegte Witzleben erſchreckt, „find 
Sie's denn wirklich, Doctor Stelling ?“ 

„Nun freilich bin ich’, ſeh' ih denn aus wie ein 
Sefpenft ?“ 

„Das juft nicht“ nahm Karl Gebhard bad Wort, „ob: 
wohl fie verdächtig genug auzfehen, Sie tragen ja einen 
wahren Urwald im Gefihte, — haben Sie vielleicht auch 
einen Doppelgänger zu fürchten ?” 

„D nein,“ lächelte Stelling, „bin nur auf der Doppel: 
gängerjagd geweſen, weßhalb ich mich um meinen äußeren 
Menſchen nicht viel habe befümmern können.“ 

„Man hielt Eie für verfchollen,” bemerkte der Haupt: 
mann, „dad Gerücht ließ Sie bereit? nad) Amerika unt r= 
wegs fein.“ 

„Ja, ja, es iſt mir abendteuerlich genug ergangen,” 
verfegte der Doctor, geheimnißvoll lächelnd, „ein Glück für 
mich, daß ich hier Feine Schulden ;hinterließ und mir durch 
einen Freund die Praxis wahrte.“ 

„Sp find Sie glüdlich auf der Jagd gewefen, Doctor ?“ 
fragte Karl ihn forjchend anblicend. 

„Freilich bin ich das,“ nickte Stelling mit einem gewiffen 
Triumphe, „bringe die Löſung bes Doppelgänger-Näthjels. 
Mein Freund Eduard Fürft ift unſchuldig.“ 

„Ah fo,” lächelte Karl gezwungen, „diefes Nefultat lie 
fi von Ihrer Jagd vorausfegen, mein werther Herr Dector! 
— Am Ende bringen Sie die Löjung in Perfon mit nach 
Hamburg zurüd?, 

„Moͤglich,“ erwieberte Stelling ruhig, „doch das intereffirt 
Sie jegt, wo die Hauptperfon des Drama's, ich meine 
Fräulein Erdmann, den Nimbus einer reichen Barihie ver⸗ 
loren, ſicherlich nicht mehr, Herr Gebhard! — Wuͤßte ich 
nur —* Gt) 


Sedan! Sedan! Sedan! 
Fahnen waihäht, Ballons, Lam: 
pions, Yetttöpfhen, Trans: 


? grente⸗ Feuerwerkskörper 
iefert 


(1932) 
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Maſchinenfabrik 128 : 
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Ein Hund, voth, 
Rattenfänger, Schnauz 
— batfih verlaufen. 
32 Man erfucht um Rück⸗ 


= == bringung ' 
vorm. Glas. [| as. gegen gute Belohnung. (1933) | 


Bonner Fahnen-Fabrik 


in Bonn a Rhein. 
& Theil eines goldenen Ohrringes 
wurde gefunden. Hs.Nr. 385. 
| @etreidepreife. 











y & wird ſofort 19 Taew Grummet Grummet 
am Stand verkauft. Näheres im 
Cafẽ Eentral zu erfragen. 


Im Haufe Nr. 898 iſt ein Wohnung 
mit zwei Zimmern zu vermiethen 
(1934) | und bis Michaeli zu beziehen. (1923 36) 





——— 25. Aug. — 
Waizen 34 ME. 99 Bf. f. 
Korn 22 M. 48 
Gerſte 23 = 58 


Bekanntmacung. 

Im erzbiſchöflichen Knabenfeminare in Freifing find zwei v. Törr ing'ſche 

Stipendien zu je 135 fl. = 231 Mk. 43 Pf. frei geworden, auf welche 

Knaben, aus der Pfarrei Freifing gebürtig, die eriten Anſprüche haben. 

Bewerber, infofern fie dem geijtlichen Stande fid) widmen wollen, haben 

ihre Bittgefuhe bis längſtens 20. Sept. I. 38. beim unterfertigten Stabtpfarr- 

amte einzureichen. (1922 26) 
Freifing, den 24. Augujt 1877. 

Das k. Stadtpfarramt. 


. Lechner. 
’FreiwilligeFeuerwehr Freising. ==) 


Dienitag, den 28. Auguſt Früh Y.9 Uhr — 
Beerdigung —* ee — (1937) Ei 


ZIerrnToseph Lanzinger. 
Zur zahlreichen Theilnahme Tadet ein 
das Commando. 


Bad Wartenberg 


wird am 15. September I. 38. geidlofien. (1929) 
ie Badverwaltung. 
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Marke Wilcox 
r 4 empfiehlt in reinſchmeckender Qualität, Thönft, weiß, zu billigften Preifen > 
$ 1030 30) Max Wiedenmann, 


Münden, 5 Fürſtenſtraße 5. 
DF Verſandt in Fäffern à 3 Ctr., Kübeln a "ı, "a und . Ctr. ug 


500 0 00 00 III II TI KT EU N TS SS TU TS SS SS 
4 finden Männer und Frauen bei der 
F e I d ar b ei t Ontsverwaltung Erding. 


u ackſchaiten WE 


werden Donnerftag, Den 30. ds. Mts. Mittags 11 Uhr am Dom: 
berg naͤchſt dem Lyceum verfteigert. (1935 2a) 
Heinr. Lang. 


(4 ‚x für Küchen- und Hausarbeit ſucht zum 
Ein Mädchen 9. Sept. c.die Gutsverwaltung Erding. 
te von mir über Herrn Thaddä, Erſuche meine werthen Kunden von 


Fiſcher von bier, vergangenen | hier und auswärts, welhe noch Repa⸗ 
Freitag gemachten Aeußerungen, welde | raturen bei mir Liegen haben, jelbe 












































































aus Webereilung geſchehen, nehme ich | inner laͤngſtens 14 Tagen abzuholen, 
Van be 28. Auguft 1877 außerdem nicht mehr dafür garantire. 
reiſing, den 28. Augu # Da 
Alois Schmid. M. J. Kölbl. 
Münchener Schranne vom 11. Auguſt 1877. 
Ge⸗ J 
Voriger 1 Heutig.| | Mittels Mittelpreis. 
rucht⸗ fammt: 9: | Reſt. \ 
Pi er —— Betrag. Berta a — Geftiegen | Gefallen 
Ir 1 1 &. Tr 1 ee IM Hm HM Hi 
Walzen 298 | — | 3953 | 3055 | 724 [12 js6 | —— | —s6 
Korn 235 | 115 | 2175 | 1868 | 295 18 14 | —— | —|10 
Serfte 10] — I sı6| Q10| 106 |s ro | -—- | -12 
aber 1114 | 4679 | 4023 | 645 18 133 | —— | — 41 
icken — 93 29 64|8 112 | — A| —— 
Reps 21 851 5I - Is al —— | -— 
Rein 30 % 7 -- 112191 —59 | — — 
Sonſt. Frucht 42 | 143 | 106 371 |— | —|— | —— 
Summa: | 1495 | 1303 Jt1461 | 9590 | 1871 I 1 —| —I- — | 











Berzeihnik 
der Preife der PVictualien und ſonſti— 
Gegenitände des täglichen Bedarfes in 
£gl. Haupt: und Refidenzftadtt Münd, 
vom 24. Auguft 1877 an. 

Waizenbrod: die 3 Pfennigfemmel_ | 
wiegt 35 Gramm, das 3 Pfenniglaibl 

Gramm, Roggenbrod: der 6 Pfennig! 
210 Gr. der 12 Pfenniglaib 420 ©., 

25 Pfenniglaib 1 Pfd. 370 Gr., ber 

Pfenniglaib 3 Pfd. 240 Gr. 1Pfd. Kai 
mehl 30 Pf., 1 Pfd. Mundmehl 24 Pf. 
Pf. Semmelmehl 20 Pf., 1 Pfd. Waiz 
mebl 18 Pf., 1 Pd. Einbrennmehl 14° 
1 Bid. Roggenmehl 18 Pf., 1 Bfd. Backm 
15 Pf., 1 In. Gries feiner 30 Pf., or 
närer 30 Pf, 1 Pfb. Maſtochſenfleiſch 
Pf., 1 Pfund gemäftetes Kubfleifch 58 1 
1 Pfd Kalbfleiſch, beſte Qualität 70 3 
mittlere Dualität 66 Bf., 1 Pfd. Schafflei 
46 Pf. 1 Pfd. Schweinefleifh, roh 76 ° 
geräudert I ME., 1 Pfund Schweinef 
86 Pf. Ein Ctr. rıhen Unſchlitts, 
naffen Zuftande 30 Dit. — Pf. in tro 
nem Zuftande 33 Mt. — Pf. 1 Bi 
gegofjene Kerzen 60 Pf. 1 Pfd. gezoge 
Kerzen, feine 60 Bf., 1 Pfd. gezogene Kırz 
orbinär — Pf., 1 Pfd. Seife 40 Pf., 1 Pi 
Schmalz 1 Mt. — Pf., 1 Pfd. Butter 1 M 
8 Vf. 3 Eier 15 f. 1 alte Henne IM 
50 Pf. 1 Huhn 1 Mt. — Pf, 1 India 
2 ME. 70 Bf., 1 Kapaun 2 Mf. 20 Pf 
1 Gans 3 ME.20 Pf. 1 Ente 1 Mt. 80 Ri 
1 Taube 45 Bf., 1 Spanferkel 7 Mt. 10% 
1 Heftolit. Kartoffel 4 Mi. — Pi., 1 Mat 
weiße Rüben 25 Pf., 1 Mabel bayerijc 
Rüben — Pf., 1 Mabel gelbe Nüben : 
Pf,1 Makel Zwiebel — ME. 40 Pf., 1 St 
uses 12 Mt. 40 Pf. 1 Ster Birke 
Mt. 20 Pr, 1 Ster Föhrenh: 
9 Mt — Pr, 1 Ster Fichtenhol; 8 N 
40 Pf, 1 Cr. Heu 1 Mt. 96 Pf. 1 € 
Grummet 1 ME. 40 Pf. 1 Ctr. Rogge 
froh 1 M.64Pf., 1 Ctr. Haberſtroh -M. —! 


Goursberigt 
vom 25. Auguſt mitgetheit von 
J. Schiillein Söhne in $reifing. 

















Bayern. | 8. * 
41% Döfigationen Ya}. . . | 101.70 | 10 
% do .. Mark | 95.90 95 
Vfandbrieft. I 
4% bayer. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 65.10 | 94 
49.. Sübd. Boden:Ereditd. 99. | 98. 
"4% bayer. Bereindb. M. 199. | 97 
———— fl. — 93. 
49.. Rürnb. Vereinsb. M. 99. 88 
dte fl. — 19 
Munchen. 
4% Stadt Obligationen Zhlr.| — 19. 
n I 
der bayer. Hypothetinbant. . | — | 1 
Orkerreih. | 
4.. Silbermente u... - | > [6 
5° FranzIofepb-Bahn. . . | 7450 - 
3% Sombard-Babn ..... — 4 
3%, Staatsbahn .... 65.40 - 
% Ungar. Nordoftdahn — 55 
55 Dibabn.. . ..» - | 


Sl 2 — Bahn — 56 
5°%% Elijabeth-® er... — | - 
5% Deft. Norbmefd. Lit.B. — | - 

Anerite. | 
6° 1885er Jan.Yuli »... | 








k = 110 

5% Eomfolidirte ©»... Vz 10 
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1885er BondB -......-.1— 88 

200 

Reppenbeimer - ..- » NRNk. —,|19 

Braunfhmweiger. .. - - .» 1 —|8& 

Bussburger..-..:- » 18.50) 18 

Znseah-Gungenhaufer „ | — 24 

4" bayer. Brämien-änleiie | — | 12 
Gelbjorten. 


30 Frand-Stüde... Mi. 16.30 If 
Engl. Sovrreignd .... „| — 20 
Daker. Bamfnoten ©... 16960 1 


Redaktion, Drud und Beriag von Franz Paul Datterer in Kreiling. 


Sreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


M 199. 





Mittwoch, 29. Auguft. 





1877. 








58. Mumöhentiig wird als Gen 


Da „greifinger Tagblatt* exſcheint täglich mit Ausnahme ber WRorttage anb toftet in Fri fowie außmärs durch die Bof TR. 1 50 Bf. ite werben bie Bipaltige Garmanıı 
wi mit 10 - Das eintade X ——— — — 


deren Raum Bf. bereimet. Blatt inet 3 V. das D: 


igöblatt* beigegeben 


een 
2 Auf das „Breifinger Tagblatt“ | daß küuftighin aud den freiwillig in Urlaub gehenden Unter» 


kann noch fortwäßrend, Hier in der Expedition, 
auswärts Hei allen k. Hoflanftalten, abonnirt 
werden. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Erledigung des Geißlerfihen Stipendiums im hieſigen erzbiſchöfl. 
Knabenſeminare betr. 

3 wird hiemit bekannt gegeben, daß das Gelsler'ſche 
Stipendium im biefigen erzbijchöflichen Knabenfeminare für 
welches dern unterfertigten Stadtmagıftrate die Präjentation 
zufteht, in Erledigung gekommen iſt. 

Bewerber um dadfelbe haben ſich innerhalb 4 Wochen 
beim hieſigen Stadimagiftrate zu melden. 

Fieiſing, den 28. Auguft 1877, 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Deutfbland. 

Bayern. München, 27. Aug. Gegenüber. von Mite 
theilungen in öffentlichen Blättern über die Bewaffnung 
ter bayer. Infanterie Lönnen wir von wohlunterrichteter 
Seite her die nachftehende Auskunft geben. Es ift richtig, 
taß das Gewehr M/71, mit welchem die Infanterie und 
Jügerbatailloue des I. Armeecorps bewaffnet werden, ‚das 
fogenannte Maufergewehr iſt. Die Anfertigung folder Ges 
wehre findet innerhalb der dem Kriegäminifterium bereits 
zu Gebot ftehenden Geldmittel ſtalt. Es wird ſonach die 
vom gl. Kriegsminiſter in der öffentlichen Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten vom 13. Juli 1. 38. abgegebene 
Erklaͤrung: daß eine außerordentliche Forderung für: die 
Bewaffnung der Infanterie nicht eingebracht werde, durch 
die iragliche Gewehrbeſchaffung in feiner Weife alterirt, 
Ebenſowenig ift deſſen gleichzeitige Aeußerung alterirt, daß 
unfere Gewehre M/69 noch vollitändig auf der‘ Höhe der 
Zeit fliehen, in welcher Ichtern Beziehung derfelbe ja ſchon 
An der Verhandlung der Abgeorbneienfammer vom 25, Zuli 
1876 unter anderm erklärt hat,. wie er, wenn vom, «iger 
führten Gewehr abgegangen :würde,. „für irgend ein anderes 
Gewehr nicht fein könnte, ald für das, welches im gangen 
übrigen deutfchen Heere bereitß gebraucht wird“ und; bei⸗ 
fügte: „Wenn man aus irgendwelden Gründen veranlaßt 
Mein wird auf dieſes Gewehr überzugehen, jo wäre ed un⸗ 
erechtigt daraus zu Schließen, daß dad Vertrauen in unfer 
hptirte® Gewehr gewichen. wäre 20.” ‚Sole Gründe haben 
ih denn auch für. den Üebergang auf dad Mauiergewehr 
‚geltend gemacht und find, wie bie demnächſt Kiaufindenden 
UKammerverhandfungen ergeben werden, entſcheidend gemorben, 
nachdem ſich herausgeſiellt hatie, dag hierdurch neben 
lentergeordneten Voripeilen insbeſondere ein bedeutender Zeit: 


ewinn in Vollendung der Infanterie- Bewaffnung. etzielt 


erde. 


VBerkehrsanſtalten hat zur Nachachtung bekannt gegeben, 





— Münden, 7. Aua. Die Generaldirection der 


officieren und Soldaten der Armee für die Reiſe vom 
Garniſonsorte in die Heimath und für die Ruͤckreiſe, ſodann 
ben mit fogenannten Gertificaten in Urlaub reifenden Manns 
ſchaften die Begünftigung der halben Fahrlare gewährt wird. 
An diefelben find. daher Militärbillete bezw. halbe Billete 
älterer Gattung abzugeben. 

— Nach Schloß Linderhof ift von Münden eine 
ganze Ladung Lünftlicher Blumen und Gewächfe abgegangen, 
bie auf Befehl des Königd binnen acht Tagen angefertigt 
werden mußten, um zur Verzierung einer Fünftlichen Felſen⸗ 
Grotte zu dienen, 

— Vom Starnbergerfee wird gejchrieben: „Die 

Anficht, daß der verftorbene Schriftiteller Hadländer ein bes 
beutended Vermögen binterlaffen habe, ift eine vollſtändig 
irrige. Der Berftorbene hat über feine Vermögensverhälmifje 
und Beziehungen zu feinen. Verlegern feiner Familie gegen⸗ 
über ein merfwürdiged Stillſchweigen beobachtet. Es ftellt 
ſich jegt heraus, daß er von den Buchhänplern auffallend 
niedrige Honorare, bezogen hat. Der Mann, der brei 
Verleger bereicyerte, hat nichts binterlafien als ein Haus 
in Sfuttgart; feine Billa ber Leoni mußte bereit3 verkauft 
werben.“ 
— Landshut, 27. Aug Die Bartholomä⸗Dult 
ging geftern bei ſchönſtem Wetter zu Ende, Da die beiden 
Sonntage und ‘der Bartholomätag, an welchem ungemein 
viel Landvoll in bie Stadt gefommen war, von gutem 
Wetter begünftigt waren, dürften die Dultfieranten verhältniß- 
mäßig feine ſchlechten Gefchäfte gemacht haben. So durfte 
es ihmen freilich nicht gegangen: fein, wie einem Brillen- 
verfäufer, ter bis zur ‚Hälfte der Woche erft vier Mar 
eingenommen hatte. Die zahlreichen Ständchen mit Süßig- 
keiten möchten die beften Gejchäfte gemacht haben. "Auch 
ein paar Verkäufer von fehr hübſchem, unächten und wohl: 
feilen Schmucke verlauften viel. Den beften Zuſpruch erhielt 
jedenfall3 dad Kasperitpeater auf dem Heuwagplatze. Die 
derben Späße und beſonders der gute Humor ber Handwerks 
burfchen zogen Leute aus allen Ständen an. Geftern waren 
aud die fog. „Kreibälle*, ganz gewöhnliche Tanzmuſiken, 
wieder. ſehr zahlreih vom naturwüchiigen Publifum und 
dem. nicht edleren Theile des weiblichen Geſchlechtes be= 
ſucht. (os. Big.) 

— In Kößların feierte am 22. dB. der geiftl. Rath 
und Benefiziat von Kößlarn, Hr. Joſ. Artmann, fein 50jähr. 
Priefterjubiläum. 

— Bürzburg, 27. Aug. Der Kronprinz des 
Deutichen Reiches ift Heut um halb 3 Uhr Nachmittags 
hier ‚atigefommen;. ver Empfang war enthufiaftiih, bie 
Stadt iſt beflangt.. Am Bahnhof waren ammejend :' ber 
Regierungdpräfident Graf Lurburg, ſowie die Generale 
dv, Orffi und d. Horn. ‚Der Kronprinz fuhr ſodann im 
Begleitung des Oberhofmarſchalls Fıhrn. v. Malfen, welder 
auf Befehl Sr. Maj. des Königs Ludwig bei demſelben die 
Honneurs macht, nach dem f,. Schloſſe, vor welchem bie 
Menge Hochrufe ausbrachte. (Tel.) 

Vreußen. ‚Ueber einen fchredlidden Unglücksfall, der 
ſich am 9. v8. Mts. in Pögned in Thüringen ereignet 


nn 


hat, geht ber „Poft“ folgende Mitiheilung zu: Der zwanzige 
jahrige Sohn des Schneidermeiſters M. unterhielt gegen 
ven Willen der Eltern ein Xiebesverhältnig mit der jechd- 
zehnjährigen Tochter des Schankwirihs P. Am Abend 
de3 9. Auguft machte ein Freund be jungen M. dem P., 
der fich bei einer Beiprechung des Vorſchuß-Vereins befand, 
die Mittheilung, wenn er den M. bei ſeiner Tochter erwifchen 
wolle, fo möge er fich beeilen.. Inzwiſchen hatte fi M. 
zu feiner Geliebten in ihre auf dem Boden befindliche 
Kammer begeben. P. ging ihm. nah und machte Licht. 
Als M. das Geräufh des Herannahenden hörte, öffnete 
er da3 Kammerfenſter, fprang drei Stock hinab und ftürzte 
auf einen fpigen Zaunpfahl, der in den Unterleib drang, 
und die Haut zwilchen Schulter und Rückgrad emportrieb. 
Als der herbeigerufene Arzt die Haut auseinanderfchnitt, 
guckte die Spige des Pfahles mit dem Hemde und einem 
Tuclappen dur. M. wurde zu Fuß in das Krankenhaus 
geführt. Es dauerte eine volle Stunde, bevor es gelang, 
den Pfahl aud dem Körper bed Unglücklichen zu ziehen. 
. Am 12. Morgend gab er unter entſetzlichen Qualen feinen 

Geiſt auf. Er hatte während ber drei Tage fein Bewußt- 
fein nicht verloren. 


— Poſen, 24. Aug. Ju Folge de Ausbruch? ber 
Rinderpeft an der ruſſiſchen Grenze find foeben ein Bataillon 
‚Infanterie und zwei Schwabronen Eavallerie zur Bewachung 
der preußifchen Grenze (Adelnauer Kreis) per Ertrazug 
dorthin abgegangen. 


Ausland. 


Defterreih. Wien, 27. Aug. Die „Poltt. Corr.* 
meldet aus Bulareft, 27. Aug.: Aus dem rufjiichen Haupt⸗ 
quartier wird von geftern Abend gemeldet: Der Schipfa- 
Paß befindet fi volftändig im ruffifchen Beſitz; die Ver- 
bindung: mit Gabrowa ift intact. — General Loris⸗Melikoff 
meldet: er habe Mufhtar-Bafcha von dem er angegriffen 
worden jei, mit ungeheuren Verluften zurücgemorfen. Ein 
großes türkisches Panzerſchiff ſei vom ruffifchen Kriegsdampfer 

, „Gonftantin® vor Suchum⸗Kale durch einen Torpedo in bie 
Luft geiprengt worben. — ferner berichtet bie „Polit. Corr.“ 
aus Belgrad, 27. Aug: Ein geftern unter dem Vorſitz des 

ürften Milan abgehaltener Miniſterrath beſchloß die 

operation der ferbifchen mit der ruſſiſchen Armee in 
Bulgaren. Gleichzeitig erfolgte die Vertheilung der Corps: 
commanbantenftelen an Horwatowitſch, Nitolitich, Leſchjanin, 
Alimpitſch, Protitih und Wlaikowitſch. Die in Belgrad 
weilende Deputation ber ferbifchen Infurgenten aus Bodnien 
verhandelt mit dem Kriegäminifter wegen ber Bildung 
ferbifcher Freifhaaren unter ferbifchen Officieren, Sendung 
derfelben in das bosniſche Infurgentenlager. und Uebernahme 
de3 Obercommandos über ſämmiliche bosnifche Freifchaaren 
von Seiten Serbien. Die jerbifche Regierung zeigt jedoch 
wenig Geneigtheit darauf einzugehen. Der Minifterrath 
beſchloß die Initiative zu ergreifen zur Ausſöhnung aller 
Parteien, wenn es gelingt durch Bildung eined Coalitions⸗ 
minifteriums.. Vor ber Kriegserflärung foll eine außer 
ordentliche Skupſchtina einberufen werden. Fürft Zeſchow 
ift aus dem ruſſiſchen Hauptquartier hier angelommen und 
en mit dem Fürften, mit Rikſitſch und dem Kriegs⸗ 
miniſter. 


— Ueber die Kämpfe im Schipfapaffe ſchreibt bie „N. 
x Pr.” unterm 25. Auguft; Am 18. d8. wurde von 
onftantinopel aus bie Eroberung de3 Dorfes Schipfa burch 
die türfifhen Truppen gemeldet. Am Dienftag ben 21. b3. 
ergriff Suleiman Paſcha um 7 Uhr Morgens bie. Offen« 
five gegen. bie Sattelhöhe felbit, welche die Ruſſen durch 
25 Verfchanzungen befeftigt hatten, bie mit 28 Geſchützen 
— Ro — us Boiaillone der neunten Dis 
viſion (Für vd achten Corp verteidigt wurden, 
Bereits. der Ort Schipka liegt im Bereiche = auf ber 
Sattelhöhe aufgeftellten rufſiſchen Gejchüge, fo bag bie Ans 
grelfer auf ber ganzen Strecke des eine halbe Meile langen 





beſchwerlichen Aufſtieges dem Geſchützſeuer und im legten 
Drittel desſelben auch dem Kleingewehrfeuer ausgeſetzt waren. 
Nichtsdeſtoweniger haben bie Türken an dieſem Tage zehnmal 
gehürmt und auch einige Vortheilg errungen, da es ihnen“; 
gelang, Angeſichts der ruſſiſchen Poſition Geſchütze in Batterie 
zu bringen. Am Mittwoch den 22. d8: änderten bie Türken 
ihre Angriffstaktit, indem fie nicht mehr flürmend vorgingen, 
fondern dem Belagerungäfriege die Trancheen entlehnten und 
mit Hilfe diefer avaricirten. Es gelang ben Truppen 
Suleiman Paſcha's auf diefe Art, zwei weitere weittragende 
Batterien zu errichten, von denen mindeftend eine bereits 
fi im Rüden der Vertheibiger befand. In ber. Nadit 
vom 22. auf den 23. d3. beunrubigten bie Türken die Ver— 
theidiger durch Gemehrfeuer aud den Zrandeen, und am 
Donnerftag ging bereit? um Als Uhr Morgen biefe 
Füſillade in eine offene Altaque über. Der Angriff wurde 
von drei Seiten eingeleitet, woraus zu erfehen ift, daß es 
ben Türken im Verlaufe des Dienſtags und Mittwochs 
gelungen ifl, auf den beiden Flügeln Terrain zu ge— 
winnen und bie ruſſiſche Pofition auf beiden Seiten zu 
umfaffen. Die Stellung der Ruſſen war eine bereits 
überaus Bebrängte, ald um 6 Uhr Abends bie ganze 
vierte Schügenbrigade mit ſecihs Geſchützen eintraf und 
fogleih in ben — eingriff. Dieſen Verſtärkungen 
gelang es das Gefecht theilweiſe wieder herzuſtellen, indem 
das 16. Schutzenbataillon eine Anhöhe, die ſich vor dem 
rechten Flügel der ruffifchen Aufſtellung befand, zurüderoberte, 
wodurch die Türken gezwungen wurden, zwei Geſchütze, 
welche bereitd in ben Nücen ber Ruſſen ihre Wirkung 
äußerten zurüctzuziehen. Die ganze Nacht vom Donnerftag 
zum Freitag und noch am geftrigen Bormittage wurde 
das Feuer lebhaft fortgefegt. Mean kann gewiß nicht ber 
Tapferkeit und Ausdauer Bewunderung verfagen, mit 
welcher die Kämpfe im Schipfa-PBaffe auf beiden Seiten ge 
führt werben. Zu bedauern ift nur daß Suleiman-⸗Paſcha 
fo viel Reben braver Soldaten opfert, um einen Uebergang 
zu erztoingen, der von ſelbſt in feine be gefallen wäre, 
wenn er feinen rechten Flügel, det bei Bebrowa, alfo bereits 
jenfeit des Balkan fteht, derart verſtärkt Hätte, daß berjelbe 
im Stande gewejen wäre, im Dereine mit dem linken 
Flügel Mehemed Al’3 Tirnowa, ben nörblihen Schlüfjel 
des Schipfa:Paffed, zu nehmen. Wenn es nun aud 
Suleiman gelingt, ven Schtpfa-Uebergang zu nehmen, jo 
iſt es immerhin noch fraglich, ob er damit auch Tirnowa in 
feine Gewalt befommen wird, Es iſt im Gegentheile faft gewiß, 
daß dann auch dieje Pofition zu erftürmen fein wird, da die 
Ruſſen nur ſchrittweiſe weichen werden, um Zeit zu gewinnen 
für das Herranrücken ihrer Verftärkungen. In ben offiziellen 
ruſſiſchen Bulletins heißt es, bie DVertheibiger des Schipka- 
Paſſes hätten drei Tage der gefanmter Armee Suleiman’s 
Stand gehalten.” Diefe Behauptung ift falſchz ſchon bie 
Bobengeftaltung im Gebirge geitattet die Entwielung und 
Verwendung großer Truppenmaffen gar nicht. Einen Bor» 
theil hat Suleiman allerdings, daß er täglich frifche Truppen 
in's Gefecht ſchicken kann, und darauf beruht Auch bie 
Hoffnung, daß er ben Schipka⸗Paß doch noch forciren werde. 
Im Ganzen dürften die Ruſſen bei den Kämpfen im Schipfa- 
Paſſe höchſtens 5 bis 6000 Mann und die Türken 8 Hi 
10,000 in’3 Gefecht gebracht Haben. Der Schwerpunkt der 
milttärifchen Lage liegt übrigens immer noch in Tirnowa 
und an ber Jantra, und gelänge es Mehemed Alt Pajche,., 
durch eine Offenfive gegen Biela oder Tirnowa biefen Fluß 
zu erreichen, fo wären bamit bie Pforten des Schipfa-Paffi 
für bie Armee Suleiman's eröffnet. 1 
Türke. Konſtantinopel, 26. Aug. Suleiman 
meldet: WE” Den ganzen Donnerftag hindurch wurde 
um ben Schipkapaß gefämpfl. Die Rufen find cernirk. 
Die. baldige Einnahme des Schipkapaſſes ift wahrſcheinlich. 
— Dagegen meldet eine Depeihe aud PBeteröburg, ı 


‚26. Aug., Abends 10. Uhr: Dem legten Nachrichten aus 


dem SHaupfquartier zufolge, gaben. unfere Truppen i ch 
Pofttionen im Schipkapaſſe auch nicht einen Zoll breit * 






onftantinopeler Nachrichten über die Wegnahme mehrerer 
igungen im Schipfapaffe durch die Türken find big 
‚ nach den vorliegenden Nachrichten, abjolut unmwahr. 
— Ronftansinopel, 27. Aug., Vormittags. Big 
Fest Liegt Hier noch Feine offizielle Melvung über die Ein- 
ümahme des Schipka⸗Paſſes vor. (Tel.) 
In Dem „Daily Telegraph“ wir aus Konftantinopel 
om 23. Auguft um Mitternacht telegraphirt: „Die Nuffen 
befinden fich im einer aufjerordentlich ſchwierigen Lage. 
zman bereitet fich vor, die Offenfive zu ergreifen, Mebemet 
i ift über Esſski Dſchuma vorgerüdt und Suleimans 
pen Haben Bebrova beſetzt. Mehemet3 rechter Flügel 
mfot jegt den Hinten ruſſiſchen Flügel bei’ Bapasteni, 
J Die Ruſſen können an jedem Punkt zur Schlacht gezwungen 
Werben.“ er 
Emam London, 27. Aug. Die „Daily News“ 
ingt eınen ausführlichen Bericht ihres Kriegscorreſpondenten 
g fiber die Kämpfe im Schipka⸗Paß. Die Detaild find 
ı größteniheils-ducch die amtlichen ruſſiſchen Berichte überholt. 
; Der Paß wer. anfänglid, nur von 3000 Ruffen vertheidigt; 
t Js. beträgt die Zahl der DVertheidiger 13,000. Die 
urtiſchen Truppen find angeblih 50,000 Mann ftark. 
Am Donnerſtag wurde der Pag von Seite der Nufjen für 
fo gut wie verloren gehalten 5 aber die Verftäckungen kamen 
redtzeitig an. Am Freitag wurben die Türken aus ven 
eroberten Bofitionen wieder vertrieben. General Dragomiroff 
wurde am Knie verwundet. Als der Gorrefpondent nad 
Gotnjl Stuben zurückritt, begegnete er maffenhafter Infanterie, 
welche in Eilmärfchen nach dem Paſſe marſchirte und 
melde nach feinem Ermefjen für die Sicherheit der Pofition 
andreiht. Derſelbe Eorrefpondent telegraphirt aus Bulareft, 
26. Aug. : Der Kampf im Schipka⸗Poß wurde heute erneuert, 
aber General Radetzki behauptet die Pofition. Der Paß 
fei als gerettet zu betrachten falls nicht Suleiman Paſcha 
i eine Colonne durch einen andern Paß fchieben könne. 


F 2oFales% 
Ge Sigungen best. Bezirt3:Ger. Freifing 
. % nom 24. Auguft 1877. r 
ß 1) Wilwy Gregori, 35 3. a.. lediger Gürtler von Höchſt 
! im Naffan, wurde eines Vergehens bes Widerſtandes gegen bie 
; Staatögewalt, ferner zwei Vergehen der Beleidigung und einer 
Uebertretung des Bettels für jhuldig erachtet und deßbalb in 
eine 5Otägige Gefängnißftrafe, ſowie zu 8 Tagen Haft und 
! endlich fer zur Zragung der Koften des Verfahrens und 
u 6trafpollzuges verurtheilt, welche Koſten jedoch der Staatskaſſe 
) Sofeph Bründl, 27 9. a, fat, verheiratßeter M 
ofeph Brandl, . a, kath., verheivatheter Maurer 
} z eiſchl, 25 3. a., kaih., lediger Dienſiknecht, beide 
von ersdorf, wurden je eines Vergehens der Körperverletzung 
i eine 
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Zeichnungen 

bed vergleichen. Die Poſt (ber Hirſchen⸗ 

wirth) war ein uralte® Gafihbaud am Wörth. Uriache ber 
$abrtänderung war das häufige Außtreten der Moo 


fach, welche 
die alte Strafje überfäwemmte und das Fahren auf derjelbent 


anbequem mechte. 





(Tel.) 







elche um Sein ober Nichtſein 





Am 20. Juni 1839 brach auf der Steinmühle Feuer aus, 
welches diefelbe total zerftörte. Der Hiefige Magiftrat fäumte 
nicht die Gelegenheit einer Paflageerweiterung wahrzunehmen. 
und in diefem Sinne unterm 3. Juli an das f. Landgericht 
dahier Bericht zu erftatten. Dieſes aber erwiderte unter Hin⸗ 
weis auf Döllingerd daß ohne — 
Genehmigung die — zum Abbruche dieſes Thores nicht 
ertheilt werden könne, „weil die Städte ſonſt das Anſehen von 
Dörfern befommen.“ Konnte num für's erjtemal das Vorhaben 
nicht durchgefegt werden, jo wurde doch fo viel erreicht, daß 
das weſtlich an das Thor angebaute Mauthaus Taflirt, bie 
Strafje um einige Schuh erweitert und-ein Gang zwiſchem dem 
Thore und dem neuen Defonomiegebäude des Steinmüllers ges 
wonnen wurde. Auf eine erneuerte Vorſtellung geftattete die 
f. Regierung unterm 19. Auguft 1839 den Abbruch des Thores 
jedoch gegen die Verpflichtung, an einer geeigneteren Stelle ein 
neues zu bauen, auf welche Gnade der Magiftrat felbftverftändlicy 
verzichtete. Damit endete bie erfte Periode der Münchnerthor: 


Frage. 
im Jahre 1853 follte die Bergftügmauer beim Münchnerthore 
neu hergeftellt werden. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch Die Frage 

wegen Bejeitigung der Weichſelbaumwirthſchaft, des Seelnonnen- 

baufesund des Muͤnchnerthores in Anregung gebracht. Die Weichfel: 

baummirthin verlangte für ihr Anweſen und 11’ Tagwerk Aenger 

18,000 Gulden ober einen mit ihrer jegigen Behaufung gleich 

großen Neubau, deſſen Koften auf 3096 Gulden veranichlagt 

wurden. Die Koften der zu erweiternden Moojahbrüde wurden 

auf 554 Gulden beredjnet, während die für den Abbruch bes 

Münchnerthores durch den Materialwerth gedeckt werden follten. 

Das wäre nun alles ſchön und gut geweien; allein die fgl. Re— 

ierung erflärte unter dem 27. April 1853, daß zwar die Ent: 

ernung des Münchnerthoxes wünſchenswerth fei, daß aber die 
Kommunaltafje durch die Straßenerweiterung um 11,000 Gulden 
mehr belaftet werde, nachdem fie ohnehin ſchon einen Schulden- 
ftand_von 111,000 Gulden ausweiſe, weßhalb fie dem Projekte 

ihre Zuſtimpung verſagen müſſe. 

Nun ruhten die alten Projekte 4 Jahre lang; aber mit der 
Errichtung einer Eiſenbahnhaltſtelle in Freifing foitten biefelben 
wieder friich in Angriff genommen werden. Am 8. Juli 1857 
murbe in Betreff der Entfernung dieſes Thoreß eine fehr dringende 
Eingabe an das kgl. Landgericht Sreifing ‚gemadt und darin 
bemerkt, daß fragliches Thor außer den kleinen Thürmchen gar 
nichts äfthetiiches oder hiſtoriſch merkwürdiges habe. Der Stadt- 
palier Greinwald erklärte, daß dieſe Thürnichen (von denen 
eines bereits herabgefallen) nad; und nad} alle Herabftürzen werben. 
Darauf Hin referibirte die kal Regierung, es ſei Aufgabe des 
Magiftrates Freifing, für die Erhaltung alter Bauwerke Sorge 
zu tragen, was ihm bereit$ unterm 17. Mai 1840 empfohlen 
worden jei. Aehnliche Entichließungen erfolgten auch noch jpäter, 
unter anderm auch ein Minifterialerlag vom 21. Mai 1860, 
daß auch die alten Gemälde am Thore (ein Kaifer, Korbinian, 
Sehaftian, Andreas, Vituß und Lorenz) reftaurirt werben follen. 
Vom tgl. Bauamte wurde projektirt, an das Thor zwei gothiſche 
— anzubauen und die Thorwartwohnung vor das Thor 
in den Seminargarten hinein zu verlegen, Allein letzteres hatte 
feinen beſonderen Haden, indem biefe Bermaltung den Magijtrat 
für allen und jeden Schaden haftbar erflärte, der auß dem Ab— 
graben eines Theiles des weitlichen — entſtehen könnte, 
und auch mit der Entſchãdigung von 60 Gulden für Grundabtretung 
nicht zufrieden war. Einftweilen wurde bie Zolleinnehmerſtelle auf 
einen anderen Platz vor das ftrittige Thor verlegt, bezüglich 
aller anderen Projekte aber eine gelegenere Zeit abzumarten 
beichloffen, jedoch das Münchnerthoͤr 1861 mit einem Koftens 
aufmande von ca. 600 Gulben reparirt und vor Einfturz geſichert. 

Dringende Bebürfniffe mag man Hundertmal bei Seite ſchieben. 
immer werden fie fih noh in ungeflümerer Weife) fühlbar 
machen. Im Herbfte bes Jahres 1875 fepte fi der Magiftrat 
mit ber Directtion bed Nlerifalfeminard neuerdings in's Cin« 
vernehmen wegen Fortſetzung der Dombergftügmauer, welches 
zu dem Endrefultate führte, daß ſich die genannte Verwaltung 
bereit erflärte, zu ben projektirten Koſten 875 ME. 14 Pf. beizutragen 
und die Bauunterhaltung zu übernehmen, wenn die Arbeit folid 
ausgeführt werde. — Gelegentlich der Etatsberathung pro 1877 
wurde vom ar gr Collegium wiederholt der Wunſch 
geäußert, dab das vielbeiprohene, den Verkehr bemmende 
Münchner:Thor endlich verihmwinde und hierauf eine neue motivirte” 

ngabe an bie k. Regierung unter dem 21. März d. J. abgejendet. 


Ei 
Während man eine hohe Entichließung erwartete, brach am 20. 


Ang. 1877 Nachts 12 Uhr im Defonomiegebäube bes mehrmals 
eraäiien Steinmüller8 Brunninger wiederholt Feuer aus und 
iſt jegt abermals —— * gegeben, bie Paflage bei. dieſem 
Ihore (wenn ber Abbruch besjelben, wie nit zu zweifeln, 
höheren Ortes genehmigt wird) bis auf 12 Meter zu erweitern, 
woburd) einem ſchon feit Dezenmien gefülten, —— 
endlich einmal gründlich abgeholfen jein wird. E bleibt immerhin 
I bie Stabtgefchichte merkwürdig, daß zwei Feuersbrünſte in 
em nämlichen Haufe Veranlaſſung zu einem : 28jährigen Streite 

eined —— Bm. JF m 

ie reift worden find. 

georbneter Bebentung für die Stadt Freifing pet En A 





















 Befchäfts- Empfehlung. 


Ergebenft Unterzeichnete empfehlen ihr (1900 &a) 


Bu Kifen: S Gefchmeidewaarengeichäft "E 


einer gütigen Beachtung. 
Gut fortirtes Tager in Walz: und Schmiedeifen, Achſen, Blechen, Drähten, Ofen: 
platten, Röften und Grauteln, überhaupt aller in die Eiſen- und Geſchmeidewaaren⸗Branche 


einſchlagenden Artikeln. Hochachtungsvoll 
Schader & Uihlein. 
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vweiſen, and da mom geholfen, mo Hilfe 
mbgiide Ikien. BE darf dar 


Hat Unterzeichneter aus der berühnten Fabrik der Gebr. Epple zu den 
billigften Preifen auf Lager. 


BER” Lager beim Bodenfteinerwirth in Freifing. "TEE 
Johann Schreck. 
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Empfehlen unfer großes Lager von Granit-, Tuff: und Nagelflußſteine = 
zu Pfeilern, Widerlagern und Schienenunterlagen, Majhinenfundamente. igeß Buch ift vorrätig in den 0 ver 
Sand: und Kalkjteine in weißer, grüner und rother Farbe, Abdeckplatten, Midermaun und 3. 3 Bentner In — 
Goursberidt 


Grenzſteine, Ballufter, Viehbarren. won 8. Kuga mit a 


J. Schülein Söhne ti 


 _ Bagerm. Pe 
En —— Yu}... 1101.70, 101.50 
Märt 9. [#6 Tl 


| 
Plandbriefe. 
Aula Me ea te Br | Vino nero di Spalate, = je 


3. Heilmann & €o., 
Münden. Steingefhäft, 
Sendlingerlanditraße 49d. 
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ine Brieflaſche enthaltend einen ; Getreidepreife. 
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Heirathsbrief auf die Namen Peter ——— — Im 8 | —— — — 
and Viktoria Pielmeyer lautend, ging —— 1m. f. get. — M. 20 Ri. le, 188er Jan. Juli 
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Freifinger Tagblatt. 


3ugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Donnerftag, 30. Auguft. 





1887. 












Freiſinger Tagblatt* erjpeint täglid mit Ausnahme der je und 


Amtliches für Breifing. 
Bekanntmachung. 
Eröoffnung der Elementarſchulen für das Schuljahr 1877/78 betr. 

Gemaͤß Beichluffes der unterfertigten k. Lecal-Schul: 
Commiffion vom 19. Juni 1. 33. beginnt mit dem 
16. September 1. 33. das Schuljahr 1877/78 für bie 
Volloſchule in Hiefiger Stadt. 

Zu diefem Behufe findet am 
Montag, den 17. und Dienftag, den 18. September 1877 
von 8-10 Uhr Vormittags und 2—4 Uhr Nachmittags 
in den betreffenden Klaßzimmern die Einfchreibung für bie 
werttagefchufpflichtige Jugend und am 

Sonntag, den 16. September 1877 
Nachmittags 1--3 Uhr 
für die feiertagsfchulpflichtigen Mädchen ſtatt. Bezüglich 
der fortbildungs⸗ und feiertagsſchulpflichtigen Knaben wird 
befondere Ausſchreibung ergehen. 

Htebei wird erwartet, daß die Ellern oder deren Stell: 
vertreter die geringe Mühe nicht feheuen werden, ihre 
Kinder den betreffenden Klaßlehrern oder Kehrerinnen 
perjönlich vorzuführen. 

Am Mittwodh, den 19. September I. 38. 
wird Vormittags 8 Uhr in der Heiliggeiftfirgye für die 
Knaben und im Betfaale ver Mädchenfchule für die Mädchen 
ein feierlicher Gottegdienft gehalten werden umd nimmt ſodann 
am 

Donnerfiag, den 20. September I. 38. 

für die Werktagsfchule 
und am 
Sonntag, den 23. September 

für Die feiertagsſchulpflichtige weihlihe Jugend 
der regelmäßige Unterricht feinen Anfang. 

Die ſämmtlichen Eltern und beren Stellvertreter ſowie 
alle Dienftherrfchaften werden dringend ermahnt, die ſchul⸗ 
pflichtige Jugend zum fleiigen Befuche der Schule anzuhalten, 
denn nur wenn Schule und Familie zufammenmwirken, 
läßt fich eine gut unterrichtete und wohl gefittete Jugend 
erwarten 

Schulverfäumniffe werden nah ben geſetzlichen Vor— 
ſchriſten ftrenge geahndet werden. 

Freifing, den 28. Auguft 1877. 

Stabtmagiftrat Treifing. 
Mauermayr. 


Vom Kriegsſchauplatz. 

Serbien verhält ſich wohl noch ruhig, dagegen iſt jedoch 
{ter jo lange fchon befürchtete Aufjtand auf der Inſel Kreta 
ausgebrochen. Es gab bereits ein Gefecht mit 30 Todten 
Auf tückifcher und 17 Zodten auf griechifcher Seite. Diefer 
Meldung wird beigefügt, daß ſich die- tuͤrkiſchen Familien 
im die Feftungen, die hriftlichen in die Gebirge flüchteten. 
Das verräth die richtige Vorahnung eine VBernichtung?- 
Tampfed der Nacen, und man wird nun mohl aud bald 
aus Kreta von Ähnlichen Gräueln und Scheußlichkeiten 
fejen, wie fie gegenwärtig. in Bulgdrien unfer Jahrhundert 
ſchänden. Ob die Griechen im Königreiche den Kretenſern 
das Sianal zum Losſchlagen aenehen haben ift noch frans 


Montag: toſtet in Freifing ſowie auawaru pur die PoR RL. 1 50 
oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. ¶ Das eiufae Blatt foRet 3 Pl. dad Doppelblatt 5. Wiwdteutiig wir» als Sratiäbellage dab „Unterhaltungsdlati« drigeneder 





Bf. Imierate werden bie Zipaltige Garmand 


ih. Griechenland und die Türkei haben wohl Luſt, aufs 
einander lo2zufahren, begnügen fich jedoch einftweilen damit, 
ſich gegenfeitig im bifftgen Tone die Duldung von Raub— 
zügen über die Grenze vorzuwerfen, daher ten casus bElLi 
vorzubereiten. Griechenland dürfte jedoch, ebenfo wie Serbien, 
erft nach etwaigen entjcheivenden Erfolgen der Nuffen in 
bie Aktion treten, um fich feinen Untpeil an der Beute zu 
fihern, und die Türkei ift auderwärts vollauf in Anſpruch 
genommen. Die Eventualität eines griechifch = türkifchen 
Krieges Liegt daher wohl noch nicht nahe, trotzdem die 
Griechen mit allen Kräften zum Kriege rüften, Der Aufs 
ftand der Inſel Kreta kann auf die Entſcheidung des großen 
Krieges, von welchem gegenwärtig der Orient heimgefucht 
ift, nicht den geringften Einfluß üben. Die Eretenjiiche In⸗ 
furreftion kann nur Unheil ftiften, zu neuen furdjibaren 
Megeleten, und, wenn bie Türken ſiegen follten, zu blutigen 
Repreffalien führen. Die Türken üben furdtbare Juſtiz 
an den aufftändifchen Bulgaren; in Worianopel werden 
täglich zehn und noch mehr Todesurtheile vollzogen. 

In Bulgaren wird fchon feit einigen Tagen heiß ge= 
fämpft, die Kriegsfurie ift im tollften Raſen und leider 
nod fein Ente des Kriege abzufehen. Selbft für ben 
Fall, als demnächſt einer oder der andere Theil gänzlich 
niebergefchlagen werben follte, wäre noch faft gar feine 
Ausfiht auf den Erfolg einer Mediation Europas vor: 
handen. Die Türkei kämpft für ihre ganze Eriftenz, Ruß— 
land für feine ganze Machtftellung und beide find entichloffen, 
das Aeußerſte zu wagen, ven Krieg, wenn nöthig, auch im 
nächiten Jahre fortzufegen. Der Sultan oronete neuerlich 
eine neue großartige Aushebung an, die 300,000 Mann 
umfaßen fol. Bartlofe Knaben und graubärtige Männer 
werden in die Armee eingereiht. Nußland trifft ebenſo vie 
gemwaltigften Vorkehrungen. . 


Deutfbland. 

Bayern. Münden, 23. Aug. Heute verlaffen die 
drei Bataillone ded kgl. Infanterie-Leib Regiments, fowte 
des 1. Infanterie Megimentd® mit dem 2. Jagerbataillon 
die hiefige Stadt, um zu ben DetachementZübungen bei 
Miesbach mit 3 Bivouaks ber Vorpoften abzurücden. Auch 
die 5. Eskadron des 1. Küraſſier-Regiments, fowie jene bed 
2. Küraffier Reg. reifen zu den Detachementzübungen bei 
Miesbach, bezw. bei Jen dorthin ab. Außerdem werben 
nach erftgenanntem Drte noch dirigirt: bie 1., 3. und 4. 
Batterie des 1. Feld-Art.:Neg., 1 Zug ber 3. Felopionnier= 
&omp., des 1. Pionnier-Bat ‚ ſowie Yı Sanität3.Detachement3 
vom 1. Train-Bat. zu den DetachementSübungen bei Iſen, 
welche am 30. ds. beginnen und von der 2. Inf.-Brigade 
ausgeführt werben; ferner gehen vahin ab: die 1. und 
2. Bat. des 3. Feld-Art. Reg., fowie 1 reitende Batterie 
des 1. Reg, 1 Zug der 3. Feldpionnier Comp. des 1. 
PVionnier-Bat,, fowie Ye Sanitätd-Detachement vom 1. 
Train:Bataillon. 

— Münden, 28. Aug. Freunden eines raltonellen 
Heilverfahrend Lönnen wir mit Freuden conftatiren, wie 
unſeke nahe und reizend gelegene Steinbacher’fche Naturheil- 
Anftalt Brunntgal fortwährend die ſchönſten Heilrefultate 
liefert. Neueſtens einiae alänıende Reſultate bei 





ſchwierigen, chronischen Fällen viel Auffehen. Lebte Jahr 
follen unter 390 Kranken fih 9 Aerzte, die dort zum 
Studium waren, befunden haben. 

— Nürnberg, 27. Aug. Der in einem hiefigen 
Handlungshaufe Bedienftete Ausgeher 3. ©. Kittler hatte 
heute Nacht auf dem Nachhaufewege vom Wirthshauſe in 
der Katharinengafje einen Meinen Wortwechfel mit zwei 
PVerfonen, wovon eine ein Mefjer zog und dasſelbe gegen 
die rechte Achjel Kittler's ſtieß. Kittler machte noch einige 
Schritte, fant dann zufammen und verfchted noch auf dem 

Transport nach feiner Wohnung. Der Thäter fowie deſſen 

Begleiter, weiche fofort entflohen, find als die Pinfelmacper- 
gehilfen Alois Höber von Treitendorf und Joh. Koch von 
Waldmünchen ermittelt worden. Beide find geftänbig, ges 
ſtochen zu haben, doch fchiebt die Ausführung bes tödtlichen 
Stiches (Hei der Obdultion fanden ſich am der Leiche Kittler's 
zwei Stiche) ber eine dem Andern zu. Beide Thäter, 
waſche verhaftet find, haben das 19. Lebensjahr noch nicht 
überjchritten. 

— In Nürnberg erlaubten fih vor einiger Zeit 
rohe Burjche in der Laufergaffe, dem Pferde eines Dekonomen 
einen brennenden Eigarrenftummel in die Nüftern zu ſtecken, 
wobei fie aber abgefaßt wurden. Sie wurden am 24. Aug. 
vom Stadtgericht zu 4 beziehungsweiſe 17, Monat Gefängniß 
verurtheilt. 

Preußen. Berlin, 27. Aug. Die Kämpfe um den 
Schipka⸗Paß — melden Ausgang dieſelben auch nehmen 
— werben in ber Gefchichte des ruffifchtürkifchen Feldzuges 
von 4877 einen hervorragenden Platz behaupten. Don 
beiden Seiten wirb mit einer Ausdauer und Energie ges 
kämpft, welche beweist, daß man fich der Bedeutung biejed 
Platzes wohl bemußt ift. Zum erftenmal in diefem Kriege 
beweiſen die türkischen Truppen, daß fie nicht nur in ber 
Defenfive tüchtig find. Andrerfeit3 muß man allerdings in 
Betracht ziehen, dag Suleiman-Paſcha in der Lage ift immer 
neue Truppenmafjen gegen die Verteidiger des Paſſes zu 
fchiefen, während die Nuffen in den beiden erften Tagen 
nur über 3000 Dann verfügt haben folen — eine Angabe 
welche, wenn fie richtig, die Tapferkeit der Heinen Zahl in 
beftem Lichte, die Umficht des ruſſiſchen Generalftab3 aber 
in einem um fo bebenflicheren Licht erſcheinen laſſen muß. 
Sie erflärt auch die voreiligen Konftantinopeler Nachrichten 
von der Forcirung des Paſſes. Telegraphirte doch Suleiman 
Paſcha am 23. Abends: der Paß iſt vorausſichtlich bald 
in unferen Händen. 

Ausland 
Schweiz. In der Nähe des Bahnhofes von Court 
find Zwei um's Leben gekommen — zum Glücke keine 
Menſchen. Ein Hafe, verfolgt von einem Hund, fprang 
über den Eifenbahnkörper, als eben der Schnellzug nachraste. 
Er wurte durch die Steinchen getödtet, welche die Beſen 
der Lokomotive vor fih ber ſchleuderten, der Hund folgte 

ihm nach und gerieth unter die Räder. 

Frankreich. Pariſer Blätter ſtoßen Nothſchreie aus 
über die erſchreckende Vermehrung der Ratten. Das Hotel 
Dieu beiſpielsweiſe fol zur Nachtzeit derartig von biefen 
heißhungerigen Beftien überfluthet werden, daß man bag 
ganze Parterre räumen mußte. Auch in den Häufern ber 
Bürger treten die Ratten in ſolchen Mengen auf, daß man 
die Hilfe der Stadtbehörden erwartet, um dieſer Landplage 
energijch enigegenzutreten. 

Rupland. St. Peterburg, 28. Aug. Officiell wird 
au Gornji-Studen, 27. Aug., gemeldet: Seit geftern 
Mittag und auch Heut unterhielten die Türken das euer 
gegen den Schipka⸗Paß, doch etwas fchwächer. Unſere 
Truppen behaupten alle Poſitionen. Die Türken jegten 
ſich jedoch in den benachbarten Bergen feit, löfen einander 
fortwährend im Kampf ab, bringen Wafjer, Proviant, Pas 
tronen und Gebirgsgeſchũtze auf Laflthieren heran und zwingen 
da, wo Laſtthiere nicht pajfiren können, die Bulgaren zum 
Schleppen. (Tel.) 

— St. Petersburg, 28. Auguſt. Der ‚Golos“ 





meldet aus Kürükdara, 26. Augpft: Geftern machten 
die Türken einen „erfolglofen Verfuh* und zu umgehen, 
Kifil-Tepe und Baſchkedikler blieben jedoch in ihren Händen, 
Unfere Truppen kehrten nach Küräfdara zurück. Geſtern 
morgen traf der Obercommanbierenbe hier ein. (Tel.) 

Aumänien. Aus Bukareft vom 24. Auguſt wir 
telegraphirt: „Heute wurde im ruſſiſchen Hauptquartier 
dad Schickſal der rumänifhen Armee in diefem Feldzuz 
endgiltig entſchieden. Sie wird, nachdem tuffticherfeit jete 
Kooperation mit felbftftändigem Kommando perhorreszir 
wird, aus Bulgarien zurückgezogen, fol aber auf ausbrüd: 
liches Verlangen des Czars und ded Großfürften Nikolaus 
fofort entwaffnet werben.“ 

Türkei. Ronftanttmopel,26. Aug. Die Truppen, 
welche die Regierung von hier aus Suleiman-Paſcha zu 
Hilfe ſchickt, werden insgeſammt nach Jeni-Sagra birigirt, 
wo fie im dortigen Lager Unterkunft finden und von Schakir 
Paſcha organifirt werden. Mehrere Taufend derjelben ftchen 
ſchon bereit, um mit einem Theile der Armee Suleiman 
Paſcha's über Slivno weiter vorzubringen. Aus den öſtlich 
von Slivno gelegenen Balkaupäſſen wurden ſämmtliche bort 
befindlichen reguläre Truppen zurückgezogen, und es werden 
jetzt dort Blockhäuſer errichtet, für melde Zeibels alt 
Garniſonstruppen beftimmt find. Die türkischen Grenzwachen 
in Thefalien und Epirus wurden bedeutend verftärkt, um 
die Entweichung griechifcher Freiwilliger aus biefen Provinzen 
nad Griechenland zu verhindern. Zu biefem Zwede wurden 
auch die bei Prevefa koncentrirten türkischen Truppen nad 
Arta und deſſen Umgegend dirigirt. (Xel.) 

— Ronftantinopel, 28. Auguft. Die „Agence 
Havas“ meldet: Suleiman Paſcha bemächtigte fich der Ver⸗ 
ſchanzungen am Eingange bed Schipka-Paſſes, ift aber noch 
nicht Herr des Paſſes. Die geftrige Schlacht war ſehr 
blutig, beſonders auf ruffiicher Seite. (Tel.) 

— Leber die bereit® gemeldete Schlacht zwifchen Mufhtar 
Pascha und den Nufjen enthält die „N. Fr. Pr.“ folgende 
Depeſche: Konftantinopel, 26. Aug. Geftern Abends wurde 
das ruffifhe Lager von Yedifler von Mulhtar Paſcha an: 
gegriffen. Im Verlaufe eines heftigen Kampfes bemächtigten 
ſich die türkifchen Truppen der befeftigten Höhen von Kezil⸗ 
Tepe. Eine große und blutige Schlacht ‘entwickelte fih 
hierauf. Mehr als 200 Kanonen waren engagirt. Der 
Feind, welcher über anfehnliche Kräfte verfügte, ſchritt drei: 
mal zum Angriffe, um Kizil:Tepe wieder zu nehmen, und 
wurde immer wieder zurücgeworfen. Der Kampf, weldr 
16 Stunden währte, endigte mit dem vollftändigen Siege 
der türfifchen Truppen, welche Herren bed Schlachifeldes 
blieben. Eine große Zahl von Waffen und anderen Beute: 
ftücten fiel in unfere Hände, Drei Munitionswagen wurden 
zerftört. Der Verluft des Feinde wird auf 4000 Todte 
und Verwundete gefhägt, unfer Verluft beträgt ungefähr 
1200 Mann. Der rujfiiche General der Cavallerie Digonte: 
ſchevazow wurde durch eine Kanonenkugel getödtet, 


2oEales. 

Sreifing, 29. Aug. Zur Zeit wird durch Herm 
Profeffor Prantl von Weihenftephan im Auftrage ver ans 
liegenden Wafjerkraftbefiger da? Nivellement ver Stadtmooſach 
aufgenommen. — Bezüzlih ber vor einigen Jahren neu 
gebauten Canalmauern in der obern Hauptſtraße, melde 
ſich im Laufe der Zeit gefenkt haben, hat eine Commiſſion 
Augenſchein genommen und wird bie MWieberherftellung 
bethätigt werben. 

Freifing, 29. Aug. Der heutige Victualienmarkt 
war ungewöhnlich ſtark befahren, namentlich in Spanferkelt 
und Geflügel. Eier koſteten per Stüd 4—5 Pi, 1 iR. 
Schmalz 86—100 Pf., Butter 8O—I0 Pf., junge Hühner 
70—100 Pf., 1 alte Henne 80—120 Pf., 1 lebende Ente 
120—140 Pf., 1 Ente mit Jung 140 —170 BL, 1 Fe 








mit Jung 4-5 Mt, 1 Lamm 4—8 ME., Spanferfel dad 
Paar 20-30 ME, dad Pfund Wolle 120 Pf. — Vi 
Schranmenzufuhr ift heute mittelmäßig. 


Die Doppelgänger. 


(öortfegung.) 
„sh erſuche Sie, die Dr 
Herr Doctor!” fiel Karl ihm heftig ing 


— 2 Ho, ho!” lachte Stelling, „ſeit wann 
find deun o jentimental geworden ?” 
„Herr! brauſte Karl auf. 


„Sachte, beiter Freund!” befchwichtigte der Hauplmann, 
wozu eime Scene auf offener Straße? Sie irren fi 
konıtenb in Ihren Vorauzfegungen, Herr Doctor!” wandte 
er ih an GStelling, „Fräulein Erdmann bat durch das 
Mißgeſchick, welches fie in ihren Vermögensverhältniſſen 
betroffen, nicht am dem Intereſſe und der Hochachtung 
verloren, welche mein Freund Gebhard der Dame ſtets 
erwiefen, darnach erfuche ich auch Sie, Ihre Worte zu 
corrigiren, ” 
„Mein Himmel, welche Silbenftecherei,“ feufzte Stelling, 
ut einem fo Lomifchen Gefichte, daß Karl unwillkührlich 
lacheln mußle, „nun denn, es thut mir wahrhaftig leid um 


jene Bemerkung, obgleich es mir fo vorkommt, ala bereite | 


fih in Hamburg etwas Abſonderliches vor, die Menſchen 
erfheinen mir wie andgewechjelt.” 

„a, das hat feinen wichtigen Grund,“ meinte der 
Hauptmann trodten, „ein großes Ereigniß ſoll fih morgen 


ir k Velransı- Torsin 
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Programm: 


z Bormittags 10 Uhr Aufitellung vor dem Vereinslokal, Abmarſch 
Mufit in die Domkirche zur Abhaltung des Gottesdienftes für die gefallenen 
Nah Beendigung desjelben Rückmarſch durch die heil. Geijtgaffe 


en, 
$ Vereinslofal. 


mittags 7.3 Uhr Zufammenkunft im Vereinslokal, 3 Uhr Abmarſch 
Bei diefer Gelegenheit 
wir” zugleich die Einwohner der Stadt Freifing, die Käufer gefl. bes 


derjammlung im Gajthaus zum Stieglbräu. 


zu wollen. 
Freifing, den 29. Auguft 1877. 


Das Fest-Comite: 


J. Schön, Borjigender. 





vollziehen, Hamburg und Bergetorf verbunden werden durch 
den neuen Gößen Dampf!” 

„Und dazu wählt man den SHimmelfahrtätag,” rief 
Stelling, „wehe über das gottlofe Hamburg! Doch Scherz 
bei Seite, meine Herren, — Sie fehen mich in einer Art 
Verzweiflung. Ih ſuche Fräulein Erdmann wie eine 
Stecknadel —" 5 

„Wann find Sie zurückgekehrt, Doctor * = 

Gefiern Abend ſpäat; — heute Morgen früh begab 
ich mich nad der Edplanade und fann dad Haus verjchlofjen, 
draußen vor dem Thore erfuhr ich daB ganze Unglüd, es 
war fein angenehmer Willlommen für, mid. — Bon da 
ging ich zu Ihnen, Hauptmann, und befchloß, als ich fie 
nicht antraf, die Firma Gebhard aufzufuchen.” 

„Sp hofften Sie die junge Dame in unferm Haufe 
zu finden ?* fragte Karl ironisch. 

„Das nicht nur die Wohnung derſelben Hoffte ich von 
Ihnen zu erfahren, Herr Gebhard.“ 

„Wir haben fein Adreß-Comptoir, Herr Doctor,“ 
bemerkte Karl etwas wegwerfend. 

„Wozu diejer gereizte Ton, lieber Gebhard?" nahm 
ber Hauptmann raſch dad Wort, „reden wir ald Freunde: 
mit einander. Es liegt Ihnen alfo viel daran, den jetzigen 
AufentHalt des Fräuleind zu erfahren,“ (F.f) 


DIN einem Frauenzimmer wird 
Unterricht im kaufmänniſchen 
Rechnen, Schreiben, einfader und 
doppelter Buchführung, Wunrenfunde 
20, ertheilt. (1941) 


Freising, = 








Ein großartiger Erfolg 

hit ed obme Zweifel, wenn won einem 

Buche WM Ani Ingen erfienen find und 

um fo großartiger If derſelbe, wenn 

dies trag gehäffiger Angriffe möglich 
war unb in einer fo furgen 1 
Zeit, wie foldte# ber —* bei 

dem Mae vuche 





Dr. Aiy's Naturheilmethode 


Dies vorzäglihe popnlärs 
mebleinifche Werk kann mit 
alın —— welche 
bewährte. Oeilmittel zur -Befeitigung 
—** Zeiden aawenden wollen, bring: iR 
—* Dard h⸗at tmpföplen werden 
Im 


tete beweifen 
er Iidyen Helierfaige und F 
eine Garantie bafür, vap das 
trauen n niat getäufcht wird. — 
über 509 Seiten Rarle, nur 1 Mart 
kan On if in jeder Buchandlum, 
MiG, iaprb aber auch auf Wunf 
— von Richter’5 Derlagd-Unftalt 
- age gegen Sinjenbung von io 
Briefmarken & 10 Bf. verfandt. 








1944 2) 


Bon Richter's Berlagdanftalt in Seipyig wird auf Wunſch ein 


Auszug aus diefem Buche Jedermann grati und franco zur Ginfidht 


jugejandt. 


\ 
Obiges Buch iR vorräthig in den ——— von 
. Adermann und J. J. Leutuer in München, 








s möglich, daß bei folder Kraft 
Der Tod dahin den Menjchen rafft, 
Ein Leben jung, beliebt, geehrt 

Durch feinen Haud jo ſchneü zerflört? 


anzen Weltall’3, vor deſſem Willen wir ung oft mit rn 


Bott der Herr des 
beugen müfjen; rief am 26. Auguft unjern vielgeliebten Freund, 


Herrn Joſeph Lanzinger, 


Schiffsbericht. (Mitgetheilt von dem 
General-Agenten des „Nordd. Lloyd“ 
M. S. Bustelli in Aſchaffenburg.) 
Nemwyorf, 24 Aug. (Per traus— 
atlantiihen Telegraph.) Das Boft- 
Capt. 9. U. F. 


Cifendreher in der Till. Magg'ſcien Maſchinenfabrik dahier, 

in 28. Sebenzjahte nach nur Ztäzigem Leiden zu fi. Dem Arbeiterftand angehörend, 

e er hier auf Erden gewiß alle Pflichten, die gegen Gott und den Nädjiten uns 
eben find ; Fania und zuvorfommend gegen Jedermann, helfend in der Noth, 
in feiner Kraftfland, nie verzagt im Leben bei oft ermübender Arbeit, feiner 
während der kurzen Beit ein liebevoller Gatte, jeiner Mutter ein dankbarer 
ſeinen iſtern ein freundlicher Bruder. In Met als Bataillonstambour, 
den Soldaten ein friedliebender Kamerad und eifrig in Erfüllung feiner Dienfteg- 


Neynaber, vom „Norddeutichen Lloyd“ 
in Bremen“, welches am 11. Auguft 
von Bremen und am 14. Auguft von 
Southampton abgegangen war, iſt heute 
1 Uhr Nachmittags wohlbehalten hier 
angekommen. 










fe er t -dabier in Arbeit und Mitglied des NKriegervereind, immer 
in ie feine Freunde gejellig zu unterhalten und wo es galt, fremde | ° Getreidepreife. 
', gleich Bei der Hand d durg) Sammlungen dem Elend zu fteuern, Daß Lindau, 25. Auguft. Weizen 26 M. 
— bier auch allgemein beliebt und geehrt war, beweiſt die innige 50 Bf. gefl. — M. 50 Pf. Korn 19 M. 
Fa — Möge: der liebe Gott feine Seele führen in Frieden | 80 Bf. gefl. — M. — Pi. Gerfte 20 M 
en und auf Erden feiner trauernden Gattin, Mutter und Ges | 60 Bf. gel. — I: — 1. Haber 17 M. 
jen Schmerz, ob des großen Berluftes im Aufblick nad Oben | 20 Bf. gefl. — — #. 


BAER: u. in Liebe ſtets gedentend, widmet ihm diejen kurzge- 
der Kriener- und Beteranen Zierein Sreifina. 


| dampfſchiff „Mofel“, 


Amberg, ie a B 11 ” 
Kom 9 m ea en 
SKaber 9 M. 86 


DEE Hhackſchaiten WE 


werden Donnerftag, den 30. ds. Mts. Mittags 11 Uhr am ee 
berg nächſt dem Lyceum verjteigert. (1935 2a) 


Heinre Lange 


Wilhelm 


Orlandoſtraße 4 
(in der Nähe des kgl. Hofbräuhaufes) 


Münden. 





















On Den Ö) 
Hofrath Dr. Steinbachers 


sämmtliche Werke: 


1. Handbuch des gesammten Naturheilverfahrens . . Preis Mk. 6. — Kager 

2. Die männliche Impotenz und deren radicale Heilung . —— AR 3.5 

3. Hämorrhoidal-Krankheiten, ihr Wesen und Verlauf ei) von 

4. au ——— und die Masern . —— = 

5. Der Croup oder die häutige Bräune „nn 26 ll, 1 K- I ir | 
6. Asthma, Fettherz, Corp — — re RR villl 5 15 ne fl 
7. Handbuch der Fraucnkrankchaiten % — u. > 

sind zu beziehen von allen Buchhandlg. und der unterzeichneten Anstalt Brunnthal. und deren Beltandtheifen, 


—— von Chronisch- ranken jederzeit. f 1943 Be} ſowie 

Ir tammler, früher Hausarzt, jetzt ärztl. Dirigent, in der Anstalt 

stets anwesend. Prospecte, worin Rechenschaftsbericht, Hausordnung, Preise | Fi 2 deutfchen und tömifchen An 
etc. enthalten sind, versendet gratis und franco Saiten. 





co 
Mofrath Dr. Steinbachers Naturbeilanstalt Brunnthal (München). 


— = ee 
Örfsuhun s hoften Mränfer-Liqusur | 
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Vreis- Fourant 


Cithern. =. Pt. 

von Franz Gräfenhan in Hot, Tal. bayer. Soflieferamt,“ Siter orninär mit 30 bis 32 Seiten w u 
aus ben feinften magenftärkenden Beftandtheilen und von hödyft]| "us watiane \ ı 2 _ 
angenehmen Geſchmack hält auf Lager und empfiehlt 1302 206) | : Ar Aakaber © © Ken 
F. X. Bromberger in Freiſng.. ww 


Nur ächt, wenn die Metallkapfeln, womit jede Flaſche verſchloſſen, den ] Stein — un 


Firmaſtempel der Fabrik tragen. j" tie —— „Herden ver er 









































=! Guitarren. 
Liebig's Kumys-Ertract EEE 
ift nach neueft. Forihungen mediz. Autoritäten alleiniges, fiheres diät. Hadical- N Bean x in - 
Mittel bei: KHalsſchwindſucht, Eungenfeiden (Tuberculoje, Abzehrung, Bruftkranf:| | Biolinen von 9-10 - 
beit), —* u Dis und Erndist eier, — De ——— en | Seite abälle ——— Erg 
marks u ma, ucht. allen mwäde: nden (namentlih na —— x 
ſchweren — Rilten von 5 Klacon & Flacon \ a Mark ercl. Verpadung Bted-Iufrumente, 
verjenb, mit Gebrauhsanm.: Hartung's Kumys-Anftalt, Berlin W., Verläng. Gent] | C2rompet: mit Bögen . ——— 
hiner⸗St. 7. Aerztl. Brohüre über Kumys:Kur liegt jeder Sendung bei Viagethorn A A Er 
80 alle Mittel erfolglos, made man vertrauensvoll den fetten Berfuch mit| | Bab-Irompete Bi - 
Kumys, Heilung wird der Soßn fein. a Te 
Bariton 5 60-8 - 
Aähften Sonntag, den 2, Sept. 1. 9.) Sedan! Sedan! Sedan! | nie wit nd | acinn gez 
4 | Fahnen waihägt, Ballons, Lams | zu. emails : 2,2508 _ 
anz- u |pions, Fetttöpfhen, Trans | Sie Zemmel RT 
: f : parente, Feuerwertstörper | zumn © His, 
beim alten Wirth in Kranzberg, 2 & ver dm, ih 5 
wozu einfabet 195) | Bonner Fahnen-Fabrik |mimet:: ii <> 
Joh. Weſtner. in Bonn a Rhein. ara Äntrunen m mit Spanntren 3-5 Matt T 
Freifinger Swranı vom 29 Anyuıt 1877. — en 
* Bor | Au: Schra Ver: Schftr | Ditl.= | Niedr [ Diitteinreis. | Blötenvon Brenadiite-Holz mit 14 Reufi — 
Er Net | fur. Iſtand. tauft. Reſt. Preis | Preis | Preis gefat./geftieg — au hi B N a 
; 2Hect [2Hecr.|2Hec.12Hect.[2Hect. M. Pf. M. ipf. M. \pi- IM. Ipf. IM.Ipf. z — Orninnigen - 
Ba . . | — | 353| 353] 382) 11 |3736/8590,38) 1]-1851 1 | : ı : ma]: ‘= 
Kom. . — | 49] 49 “| — 125) 423) 7122) 4 -371— —— Brögen u = 
Gerſte = 6 6 6 — 23) — 22 66 ———— | 1,46 Accordion, Goncerfina in gr. Auswahl von 2-10 - 
Dabır —* * 254 254 954] 44 [14 16 12) 2, 10) 97; Bahn — —— Holz, aan mit — 
um fonfige Er Sn a = 9 5 55 — ran — u. Sammt g gefüt, en 3 
Frußtgattungen — | 6, 6 — F L! 50) 21 50 21 ‚50 — — JNhuher⸗Funeret mit Säloß und Hadan . 


Mundharmonifa 35 x 
Außerdem find auf Qager ſamnitliche Inftrumenten 
beſtandtheile für Streih-Infirumente, Notenpulte, Stimm 




































.,]%or.]| Su: | Sähr.:| Ver Höchfter | Mittel- |Niebraft.| Mittelpreis. | ieiiden, Stümmgabetn, Bänpter, GItberibäfie, Dein, 
Ge es Rei tohre, Glarinetblätter, Obozröhre, Rohrholze, Holz 
ale. Neft. | fuhr. [Stand.| kauft. ſt. Preis. | Breis. | Preis, —— Sera. SEN alte Bram — SE 
— 2 Het.l2 Hect.12 Hect ® ‚Hec 2 Hect.|M. | pfs D. | pf. M I pf. -\»f. Du var ränbige Bejaitung für kurze Gither 3 Mu 
Waizen | 10 | 209] 219] 2191 — 381 93 35 6632 5 — 60 —— — von Stahl 2 Mart 50 Pyf 
Korn _ 15] 15 “| — 26 —24|24 3 50 | — 96) — Ein. auefheihen Bereidmiß Liber ji geriet 
173.0 2 Blazer ln 
aber 66 Si —iü — ung oder Poftnahnahme. 

ehaftion. Drud ind Terla voR Framı  ° Durtsrer ım Kreiling. 2 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





Sreitag. 


1877. 


31. Auguft 





Das „Freifinger Tagblatt erjeint taglich mit Ausnahme der Rontage und tofet in Freifing fointe aꝛe worts Dur die Poa Mit. 1 50 9. Imjerate werdet: diesipaltige Garmane 
yeile oder Deren Raum mit 10 Pf. beredinet.-- Das einfadpe Biatt toRet 3 Pf., das Doppeldiatt 5 Bf. WindGentlid wird ald Srafißbellage das „Unterhaltungsdlatt* beigegebe» 


Amtliches für Treifing. 


Bekanntmachung. 


Heute wurde mir durch den kgl. Gerichtövollzieher 
Dettel dahler auf Betreiben des Dekonomen Michael 
Zirnbauer in Preinersdorf, vertreten durch den kgl. 
Advofaten Eichheim bahier für die Gütlerdehefrau 
Barbara Forſter von dort, gegenwärtig unbekannten 
Aufenthaltes (1951) 

1) eine Klage auf Zahlung eined Darlehens von 
514 ME. 29 Pf. nebft 4% Zinfen mit ber — 
binnen 38 Tagen einen Anwalt dahier zu beſtellen Und 
dem Gegenanmwalte hievon Kenntniß zu geben; 

2) eine MBorfichtöverfügung nebft Beichluß vom 
6. 1. Mts., wonach das kgl. Landgericht Pfaffenhofen 
zu Gunften vorftehender Forderung Belaftungd- und 
Veräußerungdverbot auf dem Forfter’fchen Anweſen 
in, Breinerddorf eintragen Tieß, zugeftellt. 

Barbara Forfter kann diefe Akte in meinem Amts⸗ 
zimmer in Empfang nehmen. 

Freifing, den 29. Auguft 1877. 

Der fol. J. Staatdanwalt: 


Sailer. 


Bekanntmachung. 


An fünmtlihe Bürgermeifter des k. Bezirksamtes Freifing. 

Zur Kenntnignahme und Nachachtung, dann Belannt- 
mahung und bezw. Vollzugsanzeige wire auf nachſtehende 
Ausſchreiben verwleſen: 

1) vom 22. Jan. l. J. — die Einziehung der bayr. 
Keſſenanweiſungen betr. (Kr2bl. ©. 1122.) 

2) vom 7. Aug. l. J. — die Eutwendung bed Gemeindes 
fegeld von Gonbad betr. (Krsbl. S. 112%) 

3) vom 6. Juli l. J. — Prüfungen für das Lehramt 
an höheren Unterrichtöanftalten betr. (Krsbl. S. 1130.) 

4) vom 8. Aug. 1. J. — die Verhandlungen der 
Urrztefammern pro 1876 zc. betr. (Ktsbl. S. 1133.) 

5) vom 9. Aug l. J. — MReichögefeg über bie 
Naturalleiftungen für bie bewaffnete Macht im Frieden betr. 
Krsbl. ©. 1138.) 

6) vom 9. Aug. 1. 3. — Landung einer männlichen 
Riche im Main bei Randesacker betr. (Mrsbl, S. 1141.) 

7) vom 14 Aug. 1. J. — Retjeunterftügung an 
Uhrmacher Karl Riedler aus Wien, hier Ausſchreiben 
desſelben wegen Betrugs betr. (Kröbl. ©. 1145.) 

8) vom 18. Aug. l. J. — einen gemeinſchädlichen 
Betrüger betr. (Krsbl. ©. 1146.) 

9) vom 17. Aug. 1. 3. — die Berabfolgung neuer 
boupons zu den 4% Eifenbalmobligationen v. J. 1858 betr. 
(Mröhl. ©. 1149.) Hievon find die Gemeinde- und 
Stiftungapfleger zu verftändigen. 

) vom 22. Aug. 1.% — die Verſammlung ded 
‚oberbayr. Kreis⸗Lehrervereins pro 1877 betr. (Kröbl.S. 1162.) 
Freifing, den 28, Auguft 1877. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 





Deutfhbland. 

Bayern. Aus München wird berichtet: Nicht nur zu 
verſchiedenen Gängen und Befördern von Gepäden ꝛc. find 
die Dienftmänner verwendbar, fondern auch zum Kuiſchiren. 
So ließ fi vorigen Samftag ein in der Nähe von Schleiß: 
heim begüterter Bauer in ziemlich angetrunfenem Zuftand 
von einem Dienftmann, wahrfcheinlih zu nicht geringem 
Erftaunen feiner Angehörigen und Ortsbewohner nad) 
Haufe fahren. Das Bäuerlein lag feiner ganzen Länge 
nad im Wagenkorb und jchlief erjchöpft von ded Tages 
Laſt und Hige den Schlaf des Gerechten. — Die Zeche 
und Fahrt dürfte jo ziemlich den Erlöß der zu Markt 
gebrachten Gegenftände verſchlungen haben. 

— Der Getreidetransport aus Oeſterreich hat einen 
rapiden Aufſchwung genommen, 

— Landshut, 28. Auguſt. Geſtern wurde im 
Stalle eines hiefigen Gafthofe® das Pferd eined Dult- 
befucherd von einem rohen Menfchen in beide Füße geftochen. 
— Heute iſt unfer 4. ügerbataillon zu den Uebungen 
bei Straubirig abmarſchirt. 

— Die auf Grund der erfolgten Genehmigung der 
Bahnführung von Landshut über Dingolfing nad 
Pilfting zum Anſchluß an die bereit? im Betriebe ber 
findlihe Linie Plattling: Mühldorf ausgearbeiteten Details 
pläne find nun der Prüfung unterftellt. Man hofft, daß 
ber Bau no im heurigen Spätherbfte wird begonnen 
werben Lönnen. 

— Straubing, 30. Auguft. Se. kgl. Hoheit 
Prinz Leopold von Bayern beſuchten geftern in Begleitung 
be3 Herrn Bürgermeifterd unjere Kirchen und das Zeughaus. 

— Straubing, 29. Auguft. Bei der geitrigen 
Divifiong-Uebung ftürzte ein Solvat vom 6. Chevauxlegers⸗ 
Negimente bei einer Attaque vom Pferde und wurde lebens⸗ 
gefährlich verlegt. Derjelbe konnte noch bis Pönnig ge— 
bracht werden, wojelbft er ftarb. — Namittagd ertrank ein 
Solvat vom 2. UhlanenRegiment beim Schwenmen ber 
Pferde in der Donau. — Ein dritter Solvat „wurde ges 
fährlich verlegt, nah Straubing gebracht. 

— Paſſau, 27. Aug. In der Naht vom Samjtag 
zum Sonntag wurde bier einem Bäckergefellen von einem 
halbwüchſigen Säcklergeſellen mit einem Meſſer die halbe 
Wange und das Kiefer durchſchnitten, daß bie Zähne heraus⸗ 
fielen. Eine Dirne war auch hier wieder die Veranlafjung. 

— Aud Nürnberg, 29. Aug., wird und folgender 
höchſt bedauernswerther Unglücksfall gemelvet: Geftern 
Abends 8 Uhr fuhren zwei Brüder, Söhne des Faͤrber— 
meifterd Leuzinger dahier, mit einem Grönländer Kahn 
auf der Pegnig, derjelbe ſchlug um und Beide ertranfen. 

Preußen. Ueber die Verbreitung des Koloradokäfers 
in der Provinz Sachen bringt die „Magb. Ztg.“ folgende 
Nolitz; Nach den Erkundigungen, welche Seltend des land⸗ 
wirthichaftlichen Centralvereines von dem die Vertilgung der 
Kartoffelkäfer in Schildau Teitenden Beamten eingezogen 
worden find, kann mitgeiheilt werden , taß Außerhalb bed 
erften Fundortes auf Propfthainer Flur dr Käfer noch In 
ber Nähe desfelben, dort, wo die Fluren von Propithain, 
Schildau und Langenreihenbach zufammenftogen, auf ſechs 
anderen Feldſtücken im Umkreis einer Viertelſtunde gefunden 


worden it. Vollkommene Käfer find nur etwa noch zehn 
eingefangen, dagegen war das eine diefer Stücke fehr ſtark 
mit Larven bejegt, andere Stüde nur mit wenigen Larven 
und Eiern. Von dem Abbrennen der ganzen Kartoffel. 
ftücke mit Benzol wird jegt abgefehen, weil dasſelbe enorme 
Koften verurſacht, welche bei größerer Verbreitung be 
Käfers nicht geleiftet werden könnten, und weil ba 
-jegt angenommene Vertilgungs Verfahren ſicher wirkt. 
Es werden die infieirten Stücke durch Holzarbeiter, welche 
auf das Einfammeln ſchädlicher Forftinfecten eingeübt 
find, zunächſt abgeleſen, ſodann das Kartoffelfraut ab: 
geſchninen, in Gräben gebracht, mit Benzol getränkt und 
angezündet. Die trägen Käfer und Larven, welche etwa 
überjehen worden, haften, wie aud) die Eier, am Kraut und 
werben ficher vernichtet. Sonftige Gerüchte über das Auf- 
treten bed Käferd an anderen Orten wurden fpäter wider- 
rufen oder amtlich nicht beftätigt. 

efien. Hanau, 24. Aug. Acht Soldaten mußten 
auf Befehl eines Premierlieutenantd, nachdem biefelben von 
einem vierjtündigen Uebungsmarſche zurückgekehrt, eine Stunde 
lang nachexerciren. Der Unterofficier ließ die Soldaten 
die ganze Stunde lang „Laufichritt” üben. Um biejelbe 
Zeit zeigte das Thermometer im Schatten 24°R.! Ein 
einjährig Freiwilliger und ein Füſilier find die Opfer biefer 
Tortur geworben. Beide ftürzten zufammen und find bes 
denklich erkrankt. 
Ausland. 

Schweiz. Bern. Die Eidgewinnung, im Grindelwald: 
gletfcher beginnt an Lebenskraft zu gewinnen. Der Transport 
vom Gletſcher auf die Fahrſtraſſe war immer einer ber 
ſchwierigſten Punkte. Jetzt iſt diefe Schwierigkeit durch 
Erftellung der Rollbahn überwunden. Am Gletfcher find 
gegenwärtig 60 Arbeiter damit bejchäftigt, das Eid in 
Zubifchen Blöcen von ca. 150 Pfund auszubrechen. Die 
geſchieht Eunftgerecht, bergmännifch wie in einem Steinbruch. 
Täglich werden bei 600 Blöcke gebrochen; in Unterlacken 
angekommen, berechnet man fie zu 600 Centner. Der 
Erport ift ein fehr bedeutender und geht fogar bis auf den 
bulgariſchen Kriegsfchauplag. Die Beftellungen find fo 
zahlreich, daß die Geſellſchaft kaum alle effeftuiren Tann. 

Rußland. St. Peteräburg, 29. Aug. Officiel 
wird aus Gornji-Studen, 28. Aug. gemeldet: Seit 
geftern Abend hörte das Gemwehrfeuer auf dem Schipfa= 
Paſſe beinahe gänzlich auf, und heute früh war alles ruhig. 
Unfere Truppen behaupten ihre Stellungen. Die Türken 
ftehen gedeckt hinter ben den Pa umgebenden Bergen und 
find von unferen Batterien nicht zu erreichen. General 
Nepokoitfchigki wurde aus dem Hauptquartier auf den Paß 
gefandt um die Lage zu befichtigen. Die Gefammtzahl 
unferer Verwunbeten in der Zeit vom 21. bis 27. Aug. 
betrug 2480, darunter 95 Officiere; die Zahl der Todten 
ift noch unbelannt. Die Aerzte und dad Sanitätöperfonal 
arbeiten, unter bem thätigen Beiftand bes Rothen Kreuzes, 
die ganze Zeit mit Selbitaufopferung. Verwundete wurden 
ununterbrochen aus Gabrowa weggebracht, heute werben 
fie alle weggeſchafft. — In der Richtung von Plewna 
und Lowticha ift alles ruhig. Die Colonne des Großfürften- 
Thronfolgerd hatte nach ven Gefechten vom 23. Aug. bei 
Ajazlar und Nelod auch am 25. Aug. zwei Vorpoſten⸗ 
gefechte rftend wurde nämlich eine SKofafenpatrouille 
unweit Ruſtſchuks bei Tſcherwenawoda cernirt und verlor, 
als fie ſich durchſchlagen mußte, 4 Todte, 1 Verwundeten 
und 2 Gefangene. Bei der Ankunft einer Koſalen-Sotnie 
und dreier Compagnien zogen fi die Türken zurück. 
Zweitend hatten fi Abends unfere von den Türken be— 
drängten Wachtpoften von Ispahilar zurücziehen müfjen; 
bei Tagesanbruch verbrängten fie jedoch die Türken wieder 
und bejegten ihre früheren Stellungen. (Tel.) 

Numanien. Gala, 25. Aug. Heute früh hat ein 
Theil der ruſſiſchen Garde-Cavallerie-Divifion per Bahn 
Barboſchi paſſirt. Die Mannfchaften und Pferde find 
prachtvoll. Die anderen XTruppendurchzüge bauern uns 


unterbrochen fort. Täglich paffiren wentgftend 3000 Mann 
und viel Kriegdmaterial, beſonders Feldartillerie und Munition 
Grenabier-Abtheilungen follen in ben nächſten Tagen am 
kommen. — Die font jo belebte Hafenſtadt Galag if 
wegen der vollftändigen Stodung der Geſchäfte und der 
Verjperrung der Donau ganz todt; fogar die Hoffnungen, 
welhe man auf bie Lieferungen für die ruffiiche Arme 
geſetzt hatte, find gefchwunden. Der entralpunft ver 
ruſſiſchen Intendanz hat fich entfernt und das Wenige, 
was geliefert worden, ift bis heute größtentheils noch nicht 
bezahlt. — Wiewohl die Eifenbahnarbeiten zwiſchen Bender 
und Galag mit Eifer fortgefegt werben, fcheint es doch 
unmöglich, daß die Bahn zum feſtgeſetztea Termine auch 
nur nothdürftig dem Verkehre werte übergeben werben 
können. Bejonders die Arbeiten von Galatz bis Reni 
find fehr fchwierig, weil eine Brüdte über den Pruth gebaut 
werden muß und bie Erdarbeiten auf einem moraftigen 
Boden aufgeworfen werben, welcher den Xrandport ber 
Erdmaſſen ſehr erjchwert. 

Türkei. Konſtantinopel, 28. Aug. Nach einem 
Telegramm Suleiman Paſcha's ſind mehrere Angriffe der 
Ruſſen, welche die von den Türken beſetzte Höhe Alikerid⸗ 
fchebel, Lint3 vom Schipfa-Paß, wieder zu nehmen verfuchlen, 
unter großen Verluften der Ruſſen zurückgewieſen worden. 
Die Kämpfe um den Schipka-Paß bauern feit dem vorigen 
Dienftag fort; die Angriffe gegen bie ruffifchen Befeftigungen 
werden fortgefegt, Die Türken erbeuteten 2000 Gewehre; 
die Nufjen verloren bereit? 3000 Todte; der Berluft ber 
Türken ift noch unbekannt. (Tel.) 

— Der griechifche bevollmächtigte Minifter in Kon: 
ftantinopel hat der Pforte verfichert, daß die Inſurgenlen 
in Thefjalien einfach Briganten feien. Die in Konftantinopel 
erfcheinenden griechiſchen Blaͤtter erklären ebenfalls, daß in 
Theffalien dad Raͤuberweſen herrſche und drücken die Hoffnung 
aus, dag Griechenland die Bewegung nicht unterftügen werde. 
Die türkifche Regierung thut Schritte, um das Einfchreiben 
von Freiwilligen für Griehenland zu verhindern. Eine 
Flottille von Kanonenbooten und Kuttern überwacht bie 
Küfte, und es find Truppenverftärfungen nad Thefjalien 
und dem Epiruß gefendet worden. Neunzehn Diftrikte von 
Thefjalten in der Gegend des Berge Athos und von 
Larifja find in Belagerungszuftand erflärt worden. Der 
ottomanifche Befehlshaber in Lariſſa meldet in einem Tele— 
gramme an die Pforte, datirt vom 22. d8.: „200 griechiſche 
Banbiten find auf 9 Booten in Senbi, 7 Stunden von 
Larifja, gelandet, Ein und ein halbes Bataillon Infanterie 
und zwei Kanonen wurden ihnen entgegengefendet und fie 
wurden unweit, Neologo befiegt. Die Infurgenten flüchteten 
in die Wälder, und die Türfen erbeuteten 123 Gewehre, 
54 Kiſten mit Patronen, 500,000 Stüd Zündhütchen und 
1500 Kilo Kugeln.” j 

— Nitopoli, den 17. Aug Die in ben legten 
Kämpfen am 31. Zult und 1. Aug. gefallenen ruffiichen 
Soldaten, welche in der Schlacht zwiſchen Griwiga und 

Zgalnitſche Tiegen, find bis heute noch nicht beerdigt. Von 
dort gefommene Offiziere ſchildern das Bild als ein gräßliches, 
da ſich Hunderte von herrenlofen Hunden im Verein mit 
Aasgeiern und Naben Über die Cadaver hergemacht haben, 
um fie aufzufreffen. Das bisherige Leichenfeld dürfte aber 
beim nächſten Angriff wieder frifch bevölkert werden, denn 
die angreifenden Kolonnen find gezwungen, eine volle halbe 
Stunde ohne die geringfte Deckung im feindlichen Feuer zu 
marſchiren bis fie an ben Gegner herankommen. 

Smyrna, 14. Aug. Die Heinen Eifenbahnlinien, 
welche von hier nach dem Innern Slleinafiend führen, find 
vollauf mit der Herbeiführung neuen Truppenmaterials 
befchäftigt; babet zeigen die Eiſenbahn⸗-Geſellſchaften eine 
ganz befondere Koulanz gegenüber der Regierung; eine berfelben 
bat A500 Muftafiz ohme jedes Entgelt hieher transportirt 





und fi erbötig gemacht, weitere 3000 Mann gratis zu 
befördern. Wie man vernimmt, find in den hieſigen 
Kafernen ſchon wieder mehr als 5000 Mann untergebracht, 


ndge wegen Mangels an Dampffchiffen nicht ſogleich nach 
> Yin enropäifchen Kriegsſchauplatze dirigirt werden können. 
Die Regierung Hatte fich dieferhalb an den Khedive gewendet, 
um von demſelben die zeitweilige Weberlaffung einiger 
ampfichiffe zu erlangen. Borläufig ift die ägyptiſche 
regane „Mehemet Ali” in unferen Hafen eingelaufen; fie 
ad, nachdem fie eine größere Zahl von Freiwilligen an 
Bord genommen, ſogleich nach Konftantinopel weitergehen. 
— aut einer foeben angefchlagenen Kundmachung der 










mplcchten Paſſe zu verjehen haben, weil fie in Konſtanti— 
nor bei dem Mangel eined folchen unbedingt und auf 
ihre eigenen Koften nach ihrem Herkunftsorte zurücbeförvert 
; tb merden würden. 
— England. London, 29. Aug. Ein Telegramm ber 
= „Ume" meldet aus Schumla, 28. © Zu Su: 
\eiman Paſcha erftürmte am Montag nad 
nennfändigem Kampfe faft alle ruſſiſchen 
Poſitionen auf dem Schipka-Paſſe. Der ruffifche 
Vitluſt detiagt 3000 Takte: und Berwundete. Nach Tele 
grammen der „Daily News“ und des „Daily Telegraph* 
find. die ruſſiſchen Erdwerke am Ausgang des Paſſes 
fimmtfich in den Händen. der Türken. Die Rufjen wurden 
auf beiden ann angegriffen. (Xel.) 


2oEales. 


Delfentlihe Sigungen besf. Bezirl3-Ger. Freifing 
dom 28. Auguft 1877. 


k 


4 Schluß.) 

5) Alois Seel, 34 Jahre alt, katholiſch, verwittweter Tag: 

mer von Freifing wurde, eines Verbrechens bed Diebſtahls 

für ſhuldig eradhtet und befhalb zu einer Gefängnißftrafe von 

6 Monaten, fowie zu dem der E. Staatskaffa zur Laft fallenden 
Koften des Strafverfahrens und Strafvollzuges verurtbeilt. Zus 

gleich wurde er der bürgerlichen Chrenrechte auf die Dauer von 

-- 3 Jahren verluftig erfläxt, In der Unterfuhung gegen denfelben 
i en der Kötperverlegung wurde die Verhandlung 


> Vom 24. Auguft 1877. N g 
1) Mathis Numberaer, 25 Jahre alt, katholiſch, lediger 
- Yauersjohn von Hof, militärfrei, wurde eines Vergehens der 
- Sörperverlegung für fehuldig erfannt und deßwegen zu einer 
. Gefängnißftrafe von 2 Monaten ſowie zu den Koften des Straf- 
verfahtens und Strafvollzugeß verurtheilt. 
2) In Saden der Schreinersmittme Maria Schmid von 
%rg, Gemeinde Bud am Erlbach, Ger. Landshut, gegen Zof. 
: Bauer, angehender Veſiher des Gütls am Herbederforft, wegen 
 Weidigung wurde die Verhandlung vertagt. 


Die Doppelgänger. 
(Bortjegung.) 

2 „Natürlich, da ich ihr eine Höchft wichtige und erfreuliche 

Nitihellung zu machen habe.” 
„Diefelbe Betrifft Herrn Eduard Fürft ?“ 

"9, fie betrifft meinen Freund, um defjentwillen ich 

Yımburg verließ, und auf’3 Geradewohl bie Belt abenteuernd 
„3 durchſtreifen.“ 
„Sie haben ihn alfo gefunden ?* fragte Karl haftig. 
Der Doctor nickte mit einem fiegreihen Lächeln. 
„Ihn ſelber fammt den Beweiſen feiner Unſchuld.“ 
War Fräulein Erdmann mit Ihnen im Einverſtändniß ?“ 
‚Abt Karl, deſſen Antlitz noch bleicher geworden, fort. 
Auf ihren Antrieb entſchloß ich mich erſt zu ber 
ntdertungäreife,* ermiberte Stelling. 


Bekanntmahung. 


neo 


















ion im Gaſthauſe zu Grüned 


vier übe 
„‚" den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung. 
Sreifing, den 29. Auguft 1877. 


2 Anton Haufch, k. Gerichtsvollzieher. 








Der Unterfertigte verfteigert im Wege der Zwangsvollſtreckung & (1950) 
= Montag, den 3. September d8. 38. Borm. 11 Uhr 
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„Ich konnte es mir denken,“ murmelte Karl, „Bitte, 
Hauptmann,“ fege er dann fefter hinzu, „begleiten Sie 
den Doctor doch gefälligft zu der jungen Dame, — es 
wäre fündhaft, ihr nur eine einzige Minute des Glücks 
vorzuenthalten. Mich werden Sie wohl entjchulvigen, ich 
fühle eine plötzliche Anwandlung von Schwädhe und will 
lieber heimfehren.“ 

Der Hauptmann bficte ihn beforgt an, fagte aber fein 
Wort, jondern drückte ihm nur feit die Hand, worauf er 
des Doctord Arm ergriff und mit diefem den Neuenwall 
entlang jchritt, 

„Was Hatte doch Gebhard nur?” fragte Stelling erftaunt. 

„D nichts, — & find die Nachwehen einer jchweren 
Krankheit, von welcher er foeben erft erftanden ift.“ ” 

Der Doctor war ſehr geiprädhig und erzählte dem 
ſchweigend zuhörenden Hauptmanne von feiner intereffanten 
Reife, ohne den eigentlichen Kern derſelben zu berühren. 
Sp gelangten fie bald nach dem Hopfenmarkt, 

„Hier wohnt Fräulein Erdmann,” ſagte Witzleben, 


‚nachdem fie die zweite Etage des Haufed erreicht, „ic, habe 


eine Treppe höher einen Beſuch abzuftatten und werde 
aladann dem Fräulein ebenfalls meine Aufwartung machen.“ 

Mit diefen Worten ftieg er nach ber Giebelwohnung 
hinauf, wo ihn die Heine helgoländer Gräfin mit ſichilicher 
Freude empfing. 

„Ich fürdhtete fchon, auch von Ihnen vergeffen zu fein,“ 
ſprach fie leiſe. 

„Das fürchteten Sie wirklich, gnädige Frau?“ fragte 
Witzleben mit einem glücklichen Lächeln. 

„Nennen Sie mich nicht mit diefem Titel, Herr Haupts 
mann,“ bat Anna leife und traurig. 

„Er ift nothwendig geworben,“ verſetzte Jener mit 
Nachdruck, „doch davon fpäter. Ich war bereitd vor drei 
Tagen hier und fand Ihre Thür verichlofjen.” 

„Ach, da hatte ich einen fehr peinlichen Gang zu machen,” 
feufgte die junge Frau, „die Polizei hatte mich citirt.“ 

„Wie?“ 


„Ich mußte wohl gehorchen; man inquirirte mich ſcharf 
und gab mir ſchließlich auf, den Prediger zu nennen, der 
mich mit dem Grafen copulirt habe, — ich vermochte es 
nicht und dann —“ 

Sie ſchwieg und verhüllte ihr Antlitz. 

„Nun, und daun?“ wiederholte Witzleben erregt, „ich 
will nicht hoffen, daß man es gewagt, Sie zu beleidigen.“ 

Anna lieg die Hände ſinken, ihr blafjes, noeh immer 
fo ſchönes Geficht war von TIhränen überftrömt. 

„Ob man e3 gewagt, fragen Sie? O, die hohe Polizet 
mochte wohl im Recht fein, an der Rechtmäßigkeit meiner 
She zu zweifeln, da ſich in allen Kirchenbücern dieſer 
Stadt, wie mir mitgetheilt wurde, fein derartiger Beweis 
aufgefunden haben fol. — Nach diefer vernichtenden Mit 
theilung wurde mir eröffnet, daß ich meine Subfiftenzmittel 
nachzumeifen oder binnen Monatsfrift die Stadt zu ver- 
laſſen habe.“ 

„Unmöglich,* ftieß der Hauptmann heftig hervor. 

„Es ift jo, wie ich ſage,“ nickte Anna, ihre Thränen 
trodnend, „was ich gelitten Habe im diefen drei Tagen, 
können Sie ermeffen. Zu meinem Vater zurückkehren, wie 
der Senator mir wohlmeinend rieth, ift unmöglich, ich würde 
einem ſolchen Entjhluß den Tod vorziehen.” * 

(Fortfegung folgt.) 


Am Sonntag, den 2. September 


Tammalık 
in Hörenzhansen bei Günzenhansen, 


wozu einlabet (1946) 


doh. Stegschufter, 


Gaftwirth. 
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—— wurde, — ich un Leid- | 1 Stiege. L 1947 5 
nden, insbesonders aber dem verehrl. m Verlage von Dattere 
Krloge - und Veteranen-Verein, dem löbl. in = eifina ift — are 
Feuerwehr-Corpsden tiefgefühltesten Dank 6. W er 
ab; auch seinen 1 Beben Mitarbeitern der löbl. Magg'schen Fabrik sei in der 3. ©. ölfleſchen Bud 
für die ihm bewiesene letzte Ehre und für die Beiträge zur Leichenfeier handlung vorräthig: 
der beste Dank ausgesprochen. 3 
Freising, am %. Angust 1877. Das neue (metrifhe) 


Die tiefbetrübte Gattin: 


Marie Lanzinger, FJ e [dm a 


im Namen der Verwandtschaft. ! 
ee Te unmandluns 


- — Tagwerk und Becimale 
Bekanntmachung. in Hertar und Ar 


Auf Betreiben der von dem unterjertigten Anwalte vertretenen Gläubigerin, nebft 
Dreißer, wohnhaft in Münden, als Schuldner gehörigen Immobilien dur) einem Anhang dut Berehnung der Dec 





der bayer. Vereinsbank in Münden werden nachftehende dem Privatier Vitus 























ben vom Vollftvetungsgerichte zum Berjteigerungsbeamten ernannten k. Notar ver älfniffe. 
Karl von Freifing am (1945) 
Dienftag, den 11. Dezember 1877 Früh 10—11 Uhr a — 
im alten Wirthshauſe zu Neufahrn öffentlich an den Meiftbietenden verjteigert. Goursberiws 
a) Steuergemeinde Neufahrn. vom 27. Auguft mitnetheilt vun 
Aecker: PL:Nr. 1739, 1744, 1793, 1952, 2026, 2027, 2077 und 2745. J. _— Süähne in Sreifing. 
Wieſen: Pl.Nr. 2438, 2506, 2518. 2576b, 27440 und 2744b. — 
Wald: Pl.⸗Nr. 29770 und 29776. Fe Orvigatinsn LER 108. |. 
Gefammtflächeninhalt 9 18 Tagwerk. 4% — Martk 96. 6857 
b) Steuergemeinde genhauſen. 65. 10 
Wieſen: PL-Nr. 1205, 1206, 1243 und 1244 A ee: || 
Geſammfiachemnhait 10,01 Tagwerk. —8 bayer. —— =) 199 m 
ec) Stenergemeinde Sabre = 
Wiefen: Pl.⸗Nr. 451, ) 15a pi 413b. e —— Ren, Seren, ” — 
Gefammtflä—heninhalt 10,11 Tagwerk. Minden ** 
Sämmtliche Objekte liegen im Bezirke des k. Stadt: an Landgerichts | 4". Stadt-Obligationen a i — [8% 
und Nentamtes Freifing. ve ———— | 
Die Nealitäten kommen im Ganzen zum Aufwurfe, a — un = |n% 
Der Zufchlag erfolgt ſofort endailtig und findet fein Nachgebot, auch | 42.. Eulberrente.. ... 1 — [566 
weder Einlöfungs: noch Ablöſungsrecht jtatt. h 
Die nähere Beſchreibung der Verfteigerungs-Objekte, ſowie die Verfteigerungs: | 4 ze —— | 7. 
Bedingungen können vom 26. Novbr. d. 38. an beim Verfteigerungsbeamten er —— RER Ale v 
eingejehen werben. 5 Ungar. Rorboftbahn .. — 56. 
Freifing, am 27. Auguft 1877. R „ Dfttahn.....! 53 
Schönmezler, t. Abvokat. Bi; PR Re Nena — — 
ß 5% Def. —— Lit.B.ı — 632 
Bekanntmachung. —— 
Durch nunmehr rechtskräftiges Urtheil des k. Stadt: und Landgerichts | 5" NE — | 
Treifing vom 14. Auguft 1877 wurde die Hausbefigerin Anna Otterer von | jgg5er ER * Ar — 
Neuftift wegen Vergehens der Beleidigung, begangen an bem Brauersjohn Be * 
Michael Urban von Freiſing, für ſchuldig erkannt und in eine Gefängnißſtrafe Fappenbeimer ..... m. — Jis. 
von 8 Tagen, ſowie in die Koſien verurtheilt. 1952 —— — Nggsch 
Zugleih wurde ausgejproden, daß das Urtheil auf Koften der Beflagten Ankdad- — 24 | EN 2 
zu veröffentlichen fei. 4% vaver Bi Brämien-Enleihe | — | 12 
Breifing, den 30. Auguit 1877, a — = Ina Mn 
Pletl, t. Rechtsanwalt, — 2 — | ae 
als Vertreter des Klägers. — er | 170.30 * 
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tt ‚greifinger Tagblatt“ erfeint täglid mit Untnabme tes oninge und tat tm Grrtftling jamte ausmär? Dur du BoR TEL 1 5CEH, Ynterzte werten Me Bhırliine Baramasız 
berepnet. 


A oder deren Raum mit 10 Pf. 


Pie Bertheidigung des Schipſia- Raſſes. 

Weunaus die Mehrzahl der am 26., während der Naht 
um N. und am 27. früh vom Kriegsfchauplage in London 
einglangten Telegramme beziehen fi auf die Bertheidigung 
ded SyipfasPaffes. Sie wimmeln indeß von Wider: 
Iprügen. Einmal heißt ed, der Paß fei von den Türken 
völlig gmommen, dann, die Nufjen vertheidigten ihn erfolgs 
reich und wiederum, fie ſeien umzingelt und ihre Uebergabe 
fiebe mahe bevor, Mittlerweile mad,t ein viele Spalten 
fülender telegraphifcher Bericht des ausgezeichneten Kriegs— 
Correfpondenten der „Daily News” es verftändlich, wie die 
erwähnten Widerſprüche entitchen Eonnten. Ganz abgejehen 
hiervon enthält der Bericht des Intereſſanten fo viel und 
it, Im Gegenfag zu manchen englifchen Mittheilungen, fo 
far und anſchaulich gefchrieben, daß eine Wiedergabe ber 
meentlihften Stellen gerechtfertigt erſcheint. Die Türken 
begannen ven Angriff am 21. Aug., indem fie direct die 
Anhoͤben oberhalb des Dorfes Schipka Kinauf vorftießen. 
Die vuſſiſche Befagung der Befeſtigungen des Paſſes beftand 
damald aud der bulgarifchen Legion und einem Negiment 
der 9. Diviflon, die jbeide durch vorhergehende ſchwere 
Rinpfe geſchwaͤchi waren und zufammen wenig mehr ald 3000 
Bajonneite und etwa AO Geſchütze zählten. Die nächſten 
Unterftügungen waren in Zirnowa, alfo 40 (engl.) 
Meilen entfernt. Ein großer Fehler! Die Beſatzung kaͤmpfie 
wacker und verhinderte die Türken an ber Erlangung irgend 
melden weientlichen Vortheils, obwohl fie die äußere 
Linie der ruſſiſchen Laufgräben einnahmen, bie fich auf den 
Ahängen unterhalb der Stellung St. Nikolaus (der höchſten 
Ruppe de3 Schipfa-Uebergaugd) befanden. Die Ruſſen 
Yatten vor ihren Gräben Minen angelegt, die fie gerade 
auflegen ließen, als die Spigen der angreifenden Türken 
in Menge über denfelben ſtanden. Es heißt, daß viele 
Muſelmaͤnner dergeftalt in dle Luft geiprengt wurden. 
Du Verluſt der Ruſſen in dem Treffen des erſten Tages 
benug nur 200 Mann, die meift der bulgarifchen Legion 
Angehörten. Am zweiten Tage, dem 22., war ber Kampf 
"übt bedeutend, indem bie Türken mit einer weit auß: 
Hifenden Umgehungbewegung gegen bie rechte und linke 
Fonte der ruffifchen Stellung beſchaͤftigt waren. Geftern 
giffen bie Türken die ruſſiſche Stellung in der Front und 
uf den Flanken an und trieben die DVertheidiger aus dem 
Vrterraln zurüd, Die Grundfehler der Stellung: ihre 
®efgränkigeit, ihre ausgeſetzte Lage, die Möglichteit, auf 
den Flanken umgangen und ifolirt zu werben, wurden in 
quietglicher Weife klar. Stoletow ſchlug ſich aufs Wackerſte, 
Über er Konnte nicht Uebermenſchliches vollbringen, wo 
0,600 Dann gegen Front und Flanken anbonnerten. Indeß 
Wr eilig von Selwi eine zweite Brigade ber 9, Divifion 
Kungerüett unter dem Befehle des tapferen General 
Aſchinski, und diefe zeitgemäße Hilfe war für Stoletow 
!m wejentlichem Werlhe geweſen. Der Kampf wogte ben 
Bazen Tag, und ſchließlich, als die Sonne fid dem Nieder: 
Fange näherte, Hatten ſich die Türken auf beiden ruſſiſchen 
lanten fo weit durchgearbeitet, daß es den Anfchein hatte, 
15 folte fig jeden Augenblit die Falle hinter den Nufjen 
Aließen, und ala würden die türfifchen Colonnen den 
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ruſſiſchen Bergrücken heraufflimmen und im Rücken ber 
ruffiigen Stellung fi die Hand reichen. Der Augenblick 
war hochdramatiſch. Die beiden ruſſiſchen Generale, welche 
von einer Minute zur anderen erwarteten, eingeſchloſſen zu 
werben, hatten gerade vor Thoresſchluß cin legted Telegramm 
an den Czaren gefandt, in welchem fie berichteten, was in 
Ausſicht ftände, wie fie verfuckten, es zu verhindern, und 
wie fie fih halten wollten, bis Verftärkungen heranfämen. 
Auf jeden Fall würden fie und ihre Leute die Stellungen 
bis zum legten Blutötropfen vertheidigen. Es war ſechs 
Uhr. In Gefecht trat eine Paufe ein, von der aber bie 
Nuffen feinen Vortheil hatten, da ihre jämmtlichen Neferven 
engagirt waren. Die fonnenverbrannten Leute verſchmachteten 
ſchier vor Hite, Mattigkeit, Hunger und Durft. Seit 3 
Tagen war nicht abgekocht worden, und Waſſer befand fich 
nicht in den ruſſiſchen Linien. Höhen und Täler erfchallien 
von bem triumphirenden Rufe der Türken „Allah il Allah !* 
Die beiden ruffiihen Generale ftanden auf der Anhöhe, 
welche von der erften Stellung zur Hälfte eingefchlofjen iſt; 
vol ängftlicher Erwartung hatten fie ihre Feldſtecher auf 
bie ſichtbaren Stellen der aus dem Jantrathale heraufführenden 
Straße gerichtet. Plötzlich fchreit Stoletow laut auf, er= 
greift feinen Waffengenofjen beim Arm und weift nach unten. 
Die Spige einer langen ſchwarzen Eolonne hebt fih deut⸗ 
lih von dem rothbraunen Straßendamme ab, „Nun jei 
Gott gedankt!” ruft Stoletow feierlih. Beide Generale 
entblößten ihre Häupter. Die Truppen fpringen Auf. 
Durch dad grüne Gebüſch dringt ein Sonnenftrahl, 
verdrängt bie Finfternig und fpiegelt fi in den funkeln 
den Bajonetten. Die Spite der Golonne kommt näher 
an die Karaula heran. Aber ed find berittene Mann: 
ſchaften. Die Pferde find Teicht erkennbar. Iſt Nadepfi 
denn fo hart bebrängt, daß er Reiterei gefandt hat, 
um bamit in den Schluchten des Balkan Fußtruppen 
zu bekämpfen? Auf dem Vorfprunge rechts von dem Khan 
ift gerade eine Gebirgäbatterie gegen die türkifchen Geſchütze 
in Thätigfeit getreten, welche auf dem Bergrücken ftehen, 
von dem aus die Türken die rechte Flanke der Ruſſen 
bedrohen. Set fieht man feine Neiter auf ben Pferden, 
und diefe ziehen bergabwärtd. Aber cine Eolonne ruſſiſchen 
Fußvolks kommt in fchnellem Schritt bergabwärtd, bis fie 
fih in Schußweite der rechts tehenden Türken befindet, 
und dann feuern die Mannjchaften los, und hinter jedem 
Stein und jedem Buſch hießen weiße Nauchwölfchen auf. 
Es ift ein Bataillon der Schügenbrigade. Dieſe felber 
ift kaum drei Kilometer entfernt und hat 55 Kilometer 
hintereinander, ohne abzufochen ober zu ſchlafen, zurückge⸗ 
legt. Jetzt iſt fie im Thätigkeit getreten, ohme auch nur 
einen Halt zum Verfchnaufen gemacht zu haben. Heute 
begann der Kampf bei Tagesanbruch mit einem erneuten Angriff 
der Ruſſen auf die genannte Stellung. Bulgariſche Knaben 
trugen fteinerne Krüge mit Waffer für die Kämpfenden 
6i3 in die vorderften Reihen. Der Kampf im Thale hing 
fehr in der Schwebe, und die von ber 9. Divifion hinab⸗ 
gefandten Verftärfungen waren von wahrnehmbaren Nupen. 
Gegen I Uhr fam Dragomirow mit 2 Regimentern der 2. Bris 
gabe an. Dad Gewehrfeuer tm Thale nahm den Morgen hin- 


durch ftopweifezu und ab. Gegen 11 Uhr wuchs es bebeutenb 
an. Die ruffifchen Plänkler ftanden zwifchen den Bäumen 
des türfifchen Abhanges. Von vem Fortjchritte der Ruffen 
in bem Gehölz fonnte man der bichten Belaubung wegen 
wenig jehen, aber es war Far, daß ber Kampf bins und 
herwogte und daß abwechjelnd die Nuffen und dann wicber 
die Türken Terrain gewannen. Die Krifis des Treffens 
war nun herangefommen. Das Infanteriegefecht in Front 
und Flanke ver Türken dauerte eine lange Stunde hindurch 
und wüthete fürchterlich. Aber es war Kar, daß die Ruffen 
almäplih Terrain gewannen. Man fah, wie die Türken 
ihre in der Nähe der rechten Flanke ftehende Gebirgäbatterie 
zurücgezogen, ein ſicheres Zeichen, daß fie im Gefahr ger 
kommen wäre, wenn fie länger ftehen blieb. Dann folgte 
bie linke Batterie ihrem Beifpiele, wiederum ein fichere® 
Zeichen, daß die Plänfler und das Negiment Breanski den 
Rand an dem linken türkifchen Flügel erreicht hatten. Es 
blieb blos noch die mittelfte Kuppe der türkifchen Stellung 
übrig. War die genommen, dann war ber Bergrücen unfer 
und unfere rechte Flanke von dem auf ihr Laftenden gefähr- 
lichen Drucke befreit. 
eut aud 

Bayern. München, 30. Aug. Geftern Nachmittags 
machte fih ein an einem Neubaue in ber Holzitraße be 
fchäftigter Maurer den unüberlegten Spaß, wiederholt in 
die mehr als 20 Fuß tiefe Kellergrube zu jpringen ; als er 
dad Wagniß zum dritten Male ausführte, blieb er liegen 
und wurde, im Innern Iebendgefährlich verlegt, in's Kranken⸗ 
haus verbracht. 

— Aus Würzburg, 29. Auguft, wird gejchrieben : 
Heute Früh veifte der deutfche Kronprinz von hier über 
Bamberg nach Nürnberg ab. Geftern wurde während ber 
Bormittagäftunden die Truppen=Infpektion abgehalten. Mittags 
war Kellerfeft im Hofkeller. Nachmittags befuchte der Kron- 
prinz ven Marienberg mit chen. v. Malfen. Zur Tafel 
waren 29 Gäfte geladen. Nach derjelben wurden Seitens 
der Stadt Gefangdvorträge und ein Lampionzug vor dem 
k. Schloß veranitaltet. Der Enthuſiasmus der Bevölkerung 
fteigerte fih aufs Höchſte, als ver deutſche Kronprinz 
in begeifterten Worten ein Hoch auf Se. Maj. den König 
Ludwig II. ausbrachte. Mit einer Soirée bei dem Re— 
gierungspräjidenten Grafen Lurburg ſchloß der Abend. 
"Der Kronprinz befuchte u. a. auch den Friedhof, wo er 
auf der Gruft des Generals Hartmann einen Lorbeerkranz 
niederlegte. 

— Augftellung von Arbeiten der vervielfältigenden 
Künfte im bayer, Gewerbemufeum zu Nürnberg. Unter 
den zahlreichen, nahezu 3000 Numern umfafjenden Aus» 
ftellungdgegenftänden nimmt eine Sammlung von Titel- 
verzierungen, Initialen, Nandverzierungen und Druder- 
zeichen aus tem 16. Jahrhundert hervorragend bie Aufs 
merkjamfeit in Anſpruch. Mehr als 50 Blätter enthalten 
Titelverzierungen von Werken, welche in Augsburg, Bafel, 
Berlin, Köln, Erfurt, Frankfurt a. M., Hagenau, Leipzig, 
Mainz, Münden, Neuburg, Nürnberg, Oppenheim, Straß- 
burg, Wittenberg und Zürich gedruct wurden. Nahezu 50 
Blätter enthalten Initialen, Drucerzeihen und Randver ⸗ 
zierungen ber heroorragenditen deutjchen Druckereien, zumeift 
von beroorragenten Meiftern gezeichnet und gejchnitten. 
44 Blätter enthalten Initialen von Peter Flötner. Diefe 
Blätter bieten einen Schag von Vorbildern für unfere Zeit, 
die Zeichner, Holzichneider, Graveure und Buchdrucker nicht 
genug würdigen innen. Im Anſchluß an die außgeftellten 
Reiftungen des Älteren Buchdruckes, welcher für bie Schriften 
außerordentlih manchfaltiged Material bietet, bildet dieſe 
Sammlung eine iMuftrirte Gefchichte des Holzichnittes für 
Bücherzierrath, wie dieſelbe noch nirgend zufammengeftellt 
wurde. Ausfteller find die Herren A. F. Butſch in Augs⸗ 
burg und Director v. HefnereAltenet in München. 

— Marktl, 28. Auguft. Geftern wurde ein Dienft- 
knecht bei einem hiefigen Bräuer in Folge von Unvor— 
Richtigkeit, fo unglüdlich von der Dreſchmaſchine erfaßt, daß 








nicht blos ber Theil des linken Fußes bis zum Schienbein‘ 
weggeriffen wurde, fondern auch bis über die Knieſcheibe 
hinauf vollftändig zerfleifht wurde. Der Unglüdliche ift 
unmittelbar nad) vollzogener Amputation gejtorben. 

— In Nußdorf am Inn wurde jüngft dem Pächter 
Reiner die Pfändung angedroht. Kaum waren die Mahner 
fort, jo ergriff der Gemahnte eine Schlegelhade und zer 
trümmerte mit muchtigen Hieben Alled was zerbrechlich 
war. Es find im ganzen Badegebäude Entbah nur mehr 
zwei Fenſterſcheiben ganz, alle Fenſterflügel, Stühle, Fenfter 
ſtöcke, Defen Liegen in Trümmer, die Stiegengelände find 
zerhauen, Schenflaften und Lampen, Badewannen demolirt, 
felbft der Negulator an der Dampfmafchine wurde ein 
Opfer der vernichtenden Streiche ded Wülhenden. Niemand 
wagte fich zu nahen, denn „Seber iſt Hin, der mir hergeht,“ 
fchrie der Raſende. Schließlich follte dad Dach an bie 
Reihe kommen, da Fam der Feuerwehrhauptmann Herr 
Mayer, eine Hinengeftalt vol Kraft: und Entſchloſſenheit. 
Unbekümmert um Flüche und Schlegelhade ftürgte fich der 
Brave dem Unmenſchen entgegen, — ein Griff ein Ruck — 
und zu Boden lag der Zertrümmerer, Gefnebelt ver k. 
Gendarmerie überliefert, wurde Reiner zu vielfachen Verdruße 
wieder fofort in Freiheit geſetzt und jet gebt er hier 
von Wirthahaus zu Wirthshaus, rühmt fich feiner That 
und bebauert nur Eines: verhindert worden zu fein, nicht 
noch größeren Skandal verurfachen zu können. Gering 
geſchätzt beträgt der Schanen 1600 ME., zudem ift ber 
Betrieb felbftverftändlich für lange Zeit eingeftellt. 

Preugen. Die zahlreichen Todesfälle, welche auf langen 
Märichen während des Sommers bei ben Truppen vor- 
gekommen find, Haben Veranlafjung gegeben, ein Mittel 
zur Verhütung der zahlreichen Unglücksfälle zu erproben. 
Man bejeitigte dag frühere Verbot, den erhigten Soldaten 
Wafjer zu geben, und fand hierdurch eine Abnahme der 
traurigen Erſcheinung; als durchſchlagendes Mittel jedoch 
konnte das Waſſer nicht betrachtet werden. Nun iſt die 
kryſtalliſirte Citronenſäure in Anwendung gefommen und 
hat ſich dieſelbe ganz außerordentlich bewährt. Dieſes 
Mittel iſt num definitiv eingeführt. Der Heilgehilfe jeder 
Compagnie führt auf Märfchen eine beftimmte Onantität 
Hei ſich umd reicht ſie nach Verordnung bed Arztes den 
Kranken. 

— Die rheinifche Eifenbahn wird Fünftig Feine hölzernen, 
fondern nur noch eiferne Schwellen gebrauchen. 

Ausland. 

Defterreih. Wien, 30. Auguft. Die „Preſſe“ meldet 
aud Bufareft, 29. Aug., Nachts: Die Türken gaben geftern 
den Angriff auf den Schipka-Paß auf. Die Ruſſen ziehen 
fortwährend PVerftärkungen heran und befeftigen ihre 
Stellungen. (Tel.) 

Stalien. In Folge der letztiägigen großen Regengüſſe 
im weftlichen Oberitalien- ift die Montcenisbahn unterbrochen. 
Bei Modane iſt die Eijenbapnbrüde über den Rio Sant 
Antonio eingeftürzt, und auf der anderen Seite Hat ein 
Ervabfturz die Bahn überſchüttelt, ſo daß eine mehrtägige 
Verkehrsſtockung eingetreten ift, der die Bahnverwaltung je 
gut, ald eben möglich ift, abhilft. 

Türkei. Ronftantinopel, 29. Aug, Nahmittags. 
Suleiman fährt fort die ruſſiſchen Vefeftigungen des Schipfa: 
Paſſes anzugreifen. Namik Paſcha wurde zum Präfidenten 
bed Kriegsralhes für die Leitung der militärifchen Operationen 
ernannt. Redif-Pafcha Hat ſich dem Kriegsgerichte noch 
nicht geftellt. 

—Ronftantinopel,30. Aug. Regierungsnachrichten. 
Suleiman Paſcha meldet: Wir fahren fort den Feind zu 
blofiren, inden wir feinen Rückzug bedrohen. Der 
Geſchützkampf dauert fort; die Vorpoften wechſeln Gewehr: 
fhüffe. Eine Recognofeirung ergab, daß die Ruſſen 
EHil-Agatfch, drei Stunden von Gabrowa, bejegt halten. — 
Der Commantant von Newefinfe meldet, daß fich di: 
Montenegriner von Nilfitih, unter Zurücklaſſung eine: 
Objervationzcorps, zurückgezogen haben. (Tel.) 


England. London, 30. Aug. Die „Daily News“ 
‘= ut aus Gornji-Studen, 28. Aug., Abends 6 uͤhr: Die 
Lirken erneuerten heute ihren Angriff auf bie rufjifchen 
Stellungen im Schipka-Paß nicht. Die Stellungen fino 
Ebelderſesß unverändert. Die türkischen Batterien bedroben 
{ad die Ruffen in ver Flanke; auch errichteten die Türken 
in Tundſcha⸗Thal neue Batterien. Die Nuffen erhielten 
Fareichende Verftärkungen: Alles deutet darauf hin, daß 
Kadehli feine Stellung behaupten werde. (Tel.) 


a Ra Fe TR a? AT 
Vılks- und Fandwirthfchaft Indufrie und Dandel. 
Paffau, 29. Aug. Der Waizen iftauf ver heutigen 
Vlhofener Schranne um ein Bebeutendes gefallen, ter 
Jr Dnppel-SHektoliter gleich um A Mk. 57 Pf. Auch das Korn 
2: blundete eine weichende Tendenz. 
Nürnberg, 28. Ang. Gopfenmarktbericht) 
Set Samftag iſt es, etwas leichten Regen den Sonntag 
über abgerechnet, wieder tüchtig naß geworden, und kann 
diefe Vohe als der Zeitpunkt des allgemeinen Beginnes 
der Hopfeneente bezeichnet werben. Dem entiprechend hat 
16 auf die Zunahme der Marktzufuhr in 77er geftaltet, 
melde fih geftern und Heute auf ca. 300 Ballen beziffert. 
Diefe zahlreichen Ankömmlinge find meift hierländiſchen 
Unfprungd und halten die befjeren derſelben Preife von 
120-140 ME., geringere und mangelhaft getrodtnete 60— 90, 
Die Gbirgäpopfen mußten fich zu Courfen von 120—150 Mt. 
brquemen, während MWürttemberger und Steiermärfer 
9 10 Mt. mehr erzielter. Von der Zufuhr in 77ern 
war dB Schluß des Blattes noch nicht ale an den Markt 
gebradt worden und find ca. 50 Ballen übrig geblieben. 
Ri Teen war der Umfag gänzlich belanglos, fo daß die 
Rolirungen für beffere Marken bei dem Mangel an ein 
Ühlögiger Waare mominell bleiben. Für die SPreife 
geringerer Sorten gilt der Coursſchluß. In Tdern 
murde einige zu 4A0—60 ME. gehandelt. Notirungen 
auten: Gebirgehopfen 120—150 Matt, Württemberger 
120-160 ME, Steiermärfer 130160 ME, 1876er 
Marktmaare fein 110—140 ME, mittel 100-130 ME., 
Afhgränder prima 160—180 Mf., do. mittel und gering 
60-100 ME, Württenrderger prima 190-200 ME., do. 
mittel und gering 100160 ME., Badifcher prima 160 
bis 180 ME, do. mittel und gering 6O—100 ME., 1876er 
— Üäffer prima 150160 ME., do. mittel und gering 60 
58 100 ME, Altmärker 20—25 ME, Pofener prima 
150-160 ME., Lothringer prima und gut gepflücht 100 
%2 120 Mt, Oberöfterreicer mittel und gering 110- bis 
12 ME, Amerilaniiher 60—100 ME., 1875er Original: 
are prima 40—60 Mt., do. mittel 10—30 Mf., Ge: 
Pate Retourwaare (gut) 50—60.Mf., do. mittel 15 bis 
30 Mar, 
—. 
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Sokales. 

Frkeiſtug, 31. Aug. Se. Maj. der König hat dem 
Ehdätrompeter Herrn Rep. Jerg bed 3. Chev.Meg. in 
Rütfgt feiner nunmehr bald vollendeten 35 jährigen ers 
Fleßlichen Dienftleiftung in der Stabätrompeterharge das 

ferne Ehrenzeichen des Verbienftordend der bayer. Prone 
berlichen. — Der Zahlmeifter 8. Rarpfvom 4. Iuf.-Rep. 

Aurde zum 3. Chev.:Reg. verfeht. 


Die Doppelgänger. 
(Bortfegung.) 
ar „Nein, nein, dad geht nicht,“ vief Witleben, der wie 
Ah Traume vor fich hingeftarrt, „Sie bleiben hier, ich werde 
‚th für Sie verbürgen.” 

Anna fchüttelte trübe den Kopf. 

„Nehmen Sie meinen Dank für Ihre Freundjchaft, 
Str Hauptmann,” fagte Anna mit fefter Stimme, „aber 
= ‚re Bürgfchaft würbe meine Ehre noch ftärker verdächtigen. 
—ußerdem," jegte Sie ftodend hinzu, „habe ich noch einen 
veiten Grund, Hamburg fobald ald möglich zu verlafjen ; 
uſchte ich mich nicht, jo -fah ich Clas Willing an jenem 
age —“ 








- 





„Ah, das wäre fo unmöglich nicht,“ verfegte ber Haupte 
mann überrafcht, „hat er Sie erkannt ?“ 

„Nein, er ſah mich nicht, — würde mid auch ſchwer— 
lich erkannt haben, da ich tief verjchleiert war.” 

„Deſto beffer, es wäre in der That nicht zu wünfchen, 
dag Clas Willing ihren Weg Ereuzte. — Webereilen Sie 
indefjen nichts, fondern jchenfen Sie mir volles Vertrauen ; 
ich werde mit dem Polizeiherrn Rückſprache nehmen und 
Ihwöre Ihnen, unter allen Verhältnifjen für Ihre Ehre 
einzutreten.“ 

„ch danke Ihnen von Herzen, mein einziger Freund,“ 
tief Anna, tiefbewegt bie Hand ihm reichend. „Ja, ich 
will Ihnen vertrauen, hanteln Sie für mid, — und 
vor Allem, forgen Sie dafür, daß ich Hamburg bald ver— 
laſſen kann.“ 

„Liegt Ihnen vicl daran, von Ihrem Gatten zu hören ?“ 
fragte Wigleben, fie forfchend anblickend. 

„Seltfame Frage,” lächelte fie trübe, „wie follte mir 
nicht daran Liegen, von dem zu hören, dem ich Alles ge— 
opfert * Ja Freund, zu Fuß möchte ich die Welt durch— 
wandern, um Gewißheit zu erhalten, ob er todt oder ein 
Verräter, — ein Betrüger iſt.“ ' 

„Sie ſollen auch diefe Gemwißheit Haben,“ nickte der 
Hauptmann mit feiter Stimme, „ih jchwöre es Ihnen, 
znädige Frau. — Scülteln Sie nit den Kopf — ich 
bin überzeugt, daß Sie diefen Namen mit Ehre tragen 
dürfen, daß Sie denjelben annehmen müfjen, um die Zweifler 
zu überzeugen. Sobalo Sie eine neue Wohnung beziehen, 
nennen Sie fih Gräfin von Nheina. Und nun bannen 
Sie den Trübfinn, diefe Augen müſſen wieder das Lächeln 
lernen, wie in Ihr Herz die Hoffnung neu einziehen wird.” 

Er küßte ihre adptungsvoll die Hand und ſchied mit 
dem Verfprechen, am nächften Tage wieder zu fommen, 
um dad Weitere mit ber jungen rau zu überlegen, 
die mit einem wunderbaren Troft im Kerzen ihm dankbar 
nachblickte. 

Hauptmann Witzleben ſtieg mit einem ſtillen, zufriedenen 
Lächeln die Treppen hinab und ftand jetzt vor Clementinens 
Thür, unentſchloſſen, ob er eintreten follte ober nicht. 

„Ich kann ihr auch morgen meinen Befuch abftatten,” 
meinte er endlich halblaut, „würde am Ende nur die interefjante 
Unterhaltung mit dem Doctor ftören.” 

Eine Wolke glitt bei diefem Gedanken über feine Stirn 
und haſtig ftieg er die Treppen hinab; unwillkührlich mußte 
er eine Parallele ziehen zwifchen Karl Gebhard und Eduard 
Fürft, bei welchem Vergleich der letztere nicht gewanın, 

„Wäre ich an ihrer Stelle, mir würde die Wahl wahrlich 
nicht ſchwer fallen,“ brummte er, auf tie Straße treten, 
„aber jo find die Frauenzimmer, nur der glänzende Schein 
zieht fie an, während der innere Kern Ihnen nichts gilt. 
Nun wird fie wohl feine Gouvernante werden.” 

Raſch ſchritt er vorwärts, es drängte ihn, mit feinem 
Freund Gebhard” zu reden, deſſen Gemüthözuftand ihm 
große Beſorgniß machte. Zu feiner Verwunderung fand 
er Karl In feinem Zimmer, anſcheinend behaglih eine 
Eigarre dampfend. 

„Run, was bringen Sie Guted, Hauptmann?“ rief er 
dem Eintretenden entgegen. „Waren des Doctord Abenteuer 
wirklich fo intereffant ?* 

„Ich habe fie leider nicht mit angehört —* 

„Ach fo, find alfo nicht vorgelafjen worden ?“ 

„Das nicht,“ verjeßte Wipleben, „ich zog es vielmehr 
vor, meinen Befuch auf morgen zu verjchieben.” 

„Schade ich war fo neugierig; — nun gleich viel, 
hätte es wahrjcheinlich ebenfo gemacht. — Setzen Sie fich, 
Hauptmann. Dort ftehen Cigarren, ercellented Blatt, Sie 
finden fein beſſeres in ganz Hamburg. — So, nun er= 
zählen Sie mir mindeftend von Ihrer Meinen Gräfin, — 
deren Doppelgänger hoffentlich nicht wiederkehrt.“ 

Der Hauptmann Halte es fich bequem gemacht und bee 


gann zu erzählen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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* Geſchãfts ·Empfelal * 

eſchãfts ⸗ Empfellung. i 

H Ergebenſt Unterzeichnete empfehlen ihr (1900 Aa) | 

gar . ⁊ —7 

3 ur Eifen-S Gefchmeidewaarengefchäft SE 

J einer gũtigen Beachtung. 

= Gut fortirtes Tager in Walz: und Schmiedeifen, Achſen, Blechen, Drähten, Ofen⸗ 
platten, Röſten und Grauteln, überhaupt aller in die Eiſen- und Geihmeidewaaren:Brandhe 

3 einſchlagenden Artikeln. HDochachtungsvoll 








En Mittwoch ging vom Schrannen: 
i . 334 platz bis zur Kaſerne eine Anker⸗ 
2 Verein Frei xIIL. Uhr mit gravirtem Werk verloren. 

Der redliche Finder wird gebeten, ſelbe 
gegen gute Belohnung in der Erped. 
| d. BI. abzugeben. (1596) 


En 1. Hypothet zu 8600 Mt. 
ift mit Nachlaß' fofort abzulöfen. 
15 





Äriore- & Volrana 
BSiiftungs· Jeſt O) 











und D. U. (1597) 

@rinnerungsfeier an die Kriegsjahre 170771 @x KH, at 2 rer 
am Sonntag, den 2. September 1877. ia a lt. D.iL : (1008) 
Programm⸗ Sedan! Sedan! Sedan! 


Vormittags 10 Uhr Aufitelung vor dem Vereinslofal, Abmarſch mit > — 
Muſit in die Domtirche zur Abhaltung des Gottesdienſtes für die gefallenen Bahnen waihägt, Ballons, Lam: 


3 — 8: 
Kameraden. Nach Beendigung desſelben Rückmarſch durch die heil. Geiftgaffe pions, Betttöpfhen, Tran 
in das Vereinslokal. (1944 2a) arente, Feuerwerkskoͤrper 


; R liefert 
Nachmittags 7:3 Uhr Zufammenkunft im Vereinslokal, 3 Uhr Abmarſch R 
ur geftoefammlung im Galthaus zum Stieglbräu. Bei diefer Öelegenheit Bonner Fahnen-Fabrik 
erfugen wir zugleich die Einwohner der Stadt Freifing, bie Käufer gefl. " in Bonn a Rhein. 
t 


flaggen zu wollen. —— 
Das Fest-Comite: Verloosung 


Freifing, den 29. Auguſt 1877. 
EB dern ale — preiswürdiger Gegenstände. 
ch Turn-Verein und AV — 
»freiw. Feuerwehr Freising. 3% nm Wi 


. Höchster Gewinn im Werthe von 
600 Mark. 

Die Mitglieder beider Vereine find zu der am Sonntag, Den 2. Sept. Niederster Gewinn im Werthe von 
Nachmittags 3 Uhr im Stieglbräuſaale jtattfindenden Feſt⸗ 4 Mark. 
Verfammlung des Krieger: und Veteranenvereing freundlichſt eingeladen. Ziehung anf den 2 Oktober m 

en —— (1594) ı mit allerh. Genehmigung verlegt. 
; Preis des Looses 1 Mk. 
Loose sind zu haben in Freising 
bei Herrn J. Oberlindober. 
Die beftellten Satzungen wollen bei dem Unter: / empfehle 1 meine allgeme 
fertigten baldmöglidit in Empfang genommen werden. _S Haſtwirthen —— —— 


Carl Schmidt, Bezivkövertreter. er Muͤhlſchleg — 


Die Guts- Verwaltung Erching ——— — 
verpachtet die heurige Alle Leidenden 


Grasnutzung — finden den einfacten und fiherften Weg 


3 — ur gründlichen und nachhaltigen Befund: 
der Stiftswieſe (1595) beit LurdProt. Dr.Wilson’s Naturheil- 
ME Sonntag, den 2. September c. "SE 


methode. Das ausgezeichnet gefchriebene 
Bedingungen bei Beginn des Termine. 


ca. 300 Seiten ftarfe Buch Eoftet nur 

e R h 1 Mark und ift vorräthig in der Bud; 

Verfammlung im Wirthshaufe zu Erhing um I Uhr. | Böandlung von). G. WON I BEST 
Redaktıon, Drud und Beriag:von 3 Baul Datterer in reimg. 

Hiezu als Beilage: „Anterhaltungshlatt“ Ar. 35. 
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Anterhaltungsblatt. 





Deiblatt zum Steifinger Tagblatt. 











Ar. 35. 1877 





Sonntag, den 2. September, 








vierier dahrgang. 





Freunde in der Noth. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
Gortſetzung.) 

„Pah, ſie nimmt ſie nach der Hochzeit wieder auf, 
lachte Chriſtian vergnügt, „Du bleibſt doch bei ung, 
Freund!” 

„Das wird wohl unmöglih fein,“ verfegte er 
achſelzuckend, „ih bin ein Wandervogel und nicht zur 
Ruhe geſchaffen.“ 

Ingeborg zuckte leicht zuſammen, fie ſchaute wie ab⸗ 
wehrend im die Ferne und ſagte plötzlich leiſe: „Laß uns 
heimlehren, ich bin müde.” 

Weiter ſprach fe nicht mehr, worauf Dlaf viel zu 
erzäblen wußte und außerordentlich heiter ſchien. Als fie 
heimgelommen, ging Ingeborg zu ihrer alten Mutter, 
zu welder* fie am meiften Vertrauen hatte. Sie fette 
ſich neben die alte Frau, die in ihrem großen Lehnituhl 
am ofienen Fenſter faß, nahm Ihre Hand und brüdte 
ihre Stirn darauf. „Was haft Du Kind?” fragte bieje 
ihr Geficht emporhebend und fie forſchend betrachtend. 

„Ich weiß e8 nicht, Mütterchen I” erwiderte fie traurig 
„Ih möchte am liebſten jterben.“ 

„Seit wann denn, Du böfes Kind ?* 

„Seitdem. ich weiß, daß es foviel zu erlernen gibt, 
was ich verſäumt Habe, und nun da ich fchon verheirathet 
werden ſoll, nicht mehr nachholen kann.“ 

„Warum Fannft Du das nicht mehr nachholen, Inges 
borg2* 

„Weil alsdann der Einzige fortgeht, von dem ich es 
erlernen könnte.“ : 

„Und diefer Einzige ?“ 

‚Nun, bas ift ja Dlaf, Fannft Du es nicht begreifen, 
Mitterchen 2” 

„D, freilih Kind!“ ſprach die erfahrene Frau, einen 
Seufzer unterdrückend, „ic begreife es nur zu gut, 
Aber es gibt Hier in Bergen ja noch ambere Lehrer, 
von denen Du genug lernen Tannft, „wenw’s Dir ernft 
damit iſt.“ 

„Andere Lehrer, von denen ich lernen könnte?“ fragte 
Igeborg, fie erftaunt anblicend, „glaubft Du das wirt: 
li, Mütterchen ? Warum hab’ ich e8 denn noch nicht ges 
lem? Nein, nur von ihm könnte ich alles Iernen, denn 
r weiß alles, und mir iſt's als Könnte ich ewig fill zu: 
‚ren, wenn er ſpielt ober ſpricht.“ 





„O, ich begreife alles jo Leicht, was er mir fagt oder 
auf dem Glavier vorfpielt, nun will er mir auch Zeichnens 
Unterricht geben, und er fingt und dichtet, Hat mir Chriftian 
gejagt. Warum muß ich denn jet auf einmal heirathen 
und er alsdann wieder fortgehen, jet, wo das Leben fo 
ganz anders und ſchöner für mich wird ?* 

So Eagte Ingeborg und lehnte ihre Köpfchen an bie 
Schulter der Mutter, die tief in einem reinen, unjchuldigen 
Kinderherzen las und angftvoll ihre Befürchtungen zu 
Wahrheit werden jah. „Geh zur Ruhe, Kind!" bat fie 
leife, „bete wie ſonſt, Gott wird auch ferner helfen.“ 

Ingeborg küßte fie und ging, doch nicht in ihr ftilles 
Kämmerlein, fondern hinüber in den Salon, wo Dlaf in 
der Dämmerung auf ben Flügel phantafirte und ihr 
Kommen nicht bemerkte. Still fette fie ſich in den Winkel 
ſchloß die Augen und laufchte in nie gefannten Empfind- 
ungen feinem wunderbaren Spiel. Ba zuete fie zufammen 
und preßte die Hand aufs Herz. Dlaf fang ein ſchwediſches 
Lied, jo füß und feelenvoll, er fang von Sehnſucht der 
Liebe, vom Schmerz der Trennung, von all dem Weh, 
das die arme Menſchenbruſt bis zum Tode betrübt. Er 
fıng leiſe mit Balder Stimme, als fürdte ev fremde 
Hörer, als fänge er das Lied nur fi, nur fich allein, 
benn feine Stimme fant bei ber letzten Strophe zum Ge- 
flüfter herab und fterbend verraufche der letzte Akkord. 

Unbeweglich jaß Ingeborg in ihrem Winkel mit ger 
ſchloſſenen Augen, durch welche die Thränen rangen. Dlaf 
erhob ſich und verließ den Salon, ohne jie in der Dämmeruug 
zu bemerken, dann ſchlich auch fie auf ihr Kämmerlein, um 
Ruhe zu finden, Ruhe vor ihren eigenen Gedanken. 

Am nähften Morgen ſprach die Mutter zu Freia, 
welche fie zu ſich rufen ließ: „Höre mich am meine Tochter, 
und folge meinem Rath: ſuche bie Hochzeit aufzuſchieben.“ 

„Warum Tante? Plagen did) wieder bie alten 
Sorgen ? 

„Es gibt ein Unglüd, Kind! Ingeborg Licht meinen 
Sohn nicht.” * 

„Ad, fie weiß überhaupt nit, was Liebe heißt“, 
lächelte Freia wehmüthig.” . 

„Und doch wollt Ihr Sie verheiratgen? — Heißt 
das nicht. freveln wieder Gottes Gebot? Sage mir, Kind, 
bin ich allein fehend in biefem Haufe; bemerkt bu feine 
Veränderung an ihr, feit Dlaf Ivarſen Hier ift ? 

„Auf ihn Haft Du Verdacht, Tante? DO, Hab’ Feine 
Sorge, fein Herz ift ein ausgebrannter Vulkan —* 

„Aber Ingeborg , denkſt Du nicht am ihr Herz, das 


er mit feinen Künften, mit feiner Mufif, feinem Gefange 
umſtrickt ?“ 

„Gut, Tante, ich will ſie ſcharf Beobachten.“ 

Die Mutter fhüttelte traurig den Kopf und ſchwieg. 
Sie war in der That die einzige Sehende in diefem Haufe, 
da Freia, um ihre Jugend, ihr ganzes Lebensglüd durch 
die Gewalt die Leidenfchaft betrogen, ihr Kind um jeden 
Preis jo früh wie möglich in dem fhügenden Hafen der 
Ehe ſehen wollte. 

Und die Tage verſchwanden, Chriſtian hatte juſt in 
dieſer Zeit faſt keine Minute für die Braut übrig, er war 
ja eben ein durch und durch praktiſcher Kaufmann, der 
die Liebe wo e3 galt dem Geſchäfte hintanſetzte. Da bat 
er den Freund, für die Unterhaltung der Braut zu forgen 
und Dlaf verſprach e8 mit jchwerem Herzen. Er war 
ihr Lehrer, ein ſtrenger umerbittlicher Lehrer, der fie wie 
ein Kind behandelte, worüber fie bald betrübt und errregt 
bald zornig war. „O, ich bin Fein Kind mehr,” ſprach 
fie einft, als er ſtreng am Klavier getabelt hatte, „in 
‘vierzehn Tagen bin ich eine Frau.” 

„Nun ja,“ lächelte er ruhig, „dann find Sie den ftrengen 
Mentor los, bis dahin aber fordere ich Aufmerkſamkeit 
und Gehorfam.* Sie preßte die feinen Lippen aufeinander 
und blickte ſchmollend vor ſich hin, 

Ehriftian ift wohl nicht fo ſtrenge?“ fuhr er Ieife fort. 
Sie blickte raſch auf, fein Geſicht war Falt und ſpöttiſch. 

„D nein, gewiß nicht,” verfeßte fie, mit Thränen 
kämpfend, „er ift gut wie ein Engel, wenn aud) Fein 
Künftler, Fein Poet.“ 

„Sein ganzes Herz ift ein Gedicht,” fagte Olaf mit 
Wärme. 

Ingeborg nickle, dann zog ein Lächeln über ihr 
eizendes Antlitz. „Sie mahen mir doch ein Hocheits⸗ 
gedicht, Herr Olaf?" 

„Das ſchönſte was die Poefie mir jemals verliehen,” 
ſprach er leife. 

„Nun ſehen Sie wieder fo gut und lieb aus wie 
in den erjten Tagen,” lächelte fie, „warum find Sie jegt 
immer jo böfe gegen mih? Habe ic) Sie beleidigt, Herr 
Olaf? 

„Betrübt Sie mein Betragen, Fräulein Ingeborg 7” 
fragte er leiſe. 

„D, mehr als ich's fagen kann,“ betheuerte fie, „es 
macht mich fo unglüdlic.” 

„Und Sie haffen mich nicht deshalb ?* 

„Ad, haßt man den feinen ftrengen Lehrer 2” Tächelte 
Ingeborg, aber ich verſichere Sie, Herr Olaf, daß ich bei 
nachlaͤßiger Behandlung viel Leichter lerne.“ Olaf ſchwieg 
un ſchlug einige Afkorde an. „Bitte fingen Sie ein 
deutſches Lied, ich höre e8 fo gern,” Bat fie Leife. 

Heftig fprang er auf, ſtieß den Seffel zurüd und fagte 
ein kurzes „Nein!“ Sie ſchwieg; .ein tiefer Schmerz 
rampfte ihr Herz zufammen. „Haben Sie die Zeichnung 
von bem beiden Fichten noch nicht vollendet?“ fuhr fie 
nah einer Weile fort. 

„Nein !* ſtieß er wieder kurz hervor. 
diefelbe an Ihrem Hochzeitstage,“ 


„Sie erhalten 
feßte er fanfter Hinzu. 





Wieder ſchwiegen Beide; Ingeborg war traurig; fi 
konnte eine ſolche Natur nicht begreifen, von der fie fid 
bald dämoniſch abgeftoßen, bald wieder mit unwiberftehlice 
Gewalt angezogen fühlte. 

„Wijien Sie, Fräulein Ingeborg,” begann er mi 
einer Weile im ruhigften Ton, „daß Sie die glücklichſt 
Tran des ganzen Erdrundes werben?“ Sie blickte ihı 
fragend und zweifelnd an. 

„3a, fuhr er mit edler Wärme fort, die fein ganze: 
Weſen verklärte, „Chriftian ift mein Freund in des Worte: 
heiligfier Bedeutung, er ift die befjere Hälfte meines Ich“ 
welches ihm allein feine Läuterungen verdankt; als jelbft 
Iofen, reinen Charakter erhalten Sie den Gatten fledfenlos 
als einen Mann gereift an Berftand und Herz, das Ur 
bild der Treue und Aufrichtigkeit, dem die Welt mit ihre 
Luft nichts hat anhaben ‚Können, ber mit dem reinfter 
Bewußtjein auf eine nur dem Dienfte der Pflicht geweiht: 
Jugend zurückblicken Tann. So ift ihr Verlobter, in deſſen 
treue Hand Sie jhon als Säugling gelegt wurden: — 
Tann eine rau auf Erden glüclicher werben als Sie?’ 

Ingeborg fenkte den Kopf und ſchwieg. „Ich habe 
ihn auch Lieb,” flüfterte fie endlich, „jehr Lieb!“ 

„Gott wird Sie fegnen für diefe Liebe, die feinem 
Befjeren zu Theil werden kann,“ Sprach Olaf, mit einem 
ſchmerzlichen Blick fie betrachtend, „raſch vergehen Schönheit 
und Jugend, raſch die Leidenjchaft des Herzens, nur bas 
Gold echter Liebe bleibt und beglücdt uns bis zur Iekten 
Stunde. Ich felber habe diefe Liebe niemals empfunden, 
weil mich die Leidenfchaft verjchlang; fie verwandelte dic 
Jugendluſt in Drachengift und verbrannte mein Herz zur 
leeren Schlade. Sie werben glücklich fein, da die Hoch— 
achtung Ihren Bund weiht; — ich werde mir auch ein 
Glück ſuchen, ein Herz, das fi mit meiner Achtung un 
mit dem hohlen Glanz des Reichthums begnügen läßt, — 
mehr kann ich einer Frau bieten. Sie fehen jelber, we 
glücklich zu preiſen ift, da mir der Strudel des Leben: 
jede Hoffnung genommen durch eigene Schuld.“ 

Er ſchwieg. Ingeborg öffnete die Lippen, doch ber- 
mochte fie fein Wort heroorzubringen; ihr Auge war er: 
loſchen, ihr Antlig kalt und bleih, — fo ſchwangte fi 
hinaus, mit dem Bewußtſein im Herzen, daß fie tief elent 
fei, daß der Gott in ihrer Bruſt zerfchmettert, der Alta: 
bes Glaubens an die Menſchheit auf ewig zertrümmer 
fei. 

Olaf ſchaute nach der Thür; dann. feufzte er tief au 
und ftrih fi über die Augen, um bie verrätheriid 
Thräne zu zerbrücten. „Fort, fort!” murmelte er ſchmerzlich 
njett ift das ſchwerſte überftanden; fie muß mich verachten 
mich fliehen, wie die Taube inftinftartig den Geier flicht 
Träume ruhig fort in Deinem Paradies, guter Chriftian 
Ich will die Schlange in der eigenen Brufi töbten ode 
nicht mehr leben.“ 

Ingeborg war Trank, jie Fam in ben nächſten Tager 
nit zum Vorſchein, worüber Chriftian untröftlih war 
Dlaf hatte eine Depefche von Chriftian erhalten, jeir 
Vater rief ihm gebieteriih nah Haufe, um enblich bai 
Geſchäft zu übernehmen. 

ALS Ingeborg bei Tiſche erſchien, war fie freilich ſeh— 


Weich, doc fonft ſruhig und freundlich, befonders gegen 
Thriftian; von ihrem Unterricht ſprach fie nicht weiter, 
ie ſchien gefämpft aber auch geflegt zu haben, was nur 
se alte Mutter wußte. . 

Es war nit mehr das forglos fröhlich. Kind wie 
noch vor wenigen Wochen. Bas geheime Weh, welches 
ihr Herz durchbebte, Hatte fie rafch zur Jungfrau gereift, 
ver Sturm erbarmungslos die erfte Blüthe der Liebe 
gefnickt, ihr Herz war erwacht, um fich gleich wieder zum 
Todesfhlummer zu neigen. ALS fie erfuhr, daß Olaf 
den am nächſten Morgen abreifen werde, wandte fie ſich 
freundlich zu ihm und fagte: „Sie bleiben nicht zu meiner 
Hochzeit ? Das thut mir leid, wie ſteht's aber dann mit 
der Zeichnung ?“ 

„Ih werde fie Ihnen herüber jenden, Fräulein!” 
verjegte er ruhig. 

„Bir werden heute noch einmal mit Dlaf in bie 
Berge gehen,” ſprach Chriftion, „wirft Du uns begleiten, 
meine Ingeborg 2" 

„Es wird dem Fräulein an ber nöthigen Kraft dazu 
fehlen,“ meinte Olaf. 

„Im Gegentheil,“ erwiberte fie ruhig, „bie Gebirgsluft 
wird mir wohl thun.” 

Das Wetter war trübe wie. gewöhnlich, die Luft uns 
gemein mild; die beiden Freunde waren mit Ingeborg 
fortgegangen, als Chriftion von dem Comptoirdiener 
zurädgerufen wurde, um erft ein nothwendiges Geſchäft 
zu ordnen. Ingeborg blieb unſchlüßig ftehen. 

„Geht nur voraus,“ fagte Chriftian, „ih Hole Euch 

hald wieder ein.“ 

Raſch ſchritt fie vorwärts, fie wollte keine Schwäche 

- zeigen, feine Furt vor dem eignen Herzen, daß biefe 

= Xiebe jo muthig befämpfte, wie fie wähnte. Olaf bot 

- Ihr ben Arm beim DBergfteigen, fie Iehnte Tächelnd 

"ab. „Ich fühle mich ftark genug, Herr Ivarſen!“ fagte 
fie ruhig, 

Schweigend ftiegen fie höher, Beide echte Kinder der 

: Berge Jetzt ftanden fie auf der Teljenplatte und noch war 
fin Wort weiter zwifchen ihnen gewechjelt, dieſes Schweigen 
wollte dem ſtarken Manne das Herz zeriprengen. 

„Ih gehe fort“, begann er faſt ſchüchtern, „hat 
Ingeborg kein Lebewohl für mid) 3“ 

Sie blickte ihn ſcheu an, reichte ihm dann die zitternde 
Hand und fagte ebenfo leife: „Leben Sie wohl, wir jehen 
ung wieder, wenn auch Sie Ihr Glück gefunden.“ 

&r ſchũttelte da8 Haupt, drückte einen leifen Kuß auf 
ihre Hand und wandte fi ab; dann ſtreckte er in tiefer 

“Bewegung beide Arme aus, ala wolle er bie Gegend ums 
‚armen, und ſprach halblaut: 
! O Heimath, füße Heimath mein, 
Muß wieder fort von Dir! 
Leb' wohl! Du felfiges Geftein ! 
Siehft mic) jo elend hier. 
Ich laß den jhönften Traum zurüd 
Und wandr’e ruhlos Bin, 
Ihr Berge hütet treu mein Glüd, 
Bis id, — geftorben bin. 
Seine Stimme brach im Schmerz , beide Hände vor's 








Geſicht ſchlagend, konnte er kaum feiner mächtigen Bewegung 
Herr werden. 
“ Ingeborg hatte fi auf den Felsblock niedergelaffen, 
die Hände im Schoß gefaltet, weinte ftill vor fi hin. 
Dlaf hatte endlich feine Bewegung niebergefämpft. 


(Hortfegung folgt.) 


Gemeinnügiges. 


(Bezirksarzt Dr. Hefe) in Zittau veröffentlicht 
in ber „Z. N.” Folgendes: „Den ersten iſt bekannt, 
daß Profeffor Dr. Weftphal in Berlin durch Klopfen am 
die Köpfe von Meerſchweinchen bei dieſen Epilepfie künſtlich 
erzeugt hat. Dr. Neftel in New:Nork veröffentlicht jetzt 
einen Fall, wonach ſich bei einem früher gefunden 24jährigem 
Manne ebenfalls durch Schläge auf den Kopf, ohne daß 
diefe fonft Spuren Hinterlafen, Epilepfie entwicelt hat.” 
Dr. Reftel fügt bei, daß ſolche Schläge im Kindesalier 
wohl öfters die Entftehungsurfahe für tie Epilepfie ab» 
geben mödjten. Dr. Hefje nimmt. Beranlaffung, Eltern 
und Lehrer vor dem Schlagen der Kinder an den Kopf 
gu warnen, 

MNeuentdedtevegetabilifhe Spinnftoffe) 
Nach einer eigenen Mittheilung der Herren Hang Ewald 
u. Cie. in Zittau haben diefelben einen neuen Spinnftoff 
— als Erjag für Baumwolle — entdeckt, der nicht allein 
20— 25% billiger als Baumwolle, fondern auch wejentlich 
wolliger, haltbarer und beſſer fein fol. Der Stoff jtammt 
vom Continent und ift en masse zu haben, im Webrigen 
aber nur durch obige Firma zu beziehen. Diejelbe erbietet 
fi, den fi dafür Intereſirenden Mufter mit Preis— 
Notizen zugehen zu laſſen und beabfichtigt einige Kapitaliften: 
zur Etablirung eines größeren Etablifjements einzuladen. 
Nach den und vorgelegten Muftern aus Baummwolle und 
dem neuen Stoff, verdient leßterer unbedingt ben Vorzug 
vor Erfterem. " 

(Säwarzer Anſtrich und bronceartige 
Tarbe) Der „Mihbr.“ beantwortet die Fragen: 
Woraus befteht der ſchwarze Anftrih für Nähmafchinen, 
und wie färben die Engländer ihre Meinen Metallwaaren, 
wie Pfropfzieher 2c. bronceartig? folgendermaßen: Einen 
guten ſchwarzen Ladfirnig für obigen Zweck erhält man, 
indem man 120 Gewictötheile gebrannte Umbra und 
60 Gewichtstheile echten Asphalt 3160 Gewichtstheile 
gut gekochten Leinölfirnig vermifct. Der Asphalt wird 
im Del warn gelöft, die Umbra mit Del verrieben und 
dem warmen gefochten Oele zugefeßt. Die » erfaltete 
Miſchung wird entjprechend mit Terpentinöl verdünnt. 
Goldlack für Eifen bereitet man aus drei Theilen Leindl, 
2 Theilen Weinftein, 2 Theilen Saffran, 0,06 Theilen 
Eurcuma, indem man die Milhung in einem irdenen 
Gefäße kocht. Bei den erwähnten englifchen Eifenwaaren 
fcheint eine feine Kupferbronce verwendet zu werben. l 

(Behandlung neuer hölgerner Fäffer zur 
Aufbewahrung von Wein und Moft) Neue 
hölzerne Fäfjer ertheilen dem Wein und Moft bekanntlich 
einen ſchlechten Geihmad und führen auch wohl gänzliches 


Verderben herbei. 
Fäſſer mit einer Sodalöfung auslaugt. 
von 60 Liter Inhalt genügt 1 Pd. Fryftallifirtes kohlen— 
faures Natron, Man Löft dieſes Salz in Waffer, füllt 
das Fuß Halb voll, rollt es eine Zeit lang, füllt es dann 
ganz vol und läßt e8 12—14 Tage ftehen. Die Lauge 
iſt dann ganz braun gefärbt und wird abgelaffen, das 
Faß abermals mit Waffer gefüllt, einige Tage hingeftellt, 
und dann ausgefpült. Jetzt hält fi der Wein in einem 
ſolchen Faſſe vortrefflich. 

(Eierbecher aus Papier) R. M. Waſchburn 
in Burlington Jowa, hat ein Patent auf Eierbecher 
genommen, welche aus Papiermaſſe und zwar ſo billig 
hergeſtellt werden ſollen, daß ſie nach einmaligem Gebrauche 
weggeworfen werder können. Das Scientific Amerika, 
September 1876 S. 195, bringt eine hübſche Abbildung 
davon und macht die ächt amerikanische Bemerkung hinzu : 
„Dice Eierbecher könnten auch für Ankündigungen dienen, 
welche auf deren Umfange gebrucdt würden, jo daß dann 
beim Gebrauche fowohl körperliche als geijtige Nahrung 
gefunden wird." Diefe Erfindung wird vorausfichtlich 
lohnend werden,,da folde einfache und billige Artikel am 
meiſten gefucht find und den größten Nugen bringen.” 


(Das Wafhen von Gemüfe und Salat.) 
Das Waſchen ver Gemüfe fol erſt gefchehen, wenn fie in 
der Küche fofort verwendet werden können. Kartoffeln, 
weiße Rüben, Möhren, Sellerie, Paſtinak ꝛc. verlieren 
ihren eigenthümlichen feinen Geſchmack ſchnell durch das 
Waſchen. Bringt man im Sommer Blumenkohl und 
andere Kohlarten in Berührung mit dem Waſſer, jo 
nimmt dies ihnen ihre Frifhe und ihren Wohlgefhmad. 
Noch Schlimmer ift. es mit den Salalarten. Wenn man 
diefe, der anhängenden fremden Betandtheile wegen, zu 
waſchen genöthigt ift, fo follte dies nur unmittelbar vor 
der Zubereitung gefchehen. alles Waffer aber nicht durch 
Ausdrüden mit den Händen, fondern durch Ausjhütteln 
und Schwingen in einem Bindfadenneg oder einem Durch⸗ 
ſchlag oder auch einer Serviette entfernt und ber Salat 
jofort angemacht werden. Muß der Lattih-Salat gewajchen 
werben, jo gefchehe dies raſch, und man trockne dann die 
Blätter fogleich mit einem reinen weißen Tuch ab. Niemals 
aber laſſe man irgend eine Salatart länger als einige 
Minuten im Waffer. Sit der Salat ganz rein, jo joll 
das Waſchen ganz unterbleiben. Je friiher er aus dem 
Boden kommt, deito feiner ſchmeckt er. Dies bezieht fidh 
namentlid) auf Acker- Kopf: und Endivien-, fowie Kräuter 
Salat. Geradezu tadelnswerth ift au die üble Gewohnheit, 
die Brühe von dem gekochten Wirſching und den Kohlrabi 
auszudrüden und in den Abguß zu jhütten. Dadurch 
gehen die beten Beftandtheile, Würze und Kraft verloren. 
Nicht beffer werden im Allgemeinen die Gurken behandelt, 
melde man nad) dem Einſchneiden falzt und dann auf 
eine oft ſehr unappetitlihe Weife ausquetſcht. Cs ift 


Man beugt dem vor, wenn man bie 


viel beffer, wenn man die Gurken fein ausjchneidet und |. 


den Saft, ber bie ſchnellere Verdauung derfelben fördert, 
nicht ausbrüdt, fie aber jonft auf die übliche Weil: zube— 
zeitet, Proben werden zeigen, daß die gegebenen Winke 
nicht aus der Luft gegriffen find. 


Für ein Faß, | 





Verſchiedenes. 


(In Bremenhlief dieſer Tage eine Poſtkarte aus Bub: 
weis mit folgender Adreſſe ein: „An meinen lieben Sohn 
mit ben. gelbledernen Hoſen, is er net in Hamburg jo is ” 
er in Bremen.“ Bis jett ift es noch nicht gelungen, 
ben gnelbbehoften Empfänger zu ermitteln. Der Inhal 
der Karte war folgender: „Lirba Anton. J wirda im 
Setemba 5 Guida ſchücke un a Strigel t Muata loſt die 
grüße und i a. Da Vata Wenzel,“ — 


(Ein wunderbares Kopfkiſſen) hatte feiner | 
zeit Prinz Ludwig, fpäter König von Bayern: bafjelb: - 
war mit lauter Grenadierſchnurrbärten gepolftert. Als x 
nämlih 1786 zu Straßburg geboren wurde, wo fin - 
Vater, Herzog Mar Joſeph von Zweibrüden, franzoͤſiſcher 
General war, ſchnitten fih die alten Grenadiere ihre 
Schnurrbärte ab, füllten mit denfelben ein Kopfkiſſen und 
ſchenkten es dem Kleinen.’ 


(Ein Fall mertwürdiger Rettung) wirb aus 
Großgerau gelegentlih des jüngften Eifenbahnunfalles 
berichtet: Ein Paffagier legte, um zu ſchlummern, feine 
Beine auf die Sitzbank. Durch eine’ heftige Erſchütterung 
erweckt nahm er zu feinem freubigen Erſchrecken wahr, 
daß durd die Zugentgleifung bie beiden einander gegenüber 
befindlichen Sigbänfe fo hart an einander geſchoben 
waren, daß auch nicht ein Kartenblatt dazwiſchen Raum 
gehabt Hätte. Hätte er die Beine nicht erhoben gehabt, 
fo wären fie abgequetjht worden. Es wird überhaupt 
als Vorfichtsmaßregel anempfohlen, bei Eifenbahnkataftropgen 
wenn noch möglich, die Beine auf die Bank zu ziehen. 


(Zu Horn in Holland) follte neulich ein junger 
Mann vor der Militär-Commilfton behufs ber Aushebunz 
erſcheinen. Statt feiner kam ein Atteſt des Arztes, in 
welchem erklärt war, der gedachte Jüngling fei zu did, 
als daß er fih vom Plage bewegen könne. Man drehte 
alſo den Spieß’ um, und die Commiffion begab ſich zu 
unferem Helden. Nah einer kurzen Unterſuchung ftellte 
der Militärarzt dem jungen Manne ein Zeugniß auf, 
daß er 260 Kilogramm wiege und dephalb zum Militär 
untauglid) fei. 





Rätbfel. 
® 1.2. 


Wohlthätig find die erjten Beiden 
Ohne fie die Welt ein Grab. 


3. 4. 


Schon Mander von der Welt muß ſcheiden 
Wenn ihn damit der. Mörder traf. 


Das. Ganze. 


Schön und Herrlich ſieht man's jtrahlen, 
Welcher Maler kann es malen? 





Aufldfung des Räthſe!s in Nr. 34. 
Todtenglocke. 
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Deutſchlaud. 

Bayern. München, 31. Aug. Die Muttergottesſtatue 
ander Marienſäule dahier wird nun wiederum einer 
Ver goldung, deren Koften von hiejigen Bürgern getragen 
wird, unterzogen. Die Statue wird zu biefem Behufe, 
wicht wie früher von ihrem Standpunkt entfernt, fondern 
die Vergoldung an Ort und Stelle, mojelbft ein Gerüft 
“errichtet wurde, vollzogen. 

— Münden, 31. Aug. Der Erzbifhnf Gregor 
von Münden: Freifing bat 15 Zoͤglingen aus Scheyern, 
5 Zöglingen aus dem Johanneum und 25 neuen Com: 
petenten die Aufnahme in das erzbifchäfliche Knabenſeminar 
in Feefing ertheilt. Jene Schüler, welche in die 1. Elafje 
der Poteinfchule eintreten oder aus dem Privatunterricht 
fommen oder eine Nachprüfung zu beftehen baben, haben 
am 25. September und zwar von 8-11 Uhr Morgens 
zur Inſcription ſich zu ftellen, da um 2 Ubr Nachmittags 
dir Prüfungen beginnen, für die übrigen trifft am 29. Sept. 
die allgemeine Inſcciption. Ueber die theilmeiien oder 
gänzligen Koftgelonachläffe wird die Inſpection des Knaben= 
jeminars in Freiſing fpäter die nörhigen Aufſchlüſſe ertheilen. 

— Lands hut, 30. Aug. Heute wurde zum Jammer 
der Berkäuferintien mehrere Körbe unreifen Obſtes confitcirt. 
Auch aeulich ſchon wurden zwei Körbe uureifer Birnen 
Wejgenommen, ö 

— Paſſau, 29. Aug. Auf die heutige Schranne 
brachte der Oekonom Wildtfum von Schlod den erften 
beurigen Haber und perfaufte denfelben um 5 ME. 60 Pf. 
per Hitoliter. R 

— Paſſau, 30. Aug. Diefer Tage kam wiederholt 
ein mit Waizen beladenes Schleppſchiff hier an, das in der 
Nige von Wien aufgefahren if. An 600 Ctr. Frucht 
waren durchnäßt und wurden billig als Futterwaizen ab— 
gegeben. Sonft dauert der rege Verkehr von der untern 
Donaugegend an und werden täglich ſchwerbeladene Schlepp: 
Isiffe angefahren. 

— Deggendorf, 29. Aug.  Geftern fand die zweite 
Probefahrt nach bayerifch Eifenftein ftatt, bei welcher Herr 
Tireftgr Badhaufer und fehr viele Beamte fich hetheiligten. 

— Neu-Ulm, 28. Aug. Diefer Tage wurde hier die 
Frau Schuhmader Reichard begraben. Ein Jaſekt hatte 
Nie in die Wange geflohen. Die Frau ftarb an Blut— 
vergiftung. : 

— In Kempten hat ver Poftamtögehi.fe Pröbftle 
mit 31,000 Mark dag Weite gefucht; derfelbefonnte jedoch 
in Stuttgart in Haft gebracht werden, 

Prengen. Nach einer Meldung des „Czas“ haben 
preußifche Truppen die rußiſche Grenze beſetzt, behufs Ver— 
Kütung von Defertionen Militärpflichtiger aus Ruſſiſch- 
Velen, Auch die Öfterreichifche Gränzwache habe Auftrag: 
Zn ruſſiſche Deſerteure die Gränze nicht paffiren zw 

aſſen. 
J Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 31. Aug. Das „N. W. Tagbl.“ 
nelet aus Eſsti-Oſchuma, 30. Aug.: Heute begannen 
ie ‚Türken anf allen Linien eine große Offenfiobewegung. 
Bali Paſcha's Diviſion überſchritt den Com und wart die 
duſſen bis Katagatz zurücd. Medſchib Paſcha griff bei 











Turlak und Koffantza an, ſchlug die Ruſſen und nahm 
ihnen zwei Kanonen ab. Oeſtlich von Plewna machte 
Osman Paſcha einen Vorſtoß gegen Trſtenik. Details von 
dort fehlen noch. Suleiman Paſcha's äußerſte Linke kam 
192 Meilen vor Gabrowa an. Die Ruſſen haben Gabrowa 
bereitd geräumt, (Tel.) 

— Prag, 28. Aug. Heute 8 Uhr Morgen? miethete 
eine elegant gekleidete junge Dame, welche ihr zwei Jahre 
altes Söhnchen auf dem Arme trug, eine Drofchle zur 
Fahrt nach dem Friedhofe. Als ter Kutſcher beim Thor 
des Friedhofes die Wagenthür öffnete, fand er ſowohl bie 
junge Frau wie ihr Kind todt im Wagen. Die ärztlidie 
Unterfuhung ergab, daß die Frau fih und ihr Kind mit 
Eyanfali vergiftet hatte. In der Unglücklichen wurde bie 
28 Jahre alte Gattin des Offiziald Hähnel ficher geftellt. 
Ja dem Portemonaie ber Fran fand fi die Viſikarte eines 
berüchtigten Prager Wucherers vor, auf deren Rückſeite 
biefer mit Pfändung drohte. 

Rußland. St. Petersburg, 31. Aug Officiell 
aus Gornji-Studen, 30. Aug., Abends. Es herrfcht überall 
Rute. Der Fürft von Rumänien iſt zum Befehlshaber 
der vereinigten ruſſiſchen und rumänischen Streitkräfte des 
weftlichen Detachements, General Satoff zu feinem Stabs⸗ 
Ehef ernannt worden. Die Verluſte der Ruſtſchuker Heereds 
abtheilung bei den Kämpfn vom 21. bis 23. Auguft (in 
Ajaslar) betragen zufammen an Todten 1 Offizier und 62 
Mann, an Verwflnveten 10 Offiziere mıd 280 Mann; 2 
Mann werden vermißt. (Tel.) 

Türkei, Ronftantinopel, 31. Aug., Vormittags. 
Die „Agewe Havas* meldet: Der Angriff auf die Ber 
feftigungen des Schipka-Paſſes dauert fort. Suleiman 
Paſcha iſt beftrebt die Verbindungen der Ruſſen mit Gabroma 
zu unterbrechen. In der Umgebung von Edti-Tihuma 
und Rasgrad fanden neuerlih Kämpfe ftatt. Die Ruſſen 
wurden mit großen Berluften zurücgemorfen und ließen in 
Rasgrad zwei Kononen zurüd. (Tel.) 

— Ronftantinopel, 30. Auguſt. Ein Lelegramm 
Suleiman Paſcha's vom Mittwoch ſignaliſirt keinerlei be— 
deutenden Kampf. Die Ruſſen wie die Türken behaupten 
ihre Poſitionen. — Einem Telegramm Mukhiar Paſcha's 
vom Mittwoch zufolge wurden im letzten Kampfe bei Gedikler 
A ruſſiſche Generale getödtet. Die ruſſiſchen Verluſte ſollen 
ſich auf 6000 Mann belaufen. Gegenwärtig verhalten ſich 
die Ruſſen auf dieſet Seite nur deſenſiv. (Tel.) 

Fraukreich. Auf dem Pariſer Markte iſt eine neue 
Waare feilgeboten worden. Zum erſtenmale hat man da« 
ſelbſt von dem vom „Frigorifique“ aus Amerika gebrachten 
Rinde und Hammelfleiſch verkauft. Man erinnert ſich, daß 
dieſes Schiff vor einigen Monaten befrachtet wurde, um 
aus Amerika Fleiſch nach Europa zu bringen, das durch 
eine Lünftlich erzeugte Kälte friſch erhalten wird. Zu dieſem 
Behufe werden die Viertel Fleiſch in den untern Schiffsraum 
geladen, wo vermittelft ſehr ſinnreicher Apparate eine‘ 
künftliche Temperatur von unter O Grad erhalten wird. 
So. hat der „Frigorifique“ ed unternommen, aus Amerifa 
Fleiſch zu holen und es im beiten Auftand auf bem. 
europäifgen Märkten zu verlaufen. Die Folgen bed 
Unternehmens find unberechenbar. Das werthlofe Fleiſch 


ber fübamerifanifchen Steppen wirb auf ben europäifchen 
Märkten yuten Abjag finden und unfere Arbeiterklaſſen 
werden ſich wieder eine gejunde und nahrhajte Speife zu 
mäßigen Preifen verjchaffen können. Es handelt fih um 
frisches, natürliches Fleifh, im Zuftand, wie e3 nad) der 
Schlachtung des Viehes fich befindet; denn die Kälte läßt 
das Fleiſch fih micht zerfegen oder gar verweilen. In 
England hat dieſes Verfahren ſchon ziemlichen Aufſchwung 
genommen. So hat die amtlihe Statiftif dargethan, daß 
von Anfang Juli 1876 bis Ende 1877 23,200,756 Pfund 
Fleiſch aus Amerika nah England gebracht wurden: der 
Werth derſelben kann über 10 Millionen Fr. geſchätzt 
werden. In Paris ift der erfte Verkaufsverſuch dieſes 
Fleiſches günftig aufgerommen worden. „Dieſes Fleifh“, 
ſchreibt man von dort, „ift 105 Tag alt. Auswendig ift 
e3 jchwarz, inwendig frifdh und von gutem Anſehen,“ 


Bolks- und Tandwirthfchaft Indufrie und Yandel, 

Nürnberg, 30. Aug. Gopfenmarktbericht) 
Mit geradezu verfchwenderifcher Fuͤlle hat die Ernte in biefem 
Jahre ven Hopfenbau bedacht. Kein Land, keinBezirk, ja faft 
fein Ort, der nicht das reichlichfte Erträgniß zu verzeichnen 
hätte. Die Pflüdung hat in den meilten Gegenden ihren 
Anfang genommen, und mit ihrem Fortfchreiten müfjen die 
legten Zweifel darüber ſchwinden, daß ver Handel mit der 
überwältigenden Laft eines mindeſtens gleich großen Quan⸗ 
tumd, wie bem bed Jahres 1875, eimer durdhfchnittlichen 
23 Ernte, zu rechnen haben wird. Defterreich und Bayern, 
bie hauptfägplichften Produftionsländer, ftehen hinfichtlich de 
Ertraged — jenen Oeſterreichs bemißt man allein auf nahezu 
150,000 Zentner — auf gleiche Höhe, und damit fällt die 
Möglichkeit hinweg, dag, wie in anderen Jahren, dad Mehr 
bed einen Landes durch das Minder des andern fich wechiel- 
feitig nivellir. Mit um fo höherem Jutereſſe wendet fich 
daher der Handel den Chancen zu, die fih für den über: 
feeifchen Eyport darbieten. Amerika erzielt eine fehr reiche, 
den eigenen Bedarf überfchreitende Ernte, und ed kann ſo⸗ 
mit in gedachter Richtung nur England in Betracht kommen, 
Ju der That nähren die meueften Berichte von da, welche 
den Ertrag als nicht günftig darftellen, aber auf die immer- 
hin reipeftable Quantität von ca. 500,000 Zir. fhägen, 
die Hoffnung, eine Ausfuhr dahin fich entwideln zu fehen, 
Aber unter welden Bedingungen? In diefer Beziehung läßt 
fih an der Hand der Erfahrung wohl behaupten, daß die 
diegfeitigen Preife auf einen ſehr niedrigen Stand zurüd- 
weichen müffen, fol England fi bewogen fehen, ung von 
größeren Mafjen zu degagiren. Im Vorgefühle Deſſen 
und im richtiger Würdigung ver thalſächlichen Verhältniſſe 
legt denn auch der Handel bie Außerfte Zurückhaltung an 
den Tag, in Folge wovon die Preife in ftetem Rückgange 
Begriffen find. Der heutige Markt war nur mit 225 Ballen 
befahren, die zu ME. TO—96 Abſatz fanden, Für badische, 
württembergifche und fteyrifche Hopfen werden ME. 9O—110 
bezohlt. Saaz De. W. fl. 85—110. 


Sokales. 
Deffentlide Sigungen dest. Bezirts-Ger. Freiſing 
vom 27. Auguft 1877. 

1) a) Paul Shönauer, 25 Jahre alt, kath. lediger 
Meg: erBeice von Gſchwendt, Ger. Pfaffenhofen, wurde von der 
Anihuldigung eines Vergehens der Körperverlegung an Iſidor 
Kapenbogner unter Ueberbürdung der deßfallſigen Roflen bes Ber: 
fahrens auf die Staatskaſſe freigeſprochen, dagegen b) wurde 
derſelbe ſowie Alois Demmel, 24 Jahre alt, Tath. lediger 
Häußlersfohn von Geroldshaufen und Michael Zimmer, 
24 Jahre alt, Tath. Ted. Dienstfnecht von Rudertöhaufen je eines 


Vergehens der vporfäglichen Körperverlegung, Paul Schönauer 
auch noch weiter einer Webertretung ber ion verbotener 
erachtet und deßhalb Paul Schönauer in 


Waffen für ſchuldi 
eine Gefängnißftrafe von 2 Monaten, ſowie in eine TEE 
von 8 Tagen, Alois Demmel in eine Gefängnißfirafe von 2 
Monaten und Michael Limmer in eine folde von 5 Monaten 
verurtheilt. c) Die early Beihuldigten wurden weiter in 
bie fie treffenden Koſten des Verfahrens und —— —7 und 
zwar Paul Schönauer und Alois Demmel unter ſolidariſcher 
— — für die in el ber NKörperverlegung an Franz 
ug erwachſenen Koften des Verfahrens verurtbeilt; die Koften 





des Strafvollzuges gegen Alois Demmel werben bei befien 
Mittelofigfeit der Staatskaffe überbürdet. d) Das zu Gerichts: 
handen gefommene, dem Paul Schönauer gehörige Meffer wurde 
eingezogen, das andere Meſſer ift dem Unterfuhungsrihter zur 
weiteren Verfügung zurüdzugeben. ö 

2) Eliſe Bauer, 17 Jahre alt, Fath., ledige Dienitmeg 
von Berglern, wurde eine Verbrechen des Meineides für 
ſchuldig erachtet und deßhalb in eine Gefängnißftrafe von einen 
Jahre verurtheilt. 

Konrad Ludwig, 26 Jahre alt, kath., verheiratheter 
Gütler von Niederlern, wurde eines Verbrechens bed Meineides 
und eine Verbrehens der Iheilnahme an dem Verbrechen des 
Meineides der Eliſe Bauer für fchuldig befunden und defhalt 
zu einer Zuchthausſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten verurtheilt. 

Franzista Ludwig, 27 Gahre alt, Tath., Gütlersfrau 
von Niederlern, wurde eine® Verbrechens des Meineides, für 
ſchuldig erkannt und deswegen zu einer Zuchthausftrafe von 
einem Jahre 6 Monaten verurtheilt. 

Die drei Beichuldigten haben die fie treffenden Koften des 
Strafverfahrend und Strafvollzuge und zwar bie auf bas 
Verbrechen des Meineides der Elife Bauer und der Theilmahme 
des Conrad Ludwig hieran erwachienen Koften des Verfahrens 
diefe Beiden unter ſolidariſcher Verbindlichkeit alle weiteren jedes 
allein zu tragen. Die auf Elife Bauer treffenden Strafvollzugd: 
Zoften fallen dem Staatsärar zur Laft. 

Alte drei Beichuldigten werden dauernd für unfähig er 
u als Zeuge oder Sachverftändiger eiblih vernommen zu 
werben. 

Conrad Ludwig wird der her Ehrenrechte auf 
die Dauer von 5 Jahren verluftig erklärt. 

Das zu Gerihtshanden gehradte Stroßmefler it dem Bauern 
Leonhard Furtner von Niederlern — 

Vom 30. Auguſt 1877. 

1) Joh. Seitz, 32 Jahre alt, kath., verheiratheter Gaſtwirth 
und Georg Sei, kath. lediger Wagner, beide von Wolnzach 
mwurben von der Anfchuldigung eine Vergehens der Körper: 
verlegung unter Weberbürdung ſämmtlicher Koften auf die kgl. 
Staatäfafje freigeſprochen. } 

2) In der — gegen den Fabrikarbeiter Georg 
Silbermann von Freiſing, wegen Vergehens ber Körper: 
verlegung wurde wegen Krankheit die Verhandlung vertagt. 

3) Maria Güll, 38 Jahre alt, Fath., Baunieiſtersechefrau 
vom Moosinningermoos, wurde von der Anfchuldigung eines 
Vergehens der Körperverlegung unter Ueberbürdung ber Kojten 
auf die Staatäfaffe freigeiprochen. Der zu Gerichtshanden ge: 
tommene fteinerne Waffertrug iſt an Maria Güll zurüczugeben. 

Michael Maier, 45 Jahre alt, kath., verheiratheter Gütler 
von Aufham, Gerichts Pfaffenhofen wurde eineß gemeinge- 
fährlihen Vergehens für ſchuldig erachtet und deßhalb zu einer 
Gefängnißftrafe von 3 Tagen, ſowie zu den Koften des Straf 
verfahren® und Strafvollzuges verurtheilt. 

Aus der Öffentligen Magiftrat3-Sikung 
vom 23. Auguft 1877. 

1) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) Anzeige bes Herrn 
Inſpeltors Baufenwein über den Antritt feines Urlaubs; 
b) Autrag desjelben Herrn JInſpektors Abänderung der 
Stiege im Juſtitutsgebäude und wurde befchlofjen, die Aus— 
führung der Stiege num nicht mehr weiter zu verfchieben; 
ce) Antrag deöfelben Herrn Jaſpektors um Ergänzung de 
Zuftitutsinventars und wurde befchloffen die Herren Magi: 
ftratöräthe Oftermann, Schaffner und Huß zu beauftragen, 
diefe Auſchaffungen mit dem Herrn Inſpektor des Inſtituts 
näher zu beſprechen. 2) Für dad Kind Anna illeg. der 
Barbara Döbel von hier, wurbe Bädermeifter Joh. Döbel 
von bier als Vormund in Vorfchlag gebracht. 3) Für dad 
Kind Margaretha illeg. ver Paulina Hager von hier wurde 
der Krämer Jakob Grau von hier ald Vormund in Bor: 
ſchlag gebracht. A) Betreff des Gefuches ded Maurer? 
oh. Biefendorfer um die polizeiliche Bewilligung zur Aus- 
übung einer Schankwirthſchaft wurde auf Grund einer er: 
ſchienenen höchſten Winifterial- Entichliegung vom 6. v8. 
beichloffen eine Kommiſſion unter Zuziehung des ftädtifchen 
Techniker abzuorbnen, welche die Lokale noch einer ftrengen| 
näheren Prüfung zu unterziehen und dahin fich auszusprechen 
bat, ob diefelben für eine Wirthſchaft geeignet find. 5) 
Genehmigt wurde das Geſuch: a) der Maurersfrau 
Joſepha Deller dahier um Annahme ded Kinded Andreas 
illeg. der Pauline Deller, Maurerstochter von hier in 
Koft und Pflege; b) de3 Haußbefigerd Joſeph Hinterfeher | 
von hier, um Ausfertigung eined Zeugnifjes zur Ver— 
ehelihung mit der. Soͤldnerstochter Walburga Holzuer von.) 
Adelkofen; c) des Benedikt Aidelsburger, Privatier, — 


He um Erbauung einer Holzlege; d) des Schmier- | 
haͤrdlers Georg Köberih Hs.-Nr. 290 um Errichtung einer | 
Sälafftelle, jedoch ohne Feuerung und daß der Vorplag zu 
Nee Schlafftelle verlatet und vapugt wird; e) des 
Iſchers Thomas Lichtenwallner um Erbauung einer Itemife 
für Fiſcherei-Requiſiten, jeroh unter der Bedingung, daß 
n dem Raume über eine Stiege fein Dfen angebracht 
vird. 6) Wegen Mebertreiung der Mehlaufſchlagsordnung 
vurde eine Perfon verwarnt, wegen Uebertretung der Lofal- 
malzaufſchlagsordnung eine Perfon in eine Strafe von 8 
Mark und im die Koften verfällt. 7) Der vom Mühibefiger 
Joh Ferir giftellie Antrag auf Reinigung des Galgen- 
bahıs und des sog. Kaltenbaches, welche zufammen ven 
Kaumermüllerbach bilden, durch die Apjacenten, joweit fie 
im Siadtbezirke Freifing gelegen find, wurde abzumeifen 
beſchloſſ n. 8) Wegen Erweiterung der Räumlichkeiten des 
ſtaͤdtiaen Erziehungsinftitut3 wurde der vom Magiſtrals 
vorftauoe entworfene Mietvertrag mit dem Hausbeſitzer 
Anton Köitlmaier magiftratzfeitd genehmigt. 9) Wurde 
auf Antrag des Heiliggeiftfritalfondsverwalterd beſchloſſen, 
dag ruinoje Mooſachbeſchlaͤcht beim Heiliggeiftfpitafe, deſſen 
Herftellung diefem Spitale obliegt, aus Mauerwerk auf: 
zuführen und die Koften mit 1443 Mi, aus Etatserſpar ⸗ 
niffen pro 4877 zu entnehmen. 10) Wegen Errichtung 
einer Knohendörre Seitend de Herrn Adam Schön in der 
Leimfabrik wurde beſchloſſen, es fei durch die kgl. Polizei⸗ 
direftion München über dieſes erweiterte Unternehmen ein 
techniſches Gutachten einzuholen. 11) Magiftratvorftand 
gibt befannt, daß bei dem legten Brande die Pflichtfeuers 
wehr in Außerft geringer Zahl erfchienen ift und bringt in 
Amegung, ob nicht die Ausgebliebenen alle beftraft werben 
ſollen; dagegen fpricht fich die Mehrzahl der Magiftratäräthe 
aus, indem fie hervorheben, daß die Alarmirung durch die 
Glocke eine ſehr kurze, ebenfo auch die andere Alarmirung 
eine keines wegs gemügende war, fo daß wahrjcheinlich bie 
Mehrzahl der Nichterfchienenen von dem Brande Nicht ges 
hört haben; es wurde beichloffen, dafür zu forgen, daß 
künftig die Alarmirung eine ausgichigere werde. 12) Mit 
Rückſicht auf den gutachtlichen Antrag des ftädtifchen Technikers 
„Siherheitvorfehrungen bei der abgebrannten Stallung 
des Steinmüller3 Bruninger betr.“ wurde bejchloffen, den 
x. Öruninger anzuhalten, bei der unläugbaren Gefahr für 
die Sicherheit der Pafjage die beiden Dachgiebel der Stallung 
unverzüglich abzutragen. 13) Anlangend das Baugeſuch 
des Steinmüllerd Bruninger, welches dahin geht, ven ab: 
gbrannten Stall wieder. an der nämlichen Stelle aufzubauen, 
werde — nachdem bie unabweißbare Nothwendigkeit befteht 
— cine Baulinie feftzuftellen beſchloſſen cine gemifchte 
Kommifion aus Mitgliedern beider Kollegien zur Feſtſetzung 
diefer Baulinie abzuordnen und wurde magiftratzfeit3 hiezu 
Magiftratzratd Herr DOftermann, Schaffner und Brückl 
abgeordnet. 








Die Doppelgänger. 
(Zortfegung.) 


„Sie fehen, lieber Gebhard," ſchloß er feine kurze 
Erzählung, doß mir des Doctord Rolle zugefallen ift.“ 

„Wie fo? fragte Karl erftaunt. 

„Ich will auf die Doppelgänger- Jagd und womöglich 
den Grafen Rheina als Beute heimbringen.“ 

Karl blickte ihm prüfend an und ſchüttelte verächtlich 
lachend den Kopf. 

„sch glaube, weiß Gott, es ift Ihr Emjt —* 

„Mein beiligfter —* 
_ „Eine folhe Thorheit hätte ich Ihnen nicht zugetraut, 
Yupmann. — Warten Sie doch nur ein Jaͤhrchen noch, 
und laſſen die Polizei für den Aufruf in den Zeitungen- 
forgen, ich ſtehe Ihnen dafür, mein Freund, daß die Heine 
Gräfin alddann mit Freuden die Ihrige wird.” ; 

Witleben zuckle bie Achſeln und erhob fich. 

„Ste eniſchuldigen, ich muß zu Tiſch —* 


‘ 

„Ich will Sie nidt zurückhalten, Hauptmann,” ſprach, 
Karl, feine Hand mit einem herzlichen Dank ergreifend, 
doch ich boffe Sie morgen wieder zu ſehen.“ 

Der Hauptmann verſprach es und ging. 

„Thörichte Menſchen,“ murmelte Karl, fih finfter in 
feinen Sefjet werfend, — „thöriht? — Armer Schwäger, 
würbeft mit Freuden die Welt durdjagen, wenn ihr Befig 
ald Ziel Dir wintte,“ 

Er ftügte den Kopf und verfanf in ein büfteres Brüten. 

Als Hauptmann Wigleben in dad Hotel trat, wo er zu 
Mittag fpeifte, fand er hier Doctor Stelling, der ihn bereit® 
erwartet hatte. 

„Ich bringe Ihnen den Abſchiedsgruß von Fräulein 
Erdmann, lieber Hauptmann, begann Stelling mit ſichtlichem 
Unmuth, „fie fegelt morgen ab —“ 

„Mein Gott, dann werde ich ihr noch einen Beſuch 
machen,“ unterbrach ihn Witleben beftürzt. 

„Vorhin wären Sie noch angenommen worben, jegt ift 
es zu fpät,“ fuhr der Doctor raſch fort, „ich fol Ihnen 
bad mittheilen, die Dame bittet zugleich, fie in gutem 
Andenfen zu behalten. — Sie fehen mid in. gelinder 
Verzweiflung, Herr von Witzleben,“ fehte er mit einer 
wirklich troftlofen Miene hinzu, „hätte nie geglaubt, daß 
ein Weiberkopf eine folche Energie entwickeln könnte, wenn 
die Wandelbarkeit eined weiblichen Herzend mich auch juft 
nicht fehr in Erſtaunen ſetzte.“ 

„Sie reden von Fräulein Erdmann ?" fragte ber Haupts 
mann ernft. 

Der Doctor nickle. 

„Dann fparen wir biefe Unterhaltung bis nach Tiſch 
auf,” fuhr Sener fort, „in meiner Wohnung find wir 
ungeftört.“ 

„Gut,“ verfegte Stelling, „lafjen wir und den Appetit 
nicht verderben.” 

Die beiden Herren ſchienen indeffen wenig Appetit zu 
haben und erhoben fih bald wieder zum Erftaunen der 
übrigen Tiſchgeſellſchaft. 

„Sp, Doctor, nun erzählen Sie, wenn es ohne Indis— 
eretion von Ihrer Seite gefchehen kann,” fprach ter Haupte 
mann, als fie in feiner Wohnung angelangt waren und 
es fih bequem gemacht hatten. 

„Indisctetion, warum nicht gar,” rief Stelling, ärgerlich 
auf und abjcpreitend. „Ich könnte dieſe Geſchichte, ohne 
eine Indiscretion zu begehen, drucken lafjen und einen 
Verleger damit reich macen. Mich dauert einzig mein 
Freund, der arme Junge ſcheint zur Zäufhung geboren 
zu fein, — dieſer Schlag wird ihn tödten.“ 

„Aber fo fangen Sie doch mit dem Anfang an,” bat 
Witzleben. 

Stelling warf ſich in die eine Sophaecke und begann 
die Geſchichte feiner Reiſe zu erzählen, welche intereffant 
genug war, 

Knüpfen wir an feine Erzählung an, woſelbſt wir ihn 


und feinen Freund Eduard verließen, in jenem Momente, 


als fie, von dem Kapitän Salvannha überliftet, fih von _ 
ihm auf der „Donna Felicia” entführt fahen. 

„Unfere Lage war unter dieſen Verhältniffen nicht bie 
angenehmfte,” fuhr der Doctor fort, dad Schiff nahm feinen 
Cours nach der afrikanifchen Küfte, als wollte der Kapitän 
ung abſichtlich mit den Sciffpiraten in Collifion bringen. 
Eines Tages kam ein ſolches Schiff ung denn auch richtig 
in Sit und Kapitän Salvannha ließ die ganze Mann 
haft auf Dee kommen, um eine fulminante Rede zu 

alten. 

} „Bon diefer Minute an,” wandte er fih zu meinem 
Freunde und mir, „feld Ihr frei, — denn wenn ich Euch 
in die Gajüte einfperrte, würden die Piraten, wenn fie uns 
überwältigten, vielleicht Euer Leben ſchonen, Euch aber in 
bie Sclaveret führen. Ebenfowenig jedoch habe ich das 
Net, Euch mit in den Kampf zu verwiceln und dadurch 
Euer Leben zu gefährden. 

(Fortjegung folgt.) 


% 


Bekanntmachung. 


Auf Betreiben der bayeriihen Hypothek: und Wechjelbant in München, 
vertreten durch Anwalt Steinecker in Freiſing, verjteigert der Herr Notar Heller 
von Geifenfeld (2007) 

am S. November 1877 Borm. 11—12 Uhr 
in einem befonderen Zimmer des Johann Karber’igen Gafthaufes zu 
Gebrontshaufen 


den nacftehenden Smmobiliarbefig des Zimmermanns Franz Kolmeber von | 


Gebrontshaufen. 

Das Anweien H8.:Nr. 24Ys in Gebrontshaufen, bejtchend aus: 
PL.:Nr. 3063 Wohnhaus, Stall und Hofraum, Gebäude zu 0,07 Tagw., 
Pl.⸗Nr. 306b Tradlfleckleitl, Dedung und Ader zu 0,48 Tagw., | 
beide Grundftücde gelegen in der Gemeinde Gebrentshaufen, k. Landgerichts ; 
Geifenfeld und Rentamts Pfaffenhofen. 

Die Verfteigerung erfolgt auf Grund volljtrekbaren Schuld» und 
Hypothefenbriefs des k. Notar Herrn Heller von Geifenfeld vom 25. Februar ; 
1876 und Jmmobiliar- Beihlagnahme Protokolls des k. Gerichtsvollzieher- ı 
Verweſers Herm Kler von Geiienfeld vom 18. Juni 1877. H 

Die beiden Plan-Nummern werden zufammen um 200 ME. aufgerufen, 
der Zufchlag erfolgt ſogleich endgiltig bei der DVerfteigerung, Nachgebot, Einz ! 
oder Ablöfungsreht finder nicht ſtatt; der Strichſchilling ijt binnen 4 Wochen | 
nad) erfolgtem Zuſchlage baar beim Vollitretungsgerichte zu erlegen. 

Im Uebrigen wird auf Art. 1057 der P.O., fowie darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die nähere Beichreibung der Verjteigerungsgegenjtände, jowie die 


empfiehlt 


Hanfcouverts 





Bevöllerungsanzeige von Freifing, 

Geborene: 

Am 24. Aug.: Katharina, Tochter Val 

Serra Georg Bauer v. 5. nd] 
briftian,, Sohn des Maurer Chriftion 


Gaumeier v. b. Am 25. Aug.: Carolin ! 


F. P. Datterer _ 


Chriftine, Tochter des Bureoudieners Karl!’ 


Amrhein v. h. Am 27. Aug.: Micad .) 


Sohn des — Marlin Sommer 


v. 5. Am 29. Aug.: Marimilian, Sohn 
| des Hausbeſiherz Alois Klotz von bier, 
m 30. Aug.: Roſina, Tochter des Tag: 
Löönerg Alois Kammerer v 
Get regte: 


Am 27. Aug: Georg Exber Hausbeſiher 


und Dekonon v. b. mit Therefia Schauer: 
bet v. h. Am 28. Aug.: Joſef Hinterjeher, 
Hausbefiger v. b., wit Walburga Holzner, 
Söldnerstochter von Adlkofen. 

eft orbene: 

Am 25. Aug.: Hermann, Sobn de 
BViehhändlers Georg, ‚Hodjleitner vo. 6,142. 
a. Am 26. Aug.: Jofeph Sant inger, 
verh. Eifendreher v. h. 27%. 21 2a. a. 
Am 27. Aug.: Kath, i alhammer, Himmer: 
manndehefrau beheim. zu Hirichhaufen, 
68 I. a. Am 29. Aug.: Beter, Sohn des 
Zeelösene Anton Leifam von Neuftift, 





— ———— in den der Verſteigerung unmittelbar voraus- 
gehenden 5 Tagen beim Herrn Verjteinerungesbeamten eingejehen ih 
können. 


Freiſing, den 24. Auguſt 1877. 
Steinecker, tonigl. Rechtsanwalt. 


Königliche Kealſchule Feeifing. 


Schüler, welde in der I. oder II. Kurs der Realſchule eintreten 
wollen, haben fi (1999) 
Dienftag, den 25. Ifd. Mts. zwifchen 8 und 12 oder 
2 und 4 Uhr 
auf dem Neftorate anzumelden. An demfelben Tage. haben fi auch jene bis— 





















Tg. a. und Ludwig, Eohn des 
Menge ermeifter8 Math. Felder v. b. 25 Tg. 
m 30. Aug.: Franz Tav. Sohn des 
Haus beſihers RB 
Marzling, 10 T a. 


Zav. Göls von 

g. und Crescentia, 

zn des Defonom Jof. Kreitmayr v. 5., 

. alt Am 31. Aug.: Maria, Tochter 

we " Zaglößners Georg Lebmeier von 

Hobenberdha, 5 M. a. und Ludwig, illeg. 
von Mitterdorf, 26 Tg. a, 


Goursbe richt 
von. 81. Anguft muge. 
J. Schtllein Sähne in 


—— — 
4 Obligoetionen 
. ta 
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101.70 
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. Matt 195. 10 © 












herigen Gewerbſchüler einzufinden, deren Vorrücden von dem Beſtehen einer Brandbrieke. 
Nahprüfung abhängig it. Der Termin zur Anmeldung aller übrigen Ale baner. Syn. z8t:chfelb —* 4.0 
bisherigen Gewerbihüler wir auf ven 28. September von 8| }.‘.. ie ? 2.10% 
bis 12 und 2 bis 4 Uhr feſtgeſetzt. | 
Anmeldungen zur- Aufnahme in den Tageskurs der gewerblihen Fort | 4Y.% Norno. 8. 
bildungsjhule, welcher als Vorbereitungsklajje für den III. Kurs der Realſchule ' N. 
dient, werden am 25. und 26. Id. Mts. entgegeügenommen. —— Minden air) — r 
Bei der Anmeldung bat jeder Schüler das letzte Schulzeugniß, und wenn chen i 93. 
er ber bisherigen Gewerbſchule oder dem Tageskurſe der new. Vortbildungs- ber baver fwnothekenband. . | — |r10680 
Schule nit angehört hat, zugleich den Geburts: und Impfſchein, event. jenen!  Oefterreig |, d 
über Wiederimpfung in Vorlage zu bringen, | #'tin kei — — 18180 
Nähere Aufihlüffe über die Aufnahmsbedingungen, welch' letztere übrigens 6% Franjeormb an. . 175 
auch auf Seite 35 des Jahresberichtes der Gewerbſchule Freiſing pro 187677, 5° Semwurt-tudn .. — — 
fowie in Nr, 185 des „Freiſinger Tagblattes“ abgedruckt find, ertheilt auf 3% Staatstahn ET ‚= 165.10 
mündliche Anfragen das unterfertinte Neftorat, Bu Unger — — 156. 
Freiſing, den h. September 1877. | 5 raliifche Sal — 
5°. elifavderl:Baan Tder ,.| — 73,7 
Kpl. Kehterat der Bealfhule. Br Bat Sumeter n| I 10 
r. sch. werito t 
> = Fr = I 8% Ingber Jan. Juli ... \+00. 
Telegraphiſcher Schrannen-Beridt. | BG - une a 
Münden. 1 September 1877. 1 — N u, Win: a 
Schran⸗ Mittel⸗ Looſe. — 
Fruchtgattung. nenſtand. Verkauf. Reſt. Preis. Geſtiegen. Gefalls. er — * F a 
: v. IEmmmer. | 3 5 MET EL — — .— 118.51 . 

5 — — —— — a, Antbad: Gumenbauter” Fa = 
Waizen . 2925 | 2156 169 | 12 | 11-1 — 20 | € Be ‚Anleihe | — | 122 
Korn .. 2378 1863 510) 8! 9I|—-!—-1—|.5 —— e lieaH jare 
Gerfie 397 | 56| 2] 7 | 3|-|- ee ee ee 
Haber 4828 | 4186 [_ 642 | 8/9 | — I —— dee. Sanincten . 1159 1712 


Keraltion, Trud und Ver.ag DOR Franı Baul Datterer ın Freing. 


Mit einer Beilage. 


\ 


Beilage zum „Sreifinger Tagblatt“ Ar. 203. 


Sonntag, den 2, September 1877. 
Bekanntmachung. 


In Sachen des Hansbefigırs Johann Hoi von Freiſing gegen bie 
‚ämtedseheleute Thomas und Katharing Winter von Fallenbach verjteigert 
4 Betreiber des von f. Rechtsanwalte Steinecker von Freifing vertretenen 
Näubigers Hoiß der & Notar Holzmann von Pfaffenhofen 
‚m Mittwoch, den 17. Okt. I. Ze, Nachın. 3), Ubr 
.; in einem Nebenlokale des Ulrich Klotz'ſchen Gafthaufes zu Rahrbaͤch 
ie nachſtehenden ſchuldneriſchen Immobilien in 3 Gruppen : 
41. Gruppe mit einem Aufwurfs- Preis von 500 ME, 
Das Anweien Nr. 33Ys, nad dem Hy pothefenbuchsauszug Hs.⸗Nr. 33 
ı Rohrbach beſtehend aus: ! 
RE .33 Wohnhaus mit Schmied-Werkjtätte, Kohlengewölbe, Stall und | 
Hofraum zu 0,05 Tgw. 
RE 34 Hausparten, Gras, Baum: und Wurz-Garten zu 0,31 Tgw. 
PÜNE. 1340 Gabieswieſe zu 0,75 Tgw. ‘ 
Gemeindereht zu "einem ganzen Nugantheil an ten noch unvertheilten 
Gemeinde-Befigungen bei Hs.⸗Nr. 68 in Rohrbach, die reale Schmiedgerechtfame. 
h ı 2. Gruppe mit einem Aufwurfspreis von 50 Me. 
PlNr. 1588 Voglbauern-Ader zu 0,31 Tgw., belaftet mit 33 kr. 1 Pi. 
Bodenzins zur Abldfungs-Kafja und 9 Fr. Bodenzins zum Staat, 
| 3. Sruppe mit einem Aufwurfspreis von 100 ME. 
PR. 1657 Lohholzacker Hopfengarten mit Gehoͤlz zu 0,94 Tom. » 
Die Objekte der 1. und 2. Gruppe liegen in der Steuergemeinde Rohrbach, 
jenes der 3. Gruppe liegt in der Steuergemeinbe Fallenbach. Sämmtliche 
Objelte aber find im Landgerichtobezirfe Geifenfeld und Nentamtsbezirke | 
Pfaffenhofen gelegen Der Zuſchlag erfolgt fogleih und giltig bei der 
Verſteigerung, Nahgebot, Ein: oder Abloöſungsrecht findet nicht ftatt. | 
Die nähere Beſchreibung der WVerfteigerungsgegenftände ſowie bie | 
Berfteigerung®bedingungen Lönnen beim Herrn Verjteigerungsbeamten eingefehen 
verben und wird bier noch auf Art. 1057 der P.-Odg. hingemiejen. 
Freiſing, den 29. Aug. 1877. 
' Steinecker, tgl. Advofat. 


Bekanntmachung. 


Das T. Stadt: und Landgericht Freifing hat in der 2 03) 
(2005 


Für Leidende! e] 


Damit jeder Kraı 
eine Kur unternin 
Hoffnung auf Ge 
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l. Auguft 1877 in Sachen . 
Sellmaier Martin, Bürgermeijter in Marzling, 


gegen | 

Albrecht Martin, Bäder in Marzling, | 
wegen Beleidigung 

udgeſprochen: | 


Der Beklagte ift ſchuldig des Vergehens der Beleidigung, begangen an G eldrollenpapier 
dem Kläger und veructheilt ſonach denſelben in eine Gelvftrafe von ſechs jederzeit vorräthig bei 

Mark eventuell in eine Haftitrafe von zwei Tagen fowie zur Tragung \ 
der Kosten und des Stiafvollzuges umd fpricht dem Kläger die Er- Franz Paul Daiterer. 
mächtigung zu, ben Urtheilstenor im „Freiſinger Tagblatte* zu ver: Yreife 


e 
n 
bi 
L) 








Vor den vielen betrügeriicen Rach 
ahmungen unter gleichen oder ähnlichen 
Namen wird gewarnt. 








öffentlichen, kr. Walmü i 
Freifing, den 31. Auguſt 1877. WER IT ITUNE 
Steineder, tal. Rechtsanwalt, Toh. D. Schmidt 


oo: als Vertreter des Klägers. 
fin Eiskaften und ein Wurſt Yen em Geſchmeidemachergeſchäft 


in Sreifing. 






































} — 60.r. [Bro 
meffer find wegen Mangel an | wird ein ordentlicher Knabe als | Aus Weiten. u DI 

25 billig zu verkaufen. Näheres | Lehrjunge gefuht. Näheres in der Si... GG... W30 6 

Nr, 256. (2000 3a) | Erpevition.. (2008 2a) ter N. 0... 12530|26 

x * SITE ; i- | König: * 2380124 

Drleanderflöde jin zu ve: | „gm benuemee zei: | mei 2 33:: 333 

kaufen. D. U. (2002) | Bene Semmeimeit » n .... 118/40|19 

- r — in ſchöner Tage am | Mittelmehl „ . 15/80] 16 

m Wittwoch, ten 29, d8. wurde | & — der Landshuterſtraße — Einbrennmieht 4... 114 J1a 

uf den Wege von Kreifing nah, EEE ‚mit Nebengebäude, fo: | a — 11 6 


ephan eine 100 Mark⸗Note | wie Stallung, Hofraum und großen j weit „6...j5 15 
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Toren. Der rebliche Finder wolle G iſt ſof 
arten iſt ſofort zu vermiethen oder Aus Korn. | 
de gegen eine Belohnung von 10 ME. | aud zu ee (2003) ! Riemifh Mehl Nr. 1 1161:0| 17 
der Spedition d. BL. hinterlegen. Reihe: over Geld-G 18 Backmehl — 14/70] 15 
In@elbbeufeF ul einigem Snbalt| " "Qtetensgonveris (ua) | Sam 53 35 
wurde gefunden. D, U. (2001) : vorräthig bei % B. Datterer. | Suttermehl a 6 16 


— ook 
Empfehlung. 


Der ergebenft Unterzeichnete gibt hiemit bekannt, dab er von 
wieder ein 


ee SONItEWAATEN-GESCHAN| ur 


auf hiefigem Plage eröffnet bat, und empfiehlt das Neueſte in USE 
ſowohl für Stadt ald Land, ſowie Alle in dieſes Fach einſchlägigen Artikel 
zu äußerft billigen Preiſen. 


Hochachtungs vollſt 


Unton Klotz; 


Wilhelm u, 


Orlandoftrafe 4 


(in der Nähe des Kol. Hofbräuhanfe) 


Nünden. | 
Kager 


von 


sämmil. Misik - Instrumenten: 


und deren Beftandtheilen, 


R an 
= 801 


& 


2 x a ſowie | 
Gummi—-, Hpecerei-, WER deutfchen und römischen TEE | 
Weib: Schnittwaaren-Geſchäft Saiten. 


WAT 


am Landshuter Chore. 
Rrämirt in Wien 1878. 
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Einladung. ba a 
et Mit ortspolizeiliher Bewilligung gibt a0) Gither orbinär mit 30 u ” Erle R 793 
Null zeichneten ein (2004) eu hatten We 
3 mit Mechanit . FR ch: 
» gang Balijander . , „ ıi8- 
' Deeis-Stegellcheiben |: SH : :;3: 

Eine vollftändige Bejaitung was sry 





er * 2 nit folgenden Sewinniten: Strelgeithern . 
1. Bris 30 Di "mit ſeidener Fahne |i 6. Preis 8 Mt mit ſeidener Fahne a — a 
25 7. 6 


Mark höher berechnet. 





2 u un ” “ ” „ n „ Gultarren. 

8. „20 „ PR R 5 8 a el rg “ 7 Guitarre mie Bible R - 
An — — u Br re 7 mit Desanit — STE 
5. 10 10. „ 8 fein re 


Eine Meiffahne mit 4 Mt. für die erften acht Tape (frei), eine Meiſt 
fahne mit 4 ME, für das ganze Scheiben (frei), ſowie eine Gejelihnftsfahne 
mit 4 Di. (frei). 

Das Scheiben beginnt Montag, den 3. September und endet 
Montag, den 24. September Nachmittags 4 Uhr. 

Nur Scheider vom Freifinger Bezirksamtskreis können ſich betheiligen. 


— 


— 
un . 


Die näheren Bedingungen find am ber Kegelbahn einzufehen. 
Hiezu ladet freundlichſt ein 
Freifing, den 1. September 1877. 


Nikolaus Hütt, 
ſtarlwirth. 
Meine fo beliebt gewordene, überall unneheuren Anklang findende 


als vorzüglid; anerkannte 
Universal-Giycerinseife 


empfehle für Jedermann al mildefte, billigſte und für die Geſundheit der Kant zu⸗ 
träglichſte Walhi.ife. ver Stück 15, 20 und 30 Pf. Unentbehrlich zum Waſchen für 
Kinder. Fabrik von H. P. Beyſchlag in Augsburg. 

Alleinige Nicderlane bei Herrn G. Brückl, Freifing. 


Norddeutscher -Lloyd. 
Direete Deutſche — 


BREMEN AMERIKA, 


nah Newyork: nah New-Orleans: 
jeden Sonnabend. 12. September — 10. Ottober. 
160, 500 0.,11.6aj.300M Cajüte 400 M Cajüte 630 M 
Arvifcpended 120 M. Zwiſchendeck 120 M. Zwiſchendeck 150 M. 
Nähere Auskunft ertheilt die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 
fomie deren alleiniger General Agent für das Nömgreih Bayern (139) 


Me. Se Bustelli in Aſchaffeuburg 
Agent Anton Lorenzi in Preifing. 
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nah Baltimore: 
12. Sept. 26. Sept. 10. Oft. 
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Mundharmon! 5 PB 
Außerdem find auf Lager ſämmtliche Inftrumenit: 
beitandtheile für Streit-Infrumente, Notenpulte, Stims 


pfeifchen, Stimmgabeln, Dämpfer, Githeriälüffel, Fac 
tohre, Glarinetblätter, Oboeröhre, Rohrholge, Holy und} 
Stroh · Inſtrumente, Kinder-Inftrumente ıc. 

* im. — — Beſaitung für Elegie · Either * 
Pr * vollkändige Befaitüng für kutzt Cither 3 Marl 


to von Stahl 2 Mark 50 ® in. 
Ein ausfuͤhrliches Berzeihnig über ſelbfi verfertintt 
—— Dboon, Fagotie ıc. berſende auf Verlangea— 
ranc 


Anaczohlung oder Poftnachnahme. 


Redaktion, Drud und Verlag von 3. T. Datterer ın Freaning. 


reifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 








Dienftag, 4. September. 


1877. 





Seeifinger Tagbiott“ erieint täglih mt Hußnadıne der und tene im Note außtoäriß Dar Die hon DRE.1 0.34. Sufrate 
ernst Das einfeße Bian — 33 Bo Bf. Sufesate Werder Die Bpaltige Garnane 


De „ g 
heile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. Blatt tofet a Pf.. das 


BEE Auf das „Hreifinger Tagblatt“ 
‚ Ran noch fortwährend, Hier in der Expedition, 
auswärfs bei allen k. Foftanftalten, abonnirt 
werden. 


Deutfbland 

Bayern. Münden, 1. Sept. Se. Maj. der König 
hat den bürftigen Abgebrannten in Zffeldorf 1000 ME. aus 
ver k. Cabineis kaſſe zugewendet. 

— München, 1. Sept. Die Nachforſchungen in 
ver alten ehemaligen Auguſtinerkirche nach den Ueberreſten 
des Raiferd Ludwig ded Bayern wurden mit Genehmigung 
Sr. Maj. des König von dem Archäologen Faßl und dem 
Baumeilter Hubinger in dieſer Woche wieder in Angriff 
genommen. 

— Münden, 30: Aug. Dad Hofiheater „brachte 
als erfie Novität der wiedereröffneten Saiſon die Oper: 
„Eolo,“ in drei Aufzügen, Tert und Muſik von Bernhard 
Scholz. Der erften Aufführung derfelben, welche als Feſt- 
vorftellung am Abend des Königstages (25. Aug.) ftatt- 
gefunden hatte, folgte geftern eine Wiederholung — bereits 
vor halbleerem Haufe. Daraud mag man den Erfolg 
diefer Novität , beim hiefigen Theaterpublitum beurtheilen. 
Die zwar ruhig, aber nichts befloweniger fehr entſchieden 
ablehnende Haltung, wie fie den beiden Aufführungen 
gegenüber die” jedesmal. gelommenen Zuhörer einnahmen, 
ließ über den „achtung&vollen Durchfal” des „Solo“ keinen 
Zweifel auffommen. : ’ 

— Münden, 31. Aug. Vorgeftern fand ein mit 
\inem Eheweibe auf Wanderung hieher begriffener armer 
Eiſenbahnar beiter aus Oberfranken in der Gegend von 
Bichl (bei Benediktbeuern) auf der Landſtraße einen Geld— 
beitrag (14,000 ME.) und verfäumte nicht, den Fund bei 
der Ankunft dahier bei der k. Polizeidirection unangetaftet 
zu hinterlegen, 

— Regensburg, 2. Sept. Der deutſche Kronprinz 
ift heute früh 5% Uhr von hier abgereist. Der deutſche 
Kriegerbund war zu feiner Begrüßung mit Fahne” und 
Mufit erfchienen. 

— Regensburg, 29. Aug. Geſtern früh 10 Uhr 
wurde die Nachbarſchaſt ver Kaferne in Stadtamhof durch 

einen namhaften Knall, weichem gleichzeitig das Herauefliegen 
einiger Fenſter folgte, in Schrecken verſetzt. Dur bie 
Ungeſchicktichkelt eines Soldaten, welder fih Kaffee auf 
der, Maſchine bereiten: wollte, explodirie dag Gefaͤß ud 
binnen Kurzem ftand die: ganze: Zummereinrichtung in Feuer; 
ver Soldat felbft, bedeutend verbrannt, mußte in’8 Lazareth 
gebracht werden. " 

A— In Reichenhall wurde am Dormerftag. ber 
SO. Nüguff. HE. Pfarrer Dietl von Degernbad, Sez.A. 
Rottenburg, topt im Bette gefunderr, 
ı „Preußen. Aus Berlin wird dem „Corr. v. u. f. D.“ 
geſchrieben: Intereſſant ift auch fegt noch die Frage, wie 
iel altes Silbergeid noch im Umlauf ift, nachdem nun 
bereit? 840 Mill. Mark eingezogen worben find. Soetbeer 


5B. ALRqhhentiich wird als Gratiäbellage das. blatt* beigegebre 


berechnete Februar 1875 den Silberumlauf auf 1050 Mil. 
Mark. Seitdem find 650 Mill. Mark eingezogen worden. 
&3 würden hienach noch 400 Mill. Mark. umlaufen. Be: 
Kanntlih ift die Einziehung nur bei den Einthaferftücen 
und Fünfgrojgenftücden noch nicht vollendet, Die noch 
umlaufenden Fünfgroſchenflücke kommen mänzpolitifch nicht 
in Betracht; um jo mehr die Einthalerftüce. Bis Anfang 
Auguft waren 114 Mil. Einthalerſtücke eingezogen. Unter 
Abrechnung derfelden und ber früheren Ausprägungen er: 
geben die Münzregifter einen Sollbeftand von 252 Mill. 
Thaler. Zwiſchen dieſer Summe als Marimum und 
der Soetbeer’jhen Berechnung von 400 Millionen Mark 
— 133"; Mil. Thaler, welche legtere und al® Minimum 
erfcheint, wird die Summe ber noch einzuziehenden Thaler 
liegen, und zwar wohl elwas näher dem Minimum als 
dem Marimum. Freilich reichen die Münzregifter für 
Preußen bis 1763 zurüd, und mancher Thaler ift ſeitdem 
audgewandert und eingefcehmolzen. worden. Uber feitven 
nach den Silberpreifen der Thaler nicht mehr fo viel Silber: 
werth hat, wie er gilt, befteft für den außgemwanderten no: 
nicht eingefehmolgenen Thaler eine hohe Prämie zur Rück— 
wanderung vor der Präcluſion. Bon den in ben Jahren 
1857— 71 ausgeprägten 215 Mill. Thlr. find erft 65 Mill, 
zur Einziehung gelangt. So lange die Zweithalerſtücke 
in Deutfchland nicht aufgerufen waren, glaubte man aud, 
daß diefelben meift ausgewandert oder eingeſchmolzen feien. 
Aber fiehe dal nach dem Aufruf haben fih aus Toͤpfen 
und Strümpfen von ben 65 Mill. Thlr. in Zweithaler— 
ftücen, welche überhaupt geprägt worden find, doch 54 Mil. 
Thlr. bis zur Prächufion zurücgefunden. Werden, wie 
biöher, nicht mehr ald etwa 7 Mill. Eintpalerftücte monatlich 
eingezogen, fo kann die Einziehung noch bis zu zwei 
Jahren fortdauern. Erſt nach Beendung berfelben wird 
aber die große deutſche Münzreform vollendet fein, 

— Berlin, 2. Sept. Kaiſer Wilhelm ift geftern 
nad 11% mit Gefolge nah Effen zu den Manövern am 
Rhein abgereift. 

— Weldye Ausdehnung die landwirthfchafiliche Noth in 
Berlin im legten Jahre gewonnen, dafür liefern bie Berichte 
der Armenärzte die jprechendften Belege. Diefelben ftimmen 
allgemein darin überein, daß bie Armuth, weſentlich ges 
fördert durch Arbeitölofigkeit, ganz bedeutende Fortfchritte 
gemacht hat. In dem 31. Medizinalbezirt (Frankfurter 
Straße, Frankfurter Allee und Umgebung) ftelen augen- 
blicklich erwerbloſe ZTifchlergefelen und arme Arbeiter das 
Hauptkontingent der Armenkranken, während Weber Seiden ⸗ 
wirker, Raſchmacher dad Gewerbe ‚meift aufgegeben haben 
und als Arbeiter dienen. Solche, die früher für ſich ſelbſt 
au forgen vermochten oder Krankenkafjen angehörten, mußten 
Hilfe bei der Stadt fuchten. Ein auffallendes Beiſpiel 
liefert der 50. Medizinalbezirk (Bernauer:, Anklamerftraße xc.); 
im Jahre 1875 mies er 883 Kranke auf, 1876 bagegen 
1350, alio 467 mehr. Dft waren die Arzneimittel ‚allein 
für die Behandlung des Kranken ungenügend. und ed mußte 
in fehr erhöhtem Maße Fleiſch ala Heilmittel verordnet 
werben. Aus dem 47. Bezirk (Invalidenftraße 2c.) mußten 
oft Kranke nur deßwegen befucht werben, welt ed ihnen an 
Stiefeln und Kleidern fehlte Am meiften feinen bie 


Bewohner ber Nügenerftraße gelitten zu haben; hier Tanden 
fi fo vollftändig mit Läufen bedeckte Individuen vor, daß 
jede Ärztliche Unterfuchung vor einer vollftändigen Reinigung 
gänzlich zur Unmöglichkeit wurde. Die Berichte fchließen 
mit der Bemerkung, daß, während der Arzt jonft häufig 
auf Widerſtand ftieß, wenn er die Fortfhaffung der Patien» 
ten verlangte, aus ber intenfiven Noth eine wahre Sehnfucht 
nad den Krankenhäufern hervorgegangen ift. 

Sachen. In Leipzig iſt ein Verein gegen Ver— 
fälſchung der Nahrungs: und Genußmittel gegründet worden. 

Sachſen⸗Weimar. Ein zeitgemäße Verbot hat bie 
Polizei der Stadt Weimar erlafjen, indem fie, veranlagt 
durch die rückſichtsloſe Unverdrofjenheit, mit der dort bei 
offenen Fenftern Klavier gefpielt wird, jedes Mufifüben 
in diefer für das Publikum und die Nachbarfchaft beläftigenven 
Weife bei 2 ME. Strafe in jedem einzelnen Kontraventiond« 
falle unterfagte. 


Ausland. 


Oefterreih.. Wien, 1. Sept. BEE Das „N. W. 
Tagbl.“ meldet aus dem türkischen Hauptquartier Jenikidi, 
31. Aug.: Die geftrige Offenfiobewegung geſchah unter 
Mehemed Ali's perfönlichem Commando mit drei Divifionen 
unter Nedſchib, Salih und Affaf Pafcha. Der Lom:Uebergang 
war nur fchwach veriheibigt; deſto blutiger aber war ber 
barauf folgende Kampf, der bis in bie Nacht hinein dauerte, 
Der anfangs georbnete- Rückzug ber Rufen wurde zur 
regelloſen Flucht; die ruffifche Infanterie warb von ihrer 
eigenen Cavallerie und Artillerie niedergeritien und über» 
fahren. Die Ruffen ließen 4000 Todte und Verwundete, 
eine Kanone, vier Munitiondwagen, 30 Rüftwagen, 2000 
Gewehre, ebenfoviele Patrontafchen auf dem Schlachtielde. 
Zahlreiche Gefangene werden von allen Seiten. eingebracht. 
Heute findet der Vormarſch gegen die Jantra ſtatt. (Tel.) 

— Zara, 1. Sept. Türkiſche Truppen überfchritten 
geftern bei Kadina-Buka die öſterreichiſche Grenze bis auf 
zwei Kilometer landeinwärts, trieben öfterreichifchen Untere 
thanen gehörige® Rindvieh weg, zündeten einen Heuſtadel 
an, ließen eine Gendarmerie- und eine Jäger Patrouille, 
welche ein weißes Tuch ſchwenkie, bis auf 1000 Schritte 
ruhig herankommen und empfingen fie ſodann mit Gewehr: 
fhüffen. Glücklicherweiſe wurde jedoch Niemand beid,ädigt. 
Der Statthalter Roditſch iſt geftern nah Süd: Dalmatien 
abgereift. - (Tel.) . 

— Dor dem Schwurgerichte in Ruttenberg (Böhmen) 
wurde folgender Fall verhandelt: Ein ſtark angetrunfener 
junger Mann aus dem benachbarten Zleb wurde von feiner 
jungen Frau und deren Mutter angebunden, damit er nicht 
nochmal in's Wirthshaus gehen Fönne. Der Mann riß 
fich aber los, die Weiber entfliehen; er läuft ihnen nach, 
erwifcht feine Frau und ftürzt mit ihr in den Straßengraben. 
Hier ſtoßen und fragen fie einander. Endlich werden fie 
getrennt. Er blutet am Kopfe — fie ſchäumt vor Wuth 
und Schmerz und klagt über Schmerz im Fuße. Darauf 
tragen einige Weiber fie in bad Haus; am Bette liegend 
verliert fie dad Bewußtſein und ift, nachdem fie vom Arzte 
zu fich gebracht war — ſtumm. Sie hat die Sprade für 
immer verloren. Ohne baß fie eine äußere Beſchädigung 
erlitten hätte, traf fie bei diefer Gelegenheit vor Aufregung 
und Schmerz eine Lähmung der Sprachwerkzeuge, bie un« 
heibar ift. Bei der Gerichtverhandlung war cd ein ents 
jeglicher Anblick, ihr fprechende®, zornentbranntes Auge, und 
dabei das vergeblide Bemühen zu ſehen, ihren Gefühlen 
ben. gewohnten Ausdruck durch die Sprache zu geben. Der 
Mann wurde zu einem Jahr Zuchthaus verurtheilt. 


Italien. Mailand. Taͤglich laufen neue Nachrichten 
über den orfanähnlicden Sturm vom 23. ein. Esa fcheint, daß 
er In Bergamo feine größte Heftigkeil erreichte. Dort wurde 
eine 20 Meter Hohe Kloftermauer umgeftürzt, und mit 
unglaublicher Kraft Steine gegm ein anderes Haus ger 
ſchieudert. Heiligenbilver, Ehorfenfter, Kirchendaͤcher wurden 





auf der betroffenen Linie niebergeworfen ; - viele Kamine 
ſtürzten ein, und uralte Bäume, die bis jet allen Stürmen 
trogten, liegen entwurzelt zu Boden. Schrecklich wüther 
der Sturm auf allen Seeen Norditaliend; auf dem Sfeoie 
ertrank eine veiche Venetianerfamilte au 4 Perfonen be— 
ftehend nebft einem Schiffer; Beinbrüche und Duetfehungen | 
kamen in großer Zahl vor. Der Weinſtock wurde zerzauf, 
und dad dem Neifen nahe ftehende Weljchforn, die vor 
herrſchende Nahrung des Landmanus, liegt am Boden. 

Rußland. St, Petersburg, 31. Aug. DOfficiel 
wird aus Kürükdara, 30. Aug., gemeldet: Die zu 
Igdyr befindliche Colonne eined Eriwan'ſchen Detachentents 
unter dem Oberften Ismailoff wurde am 24. Auguft von 
überwiegenden Streitkräften de? Feindes angegriffen. Der 
Angriff war jedoch erfolgreich zurücgefchlagen. Auf dem 
Kampfploge blieb eine Anzahl türkifcher Leichen Liegen. 
Am 25. Aug. erneuerten drei türkifche Eofonnen den Angriff | 
auf Front und Flanken unferer Truppen bei Chatfoly und | 
Tſcharutſchtſchi. Ungeachtet ihrer ungeheuren Webermacht 
wurden die Türken nach fünfzehnftündigem Gewehrkampf 
und Handgemenge mit 400 Mann Verluft zurücgefchlagen. 
Unfer Berluft war unbedeutend. 

— Wie kopflos die rufjische Armeeleitung verfährt geht 
auch aus der Nachricht hervor, dag die Ruſſen im eritm 
Schrecken ihre großen Proviant-Borräthe in Gabrowa ver= 
nichtet haben und dieſelben wieder eiligjt erjegt werben 
möüfjen. 

— Rompetenten Nachrichten zufolge belaufen fich bie 
bißherigen Koften ded Krieges für Rußland auf 320 Mill. 
Nudel. Bei einer Winterfampagne erhöpt ſich diefer Betrag 
auf 940 Millionen Rubel. 

Türkei. Ronftantinopel, 31. Aug, Nachts. 
Ein Telegramm Mehemed Alt Paſcha's vom Donnerftag 
betätigt, daß ein heftiger Kampf bei Kara-Haſſankidi 
zwifchen Rasgrad und Eski⸗Dſchuma ftattgefunden Hat. 
Die Ruſſen wurden hiebei zurücgeworfen und verloren 
4000 Todte und Verwundete, eine Kanone, 200U Gewehre 
und zahlreiche Munition. Die Türken hatten 300 Todte. — 
Ein Telegramm Osman Paſcha's aus Plewna, Donnerftag, 
30. Aug., berichtet von einem Gefechte, dad eine gegen 
Beliffio entfendete türkifche Necognofeirungs-Abtheilung 
hatte. Die Ruffen wurden geichlagen und verloren 3O Mann. 

— Ronftantinopel, 1. Sept, Abends. Ein Tel. 
Osman Paſcha's meldet: In mehrftündigem Kampfe bei 
Peliſchat, fünöftlich von Plewna, erftürmten die Türken am 
Freitag drei ruſſiſche Verfchanzungen. Die Ruſſen wurten 
gänzlich geichlagen und deroufirt, trogdem daß fie 30,000 
Mann Verftärkungen erhielten. Die Verlufte ber Türken 
find gering gegenüber denen der Ruſſen. — Ein Telegramm 
Suleiman Paſcha's vom Donnerftag meldet Feinerlet neue 
Begebenheit.. Der Geſchütztampf und das Gewehrfeuer 
auf dem Schipka-Paß dauern fort. Die. Türken behaupten 
ihre Stellungen. 

— Bei Ruftich ud haben 12,000 Mann der Garniſon 
einen Ausfall gemacht und den Ruſſen eine Schlappe - bei: 
gebracht. 


Dienftesnachrichten. 

‚ Erledigt: Der Schul, Meßner-, Cantor: und Organiften: 
bienft zu Kirchheim, DB :4. Münden r/J. Faflionsmäflige Ein: 
fünfte 878 ME. Für Gemeindefchreiberei 94 ME, 47 Pr. Kehle. 
Bewerbungstermin längftens 17. Sept. 

Der Schul⸗ Cantor: und Organiftendienft zu Galing, B.:t, 
Münden r/. Faſſionsmäſſiges Einlommen 213 Mi. 51 Pr., 
welche auf 780 ME. ergänzt werden. Für Gemeindefchreiberei 
100 ME. 40 Pf. mehr. Bewerbungstermin längften® 18. Sept. 


—— — —ñ — — — — — — — — —— 
Bolks- und Jandwirthſchaſt Induſtrie und Dandel. 

In den deutſchen Münzftätten ſind bis zum 18 
Aug. 1877 geprägt worden, an Goldmünzen: 1,146, 4 10, 280 
Mt. Doppelkronen, 356,131,980 ME. Kronen, 5,102,505, 
ME. Halbe Kronen; hievon auf Privatrehnung 220,103,451 
ME; an Sibermüngen: 71,653,095 Mf. Fünfmarkftüce.) 


“ 97213,168 DE. Zweimarkſtücke, 143,512,165 ME. Eins 
martftücke, 60,276.381 ME. Fünfzigpfennigftüde, 35,717,922 
Me. 80 Pf. Zwanzigpfennigftüde; an Nickelmünzen: 
23,502,530 ME. 70 Pf. Zchnpfennigftüde, 11,657,813 ME, 
: 75 Pf. Fünfpfennigftüce ; an Kupfermünzen: 6,213,207 Me, 
244 Pf. Zweipfennigftüde, 3,382,722 Mt. 83 Pi. Eins 
Pfennigſtũcke. Gefammt : Ausprägung am Goldmünzen: 
1,507,044,765 ME. ; an Silbermüngen: 408,372,731 Mt. 
"80 Pf.; an Nickelmünzen: 35,160,344 ME. 45 Pf; an 
= Rupfermüngen: 9,595,930 Mt. 27 Pf. 

Karlsruhe, 31. Auguft. Heute wurden folgende 
Serien ver 35. ft.» ®o0je gezogen. 7239 266 1823 7259 
5125 711 5411 4782 2070 1251 7386 570 1447 
7017 3253 4363 4986 2402 320 5732 5760 5057 
3333 4179 6607 3165 3321 769 7097 2410 6622 
4323 6535 7055 6941 1963 665 6605 2514 7836 

; 1873 6673 5058 5545 727 6546 3805 (2) 6556 2632 
6643 130 4636 5305 3931 7138 3248 1557 4198 

ı 3357 3893 2484 1767 2141 5911 1553 934 3060 
5916 4694 745 2291 4152. 7014 4358 6844 1073 
55 1738 786 5335 2917 7570 7775 6110 502 3306 
7988 4813 4016 119 6379 971 2404 7216 3120 631 
2320 783 2757 4798. 

Nürnberg, 1. Sept. Gopfenmarktbericht) 
Schon der Dienftaggmarft mit feiner größeren Zufuhr 
konnte nicht. verfehlen, die Eigner über den gefunfenen Preis: 
fand als eine Folge der guten Ernteerträgnifje zu belehren. 
Der größte Theil unferer umliegenden Bezirke. hat feinen 
anderen Weg zum Verfchleig als über Nürnberg und wir 
werden über fur} oder lang 1000 Ballen Marktzufuhr zu 
notiren haben. Obgleich das Gefchäftsjahr für Handel und 
theilweiſe auch für Confum erft mit Heutigem beginnt, hat 
unfer Markt in neuen Hopfen doch fchon vor zwei Wochen 
den Meigen eröffnet. Mit den erften Frühhopfen aus Steler 
mark begann der Preis von 160—180 Mt., welcher ſchon 
in den erften Tagen auf 140-150 Mt. ſank. Dann 
kamen Württemberg und Baden mit ihrem Erſtlingsproduct, 
um von ben anſcheinend hohen Preiſen raſch noch zu 
profitiren, allein e3 gingen nur noch vereinzelte Ballen zu 
4120—140 Mt., fpäter zu 110—120 ME. ab. Notirungen 
lauten: 77er Marktwaare gut getrocknet 75—90 Mi., do. 
ſekunda 70—75 ME., feinite grüne Ausſchuß 50—60 Mt., 
gute Gebirgshopfen I5—100 Mk., Württemberger prima 
100—110 Mt, Württemberger ſekunda 80-95 Mt., 
Steiermärfer prima (fehlen) 9O—115 Mt., Steiermärfer 
ſekunda 80—90 Mt., 76er, nur in geringer Qualität 
vertreten, für befte Waare 180— 210 ME,, tertin 50—80 MI. 
Heutige Zufuhr 350 Ballen, welche mit geftrigen Reſten 
rafch geräumt wurden und einen Umfag von A400 Ballen 
ausmachen. — 

Saaz, 81. Aug. (Hopfen.) Heute wurde lebhaft gekauft zu 
100—105 fl., Bezirt -90—95 fl, Kreis 85—90 fl. 
Am Plage herrfcht iebhafter Verkehr durch fremde Käufer. 

Saaz, 31. Aug. Mit 15. dieſes Monatd wurde 
mit der Ernte des Hopfend begonnen, “welche bei günftiger 
Trockenwitterung vortrefflih von Statten geht, fo daß dieſelbe 
mit Schluß der nächften Woche als beendet anzuſehen ift. 
Mit Gewißheit innen wir und Rechnung auf eine Zwei 

britteld-Ernte machen, Das ift bei 25,000 metr. Zentner » 
2,500,000 Kilogramm = 50,000 Zollcentner, rund 42,000 
Wienercentner; alfo circa daS vierfache Quantum: ded vor: 
jährigen Ernteergebnifjed. Die Qualität: ift von allen Seiten 
als vorzüglich anerkannt, wie fie ſchon feit vielen Jahren nicht zu 
finden war. Neue Waare wurde zu a der Ernte mit fl. 130 
140 in der Stadt und fl. 120—130 per 50 Kilo auf dem 
Lande gelauft; jebt, wo ſchon allenthalben größere Partien 
verfendbare Waare vorhanden find, Haben ſich die Preiſe 
geregelt und find, wie vorauszufegen war, zurüdgegangen. 
Dean kauft heute bei ruhigem Gefchäftägang Stadt mit 
1. 100-105, Bezirk fl. 90-95, Kreis fl. 80-85 per 
50 Kilo, und es dürften bis heute 4000 metr. Zentner 
verkauft fein. Noch günftigere Ernteausſichten melden bie 





anderen Hopfengegenden Böhmens, insbeſondere Auſcha, 
Dauba, Melnik und alle zur Auſchaer Gegend gerechneten 
Lagen; man ſchätzt dort in Nothwaare (Frühforte) eine 
Dreivierteld- und in Grünwaare (Spätforte) fogar eine 
volle Ernte. Was die übrigen Hopfen bauenden Länder 
Orfterreich betrifft, meldet Steiermark eine Zweidrittelö,« Ober- 
Orfterreih eine Dreiviertel, Galizien eine Zweibrittels-, 
Mähren eine Dreivtertelds Ernte. 


&oFfales 
Freifing, 3. Sept, Der Veteranen und Krieger— 
verein dahier feierte geftern unter Betheiligung des Neuftifters 
Vereined und der hier anmejenden Soldaten der Garnifon 
fein Stiftungs- und Erinnerungefeſt an 1870/71 mit einem. 
feierlichen Gottesdienste in der Domkirche und Nachmittags 
mit einer Feftverfammlung im Stiegelbräufaale. 


Die Doppelgänger. 
£ (Fortjegung.) 

Wit fahen den Kapitän verdugt an, da feine Rede und 
vollftändig dunkel blieb. 

„Was nügt und indeſſen unter folhen Verhäftnifien 
unfere_ Freiheit?” fragte mein Freund endlich fopffchüttelnd. 

„D, ſehr viel,“ verſetzte der Kapitän, angeftrengt durch 
fein Fernglas dad näherfommende Schiff beobachtend, „ich 
irre mich nicht, es ift ein Pirat, — ein Boot herunter,” 
befahl er nun mit ftarker Stimme, 

Bevor wir Beide nur recht mußten, wie und geſchah, 
wurden wir widerſtandslos über Bord gehoben und in ein 
Boot befördert, worauf die „Donna Felicia“ mit vollen 
Segeln nordwaͤrts ſteuerte. Der Wind mehte ſtark und 
willenloß trieben wir in unferm gebrechlichen Fahrzeug wie 
zwei Sciffbrüchige auf den ziemlich hohen Wellen umher, 
mit einer Betäubung, dem raſch fich enifernenden Schiffe 
nachftarrend, bis mein Freund Eduard, der mit dem Meere 
befjer vertraut war als ich, kurz auflachend die beiden 
Ruterftangen ergriff und mit den Worten: „Da, verfuchen 
Sie Ihre Geſchicklichteit, Doctor,* mir dieſeiben hinreichte. 
Er mußte ſelbſtverſtändlich das kleine Steuer regieren und 
mechaniſch begann ich die Ruder zu handhaben, worin ich 
allerdings kein Neuling war. 

„Der „„Schuft““, brach ich nun aber ingrimmig los, 
„ſich feige davon zu machen und und dem Piraten zu über- 
liefern, da3 iſt mehr ala ſpaniſch.“ 

„Bad, ich Kann’? dem braven Salvannha nicht ver— 
benfen, erwiederte Eduard nach einer Pauſe in feiner uns 
— reſignirten Weiſe, „er mußte mich endlich los 
fein —* 

„Aber ih —“ rief ich erboft, „halten auh Ste mich 
nur für Schiffsballaſt, ven man nach Belieben hinauswerfen 
kann? Warum ließ er und in Trieſt nicht fort ?“ 

„Das ift mein Schiefal,* tönte es melancholiſch vom 
Steuer her, „ich würde mich gern von den Wellen ver=\ 
fchlingen laſſen, wenn ich Sie damit retten könnte. Ver— 
zeihen Sie mir, Freund. — Der Kapitän durfte mich nicht 
freilafjen, er hatte es gefchworen und ift Katholik — tödten 
mochte er mich noch weniger — fo ergriff er diefen Piraten 
audweg, ba Ihre Dazwiſchenkunft fein Gemiffen unruhig 
machte — zürnen wir ihm nicht, die Furcht hat ihn nur 
bazu getrieben.” 

„Der Pirat bleibt im Cours der Donna Felicia,“ rief 
ic, von feiner Refignation wenig erbaut. „&ott vergebe 
mir, aber ich habe in diefem Augenblic nur einen Wunſch, 
daß er ben verrätherifchen Spanier wegnehmen möge.“ 

„Er nimmt ihn nicht,“ bemerkte Eduard ruhig, „ſehen 
Sie dort in der Ferne den hellen Punkt? — Es wird ein 
englifcher Kriegskutter fein, — ab, ich habe Mecht, der 
Pirat veränvert den Cours — gottlob, die Felicia iſt ges 
rettet.” Ä 

Ich war außer mir über dieſen chriftlichen Süngling 
— und wollte ſchon eine Fluth von Vorwürfen Ioslaffen, 
als ich zu meinem Entjegen bemerkte, daß ber Pirat mit 
Windezeile direct auf und zuſchoß. &f) 





“ 


Ankündigung. 
Demnächſt erfcheint als dritte Lieferung der Beiträge zur Geſchichte 
der Stadt Freiſing: (2011) 


Das ehemalige Prämonftratenjerklofer Neuſtift. 


Dr. Prechtle 


mpfehlung. 


uter⸗Liqueur aus der Fabrik von 





Anzeige & 
Vom beiten Fichtelgebirgs⸗Kr 


Chriſtoph Seiferth in Wunſiedel im Fichtelgebirge welcher bei der chemiſchen 


Unterfühung von Dr. G. €. Wittftein in Müuchen als ein vorzüglicher, 
magenftärfender Liqueur befunden wurde, Hält ein Lager für hier und Umgegend 


@011) Georg Brückel in Freiſing. 
Nur ächt wenn Flaſche mit Zeugniß verjehen ift. 








Nur ächt, wenn die Metalltapfeln, womit jede Flaſche verſchloſſen, den 
Firmaftempel der Fabrik tragen. 
Hau-Steine “3% 
zur foliden Herjtellung von Neubauten. (1555 5b) 


Empfehlen unfer großes Lager von Granite, Tuff und Nagelflußfteine 
zu Pfeilern, Widerlagern und Schienenunterlagen, Maſchinenfundamente. 
Sand und Kaltſteine in weißer, grüner und rother Farbe, Abdeckplatten, 


Grenzſteine, Ballujter, Viehbarren. 
3. Heilmann & Co., 
Steingeſchãſt, 
Sendlingerlandſtraße 49 d. 
uf der Straße von Tüntenhauſen 
nach Zolling wurde vergangenen 
Mittwoch ein Spanferkel eingefangen. 


Münden. 





Auszuleihen find (2012) | 


3428 Mk. 57 Pf. 


gegen erfte Hupotet. Das Webrige in Bergütung der Futters und Inſerations⸗ 


der Erped. d. DI. 4 ! 
t 
Ir Haufe Nero. 115 vis-a-vis dem bei Peter Gil "2018) 
Karlwirth ift die untere Etage 7 = F 
beſtehend in zwei Läden und einigen | 400,000 Stück Gorf, 
Zimmern gang ober getpeilt fogleicı per Taufend 2 ME., find in großen 
oder fleinen Partien zu haben bei 








oder auf Michaelizuwermiethen. Näheres 
zu erfragen bei Melber Abjtreiter über 








! „1 (1948 26) Sattler 
— Rohherd ar N, Wirth in Hallbergmoos. 
ir ei erner o erd, ein eiſerner Getreidepreife Fe 

Füllofen, ein: Badwanne in Grding, 30. Auguft. Per D.zdelt.. 


Bint, 1 Kleiderſtellage und ein, 
großer Kanincheuſtall it zu ver» 
faufen. Wo fagt die Expedition d. BL, 


Maizen ZIME. TIP. neft. — M. 72 $f.' 
Ron 5 M. 22 Pf. gefl. — M. 53 B. 
Gerfte 25 M. 33 Pf. geit. — M. 3 Pi 





































Zr 2 Haber 13 M. 39 Pr_gefl. — M. 31 Mr 
Münchener Soranne nom +1, Auguſt 1877 5 
Toriger [nn | 9 Te f i Mitteloreis 
Frucht⸗ Fa —— ſamnmt⸗⸗ — | Reit —*— —— 
Gattung. | Vane | Betrag. | aM u Geitiegen | Gefallen | 
_ __ I em I er. | x. I nr } m. —— 
Walzen 724 | 151 ) 2925 | 2156 | 769 2 Jı6 | —i— | -- 20 
Korn 295 | 217 | 2878 | 1863| S0o|8|9| —— I —-|5 
Gerfte 1061 191 387 | 366 | 2ı l7 rs] —— | ga 
Haber 645 | 663 j 4828| s186 | 642 [8 1191 —— | —I14 
Widen 64 — 78 30 58 I 7 ie 3 
Neps _ — 62 62 
Lein — — 9 — 
Sonſt. Fruch 37 59 123 84 





Summa: 


Der Eigenthümer Kann dasfelbe gegen | 


| \ Berzeihmik : 
ber Breife der PBictualien und Ionen 
er 


Gegenftände des täglihen Vebarfes in 
tgl. Haupt: und Reſidenzſtadt München 
vom 31. Auguft 1877 an. 
; Waizenbrod: die 3 Pfennigfennmel fein 
| wiegt 35 Gramm, das 3 Pfenniglaibl_ 7U 
a a eaniolib 420 ©. de 
ı2 rt. der ienniglai ., der 
| 25 Pfenniglaib 1 Pfd. 370 Gr., der 50: | 
! Pfenniglaib 3 Pfb. 240 Gr. 1NfD. Kaiſer⸗ 
miehl 30 Pf. 1 Pfd. Mundmehl 24 Pf., I 
Pfd. Semmelmehl 20 Pf., 1 Pfd. Waizen | 
mebl 18 Pf., 1 Pfd. Einbrennmehl 148. 
‚ 1Pfd. Roggenmehl 18 Bf., 1 Pfd. Badmehl 
15 PBf., 1 Pd. Gries feiner 30 Pf., ordir 
ı närer 30 Pf. 1 Pfd. Maftochienileiich 64 
' Bf, 1 Pfund gemäteteß Kubfleiich 58 Pr, 
: 1 Bfd Kalbfleiſch, beſte Dualität 7O Bf, 
‚ mittlere Qualität 66 Bf., 1. Bid. Schaffleiſch 
46 Bf., 1 Bid. Schweinefleiih, roh 76 Pf. 
| geräudert I Mk. 1 Pfund Schmeinefett 
‚86 Pf. Ein Cir. rıhen Unfchlitts, im 
‚ naflen Zuftande 30 Dit. — Pf., in trod: 
nem Zuftande 33 Mt. — Bf, 1 Bib. 
gegoffene Kerzen 60 Pf. 1 Pfd. gezogene 
erzen, feine 60 Pf., 1 Pb. gezogene Kerzen 
ordinär — Pf., 1 Pfd. Seife 40 Pf., 1 # 
Schmalz I Mt. — Pf., 1 Pfd. Butter 1 
8 Pf. 3 u f., 1 alte 
uhn 


| BF., 1 Mapel Zwiebel — ME. 40 Pi., 1 Ster 
eaisı 12 Mt. 50 Pf., 1 Ster Virken⸗ 

. 30 Pf, 1 Ster Föhrenholi 

Pf. 1 Ster ee 8 M. 
‚40 Pf. 1 Str. Heu 1Mt. 68 Pr. Ctr. 
Grummet 1 Mt. 55 Pf. 1Ctr. Roggen 
ſtroh 1 M.74Bf.,1 Etr.Haberftrob - M. — Pf. 


Goursberidt 
vom 1. September wt’retßrilt von 
| J. Schittelm Söhne in Freiäng. 











Bauer IB - ® 
42 . Obligationen a}. . . | 101.8) 101.9 
4° to * 94.80 
Ploudbrieft. I | * 
4° baner. üyv.su. Iüc“felb. || 510 04.90 
44°. Eübd. Boden:Greditk. Iyır. | 38. 
42.9. bayer. Vereinsb. M. | 98-50,.97 90 
DEDR Ns 3% “|. (RH 
| 4. Nurnb. Vereinsd. M. | 18.50) 98. 
BIO: ae fl. 9. 
München. | 
4*e Stabt-Obligationen Thlr | 93.80 93.60 
&ctien | 


ber bayer. Kuvothetendbant. . Immo] 197. 





Oeſterreich | ! 
| ‚57.10. 57. 
— 
— - 
ie 65.40) 65.0 
| Norboftbaht .. | — 58L 
5 Cfibabn u. =. — 1538 
h dir »  Galigifhe Badin . | — 1 568 
| Bei. Eliadeıi-Bahn der... | — Im 
5% Deft. Norbmeftb. Lit. EB. | — J 
Anterila. 
6%. 1886er Jan. Juli — 
5% Eoniolitirte..- on... Las — 
Berfallene | R 
885er Bonds :...... |, 99 
Looſe. | 
Bappenbeimer Mt. ‚19 50) 23 
Bramnihwager... - - ». 84.20) 8850 
Augsburger... .-. .. (18.58 2 
Ansbach· Gunzenhaufer — — 
4". bayer. Praͤmien⸗ e | 123.50. 1228 
! Gelbforten. | 
20 Francd-Stüde.... ME. 16.38 169 
Engl. Sovereignd .... — 


er. Sanfnoten .. lass 1718 





Sreiinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 











MR 205. Mittwoch, 5. September. -, 1823. 
in SR Veran Raum mit 10,91, bnsgnet " Das anlage Diaz Wan 1 DL. sub Dopputlen 5 Bi Wünigenid mic ai Grakibiileer De Tumreiallangphta” Denracen 





Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
Mooſach.Auskehr betr. 
&3 wird hiemit bekannt gegeben, das die Äußere oder 
Herrenmoofah am 
Sonntag den 16. September I. 38. Abend 6 Uhr ab 
und Samjtag den 22. September. 1877 Abends wieder 
eingelaffen wird. i 
Die beiheiligten Triebwerks-, Haus: und Grundbefiger, 
denen ‚die Räumung ded Baches und bie Unterhaltung ded 


Beichlächtes obliegt, werden hiemit beauftragt innerhalb des 


gegebenen Termined ihre Obliegenheiten zu vollziehen als 
fonft. von Polizeiwegen auf Koften der Säumigen die 
Räumumg ꝛc. angeordnet werden müßte. 
Freiſing, den 3. September 1877. 
" Stabtmagiftrat Freifing 
D. a. Oftermann. 


Deutfhland. 

Bayern. Münden, 3. Sept. Die Vorftände und die 
Bezirksmaſchinenmeiſter der Oberbahnämter jind am 1. do. 
dahier zur definitiven Feſtſtellung der Winterfahrordnung 

auf den bayerifchen Staatsbahnen zufamiengetreten. Gegen 
das Vorjahr find die Aenderungen nur unmwefentlicher 
Natur und Lediglich bedingt durch die inzwiſchen erfolgte 
weitere Ausdehnung des bayer. Eiſenbahn- Netzes. 

— Münden, 3. Sept. Anläßlich ded großen, am 
8 und 9. ds. Mio. in Linz flatifindenden Volksfeſtes und 
ver beiben Feiertage wird künftigen freitag den 7. d. M. 
Nachmitags 3 Uhr mit halben Fahrpreifen von München 
Simbacher Bahnhof) ein Vergnuͤgungszug nach Ring und 
Wien abgehen. Die Fahrbillete, deren Preiſe nach Linz 
bin zurück 2 Kl. 21 Mi. MPf, 3. Kl. 14 Mt. 40 Pi, 
nah Wien 2. Kl. 36 Mt. 75 Pf., 3. Kl. 24 Mt. 45 Pf. 
betragen, haben eine Giltigkeitöpauer von 144 Tagen und 
kann die Nückteife beliebig über Simbach oder Salzburg 
fatıfinden, wodurch auch gleich eine -herrlihe Nundreife 
durch dad Salzfammergut verbunden werben Tann. 

— Münden, 3. Sept. Endlich ift die Pferdebahn- 
ftrede vom Sendlingerthorplag durch die Müller: zur Zwei ⸗ 
brückenſtraße dem Verkehr übergeben und iſt fomit bie 
jürliche, Gürtelbahn der Stadt geſchaffen. Die Tramway— 
Wägen fahren vom Bahnpofplage ab und iſt die. Wechſei— 
ftatton,für obengenannte Linie am Stiegelmaierplag aufge: 
boben. Vom Promenadeplag über den Karlapla zur 
Zweibrücenftraße beträgt die Fahrtaxe 25 Pf., von der, 
Zweibrückenſtraße 618 zum Nymphenburger Burgfrieden 20Pf. 
vom Bahnhof zur Zweibrüdenftraße 15 Pf. Die nun 
nächft zu eröffnende Perdebahnſtrecke iftjene vom Maximilians⸗ 
über ven Obeonzplag zum Siegeöthor.: Der Ausbau diefer 
Strecke ift jedoch durch die langſame Lieferung der eifernen 
Schienen Zur Zeit. noch gehindert. 

- Münden, 23. Sept. Der von ber. Königin 
Dlga von Württemberg audgeftattete, für. Bukareſt beftimmte 
Sanitätzug hat am Samftay, von Ulm kommend, den 
Hiefigen Bahnhof paffirt und murde über Simba nad 


Mioen nofoitet ""ohroro Morıte haruntar siniao Mahnärıta 





bejichtigten deifelben und überzeugten fi von ber äußerſt 
zweckmaͤßigen Einrichtung der einzelnen Waggons, welche 
mit allen für die Krankenpflege nöthigen Utenſilien auße 
geftattet find. 

— Das Eentral:Eomits der Gefellichaft für die Pflege 
von Verwundeten hat 67,922 ME. vertheilt, wovon das 
Eentral:Comite Münden 10,000 ME. beifteuerte, gleihmäßig 
für Rußland und die Türke. "Der Beitrag für die 
türkifhe Aımee wurde bdireft nad Konftantinopel gefanbt. 

— In dem von der Sachverſtändigen-Commiſſion eins 
geſetzten engeren Ausſchuß ift, wie verlautet, der Vorfchlag 
angeregt worden, eine Meichäftempelfteuer nah Art des 
englifhen Penny-Stempeld einzuführen, welche in möglichft 
niedrigem Betrage von Urkunden aller Art, Nechnungen, 
Schlußnoten, Fracptbriefen, Verträgen u. |. w. erhoben 
werben fol. 

— Sud Siegenburg wird ter „Landsh. Big.” 
geſchrieben: Vergangenen Sonntag, den 26. Auguft ver= 
fammelten fi auf ergangene Einladung mehrerer Bürger 
Siegenburgs im Poftyarten des Bierbräuerd Herrn Loibl 
bahier eine große Anzahl Siegenburger Bürger und viele 


. Vertreter der umliegenden Gemeinden, um die Erbauung 





einer Eijenbahn ven Landshut über Pfeffendaufen und 
Siegenburg nach Neuftadt 'an der Donau durch den Staat 
in Anregung zu bringen, f 

— Aus Peiting am 31. Auguft wird dem „B. K.“ 
geſchrieben: Schon feit 13 Stunden zieht heute ein Gewitter 
nach dem andern über unfere Gegend, und das jegt (Nachm. 
4 Uhr) im Weſten ftehende mag wohl das 15. fein. 
Morgens 7 Uhr zog fih ein ſolches etwas fünlicher von 
hier über dad Nied Ramsau und erfchlug dort auf dem 
Felde einen Knecht, der mit noch drei Perfonen Grummet 
mähte. Alle 4 Mäher, die mit einem Abftande von 8—10 
Schritten, hintereinander waren, wurden niebergeftredt. 
Dem Knete Namen? Georg Nieger, 20. Jahre alt, hat 
es die Kleider auf der Rückſeite hinab im Fegen geriſſen 
und. diefe weggefhleudert; dad Leder der Stiefel war wie 
zu Niemen gefchnitten zerriffen; die Saduhr in der linken 
Gilettafche war gleichfalls gänzlich zerfplittert und fanden 
fi nur mehr einige Trümmer von den Rädchen im Gehäuſe— 
reſt. Am Leihname felbft ſah man an der Stelle ber 
Uhr ein eingedrückted Mal und auf der linken Seite am 
Fuße hinab einen braunen Brandftreifen. Aus Mund und 
Nafe drayg etwas Blut hervor. Auf dem Standplatze des 
Erfchlagenen hat ver Blitz noch cine ziemliche Grube aufs 
gerifjen. Die dem Rieger zunächſt folgende Maͤherin kornte 
beinahe 2 Stunden lang nicht aus ber Betäubung gebracht 
werden. Die übrigen Zwei haben ſich bald wieder erholt. 
Ehe ih mit Vorftehendem zu fchliegen kam, erdröhnte die 
Sturmglode: ein Blig hatte in einen einzelnftehenden großen 
Bauernhof zu Unterobland, eine halbe Stunde von bier, 
eingeſchlagen. Derjelbe ift_mit allem Eingeernteten in einer 
halben Stunde völlig niebergebraut und bildet nun einen 
Gluthaufen. Alle Hilfe war vergebens. 

— Deggendorf, 28. Auguft. Letzten Sonntag 
Nachts wurde der Metzgerknecht Schmierdorfer von einem 


blutjungen Burfchen, Namend Maier, von Simling, ohne 
Ale Mauanlaltunn fa be han Mitdlen nsfindon Inf dad 


Meffer abgebrochen ift und die Spige bezfelben nur mit 
Mühe aus der Wunde entfernt werden Tonnte. Der Thäter 
benahm ſich nach feiner Eimtieferung in die Frohnfeſte fo 
frech, daß ir im den Dunfelarreft abgeführt werben mußte. 

— Aus der Rheinpfalz, 29. Aug. Die Herbſt— 
ausfichten haben fich im Laufe ber jüngften 14 Tage ftarf 


vermindert. Die Weinftöce hängen voll Trauben, aber die 


nem und der“fog. ſchwarze Örenner 
Das Schwefeln konnte 
Sehr anhaltend warmes 


ZTraubenkranfheis,, der 
richten ſtarke“ Werheerungen an. 
wegen bed. Regens nicht wirken. 
Weiter Lönnte dem Winzer helfen. 


Ausland. 

Oeſterreich. Die „Pol. Corr.“ 
enthält folgendes Telegramm aus Bukareit, 2. Sept.: 
„Die — Garmiſon von Siliſtria errichtete eine 
Brücke bis zu einer Donauinjel. Es ift nod unklar ob 
dieß Vorbereitungen zu einem Webergange nach Rumänien 
bebeutet, oder ob es fih bloß um Yalung von Holz auf 
der Donaninfel handelt. Bon .ruffiicher und rumänifcher 
Selie find alle Vorkehrungen gelroffen, um einen Donaus 
Mebergang der Türken unmöglich zu machen. (Xel.) 

— Am 22, dv. M. wurde im Kabola⸗Pojaner 
Walde in Ungarn eine Ochfenheerde von Bären überfallen, 
welche drei Ochſen zerrifien. Die Hirten Tiefen zum 
Forſtwart Krifioph, einemi paffionirten VBärenjäger, ber 
auch fozleih mit einem Walobereiter fih auf den Weg 
machte, um den Bären aufzulauern. Kaum hatten fie fidh 
auf ten Anftand gelegt, ald auch ſchon ein zehn, bis zwölf⸗ 
jähriger Pez, in der Größe einer Kuh, fich zeigte.» Kriftoph 
gab zwei Schüffe auf ihn ab, worauf ber Bär furchtbar 
brüllend ſich in's Dickicht zurüczog. Die Jäger verfolgten 
die Blutſpuren und fließen, faum Hundert Schritte davon, 
auf ten Gegner, der auf dem Boden liegend, feine Winde 
leckte. Die Jäger bemerkien ihm erft, ald fie ihm ganz 
nahe waren und an einen Rückzug nicht mehr gedacht 
werten konnte. Kriftoph fchoß, aber im nächften Augenblicke 
fprang ber Bär auf, flürzte fih auf ihn und fing an, 
ben Unglüclichen zu zerfleiſchen. Der Walbbereiter ſchoß 
gleichfalls, aber dad Naubthier hatte eine fo zähe Lebens⸗ 
kraft, daß es auch noch über ben zweiten Gegner herfiel 
ugd ihm einen Arm und einen Fuß brach. Nach einen 
ſchrecklichen Kampf brach das von fünf Schüffen getroffene 

fer zufammen und verendete, Aber auch Kriftoph war 
ein todier Mann und der Walbbereiter ift fo zugerichtet, 
daß er ſchwerlich auffommen wird. 

Rußland. St. Petersburg, 3. Sept. Officielle 
Meldung aud Gornji-Studen, 2. Septbr.: Unſere 
Verlufte am 31. Aug. find folgende: Bei Kadikidi blieben 
7 Soldaten tobt, 30 wurden verwundet; bei Plewna wurden 
im Ganzen 30 Officiere und 1020 Soldaten fampfunfähig 
gemacht; der Verluft der Türken. ift ungeheuer. Beim 
Dorfe Pelifchat ‚allein wurden vorläufig 800 Leichen ge— 
zählt, Am 31. Aug. fand ein leiter Geſchützlkampf zwifchen 
Giurgewo und Ruſtſchut ſtatt. Unſererſeits find weder 
Verlufte an Menſchen noch Beſchädigungen zu beklagen. 
An demfelben Tage näherten fich türkifche Monitore 
Küftendfche, gingen aber nah Varna ab. Am 1. Sept. 
Morgens ki 1 eine Menge Baſchi⸗ Bozuks und Tſcherkeſſen 
in bad Dorf Selengdrewo im Balkan ein, zerftreute fich 
jeboch beim Erfcheinen unferer Truppen; nachher war am 
4. Sept. alle ruhig. (Tel.) 

— Betersburg, 31. Aug; Die „Gazeta Narodowa” 
berichtet Folgende: „Da die milden Gaben nicht mehr fo 
reichlich einfließen, als es bie ruſſiſche Regierung gehofft 
bat, fo ſiehl fich die Ießtere veranlagt, durch Requifitionen 
aud der Noth zu helfen. Während ded Krimkrieges mußte 
jeder Grundbefiger von je 500 Joch einen feldmaͤßig aus⸗ 
erüfteen Mann und überdied einen mit zwei Ochſen 
- befpannten unb mit Mehl und Zwiebadt befadenen Wagen 

ber Armee zur Verfügung ftellen. Tauſende folder Männer 
(Pogoney) und gen folgten den Truppen auf ben 
Prieagfchauplag. Zuerft wurden bie WBroniamtnorräthe 








J 


unter bie Soldaten vertheilt, hierauf die Ochſen gefchlachte, 

dann der Wagen als Breitumaterial verbrannt und fchließlig 

bie Pogoney in die Armee eingereißt. Setzt ift die ruſſiſch 

Regierung im Besrifi die Pogonzen, mit den Wagen vote 

fahren zu lafjen. Ein biegbezünlider Befehl wurde ben | 
Gutsbeſitzern ertheilt. Der Adel machte jedoch dagegen 

begründete Einwendung. Dad dürften ‚bie Igkteren” wenig 

frommen. 5 

Türkei. Ronftantinopel,2. Sept: Bei dem Kampf, 
der ſich am letzten Freilag bei Peliſchat enifponnen Bat, 
haben die Nufjen 1500 Wann verloren. Auch find bie 
Nuffen bei der legten Donnerſtag von Ruſtſchuk aus unter 
nommenen Recognoscirung bei Kadikiöl geſchlagen worden; 
fie verloren 400 Mann. Die Türken machten cine aufge 
dehntere Necognogchtung in der Umgebung von Kesrowa. 
— Bei Rasgrad wird ein Zufammenftoß erwartet. — 
Vom Schipfa-Paß nichts neued. Die beiderfeitigen Verluſte 
find groß. (Tel.) 

— Ronftantinopel,.3. Sept. Der Commandant 
von Ruſtſchuk, Ahmed Paſcha, meldet einen mit ſieben 
Bataillonen audgeführten erfolgreichen Ausfall aus ker 
Feflung. — Sufeiman Paſcha fol”auf ven” das. Fort 
Nicolas im Schipfa-Paß dominirenden Höhen Geſchuhe in 
Pofition gebracht haben. (Tel.) 

— Ronftantinopel, 3. Sept, Abends. Suleiman 
Paſcha meldet vom 1. Sept. über eine in der Richtung auf 
Gabrowa und Baltiga ausgeführte Necognofeirung, daß die 
Nuffen im Dorfe Jechil. Ägatſch ſtehen. Ferner meldet 
eine Depefhe Suleiman-Paſcha's vom 2. Sept.: Der 
Artilleriefampf auf dem Schipka-Paſſe dauert fort. — Die 
Nachrichten aus Montenegro lauten befriedigend, — Reif 
Paſcha ftellte fich noch nicht dem. Kriegäpericht. (Tel) 

— Der rechte Flügel Suleimand "bedroht, nachdem er. 
den Balkan überjritten, Tirnowa, während ver linke 
Flügel bereitd feine Verbindung mit der Armee Osmans 
hergeftellt hat. Die Spigen des Balfan waren am 29. 
Morgens mit Teichtem -Schnee bebedt 

— Da e3 den Türken gelungen ift, den Bertheibigern 
bed Schipfa-Pafjed den directen Rückzug nah Gabroma 
abzufchneiden, jo haben fie die mit blutigen Opfern. ver= 
bundenen Angriffe aufgegeben und befchränfen. fih mun 
auf die Beſchießung der ruffiihen Pofitionen. A 


Bolks- und Fandwirthfchaft Indufrie und Dandel. 


Die General-Direction der k. Verkehrsanftalten hat ven 
E. Poftanftalten bekannt gegeben, dag von nun an auch 
bie Verfendung gebrauchter Briefmarken gegen die ermäßigie 
Drudjahen-Tare, wenn die Verfendung in der für Druch 
fachen vorgefchriebenen Form und Verpackung gefchieht, 
nicht mehr beanftandet werben fol. ? 

Bei der füngften Gewinnziehung ded Augdöburger 
Lotterie-Anlehend fiel der höchfte Treffer von fl. 4000 — 
Me. 6857. 14 Pf. auf das Loos Serie 1372, Nr. 35, 

Wien, 1. Sept. Ziehung der öfterreichifchen 100 fi⸗ 
Looſe von 1864. Der Haupttreffer fiel auf Serie 1372 
Nr. 7. 20, fl. auf S. 1521 Nr. 3, 15,000 fl. auf 
©. 1391 Nr. 1, 10,000 fl. auf ©. 1448 Nr. 9. Folgen 
Serien wurden gezogen: 117, 146, 279, 764, 137% 
1391, 1448, 1521, 1667, 1815, 2544, 3183, 3519, 
3824. — Ziehung der öfterreichiichen 250 fl.⸗Looſe von 1839; 
Der Haupttreffer fiel auf Nr. 28238. 60,060 fl. auf 
Nr. 51554, 30,000 fl. auf Nr. 70855, 20,000 fl. 

Nr. 72679, 15,900 fl. auf Nr. 70904, 10,000 LE 
auf Nr. 78084, 8000 fl. auf Nr. 90820. 


2oEtales. 

Fretfing, 4 Sept. Sonntag, den 9. Sept. wird 
dad 3. Ehev.:Reg. von Au kommend Vormittag zwiſchen 
10 und 11 Uhr wieder hier eintreffen. Die 1. EScadron 
bed Regiments trifft amt Montag, den 10. dB. ein, *8 
hier einquartiert und ſetzt am Dienſtag den Marſch nach 
Münden fort. 


—— Die Doppelgänger. 

— * (ortſedung.) 

7 „Kir find verloren,“* wich ich und geſtehe es gern, daß 
Se in jenem fürgierlichen Augenblick mein ganzer Mannesmuth 
Son Mhin mar. 





2 „Des find wir ſo wie fo,” antwortete mein Freund, 

one einen Zug des Geſichts zu verändern, „doeh Muth, 
Br 1b der Pirat ift ein Menſch, unfere elende Lage mwird 
m, Au Ihn vicleicht rũhren.“ 
— ‚nnd fle that. es imfofern, als bie Räuber unfer Leben 
3 2 fmten, uns anf ihr Schiff buaftrten und inquirirten. 
er Der Ei.ucımann) war ein Deuiſcher, er mußte ald Doll: 
7 melfher dienen ind tem Piraten» Kapitän mittheilen, daß 
dr wir ven ter fpanifchen. Brign ausgeſctzt fein, um von ihm 
m,  enbeuter, vielleicht ‚auch gelöbtet zu werden. Dieſes rettete 
uns. Bob wurde unſere Lage eine vecht unfelige, da wir 
of dem Eaifie Diepfie ihun mußten und zur Mannjchaft 
gezählt wurden; ein glänzendes Lood. Eo fin wir dann 
eine lurze Zeit mit herumgeſegelt, bis wir und mit bem 
Skurmgun, der das PiratensLeben fatt hatte, heimlich vers 
bündeten und in einer zigmlich ftürmifchen Nacht, als wir 
ESsdutzeg halber in eine Bucht einnelaufen waren, mit ihm 

eniflopen. Eine Zeitlang irrten wir umber, biß wir nad 

Aaito kamen und von dort mit einem deutſchen Schiff 
heimlehren fonpfen. Ä 
— In Trieſt angekommen; wurden wir von dem braven 
5,  Capitön mit geile eld verjehen und wandten und nad) 
Schleſien, nach dem Schlofje des Fürften***, wo wir von 
dein alten Herrn mit offenen Armen aufgenommen wurden. 

„Ab, fo Hatte er den illegitimen Sprofjen alfo anerkannt ?“ 
unlerbrah der Hauptmann ben Erzähler. „Und was 
„a fügte der junge, Fürft Stephan zu diefem Bruder ?* 
7 „Sie werben, es hören, mein Beſter,“ nickte der Doctor, 
„der Fürſt hat meinen Freund, deſſen Aehnlichkeit mit dem 
jungen Fürften fo verhängnigvoll für ihm geworden, freilich 
nicht anerkannt, jeboch wie ein Vater für ihm gelorgt, — 
feine Zukunft ift vollſtandig gefichert. Der Arme ift 
mit der Hoffnung heimgekehrt, ein geliebtes Weſen zu 
feffeln und in -einer andern Hemisphäre dad Glück zu finden, 
velches ihm hier niemals blühen wird. Was nun feinen 
“  Roppelgänger anbetrifft, jo war berfelbe noch immer nicht 
 fkmgeehrt, worüber fich der alte Fürft indefjen nicht fehr 















„Und wird die Hoffnung Ihres Freundes nicht erfüllt 
werden ?* fragte her: Hauptmayu, ihm forfchend anblickend. 

Stelling ſchüttelte migmuthig den Kopf. 

„Eduard Fürft iſt in Bergedorf zurückgeblieben, da er ſich 
der unfeligen Doppelzängersefichte halber nicht hier in 
Hamburg Öffentlich zeigen mochie, um nicht. ſogleich, wa 
leider ſehr zu fürchten ift, acfängfich eingezogen zu werden. 
Auch wuͤnſchie er im Betreff feiner Herzend- Angelegenheit 
erſt eine ſichere Nachricht und entfchlog ih mich deßhalb 
Fräulein Erdmann vorzubereiten auf die Ankunft des Ges 
liebten, mit einem Worte, ihr dad Glück tropfenweife dar— 
zubieten. — Nun, dad war allerdings ein fehr glücklicher 
Gedanke, da dad Refultat eine der größten Täuſchungen, 
die ein Menſchenherz erfahren kann, enthäkt, ein Nefultat, 
das ich felber niemald erwartet hätte,” 

„Nun ?* fragte Witzleben ungeduldig, als der Doctor 
ſchwiea, „Sie fpannen mid, auf die Folter.“ 

„Was kümmeri's Sie, Hrr Hauptmann, ob die Ger 
ſchichte noch ſchließlich ein Trauerjpiel wird," rief Stelling 
mit einem bittern Lächeln, „Sie fpreuliven doch nicht auf 
Herz und Hand der ftolgen Dame, die feltfame Begriffe 
von der Treue zu haben ſcheint?“ 

„So liebt fie ven jungen Mann nicht mehr?“ 

„Nein, fie freute fich allerdingd außerordentlich über 
feine Ehrenrettung, welche ihr den Glauben an die Menſch- 
heit wiebergäbe,* wie fie ſich emphatifh auẽdrückte, doch 
wies fie die Bitte, ihm mindeſtens ein Wiederſehen zu ge— 
ftatten, mit einer faft Möfterlichen Strenge zurüd. „Möge 
Eduard recht glücklich werden,“ fo Sprach fie, „und die 
Ucberzeugung mit ſich nehmen, daß ich feiner ſtets freunt- 
lich gedenken werde, — doch ihm angehören kann ich nicht, 
ba fein Anblick mid immerdar mit Entfegen an dem 
Mörder meined Vaters erinnern würde. Wozu’ aljo ein 
Wiederfehen, dad für und Beide nur neue Dual heraufs 
befchwören müßte?" 

„Sp, lieben Sie den Unglücklichen nicht mehr ?” wagte 
ich zu fragen. 

„Nein,“ lautete ihre feite Antwort, „was ich eiuft für 
Liebe gehalten, kann diefe Gefühl nicht geppeſen fein; möye 
Ehuart' ſich am meiner Achtung, die ih ihm, dem Höchfter 
fet Dank, jetzt freudig weihen darf, genügen laſſen. Ady 
für ihm wird die Zeit Vergeffenheit bringen,” — „Das war: 
ihr lehtes Wort,“ Jetzte Stelling mit einent Seufger hu, 


\ I betrũben ſchien.“ „vote ſoll ich es dem Bedauenswerthen mittheilen ?" (F. f.) 
J 
Da 
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d wurde am Sonntag, den 2. Sept. 

Abends ein goldenes Kapſel (der 
* Mit ein Andenken) verloren. Der 
dche . Finder wird Höffichft erſucht, 
asſelbe gegen gute Belohnung wieber | 
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Ei freundlihe Wohnung, von 2 n en 
wi zu.n.egmiethen. 
{1 außer dem Ziegelthor. 
ine helle trocdene Wohnung mit | Expedition. 
Zimmern in Mitte der untern 
Wörth | Hauptſtrße ift auf, Michaeli zu bee 


ein Geihmeibemachergeichäft 
wird ein ordentlicher. Knabe als 
Lehrjunge geſucht. — in der 
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Bekanntmachung. Bordeanx-Wein cächter franz. —T 
Auf Betreiben des Johann Nepomuk Neff, Spängler in Landshut und 8335 Kerr ins — fir 
Heinrich’ Reidel, Rothgerber in Landshut, welche demunterfertigten Rechtsanwalt 25:3 Magenleidende u. Reconvalescenten 
Steinecker in Freiſing als ihren Anwalt beſtellt haben, veriteigert der E Notar Sg'ällempfohlen a 1 Mart. 50 Bi. per 
Herr Weninger in Freifing s3:: Sigi ru in er, 
Freitag, den 12. Dftober I. Is. Nachm. 2 Uhr #8 Carl Korn in Nürnberg. 
im Bergmaierihen Wirthshaufe zn Attaching ET Rieberlage' zum gleigen Pre 
den nachſtehenden Immobiliarbeſitz der Anweſenbeſitzer Xaver und Regina * gel, ei * 

Streicher in Attaching nämlich: 35 Robert Heislainger, 

1) ein im Orte Attahıny gelegenes Wohnhaus mit Stall, Tenne und Zu REST Apotheter in Freijing. 
behörung Hs. Nr. 30 Pi Nr. 28’/aa zu 9 Dezimalen; in eiferner Kochherd, ein eijerner 
2) Pi.Nr. 28Ysb Garten zu 16 Dezimalen ; Füllofen, cine Badwanne in 
Beide Objekte im Hypothekenbuche vorgetragen unter Pl.-Nr. 28. Bi ı Kleiderftellage und ein 
3) ein Grundſiück Pl.-Nr. 369 Ader zu 2 Tagw. 24 Dim. großer Kanincheuſtall iſt zu ver- 
4) ein Grundftül Bl. Nr ie Wieſe Acker N S — 57 Dezm. ; kaufen. Wo fagt bie Erpedition d. BL 
5) ein Grundſtück PL. Nr. Adler zu 4 Tagw. ezin. : E 
6) ein Grundftüt PL. Nr. 553 Ader zu 2 Tag. 84 Dez. — eg 


7) ein Grundſtück PLNr 450 Wieje zu 3 Tagw. 77 Dezm. 
8) ein Grundſtück Pı.Nr. DL Wiefe zu 3 Tagw. 95 Dezm. a zu verkaufen. @ 2000 36) 
9) ein Grundftüd_PL:Rr. 407 Wieſe und Acer zu 3 Tagw. 77 Dezm. | - _ i 
Sämmtlie Objekte liegen in der Etenergemeinde Altaching, Stadt: und | _Shifisberigt. (Mitgetheilt rn dem 
Landgerichts und Reuͤtamts Freiſing. | General’Agenten des „Norbb. Mond 
Die Verfteigerumg erfolst auf Grund zweier vollſtreckbarer Zahlbefehle Die S. Bustelll e Aſchaffenburg.) 
des k Stade und Landgerichts Landoput vom 28. März 1877 und Bejhlag: ı Southampton, 9, Aug. Das 
nahmeprotofoll des t Gerihtsvollzieher Dettl vom 26. Juni 1877. Poſtdampfſchiff Nedar, Capt. 2 Willie 
Vom Anweſen werden die Pi.:Nr. 451 gefondert um 100 Mark und | gerod, vom „Norddeutſchen Moyd“ in 
fümmtlib übrigen Objekte um 1500 Mark aufgeworjen. Der Zuſchlag erfolgt | Bremen. welches am 18. Auguſt von 
jogleich endgiltig bei der Verjteigerung. Nachgebot, Ein und Ablöſungsrecht Newport abEggangen war, iſi geftern 
findet nicht ftatt. Der Strichſchillinz ift binnen 4 Wochen nad erfolgte 9 Uhr Abends wohlbehalten hier ar 
Zuſchlag baar beim Vollſtreckungégericht zu erlegen. Im Uebrigen wird auf gefommen und hat nad Landung der 
Art. 1057 der P.-O., jowie darauf aufmerfjam gemadt, daß die nähere Be— für Southampton beftimmten Paſſagiere, 
ſchreibung der Verſteigerunebgegenſtände, jowie die Verjteigerungsbedingungen Poſt und Ladung 11 Uhr Abends die 
in den der Verfteigerung unmittelbar vorausgehenden 15 Tagen beim Der: |xr nad) Bremen fortgejegt. Der 





ſteigerungsbeamten eingejehen werden können. Nedar überbringt 218 Paffagiere und 
Sreifing, den 1. September 1877. volle Ladung. 














i : Goursperidt 
teinecker, tot, Movokal. — — J 20 8 September ntieelhrilt von 
Geſchäfts-⸗Anzeige. T. Schein Söhne in reine. 
Unterzeichneter bringt biedurd zur Anzeige, daß er auf hieſigem Plage eine —* — Mi. ‚so hhnien nr 
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Piandbriefe. _ 
jammt allen —— im Laden des Ettenhofer'ſchen Gaſthofes En bayer. HEyp.⸗ u. Wechſelp. HU 490 


errichtet hat und bittet um geneigte Zutrauen unter Verſicherung der ——— 4.. Sũbd. Boden⸗Credit. . TOR, 
und billigſten Bedienung. 2017) . ). at — M. 18860 I2 
Srelfing, am 8. Septanber 100. ⏑ fl. 1.80 


Corbinian Klaus, jene * — ——— M. |1850 * 
Mũn 
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kann no fortwährend, Hier. in der Expedition, 
' auswärts bei allen. k. Hoftanftalten, abonnirt 


GW RE fi H 

— Deutfbland. 
. Münden, 4. Sept. Wie wir vernehmen, 
wird die Wiederberufung des Landtags auf Donnerjtag, 
ben. 27. ds. Mis, erfolgen, 

— Münden, 3, Sept, - Hr. Bildhauer Profeſſor 
Halbig dahier hat eine für die neue Aula des Lyceumd- 
gebaͤudes zu Freifing beftimmte, über lebenͤgroße Porträt- 
bũſte Sr. Maj des Königs vollendet. Diefelbe iſt trefflich 
gelungen und wird demnaͤchſt nach. ihrem Beftimmungsorte 
abgeſeudet werben. i 

— Bei: Iſen, dann bei Aibling und Miesbach 
Haben die Feldübungen der Truppen begonnen. 

— Straubing, 8. Sept. Bei dem Manöver am 
Samſtag wurte einem Artillerie-Anterofficier durch eine vor⸗ 
zeitig. erplodirte Ladung ein. Arm abgeriffen ; derjelde mußte 
fogleih vom Arzte amputirt werden, ' Ein,Euiraffier ftürgte 
vom Pferde und: wurde ſchwer verlegt ins Militärlazareth 
transpoıfirt... Geftern wurde die. Leiche eined ertrunfenen 
Uhlanen unterhalb der Donaubrüde ausgeſchwemmt. 

— Straubing, 31. Aug. Heute. wurden ben 
ſammllichen Truppen der Ravalerie-Divifion ftatt deß friſchen 
Fleiſches Fleiſchpraͤſerven verabreicht, den Offizieren und 
Unteroffizieren .Corned Beef aus Auftralien, der Mann⸗ 
Tat Teras’iched Büchſenfleiſch und zwar - von beiden in 

nen zu 200 Gramm. Die. Offiziere, Werzte ac. 
haben; ffir eine Portion Corned Beef 30 Pi. zu- bezahlen, 
Der Gefundheitszuſtand der Truppen ift fortwährend ein 
ausgezeichneter. 

— Euglmannsberg, (Mieverbayern) 31. Aug 
Diefer- Tage paſſirte einem Jagdpächter in der Nähe das 
fatale Mißgeſchick, daß er jtatt eines Hafens feinen eigenen 
Hund. erfhoß. 

— Dur den am 24: Aug. im den. oberbayerifchen 
Gebirgs gegenden wüthenden Orkan find nach den biöherigen 
Erimureruifigen allein tar Nevterbegtrte Nett. Wet 
40,000 Ster Holz!giröorfen wurden. - 

— Aus Prien, 1. Sept. ſchreibt man und: Bor 
geftern lud der Güter Georg Friedl, Loderer zu Halwang 
bei Prien, Heu auf und wollte, nachdem er damit fertig 
War, ũber den mit Heu beladenen Wagen herunterrutfchen. 
I ſeinem und- feiner Familie größtem Unglück lehnte eine 
jogenannte Heuraffel, ein Inſtrument, welches einer Angel 
ãhnlich Fieht, aufrecht mit dem Haden am Wagen und der 
Ungfücklice führe mit ber ’ganzen Wucht de rufjchenden 
Körpers in dieſelbe. Bei dem Falle brach das 21. tm. 
ange Eiſen in feinem Leibe ab; es wurde ziwar- mit vieler 
Rühe durch Hrn. Univerfitätäprofeffor Seitz ſowie durch 
ern Doctor Wecblecken-⸗Sternefeid entfernt, der Ver— 
ıgrückte iſt jedoch des andern Tages feinem furchtbaren 
iden erlegen. Die zahlreiche Betheiligung bei der Leiche 


Du ß Zogblatt* eriheint täglidj mit Uusnayme der Montage and toßet in Freifiug fowie auswärt? durch die BoR TRL. 1 50 Bf. te erden di 
— mit 10 Pf. berechnet. Das eiafache Biatı toact 3 BI... das Ar so * er 2* 


WE Auf das Zreiſinger Tagblatt“ | 








Tagblatt. 











arna ie Serum 
Himddentitä wird als Gratiödellage vas „Unterhaitkn] r® Bhegeben 





und dem Gotteßdienfte bekundet wie geachtel und geliebt der 
Verlebte war. 

— Bei. Kiffingen hat ein Schiffskampf auf. der 
Saale ftattgefunden. Bekanntlich fährt feit einiger ‚Zeit ein 
Heined Dampfboot nad, der Saline. Die Fiſcher jenes 
Territoriums, welches von dem Dampfſchiff befahren. wird, 
ſahen ſich durch. dteſe unausgeſetzten Fahrten in ihrem Er- 
werb, für welchen fie eine Steuer entrichten- ſollen, ſtark 
beeinträchtigt, was allerdings vom gefchäftlichen. Standpunkt 
auß betrachtet; nicht uubegründet iſt, da ‚die Fiſche guß 
jenem Theil der Saale verfchwunden find und die ſonſt er- 
giebige Ausbeute nunmehr faft illuſoriſch wurde. Die ber 
treffenden Fiſcher beſchloſſen demnach, bem Heinen. Ungethüm 
dad Weiterfahren dadurch unmöglich zu machen, daß fie 
mit ihren Fiſcherbarken oberhalb der Holzbrücke die Saale 
abzufperren fuchten. Der Dampfer fuhr ‚aber mit, voller 
Kraft auf einen diefer Kähne los. Einer der Häuptlinge 
verlor durch den heitigen Anprall ‚vie Balance und fiel in's 
Waſſer; dad war dad Signal. zum Angriff. Ein Theil 
der Fiſcher ergriff die Offenfive. Es wurden Ruderſtaugen, 
Stöde und dergleichen nad dem Dampficiff geſchleudert, 
welches feinerfeit3 diefe Wurfgefchoffe mit. derjelben Wucht 
zurüdfandte. Der Kampf dauerte nur ungefähr seine Wiertel- 
ftunde und endete zu Gunften bes Dampferd, „der ‚dann 
feine Fahrt unbehindert fortfegte, — 

Preußen. Berlin, 4 Sept. Die „Kreuzzeitung“ 
meloet: „Nah einem Telegramm aus St. Petersburg an 
die ruſſiſchen Gefandifcgaften haben die Rufen am 1. Sept. 
Sudum:Kale wieder. befeßt. . Die Türken zogen ſich auf 
ihre Schiffe, zurüd, . Die abhafiihe Küfte iſt frei von 
türfifhen Truppen und der -abchafifche Aufftand durch 
General Alchaſoff bewältigt. (Tel.) 

Ausland 

Defterreih. Wien, 4. Sept. Die „NR. Fr. Pr.” ber 
richtet aus Siftoma, 2. Sept.: Mehemed Alt Paſcha 
fegt feinen Marſch auf Tſchairkiöi und Oſikowa di op⸗ 
tidi) fort. — 15,000 Mann aus Raſiſchuk arſchiren 
gegen Pirgos. Osınan Paſcha hat die ruſſiſchen Befeftigungen 
von Zyalinge und Peliſchat volftändig zerſtört. Es tft 
nicht die Nede davon, daß er in feine urfprüngliche Aufe 
ftelung zurücgefehrt fei. — 110 Wagen mit Verwundeten 
aus dem’ Gefechte bei Kara-Haffankidi find hier eingetroffen. 
— Der Kaiſer verläßt Bulgarien umd begibt fih nad 
Frateſchti. (Tel.) 

— Bien, 4. Sept. Daß „N. W. Tagbl.“ meldet 
aus dem türfifchen Hauptquartier in Radgrad, 2. Sept: 
Die ägypliſchen Infanterie NRegimenter griffen geftern das 
von den Nuffen verfchanzte Pophöi an und befeßten bie 
Stadt und die Schangen, nachdem bie Nuffen lehzlere ge⸗ 
räumt und die Stadt in Brand geſteckt hatten. (Tel.) 

— Bien, 4 Sept: Die „Prefje” meldet aus 
Siftoma, 3. Sept.: Die ruffifhe Eavallerie und bie 
Avantgarbe ber bei Korabia die Donau überjchreitenden 
Truppen nahm geſtern bei Gornji-Dabnik einen inrklſchen 
Proviant⸗ Transport von BO Wagen weg. (Tel.) 

— Eine Entgleiſung auf der Salzkammergut— 
Bahn hat 5 Perſonen das Leben gefoftet. Drei‘ Waggons 
wurden zerirümmert, bie Maſchine erheblich bejchäbigt. 


— Das „Innsbrucker Tgel.“ unterm 1. Septenber 
meldet: In Folge der heftigen und andauernden Regengüffe, 
von welchen geftern imo vorgeftern ausgedehnte Gewitter 
begleitet waren, iſt im der legen Nacht. bei Goſſenſaß eine 
große Erblamine niedergegangen, welche die Eifenbahn dort= 
jeloftein der Nähe des großen After Tunnels anf eine 
Strede von 2 Kilometer verſchuͤttet und demnach unfahrbar 
gemacht. Es wird an ber Beſeitigung des Hluderniſſes 
mit allen Kräften gearbeitet, — Laut heute bier einge⸗ 
troffenem Telegramm ift die auf der Brennerbahn nächft 
Matray in Folge von Erdrutfchungen erfolgte. Verkehrs— 
Einſtellung wieder gehoben und können die Züge feit heut 
auf der ganzen Strede wieder verkehren. 

Frankreich. Paris, 4. September. Die Zeitungen 
melden; Thierd-ift geftern Abend -plöglih in 
Saint-Germain-en-Laye geftorben, 

— Paris, 4. Sept. Der Tor Thiers' erfolgte geftern 
Abends. 6 Uhr 10 Min. durch einen Schlaganfall. Nach⸗ 
dem Thierd ded Morgens noch im beiten Wohlſein promenirt 
und mit feiner. Umgebung fi über vie bevorſtehenden 
Wahlen lebhaft "unterhalten Hatte, war nach dem Fruͤhſtück 
ein fich fortwährend fteigernded Unwohlſein eingetreten. 

— Paris, 4 Sept. Nah weiteren Berichien über 
das Ableben Thiers war berjelbe bis nach Beendigung de 
Döjcäners volllommen wohl; gegen 12Ys Uhr wurde er 
von einem ſchweren Schlaganfall ‚getroffen und dadurch der 
Spracde beraubt. Nah 20 Minuten trat eine volllommene 
Erſchlaffung ein, welche 6i8 zum Tod andauerte. Mac: 
Mahon fandte der Gemahlin Thiers, ein Beileidstelegramm. 
Die Begräbnißfelerlichkeiten follen auf Staatskoſten ftatt: 
finden. Es verlautet, Thierd folle im Invalidendom beis 
gefegt werben, wenn die Familie Thier’3 nicht widerſpricht. 
Sämmtlihe Zeitungen druͤcken ihr lebhaftes Bedauern über 
das Ableben bed berühmten Staatsmannes aud. Dem 
„Moniteur“ zufolge dürfte die Reiſe Mac-Mahond nad 
dem Südoſten durch die KXeichenfeierlichkeiten um einige 
Tage verfchoben werben. Thiers war 80 Jahre alt (geb. 
15. Aprit 1797.) (Xel.) 

Montenegro. Eine Correfponbenz aus Cetiinje, 26. 
Aug., erzählt, wie von den Montenegrinern in Kaftellaftua, 
dem ſuͤdlichſten öfterreichifchen Küftenorte, 4 große Krupp’jche 
Belagerungdgefhüge „in folder Stile und Ruhe, daß die 
Öfterreichifchen Grenzwachen abfolut nichts davon vernehnten 
konnten“, gelandet und über den Skutarifee an ben türkischen 
Forts vorbei nach Montenegro gebracht wurden. Zwei 
von den Stücen follen dureh dad Bataillon Leſchjansti nach 
Nitfic gefchafft werden, zwei follen in Süden bleiben, ent 
weber zur Beichiegung' von Zabljafund Leffandra am Skutari⸗ 
fee oder zur eventuellen Belagerung von Podgoritza und 
Spuz. 

England. London, 4. Sept. Eine Depeſche der 
„Daily News“ aus Poradim, 31. Auguſt, über die 
Schlacht bei Plewna an dieſem Tage berichte, daß ber 
Angriff Osman Paſcha's auf die ruffifhen Pofitionen von 
Zgalinze und Peliichat der furchtbarſte Kampf des Krieges 
geroefen fei und mit dem Rückzug der Türken auf allen 
Seiten geendet Habe. Die Nufjen gewannen ihre ſämmt⸗ 
lichen früheren Pofitionen wieder und verfolgten die Türken 
eine Strecke weit mit Eavallerie. Die Ruſſen waren etwa 
20,000 Mann: ftart und verloren 500 Mann; der Verluſt 
ber Türken betrug uygefähr 2U00 Todte und Verwundete. 
Nah einem Telegramm der „Daily News“ aus 
Gornji-Studen haben die Ruſſen zwar nicht ihre 
frühere - Vorpoftenlinie wieder gewonnen, aber doch ihre 
Verſchanzungen behauptet. — Nach einem Telegramm der 
„Daily News“ aus Erzerum vom 2. Sept. treffen die 
Türken Vorbereitungen zum Marſch auf Alerandrapol. (Tel) 

Afien. Die Hungersnoth in Indien wird jegt immer 
drohender. In den Gebieten um Mapdras follen vom 
Dezember bis Juli eine halbe Million Menſchen geftorben 

in und anderthalb Millionen empfangen Unterftügung. 











Bolks- und Tandwirthfchaft Indufrie und Bande, 
Ueber landwirhſchaftlichen Handel und Bers 
keher wird mitgetheilt: „Die. Ernte der Haluifrüchte konnie 
bei der in dem jüngften Tagen elwas günitiger geworben 
Witterung faft überall beendigt werden und ift man an 
vielen Orten bereit3 vollauf mit der ziemlich reich ausſallen⸗ 
den Grummelernte bejchäftigt. Ueber dad Geuteergebnik 
ber. Halmfrüchte Hört’ man verfhiedene Meinungen, darüber 
find die Stimmen‘-jedvoh einig, -daß- das Sommergetreide 
und namentlich die Gerfte den gehofften Ertrag nicht- ge- 
Tiefert habe, Die Kartoffelkrankyeit ſcheint dieſes Jahr ſich 
ziemlich weit zu verbreiten. Im etreidegejhäft ift eine 
befondere Veränderung nicht eingetreten. Die Schrannen- 
berichte melden abermals einen Meinen Nüdyang ber Preife. 
Ob daran die geringe Qualität der zu Markt gebrachten 
neuen Frucht die Schuld Irägt, iſt aus den Berichten nicht 
erfigtlih. Auf den Viehmärkten find die Preife fortwährend 
hoch. Kempten, den’ 25. Aug. Senndutter I97—100 Pi. 
per Pfund. Kädpreife: per Ctr. Emmenthaler 80--82 Mr, 
Schweizer 60-65 ME., I. Limburger 44—45 ME, I. 
Limburger 40—41 Mt., III. Limburger 35—36- Mi, 

Auf dem Münchener DViehmarkte wurden vom 25. 
bis 31. Auguft 285 Ochſen, 408 Kühe, .203 Stiere, 104 
Ninder, 2340 Kälber, 242 Schafe, 577 Schweine, im 
Ganzen 4159 Stück zugeführt und verfauft. 

Augsburg, 1. Sept. Bon den bei der 26. Ber- 
loofung am 1. Aug. 1. 33. gezogenen 8 Serien des Lolterie= 
Anlehend der Stadt Augsburg Nr. 269, 565, 691, 939, 
1134, 1372, 1600 und 2022 gewinnen: ©. 1372 Nr. 
35 6857 Mt.-14 Pf, ©. 691 Nr. 46 1714 ME. 29 Pf, 
©. 565 Nr. 3 ©. 565 Nr. 56 S. 269 Nr. 34 5. 1600 
Ne. 89 je 171 ME. 43 Pf, S. 691 Nr. 77 ©. 1134 
Nr. 16 je 120 ME, ©. 1372 Nr. 61 ©. 939 Nr. 17 
©. 1600 Nr. 61 ©. 2022 Nr. 79 ©. 1600 Nr. 11 
©. 565 Nr. 75 S. 939 Nr. 72 ©. 939 Nr. 36 ©. 
691 Nr. 17 ©. 269 Nr. 25 ©. 2022 Nr. 67 ©. 691 
Nr. 98 je 85 Me. 71 Pf. 

(Stäflih Pappenheim’fhes Prämien-An: 
leben & 7 fl. XXVII. Gewinnziehung am 1. September 
1877.) Serie 2923 Nr. 16 10,000 fl. 2 Stüd a 500 fl.: 
Serie 1880 Nr. 10, ©. 5662? Nr. 7. 3 Stüd à 100 fl. 
Serie 104 Nr. 18, ©. 1836 Nr. 15 ©. 5329 Nr. 8. 
6 Stüd & 50 fl.: Serie 661 Nr. 18 ©, 976 Nr. 12, 
©. 2467 Nr. 11, ©. 4422 Nr. 14, ©. 4492 Nr. 7, ©. 
5317 Nr. 15. 10 Stüd & 30 fl.: Serie 358 Nr. 10, 
©. 1743 Nr. 10, ©. 1789 Nr. 12, ©. 1880 Nr, 5, ©. 
3968 Nr. 9, S. 4667 Nr. 20, S.4748 Nr. 19, 5. 5635 
Nr. 11, ©. 6752 Nr. 11, ©. 7054 Nr. 6. 20 Stu | 
à 15 fl.: Serie 284 Nr. 7, ©. 661 Nr, 9, ©. 746 Nr. 
48, ©. 1880 Nr. 1 und 9, ©. 2063 Nr. 13, S. 3551 
Nr. 12, ©. 4260 Nr. 10, ©, 4422 Nr. 4, ©. 4621 Nr. 
14, ©; 4718 Nr. 17, ©. 5636 Nr. 14, ©. 5850 Nr. 14, 
©. 6068 Nr. 8 und 19, ©. 6414 Nr. 14, ©. 6574 Nr. 10, 
©. 6619 Nr. 7, S. 6752 Nr. 14, ©. 6776 Nr. 15. 
Ale übrigen in den gezogenen Serien enthaltenen Prämten: 
eine werden mit 7 fl. eingelöft. Die Zahluũg gefchicht 
vom 1. Dezember 1. 3. ab. 


Die Dopyelgängen. 


: Börtjegung.) ’ 

„Hm, dad ift freilich feine frohe Nachricht für den 
jungen Mann,” verjegte der Hauptmann vor fi hinftarrent, 
„unfeliges Natu: spiel, welches fo viel Glück vernichtete, iv 
namenloſes Unheil anrichten Tonnte, um ſchließlich alle 
Folgen auf ein Haupt zu häufen, den trotz ihres Documen 
vom Kapitän der Donna Felicia möchte ih dem Arme 
dod nicht rathen, Hamburg zu betreien, — man win 
dad Opfer ſicherlich nicht wieder loslaſſen, — Soll ich 
Ihnen einen Rath geben, Doctor ?* 

„Ich bitte fehr darum.“ 

„Sagen Sie Herrn Eduatd Fürft, wie Sie die Ve 
bältnifje hier geiroffen, erzählen Sie yon dem Erdmann' ſche 













Banferoit und dem Verſchwinden der Tochter, denn wenn 25. Kapitel. 
wir, Gebhard und ich, Ihnen nicht. den Aufenthalt. terfelben Himmelfahrt, : 
hätheifen, tann Hätte felbit der-Pofizeiherr es Ihnen augens . Morgen’ nur wenige Stunden trennen. uns von dieſem 
sielich wicht fagen Können.” Zeitraum und wie w.el Jammer und - Leib füngen- dieſt 
„Das ıft richtig,“ nickte Stelling, „maden wir aljo | wenigen Stunden mmfaſſen. ‘ r 
aus ver Noth eine Tugend und conferviren tie Hoffnung | Die Nacht, welche dem 4. Mai des Jahres 1842 folgte, 
mit einer Lüge.“ s e ſank herab, und file wurde es nach und nad in, der 
„Sagen Sie jihm fermex,* ſuhr Wihtzleben eifrig fort, | Handelsmetropole. - . I: 
„daß man in befteundeten Kreiſen wifjen wollte, Ciementine _ Mitternacht war vorüber, von den Thürmen brößnten 
nach Amerifg gegangen ober. vielmehr gefegelt. Auf | die Schläge ber erſten Dorgenftunde des 5. Mai, de 
tiefe Weife wird er den- für ihn: ‚heiffamften Weg: felbft.| verbängnißoollen Himmelfahrtstages. nn 
beitreten.“ f Da ſcholl urplötzlich des Feuerruf burd die Straßen 
„Braoo, das geht vortrefflich, — ich "danke Ahnen, | und: weckte die Schläfer. — Wo brennt’? — In der 
befter Hauptmann! — Werte Heute Abend noch mad Deichſtraß.. — Pah, wir haben ja eine Piih- Compagnie. — 


Bergetorf fahre, um ihm den rechten Gedanken einzublafen. | -- Aber dev Feuerruf vermehrte ſich und ’anzfivoll heulten 
SM er erft drüben, dann mag er die neue Welt nach allen | die Glocken dazwiſchen ihren Mahnruf. — Bald röthete ſich 


endlich wird er ſich wohl beruhigen und ein anderes Glüc durch die gainze: Bevölkerung; entfefjelt 'vafte das furchlbare 
Finden," e Element und” vernichtete in weriigen» Stunden, was ber 


* den nähften Tagen fährt ein Schiff nach New- York,“ Fleiß von Jahrhunderten mühſam errichtet, 


Wibleben. Es kann nicht In unferer Abficht liegen, eine Beſchrelbung 
are, hätten wir ihn nur erſt am Bord; beim jener furchtbaren Gataftrophe zu liefern, die als zu“ bekaum 
Jupiler Hauptmann, haben Sie ſchon einen Nechtögelehrten 


voraußgefegt werben barf, und Inne wir dieſelbe nur 
gefehen, ber fich fo buchftäblich für die Freundſchaft auf- | foweit fie in umfere Erzählung eingreift, berühren. * 
opfert, wie ich es thue? — Es iſt fabelhaft!“ 


Eine ungeheuere Menſchenmenge wogte in der Nähe 
„a, daB iſt ed, Doctor, und ich erfläre Sie feierlichft | des Hopfenmarftes, wohin fi das Feuer [on am Vormittag 
für eine weiße Schwalbe,“ ſprach der Hauptmann, ihn bie 


bed. 5. Mai Bahn gebrogen, — augftvoll klopften die 
Hand reichend, brauchen Ste irgend eine Unterftügung, | Herzen, — die Kirche St. Nifolat ftand in Gefahr. Eierig 
dann, dann. rechnen Sie auf mich.” x 


lecte die ‚gefräßige Flamme immer weiter und weiter, und 


Himmeldgegenben dutchftreifen, die Mittel dazu befigt er, — | der Horizont: von der fenrigen Lohe und ein Weheruf ging 
bem 


„IH danke, könnie Sie vielleicht nöthig haben.” — ohnmäctig erwies fi die Menfchenkraft dieſem grimmen 
{&r erhob fich, ergriff feinen Hut und ging, den Haupt | Yeinde gegenüber. 

mann mit den widerftreitendften Gedanken zurüclaffend. Dur die Menge drängte fich ein bleicher Mann, um 
Letzterer zündete fich eine Pfeife am, und fchritt nach: | Gottes willen bittend, ihm Play zu machen. — 

denfend auf und nieter. Der Doppelgänger war vollftändig „Ich will meine Familie retten!“ ſchrie er wie wahn— 

aus dem Felde geſchlagen, fie liebte denſelben nicht mehr, ſinnig. 

was würde Katl Gebhard zu dieſer Nachricht jagen? — Mon ließ ihm hindurch; der echte Hamburger ift gut= 


Nuften die Actien feiner Hoffnung dadurch nicht fteigen? | mütbig, .mitleidig, man bebauerte den Mann, was wollte, 
Aber mein, Clementine hatte ja auch ihm den Korb | ein Einzelner noch retten in diefem Gluthmeer ? 

gegeben, wozu alſo dad Herz des Abgewiefenen auf's Neue „Wenn die noch nicht heraus fine, Hilft fein Retter 

in eine Täuſchung wiegen? Frei von allen Feſſeln wollte | mehr,“ meinte ein Arbeiter, „der arme Kerl wird mit 

fie Hamburg verlaffen, um in England ein neues Heim | verbrennen.” 


ſich zu gründen, durch eigene Kraft ihre Zukunft zu beftimmen, „E3 "wird ein Ungläubiger fein,” heulte cin altes 
wer Fonnte fie deßhalb iadeln ? — Weib, „ic Habe geftern eine diohende Hand in den Wolken 

nMöge es ihr gut gehen,“ fprach der Hauptmann Halbe | geiehen, fein Stein wird im diefem Soton aufeinander 
laut, „fie hat es verdient.” bleiben. * £ (3. 8.) 





Die Pferdemufterungs:Gommilfion des k. 3. Chev.-Regt3. n . 
verfteigert Mittwoch, den 12. September Borm. 9 Uhr im großen 
Caſernen hofe zu Nenftift eine größere Anzahl zum Dienfte untaugliche = 


Pferde arı den Meiftbietenden gegen ſogleich baare Bezahlung. (2019 2a) werben Billig verfertigt im Mieiborfer: 


Freifing, den b. September 1877. — | Baus Nr. 531 über eine Stiege bei 
Oeffentlicher Dank! Witwe Maria Fleckenſtein. 


meinem Geſchmeidemacher⸗ 
eſchãft wird ein ordentlicher Knabe 
als ie aufgenommen. 


innigften Dank aus, für die glückliche Operation bei dem Halsleiven unſerer 
Tohter Anna Heimer! und können, da die Operalion ſchon längere Zeit 
vor fi gegangen ift, behaupten: Nur der Geſchicklichkeit des Herrn Dr. Kling 


Die Unterzeichneten ſprechen hiemit öffentlich. Herrn Dr. Kling ihren F 
6 





ift es zu verdanken, daß fie ihre Tochter noch zu den Lebenden zählen Tönnen. %. Grimm. 
Sreifing, den 4. September 1877. : i Ei ſchoͤner trockener Keller ift bei 
— Benno und Maria Keimerl Unterzeihinetem ſogleich zu vers 
2021) als Eltern. ' mieten. 38. Entleutner, Buchbinder. 











uf Michaeli wird in ein Bürgers- 
haus eine tüchtige Magd geſucht. 
o, zu erfragen in der Erped. d. BI. 


BEE Arbeiterinnen A 


DM Kinder finden auf dem kgl. Staatsgute Weihenftephan —* 





ernte lohnende Beſchäftigung. Eine daniſche Dogge, 
Die Gutsverwaltung Erding verpachtet die heurige N mann. 
Grasnugung x; Mittwoch Morgens. entlaufen. Man 


e Brandbwiejenam Samftag, den 8, September Ds. 8. | erfucht diefelbe gegen gute Belohnung 
Bedingungen bei Beginn der Termins-Verfammlung im Wirthshaufe zu Erding | im Karlwirthähofe in der Hirſchau bei 
im 1 Uber: (2028 3a) | Sreifing abzugeben. (2027 2a) 






























nunmehr in meiner neuen Behaufung BEE” neben Dem k. Bezirksamte, früher Kaufmann 
Stäble SE verlegt habe. A 
Indem ic für das Vertrauen, weldes mir jeit nahezu 17 Jahren in jo reichem Maße gel 3 
wurde, Herzlich danke, erſuche ich zugleich, dasſelbe mir auch jerners freundlich zuwenden zu. — 
und empfehle hiezu mein Buchbinder: uud Galanterie-Geſchäft, ſowie meinen neuen, N N 

und anf’s Befte eingerichteten Laden und werde bejtrebt fein, in jeder Weife prompt und billig zu der en. 
Freifing, den 5. September 1877. 3 * —* 
Entleutner, Zussinder. 

meld 


J3.B. 































Gaſtwirthen Sunıy ren Getreidepret 
Bremer Gigarre „Palma“ 100 Stüd 3 Marl, 5 Sandshut, 31. Augu B 


15 Mart franco. (1397 50b) '® 
Theodor Mühlſchlegel, 63 FR un 2 J f 


I Gigarrenlager Augsburg. fi e 
| (% Eiskaſten uno cn Wurſt | Ph ir. een. — 16 R 
h meſſer ſind wegen Mangel an Straubing, 1, 
Vlatz billin zu. verkaufen. Näheres Waizen 33 M. 90 
198. 206. c2000 30) | Kon an 





Ei Zimmer, in vequenten 
Lage, parterre oder 1. Sted wird 
fofort zu miethen gefucht. 




















E“ helle trockene Wohnung mit, Haber 3 M. 48: Pf. 














































— nn. . . 
= 3 Zimmern in Witte der untern a de 
5 ' Haupiftrahe it auf Micaeli zu be] Mom 12 m. 38 m. le 
13 Iaichen. D. Ue. (2016 36) | Gerſte 8 M. 20 Bf. gelte Me 
1 ERF — enge * Haber T M. 40 Pf gefi. — M. 
ec Y i EN * 
‚3232 |/ Erfolgealleinentfdeiden! | 
355 Exrſolgeercucenn . Er 
SFEE | 9 een je durd eine Heitmetgode I oon 4. September Hitneibe 
Su alängende Erfolge erzielt wurden, f J. Schttlein Söhne iu 
a fo ift Mes: Dr, Niry’s Heilmethode, N - — — 
Er | Qunderttaufende gerbanten derfele | Bauern. 
1 17 ben ihre Gelnmdheit, durch tonrdi —R 2 Mir 
| EHE |] Bien aranten, mie ie futter ber | | dm 0 men 
BESE |< weiien, sah da nom artolfen, mo Güfe 
EgE8 mit wich amdalıh Iten. Es darfdas || 
BRET ber Nezes N Mefer brafärten | 
n LER Methote weriranenssol auvenden, 
— Nägeres darüber in dem vorzial., \ 
ı EE@% || üiriren, O1 Seiten hatten wude: h 
= iv" Naturbeiimerbote, 2 « 
EEE di ar mega |. u Pirna 
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Freiſinger Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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Sreitag, 7. September 


1877. 








Das ‚Freifinger Tagblatt" erjheint täglich mit Husnahme ber TRonlage und tofket in 
aaa a 10 Pf. berechnet. ¶ Dis einfane H 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Die Vornahme der Wahl zur proteft. Kirchenverwaltung, bier 
« Prüfung und Feſtſetzung der Wahlliften betr. 

Mit Rüdfiht auf Art. 7 der Inftruftion zur Vornahme 
der Wahlen zur Kirchenverwaltung vom 25 Aug. 1869 
Kreisamtsblatt pag. 1851 wird hiemit, bekannt gegeben, 
daß die in duplo hergeftellte Lifte ber Wahlberechtigten 
von Freitag, den 7. bis Sonntag ben 16. I. Mis. ind. 
im Wartzimmer ded Magiftratögebäuded zur Einficht für 
die Betheiligten aufliegt. 

Die etwa Innerhalb diefer Friſt einfommenden Er- 
innerungen werden fodann in der varauf folgenden äffentl. 
Magifiratsfigung verbeſchieden und wird die Entſcheidung 
fofort den BVetheiligteu publizirt. 2 

Gegen diefe Beſchlüſſe kann inner 3 Tagen Ausſchluß 
vom Toge der Publikation am gerechnet, der Rekurs zur 
f, Regierung von Oberbayern, Kammer bed Innern er- 
griffen werden. 5 

Freifing, den 6. September 1877. 

Stadtmagiftrat Breifing. 
D. a. Oftermann. ‚ 


Bekanntmachung. 
Die Verpachtung der Stadtwaage und des Waaglokales betr. 
Kommenden 
Mitiwoch, den 12 September I. Is. Vormittags 10 Uhr 
werden die Erträgniße der Stadtwaage nebſt den damit 
verbundenen zwei Lokalen in der Magiftratö-Kanzlei äffent- 
lid, verfteigert. Steigerungsluftige werten hiezu eingeladen. 
Die Bedingungen, unter welhen die Stadtwaage und 
bie beiden Lokale verfteigert werden, werden unmittelbar 
vor der Verfteigerung bekannt gegeben. 

Freifing, den 5. September 1877 
Stadtmagiftrat Freiſing 
Bürgermeifter beurlaubt. 

Oftermann. 


Deutfbland. 

Bayern. Der Münchener Polizeibericht meldet unterm 
4. September: Geftern Abends 74a Uhr fand fi der 
21 Jahre alte Bäckergeſelle Joh. Paul Limbrunner aus 
Hackerskofen bei Dingolfing in einem Haufe an der Pranners 
ftraße ein, wofelbft feine Geliebte bedienftet if. Wegen 
feines die Bewohner beunruhigenden Benehmend wurde er 
aus dem Haufe gefchafft, wobei er ven Genvarmeriewachte 
weiſter Nemmelein durch Sthnitte an der Hand vermundete, 
fo daß derfelbe von feiner Feſtnahme abftehen mußte. Auf 
der Straße angelommen, verfegte der Burſche dem ruhig 
des Weges kommenden Kaufmann S. Weil jun. einen 
Mefferftih im die Bruft, lief gegen bie Salvatorftraße und 
brachte bier einem bis jegt ‚unbefannten Manne, welcher 
ihn aufzuhalten verfuchte, zwei Stide in die Bruft bei, 
welche deſſen alöbaldigen Tod herbeiführten. Limmbrunner 
wurbe an der Stelle feftgenommen und in Haft abgeführt. 
Die Verwundung des Heren Weil iſt zwar erheblich, doch 
nicht Tebenägefährlich. Der Getöbtele, anfcheinend ein Außs 
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geber, ift in die Morgue des füpliche Friedhofes verbracht 
worden, 

— In Münden wird geklagt, daß nur die Landleute 
Obſt zu annehmbaren Preifen feilbieten, aber der Obftvers 
Kauf feitend der Bauernleute meiftend nicht lange dauert, 
benn bald fommen die Händler und Faufen dem Bäuerlein 
oder der Bauerdfram Alles ab und andere Leute haben da 
Nachſehen. Iſt in Fteiſing gerade fol 

— Landshut, 5, Sept. Heute verkaufte ein Bäuer- 
fein fein Getreive auf der Schranne um 115 ME, und 
begab fih dann auf den Bichmarkt, um ein Oechslein zu 
kaufen. Als er dies thun woüte, waren bie 115 ME. 
verloren. Der gute Mann weinte über feinen Berluft. 
Ein anderer Mann vdm Lande, ein Kirchenpfleger, verlor 
Eoupond im Werthe von 152 fl. (22h. Zig.) 

— Shierling, 3. Sept. Heute Nachmittag zwifchen 
4—4!s Uhr entlud ſich ein furchtbares Hagelwetter über 
unjer Dorf, dad an ben Fenſtern, Dachungen, in den 
Gärten? Hopfenpflanzungen und Wieſen außerorbentfichen 
Schaden verurſachte. Die Schloffen fielen in ber Größe 
von Heinen Hühner-Eiern. Dad Gemüfe in den Gärten, 
fowie bie reihe Obfternte, die wir heuer allenthalben gehabt 
hätten, iſt völig vernichtet. Wie weit bad Unwetter ſich 
erſtreckte, kann ich nicht jagen. (Losh. Big.) 

— In Ebersberg feierte am 26. v. Mid. das hoch: 
betagte und dennoch fehr rüftige Ehepaar, Herr Karl und 

rau Katharina Zierer, Uhrmacherseheleute, ihr 50jähriges 
raum umgeben von ben Kindern und Enkeln und 
fonftigen Verwandten und Bekannten aus Nah und Fern 
und verfchönert durch die Anweſenheit der Herren Guts— 
befiger, Beamten und vieler Bürger. 

— Bu deram 30. v.M. in Vil Shofen abgehaltenen 
nieberbayerifchen Kreizlehrer-Berfammlung hatten ſich beſtem 
Vernehmen nah an 300 Lehrer eingefunden. Den Haupt 
gegenftand der Berathungen bildete der Beſchluß: es wolle an bie 
Kammer ber Abgeordneten die Bitte gerichtet werden, daß bie 
Alterszulagen für dienftunfähige Lehrer zur Normalpenfion ge: 
ſchlagen und fo dem verdienten Schulinanne feine. Testen 
Lebenzjahre foweit möglich erleichtert werben mögen.“ 

— Nürnberg, 1. Sept. Nach den hier eingelaufenen 
Nachrichten wird die Theilnahme an ber in biefem Monate 
in Straubing ftaltfindenden erften Wanderverfammlung des 
„Verbands bayerifcher Gewerbevereine” eime fehr zahlreiche 
werden. Es findet gleichzeitig in Straubing eine nieber 
bayeriſche Gewerbe: Ausftellung und eine Wander-Augftcllung 


des „Bayeriichen Gewerbe Mufeums* ftatt. 


— Sn Keferlohe nächſt Trudering war ber heurige 
Viehmarkt zahlreih befucht und eine große Menge von 
Pferden, Nindvieh ꝛc. zugetrieben. Die Kaufluft war eine vege. 

Württemberg. In Biberach findet vom 11. bis 
13. 62. gine Generalverfammlung des Cäcilienvereind für 
alle Länder deutſcher Zunge ftatt, welche im jeder Hinſicht 
einen glänzenden, großartigen Verlauf zu nehmen verfpricht. 
Nicht weniger als 1& Chöre Ireffen am 13, zu vereinigter _ 
Geſangsproduction hier zufammen, und bereit® find circa 


7 4000 Feſtiheilnehmer aus Deuſchland, Oeſterreich und ber 


Schweiz angemeltet. Der Herr Biſchof von Rottenburg 
wird. dem ganzen seite beimohnen, aud werben einige 


auswärtige Kirchenfürften erwartet. Nun meldet der würtlem- 
bergiſche „Staatsanzeiger“ noch, daß auch Se. Maj. ver 
König und die Königin von Württemberg mit Gefolge per 
Ertrazug am 13. in Biberach eintreffen werden, um ber 
Production der vereinigten Chöre beizuwohnen. Diefe Nad;- 
richt werurfachte hier allgemeinen großen Jubel, ber ficher: 
lich bei allen Feſttheilnehmern lauten Wieverhall finden 
wird. 

Preußen. Auf dem Krupp'ſchen Werke in Eſſen wurten 
nah dem Jahresbericht der dortigen Handelskammer im 
Jahre 1876 6,104,991 Kilo Gußwaaren, 6,795,166 Kilo 
Schmiedeeiſen und 102,151,048 Kilo Stahl fabricirt. Die 
Arbeiterzapl in Eſſen betrug im Januar 1876 9741 Mann 
und wurde im Laufe des Jahres bis zum Dezember auf 
8322 Mann rebucirt. Die Zahl fanmtlicher Grubenarbeiter 
verringerte fich von 6839 auf 6111 Mann. 

Ausland. 

Frankreich. Paris, 4 Sept. Mac-Mahon wohnte 
heute ven militärifchen Uebungen an der Loire bei. Er 
wird. hier morgen zurückerwartet. — Der Minijterrath 
beſchließt morgen definitiv über die Feterlichkeiten beim Be 
gräbnig Thiers“. (Tel,) 

— Aus Paris, 4. Sept, wird der „Frankf. Ztg.“ 
gemelvet: „Die Beerdigung Thiers' wird auf Staatzkoften 
ftattfinden. Die vepublifanifchen Blätter erfcheinen Heute 
mit Trauerrand“. Dem unerwarteten Hinſcheiden des 
Herin Thierd widmet die „Frlft. Zig.“ folgende würdigende 
Worte: „Eine Nachricht von ebenjo großer Bedeutung wie 
betrübender Wirfung kommt am Jahrestage der Republik 
von Paris: Thiers ift geftorben. Nicht daß ein hervor 
ragender Geift, einer ter einflußreichiten Männer unferer 
Zeit, aus der Welt gefchieren ift, daß ein wunderbar 
thätiges Leben fi anfgelöft hat, bejchäftigt und zunächſt 
bei diefer Trauerbotfchaft. Niemand zwar, wie immer er 
den Politifer Thiers beurtheilen mag, wird gleichgiltig bleiben 
bei dem Tode des Publiciften, des Redners, des Geſchichts 
fchreiberd, aber es ift im Augenblicke mehr ber Tod des 
vepublifanifchen Deputirten und Präſidentſchafts Kandidaten, 
den wir beklagen. Inmitten der Stürme, welche eine finftere 
Eoalition über Franfreich heraufbefhwört, bedarf die Nes 
publik der Männer, deren Beifpiel das fchlagendfte Argument 
für ihre Nothwendigkeit iſt. An Thiers, dem einftigen 
Monarchiſten, welchen der Patriotismus allein in das Layer 
der Republikaner getrieben, richteten fih die Schwanfenden 
auf, welche in folhen Krifen ohne einen feften Stügpunft 
nicht beftehen können, die Ehrlichen fammelten fih um ihn, 
welche dem PBaterlande das Opfer ihrer alten Wünjche 
brachten. Danfend müffen wir den Werth ancıfennen, 
welcher ſchon in dem Ramen Thier’3 für die Republik 
lag, daS große Verdienſt, welches ſich der unermüdliche 
geifteafrifche Alte noch am Abend feine Leben? um fie 
erworben hal. Sein Scheiten hat die republifanifche 
Partei nicht ſteuerlos gemacht, aber der Verluft des fundigen 
und emfigen Führer gerade im dieſem Momente ift ein 
ſchwerer. Die „Köln. Ztg“ ſchreibt am Schluffe ihres 
heutigen Artikel über Thiers': Thiers' Tod Hälte unter 
gewöhnlichen Verhältnifjen im ganzen Bereiche der Civiliſation 
mit Theilnahme vernommen und befprochen werden müſſen, 
denn Thierd war eine meltbefannte Celebrität, gleich gefeiert 
als Staatsmann, als Redner, als Schriftfteller ; aber im jegigen 
Augenblicke, gewifjer Mafjen am Vorabend der Wahlſchlacht, die 
über Monarchie und Republic, über Ultramontanismus und 
Liberalismus, über Rückſchritt und Fortſchritt, über Nacht und 
Richt auf Zahreentfcheiden foll, ift diefer Todein große, ſchweres 
zu berechnende3 politifche® Ereigniß, nicht bloß für Franf- 
reich, fondern für ganz Europa. L 
Italien. Ein königliches Dekret ermächtigt die Vornahme 
ber für die Befeftigung von Nom nothwendigen Eyrpro: 
priatlonen. Man hofft, daß die neuen Befeſtigungswerke 
Ihon im Frühjahre 1378 beendet fein werben, da es ſich 
doch nur um Erdwerke handelt, Die Koften der Befeftigung 
werben trogdem nit unter 5,000,000 Lire betragen. Die 














für die Ausrüftung diefer Werke erforderliche Anzahl von 
240 Geihügen ift bereit® vellftändig hier eingetroffen. 

Rußland. St. Petersburg, 4. Sept. Die Nah 
richt auswärtiger Zeitungen, der Zar gehe demnächſt nah 
Fratefchti, entbehrt, gutem Vernehmen nach, jeber Br 
grüntung. (Xel.) 

— St. Petersburg, 5. Sept. Officiell wird aud 
Gornji-Studen, 4. Sept., gemeldet: General 
Imeretineky meldet, daß er am 3. Sept. nach zwölfftündigem 
Kampfe Lowatz eingenommen habe, ungeachtet der natürlichen 


Stärke der Pofition, welche noch befefligt war, und nad | 


hartnäckigem Widerftand von türkiſcher Seit. Der Held 
des Tages war General Skobeleff IL. Die Berlufte ftchen 
noch nicht feſt. Unter den Verwundeten befindet ſich General 
Rasgildiajeff. (Tel.) 

Türkei. Konftantinopel, 4. September Der 
Commandant der Feltung Ruſtſchuk, Achmed Paſcha, griff 
geſtern neuerdings die Ruſſen bei Kadikſdi an, welche voll: 
ftändig gejchlagen und mit einem Berluft von 1000 Mann 
zurückgeworfen wurden, Der türfifhe Verluft "betrug 
150 Mann. — Suleiman Paſcha fährt fort die Befeftigungen 
ber Ruſſen im Schipka Pafje zu bombardiren. — email 
Paſcha beunruhigt fortwährend bie Rufen durch Necognos: 
cirungen in der Provinz Eriwan. Die Ruſſen find wei 
Igdyr concentrirt (Tel.) 

— Konſtautinopel, b. Sept. F Im Schipka— 
Paß wüthet eine heftige Schlacht. Aue tuͤrkiſchen Corps 
haben die Offenſiv-Bewegungen fortgeſetzt. Die ehemaligen 
Commandanten des Schipka-Paſſes, welche ihre Poſitionen 
feiner Zeit ohne genügenden Widerſtand verließen, find vers 
haftet worden und werten vor ein Kriegsgericht geftellt. (Xel.) 

Amerifa. Eine verbefjerte Nähmajchine won vielfeitiger 
Leiftungsfähigkeit, von L. M. Heery in Hinsdale, Mafl., 
erfunden, ift patentirt worden. Die Heery’iche Nähmafchine 
ift, mit drei Nadeln (anftatt mit einer wie bei gewöhnlichen 
Maſchinen) verfehen, die nit blos einen beliebigen Stich 
(Rettenftih, Steppftih u. ſ. w.) machen, fondern auch um 
abhängig von einander in eirter beliebigen Richtung nähen, 
fo daß es mözlich ift, auf diefer Mafchine die complicirteften 
Ornamente in erftaunlich kurzer Zeit zu nähen, wobei das 
Material nur ein einzige Mal durch die Mafchine zu 
paffiren braucht. Die Zahl der Nadeln kann nach Belieben 
vermehrt und der fehr einfache Mechanismus, welcher bie 
Nadeln bewegt und führt, mit Leichtigkeit gehandhabt werden. 
— Die Fabrikation von Meplfäffern aus Papiernafie hat 
ih in Wifconfin zu einem befonderen Induſtriezweig ent 
widelt. Die Mafje ift diefelbe, aus welcher Strohpapter 
gemacht wird, man läßt fie in Formen laufen, welde bie 
Geſtalt von Fäffern haben, und preßt fie unter Anwendung 
eined großen Druckes bis auf eine Dicke von brei Scchzehntel 
Zoll zuſammen. Fäſſer diefer Art find nicht nur leichter 
al3 hölzerne und Foften nur den dritten Theil ber leßteren, 
fondern haben auch noch den Vorzug, fo dicht zu fein, daß 
beim Transport nicht dad Geringfte von dem Inhalt ver— 
loren geht. — Die Brauer von Cincinnati haben ihre 
Bierpreife um 10 Prozent ermäßigt- und verſprochen, daß 
troßdem die Qualität de Getränfes fich nicht verfchlechtern ſoll. 


tan 
Bolks- und Tandwirthfhaft Indufrie und Bandel, 

Nürnberg, 3. Sept. Gopfenmarktbericht) 
Während an allen Handels- und Produktionsplägen das 
Gefhäft noch nicht begonnen hat, weil Producenten und 
Händler, deren Anfichten noch nicht geklärt find, zurüchalten, 
berrfchte am Markte auch heute wieder reged Leben. Die 
Marktzufugr, etwa 100 Ballen, wie die aus Baden, Württem= 
berg und Steiermark vorhandenen Hopfen fanden Bis 
Mittag zu den gewöhnlichen Preifen koulanten Abfag, ein 
zelne ausgewählte Württemberger und badifche wurden fogar 
etwas höher bezahlt, weil ber Bedarf dad Ausgebot wefentlich 
überftieg. Die meiften Markthopfen wurden zu SO—9O ME., 
do. gut getrocknete zu IO—100 ME., einzelne Ballen, je 
nach Herkunft und Qualität, zu 105, 110, fogar zu 120 


ME, geringfte Waare bis zu 60 und 50 ME. herab bezahlt. 
‚Kiner verdienen foeben angefommene SHallertauer zu 95 
bis 115 ME. und die zwei erften Oberöfterreicher zu 100 
ME 22 Ballen Badishe zu 106 Mi. Erwähnung. Bei 
diefem jeit mehreren Tagen herrſchenden Geſchäftsgang wurde 
der Markt troß der weichenden Tendenz, die man ermartele, 
täglich geräumt und auch heute wieder ein Umfag von 200 
Ballen erzielt. — 4. Sept. Heute Morgen? kamen 500 
Ballen zu Markte, welche ſich did Mittags auf 600 fteigerter. 
Der Eingang ging rafh von Statten. Bicljeitiger Berarf 
und bereitwillige Abgabe der Eigner zu Ichten Preiſen 
trugen zu raschen Abſchlüſſen wejentlich bei; für trodene 
Markiwaare wurden 8SO—I5 Mk., ſekunda 70-78 Mt. 
bezahlt. Badiſche, Württemberger, Hallertauer konnten immer 
noch Ausnahmspreiſe — in einzelnen Ballen bis 95, 100 
und 105 ME. — erreihen: Notirungen: 77er Marktwaare 
gut gerrockaet 9O— 95 Mf., do. ſekunda 70—85 Me., feuchte 
grüne Ausſchuß 50-65 ME., gute Gebirgsbopfen 95 bis 
105 Mt., badiſche 85—110 Mi, Hallertauer IO—105 ME, 
Württemberger prima 100 —115 ME, fetunda 80--100 
ME, Steiermärker prima (ichien) 9O—115 ME, fekunda 
80-90 ME.; 76er, nur in geringer Qualität vertreten, für 
beſte Waare 180 — 210 ME., tertia 00 -80 Mt. (Allg. 9.3.) 
Hersbrud, 3. Sept. Die Hopfenernte hat. heute 
ihren Anfang genommen. Die. Witterung begünftigt bie 
Trofaung ſchr, und ſchon in den nächſten Tagen wirb 
Hopfen verfendbar fein. Einzelne Ballen wurden zu SOME, 
gekauft. — Die Ernte wird zu Zweidrittel bis Dreiviertel 
berechnet. - In Dualität haben die legten Stürme die Frucht 
mehr oder minder gefchäbigt; man erhält iheilweije das 
fogenannte Stangenroth. Seit Zwei Tagen wird in der 
Umgegend und in Heroldöberg für größere Häuſer und für 
Nürnberger Plaghändler gute Waare zu 80-82 Mt., 
mittel bi8 70— 5 ME. gekauft. i 


zoEales. 
Deffentlihe Sigungen dest, Bezirt3-Ger. Freifing 
vom 3. September 1877. 

1) Sofef Forftner, 81 Jahre alt, kath. verh. Austrägler 
von Agläberg, wurde von der gegen ihn erhobenen Anfchuldigung 
eines Bergehens wiber die Gittlihfeit unter Ueberbürdung ber 
Koften_auf das Staatsärar freigefprochen. 

2) Zn der Beihuldigungsfadhe gegen den Rechenmacher Job. 
Frofhmaier von Deuteldorf wegen Diebftahls. wurde bie 
Berufung des Johann Froſchmaier gegen das Urtheil_des kgl. 
Stadt» und Landgerichts Freifing vom 10. Juli 1877 unter 
Berurtheilung de Beichwerdeführers in die der kgl. Staatäfafje 
zur Laft fallenden Koften der ——— verworfen. 

3) u Saden des Georg Shmod, Bauer von Kranzberg 
gegen Thereje Weigl, —— von dort, wegen 
Beleidigung wurde die Berufung der Thereſe Weigl, gegen das 
Urtheil des fgl.Stadt: und Landgerichts Bean vom 10. Juli 1877 
unter Berurtheilung der Appelantin in die Koſten zweiter Inſtanz 
verworfen. A 

4) Shmidhuber Margaretha, kath. 18 Jahre alt, Dienft: 
magd von Irlach Fol. Bezivksamts Neunburg v/W. wurde zweier 
Vergehen des Diebitahl3 und einer Webertretung des Bruch 
bes polizeilihen Aufenthaltsverbotes für jhuldig erachtet und 
wegen der Diebftahlsvergehen im eine Gejammtgefängnißftrafe 
von 2 Monaten und wegen der UWebertretung zu einer drei— 
tägigen Haftftrafe, fowie zur Tragung der Koften des Straf: 
verfahreng und Strafvollzuges verurteilt, welche Koften jedoch 
der Staatskaſſe zur Laft fallen. An der zuerfannten zweimonat⸗ 
lichen Gefängnißitrafe werden 45. Tage der, erlittenen Unter: 
fugungsbaft als verbüßt abgerechnet. 

5) Joſef Schädelbauer, kath, 20‘Jabre alt, lediger 
Dienfttneht von Stengelheim, Ger. Neuburg a/D. wurde eines 
Verbrechens der Privaturfundenfälihung im idealen Zuſammen⸗ 
Auge-mit einem Vergehen des Bettuges für fchuldig erachtet 
und deßhalb in eine Futgausftrafe von einem Jahre ſowie in 
die Koſten bes Verfahrens und Strafvollzuges verurtheilt welche 
Keſten jedoch, injoweit die Strafvollzugsfoften nicht am Straf- 
orte abverdient, werden der gl. Staatskaffe zur Laft fallen. 
Zugleid wurde zu Schädlbauer der bürgerl. Ehrenrechte auf 
die Dauer von 3 Jahren für verluftig erflärt. 


Die Doppelgänger. 
ö (Fortfegung.) 
„Stopft der alten Here das Läftermaul!* fchrie ein 
tämmiger Quartiersmann in der Nähe. 
„In die Flamme mit ihr!" 





„Nein, ſchlagt ihr die wackeligen Zähne aus dem 
Munde!“ 

Sp Htönte es drohend ringeum und dazwiſchen das 
Gekreiſch der Alten, welches bald in Geheul überging. 

Der junge Mann aber, welcher fih mit Bitten und 
Gewalt Bahn geb ocyen durch die Menge, eilte jegt unter 
einem Negen von Feuer und Aſche längs der Häuferreide 
des Hopfenmarli3 hin, bis cr hochathmend In ein Haus 
trat, welches von der Flamme freilich nicht ergriffen war, 
jedoh von den Bewohnern bereitd verlaffen fchien. 

Mit wildflopfendem Herzen fprang er bie Treppe hinauf 
bis zur zweiten Etage, wo er laute Stimmen vernahm. 

„Bott fei gelobt,“ murmelte er, „fie ift noch nicht fort.” 

Da wurde die Thür ungeſtüm geöffnet, mit hochgeröthetem 
Antlig trat ein Mann heraus, gewallſam eine Dame nad 
ſich ziehen, 

„Hauptmann Witzleben,“ rief der Ankommende erſchreckt. 
„Was beginnen Sie hier ?“ & 

„Sie fendet der Himmel, Freund Gebhard,“ verjegte 
Witzleben aufathmend, „Fräulein Erdmann hat den rafenden 


Entſchluß gefaßt, dieſes Haus nicht zu verlaffen.” 


„Nicht doch,” unterbrach Elementine ihm ftolz, ſich fait 
heftig feiner Hand entwindend, „ih bin nur feft entjchloffen, 
biefed Haus nicht ohme meine gute Günter zu verlaffen, 
bie leider in diefer Icgten Unglücksuacht ſchwer erfranft iſt.“ 

„Sp wmüfjen wir dafür forgen, daß auch die Kranke 
fortgefchafft werde,” fprach Karl Gebhard mit jefter Stimme, 
„vertrauen Sie fi unbeforgt dem Hauptmann an, mein 
gnädiges Fräulein, — die Gefahr ift bereit? auf's Höchſte 
geftiegen, ich verpfände Ihnen mein Ehrenwort bie Kranke 
in Sicherheit zu bringen. Zögern Sie nicht länger,“ fegte 
er bittend hinzu, „nur wenige Minuten noch und die ents 
f-ffelte Flamme umarmt auch dieſes Haus, Sie würden 
fi unmüg opfern und der Kranken die Nettung unmöglich 
machen.“ 

„Wohl, es fei,“ antwortete Elementine ſchwer athmend, 
„Sie werden mir aber doch geftaiten, meine Freunde, 
Ihnen die arme Kranfe und deren Schwefter zu übergeben 
und in deren Nähe zu bleiben. 

Wo ift die Meine Gräfin?’ fragte jetzt Gebhard, als 
Sten@htine ihnen voran in's Zimmer ſchritt, den Haupt— 
mann. 

„Bereits in Sicherheit,” verficherte bdiefer, „Sie aber, 
mein Beſter, Können unmözlih die Kranke fortichaffen, 
„ſind felber noch Schwach und leidend, ich werde vafch den 
nöthigen Beiftand ſuchen.“ 

„Darüber vergeht bie Zeit, das Element wartet nicht 
auf ung, vorwärts Hauptmann.” 

Er ſchob ihn vor fih bin in’ Zimmer, welches ven 
dem Flammenmger in Purpur getaucht ſchien. Clementine 
hüllte die Kranke, welche unausgeſetzt jammerte, in warme 
Decken und von allen Seiten unterftüßt, manfte die Aermſte 
ächzend und ftöhnend, von Fieber geſchüttelt, über die 
Schwelle, welde ihr ein fo ſicheres Aſyl gewährte, während 
ihre Schwefter rathlos umherfiarrte und es nicht zu begreifen 
vermochte, fo wiplöglic wie eine Beltlerin aus ihrem 
behaglichen Daheim gefchleudert zu werben. 

„Laſſen Sie nur Alles hier,“ redete ihr der Hauptmann 
zu, „an ein Netten und Bergen ift doch nicht zu denken, 
wir werden fchon fpäter Hilfe und Erfag fhaffen. Vorwärts, 
um’ Himmeld willen, nur vorwärts * 

Die Arme ftarrie ihn wie im. Traume an und begann 
haftig einige werthlofe Gegenftände an ſich zu raffen, die 
fie ſehr forgfältig trug, als Clementine mitleidig ihren 
Arm ergriff und fie mit ſich fortzog, während die beiden 
Herren die Kranke unterftügten. E 

So gelangten fie langfam und mit großer Mühe bie 
Treppe hinunter auf die Straße. 

Hler unten aber war’3 fürdhteriih. Jede Ordnung 
fchten untergegangen zu fein in bem Alles beherrſchenden 
Gebot der. Selbfterhaltung. 

(Fortfegung folgt.) 


heute an der Anlauf von 


an den gewöhnlichen Ankaufstagen. 


Kgl. Garnisons-Verwaltung. 


&: wird ein ordentlicher Junge 
in ein Siebmadhersefhäft in die 
Lehre genommen. Näheres, bei Jake 
Hoheneder, Fiiherzaffe Hs Nr. TU. 
Ir Haufe Nro. 115 vis-A-vis dem 
Karlwirth iſt die untere Etage 
beſtehend in zwei Läden und einigen 
Zimmern ganz oder getheilt ſogleich 
oderauf Michaelizuvermiethen. Näheres 
zu erfragen. bei Melber Abjtreiter über 
1 Stiege. (1947 36) 
ine helle trodene Wohnung mit 


Bekanntmachung. 
Bei der unterfertigten Verwaltung beginnt von 
(2031 2a) 


Heu und Strob WE |3 


Freifing, den 5. September 1877. 


Uniried, Juſpettor. 





der 


Bedingungen bei Beginn der Termins-Verſammlung im Wirthohauſe zu Erching 





Die Gutsverwaltung Erding verpadtet die heurige 





= & 


Zimmern in Mitte der untern 
Haup! jtraße ift auf Michaeti zu be 





h D. Ue. (2016 36 
Ansrige & Empfehlung! — 
Ich bringe hiedurch zur gefl. Anzeige, daß ich die Golling'ſche 
apa — gebracht habe und — — ib. nasensteins Vogler, 
‚Zugleih erlaube ıh mir zu bemerken, daß ich ein Yager von Annoncen-Expedition 


allen Sorten Mehl halte und empichle dasjelbe geneigter Abnahme, 













WER” Seireibe wird jeberzcit in Mehl umgetaufht. EE 
Freifing, am 6. September 1877. 


Achtungovoll 


Ignatz Tischler, 


Kaftenmüller. 


in 

Minden, 
befördert Inserate jeder Art in alle 
Zeitungen, Fach-Zeitschriften, Cours- 
bücher, Kalender etc. zu Originalpreisen. 
Rathertheilungen, Kostenvoranschläge 
undZeitungsverzeichnisse mitInsertions- 
Tarif gratis und franco. 














Getreidepreife. 


Straubing, 4. Sept. 
Waigen 31 > 72 Bf. geit. — M. 235 Pi. 
Korn 22 M. 53 Pf. de. — M. 8 Mi. 
Gerfte 21 M. 58 Bi. gefl. — 45 Vf. 
EUER N # 14 Bi! 


Ber — 


ME Grasnutzung “WE 


Brandwiefen am Samftag, den 8. September ds. Js. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für 


2. 208]209. 








Samftag, 8. u. Sonntag, 9. September. 


Freifing und Aloosburg. 
1837. 





Das „Sreifinger Tagblatt* — tägli mit Ausnahme rer Montage und tofiet im Heriftng iorote auswärts bus Die Pox DU. 1 ERBI. Ynferate werben biesipaltige Barmer: 


elle oder deren Raum mit 10 Pf. 


Das einfaqhe Blatt tote 3 Sf, Dad Dopbeiolcit V. AuwöHmtlig wird ald Bratisbeilage das „Unterhaltengdblati* Deigenebrr 


Des Feiertages wegen erſcheint morgen kein Blatt. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Heute wurde mir durch den kgl. Gerichtövollzieher 
ettel dahier auf Betreiben des Freiftnger Vorſchuß— 
ereined für die Köchin Anna Klinger von München, 

enwärtig unbekannten Aufenthalts, die Aufforderung 
teftellt, zu dem gegen den vorm. amerifanifchen 

n von Vöneky in Sömaning eingeleiteten Ver— 
aöverfahren binnen 30 Tagen ihre etwaigen 
e mündlich oder fchriftlich auf der Gerichts— 
i bes kgl. Bezirksgerichts Freifing anzumelden 
Zuftellungdbevollmächtigten aufzuftellen. 
x Klinger kann diefe Urkunde in meinem Amtd- 
in Empfang nehmen. 

eiſing, den 5. September 1877. 

Der tgl. I. Staatdanwalt: 
Sailer. 


Deutfbland. 


3 Bayern. Münden, 6. Sept. In den Grüften ber 
‚tefigen Auguſtinerkirche (Mauthalle) wird nod immer 
— nach den Ueberreſten des Kaiſers Ludwig des Bayern 
zachgeforſcht, doch iſt bis jet noch nicht bie geringſte Spur 
Avon aufgefunden worden. Es iſt ſehr zweifelhaft ob der 
Raifer Lubwig überhaupt in der Auguſtinerkirche beigeſetzt fein 
tönne, da dieſelbe erft gegen zwei Jahrhunderte nach feinem 
Tode erbaut worden ift. Es könnte ſich höchſtens um eine 
fpätere Trangferirung feiner Gebeine handeln, allein auch hie— 
für fehlen fihere Anhaltspunkte. Dagegen find in den 
Grüften der genannten Kirche zahlreiche Särge von ches 
„ maligen Auguftinern, Mönden und Prälaten aufgefunden 
worben, ferner au Särge von Mitgliedern alter hiefiger 
Patrizier⸗Geſchlechter. Ein großer Theil der gefammelten 
Gebeine ift am vergangenen Samftage nach vorhergegangener 
Einfegnung auf den hiefigen füblichen Friedhofe beftattet 
worden. — Seit Samftag haben wir hier entjchiedened 
Herbftwetter; die Temperatur ift, jedenfalls in Folge der 
vielen Gewitter, jo tief herabgegangen, daß man faft ges 
nöthigt ift, ſchon jegt die Winterfleider wieder hervorzufuchen. 

— München, 6. Sept. Bor einigen Tagen wurde 
bei Ausführung eines Diebftahles in der Adalbertſtraße ein 
19 Fahre alter Burfche arretirt, deſſen offenbare Geiſtes— 
beſchraͤnktheit und läppifches Benehmen auf nichts weniger 
‚ala einen Profeſſionsdieb fließen läßt. Und doch hat 
berjelbe fchon in frühefter Jugend dad Diebshandwerk in 
' Wien und anderwärtd 'mit Erfolg betrieben und ift nun 
‚ überführt, während der legten Monate Hier und im ver 
Umgebung 26 Keller und Speicherbiebftähle, häufig unter 
Anwendung von Einbruchdwerkzeugen verübt zu haben; 
gewöhnlich Hatte er es auf, Lebendmittel, Wein, Schinken, 
Eier u. dgl. abgefehen und dabei feine Verſtecke vorfichtiger 
Weiſe ſtets außerhalb des Stadtbezirke in einer Streuhütte 
ei Schwabing und einem Wäldchen außerhalb Sendling 














gewählt. Daß übrigens der Burfche zum Diebe fi. aud- 
bifvete, iſt erflärlich, wenn man erfährt, daß feine Erziehung 
von feiner Mutter, einer berüchtigten Ladendiebin, und 
feinem Oheim, welder nun wegen Raubes zu vieljähriger 
Zuchthausſtrafe verurteilt ift, geleitet wurde, 

— Münden, 6. Sept. Die berühmte Menagerie 
von Kaufmann (früher Daggefell), bekannt durch ihre Neich- 
baltigfeit und ihre feltenen Exemplare, vwolrd in Münden 
überwintern. Für ben Standplag der Bude, bie Mitte 
November bezogen wird ift vorbehaltlich der ortöpolizeilichen 
Genchmigung die Ede der Mars- und Dachauerſtraße aud- 
erfehen. . “ 

— Straubing, 6. Sept. Nach vierzehntägiger 
anſtrengender Arbeit gingen vorgeftern die Uebungen ber 
Savallerie-Divifion zu Ende, geftern war Nafttag und heute 
treten ſämmtliche Abtgeilungen, mit Ausnahme ded 4. Jäger⸗ 
bataillond, welches ſchon geftern zer Bahn nach Nofenheim 
abging, um ſich dort der 1. Divifion zu deren Manövern 
anzufchliegen, den Nüdmarfh in die Garnifon an. Bei 
biefer Gelegenheit wird die Küraffier-Brigade mit dem 
3. Chevauxlegers-Regiment, wie die andern Negimenter 
auf dem Aumarfh nach Straubing heute und morgen 
Uebungen im Aufllärungsdienfte zwifchen der far und 
ber Meinen Laber vornehmen. — Das geftern Vormittag 
beim Söldnerhof abgehaltene Nennen zog eine ungeheuere 
Menfchenmenge an. Zwei Neiter ftürzten, ohne übrigens 
erheblich verlegt zu werben. 

— Die Amberger Volkszeitung berichtet: Wie eine 
Ziege ein Baar Ochfen gefrefien! In M., einem Dorfe 
bei B.......n (Parkſtein), verkaufte jüngft ein Bauer 
gegen fofortige Bezahlung ein Paar Ochſen. Drei Bank— 
noten zu je 100 Mark und einige geringeren Wertheß 
wurden auf den Tiſch aufgezählt, wo fie unvorfichtiger 
Weife liegen blieben, während der Bauer, um einen Strick 
zum Transportiren der Ochfen zu holen, hinausging und 
in Ermangelung eined anderen Strickes die Ziege von bem 
ihrigen befreite, mit welchem fie im Stalle angebunden war. 
Der Bauer half hierauf dem Käufer auf dem Hofe und 
diefen Augenbii® benügte vie verhängnißvolle Ziege, um 
neugierig und nafchfüchtig in die Wohnftube vorzudringen. 
Ueberall fchnopperte fie herum und Fam endlich auch zum 
Tische, auf welchem neben den Banfnoten noh ein Brod 
lag. Der Appetit der Ziege jcheint aber überall nach uns 





bier wäblte die Gais nicht das Brod, fondern leckte einen 
Hundertfchein nach dem anderen herab, daß, ald ber Bauer 


wieder in bie Stube trat, dad Paar ftattliche Ochfen bis 


auf die dürftigſten Weberrefte im Magen der Heinen Ziege 
verfhmwunden war. Man denke fich die verzweifelte Situation 
des Bauern und bie verblüffte der unfchuldigen Gais, bie 
ihr Leben nur dem energiſchen Einſpruche Ihrer Herrin ver⸗ 
dankt! — Auch Hier gilt: durch Schaden wird man Flug. 
Sit es doch immer raihſam, Geld und befonders Papiergeld 
gleich nach dem Empfange ſicher unterzubringen, bamit e8 
Dieben, fpielenden Meinen Kindern, dem Lichte oder auch dem 


— — 





gewöhnlicher Koſt die Oberhand zu behalten; denn auch 


Winde, ja felbft dem Leckermaule einer Ziege unzugänglich 


werde, 
Ausland E 

Oeſterreich. Wien, 6. Sept. Die „Preſſe“ meldet 
aus Tiflig: Der Großfürft Michael traf im Hanptquartier 
zu Rarajal ein und übernahm perfönlih dad Commando. 
Man erwartet in wenigen Tagen enticheidente Kämpfe 
öftlih von Kard. — Das „N W. Tagbl.“ berichtet aus 
Belgrad: Sämmiliche Gemeinden des Belgrader Kreijes 
gaben die Erklärung ab: daß fie Leinen Krieg wünſchen; 
die Skupiſchina habe ben Frieden  beichloffen, und das 
Minifterium dürfe ohne einen abermaligen Volksbeſchluß 
feine Alltanz mit einem fremden Staat eingehen. Xrogdem 
fol der Abmarfh zur Grenze am 13. Sept. ftatifinden. 
— Aus Shumla: In ver Nacht vom 4. auf den 5. 
Sept. fette Mehemed Alt Paſcha's Hanptarmee ihren Vor— 
marſch über Bujigna und Kadifidi fort, befegte heut Abend 
Obrienik und jchob ihre Vortruppen bis zwei Stunden vor 
Bela vor. — Türkifche Cavallerie ift gegen Pirgos zur 
Zerftörung der dortigen ruſſiſchen Brücke abgegangen. — 
Ein Abgefandter des Großfürften Nikolaus ijt hier ange: 
kommen. (Xel.) 

— Bien, 6. Sept. Die „Polit. Corr.“ melvet aus 
Bulareft, 6. Sept. Geftern früh fand im der Umgegend 
von Ruſtſchuk ein bedeutender Kampf ftatt. Bald darauf 
begannen die Ruſſen von Slobozia aus dad Bombardement, 
welches von türkifher Seite erwicdert wurde, den ganzen 
Tag dauerte und auch heute fortgefegt wurde. In der 
verfloffenen Nacht werfuchten die Türken von Widdin aus 
auf Barken fih Tſchuperiſcheni bei Kalafat zu nähern, 
wurden aber durch eine rajch aufgefahrene rumänijche Batterie 
zurückgetrieben. Die Garnifon von Widdin ift wegen der 
drohenden Haltung Serbien? auf 8000 Mann gebradt 
worden, (Tel.) 

Rußland. St. Petersburg, 5. Sept. Geftern 
griffen 17 Tabors Türken aus Ruſtſchuk Rasgrad an und 
bejegten eine Zeit lang Kadikidi, wurden jedoch von dort 
wieber mit ftarfen Verluften verdrängt. Unſererſeits waren 
7 Bataillone, 8 Sotnien und 22 Geſchütze am Kampf be- 
tgeiligt. Unſer Verluft beträgt gegen 30 Todte und 150 
Berwundete. Der Commandeur des Ukrain'ſchen Regiments 
Dbeft Nomira ift am Kopf contufionirt. 

— Ein Zufammenftoß zweier Züge hat auf der Kursk— 
Kiewer Bahn ftattgefunden und zwar wegen einer Pflicht» 
Vergefienheit, wie fie gröblicher wohl noch nicht vorgefommen 
if. Am 22. Auguft um 9 Uhr Abends wurde von der 
Station Konotop der Militärzug Nr. 15 mit dem zweiten 
Echelon des Garderlanenregimentd abgelafjen, das ſich über 
Kiew auf ven Kriegefhauplag in Bulgarien begibt. Eima 
zwei Werft von dem Kreuzungspunkt bemerkte der Mafchinift 
des Zuges Nr. 15 einen mit voller Kraft entgegenfommenden 
Zug, welcher ohne jedes Signal den Kreuzungspunkt paffirte, 
obgleich auf beiden Abgangaftationen die Majchiniften be— 
nachrichtigt worden waren, daß ſich unterwegs zwei Züge 
begegnen mußten. Der entgegenfommende Zug war ber 
Zug Ne. 16, welcher mit-leeren Waggons von Kiew nach 
Kursk ging. Der Bahnmwärter am Kreuzungspunft ftellte 
eine rothe Laterne aus, rief dem Lofomotivführer zu, ber 
Zug Nr. 15 gab ununterbrochen Signale und wurde fogar 
zum Stehen gebracht, — aber fein Lebenszeichen auf dem 
Zug Nr. 16, welcher feinen rafenden Lauf unbeirrt fort: 
legte. Endlich ein fürchterlicher Zufammenftoß; die Waggons 
hinter ven beiden in einander gerannten zifchenden Locomoliven 
bäumter ſich hoch auf, von allen Seiten Wehgefchrei und 
Stöhnen der Verwundeten, Stampfen und Wiehern der 
geännftigten Pferde, ein entjegliches Bild der Zerftörung. 
Ein Wlan, der früher bei einer Eifenbahn als Heizer ger 
dient halte, beſaß zum Glück noch Geiftesgezinwart 
genug, aus ber Lokomotive des Militärzuged den Dampf 
herauszulaffen. Aus den vier erften Waggons waren 13 
Wanen mit zerfchmetterten Gliedern hinausgeſchleudert, 
Komdukteur und Heizer halten den augenblicklichen Tod ges 








funden. Beide Mafciniften und ihre Gehilfen waren ver= | 
wundet, fo daß der Mafchinift des Militärzuges ſchon am 
nächſten Tage den Geift aufzab; auch waren 7 Pferve bei 
ter Rataftrophe fofort getödtet worden. Die Urſache ber 
Rataftrophe war, daß dag geſammte Bedienungsperfonal ve 
Waarenzuged, der Mafchinift, fein Gehilfe, ber Heizer, du 
Oberkondukteur und Kondukteur feit jchliefen. Sie hatten 
fi) Alle jogleih nad dem Abgange ded Zuges von der 
Station Bachmaiſch trog der Warnung vor dem entgegen: 
kommenden Zuge der Ruhe überlaffen. Der Maſch iniſt 
fagt au?, er habe auf den Zwifchenftationen um Ablöfung 
ebeten, weil er feit mehreren Tagen ununterbrochen bie 
inie befahre und vollitändig erfchöpft fei; feine Bitte war 
ihm aber abgejchlagen worden. Das Bezirksgericht in 
Nieſhin Hat fofort eine ftrenge Unterfuhung des Vorfalls 
eingeleitet, 

— Bei Lowiſcha (auh Lovac füdlih von Plevna) 
fand eine für vie Ruſſen flegreihe Schlacht ftatt; fehon | 
am 1. Sept. hatten 20,000 Türken einen Angriff von 
Lowtſcha aus gegen Selwi verfucht, waren aber zurüde 
neichlagen worden. Am 2. und 3. September erneuerten 
fich die Kämpfe auf der ganzen inte Selwi · Lowtſcha-Plevna; 
Lowtſcha wurde am 3. September nach zmölfftündiger 
Kampfe genommen. Die Türken, welde neunmal vr 
ftärmten, wurben im wilder Flucht nach enormen Berl 
zurückgetrieben und mußten Lotſcha räumen. NRuffifcher 
waren lauter junge Truppen im SKampfe; die Div 
Emeritinäft, die Brigade Davidow, die Schügen: %, alle 
Dobrowolſchi und die Cavallerie-Divifion Skobelew hreiden. 
Stobelew verfolgt heute die Fliehenden. Brigadäschläge 
Nosgildjejew wurde verwundet. ‚hsertions- 

Rumänien. Bulareft, 5. Sept. wer 
ganzen Linie des Kriegsſchauplatzes hat die Entſ 
ſchlacht angefangen. General Skobelloff hat vorgeftern 
im Sturm genommen. — Drei Nächte hintereinander "eutner: 





Seftine Gemitterregen; heute haben wir Landregen. (TE. 
Serbien. Belgrad; 6. Sept. Da Serbien unt 1% 


Türkei gegenfeitige Verbote ver Getreides und Bieh-Ausı pr, 
erlichen, wurde feit dem 1. Sepibr. beinahe jeder Bert — 
zwiſchen dieſeni Ländern abgebrochen." (Tel.) 

England. London, 6. Sept. Dem „Standar. 
wird aus Bufareft, 5. Sept. berichtet: Die Schlad_ 
von Lowatz wurde von den Türken begonnen, welche, beunrußic, 
durch den ftarfen Zuwachs an ruffiichen Truppen vor m 
Stadt, diefelben wüthend angriffen. Die Ruſſen ſchlugen 
neun hinter einander folgende Angriffe der Türken ab, 
trieben die leßteren endlich in die Stadt und drangen mit 
ihnen in biefelbe ein. Nach einem furchtbaren Straßen- 
kampfe wurden die Türken am andern Ende aus der Stadt 
vertrieben und zogen fih im großer Unordnung zurüd, 
verfolgt von der ruffifchen Cavallerie unter Stobeleff, die 
ein großes Blutbad unter den Türken anrichtete. — Mehrere 
Londoner Journale erachten ven Fall von Lowatz ald ein 
höchſt ernſfliches Mißgeſchick für die Türke. Die „Times“ 


! fordert England auf mit Zuſtimmung anderer neutraler 


Mächte zwifchen der Türkei und Nußland zu interveniren, 
und meint die Mediation könne auf den Vorfchlägen ver 
Konjtantinopeler Conferenz bafiren. — Der „Times“ 
wird aus Oftrog, 5. Sept., telegraphiih gemeldet: es 
fei zwiichen Montenegrinern und Türken eine eintägige, 
am Mittwoh Mittag ablaufende Waffenruhe vereinbart; 
auch follen weitere Unterhandlungen ſchweben. (Tel.) 


Dolks- und Fandwirthfchaft Indufrie und Handel. 
Nürnberg, 6. Sept. (Hopfenmarktbericht) 
Witterung Schön, aber fühl, geftern Nachmittag kurz ar: 
dauernder Regen. Die Hopfenernte nimmt regelmäßigen 
Fortgang. Die heutige Marktzufuhr betrug 700 Ballen 
und war fhon frühzeitig bei lebhafter Nachfrage vollftäntig 
geräumt. Gehandelt wurden hauptſächlich Markihopfen zu 
felt gehaltenen Preifen von Mi, 75—90. Brima-Sorten 
hatten ſich nicht des gleich regen Begehrs zu erfreuen, doch 
erzielten feine Holledauer noch Immer M. 110—120, des 
2 | 















! 10 
Beilage, zum , Freiſinger Tagbtatt Ar. 208209. 
E Samftag, 8. und Sonntag, 9. September 1377. 
—* DEE : RER, — 
1% Verfteigerung. RT 
3 Mittwoch, den 19. September | un ECHNICVIE 
£ werben im ftädtiſchen Leihhaufe. dahier die von SIT EEDA- Bar); 
$ } dem-Monat Auguft 1876 liegen gebliebenen Pfänder Maschinenbauschule. 
IR gegen Baarzaplung öffentlich verfteigert. 5 5 
Es werden daher die Pfandſchein⸗Inhaber hiemit a — 
erinnert, dieſelben bis zum 18. September ——— Vorunterricht frei. (1185) 





N umfreiben au laſſen. 


— Me Bürgermeifter. ' Ein Marktwagen 


Hirner, Gaffter. für Landkrämer, auch für Delonomen 
IIISIIODIODIIDIAIOIIT =. — paſſend, mit Wagenhaut, ſehr billig 


zu verkaufen bei M. J. Kölbl. 
mzige XEmpfehlung! 


Allen hilfeſuchenden Krauten 

— wird Prof. Dr. Wilson’s weltberühmt 

bringe. hiedurd) zur gefl. Anzeige, daß ich die Goling’jde Naturheilmethode auf das bringenppe 

uf fe käuflich an mic gebragt habe und von jegt auf meinem 1% empfohlen. Tas ca. 300 Seiten ſtarke 

Namen fortführen werde. (2032 36) | & Buch foftet nur 1 Mark; vorrätbig in 
Zugleich ‚erlaube ich mir zu bemerken, daß ich ein Yager von 

| allen Sorten Mehl halte und empfehle dasfelbe geneigter Abnahme, 


der Buchhandlung von J. &. Wölfle in 
Freiſing, woſelbſt auch ein Gratis · Auszug 
WE Getreide wird jederzeit in Mebl umgetauſcht. EEE 
Freiſing, am 6. September 1877. 








































abgegeben wird, (1539 





Sa tiwirt en mit ich —— 
Achtungsvoll ** en 100 "il 3" alu. Sie 
art franso. ) 
Ignatz Tischler, vſerdor Mühliclegel, 
Kaſtenmüller. Gigarrenlager Augsburg. 











Geldrollenpapier 








h u i | gebergelt vorräthig bei 

a —— — ‚, Franz Paul Datterer. 
Bei der unterfertigten Verwaltung beginnt von 

te an der Anlauf von (WII 2) - Goursberidt 


BEE Heu und Stroh TEE | mania 







































t 
n den gewöhnlichen Antaufstagen. Ir con aan Fe 
Freifing, den 5. September 1877. | 5% N Jar 100. |e580 
a 
Kgl. Garnisons-Verwaltung. Kin Bayer Don. Beuic, | 5.10 »90 
4" oben⸗Creb “u 198° 
Unfried, — I — 4% baner. —— — | 48.50: ns 
u " fin) Ol 5. Di une cs I ) 
IE vier Pferd e |; Ian! Arab, Belek, * 850 98 * 
| We a 3 
dazu verkaufen, nämlich, zwei dreijäheige, ein fünfjähriger | , Bänden 
Walls ich und eine acht Hährige trächtige Stute, ſeht jhöne | 1" — — Tblos go 98.60 
— — Ssctucke. der bayer. Hypotbetenbant. . || 197.50) 197. 
Ber 1: Tiegen auch zum Verfaufe zwei gute. Wägen, ein Pflugund eine] eher i 
Füge, dann das Pferdgeihirr. at sera. —— — or. 
5.) Zranpgoieob: Bahn... | 15. 
NAANDEIIE SPaltıl- Petroleum IIEI 
3% Staatsbahn . en = 68, 
5° Ungar, Norboitbabn . — :56.70 
5,  „ Dftbabn — |5350 
en —— Dill gegen Verbrennungs- und Keuersaefabr dur Exploſion 5% „ Galis ifhe Ban; — |57, 
Ummerfen. der Lampe, brennen heller und gleichmaßiger als alle übrınen | 5". Elifabetb- Bahn IT Pe 7 
Anm, geltatten die Flamme niedrig zu reguliren ohne Geruch, find einfacher zu | 5%. Deft. Nordweftv. ÜtRı 82.26 
Im ohne Aofhraubung des Brenners und gewähren beträchtliche Brennftoffs Unerita. rn 
‚?parung. Beihreibung und Preis:Courant gratis und fianco Probelampen zu , 6% 1885er Jar. Juli | 99.90 . 
* 6 oder 9 Mark incluſive Verpackung. 5% Gonjolidirte . - . . - | 7 10820 
1 Patent-Docht-Reiniger, —— PR 
$ nicht allein obne jedes Beihmmgen der Hände bie Dohttiufte, ſondern ver⸗ Lob ſt — 
ibert auch das Hineinfallen devjelden in den Brenner; per Stüc 35 Pr. Brake ai SDR 19 B0i er 
Petroleum- Sparlämpchen. RE —— 
geruchloſes Brennen. 12ftündig für einen Yfennig; per Stüd 45 Bio. Andbad gg iron — — 124.50 
Depot der Dr. Zaengerle'ſchen Petroleumlampen: “ bape ent a nee 


F = RE 116.80 16.:5 
F, ‚Wocher., 2 roncs:Gtüde 


Sovereigns . .- . | — 


Therefienfitage 4 Münden Therefienfirage 4. er. Banknoten . ni bo 17000 
















München Minchen 
23 Rindermarki 23 23 Rindermarkt 23 
der Peterskirche der Peterskirche 
gegenüber. gegenüber. 


empfiehlt für bevorjtehende abe: und alt = fein reichhaltig 
fortirtes 


BEE Schnitt, Mode- und Weiß⸗ BE 
waarenlager BE 


zu bekannt billigſten reifen und unter Zufiherung zeelfter Bedienung. 
— Auf nadjtehenden 


| 
| 











































2 
Preis-Courant 
mache ich meine verehrt Kunden aufmerkjant. . (2022) # | 
Ich empfehle: H 
pr. Meter Mark: ver Stüf Mark: 
120 Etm. breite Lamas und Alanell, halbſeid. weiße — — ;.d0 
rein Wolle, nur gute Waare, zu ı große ſchwarze Kopftü 5 
Hemden und Kleidern 1.30) Eteppröde verſchiedenfarbig abge: 
190 Etm. breite Filz zu Unterröden \  ‚steppt 8.— 
und Saden 2c 9,60 | Kilzunterröde 4.— 
Rein wollene Kleiderftoffe (Beiged) in Flanellhemden große Sorte 3— 
den modernften Farben 1.— Du Große Poften Au 
Haltwoll. do. Primamaare) — ‚75 ächtf. gut waichb. Pers —.35 
Schwere ſchwarze Eeidenzeuge, breite 2 Viques —.48 
Waare 28009 Orford —.53 
PUDIE HERE eidenzeuge,ihmäl. Lamaorford —.68 
Daa 180 gutes elfendr. Baumwolliuch —.45 
Same. farbige Seidenzeuge, Poult billigereß „ — 35 
de soie 1.80 | gebl. rima- Handtücher 29 
120 Gtm. breite ſchwarze Wollripſe 1.60 | ungebleichte 
120 Ctm. breite ſchwarze Caſchemir Tainaftgedede für 12 Berfonen 20 M. 
(rein Wolle) 2.25| das Geded 
ſchwarze Kamingarnſtoffe 80 | Ellendr. Bett barchent Meter — .80 
ſchwarje Doppelalpaccas und Lüſtres 1°, 120 
zu Kleidern 1. Weterbr. Leinenſchürzzeuge —.60 
ſchwarzen Eridenfammt, ſchön blau: Shirting u. Chiffon gute Waare —.30 
ſchwarz, zu Mänteln und Krägen weiße Piques —,45 
(huftä t) 4.— P ae —.65 
fchmwa:zen — do. do. 1.—-| u» Bela Bio —.,90 
Moirse, gute Qualität 1.— | geraubte ot zu Veinkleider x. 
Fr 2 breite gute Doppelmir, ein: (Zricot) — 60 
färbig, geftreift und carrirt —.,50 | weiße breite Vorhangitoffe —.,50 
breite gute Mohairs — 9 | weiße jhmälere do. -- 35 
feinfte_ rein. Teinene Grosse selbstgefertigte welsse Herren- 
weiß tüct —.45 | Hemden modernsten Schnitts und guter 
fie Zr leinene —* Qualität M. 2.50. 
färb — 60 | (Bei Beſtellung bedarf es nur ber 
feinfiegeinwanbrefte, derenStüdpreid Angabe der Halsmeite.) 
dag AuemıE (15 bis 20 Meter do. mit ganz glatten Einſatz 3.— 
haltend) ver Meter —.99 do. geſtickt 8- 
Rein seildene grosse Taschentücher Hemdeinfäge baummollene —.30 
(befonders zu PIE ge⸗ leinene —.70 
eignet) . Stüd 3.50 | große "Tricotbett:Deden 1.50 
an Gerrenhalstücier 2.—| do. jchwerfie Sorte 3.-- 
balbfeide 1.20 | wollene rothe Bettdeden 8— 
Veinfeibene Damenhalstücer 3.— | Tud:Tiihdeden 2.50 
Damen-Cravatten in allen Farben —.20 


G. Heuftätter, 
BEE 23 Rindermarkt 23, WE 


München. 
Mufterabfchnitte ſtehen Franco zu Dienften. 
Aufträge über M. 20 werden franco verfandt. 





Die Gutsverwaltung Erding verpachtet die Heurige 


ME Srasnugung “BE 


der Brandwiefen an Samftag, Den 8. September ds. 38. 
Bedingungen bei. Beginn der Termins:Berfanmlung im Wirthshauſe zu Erching 


um 1 Uhr. (2028 36) 
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Wilhelm Hess, 


Orlandoftraße 4 


(in der Nähe drs kgl. Hofbräuhaufes) 
Münden. 


Bayer 


don 


sämmil, Musik - Instrumenten 


und decen Reftandtheilen, 





ſowie 

u. deutfchen und römischen "TEE 

Saiten. - 

Rränürt in in Ein 1873. 

Preis-Howrant 
Githern. u. B. 
Gither ordinär mit 3) bis 32 Seiten . . 3 
detto feiner . . . .. M- 
. halb Palifander , — 2 — 
2 Meigant „u . 0 — 
. gany Zalifander .„. . 3% - 
„ verziert in ——— —* 4 — 
» ganz fein verziert - - 
a. vollftändige Befaitung ride an 

Streicheit 14-90 — 


Elegie · —* —S „Werden per Stüd 
um 5 Mart höher beri 


— 
Guitarre mit Wirbel ee 
» fein. . x 3 R) Pe | 


. * wvnedenn — 
. 1-8 - 
Biotinen 8 —— 
Gello . . . . 18-0 - 
Gontrabäffe 4faitig von et % 5 
Steg-Jufrumente, 

GE mit Bögen . s “- 
. n- 
Fiuaelborn a — 
aß ⸗ Trompete s- 
jojaune . 1 - 
Althorn s- 
Bariton . . 80-0 — 
Bombardon mit B. ug .» n-IN - 
Pofthorn 3 3 ——— aewuiden —1 
Greuerneehrgupp “au un —— Br 550,5 ® 
Grohe om . ‘ . fi * * 
Keine . *— 
Zurnet · *2 — 
Ginellen 2150 — 
Triangel 2* 
gr. . . 9* 
meironon zu u Pe B - 
12 — 

Blech· ‚Anftrumente mit Eyanntreuy "3-5 Dat 

der Stüd höher, 
Soly-Iufirumente, 
Flötenvon a mit 14 — 
u. Zug Hzuß 0 
mit Fuß 20 


=» Stappen, os 
„A. m Yu 
„40. fhmwar 


1 
Flageolets nad allen "Etimmungen, Srößen “ 
Ausftattungen von 2.20 — 
Accordion, Goncertina in ir. Auswahl von 20 * 
Biolin« — Ze Holy, —— mit en 


u fin vr Nußbaum 
iſander eingelegt u. Sammi kt. a = 
Gitper-Futteral mit — Hadın ser 8 * 
Mundharmonita 40 Pf. — 
Außerdem find auf Lager jamnitliche Inftrumenten 
—— für Streig · Inrumente, Rotenpulte, Stimm 
eifchen Stimmgabeln, Dämpfer, Citherſchlüffei. — 
te Glarinetblätter, a —— — Dolj · und 
EtrohInftrumente, Kinder-Inftrumen 
ine — HH Pre Glegie- Cither in 
Dojen 4 Mar. 


— vollfändige Beſaitung für kurze Cither 3 Marl 


9 
—— et 
in au! iches Berzeiähn iber jelbft fertigte 
Glarinetten, Oboön, Fagotie zc. verjende auf —— 
ranto. 


Baarzaklung oder Polnohnahme. 


D . “ . 8% 
Armen —— 15 


ihr 


edaktion, Drud und Berlag von dram tterer Mm gremng. 


Anterhaltungsblatt. 





Beiblatt zum Sreifinger Tagblatt, 








N Ar. 36, 1877 Sonntag, den 9. 











Septeinder. h Vierter Bahrgang. 





Freunde in Der Noth. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 


3 Gottſetzung.) 

„Ich habe Ihnen ſchon jetzt die Zeichnung mitgebracht, 

Fraͤulein Ingeborg,“ ſprach er ruhig, „wollen Sie mir 
zu den Fichten folgen, um zu vergleichen !“ 
Sie verſuchte zu laͤcheln und folgte ihm nach jenem 
Platze, wo er ihr die Zeichnung ſchweigend gab. Sie 
warf einen Blick darquf und ihre Augen füllten ſich aufs 
Neue mit Tpränen, jeßt durfte fie weinen galten dieje 
Thränen doch ihrer erjten Kindheit. 

Die Zeichnung jtelltg bie beiden Fichten, von Felſen 
umgeben, dar, und zwiſchen ihnen bie Hängematte, ihre 
ei Wiege. Es war künftlerii ausgeführt, ein reizendes 

ild. 

„Iſt es mir gelungen?“ fragte ex Teile, Ingeborg 
blickte ihm unter Thränen lächelnd an und reichte ihm 
die Hand, ’ 

„Dank, taufend Dant;“ ffüfterte, „es ſoll mir ein 
theueres Andenken, eine heilige Erinnerung fein, Olaf!” 

„Und hat Fngeborg für den armen Freund, ber auf 
gwig ſcheidet von Allem, was ihm theuer iſt, Fein Er— 
inmerungszeihen ? fragte er mit bebender Stimme. 

Unruhig ſchaute fie um fi, als fürchte fie einen 
Horher, dann Löfte fie raſch ein Medaillon von ihrem 
Halfe und flüfterte zitternd : ih weiß nit ob es Sünde 
it, Chriſtian ſchenlie es mir, ſein und mein Bildniß iſt 
darin, nehmen Sie, Dlaf} er wirb es mir verzeihen.“ 

Seiner ſelbſt nicht maͤchtig, wollte gr bie holde Geftalt 
an feine Bruſt ziehen, angftvoll entwandt fie fih feinem 
Arm und hob die Hände flehend empor. 

Dlaf ſank zu ihren Füffen und drüdte ihr Gewand 
an feine Lippen, fie legte ihre Hände wie feguend auf fein 
Haupt und fprah: „Sie find mir theuer mein Herz ſagt 
es mir, Gott möge mir vergeben, wenn biefe Liebe Sünde 
iſt. Doch ruhig Olaf, ih will mein Gerz befämpfen, 
und wenn ich's nicht Fan, hem guten Chriſtian mich ent- 
decken; er wird yicht wollen, daß ih mit einem Meineib 
in bie Ehe trete. ; 

Da fprang Olaf entjegt empor. „Nimmermehr,“ 
ritf er mit todtenbleichen Antlig, das bürfen Gie ihm 
nicht fagen, Ingeborg! es würde ihn föbten. Sie wifjen 
es nicht, wie er fie Liebt, — ich, jein Freund, ich ihn 
verrathen, eher möge mein Haupt an bjefem Fels zerſchellenl 

7 Ihre Liebe zu mir iſt Todfünde, eine Lüge, — mein Herz 


\ 


weiß nichts von Liebe, Sie dürfen, Lönnen mi nicht 
lieben. Ba,“ fuhr er plögli wie vor einem Gefpeuft 
zurũck, — „was ift das? Was will dieſes Weib hier an 
diefem Heiligen Ort ? Weg ba, Schlange!” willt Du mic 
ewig verfolgen 2“ 

Ingeborg wandte ſich entjegt um und ftarrte in das 
büftere Antlitz einer zigeunerhaften ——— Hinter 
welder Chriſtian's todtenblafjes Antlig au tauchte. Hüte 
Di vor biefm Werräther,“ fprad das Meib mit ges 
brochenem Sranzöfife ‚ „1 bin feine Atıgetraute Gattin, 
die er treulbs verlaffen.* 

„Sie Tügt, ih hin frei!“ rief Olaf in wilder Vers 
zweiflung; „glaub’ ihr nicht, Ingeborg) — verachte mid 
night in meinem Unglüd. Aber enden fol diefe Ouat, 
enden ſoll fie niit Dir, Dämon ineiites Lebens 1 

Er ftürgte ſich auf die Fremde, die erſchreckt zuruckwich 
ba fühlte er fi don Eräftigen Armen gehalten und ſchaute 
in Chriftian’s blaſſes Geſicht. 

„Du aud, Du aud,“ ftöhnte er und brach bewußtloß 
zufammen. f 

Die Fremde war verſchwunden; Jugeborg aber Ing 
auf ihren Knieen und hob ffehend die Hände zu Ehriftion 
empor, der fi, mit dem ohnmächtigen Freunde bejchäftigte. 
In diefem Augenblid wurde Jakob Jenſen mit feiner 
Toter Freia zwiſchen ben Felſen fichtbar; Letztere eilte 
mit einem Ausruf des Schreckeus auf Ingeborg zu und 
legte fhügend beide Arme um fie. „it e8 denn Wahr, 
Chriſtian ?” fragte fie angſtvoll, „wirklich war?” 

Er nickte, wandte fi dann zu dem Onkel und ſprach 
xuhig: „Willſt Du mir den armen Olaf den Berg binab- 
tragen Helfen, Ontel 7.* 

„So hatte die Fremde Recht?“ murmelte biefer finfter 
aber doch Hand mit anlegend, um den Bewußtloſen der, 
einer Leiche glich, in's Thal Hinabzubringen, was Feine 
leichte Aufgabe war. 

Freia folgte langſam mit ihrem Kinde, das fi willen- 
108 von ihr leiten ließ. So ‚gelangte hie Kleine Karavane 
ins Thal, um. bei Peter Malſtröm Einkepr zu Halten, 
wo bie Frauen alle möglihen Wieberpelebungsverjude gu⸗ 
ftellten, — während Chriſtian nad) der Stabt — 
um einen Arzt zu holen. 

Als er mit dieſem zurůckkehrte, erklaͤrte Letzterer, daß 
Olaf hier bleiben wmüffe, da die furchthare Gemüthser- 
füfterung, welche ihn in diefen Zuſtand verſetzt, gar feicht 
feinen Tod herbeiführen und nur die größte Ruhe ihn 
noch reiten koͤnne. Der -alte Schiffer erklärte ſich for 


gleich dazu bereit den Kranken zu behalten, und nachdem 
ber Arzt ihm zum Leben erweckt und alles Nöthige ver 
ordnet und beforgt hatte, kehrte die Kleine Geſellſchaft 
ftumm und düfter nach der Stadt zurück. 

Ingeborg hatte Fein Wort geſprochen, — ftill und 
bemüthig wie ein gehorfames Kind folgte fie ber 
Familie; nur als Chriftian fie vom Wagen hob, ihr die 
Hand drückte und wehmüthig freundlih in die Augen 
ſchaute, brach fie in Thränen aus und warf fich an feine 
Bruft. Er drüdte leife ihre blonden Locken und geleitete 
fie zu der alten Mutter. „Du verachteft mich, Ehriftian?“ 
flüfterte fie, ihr Gefiht auf feine Hand neigend, „thue es 
nicht, hab’ Mitleid mit mir.” 

„Ich dich verachten ? mein armes Kind!“ verjegte 
Chriftian weich, „nein, nein der Schuldige allein bin ich, 
der jeldftfichtig dich für fein Eigenthum anfah. Du kannſt 
nichts für das Erwachen Deines Herzens, meine Ingeborg |” 

Er ging ins Comptoir, wo er Ruhe fuchte bei an- 
geftrengter Arbeit; nur fie allein, die fegensreiche, vermag 
das Zucken des Herzens zu bändigen und din wilbeiten 
Schmerz in feine Schranken zu weijen. 

Der arme Chriftian zeigte fich in den ſchweren Stunden 
die alle hönften Hoffnungen feines Lebens zertrümmerten, 
als ein muthiger, ein wirklicher Held: ruhig und feit wie 
immer ordnete er die Gejchäfte, Niemand fah ihm ben 
furätbaren Kampf feines Innern an. 


Ingeborg aber ſaß zu den Füffen der alten Mutter, 
ihr Gefiht im Schooße derfelben verbergend, und dem 
treuen Herzen, vor welchem fie kein Geheimnig bislang 
gehabt, ihren Kummer, ihr heißes Weh vertrauend, und 
Frau Waldınann nicte betrübt zu dem Bekenntniß, das 
fie längſt geahnt, Tängft ſchon vorhergefehen. 
zur Ruhe, meine Ingeborg!” ſprach fie leiſe tröftend 
„vertraue ihm, der Alles zum Guten Ienkt, und unfern 
braven Chriftten, der Dih viel zu Lieb hat, um Dich 
unglücklich jehen zu können. Du wirft den Unmwürbigen, 
ber Deine reine Liebe nicht verdient, mit der Zeit vergefjen 
und feiner wie eines Todten gebenfen.“ 


Ingeborg Füßte fie ſchweigend und ging im ihre 


Kammer, fie fah nicht den Zorn des Großvaters, der in | 


feinem Lehnfeffel jaß, und den Mann, der ihr Herz ge 
raubt, erbarmüngslos verdammte. „Ich hätte feine Leichte 
finnige Vergangenheit überfehen können,“ ſprach er zur 
Tochter, die ſchweigend und traurig am Fenſter ſaß, „und 
es unjerm Chriftian überlaffen, der ſchon das Rechte ge— 
troffen Habe würde. Aber unter ſolchen Umftänden ift 
feine Handlung ein Verbrechen, wer die angetraute Gattin 
verläßt, wer einem unſchuldigen Kinde ben Herzensfrieden 
rauben ann, verbienet Feine Schonung, fondern muß wie 
‘ein Ehrlofer behandelt werben.” 

„Darin ſtimme ih Dir vollftändig bei, Vater!” ver= 
ſetzte Freia, „doch möchte ich wenigftens vathen, ihn an« 
zuhören —“ 

Nichts da,“ unterbrach Jenſen fie heftig, „wo That 
ſachen reden, gelten Worte nicht mehr.“. Kann er fi 
rein waſchen von dieſer Schuld ? — ich bezweifle es, fein 
Zuftand beweift alles, er darf mir nicht wieder äber bie 
Schwelle —“ 


„Leg Did. 


„Du fprihft von Olaf!“ tönte Chriftians Stimme 
von der Thür her, „willft Du mir nicht die Sache über 
laſſen, lieber Onkel ?“ ⸗ 

„Nein, mein Sohn!” entgegnete Jenſen beſtimmt, 


„Dein gutes leicht verfähnliches Herz, das ſelbſtlos bis 


zur Schwachheit ift, würde am Ende gar dem Verbrecher 
— benn das ift Dein Freund, der Dich verrathen, Did 
und Dein angetrautes Weib, — unfere Ingeborg 
opfern.“ 

„Ich werde Ingeborg Teinem Verbrecher opfern,,, ſprach 
Chriſtiañ ruhig, „ein folder ift Olaf auch nicht, jo fehr 
Alles wieder ihn zeugen mag. Du darfſt darin Deiner 
verlegten Ehre, die Dich fhon einmal an den Abgrund 
geführt, nicht folgen, Onkel! Dlaf konnte leichtſinnig fein in 
feiner Zugend, ſchlecht niemals, und fol eineunfelige Thorheit 
uns auf immer ben Tempel bes Glücks verſchließen 2” 

„Vergißt Du denn fein Weib, Chriſtian ? "fragte Freia 
fanft. 

„Nein, ich vergefje nichts,“ verfeßte er ernſt,“ was 
noch an Schatten zwifchen mir und dem freunde lag, 
ift jetzt verſchwunden, Alles Kar und Ficht geworben. Er 
ift unglücklicher und elender, als Ihr's zu ahnen vermögt, 
und aus feinem Unglüc ift, trügt mich nicht Alles, Den 
Seelenfrieven hervorgegangen, Onkel!“ Diefer ſchüttelte 
erftaunt ben Kopf und wandte ſich, faft unwillig ob. 

Du ſollſt Alles erfahren, Onkel!“ fuhr Chriſtian fort, 
nur ſchweige jet darüber, mache vor allen Dingen ber 
armen Ingeborg keinen Vorwurf.“ 

„Slaubft Du, ih wolle ein zweites Schickſal mir 
heraufſchwören ? — bier meine Hand, ich ſchweige, handle 
wie Du e8 vor Deinem Gewifjen verantworten Tannft, 
am liebften wäre e8 mir, wenn Du in act Tagen mit 
Ingeborg Hochzeit machen würdeſt“ e 

Mir auch, feufzte Freia, „Ich fähe mein armes Kind 
fo gern geborgen in einem [hügenden Hafen, an ber Hand 
eines edlen Mannes, ad, daß auch fle ber Strudel fo 
ahnungslos erfaffen mußte.” 

„Sei ruhig liebe Freia,“ ſprach Chriſtian, zum erften 
Mal, mit Wärme ihre Hand ergreifend, „ih werde doch 
mein Kind, das ich einft als Säugling vor den Stürmen 
bes Lebens zu bewahren gelobte, nicht jegt, ba die Gefahr 
an fie herangetreten, ſchonungslos oder leihtfinnig dem 
Verberben preisgeben. So müfen wir e8 nicht als ein 
Glück anfehen, daß ihr Herz erwachte vor der Hochzeitſt 
Iſt denn Ießtere eine Schutzwehr gegen bie Allmacht ber 
Natur, gegen. die Sympathie der Seelen? — Darum 
nocheinmal, fei zubig, id würde mir lieber mit Ingeborg, 
bie ich fo gut mein Kind nennen darf, wie Du, töbten, 
als fie einem unabfehbaren Unglüd opfern. 

Sie drücte ihm ſtumm die Hand und verließ das 
Zimmer. Chriftian Tächelte wehmüthig vor fih Hin und 
bürftete mechanijch die Stäubchen von jeinem Node, als 
wolle er damit auch fein ſelbſtloſes Herz von jedem Heinen 
Flecken reinigen; er liebte es, von innen und außen mafel- 
los auch vor fich felber zu fein. Jakob Jenfen betrachtete 
ihn einen Augenblick ſchweigend, dann ſchüttelte er ben 
Kopf und fagte: „Du warft immer ein Sonberling, mein 
Sohn! der mehr für andere, als für fich felber arbeitete 


— Habe id Dir doch fo viel zu banken, daß die Schuld 
wich zu Boden drückt.“ " 
„Onkel!“ unterbrad ihm Chriftian fanft! 
„Nun, ift es vielleicht nicht jo? haft Du mid nicht 
vom Untergang gerettet? mein Haus feft und ficher wie 
zuvor gebaut? hab’ ich's an Dir verdient ? 


“ 


(Fortiegung folgt.) " 





N 


AsSgupmittelgegenlngegiefer) vermenbit 
man aud den Alaun. Die Anwendung diefes Mittels 
gegen ven Rebenfreſſer von Seiten einiger Winzer in 
Suͤdfrankreich brachte neuerdings einen franzoͤſiſchen Guts- 

» befiger auf den Gedanken, den Alaum aud gegen größere 
Ungeziefer Nepräfentatten, als Wangen, Fliegen, Mäufe 
und jelbft Ratten zw erproben. Zu biefem Zwecke Löfte 
e 2 Pfund Alaun in 4 Liter kochendem Waſſer auf und 
brachte dieſe Flüſſigkeit in fievend heißem Zuftande in 
alle Spalten und Riffe der Stubenböden, Kornfpeicher zc., 
wo Ratten und Mäufe ihre Eine und Ausgangslöcher 
hatten. Das Holz und ſelbſt die Steine und Kalk— 
überzüge fogen die Maunlöfung auf, und während das 
Waſſer verbunftete, blieb der Alaun in Kryftallen im 
Holze und in den Wänden zurüd. Da bie Thiere nun, 
nachdem bie alten Löcher forgfältig verftopft waren, dieſe 
Löcher nicht mehr benußen und auch Feine neuen mehr 
machen konnten, verjhwanden fie alle in wenigen Tagen. 
Die Wanzen verſchwinden fofort, wenn die Wände, 
Bettftellen zc., worin fie niften, mit einer kochenden 
Aaunlöfung beftrichen werden, und Tehren nicht mehr 
an dieſe Stelle zurüd. Wenn man Zimmerwänbe oder 
Zimmerdecken mit Kalk weißt und dann dem Kalte vor 
dem Gebraude etwas Alaun zufeßt, fo follen fid bie 
liegen ebenfalls nicht gerne in dem Zimmer aufpalten. 
Die Anwendung des Alauns kann in allen dieſen Faͤllen 
der Geſundheit nicht den mindeſten Schaden zufügen. Gegen⸗ 
wärtiges Verfahren iſt in vielen Departements in Frank: 
reich befannt und ift überall’ mit großem Erfolge ange: 
wendet worden. 


(Mittel gegen Bruft: und Lungenleiden.) 
In der Parifer Akademie der Wiſſenſchaften find vor einiger 
Zeit zahlreiche Fälle angeführt worden, in benen obige 
Krankheit, überhaupt alle Leiden der Athmungswerkzeuge, 
s Aftyma u. |. w. durch das bloße Einathmen von Schiffs— 
theer (Holztheer) geheilt worden find, und in ber letzten 
BPariſer Ausftelung befand ſich eine Reihe von Apparaten, 
um bie zweckmaͤßigſte Einathmung des Cheers zu bewirken. 
Soolche find indeß gar nicht nothwendig. Bei leichteren 
Falten, namentlich der Anlage zu Krankheiten ber Lungen 
; and Luftröhren, genügt es, flache Gefäfje mit Schiffstheer 
in dem Zimmer des Kranken aufzuftellen.- Die Ausdünftung 
* Verfelben reicht für ſich allein ſchon hin, die Heilung zu 
bewitken. Nur muß das Verfahren Tängere Zeit fortge: 
ſeßt und der Theer in ben Gefäſſen J wenigftens einmal 
uch umgerührt werden. Nach achttägigem Gebrauch 
wir er durch friſchen erſetzt. Bei vorgerückten Krankheits⸗ 
N “ 


h 
k 


hr 


» 


zuftänden wird ein Topf mit Theer durch eine Spiritus- 
lampe täglih mehrere Stunden im Kranfenzimmer im 
Sieden erhalten, damit ber Kranke die ausftrömenden 
Dämpfe einathmet. Natürlid muß man Sorge tragen, 
daß der Theer nicht überkocht. Man kann auch .den 
Teer auf einem Dfen oder einer Kochplatte heiß machen 


und öfters des Tages die warmen Dämpfe. einziehen. 


Zahlreihe Heilungen jollen durch dieſes einfache Mittel 
bewirkt worden jein. 

(Für Hausfrauen) Künftlihes Schmalz fol 
nad dem „polytehnijhen Journal” ale nur möglichen 
Vorzüge Kefigen, nämlich billig, wohlſchmeckend, haltbar 
und fo fett fein, daß 1 Pfund deſſelben 2 Pfund Butter 
erſetze. Um dieſes Schmalz tarzuftellen, fol man ein 
Pfund friſchen Hammelstalg mit 9 Unzen Milch fhmelzen 
und dann, fo lange das Gemiſch noch warm ift, mitteljt 
eines feinen Siebes abgiegen, hierauf unter beftändigem 
Rühren 54 Pfund gutes Mohnöl zugiegen und diejes 
Gemenge mit & Loth Brodrinde, i Loth Beifußkraut und 
2 zerſchnittenen Zwiebeln in der Pfanne erhien und durch— 
feien. Es ift eine völlig geruch« und .geihmädlofe reine 
Fettmaſſe, die bei jehr großer Erſparniß in allen Fällen, 
beim Backen und Kochen die Butter vollftändig erſetzt. 
Dabei werden die Speifen fetter und wohljchmecender, 
das Gebäck Locker, ſchöner von Anfehen und beffer von 
Geſchmack. 


(Gabermehl) iſt nach Liebig und Andern ein aus—⸗ 
gezeichnetes Nahrungsmittel, das alle Stoffe enthält, die 
zur Ausbildung des Körpers nöthig find. Es ift faft 
ebenſo nahrhaft, als das beite Fleiſch, reicher als Waizen- 
brod, an muskel- und Inochenbildenden Elementen, und 
eignet ſich deßhalb, mit Fleiſchbrühe oder Milh gekocht, 
als angenehme Speije für Kinder und Erwachſene, bes 
fonders aber Shwädlinge. In Schottland, wo HabermehL 
in Geftalt von Suppe, Brei und Brad bie Hauptnahrung 
bildet, fchreibt man ihm vorzugsweiſe die Eräftige Körper- 
entwicelung der Bewohner zu und in Frankreih empfehlen 
es die Aerzte als Kindernahrung. 


(Schuhſohlen dauerhaft zu machen.) Zu 
dem in der Fundgrube (2. Heft ds. Jahrg.) mitgetheilten 
Mittel wird uns von freundlicher Hand noch folgendes 
mitgetheilt, wodurch ber Werth jenes Mittels noch fehr 
erhöht werben fol. Wir geben basfelbe mit ben eigenen 


Worten des Einfenders: „Man beftreicht die Sohlen mit 


fehr warmem, gejottenen Leinöl und bedeckt, diefelben mit 
feinem Schweiß: oter Silberjand, welchen nad) einem Tag 
das Del dermaßen hineinzieht, daß die Sohlen nad mehr= 
tägiger Anwendung dieſes Verfahrens fait unzerreigbar 
werden. Der Sand muß ſofort und ganz did aufge 
trag&h werben, fobald das Del warn auf den Sohlen 
haftet. Ich wende dieſes Verfahren feit- Jahren an --und 
Kann es nicht genug empfehlen.” So weit der Herr Ein= 
ſender. Wir-haben einen Arbeiter. gefannt, der feine 
Sohlen förmlich pflafterte. Sobald er nämlich neugefohlte 
Stiefel vom Scähufter erhielt, ftellte er die Sohlen eine 
Zeitlang in Waffer, damit fie etwas erweichten; dann 
nahm er gewöhnligen, grobkörnigen Flußſand und klopf te 
denſelben mit einem Hammer in das Sohlleder, das ba= 
buch eine große Haltbärkeit erlangen foll. 


Auffrifhen alter Korke) Nah dem Vorſchlage 
bon Moore werden bie gefammelten Kork mit heißem 
Waſſer übergoſſen, am andern Tag mehrmals mit reinem 
Wafler abgewaſchen und in ein Gemifh von 19 Th. 
heißem Waffer und 1 Th. Salzſäure gebracht. Werden 
fle nun nady einigen Stunden herausgenommen, gut ab— 

‚ gewafchen und geirocknet, jo haben fie wieder das Anfehen 
Heuer Korke. 





Verſchiedenes. 

(Ein neues Element) In einer Schule wurde 
gefragt: „Wie viele Elemente gıbt es?“ Ein Meiner Knabe 
erhob fich fofort und fagte: „Fünf.“ „Fünf, mein Söhnen, 
dur täufcheft dich, welches find die fünf? — „euer, 
Waffer, Luft, Erde, Schnaps!" — „Schnaps, warum 
Schnaps?" — „Za, mein Vater jagt immer, der Schnaps 
ft mein Element.“ 

Graktiſche Anfhauung.) Als Jemand einen 
Engländer fragte, warum er nur einen Sporn trage, 
erwiderte derfelbe: „Was follte ein zweiter Sporn auch 
tügen ? Wenn bie eine Seite des Pferdes vorwärts geht, 
Tann die andere nicht ft. hen bfeiben.* 


(Wie die Photographie entitand) Die 
Erfindung ber Photographie hat vielleiht von allen 
neueren Entdeckuugen der Wiſſenſchaft den ſeltſamſten 
Verlauf. Ein Steuerbeamter aus einem Heinen Orte bes 
franzoöͤſiſchen Departements Seine-Oiſe hat der Melt bie 
Ihöne Kunft geſchenkt. die jetzt ausgeübt wird, jo weit 
bie Cultur auf dem Erdball keit, Frangois Daguerre 
geb. 1789, war in feinen Anfängen O fiziant der Mauth. 
Er hatte Zeichnen gelernt, und neben ſeinen Steuerliſten 
lagen Muſter von Decorationen aller Art, die er zum 
Copiren aus dem benachbarten Paris geholt. Allmählig 


verfuchte er fi aud in der Dekorationsmalerei und als | 


die Intendanz der Parifer großen Oper ihm den erften 
feften Auftrag gab, legte er fein Amt bei der teuer: 
Behörde nieber und widmete fih ganz feiner Kunft. 
Einmal zur Anerkennung gelangt, jtiebte er nun unabläffig 
weiter, und 1822 überrafchte er das jtaumende Paris mit 
der Erfindung des Diorama, das die vollendetjte optifche 
Täufhung bei Beſichtigung gemalter Landihaften oder 
Architekturbilder geſtattet und in feiner nachherigen Ber- 
volllommnung ſogar die täuſchende Rachahmung der 
Wettererſcheinungen und. jeder Art von Beleuchtung zuläßt. 


Bei den hierzu. nöthigen Studien hatte ſich Daguerre | 


häufig ber Camera obscnra bedient, mitteljt welcher man 
damals Landſchaftsbilder aufnahm. Eine große in 
einem Cylinder angebrachte Linſe reflchtirt die Landſchaft 
in bem Dunkellaſten auf’3 Papier, der Moler figt, vor 
dem Licht geſchutzt, mit dem Oberkörper im Kafter® und 


weit gebradit, daß er 1827 der großbritanniſchen Geſellſchaft | 
für Kunft und Wiſſenſchaft Proben verlegen Lonnte, 
Als Niepce in Erfahrung bradte, daß Daguerre ein 
gleiches Streben verfolge, ſchloß er ſich demſelben an 
und vier Jahre lang arbeiteten die neuen Geſchäftsgenoſſe 
gemeinfam. Ws Niepce 1833 ftarb, fegte Daguerie allein 


„bie Erperimente fort. Er hatte herausgebracht, daß cine | 


Silberplatte, mit Jod-VDämpfen überzogen, das Bild feſt 
hielt, aber e8 kam nicht Mar heraus, Eines Morgens 
öffnete Daguerre den Schrank; Abends zuvor » hatte er 
mehrere bereits belichtete Platten dort eingejchloffen; da 
— er traute feinen Augen kaum, ſah er die Tags zuvor 
aufgenommenen, geftern noch unfichtbar gewejenen Bilde 
klar und deutlich auf ben Platten ſtehen: über Nacht, 
im verjchlofjenen Schrank, waren fie ganz ſchön hervor: 
getreten! Jet wurde mit fliegender Gile ‚der Schraul 
ausgeräumt und eine Meine Schale mit Queckſilher 
entdeckt, das verbunftet, wenn es offen ſteht. Freude⸗ 
Hopfenden Herzens präparivte Daguerre eing neue Platte, 
nahm ein Bild auf und ließ dann Quecſilberdämpfe bir 
Platte überziehen; da trat vor feinen Augen bie Abbildung 
ſchon und klar herhor Mas bei Zahrefangem Erperimenticen 
nicht Hatte hexausgebracht werben können, ſchuf der Zufall 
Aber Naht. Die Lichtbildkunſt war erfunden! Seht 


| verbreitete ſich allmaͤlig die Kunſt, welche nach dem Erfinder 


zeichnet. das... veflektirte Bild nad. Daguerre faßte -den , 


Plan, die Firirung des Bildes Herauszuftudiren. Ganze 
zehn Jahre Hatte er fo verbraucht, da führte ihm der 
Zufall einen Genofjen zu. Ein ehemaliger Cavalerie⸗ 
Offizier, Der ſich zur Ruhe geſetzt hatte "und ſich mit 
wiſſenſchaftlichen Studien befaßte, Joſeph Niepce, ſchloß 
Ah Daguerre an. Niepee Hätte ſchon Bilder der Camera 
‚obscura obscurs auf Zinutafeln und auf Glaͤs firirt und e# fo 


Daguerrotypie hieß, über die Welt, 1846, ſieben Jahre 
nah Daquerre's Entdeckung, erfanden der Chemiler 
Schönbein in Bafel ynd der Profeſſor Bölter in Franl⸗ 
furt die Schießbaumwolle. Maynard in Boſton kam auf 
den Gedanken, die Schießbaumwolle in Aether aufzulöfen 
und erfand damit das Kollodium. Ascher in London 
probirte tiefes Kollodium auf das Lichtbildverfahren mit 
der Popiermethode, und es gelang pollkommen. Mit 
der Anwendung des Kollodiums war die Daqguerrotypie 
auf Silberplatten beſeitigt, man naunte jetzt die Erfindung 
Lichtzeichnunz, griechiſch Photographie, Sie Tan im 
naämlichen Jahre auf, in welchem der urſprungliche Erfinder 
Daguerre aus dem Leben ſchied, im Sommer 1851. 

(Grob.) Gaſt: „Sie mögen ſagen, was Ste wollen, 
auf Ihr Bier bekomm' ich jedesmal Kopfweh I” 

Bräuer: „Mas fann ich dafür, daß Sie einen fo 
ſchwachen Kopf haben!“ 





Aätbfel. 

Leicht magſt du mich leſen, 
Auch růckwaͤrts geht's; 

Ich bleib’ unverändert 
Daſſelbe ftets. 

Das Räthjel ift einfach; 
Nur der erräth’s, 

Der weiß.zu beachten 
Das Rechte ſtets. 





Aufloͤſung des Räthſe!s in Nr. 35. 
Regenbogen. 
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Amtliches für Breifing. 
Bekanntmachung. 

Im Nachgange zu der Aufforderung vom 5. Ifd. Mts. 
an die Köchin Anna Klinger von München zur An- 
meldung zu bem Mertheilungsverfahren gegen ben 
vormaligen amerifanifchen Oberften Voenety in Isma—⸗ 
ning gebe ich befannt, daß bie Anmeldung nicht auf 
der Gerichtäfchreiberei ded hieſigen Gericht3 fondern auf 


der des kgl. Bezirksgerichts München r. J. zu machen 
2049) 


ift. 
Breifing, den 9. September 1877. 
Der kgl. I. Staatdanwalt: 
Sailer, 


Bekanntmachung. 
Vornahme der Bierbeihau betr. 

Die von einer magiftrasishen Kommifjion in Begleitung 
zweier Sachverſtändigen, welche verpflichtet wurden, vorge 
nommene Beſchau des DBiered in 48 Schenklofalen des 
Stadtbezirk Freiſing lieferte im Allgemeinen ein be 
friedigende? Reſultat, indem nirgends ein unausgegohrenes, 
verborbened, eckelerregendes, gefälichted und demgemäß ger 
fundpeitsfchädliches Bler vorgefunden wurde. 

&3 war bemzufolge fein Anlaß geboten, irgend welches 
Bier mit polizeilichen Beſchlag zu belegen. 

Gegenüber anderen umlaufenden Gerüchten wird biejes 
Refultat zur Beruhigung der Einwohnerfhaft hiemit ver⸗ 
öffentlicht. 

Freifing, den 10. September 1877. 
Stadtmagiftrat Freifing 
Bürgermeifter beurlaubt, 

Oftermann. 


Deutfhland. 


Bayern. Münden, 8. Sept. Se. kaiſerliche 
Hoheit der Kronprinz des Deutjchen Reiches hat bezüglich 
mw nunmehr zu Enbe geführten bießjährigen Inſpieirung 
er Truppen in Würzburg, Bamberg, Nürnberg: und ber 
avalleriesDivifion bei Straubing ſowohl hinſichtlich ber 
Führung der Truppen als ihrer Leiftungen und taltiſchen 
Ausbiloung nad) jeder Richtung hin feine vollfte Zufriedenheit 
und Anerkennung in einer die bayerifche Armee höchft 
ehrenden Weife kundgegeben. / 

— München, 8. Aug. Der Hochw. Herr Erzbiſchof 
dv. Scherr ſoll ſehr ſchwer erkrankt fein. 

— Nach erfolgier allerh. Genehmigung wird die 57 
Kilometer lange Theilſtrecke der ſog. bayer. Waldbahn von 
Plattling nah Zwiefel mit ven Stationen Deggendorf, 
Ulrichsberg, Gotteszell, Triefenvied, Regen und Zwiefel am 
16. d3. dem öffentlichen Verkehr übergeben. Mit gleichem 
Tage wird der Verkehr auf der von einer Aktiengejellichaft 
‚son Plattling nach Deggendorf Hergeftellten Privatbahn 
eirageftell. 

* Grafing, 8. Sept. Die muſikaliſche Abend⸗ 
unterhaltung, welche hierſelbſt zum Beſten der Abgebrannten 
ins Iffeldorf veranſtaltet worden war, brachte einen Rein: 
erlos von 110 ME., ficherlich ein Zeichen, daß es Im Hiefigen 





erieint täglid nit! Hußnadere der Doontage and toRet in Fri 
Br. Dis einfage latt toRet 3 Bf., das Doppel 


merhen bie Bipaltige @aemont 
Unterhaitungsbleti? deigegede· 


forte auswärts Dur die Vor TAt. 1 50 Pi. 
tt 5 Pf. aud dentiio wird als —E 


Orte nicht an Wohlthätigkeitsſinn fehlt. Vieleicht gibt 
biefe Gelegenheit Veranlafjung dazu, daß die mufifalifchen 
Kräfte Grafings fi zu einem Vereine geftalten | 

— Füſſen, 5. Sept. Vergangene Nacht hat es in 
unfern Bergen gefchneit. Das Thermometer zeigte heute 
Morgend an unferem Krankenhauſe 79 über 0, Mittags 
troß matter Sonne 10° über 0, Die Berge di bewölkt. 

— Aus dem Iſelthale wird dem „Tir. Boten” ge 
fchrieben, daß fich daſelbſt große Lämmergeier in ganz be= 
deutender Anzahl einfinden. Drei Stunden vom Marie 
Windifhmatrei entfernt, auf dem Bretterwand-Gebirge, 
wurden von einem Gemfenjäger achtundzwanzig Stuͤck 
Länmergeier beifammen beim Schmaufe eined Schafed be 
obachtet, Drei davon wurden gejchoffen. 

— Baffau, 6. Sept. Dem Hausmeiſter einer hiefigen 
Weinhandlung begegnete dieſer Tage ein bedauernswerthes 
Unglüd. Eine Pfanne mit aufgelöften Stegellad in ber 
Hand ftolperte berfelbe auf dem Wege nach dem Weinkeller 
und ſchũttete fih den ganzen ſiedheißen Inhalt über bie 
rechte und theilweife auch über bie linke Hand. Die rechte 
Hand ift jämmerlich verbrannt. 
Kempten, 6. Sept, Geftern Nachts 9 Uhr 
verſchied in Brugg bei Geſtratz, B.-A. Lindau, der Landtags⸗ 
abgeorbnete für den Wahlkreis Kempten, Alois Stadler 
(liberal) Erfter Erfagmann im Waplkreife ift der Oekonom 
und Bürgermeifter in Gosholz, Joh. Ev. Keller. 

Ausland. 

Oeſterreich Wien, 6. Sept. Nach einem St. Peters: 
burger Briefe der „Wiener Abendpoft“ nehmen die ruffifchen 
Garden Materialien für einen Winterfeldgug mit ih. Wie 
verlautet wird ber Zar bemmächit nach St. Peleröburg 
reifen. Seit 3 Tagen befindet ſich das ruſſiſche Haupt« 
quartier im Bulgareni. Bel Petrofcheni werden Vor— 
bereitungen zur Errichtung einer neuen Brüde über bie 
Donau geiroffen. (Tel.) 

Sran Paris, 8. Sept. Des feit geftern ein- 
getretenen anhaltenden Regenwetiers -ungeachtet find zur 
Leichenfeier Thierd’ große Menſchenmaſſen herbeigeftrömt. 
Die Magazine und Läden ber Straßen durch welche ber 
Leichenzug führt, find gefchloffen. Die Bevölkerung verhäft 
ſich ruhig. Frau Thierd und ihre Schwefter, Fräulein 
Dosne, wohnten ber kirchlichen Leichenfeier in einer Seitens 
capelle von Notre-Dame de Lorette bei und folgten dem 
Zuge zu Wagen. Gambetta wurde beim Herautreten 
aus der Kirche ſympatiſch begrüßt. Um 2 Uhr Ienkte der 
Zug, welchem eine Schwadron der Parifer Garde voraus⸗ 
ritt, in die Boulevard ein. Die auf dem Boulevards 
ſtehende zahllofe Menge empfing ben Conduct in ehrerbietiger 
Haltung entblößten Haupted; nur vereinzelte Hochrufe auf 
bie Republik Tiefen ſich dabel vernehmen. Von den Rebnern 
am Grabe Thierd’ gab Gröoy einen Umriß ber parlamen« 
tarifchen Laufbahn Thiers', in welchem er insbeſondere daß 
Opfer hervorhob, welches Thiers durch Aufgebung feiner 
monarchiſchen Weberzeugung- ber Republik brachte, welche 
von ihm als die allein mögliche Staatsform angefehen 


"worden ſei. Diejes Opfer fei ihm ſehr ſchwer geworben, 


aber ſein Patriotismus habe noch über allen andern Er- 
wägungen geftanden. Aomiral Pothuau rühmte Thlers 


‚Saft wurde 


competentes Uriheil in militäriihen Dingen. Sacy und 
Buitiy feierten deu veritorbenen als nanonalen Hiſtoriker 
und ausgezeichneten Nebner. Jules Simon hob hervor, 
daß Thiers jich ftetd vor der parlamentarifchen Mehrheit 
gebeugt habe. Alle Reben ernteten lauten Beifall, Die 
Beerdigungsfeier verlief und ſchloß ohne Zwiſchenfall. 
Montenegro. Cettinje, 8. Sept. Nachmittags. 
Die Feſtung Nikſitſch Hat capitulirt. 
Türkei. Konftantinopel,7. Sept. Es gehen Gerüchte 
von einem neuen Kampf mit unbekannten Refultat, der heute 
zwifchen Osman Paſcha und dem ruffiihen Korps bei 
Plewna ftattgefunden habe. Es ift noch keinerlei officlelle 
Depefche veröffentlicht worden. 
Ronftantinopel, 7. Sept. Die Blätter ver 
fihern: Lowatz ſei nur von 8 Bataillonen befegt gewefen 
ala 40,000 Ruſſen «3 angriffen. Osman Paſcha kam 
mit 28 Bataillonen zur Wiebernahme herbei. Der Aus— 
gang bed Kampfes ift noch nicht kundgegeben worben. (Tel.) 
— Konſtantinopel, 8. Sept. Nach einem Tele: 
gramm ded „Standard” aus dem Lager Mehemed Ali's 
liegen die Ruſſen in dem Gefecht am Lom vom 30. Aug. 
in den Händen ber Türken über 300 Zelte, 3600 Ger 
wehre, 4 Kanonen, einen großen Borratd an Munition 
und andere Vorräthe Ein gefangener ruffiiher Officier 
gab den Verluft der Ruſſen auf 8 höhere Dfficiere, eine 
große Zahl niederer Officiere und etwa 2600 Mann an. 
Großfuͤrſt Nikolaus war Abends vorher in Popkidi ange> 
kommen. Der türkische Verluft betrug 158 Todte und 
523 Verwundete. Nedſchib und Aſſaf Paſcha find zum 
Marſchallsrang erhoben. Sabih Paſcha ift Generallientenant 
und Prinz Haffan „Muſchir“ geworben. 


Bolks- und Jandwirthſchaſt Induftrie und Handel. 

Nürnberg, 8. Sept. Gopfenmarktbericht) 
Die Witterung ft feit einigen Tagen trüb und regnerifch 
geweſen, letzteres jedoch nicht in ſolchem Maße, daß dadurch 
eine Beeinträchtigung der Exntearbeiten hervorgerufen würde. 
Vielmehr find die Pflanzer einhaktig über die gute Dualität 
bed Produktes, ebenſo über die niedrigen Preife, welche zur 
Zeit mit den Produktions- und Erntekoſten fo ziemlich die 
Waage Halten. Der Markt war wegen ded hohen feiertages 
ber Siraeliten geftern wenig belebt, heute ganz und gar 
geſchaͤſtslos, jo daß wir feine nennenswerthe Umſätze zu ver⸗ 
zeichnen haben und Preiſe diefelben bleiben, mit Ausnahme 
ber Notirungen für feine Aifchgründer und Gebirgähopfen, 
von denen erftere nur M. 8O—95, letztere ME. IO—100 
erlöften. Beifehr mäßiger Zufuhr in 77er Marktwaare blieben 
bie Umfäge darin gering, die Notirungen dafür unverändert, 

(Hopfenlaube.) 


zofales. 


Deffentlide Sigungen desk. Bezirfs-Ger. Freifing 
vom 6. September 1877. 

1) In Sachen bed Bauersfohnes Sebaftian Fellermaier 
von Englihulding, Ger. Dorfen, 3. Zt. Soldat in Münden, 
gegen den Gütler Jakob Maier von Mofen, wegen Beleidigung, 
wurde die Verhandlung vertagt. 

2) Mathias Eibl, fath., 17 3. alt, led. Maurer von Ober: 


Börlfofen, k. Bezirfgamts Erding, wurde eines Bergehens der 


Körperverlegung und einer Mebertretung der Führung verbotener 
Waffen für ſchuldig erachtet und deßhalb wegen des Vergehens 
der Körperverlegung zu einer Smonatlihen wefängnißftrafe und 


:wegen der Uebertretung zu einer bdreitägigen Haftftrafe, ſowie 


ur Zragung der Kotten bes Strafverfabrens und Strafvolizu— 
verur:eilt; jämmtlihe Koſten wurden aber ber f. GStaatsfalle 
zur Laf gelegt. Das zu Gerichtäbanden gefommene Mefler 
wurde eingezogen und wie Aleidungsftüde werben dem Bartlmaͤ 
Meier binausgegeben. ” 

3) L Joſeph LeBhaft, kath, 32 J alt, verh. Maurer von 
Rohdurg, wurde eine Bergebent des WiderKandes gegen bie 
Staatögewalt und jweier Vergehen ber Beleidigung für ſchuldig 
befunden und deßhalb in eine Gefängnißkrafe von 3 Monaten 
15 Tagen, fowie in die Koften des Etrafverfaßrens und Strafe 
volzug® verurtbeilt, welche Koſten jebod in fomeit nicht bie 
Strafvollzugstoften dm Straforte adverdient werben, der Tönigl. 
Staatstaſſe 2 Zar fallen; IL Gegen die Zeugin Ereßcenz Lebs 

ırde bie Einleitung einer Unterfugung wegen Werbrachens 
deb Meineidei angestbuet. 


4) Martin Reifinger, % 3. alt, kath., led. Bauersfohn 
von Hörbersdorf, wurde eines Vergehens der Körperverlegung 
für fhuldig erachtet und deßhalb zu einer Gefängnißftrafe von 
10 Tagen, jowie in die Koften des Strafverfahrens und Straf: 
vollzuges verurtheilt. 

Aus der Öffentlihen außerordentlichen 

Magiftratsfigung vom 24. Aug. 1877. 
Dad Geſuch des Steinmüller3 Anton Brunninger, um 


Wiederaufbau der abyebrannten Stallung mit Heneinlage 


an derſelben Stelle, unter Benügung ber ftehen gebliebenen 
Umfafjungsmauern wurde im Hinblicke auf $ 1 und $ 33 
der allgemeinen Bauordnung, wornach bei Aufführung von 
Bauten an Straßen die feſtgeſctzte Baulinie einzuhalten, 
und wornach an Haupfftraßen in Stäpien I. und II. Klaſſe 
Nebengebäude nicht geftellt werben dürfen, und bei dem 
weiteren Umftande, daß dieſer Stall Am einer Stelle ſich 
befindet, an welcher die Straße unbedingt erweitert werben 
muß, weil biefe Straße ald Hauptzufuhr zur Stadt und 
Communicationdweg mit der Eiſenbahnſtation dient, abgewiejen 
und die Straßenbreite auf 13 Meter feftgeftelt. . 

Aus der öffentlichen Magiftrat3-Sigung 

vom 29. Aug. 1877 

41) Bekannt gegeben wurde: a) die Einfendung bed 
Jahresberichtes der Iandwirthfchaftlichen Centralſchule Weihen⸗ 
ſtephan pro 1876/77; b) Einladung des tath. Stadt- 
pfarramtes Freiſing zum Schluß der Erntefeier; c) eine 
Anzahl Beſchlüſſe des Gemeinde-Kollegiums, in welchen 
Zuſtimmung zu bereits veröffentlichten Magiſtratsbeſchlüſſen 
vorliegt; d) Mittheilung dieſes Kollegiums, daß der Vorſtand 
dieſes Kollegiumd aus Geſundheitsrückſichten einen Urlaub 
von 4 Deonaten erhalten hat; e) Erklärung des Wäſchers 
Liebl, daß er von dem Pachte der Wafchaufhänge im 
Heiliygeiftipitafe bis 1. Oktober I. 3. zurückgetreten ift; 
f) Regierungsentſchließung vom 24. Auguft 1, 38.: Verleihung 
des Dr. Franz'ſchen Familienftipendiumd aus Mitteln des 
Lokalſchulfondes und wird fich Hier Beichlußfafjung noch 
vorbehalten. 2) Zur Vornahme der Bierkefhau wurden 
als Sacverftändige der Hausbeſitzer Anton Köftlmaier 
und der Maurer Joſeph Klotz dahier gegen eine Entſchaͤdigung 
von 3 ME. für jeden halben Tag aufgeftellt und in Pflicht 
genommen. 3) Abgewiefen wurde dad Geſuch: a) de 
Eifenhändlerd? Mar Kölbl um Vergütung für Kleinere 
bauliche Einrichtungen, wie Fenſterſtock Anbringung, Legung 
de3 Zimmerbobens ac. in bem bisher innegehabten Lokale 
bed Rathhausgebäudes, nachdem vertragdgemäß ꝛc. Kölbl 
bad Lokal felbft herzurichten hatte; b) dad Geſuch bed 
Maurerd Joſeph Biefendorfer um die polizeiliche Erlaubnig 
zur Ausübung einer Schankwirthſchaft im Haufe Nr. 543 
der Mainburgerftraße, nachdem dad zur Ausübung biefer 
Wirtschaft in Ausficht genommene Lokal nicht im Entfernteften 
den Anforderungen, die an ein: joldyeß Lokal geftelt werben 
müffen, entſpricht. 4) Genchmigt wurde dad Gefuch: 
a) ded Anton Golling H3.-Nr. 643 um Auffegung cine 
Stockwerkes auf das Wohnhaus; b) des Getreidhändlers 
Joſeph Poͤsl außer dem Beitöthore um Erbauung eines 
Waſchhauſes, der Einfpruch bed Nachbard, Hausbeſitzers 
Joſeph Köberle wurde, da biefer Einfpruch theils nichtig, 
iheils in der Bauordnung nicht begründet, abgewieſen. 

(Säluß folgt.) 

Freifing, 10. Sept. Geftern Vormittagd um 11 
Uhr kehrten 3 Escadronen des III. Chev⸗Regiments von 
den heurigen Herbftübungen hieher zurück. Diefelben wurden 
von einer großen Menfchenmenge erwartet und freudig be= 
grüßt. Heute. Vormittags rückte eine weitere Ekcadron 
Chevauxlegers ein, welche hier einquartiert wurde. — Heute, 


-am zweiten Dulttage, ift das Wetter fo ungäinftig, daß von 


einem zahlreichen Bejub von der Umgebung aud gar nicht 
bie Rede fein kann, Auch geftern am Daltfonntag waren 


wenig Leute vom Bande in der Stabt. 


DJoppelg inger. 
Aortiegung.) 
Heda, mein guter Maun,* ertönie durch bie Branbung 
jet eine mächtige Stenterfinme, „laß mir ven Herr tm 


| 


Fieden, oder ich fchlage Euch den Linken Hirnſchädel cin. 
DIN fich ſe eine Theerjacke an einer Durchlaucht vergreifen, 
— das dürfen wir Hamburger nicht leiden, herunter mit 
dem Herrn, fage ich.“ 5 

Diefe mächtige Stimme gchörte dem SFrembenführer 
Sean Fuchs an, welcher in Fürft den Fürjten*** zu er- 
tennen und Fein ſchlechtes Gefhäft gemacht zu haben glaubte, 

“ wenn er biefen aus ben Fäuiten des anfcheinend betrunfenen 
Seemannes befreite. 

„Eine Durchlaucht ift es alſo,“ tönte ed von einer 
andern Seite, „was will die vornehme Kıöte hier. An die 
Sprige mit der Durglaucht.“ 

„Sin Nero wird's fein, der feine erfchlafften Nerven 
an dem großen Scaufpiel ftärfen will,“ dellamirte ein 
heruntergefommener Scd,aufpieler, „der Nero zündete Rom 
an. —" 

„Zum T— mit dem Brandftifter,“ ſchrie ein Quartierd» 
mann, „ed fan auch nicht fein, es ift angelegt, ſeht dorthin, 
wie die Mauern in blauen Flammen ftehen, man hat fie 
vorher mit Sprit begofjen.” 

Es war allerdings ungefähr fo, wie der Mann behauptete, 
nur mit dem Unterfchied, daß man einige hundert Orsoft 
Arrak in die Canäle hatte laufen laffen und mit dem fo 
vermifchten Waſſer die Eluth natürlich immermehr vergrößerte. 

Sorglofigkiit von der einen — Kopflofigfett von ter 


andern Seite, — dad waren die beiden Bundesgenoſſen, 
welche der furchtbaren Kataftrophe die ungeheuere Ausdehnung 
gaben. — 


Kaum aber war das verhängnißvolle Wort, Branzitifter“ 





ME Gasthof Eitenhofer. 


Heute Dienftag, den 11. September [. 


CeONCER 


ber berühmten Gapelle ves Krieger- und Veteranen-Vereines 


unter der Leinung des Capellmeitters Herin Willing. 


DEE Anfang Abends 7 Uhr. BE 


| in bie entſetzle Menge leihtfinnig gi Gene: wo ch, els 
e3 dort zündete, umd drobend von Mund zu Mund flog. 

„Jawohl, eın Brandftifter ift diefer vornehme Burſche,“ 
ſchrie nun auch der Matrofe, den Unglüclichen niederfegend, 
und ein blitzendes Mefjer über ihn fchwingend, „der Hund 
ſoll ſteiben.“ 

„Glaubt der betrunkenen Theerjacke nicht, Leute,“ rief 
Jean Fuchz, „ich kenne ven Herrn, jein Tod könnte Euch 
theuer zu ftehen kommen.“ 

Er ſuchte fih mit den Ellenbogen einen Weg durch 
die tobende Menge zu bahnen, um den Unglüdlichen zu 
retten. 

„D, mein Gott, ſolches mit anfehen zu müfjen, ohne 
ibn reiten zu können,“ vang es fich b.bend von Clementinens 
Lippen. Sie glib einem Steinbild, ihr ſchönes Antlig 
war leichentlaß. Thränenlos ftarrten die geröiheten Augen 
wie geiſtesabweſend auf die ſchreckliche Scene. 

Gebhard rang nah Athem, durfte er die hilfloſen 
| Frauen ſich jelber überlaffen, um jenen dem fihern Tode 
geweihten Mann, feinen Nebenbuhler, zu retten? —“ Er 
blickte in Clementiuen's Gefiht und bdiefer Blick gab ihm 
den Muth, die Entſchloſſenheit des Handeln? zurüd. Sich 
an einen mit der Blouſe befleideten Arbeiter wendend, 
drückte er demfelben feine gefüllte VBörfe in ber Hand und 
fagte: „Sie find ein ehrlicher Mann, dem ich vertrauen 
darf, bringen Sie diefe beiven Frauen aus dem Gewühl.“ 

„Gewiß, Herr,“ antwortete der Aıbeiter, „die Damen 
müfjen fi aber an meiner Bloufe feſthalten.“ 


(Fortfegung folzt.) 


3% M Ein Anmwelen . 
; gadugull in Itzling beiFreiſing, 
— S beſtehend aus 30 Tagw. 

Grundflächen mit heuriger Ernte, iſt zu 

München verkaufen. Es können auch 12 Tagw. 

(2055) Torfwieſen wegverkauft werben, ſelbe 
liegen in der Nähe bei Zolling. Der 
Kaufſchilling kann in Friſten eingerichtet 











3. 


T 








“ Ein bequemes zweiltöckiges Wohnhaus 


in fchöner Lage an der Landshuterftrake, mit Nebengebäude, 
roßem Garten ift ſofort zu 


ſowie Stallung, Hofraum und 
vermiethen oder auch zu verkau en. ». ue. 


Der regelmãßige — 


Geſangs⸗Unterricht 
im meiner Privatgeſangſchule beginnt 
am Montag, den 17. September 
am welchen Tage fih Nachmittag 1 Uhr 
: im Gafinofaale alle jene Schüler 
einfinden wollen, weldhe im vergangenen 
Schuljahre bereits am Unterricht theil- | 
mmen haben. Außerdem Lönnen | 
nabıne finden Knaben von 7-9 
: Sabren, melche ſich in meiner Wohnung 
Ahrmacher Frauenreuther) anmelden | 
wollen. Der Gefangsunterriht ift wie 
in ben Vorjahren unentgeltlich. 
Friedrich Bandgrebe, 
Chorregent. | 
8 wird eine Bons und Zugeherin 
















audgezeichnete 


welcher 





lihen Apcthefen. 





Gegen Husten, Catarrhe ete, 


gibt es Fein beffered, angenehmeres und 
ſicheres Mittel als der durch unzählige 
Anerkennungen von berühmten Aerzten 
und genejenen Perfonen aller Stände 


theinifhe 


Tranben-Brufthonig 


allein ächt 


mit nebigem Fabrik⸗ ff 
ftempel in Slafhen a1, \% 
17 und 3 Markkäuflich 
in #reifing in beiden 
Apotheken, in Moosburg bei Apotheker 
H. Zehrer, in Landehut hei Apothefer 
3. N. Deutter, ın Münden in fänımt- 


‚ werden. Das Nähere beim Eigen: 
ı thümer (2044 2a) 
Veter Kunſtwadl, 
Wagnermeifter in Haindlfing, 
(2003) 5 ————— ñ — 
Ze zn. In der Nähe von Freifing, anliegend 
der Straße, find ca. 8 Tgw. ftehendes 

Gras und Grummet zu verkaufen, 
Auskunft ertheilt (2054) 
Siraßer, Gaftwirth, Niegerau. 


In der Nacht 
von Freitag auf 
Samſtag wurde 
mir ein 


| im Werthe von ca. 800 Mt, gejtohlen. 
Dasjelbe, eine Fuchsſtute, iſt 3Ya Jahre 
alt, ohne Beichläg und hat einen weißen 
Hinterfuß. Derjenige, der fichere Aus— 
kunft hierüber geben kann, erhält eine 
gute Belohnung von (2045) 











| 
| 
| 





KERNE N, EI 












— — — 





eſucht, der bei eutſprechender Dienſt⸗ 
leiſtung auch Wohnung unentgeltlich 





Vor den vielen betrügerifihen "ad 
ahmungen u ter gleichen oder ähnlichen 
Namen wird gewarnt. 






Joſef Lehner, Dekonom 
in Unterkienberg. 


Eine freundlich Bohnung(Sonnen⸗ 








en werden kann. D. Ue. 
; € arme Dienftmagd verlor gejtern 
\ achmittag in der Dult ihr neues 
Gelv:-Portemeunaie mit Anhalt 
von T ME. Der revlice Finder wir | 


beten, ſolches i 
ei Denkens yucjuge n. 





(Kir Heine Wohnung ijt an eine 
ruhige Familie von Michaeli an | von 2 Zimmern, iu Mitte der Haupf- 
ftraße find auf Michaeli zu vermi 


aufe Nr. 680 am zu vermiethen beim Landshutertbor } 
(2052) | 94.,Rr. 604 IL Std. © (2047 20) | 


feite) von 2 Zimmern, Altoven, Küche zc. 


und eine Manfarden- Wohnung 


iethen. 
Wo fagt die. Ep. (2049) 











& Nahmittags 2 Ahr Aufflellung am ——— Abmarſch 


ettFurnen. 


P erfuchen wir die verehrlichen Rewohner Freiſing's die 


H 
zu beſſaggen. 


äuſer 
(2051) 





> 


| Gegenfände des täglichen Bedarfes in der 
\ tgl. Haupte und Reſidenzſtadt Münden 
| vom 3. September 1877 an. 

! Waigenbrod: die 3 Pfennigſemmel fein 
wiegt 35 Gramm, das 3 Pfenniglaibl 70 


| 

bo; 9 Mt. 
IM. — 

, 30 Bf. 1 


! Verzeichniß 
der Preiſe der Victualien und ſonſtigen 


Gramm, Roggenbrod: der. 6 Pfenniglaib 
‘210 Gr. der 12 Pfenniglaib 420 ©., der 
25 Pfenniglaib 1 Pd. 370 Or., der 50: | 
; Pfenniglaıb 3 Pfd. 240 Gr. INfd. Kaijer- 
mehl 30 Pf., 1 Pfd. Mundmebl 24 Pf., 1 
Pfd. Senimelmehl 20 Pf., 1 Pd. Waizen- ; 
mehl 18 Pf. 1 Pfd. Einbrennmebl 14 Pf. 
1 Pfd. Roggenmehl 18 Pf., 1 Pfd. Badmehl 
15 Pf., 1 Pfd. Gries feiner 30 Pf., ordi⸗ 
närer 30 Pf., 1 Pd. Maitochjenflciich 64 
B., 1 Pfund gemäftetes Kuhfleifh 58 Bf, 
1 Bd Kalbfleiſch, befte Qualität 74 Pf. 
: mittlere Qualität 70 Bf., 1 Pfd. Schaffleiſch 
46 Bf., 1Pfd. Schweincfleiih, roh 76 Bi. 
geräudert 1 ME., 1 Pfund Schmeinefett 
86 Pf. Ein Cir. rıhen Unſchlitts, im 
naffen Zuftande 30 Pit. — Pf. in trod: 
nem Zuftande 33 Mt. — Br, 1 Po. 
gegoſſene Kerzen 60 Pt., 1 Pfd. gezogene 
Kerzen, feine 60 Pf.. 1 Bid. gaoaıe Kerzen 
ordinär — Pf., 1 Pfd. Seife 40 Pf., 1 % 
ii 1 Pfd. Butter 1 ME. 

f., 1 alte Henne 1 Mt. 


50 Al 1 k. — Pf. 


tt. 2 
Grummet 1 Ins Pf. 1 Ctr. Roggen: 
Hroh2M.25Pf.,1 Ctr.Haberfirob -M. — Pi. 





Bekanntmachung. _ 


Wegen Vornahme der periodijchen 


in der Stadt Moosburg bleibt das hiefige Verifik ationslolal bis Sonntag 
(2053 


den 16. September geſchloſſen. 
i Freifing, den 10, September 1877. 


Joh. Hep. Datterer, Bezichs-Berifihator. h 


Berifitation der Maaße und Gewicht: 
















Goursberidt 
vom 6. September mitnetheilt vor: 
J. Schfllein Söhne in Sreifing. 
—mavern — 
[ph Dbfigattonen * * 101.99] 101.70 
4° dio .. Mar 96. 1785,80 
Plandbriefe, ke 
4%. bayer. Hyo.zu, Weisielb. || Y5.10194:90 
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Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 

Die Verpachtung der Stadtwaage und des Waaglokales betr. 
Kommenven 

Mittwoh den 12. September Ifb. I8. Vormittags 10 Uhr 

werden die Erträgniffe der Stadimaage nebſt ven damit 

verbundenen zwei Lokalen in der. Magiſtratskanzlei öffentlich 

verfteipert. Steigerungsluftige werden hiezu eingeladen. 
Die Beringungen, unter melden bie Stabtwaage und 

die beiden Lokale verfteigert werden, werden unmittelbar vor 

der Verjteigerung befannt gegeben. 

Freifing, den 10. September 1877. 
Stadtmagijtrat Freifing 
Bürgermeijter beurlaubt. 

Oftermann. 


Deutfhbland. 

Bayern. Münden, 10. Septbr. Die Allerhöchfte 
Belanntmadung, die Einberufung des Landtages d. d. Linder⸗ 
bof,. den 5. d3., lautet: Ludwig H. Wir haben befchloffen, 
den Landtag, defjen Verfammlung Wir durch Unfere Ver— 
fügung vom 10. Juli ds. 33. bis auf Weiteres vertagt 
haben, auf Donnerftag, den 27. Sept. 1877 einzuberufen. 
Wir befehlen Uuferen Kreigregierungen, alle aus ihrem 
Kreife berufenen Abgeordneten für bie zweite Kammer ſo— 
gleich unter abſchriftlicher Mittheilung dieſer öffentlichen 
Ausschreibung aufzufordern, fich rechtzeitig in Unferer Haupt⸗ 
und Mefldenzitabt einzufinden. (gez.) Ludwig. 

— Münden, 10. Sept. Der Hr. Erzbifchof Gregor 
ift fehr ſchwer an einem Nierenleivden erkrankt. Am Samſtag 
Mittag hatte die Krankheit einen höchft bedenklichen Character 
angenommen, fo daß die behandelnden Aerzte (Dr. v. Nußs 
baum, Oberſtabsarzt Dr. Bauriedl, ſowie Dr. Jochuer) 
das Auferfte befürchteten. Das Ordinariat des Erzbis— 
thums Münden-Freifing gibt dit wie folgt bekannt: „Die 
oberhirtliche Stelle erfüllt hiemit die ſchmerzliche Pflicht den 
hochwürdigen Didcefanklerus von der ſchweren Erkrankung 
Sr. Excell. des hochwürdigſten Hrn. Erzbiſchofs Gregorius 
von München⸗Freiſing in Kenntniß zu ſetzen. Es ergeht 
zugleich der Auftrag an alle in der Erzdiöceſe die hl. Meſſe 
feiernden Prieiter, bei derſelben die Dration aus der Missa 
votiva pro infirmis einzulegen. Das gläubige Volk iſt 
in entjprechender Weiſe hievon zu verftändigen und zum 
eifrigen Gebete für den erkrankten hochwürdigſten Oberhirten 
aufzufordern.“ Diefer Aufforderung iſt in den hiefigen 
Kirchen geftern mit Eifer entjprochen worven. Die Theil- 
nahme, welche dem erkrankten Hrn. Erzbifchof gezollt wird, 
ift eine fehr große. J. Maj. die Königin läßt fich von 
Hohenſchwangau aus täglich mehrmals über deſſen Befinden 
Erkundigung einziehen. Das Bulletin vom 9. d3. Abends 
lautet: „Die Schmerzen haben ſehr nachgelafjen und der 
Rräftezuftand ift im Vergleich zum geitrigen Abend wieder 
ein befjerer. Gez. Dr. Bauriebl, Dr. Jochner, Dr. v. Nuß⸗ 
baum.“ Bid heute 10 Uhr ift der Zuftand derſelbe ges 
blieben. 

— Münden, 41 Sept. 2 Ahr 30 Min. Nachm. 
m inier Nnchmürbiafter KGerr (GSrahiichnf fehr fchmer 
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erkrankt, wird foeben burch den Erzbifchof von Bamberg mit 
den hl. Sterbfaframenten verfehen. (Tel. d. Freif. Tgbl.) 

— Münden, 10. Sept. Daß Programm für das 
Dftoberfeft. auf der Therefienwiefe dahier vom 7. bis 14, 
DE. d. 38. ift heute ausgegeben worden. Das Flachrennen 
für Pferde aller Länder findet Sonntag, den 7. Oft. d. 33. 
unmittelbar nach der Preivertheilung des landwirthſchaftl. 
Vereines ftott. Hiebei muß die 1,4 Kilometer lange Renns 
bahn dreimal wmritten werden. Für dieſes Nennen werden 
6 Preife vertheilt und zwar: 1. Preis: 1000 Mark mit 
gezierter Fahne; 2. Preis: 600 ME. mit gez. Fahne; 3, 
Preis: 400 ME. mit gez. Fahne; 4. Preis: 300 Mark 
mit einf. Fahne; 5. Preis: 200 ME. mit einf. Fahne; 6. 
Preis: 150 ME. mit einf. Fahne. Die Einlage für dieſes 
Rennen beträgt 3O ME. Am Sonntag, den 14. Oftober 
Nachmittags 3 Uhr findet auf der gleichen Reunbahn das 
Trabreiten ftatt. Die Rennbahn wird dreimal umritten. 
An diefem Nennen dürfen blos Pferde theilnehmen, welche 
wenigſtens feit 1. Sept. I. 38. fih im Befige bayerifcher 
Staatgangehöriger befinden. Für dieſes Wettreiten werden 
6 Preife verigeilt, nämlich: 1. Preis: 700 ME. mit ger 
zierter Fahne; 2. Preis: 500 ME. mit ge. Fahne; 3. 
Preis: 400 ME. mit einf. Fahne; 4. Preis: 300 Mt. 
mit einf. Fahne; 5. Preis: 200 Me. mit einf. Fahne; 6. 
Preis: 100 ME. mit einf. Fahne. Die Einlage beträgt 
für jeden Theilnehmer 20 Me. Das Feftichiegen, welches 
aus Sceibene und Hirſchſchießen befteht und wozu alle 
zum Schießen nad der Schügenorbnung befugten Schützen— 
freunde eingeladen find, nimmt am Montag, den 8. Oftober 
feinen Anfang. As Schügenmeifter fungiren von Seite 
des Hofe Fürft Oskar v. Wrede und Jak. Schütz, von 
Seite der Stadt Mar Dafio und Nik. Menhard 

— Münden, 9. Sept, Die Anklage gegen die 
Photographensgattin Wilhelmine Mathaus wegen Mord: 
verfuches (begangen an zwei ihrer Kinder) bildet in München 
bekanntlich eine gerichtliche cause c#löbre, auf deren 
Ausgang dad ganze Publikum gefpannt iſt. Die ſchwur— 
gerichtliche Verhandlung mußte in jüngfter Seffion vertagt 
werden wegen vorgerückter Schwangerjchaft der Ftrau Mathaus. 
Wie wir nun aus ficherer Duelle erfahren, wirb bie 
Verhandlung auch in der bevorftehenden Seſſion noch nicht 
ftattfinden, fondern erft im Dezember. Frau Mathaus 
Hat dann eine ungewöhnlich lange Unterfuhungshaft, faft 
%a Jahr, zu beftehen. 

— In Attenhaufen bei Landshut findet am 11. Sept. 
eine daſelbſt nicht mehr feltene Feler, eine goldene Hochzeit 
ftatt. Im vorigen Jahre feierten die Außtraggeltern von 
Hs.⸗Nr. 6, vor zwei Jahren die von Hs-Nr. 5 ihre 
goldene Hochzeit; die alten Wirtheheleute hatten ſchon vor 
d Jahren dieſes Glüd. Die heurige Feier von Hs.-Nr. 7 
wird dadurch erhöht, daß die Geremonien vom  geiftlichen 
Sahne des Jubelpaared vorgenommen werben. 

Ausland 

DSefterreih. Wien, 10. Sept. Die „Preſſe“ melbet 

aus Gelinje, 9. Sept.: Geftern Nachmittag griffen 5000 


Türken aus Podgoriga bie Sübgränze Montenegro’3 an, 
murben ieboch mit aroken DVerluften bis Podaoriga zurüde 


geworfen. — Geftern Nachmittag zogen bie Montenegriner 
in Niefiifch ein. Die Fürſtin Milena ift mit dem Throns 
folger dahin abgereift. — Aus Ragufa: Die Bewohner 
von Nikfitfch lieferten ihre Waffen im Lager des Fürften 
Nikita ab. 8000 Montenegriner marſchiren gegen Trebinje. 
— Wien, 10. Sept. Die „Polit. Corr.“ meldet 
aus Athen, 10. Sept.: Der Miniſterrath berieth in den 
letzten Tagen über die Vorſchläge des ruſſiſchen Cabinets 
betreffend ein gemeinſames Vorgehen in der Angelegenheit 
der „Sicerftellung des Schickſals der Chriften unter 
türkischer Herrſchaft.“ Heute gill es für gewiß, daß eine 
Verftändigung zwifchen Griechenland und Rußland auf 
Grundlage beftimmter Anfprüche der griechiſchen Negierung 
erzielt wurde. ine mittlerweile der griechiſchen Regierung 
überreichte britifche Note beantwortete Trikupis mit einer 
die Politik Griechenlands darlegenden Note. — Dasselbe 
Blatt meldet aus Bukareft, 10. Sept., officiell: Vorgeftern 
wurde das Feuer gegen Plewna auf der ganzen Linie 
eröffnet. Zwölf rumänische Batterien nahmen daran Theil. 
Die Brigade Alexander Arghelegcu bemächtigte fih nach 
erbittertem Kampfe türkifcher Verſchanzungen. Die rumänifchen 
Truppen, befonderd die Artillerie und das 13. Dorobangen- 
Negiment, zeichneten fich Hiebei aus und zeigteneine Kaltblüttgkeit 
wie altgediente Soldaten. Wir hatten mehrere Todte und 30 
Verwundete. Der Khifer von Rußland überfandte AO 
Georgekreuze für rumänifche Offiziere und Soldaten die fich 
ausgezeichnet halten” Am folgenden Tage brachte der 
Raijer einen Toaft auf die rumänifhe Armee aus, indem 
er deren Tapferkeit rühmend hervorhob. Der Fürft Carol 
verlich dad Kreuz ded Numänifchen Sterued der Fahne des 
13. Dorobangen:Regiment?. (Tel) 

Rußland. St, Petersburg, 9. Sept. Aus Poradim, 
8. ©ept., wird amtlich. gemeldet: Heut erfolgte ein Angriff 
auf Kapifid. Nach Belegung von Kalſchelewo durch bie 
Türken wies die Ruſtſchuker Colonne der ruffiihen Armee 
einen Angriff auf Ablawa (üdlich von Katſchelewo) zurüc. 
trat jedoch fodann den Rückzug im neue Mofitionen an. 
— Um 6. Sept., bei Eintritt, der Dunkelheit, näherten fich 
ruffifge Truppen von der Weftcolonne - Plewna und er— 
richteten während der Nacht auf den bie Hürfifchen Be— 
feltigungen umgebenden Anhöhen, unbemerkt von ven 
Türken, Batterien, an denen ohne Behinderung die ganze 
Nacht gearbeitet wurte. Am 7. Sept, Punkt 6 Uhr 
"Morgeng, eröffneten diefe Belagerungsbatterien mit Abgabe 
einer Salve Ihr euer, welches ben ganzen Tag fortgefeßt 
wurde, Auf rafjifcher Seite war der Verluft bei dieſer 
Action nicht. bedeutend; ein Batteriecommandant der 16. 
Artilleriebrigade wurde getöbtet und zwei Artillerie Offiziere 
verwundet. In der — Nacht wurden nur 
einige Schüſſe mit den Türken gewechſelt. Am 8. Sept., 
Früh halb 6 Uhr, wurde der Artilleriekampf mit großer 
Kraft erneuert, — ap den übrigen Abſchnitten des Kriegg- 
fhauplag:3 war am 7. September alled ruhig. — Unter 
den Todien bei der Einnahme von Lowatz befanden fick ber 
Commandant des Pſtoff'ſchen Negiments, Oberft Kufoff, 
und der Commandant des 114 Schügenbataillong, Oberft 
Kirdam. (Tel.) 

Türkei. Ronftantinopel. 9. Sept. Die „Ag. 
Havas“ meldet: Nachrichten aus Rasgrad zufolge überjchritt 
Redſchib Paſch am freitag den Lom und befeßte nach einen 
Kampf Opaka (oftjüdöftlih von Bjela). Die Ruffen “er: 
titten hiebei große Verlufte und zogen fi in der Richtung 
auf Bjela zurüd, Die Türken fegten die Offenfive fort. 
Die Ruſſen ‚Haben die Gegend zotigen Popkidi und Kara⸗ 

aſſankidi vollftändig geräumt. — Bon Plewna iſt keinerlei 


chricht eingelangt. - (Xel.) 
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— #pFales.: 
Deffentl Situngen bed. Bezirksgerichts Freifing 
von 7, September‘ 
1) Hoi Maria, kath. 22 Sahre alt, Tedige Dienfimagd von 
Freifing, wurde eines ie bet fahrläßigen Körperverletzung 
für Ihuldig erachtet und deßhalb zu einer 1ütägigen Gefängnißs 





ſtrafe, fowie zur Tragung der Koften be3 Strafverfahrens und 
Strafvollzugs verurtheilt, welche ſämmtliche Koften ber tgl. 
Staatäfafje überbürbet wurden. 

. 2) dran; Pfadiſch, kath. 36 Jahre alt, Sattler, z. Zt. 
in Gebelsbach, wurde von der Anſchuldigung zweier Vergeben 
wider bie perſönliche Freiheit unter Ueberbürbung ber often 
bes Strafverfahrens auf das kgl. Staatsärar freigeiprochen. Die 
Maurersfrau Theres Leitner von Freiſing wurde wegen ln- 
gehorfams als Zeugin in eine Strafe von 45 M., die ımi Falle 


der Uneinbringlichfeit in eine achttägige Gefängnißftrafe umge ' 


wandelt wird, genommen. 

3) Jakob Schober, u 23 Jahre alt, lediger Dienſtknecht 
von Froſchbach Ger. Pfaffenhofen wurde eines Vergehens der 
vorfäglihen Körperverlegung für u, erachtet und deßhalb 
in eine Gefängnißftrafe von 1 Jahr, ſowie in die Koften bes 
Verfahrens und Strafvollzugs verurtheilt , welche Koften jedoch 
von der Staatäfaffe gegen DVormerkung auf defien Lünftiges 
Vermögen vorzufhießen find. = 

4) Andrea Huber, 40 Jahre alt, kath., a Bauer, 
von Unterb&ghaufen z. Zt, unbekannten Aufenthalt® wurde 
eined Vergehens wiber die öffentl. Ordnung für jhuldig be 
funden und —— in eine Gefängnißſtrafe von 2 Monaten 
ſowie zu den der kal. Staatskaſſe zur Laft fallenden Koften des 
Strafverfahrens und Strafvollguges verurtheilt. 

Aus der öffentliden MagiſtratsSitzung 

‘ vom 29. Aug. 1877 

Schluß!) 

5) Wegen Allarmirung bei Bränben wurden zwei weilere 
Perjonen zum Allarmiren aufgeftellt. 6) Wegen Umäuberung 
zweier Gafometer auf das neue Maß im Bezirkds- dann 
Stadt: und Landgerichtägebäude wurden Koften der Gas— 
verwaltung mit 174 ME. auf den Reſervefond pro 1877 
zu übernehmen befchloffen. 7) Nachdem baldigſt die Genehmigung 
zum Abbruch des Münchener-Thores zu erwarten fteht, 
wurde bejchlofjen, dasſelbe photographiren zu laſſen. 8) 
Das neuerlich eingereichte Bangefuh des Steinmüllers 
Anton Bruuninger, wornach derſelbe dem Magiftrate als 
Baulinie eine Stragenbreite von 11 Meter dom Thor—⸗ 
ausgange aus gemeffen vorſchlägt, das ift, daß er mit feinem 
Baue gegen, die urjprüngliche Baulinie au der vorbern 
Seite vis-a-vis von feinem Haufe um 2 Meter 50 Cent. 
und auf ver Nücjeite um 3 Meter 50 Centimeter zurüd- 
rücke unter Vorbehalt feiner Entſchaͤdigungsanſprüche hicfür, 
und auf ver alten Stelle wicder cine Stallung aufbauen 
wolle, wurde in entfprechender Motivirung der Nothwendigfeit‘ 
einer Straßenerweiterung auf 13 Meter, und des Mieder- 
aufbaucd einer Stallung an der Hauptſtraße wiederholt. 
abg°wiefen. 

Freifing, 11. Sept: Am 8. Sept. fand im. Hofe 
ber £. Centralſchule Weihenftephan eine Feier ftatt, mobe 
zwei Männer, welche fih um das Feuerlöſchweſen im 
Bezirke Freifing die hervorragendſten Verdienfte erworben 
haben, geehrt wurden, nämlih bie Herren Täubler 
k. Bezirksamimann, und Kaufmann Parl Schmidt dahier. 
Die Zeuerwehren bed Bezirkes hatten beichlofjen, ven genannten 
Herren zur Anerkennung ihrer DVervienjte als äußeres 
Zeichen je einen wertvollen in Silber getriebenen Pokal 
zu überreichen und jich bei biefer Gelegenheit in feftlicher 
Weife zu verfammeln. Um 42 Uhr ftellten jih bie 
Feuerwehren in alphabetifcher Ordnung im Hofe zu Weihen- 
ftepfan auf. Es waren wohl in folge ungünftiger 

Üterung, die bad Feſt überhaupt ſtark beeinträchtigie 
von den 52 beftehenden Feuerwehren mit: ca. 300 Wen 
27 Abteilungen außgerücdt mit gegen 600 Mann. m 
a3 Uhr kamen die, Gefeierten, welche durch Deputationen 
in Equipagen abgeholt worden, waren, am Feſtplatze an, 
Bor ihren- Augen führten die Landfeuerwehren Vötting 
und Sünzhaufen eine lobenswerthe Schulübung durch. 
Nach Beendigung derjelben ſchloſſen die Abtheilungen ein 
Earıe. und Herr Direktor Dr. Wenz von Weihenftepham 
bob in einer gediegenen Anſprache bie Verdienſie ber) 
Gefeierten hervor, worauf die Weberreihung der Pokale 
durch weiß gefleivete Mädchen ftdttfand. Die Geehrten 
dankten in. berebten Worten der Verſammlung. Das 
hierauf folgende Kellerfeſt wurde durch die Ealte regneriſche 
Witterung leider unangenehm gejtört. 


\ 


| 


Die Doppelgänger. 
(Fortiegung. 
„Sie wollen ung verlaſſen 2“ 2 eagte Clementine. 
Ich will ſuchen, jenen Unglücklichen zu retten, — 
faffen Sie ven Mann nur an, Clementine, 
„Nein, nein, Karl!” 
Sie wollte ihm zurückhalten, er fehüttelte traurig Lächelnd 
x ben Kopf, drückte ihre Hand und drängte mit dem Aufgebot 
feiner ganzen "Kraft fih hindurch. "Mit einem Auffchret | 
ber Verzweiflung klammerte fih Clementine an ihn, während 
der Bloufenmann- ſich dicht Hinter» ihnen hielt, und die 
willenloſe Schwefter der Günter mit fich 309. 
Clads Willing ſchien in graufamer Luft mit feinem Opfer, 
welches bereit? au mehreren Wunden blutete, zu fpielen. 
, Er hatte fich zu ihm niedergebeugt und ihn halblaut ges 
- fragt: „Wo haft Du Unna Weiß gelafen, Schurke?” 
Der Unglückliche ftarrte ihn betäubt an, er vermochte 
” fig nicht zu wehren, und jehüttelte, nur verzweiflungẽ voll 
ſtohnend/ den Kopf. 
j Du wilft mir nicht einmal Rede ftehen, Hund? jchrie | 
der Helgoländer, jhäumend vor Wuth, „jo fahre zur Hölle!“ | 
5 ihm dad Mefjer im die Bruft; Eduard fank | 

In diefem Augenblic brach ein Schrei | 
N urch die Meng e. | 
w Thurm brennt! 








Ermordeten herab, 


















„Bad,“ 
ihn ganz tobt, 





mir, 
Ihr zaubert,” 





- Stäble BE verlegt habe. 





Auirde, herzlich danke, 


Freifing, den 5. September 1877. 


Wie ein Angftruf tönte das Schreckenswort: 
Thurm brennt” und aller Augen richteten fih nad St. 
Nikolai, deſſen Spige rothe Flammen umzüngelten. Feuer 
und Alche vegnete jegt wie aus einem Bulkarı herunter, 
vor den Sprigen und dem Militär öffneten fich bie Menſchen⸗ 
wogen auf Augenblicke und einem folhen Moment verdankte 
es Gebhard, daß er fih-vorwärts fchieben und den Mörder 
mit feinem Opfer erreichen konnte, 

"Nah volldrachter That ſchien Clas Willing wie aus 
einem fürchterlichen Traum zu erwachen. 
um fih und dann mit einem feheuen Ausdruck auf ven 


Yirzeige & Eipfeblung! 


Ich bringe Hiemit der jehr geehrten Einwohnerſchaft von Freifing, jowie allen meinen Lieben 
und geihägten Kunden von Stadt und Land zur Anzeige, daß ich mein 


6 Geſchäft & meine S hrabinateriaken- Bandhung 


nunmehr in meiner neuen Behaufung NEE” neben Dem k. Bezirksamte, früher Kaufmann 


Indem ich fir das Vertrauen, welches mir jeit nahezu 18 Jahren in ſo reichem Maße geſchenkt 
erſuche id) zugleich, dasſelbe mir auch ferners freundlich zuwenden zu wollen, | 

Be ei hiezu mein Buchbinder: und Galanterie-Geihäft, jowie meinen neuen, größeren | 
aufs Beſte eingerichteten Laden und werde beitrebt jein, im jeder Weiſe prompt und billig zu bedienen. 


3. B. Entleutner, Buhbinder. 


„Der 


Er ſchaute erſchreckt 
um den ſich im erſten Schrecken ein 


kleiner Raum nebilvet hatte, 
fchrie eine Stimme aus ber Menge, „ſchlagt 
den Branpitifter, 
| darum? — Wir müfjen uns felber Recht verſchaffen.“ 

„Elender Mörder! wer gab Dir das Recht, 
Unglücklihen zu tödten ?” fchrie Gebhard mit überlauter 
Stimme, „im Namen der Menfchlichkeit, Ihr Leute, Helft 
dad Opfer und den Mörder in Sicherheit zu bringen. 
fuhr er zornig drohend fort, 


wer kümmert fi jetzt 


dieſen 


„Neid Ihr 


Hamburger Bürger oder Helferähelfer eines Morögefellen 2” 
„Sachte, junger Herr! der da ift ein Branpftifter —“ 
„Unfinn, Leute! — Mein Gott, er wird zertreten —“ 

& Fortſetzung Bu 








(2023 66) | 












SH IIIIT III 


ok ncige x Empfehlung! 


Ich hringe hiedurch zur gefl. Anzeige, daß ich die Golling'ſche 
fimühle kaͤuflich an mich gebracht Habe und von jegt auf meinem 
Amen, fortführen werde. (203236) | 
” "Zugleidy erlaube ich mir zu bemerken, daß ich ein Yager von 
2] alten Sorten Mehl Halte und empfehle dasjelbe e geneigter Abnahme. 

” Getreide wird jederzeit in Mehl uingetaufht. "WE | 
Sr ing,ram6, September 1877. 


Achtungsvoll 


Isnatz Tischler, 
Kaſtenmüller. 


Ye OIIH III CIDDIINT 


Eine Parthie zurüdgefeßter Waaren, 
als: Werkzeuge für, Schreiner, Zimmer; 
leute ꝛc. 2c., ſowle noch viele‘ diderſe 
brauchbare Artikel für Haushaltung”se. 
„| verkaufe bis zum 18, September. in 
meinem alten Laden zu jevem annehm 
baren Preis aus. 


M. 3. Kalt 



































— ——— 


Es werden einige Lehrlinge für fein 
Mechanik unter günſtigen Bedingungen 
re in der Belegraphendan- 
Auſtalt 


von (2060) 


Anton Zieher. 
Ih Ei der Nähe von —D 
5 — ——— 


nödhof) mit 100 Tagwerk ſammt 
Judentar und eingebrachter Ernte aus 











freier Hand zu verkaufen; auch kann 


der dritte Theil des Kaufſchillings Liegen 
blaben Zul —2 bei H. I. Gra 
in der Sonnenftrafe- 58.1, # 

Auf dem Vichualienmartt fam ein 
neu Schubrarren dir Gasver⸗ 
waltung Freifing gehörend, abhanden. 
Es wird um Ruͤckzabe desjelben ge⸗ 
beten und zugleich vor Ankauf gewarnt 


Hanfcouverts 


F. P. Datterer. 








empfiehlt 































VOVLECXNOGLLND:LDO 
Traue Anzeige J 


— — 
> 
vollen —— Brüders, — und Cousins Leopold Weiss widmen wir | 


8 
8* dass es in Gottes unerforschlichem Rathschlusse gelegen war, gestern Nach. $ 


8 mittags 5 Uhr unsern theueren, heissgeliebten, unvergesslichen Gatten, Vater, 
% Prads, Onkel, Schwager, Neffen und .Cousin (2058) 


Herrn namuel Weiss, 


Kaufmann hier, 


nach vierwöchentlichem Krankenlager im 49. Lebensjahre zu sich in die 


Ss 


® 


% ewige Heimath abzurufen. re 
Wer den edlen Charakter des sel. Verlebten, die aufopfernde Liebe 1J 
% für die Seinen und seine Mildthätigkeit gegen Bedürftige kannte, wird 
k unsern herben Schmerz und unsern grossen Verlust zu ermessen wissen, und ® 
uns stilles Beileid nicht versagen. 
- München, den 2. September 1877. S | 


Die tiefgebeugte, Wittwe 


Karoline Weiss. geb. Klein, 1 


mit ihrem einzigen Kinde Mathilde, I 


im Namen sämmtlicher tieftranernder Hinterüliebenen. 


——— — — ⏑ ⏑ Br ⏑⏑—————— 


——— ———— KRARKKARKKERKEN 
Danksagune. 


Für die so liebevolle —— Theilnahme an der Beerdigung und 
dem Gottesdienste unserer nun in Gott ruhenden lieben Gattin und Mutter 


Frau Anna Saller, 


sowie für die reiche Blumenspende sagen ihren verbindlicsten Dank, 
die Verstorbene dem frommen Andenken empfehlend 
Freising, am 10. September 1877. 


die trauernd Hinterbliebenen. 


FOR ARRRK —E 
Befchäfts-Empfehlung. 


Ich bringe hiemit zur gefälligen Anzeige, daß ich in meinem Haufe 
Ar. 114 (am ehemaligen Yeitstfore) eine " 


Alelberei SE 


ausübe und empfehle mich zur geneigten Abnahme. 
Auch wird jederzeit Getreide in Mehl umgetaujcht. 
Sreiſtug. Achtungsvollſt 


Johann Laschinger, 
Melber, vorm. Zumüller in Vötting. 


sa Ausverkauf! Zi 


—* Geſchäftsaufgabe verkaufe ich mein BR 


Schnitt- & Kurzwaarenlager 
um den Selbftfoftenpreis, wozu höflichſt einladet 
Haag, den 7. September 1877. 


Himon Scheid, Krämer. 


DRITTE 


NY 





u RER 
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_ Eine 100-Mark-Banknote 


Zettel eingewidit, 
ging auf der Straße von Freiſing nad 
| Zeonharbsbud verloren. Der redlice | 
Finder ‚erhält bei Rückgabe eine gute | 











Belohnung von Sriedrich Hag, Tu: | 
löhner in Leonhardsbuch. (2057) | 
Bordeanx-WEin Cächter franz, Rotwein | 
5828 a 5 nr —— * 
57235 mli ekannte Aerzte 
EMagenleidende u. Neconvalescenten 
“2 zjjempfohlen & 1 Mark. 50 Pi. pır 
s’z2]elaige mit Glas ift fortwähren 
3 325 u haben bei (46) 
„s3.z|(Carl Korn in Nürnberg, 
295: Niederlage zum gleichen Preis 
Ag: bei Herrn — 
332 Robert Heislainger, 
MERT Apothefer in Freifing. 





Gegen Feldmäufe 
empfehle ich meine als ‘ ausggeicnet 
wirfend bekannten Phosphorpillen 
a Bid. 80 Pf. Giftwür Am. 
70 Pf. und Giftkörner app IM. 
20 Pf. Bei 9 Pfd. franco. Wieer 
verfäufer und Gemeinden Rabatt. 

we. Bayer, 

Apotheker in Laupheim bei Um. 

Bevolferungsanzeige von Freiing 





eb a rene: 
Am 29. Auguft: Georg, Sohn des Tag: 
löhners Jatob Elfinger dahier. Am 3l. 


Auguft: "Adolf, Sohn des k. Präparanden 
lehrer Adolf Brenner dahier. Am3. Sept: 
Michael illeg. von Kirchdorf. Am 4. Sept: 
Ferdinand, Sohn des Maurerd Joſerh 
Hör! dahier. Am 5. Sept.: Wilhelmin, 
Tochter des Gaſthofbeſitzers "Jakob Etten: 
bofer dahier; Anton, Sohn des Schneider 
le“ Sofeph Niedermeier dahier und 
anra, Tochter des Anwaltsbuchhalters 
Michael Huber dahier. Am 6. Eepl.: 
Thereſia, Tochter des Conditors Fr.X. Brom 
berger dab. Am 8 Sept : Fr. „Kap. Sohn 
des a re 5. X. Eirt dabier. 
Getraute: 

Am 3. Sept.: Pankraz Schmitt, Meldr 
dahier, beheimathet zu Peulendorf, mit 
Therefia Fraunhofer, Gärtnerätochterbahitt 

eftorbene: 

Am 1. September: Clemens illeg. voi 
Marzling, 11 Tg. alt und Barbara Augufit 
illeg. dahier, 22 Tg. alt. Am 2. Sept.: 
Martin, Sohn des Backermeiſters Mattit 
gar dahier, 1 Mt. 16 Tg. alt und 
briftian, Sohn des Maurert Chriſtian 
Gaumeier dahier, 10 Tg. alt. Am 8. Sept: 
ranzisfa, Tochter. des Pflafterers, und 

= ers Mich. Schneider dahier, 8 
4 %g. alt; ein todtgeborner Knabe di 
Ecribenten Max Wesner dahier u. Raimund, 
Sohn des nen aa ae Eigelem 


dahier, 3 Mt. 8 Am 4. Eept.: 
v. Baptift, ed des gebrtiämiee 
g. Beck dahier, 


Rnabe ei — 
— — dahier. Am 6. Sept.: An 
in äderaehilfensehefrau dabier, 50, 
alt und Georg Miesl, ZTaglöhner vor 
Aufbam, 56 3.6 Mt. a. Am 7. St‘ 
Joſep Schreck, verw. Spitalpfründnt 
von bier, 81 I. a. Am 8. Septembet 
Benno, Sohn des Privatiers Joſeph * 
hammer dahier, 3 Mt. alt; re 
oe des Gaftgeber Nik. Hütt daher 
1 Tg. alt und Katharina. Tochte Wr 
ae Georg Bauer dab., 16% 
alt. Am 9. Sept.: Michael, Sofn de 


ET Satob Hafner dahier, 3 M 


5.29. „alt. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


Nr 


en 


AB 212. 





Donnerstag, 13. September. 





1877. 








Das „Sreiinger Tagblatt” erieint täglich mi Unsnahme 
elle oder deren Raum mit 10 Pf. besegmet.-- Das einfage 
Deutfbland. 

Bayern. Münden, 11. Sıp. S. Maj. der König 
hat fih mit tiefem Bedauern bereit? mehrmals nad dem 
Befinden ded Hen. Erzbiſchofs v. Scherr erkundigen lafjen. 
Derjelde wurde, (mie wir bereit3? geitern in einem 
Telegramm berichtet Haben d. N.) heute vor 1 Uhr dur 
den Hrn. Erzbifchof von Bamberg in Gegenwart des päpft- 
lichen Nuntius, bed Domcapiteld, des Hofſtiftsdekans Enzler 
und bed Abted von St. Bonifaz mit den hf. Sterbfaframenten 
verfehen. Während der feierlihen Handlung wurde mit 
allen Glocken ver Frauenkirche geläutet, und nach berfelben 
richtete der Kranke tief ergriffen Abſchiedsworte an die Ans 
weſenden. Seitdem bi? zu bdiefem Augenblicke haben bie 
Schmerzen fih zwar verringert, jedoch iſt die Gefahr nicht 





„ befeitigt. 


— Landshut, 11. Sept. Ein Hopfenprodugent möchte 
andere Hopfenbauende und Hopfenverfäufer warnen, nicht 
jedem Hopfenjuden und deſſen Ausfendlingen auf's Wort 
zu glauben, wenn fie jegt ſchon recht geringe Hopfenpreiz= 
angebote machen und für’s Pfund nur 70 Pfennige geben. 
Wenn ein Hopfenbauer in Gelbverlegenheit fich befindet, 
finden fi doch wohl noch Leute, die ihm auf den zu 
boffenden Hopfenertrag hin Geld zu bilfigem Zins leihen. 
Alſo Obacht gegeben und auch ven im Frühjahr am Bezirkö: 
gerichte Landshut ftattgehabten Hopfenhandelprozeß nicht 
fo ſchnell wieder vergeffen! (8. Ztg.) 

— In Deggendorf hatten die Ruder-Vereine von 
dort und jener von Pafjau legten Sonntag ein Preiswett⸗ 
fahren veranftaltet, da beftem Vernehmen nach fehr gut 
ausfiel und viele Zufchauer anlockle. Auf breiruderigem 
Boote in einer Diftanz von 1900 Meter mit Drehpunft 
gewannen die Pafjauer mit ihrem „Delphin“ den 1. Preis 
(4 goldene Ehrenzeichen), den 2. mit 4 filbernen Ehren⸗ 

zeichen auf dem Boote „Möve” errangen die Deygendorfer. 
Die Grönländer fuhren 12 an der Zahl auf 1200 Meter 
Diftanz und reihen fich nach den Preifen: 1) Pafjauer 
Ruder Verein („Elfe”), 2. Deggendorfer Ruder: Berein 
„Blitz“), derjelbe mit „Zatiniga”, 4) Paſſauer Nuder- 
erein („Blig"). Abends war gejellige Unterhaltung im 
Gaſthofe zum goldenen Adler (Hrn. Volkert.) 

— Regensburg, 10. Sept. Geftern Nachmittag 
fprang ein unbelannter Handwerksburſche in der Nähe der 
— in die Donau und verſchwand ſpurlos in den 

ellen. 

— Wärzburg, 10. Sept. Heute Vormittags gegen 
10 Uhr wurde die Generalverſammlung der deuſſchen 
Katholiken eröffnet. Nach Erledigung der auf Konftituirung 


des Bureaus bezüglichen Formalien erfuchte der zum Bor 
; Ügerden gewählte Baron von dv. Lcd den Erzbiſchof von 


4 2 ber 


Bamberg, der Verfammlung den üblichen Segensgruß zu 
penden. Der Erzbifchof entfprach dem Anfuchen, nachdem 
wg ben Zwe und bie Beitrebungen der Verfammlung 
Selont Hatte. Er fei überzeugt, daß alle Anweſenden von 
em Einen Wunſche getragen feien, die Ehre Gottes dadurch 


Nu jördern, daß fie für fein Reid) auf Erden arbeiten. Die Ver | 


%;i yenheit beitebt ja nur in dem Unterfchiede per Stellung, des 
Ehe 3 Bildungsftufe, fonft aber feien fie Alle Brü er, weil 


Kirche. Darauf fügte der Erzbiſchof feine 





der SRorange und toftet im Mreifing jowie auswärts burd die Por DEE. 150 Pf. Amferate werden bie Sfpaltige Sanınant 
Blatt tofct 3 Bf., das Doppelblatt 5 Bf. 


wumödentiig wird ald Sratißbellage das „linterhaltungsdlatt* Drigenebe- 





Ueberzeugung, daß auch da, wo Verſchiedenheit der Anfichten 
über die Art, wie dad gemeinfame Ziel erreicht werden 
koͤnne, beftehe, die echte chriftliche Liebe Ale wieder einigen 
werde, In diefer Meinung, ſchloß er, eriheile er feinen 
oberhirtlihen Segen, hierauf verließ er unter lebhaften 
Hochrufen die Verfammlung, da er an dad Krankenbett 
bed Herrn Erzbiichofs von München gerufen war. 

— Wärzburg, 6. Sept. Durch herauskommenden 
Rauch aufmerkfjam gemadt, drangen hier geftern die 
Nachbarn eines Hauſes in bazjelbe ein und fanden in 
einem Zimmer zwei Kinder erftictt, wovon das jüngere 
geſchlafen zu haben ſcheint. 

Preußen. Berlin. Die beiden Japaneſen, welche 
in der Ravene'ſchen Bronce- und Gmaillewaarenfabrif in 
der Wallſtraſſe dahier befchäftigt find, haben fich während 
ihres viermonatlichen Aufenthalts dafelbjt bereit3 foweit ein- 
gebürgert, daß fie ſich die deutſche Lebensweiſe vollftändig 
angeeignet haben. Ihr Engagement ift vorläufig auf ein 
Jahr Fontrakilih abgefchloffen. Nach Ablauf defjeiben 
werben ſie, da es ihnen gefällt, jedenfall ihren bleibenden 
Aufentgalt in Berlin nehmen und ihre Familie herfommen 
lafjen. Die von ihnen gefertigten Arbeiten im Emailliven 
von Porzellanfachen find Außerft Funftvoll, aber auch fehr 
mühfam, fo daß die darauf verwendete Zelt vom Käufer 
kaum bezahlt wird. Ob daher für das deutſche Kunft- 
gewerbe ein wejentiicher Vortheil duch Heranziehung diefer 
Arbeiter erreicht werden wird, ift für jegt noch nicht abzu= 
fehen. Beide Japanefen find auf dem Rücken tättowirt, die 
Tättowirung bed Einen ftellt das Bildniß feiner Frau dar. 


Ausland. 

Defterreih. Am 7. da. iſt der erft kürzlich wegen Verbrecheng 
des Mordes vom Schmwurgerichtöhofe in Linz zum Tode 
verurtheilte Bauer Lehner aus dem Gefangenhaufe des 
Linzer Landesgerichtes nad Durchbrehung der Plafonde 
mauer enilommen. Es iff die in dieſem Jahre fchon 
ber dritte Ähnliche Fall. Ende Januar find nämlich gleich 
falls zwei Sträflinge Namens Leitner und Ueblacker, beide 
aus München, aus dem landeögerichtlihen Gefangenenhaufe 
zu Linz entwichen und, wie man bört, noch immer nicht 
zu Stande gebracht. Lehner erfreute ſich nicht lange feiner 
Freiheit, denn er wurde am 8. Nachmittags durch ftädlifche 
Sicherheitswachmänner auf einen Dachboden in der Bethlehem 
gaſſe zu Linz verftcct aufgefunden, gebunden und dem 
Gerichte : eingeliefert. . - 

Nußland. St. Petersburg, 14. September. . Der 
„Solos” meldet aus Igdyr, 9. Sept.: In der Nacht 
vom 6. auf den 7. Sept. durchbrachen 200 Kurden, die 
von den Bergen bei Gulübſcha kamen, unſern Cordon, über— 
ſchritten Araks, fingen an zu plündern und tödteten zwei 
Armenier, Koſaken nahmen den Kurden ihre Beute wieder 
ab und verfolgten die „Räuber“. Auf unferer Seite find 
2 Koſaken todt, 2 wurden verwundet, von ten Kurden 
blieben 16 Mann tort und 10 wurden gefangen. (XTel.) 

Rumänien. Aus Bukareſt, 9. Sept., wird dem 
„Peſter Lloyd“ gemeldet: Auf allen Punkten um Plewna 
lovert ein erbitterter Kampf. Der Czar ift am Kampfplag 
anmejend. Soeben iſt ein Telegramm angelangt, meldend, 
doß zwei Regidienter der vierten rumäniſchen Divifton die 





Vorwerke von Plewna mit Sturm genommen. Hochernſte 
Erwartungen allerjeite 3 in den Kirchen und Tempeln Goltes⸗ 
dienft mit Gebeten um ben Sieg der rumäniſchen Truppen. 

Serbien. Belgrad, 11. Sept. Geftern wurde zum 
erſt nmal die Kriegakafje geöffnet und 10,000 Ducaten aus 
berjelben entnommen. (Tel.) 

Zürkei. Ronftantinopel, 10. Sıpt., Vormittags. 

Die „Ag. Havas“ melvel: Nah aus einer ernten, wenns 

gleich nicht officiellen, Duelle ftammenven Berichten fol 

die Schlacht bei Plewna fortvauern und Odman Pajcha fich, 

Dank der Weberlegenheit der türkiſchen Artillerie, gegen bie 
" an Zahl ftärkeren ruſſiſchen Kräfte Halten. — Suleiman 
Paſcha fegt feinen Angriff auf den Schipta-Paß fort und 
trachtet danach ſich noch einiger Nebouten zu bemädhtigen. 
— Die Lage des Corp Mehemed Ali Paſcha's ift gut. 
Man beftätigt, daß ſich die Ruſſen gegen Bela zurücge« 
zogen haben. (Xel.) 

— Aus dem Bericht ded „Times“ -Corröfpondenten ent: 
nehmen wir folgende Schilderung der furdtbaren Kämpfe 
bei Lowtſcha: Es ift 4 Uhr und der entfcheidende Augens 
blick naht. Die Leute längs der gegen Lomw:fcha gerichteten 
Front eröffnen Hinter Räumen und Heinen Verſchanzungen 
dad Feuer und ziehen dadurch das Hauptfeuer der Türken 
auf fich, waͤhrend plößlich ungefähr 50 Ruſſen gegen die 
Oſtſeite der Redoute ftürmen und fich dem Graben auf 150 
Fuß nähern. Wahrlich, dad muß ein Einfall der Leute 
felbft fein, denn fein Officier kann fo wenig Leute zum 
Angriff gegen eine ſolche Befeftigung commandiren. Die 
Türken eröffnen ein furchtbares Teuer, die Ruſſen halten 
und feuern einen Augenbli und ziehen ſich dann zurüd, 
ohne einen Mann zu: verlieren, wenigſtens fiel keiner. Die 
Moslims feuerten über die Köpfe derjelben, 20 Minuten 
lang unterhalten num die Rufen ein ſchwaches feuer, als 
ein wilded „Hurrah“ vernommen wird und der wahre Ans 
griff auf den Abhang an der Oſtſeite der Redoute br 
ginnt. Die Rufen ftürmen in aufgelöften Reihen vor 
und beftändig folgen Berftärlungen ven Vorrückenden. 
Unfere Batterien überfchütten förmlich die Redoute mit 
Bomben, während die Leute den Abhang hinaufftürmen 
und die Türken ein ununterbrochenes Feuer unterhalten, 
durch welches, wenn es gut gerichtet wäre, jeder Muffe 
gerödtet werden müßte Ich brauche Minuten, um Das 
niederzufchreiben, was fich in Sekunden ereignete. Die 
Zuſchauer auf: unjeren Höhen halten fih den Athen an. 
Unfere Artillerie ftellt dad Feuer ein, unfere Leute fpringen 
in den Graben und klettern die Bruftwehren hinan, während 
eine andere Colonne längd der gegen Lowiſcha gerichteten 
Seite der Redoute vorftürmt, um bie vorderften Trancheen 
u fäubern. Sobald unfere Leute die Bruftwehren übers 
eigen, laufen die Türken weftwärt3, indem fie fortlaufend 
feuern. In ber Redoute ftürzt vie Garnifon zu ver Schlucht 
an der weltlichen Seite des Werled. Eine kleine Brücke 
führt über die Schlucht und die Türken find zwifchen biefer 
und der weſtlichen Bruftwehr eingeflemmt. In wenigen 
Sekunden hört pad Feuer auf, der Tag ift unfer und bie 
Türken ſind in vollem Rückzuge nach Weiten, wohin Feine 
Truppen gefandt waren, um fie auf der Flucht abzufchneiden. 
Ich rin die Chauſſee hinunter in die Stadt. Die Brüde 
über die Odma war nicht zerftört. Es war eine bevedte 
Brücke mit Buden an ben Seiten, wie die Rialtobrüce in 
Venedig. Lowtſcha erſcheint von ben Hügeln aus ald ein 
lieblicher Plap, die Bäume: bedecken beinahe die Dächer ber 
Häufer und 15 ſchlanke Minarets, über die Stadt zerftreut, 
geben ihr ein orientalifches Ausfehen. (Schluß folgt.) 

— Die Start Niffitfch hat endlih — man kann wohl 
fagen, nad mehrjähriger - Belagerung — capitulitt. Sie 
wurde Übrigend nicht durch die montenegriniichen Waffen, 
fondern einzig und allein duch ben — Durft bezwungen. 
Als die Montenegriner fahen, daß fie tie Stadt durchaus 
nicht bezwingen koͤnnen, haben ſie den Bach abaeleitet, aus 


welem die Bzuölferung jih mit dem nöthigen Trinkwaſſer 


verfay. Die Eifternen waren ausgetrodnet und damit auch 


bie Möglichkeit eined ferneren Wiverftanted zu Ende. Den 
tapferen Bewohnern von Nikſilſch, welche erft nach dritthalb⸗ 
jährigen Kämpfen ſich ergeben haben, gebührt Bewunderung. 
Die Bertheidigung von Nitfitfh wird fortleben als ein Zeichen 
beroifcher Bürgerpfliht und PBaterlanddliebe, denn mei 
waren ed die Einwohner felbit, welche den heimathlichen 
Herd gegen die fremden Eindringlinge vertheidigten. 

— Ein Correiponvent der „Daily News“ kritiſirt 
nie Perfönlichkeiten des ruſſiſchen Generalftabes in 
fhärffter Weife. Ein zweiter Feldzug, ſetzte er bei, werde 
von der ruffifhen Diplomatie auf dad äußerte gefürchtet. 
Ein lahmer Friebe fei aber bei ver Stimmung der Armee 
und des ruſſiſchen Volkes höchſt gefährlih. „Diefer Krieg,” 
fagt ter Correfpondent, „ift ein verhängnißvoller für tie 
Nomanoffd geworden, wie der deutſch franzöfiiche für Napoleon 
es war. Wenn ter Czar Moskau nad Abſchließung eines 
unbefriedigenden Frieden? betreten’ wollte, jo würde er ben 
Eintritt mit dem Bayonett zu erzwingen Haben. "Der Krieg 
muß zu einem erfolgreihen Ende durchgekämpft werden, 
feloft wenn er fünf Jahre dauern und mit Bankeroit und 
Ruin enden folte. (Tel) 

— Trapezunt, 25. Sept. Die Einwohner der 
Stadt Trapezunt find mit der Eirquartierung von Gäften 
befchen!t worden, die ihnen tagtäglid mehr Sorge machen. 
Es “ind die Flüchtlinge aus Suchum-Kaleh, 50,000 am 
der Zahl, die tagtäglih auf titkifcyen Dampfern dort 
audgefchifft werden. Die türkische Regierung wollte damit 
einen Beweis ihrer Hochherzigkeit geben, indem fie die Armen 
vor der Rache ver Ruſſen in Sicherheit bracte; aber für 
Trapezunt entfteht eine unermeßlihe Verſchiebung aller 
Verhältniffe des gewöhnlichen Lebens: die Nahrungsmittel 
gehen im die Höhe, die Öffentliche Sicherheit iſt gejtöıt und 
der Mißmuth unter den Angeſeſſenen der — ũber 
dieſe neue Coloniſation ſtuͤndlich im Wachſen. lcher 
Religton fie find, läßt ſich kaum ausmitteln, da fie bei ven 
Chriſten das Kreuzzeichen machen und bei ven Mohamedanern 
mohamedanifche Liturgie affectiren. 

England. London, 10, Septbr. Privatnachrichten 
aus Eiftoma vom 9. dB, melden: WER Heute morgen 
begann der Angriff auf Plewna von allen Seiten und 
dauerte den ganzen Tag. Abends gegen 6 Uhr war Plewna 
in den Händen der Ruſſen. Die Türken zogen ji in 
großer Unordnung und mit bedeutenden Verluſten zuräc, 
Deiails fehlen noch (Tel.) 
Malta, 8. Sepi. Viele engliſche Officiert in 
Disponibilitaͤt find jegt in ber türkifchen Armee ıtud Marine. 
Der türkische Admiral Hobart Paſcha iſt ein engliſcher 

gattencapitän, und dur ihn erhielten mehrere andere 

ficiere Anftellungen in der Marine. - Der Er⸗Oberſt 
Balentin Baker, befannt durch ben unangenehmen Vorfall 
vor zwei Jahren anf ber Eifenbahn mit einem engliſchen 
Fräulein, wodurch er feinen Grab verlor, ift vom Sultan 
zum Gommanbirenden einer Gavällerie-Brigade ernaunt 
worden und ‚führt den Titel Baker Paſcha. Durch ihm 
wurde eine Anzahl anderer engliicher Offictere in die Arme e 
aufgenommen. - Der jchortländifhe Major Norton ift zum 
Gendarmerie-Commandanten in Konftantinopel ernannt 
worden. — Die Offictere der englifchen Floite unterhalten 
ſi gut in der Beſila-Bai. vor einem Jahre war 
dort bloß eine einzige Baracke, ſeitdem hat ſich ein Markt« 
flecken mit mehreren tauſend Einwohnern gebildet. Alle 
leben vom Handel; Lebensmittel und Quincailleriewaaren 
aller Art find in Maſſen ausgelegt. Zum Ueberfluſſe 
bat fih auch eim Theaterunternehmer, ein Malteſck, mit 


“einer Truppe niebergelaffen, und gibt Pantomimen und 


Concerte von 3 Uhr Nachmittags bis Abends. Es iſt 
natürlich, daß dieſe große Flotte mit jo vielen taufend 
Mann Officieren und Matrofen täglich mehrere hundert 
Pfund Sterling da auf dem Plage läßt. 

Amerila. In New⸗York find jet bereit? fünf 


Telepyone (Apparate zur Fortpflanzung von Tönen mit 
Eine der⸗ 


Hilfe des galvanif chen Stroms) In Thaͤtigkeit. 


| 


we 


felben verbindet dad Bureau der Eiybe = Dampferlinie mit 
dem Abfahrtsplatz. Ein: einziger Draht leitet den Shall 
weiler. Ein Verftändnig wie zwifchen Perfonen, die zwei 
Fuß von einander in demfelben. Zimmer figen, ift jegt auf 
fünf oder zehn englifche Meilen und darüber hinaus möglich, 
je mehr die Stimme gehoben und das Tempo verlangfamt 
wird. 


Dienftesnachrichten. 
- . Erledigt: Der Schul:, Mefner:, Cantor: und Organiftendienft zu 
Benzin B BA. Sandäberg. affionsmäffige Einkünfte 5IO ME. 
"9 Bf, welche auf 780 ME. ergänzt werben. An ri 
4 Tom. 16 De. Für Gemeindeichreiberei 90 ME. „jährl. 
Bewerbun, Be längftens 24. September. 

Der Schul⸗, Cantor= und Drganiftendienft % Lamferdin 28 
BaA. Eberöberg. Das geiepliche Minimal:Einfommen zu 600 M 
*wird auf 780 ME. erg und bleibt die Feftfeßung der Ei 

affion vorbehalten. Für Gemeindefchreiberei 70 dt. jährlich. 
jewerbungstermin längften® 24. September. 


Die Yoppelgänger. 
(Bortiegung.) 

„Helft, Helft, Erbarmen I” jammerte Elementine. — 

„Clas Willing, fäd Ihr der Mörder?“ ertönte eine 
Stimme dicht hinter dem Seemann. 

„Berdammt will ich fein, wenn das nicht der Hauptmann 
ift — rief Clas erfchredt, „jawohl hab’ meinen Todfeind 
niebergeftoen, Herr Hauptmann!” fegte er triumphirend 
hinzu. 

- „Es ift Eduard Fürft, dem er getöbtet,“ rief Gebhard, 
„ergreift den Mörder |* 
} „Verdammte Ratte, wilft Du bein Pfeifen lafjen ?* 
ſchrie Clas Willing wüthend, „gehörft aud mit dazu, — 
3 wit Du mein Eifen ſchmecken ?“ 
Er ſchwang fein Meſſer über Gebhard, der den Getödteten 
" aufzuheben fuchte. Mit einem Schrei umſchlang Elementine 
> ben Sen 
a ann Witzleben, welcher die kranke Mamfell 
Günter in Sicherheit gebracht und jegt zurücgefehrt war, 
* ſich mit der äußerſten Lebensgefahr durch bie Menge 
' gedrängt, um den Freund und feine Schüßlinge zu fuchen. 
Ihm war, nachdem er Clas Willing erfannt, dieſe Scene, 
welche fi inmitten der Verwirrung und des Schredens, 
: Inmitten eines verheerenden Element? abwidelte, volllommen 
\ verftänblih. Mit einem kräftigen Griff zudte er jegt ben 
i Wem des wüthenden Seemannd und fprah mit fefter 











billigſten Preifen auf Lager. 


* Lager beim Kodenſteinerwirth in Freifing. TEE 
Johann Schreck. 


| 


; wer Für Dehonomen! TE | 


Maſchinen mit Göpel, Tomie Futterfhneid-Mafcinen | 


ichneter aus der berühmten Fabrik. der Gebr. Epple zu den 


Stimme: „Schämt Eud, Clas, ih Hicl Euch ſtets für 
einen muthigen und ehrlichen Mann, aber nimmermehr 
für einen feigen Mörder, der einen Wehrlofen, welcher ihm 
nicht gethan —“ 

„Nichts ?“ zifchte Clad, „es ift der Graf, an dem ich 
mich endlich gerädht habe.” 

„Es ift nicht der Graf, Unglüclicher, fondern nur 
Mann, der ihm täufchend ähnlich fieht. Kommt, E:as, 
legt die Hand mit an, daß wir den Armen, bevor ihn die 
Menge ganz zermalmt, fortichaffen; befinnt Euch nicht,” 
fegte Witzleben ungeduldig: Hinzu, „die Polizei läßt nicht, 
mit fi fpafjen, wenn fle auch jegt mit dem feuer vollauf 
zu ſchaffen hat, Ihr ſollt Anna fehen, fie felber fol ent 
ſcheiden, ob dieſer Mann der Graf ift.* 

Wie ein Wunder wirkte der legte Zufag; ohne Weitered 
nahm Clas den Bemußtlofen oder Todten auf feine ftarken 
Arme und trug ihn durch dad Gedränge, welche? ſich vor 
ihm wie durch eine Zauberformel öffnete. Dicht hinter ihm 
folgten die beiden Herren mit Elementinen. 

„Nach meiner Wohnung! „kommandirte Wigleben als 
fie ver größten Gefahr entronnen waren und ſchritt nun 
eilig in einer unbefchreiblichen Aufregung voran. Niemand 
kümmerte fi auf der Straße um die feltfame Gavalcade, 
ba ein Jeder genug an die furchtbare Ausdehnung dei 
Feuers und die einene Sicherheit zu denken hatte. 

So erreichten fie ungefährtet und ohne mit der Polizei 
in Conflict gerathen zu fein, ded Hauptmanns Wohnung, 
wo ihnen die Helgoländer Gräfin ahnungslos entgegentrat. 
Bei Clas Willing’3 Anblick flug fie mit einem furchtbaren 
Schrei beide Hände vor’3 Geſicht und ſank in die Kniee. 

„Anna! Anna! rief Clas, fein Opfer auf den Teppich 
nieberfegenb, „Ih habe Di gerächt, — ſieh her, hier liegt 
Dein Entführer, — nun gehft Du mit mir nad) Helgoland.” 

„Weberzeugen Sie ihn, gnädige Frau, daß diefer Mann 
nicht der Graf von Rheina iſt,“ nahm der Hauptmann 
raſch daB Wort, während fih Karl Gebhard eilig entfernte, 
um einen Arzt zu holen, und Clementine in ſtummen 
Schmerz an Eouard’3 Seite nieberkniete. 

Einen ſcheuen wirren Bli auf den Helgoländer werfend, 
erhob fih Anna, von Wigleben unterftügt, und wankle hin 
ee dem Kobten. 

Barmherziger Gott!” ftöhnte fie, „er ift es!“ 
(Fortegung folgt.) 
€ 
Eine Parthie zurückgeſetzter Waaren, 
als: Werkzeuge für Schreiner, Zimmer: 
leute ıc. 2c., fowie noch viele biverfe 
brauchbare Artikel für Haushaltung ꝛc. 
verfaufe biß zum 18. September in 
meinem alten Laden zu jedem annehm« 

baren Preis aus, 


M. 3. Kölbl. 


Ein tüchtiger und verläßiger 








* regelmäßige 
tfangs-Unterricht 
Privatgeſangſchule beginnt 

SE ‚den 17. September | 

! 4 vr Tage ſich Nachmittag 1 übe] 
faale alle jene Schüler 

Br nben wollen, welche im vergangenen 12 

a jahre bereits am Unterricht theil- 

"genommen haben. Außerdem können 

me finden Knaben von 7—9 

„ welche ſich in meiner Wohnung 

acer Frauenreuther) anmelden 

wol Der Geſangsunterricht iſt wie 
in den Berjahren unentgeltlich. 

ko Friedrich Bandgrebe, 


ü * Chorregent. 


(2048 26) } 


und Stärken, 


Mufterbentel, 


Birma. 


Düten mit Firma, 


Die Buchdruckerei von F. P- 
| Datterer: in Freifing empfiehlt: 
Eigarrenbenfel mit Firma, 
Anfhlag- (Einwieel-) Yapiere | 
mit Firma, in allen Größen 


Sak- (Unhänge) Zettel, 
Mehlmarken mit Firma, 
Waaren ·Etiquetts mit Firma,| 
Geldroffenpapier mit Firma, 
Couverts mit Firma, 
Briefbogen mit Firma, 
»Poftadreffen mit Firma, 
Adreffen zum Aufkleben mit 


Ockonomie- Baumeiker 
Kann ſogleich Stelle finden. (2070) 
Kollmannsperger, 
Goßweinwirth. 

Eine ſilberne Cylinderuhr 
Ami gravirtem Uhrwerk ging auf 
der Straße vom Karlwirth bis 

nad Thalhaufen verloren. Man erſucht 


um NRücgabe derjelben gegen Belohnung 
an Gajtwirty Scheibenb eh in 








Thalhauſen. (2069) 
Ei möblirtes EIERN ift zu ver⸗ 
miethen. D. (2067) 


x abgegeben, dagegen werden die Preiſe 
in jedem einzelnen falle gerne mitgetheilt. 





‚open Auswahl in diefen Sorten werben" 


fi 


ine Brille in * Futteral wurde 
von der Schieftätte bis zum Kloſter 
' verloren. Man bittet um Rückgabe 
bei der Erp. d. BI 





eine Mu‘ 


Bei der 


Annonce für den Hochw. Elerus! 


Im Pfarrhofe zu Hohenbercha wird eine Parthie Bücher der 


yrotiien Theologie, Homiletit, Katehetit u. j. w., meift Werke der P. P. 


Jeſuiten, auch des hl. Liguori jogleih verkauft. Ein Verzeihnig Liegt vor 
und find die Bücher gebunden und gut erhalten. Preiſe billig und fir. 


Die Gutsverwaltung Erding verpactet die heurige (2066 3a) 


Htreunußung SE 


der jog. Streuwiefen am UF Sonntag, Den 16. ds. Mts. ug 
Bedingungen bei Beninn des Termins. 
Zujammentunft im Wirthshaus um 1 Uhr. 
Auch ſind noch Graswiejenparzellen zu vergeben. 


Hau-Steine 35 


zur foliden Herftellung von Neubauten. 








zu Pfeilern, Widerlagern und Schienenunterlagen, Mafchinenfundamente. 
Sand- und Kalkjteine in weißer, grüner und rother Narbe, Abdedplatten, 


Grenzfteine, Ballujter, Vichbarren. i 
3. Heilmann & Co., 


Steingefhäft, 
Sendlingerlandftrafje —* 


— ———— 


Primaamerikan. Schrveinefett 
Marke Wilcox 


empfiehlt in reinſchmeckender Qualität, ſchönſt weiß, au billigiten Preiien 


(1930 30) Max Wiedenmaunm, 


Münden, 5 Fürſtenſtraße 5 5 
ET Berjandt in Fäſſern a 3 Ctr., Kübeln a ' a und Yu Gtr. 


OGCOGOOGOOOTOOOCODDOOGODNOHOOHONOOA 


Dorläufige zahnärztliche Anzeige! 
Beehre mich anzuzeigen, daß id) in diefem Monat in Freifing wieder an- 
komme; mein Eintreften mache ich bekannt. (2065) 


Steyrer, prakt. dahnarzt in Münden, 


mohne ne Rindermarkt 3 Ar. 92. 
—— — —— ö 


Hofrath Dr. Steinbachers 


sämmtliche Werke: 

. Handbuch des gesammten Naturheilverfahrens 
. Die männliche Impotenz und deren radicale Heilung . 
. Hämorrhoidal-Krankheiten, ihr Wesen und Verlauf 
Das Scharlachfieber und die Masern . . ! — 
. Der Croup oder die häutige Brüune.. 2... » 
. Asthma, , Fettherz, Corpulenz ! .. . » 2." 2 2.2. F 
NHandbuch der Frauenkrankheiten . . 
sind zu beziehen von allen Buchhandlg. und der unterzeichneten Anstalt Brunnthal 

‘Aufnahme von Chronisch-Kranken jederzeit. 3:52) 

Dr. V. Stammler, früher. Hausarzt, jetzt ärztl. Dirigent, in der Bar 
stets anwesend. Prospecte, worin Rechenschaftsbericht, Hausordnung, Preise 
etc, enthalteh sind, versendet gratis und franco. 

Mofräth Dr. Steinbachers Naturkeilanstalt Brünnthal (München). 


Om —⏑ —— 
Freiſinger Sram vom 12. September 1877. 
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Preis Mk. 6. 
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s werden für kommende Woche von 
Montag den 17. ds. an 10 bis 12 
Mann zur Räumung der äußeten 
Moofad vom Militärlazareth bis zur 
ehemal. Hammerfchmiede gegen guten 
Lohn geſucht. D. Ue, (2072 2a) 


& warne den Gg. Schmidt, Ober: 

müller in der Fertl'ſchen Kunftmühle, 
vor feinen beleidigenden Aeußeru 
gegen meine Perſon, widrigenfalls ich im 
Wiederholungsfalle gerichtliche Schritte 


thue. (2064) 
2. Eidjftätter. 





Gaſtwirthen 


(1555 5d) 
Empfehlen unfer großes Lager von Granit-, Tuff-— und Nagelflußſteine 


ehle id meine allgemein 
Hy un — ——— 
Bremer Cigarre „Palma“ 100 Sti Mari, 560 Etüd 
15 Mari franco. (1897 50b) 


Theodor Mühlfchlegel, 


Gigarrenlager Augsburg. 


—— I) 
6 Wenn je durch eine Heilmethode 
längenbe Erfolge ergielt murbem; 
irys Heilmethobe. 
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n Leipzig. 






6 ift bied: Dr. 


| ae verdanken berfels \ 


igre Gefandheit, durch fie wurde || 
vielen Kranken, wie die Attefle bes || 
| meifen, nad) da mo geholfen, me Gilfe | 
nicht mehr möglid (dien. Es darfdae |) 
her Jeder Mh dieſer bewährten | 
Methode vertramensuol zumenden. 
Näheres darüber in dem vorzägl., 
Hnfrirten, 504 Seiten ftarten Buche: 
Dr. Airy's Raturheilmethode, WM. 
Anflage, Preis I Mark, Leipyig, | 
Nichter/s Verlags» Anftalt, weide |; 
das Buch auf Wunfd gegen Einfen« 
h dung von 10 Briefmarken a 10 Pf. 
& direet —— a 
Q 


irre geführt zu werden, verlange man and 


ih Dr. Airy’3 iNujtrirtes Ori 











gegeben von Richter's Berlagsanftal 


üder 
tet 


es Bud) ift vorräthig in den Bus 


ndluugen von 
fermann und 3. 3. Leutner in 


ünchen, 


Goursberidht 
von: 11. September mitgeibeilt von 


J. Schüiein Söhne in Freifiug. 


8, 2 Barnung! Um nicht dur ähnlich betitelte 
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one Dr = und Verlag von 5. B. Datterer in Areilinn. 


Freiſinger Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt für 








Freifing und Moosburg. 








R 213. Breitag, 14. September. 1873. 
— —— — 





Deutſchlaud. 
Bayern. Münden, 12. Sep. ©. k. H. Prinz 
Weopold ift auf feiner Neife nad Ungarn von dem Major 
v. Nagel begleitet. Nach Beendigung der Manöver ver 
‚ ngariichen Truppen, welden der Prinz anwohnt, betheiligt 
fi verjelbe an den in Steyermark ftatıfindenden Hofjagden. 
Die Rücktunft S. K. H. ift auf den 18. Oft, feſigeſttzt. 

— Münden, 12. Sept. Nach dem heutigen Bullerin 
it im Befinden des hochw. Hrn. Erzbiſchofs von geftern 
auf heute objektiv und ſubjektiv einige Befjerung eingetreten. 

— Nah Wien hat fi nunmehr Münden zum 
zweilen Hauptftapelplag für den mitteleuropäifchen G:treide- 

bandel aufgefhmwungen und zwar befonderd in Folge der 
af jeit wenigen Jahren errichteten ſtädt. Gelreivelagerhäufer 
ti der Station Thallirchen. Wie großartig die Frequenz 
diefer Lagerhäufer ſich entwicelt hat, fann man daraus 
entwehmen, daß in benjelben zur Zeit immer durchweg für 
24 Millionen ME. Getreide lagert. Und immer ift bie 
Frequenz im raſchen Zunehmen. Die Urfachen find haupts 
ſaͤchlich die geringe Ernte in Frankreich, der Bedarf ber 

« Schweiz und die gute Ernte in Ungarn. Die heurige 
Gerftenernte ift qualitativ nicht fo günftig ausgefallen als 
man gehofft Hatte und eignet ſich dietjährige deutſche 
Berfte weniger zu Brauzweden, jo bag enorme Mafjen 
dieſet Getreidegattung aus Ungarn bezogen werden. 

— In bir Mündener Münsftätte wurden in ber 

! a Woche 97,910 Mark in halben Kronen auds 
geprägt. ; 

— Baffau, i1. Sept. Im Gaftgofe „zur Eifenbahn“ 
ftchen bie beiden erften Preiöträger auf dem Linzer Volks⸗ 
feſte, zwei prachtvole Maſtochſen, auf ihrem Transporte 
nach Köln, Die beiden Stüce wiegen über 50 Zollzentner 
und find aus dem. Maftftalle eined Bräuers in Enns, 

— In Tann wurde unlängft ein Gütler, der zum 
Birupflücen auf ben Baum - geitiegen war, vom Schlage 
getroffen und blieb todt an einem Aſte lehren. Sein 
Lichnam mußte an einem Strick vom Baume herunterge: 
laſſen werben. 5 

— Kempten, 10. Sept. Heute früh ift durch falfche 
Wechſelſtellung auf ber Station Thalkirchdorf die Vorſpann⸗ 
maſchine des Poftzuge® 166 auf den letzten Wagen bed 
Süterzuges 746 0. P. geftogen woburd vier Güterwagen 
und die Vorfpannmafchine beſchädigt wurben.- Verlegt ift 
Niemand, Außer unmefentlichen Verfpätungen der Züge 
keinerlei Betricböftörungen, 

— Dad Landgericht Speyer hatte jüngst 42 Näherinnen 
abzuurtheilen, weldye, ohne fich zur Gewerbefteuer ange 
welvet zu haben, zu Haufe oder, in Familien regelmäßig 
um Lchn "arbeiteten. Sie entſchuldigien fih damit, fie 
hätten nicht gewuht, daß fie gewerbefteuerpflisgtig ſeien, da 
biefe gefetzliche Beſtimmung bisher nicht frenge gehandhabt 
worden fei. Das Gericht ließ bieß als Milderungsgrund 
gelten und verfällte für diesmal jede nur im eine Strafe 
von 1 Marl. 

— Kaiferdlautern, 10. Sept. Durch die Schelle 
wurde in Hicfiger Stadt befatint gemacht: „Es wird auf 
die Gefährligfeit des an vielen Kinderwägelchen verwendeten 
weißen ſog · amerilanifchen Leders aufmerffam gemacht. — 





! Wo folge noch im Befige find, wolle der Pololizei fofort 
zur Anzeige gebracht werden. damit die Beſeitigung ange: 
orbnet werden kann. 

Preußen. Berlin, 10. Sept. Wie die ‚Volksztg.“ 
aud zuverläffiger Quelle erfährt, zieht fi über den Häuptern 
ber Bierverfäljcher ein drohendes Gewitter zufammer. Das 
Reichsgeſundheitsamt hat in neuefter Zeit die in ſaͤmmilichen 
Berliner Brauereien gebrauten Biere einer Probe unter 
worfen, um die Zufammenfeßung berfelben feſtzuſtellen. Im 
Reichsgeſundheiisamt wird man zunächſt ven Begriff „Bier“ 
feftitellen und dann auf Grund des zu erlaffenden Neichd« 
geſetzes alle mit [hädlihen Surronaten (wie Stärkezuder ꝛc.) 
dermifchten Biere cinem Verbote und vie Fäljcher ver ges 
bührenden Strafe zu unterwerfen. / 

Ausland. 

Defterreig. Wien, 12. Sept. Dem „N. W. Tagbl.“ 
wird aus Belgrad, 11. Sept, gemeldet: Der Präfcet 
von ZTurn-Severin ift angewielen worden, Vorbereitungen 
für den Durchmarſch von 50,000 Mann Ruſſen zu treffen, welche 
auf ſerbiſches Territorium übergehen jollen, während ber 
Stab zunächſt in Turn-Severin bleiben wird. Die Belgraver 
Brigade wird Übermorgen ausmarſchiren. — Der Namend: 
tag ded Zaren und des ferbijchen Kronprinzen wurde feſtlich 
begangen. Der Metropolit beiete für den Erfolg der ruſſiſchen 

l 


Waffen. (Te 
Das „N. W. Tagbl.“ will 





— Bien, 12. Sept. 
wiffen, die ruſſiſch-ſerbiſche Convention fei vortheilhaft für 
Serbien. Letzteres bezieht monatli 4 Millionen Franc. 
Rußland wird beim Friedensſchluß dafür forgen, daß Serbien 
einen Gebietszuwachs erhalte, Nuifticyerfeitz ift der größte 
Theil Altferbiend über Priſchtina (jüdöftlih von Mitrowiga 
und Novibazar) hinaus, fowie der Nifcher Kreid bis gegen 
Sophia zugefichert, jedoch dürfe Serbien feinerlet Hoffnungen 
aud nur auf den geringften Theil Bosniend hegen. Die 
Actton Serbiens ſoll am 20. Sept. beginnen. Fürſt Milan 
reift am 18. Sept. nach Alerinag ab; in feinem Gefolge 
wirb ein Fluͤgeladjutant det Zaren fich befinden. (Tel.) 

— Bien, 12. Sept. Die „Pol. Corr.“ berichtet 
aus Bulareft, 12. Sept.: Die Action de3 vereinigten 
ruffiig:rumänifchen Heeres vor Plewna ftrebte bis geitern 
eine engere Cernirung ber Stadt an. Mehrere Fräftige 
Offenfioftöße der Türken find mißlungen. Die Ruſſen 
"und Rumänen zählen zufammen 80,006 Mann mit 356 
Geſchũtzen; Osman Paſcha hat gegen 60,000 Mann und 
220 Gefüge, Die Rumänen follen den erſten Sturm= 
angriff unternefmen. Die neue Donaubrüde bei Nikopoli 
ift vorgeftern vollendet worden. Die Divifion Jmeretinäfy 
ift unter Zurücklaſſung einiger Bataillone in Lowatz nad 
Bogot (zwifhen Lowag und Plewna) abgerüdt. (Xel.) 

— Die „Salzburger Ztg.” fchreibt: Am 2. d. M. 
wurde durch einen Schäfer aus dem tirolerifchen Pufterthale 
auf, der Höhe des Krimmler Tauern (im Windbachthale) 
eiwad abfeitd vom Wege ein menfihliched Gerippe, auf 
einem Felleiſen liegend, aufgefunden und dasſelbe nach Krimml 
übertragen. Durch bie vorgefundenen Effefien mwurbe bie 
Soentität diefed Gerippes mit einem verunglücten Engländer 
figergeftellt, welcher Wiliam Whittaker Barıy Hieß, ein 
Abvokat auß London und bet 45 bis 47 Jahre alt war. 


Derjelbe mußte am 30. Sept. 1875 ald erircg Warnung 
von Krimml allein aufgebrochen war, um nach Kafern im 
Pufterthate zu gehen, im eingetretenen Schneegeftöber er= 
mattet und erfroren fein (miegleih dazumal vermuthet 
wurde), weil er in Kafern nicht eingetroffen war und alle 
angeftellten Nachforfchungen vergeblich blieben. Der Ver— 
dacht einer Gewaltihat ift ausgeſchloſſen, weil unter den 
Effekten noch 7 Goldſtücke, die gut erhaltene Cylinderuhr 
nebſt anderen zum Theil verborbenen Gebrauchsgegenſtänden 
waren. Die Beerdigung wurde am 5. d. M. zu Krimml 
unter Intervention eined Paftord aus München vollzogen. 

Frankreich. Paris, 11. Sept. Gambetta erſchien 
heute nicht vor dem Zuchtpoligeigericht unter der Erflärung, 
daß fein Verteidiger krank ſei. Gambetta wurde hierauf 


reiche ruſſiſche und türfifche Leichen den Boden, allein als | 
ih dad Weftende an jener fatalen Schlucht und der Fleinen 
Brücke erreichte, bot fi) mir ein furchtbarer Anblid, Ein | 
Raum, 50 Fuß lang und 20 Fuß breit, war 5 Fuß hoch 
mit todten und vermurdelen Türken bebedt, . Todte und 
Lebende aufeinander in dichter Maſſe im Blute likgend. 
Nund um diefen Haufen von Moslims zog fi ein Ring 
von todten Ruſſen, ein Zeichen, baß auf diefem Plage ein 
furchtbarer Kampf ftattgefunden hatte. Ruſſiſche Soldaten 
ftanden auf dieſer menfchlichen Maſſe und arbeiteten kräftig, 
um die Lebenden von den Todten zu trennen. Die Lente 
wurten auf die Seite gefchleppt und die Verwundeten zu einem 
verhältnigmäßig bequemen Plab geführt, wo fie fich gegen 
die Erbwerkeaniehnen konnten. Eine halbe Stunde lang ſah id 


der Arbeit zu und doch verminderte fich jener furchtbare Haufen 
Mo:limd nur wenig. Vice fand man noch athmend, nach⸗ 
dem fie bereit? auf die Seite der Todten geworfen worden | 
waren, allein die größere Anzahl athmete nicht mehr. Ynbem | 
ich die Redoute verließ, ritt ich fängd dem Erdwall, wo 


wegen ungehorjamen Ausbleibend zu 3 Monaten Gefängniß 
und 2000 Francd Geldftrafe veruriheilt. 
Rußland. St. Peteröburg, 12. Sept. Officiell 
aus Poradim, 10. Sept, Morgens 10 Uhr 40 Min.: 
Geſtern beichoffen unfere Batterien Plewna den ganzen Tag 


aus einer Entfernung von 600700 Faden. Morgens 
machten die Türken einen Fräftigen Ausfall gegen unfern 
linken Flügel, wurden jedoch „mit großem Verlufte zurüd: 
gewieſen. Die Rumänen machten eine breifte Recognoſcirung 
gegen eine feindliche Redoute, welche ein heftiges Gewehr: 
feuer eröffnete, aber durch comeentrifche Schüffe mehrerer 
unferer Batterien zum Schweigen gebracht wurde. Cine 
unjerer Belagerungäbatterien wurde geftern Abend an eine 
andere Stelle gerüct, um das befeftigte Lager der Türken 
zu befchießen. In der Nacht fand eine flarke Kanonade 
ftatt ; diejelbe wurde heute Morgen mit großer Kraft ers 
neuert, — An ben übrigen Stellen des Kriegejhauplages 
ift es ruhig. — Bei der Erftürmung don Lowatz am 
3. Scptember wurben zwei feindliche Fahnen, viel Waffen, 
Patronen und Munitiondkaften genommen. Wir beerdigten 
2200 türlifche Zeichen; außerdem wurden viele Türken bei 
ber Verfolgung durch umfere Cavallerie niedergemetzelt. 
Unfer Verluſt überfteigt nicht 1000 Mann. (Xel.) 

— St. Peteräburg, 12. Sept. DOfficiell aus 
Poradim, 11. Sept, Morgens 5 Uhr 20 Minuten: 
Geſtern beſchoſſen unfere Belagerungs-Feldbatlerien ben 
ganzen Tag Plewna; fpät Abends beſehte unſer linker 
Flügel unter General Skobeleff noch eine Anhöhe, von 
welcher es möglich ift den Feind, fein befeftigte® Lager und 
bie Statt zu beſchießen. Der Feind leiftete nur ſchwachen 
Widerftand. Auf der Straße nah Sophia ſchlug unſere 
Cavallerie aus Plewna heraudgefommene berittene Tſcher⸗ 
keſſen gegen die Stadt zurück. Unſere Verluſte ſind vorläufig 
ſehr gering. (Tel.) 

Türkei. Konſtantinopel, 14. September, Abends. 
Der Artilleriekampf bet Plewna dauert fort. Eine offictelle 
Depejche Über den Kampf wurde noch nicht veröffentlicht. 
Auf dem Schipfapaffe dauert dad Geſchütze und Gewehr: 
feuer chenfald fort. Suleiman Paſcha recognoseirt die 
Straße nah Gabrowa. Die an der Santralinie ftehenden 
ruffiichen Truppen concentriren fih in Bjela. Depeichen 
aus Afien melden nur unbedeutende Scharmüßel. (Tel.) 

— Aus dem Bericht des „Times“-Correſpondenten ent: 
nehmen wir folgende Schilderung ber furchtbaren Kämpfe 
bei Lowtſcha? (Schluß) In gewöhnlichen Zeiten hatte 
der Ort 12,000, meift türkiiche Einwohner. Sobal» man 
jedoch bie Stabt betritt, verliert fe ihren lieblichen Charakter 
und dad Dunkel der. Häufer, die Enge der Straßen, ſowie 
ber allgemeine Geſtank ſchrecken ven Beſucher ab, welcher 
erwartet hatte, ein Meines Paradied zu finden. Durch bie 
Stadt reitend, kam ich zu dem oben erwähnten Begräbniß: 
platz. Der Weg und bie angrenzende Ebene waren dicht 
mit Todten befäet; die Verwundeten werben fehr ſchnell in 
bie eldhofpitäler fortgetragen. Als ich den Abhang, auf 
welchem bie Ruſſen die Redoute erftürmt hatten, hinaufritt, 
war ich erflaunt, fo wenig Todte zu finden. Alle waren 
burch ben Nacken und Kopf getroffen, ein Beweis, daß die 
Türken zu Hoch hoffen. In ber Redouie bebedien zahl- 


bie Türken ſich zurüchgezogen hatten; der Boden war mit 
Türken bejäet, bier und da nur war ein todter Nuffe zu 
fehen. Ich bemerkte verfchievene Leichen von Modlimd mit 
nadter Bruft und 3 618 4 Bajonnetftihen. Sie waren 
zuerst erfchofjen und dann mit dem Bajonnet geftochen worden, 
Einigen war der Schädel eingeſchlagen. General Rasgil⸗ 
dajew, welcher bei dem Angriff gezen die Redoute comman- 
birte, war am Bein verwundet worden. Cr leitete jelne 
Leute vortrefflih und feiner Sorgfalt und Geſchicklichkeit If} 
der verhältnigmäßig geringe Verluft bei Einnahme der 
Redoute zuzufchreiben. Nach der Schlacht beſetzte die ruſſiſche 
Infanterie und Artillerie dle türkiſchen Pofitionen. Eine genaue 
Angabe der ruffiihen Verlufte zu machen, ift im dieſem 
Augenblicke unmöglich, allein wahrſcheinlich überfteigen fie nicht 
1000 Todte und Verwundete. Dieſer Verluft ift gering im 
Verhältnig zur Wichtigkeit der Einnahme von Lowtſcha, 
dem Sclüffel zur Weftfront der türkiſchen Linie und 
angeficht3 der in dem Kampf engagirten Truppen; allein es 
wurden eben Feine Mafjen dem türkifchen Feuer ausgeſetzt 
wie in Plewna, während das türkifche Feuer, obgleich heftig 
und ununterbrochen, ſchlecht geleitet war. Wie ver „Daily: 
News" aud dem ruſſiſchen Hauptquartier gemelvet wird, 
verließen die Türken an dem Abend bed Tages ber Eins 
nahme von Lowiſcha, alfo am 3. d3., auf dem rechten Flügel 
ihrer Pleronaer Poſition, nachdem fie fi den ganzen Tag 
über angriffäbereit gehalten hatten, ihre Stellung in ber 
Richtung von Lowiſcha, augenfcheinlih um eine Diverfion 
zu maden und ben fich aus Lowiſcha zurüczichenten Türken 
Hiffreich zu fein. Eine Brigade ded 4, Korps warf fie 
nach einem heftigen Artilleriefeuer zurück und bie Türken 
rücten wieder in ihre frühere Pofltion ein. 

— Die Perlufte der Armee Suleiman Paſcha's im 
Schipfapafje find der „Pol. Corr.“ zufolge enorm; fie er= 
reichen die Höhe von 15,000 Mann an Todten und Vers 
wundeten. Kafanlit, Karabunar und Aorianopel find über: 
fült von Verwunbeten, deren es in Kaſanlik allein über 
1500 gibt und deren Anzahl täglich fteigt in Folge der 
unaudgefegten Kämpfe im Scipfapafje Dabei fehlt es an 
Merzten. Bor 8 Tagen gab es in Kaſanlik nur 2 Aerzte, 
um über 1000 Verwundete zu verfehen. In Adrianopel 
und ben anderen Ambulanzen ber Armee Suleiman's herrfchte 
derfelbe Mangel, man erwartete nicht eine b:rartige Menge 
von Verwundeten. Die tranzportablen Berwundeten wurben 
nah Konftantinopel birizirt, wofelbft ſie bie nöthige Pflege 
finden. 


— —— — m — — — — — — — 
Volks- und Jandwirthſchaſt, Indufrie und Yandel. 

Nürnberg, 11. Sept. (Hopfenmarltbericht) 
Der heutige Markt war bei einer Gefammtzufuhr von 
1000 Ballen Landwaare fehr belebt, fo daß davon ca. 800 
Ballen Nehmer fanden; gehandelt wurden vorzugsweiſe 
Mittelqualitäten zu ME. 70—75, Hollebauer fein 110-120, 
ME, mittel 9O—100 ME. Im übrigen blieben bie Preife | 


unverändert, aber feft gehalten, und verharrt ber Markt In diefem Augenblict kehrte Gebhard mit Clemenlinens 
bis Schluß des Blattes in animirter Stimmung. (Hopfen 2.) | früherem Hausarzt, dem alten Doctor Raimann zurück. 

„Sieh, ſieh, lauter gute Bekannte,“ ſprach er, ber 
Knieenden die Hand reichend und fie mit fanfter. Gewalt 





Die Poppelgänger. emporziehend, „bitte, Herr Gebhard, bringen Sie bie Dame, 
(Bortfepung.) — Hauſe, mein Wagen hält, wie fie wiſſen, in 
er er j ; 


* „Betrachten Sie benfelben genauer, gnäbige Frau!“ fuhr „Ich bleibe hier, Herr Doctor,“ verfeßte Elementin 
der Hauptmann Bittend fort. „Sie wiſſen, daß brei biefer | feft, fürchten Sie u bin ruhig * —* 


Doppelgaͤnger exiſtiren, wenigſtens dem Namen nach. Wie fie wollen, meine Gnädige,“ brummte ber Ar; 
: Erinnern Ste fidh keines befonderen Merkmals ?* „Uebrigeng iſt dies hier fein Anbliet für Frauennerven ; ie 
Anna beugie ſich über ihn und betrachtete das bleiche armer Zunge,“ fette er _böfe hinzu, indem er fich zu bem 
ſchoͤne Autlitz mit überftrömenden Augen. Todten niederbeugte, „Du wirft wohl genug befommen, 


© „Nein, es iſt ein Anderer,“ flüfterte fie enblih, „ber | haben. Fafſen Sie an, meine Herren, legen wir ihn auf 
‘: Graf befaß hier an der rechten Schläfe eine Narbe, welche ! Sopha, ss dünft, Sie ek a — en 
ich bier bei diefem Manne vermiffe. — Armer Clas,“ wandte gänzlich al3 einen Todten behandelt, wozu dann mich noch 
B iR an “ — daſtehenden Seemann, „Du herbeirufen 2“ * 
haft Deine Hand mit unſchuldigem Blut beſudelt, warum uptmann Wigtzleben erfchract ob biefem harten Vorwu 
„haft Du die Race. dem Hergott nicht überlaffen, ber unfer | da er der Eee mit dem —2 Per 
; Aller Geſchicke lenkt ? z ald mit dem Mörder fich befchäftigt hatte. 
„Ein Anderer 13," verfegte Clas ſchwer athmend, — „Kat man den Mörder gefaßt?“ fragte der Doctor, 
„dad war nicht mein Wiüe, verdammt voll! ich fein, wem | pie Wunde unterfuchend. j 
Ic ihn nicht für den Erafen hielt. Ein Höllen-Biendiwert „Nein,“ verfegte der Hauptmann, einen mahnenden 
if!’ wenn zwei Menſchen fi einander fo ähnlich fehen, | Bit auf Willing werfend, „derjelbe ift entkommen in 
meine Schuld aber nicht, wenn ich juft den Verkehrten ges | der allgemeinen Verwirrung und bem herrſchenden Schreden.* 
troffen. Komm’, Anna, wir gehen zurüc nach Helgoland, „Natürlich, es ließ ſich erwarten,“ brummte der Doctor, 
— dort find Zwei, bie auf und warten, Dein Bater und | „hat's indefjen gut gemeint, ein excellenier Stoß, wird 
meine alte Mutter, — ed kann noch Alles wieder gut | wohl ein Dolchmeſſer gewefen fein, hm, hm, —“ 
—* ber glüdtih bis Du nicht, das leſe ih Dir vom „So ift er tobt?“ fragte lementine mit tonloſer 
R . Stimme, 
; ,  „Rimmermehr,“ vief Anna, entjeßt zurückweichend, „wie Moͤglich, — kann's fo beftimmt noch nicht fagen, — 
| fannft Du ed wagen, Unfeliger, Deine blutige Hand nad) | piefleigt erwacht er nad ar ee 
mir außzuftreden? — Oper wähnft Du Did) dort auf | daran glauben, die Wunde ift abſolut töblich.* 3 
‚ unferer Inſel fiher vor dem Gejege? Fliehe bevor Deine Clas Willing ftöhnte bet diefen Worten laut auf, warf! 
fuͤrchterliche That zur Kenntnig der Polizei‘ gelangt 1“ dann einen verftörten Blick um ſich und ſprach leiſe mit- 

„Du gehſt nicht mit mir?“ Hang es dumpf von bem | Heiferem Tome: „Lebe wohl, Anna, — ich ſchwöre Dh’, 
Lippen des jungen Helgolaͤnders. daß ich den Rechten noch treffe!“ 

„Rein, Id kann mit einem Mörder keine Gemeinſchaft ALS fi der Arzt verwundert umfchaute, war ber See» 

; haben,” verfegte Anna wit wunderbarer Feſtigkeun mann bereit3 hinaus. Anna aber verhülte ihr Geficht 

„Und wenn das Unglück nicht gejchehen wäre,” fuhr | und meinte bitterlich. ; 
Clas, ſich gewaltſam bezwingend, fort, „wa dann, Anna, Der Schwerverwundete Fam wirklich unter ben‘ forte 
— 9Hätteft Du alddann mir folgen können ?“ gefeigten Bemühungen ded Arztes noch einmal "wieder zum 

Arno wandte ſich erbleichend ab, ihr Hilfefuchender BA | Bewußtfein. — Er erkannte Elementine und ein Kacheln’ 
ftaf den Hauptmann. des Glüced erhellie fein Angeſicht. 

„Laßt das, Willing,“ nahn derſelbe raſch dad Wort, „Sort iſt mir gnädig,* flüfterte er, „ich fehe Dich 
„Anna Weiß hat ihre Vergangenheit begraben, ald Gattin | noch; einmal, darf id Deine Verzeifung mit mir- hinüber« 
jened Mannes iſt fie für immer von ber Heimath lodgetrennt, | nehmen. Nicht wahr, Geliebte, Du verzeihft mir ben 
würde Euch fomit unter Leinen Umftänden folgen Eönnen, | Betrug an jenem Abend, er entfprang meiner Verzweiflung, 
Im Uebrigen, Clas Willing, muß aud id Euch dringend ich bin furchtbar bafür beftraft worden.“ 
baran mahnen, auf Eure Sicherheit bedacht zu fein.” (Foriſetzung folgt.) 


Auf Inſerat vom 12, ds. Nro. 2064 muß id) dem Eich: Eine Parthie zurüctgejetter Waaren, ' 
ftätter, Obermüller in der Wachinger'ſchen Kunftmühle, ers| als: Werkzeuge für Schreiner, Zimmer " 
wiedern, daß demſelben feine Bemühungen, mir weiter | Leute ıc. 2c., ſowie noch viele biverje ' 
Ehre zu fhaden ganz umjonft find, indem man wohl Diefe | braugbare Artikel für Haushaltung zc. 
Berfon, jowie aud) mid Tennen wird und rathe Denfelben | verkaufe bis zum 18. September in 
feinen feitherigen Verläumdungen gegen mid inhalt zu | meinem alten Laden zu jedem annehm- 












thun, indem Dann id) gegwungen wäre, ihn zur Rechtfertigung | baren Preis aus. 

au gichen. (2076) M. 3. Kölbl. 
i Georg Schmitt. |” A ea Cin Anwelen 

N 2 u in 3yling beifgreifing, 

Am Sonntag ben 16. September, n IE sefienend aus 30 Tag. 
rn Tanzunch in Iarzl, Gruntäcen mi Heuriger Ernte, I gu 
Tanzm usik Am Sonntag, den 16. September verkaufen. Es Tönnen auch 12 Tagw. 
T k ; — — — a un 
in Aicddgrf, anzmuli —E She eingeriätet 
wozu einladet (2073) | beim Sschloßwirth in Zarzt, ee Das Nähere ir 05) 
Glemens Ahbauer. wozu ergebenſt einladet (2073) |: Beler Du, 
Saftwirg \ : Anton Schaller. | — Ee 


=" “ 
Capitalien 
in jeder beliebigen Grösse, jedoch nicht unter en 3089) 


können angelegt werden beim 
reisinger Vorschuss-Verein. 


Bekanntmachung. 


Der Unterfertigte verfteigert im Wege der Zwangsvollitrefung: (2079) 
Montag den 17. ds. Mis. Vormittags 11 Uhr 

vor dem Wohnhaufe des Gütlers Andreas Fiſcher in Eching s 

eine Kuh uud einen Oekonomiewagen | 

an den Meijtbietenden gegen boare Bezahlung. 
Sreifing, den 13. September 1877. 


Anton Naufch, k. Gerichtövollzieher. 
Am LEyceumbau kann unentgeldlich 
2 


Urbau’3g 
abgefahren werben. (2081 3a) 
Die Gutsverwaltung Erding verpadtet die heurige (2066 36) 


DE Streunukung SE 


‚ der jog. Streuwieien am F Sonntag, den 16. ds. Mis. ug 
Bedingungen bei Beainn tea Termins 
Zufammentunft im Wirthshaus um 1 Ihr. 
Auch find noch Graswielenparzellen zu vergeben. 


Brüfenhan s loſten Nrũulor · Ditueur 


von Franz Gräfenhan in Hof, tgl. bayer. Hoflieferant, 
aus ben feiniten magenftärfenden Beitandtheilen un von höchſt 
angenehmen Ex hält auf Lager und empfiehlt 1302 209) 
F. X. Bromberger in $teifing. 
Nur Acht, wenn die Metallkapjeln, womit jede Flaſche verſchloſſen, den 
Firmaſtempel der Fabrik tragen, 


Leere reine Werrvleumbarrels | 
Zauft zu coulanten Preijen (2080) | 
Georg Stöcklein, | 

Bamber 8- | 

— — = | 

Liebig Company’s Fleisch. Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


IN ursächt 


Zu haben in Freising bei den — 
Gottfried Baumgartner, Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke. 
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wenn die Etiquette den Namens- | 
—* L. v. Liebig in blauer Farbe 5 








3% ſchon möblirte Zimmer find 


ine Meine Wohnung ilt an eine! 
bis 1. Dftober -an einen foliden & 


ruhige Familie von Michaeli an. 
































Herrn zu vermiethen. Wo, jagt bie zu vermiethen beim Randshutertbor , 
en (2075) Da. «Nr. 604 II. Stod. 12047 26) 
Moosburger Schranne vom 11. Septeinber 1877. 2 | 
Bor.| Zus |Schr.:| Ver: 5öchfter | Mittele |Niebr Mittelpreis. | 
ee, Heft. IE fußr. [Stand.| tauft.| Reſt. KH Preis ee Geftieg,[@efatz. | 
Hct.12 Hect.]2 Hecı }2 Sec [2 Heat. IM. | of. | M. Ip. |M | pf. IM. I pr. * Let | | 
Waizen | 7 | 243] 250] 2371| 13 36/98/33 43131157] —| — 
Kom — 241 211 244 — 267128 26 2| Fi „| 
Beafe I — 915 91) 85 26 191 25 24| = .3,—|— 
Haber 2 435] 45] 38 7 11/60/10 )51) 9 4 411381 | 






“ Eildung in dem tednifhen Bureau 
: einer Mafchinenfabrit geboten, 
ſagt bie Erp. 


Stallmagd. 


| m. s. Rusteiu in "Afcaffensun,) |) 


; 9 ie u 


. B. Datterer in Freiling. 
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Einem anzehenden 


Sehniker 


wäre Gelegenheit zu praktiſcher Aut: 


| 


Ro, | 
(2063 %) | 
am untern Krautgarten ıjt ein out 
erhaltenes vierfadjes Kraut 
ũck zu verfaufen. Wo, fagt die Exp, 
d. BL ___ (208) 
En ordentliches Mädchen judt 
einen Pla als Haus: oder 
Näheres H8.:Nr, 536, 


Schiffsbericht. (Mitgetheilt von dem 
' General: Agenten des „Nordd. Klon‘ 








Southampton, 5. Sep. Dis |' 
Poſtdampfſchiff Weſer, Capt. 3. Barrı, 
vom Nortdeutichen Lloyd in Bremen, 
weldes am 25. Auguft von Nemyork 
abgegangen war, ift. heute 6 Uhr 
Morgens wohlbehalten hier angelommen | 
und hat nah Ladung 8 hr Morgens 
die Reife nach) Bremen fortgejegt. Die 
Weſer überbringt 235 Paflagiere und 
volle Ladung. t 


Getreidepreife. 
Lindau,®. Sun Ber Eentuer, 
Waijen we M. 20 20 Pf. 
Korn 26 M. u er am 5 
Gerfte 20 M. 60 Pf. -% | 

Haber 17 M. 50 Bf. sch. an. of, 


 ,  &oursberidt 
vom 12. September mitnoßeilt von 
J. Schtllein Söhne is PER 
— * — — 
Sareru. —DT | 
,% Obligationen 4 D——— 
4% bto  .. Mark | 96.10.00 
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der bayer. ᷣyvothe kenbant 
Oe ſterreich. 
4.. Euberrente.... ⸗ 
Brioritãten. 1 
5° rangestorepbedahn. . || 
Romb bard- Bahn 
—— 


* Sa Me Babı . 
t 8% ElifanetL-Babn 72er „. | 
Gef. Nordmefid, Lit. B. | 
Amerifa. F — 
188 er Jan. Juli a -_ 
Somfolivirie u. u urn 
Berfallene- 
1885 er Bonde ..... 2. | 
uofe, 1 
Bapvenheimer . 2... 
Braunfgmerger. .. - . f, 
Hugsburger 
Einsbadb: Bunzenhaufer 
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Samftag, 15. September. 
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Das „Sretfinger blatt erieint ip mit Unsnadıne' der TRemtage uud tsfket in 
a — mit 10 Si Dean Das enlege Dun to a 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Den Etat der Armenpflege pro 1878 betr. 

Nah dem Gefege vom 29. April 1869 „dad Armen- 
wein betr.“ iſt jäsrlih der lat für die Armenpflege 
anzufertigen. 

&3 haben fich deßhalb jene Heimathäangchörigen hiefiger 
Stadt, welche für dad Jahr 1878 um Unterftügung oder 
Unterftügungs Erhöhung nachſuchen wollen, bis zum 30. Sept. 
1877 mit den möthigen Taufe und ärztlichen Zeugniſſen 
verfehen beim unterfertigten Vorftande des Armenpflegſchafis⸗ 
ralhes anzumelden. 

Auf fpätere Geſuche, außerordentliche Unglücsfälle 
ausgenominen, kann während des nächſten Jahres Feine 
Ridiht genommen werden, weil die etatsmäßigen Mittel 
nad den gefchehenen Anmeldungen und genehmigten Geſuchen 
berechnet und vorgefehen werden. 

Sreifing, den 13. September 1877. 

Der Armenpflegſchaftsrathder Stabt greifing 
Manermanpr. 


Bekanntmachung. 
Die Einzahlung der Holzgelder pre IL. Semeiter 1877 betr. 
Den Zahlungspflihtigen der Stadt Freiſing wird befannt 
gegeben, daß bie am 1. Oftober 1877 fälligen Holzgelber 
von nun an jeden Tag Vormittags beim unterfertigten 
Amte einbezahli werden dunen, außerdem nach dem Verfalls 
termin fogleich mit der Mahnung vorgeichritten wird, 
Freifing, den 14. September 1877. 
Königliches Rentamt. 
Böhner. 





Deutſchland. 

Bayern. München, 13. Sept. In dem Befinden 
des Hohmürbigften Herrn Erzbiſchofs ift, wie bereits das 
gellrige ärztliche Bulletin melvete, eine erfreuliche Befjerung 
eingelreten, und es befteht gegründete Hoffnung, ed werde 
der Erzdiöcefe Münden: Freifiıg dad Lortbare Leben ihres 
allverehrten Oberhirten nod, länger erhalten bleiben. 

— Münden, 13. Sept. Dad Gefek: und Ber- 
ronungeblatt verkündet heute die kgl. Verordnung, die alls 
gemeine Bauordnung betreffenb, und hat biefelbe nach 80 
Tagen in den Landestheilen rechts des Rheins, mit Auß- 
hahme ter Haupt: und Mefidenzftadt Münden, in Wirk- 
famkeit treten. — Na dem heutigen Bulletin befindet 
fid der Hr. Erzbiſchof nach einer verhäftnigmäßig guten 
Nacht wieder. etwad beffer. Der Papft hatte ſchon am 
10, 08. dem Hrn. Erzbifhof durch den Gardinal-Staatd: 
ſeretär Simeont feine tiefe Betrübniß über deffen ſchwere 

tranfung melden laſſen und ihm den apoftolifchen Segen 
überfenvet. ö —— 


— And der Holledau, 7. September, wird dem 


Diggend. Don.-B,“ berichtet: Am 3. Sept. wurde Herr 

Phrrer Dieil in feiner Pfarrei Degernbad; beerdigt, 

Aa chdem er von Reichenhall, wohin er fich zum Kurgebrauch 
begeben hatte, nach dem. am 5. Tage feiner Ankunft erfolgten 
Sde hleher per Bahn gebracht worben war. Gr zählte 48 

dre, war ſiark und. fräftig. Bis 9 Uhr Abends unter 











fowte außwärt$ surd) bie Bor Rt. 1 50 Bf. mperate werden. dis Sipaltige Snrmembe 
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hielt er fih mit einem ebenjalld in Reichenhall weilenden 
Profeffor. . Gegen 2 Uhr bekam er einen Stickanfall; zwei 
Dokioren ftanden an feinem Bette, konnten jedoch feine 


Hilfe bringen. Gegen fünf Uhr traf ihn ein Herzſchlag. 
Die Trauer um den geliebten Pjarrer war allgemein; bie 
Pfarrfinder weinten und fchrieen, als fein Leichnam anfam. 
Trotz ber drängenden feldarbeiten war die Theilnapme an 
ber Beerdigung eine großartige. 

— Am Montag ben 7. dB. feierte der hochw. Pfarrer, 
und Dekan von Maiſach, Herr, J Angerpointner, in 
den Jahren 1829 und 1830 Cooperator in Dachau, fpäter 
Pfarrer in Ampermoching, fein 5Ojähriges Priefterjubiläum. 
Möze Gott der Allmächtige den hochwürdigen und allver- 
ehrten Hrn. Zubilar noch viele Jahre in bejter Geſundheit 
erleben lafjen. 

— Würzburg, 13. Sept. Katholikencongreß. 
Profefjor Hettinger von Würzburg und Pfarrer Weiters 
mayer aud Münden hielten heute die legten officiellen 
Reden, hierauf erfolgte dor Schluß des Congreffis, 

— Amberg, 10. Sept. 126 Geſchaͤftsleute hatten 
fich Heute Morgend zur Submiffion für die Neubauten in 
ber k. Gewehrfabrif eingefunden. Die Arbeit erhielt ſchließlich 
— ben eifernen Dachftuhl ausgenommen — Maurermeifter 
Fuchs von hier, welcher für die Maurerarbeiten das Abgebot 
von 32 Prozent, für fämmtliche übrige Arbeiten ein ſolches 
von 27 Prozent (ungefähr 48,000 ME. weniger als ber 
rund 150,000 Me. betragenve Voranſchlag verlangte) 
gemacht hatte, 

Sadfen. Dresden, 13. Sept. Soeben trifft aus 
Wahwig die Nachricht ein, rap die Königin Wittme Maria 
heute Nachmittag um 6 Uhr auf ihrem dortigen Weinberg 
verfhieden jei. (Königin Maria von Sachſen war bie 
Tochter des Kö:igd Mayimilian J. Joſeph von Bayern, 
geboren 27. Januar 1805 und vermählt [24. April 1833] 
mit weiland König Auguft II. von Sachſen.) ü 

Preußen. Berlin, 12, Sept. Die „Times“ meldet, 
daß das deutſche Panzergefchwader Befehl erhalten Habe, 
ſich nady den Darbanellen zu begeben. 

— Mühlhauſen, 7. Sept. Am legten Dienstag 
wurde ein 1& Jahre alte? Mädchen, welches In einer hiefigen 
Fabrik an einer Kammmaſchine beſchäftigt gemejen, von der 
Maſchine an den Haaren erfaßt und ihm dad Haar ſammt 
ber Kopfhaut weggeriſſen. Das unglücdlihe Mäbchen bietet 
einen entjeglichen Anblick und leidet große Schmerzen. 
Wie feine Mitarbeiterinnen fagen, war das Kind bei ber 
Arbeit eingeichlafen. 

’ Ausland . 

Defterreih. Ueber die Affaire im Wiener Arfenal, . 
Verrath des Geheimnifjed bei Fabrikation der Uchatiuskanone, 
wird Folgendes mitgetheilt: F. K. Nachtnebel hat dem 
Altahe der italieniihen Botihaft, Cav.:Major Majnoni 
d' Intinuano, dad Geheimnig der Erzeugung ber Uchatius⸗ 
Geſchütze preißgegeben. Der Verrath des Geheimnifjes ift 
ein volftänbiger, denn bie Eopien ber auf bie Stahlbronce⸗ 
Geſchütze bezughabenden Mitteilungen find ind Ausland — 
nad Stalien — gefenvei. worden. Nachtnebel, welcher ſechs 
Tage nach der Enideckung des Verraths gefänglich eingezogen 
wurde, hat während biefer Zeit Gelegenheit gehabt, come 


promittirende Schrififtücke zu befeitigen. Nichtbeftoweniger 
find verfchierene Copien über die Erzeugung der Gejchüge 
fowie kriegsminiſterielle Crlaſſe und Refcripte über die 
Verbejjerung derſelben faifirt worden. Auch diverfe Ab— 
ſchriften über die fortififatorifche Tüchtigkeit und über die 
Lage öſterreichiſcher Feſtungen ſoll Nachtnebel ſich "wider- 
rechtlich angeeignet und verwerthet haben. Seinerzeit wurde 
auch berichtet, daß ein Sekretär eines Conſulats in Wien 
anlaͤßlich dieſer Affaire einem mehrftündigen Verhöre 
unterzogen wurde, worauf in defien Wohnung eine genaue 
QDurhfuhung vorgenommen wurde. Der bezeichnete” 
Eonjulatafetretär heißt Armini und tft dem italienischen 
Conſul in Wien zur Dienftleiftung zugetpeill. Die Hausr 
durchſuchung bei Armint fol greifbare Beweiſe zu Tage 
gefördert haben. 

— Wien, 13. Sept. Folgendes iſt der authentiſche 
Wortlaut des Toaſtes, welchen der Kaiſer von Oeſterreich 
in Kaſchau ausgebracht: „Auf dad Wohl meines theuern 
Freundes des Kaiſers von Rußland, defjen Namenstag Wir 
heute feiern. Gott erhalte und beſchütze Seine Majeftät.* 

— Bien, 13. Sept, Die „Polit. Eorr.” meldet : 
DER Die vereinigte ruffisherumänifche Armee erftürmte 
Grimwiga, die ſtärkſte Pofitton Osman Paſcha's, bei 
Plewna. (Tel) 

Züri Ronftantinopel,12, Sept. Die Schlacht 

bei Plewna dauert fort. Plewna ift von drei Armeecorps 
angegriffen. Osman Paſcha hat noch Verbindung mit 
Orkhanje (am Balfan, 6—8 Meilen von Sophia). Bei 
Bjela, mo die Ruſſen fich concentrit haben, full eine Schlacht 
bevorſteben. — Dad Bombarbement von Ruſtſchuk hat 
aufgehört. — Suleiman Paſcha behauptet feine Pofitionen 
auf vem Schipka-Paß. Eine Abheilung feiner Armee, die 
auf der Straße nach Gabrowa eine Necognofeirung vornahm, 
befegte nach einem für die Nufjen verluftreihen Kampfe 
ben Hügel Buzlundſcha und zerftörte die Befeftigungen. 
Die Straße zum Defils von Trawna ift im Belige ber 
Türken. In Uorianopel find 57 Bulgaren gehenft worden. 
— Derwiih Pafcha meldet unterm 9. Sept. ein für bie 
Türken günftiged Gefecht bei Batum. (Tel.) 
Ueber den Kampf in VLowtſcha wird noch 
nachträglich gemeldet, daß die Nuffen bei der Erftürmung 
diejed Plage 1700 Mann verloren haben, Nur bem 
Eingreifen des Korps:Commandanten Fürften Miraki ift es 
zu tanken, daß die Türken nicht wieder in den Beſitz von 
Lowiſcha gelangt find, da Osman Paſcha 20,000 Mann 
entjendet hatte, um Lomtjha den MRuffen- wicder zu. ents 
reißen. Dur ein gefchichted Manöver gelang ed dem 
Fürften Mirzki, die 20000 Türken abzufcpneiden und zum 
Rückzuge nah Plewna auf einem großen Umwege zu 
zwingen. 

— Dem Bericht eined im ruifiiden Lager vor Plewna 
befindlichen Correſpondenten der „Daily News” vom 8, Sept. 
entnehmen wir folgende Stelle: Tie türkifche Redoute auf 
den Anhögen oberhalb Griviga tft den ganzen Tag hindurch 
von den ruffiichen und rumänifchen Batterien von allen 
Seiten des diefelbe beherrſchenden Plateaus befchofjen worden. 
Unterhalb des Plateaus in dem weiten Thale befindet fich 
das Dorf Griviga — neutraler Boten, weder von Ruſſen 
ro von Türken occupitt. Dieſes Dorf ift feit vielen 
Wochen von den Vorpoſten beiver Seiten ftilljchweigend 
als neutrales Territorium anerkannt worden. Morgens 
gingen Lorthin die Ruſſen, um Lebensmittel in Frieden 
einzufanfen, und den Türken wurde Nachmittags dadſelbe 
Privilegium geftattet. Außer ter langen Redoute find nur 
wenige türfifche Batterien längs des ſich von Grivika bis 
Plewna ausvehnenden Thales vorhanden. Ruſſiſcherſeits 
wurde während der Nacht jede Kanone bewundernswürdig 
in Poſition gebracht mit Ausnahme der großen Belagerungs⸗ 
Geſchuͤtze, welche in ber Dunkelheit auf dem unrechten Hügel, 








etwas weiter zurüd, als beabſichtigt war, aufgepflauzt wurden. 
Bir hatten während des Tagts einige Aufregung durch 


dad Erjceinen des Czaren felber auf dem Schlac 
Seine Aengftlichkeit hatte ihn bewogen, einer Action 
wohnen, welche aller Wahrſcheinlichkeit nach die entfch 
des Feldzugs fein wird. Heute iſt der Jahredt 
Krönung des Sparen. Auf einem Theil des Felde— 
eine roh gegimmerte Tribüne, welche für den Gebraı 
Kaiſers errichtet worden. Der Großfürft Nikolaus I 
während des Tages dad Feld, und den Fürſten Ka 
man gelegentlich mit feinem Stabe den Verlauf des 
bardemient3 beobachten, 





Bolks- ımd Fandwirthfhaft, Indufrie und 8 


Die Wochenſchrift für Landwirthſcha 
Niederbayern gibt in ihrer Numer vom 14. Sept. 
Winke über die Aberntung des Obfted, wozu bie in 
hut zu Markt gebrachten Nepfel und Birnen wiederho 
anlafjung gaben. — Obſt, welches in natürlihem 3 
d. i. frifch zum alsbaldigen Genufje und zum Ein 
auf den Markt gebracht, oder zur fpäteren Benügu 
lagert werden fol, muß fämmtli einzeln mit ber 
gebrochen und mit aller Vorficht behandelt werden 
diefem ‚Zwecke nimmt man einen gewöhnlichen reine 
treideſack, ftect in eine untere Ede eine Birne oder 
Apfel und unterbindet benfelben mit der an ber DO: 
des Sackes befindlichen Schnur. Auf dieſe Weile 
man einen Zwerch- oder Querſack, der Über den Ko 
linten Arm geworfen wirt, fohin auf der rechten € 
ruht. Was zu erreichen ift, wird auf den Xeften 
von innen abgebrochen; hierauf werden die Leiter 
Außen angelegt und nach Abräumen des erreichbaren 
ſolche weiter gerückt, 6i3 man um den Baum beru 
Bei ſchönem und gutem Xafelobft nimmt man auc 
den Obftbrecher zu Hilfe, um bie Stücke, welche wei 
den Aeſten, noch von der Leiter auß mit der Hand | 
werden können, mit dem jog. Aepfelbrecher hereinz 
Dieß ift ein runder Rechen mit einem Sädelden an 
Stange, der Aehnlichkeit mit einem Klingeldeutel hat. 
thunlich werben die mit Brechobſt gefüllten Körbe 
Haufe bezw. an dad Winterlager getragen. Si 
Bäume von den Gebäuden weit ab, jo fährt man ı 
Körbe, auf Stroh geftellt, auf Hands oder niedern 
wagen ohne Schaden für dad Obft; am beften find 
gefederte Wägelchen. Das Obſt wird am beften vom 
weg gleich aufs Winterlager gebracht, und zwar bis 
jahr die Stiele nach Oben: Bon Nenjahr an werd 
Stiele nah Unten gewendet, und was in ber Bli 
noch auf Lager ift, wird mit dem Stiel wieder nach 
geftellt.. Einzeln geftellt und in der angegebenen Ze 
wendet, hat man felbft nad) Umfluß eine. Jahres noch 
Obſt ohne Runzeln. Das hier in Landshut gebräi 
Scütteln des Obſtes in untergehaltene große Tücher 
kein haltbares Obft für dad Winterlagr — nur 
Oft, das zum Trocknen und Keltern beftimmt ift, 
geſchũttelt. Alles gefchüttelte Obſt verliert in Lurze 
das gute Anfehen, wird bei längerem Aufbewahren 
und troden, und ift dem Verberben zunächſt audgefeg! 
dem. Markte ift das gefchüttelte Obft von dem gebre 
fofort zu unterfcheid.n. (Losh. Ztg.) 

Nürnberg, 13. Sept. (Hopfenmarltbe: 
Für den hiefigen Markt dauerten bie ftarfen Zufuhre 
jo daß diefelben heute allein über 1000 Ballen bezi 
Anfänalich mangelte Kaufluft und mußten Eigner an 
der bedeutenden abzufegenden Duantitäten einige 
concefjionen machen. In Folge diefed Umſtandes 
denn auch namemtlich die Erporteure zur Abnahı 
neigter und beziffert daS umgefegte Quantum bis 
die enorme Zahl von 1400 Ballen, ba auch ber 
ſchafishandel die günftigen Preischancen ausgiebig 5 
Gehandelt wurde vorzugsweiſe mittlere Marktwaa 
50—75 Me, Hollevauer fein 100-110 ME, 
80 -90 Me (Honfenlaube.) 


Die Doppelgänger. 
(Zortfegung.) 

„IE verzeihe Dir von Herzen, Eduard,”  verjeßte 
Glementine mit übermenfchlicher Krafı, „Du wirft nicht 
erben —“ 

! ! „D, doch, Geliebte,“ unterbrach er fie mito, ich fterbe, 
und "a8 ift ein Glück für mich, — mein Dafein war ein 
lud, ein unfeliges Fragezeichen, dad Geſpenſt des Doppel 
gingerd legt ſich mit mir in’ Grab, ich fegne die Hano, 
melde mir bie Todeswunde ſchlug.“ 

- Gr wurde unrubig und fragte ängſtlich nach feinem 
£ Freund Selling. Gebhard und ver Hauptmann erboten 
fit, ihn zu holen, worauf Beide fich entfernten. 

Eduard ſprach kein Wort mehr, der Arzt beobachtete 
ihn unausgeſetzt, während Clementine die Hand des Sterbenden 
° Hell, der fie unverwanet mit einem unbefcreiblichen Blick 
innerer Glückjeligkeit anfchaute. 

Endlich Echrten die beiden Herren mit Declor Stelling 

* zur, der beftürzt und fchmeigend an das Sterbelager 

"dei Freundes trat. 

„Ah, da find Sie ja,” flüfterte tiefer, „es ift mit mir 
vorbei, Freund, ich muß mein Zeftament machen. Laß 
mid mit dem Herrn allein, Geliebte,” bat er Clementine, 
und ihrer Bewegung faft erliegend, verließ fie mit Anna 
daz Zimmer, 

Die Arwefenden waren fichtlic überrafcht, als Eduard 
Furſt jegt Fräulein Erdmann zur "Uniugrfalerbin eines 
® Vermdgend von 100,000 fl. ernannte. Mit dem Aufgebot 
feiner Testen Kraft "unterzeichnete er jetzt das Document 
und ſank dann fterbend zurück. 

Seine Lippen, von einem freundlichen Lächeln umſpielt, 

tregien ſich noch einmal zum leiſen Geflüſter. 

„Sie wird mein Andenken — fegnen — mich nicht — 

verachten — Clementine — mir iſt — wohl.“ 


—E * 
* Wöbelfedern 
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Der Turnrath. 





Sonntag, den 16. September 1877 
I. oberbayerisches 


girks- CD rn. 





on Aeren 6 Ahr an Empfang der auswärtigen Bereine. 


2 Ahr Auffiellung am Marienplak, 
ün-Soal. Bertheilung 


% Zu Ehren der fremden Gäste 
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Er war nicht mehr,‘ doch auf bem erblaßten Lippen 
fpielte im Tode noch das Lächeln des Friedens. 

Clementine brüdte ihm mit einem Kuß die Augen zu 
und wandte jih dann ft von ihm ab. Sie war ruhig 
und gefaßt, in ihrem Innern tönte das Wort: „Gott hat 
es mohlgemacht mit dem Armen, nachdem bie Liebe zu ihm 
in meinem Herzen erftorben.“ 

Wohin aber nun? — Sie Iegte bie Hand an bie 
ſchmerzende Stirn, wo die Gedanken zu feiner Klarheit 
kommen wollten. Beſaß fie doch jet nicht? mehr, als die 
Kleider, welche fie trug. — Alles hatte fie den Flammen 
preißgeben müffen, — fie war eine Betilerin ohne ein 
Daheim, ohne Subfiftenzmitte, — Alend in des Wortes 
vollſter Bedeutung. 

„Darf ih Sie in mein Baterhau führen, gnädiges 
Fräulein ?“ fragte Karl Gebhard mit weichem, bittendem Tone. 

Sie fhüttelte den Kopf und reichte ihm dann die Hand. 

„Verzeihung,“ verfegte fie trübe, „aber das ift unmöglich.” 

„Sie bleiben hier im meiner Wohnung mit der Gräfin 
Rheina,“ ſprach der Hauptmann beftimmt, „keine Wider: 
rede, meine Gnädige, der Doctor ift mit einverftanden, da 
Sie feine Einladung ausgefchlagen haben. Wir wiſſen 
nicht, was die nächſten Stunden bringen, das feuer iſt 
nicht mehr zu bewältigen, im folcher Noth Hört das Gebot 
allgemeiner Gefchicklichkeit auf. Der Todte kommt noch 
heute fort, ich ziehe in irgend einen Gafthof, dann wohnen. 
Sie unbehelligt ; ich werde fogleich mit meinem Hauswirth 
barüber reden.” 

Clementinen’3 Bedenklichkeiten wurden von allen Seiter 
überftimmt, fie mußte fih wohl endlich dem Beſchluſſe 
fügen, zumal als fie erfuhr, daß der wadere Hauptmann - 
auch bereit? für ein fichered Unterfommen ihrer alten 
Mamſell Günter. und deren Schweiter bei einen Hauswirth 
geſorgt Hatte. (3.5) 


Eine Partie (2089 2a). 


werden jehr billig abgegeben. 


Schader & Uihlein, 


| Fifen- & GHefhmeidewaarenhandlung. 
Gaſtwirthen voniaig auamız 


Bremer — „Palma“ 100 Stůd 3 500 Stüd 
15 Mart 
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At Franco .- Verlangen ' 1 
erhält Jeber, welcher fi von 
dem Serthe bes tluftrirten Buches: 
Dr. Yiry’d Naturheilmethobe «90. ||) 
Aufl.) Überzeugen wild, einen Auszug |) 
daraus gratis und franco zugefanbt N 
von Ridter’s Verlags-Xnfalt in Scale, 
Kein Kranter verfänme, fih d 
Auszug fommen zu laffen. 








Bichtig Krante! Gef. auf · 


uertſaim lejen. 





ya 7 an F Re — in — 
Dis der Kaferne ift von heute 
an zu weritiften oder zu verkaufen, 

Stöhr, Garnifonsbauaufjeher. 


Alle Leidenden | 
finden den einfachſten und firherften Weg | 
ur gründlichen und nachhaltigen Geiund: | 
eit durch Prof. Dr. Wilson’s Naturheil- 
methode. Das ausgezeichnet gefchriebene 
ca. 300 Seiten ſtarke Buch; koſtet nur 
1 Mark und ift: vorrätbia in der Buche 
handlung von J. &. Wölfle in Freifing. 


E Rohritod wurd wurde gejtern am 
Bahnhof gefunden. Derſelbe iſt 


Abmarſch 


ettTurnen. 














—— 


— 


Vereinsbank in 


bi, 


Nürnberg. 


Die am 1. Oktober 1877 verfallenden Zinscoupons unferer 44s% Bodencredit-Obligationen werben von 


Heute ab: 
bei unferer Caſſa und 
; bei allen denjenigen Firmen, 
welche fi mit dem Verkaufe unferer Obligationen befaffen, foftenfrei eingeloͤſt. 


(2068) 


“ 


Unſere Guldenpfandbriefe können fortwährend bei uns und den obenbezeichneten 


Firmen Toftenfrei in Marktpfandbriefe umgetauſcht werden. 
Nürnberg, ten 25. September 1877, 


Die Direktion. 
























—* — von F. P. Datterer in Freiſing iſt 
oeben erſchienen: 


Freiſinger Kalender | 


Neicher Zubalt, namentlich an Original-Illuſtrationen und 
Erzählungen empfehlen den Kalender. Wir erwähnen u. A.: 
Bumms!! es brennt! Eine Feuerwehrgeihichte in 

ſchöne Neime gebradt. 
Der Spyag in Eurcpa und ber Herr Sperling 
in Amerika. 











10 bis 12 Mann 
werden für kommende Wohe von Mentag den 17. ds. an zur Näumung ber 
äußeren Mooſach vom Militärlazareıh bis zur ehemal. Hammerſchmiede gegen 


guten Lohn gefuht. D. Ue. (2072 2a) 
Die Gutsverwaltung Grching verpachtet die heurige (2066 36) 


DE Streunußung WE 


der jog. Streuwiefen au F Sonntag, den 16. ds. Mts,. ug 
Bedingungen bei Beginn *cr Termins 


Zujammentunft im Wirthshaus um 1 Uhr. 
Auch ſind noch Graswiefenparzellen zu vergeben. 


Max v. Heider in München, 


Commandike der k. k. priv. hydraul. Kalk- und 
Sorkland-Gement-Fabrik Verlmoos, 
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verjendet die (82180) | geher h 
anerkannt vorzüglichen Perlmooser Lemente |" rin. >| 
in Wagenlabungen und einzelnen Tonnen zu Fabrikpreifen. 1885 er Bonbbı. 444% 8 
Die Unterſuchungsreſultate der k. polytechniſchen Schule Münden, ſowie —— 
aahlreidye" Attejte von Behörden und Privaten über die Verwendbarkeit der | Braumfämeiger. .... „ 


BPerlmoofer: Gemente werben auf Wunſch gratis zugejendet, 





Am Eyceumbau kann unentgeldlich 
Urbau ”3£ 
abgefahren. werden. (2081 36) 
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Die Emser 


Vitoria - One, 


ist die kohlensäurereichste und 
für den Versandt — zum 
Gebrauch zu Hause geeign 
Emser Quellen und wird mit. 







Erfolge gegen catarrhalise) 
aller Art getrunken. M 
Emser Pastillen 
(in plombirten Schachteln) , _* 
gegen Hals- und Brustleiden ausser- 
ordentlich — * ı in 
Freising bei M.J. Mayer, 
König — Feisenquellen, Kim. 
Eine freundliche Wohnung (Sonnen 
feite) von 2 Zimmern, Alfoven und 
Küche ꝛc. ꝛc. und eine Manfardı 
Wohnung von 2 Zimmern im 
der Hauprjtraße ift auf Michaelt zu 
vermiethen. Mo, ſagt die Erpebitisn, 
Goursberiht 
dom 13. Erptember mr 
J. Sehtilein Söhne iu 
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Freunde in der Noth. 
Erzäßlumg von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 

Nein, feurige Kohlen Haft Du auf mein Haupt ge, 
jammelt und nun ich ein Glück für Dich bereit glaubte, 
fährt der böje Feind wieder dazwiſchen und vernichtet es 
Dir unbarmherzig. Nein, mein Sohn, verbiete mir nicht, 
diefen Feind zu Haffen, der Dich boppelt verrathen, Dich 
um Freundſchaft und Liebe betrogen hat.“ 

„Du verfprachft mir davon zu fchweigen, Onkel!” 

„But, ich ſchweige; aber Hafen muß ich den Verräther 
doch.“ 

„Du wirſt ihn nicht haſſen, Onkel! iachelte Chriſtianl 
PL} hat mehr für Dich gethon, ale Du ahnſt.“ 

„Schon wieder diefes Näthjel —* 

„Das Dir bald geldjt werden fol; nur Geduld.” 

Er drüdte ihm die Hand und ging. Jakob Jenſen 
fühlte fih fo unglücklich und betrübt, daß er fi faft nad 
feinem alten Büßerraume fehnte, welchen Olaf zuletzt bes 
wohnte. „Da haben wir's“ murmelte er bei diefert Ge= 
danken: ih will den umfeligen Raum vermauern laſſen, 
da8 Unheil niftet auf feiner Schwelle. In, ihm athmen 
die beiden Verräther, welche mid und die Meinen eiend 
gemacht ; o ſchauerliches VBerhängnig, daß aud dieſe juft 
die Stätte bewohnen mußte, um aufs Neue Verberben zu 
ſäen.“ So ift ber Menfch ftetd bereit, feine eigenen 
Thaten einem wunderbaren Verhängniß unterzufchieben, 
um ſich ſelbſt als ein willenlofes Werkzeug Höheren Waltens 
hinzuſtellen. 

Als Chriſtian Waldmann am naͤchſten Tage an des 
Freundes Lager trat, kannte diefer ihn nicht; ein Furcht: 
bares Fieber hatte ihn ergriffen und feinen Geift mit 
den furchtbarſten Phantafien verwirrt. Und in diefen 
Phantaſien erkannte der arme Chriftian die ganze Größe 
der Leidenſchaſt, welche die Bruft des Fieberkranken für 
Ingeborg erfüllte, — bald fluchte er jener Frau, "die fein 
ganzes Leben vergiftet, bald flehte er in rührenden Tönen 
um Ingeborg's Liebe und klag e fi dann. wieder auf 
Herzgereißende Weife des ſchwärzeſten Verraths gegen. den 
Freund an, bis der Paroxysmus ſich legte und ein fanfter 
Schlummer ihn leiſe in Ruhe wiegte. 

Chriſtian litt unbeſchreiblich; als Olaf ſchlummerte, 
verließ er geräufclos das Haus und eilte in die Berge, 
um in der wilden Einfamfeit den Schmerz zu bannen, ber 
ihn zu überwältigen drohte. Wieder ſaß er auf bem 





Felsblock und ſchaute hinaus in die Ferne, die mit einem 
Nebelſchleier verhält ſchien, der düft’re Himmel paßte zu 
feiner Stimmung, er hätte heut’ Feine Sonne fehen können, 
fein ganzes Leben dünkte ihm nebelhaft, zwecklos, verfehlt. 
Der Sonnenblid der Liebe hatte fein Herz gelroffen hund 
ihm den höchften Zweck des Dafeins, das füßefte Himmels- 
glüd gezeigt, um ihn feine Einfamkeit jet doppelt em- 
pfünden zu laſſen. Da jtörten ihn. jeltfame Klagetöne, 
wie einft vor achtzehn Jahren, er fuhr erſchreckt empor 
und horchte. 

Es Hang deutlicher über ihm, er ſchaute empor, fein 
Blut ſtockte; an einer Felfenwand, tort wo ein Abgrund 
jäh ſich jenkte,: ftand die Fremde, ſtand Dlafs Galtin. 
Epriftian wollte ihr zurufen, doch ſeine Kehle war wie 
zugefhnürt, er winkte abwehrend und ftredte bie Arme 
empor, als wolle er fie damit auffangen. Da erblidte fie 
ihn und ſchwankte zurüd, Wo war bie Unheimliche ge- 
blieben? Er mußte fie wieder. finden um jeden Preis. 
Raſch verließ er den Pla und fand fie unter ben Fichten 
als erwartete fie in dort bereits. 

Ehriftian trat auf fie zu und fragte mit bebender 
Stimme, aus welcher ein" geheime Grauen Manz: „Bei 
dem großen Schöpfer, defjen Hauch diefe Berge durchweht, 
geben Sie mir Wahrheit, Madame! — 

Ich gab jie bereits,? verfegte fte dumpf. 

„Dlaf ift mein Bruder,“ fuhr Chriftian fort,. „er Liegt 
dem Tode nahe —“ 

„So möge er fterben,” ſprach die Frau mit funfelnden 
Augen. 

„Nein, nein, er darf nicht fterben, er fol glücklich 
werden durch Sie, die er einft geliebt, durch mid, ber 
Alles für ihn opfern möchte.” 

Sie fah in ſtarr an und fegte jih dann. unter eine 
der Fichten nieder. „Ih war jung und [hön,“ begann 
fie, „Ale fagten es mir, auch Olaf, der Norbländer, 
welder zu uns gefommen war nad unferer, ſchönen 
fonnigen Inſel. Ad, er war fhöner als Ale, die ic 
jemals gefehen, ich Liebte ihn und wurde die Seine, ein 
Prieſter meines Glaubens verband und, Wir waren 
glücklich, dann Lam eine wilde Eiferſucht in mein Herz 
ich reizte ihm und fo entftand der erfte Niß durch unfer 
Glück. Meine Landsleute haften ihn, daß heiße Blut 
der Havanna that das Uebrige um mich und ihn zu ver: 
derben. Ich wurde treulos, id; quälte ihn bis er mich, vers 
ließ. Und doch liebte ich ihn noch immer. — Jahre ver: 
gingen, da führte das Schickſal mir einen Landsmann 


von Dlaf entgegen, einen böfen, liſtigen Menſchen, ber 
mir einen Zaubertranf bereiten wollte, um mir bes Gatten 
Herz wicder zuzuwenden. Ach, ich dachte. nicht daran, daß 
mit der Jugend auch die Schönheit mir entſchwunden war, 
Olaf wurde dur) ihm in meine Nähe gelodt,. aber der 
Trank nüßte mir nichts mehr, wir wurden von ihm über: 
raſcht, mein Gatte beſchuldigte mich der Untreue und ließ 
uns beide durch fremde Hände feffeln. Dann erzwang er 
von feinem Landsmann ein Zeugniß, von welchem ich nur 
das Wort „Mord“ verjtand, ſowie von mir einen Eid, 
unjere Ehe für aufgelöft zu betrachten. Der Untglücliche, 
— verbietet unfere Kirche nicht die Scheidung ? Wie 
fonnte ic, hätte ich and den Willen dazu gehabt, eigen: 
mächtig unfere Ehe trennen ? Er verfchwand, in meinem 
Herzen tobte nur noch Haß und Rache Der liftige Nord» 
länder fagte die Flammen immer ftärfer an und gab mir 
den Gedanken ein, ihm auf Schritt und Tritt zu verfolgen, 
fein böſer Geift zu werben für's ganze Leben. Ich aber 
fonnte ihm nicht finden, er war mir entjchwunden wie 
durch Zauberei. Da fchiffte ich -über das große Weltmeer 
und 309 bier herauf nad dem Falten Norden, wo das 
Herz in der Bruft mir zu Eis gefriert, wie die flammende 
Rache. — Ich fah ihn wieder drüben in jener Stadt, ohne 
von ihm bemerkt zu werben, ich fah ihn mıt dem fchönen 
kungen Mädchen und, erfuhr, daß e8 Ihre Verlobte fei. 

IH wollte das Kind retten und ihm verderben und 
verfolgte Beide hier hinaus in die Berge; ich fah, wie er 
das Kind umſtrickte, o, ich kenne diefe füße Weile. Dann 
fah ih Sie kommen, Sie und ben alten Herrn mit ber 
Dame, und mein Entſchluß war gefaßt. Nicht ih, Ihre 
Eiferfucht follte ihn verderben, Das Mebrige wifjen Sie, 
meine Rolle iſt ausgejpielt, ich ſprach die lautere Wahrheit 
Ueberalf wohin ich ſchaue, ftarrt mi Entjegen an in 
diefem eifigen Lande, 

„Unglückliche!“ ſprach Chriſtian, als fie ſich haſtig er- 
bob, „wobin wollen Sie gehen ?“ 

„Zurück nach meiner Sonne, ‘die ich nicht entbehren 
Kann.” » 

„Und wollen zwei Herzen mit dem Tode ringend zus 
ruücklaſſen.“ 

„Ich bin gerächt“, ſprach ſie langſam, „ich habe ihn 
zu Tode getroffen, mein Ziel iſt erreicht.“ 

Sie wandte ſich und ging, Chriſtian ſtarrte ihr be— 
täubt nad, wie fie zwiſchen den Felſen verfchwand. 

Dann ergriff es ihn plöglich mit geheimer Angft, er 
wollte ihr nad, als ein gellender Schrei, der nichts menſch⸗ 
liches zu haben fehien, an fein entjeßtes Ohr ſchlug. 

Die wahnfinn'g ftürzte er zurüct nach der Feljenplatte 
und ſtand erjtarrt vor der zerſchmetterten Geftalt ver 
Fremden. 

Sie athmete noch und bewegte die Lippen, er nahm 
ihr blutiges Haupt in ſeine Arme und ſchaute rathlos in 
die brechenden Augen. 

Jetzt ſchien fie ihn zu erkennen; fie machte eine Ans 
firengung, zu ſprechen, er beugte fein Ohr an ihre Lippen 
berab. A 

„Ich fterbe,“ hauchte fie, „er ift frei, Vergebung. Ich 
war ſchuldig, — er nit — er nicht.“ 


— —— ———— ———— — — — EEE SE 


ließ fie auf feine Koſten anſtändig begraben. 


Die legten Worte brachte fie mit ber größten An- 
ſtrengung hervor, dann röchelte fte noch einige Minuten 
und verſchied in Chriftians Armen. s 

Sanft ließ er fie. niedergeleiten und betete Tautlos, 
dur die grauen Regenwolken brach ein fonniger Strahl | 
und beleuchtete das blutige Haupt der Todten. 

„Gnade! Vergebung I* flüfterte Chriftian und eilte 


dann raſch hinab in's Thal, um einige Männer zu holen, ı 


welche bie Leiche hinabtrugen. 

Niemand kannte fie, Niemand wußte, wer fie war, 
Ehriftian Hatte fie dort oben zerſchmettert gefunden und 
Sie ruhte 
in einem fremden Winkel, wie ber Franzofe Reuard. 


Und Wochen waren vergangen, als Olaf endlich 
genaß. 

Ingeborg hatte feſt erklärt, Chriſtian ihre Hand zu 
reichen, wie er ſie noch für würdig hielt, ſeine Gattin zu 
heißen. Ja, es war ſogar ihr heißeſter Wunſch, ihm ſo 
bald wie moͤglich anzugehören. 

Chriſtian lächelte und ſchwieg; feine Mutter ſchaute 
ion forſchend an und ſchwieg ebenfalls; nur Jakob Jenſen 
und ſeine Tochter gaben ihrer Freude lauten Ausdruck. 

Eines Morgens, als Olaf zuerſt wieder ins Freie 
treten durfte, war Chriſtian fort, Briefe für Alle hinter⸗ 
laſſend. » 

An Ingeborg lauteten die wenigen Zeilen: „Ich gehe 
und kehre erſt nach Jahresfriſt wieder, wenn Du Olafs 
Gattin biſt. Er iſt nicht ſchuldig, glaube mir, der noch 
nie wiſſentlich eine Unwahrheit geſprochen; Du barfit ihn 
lieben, mein Segen ruht auf Eurem Bunde. Nur als 
Olaf's Gattin jehe ih Dich wieder oder — nie!“ 

An Jakob Jenfen ſchrieb er Aehnliches und, verbürgte 
ih für Olaf's Ehe, indem er ihm die lebten Worte der 
Todten mittgeilte. „Ihm allein,” fo ſchloß er, „haft Du 
Deinen Seelenfrieden zu danken, Onkel! er war’g der ben 
Verräther Lund in Amerika bei feiner Gattin traf und 
ihm jenes Papier abbrang. Ohne feine Hilfe hielteſt Du 
Did nod für einen Mörder, darum haffe ihm micht, er 
verdient es von Dit geliebt zu werden; halte in feft, in 
feinem Herzen ruht Ingeborg's Glück und diefes allein 
bebingt meine Wiederkehr.“ 


Oben auf dem elsblod in den Bergen jaß Olaf 
Ivarſen und las tiefbewegt ben Brief bes Freundes, 

Chriftian ſchrieb ihm: ä 

Es ift nicht genug, daß man fein Leben für. einen 
Freund zu wagen vermag, man muß aud im Nothfalle 
feine UWeberzeugung für ihn verleugnen. Unſer höchftes 
Gut, unfere beiten Wünſche find wir für ihn aufzuopferm 
ſchuldig.“ 

Dieſes Dichterwort ſagleſt Du mir einſt vor Jahren, 
mein Bruder, und wie tief ich daſſelbe meinem Herzen ein— 
geprägt, fiehit Du aus tem Vorigen. Es war mir ftets- 
ber tieffte Schmerz, Dir auch nicht das Eleinfte Opfer- 
bringen zu Fönnen, Dir, der ſchon fo unendlich viel für 
mich gethan. 3. demüthigt mid, und wie ein Zwerg. 
erſchien ich neben. Dir, ber Alles beſaß, was die Gottheit: 
ihren Lieblingen -zu. befcheeren pflegt. 


[ 


O, mein theurer Freund, fühlft Du denn nicht, wie 
glücklich, wie groß nnd ſtolz mich der Gedanke macht, Dir 
jet ein Opfer bringen zu Fönnen, ein Opfer, das die 
liebſten Weſen, die der Schöpfer mir gütig an’s Herz 
gelegt, veich beglüden fol? 

SH war ein felbftfüchtiger Thor, Jugend und Schön: 
heit als mein Eigenthum betrachten und aus ber Dankbarkeit 
eines kindlichen Herzens Kabital fürein Glůck ſchlagen zu wollen. 


Schluß folgt.) 





Die Milchfälſcher find Kindermörder. 
Der „Düffele. Anz.“ bringt folgenden geharniſchten 
Artikel gegen die Milchwäſſerer und Milchwäſſerinen unter 
obigen ſcharfen Titel: > 

„Die Ankündigung des Berliner Staatsanwaltes Teffen 
dorf, daß er 'entfchloffen ift, jeden Milchfälſcher ala Be 
trüger anzuffagen, wird nicht verfehlen, den ruchlofen 
Falſchern Heilfamen Schreien einzujagen. Ueber eine 
Polizeiſtrafe fegten ſich dieſe Verfündiger am Teiblichen 
Wohle des Menſchen im Intereſſe ihres lukrativen Ger 
Thäftes wohl hinweg, doch ift die Strafe, welche ihnen 
jegt- bevorſteht, nicht fo ummwejentlih. Der 8 263 des 
Strafgefegbuchs, welcher von jetzt an gegen die Milch 
fälfger Anwendung finden fol, Tautet über Betrug und 
eröffnet dem -Mebertreter die Ausſicht auf Gefängnig 
Verluft ber bürgerlichen Ehre und Geldbuße bis zu 
3000. Mark. 

Es Hat Teider Langer Ueberlegung bedurft, um einzu: 
iehen, daß derjenige, welcher ein Quantum Waſſer für 
Milch bezahlt nimmt, einen Betrug begeht. Zudem fteht 
noch nicht feft, ob das Berliner Veifpiel bei der Staats 
anwaltſchaſt in der Provinz Nachahmung finden wird, 
Iſt dod eine wichtige, ja die wichtigſte Seite der Sache 
außer Acht gelaflen, die Schaͤdlichkeit für die Gefundheit. 
Jedenfalls kann es nicht gleihgiltig erfcheinen, ob bie 
bloß auf Milchnahrung angewiefenen Kinder ftatt der zu 
ihrer Eriftenz nöthigen Menge Milh nur einen Bruch: 
tbeil derfelben befommen. So verhängnißvoll für manchen 
Säugling die zu geringe Quantität der Muttermilch ift, 
ebenfo verderblich wirft das tägliche duch Fälſchung 
hervorgerufene Deficit ımter den leider noch immer zahl: 
teiher werdenden Flaſchenkindern. Auf dieſe Weiſe 
müffen die Kinder unter den Augen der nichteahnenden 
Eltern thatiächlich verhungern, i 

Wenn man alfo jeven Milchfäliher als einen Zer- 
ftörer des Wohljeins der Kinderbevölferung anjehen muß, 
jo ift man im höchſten Grade nicht-allein erjtaunt, fondern 
voljtändig indignirt, diefe Kindermörder fo glinpflich ber 
handelt zu fehen. > yrr 

Kürzlich hat die Reichshauptſtadt Berlin die traurige 
Auszeihnung erlangt, die größte Kinderfterblichkeit zu 
haben. Schon feit Jahreefrift war die Sterblichkeit unter 
dar Kindern Berlins in vielen Wochen abjolut größer, 
als die des dreimal fo großen London. Wenn man aud 
hatiftifch nachgewiejen hat, daß Berlin die deutſche Stadt 
üt, in welcher verhältnigmäßig die wenigfte Milch con: 
umirt wird, und man ferner noch bedenkt, welcher Bruch⸗ 
beil diefer wenigen Milh überhaupt Milch fein mag, 


lichteit zum großen Theile auf den Mangel an Mil 
zurüdzuführen. \ 

Gegenüber ſolchen geradezu erſchreckenden Zuſtaͤnden 
ſollten bie Behörden nicht verfäumen, die ftrengften Maf- 
regeln zu ergreifen. Wo bie richtige procentifche Zufammen- 
fegung der Milch nicht befunden wird, follte ber Verbrecher 
nicht allein ber Criminal Zuftiz überliefert, fondern auch 
fein Name in allen Zeitungen ber öffentlichen Verachtung 
preisgegeben werben. Die Ausrede ber Fälſcher, ein 
Mindergehalt der Milch Tiege an der Fütterung, follte 
feinen unterfuchenden Beamten mehr überliften. Denn die 
Milgdrüjen der Kühe fecerniven fowohl bei Grün: 
fülterung als auch bei Trocfenfütterung bie Milch ih der 
felden Qualität. 

Alſo jet die Loofung aller für das Wohl des Menfchens 
geſchlechts Bedachten: „Leine Schonung ben Kinder mordens 
den Milchfaͤlſchern.“ j 

* 5 ” 

Wenn auch gerade die Kinder kaum durch eine ge 
wäfjerte Milch gemorbet werten, wie vorftehender Artikel 
bes „Düfjeldorfer Anzeigers“ annimmt, ſo iſt es doch ger 
wiß, daß bie Milhwäfjerung eine betrügliche ; Handlung 
ift, daß die Kinder eine gefunde und nahrhafte Milch zur 
Ernährung brauchen und dafz fie von ſchlechter Milch Leibs 
ſchmerzen befommen und leicht Trank werden fönmen, Die 
Verantwortung hiefür trifft jedenfalls die Milchpriſcherinen ! 





Gemeinnügiges. 


(Heilfame Eigenfhaften des Sellerie, 
In England wird jept behauptet, daß dieſe Pflanze eines 
ber beiten Nervenmittel fei, Männer und Frauen, die ° 
derart am Nervenjhwäche gelitten, daß fie die Hand nicht 
ausitrefen Tonnten, ohne wie Efpenlaub im Wind zu 
zittern, ſollen durch den täglichen Genuß eines Salais 
aus den gebleichten Blattſtielen volllommen von ihrem 
Uebel befreit worden ſein. In England hat man bekanntlich 
eigene Sorten von dieſer Gemüfepflanze, die nur wegen 
der Blattſtiele Lultivirt werden. Das Bleichen geſchieht 
durch eine ziemlich ſtarke Beichäufelung der Blätter mit Erde. 
Man ann. natürlih unfern Sellerie auf diefelde Weife 
benügen, wenn aud die Blattſtiele vielleicht nicht ganz 
fo zart und füß find, als von den englijchen Sorten. 
Selbſtverſtaͤndlich hat die Selleriewurzel ähnliche Kräfte 
wie die Blätter, wenn fie auch durch das Kochen etwas 
davon verlieren jollte. ; 

(Slüffiger Leim) von großer Güte wird bereitet 
wenn man a K. Gummi-Arabicum in Waſſer Löft und 
dieſe Löfung mit Ya K. Kölner-Leim, welden man vorher 
in Waſſer eingeweiht und jwie gewoͤhnlichen Tiſchlerleim 
gefocht hat, in lauwarmen Zuſtande miſcht. Diefe Vor ⸗ 
ſchrift von Herrn Fabrikant E. Reuter angegeben, kann 
beſtens empfohlen werden. 

(Petroleum gegen. den Hausſchwamm.) 
Das damit beſtrichene Schwammgewebe fol fih, wie 
behauptet wird, fofort dunkelbraun färben und in Furzer 


- Zeit abfallen. Keinenfals darf man fi aber damit 


begnügen fafjen, weil ein Theil der Schwanmfporen dem 


> ijt man vollauf berechtigt, die übergroße Kinderfterb: | Petrolifiren entgehen Tann und diefe nad) dem Verflüchtigen 


des Petroleums bie Urfahe neuer Zerftörung werben 
müßten. Es müffen aljo gleichzeitig die Schwammgewebe 
entfernt und für: eine dauernd gute Ventifation geſorgt 
werden. Eine Fonzentrirte Chlorzinklöfung, die nicht wie 
das Petroleum verdampft und parafitiihe Pilze und deren 
‚Sporen gleichfalls zu tönten vermag, dürfte noch wirkſamer 
fein. Auch gegen den Holzwurın wurde das Betroleum 
ſchon angewendet, Hat ſich jedoch nicht in allen Fällen 
"bewährt. Beſſer find die dünuflüifigeren und daher leichter 
in die vom Holzwurm gebohrten Kanäle eindringenten 
Kohlenwafjerftoffe Benzin und Benzol. Vom Holzwurm 
ergriffene Möbel und Schnizereien werden in einem ver: 
ſchließbaren Raum gebracht und darin Schalen mit Benzol 
zum freiwilligen Verdampfen aufgeftellt, welde rechtzeitig 
aufgefüllt werden müfjen. Selbftverjtändlihd muß aber 
von diefem Naume Liht und Flamme forgfältig fern 
gehalten werden, um Erplofionsgefahren zu vermeiden. 
Die Einwickung diefer Dämpfe muß aber unter Umftänden 
wochenlang dauert. Wann Pelroleum gegen das Ungeziefer 
der Hausthiete angewendet werben will, jo hat dies jeden— 
falls mit Vorſicht zu geſchehen und es darf nicht die 
ganze Hautoberflähe damit eingerieben werden, weil das 
Thier fonft möglicher Weife zu Grunde geht. Buffer 
iſt es, einer [wachen Seifenlauge etwas Petrofeum oder 
Benzin: beizumifchen und damit die Hauethiere einzureiben, 
Eine geeignete Mifhung befteht aus i Theil Benzin, 
6 Teilen grüner Seife und 10-15 Theilen Waffer. 
(GSeräudertes Fleiſch) wird haltbarer und von 
Würmern gefihert, wenn mau es nad Herausnahme aus 
dem gewöhnlichen Salzwaffer vorher noch in eine Mifhung 
von 1 Theil Holzeffig und 6 Theil Waſſer eintauht und 
dann erft in ben Rauch hängt. Solches Fleiſch erhält 
einen trefflichen Wohlgeſchmack und es geht Feine Fliege 
daran. Miſcht man Salpeter unter das Salz beim Ein: 
ſalzen, jo erhält das Fleiſch eine ſchöne rothe Farbe, lieb⸗ 
lichen Geſchmack und it um fo gefünder, 
Aufbewahrung von Weißkraut.) Ju einem 
Drte der Nhyeinpfalz wird das Weißkraut (Kopftohl) auf 
eine Weife aufbewahrt, dic allgemeine Nahahmung finden 
follte. Sur Zeit ber Grummet:Ernte wird auch das 
Kraut geerntet, von dem Strunke und den überflüffigen 
Blättern befreit und fo hergerichtet, wie es gewöhnlich 
zu Markte gebracht wird, Dajjelbe wird mit dem Grummet 
auf dem Heuboden eingefhichtet und bfeibt fo bis zum 
Gebrauche Liegen. Durch die vereinte Gährung Hält ſich 
das Kraut bis Pfingften und nod länger. Es find 
Tälle bekannt, daß ſpekulative Landwirthe den Kopfkohl 
im Spätjahr zu .2—3 fl. das Hundert amfaufen, auf 
« befagte Weiſe einfhichten und im Frühjahr und noch 
fpäter zu 7 bis 10 fl. wieder verkaufen. Nach der 
Gährung des Grummets eingelegtes Kraut hält fih aber 
nicht. j j 
(Die Tödtungder Regenwürmer) in Blumen- 
föpfen wird durch eine Loſung von Aloscrtract in Waſſer 
erreicht und zwar nimmt man etwa eine Meſſerſpitze 
voll auf 1 Liter Waſſer, womit man die Blumentopferde 
begießt. 





Verſchiedenes. 

(Batronatspamen und Kolorado-Käfer) 
In Koblenz hat man den Mädchen, bie dort bei Heritelung 
von Mauferpatronen beſchäftigt find, den. Scherznamm 
Patronatsdamen gegeben. Als Seitenſtück dazu nennt 
man in Gotha die vielen Mädchen, die in ber geogr, 
Anftalt von Perthes Landkarten Eoloriren, Koloravotife, 

(Ein närrifher Kauz.) Ein in Liverpool wohne: 
ber ſehr reicher Engländer hat un 50,000 Pfund Sterlin; 
(1,250,000 France) eine Wette proponirt, welche aud gr 
halten wurde, daß er zu Fuß in ſechs Jahren, vom Lay 
feiner Abreiſe gerechnet, folgende Wanderung machen werde: 
In Calais angelommen wird er durch Frankreich, Deutid: 
land, Nordrußland und Sibirien nach China gehen, von 
dort durch Indien, Perſien und Südrußland ſich nad Cor: 
ftantinopel begeben und hierauf über Griechenland un 
Stalien nad, Frankreich zurüdkehren. Der Unternehmer 
diefer. Wette hat am 1. Juli: 1877 feine ‚Reife angetreten 
und fol nad den: Beftimmungen ber Wette am 1, Juli 
1883 in Liverpool wieder eintreffen. 

(GKomiſche Anzeigen.) Ställe für einzelne Seren 
find zu vermiethen im Gaſthauſe zum wilden Manır. — 
Eine Frau aus dem, Mittelalter wird als Wirthihaiterin 
geſucht. — Heute entfchlief ruhig und fanft, unter den 
fürchterlichſten Schmerzen, mein geliebter Gatte an Krämpfen 
fin Unterleibe zu Jena, — Mit vorzüglichem Wadstaffent 
empfehle ich mich ellenweife dem Podagra leidenden Publı: 
kum. — Vorgejtern it ein Pferd entlaufen und hat die 
Deichfel mitgenommen. Wem dieſelbe ins Gefiht gekommen, 
beliebe fie abzugeben, — Ju ıminem Verlage find cin 
Menge Weipnachtegefchenke erſchienen für. Kinder, weld 
in allen Buchhandlungen zu haben ſind. — Es ijt ein 
Frau zum Ausbefjern für 5 Sgr. zu haben. — Ya mit 
find zu haben Handſchuhe für Herren von Bockleder. — 
Eine Köhin, die mit guten Zeugniffen kochen Fann, finde! 
ſogleich in meiner Küche eine Anftellung. — Aus Munyel 
an Raum ift eine goldene Repeticuhr zu verkaufen, 





. Rätbfel. 
1. und 2, 
‚Wir wantern rajtlo8 hin und ber, 
Stets wechſelnde Geftalten ; k 
© geht Tag und Nacht, "über Land und Meer, 
Und keiner darf uns halten, i 
3. 
Ich bin ein böfee, böjes Wort, 
Ich morde Lieb’ und Treue, 
Verderben bring’ ich immerfort, 
Mid fühnet keine Reue. 
Das Ganze: 
Bewahre Di der. Herr vor mir! 
Komm’ ih, bift Du vernichtet; 
Ja Du und all dein Hof und Haus. 
Nicht Fenersbrunft, nicht Windesbraus 
Hat Unheil mir gleich angerichtet. 
Bewahre Dich der Herr vor mir. 





Auflöfung des Räthſe!s An Nr. 36. 
Stets. 
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Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
An fünmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamtes Freifing. 


Zur Kenntnißnahme, Nachachtung und Bekanntgabe 
— ——— wird auf nachſtehende Ausſchreiben 
m; 





1) vom 25. Aug. l. 3. — die Juftallation der kath. 
IR Geiſtlichen dießeits des Rheins beir. (Kr3bl. ©. 
u — 


2) vom 24. Aug. 1. J. — die Reparirung von 
Shläuchen betr. (Kräbl. ©. 1169.) Auf dieje Ausſchreibung 
wird ganz befonderd aufmerfjam gemacht, und ift auch den 
freiwilligen Feuerwehren hievon Kenntnig zu geben. 

3) vom 27. Aug. I. J. — Nadıforfhungen über ben 
Aufenthalt des Thomas Lexa beir. (Rısbl. ©. 1170.) 

4) vom 27. Aug. l. J. — Rotzkrankheit unter ben 
Pierden des Kunftreiter Koftmayer betr. (Kröbl. S. 1171.) 

5) vom 1. Sept. l. J. — die Entwendung ber Gemeinde⸗ 
fiegel von Reinhardsried und der Bürgermeifter- Medaillen betr. 
(Rrabt, ©. 1174.) 

6) vom 30. Aug. 1. J. — Straßenbauunterhaltung, 
bier Auszahlung der Straßenwärterlöhnungen betr. (Kr3bl. 
S. 1175, i 

T) vom 14. Aug. I. J. — Abhaltung eines Lehrkurfes 
für Bronntweinbrauer auf dem Staatägute Schleißheim betr. 
Ersbl. S. 1176.) 

8) vom 2. Sept. l. J. — den Coloradokaͤfer beir. 
Ersbl. ©. 1182.) Diefe Ausſchreibung iſt unverzüglich 
bei einer Gemeindeverfanimlung zu verfünden und die 
angenblidlihe Anzeige jeglicher bezüglicher Wahrnehmung 
firengitend einzufchärfen. Sobald die betreffenden Plakate 
eintreffen, werden jelbe umberzüglig zum Anheften in ben 
Schulen, Gemeinvetafeln und Wirtböhäufern mitgelheilt 
werben. Vorläufig wird, beireff3 der Beſchreibung und 
des Ausſehens ded Colorabo- over Kartoffelfäferd auf bie 
landwirthſchaftl. Wochenſchrift vom 22. Juli I. 33. Jahr: 
gang XII d3. 29 und auf bad zum freifinger-Tagblait 
1877 Nr. 196 als Beiblatt erfchlenene Unterhaltungsblatt 
Nr. 34 Bezug genommen, und ift bei ber bezüglihen 
Belanntgabe fragliher Negierungdaudfchreibung vom 2. Sept. 
1. 3. auch die Beſchreibung und Zeichnung dieſes Käfers 
den Gemeinteangehörigen befannt zu machen. 

9) vom Aug. . 3 — dad Programm für den 
Bun Theil des dießjährigen Okioberfeſtes beir. (MrBbl. 

. 1187. j ? 

10) * 28. Aug. l. J. — Uebernahme des geiſtes⸗ 
franken Ferdinand Lambrecht aus Merchtem in Brabant betr. 
rsbl. S. 1198. s 

11) vom 4. . 1.53 — Sammlung der allerh. 

ordnungen, oberpolizelligen Vorſchriften x. zc. von 
Friedrich Eckert betr. (Krobl. S. 1200.) 

12) vom 48. Ang. I. J. — Verluſt eines Milttär- 
vpoſſes betr. (Krsbl. ©. 1201.) 

Freiſing, den 14; September 1877. 


; Königliche Bezirksamt Freifing. 
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Bekanntmachung. 
Befreiung oder Nachlaß vom Schulgelbe betr, 

Geſuche um Befreiung oder Nachiaß vom Schulgelde 
find für das nächſte Schuljahr 1877/78 bis längſtens 
15. Oktober 1. 3. in der Kanzlei des Stadtmagiſtrates 
anzubringen. 

Ale jene Eltern, Vormünder ober Erzieher, welche ein 
ſolches Geſuch nicht ftellen, haben, feinen Anſpruch auf 
irgend welche Berüdfichtigung und macht es hiebei feinen 
Uuterſchied, ob fie im verfloffenen Jahre eine gänzliche 
oder Iheilweife Befreiung bereit? genofien haben. 

geifus, den 14. September 1877. 

gl. Local-Shul-Cohmiffion Freifing. 
a Manuermapr. 


Deutfhland. 

Bayern. Münden, 13. Sept. Der Tranfit von 
Getreide aus Oeſterreich- Ungarn über Südbayern nad dem 
Weiten von Europa, in&befondere über Lindau nach ber 
Schweiz und Frankreich, hat in Biefem Jahre Dimenfionen 
angenommen wie noch nie. In Folge defjen fah ſich bie 
bayerifhe Staat3bahnverwaltung ſchon zu Anfang Auguft 
veranlaßt, auf der Linie Simba Münden Ertra-Güterzüge 
bloß zum Getreidetrangport einzulegen, beren Zahl heute 
10 per Tag beträgt. Auch Über Paſſau und Salzburg 
tranfitirt Getreide in nicht unbeträchtlichen Quantitäten und 
allem Anfcheine nad wird biefe Crrealiene Bewegung in 
dem gedachten Maße noch einige Monate fortvauern. 

— Münden, 14. Sept. Aus Anlaß bed Todes 
ber Königin- Wittwe Marta von Sachfen wirb ter bayerifche 
Hof eine Hoftrauer von vier Wochen anlegen. — Der 
ältefte Sohn des verlebten Prinzen Adalbert von Bayern, 
Prinz Ludwig Ferdinand Maria erlangt am 22, k. Mis. 
die Volljährigkeit und wird im Folge deſſen dann alsbald 
in die Kammer ber Meichdräthe eintreten. 

— Münden, 14. Sept. Nach dem heutigen Bulletin 
befindet ſich der Herr Erzbifchof nach einer guten Nacht in 
langſam fortfcpreitender Beſſerung. — Der Hr. Erzbiſchof 
von Banıberg hat geftern München wieder verlaffen und 
ift im feine Diöcefe zurückgekehrt. 

— Nürnberg, 12. Sept. Der vierte Selbitmord 
innerhalb 4 Tagen! Heute Morgend 5 Uhr ift die 
17jägrige Frifeurdfran Maria Tolety von Hier an 
Arfenikvergiftung geftorben. Sie war ſeit Febr. dB. 38. 
von ihrem Manne werlafien. — Ein fünfter Selbftmord 
wäre zu verzeichnen, wenn nicht der Betreffende, ein Conbitor 
welcher fich aeftern erhaͤngen wollte, noch rechtzeitig abge⸗ 
ſchnitten worden wäre. 

Preußen. Berlin, 13. Sept. Fürſt Bismarck wirb 
Mitte künftiger Woche zu kurzem Aufenthalte hieher zurüd- 


kehren. 
Ausland 
Oeſterreich Wien, 14. Sept. Der italieniſche Militär: 
Atiachs verließ dad kaiſerliche Hoflager „wegen plöglichen 
Unwohlſeins.“ 
DWien, 14. Sept. Die „Pol. Corr.“ meldet aus 
Bukareſt, 14. Sept.: Ueber die Lage ber Ruffen „m 


neue Donau: Brüce bei Nikopoli war wegen Mangels an 
Schiffen vorgeftern noch unvollendet, — Die ruifiihe Garde 
teiffe auf dem Kriegsſchauplatz faum vor i. Okt. vollftändig 
ein. — Die Armee des Thronfolgers hat fi einer Neihe 
mörderifcher Gefechte vollftändig Hinter die Jantra-Linie 
zurücgezogen. (Tel.) 

Zur Lage auf dem Kriegsſchauplatze ift von wilden 
Schlachtengetümmel zu berichten. Die zwei feindlichen 
Armeen haben ſich jede in drei Theile geiheilt. Im Schipfa- 
Paß ſteht Suleimann Paſcha mit feinen Fampfgewohnten, 
abgehärteten, muthlgen und wilden Truppen. Die Ruſſen 
hatlen den Schipka-Paße nur mit einem Regiment beſetzt. 
Hätte dieſes Regiment Anfangs nicht fo Stand gehalten 
und wären wiederholt die Verftärfungen nicht fo gelegen 
eingetroffen, Suleiman Paſcha hätte den Paß genommen. 
Zwei Mal handelte es fih nur noch um Minuten. Türken 
und Ruffen haben fih nun dort verbiſſen. Osman Paſcha 
hält fih in Plewna in ftark verfchanzten Stellungen. Bon 
Plewna aus kann man nach allen Richtungen heroorbrechen, 
gegen Tirnowa, gegen Siftowa, gegen bie Jantra, gegen 
ben Schipka⸗-Paß. Die Ruffen haben fih Odman Paſcha 
gegenüber in der Linie Trftenil:Poradim-Wladina ebenfalls 
tüchtig verſchanzt. Osman Paſcha hat fie bei Pelifat an— 
gegriffen, aber nicht durchbrechen können. Es wird jegt um 
Plewa biutig gerungen. Bei Lowatz haben die Rufen den 
erften Erfolg errungen. Ste fämpften mit großer Ueber 
macht und Vorficht, Wichtiger noch find die Dinge auf 
dem dritten Punkte des ſchrecklichen Kriegstheaters. Mehemeb 
Ali hat in einer Reihe ſiegreicher Eefechte bei Kiſilar, 
Ajaslar und Karahaſſantk di, forte bei Kozelewo die Ruſſen 
binter den Lomfluß gewerfen. Am Lom ließ der türkifche 
Oberbefehlehaber dann feine Armee eine Schwenkung machen. 
Er überfehritt den Lom im untern Laufe und ſchob ſich 
zwiſchen die Donau und die ruſſiſche Armee an der Jantra 
en Es ift möglich, daß bald eine wichtige Entſchetdung 

P 

Sranfreig. Der „Whitehall Review“ zufolge hat bie 
franzöfifhe Regierung ſoeben eine furdtbare Kanone, 
„Ranonen:Revolver* genannt, adeptirt. Die Eigenthüm— 
lichkeit dieſer Waffe bejteht in ihrer Fähigkeit, BO Granaten, 
jebe im Gewicht von etwas über einem Pfund, welche in 
24 Stüde zerfpringen, in ber Minute zu entladen. Er 
beginnt wirffam zu werben bei der furchtbaren Schuß⸗ 
weite von über A000 Ellen. 

Schweiz Dem „Bund“ geht aus Zermatt (Kanton 
Wallie) ein Telegramm zu, wonach am 6, dB. Ms. zwei 
englische Bergfteiger, Lewis und Paterfon mit drei Führern, 
den Brüdern Knubel, am Lyskamm verunglücdt find. 
Sämmiliche fünf Perfonen find tobt. Als Ürſache des 
Unglückes bezeichnet dad Telegramm ein Berften des Firns. 
Sollten fi, wie anzunehmen fteht, unter den Führern bie 
Brüder Peter und Nikolaus Knubel befunden haben, fo 
würde ihr Tod ein nahezu unerjeglicher Verluſt für die 
Touriſtenwelt fein, denn Beide waren Führer allererfien 
Nanged und wurden ihrer außergewöhnlichen Begabung 
wegen von ben Mitgliedern des englifchen Alpenclub3 zu 
Erforſchungen und Befteigungen weit über bie Grenzen 
ber Alpen hinaus verwendet, jo erft kuͤrzlich bei Ercurfionen 
im Raufafus. 

Türkei. Ronftantinopel, 14. Sept. Die Be- 
ſchießung von Ruſtſchuk hat wieder begonnen. Bei Bela 
wird eine Schlacht erwartet. — Die Kämpfe um Plewna 
bauern fort, und Osman Paſcha behauptet feine Pofitionen 
troß ber numerischen Weberlegenheit der ruffifchen Streitkräfte. 

— Ronftantinopel, 14. Sept. Ein Telegramm 
Suleiman Paſcha's aus Echipfa, 14. d. meldet: der 
Artilleriekampf war geftern ſehr heftigz mehrere ruſſiſche 
Geſchũtze wurden demontirt und zahlreiche ruſſiſche Artilleriſten 
wurden getödtet. Gegemwärtig ſchweigen die ruſſiſchen 
Batterien. (Tel.) N 

— Ronftantinopel, 14. Sept. Nach einem officiellen 
Telegramm vom 13. Septbr. wurden alle Stürme ber 


Ruſſen auf die Befeftigungen von Plewna bisher zurüd 
gefhlagen. Zwei Redouten im Süden, deren ſich vie 
Ruſſen bemächtigt hatten, wurden türfifcher Seits wieder 
genommen. (Tel.) 

— GSiftowa, 13. Sept. Die Türken räumten Ye 
loren feinen Gefangenen, 
2000 Todte und 5 bis 6000 Verwundete. 

— Der Kampf von Plewna dauert fort. Nach fünf: 
tãgiger Kanonade unternahmen bie ruſſiſch⸗rumäniſchen Truppen 
Sturmangriffe auf die Redoute des Doͤrfchens Griwitza 
vor Plewna und einige Seitenbefeftigungen. Der Angriff 
gelang, wie ein officielled ruſſiſches Telegramm meldet, 
aber der Erfolg wurde theuer erdauftl. Die Ruſſen geben 


. vorderen Schanzen bei Plewna in guter Ordnung und ur ° 
Der ruſſiſche Verluſt beträgt | 


die Zahl ihrer Verwundeten allein auf 5000 Mann an | 


und fagen die Zahf ihrer Todten fei noch nicht feitgeftell. 


Eine Meldung der „polit. Correſp.“ gibt den Verluft ver 
Stürmenden am 11. auf 7000 Manz an Todten und 


Verwundeten an. Erbeutet haben die Nuffen und Rumanen 
2 Fahnen nur 5 Kanonen, Letzterer Umſtand bemeift, daß 
die Türken ihre Redoute entweder nicht ſehr ſtark mit 
Artillerie befeßt hatten oder daß fie die größere Zahl ihrer 
Geſchütze aus derſelben haben zurückziehen innen, was jeden 
falls für einen geordneten Ruͤckzug fpriht. Die Aufgabe 
des ruffıfchen Angriff3 iſt mit der Wegnahme ber Ber: 
ſchanzungen von Grimiga noch nicht gelöft. Die Angreifer 
haben nur Borwerke von Plewna genommen, und ftehen 
jest, wie fie felber fagen, „angefiht® der türkifchen Be 
feſtigungen.“ 

England. London, 13. Sept. Geſtern hat bei 
Portland ein Zufammenftoß der Schiffe „Avalanche“ und 
„Foreſt“ ftattgefunden. Erſteres befand fich auf der Reife 
nach Neufeeland und lettered auf ber Reiſe nach Sandyhoof. 
Beide Fahrzeuge find untergegaugen. Man weiß nicht wie 
viele Perfonen um das Leben nelommen find. 

enftesnachrichten. 

. Erledigt die Schuldienfte zu Boing Diſtr.⸗Inſp. Lands: 
berg I in Spötting. Reinertrag 510 Mt. 9 dI ERDE auf 
TU ME. und 90 Mi. aus der Gem.:Schreiberel, Grundftüde 
14 Tgw. 16 Dez; Lampferding, Diftr.:Infp. Ebersberg IL. in 
Zorneding, Reinertrag 600 ME.. ergänzt auf 780 ME. und 70 ME. 
auß ber Gem.-Schreiberei. Bewerbungstermin biß 24. September. 
Bolks- und Dandwirthſchaft, Induftrie und Handel. 
° Nach einer Bekanntmachung ded Magiftrai3 der Stadt 
München findet während des heurigen Oltoberfeſtes der 
ewöhnliche Viehmarkt wieder ſtatt. Derſelbe wird 

ontag dem 3. Oktober ds. Is. und zwar ven ganzen 
Tag hindurch auf der Thereſienwieſe abgehalten. . Schweine, 
welche zu diefem Markte zu Verkauf gebracht werden, dürfen 
jedoch nicht auf der Feſtwieſe verkauft fondern müſſen auf 
den Viebmarkt an der Herrenſtraſſe getricben und dort ver— 
kauft werden. 

Saaz, 12. Sept. (Hopfet.) Amt Lande Iebhafter 
Brauereieinkanf, Bezirt 96—100 fl., Kreis 86—90 fl, 
Stadt 100 fl, Platzgeſchaäft etwas ſchwächer, Mittelmaare 
80—82 fl. gehandelt. : 


B8o8tales. 
Deffentlige Sigungen desk. Bezirtd-Ger. Freifing 
vom IC. September 1877. 

1. Beter Lerch, ar alt, Tath., verheiratheter Manrer 
von Arnftorf wurde von der Anfchuldigung zweier Vergehen ber 
Körperverlegung unter Weberbürbung ber treffenden Koflen. auf 
das fol, Staatzärar freigefproden. b) Dagegen wurden Sob. 
Saltermaier, 29 Jahre alt, Fath. nunmehr verehelichter Gütler 
1% Drffing, Ger. Dorfen, Thomas Kopp, 23 Jahre alt, kath. 
ediger Bauersfohn von. Hausmehring, und Richard Kopp, 
20 Jahrealt., kath. led. Bauersfohn von dort je eines Vergehen® der 
Körperverlegung, Joh. Faltermaier noch weiter einer ‚Lleber- 
tretung der Fübrung verbotener Waffen für ſchuldig erachtet 
und demgemaß Joh. Yalterniaier in eine Gefängnißitrafe" von 
3 Monaten 15 Tagen und in eine Haftfirafe von 8 Tagen, 
Thomas Kopp in eine Gefängnifftrafe von 3 Monaten und 
Nihard Kopp in eine ſolche von 2 Monaten verurtheilt. Diele 
drei Beihulbigten haben auch die fie treffenden Koften bes Strat- 
verfahren und Strafvollzuged und zwar die auf das Verfahren 


bezüglic) des Vergehens der Körperverlegung erwachenen unter | 


| 


ioftdariicher Haftung, die weiteren jeder allein zu tragen. c) Von 
den zu Gerihtshanden gebrachten Mefiern ift das dem Johann 
altermaier gehörige einzuzichen, das dem Dienftknechte Michael 
jertl von Furtern gehörige demjelben Hinaußzugeben. 
2) Hop Mathias, kath., 22 Jahre alt. lediger Dienittnecht 
„ St. in Freifing it eines Vergehens des Diebftahl3 für ſchuldig 
achtet und deßhalb zu einer 2monatlihen Gefängnißftrafe, 
jowie zur Tragung ber Koften des Strafverfahrend und Strafe 
vollzuges verurtheilt worden, welche Koſten jedoch der k. Staatd= 
laſſe zur Laft gelegt werden. Die von Göß feit 4. Juni 1877 
erlittene Unterfuchungshaft wird auf die zuerfannte Strafe des 
Genannten angerechnet und deßhalb letztere für erftanden erklärt. 
3) Shmid Joſ. tath. 58 Jahre alt, lediger Taglöhner 
von Thalvorf, Ger. Moosburg, wurde eines Verbrechens wider 
bie Sittlihfeit im idealen Zujammenfluffe mit einem Vergehen 
mider die Sittlichfeit und einer Webertretung des Bettels für 
fhuldig befunden und deshalb in eine Aucthausfrafe von 
1 Jahr 4 Monat*und wegen der Uebertretung in eine Haftitrafe 
von 8 Zagen, ſowie in die Koften des Verfahrens und Straf⸗ 
vollzugeö verurtheilt in ſoweit die Strafvollzugskoſten nicht am 
Straforte abverdieut werden, der k. Staatskaſſe zur Laft fallen. 
zugleich wurde Jofef Schmid der bürgerl. Ehrenrechte auf die 
auer von 8 Jahren für verluftig erklärt. Die Haftftrafe von 
ann wurde als durch die erlittene Unterfuhungshaft getilgt 
4) Wan Finfterer, kath, 27Jabre alt, led. Zaglöhnernon 
Biafienhofen, wurde eines Verbrechens des Diebitahls für 
ſchuldig erachtet und deßhalb in eine Zuchthausftrafe von 2 
Jahren jowie in die Koften des Verfahrens und Strafvollzuges 
verurtheilt, welche Koften jedoch, in ſoweit nicht die Strafvollzugs«- 
foften anı Straforte abverdient werden der F. Staatskaſſe zur 
Laſt falen. Zugleich wurde Adam Finfterer der bürgerlichen 
Ehrentechte auf Die Dauer von 5 Jahren für verluftig, und bie 
Stellung unter Polizeiaufjicht nah erftandener Strafe zuläflig 
erflärt, Don der erhobenen Anfchuldigung eines Vergehen der 
Unterihlagung wurde Adam Zinfterer unter Weberbürbung der 
bierauf erwachſenen Koften auf die k. Staatskaſſe freigeſprochen. 
Aus der öffentligen Magiftrat3-Sigung 
vom 6. Sept. 1877 
1) Zur Kenntnig ‚wurde gebracht: a) Uebermitilung 
einer Druckſchrift: „Mittpeilungen aus dem Weihenftephaner 
Laboratorium" als Beilage zum JahreMberichte der E. bayr. 
Centrallandwirthſchafisſchule Weihenſtephan pıo 1876/77. 
b) Einfeneung eined Buches den veutich frangöfifchen Krieg 
1370/71 von Hottinger in Straßburg, weiches um den 
Betrag von 1 Me. 30 Pf. angefauft wurde; e) Anzeige 
ber Gefellichaft , Merkur“ über die Wahl einer Vorſtandſchaft 
und Zufammenfünfte im Gaſthauſe zur Roſe und murde 
die Geſellſchaft aufgefordert ihre Statuten anher vorzulegen; 
d) Eingabe des Turnvereines Freifing vom 3. d8. Abhaltung 
des I. oberbayerifchen Bezirks⸗Turnens In Freifing am 
Sonntag, den 16. ds. umd wurde keſchloſſen den aud- 
gefprochenen Wünſchen un Ueberlofjung des ftäptifchen 
Tucuplatzes beziehungsweife der Turnhalle, Dicorirung 
wi einigen Flaggen und Auebnen ber Anlaufbahnen zu 
den Sprunggeräthen zu entſprechen; ©) Zuilellunge-Urkunde 
des k. Gerichtsvollziehers Naufch vom 1. d3., wornacd auf 
Üitreiden eined anderen Gläubierd dad Gärineranmefen 
53. Nr. 583 in ver Eonnenftraße öffentlich verſteigert 
wird, auf diefem Anweſen liegt eim zur Sporkaſſe Freiſing 
gzehoͤriges Kapital von 4250 WE. verfihert. 2) Nah dem 
Berichie des Stabilämmererd wurde beichlofjeu, die Dultbude 
dei Edenhaͤndlers Herrn Kölbl um 90 Mt. Anzukaufen, 
dann den in dem von 2c Kölbl biöher innegehabten Lecale 
im Rathhausgedaͤude befindlichen Dien um, 40 ME. ab— 
zuloͤſen. 3) Das Angebot des Bäder? Anton Hafelberger 
um Kuflche Erwerbung mehrerer dem Hciliggeiftfpitalfonde 
Seitene der Wittwe Magdalena Steger ala Einkaufsſchilling 
Angebotenen Wiefen am Rennplage zu 3,99 Tgw. um 2000 Mt. 
Wurde genehmizt. 4) Statt ded Krämer Jalod Grau, 
warde für dad Kind Margarttha illeg. der Pauline Hager 
Con hier, Kupferſchmied Johann Mayer von bier als 
Vormund in Vorſchlag gebracht. 5) Die Enıfhädigungd- 
Nprüche ded Steinmüllers Anton Brunninger für das 
Zurigfrücten auf eine Stragenbreite von 11 Meter bei dem 
Miereraufbaue feines abgebrannten Gebäudes wurden für 
tricht annehmbar erflärt, bezüglich des wiederholten Geſuches 
au Wiederaufbau det abgebrannten Stallung wurde lediglich 
Af dem frügeren abweiälichen Beſchluß deharrt. (Schluß f.) 





Die Yoppelgänger. 
(öortiegung.) 

Als fie Gebhard die Hand zum Abſchied reichte, ſprach 
fie ſchmerzlich lähelnd: „Wollen Sie die Güte haben, 
einmal die Sciffälifte nachzuſehen, ob mein englifcher 
Capitaͤn ſchon abgejegelt it? — Ih wollte felber gern 
mit ihm reden, da an cine Abreife für mich für's erfte 
nun. wohl wicht zu denfen ift.“ 

„Sort hat es nicht gewollt, mein Fräulein,“ verſetzte 
Karl, ihre Hand an eine Lippen ziehend, „oder hat vielmehr 
meinen vermejjenen Wunſch erfüllt, durch die Macht der 
Elemente ihre Abreife zw verhindern. Erinnern Ste ſich 
diefed Wunſches roh? — Es find erft wenige Tage ſeitdem 
verfleffen und mich dünft, Gott habe mächtig genug feinen 
Willen Ihnen Fund geihan.“ 

„En ei, Herr Gebhard, wie feltfam Klingen dieſe Worte 
aud Ihrem Ylunde Doc lafjen wir das,” fehte fie raſch 
hinzu, „und nehmen Sie- meinen Dank für Alles, was 
Sie heute mir geihan, die Erinnerung dieſes Tages wird 
nie aus meinem Herzen fchwinden.“ 

„Freilich, freilich,“ nickte Karl düfter, „Sie haben heute 
mehr verloren, ald dad Leben Ihnen jemals wieder bieten 
Fönnte.” 

Eine tiefe Blaͤſſe überzog Clementinen's Antlik, fie 
fenkte ven Blick und hob ihn dann wieder zu Karl empor, 
ald wolle fie etwas erwidern. 

„Leben Sie wohl, mein Freund,“ preßte fie mühſam 
hervor, drücke ihm die Hand und zog ſich Hallig zurück. 

Karl rief dem Hauptmann einen flüchtigen Gruß und 
einige entſchuldigende Worte zu, worauf er fih eilig ent⸗ 
fernte. Er’fühlte einen ftehenden Schmerz in der Bruft — 
war Clementine eine Falte Coquette? Wie- hatte er fie be- 
obachtet an dem Sterbebette ded Geliebten, äußerte fih ſo 
eine echte hingebende Liebe? War fie ihm nicht vielmehr 
fehr ruhig erſchienen? — Und ertrug‘ fie den Tod des 
Mannes, den fie geliebt, nicht mit einer erſchreckenden 
gms? — Zweifel erfüllten feine Bruft und dieſes 

efühl verurfachte ihm eine Qual, wie er fie nie für möglich 
gehalten, 

Als er fein väterliched Haus betrat, fühlte er fih fo 
namenlo3 elend und frank, daß er ſich ſogleich niederlegen 
mußte. F 

„Das Lommit von ber Neugierde,” meinte ber Banquier 
unwilliz, „überlafjen wir dergleichen dem Plebs, was fümmert 
und hier am Sungfernftieg ein Brand am Hopfenmarkt * 

Die Geifter. des grimmen Elementd lachten hämifch zu 
biefer Bemerkung und verfpotteten den Hochmuth des ohne 
mächtigen Menfchengeichlechtö. 

Drei furchtbare Tage, wie fie die alte Hanſeſtadt nicht 
erlebt, waren vorüber, drei Tage der Vernichtung, welche 
in ihrem kurzen Raume Jahrhunderte langen Fleiß in 
Aſche ſinken fahen. 

Der alte Banquier Gebhard hatte ed erleben müſſen, 
daß die revolutionären Flammen wicht blos Kirchen, fondern 
aud die Paläfte des Jungfernftiegd wegfraßen und vom 
paniſchen Schrecken ergriffen, floh er wmitden Seinen 
hinaus nad feiner Sommer:Billa, fein ſtolzes Haus mit 
ber glänzenden jEinrichtung ver Zerftörung” machtlos über 
laſſend. 

(Fortfegung folgt.) 


Beachtenswerthe Notiz für Zeitungslefer. 

Einen fhlagenden Beweis bafür, wie ſehr Gebiegenheit, 
Reihhaltigkeit und unparteiifhe Behandlung 
aller Zeitfragen geeignet find, einem journaliftifhen Unter“ 
nehmen allgemeine Anerkennung zu erwerben und zu fihern, 
liefern die außergewöhnlichen Grfolge der in Berlin jeit 6 Jahren 
beſtehenden Zeitung: „Berliner Tageblatt.’ N, 

- Die gegenwärtige Abonnentenzahl dieſes Blattes beträgt 
Sup, eine giffer, welche bisher in Deutſchland von 
teiner Zeitung aud nur annähernd erreiät wurde. 
Nur 3 on ae in beftehen einige Zeitungen, welche 
eine Ähnliche Verbreitun: en. 

Der reiche und Intereffante Inhalt des „Berliner Tageblatt‘ 





nebit deffen Gratisbeilanen „Berliner Eonntagsbfatt“ und dem 
illuſtrirten Wigblatt „AR“ ift aber auch vollfommen bazu ge: 
eignet, felbft den mweitgebendften Aniprühen des 
geitungfefenben Publikums nach jeder Richtung hin vollkommen 
au genügen 
Der politifhe Theil des „Berliner Tageblatt‘ zählt die 
Keroosranuhhen Bubliziften wu feinen Mitarbeitern und wird 
von Spe elterteleonn enten auf dem Ari Ki 
und an allen wichtigen Pläpen ftet3 mit den neue ſten 1 
ae aan Nachrichten verjehen. Als befonderer 
sorang ae noch die Thatfahe zu beachten fein, dab das 
Berliner Tageblatt" bei feiner entihieden liberalen 
Sn | ee Rihtung bin unabhängig ift, 
undfihdurhfeineParteirüdfi Hten bei der Beurtheilung 
politifher und national:öfonomifcher, Fragen beeinflußen Läßt, 


„Feuilleton“, in welhen die neueften Romaneunferer 
erften Sariitfeller, wie Spielhbagen Guplom, 
Aug. Beder, Alfred Meißner zc., Aufnahme gefunden 
baben. — Für das kommende Quartal hat das „Berliner 
Tageblatt“ Berthold Auerbach's ſoeben vollendeten Roman 
ausdem Volksleben unterdem Titel: „Landolinvon Reuters: 
böfen“ erworben, welcher ji den. "früheren Werken dieſes ge: 
feierten Dichters würdig anjhließt und ebenſo wie deſſelben 
Autors „Varfühle*, bald Gemeingut des deutſchen Volkes werben 
dürfte. — Sodann finden in diefem Theile des Blattes Theater, 
Kunſt, Wiſſenſchaft durch Driginalkrititn und Be 
richte Ley ai e Beachtung. Die bejondere Sonntagsbeilagt, 
ner Sonntagsblatt“ bringt vornehmlich kürzere Novellen, 
Sumoresten und Skizzen, überhaupt Artikel belehrenden und 
unterbaltenden Inhalis. Schließlich erhalterr die Abonnenten 


jondern dieſelben lediglih nah feinem eigenen über den 
Barteien ſtehenden, Grmeflen beleudht t. — Nächft den 
umfangreihen Lofalmahricten, melde alles Wiſſenswerthe 
über Ir Greigniffe in der Reichehauptfidt in wohlgeſichteter 
orm bringen, enthält das „Berliner Tageblatt” eine alle 
mweige des Handels umfaflende BSRDETELST RER. 
mit Tompletem Kurszettel der Berliner Börſe, die 
vollftändige Ziehungsliſte der preuß. Staats- 
2otterie ac. — Eine bejondere Zierde ve Blattes bildet das 


ftrirte Wipblatt 
die Erheiterun 
baltigen, den 


Bekanntmachung. 


Die Anmeldung neu eintretender jowie aller jener Schüler, 
welde fi einer Nahprüfung zu unterziehen haben, findet an 
der diesjeitigen Anjtakt 


Dienitag, den 25. Scptember 
von 8 bis 11 Uhr 
früh im Nectoratslofale ftatt; Nachmittags beginnen die Prüfungen. 
Die allgemeine Injeription wird am Samftag, den 
29. September von 8 bis 11 Uhr vorgenommen. 
Freiſing, den 15. September 1877. 


Rouiglig⸗⸗ Studienrectorat. 


K lostermayere 


Bekanntmahung. 


Wegen Aufgabe des Laden bei Hrn. Schmid, Bodenbäder neben dem 
Urbanbräu verkaufe ic bie zum 30. ds. Mis. zu Fabrikpreiſen, 


alle Sorten (2095 3a) 
Uhren & Uhrketten 


befonders in echtem Zalmigold, Double: und Oryd:Charivari, 
Schmuck ſachen für Herren und Damen. 

Das Uhrmadhergefhäft wird in meinem Haufe Nro. 22 in Neuftift 
fortgeführt und werden alle Arten Uhren und Reparaturen unter ein: 
jähriger Garantie beſorgt und reelle Bedienung zugefichert. 

Hohagtungevollit. 
Josef Handmann, 
Uhrmacher in Neuftift. 
2’: Zagw. guter Torfgrund 
ir u verfaufen. Wo jagt die Erped. 











ine Kapſel mit jilberner Kette 
ging verloren. Gegen Belohnung 
in der Erp.d. BL. abzugeben, (2094) | d 








&elegraphifcher ae 


München, 


45. September 1817. 














































Schran⸗ Mittel: ’ 
Fru igaitung.nenaus Verkauf.] Reſt. Preis, Geftiegen. 
_1 Eentner. I Gentner. } Gentuer. | Mt. Bi. ME | Br IME | PR_ 
Waigen.. . 3412 2604 808 ee 38 
R 5 3626 | 2721 899 21-1) 81I—-|— 
e a 329 301 28 8 3I1-1—-1|1— —* 
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(2033) ! (Einödhof) mit 100, Tagwert fanıml 


des „Berliner Tageblatt” jeden Donnerftag das meifterhaft illu⸗ 
t, welches durch feinen frifhen Humor für 
der Leſer ſorgt. 
——— gebotenen Leſeſtoffes iſt die koloſſale 
Verbreitung des „Berliner 
weitere Zunahme der Leſerzahl wohl mit Recht erwartet werden. 
Der Abonnementspreis ift als ein fehr mäßiger zu bezeichnen ; 
derfelbe beträgt für alle drei BI 
5 Markt 25 Pf. pro Duartal inclufive 


Nah Aufzählung diefeß reich: 


Tageblatt‘ erflärlih und Tann eine 


ufammen nur: 
oftpropifion. 


Looſe. 


Germ. MufeumbLoofe B. 
Geſammtgewinne N 5 ‚000. 4 
Haupttreffer M. 10, 

Ulmer Münfterbau- —8 N * ar "ZI j 


tter 


Geſammigewinne M. 125,000. 
Hauptteeffer M. 35,000. 

Gölner Domban-Loofe & M, 3.— 
Gefammtgeioinne M. 375,000, 
Jaupttreffer M. 75,000, ’ 

Albert-Bereind-Roofe & M. 5.— 
Geſammtgewinne ca. Di. 455,000, 

em 


Haupttreffer M. 30,000. 
Sämmtliche Looſe find zu ‚haben be 5 
. Roest, Generalagnentur, ° 
die * Germ. Muſeums zu Nürnberg and in Dieje 
ir Wie Arten Looſe werder nachgeſehen 
Al 










200 — — 
08: Nachiweiße 
Nefidenzftr, 16, 
Alle foliden Loosgewinnfte ioerben im Loos · Ne = 
Bureau ausbezahlt. 


Wieberverfäufer erhalten Rabatt. 2. 2 
ME Beſtes Huſtenmittel 
Rheinischer Trauben-Brus 


von vielen Aerzten und genefenen‘ ser 


fonen aller Stänte und > 
Eiaffen empfoblen ſelbt 
aß 


































bei Lungenleiden und 
Abzehrungshuften vom 
beften Erfolg, à Flaſche 
1, 1%. und 3 Mark 

Freifing i in beiden Apo⸗ 
tbefen, in Moosburg bei 
Zehrer, in Landshut bei Apo 
Deutter, in Münden in It 3.8 
Apotheken. 


Din 39 de 
empel eine 
Zu“ “s ale ät. 3 
ri In der Nähe — 


ke: ein 5 
— äE— 






















Inventar und eingebrachter Ernte al 
freier Hand zu verkaufen; auch 
der dritte Theil des Kaufſchillings Tieg 
bleiben. Zu erfragen bei H. I. f 
in ber Sonnenitraße enſtrahe H3.-Nr, 474. 


3 Süce aber 


find vor 14 Tagen auf ber Schramm 
ftehen geblieben. ı Abzuholen ges 
Ausweis bei Gorbinien ar SH 
58. Nr. 507. (209 





— — Verlag vox 3 3. ‚ Datterer in Freifing. 


# Beilage zum „Sreifinger Tagblatt“ Ar. 215. 














Anzeige & Lupfehlug!. 

Ich bringe hiemit der jehr geehrten Einwohnerſchaft von Freiſtug ſowie allen meinen lieben |} 

und geſchützten Kunden von Stadt und Land zur Anzeige, daß ich mein (2033 66) I, 
| 
| 


1 Buchbindee-Belchäft & meine Schreibmateriafien-Handlung 


A nunmehr in meiner neuen Behaufung ZEE” neben Dem k. Bezirksamte, früher Kaufmann 
A Stäble Mg verlegt Habe. 

9 Bi Inden ic für das Vertrauen, weldes mir jeit nahezu 18 Jahren in jo reichem Maße geihentt | 
EN wurde, herzlich danke, erſuche ich zugleich, dasſelbe mir au ferners freundlich zuwenden zu wollen, : 
Sl und empfehle hiezu mein Buchbinder: und Galanterie-Gefchäft, jowie meinen neuen, größeren 
Mund auf's Beſte eingerichteten Laden und werde beſtrebt ſein, in jeder Weiſe prompt und billig zu bedienen. 
"Dal Freifing, den 5. September 1877. 


> 3. BB. Entleuimer. Sussinder. 


BE m nn ta en en nn en A 











ae Für das mit dem 1 Oftober beginnende 4. Quarta 
| empichlen wir Allen, welche eine jorgfältig rebigirte, reichhaltige Berliner Zeitung halten wollen, zum Abonnement bie 


Bolfs-Zeitung 


Erſcheint täglich mit der Gratiöbeilage Preis pro Quartal 


in zwei Ausgaben, 3 3 5 nur 4 Mark. 
Morgens und Abends. iin rirtes onntagsblatt, Inſerate die Zeile 40 Pf- 
(begründet von Otto Ruppius, herausgegeben von Franz Dunder) 
erjcheint jeden Sonntag in 1'r Bogen 4*. : 
i Standpunft und Haltung der Volkszeitung find befannt. Sie wird bemüht fein, fih auch in Zukunft 
ben bewährten Auf einer energifden und rückhaliloſen Borkämpferin für die entichieden freiheitlichen Beftrebungen und 
die Wohlfahrt des ganzes Volkes zu erhalten. i . 
Sie bringt tänlih anerkannt vortrefflicde Leitartikel, Original-Eorreipondenzen, eine vollſtändige, überfichtlüh 
EI aehaltere Zufammenftellung aller wichtigeren Ereignifie mit heionderer Berückſichtigung unfered deutichen Vaterlandes, 
Iotale und vermiſchte Nachrichten, Gericgtöverhandlungen, Arbeitsmarkt uud einen ausgebehnten Handelstheil mit den 
Coursnotirungen der Berliner Börfe- Ueber die Verhandlungen des deutſchen Reichstags und des dreuhiſchen Laudtages 
9] berichtet fie eingehend. Das von N. Elcho vorzüglich redigirteFeuilleton entbält außer einem fortlaufenden Roman auregende 
AArtitel aus allen ‚Gebieten des Wiſſens. darunter naturwifienichaftlihe Aufläge aus der Feder unjeres Mitarbeiters 
Dr. U. Bernftein, Arititen und Notigen über Theater, Mufit, Kunft und Wiſſenſchaft. i 
4 Im 4. Quartal gelangt zur Veröffentlichung: (269 2a) 
Ontel Erich. Romanvon Amalie Marby, - 
die neuefte, tief ergreifende Erzählung der allbeliebten Schriftitelerin. 
, Der Abonnementspreis der Bolt3-Zeitung nebſt illuſtrirtem Gonmtagsblatt beträgt nur 4 Marl. 
J Beitellungen nehmen alle Poftämter Deutihlands und Defterreihß entgegen und wolle man diejelben möglichit bald, 
ipäteftenö aber dis zum 25. Geptember aufgeben, da wir fonft nicht für die pünktliche und vollßändige — 
alter Nummern vom 1. Oktober ab einftehen Fönnen. Die Zeitung findet ich im 7. Nachtrag zuͤr Preislifte d 

FI Kaiferl. Poft:Zeitungs-Amts für 1877 unter Nr. 8988 aufgeführt. 

4 Zu Inſeraten aller Art in die Volts:Zeitung wegen ihrer großen Auflage und ihrer Verhrätung 
fnöällen Schichten der Bevölkerung vorzüglich geeignet; die Inſertionsgebühren betragen 40 Pf. für die Colonel- 
Teile, Arbeitsmarkt 30 Pf. , 3 
A Probe-Nuimmern der Volks⸗Zeitung nebft Sommtagsblatt werden auf Berlangen franto 

überſandt dur die Erpedition der Bolks-Beitung, Berlin W., Kronenftraße 55. 
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Täglich in zwei Ausgaben, Morgens. und Abends erſcheinend. EEE 


ME Sseute Sonntag, den 16. September SE | ine Partie (2089 %) 


* häfts -E öft: „ ® 
ese s-Eröflnung Möbelfedern 





- für Kinder bei günfliger Witterung mit Praterfahrt im Garten. WG 








Zu zahlreihem Beſuche ladet freundlichſt ein ö Mr (2092) 
auf Xolinger, Pühter. werden ſehr billig abgegeben. 
ED au BE '  Schader & Uihlein, 


gefahren werden. (2081 3b) |sir - & Gefdmeidewaarenhandiung. 













n n Gegen Feldmäuf 
c a pP I t a | I e n — meine als ausgeje 
in jeder beliebigen Grösse, jedoch nicht unter Mk. 1000 | wirkend bekannten Phosph 


können angele t werden beim (2084 |& Pfb. 80 Br., Giftwürfel a 
reisinger Vorschuss-Verein. 70 Pf. und Giftkörner a Pin. 


20 Pf. Bei I Pfo. france. Wire 
Belchäfts-Empfehlung. 


verfäufer und Gemeinden Rabatt. 
we. Bayer 
Ich bringe biemit zur gefälligen Anzeige, daß ich in meinem Hauſe 
Ar. 114 (am ehemaligen Veilsthore) eine Apotheker in Laupheim bei Ul— 


Alelberei HE Denöferungsemeige van Greif 








ausübe und empfehle mich zur neneigten Abnahme. ao ee A Sohn 
Auch wird jederzeit Getreide in Mehl umgetauſcht. ‘ 
SFreifing. Achtungsvollſt eo, nn * as 


Melber, vorm, Zumüller in Vöttiny. 


Soeben ift erſchienen und gi langt zur Ausgabe 


— sxsomitl, 
Beiträge zur Gecſchichte Freifin g's. 


3 Lieferung (Inhalt: Das ehemalige Kiojter Neuijtift.) 
Preis 1 Mat. Roftdampfichiff „Dkofel“, 


Diefe Lieferung, ſowie die beiden erſten können Aa nachbezogen werben, | 7 ! 
h tag | Nepnaber, vom Nordbeutichen Llodd 
ſoweit der Vorrath reiht. Gegen Einjendung von 1 Me. 10 Pf. erfolgt — welches om Ld.M. 


graß babe 
 Shiffsberidt. (Mitgetheilt von den 

General Agenten des „Norbd, 

M. S. Bustelll in W 


Johann Laschinger, in: 
| Southampton, 12, 


franco Zufendung nad Auswärts, Newport abe 
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Alonnements- Kinladımg. 


Die unterfertigte Redaction und Erpedition erlaubt fich hiemit zur Erneuerung des Abonnements 


auf dag Freifinger 





blatt, zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg geziemiendft einzuladen. 


Beftellungen werden auswärts bei allen Boftanftalten (Pofterpeditionen und Poſtboten) 


angenommen. 


Der Preis bleibt wie bisher ME. 1. 50. für das Vierteljahr. 
Im Intereſſe vegelmäpiger Zuftellung erſuchen wir um gefl. vechtzeitige Beſtellung. 


Freijing im September 1877. 


Die Redaction und Expedition des „Freifinger Tagblattes“. 


Deutfbland. 

Bayern. Nach einer Anoranung des Finanzminiſteriums 
fol dei ven Elnhebungs⸗ und. Umwechslungsſtellen an einer 
in die Augen ‚fallenden Stelle eine Bekanntmachung. ange 
beftet werben, worin wiederholt darauf aufmerffam gemacht 
wird, daß bie. Eintöfungsfrift für bayer. Kaffaanmweifungen 
zu 50, 5 uno 2 Gulden am 29. Sept. 1877 endet, daß 
nah Ablauf derſelben die gedachten Werthzeichen gänzlich 
werthlos werben, daß folhe indeß bis zu dem genannten 
Tage incl. dei den tgl. Kaſſen der Finanz und Zollverwaltung 
in Zahlung, angenommen oder bei den nach der Belannts 
wiachung vom 26. Aug. 1876 zu bezeichnenden Stellen 
umgerochfelt werden konnen. 

— Im Oktober wird in Münden. ein Unternehmen 
in’3 Leben treten, das für Kranke, Kinder ıc, reine Kuh: 
mild liefert. Die Ställe find bereitd gebaut und zwar 
vorläufig zwei für je 50 Stüde Allgäuer Nace, dad nur 
mit Zutter and dem Gebirge gefüttert wird, : 

— Furtd, a. W., 12. Sept. Die weit befannte 
Meidinger auf dem Hohen-Bogen, eine hübfche, lebeusfrohe, 
etwa 28 Jahre alte Frau, wurde geftern Yall Uhr Vor 
mittagd ermorset aufgefunden. Wahrſcheinlich iſt die That 
durch zwei Studirende geſchehen. Maubmor: iſt ausge⸗ 
ſchloſſen, da das Geld unberührt im Schrauke vorgefunden 
murbe. Vermuthlich wurde die Frau vorerſt vergemaltigt 
und: dann durch zwei Nevolverſchuͤſſe in den Hinterkopf ge: 
tödtet. Der” kinere’ der im Verdagt- der. Thälerſchaſt 
ftegende Butſche trug graue Moniur und einen bunklen 
Hut, “der größere dunkle Kleidung und eine rothe Studenten« 
muͤtze nach Art der Abiturlenten. 

Preußen. Berlin, 14. Sept, Die Nachricht dag 
daB deutſche Mittelmeergefhwader z. 3. in der Befifa-Bai 
änfere, entbehrt. der Begründung. Dasjelbe ift vielmehr 
im 10. von Syra kommend wieder im Piräeus eingetroffen. 
Die Schraubenforveite „Hertha“ ging am 12. d3. auf der 
Fahrt von Kiel nach Gibraltar wegen Weftfturms bei Comes 
dor. Anker. Das Kanonenboot „Albatroß“ hielt am 12. d. 
bei Plymouth. ER: 

Deßttteigh —— wi Pol. Carr.” 

Wien, 15. Sept. e „po rr. 
reldet aus Bukareſt, 15. Sept.: General Stobeleff 
erlor, als er die Tags zuvor eroberte Redoute nach ſechs 


Franz Paul Datterer. 


Stürmen aufgeben mußte, die Hälfte feier Mannſchaft 
und drei Geſchutze. Von den Türken bebrängt, verlangte 
er wiederholt vergeblich Hilfe, die aber der Soud:Chef des 
Generalftab?, General Xewigfi, verweigerte. Die endlich 
doch abgeſandten Verftärkungen kamen zu ſpät. Die Haupt: 
redoute Griwiga befindet fih im den Händen der Ruſſen 
und Rumänen, weiche fi darin befeftigt haben. Die 
Beſchießung von Plewna wird fortgeiegt. Der Geſammt⸗ 
verluft der Rumänen in den legten Kämpfen betrug 1500 
Todte und Verwundete. (Tel.) 

Schweiz. Wallis. Ueber die ſchreckliche Kataſtrophe 
am Lyelamm wir nachſtehende ¶ Mitthei 


erhalten - \ tigeilungen : 
Letzten Donnerftag früh brachen bie drei jüngiten Brüder 


Knubel, alle beliebte venommirte Gebirgsführer, mit ben 
Engländern Lewis und Paterfon vom Riffelpotel auf, um 
nah dem Lyskamm zu gehen. Gleichen Tags wurde von 
einer anvern Touriftengefellfhaft der Monte Roſa beftiegen 


und man wunderte fich dafelbft jehr, von den fünfen Feine. 


Spur zu entdecken. ALS diefelben Abends nicht zurücklehrten, 
vermuihete man, fie hätten ihren Wanberplan geändert und 
feien nah Stalien hinuntergeftiegen, um über einen andern 
Paß zurüdzufehren. Dem älteften Bruder Peter Knubel 
fhien aber die Sache verdaͤchtig. Freitag früh brad er 
mit einiges Freunden auf und brachte Abends die ſchreckliche 
Runde nach Zermatt, ec habe alle Fünfe an den Hängen 


des Lyskamms, eine Stunde füdlih vom Pafje von einer. 


„Gewächte“ verfchüttet, todt aufgefunden! Es jind alle fünf 
Tamilienväter. Die Leichen find furchtbar zerichlagen, eine 
derfelben vom Seil in zwei Stüde zerichnitten. Die Uhr 
bed Hrn. Lewis zeigte fünf Uhr Abendd. Samſtags wurde 
eine Eppedition von 30 Mann ausgerüſtet, um die Leichen 
zu holen. Ein ganz ähnliches Unglüd ereignete fih am 
gleichen Tage im Formazzathale (Italien.) Der Syndik 
von-Fruttwald, Herr Anderlini, begab ſich mit feiner 
Schiwefter und feiner Braut zum Toſafall. Anf dem Heim: 
weg ftürzte von den Hängen bed Boſodino plötzlich eine 
Felsmaſſe nieder und zerſchmetterte den Syndit und feine 
Schweſier in graͤßlicher Weile. Beide waren fofort tobt. 
Die Braut kam faft unverlegt davon. 

Türkei. Ronftantimopel, 15. Sept. Suleiman 
Paſcha meldet: Der Artillerie: Kampf im Schtpfa-Paffe 


dauert ‚fort, und es find abermals mehrere ruſſiſche Batterien — 


zum Schweigen gebracht worden. Ein Telegramm Mehemeb 
Ali Paſcha's vom vorigen Mittwoch meldet: Bei Eifi- 
Dſchuma und in der Umgebung von Odman-Bazar fanden 
für die Türken günftige Gefechte ſtatt. (Xel.) 

— Ronftantinopel, 14. Sept. Eine Depefche 
Mukhtar Paſcha's vom 12%. Sept. meldet: Kurdiſche 
Gavallerie überfchritt den Arared, fam im Adjenas bei 
Eriwan an, vernichtete einen Proviſionsconvoi der Ruſſen, 
welchen eine Compagnie Infanterie begleitete, tödtete hievon 
60 Mann, hob bei Sahahaſerai eine ruſſiſche Poſt auf 
und zog fih dann vor der von Igdyr heranfommenden 
ruſſiſchen Uebermacht in's Lager mit vieler Beute zurüd 

— Plewna. Die PVerlufte der Ruffen am 11. und 
42. werden offictell auf 6000 Verwundete angegeben ; mit 
Einrehnung der Todten bürfte ihr Gefammtverluft mindeftend 
8—9000 Mann betragen. Der Berluft ver Rumänen 
wir auf 1500 Mann angegeben. Das Ergebniß des Kampfes 
bfeibt indefjen weit Hinter ver Größe diefer Menſchenopfer 
zurüd. Die Ruſſen haben nur bie Redoute bei Griwitza 
in ihrer Gewalt behalten, während fie am 12. die vom 
General. Skobeleff II. im Süden von Grimiga genommenen 
Stellungen wieder unter großen Verluſſen an bie Türken 
verloren haben, Der türkische Angriff vom 12. auf Skobeleff 
beweist, daß die Kämpfe vom 11. die Truppen Odman 
Paſcha's in keiner Weife erfchüttert haben. Wie berichtet 
wird, find jegt bie Ruſſen auffer Stand ihre Offenfive vom 
41. fortzufegen. Wie Osman Paſcha's Truppen flud alle 
alle feine Hauptftellungen unerſchüttert. Die Ruffen 
werben nun zunädft durch die erwarteten Berftärkungen 
die Lücen ihrer Reihen ausfüllen: vieleicht vechnen fie auch 
darauf mit Serbien eine Operation gegen NK und 
Sophia im Rücken Osman Paſcha's einleiten zu können, 
Mittlerweile bürfte e8 aber auch Mehemed Ali Paſcha 
möglich werben gegen die Armee des Zarewitſch einen ent: 
ſcheidenden Schlag zu führen, die Santra-Linie zu forciren 
und die Rufen an der Osma zu bedrohen. In bdiefem 
Falle würde der Angriff auf Plewna eingeftellt werden. 
Bon Mehemed Ali wird berichtet, daß er feinen Vormarjch 
fortfegt, und am 14. Sept. mit verhältnigmäßig wenigen 
Streitkräften an Zahl weit überlegene ruſſiſche XTruppen- 
Abtheilungen gefchlagen hat. Sinankidi, wo das Gefecht 
Rattfand, liegt etwa 3—4 Stunden öſtlich von Bjela. 


Bolks- und Jandwirthſchaſt, Indufrie und Yandel. 

Nürnberg, 15. Sept. Gopfenmarktbericht) 
Die prächtige Witterung befördert in ſolchem Maße den 
Fortgang der Ernte, daß diefelbe in nicht allzu langer Zeit 
beendigt fein wird. Die heutige Zufuhr beftand aus circa 
800 Ballen Landwanre, von bemen jedoch die Mehrzahl 
als nafje und warm gewordene Waare zu bezeichnen iſt. 
In Folge deffen war die Kaufluft nur gering, namentlich 
den mangelhaften Qualitäten gegenüber, welche feine Nehmer 
fanden. Nur gute, ſchön getrockrete mittelfränkifche Hopfen 
und Babenfer waren beliebt und fanden bi zum Umſatz⸗ 
betrage von 400 Ballen Nehmer. Alle übrigen Sorten 
blieben vernachläffigt und ift die Stimmung ded Markıed 
als keine angenehme zu bezeichnen. Notirungen, lauten: 


1877er Marktwaare fein 65— 70 ME., do. mittel 55—60 


ME., do, gering 50—54 ME., Aifhgründer fein 70—80 Mt., 
do. mittel 60—65 Mk., Gebirgshopfen fein 70 —85 ME,, 
Hallertauer fein 400-105 Me., do. mittel 80-90 Mt., 
Spalter Land, entfernte Lagen I0—100 Mk., Württem: 
berger fein 9O—100 ME., bo. mittel und gering 60-90 
ME., 1877er Badenfer, fein 85—95 ME, do. mittel und 
gering 70—80 ME, Elfäffer mittel" und gering 70—75 
Me, Poſener, fein 890 Me., Altmärker 45—60 Mt., 
Oberöfterreicher, fein 70—80 ME, Saazer Stabtgut Ioco 
d. W. fl. nom. 100, do. Bezirt 9O—95 fl, do. Kreis 
85—90 ff., 1876er, fein 150-160 Mf., bo. mittel 
40-90 Mt. (Hopfenlaube.) 

Hopfenbericht vom 12. Sept. DerHopfiftein 


Tropf. Diefer Spruch bewahrheitet ſich in dieſem Jahr auf aus», 


gezeichnete Weife; denn welche Hoffnungen ftiegen nicht. 
diefen Sommer über in der Bruft des Hopfenproduzenten 
auf? Faft Leine alten Hopfen mehr auf Lager! England 
und Amerifa haben ihre Vorräthe ame vorjähriger Ware 
zu einem großen Theile nach Deutſchland geſchickt! Bier 
bat man auch nicht mehr viel, wenigſtens guted, ber 
Durft aber ift geblieben! Alſo alle Vorbebingungen zu 
tefpektablen Hopfenprelfen in biefem Jahr find vorhanden 
geweſen und jegt kauft man — o traurige Ueberraſchung! — 
den Gentner Mittelpopfen in Zettnang um 65—75 Mt, 
prima Waare um 80-90 ME, ein Preis, der gerane 
recht ift, die in einem Jahre auf Bebauung der Hopfen 
anlagen verwendeten Koften zu decken. Wo bfeibt da ber 
Profit! So ift aud in diefem Jahre wahr! Der Hopf iſt 
ein Tropf ſowohl in Tettnang als in Nürnberg, wo aeftern 
auf dem dortigen Markt für mittlere Waare 6070 ME, 
für prima 72—80. Me., für ausgewählte 85 Me. Hezahlı 
worten find, Aber die Hopfen loͤnnen auch wieder im 
Preiſe hinaufgehen. 

Neber landwirtgfchaftligen Handel und Vers 
tehr wird aud München mitgetheilt: Die Witterung iſt 
immer noch veränterlihd mit ziemlich, Häufigem Wegen, 
welcher die Einbringung des Grummetd verhindert. Bes 
züglich der Getreide: Ernte gehen die Anjichten übereinftimmend 
dahin, daß das Winterfeld fehr reichlich auggab, dad. Sommer- 
feld und namentlich die Gerfte aber fehr nachließ, daß ferner 
bie dießjährigen Onalitäten weit hinter. denen des Vorjahres 


zurücblieben, Im Getreivegefchäft hat die Lebhaftigkeit des 
Verkehrs wieder etwas nachgelafien. 
Softate®. 
Aus der öffentlichen MagiſtratsSitzung 
vom 6. Sept. 1877 
Schluß) 


6) Genehmigt wurde dad Geſuch: a) des Neugarteu— 
wirths Michael Huber um Ueberlaſſung elned an das 
Anweſen des ac. Huber fihanfchliegenden, und bie Eiufriedung 
eined Gartend der Commune bildenden Zauned; b) des 
Fiſchers Thomas Kichtenwallner um Berlängerung ber 
Remiſe für ger quifiten; c) bed Sattleys Mathias 
Ebert Hs. Nr. 755 um Ausmwechdlung zweier Kamine; 
d) ded Privatierd Paul Pollinger beheimathet in München 
wen bie polizeiliche Bewilligung zur pachtiveifen Ausübung. 
der Gaft- und Schenkwirthſchaft zum Radlmaier außer dem 
Veitsthore. 7) Nachdem Pflafterer Michael Schneider 
und Landfrämer Johann Schmid die Allarmirung bei 
Bränden übernommen haben, werben biefelben von dem 
übrigen Dienfte der Pflichifeuerwehr befreit. 8) Auf 
Grund mündlicher Erörterungen des Stadifämmererd wurde 
befchloffen an jedem legten Mittwoche cine Monats verſuchs⸗ 
weiſe einen Monats Viehmarkt einzuführen, nachdem ein 
enifprechender Plag Hiezu vorhanden ift, hiedurch der Stadt 
ein größerer Verkehr zugeführt und zugleich dem Wunſche 
einer größeren Anzahl Bürger eutjprochen wird, 9) Wurde 
ber Antrag des Magiftrat? Raths Herrn Richter bezüglich 
Erweiterung ber Kammergafje mit Rückſicht auf die Zus 
ſchrift der E. Commandantur Freifing vom 7, Aug. I. 38. 
„Verkehr in ben Straßen der Stadt Freiſing betr.“ und 
auf den Umftand, daß fchon mehrere Perfonen wie Herr 
Maler Kromer, Pfarrer Here Dr. Prechtl und Bräuer 
Herr Hofweber ſich bereit crffärten freiwillige Beiträge 
in nennendwerthen Beträgen zu leiften, die Koften auf 
Niederlegung und Zurücjegung der Krankenhausmauer 
nach ber von dem früheren ftäpfifchen Techniker Herrn 
Profeſſor Gruber hergeftellten Plane und Koſtenvoranſchlage 
In den Etat des Krankenhausfondes pro 1878 aufzunehmen 
zum Bejchlufje erboben. 

Freiſing, 17. Sept. Geſtern wurde bahier das I. 
oberbayerifheßezirfäturnen abgehalten, zu welchen. 
Ziele fih von Münden, Moosburg, Erding, Pfaffenhofen, 
Zugolftadt, Haag, Rofenheim, Traunfteiu, Weilpelm, Grafing, 
Kolbermoor, Tölz und Landshut über 200 Turner eingefunben. 


falten. Der Hiefige Turnverein, welcher dermalen 70 Mit- Auf dem Petri Kirchhof ſchlief Eduard Fürft, ber uns 
> gfieber zählt, hatte es übernommen, bad Feſt geziemend aus: | glückliche Doppelgänger, den ewigen Schlaf; auf feinem 
zuftatten. Die mit den Bahnzügen eintreffenden Turnver= | Grabe blühten, von liebender Hand gepflanzt, bie Kinder 

Bände wurden am Bahnhofe empfangen und von da zu | ded Frühling umd fill zog des Lebens Weh an dieſer 
Ettenhoſers Gafthof geleitet, woſelbſt die Delegirten die | Stätte ded Friedens vorüber. 

' Bereindangelegenheiten berieben. Während des Vormittags Drei Wochen waren feit jenem für Hamburg fo ver 
verfammelten fich die Vorturner der Vereine in ver Turn | hängnigvollen Himmelfahrtötage verfloffen. An einen ber 
halle um einen Turnkurs unter Leitung hervorragender | legten Tage des Mai fihritten eine Dame In tiefer Trauer: 
Kräfte durchzumachen. Nachmittags nah 2 Uhr begabem | Meivung und ein Herr. über ben Petri: Picchhof im leiſen 
ſich ſämmtliche Turner in feftlichem Zuge auf den mit Geſpräch dahin. Es war Elementine Erdmann und Doctor 
Flaggen gefhmüdten Turnplog und bier wurde bis zur | Stelling. 
anbrechenten Dunkelgeit geturnt. Als befonderd hervor- „Nein, met, mein gnädiges Fräulein!“ ſprach der 
ragende Nefultate beim Wettturnen erwähnen wir: a) beim Letztere eindringlich, „Sie begehen in biefem alle. nicht 
Hohfprung 1 Meter 55 Eentimeter =ca, 5 Fuß 3 Zoll; | allein, verzeihen Sie mir ten Äusdruck, — eine Thorheit 
b) beim Weitfprung 5 Meter 30 Eentimeter = ca. 19 Fuß; | gegen fich felber, fondern auch ein Unrecht gegen den Tobten. 
e) beim Steinftogen 6 Meter — ca. 20 Fuß 6 Zoll Wurfs ! Er kannte durch mich dad ſchwere Schiejal, welches Sie 
weile mit einem 331 Pfund fchweren Stein. Zwei Mit- | betroffen und ſiarb mit dem beglüdenden Gefühl, durch 
glieder des hiefigen Turnvercins erhichen Preife nämlich die | fein Teftament im Stande zu fein, Ihre Zukunft ficher zu 
Herren Hun ebal d, Buchhalter bei Herrn Fertl, Kunftmühl- | ftellen. Das Vermögen war fein rechtmäßiges Eigenthum, 
befiger dahier und Ehrlich, Eiſengießer in der Mafchinen= | fo zu fagen fein Erbe, er befaß daB volle Recht, unbefchräntt 
fabrit vormald Glas. Am Abend vereinigte eine im feftlich | darüber verfligen zu können. Und nun wollen Sie ten 
geihmüdten Stiegelbräufante veranftaltete Unterhaltung | letzten Willen des Mannes, ber Sie über Alles liebte, ums 
die fremden Gäfte, 6i8 die Zeit der Abfahrt diefelben den | ſtoßen, von einem falfchen Stolze oder Ehraefühl geleitet, 
Mauern Freifings "wieder entführte Der Münchener | ein Vermögen außfchlagen, welches bie reinfte, die thenerfte 
Turnverein hatte feine Eänger mitgebracht etwa 40 an der | Liebe Ihnen Hinterlafjen ?* 

Zapf, welche mit ihren geblegenen Vorträgen viel Beifall „Sie find eben nicht fehr rückſichtsvoll in Ihren Aus— 
ernteten. Mögen ſämmtliche Feftgäfte ven Tag des I. ober⸗ drücken, Herr Doctor 1” verfegte Clementine, ih auf Eduard's 





bayerifchen Turnfeſtes zu ihren ſchoͤn verlebten rechnen! Grab, bei dem fie mittlerweile angelommen, niederbückend, 
um etwas Unkraut, das zwifchen den Blumen wucherte, 

Die Doppelgänger. heraus zureißen. 
(Sortfegung.) Sid dann wieder langſam erhebend, fuhr fie mit leiſer 


Sie waren nicht fo ſehr zu beklagen, diefe Reichen, | Stimme fort. „Ih kann Ihren Eifer ſehr wohl begreifen 
welde ein ſicheres und Sehaglices Ayl beſaßen, draußen | und zürne Ihnen nicht im mindeften ; lafjen Sie aber auch 
in Ihren yprädtigen Lanphäufern, aber die weniger Be⸗ mir die Berechtigung, meinen’ Stolz und meine Ehre zw bes 
mitteten, fowie der wohlhabende Bürger, fie alle traf ein-| wahren, iſt foldjes eine Thordeit, Immerhin, fie giebt mir 
furdtbared Loos, Indem fie ihr ganzes Hab’ und Gut im | aber das echt, mein Loos mir felber zu geilalten, id} ver= 
kurzer Zeit vernichtet fahen, und nicht wußten, wohin: fie | Ihmähe gr Lebensklugheit, welche bad Geld über alles 
ihr Haupt beiten follten, ja fi) anf Jahre hinaus zur | ſtellt. Ein Unrecht gegen ben Todten erkenne ich darin 


Armuih verdammt fahen. nicht, ich bin im Gegentheil überzeugt, daß er mein Thum: 
Aber auch diefe Tage de Jammers gingen vorüber-| rehifertigen unb anerkennen mürbe.“ ! 
und neues eben entblühte Lräftig den Ruinen, Gortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung. 


„Die im „Freifinger Tagblatte” Nr. 150 und 163 ausgefchriebene, aber 
wegen momentan evtheilter Fapfungenadfigt unterbliebene Verfteigerung des | fowie 3000 Markt ıu. 5% find: aus- 
Anweſens des Häuslerd Kaspar Shedenhofer von — findet | zuleihen durch das Agentnr⸗ und 
nunmehr am k 1918.20) | Gomiffionsgeihätt (2115) 
Samftag, den 6. Oftober d3. Is. Nachmittags 3 Uhr Fesenmaler. 
im Hütt’jhen Gaſthauſe zu Günzenhanfen jtatt. 


Uebrigen beziehe ich mich auf meine Bekanntmachung vom 28. Juni 
9 er ebrigen beziehe ich mi N | ng vor | Verl 0 osung 


reiſing. den 12. Auguſt 1877. 
— ET Rieiter, preiswürdiger Gegenstände. 


ee - ı GBwerDererein RegAnspurg, 
Geäfrafan u beſten Früufer - Tiqurur mn ran im Wort * 
EX. Bromberger ii Sreifng, |AtIf au den 29 Oktober 167 


Nur ächt, wenn vie Metaltapfeln, womit jede Flaſche verſchloſſen, den Preis des Looses 1 Mike. 
Brtiemaftempel ber Jabrit tragen. Loose sind zu haben in Freising 


Sopoleh-Eapitalien 
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Ber meinem Sohne 21 in LDaden mitilerer Größe in einer |, : 
oſeph — hu Wfrequenten Straße, hiebei Wohnung 7 
von 2—3 Zimmern jehr erwänfdt, Were große und Meine Si läffek 


was feiht oder borgt, ‚hat don mit.| yird- yon- einer Finberlojen Familie bis an einem Haken gingen verloren. 
‚ie Zahlung zu erwarten, 1. Oktober gefucht. Näheres die Erpe- | Um Rüdgabe an die Erped. d. BI. 
Xaver Auber. |vition d. 81. (2099 2a) | wird erjuct. (2204 25) 


Diefeß gediegene Bolks- und Samilienblatt feiert in bieiem Jahr fein / 
25jähriges Behichen, — Wenn ein Zournal fo lange ge ſtets den Rang alö eines \ 


ı der beliebteſten und verbreiteften Familien-Unterhaltungsblätter einzunehmen 
wußte, wie dieh bei der „„IMuftrirten Welt‘ thatiählih und in immer fteigendem 

Maße der Fall er 4 e dieh der befte Beweis für die Vortrefflichkeit Diefes Konrnals, 

e welches — it und Güte des Inhalts, ſowie prächtigen Bilderſchmuck mit 

beifpiellojer aniaden verbindet. (2104) 

Man abonnire auf den eben beginnenden Zubiläums « rgang der 

„Iufrirten 2Belt‘“ bei der nächſten — oder dem nãchſten — — 

rei pro Heft nur 35 V. — Preis d — 3 nur 7 Marl. — 
our Galler Leipꝛig. 
























Verlag von 
Bekanntmachung. PR 
Am Donnerftag, den 20. ds. Mts. Vormittags 8 Uhr | Formularien 

verfteigere ich zu Sünghaufen, Gerichts Freifing, vor ver Wohnung des für 
— nr ungefähr cin halb Tagwerk angebaute Sartelein Säulen. 

en Baarzahlun ß 
n rein, den 16. September 1877. . e — ae Sulſtiſtung ob |; 

Settel, Cenſurbuch für Werk: und Feiertage: 
4 Gerichtsvollzießer. ſchule, 


— | Manual. für Werk: und Feiertagsſchule 
Gapitalien Ontifungeysanie für Mate“ 


in jeder beliebigen Grösse, jedoch nicht unter Mk. 1000 | Säulverfäumnißlifte, 





können angelegt werden beim (20x) | Schulüberweifungsfceine, 
Freisinger Vorschuss-Verein. . Verzeichniffe der — — 
Belannmagung. Sqhuizetdliſue 






E 
Auf Samftag, den B. September I. Js. —— — 
ar wird Termin anberaumt zur Verſteigerung der Gemeinde 


"Jagd Attentirhenz diefelbe findet von 2-3 Uhr F. P. Baterer 


Nachmittags ſiatt! Pachrluftige find eingeladen. 
Re Schneider, Bürgermeifter. (2101) in Freifing. 2 
&: | ſeht wachjamer Haus) r 


— 6 e ſch äfts- Enp fe hlung. Bi * zu verkaufen bei Sihten 


Unterzeichneter bringt hiedurch zur Anzeige, daß er fein Geſchäft von jegt Gouröbet Hr 
an’wieber aufs Neue ausübt und alle Arbeiten von Meparaturen, jowie vor; 14. September nttoebelt Er 
auch Lackiren und Tapezieren von Wägerln und Chaiſen, Poliren von]. J. Schüleim Söhne in Wreifina — 





















Möbeln, als: Käften, Commoden ꝛc. ıc. übernimmt. Unter Verſicherung vwbavetn. 
der prompteſten und billigſten Bedienung bittet um geneigtes Zutrauen [ 4! Dahgatiomens "il, A 
Günzenhaufen bei Ottenburg, 16. September 1877. 8 ES ner 


* 
Michael Gruber, | a res 
(2100) Ladirer, Tapezierer und Schmiedmeifter. | Ph dan —— n. 


Prämiirt Wiener WBelt- -Ausfieffung 1873. 
Die 





45.. Höre, Bert, * ‘850 
Ulmer Andufteie Ausftelung ugeburger — — — dto * 8 
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bon Joh. Hermann it Remmingen cine) 
empfiehlt ihre Sölamelnbien nenfefter Eonftruftion und folideiter Arbeit; e8 werden | Fe". Silberrente. A 
dieſelben in allen! Größe geliefert, ſowohl Landfprigen (vierräderig). Feuerwehr: Brioritäten, | 
Tprigen (Auf ziweiräderigen Wagen), tragbare Spriten. Garantie. Auch werden | de, Frangsfpieph-Treim )... |, 
rauereipumpeu, Waſſenr wer ke 20: geliefert. (2097 6a) 2 je Nombard- Bahn. .... | 
BE Preis:Coutdnt gratis ı und franfo. ag Sch Etastsbahn ... .-.- N 
5° Yinser. Norbofibabn . . | 
Mäncener Sctamme vom 15. September 1877. * ee — 
Salij ad. 
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— Druck und Verlag von F. P. Datterer im Freiſing 


Freiſinger 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
7 Mittwoch, 19. September. 
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„Sreifinger Tagblatt“ eriheint taglich mit Unsnahme ber Domtage and toflet in 


Da Sremag jomwie 
yile oder deren Raum mit 10 Pf. beregmet. - Das einfache Blatt is@cı 8 Bt., das Doppeitiatt 5 Bi. 


om Kriegsſchauplatz. 

Die neueften Berichte lauien ſämmtlich ungünftig für 
die Rufen. „Daily Telegraph“ meldet aus Schumla vom 
freitag Abend: Osinan Paſcha griff mit Macht die Ruffen 
in Dubnif an, wo fie fi verfchanzt hatten, un ihnen 
jeden Zuzug abzufchneiden. Die Ruſſen wurden arg 
geſchlagen, verloren mehrere taufend Dann und neun Kanonen. 
Tasfelde Blatt meldet au Schipfa vom Freitag Abend: 
Geftern zerftörten die Türken die auf den Felſen oberhalb 
der Straßen gelegenen ruffifhen Batterien, während ber 
Naht unterhielten die türkifhen Mörfer ein lekhafted Feuer, 
um die ruffiihen Reparaturen zu verhindern; zwei ruffiiche 
Nunitionsdepots erplodirten. Schließlich ftellten die Ruſſen 
ihr Feuer ein, nahmen es feitdem aber wieder auf. „Daily 
News" meldet aus VBukareft vom Freitag Nacht: Die 

f Ruffen verloren in den durch Skobelew erflürmten und 
nad) vierundzwanzig Stunden wieder verlorenen 2 Rebouten 
neun darin poftirte Gefüge. Skobelew erbat wiederholt 
Nachſchub, aber General Levitzki verweigerte ihn, angeblich 
s weil er überflüffig fei. Krüdener fandte fpäter auf eigene 
Verantwortlichkeit den Reſt eines Negiments, welches bie 
= untere Redoute attaquirt hatte, aber, weil ed nur noch 
tauſend Mann zählte, durchaus fampfunfähig war. Es 
kam aud zu fpät, und desgleichen ein andered, vom Haupt: 
“ quartier gefandted Regiment. Skobelew war ſchon auf 
dem Nücdzuge. Der Verluft diefer Nedoute ift ſchlimm für 
bie Ruſſen, da fie ohne fie und weitere Verſtärkungen ben 
Angriff auf Plerona nicht wieder aufnehmen können. Die 
Ruffen halten noch die Grivica-Neboute, die dem fchmweren 
türkischen Artillerie-Feuer außgefegt ift. Oberſt Wellesley, 
der fie befuchte, erzählt, fie fei vol todter Ruſſen und 
Rumänen. — Der „Pol. Eorrefp." wird aus Bufareft 
vom 45. de, über die Lage bei Plewna gemeldet: Die 
Hauptredoute von Grivica, welche fi in den Händen ber 
Rufen uud Rumänen befindet, wird von biefen weiter 
befeftigt und die Beichiegung Plewna’3 wird von dort 
fortgefeßt. Der Gefammtverluft der rumänifchen Truppen 
in dem letzten Kampfe betrug 1500 Todte und Verwundete. 
— Telegramme der „Prefie aus Vrviza“ von geftern 
melden: Die Aktion bei Plewna ift zum Stillſtand ges 
Tommen, bie Ruſſen begnügen fich mit den biäher gewonnenen 
Stellungen und warten die Angriffe Odman Paſcha's 
fowie ihre eigenen Verftärfungen ab, die in dem ermarteten 
Mae in 14 Tagen auf dem Kriegsſchauplatze eintreffen 
dürften. — Nach Berichten aus Ruffiſch Polen haben alle 
In den Militärberirken von Nadom, Lublin und Ploczk 
Yarnifonirenden Truppen Befehl erhalten, fih zu dem 
ale nad tem Kriegsſchauplaß in Bereitfhaft zu 
then. 


— — — — — — — —— 


Deutſchlaud. 


Bayern. Münden, 15. Sept. Im Befinden Sr. 

ı Erelenz des hochwuͤrdigſten Herrn Erzdiſchofes conftatirt 

a3 neueſte ärztliche Bulletin fortſchreitende Befferung. 

— Münden, 17. Sept. Se. Mafeftät der König 

Hat aus Anlaß ded Üblebens- der Königeu: Witte Marie 
von Sachſen eine vierwödige Hoftrauer angeordnet. 





te werber: bie Sfpaltige Barurache: 


fomt . _Yalera! 
mosgentiig wire aid Ggaritäckenr Bas „Unterfaltungsblatt* Oeinegebre 


muswärts Durch die Po FR. 1 50 Bi. 


— Münden, 17. Sept. Am 25. d8. beginnt eine 
Cavallerie-Uebungsreife von Nittmeiftern und Lieutenants 
des 1. Armeecorps unter Leitung des Oberſtlieutenants 
Dürig; fie bewegt fich zwifchen Iſar und Led. 

— Die bayerifhe Finanzverwaltung, fchreibt die „Frkf. 
Ztg.“ ift in der letzten Zeit von zwei Vorfällen höchſt uns 
angenehm betroffen worden. Es handelt fih um die Bes 
trügereien, welche die k. Bankfiliale in Bamberg, und ven 
Verluft, welchen die Bergwerköverwaltung in Folge des 
Grübel’jhen Bankerotis in Münden erleidet. Man fragt, 
wie bie betreffende Adminiftration dazu Fam, ihre Gejchäfte 
durch einen ſolchen Banquier beforgen zu laffen und zwar 
ohne vollftändige Dedung, ftatt mit der eigenen Staats⸗ 
bank zu verkehren. Die Veruntreuung in Bamberg nimmt 
immer größere Dimenfionen an; während Anfangd von 
einigen KHunderttaufend Mark geredet wurde, nennt man 
jegt Ziffern, die 613 zu einigen Millionen anfteigen. Die 
beiden DVerlufte fommen um fo mehr zur Ungeit, als ohnehin 
die gewöhnlichen Einkünfte zur Dedung des Staatöbebarfd 
bei Weiten nicht mehr audreichen und fomit ſehr große 
Steuer-Erhöhungen unabweisbar find. 

— In der Nat von Samftag auf Sonntag bat fi 
am Starnberger See ein fehr großed Unglüd zus 
getragen. In Felvaffing war eine Batterie” Soldaten 
einquartiert und wurden bdiefelben bejonderd auch von ben 
dortigen Landwehrmännern und Neferviften kameradſchaftlich 
aufgenommen und, wie es eben gebt, es wurde Iuftig und 
in diefer Laune begaben fih 4 Mann Soldaten, von zwei 
Fiſchern eingeladen, mit noch 3 Eiviliften zum See, um 
in der mondhellen, aber fehr ftürmifhen Nacht eine Fahrt 
auf bemjelben mit einem Segelfhiff zu machen. Die beiden 
Schiffer waren jedoch des Segelfahrend nicht fo kundig, 
wie diefelben felbft dachten, nach Eurzer Fahrt ſchlug daë 
Schiff um; ſämmtliche 9 Infafjen konnten dasfelbe ergreifen, 
aber da dies auf einer Seite geſchah, ſchlug das Schiff 
zum zweiten Male um und 4 Perfonen (2 Solvaten, ber 
Baumeifter vom Gaſthaus Feldafing und ein Knecht bed 
Fiſchers) ertranfen. Die übrigen 5 Perfonen (2 Soldaten 
und 3 Civiliften) trieben nun mit den Händen am Schiffs— 
rande angeflammert 2 Stunden im See umher und würben 
in kurzer Zeit ertrunfen fein, wenn nicht zufällig ein 
Schiffer von Leoni den Zuhilferuf derſelben gehört und 
na großen * ftündigen Anftrengungen biefelben um 
Mitternacht in fein Schiff aufgenommen hätte, 

— Eichſtätt, 14. Sept. Geftern Nachmittags 2 Uhr 
entftand im nahen Rebdorf in unmittelbarer Nähe ver 
großen Gefangenanftalt, ein furchtbarer Brand, der im 
Laufe weniger Stunden in 2 großen Stäbeln bie gefammte 
Ernte des dortigen Bürgermeifterd Naila, ſowie bie Waizen⸗ 
ernte der Anftalt, über. 50 Schober, vernichtete und zwei 
anftogende Wohngebäude, die Behaufung von vier armen 
Familien, total einäjcgerte.e Bei der großen Hitze war 
Rettung urmöglih, nur mit größter Mühe Eonnten ans 
ftoßende große Gebäude geretigt werden. Der Brand fol 
durch Kinder, welche in der Nähe eines Getreideſchobers mit 
Zündhölzchen Ipielten, entftanden fein. 

— Reukirchen, HL Blut, 16. Sept. Betreffend 
ben grauenhaften Mord in der Dienftgätte auf bem Hohen 


bogen erlaube ich mir, Ihnen mitzutheilen, daß bie zwei 
Mörder Bürfchchen von 17 und 18 Jahren aus Sachſen 
und anfceinend aus guter Familie find. Diefelben wurden 
am verflofjenen Mittwoch Adends zwifchen 7 und 8 Uhr 
im Vogl'ſchen Bräuhaufe in Cham aufgegriffen, am 
Donnerftag nach Kögting und am Freitag zur Confrontation 
der geladenen Zeugen hieher nah Neukirchen gebracht. 
Allgemein wurden fie ald diejenigen erkannt, welche in ber 
Naht vom Montag auf Dienftag im Roßberger'ſchen Eajt: 
baufe dahier übernachteten und am Dienftag auf dem Hohen» 
bogen von dem dort anweſenden Reiſenden gefehen wurden. 
Als fie bei ver Konfrontation ver Zeugen und befonders der 
Reiſenden anfichtig wurden, ſchracken fie fichtlich zufammen. 
Einer von den Mördern geftand auch fogleich ein, daß die 
fchreckfiche That von ihm verübt wurde, mit den Worten : 
„Was wird mein Vater fagen 2!” Der Eine diefer Bürſchchen 
ift nach ihrer Ausſage ein Mechaniker und der andere ein 
Realfchüler. Die Ermordete hatte 2 Schüffe erhalten; ber 
eine ging durch den Hinterkopf in dad Feine Gehirn, der 
andere durch die Mückjeite bed Leibes, durch die Linke Niere, 
die Leber, den Herzbeutel, dad Herz und blieb in den Drüfen 
der linken Bruft die Kugel ſtecken. Ihrer weiteren Ausſage 
nach -follen alle beide geſchoßen und um ben erſten Schuß 
geloost haben. 

Baden m dem badifchen Orte Linz flürzte ein neu- 
gebauter Kirchthurm in dem Augenblicke ein, eben als ber 
Zimmermann die Fahne zum Zeichen da der Bau nunmehr 
beendigt fei, auf ber oberften Spige befeftigen wollte. Neun 
Arbeitölente verunglücten. Der Zimmermann ftürzte von 
der ganzen Höhe von 140 Fuß in weiten Bogen zur Erbe 
und blieb gleich todt. Acht andere Arbeiter wurden lebends 
gefährlich verlegt aud bem Schutte gezogen. Die Trümmer 
des Thurmes liegen größtentheild auf dem durch fie eben- 
falls dem Einfturz nahe gebrachten Kirchengewölbe.. Der 
Kirchenbau wurde 25% unter dem Unfchlage vergeben ! 

Preußen. Aus Berlin wird berichtet: Der Criminal⸗ 
behörve ift ed gelungen, eine Falſchmünzerbande hierſelbſt 
am Sonnabend dingfeft zu machen. Diefelbe halte ihre 
Werkftatt in einem Haufe ter Paliſſadenſtraße aufge 
ſchlagen und beichäftigte fi mit der Anfertigung von Ein: 
Thalerftücen, Zweimark: und Fünfzigpfennigftüden. Die 
Formen, verſchiedene Kafferolle zum Schmelzen, Schmelz: 
tiegel ac. find in dem Beſitz der Behörde, wie die Correſpondenz 
der Verbrecher, worunter auch ein „Rezept“ zur Anfertigung 
und Mifhung der Metalle für die Zalfchmünzeret ſich befindet. 

— Die „Stehfeidelfneipen”, eine ganz neue Art, die in 
Berlin aufgetaucht find, ſcheinen fich ſchnell vermehren 
zu wollen, Die Lofale find fauber eingerichtet, bie Be— 
bienung flint und freundlich, nur findet man in der „Rneipe” 
abfolut feinen Stuhl. 

— Bor Kurzem verjhwanden aus Fulda fpurlod 
zwei Bürfchchen und mit ihnen eine anfehnlihe Summe 
Gelder. Seht haben die Eltern derfelben Briefe aus Newyork 
erhalten, worin die Hoffnungsvollen Söhne ihre glückliche 
Ankunft in Amerika vermelden, ſowie, daß fie bereit? — 
in Arbeit getreten ſind. 

Ausland 

Defterreih. Wien, 17. September. Uebereinftimmende 
Bularefter Meldungen melden, daß die Ruſſen die Abficht 
haben die Belagerung von Plewna unter Zurücklaſſung 
eine? Objervationscorpd aufzuheben, um der Armee bei 
Thronfolgers zu Hülfe zu eilen, deren Lage Außerft Eritifch 
tft, — Es werden Vorbereitungen zur Ueberwinterung ber 
suffifchen Armee in Rumänien getroffen. (Tel.) 

— Bien, 17. Sept., Die „Pol. Eorr.” berichtet in 
einem Telegramm aus Getinje vom 16. Sept. officiell: 
Preficka ift von den Montenegrinern eingenommen. Auch 
Bilek hat nach kurzem Bombardement capitulir. Doch wird 
die dortige befeftigte Eaferne von den Türken noch gehalten. 
Soliman Paſcha in Trebinje mußte, weil er felbjt bedroht 
war, bie verlangte Hilfe verweigern. (Tel) 





’ 

— Salzburg, 17. Sept. Fürft Bismard und Graf 
Andrafiy Haben für morgen Wohnung im Hotel Europa 
beftellt, wo aud die Zufammenkunft ftatifingen wird. (Tel) 

Türkei. Beftätigt ſich das Konjtantinopeler Telegramm, 
faut welhem Mehemed Ali am 14. September bei Sinan. 
(Sinantidı), dreizehn Kilometer füdweltlih von Kazelewo 
eine fehr ftarfe ruſſiſche KHeeredabtbeilung in bie Flucht 
geichlagen, jo gerathen die Nufjen zwilchen zwei Feuer 
und find ihre Stellungen im Balkan und an ber. oberen 
Jantra demnächt gefähret. 

— Zu den Ereignifien von Plewna bemerft ber 
militärifche Kritiker der „N. Fr. Pr.“: Die ſechstäg igen 
Kämpfe von Plewna, weiche am 11. und 12. September 
durch dad Eingreifen großer Infanteriemafjen in tie bis— 
herige Gefhügichlacht ihren Höhepunkt erreicht hatten, haben 
mit einer volltändigen Niederlage der Nuffen abgeſchloſſen. 
Am erften Schlachttage Tonnte ed noch zweifelhaſt fein, 
welchen der beiden Gegner die Palme des Sieges gehöit. 
Die ruſſiſche Siegesdepefche über ven Kampf am Dienftag 
war auch in einem jo überaus beſcheidenen Tone gehalten, 
dag man fon daraus die für die Nuffen ungünftige Lage 
der Dinge vor Plewna erkennen konnte. In der That 
wurde diefe Depejche erſt am Mittwoch um 10 Uhr 40 Min. 
Abends, aljo zu einer Zeit crpedirt, wo die Niederlage der 
ruffiihen Truppen an dieſem Tage im Hauptquartier zu 
Poredim bereit bekannt fein mußte. Welche Urfachen ven 
ruffiichen Generalftab bewogen haben mögen, am 12, dB. 
Abends über die Ereigniffe an diefem Tage Stillſchweigen 
zu bewahren, ift micht ſchwer zu errathen, 





2oEales. 
Deffentl. Sigungen des l. Bezirksgerichts Freifing 
vom 13. September. 

1) Andreas Shindlbed, kath., 26 3. alt, led. Dienſtknecht 
und Kafpar Neumaier, kath, 25 J. alt, led. Gütler&fohn, 
beide von Moosinning, wurden je zweier Vergehen der Körper: 
verlegung für ſchuldig erachtet und deßhalb und zwar Andreas 
Scindelded zu einer Gefanmtgefängnißitrafe von 4 Monaten 
und Kaspar Neumaier zu einer folden von 3 Monaten, ſowie 
jur Tragung ber an des Strafverfahrens und Strafoollzuges 
und zwar in bie auf die Unterfuchung des Strafverfahrens wegen 
Körperverlegung des Paul Heilmeier erwachſenen Koften unter 
folidarifher Haft und in die wegen Körperverlegung des Joß 
Heilmeier erlaufenen und die Strafvollzugskoſten jeder für fi 
verurtheilt, welch ſämmtliche Koften jedoch der Fgl. Staatskaſſe 
überbürbet wurden. Der zu Gerichtöhanden gefommene Prügel 
wurde eingezogen. 

2) Mathias Griesberger, Tath., 38 I. a., verh. Schub: 
macher von Hudlberg, Gerichts Dorfen, wurde eined Vergehens 
ber vorfäpliden Körperverlegung für jhuldig befunden und 
deßhalb zu einer Gefängnißftrafe von 4 Monaten, fowie in die 
Koften des Verfahrens und Strafvollzuged verurtheilt, 

ZMeier Michael. 19 3. a., Tath., led. Bauerdfohn von 
Ballertöhaufen, Ger. Pfaffenhofen, wurde eines Verbrechens 
des Meineids für ſchuldig erklärt und deßhalb zu einer Zuchthanss 
ſtrafe von 1 Jahre ſowie zu den Koſten des Strafverfahren: 
und Strafvollzuges, welche die k. Staatskaſſe gegen Vormerkung 
auf fein künftige Vermögen vorzufhießen bat, verurtbeilt. 
Derſelbe wurde auch dauernd für unläbig als Zeuge oder Sad: 
verftändiger eidlich vernommen & werden und auf die Dauer 
von 5 Jahren der bürgerlichen Ehrenrechte als verluftig erklärt. 

4) Georg Lug, proteftantiih, 62 3. a., verh. Gütler von 
Hallbergmoos, wurde von der gegen ihn erhobenen Anfhulbigung 
eines Verbrechens! des Meineides freigeiprohen unter Weber: 
bürbung der fämmtlihen Koften auf die k. Staatskaſſe. 


Freifing, 17. Sept. Am Sonntag, den 30. Sept. | 
wird Bormittagd von 10—11 Uhr auf der Wieſe des 
Herrn Braun, Zurtnerbräu bei der Gasfabrikeine Probe 
mit einem Eptincteur, Batent Beyhl (ſelbſtwin kender 
Feuerlöichapparat, Gasfprige) ftattfinden, worauf Intereffenter 
aufmerkfam gemacht werden. j 

Freifing, 18. Sept. Aus Hohenkam mer ſchreibt 
man uns: Die Pfarrgemeinde Hohenlammer wird zur 
kommenden Sonntage und Montage, am 23. und 24. Sept. 
dad 2djährige Pfarrjubiläum ihres verehrten Seelenhirten, 
bed Herren Pfarrer? und Kammererd Anton Markt, hoch 
feſtlich begehen. 


Die Doppelgänger. 
(Fortiegung.) : 

„Und taz. ift Ihr letztes Wort, meine Gnädige?* 

g „Mein letztes, Lieber Doctor |? erwiederte Ciementine 

ernſt, „ed war mein Wille, Ihnen diefed Wort an Epuar.’3 

“ Grabe zu wiederholen ald Beweis, daß dasſelbe unumſtößlich 

iſt. Feierlichſt verzichte ich auf eine Erbfchaft, welche ich 

nit, ohne mein Gewiffen und meinen Stolz unbeilbar zu 
verlegen, annehmen Bönnte,“ 

Dann fehe ich mich alfo gezwungen, ba feine Verwandle 

ded Toben criftiren, das Bermögen den Hamburger Ges 
richten auszuliefern, oder aber es dem Fürften ***, welcher 
dasſelbe meinem freunde ald Schenkung übergeben, zurück⸗ 
zufender, In ber Verwirrung diefer lebten Zeit konnte 
ein Verbrechen wohl ungeahndet bfeiben, zumal diefer Todte 
nit das einzige Opfer entfeſſelter Voikswuth geblichen 
und er auf Rechnung des Brandftifter-Wahn’s gefegt worden 
iſt. Das Geld befindet fih in meinen Händen, ich werde 
% aljo dem Fürften zurüdjenden. —“ 

„hun Ste ba, ileber Dector! — Sie machen mic 
dadurch zu Ihrer Schulonerin, welche ich im Grunde ſchon 
feit Ihrer Entverungsreife gewefen bin. Geben Sie mir 
bald eine andere und beffere Gelegenheit, dieſe Schuld ab= 
zutragen.“ 

Stelling blickte fie forſchend an. 

„Wie haben Sie über Ihre fernere Zukunft beſchloſſen, 
mein gnädiges Fräulein?“ fragte Stelling ploötzlich nach 
einer Paufe, „als Ihr aufrichtiger Freund wird diefe Frage 
mir wohl erlaubt kin.” 

„Ich gehe nach England,” verfeßte fie ruhig, „bie Aus: 
führung dieſes Entſchluſſes wurde, wie Sie willen, nur 
durch den Brand verzögert.“ 

2% kann nicht? Sie hier zurückhal ten 2” 

„Rein —“ 

„Auch nicht die Werbung eines rechtfchaffenen Mannes ?* 

„Ich verstehe Sie nicht, Herr Doctor I” verſetzte Clementine, 
zu Schnee erbleichend. 

„Ich glaube in Eduard’ Sinn zu handeln, mein 








Stäble "ug verlegt habe. 


Anden ic für das Vertrauen, weldes mir feit nahezu 18 Jahren in fo reihem Maße geſchenkt 
wurde, Herzlich danke, erſuche ich zugleich, dasſelbe mir auch ferners freundlich zuwenden zu wollen, 
und empfehle hiezu mein Buchbinder⸗ und Galanterie⸗Geſchäft, Towie meinen neuen, größeren 
und auf’3 Beſte eingerichteten Laden und werde beftrebt fein, in jeder Weiſe prompt und billig zu bedienen. 


Freifing, den 5. September 1877. 


Anzeige & Smpfehlung! 
z Ih bringe hiemit der fehr geehrten Einwohnerſchaft von Freifing, fowie allen meinen lieben 
und geſchätzten Kunden von Stadt und Land zur Anzeige, daß ich mein 


Buchbinder-Befcäft & meine Schreibmateriakien-Sandlung 


nunmehr in meiner neuen Behaufung DE” neben Dem k. Bezirksamte, früher Kaufmann 


teures Fräulein,“ fuhr Stelling haſtig fort, „wenn ich Sie, 
angeſichts diejed Grabe, feierlichſt bitte, Ihre Zukunft mir 
anzuvertrauen und diefe Hand nicht auszufchlagen, die ein 
redlicher Mann Ihnen bietet; Clementine, Finnen Sie ſich 
entichliegen, die Meine zu werden ?* 

Er ſtreckte ihr bittend vie Hand entgegen, welche fie 
indeffen nicht berührte. 

„Es thut mir leid, Herr Doctor,“ ſprach Ne ruhig und 
ſtolz, Ihre Hand nicht annehmen zu können; Sie werben 
mid hinreichend kennen, um zu wiſſen, daß ich meine Hand 
ohne mein Herz niemals verſchenken werde. Laffen Sie 
und hier ſcheiden, ohne Groll und Bitterfeit, — gebenfen 
Sie meiner, — wie ich es thun werde, mit Achtung und 
Freundſchafi.“ 

Sie reichte ihm die Hand, welche er ſchweigend an ſeine 
Lippen führte, pflückte daun ein Veilchen von dem Grabe 
und entfernte fich raſch. 

Stelling blickte ihr unbeweglich nach, bis fie zwiſchen 
den Grabmälern verſchwunden. 

Dann flug er fi leicht vor die Stirn und murmelte; 
Thor, der ih war! — Diefe Niederlage Hätte ich mir 
füglih erfparen können. — 

Langſam ſchlug er den Heimmeg ein, der kluge Zurift, 
welcher mit feiner Werbung hauptfählid Eduard's Erbe 
ind Auge gefaßt Hatte, fühlte fi in diefem Augenblick von 
jener ſtolzen Bettlerin, wie er fie in feinem Groll nannte, 
beihämt und tief gevemüthigt, ein Gefühl, dad feine 
Stimmuny eben nicht zu einer rofigen machte, 

Als er gefenkten Haupted das Dammıhor paſſirte, hörte 
er fih anrufen, i 

„Ab, Hauptmann Witzleben, ih grüße Sie.“ 

Ich ſuche Sie feit zwei Stunden, licher Dector, und 
hörte foeben von Fräulein Erdmann, daß Sie Grabes» 
Andacht gehalten.” 

„a, elwas bergleichen,* brummte Stelling unwirſch, 
bie ſtolze Donna nahm Mbfchied von den Lebenden und 
Todten; Sie geht nach England.” 


(Fortfegung folgt.) 








(2023 66) 





3. B. Entleutner, z.4siwer. 














ARTE — 


Freiſing, den 18. September 1877. 


Kgl. Inſpektion des Schullehrer ⸗Seminars. 
I. Dreſely. 


—— — 


FZeminarübungsſchule. 
Beginn des Schuljahres 187778 
Montags, den 24. September. 





————— 


ür 3 Me. 50. Pf. 1 Did, ges 
Fa Soden, für IME.1 Di. 


KEIL 





Unterhoſen verfendet unter 
Nachnahme 
Wilh. Keller 
in Gbingen (Württemberg). 


Bohnung mit 2 Zimmern nebſt 
Kühe und Bodenantheil zu. vermiethen 
in der Ziegelgaſſe Ho.⸗Nr. 390. 


Bekanntmachung. 


Am Wege der Zwangsvollſtreckung verjteigert der Unterfertigte (2079) 
Montag, den 2. ds. Mits. Vormittags 11 Uhr 

im Gafthaus zu Grüned, Bahnftation Neufahrn bei Freiſing 
eine volftändige Gaſtwirihſchaftseinrichtung, als: Tiſche, Bänke, Stühle, 
Trinkgeſchirre in Stein und Glas; Haus« und Küchengeräthſchaften, 

RKleider⸗ und Kommodekäjten, Dienftbotenbetten u. |. w.; 

Ferner: 7 Dekonomiepferde, 3 Kühe und 1 Geis, 12 Hühner, mehrere große 
Oekonomiewaͤgen, Pflüge und Eggen, landwairthſchaftliche Geräthe 
fonftiger Art, Pferdegeihirre, 1 Dreſchmaſchine von „Burbaum” mit 
Cylinder und Schneitemafgine, dann Koppelwerk, eine Säemaſchine, 
Gſottſchneideſtühle, Ketten und Seile; 

endlih: 300 Centner Heu, ca. 200 Etr. Stroh, 2 Fuder ungedroſchenen 





Wickenhaber, ca. 50 Schober ungedroſchenes Korn, ca. 300 Gentner 
Haberſtroh, ca. 170 Schäffel gedroſchenen Haber, 25 Scäffel ge 

droſchenes Sommerforn, dann verſchiedene andere Sachen 

an den Meijtbietenden gegen fofortige Baarzahlung. 

Freifing, den 18. September 1877. (2112) 
Anton Naufch, k. Gerichtövollzieher. ae 
beehre ich mid anzuzeigen. daß cine große Auswahl neueſter Modeſachen, 
namentli in Fagons bereits angekommen iſt; hiemit empfehle id mich auch 
zur Modernifirung der Filzhüte. Filz: un Sammthüte, runde und 
Gapot von 3 Mark am jtets vorräthig, ſowie aud Trauerhüte von den 
billigften bis zu den höchſten Preijen. (2109 


= 


Hochachtungsvollſt 


Eliſe Schulter, 


Freiſing. Modes. 


Bekanntmachung. 


Wegen Aufgabe des Laden bei Hrn. Schmid, Bodenbäcker neben dem 
Nrbanbrän verkaufe id bie zum 30. ds. Mis. zu Yabrikpreifen, 
Me Sorten (2095 3.) | 


Uhren & & Uhrketten | 


befonders in echten ZTalmigold, Double: und Oxyd⸗-Charivari, 
Schmuckſachen jür Herren und Damen. 

Das Uhrmachergefhäft wird in meinem Hauſe Nro. 22 in Neuftift 
fortgeführt und werden alle Arten Uhren und Reparaturen unter ein: 
jähriger Garantie beſorgt und reelle Bedienung zugeſichert. 

Hochachtungsvollſt. 


losof Handmann, 
Uhrmacher in Neuſtift. 




















. In der Nähe von Freifing 
Formularien Fl ei 7 
* Oxekonomite Anweſen 

für Cultusſtiftungen und ehohd mit 100 Lagmeıt — 


Pfarrãmter. 

Grundetat zur Cultusjtijtung mit ein 
festen Titeln und Kapiteln, 
Rehnungsformularien Form III. u.IV., 
Caſſa⸗Tagebuch, 
Geburts⸗Sterbe⸗ und Trauungsregifter, 
Status animarum, 
Meßintentionen, 
Ueberſichten der Religions-Vorträge, 
Kopfbogen an Se.Erc.d. Hrn. Erzbiſchof, 
Pfarramtl. Geburts: u. Todesanzeigen, 
u der unehel. gebornen Kinder 
orräthig bei 

Franz Paul Datte 


Inventar und eingebraditer Ernte aus 
freier Hand zu verkaufen; auch Tann 
der dritte Theil des Kaufihillings Liegen 
bleiben. Zu erfragen bei H. 3. Graßl 
in der Sonnenftraße H8.:Nr. 474, 
empfehle id meine allgemein ! 


Be | 
15 Mark franco. 11897 506) 
Theodor Mühlichlegel, 


Eigarrenlager Augsburg. 
















rer. wird erſucht. 





Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


Geſtern Abend 
iſt cin (2110) 
Sengſtfohlen 


von Far be braun, 






dem Unterzeichneten entlaufen. Wer 
dasſelbe dem Eigenthümer zuruͤckbringt 
erhaͤlt Belohnung 
Jakob Wagners 
Gütler in Walterskirchen. 


Bordeaux-Wein Cächter franz, Rothwein) 


gflgarantirt ganz reine Qualität burg 
rühmlichſt bekannte Werzte für 
Magenleidende u. Reconvalescenten 
empfohlen a 1 Mart. 60 Pi. per 
laſche mit Glas if fortwährend 
u haben bei (467) 
Carl Korn in Nürnberg. 
Niederlage zum gleichen Preis 
bei Herrn . 
Robert Heislainger, 
Apotheler in Freifing. 


opier -Bücher, 


1000 Fol. mit Register 
a4 Mk. 50 Pf. 
sind vorräthig bei 


F. Datterer 
Freising 
Goursberidt 


"vom 17. September mitgetheilt von 
J. Schtllein Söhne in Freifina· 


= 
co 


mende Sendung laffe ich 
zurPrüfungder Reinheit 
terfuche 


chemisch un: 


Jede für mih ankom⸗ 
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Donnerftag, 20. September. 





1877. 





Das „Breifinge Zagblau · eribeint gli mit —— der Montage ms toftet in 
wie oder deren Raum mit 10 Pf. berednet.-- Das einfade Blatt kofet 3 Bf., dab 


Abonnements-@inladung. 


2 Bei Gelegenheit des bevorfichenden Quartal: 
R wechſels bechren wir uns, Die Lefer und Freunde 
des „Yreifinger TZagblattes“ zur rechtzeitigen 
Erneuerung des Abonnements ergebenft einzuladen. — 
Inferate finden bei ber großen Lefrrzahl unferes 
Blattes die lohnendſte Verbreitung und werden für Die 
dreifpaltige Garmondzeile nur 10 Pf. berechnet. Das 
„Sreifinger Tagblatt” ſammt dem fonntägligen Unter: 
haltungsblatte koftet in ganz Bayern nur vierteljährlich 
1ME, 50 Pf. Alle Poftanftalten und Pofiboten nehmen 
Beftellungen an. 
Redaction n. Verlag des „reif. Fagbl.“ 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An die Gemeindeverwaltungen von Haindlfing, Neuftift, 
Rudifing, Airifhwand, Anglberg, Appersdorf, Attenkirchen, 
Baumgarten, Berghafelbah, Bruckbera, Bruckbergerau, 
, Dürmpaindlfing, Enghaufen, Figelsdorf, Gammelsdorf, Haag, 
Hagsdorf, Hörgertöhaufen, Intofen, Inzkofen, Margareihen⸗ 
ried, Mauern, Nandlftadt,. Palzing, Plörnbach, Reichers⸗ 
dorf, Schweinersdorf, Sillertöhanfen, Wimpafing, Wolfers⸗ 
dorf, Zolling. 
Die Wahl der proteſtantiſchen Kirchenverwaltung betr. 
Nach Mittheilung des Magiſtrats Freiſing vom 15. 
ds. Mis. haben die obengenannten Gemeinden die in der 
amilichen Ausſchreibung vom 22. Aug. l. Is. (Freiſinger 
Tagblatt Nr. 196) geforderten Anzeigen noch immer nicht 
erftattet. 
Diejelben werben aufgefordert binnen: 3 Tagen ſolche 
Sei Wermeidung der Abfendung eines Wartboten anher 
vorzulegen. 
“Freifing, den 18. September 1877. 
i Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Zäubler. n 


” 








Bekanntmachung. 
Erhebung der Gemeinde⸗Umlage pro 1877 betr. 
Unter Bezugnahme auf bie dießamtliche Ausſchreibung 


——— Por ut. 150 34. 





Imferate werben bie 
B. Wumbhentiig wird als Bratißbrilage das  Unierpaltungablette Digegeden deigegeden 


Deutſchlandb. 

Bahern. München, 18. Sept. Heute Morgen fand 
eine Siaatsrathsſitzung ſtatt, in weicher das Budget für die 
XIV. Finanzperiode, der Entwurf des bezüglichen Finanz- 
geſetzes, ferner zwei Gejeßentwürfe betreffend einige Be- 
ftimmungen über Tax⸗ und Stempelgebühren, die Errichtung 
eined Verwaltungsgerichtshofes und das Verfahren in Ver— 
waltungsrechtsſachen, und endlich bie Rechnungsnachweiſungen 
pro 1875 zur Berathung kamen, 

Preußen. Die Berliner Trib. ſchreibt: Ein fell 
famer Unglüdsfall ereignete fd am Mittwoch Nachmittag 
beim Steigenlaffen eines Drachens. Ein biefiger Beamter 
war auf daß Eprerclerfeld Hinter dem Kreuzberg gegangen, 
um feinen beiden 10 und 8 Jahre alten Knaben da Ver: 
gnügen zu machen, einen Drachen fteigen zu laſſen. Bei 
dem geringen Winde wollte dad Aufſteigen nicht recht 
gelingen. »Endlich nahm er den Bindfaden und ber ältefte 
der Knaben Hielt den Drachen. Der Vater lief gegen den 
Wind und der Dracen ftieg anfangs zur Freude der Kinder 
bis zu einer gewiffen Höhe. Plöblich drehte et ſich: das 
obere nach unten kehrend, fchoß er mit Vehemenz herab 
und traf mit der Spige bie linke Schulter de jüngeren 
Knaben, der mit jämmerlichem Gefchrei zu Boden fiel 
Das Kind mußte nah Haufe getragen werben, und ber 


« herbeigeholte Arzt conftatirte einen Bruch des Schlüffelbeined. 


Wäre der Kopf des Kindes getroffen worden, dann wäre 
wahrſcheinlich ein Schädelbruch die Folge geweſen. 

— Berlin, 18. Sept. Der, deutfche Botfchafter am 
engliichen Hofe, Graf Münfter, ift nach der Rückkehr von 
feinem Beſuch bei Lord Derby nah Salzburg abgereift, 
um der Begegnung bed Fürften Bismarck mit dem Grafen 
Andraſſy re” (Tel.) 

Ausland 

Oeſterreich. Kaifer FranpZofef hat gelegentlich ber jüngst 
ftattgehabten Manöver ter oͤſtreichiſchen Armee bekanntlich 
aub der Stadt Kaſchau einen Beſuch abgeftattet und 
ift dafelbft auf dad Glänzenfte empfangen worden. Anläplich 
der Kaſchauer Feſttage erzählt nun „Budapeſti Napilap“ 
folgende Reminifzenz: Der Bevölkerung der guten Stabt 
Kaſchau paffirte einft ein großes Malheur. Sie hatte 
zum Beſuche des Monarchen die Stabt becoriren laſſen, 
und. der Decorateur überreichte dem Bürgermeiſter bie 
Rechnung im Betrage von 5000 fl. in dem Momente, als 
ber Wagen des hohen Gaftes heranrollte. In der großen 
Verwirrung, — eine einftubierte Rede ging dem armen 
Bürgermeifter ohnehin im Kopf herum — fteckte derſelbe 


vom 28. April LI, wird hiemit zur allgemeinen Kenntnig 
nebruchte bag die Einzahlung der Gemeinde:Umlage für bad 
II. Semefter 1877 nad dem von ber k. Megierurg ge 
nehmigten Voranfdlage der Communalkafje pro 1877 mit 
66 2/8 %o der diretten Staatdfteuern inden Monaten September 
und Sktober [. 58. zu gefchehen hat. 

Nach Ablauf dieſes Termines * die Polizeimannſchaft 
bie risckftändigen Umlagen erheben, wobei eine a 
von 2O Pf. zu entrichten iſt. 

Zreifing, den 18. September 1877. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


die Rechnung raſch in das Bündel diverfer Gefuche, bie er 
in der Hand hielt, und überreichte dasſelbe, nachdem er 
die Begrüßungsrede hergefagt Hatte, fammt ber Rechnung 
Sra Majeftät. Nach Verlauf der Feierlichkeiten fuchte ber 
Bürgermeifter, die Rechnung vergeblih; er Konnte nicht 
begreifen, wohin ſie gefommen fein mochte, bis biefelbe Ihm 
eine fhönen Tages aus der Hofkanzkel mit dem Inborjat 
zugeſchickt wurde, daß dieſes eine Mal die Auslagen für 
die Decorationen ausnahmoweiſe ber Stadt Kafchau vergütet 
werben, mit ber Bemerkung, daß Lünftighin, wenn Se. Maj. 
dorthin tommen follte, keine Parade gemacht werde. Seither 
war kein’ Monarch in Kaſchau. Bei der Ankunft des 


Kaiſers Franz Joſeph haben die Kaſchauer ſich allerdings 
nicht an das Verbot „Leine Parade zu machen” gehalten, 
fe werden aber gewiß auch feine Rechnung einreichen. 

— Bien, 18. Sept. Die „Polit. Correſp.“ meldet 
aus St. Petersburg, 18. Sept.: Me auf einen 
Waffenftillftand oder auf eine Mediation bezüglichen Gerüchte 
auglänbifcher Blätter find willführlihe Combinationen. — 
Aus Bukareſt, 18. Sept: Bor Plewna dauert ber 
Artilleriekampf fort. (Tel.) 

— Gaftein, 18. Sept. Fürft Bismarck und fein 
Sohn Herbert find heute Nachmittag um 2° Uhr nad 
Salzburg abgereift. (Tel.) 

Schweiz. Bern, 18. Spt. Eine geftern Nachmittag 
3 Uhr in Alrolo außgebrochene Feuerdbrunft hat 200 Häufer 
in Aſche gelegt. BIS jet find 2000 Perſonen, größten: 
thells Gotthardbahn- Arbeiter, obdachlos gemacht. (Tel.) 

Rußland. Die „Times“ zieht ungewöhnlich ſcharf 
gegen die ruffifche Kriegäleitung zu Felde, während fie ber 
Tüchtigfeit der türkifchen Führung volle Gerechtigkeit an- 
gedeihen läßt. Der Czar fol im Folge der Mißerfolge in 
Gefahr fiehen, ernftlich zu erkranken. Er hatte wiederholte 
Ohnmachtsanfaãlle. — 

Numänien. Bukareſt, 15. Sept. Die Nachricht 
von Skobelew's Niederlage hat hier nieverfchmetternd gewirkt: 
biefe Divifion ift Hier vollftändig vernichtet. Ein Kriegsrath 
unter Vorſitz des Kaiferd fprach die Anficht aus, daß bie 
Rückzugsbewegung demnaãchſt beginnen müſſe. Man jchägt 
die Berlufte zwiichen dem 7. und 13. d8, Mis. auf 20000 Mann. 

Türkei. Aus dem Bericht von Forbes über den Kampf 
im Südoften von Plemwna am Mittwoch geht der „Frkfi.⸗ 
— Ztg.“ folgender telegraphifche Auszug zu: Skobelew hatte 
die Redoule eingenommen, allein diefelbe wurde durch bie 
Krifchna-Nedoute beherrfcht, und auf der Plewnaer Seite 
war fie dem Schügenfener und dem türkifchen Feuer an ber 
Straße von-Sofia ausgeſetzt. Da bie Türken bie Diftanz 
genau Fannten, traf jede Bombe. Die Pofition war unhalt: 
bar, falls die Kriſchna-Redoute und daS verfchanzte Lager 
auf der anderen Geite ber Straße nicht erobert wurden. 
Stobelew bat um Verſtärkung, mit einem Regimente wollte 
er beide Pofitionen nehmen ; .aber er erhielt feine. Stobelew’3 
Verlufte find gräßlih, denn bis zum Abenb verlor er 
5000 Mann. Die Kompagnien find faft verrichtet, fehr 
viele Offiziere fielen nnd bloß ein Oberft ift am Leben ger 
blieben, faft kein Major. Dobrovolsky ift todt und nur 
Stobelew unverwundet. Er haranguirte feine Mannſchaft: 
bald würden jie Plewna nehmen, es jet die letzte Anftrengung 
für das heilige Rußland. Ale antworten mit „Hurrah*. 
Inzwiſchen ſchickt er wieder um Verftärtung — umfonft. 
Der Nachmittag verftreicht, Levigfy verweigert bie Berftärkung 
entweder weil er feine hat, ober weil er glaubt, Stobelew 
Löune die Redoute halten. Um 4 Uhr greifen die Türken 
um jechften Male an, und die Ruſſen müffen weichen. 

ine Baftion wurde von einem jungen Offizier mit einer 
Handvoll Leute gehalten ; fie weigerten fih zu fliehen und 
wurden alle niedergemadt. Unmittelbar darauf begegnete 
2 Stobelew, welcher fih in einem Zuftand fchrecklicher 

uth und Aufiegung befand; feine Uniform war voll Koth, 
das Schwert zerbrochen, das Geſicht ſchwarz von Pulver, 
die Augen blutunterlaufen, die Stimme ganz verloren, jo 
bag er nur flüflern konnte. Am Abend im Zelte war er 
ruhig und gefammelt. „Ich that mein Beſtes,“ fagte er, 
„meine Regimenter eriftiren nicht mehr, ich habe feine 
Offiziere, man ſchickte mir Feine Verftärtung und ich verlor 
drei Kanonen.” „Warum verweigerte man Berftärkung,* 
fragte Forbes, „wer ift zu tadeln ?? Skobelew antwortete: 
„Ich tadle Niemanden, es ift Gottes Wille. 

— Bera, 17. Sept. Die Ruſſen fine 
aus dem Schipka⸗Paß vertrieben Die Türken 
befegten den Pag vollftändig. Der mörderifhe Kampf 
währte drei Tage. (Tel.) 5 

— Ronftentinopel, id. &epl. Die vollftänbige 
Räumung des Schipka⸗Paſſes durch die Nuffen wird ala 


bevorftehend erachtet. — Die Ruſſen, welde neulich von 
Ardaghan nach der Feltung Emiroglu abgezogen find, 
kehrten nach Arbaghan zurück; man glaubt aber daß fie 
demnächft dasſelbe wieder verlaffen werden. (Tel) _ 

— Ronftantinopel, 18. Sept. Nach den neueften 

Nachrichten halten die Ruffen Plewna noch rings umfchlofien. 
Die dein engliſchen Boticafter Layard vom Großmeijter | 
geftern mitgetheilte Depefche betraf nur ein partielles Gefecht, 
feinen allgemeinen Sturmangriff. Die entſcheidende Schlacht 
fteht noch bevor. (Tel.) 
En London, 17. Sept. Die letzten ruififchen 
Niederlagen werben felbft von unfern rufjenfreumblichen 
Blättern; „Times“ und „Daily News,” dahin commentirt, 
daß es mit der ruſſiſchen Offenfive in diefem Jahre zu 
Ende und die Lage der Ruſſen eine Höchft Lritifche fet. 

Aflen. Die Hungerönotd in Dftindien überfteigt 
fowohl an räumlicher Ausdehnung als an Stärke jede 
Hungeränoth, von welcher früher gehört worden if. Mean | 
hat die Zahl ver Perfonen, die bereit vor Hunger | 
umgelommen find, auf ein: halbe Million berechne. Un— 
berücfichtigt find bet diefer Berechnung die nad Millionen 
zu Zählenden geblieben, deren Geſundheit für immer unter 
graben iſt. 


Die Poppelgänger. 
(Fortiegung.) 

„Ich weiß,“ nice der Hauptmann, vertraulich des 
Doctor? Arm ergreifend, „und Sie hat jedeufalls die Erb: 
ſchaft des Doppelaängerd ausgeichlagen.* 

„Freilich hat fie das,“ Tachte Stelling etwas fpöttifch, 
„der Patricierfiolz läßt ſich weder durch Banferoite noch 
durch Feuersgewalt zahm machen.“ 

„Verſpotten Sie dieſen Stolz nicht, Doctor,” verſetzte 
Witzieben ernft, „man findet dergleichen nicht häufig mehr, 
— die junge Dame verdient unfere volle Bewunderung.” 

„Ei was, eine ſolche Erbſchaft Tonnte eine Königin 
ohne Strupel annehmen. Ich werde biefelde nun wohl an 
ben Fürften zurückſenden müſſen, vielleicht macht er fie 
großmüthig den Abgebrannten zum Geſchenk.“ i 

„Shen um diefe Erbſchaft wollte ih mit Ihnen reden, 
befter Doclor,“ nahm der Hauptmann eifrig dad Wort.. 
„3 habe einen ‘Plan, um Fräulein Erdmann zur Ans 
nahme berfelben zu bewegen und dadurch fie felber und 
vieleicht auch noch einen Dritten glücklich zu machen, doch 
müfjen Sie mir von vornherein die ftrengfte Discretion 
zuſichern.“ 

Stelling blickte den Hauptmann forſchend an und pfiff 
dann leiſe vor ſich hin. 

„Welche Stellung nehmen denn Sie in dieſem Plane 
ein?“ meinte er endlih ironiſch, „diejenige eines Freiers 
oder Freiwerberd 2” . 

Ich bitte Sie inftändigft, ven Spot unterwegd zu 
lafjen, Doctor,“ erwieberte Witzleben ungeduldig, „ih will 
bie junge Dame weder felber freien noch verfuppeln. Noch 
einmal, darf ich auf Discretion von Ihrer Seite rechnen ?* 

„Gut, ich veripreche es Ihnen bei meiner Ehre, Herr 
Hauptmann.” ° 

„Der junge Gebhard möchte Fräulein Elementine gern 
heirathen.“ 

„Ah, ſeit wann?“ 

„Die Sache war bereits zwiſchen den Vätern arrangirt, 
als jene Kataſtrophe dazwiſchen trat.“ = 

„ab, ah,” nickte Stelling, „und nun auf einmal findet 
ber junge Herr fich bewogen, die Partie wieder wünfdenz- 
werth zu finden.“ 

Witzleben blieb ftchen und blickte ihn finfter an. 

„Hätten Sie Courage genug, Herrn Gebhard ſolches 


ins Geficht zu fagen, Herr Doctor?" fragte er faſt drohend 


„Hm, die Geichichte iſt aber doch ſonderbar,.“ warf 
diefer achſelzuckend hin, 

„Daß ich nicht wüßte, — Gebhard hat fi bereits 
offen un Fräulein Erdmann beworben, ald Sie ſammt 


A rein Doppelgänger noch fein von Hamburg weilten, die 


Junge Dame alſo noch feine Ausſicht auf irgend eine Erb- 
fhaft beſaß. — Ih habe Urſache, auzunehmen, daß fie ihm 
kinen Korb gegeben hätte, wenn fie nicht eben jegt durchaus 
mittellod wäre, welchen Grund fie bei ihrer Abweifung in 
der That geltend gemacht.“ 

„Darnach müßte das Pärchen ſich aljo lieben —“ vers 
fegte Stelling, langſam woeiterfchreitend, „verzeihen Sie, 
lieber Hauptmann, — wenn ich diefed ebeuſo abgeſchmackt 
ala unwahrfcheinlich finde. — Der junge Gebhard —“ 

Liebt in ter That die junge Dame,“ fiel ihm Witz- 
leben energiſch in's Wort, „genügt Ihnen mein Ehrenwort ?” 

„Vollkommen,“ nidte ter Doctor, „mir kann's im 
Grunde ja auch gleich fein. Kommen Sie nun, bitte, zu 
der Hauptſache.“ 

„Sie wifien, daß ich Fräulein Erdmann und der Gräfin 
Reina —* - 

„Der Pfeudo-Gräfin von Helgoland,“ unterbrach ihn 
Stelling fpöttifch lachend, „vie Kleine iſt intereſſant, nehmen 
Ste fih in Acht, Hauptmann, man fpricht ſchon allerlei 

‚ Über Sie —“ 


„Bas Sie Hoffentlich nicht für Wahrheit Halten werden,“ 
ſprach Witleben ruhig, „doch weiter, Sie wifjen alfo, daß 
ich den belden Damen feit jenem Unglücdtage meine Wohnung 
angetreien habe und felber noch immer im Hotel wohne. 
In 14 Tagen komm der Kaufmann aus London, welchem 
Fräulein Erdmann fih anvertraut, um fie felber nad) Eng: 
land zu entiügren. Nun möchte ich Sie bitten, Ihre Hand 
zu einem frommen Betruge zu bieten, und jenen Kaufmann 
zu wranlafjen, eine ähnliche Exbichaftsnachricht von einem 
verftorbenen Verwandten mütterlicher Seits, deren etliche in 
der That Irgendwo in Schottland noch eriftiren follen, mie 
fie mir gefprächäweife mitgetheilt, zu überbringen. Eine 
derartige Erbſchaft würde fie keinesfalls ausſchlagen.“ 

(Fortſetzung folgt. 


Bekanntmachung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung verfteigert der Unterfertigte 
Montag, den 21. ds. Mts. Vormittags 11 Uhr 
im Gafthaus zu Grüned, Bahnjtation Neufahrn bei Freifing 
" eine vollftändige Gaftwirthichaftseinrihtung, als: Tiſche, Bänke, Stühle, | 
u Haus: und Küchengeräthigaften, ! Liefert die Buchdruderei von 
Kleider: und Kommodekäſten, Dienftbotenbetten u. ſ. w.; 
jener: 7 Delonomiepferde, 3 Kühe und 1 Geis, 12 Hühner, mehrere große 
Pflüge und Eggen, landwirthſchaftliche 
fonftiger Art, Pferdegeichirre, 1 Drefämafgine von „Burbaum” mit 
Eylinder und Schneidemaſchine, dann Koppelwerk, eine Süemafdine, 


Trin kgeſchirre in Stein und Glas; 
Delonomiewägen, 


Gſottſchneideſtühle, Ketten und Seile; 


endlich: 300 Gentner Heu, ca. 200 Etr. Stroh, 2 Fuder ungebrofchenen 
Wickenhaber, ca. 50 Schober ungebrofhenes Kom, ca. 300 Gentner 
Haberftroh, ca. 170 Schäffel gebrofchenen Haber, 25 Schäffel ge: 
droſchenes Sommerkorn, die auf ca. 20 Tgw. ftehenden Kartoffeln, dann 
verfhiedene andere Sachen an den Meiftbietenden\.gegen fofortige ——— 


Freiſing, den 18. September 1877. 


( 


Anton Naufch, k. Gerichtsvollzieher. 


Hentschel & Gutenberg, 





München, 


Lochstanzen, 
Feldschmieden, 





Blumenstr. 8 (bi der Schrannenhalle) 
empfehlen ihr Lauer von: 113 33) 

Ketten- & Seil-Flaschenzüge, 

Ventile von , bis 12 


Hahnen, 

Pumpen aller Systeme, 
Manometer. 

Billige Preife. Reelle Bedienung. 


Die bis heute vorliegenden neun erften Bände ber ſechſten 
vollitändig umgearbeiteten Auflage von Pierer's Univerſal⸗ 
Converiationd:2eriton babe ich vornchmlih in Bezug auf die 
literargeihichtlichen Artikel einer eg unterjogen 
und darf mit gutem Gewiffen biernach verfichern, daß, das Wert 
in feiner neuen Geftalt in erhöhtem Make den Beifall verdient, 
welcher ihm in feinen früheren Auflagen jo reichlich zu Theil 
geworden ift. 

Die Redaktion hat augenfcheinlich große Sorgfalt darauf per: 
wendet, das Lexikon bandlid und für daß große Publikum 
praftiih brauchbar zu machen. Demgemäß find nur Stoffe von 
allgemeinen Intereſſe in größerer Ausführlichleit behandelt, 
während ferner liegende Dinge, deren genaue Kenntniß nur ber 
gs elchrte benöthigt, in knapperer Form Dargeftellt werden. 

urch diefe weiſe Beſchränkung ift es ermöglicht, die Zahl der 
Artifel derart zu vermehren, daß man die gewünjchte Ausfunft 
meift unter dem aufgeichlagenen Worte findet und feltener, als 
diefes in Ähnlichen Werken der Fall if, ih von einem Artikel 
zum anderen verwiefen ficht oder die gejuchte Notiz aus einer 
viele Seiten umfaffenden Abhandinng mi king herauswirren muß. 

Ueberhaupt möchte ich die Berläßlichkeit als einen eigenthüm ⸗ 
lichen Vorzug des neuen „Pierer‘ ganz beſonders hervorheben. 
Diefe Eigenihaft it nämlich in derartigen Werfen weit weniger 

äufig, als das große Bublifum glaubt. Prüft man die Angaben 
er Iandläufigen populären Bücherwaare genauer, jo entdeckt 
man faſt af Schritt und Tritt Ungenauigkeiten, um nicht zu 
fagen arge Entfiellungen. Es ſchreiben eben die Bücherfabrifanten 
mit bewunderungsmwerther Unverfrorenheit einer den anderen aus, 
und fo pflanzen ſich einmal aufgeftellte Irrthümer von Gefchlecht 
zu Geſchlecht fort. Der neue Pierer leidet am biejer Krankheit 
In den Dingen menigftend, bei melden ich genaue 
Detailtenntniße in Anfpruch nehmen darf, war id überrafcht 
über die Genauigteit, Korrektheit und Verlaßlichteit. Die Mit: 
arbeiter haben die Mühe nicht geſcheut, his zu den reinen Quellen 
binaufzufteigen und ſich nicht damit_ begnügt, auß_ abgeleiteten, 
trüben Kanälen & Ichöpfen. a daß fie bie größeren Artikel 
meift gezeichnet haben, übernehmen fie eine öffentliche Bürgichaft 
für ihre 2eiftungen. 
ernach yarıı ich die neue Auflage von Pierer’8 Gonverfations- 
Lexiton als eins der vorzüglichiten Werke biefer Gattung beftens 
empfehlen zu können. 
Mainz, den 17. Juni 1877. 


Gymnaſialdirektor Dr. Rudolf Löhbach. 


Gedenn Bider 


an Verſtorbene 
mit deren 


Photographie 


(2079) 





3. %. Datterer 


in Freifing. 


Fromme Wünjde! 


Jenem verehrlichen Attachinger, ber 
ober dem Schulgarten zu feinen nächt⸗ 
lihen Raubzügen eine Nothbrüde über 
den Dorfgraben flug, wüniche ich 
Engagement im ruffifchetürtifchen Krieg 
als Pontonier. (2118) 

Dem, der mir in vergangenen Nächten 
das Blaufraut aus dem Schulgarten 
ftahl, wünfhe ich dazu ein fchönes 
Stud Maftochjenfleifch. 

Dem, der Nachts in den verfchiedenen 
Gärten die Gurken jammelt, wünſche 
ih zum Gurfenfalat eine fette Marz» 
linger Gans, 

Der Gemeinde Attaching aber wünjche 
ich eine befjere Polizei. 

Fe Je Be 


En Laden mittlerer Größe in iner 
frequenten Straße, hiebei Wohnung 
von 2—3 Zimmern ſehr erwänjdt, 
wird von einer Finderlofen Familie bis 
41. Okt. geſucht. Adreſſen ſind jchrifte 
lich in der Erp. d. Bl. zu hinterlegen. 
&" heigbares Zimmer it zu 

vermiethen. D, Le. (2117) 


Geräthe 


(2 
















III IE NICH 


DEE” Vorläufige Anzeige & Empfehlung! “BE 


Ich erlaube mir ben fehr verehrten Damen Freifing’3 zur ergebenften Anzeige zu bringen, daß id) noch im zu 
dieſes Monats auf hiefigem Plage ein (2113) 


— ME Putz-Geschäft SE 


Durh Iangiährige Prari® in den renommirteftgn Gefhäften in Münden ſowohl als auch durch Einkäufe der 
Waaren bei den eriten und beſten Häuſern kann ich ſowöhl in Bezug auf Geſchmack als auch durch Billigkeit allen geſtellten 
Anforderungen entſprechen. 
ch empfehle daher mein DEF reichhaltiges Lager von garnirten Hüten in rund und — lahũte 
in allen Formen und Farben, Seidenfammihüte von den fem̃ſten bis zu den billigſten. Tuüllhüte, en und 
Coiffuren. Schachtelſammthũie und alle Arten Kinderhütchen. Ferner eine Auswabl von Parifer —ã— 
Auf Lager habe ih große Auswahl von Hutformen, Blumen, Straußen: und Rhantaſie · Federn. Trauer⸗ 
Süte find gleichfalls immer vorräthig und werden alle Beftellungen auf's prompteite ejfektuirt. 
Um geneigte Aufträge bittend, jede recht zahlreihem Beſuche entgegen und zeichne 
Preifing, im September 1877. Hohadrungsvolft ergebenft 


ana IZlsceberger, 
F Modiſtin. 
— —————— 


Prenssische Lebens - Versicherungs -Actien - Gesellschaft 


in Berlin. 
Grund-Capital Mark 35,000,000. 
Reserven Ende 1876 Mark 2800,000. 


Der Unterzeichnete empfiehlt fich zur Entgegennahme von Anträgen auf Verfiherung von Capitalien für dem Todes- und 
BrietEheNL. fomwie von Renten, Ausſteuer und Entihädigungen bei Neifeunfällen. 

Beſonders zu empfehlen find die Todesfall-:Berliherungen mit Gewinns Antheil, welche außer 25 Procent der gezahlten 

Prämie ald vom 6. Fahre garantitten Dividende einen fofort beginnenden Antheil, der Hälfte des Gewinned der Gejellihaft aus 

der Unfterblichkeit bieten. (1876 15°) Superdividende. (2115) 


Preifing, im Eeptember 1877. 
Anton Klotz, Kaufmann, 
Agent obiger Gefellfhafl. 








i Goursberiht vom 18. Sept. 
28 Empfehlung. BE» Seursherim pm I8_Eeu: 
Der ergebenft Unterfertigte empfieblt fein großes Lager in (2116) | 4% Obligationen . || 10LED 10170 



















40 to Aart 


BEE franzöſiſchen Gummiſchuhen, SE 
BER über hundert fertige Gummi-Regenmäntel, 
Schläude und Berdihtungen, Betteinlagen, Wachs- und Sederfude, | 4.‘ SA». Boden-Erebitb, 
waſſerdichte Stoffe, Sofenträger, Steumpfbäuder, Gürtel für Turner, |4 a... 


Ih Blandbriefe. 
wer SKleiderfhoner, Kämme, Hpielwaaren efc. efc., \owie IR Art, Bein, — 


4" er. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 


ſaͤmmtliche chirurgiſche Artikel, ——— 


ld: Suft- und Waſſerltiſſen, Eisbeutel, Elystir- und Mufterfprigen, 
Sujektionsfprigen, Mutterroßre, Bruhbänder und Bandagen aller Art, 
SHämorrhoidal-Hürtel, Reſſarien Bruſthütchen, Milhpumpen, Warzen 
zieher, Arinale und Rachtgeſchirre, gemmifzämpfe und Seibbinden, 
Bongies und Gatheter, Suspenforien, Leidfhüfeln, Zahnplombe, Hespira- 
———— safe 


4. int itinkionen :hlr 

der bayer. SEIT . 

4.. Eilberrente „2. 2.4 
äten, 

.e anz-Joiepb-Babu . . - 


ohadtunaso smbard-Bahn . .. - . 
Hodadtungsvoll 5 E Ekamsbahrn -... 
|5% Unger. Rorbofibabn . . 
ntTon 0 Z, 15%. „ Dfibabn..... 
5% „ Galisiihe Bahn . 
5° j. Elifabetl-Bahn 72er 


Bunmi- ‚und. Buftapecda - Waren - rr üft |5% Det. — Lit.B. 
am Landshuterthore. 53 — 35* Falt 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


M 219. 





Sreitag, 21. September. 





1827. 





Das „Sreifinger Tagblatt‘ 


Abonnements-Einladung. 


Bei Gelegenheit des bevorfichenden Quartal« 
wechſels beehren wir uns, Die Lefer und Freunde 
bes „greifinger Tagblattes“ zur redtizeitigen 
Ernexierung des Abonnements ergebenft einzuladen. — 
Inferate finden bei der großen Leſerzahl unferes 
Blettes Die lohnendfte Verbreitung und werben für bie 
dreifpaltige Garmondzeile nur 10 Pf. berechnet. Das 
„sreifinger Tagblatt“ fammt dem fonntäglihen Unter: 
haltungsblatte Roftet in ganz Bayern nur vierteljährlich 
ME, 50 Pf. Ale Poftanftalten und Pofiboten nehmen 
Beftellungen an. 
Redaction u. Berlag des „reif. Fagbl.“ 


Amtlihes für Freifing. 
Bekanntmachung . 
An ſämmiliche Bürgermeiſter bes Amtsbezirk Freiſing. 

Halttafeln an den Bahnüberfahrten betr. 

Am Bollzuge des Minifterialerlafje vom 1. Januar 1872 
Ziff. 4 den Schuß und die Aufrechterhaltung der Ordnung 
des Eifenahnbetriebes betr. (Kreisamtsblatt Jahrg. 1872 
©. 33) hat die Bahnnverwaltung bei den Eifenbahnüberyäangen 
Tafeln mit der Aufſchrift: Halt! angebracht, welche die in 
den oberpofizeiltchen Vorfchriften geforderte Entfernung von 
% Schritten angeben, bis zu welcher bei gefchlofjenen 
Schranken gefahren, geritten und Bich getrieben werden darf. 

Die / Bürgermeifter des Amtsbezirked werden nun ans 
gewieſen, Vorftehendes in ihren Gemeinden befannt zu geben 
und die Befolgung firengftend einzufhärfen, wobei bemerkt 
wird, daß Zumiderhandlungen nad) dem Polizeiftrafgeiegbuch 
vom 26. Dez. 1871 Art. 88 Abſ. 1 mit Geloftrafe biß zu 
20 Thalern oder Haft bis zu 14 Tagen geahndet werden. 

Freifing, den 48. September 1877: 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Taãubler. 


Das Manifeſt des Marſchalls Mac-Mahon. 

Der Marjhall-Präfivent hat folgendes Manifeft an das 
franzöſiſche Volk, erlaffen: „Franzofen! Ihr feid im Begriff 
eure Vertreter zur Deputirtenfammer zu ernennen. Ich 
beabfichtige einen Druc auf die Wahlen auszuüben; aber 
ih Halte darauf: um alle Zmeideutigkeiten zu zerftreuen, ift 
es nothwendig, daß Ihr wifjet was ich gethan habe, was ich 
zu thun beabfichtige, und was die Folgen der Schritte fein 
werden bie ihr felbft zu thun im Begriffe ſeid. Was ges 
dan worden, das ift folgended: Seit vier Jahren habe ich 
den Frieden erhalten, und das perfönliche Vertrauen mit 
den mich die auswärtigen Souveräne beehren, geftattet mir 
unfere Beziehungen mit allen Mächten von Tag zu Tag 
Gerzlicher zu geftaften. Im Innern ift die Ruhe nicht 
einen’ Augenblick geftört - worden. Dank ver einträchtigen 
Politik melde mich mit Männern umgab, die vor allem dem 
Laub ergeben waren, hat der allgemeine Wohlſtand, der einen 


erieint täglich mit Ausmeyıne der omtage und toaer im jo: 
geile oder deren Raum mit 10 Pf. berednet. -- Dis einfade Biatı toıeı 3 V. das ne 
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Augenblid dur unfere Unglücksfälle zum Stilftand gebracht 
war, wiederum einen Aufihwung genommen, ber National- 
reichthum hat zugenommen, trotz den ſchweren Bürden; ber 
Nationalerevit hat ſich befeftigt; Frankreich, friedlich und 
vertrauensvoll, ficht gleichzeitig feine Armee, welche ſtels des 
Lande mürdig ift, auf neuen Grundlagen reconftituirt. 
Diefe großen Refultate indeffen waren von Gefahren bedroht: 
die Abgeoronetenfammer, welche ſich täglich mehr ber Leitung 
gemäßigter Männer entzog und mehr und mehr durch ans 
erkannte Parteiyäupter des Radicalismus beherrfcht wurde, 
war dahin gelommen den Theil der Autorität zu verfennen 
welcher mir zulommt, und ven ich nicht vermindern laffen 
barf, ohne die Ehre meined Namens, vor euch, vor der 
Geſchichte zu engagiren. Indem die Deputirtenfammer gleich 
zeitig den legitimen Einfluß des Senat? in Frage ſtellte, 
beabfichtigte fie nicht geringered als an Stelle des noth— 
wendigen Gleichgewichts der durch bie Berfafjung errichteten 
Gewalten den auf einer neuen Vereinbarung bafirenben 
Deſpotismus zu fegen. Zaubern war nicht mehr geftattet; 
don meinem conftitutionellen Recht Gebrauch machend, habe ich 


„In-Webereinftimmung mit dem Senat die Depulirtenfammer 


aufgelöft. Zegt ift 8 an euch, eure Meinung zu äußern. 
Man Hat euch gefagt, dag ich die Republik umjtürzen wolle. 
Ihr werdet das nicht glauben. Die Verfafjung ift meiner 
Obhut anvertraut ; ich werde berfelben Achtung zu verichaffen 
wiffen. Was ich von euch erwarte das ift die Wahl einer 
Kammer, welche fih über die Eiferfucht der Parteien erhebt 
und vor allem mit der Sache des Landes beſchäftigt. Bet 
ben Tegten Wahlen hat man meinen‘ Namen mißbraucht. 
Unter denen, die ſich damals meine freunde nannten, haben 
viele nicht aufgehört mich zu bekämpfen. Dean Ipricht heute 
noch von Ergebenheit gegen meine Perſon, behauptet, daß 
man nur meine Minifter angreife. Ihr werdet euch durch 
biefe Kunftftücte nicht täuschen laſſen. Um viefelben zu 
vereiteln, wird meine Regierung euch diejenigen Wahlcandidaten 
bezeichnen die allein ſich die Berechtigung zum Gebrauch 
meined Namens beilegen lafjen Fönnen. Ihr werdet bie 
Bedeutung eurer Wahlvoten veiflih erwägen. Wahlen, bie 
meiner Politik günftig find, werden den regelmäßigen Gang 
der beftehenden Regierung erleichtern, daß Princip der durch 
die Demagogie untergrabenen Autorität befeftigen und ben 
Frieden fihern. Meiner Politik feindlihe Wahlen dagegen 
würden den zmwifchen den öffentlichen Gemalten beftehenden 
Eonflict verfchärfen, ven Gang der Geſchäfte hindern und 
die Agitation forterhalten. Frankreich würde inmitten dieſer 
neuen Verwicklungen ein Gegenftand des Mißtrauend für 
Europa werden. Was mich anbetrifft, fo würde meine 
Pflicht wachien mit den Gefahren: ich würde ven Aufforber- 
ungen der Demagogie nicht gehorchen können; ich würde nicht 
ein Werkzeug des Radicalismus werben können. Auf 
demfelben Standpunkt, auf welchen die Gonftitution mic 
geftellt, werde ich bleiben, um mit Unterftügung des Senat? 
die confervativen Intereſſen zu vertheidigen und bie treuen 
Beamten energifch zu fchügen, die fich in ſchwierigem Zeit 
punkle durch Teere Drohungen nicht haben einfchüchtern 
lafjen. Franzoſen! Ich erwarte mit vollem Vertrauen bie 
Kundgebung eurer Gefühle. Nah fo großen Prüfungen 
will Frankreich Stabilität, Ordnung und Frieden. Mit 


Gottes Hilfe werben wir diefe Güter fie n. 
auf dad Wort eined Soldaten hören, der Feiner Partei, 
keiner revolutionären oder retrograden Leidenſchaft dient, 
und der nur aus Liebe zum Vaterland euer Führer iſt.“ 
— Das Manifeft ift vom Minifter de Fourtou contrafignirt. 
(Tel. d. Ally. Big.) 


Deutfhland 
Bayern. Münden, 19. Sept. 
hat den dürftigen Abzebrannten in Steben (Oberfranken) 
taufend Mark aus ber Lönigl, Cabinetskaſſe zugewenbet. 
— Münden, 19. Sept. Im Gladpalafte werben 
für die landwirthſchaftliche Ausftellung zur Zeit die nöthigen 
Vorkehrungen getroffen. Dad Arrangement für die ein: 
zelnen Ausſtellungsobjelte ift bereits beendigt und bie einzelnen 
Räume zur Aufnahme ber verfchiedenen Gegenftände in 
Bereitichaft gejegt. Die in dem Hauptausftellungsraume zu 
placivenden einzelnen Aquarienkäften zur Aufnahme ber 





verfchiedenen Fifchgattungen find in wafjerdichten Zuftand’ 


efeßt. Die Leitung der ganzen Ausftellung ift Herren 
irektor Kolb übertragen. i . 

— Die neue Waldbahn zeichnet fich durch ihre hervorn 
ragenden Brückenwerke aus; indeß verbunfeln die betreffenden 
Werke auf der bayerifchen Seite jene auf der böhmiſcher 
Seite. Nicht nur daß die Zahl und die Dimenfionen dee 
Brücken auf der erfteren eine weit größere iſt und bi 
Werke impefanter find als auf der böhmifchen Strede, fo 
ift auch der fechnifche Charakter, den die Mauerwerfe der 
Brücken der bayerifchen Strede tragen, ein vortheilhafterer 
bezüglich der Gonftruftion. Bei den Brücden, Bahnhofs: 
gebäyden und VBahnmärterhäufern fpielt auf der bayerifchen 
Seite allerdingd da zur Verfügung geftandene erquifite 
Matertal eine bedeutende Rolle, wenn man den Ausſpruch 
thut daß man eine Bahnftrede in ganz Europa ſuchen 
muß, wo ein folches brillante? Durchſchnitts-Mauerwerk 
fo wunderbar fchöne Verhältniffe in der Eonftruktion der 
Brücen, jo prächtig ſchlanke Pfeiler und fo ausgezeichnet 
ſchöne Gewölbsdurhführungen aufzufinden find, wie auf 
der. bayerifchen Linie Eifenftein-'Plaitling, einer Linie, die 
bei näherem Bekanntwerden Nuffehen erregen wird. 

. Ausland. : 

DOefterreit. ‘Wien, 19. Sept. Die „Preſſe“ meldet: 
Die ferbifche Kriegdaction ift in Folge der Mißerfolge ver 
Ruſſen und ber Abneigung einer großen ferbifhen Partei 
gegen ben Krieg definitiv aufgegeben. Dad Minifterium 
wird formell die Kriegofrage vor die Skupiſchina bringen, 
deren Ablehnung gewiß ift. (Tel.) 

— Bien, 19. Sept... Die „Polit. Corr.“ meldet aus 
Bukareſt: Suleiman Paſcha erftürmtee am 17. Sept. 
die Höhen auf denen dad Fort Sweti Nikola ftcht, wurde 
aber alsbald unter fürchterlichen Verluften wieder hinab⸗ 
geworfen. Das Fort felbft war feinen Moment in ben 
Händen der Türken. (Tel.) 

— Bien, 19. Sept. Die officidfe „Wiener Abend» 
poſt“ fpricht die Anficht aus: Rußland werde felbft im 
günftigften Fall auf eine firicte Defenfive beſchränkt und 
als beren äußerſtes Ziel die Behauptung der gegenwärtigen 
Stellungen zu betrachten fein. (Tel.) 

— Salzburg, 19. Sept. Fürft Bismard und Graf 
Andraſſy hatten geftern noch eine kurze Beiprechung ; heute 
befuchte Fürst Bismarck um, 14 Uhr ven Grafen Audraſſy; 
Gonferenz währte volle ſechs Stunden. (Tel.) . 

— Das hochblonde Sambrinuggetränt Bilfe mer Bier 
beginnt fih zu dem Range einer Weltberühmiheit aufzu: 
ſchwingen. Der Export von Bier aus Pilfen nach dem 
Auslande iſt in Zunahme begriffen, insbeſondere participirt 
an demſelben dad Aktienbrauhaus, weniger das Bürgerliche 
Brauhaus. Größere Conſumenten find Paris, Breslau, 
Hamburg und Züri. Aber auch der überfeeifche Trands 
port tft eim ehr bedeutender, im erfter Linie derjenige nach 
Newyork, wohln große Quantitäten von Lager: und Erports 
Bier verfrachtet werden. Sogar nad San Francisco, ja 


Ihr werbet. 


Se. Maj. der König 


nad Shandhai im „Himmlifchen. Reiche” hat bereit? das 
Erporibier au dem Aftienbrauhaufe feinen Weg gefunden! 
Wie fehr übrigen? das Pilfener Bier durch die hohen öfter: 
reichiſchen Frachttarife im Inlande veriheuert und zu einer 
Art „Luxusbier“ geftempelt wird, mag dad mohlverbürgte 
Fattum bemeifen, daß eine Waggonladung Pilſener Bier 
nad Newyork um 450 Gulden billiger zu ftehen kommt 


als nah — Lemberg. Die Verwaltung ded- Bürgerlichen ı 


Brauhaufed war in diefem Jahre in der auge, jedem brau⸗ 
berechtigten Bürger .auß dem Einfommen ber 
1876/77 eine Rente von ca. 1200 Gulden — und ed gibt 
in Pilſen 252 „brauberechtigte“ Häufer auszubezahlen. 
Rußland. St. Petersburg, 18. Sept. Officiell 
aus Gornji-Studen, 17. Sept.: Geftern befichtigte 
Großfürft Nikolaud die rumänischen Pofltionen und war 
fehr zufrieden damit. Die Blofade und dad Bombardement 
Plewna’3 dauern fort. 
wählten Pofttionen aufzeftellten Batterien fügen dem Feinde 
großen Schaden zu. Der Großfürft ift Heute nah Gornji- 
Studen zurückgekehrt. — General Radetzky meldet aus 
Schipka: Heute, nach fünftägigem Bombardement, unter 
nahmen die Türken einen unerwarteten Sturm genen bad 
St. Nikola-Fort Morgend 3 Uhr. Morgend 5 Uhr ver- 
breitete fih der Angriff auf die ganze Linte. 2000 Mann 
türkifche Kalfergarde und arabifhe Truppen nahmen Theil 
daran. Nach erbitterten neunftündigem ·Kampfe wurde. ber 
Feind mit enormen Verluften zurüchgefchlagen. Der Berluft 
der Ruffen ift bedeutend: 19 Officiere und 400 Soldaten 
find verwundet, 100 Mann todt, darunter der Flügeladjutant 


des Kaiſers, Fürft Metſchersky. Der Oberſt Liachkelmikoff 


iſt nur ungefährlich verwundet. Die erſten Angriffe hielt 
das poboläfifche Regiment aus; befonders zeichnete fich aus: 
der Commandant desſelben, Oberft Duchomin, ſowie ber 
Kommandant ded Schitomir'ſchen Regiments, Tjazelnitoff, 
ferner Oberftlieutenant Fürſt Chilkoff und Major Jendezky. 

Rumänien. Bulareft, 19. Sept. Heute find die 
ruffiihen Carde-Ulanen und Garde-Huſaren hier eingerüdt. 
Generalmajor Skobeleff II. wurde zum Generallieutenant 
und Commandeur der 16. vor! Plewna ftehenden ruffifchen 
Divifion ernanıt. (Tel.) j 

Türkei. Konftantinopel, 18. Sept. Officiell. 
Die Regierung erflärt die Nachricht von der Räumung 
de3 Schipfa-Bafjed durch die Ruffen für unbegründet. Die 
Brigaden Sahil Paſcha's und Veſſel Paſcha's feien, nad: 
dem fie bie den St. Nikolas Berg . befegthaltenden Nuffen 
vernichtet haben, nach ſechsſtündiger Occupation der ruffiicgen 
Pofition aus ftrategifchen Gründen in ihre früheren Stelungen 
zurücgelehrt. (Xel.) ’ 

— Ronftantinopel, 19 Sept. Nachts. Ein 
Telegramm Suleiman Paſcha's vom 18. Sept. beftätigt 
bie durch die Nuffen erfolgte Wiedereinnahme der Befeftigungen 
bed Smeti:Nifola, welche bloß ſechs Stunden von den 
Türken befegt waren.e Die Türken wurden von ben Rufjen, 
welche Verſtaͤrkungen erhielten, heftig angegriffen und mußten 
fih Hinter ihre erften Vesfchanzungen zurücziehen. Der 
Verluft der Türken beträgt 100 Todte und 200 Verwundete, 
ber ruſſiſche Verluſt dagegen 1000 Todte oder Verwundete. 


Volks- und Tandwirthſchaſt, Indufrie und Handel. 

In der Woche vom 9. bis 15. September benüßten bie 
Münchener Pferdebahn 78,797 Perfonen gegen 77,987 
Perſonen in der vorhergehenden Woche. 
Das Generalkomite de landwirthfchaftlichen Vereins in 
Bayern hat ein Geſuch des Bezirkekomiles Miesbach an das 
Reichskanzleramt zur Erlangung der Geftattung ver Au 8= 
fuhr von Fohlen unter und bid zum Alter von ſechs 
Monaten über die Neichdgrenze in der Weiſe benormortet, 
daß es auf bad ganze bayerifche SHochgebirg, ſoweit ber 
Fohlenverkauf üblich ift, erweitert werbe. 

Nürnberg, 18. Sept. Gopfenmarktbericht) 
Die Witterung ift Herbftlich trüb und reguerifh; aus den 
bayeriſchen Pflanzungen find feit vorgeftern keine Nachrichten 


ier:-Gampagne -» 


Die auf den vom Großfürften ges | 


| 
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von Belang eingetroffen. Der geftrige Tag war in Folge 
des hohen ifraelitifchen Feiertages geſchäftslos, während bie 
heutige Zufuhr 800 Ballen betrug. Diefelben waren im 
Laufe des Vormittags al3bald an den Mann gebracht. Wenn 
and der Preis für Landwaare gegen unfere letzte Notiz 
um ca. 5 ME, niebriger geftellt hat, jo ift doch die Stimmung 
etwas animirter ge nm, als dies in ber Vorwoche der Fall 
war. Feiner Alfd,,,.. mder wurde zu 7O—75 ME, gehantelt, 
do. Badenfer zu 85—I0 Mt. ferner Hallertauer zu 
90-105 Mt., mittlere zu 75—85 Mt. Bon Eljäfjern 
find bis jegt nur. mindere Qualitäten am Plage, welche 
65-75 ME. löſen. Notirungen lauten: 1877er Marki— 
wagre, fein 60—65 ME.,. do. mittel 55—60 ME, do. 
gering 50—54 ME, Afcgrlinver, fein 70-75 Me., do. 
mittel 50—65 ME, Gebirgshopfen, fein 70-85 Mt., 
Hallertauer fein 90—105 ME., do. mittel 75—85 Mt., 
Spalter Land, entfernte Lagen 90—100 Me., Württem: 
berger fein 9O—100 ME., do. mitt l und gering 60—80 
Mt, 1877er Babenfer, fein 85—95 Mf., do. mittel und 
gering 70—80 ME, Eljäffer mittel und gering 65—75 
:ME., Poſener, fein 8O—I0 Mt., Altmärter 45—60 Mt., 
Oberöfterreicher, fein 70—80 Mt., Saazer Stadtgut loco 
d. W. fl. dortſ. 28-100, to. Bezirk 90—95 fl., do. Kreis 
85—90 fl., 1876er, fein 150—160 ME., do. millel 
40-90 ME. (Hopfenlaube.) 

— — — — —ñ— — — — — 


otkales. 


Oeffentliche Sigungen dest. Bezirtö:Ger. Freiſing 
vom 14. September 1877. 

1) Ratl Arimberger, fath., geb. am 17. Januar 1860 
led. Mmurergejelle von Sandgrub, Ger. Grbing, wurde eined 
Vergehens des MWiderftands gegen die Staatsgewalt für ſchuldig 
erachtet und debhalb zu einer Gefängnißftrafe von 6 Tagen, 
ſowie in die Koften des Verfahrens und Strafvollzuges verurs 
tbeilt, welche Koften jedoch ber ft. Staatskaſſe zur Laſt fallen. 
Die Gefängnibftrafe von 6 Tagen wird durh die in der Zeit 
oe a 23. Juni 1877 erlittene Unterſuchungshaft, ald ges 
ilgt eı 5 

2) Jatob Greimel, 37 Jahre alt, kath. verheiratheter 
Bauer von Vatersdorf, Ger. Landshut wurde zweier Vergehen 
der Körperverlegung für ſchuldig befunden und deßwegen in eine 
Befängnißftrafe von vier Monaten, ſowie zu den Koften des 
Strafverfahrend und Strafvollzuges verurtheilt. Das zu Gerichts⸗ 
Janden gefommene Meffer ift Kain. h 

3) Ihomas Holzer, fath., 36 Jahre alt, verheiratheter 
Bütler von Neufahrn, wurde eines Vergehens der Körperver⸗ 
etzung für ſchuldig erflärt und deßhalb zu einer dreimenatlichen 
Befängnißftrafe fowie zar Tragung der Koften des Strafverfahren® 
ınd Strafvollzugeß verurtheilt:; Das zu Gerihtöhanden ges 
'ommene Mefler wird eingezogen.. x 
_ 4) In ber Beihuldigung gegen den Gütlersfohn Martin 
5hmaiger, von Cbenhaufen, Ger. Neuburg a/D. wegen 
Bergehend der Unterfchlagung wurde Martin Schwaiger von 
Infchuldigung eines Wergehens ber Unterfhlagung unter Ueber 
ürdung der Koften erfter und zweiter Inſtanz auf die kgl. 
taatstaſſe freigefprodhen. Sa 

In der Beihuldigungsfahe gegen den Schmiedsfohn Jofef 
de ſer von Ringelödorf und den Dienſtknecht Andreas Ge id: 
erger von dort. wegen Verübung groben Unfugs wurde die 
erbandlung vertagt. 

1) In b8 Berhulbigun —— Taglohner Kaß 

n der Beſchuldigungsſache gegen ben Taglöhner Kaſpar 
eil von Agolsberg, weh Körperverlegung, wurde berfelbe 
ne8 Vergeben. der Körperverlegung an Theres Yorfiner von 
golsberg für ſchuldig aber unter Meberbürdung ber Koſten 
und II. Inſtanz auf die Staatskaſſe für fraffrei erklärt. 

2) In Saden. det Katharina Höning, Gütlersfrau im 
"Ding g gen Iherefe Hufſchmid, Häuslerin von dort, wegen 
Suche er Beleidigung, wurde die Berufung der Thereſe 
ıfrchmid gegen das Urtheil des k. Landgerichts Erding vom 

Juli 1877 unter Verurtheilung der Appellantin in die Koſten 

Inſtanz verworfen. BR: ® 

3) In der eg des Gütler8 Georg Hahn von 
un dhalm gegen die Guͤtlerscheleute Joſef und Theres Zeintl 
n Dort, mwurde‘die Berufung bes Gutlers Georg Hahn von 
undbalm gegen das Urtheil des f. Landgerichts Ypiaffenfofen 
ııt 19. Zuli 1877 unter Verurtheilung besjelben in die Koften 
F ———— verworfen. 5 

4) Lorenz Gö$l, 46 Jahre alt, Tath., Echreinermeifter in 
"zra haufen würbe von der gegen ihn erhobenen Anfchuldigung 
7 Uebertretung der Ruheftörung unter Weberbürbung. ber bes 
chen Koften auf bie Staatskaſſe freigeſprochen. Die gegen 
erı3 Gößl in erfter Imfanz außgefprocdene breimenatlide 


Gefängnißftrafe wurde auf 2 Monate herabgefegt im Uebrigen 
murde deſſen Berufung unter Weberbürdung der Koften des II. 
Nechtszuges auf die Staatskaſſe verworfen. 


Die Doppelgänger. 
(Aortiegung.) 
„Sie haben Anlage zum Romanfchriftfteller, mein befker 
Hauptmann,“ ſprach Stelling troden, „wie heißt denn 





“jener Kaufmann, der unfere Donna Diana entführen will 2” 


Mr. Aikins —“ 
„Und das Schiff, welches ben” ſtolzen Briten bringt?“ 
„Neptun.“ 


„Nun, ich denke, wir laſſen die fto'ze Donna mit ihm 
abjegeln,* bemerkie Stelling, ſtehend bleibend, „ich glaube 
nicht, daß mein todter Freund damit zufrieden wäre, wenn. 
fein legter Wille zu einer derartigen Comödie mißbraucht 
würde, Adieu, lieber Hauptmann.” 

Er drückte dem eiwas verdugten Wileben bie Hand 
und boy in eine Seitenftraße ein. - 

27. Kapitel. 
Ein frommer Betrug. 

‚Wieder waren 14 Tage vergangen; heil firahlte bie 
Junifonne auf die noch unter der Aſche fortglimmenden 
Ruinen der alten Hanfeftadt herab und ſchon fah man bie 
Kräfte neu fich regen zum Wiederaufbau der. alten Heim- 
ſtätten. Wie ein Phönig, hehr und herrlich follte Hamburg 
das fo ſchwer heimgefuchte, aus der Aſche auferftehen. 

Im Hafen erregte fi wie vordem der Maſten reicher, 
Wald und ungeftört gina das mächtige Triebrad ded Welt 
handels feinen Gang, dem grimmen Elemente mit kühnem 
Muthe die Waͤage haltend. > 

Ein mächtiger Dampfer kam puftend und. fchnaubend 
die Elbe herauf, in goldenen Buchftaben prangte ter Name 
Neptun” an feinen Planen. Schon feit zwei Stunden 
wanderte ‘ein Herr an ber Landungsbrücke in St. Pault 
auf und ab, jehnfüchtigeungebuldige Bicke Aber den im 
Sonnenlicht bligenden Strom werfend. 

„Endlich,“ murmelte er, ald der Neptun ſich näherte 
und fein Name dem Auge fichtbar wurde. 

Das Schiff legte an, die Paſſagiere verliehen dasſelbe, 
unrubig mujfterte jener Herr, in welchem wir ben Doctor 
Stelling erkennen, jeden Einzelnen und wollte ſchon als 
nur noch ein alter Herr mit einer jungen Dame am Arm, 
der fi mit dem Kapitän unterhielt, auf dem Verdecke ſich 
befand, fortgehen, al der alte Herr, dem man ben Engländer 
auf den erjten Blick anſah, fih ummandte und nun. cbens 
falls als letzter Paſſagier mit feiner jungen Lady das Schiff 
verließ. 

Er winkle eine Droſchke heran, während die Matroſen 
fein Gepäck an's Land fchafften. Diefen Moment benugte 
Stelling; mit höflichem Gruß näher tretend fragte er, ſich 
der englifchen Sprache bevienend, im verbindlichften Tone: 
„Habe ich die Ehre, Mr. Alfind auß London vor mir. zu 
fehen ?“ 

Der Brite ſchaute fi den kühnen Frager von, oben 
bis unten an, welche Muflerung auch vort der. Lady and: 
geführt wurde und nickte dann ſchweigend. s 

Unfer Dector Tieß fi ven diefem ftolgen Schweigen 
nicht verblüffen, feine Karte überreichend, fuhr er. raſch 
fort: „Fräulein Glementine Erdmann —“ 

„Ah, Mit Erdmann,” nickte der Brite. befriedigt. Sie 
kommen von ihr, — gut, gut, — fahren Sie mit nad 
Streits Hotel.” 

„Das werden Sie vergeben? in Hamburg ſuchen, Mr. 
Atkins |” verfegte Stelling lächelnd, „ed ift mit 500 Pfund 
Putver’gen Himmel gefahren; mit einem Wort, das. Hotel 
ift beim Brand in die Luft gefprengt worden,“ 

„Gut,“ nictte phlegmatifh der Brite, „dann. fahren wir 
nad einem andern Hotel, Sir!” 

„Ste werben augenblicklich fein Unterlommen finden,“ 
fagte der Doctor achſelzuckend, „ich jah heute Morgen eine 
Anzahl Fremde vergebens von Gaſthof zu Gafthof fahren.“ 

Gortſetzung folgt.) 











Im Verlage von F. P. Datterer in Freiſing iſt 
ſoeben erſchienen: 


Freifinger Kalender 
auf das Jahr 1878 (24. Jahrgang). 
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und ausgezeichnetem Thalhauſer Bier deim Neuwirth in esivensaulen, za 


wozu einladet 


'&ftern, 


welche ein. Knab. ob, 
e. Mädchen in eine 
Lehranjtalt Mündens unterzubringen 
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1. Handbuch des gesammten Naturheilverfahrens . Preis Mk. 6. — 

2. Die männliche Impotenz und deren radicale Heilung . . a — vor 19. September niitge: Seit ‚von 
3. Hämorrhoidal-Krankheiten, ihr "Wesen und Verlauf . . —— J. Soholn Söhne in Fre 
4. Das Scharlachfiehber und die Masern . . 2 2 2.2. . a — | = Bayern 

5. Der Croup oder die häutige Bräune . . » 2... u. 260 Ya Obtigattonen * 

6. Asthma, Fettherz, Corpulenz . » » 2-2... Ka AR 14% bio, 

7. Handbuch der Frauenkrankheiten . » . » 2... _ Pfandbriefe. 

sind zu beziehen von allen Buchhandlg. und derunterzeichneten Anstalt Brunnthal. 4% ba er. Sypz u. Mecfelb. 


Aufnahme von Chronisch-Kranken jederzeit. (1943 5a) 

Dr. V. Stammler, früher Hausarzt, jetzt ärztl. Dirigent, in’der Anstalt 
stets anwesend. Prospecte, worin Rechenschaftsbericht, Hausordnung, Preise 
etc. enthalten sind, versendet gratis und franco. 

Bofrath Dr. Steiubachers Naturk eilanstalt Brunnthal (München). 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
‚KR 220. Samftag, 22; September 1833 

















De — Zerdian · oeru taglich mit Mubnahme der Komage amd Lofer in Meeting pemie ertmtrtt Dur biz IE * * — men —— “erman 
WMi oder deren Raum mit 10 Pf. beredinet. - Dis einlade Blatı PH 2 —— des „Untribeitungößlatt® teioegehr 


Den em 


Die untetfertigte Nedaction und Erpedition erlaubt ſich hiemit zur Erneuerung des Abonnements 
auf das Freifinger Tagblatt, zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosbyrg geziemendit einzuladen. 

Beltellungen werden auswärts bei allen Boftanjtalten (Pofterpeditionen und Poſtboten) 
angenommen. 

Der Preis bleibt wie bisher ME. 1. 50. für das Vierteljahr, 

Im Intereſſe regelmäßiger Zuftellung erfuchen wir um gefl. vechtzeitige Beftellung. 

Freifing im September 1877, ® 

Die Redaction und Expedition des „Freifingee Tagblattes". 


Franz Paul Datterer, 


— — 112201 mm — — ———— — — 
9 r iſi angekündigten Vorträge der Profeſſoren Nägeli (Müuchen) 
Amtliches für Sreifing. Klcbd (Prag) und Neumayer (Hamburg). s 

Belauntmachung. ' . — Rofenheim, 19. Sept. In ven Bergen hat ed 
Grökere Truppenübungen pro 1877 betr. Ion bei geringer Höhe geſchneit. Auf einer gar nicht 


Jene Gemeinde- Behörden, welche die ihnen vom untere | hoch gelegenen Ulm war drei Zoll dickes Eid in einem 
fertigen Amte zugef&loffenen Marfhrauen noch befigen, | gefrornen Tümpel wahrzunehmen. 
werden biemit an deren -baldige Wiedervorlage erinnert. — Plattling, 19. Sept. Heute wurde dic neuerrichtete 
Deegl. find auch “die allenfallfigen Quartiersbefcheinigungen, | Schranne mit Victwalienmarft zum erften Male abgehalten. 
Fouragequittungen, ſowie die Beideiniqungen für etwa | Der Erfolg kann ein günftiger genannt werben. Die 
geleiftele Vorſpann in Bälde ander vorzulegen, um mit der | ganze Zufuhr-an 500 Doppelhektolitern wurde aufgefauft. 





bezüglihen Koſtenberechnung beginnen zu önnen. Preußen. Ueber die Kriegdlage urtheiltein Berliner 
Freiſing, den 20. September 1877. Correſpondent der „Maxdeburger Zeitung“ wie folgt: Dan 
Königliche Bezirksamt Freiſing. pat in unferem Generalftabe vor vegimne ber Seinfeligkeiten 
Täubler. vorausgeſagt, daß die Nuffen ſich auf eim fehr hartes Stüc 
: Arbeit gefaßt zu machen hätten, und daß fie möglicher: 
e Befanntmachung. ; weiſe auch empfindliche Niederlagen erleiden dürften, * fie 
Un fämmtlihe Vürgermeifter des Beziefsamtes Freifing. | pie Miverftantäfraft der Türk völig drechen nürden. Auch 
Georg Badhorn in Geierlambad, Gemeinde Kirhtorf | in viefen Blättern ift feinerzeit jene Anficht aus den Kreiien 
seabfichtigt einen Ziegelofen zu errichten. Diefed mWird hoher Gencralftab3 Offiziere dargelegt und erörtert worden. 
im Hinblick auf $ 16 und 18 ver Reichsgewerbeordnung mit Daß aber die Ereigniffe ſich fo geftaften würden, wie cB 
der Aufforterung zur allgemeinen Kenntniß gebracht, etwaige augenblidfid ihren Anfchein bat, daß ed troß aller Nach- 
Srinnerungen. gegen dieſe Prejefteausführung binnen 14 | khübe und to der tapfern Todesverachtung der ruffifchen 
Tagen augidliegender Friſt dahier vorzubringen. Mannfaften der Heeredlcitung des großen norbifchen Staat:d 
Dieſcs Ift von den Dürgermeiftern ded Amit bezirkes nicht gelinzen will, bie erfte Scharfe von Piewna wieder 
im ihrem Gemeinden überhaupt, und insbeſonders im der auszumegen, ja daß man jet ernftfich ‘vor der Perfpeftive 
Gemeinde KirEdorf den angrenzenden Haud- und Orund: | uf eimen dezwungenen Nüczuet der Ruffen über die Donau 
beſizern zur Kenntniß zu bringen. (1449) | steht, das üb:rraicht hier aud in den reifen, deren nenaue 
Freiſing, den 19. September 1877. Kenntriß des ruffischen Heerweſens ſich von vornherein vor 
Königlicher Bezirksamt Freiſing. Aufionen bewahrte. 
Töndler. — So eben hat wieder eine Berliner Firma bie 
Deutfbhbland. Lieferung. von 65,000 Zelten für die ruffifhe Armee, und 
Bayern. Münden, 20. Sept. In der heutigen | zwar innerhalb vier Wochen, übernommen, Die Herftellung 
zweiten allgemeinen Berjammlung bed NaturforfgpersGongrefjes | der Zelte geſchieht in ben für biefen Zweck gemiethein 
wurde Koſſel zum nächſten Verſammlungsort und Geheim- Rãumen des Induſtriegebaͤudes in ter Commandantenſtraße; 
rath Stilling dortſelbſt zum geſchäftsleitenden Worjtand | gegen 1000 Perſonen werden dabei beſchaͤftigt. 
gwählt. Auf Einladung Pettenkofers übernimmt hierauf — Bon der deuljhen Oſtſeeküſte, 17. Sept., wird der 
Prinz Karl Theodor, Herzog in Bayern, das Präjivium. | „Allg Ztg.“ gemeldet: E herrſcht jeg: in Kiel eine jehr 
Derſelbe begrüßt und beglückwünſcht die VBerfammlung Tege ———— und fo viele Schiffe wie noch niemals früher 
zum Zutelfefte, dankt für die ihm durch Uebertragung ded | werden zu weiteren Fahrlen außgerüftet. Im Mittelmeere 
Vorſides gewordene Core uud. fpricht im längerer Rede, | befindet ſich das Panzergeſchwader, aus ben vier Panzer: 
Brgleitet von Iephaften und andauernbem Beifall, über Zwed | fregatien „Deutjchlend“, „Preußen“, „Raifer* und „Prinz 
Lund Berentung der Berfammlung. Nunmehr folgen vie | Friedrich Karl“ beſtehend. Von biefen Schiffen ſollen zwei 


zurückkehren, zwei aber auch während bed Winlers daſelbſt 
verbleiben, und an Stelle erfterer find die große gebedte 
Korvette „Hertha“ und dad Kanonenboot 1. Klajje „Albatros“ 
nad dem Mittelmeere beftimmt. Der Kapitän zur See 
Kinderling wird als Kommobore den Befehl über dad Mittels 
meer:-Gefchwader übernehmen. Zur zweijährigen Fahrt nad) 
Oſtaſien und China mit den Schiffekadeiten I. Klaſſe wird 
die neue fchöne gedeckte Dampfforvette „Leipzig“ ausgerüftet. 
Zum Commandanten berjelben ift der Korvetten Kapitän 
Baier, ein geborner Meckleuburger, der bis 1868 als 
Offizier in der öſterreichiſchen Keiegsmarine diente und dann 
nebſt den zwei anderen Offizieren v. Wickede und Hafen 
pflug in die kaiſerlich deuiſche Marine übertrat, bejtimmt, 
Die Glattved-Korpette „Freia“ Tiegt in Ausrüftung und 
ift zur Fahrt nach Auftralien beftimmt, während die beiven 
großen Panzerſchiffe „iriedrich der Große* uud „Der große 
Kurfürſt“ ihre erften Probefahrten unternehmen. Die 
Korvetten „Fürft Bismarck“, „Graf Molike“, „Sachſen“ 
und „Seran” find in letzter Zeit auf ben verfchievenen 
Werften zu Kiel, Stettin und Danzig bereit? vom Stapel 
gelaufen, bezw. e8 wird Dieß In nächſter Zeit gefcheben. 

— Eſſen, 17. Sept. Wie der „Ei. Volksztg.“ 
zufolge verlautet, ift auf der Krupp'ſchen Fabrik ein größerer 
Auftrag In Geſchützen eingelaufen, welche winbeftend ein 
Jahr lang Arbeit geben fol. Ferner heißt es, daß ber 
Kaiſer darin eingewilligt habe, dag 80 Geſchütze größeren 
Kaliberd, welche für Deutſchland beftimmt waren, den 
Rufjen überlaffen würden. : 

r usland. 

Oeſterreich. Wien, 20 Sept. Nah dem „P. Ll.“ 
iſt ein eigenhaͤndiges Schreiben des Kaiſers Alexander an 
din Kaiſer Franz Joſeph unterwegs. (Tel.) 

— Bien, 20. September. Die ‚Preſſe“ meldet aus 
Bukareſt: Bel Eharkow hat ein Zufammenftoß zwifchen 
einem Laftzug. und einem Verwundetenzug ſtattgefunden. 
Diele Menjchen des letzteren wurden gerödtet, mehrere Wagen 
wurden zertrümmert. Dad „N. W. Tagbl.* meldet aus 
Gornji-Studen: Am 18. Sept. wurde Plewna von 
den Ruſſen und Rumänen fortwährend bombarbirt und 
berart cernitt, daß die Lebendmittel: und Munitionäzufuhr 
abgefhnitten ift. Die Türken Mijen bad Bombardement 
wegen Mangeis an Munition unerwiedert. — Der Kampf 
in welchen die Ruffen ben St. Nicolaberg im Schipkapafje 
wieder nahmen dauerte neun Stunden. Die Türken ließen 
2000 Reigen auf dem Plage. (Tel.) 

— Bien, 20. Spt. Die „Polit. Correfp.” meldet 
aus Bufareft: Die Kämpfe bei Plewna beſchränken fich 
keineswegs auf eine continuirliche Beſchießung ver türkifchen 
Pofitionen, auf welche die Türken übrigens nur ſchwach 
antworten. Seit dem 17. Sept. fanden mehrere weitere 
Artilleriefämpie ftatt, aber namenilih wurden auch in ber 
Naht vom 17. auf den 18. Sept. von größeren türfifchen 
Eolonnen mehrere Ausfälle gegen bie Redoute von Griwiga 
gemacht, die jedoch unter bedeutenden Verluſten der Türken 
zurüdyefchlagen wurden. Dagegen ift am 18.Sept. Nachmittans 
ein Verſuch der Rumänen die größte türkiſche Redoute vor 
Plewna zu überrumpeln mißglückt; die Numänen wurden 
mit einem Berluft von 300 Mann in die Nedoute von 
Griwiga zurückzeworfen. (Tel.) 

— Ueber die Führung derzuden Manövern bei Kaſſchau 
verſammelt geweſenen öjterreihifhen Truppen läßt ſich eine 
Stimme in ver „Allg. 3.” nachdem fie den Truppen felbit 
allı3 Lob gefpendet in folgenter wenig ſchmeichelhaften Weife 
vernehmen: „Es mußte einmal dad Manöver unterbrechen, 
ein andermal eine Zruppe außer Gefecht geſetzt werden, da 
die Fehler fih derart gehäuft Hatten, daß das betreffende 
Gefechtẽ bild gänzlib umgeſtoßen ſchien. Die ruffifche 
Taklit ſcheint Nachahmung gefunden zu haben. Auch bie 
— Führung durch den Generalftab war nicht vorwurfs- 
rei 

— Züngit Rürzte ein Tourift von der Kdnigsihußr 
wand (einem Theile der Rox-Alpe in Defterreih) und 


blieb, nachdem er ſich während bed Falles deu rechten Fuß 
gebrochen hatte, mit den Kleidern — den Kopf nah abs 
wärtd? — an einem Baumſtamm hängen. Der Berunglüdte 
blieb in dieſer entfeglicyen Rage 28 Stunden und wurte 
dann von Hirtenfnaben aufgefunden. Der junge Mann, 
welcher fich gegenwärtig in der Behandlung des Reichenauer 
Arztes befinver, ift Beamter der Erebitanftatt in Wien. 

Außland. St. Petersburg, 20. Septbr. Eine 
Depeiche ded „Golos“ meldet aus Igdyr, 18. Sept: 
Heute früh eröffneten die Türken von ihren Batterien aus 
da3 Feuer auf unfere ganze Linie, Die Kanonade dauerte 
bis Mittag, während der Feind almäplih ven den Bergen 
bherunterfam, wobei er Raufgräben zog. (Tel.) 

— St. Petersburg, 20. Sept. Officiell wird aus 
Gornji-Studen, 19. Sept., bericptet: Geftern herrſchte 
auf dem SKriegäfchauplag überall Ruhe. Die Blofade und 
Beichiegung Plewna's dauert fort. (Tel.) 

— Bon der Sanitätdpflege in der rufjifhen Armee ent 
wirft ein Korrefpondent des ruſſiſchen Blaites „Wjedemofti“ 
folgendes traurige Bild. „Bor einigen Tagen befidtigte ich 
einen hier (in Eharkomw) angelommenen Sanitätd;ug. 
Beim Anblick desſelben erfaßte mich ein SEEN 
Der Train brachte 345 Verwundete, aber In welch’ eıbärm: 
liqem, berzzerreigendem -Zuftande! Die Unglücklichen kamen 
in gewöhnlicen Laftwagen, wie Häritge zufammengepferht 
an, Diefe Waggons eigneten ſich nicht im geringften zur 
Beförderung von gefunden Menſchen und waren felbit für 
Viehtransporte nicht entſprechend eingerichtet, ſchon deshalb, 
weil in keinem derſelben ein Fenſter oder fonft eine Deffnung, 
durch welche die Luft hineinftrömen könnte, vorzufinden war. 
Die Verwundeten lagen auf dem ſchmutzigen mit Fiſch— und 
Fleiſchgeruch verpifteten Waggonboden und in sotaler Finſterniß. 
ALS Augenzeuge kann id Sie verfihern, daß im ganzen 
Train nicht ein Bolſter, nicht eine Decke, ja jelbft nicht eine 
Handvoll Stroh aufzutreiben war. Au Waffer war cin 
vollftändiger Mangel. Die Berwundelen konnten vor Schmerz 
und Durſt noch fo ergreifend jammern, — „Niemand konnte 
und wollte auch mit Einem Tropfen Waſſer zu Hilfe eilen. 
Die Reife dauerte vier Tage und vier Nähte; die Nächte 
waren fühl, die Unglücklichen lagen ohne Deden. Während 
der ganzen Neifedauer befamen fie nicht ein einzigedmal 
warme Nahrung; genährs waren fie ſclechter ald die 
Hunde... . Sol man ſich fchließlihd wundern, wenn 
jeder Siebente unterwend farb? . . . Die Leicpen wurden 
während der Fabrt binausgeworfen! „Wie lange,“ fügt 
der Eorrefpondent bei, „werben wir noch. den ſchaͤndlichen 
Mißbräuchen derjenigen Elenden zufehen, die fich verpflichteten, 
unſern tapfern Soldaten Schug und Hilfe zu Theil werten 
zu laffen, und jegt ftatt deffen ſich auf Koften der Gejuntheit 
und des Lebens der Regtern bereichern? ... Ein 
ehrlicher Menſch legt den Thieren gegenüber mehr Mitleid 
an pen Tag, ald cd unſere Verweſer des Sanitätdtraind 
den Verwundeten, den verunglücten Rämpfern angebeihen 
laffen . .. Ich habe bereild mehrmatd auf Grund von 
Thalſachen bewiefen, wie moralifh verfommen bei ung felbft 
diejenigen Perſonen find, welche fih eines allgemeinen 
Vertrauen? erfreuen, 

Türke. Ronftantinopel, 20. September. ine 
Drpefbe Mebemed Ali Paſcha's meldet aus Schumla, 
18. Sıpt.: Geftern Morgen um 10 Uhr bifegte die Di: 
viſion Salih Paſcha's die von den Ruſſen nur ſchwach ver- 
tbeidigten Höhen von Schajodan (7) und Koprivtza. — Eine 
Depeſche Achmed Paſcha's meldet aus Ruſtſchutk: Die 
Tſcherkeſſen fhlugen zwei Schwadronen Ruſſen bei Dilan, 
machten 60 Mann kampfunfähig und zerftörten die Tele— 
graphenverbindungen wit dem rumänifhen Ufer. (Tel.) 

— Schon Oberſt Welleäley, der ie Gravitza-Redoute 
am Tage nach ihrer Erſtürmung durch die Ruſſen bejichtigt 
hatte, erzählte, daß er ſie voll von todien und verwundeten 
Rufen und Numänen gefunden habe, Nun meldet darüber 
ein Berichterftatter der „Daily News,“ der ihr nicht ehne 
Lebensgefahr einen Bejuch abgeftattet hatte, ausführlicher 


golgende? „Ich bete zum Himmel, daß mir nie wieder 
‘ein ſolch ſchrecklicher Anblid beſchieden werte. In dem 
“Innern tes ausgedehnten Werkes lagen zu Haufen gefchichtet 
nicht bloß Todie, foudern mit diefen vermifcht auch die 
Berwundeten — ein greulicher Knäuel von Leibern. Durch 
:da8 unaudgefchte Feuer waren Aerzte und Krankenträger 
ferne gehalten worten, und nicht einmal Kameraven waren 
zur Stelle, die den armen Verwundeten ein Wort des 
Troſtes oder einen Tropfen Wafjer gefpendet hätten. Da 
lagen fie ftöhnend und zudend. Meiner Meinung nad 
hätte doch auf jene Gefahr Hin irgend ein Verfuch gemacht 
> werden fehlen, um bdiejen armen Leuten Hilfe zu bringen. 
Waren es doch diefelben tapfeın Jungen, die 24 Stunden 
> zuvor die langerſehnte Reroute heldenmüthig erftürmt 
halten. 
. ein Verfuh zu ihrer Nettung gemacht worten wäre. Ich 
Könnte feitenlange Befchreibungen von den herzzerreißenden 
ı Sgenen liefern, die ih hier und andermwärg geſchaut. 


SoEkales. 
reifing, 21. Sept. Heute Mittagd kamen von der 
in Münden tagenden Verfammlung der Naturforfcher und 
Arrzie eine größere Anzahl Mitglieder bieher, um bie kgl. 
Centralſchule Weihenftephan und die dortigen Sammlungen 
zu befichtigen. 











Die Poppelgänger. 
Gertiepung.) 

Mr. Attins ſchütielte den Kopf und blickte auf feine 
Todter, 

„Ih fahre zu Miß Erdmann,“ fprach diefe reſolut. 

„Gut — und ich, meine liebe Mary?* 

„Wenn es Zonen recht ift, theile ih meine Wohnung 
mit Ihnen, Sir,“ warf Stilling raſch dazwiſchen. 
! Der Brite nickte, ließ fein Gepäck aufladen und fi 
mit großer Gemütboruhe nach des Dociors Wohnung 
' fahren, mo er es ſich ohne weltere Umſtände bequem machte 
und ed feinem jungen Wiethe überließ, tie Tochter, der 
er einige Zeilen mitgab, zu ver ihr völlig unbefannten 
Glementine Erdmann zu bringen. Es lag indeſſen durchaus 
nit in deö Dociord Plan, von der Letzteren gefehen zu 
werden amd daß Miß Mary ihn wicht verraihen werde, 
dafür war gefornt, da fie feinen Namen nicht einmal erfahren 
hatte. Er verließ auch deßhalb in wer Nähe des Heuſes 
den Wagen, nachdem er den Kutfcher genau infteuirt und 
fehrte zu feinem britiihen Gaſte zurüd, mit weldem er 
eine lange, fehr interefjante Unterhaltung Hatte, die Mr. 
Ailius beinahe auß feiner claſſiſchen Ruhe brachte. Nach 
ungefähr drei Stunden begleitete er den alten Herrn, der 


u Stuulimähle 





Unterfertigter zeigt hiemit an, daß in feiner neu eingerichteten Kunſt⸗ 
mühle alle Sorten Mehl zc. zc. zu den billigften Preifen zu haben find; 
aud wird jederzeit Getreide angekauft, fowie in Mehl umgetauſcht. 


Jakob Fertl, 


Kammermüller 


Freifing. 


Jetzt ließ man fie umkommen, ohne daß auch uur | 


Fräulein Erdmann bejuchen und dabei nach feiner Tochter 
fih umfehen wollte, durch die Nuinen der Stadt. 

„Sie find ein vortreffliher Mann, mein lieber Doctor,“ 
ſprach Mr. Atkins, „follten Miß Eremann felber heirathen.“ 

„Sie hören ja, mein weriber Sir, daß die Dame nicht 
mehr zu haben ift,“ lächelte Siellina, „eine ſolche unpraktifche 
Natur ift auch nicht mein Gefchimgd.* 

„Ganz recht, wir müfjen die wunderliche Miß zu ihrem 
Süd darch Lift zwingen. Sie foll erben, ob fie will oder 
nicht ; der alte fodte Mr. Roofen möge mir vergeben, wenn 
ich ihn ſoließlich durch ein gutes Merk zur ewigen Selig⸗ 
keit verhelſe.“ 

„Er ftarb und fehr gelegen, der alte Herr," bemerkte 
Stelling, der außerordentlich aufgeräumt fchien. 

„Ja,“ nickte der Brite ernft, „das war ein vernünftiger 
Streich von ihm; Miß Erdmann fchrieb mir vor Wochen 
von diefem Velter oder Halbbruder ihrer feligen Meutter, 
der fih in Schottland niedergelaffen habe. Ich erfundigte 
mid nach ihm, — er war vor einem Vierteljahr ohne Erben 
geftorben, Hatte als Taugenichtd gelebt uud war arm aus 
der Welt geſchieden; — der brave Mir. Rooſen würde große 
Augen machen, wenn er unfer Document, die Abfchrift feines 
Teſtaments fehen könnte. Aber, Sir, die Sache ift doc 
nicht gefährlich ?“ 

„Würde ich, ala Juriſt, eine ſolche Abſchrift ſonſt wohl 
gemacht baben ?* verjegte Stelling ernſt, „nein, Sir, daß 
Ganze läuft auf einen barmlofen Betrug hinaus. Ich fchrieb 
vor 14 Tagen, ald ih von Ihrer Ankunft vernaym, an 
den alten Fürften *** in Sciefien und überließ ihm, ber 
ein befontered nterefje daran haben mußte, wie ich Ihnen 
im Original noch vorlegen werde, laut-te zuſtimmend, . da 
es der Wille des Fürften ift, vaß das Teftament des un- 
glüdlihen Doppelzänger8 mindeftend feiner. Beſtimmung 
nach ſtrickte ausgeführt wird. 

Eduard war kin Hamburger und galt im legten Jahre 
für verfchollen, weähalb die Hamburger Gerichte von fiiner 
Erifteng nicht3 wiſſen Können. Die furchtbare Kataftrophe 
bat feinen jähen Tod mit auf ihre groß Rechnung ges 
fchrieben, er ift begraben worden, ohne daß man fragte, 
wer diefe Leiche gewefei. In meinen Händen befindet fich 
das Erbe, welches die ftolge Tochter de3 Hamburger Pas 
tricierd, der ebenfalld jenem Doppelyängeroeshängnig zum 
Opfer gefallen, ausgeſchlagen hat; mit demfelben könnte jie 
nlücklich, reich umd geehrt wieder werden, folen wir da 
zönern, durch eine HMmloje Comödie, die feinen Menſchen 
ſchädigt, nennen wir ed meinethalben eine Kriegsl'ſt, 
fie dazu zwingen ?* 


„ Ein Haus 
Ig in Mitte der Stadt ijt 
wegen Todesfall aus 
Et freier Hand zu der: 
Näheres in der Erpedition 
(2122 36) 


Fila nit Laden 





(2127 2.) 








Zahnärztliche Praxis-Kmpiehlung, 


Empfehle mich in Behandlung aller Zahn: und Mundfranfen, in an— 
gebornen und erworbenen Gaumendefecte, in Anfertigung künftlicher Zähne 
und Gebiſſe. ganzer Gebiffe mit und ohne Goldfedern, Zuhnoperationen, 
Zipne-Plombiren mit abhäftven Gryftall-Gold, Golbamalgamı. ꝛc. 


Cänliche Gefchäftspunden zr3:t 
Stesrr 


von Früh 8—12, Nachmittag von 


er, 


pract. Zahnarzt in München, 
am Rindermarkt Nr. 


= nr eier ift zu ver: 
kaufen. DO.U . (2124) 
in em dein möblirts Zimmer wirb 
fofort zu miethen gefucht. Gefl. 
Adr. in der Erped. d. BI. erbeten. 
in ordentlihed Mädchen vom 
Lande juht auf Veichaeli einen 
Platz am Tiebften in einem Privat- 
haus. Zu erfragen beim Obe förter 
Herrn dv. Neger in Freifing. 
35 hũbſch möblirte freundliche 
Zimmer find fogleih a = 
D.Ue 5 (20752«) 


mit 
(1537 


(Fortſetzung folgt.) 
ß 





2. miethen. 


Bekanntmadjung. | 


Der Krieger: & Veteranen-Verein Neuftift jeert ar Sonntag, | 
— 23. September ſein (212 Ex 


Derfles HStiftungs HD | 


in — Weiſe: 

Vormitiags 10 Uhr Gottesdienſt für die gefallenen srieger. Naymittags | 

3 Uhr muſikaliſche Unterhaltung im Garten des Herren Hofwirths in Reuftift. 
Neuftift, den 19. Scptember 1877. 


Der Ausſchuß. 
Bekanntgabe. 


Unter gefl. Anzeige, dab ich die Bäderei zur Kajtenmügle von jegt an auf; 
meinen Namen wierer ausüben werte, empfehle ich mein Gebäd gene gtır Abnahme 


Freiſing. Ignatz Liſchler, 
Veüller und Bäcker. 


| 
= 
BEE Verlteigecung WE 
| 
| 








Aus einer Verlaſſenſchaft verjteigere ih am (2126) | 
Mittwod), ven 26. September I. 38. Bermitiogs 9 Uhr 
im, Nebenlofale beim Edzweinhammer verſchiedene Widbeln, Besten, Kleider 
und ſonſtige Gegenſtände gegen Baarzahlung. 
% reifing. 


-  Derfteigerungs- Anzeige! 
Genen Baarzablung veriteinert der  Interfertinte am (2129 31) 


ME Mitttvodh, den 26. ds. Mts. BE 


angefangen Vormittags 9 Ahr 
aus dem Nahlap des Harn Rechtdauwalt Thürmaher verihiedene Gegen— 
ſtände, ale: Gold: und Silberzeug, Beten. Käjten, Kleivungsjtüce, Wäſche, 
Tiſche, Seffel u. ſ. w. Die Verjteigerung wird in der Behauſung des Ver: 
ftorb-nen abgehalten 
Freiſing, den 21. September 1877, 


Georg Albe t. Gommiffionär. 


Grůlenhau a beſſen Üräuter-Ki iqurur 


von Franz Gräfenhan in Hof, tgl. bayer. Soflieferant, 
aus den feinjten magenftärkenden Beitandtheilen um von höchſt 
angenchmen Ex hält A Vager und empfiehlt 1502 209) 


Rx. Bromdberger in Freiſing. 
Nur — wenn die Metallkapſeln, womit jede Flaſche verſchloſſen, den 
Firmaſtempel der Fabrik tragen, 


Formularien 
für 
Schulen. 
Voranſchlage für Schulſtiftung 
Rechnungeformulare, 
Cenſurbuch für Werl⸗ 
ſchule, ES giffebericht (Witgetheilt von dem 
Manual für Werk: uud Feiertagsſchule, Gener al⸗Agenten des „Nordd. Lloyd“ 
Entlaſſungszeugnifſe für Werl: und M. S. Bustent in Aſwaffeuburg) 
veiertagoſchule. Newyort, 15. Sept. (Cer trans 
Ehumverjäumniglifte, "atfantiihem Telegraph.) Das Boft: 
gShulüberweifungefeeine, . dampfſchiff „Herman,“ Capt. ©. 
Verzeichniſſe der Werks u. Feierlagsſchule, Rachmann, vom „Norddeuti—hen Lloyd 


‚Franz Secholzer, verpfl Schäßer., 

















Allen Hitfefuchenden Kranten 
wird Prof. Dr. Wilson’s weltberühmte 
Naturheilmethobe auf das dringendfte 
nıpfohlen. as ca. 300 Seiten ſtarke 


Buch koſtet nur 1Mark; vorräthig in 
der Buchhandlung von J. @. Wölfe in 
Breifing, woſelbſt auch ein Gratis-Auszug 
abgegeben. wird. 


und 
(1539) 





und Feiertage 





Austretendeit, Are 

” ‚in. Breinett,“ weiches am 1. Sept. 
Sqhuigeldliſte fe | von "Bremen und am 4, Sept. von 
Einladung zur Schulſitzung Southampton abgegangen war, iſt 


Borräthig bei heute 42 Uhr Mitte 
N 98 wohlbehalten 
Franz Paul Datterers vier angekommen 


Kedaktion, Drud und a ——— von, ..%.. Datterer. in 


Siezu als: Beilage: nn gt. 38, 


| 


Saftwirkhen han nun arme 


— Gigarre „Palma“ 109 Stüd 3 art, 5 
5 Marl franco. * 


Theodor Muͤhlſchlegel, 


Gigarrenlager Augsburg. 


Gedenh- Wilder 


an Berftorbene 


mit deren 


Photographie 


liefert dic Buchdruderei von 


A. 8. Datterer 


in EEE 
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Erfolgeallein et 
6 Venn ke eine Hellmerhode 


je ergielt wurden 
It dies: Dr. ker year ! 


weiſen, eu da nor arholfen, mo Güfe 
mid mehr mög frhien. (13 darſda⸗ 
dieler _ bezilieten 


ſtrirtes Originalwert, | 


3 "3 Alu 
3, argeben von Richter’9 Berlagsanftalt in Keipzig. 


ührt zu werden, verlange man auf 


Dr. Aire Raturbeilmerdore, N 
| Anfloge, ed 1, Mork, Leipzig, 
Riavers Rerlaedı Kalt, weiche 
das Du af Murfc genen Elfen 
| dung ren 10 Briefmarken a 19,9 


Barnung! Um nidt durch — betitelte 


direct Pe I 


2 drüdlid Dr. 


ges Buch iſt vorräthig in den Bucdhandldagen den 
x. Blermann 1 J. —E in Münden, 


Goursberidht 
: 20. September mitgeiheilt von 
3. Sohillein Sähne in reiäng 
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Beiblatt zum Zreiſinger Tagblatt. 











Sonntag, den 23. 


Zu 38 38. 1877 





September. Dierter Jahrgang. 





— — in der Noth. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 


(Fortjegung.) 

Das war eine falfhe Spekulation, welde meinem 
farufmännifhen Genie, meiner Herzens: und Menfchenkenntniß 
wenig Ehre macht und folgerecht bejtraft merden mußte 
dexzıh Mißlingen. 

Du fiehft, ich kann darüber herzen, gute: Dlaf! Die 
D emunft hat das Herz befiegt, werde nicht daran zu 
Stunde gehen, wenn ich Jugeborg's Hand entfage, und 
Dich bitte, um fie zu werben. Auch Du bift frei, Deine 
Suttin.ift todt, fie ift im Gebirge verunglücdt, und bat 
ſerbend in meinen Armen ihre Schuld bekannt. Ohne 
Groll ift fie dahingeſchieden und ruhig kannſt Du die 
Hand nah Deinem Glücke ausſtrecken Ingeborgs Herz 
gehört Dir, Du weißt es, mache mein Kind ganz ylücklich, 
dies iſt der einzige Wunfh Deines Bruders Chriſtian.“ 

Wohin war er gegangen? — Niemand wußte e8; cr 
hatte die Abreife heimlich betrieben und die Geſchäfte in 
mu ſterhafter Ordnung hinterlaffen. 

Jakob Jenſen ſchwieg und erwartete Dlaf’s Ankunft. 
Die alte Mutter lächelte ſtill und Freia ging untuhig im 
Hazıfe umber. 

Ingeborg aber wurde von Tag zu Tag erniter, doch 
ruh Te ein ſtilles Gluͤck, eine jungfräufige Wehmuth auf 
deime zarten Antlitz und von dem harmloſen Kinde war 
teitwee Epur mehr vorhanden. 

Und wieder war ein Jahr dahingerollt; ein Stern hinab- 
geſunken in's große Zeitengrab. z 

Von Dlaf Zvarfen war ein Brief an Freia einge: 
laufen, worin er fie bat, Ingeborg zu teöjten und ihr mit: 
zutheilen, daß er fortgegangen fei, um Chriftian aufzufuchen 
und nicht ruhen werbe, bis er ihn gefunden; daß fie feiner 
mild gedenken möge wie eines Todten, deſſen Fehler und 
Verirrung man in's Grab mitverfentte. 

„Ich verdiene dieſen Engel nicht,” fchrieb er, „und 
fann ein Opfer nicht annehmen, das den ebeljten Mengen 
unglũ cklich und elend macht." 

„Wie ſoll das enden?“ ſeufzte Freia, und die alte 
Mutt Sr ſprach zuverſichtlich: „Ich ſah es kommen und 
weiß and, daß dieſe Verwirrung ſich auflöſen wird in 
FriedSn und Glüd. Mein Sohn ift ein ftarker Held, er 
WW auch dieſe Feinde beſiegen und fein Kind nicht troſt⸗ 
{08 verlaſſen.“ 

Es war an einem milden Sommertage, als zwei 











Männer Hand in Hand unter den beiden Fichten in den 
Bergen jtanden und ſich tiefbewegt anfhauten, 

„Ich vereine Euch für jet und immerdar,“ fagte Chriftian 
Waldmann, „ich allein befite das Recht, das Kind glück 
lich zu machen, wilft Du mid daran hindern, mein 
Bruder ?“ 

„Sa, ja, ich hindere Dich daran,“ rief Dlaf Ivarſen 
leidenschaftlich, „Du folft Dein Herz nicht für mich opfern, 
vergijjeit Du, daß wir unter diefer Bedingung nur zus 
ſammen heimfehrten 2” 

„Ich vergeffe nichts,“ Tächelte Chriftian, „mein Herz 
ift geheilt von einer Verirrung, die ich jegt felber nicht zu 
begreifen vermag. — Ich ftand duch meine alte Mutter 
die allein e8 wußte, daß ih nah Kopenhagen genangen, 
in fortwährender Verbindung mit Bergen und ließ auch 
Did umherirren, um durch Zeit und Entfernung Deine 
Gefühle für Ingeborg zu läutern und zu befeftigen, bis 
Du mid endlich fandeſt, zufälig wie Du glaubjt, und 
doch durch mich heimlich geleitet. Und num antworte mir 
bier an diefem durch fo viele — geheiligten 
Platze: 

‚„viebſt Din Ingeborg fo ſtark und treu, um fie bie 
Deine nennen zu dürfen für's ganze ao u 

„Eoriftian I” 

„Antworte, Dlaf! Du bift ein gereifter Mann, ih 
fordere Wahrheit! Niemals würde ih Dir einen foldhen 
Betrug vergeben können!“ 

Olaf warf fi an feine Bruft und fprad : 

„IH liebe fie mehr als mein Leben, mehr als bie 
Heimatb und Vater und Mutter, mehr noch als Did, 
Chriſtian !* 

„So iſt's recht,“ verfeßte diefer ernjt, „anders barf 
eine folhe Liebe nach meiner heiligjten Weberzeugung aud) 
nicht fein; und nun folge mir, Olaf! daß alles Leid ſich 
in Freuden wandele. 

„Wird Ingeborg mic noch Lieben?" fragte Sener 
zaghaft. 

„Das fragt Dlaf, der die Frauenderzen ſchon jo lange 
ftudirt hat? lächelte Chriftian, „o, komm nur, Zweifler | 
wir müßten ihr fonjt wohl die Wahl zwiſchen uns Beiden 
laſſen; ich werde bie Feder hinter’s Ohr ſtecken. Du ſetzeſt 
Did an's Klavier, die imagnetifche Anziehungskraft ſoll 
Ausſchlag geben. * 

Arm in Arm ftiegen fie fie Hinab in's Thal, begrüßten 


Peter Malmftröm, ber fi vor feine Thür hatte tragen 


laſſen und wanderten in die Stadt hinein. 


Niemand bemerkte ihren Eintritt ins Haus des Onkels; 
Ehriftian zog den Freund mit fih fort in den Heinen 
Salon, wo ter offene Flügel ftand, — die Beethoven'ſche 
Cis-moll Sonata lag darauf; ob Ingeborg diefelbe fpielte? 
Und warum gerade diefe, welche Olaf zuerjt hier gefpielt? 

Ein Schauer des Glücks durchzog fein Herz er ſetzte 
fih Hin und flug die erften Akkorde an, welche zauberiſch 
durch die jtillen Räume klangen. 


(Schluß folgt.) 





Unter ver Erde 

Das Leben eines Bergmanns ijt jo einförmig, wie die 
dunklen Schadte, die e8 umfangen. Uber wie viele 
Momente der Gefahr umſchließt die einförmige Leben! 
Und wie wunderbar und mannigfaltig find die Gefahren, 
wie wunderbar oft auch wieder die Rettung, weiche wie 
fernes Dämmern des Tageslichtes in ein.m finftern. Stollen, 
plöglic, die drohende Todesnacht endet. Schlagende Wetter, 
Einfturz, Brand, Waffer find die Feinde, die dem um 
kümmerlichen Lohn emjig jchaffenden Bergmann tief unten 
auflauern. Ein Fehltritt, eine Unvorfichtigkeit und der 
Berggeift hat fein Opfer. Im Schadte iſt an ber 
Zimmerung auszubeffern. Der Zimmermann nimmt fein 
Werkzeug zu fih und macht fih zur Fahrt in die Tiefe 
zurecht. Es iſt ein Siß, jehr einfach aus zwei Striden 
augerichtet, der mittelft eines Seiles an der großen Schadht: 
winde befejtigt it; die Winde wird langſam abgelaffen, bis der 
Manı an den Ort gelangt, wo die Ausbefferung vor fih 
gehen fol. Dann wird die Winde angehalten und ge: 
bremfet. Hier hängt er nun in der Echwebe, vielleicht 
40 Klafter bis zum Schachtkranz ober ihm und 100 
Klafter unter ihm die dunkle Leere. Oben um bie offene 
Schachtthür Tehnen müßig zwei Bergleute, gähnen und 
plaudern und warten auf die nächte Schicht, welche fie 
zur Arbeit ruft. Unter ihnen, wie ein fernes Sternchen 
flimmert das Grubenliht des Zimmermangs, das ihm bei 
feiner Arbeit Teuchtet. Er felber fingt, fein Lied tönt aus 
der höfgernen Verſchalung des Schachtes. Plötzlich ift das 
Lied unterbrochen, die Auſchläge haben mit einem Male 
aufgehört, das matte Licht der Grubenlampe ift erloſchen. 
Es war wie ein geller, aber ferner und erjtictender Schrei, 
man weiß nicht, woher er fam, dann tiefes Schweigen. Der 
Mann hat ‚fehlgehauen, fein Hieb traf das Seil und 
ſchnitt e8 entzwei, er jelber ftürzte in die Tiefe. Er bat 
ausgefungen und ausgelebt, und fchnell, wie der Ton in 
der Luft, erftarb fein Leben. Der Verwalter eines Berg: 
werks, ein ältlicher Mann, befährt die Grube, um bei den 
Arbeiten und Mafchinen nachzuſehen, von den VB ränder- 
ungen des Gangfteins Einficht zu nehmen. Sein Gefchäft 
führt in das Ende eines langen, dunkeln Laufes, er prüjt 
mit der Luppe das Geftein, er Elopjt mit dem Hamıner an 
ben Wänden, er befichtigt die abgejchlagenen Stufen forg- 
fältig mit der Lupe an dem Grubenlichl, berechnet die 
Menge des zu gewinnenden Erzes; jo geht e8 langſam in 
dem dunkeln Stollen vorwärts. Plötzlich tritt er unvor— 
fihtig in die Leere und verſchwindet ben nachfolgenden 
und erjtaunten Knappen, wie eine Geiftererjcheinung, wie 
Hamlet unter den Brettern bes Theaters. Man Hatte ver- 








geffen, die Schlagthür des Schachtes zu [hließen, der Arme 
war in den Schacht getreten, wo er 100 Klafter hinunter 
ftürzte. Ein ueuer Stollen wird angefchlagen und mit 
größtem Eifer betrieben. Mehrere Bergleute arbeiten dain 
in wechſelnden Schichten. Eine Klafter vor dem Teldort ; 
— ſo heißt das Ende eines betriebenen Stollens — ragt | 
an ber einen Seitenwand ein mächtiger Felsblock in den 
Stollen, der ihn verengt und weggeſprengt werben joll. 
Das Sprengloch wird ſchief gebohrt, die Zündröhre wir 
eifigelegt, der Schwamm darin befejtigt. „Das wird heut 
Inallen und ein tüchtiges Trum wegreißen,“ fagt der eine 
Arbeiter. „Nun fertig“, ruft der Erfte, und gibt das 
Zeigen, ih zurüdzuziehen. Die Knappen fpringen beir | 
feite, aber in der entgegengefegten Richtung um eine Eleine 
Wendung, die hier der Gang machte, dort lehnt er fi an 
ber Felswand in eine Ede. Der Schuß geht los. Es 
war ein furdhtbarer Knall. Einzelne Trümmer prallen an 
bie entfernte Bohlenwand und fliegen noch weithin durch 
den Gang; die Lampe verlifht und zu gleicher Zeit ver- 
nimmt man den bumpfen Lärm einer gewaltigen Maffe 
die zu Boden ftürzt. Alles ift in Nacht und Dunkel ie 
graben und von der Erſchütterung find die Knappen eine 
Weile wie betäubt. „Das hat gut gepadt,* ruft der Eine 
zuerft von feiner Stell. „Macht Licht!“ ruft der Andere? 
„damit wir fehen, was wir ausgerichtet.“ Der Knapp, 
zündet die Lampe an. Er leuchtel umher, aber plötzlich 
entfährt ihm ein Ausruf des Schredend. Er fieht feinen 
dritten Kameraden leblos, eine unförmliche blutige Maſſe, 
mit dem Oberkörper unter einem Telsftüce begraben. Von 
der Erſchütterung des Schufjes hat fi ein Felsftück los— 
gelöft und ihm den plöglichen To» bereitet. Die Gefahr, 
welche den Bergmann umgibt, nimmt oft eime andere 
geifterhafte Geſtalt an. Unfichtbar maht fie fie ſich ihn. 
Ein Knappe läßt fih in einen Schacht nieder, der viefleicht 
ein Jahrhundert und darüber verlaffen ftand und defjen 
Auslenkungen ſeit laͤngſter Zeit Fein menſchlicher Fuß be 
treten. Der weite Raum ijt mit taubem -Gejtein verfegt, 
dazwifchen gligern und funfeln feuchte Vitriolkryjtalle und 
wunderbar abſonderliche Pflanzen fproßen ringsum aus den 
Riten, Nebenan am Boden dehnte fid ein weißer, ſchimm⸗ 
liger Schleier, der cine Pfüge umhüllt, die wie ein tückifches 
Gewürm im Dunkeln lauert. Während er an dem Gejtein 
mit dem Hammer herumprüft, fällt ein Stüd davon in bie 
Pfüge und zerreißt ihren jungfräulihen Schleier. Aber 
durch die Heine Deffnung, die der fallende Stein bewirft, 
dringt alfogleih ein Schwall lange gefefjelter Miasmen, 
unfichtbar erhebt ſich der tödtlihe Schwaben, die Sinne 
des armen Knappen werden umgehüllt und wie nach dem 
Stich einer Schlange fühlt er den nahen und unvermeid— 
baren Tod am fi heranſchleichen. Noch verjuht er 
ſchwindelnd an einer Seitenwand hinzutappen und fich. zu 
erhalten, vergebens, er ſchwankt, er ftraudelt, denn Kopf 
und Füße verjagten den Dienft, er füllt bewußtlos zu 
Boren und feine Gefährten, die nad) einiger Zeit nad 
dem Vermißten fuchen, finden nur eine jtarre Leiche. Dort 
arbeiten zwei weiße Sklaven, nadt, der Schwei ß perlt in 
großen ‚Tropfen von ihrer Stirne, ihre Leiber find gerettel 
und wie vom Fener verſenkt. Es gilt einen Braub abzu— 
dämmern, der das innere eines Bergwerkes ergriffen hat. | 
Durch die Ritzen des Geſteins flimmert die - Gluth und 


Gi, und weißlicher Rauch züngelt hie und da empor 

A mallt in langen Streifen durch die Gänge. Aber die 

Irbeit ſoll raſch vor fich gehen; nicht bloß das Schick— 
"pe des Berges, ihr eigened Leben, fordert Eile und Umſicht. 
"Ge find in dem engen und dunffen Zwinger zufammen- 
'-gpferät mit dem Tode, ber von Zeit zu Zeit nad) ihnen 
"u Tagen ſcheint. So fließt unter jteter Gefahr das 
deb en des Bergmanns hin, immmer glei, jahraus jahrein, 
ter Kampf ums Leben. 





Gemeinnütiges. 
(Der Einfluß der Flaſchen aufden Wein.) 
In Den „New:Norker Wine and Fruit- Reporter” vom 
"4 SO findet fih folgende intereffante MittHeilung: Man 
ſoll te denken, daß bie Beſtandtheile des Glafes einer Flajche 
= feizen Einfluß auf die darin enthaltene Flüffigkeit hätten. 
Bis heutzutage hat marı nicht geglaubt, daß die Qualität 
des Glaſes fähig ſei, Weine zu verſchlechtern, zu zerjegen 
und zu verberben. Vor kurzer Zeit jedoch beſchloß „ein 
reich er Kaufmann und Pflanzer, welder eine gewifje Sorte 
feine x beſten Weine ganz verdorben fah, eine Unterfuhung 
dariiber anzuftellen. Da er bemerkte, daß das Glas der 
Flaſ Yen undurhfichtig geworden war, veranlaßte er eine 
Sprmtiglanalyfe des Weines und des Glafes. Der Chemiker 
\and, Daß das. Alkali des Glafes den Wein zerjegt habe. 
In Folge diefer Entdeckung hat’ die Handelskammer 
von Bordeaux beim Minijter petitionirt, er möge den Flaſchen⸗ 
fabrikanten zur Pflicht machen, Fabrikmarken einzuführen, 
damit fie verantwortlich gemacht werden fünnten, wenn 
ihr Glas eine Einwirkung auf den Wein ausübe, 

Nach den Verſuchen der competentejten Männer ent 
hält eine gute Flaſche: ä 

58,4 





Kiefelfäure — 
Pottaſche und Soda . Alır 
Kalt . 18,8 
Thonerde und Sifenorud 11,0 
Unbeftinmt . 2». 08s 
100. 


Die Analyfen jlehter Sa haben folgendes Re 
a ergeben: 





Kiefelfäure 02, 
Pottajhe und Soda . Ha 
Kalt —— 
Thonerde und Eiſen 111 

100. 


Die Säureu des Weines leiden durch das Uebermaß 
‚on Kalk, Wein kann auf mancherlei Art beeinflußt 
‚erden; durch 45,0 Kieſelſäure, 15,0 Soda, 30,0 Kaltk 
nd 10,0 Thonerde wird er z. B. dit und geſchmacklos. 
die bejtext Flaſchen enthalten 18—20, Kalt und 59- 60,0 
Riefelfäux-e, Die ſchlechteſten haben 50—52,0 Kiejeljäure 
ind 25 — 300 Kalt 

(Ein Mittel, um Gurken lang friſch zu 
Thalte 7m) Zu diefem Behufe fagt die „N. Allg. Big * 
‚he warme beim Abnehmen der Gurken die ſchönſten und 
Akommenſien Exemplare aus und ſehe beſonders, daß 
eſelben dicht an der Ranke abgekniffen werden, damit 








der Stiel an der Gurke bleibt, um ſie ſpäter daran aufs 
hängen zu fünnen. Alsdann reinige man bie Gurken in 
Waſſer mitteljt einer weichen Bürjte ſehr forgfältig von 
Schmutz und trockne fie gut ab. Hierauf beitreihe wan 
diefelben mit Eiweiß und zwar fo, daß keine Stelle verfehlt 
wird; das Eiweiß hält die Luft ab. So kehandelte 
Gurken läßt man Lufttroden werden und "hängt diejelben. 
an einer Schnur in einem trodenen Raume auf, Auf 
diefe Weije Tann man fi Gurken bis zu Weihnachten 
friſch erhalten. 

(Fäſſern den Holzgeſchmack zu mehmen,) 
Man fülle diefelden mit Kalkwaſſer an, dem man je nad) 
der Größe tes Faffes eine Quantität Pottafche, auf den 
Eimer etwa 1 Loth, zufegt und laffe das Ganze 6—8 Tage 
darin jtehen, worauf man das Faß mit frischem Waffer 
auswäfht. Die einmal benutte Flüffinkeit kann wieder 
gebraucht werden, befonder8 wenn man derſelben bei jedem 
meuen Faſſe wieder etwas Kalt und Pottaſche beimifcht, 

(DieGeflügelzugtundderen Rentabilität) 
ijt ein in den letzten Jahren oft beſprochenes Thema und 
do ift einem großen Theile, namentlid ber Ländlichen 
Bevölkerung, nicht Mar, welch' unerjhöpflihe Quelle des 
Reichthums die rationelle Geflügelzudt in fih birgt, Da 
mögen wir uns ein Beijpiel an Franfreih nehmen, bem 
der Erlös für die Geflügelzuht, Eierprodultion, Verkauf 
von Maftgeflügel 2c. nahe an 2 Millionen Francs jährlich 
einbringt. 

Wenn au nicht zutrifft, daß die Geflügelzucht einen 
Neingewinn von 150 Procent abwirft, wie hin und wieder 
behauptet wird, fo beruht andererjeitS das nur zu oft 
herrſchende Vorurteil, die Zucht bringe gar keinen Nutzen 
und fei namentlih auf größeren Gütern nur geduldete 
Beigabe, ohne nennenswerthen Ertrag, nicht auf Nichtigkeit. 
Im Ganzen genommen, läuft der Procentfag des Rein, 
gewinns bei einigermaßen rationellem Betriebe. ſtets über 
50 hinaus, Das leider tief eingewurzelte Worurtheil: 
die gewöhnlichen Sandhühner feien die beiten, entbehrt 
jedod des Gruudes. 

Im Allgemeinen handelt es fi beim Nuten der 
Geflügelzugt um Eierproduktion, Fleiſchproduktion und 
Racengeflügelzugt, je nachdem man hierauf im Ganzen 
oder im Einzelnen feine Aufmerffamkeit richtet, Für 
gewöhnlich wird man alle drei zwecfmöglichft zu vereinigen 
fuchen und find dafür in erfter Linie die 3 franzöſiſchen 
Nacen: Créêve coeur, Houdan und La flöche vorzüglich 
pafjend. Als Majtgeflügel können dieſe Hühner bis zu 
einem Gewicht von 9 bis 10 Pfund gebradt werten. 
Auch die Eier find größer und reihhaltiger ald Nahrunge= 
ftoff, wie diejenigen unſerer Landhuͤhner. Während 
das Gewicht eines Eies von letzteren 40—45 Gramm 
beträgt, hat das Ei der angeführten franzöfifhen Racen 
60 bis 70 Gr. Das Fleiſch ift außerordentlich fein und 
wohlſchmeckend, dabei zeigt. Peiner der angeführten drei 
Stämme Neigung zum Gluden oder Brüten. 


Weniger zur Fleifhproduction, aber in Bezug auf 


&ierprobuftion ganz unäbertrefflih, find die Spanier und 


die neueren Datums eingeführten Staliener Hühner, Beide 
Nacen Tegen große, kurzovale Eier, im Gewichte von 
ebenfalls 60-70 Gramm. 


Das italienische Huhn hat die Größe des deutſchen 
Huhnes; einen kurzen gebrungenen Körperbau, langen 
Hals und als befonderes Racezeichen oranggelbe Beine, 
Die Vorzüge diefes Huhnes bejtehen im ſehr fleißigem 
Legen großer weißer Eier, weniger Brutluft und jehr 
leichter Aufzucht der Küden. Leider Tann Letzteres von 
ben Spaniern nicht behauptet werden, ba bei der Aufzucht, 
nämentlih in. Folge langjamer Gefiederentwicdlung, viele 
zu Grunde gehen. Das Italiener Huhn fängt im Winter 
ſchon früher an zu legen; nur bedarf es ded üppigen 
Kammes wegen, glei den Spaniern, einen warmen Stall. 
Es iſt gewiß nicht zu hoch gegriffen, wenn ich behaupte, 
daß das Staliener Huhn während ‚der Monate Januar 
bis September Zıa —3 Schock Eier legt. 

Bon den anderen Racen, als Codin-China, Brahma, 
welche allerdings als Brüter und Führer vorzüglich zu 
nennen ſind, darf man behaupten, daß ſie weniger zu 
den Nutzhühnern, als zu den Zierhühnern zu rechnen 
find. Dahin gehören auch Malayen, Japaneſen, Yokohama 
und die verfchiedenen Bantams. Dagegen liefern Kreuzungen 


von Brahma und Codin-China und Erövecoeur, Houdang 


und Italiener ein ganz jhägenswertyes Produft. 

Um Staub aus den Augen zu entfernen) 
hält man dieſelben in ein Gefäß klares kaltes Waſſer, 
öffnet und fehließt fie jhnell mehrere Male nach einander, 
wodurch der Staub, weggejpüt wird. 

(Blähungen, Mittel dagegen.) Ortnung 
und Mäßigkeit im Efjen und Trinken, Vermeidung von 
Speifen, die ſich Leicht zerjegen und dabei Luftarten (Gafe) 
entwideln, alg hefiges Bier, Kohl, Kraut, friſches Obit, 
Hüljenfrächte, friſches Schwarzhrod.  Geniche gebrannte 
Koffeebohnen, oder Koblenpulver, oder eine Suppe aus 
ſtark geröſtetm Mehl und Kümmel, oder Kümmelthee. 
Reibe dem Leib tüchtig mit Flanell. 

(Gegengift gegen Phosphor.) Vergiftungen 
mit Streichhölzern kommen aus Unvorſichtigkeit oder 
abſichtlich nicht ſelten ver. Nachdem man nun zuerſt au 
Hunden cine Anzahl von Veéiſtungeverſuchen gemacht, 
iſt man dahin gelangt, reincs Terpentinö, als ein ſicheres 
Gegengift des Phesphors zu eradten. In Zündhölzchen— 
fabriken lägt man bereits die Arbeiter offene Gefäſſe mit 
Terpentinöl vor der B u ivı um die jchädlihe Ein: 
wirfung der Phospomdäu 1 en. Ju jedem Fall 
iſt es rathſam, bei derartigen Fällen einen Theelöffel voll 
Terpentinöl mit Waſſer dem Kranken ein uflößen, viertel— 
ſtündlich jo lange, bis der Arzt kommt oder 
vorüber iſt. Selbſtverſtändlich derf man aber die Hilfe 
des Arztes doch nicht verſäumen. 

Motten.) Als einfaches Mittel, die ganze Mottene 
brut in Tippichen und Tuchſtoffen zu vertifgen, empfiehlt 
ein Amerikaner, ‚cin naſſes Sück Zeug über den Etoff | 
auszubreiten und in feiner ganzen Ausdehnung mit einem 
heißen Plätteiſen darüber hinzufahren. Die Feuchtigkeit 
in dem aufgelegten 
durchdringt den darunter liegenden Teppich oder Tuchſtoff 
und vernichtet die ginze Meottenbrut. Das Mittel dürfte 
mindejtens eines. Verſuches werth fein. . 

















zuge vewwandelt fih im Dampf, diefer | 


vie - Gefahr | 





.,——— — 
Redaktion, Drud und Verlag von 5. P. Datterer in Kreiling. 


Berichiedenes. | 


(Bedeutungsvoll.) Ein unbedeutender Med 
fragte Jemanden, was er fi auf fein Petſchaft ſihen 
laſſen ſolle, er möchte gern etwas darauf haben, was ik: 
gleich anzeige, was er fei. „Da können Sie nichts befies 
wählen, als eine Null,“ antwortete der Gefragte. 


(Ein Reizmittel.) „Frau, jet gieb mir mi} 
was zu effen, und ja recht viel!“ Warum dem 
recht viel?" — „Ich hab’ den ganzen Vormittag unferr | 
zwei Holzhadern zugefhaut, Nein, was ſich die Lu 
finden und plagen müfjen, da Friegt man ja einen wahren 
Wolfshunger !“ 


(Befürdtung.) Meifter: „Warum ißt Du Dan 
Fleiſch nicht ?" Lehrjunge: „Es ift noch zu heiß.” Meiſter 
„Na, dann blas e8 Halt!“ Lehrjunge: „J' trau’ mi’ nt 
— ba fliegt's mir am End’ davon!“ 


(Kellnerin) zum Gaft: „Sie, wenn Gie ein 
anderesınal wieder nur eine Halbe trinken und fünf Semmeln 
dazu effen, nachher fan S' fo gut und geh’n © zum 
Bäder und laſſen S' Ihna da die Halbe Bier helm!' 


(In einem Gartenloftale) bei Berlin brachen 
Fürzlich Abends zahlreiche Gäfte plöglih auf. Es war 
ſchon recht bedeutende Tropfen gefallen und, um nicht von 
Negen überrafcht zu werden, wollte man, die Seibel nod 
Halb gefüllt Laffend, nah Haufe eilen. - Die Wirthir 
welche bie Urfache des plölichen Aufbruches erfuhr, gleich 
zeitig aber den Haren Himmel bemerkte, erſchien ta 
Regen auffällig. Sie forfchte nad, und es ftellte fi 
heraus, daß das Kellner: Berjonal nah zehn Uhr fit 
verabredet Hatte, mit einer Eprige einen  Künitlicer 
Regen darzuftellen, um die Gäjte zur Heimkehr 
veranlaffen., 









Hätbfel. 

Meine erften Zwei verrathen, 
Oefters die geheimften Thaten, 
Selbſt was Herzen nur bewegt. 
Eingefaßt vom kleinſten Rahmen 
Wechſeln ohne Zahl und Namen 
Bilder d’rin naturgerecht. 

Böfes darfſt du nimmer leiden, 
Mut fogac die Dritte meiden, 
Sonft geht dein Reſpekt darauf 
Und was etwa ausgeliehen, 

Mag man ſchwerlich dem entziehen, 
Der die" Dritte nahm darauf. 

Nimm von jeder wicht’gen Sache, 
Wo du Fannft. das Ganze, wache! 
Meine Dritte leihtlih trügt. 

. Drum kannſt du dich nur bequemen, 
Stets das Ganze jelbft zu nehmen, 
Dann fein Bote dich belügt, 





Auftsfung des Räthſe!s in Nr. 37. 
Wolkenbruch. 








reiinger Tagblatt. 
3ugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
w 22a. 


1883. 





oder deren Rauın mit 10.Pf. bereänet.-- Dis einfacde Statt tote 3 Pf., das Dappeli 5%. Sumdhmiid wird ald Srari 





Abonnements-@inladung. 


Bei Gelegenheit des bevorſtehenden Quartal: 


wechſels beehren wir uns, die Leſer und Freunde 


des „Freiſinger Tagblattes“ zur rechtzeitigen 
Erneuerung des Abonnements ergebenſt einzuladen. — 
Jaſerate finden bei ber großen Leſerzahl unſeres 
Blaties die lohnendſte Verbreitung und werben für Die 
dreifpaltige Garmondzeile nur 10 Pf. berechnet. Das 


“  ‚Freifinger Tagblatt“ fammt dem fonntägligen Unter: 


Seltungsblatte koftet in ganz Bayern nur vierteljährlich 
ME. 50 Pf. Alle Poftanfalten und Poftboten nehmen 
Befellungen an. 


Redaction n. Berlag des „reif. Tagbl.“ 
— zz —— ——— — — — 


der Coloß mit den thönernen Füßen. 


Die Phantafie muß beihämt die Flagge ftreichen, fie 
vermag in ihren ausfchiweifenden Träumen nicht die Bilder 
zu gebären, die heute in grolesker Wirklichkeit an unferem 
Blicke vorüberziehen. Wir fehen das Czarenreich einen 
Schifforuch erleiden, den felbit vie ruffifch gefinnte „Times“ 
nur mit der Mieterlage des Xerxes in Parallele zu ftellen 
vermag. Und es liegt etwas Tieferes in dieſem Ausfpruche, 
ald blos die tönende Phraje Die Kampfweife Rußlands 
erinnert an die wahnſinnige Kriegführung jened altsafiatifchen 
Deſpoten. Die perfiihen Satrapen hatten feinen Begriff 
von ftrateyiiche Kunſt, fie Eonnten ihren Sklaven nur ein 
herriſches „Stürmt!“ anbefehlen. Ihre ganze Berechnung 
lag darin, mit ſchwungloſer Brutalität die Mafjen zur 
Sclachtbank zu jagen, und die Ungehorfamen mit der 
Peitſche in's Gefecht zurückzutreiben. Auch die Heerführer 
des Czaren ſcheinen nicht viel mehr von militäriſcher 
Wiſſenſchaft zu verſtehen. Gropfü ft Nikolaus hat nach 
feiner eigenen Meldung 15,000 Mann, in Wirklichkeit 
alfo wohl dad Doppelte diefer Zahl für einige erbärmliche 
Schanzen aufgeopfert, welche er troß einer erdrückenden 
Uchermacht nicht einmal zu behaupten vermochte. Gibt 
& tinen vernichtenderen Beweis vollftändiger Unfähigkeit ? 
Kann eine folche Kriegführung als eine europäifche bezeichnet 
werden ? Entipricht fie nicht vielmehr dem hirnlofen W then 
der Perſerkönige oder der Strategie hinefifcher Mandarinen ? 

So ift dad Niciengrab von Plewna ein unverlöfchliches 
Denkmal ruffiiben Größenwahng, ein Monument ver er- 
fhreetenpften Unfähigkeit. Den ruffiihen Soldaten, die ſich 
fo gehorfam abſchlachten laſſen, den Unglücklichen, bie ihre 

Über wie Mauern den tünkischen Geſchoſſen darbieten, muß 
man ein Gefühl menfchlihen Bedauerns, um nicht zu fagen 
der Bewunberung weihen. Auf weld tiefer Stufe die In⸗ 
tligenz diefer Solvatesfa auch ftchen mag, wie ftumpffinnig 
fe auch auf Befehl des „DWäterchens“ in dem Ted gehe, 
ter jflavifchen Pflichten fülung läßt ſich der Charakter des 
Proidmus nicht abiprehen, und wenn irgend etwas bie 
Scwach der ruſſiſchen Generale noch zu erhöhen vermag, iſt 
% dieje Bravour des ruffifchen Troupiers. Das bulgarijche 
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Schlachtfeld aber droht das Grab diefer thönernen und biäher 
überfhägten Großmacht zu werden, AS ein vermeintlicher 
Gigant ift bad Gzarenreih in den Krieg gezogen und ald 
ein ohnmächtiger Zwerg wird es den Weg in die Helmath 
zurücknehmen. In dieſem Jahrhundert ift eine ähnliche 
Kataſtrophe noch nicht erlebt worden. ALS der große Napoleon 
in ven Eizfeldern Rußlands zu Grunde ging, Eonnte er 
fih mit ungebeugten Stolze den Befiegten der Elemente 
nennen. Die unermehliche Einöde, der furchtbare norbifche 
Winter hatten feine Armeen verfchlungen, und er war fein 
Gott, um gegen folche Feinde den Kampf aufzunehmen, fein 
Genie konnte feine Waffen gegen ewige Naturgefege finden. 
Ejar Alerander aber ficht heute nur gegen irdiſche Feinde, 
er iſt mit erdrückender Uebermacht gegen ein zerrüttetes 
Staatsweſen zu Felde gezogen. Für ſolche Niederlagen gibt 
es feine Entihuldigung, und die Welt bricht mit einem er= 
barmungsloſen Hohngelächter den Stab über die Gefchlagenen. 
Was wird dad Ende dieſes Skandales fein, fragt fich heute 
die öffentliche Meinung Europas? Wird das Volt, das fich 
bisher jo jchmeigfam unter das Ecepter bed norbifchen 
Autokraten beugte, nicht in wilder Emzörung fein Joch ab= 
zuſchütteln verfuhen? Wird die Armee, wenn fie fieht, daß 
al’ ihr Heldenmuth nutzloſe Verſchwendung ift, nicht eined 
Tages brüllend die Fahne der Meuterei aufpflanzen? Man 
barf dieſe letztere Eventualität durchaus nicht unterjchägen. 
Noch eine Niederlage, ein Befehl zum Rückzuge, und ber 
ruſſiſche Soldat wird vielleicht verzweiflungsvoll feine Waffen 
zerbrechen und erklären, daß er fich nicht mehr von fo wahns 
finnigen u. unfähigen Generalen zur Schlachtbank ſchicken laffe. 
In diefem Fall darf man ſich auf ſchauerliche Scenen gefaßt 
machen; venn bie Erbitterung fprengt wie Strohhalme alle 
Bande der gewohnten und anerzogenen Dizciplin, und ber 
ruſſiſche Soldat wird vieleicht, bevor er feine Waffe zerbricht 
über feine Führer ein furchtbared Strafgericht halten. Die 
Lenker de Czarenreichs überdenken dad Alles, und fie werben 
natürlich das Aeuſſerſte verfuchen, um wenigſtens durch einen 
Scheinerfolg da Weufjerfte von fich abzuwenden. Aber bie 
KRopflofigkeit ift zu groß, das Verderben hat ſchon zu viel 
Tortfchritte gemacht, um einer folhen Wendung noch bie 
Chance der Wahrfcheinlichkeit zu bieten. Wie die Dinge 
heute liegen, Kann Rußland weder Krieg noch Frieden machen, 
fteht es vor einer Kataftrophe, deren Folgen kein Irdiſcher 
zu berechnen vermag. Selbft im günftigften Falle aber 
wird Bulgarien dad Grab einer Großmacht fein, wirb ber 
Czar als ein Meiner, tiefgebeugter Potentat über die Donau 
zurückziehen. 





Deutſchland. 


Bayeın. Münden, 20. Sept. Das Befinden bed 
Hrn. Erzbifchofes Gregor iſt andauernd in ber Beſſerung 
begriffen. — Das Winterbier wird per Liter von ben hieftgen 
Schenkwirthen um 24 Pf. verleit gegeben. 

— Bürgermeifter Frankl in Feldmoch ing hat dem 
Schullehrer und Gemeindejchreiber Gruber borifelbft ben 
Auftrag gegeben, am feiner, des Standesbeamten Stelle, 
weil er ſelbſt unwohl war, die Trauung eined Paared vor- 


| zunehmen. Der Bürgermeifter fegte nachher feine Unter« 


. 


ferift bei. Sellvertreter des Stanbesbeamten darf aber | eingetroffen. — Bei Pennek haben in 


nur.der Beig orenete des Bürgermeijters fein, nicht ber 
Gcmeincefpreider. Die Heirath war alfo ungiltig und 
mußte nochmald verzogen werden. Die Beiden wurden vom 
Bezirkögerichte Münden r/. und zwar Frankel zu 1 Monat 
5 Tage, Gruber zu 44 Tage Gefängniß verurtheilt. Sie 
ergriffen hiegegen die Berufung, wurde aber verworfen. 


— Regensburg, 19. Sept... Ein armer Schreiber 
bekam biefer Tage hier einen Ertralohn von vier Mark und 
beſchloß bafür fich endlich auch einmal mit feinen Lieblings- 
fpeifen- eine Ehre anzuthun.. Er aß auch richtig drei Teller 
vol Schwämme, dazu fieben Knödel, um eiliche Nickel 
Birnen und trank einen Bittern; aber fein Magen konnte 
das nicht bewältigen. Des andern Morgens fand man ben 
Aermſten al® Leiche im Bette. 


Preußen... In Berliner ruſſiſchen Kreifen gilt es 
als feftftehend, dag im nächſten Jahre eine Fortfegung des 
Krieges ftatifinden wird. Man hat in diefen Kreifen große 
Beforgniß für die Armee des Großfürſten Thronfolgerd, 
welche nad »erfolgter Vereinigung Mehemed Ali's und 
Suleiman’s leicht über die Donau geworfen werben kann. 


Ausland. 


Oefterreih. Wien, 21. Sept. Die „Pol. Corr.“ 
meldet aus Bulareft, 21. Sept.: Die Rumänen, welche 
am 18. Sept. von Grivitza aud den erfolgloien Angriff 
auf die große türkifche Central-Redoute von Plewna gemacht 
haben, verloren dabei 400 Todte und Verwundete. Die 
türfifhen Nedouten und die Stadt Plewffa werden unauf- 
börkich beſchoſſen und, erleiden fichtlich großen Schaden. 
Eine türkiihe Munitionde und Proviantcolonne, die auf 
bey Straße von Sophia heranzog, ift, weil durch ſchwärmende 
Koſakenpulks gefährdet, nach Nifch zurückgekehrt, Sämmt: 
liche Nizams der Widdiner Befagung find eiligft nach Plewna 
abgegangen. Am 17. Sept. fand auf der Straße nad 
Widdin ein Gefecht zwifchen rumäniſcher Gavallerie und 
Tſcherkeſſen ftatt, wobei die legteren in die Flucht geſchlagen 
wurden. (Xel.) 


— Zu Peſth und anderen ungarifchen Städten glän= 
zende Beleuchtung wegen ber türkifchen Siege! Die Zeitungen 
werden won ben Ungarn verfchlungen. Hie Oman Paſcha! 
Hie Mehemed Ali! ruft man. Auf den Straßen helle Be- 
munberung des türkifhen Heldenmuthes. Auch in ver 
Provinz herrſcht Jubel! Die Magyaren find ganz türken⸗ 
närrifch geworben! 

— In Peſth Hat ein ehrſamer Bürger, dem ein Sohn 
geboren wurde, auf der Straße einer Gruppe von Belannten 
verkündet, daß er feinen Stammhalter Osman getauft habe; 
ein Zweiter ‚nennt feine Tochter Zuleika, gn ben Gaft- 
häufern fpielen die Zigeuner tuͤrkiſche Maͤrſche und Melodien. 


Montenegro. Die Erfolge, deren fich bie Montenegriner 
zu rühmen vermögen, können leider nicht die traurige Lage 
ded Landes ändern. P. A. Vaſilcikow, ber Bevollmächtigte 
des jlawifchen Hiligfomites, ſchildert diefelbe In einem Briefe 
an Akjatom folgendermaffen: „Die Neth in Montenegro 
hat bereit ihren Höhepunkt erreicht. Die Hälfte des Acker⸗ 
landes, deſſen ohnehin nur jehr wenig vorhanden ift, bleibt 
unbeftellt und der Reſt, auf deſſen Produktion die ganze 
Hoffnung geſetzt wurde, iſt durch die herrſchende Dürre 
total unprobultiv gemacht worden. Das Elend ver. Bes 
völferung _ift, ‚heragerreigend. Die Montenegriger haben 
negenwärlig eine Kleiner und ‚geben — herum; die 
Berwunbeten, welche die Spitäler verlaſſen, kommen in bet 
Spitalwaͤſche (Hemb und Hofe) Heraus. Bei melnem letzien 
Beſuche begegnete ich Im dem Innern ber Nahia pe 
Mänyern, welche Fein Hemd Hatten, aber a jetzt befigt 
auch nicht eine einzige Ftau dieſes Stück Wäfge.“ 

Zürki Erzerum, 19. Sept. Dem VBernehmen 
nad ift am 15. September in Alexandrapol eine 20,000 
Dann ftarke ruſſiſche Divifion zur Berftärtung Loride Melitoffs 



















ben. leiten Ta 
unbedentende Scparmügel ftattgefunden. Cel.) 

England. London, 21. Sept. Der Kriegecorn 
dent der, ‚Times“ meldet aus Garnji:Studen ;—t9. © 
über die Situation vor Plewna auf Grund perfönlid { 
genommener Befihtigung der ruſſiſchen Poſtlionen folgen 
Die ruffifhrumänishe Armee occupirt eine von Gri 
rechts nach Tutfcheniga links reichende Linie. Bel Gri 
brangen die Rumänen mittelſt Sappen bi auf 2509 
zur zweiten Redoute vor, welche wahrjcheinlich im ein 
Tagen fallen werde. Weiter links von Griwiga ftebt 
Krüdener mit dem 9. Corps, welches feit der Schlacht 
11. Sept. verftärft wurde und ihm zunächft General Zah 
mit dem 4. Corps; auf dem Äufferften linken Flügel 
der General Imeretinsty mit der zweiten Dicifion, 
4. Schügenbrigade und den Trümmern des Skobelff'j 
Corps. Der Verluft desfelben vom 11. und 12. © 
beträgt über 60 Proc. Die Rufjen feuern beftändig a 
mehr als 320 Kanonen auf die türkifchen Werke, melde 
kaum eriwiedern. Es heit bei den Türken fei die Munition 
fnapp; die Ruſſen haben fih ‘längs der ganzen Linie ftart 
verſchanzt und eine ftarke Feldredoute oberhalb von Radi⸗ 
ſchewo aufgeworfen. Die rufjiiche Armee wird einjhlicßlic 
ber Verſtärkungen auf 50,000, die der Türken auf 60,000 
bis 80,000 Mann mit 140 Kanonen gejchägt. 





Bolks- und Fandwirthfhaft, Induftric und Dandel. 


Nürnberg, 20. Sept. (Hopfenmarkftberidt) 
Der, heutige Donnerftagämartt brachte bei Negenwelter die 
größte- Zufuhr, welche wir feit Beginn der Saiſon gehabt 
haben; fie fteigerte ſich bis Mitag auf 1700 Ballen. Das 
Seigäft ging hauptſächlich durch Einkauf für Erport kb 
baft, allein die Preife waren — entweder durch da flarke 
Angebot feuchter Waare, oder wegen regueriſcher Witterung 
— meiftend niebriger; e8 wurden um 50—56 Di. gıoit 
Beträge übernommen. Gegen Mittag haben ſich die Preiit 
etwas gebefjert. Nach allem Hopfen ift äußerft felten ragt; 
der Umfag neuer Waare beläuft id, indeß feit Anfang 
Auguft bis heute auf 13,000 Ballen, deren Erftlingspreilt 
über 250 ME. betrugen, während jegt die beten Sort 
nur 115—120 Me. erzielen. Notirungen lauten: Marfk 
waare, gut getrodtnet 8O—85 ME, ſetunda 65—75 Mi, 
tertia 50—60 Me., badiſche prima 80O—110 Mt., ſekunde 
70—78 Mt., Hallertauer prima 90—100 Mt, fefunda 
78—86 Mk., Oberöfterreicher prima 85—IO MIE., jekunde 
75—80 Mt., Gute Gebirgshopfen 80 — 100 ML, Ag 
„ründer prima  85— 95 ME, ſekunda 70 —80 Mt, BWürttenv 
berger prima 90—100 Mf., fetunda 80—85 ML, Sieien 
märker prima, fehlen 3090 ME, ‚jelunda 70-75 M 
Pofener prima 86—I0 Mt., fefunda 10—80 NE, „00 
nur in geringer Qualität vertreten, für keit Waare d 
sis 210 Mt., tertia 50—80 Mi. F 


—— 


Aus der öͤffentlichen Magiftratt-ESif 
vom 13. Sept. 1877 
1) Zur Kenntniß wurde gebtacht: a), 
[hliekung vom 7./LO, ds. in Saden 
Wilhelm Mayer um Ueberuahme und —E— * 
vom ——— Du Andere bis Rh Eifeubahi 
führenden Straße reſp weg, worna Se 
Maderẽ gegen * — —— abgewwieſen pin 
gleichen vom. 6./7. de. ven — tr, 
wurde ‚pie Anjaffüng von ‚100 Süd Abbilkinng 
die Bolkäfchüfen — 9 Kr: ve 
alehexb . Detil, morna € 
Ging dein Smangsortkäüfe. ie ie k 
ee: and erfucht 
die Intereſſen ded ae als 
zu wahren ; d) Zuſchriſt des Frelſiuger⸗ 

















u b8., wornach das erſte oberbayer. Bezirks Turnen 
n 16. ds. dahier abgehalten, und das Programm über- 
ittelt wird; e) Einfendung des Berwaltungsberichtes des 
tabfmagiftrat® Hof für das Jahr 1875. 2) Die. auf 
eparatur des MWafchfteged in der Woͤhrtmooſach neben 
m Mebger Haindlanwejen die Kommune treffenden Koften 
t 2s-Antheil ad 11 Me. 14 Pf. werden auf ben 
‚fervefond uͤberwieſen. 3) Desgleihen jene Koften für 
abweisliche Reparatur des an ben Napler Hoheneder 
rmietheien ehemals Kolblſchen Ladens im Rathhauſe mit 
EM. 71 Pi 4) Genehmigt wurde dad Geſuch: 
des Bierbräuerd Joſeph Daurer Hs.Nr. 238 zum 
chetmaier um Erbauung einer Waſchkuͤche; b) des Seb. 
itiepderger Hs.-Nr. 348 um Abänderung und Verlegung 
8 Kellers; c) des Taglöhnerd Franz Eberl um Verleihung 
ner weiteren halben Pfründe mit Nücfiht auf deſſen 
ohes Alter und dadurch nachgewiefener faſt gänzlicher 
rbeitdunfähigkeit; d) der Müllerswittwe Therefin Baum- 
artner um Annahme eines Koftlinded ; e) ded Zimmer- 
alierd Johann Hunddeder von hier um Ausfertigung 
med Ziugniſſes zur Wiederverehelihung mit der ledigen 
Hütlerdtochter Zofepha Schlund; £) des Theater: Unternehmers 
darl Barvenftein aus Schillingsfürſt um die polizeiliche 
Erfaubnig zur Abhaltung theatralifher Vorftellungen für 
sie fommende Winterfaifon dahier. 5) Abgewieſen wurde: 
ı) die Klage des Eiſendrehers Butze gegen bie vormald 
Hlasfche Fabrik wegen vorzeitiger Entlaffung aus der Arbeit; 
») dad Geſuch des vormaligen Kaſtenmüllers Anton Golling 
ım bie polizeiliche Bewilligung zur Ausübung einer Gaft- 
ind Schenkwirthfchaft im Haufe Nr. 643, da die in Ausſicht 
yenommenen Xofalitäten ven geitellten Anforderungen an 
in Saft und Schenkwirthfchafte-Lofal nicht entſprechen. 
>) Statt des weggezogenen Kaufmannd Rupert Stäble 
ourde Kaufmann Herr Anton Klog in die Serviz-Deputation 
wählt, 7) Gemäß der am 12. September abgehaltenen 
Herpachtung der Stadtwaage und des dabei befindlichen 
adens nebft Zimmer wurden die Erkrägniffe der Waape 
ınd die Lolalitäten dem KHausbefiger und Schneibermeifter 
Sigmund Hagl um das‘ Angebot von 66 ME. 50 Pf. 
er Monat zugefchlagen: 8) Dem Gutachten der magiftratifchen 
ſommiſſton entſprechend wurden berfchiedene vom Herrn 
{nfpeftor Baufenmwein beantragte Nachſchaffungen im Inventare 
es ftäpfifchen Erziehungdiuftltutes mit einem Koftenaufmande 
on 233 ME. 74 Pf. a conto des Neferdefonded pro 1877 
tmehmigt, weitere von tem genannten Herrn Inſpeklot 
oh beantragten Nachſchaffungen im Inventare aber auf 
08 Jahr 1878 verwiefen. 9) Verſchiedene Anträge in 
pothefangelegenheiten fanden Erledigung. 


Die Doppelgänger. 
(Bertiegung.) 

„Ste haben Recht,” nickte Mr. Atlind, „wir gebrauchen 
ne Rrlegölift, möge der Zweck hier einmal dad etwas un. 
utere Mittel heiligen, Der. Rooſen mag fih noch im 
rabe bel uns bedanken. Sie haben mein Gewiſſen berupigt, 
ı der einenilihe Erbe ded KXodten, Fürft*** den Plan 
lligt. Jar Uebrigen werde ich mich hüten, Ihren Namen 
{der Sache zu nennen, Mleber Doctor, — die Kleine 
nnte die Geſchichte wittern, und auch“ dieſe Erbſchaft aus⸗ 
* Apropos,“ ſetzte er hinzu, „kennt ſie Ihre Hand⸗ 
zeift R ; 

„Freilich,“ lachte Stelling, „in biefer englifhen Ab» 
wift wird fie meine Hand nicht erkennen, ich ‚habe mich 
xin felber übertroffen. — Weiter kann ich Ste jedoch 
öt begleiten, werther Sir, — hier eben um die Ede 
Id rechts befindet ſich ein Manufachurgefhäft, bie nächfte 
Yin eine Treppe hosh finden Sie ihr Ziel" 

Ber Brite ſchüttelte ihm die Hand und fehritt um die 
de in die bezeichnete Thür. Unfer Doctor aber kehrte 
gfam heim, ſtill wor fich hinlächelnd, als jähe fein Auge 
genehme Bilder der Zukunft. — 





Drüben im erſten Stock iraf Mer. Atkins feine Tochter 
und vie Helgoläuder Gräfin in Tebhafter Unterhaltung 
begriffen. Anna hatte auf ihrer Inſel, als einer englifchen _ 
Befigung, fo viel von diefer Sprache erlernt, — fih hin⸗ 
länglich darin ausdrücken zu Lönnen, ein Umftand, welcher 
die junge hellblonde Miß mit großer Genugthuung und 
Freude zu erfüllen ſchien. 

Als der Brite die junge Frau als bie Tochter feines 
einftigen Geſchaͤftsfreundes begrüßte, fiel Miß Mary ihm 
in's Wert und deutete nach der Thür des Nebenzimmers, 
indem fie flüfterte: „Dort it Miß Erdmann, fie hat Beſuch.“ 

Im felden Moment wurde dieſe Thür geöffnet, Clemertine 
bleich wie ein Marmorbild, irat, gefolgt von einem alten 
Herrn, der fehr finfter dareinfchaute, in's Wohnzimmer. 

„Ah, Mr. Arkins, fein Sie mir herzlich, willlommen,” 
tief fie erfreut, ihm beide Hände entgegenſtreckend, „erlauben 
Sie, werther Herr, daß ich Ihnen den Banquier Herrn 
Gebhard vorftelle.” . 

Gegenfeitig ftumme Verbeugung, worauf fi der alte 
Gebhard empfahl. Clementine begleitete ihn hinaus, 

„Es ift alfo Ihr letztes Wort, mein Fräulein ?* fragte 
der Banquier und feine Stimme bebte in tiefer Aufregung, 


* „Sie lehnen meine Werbung ab, ſchlagen die Hand meines 


Sohnes aus ?“ 

„D, quälen Sie mich nicht auf’3 Neue, Herr Gebhard,“ 
bat fie Life. „Vergeben Sie mir biefe Kränkung, Ihr 
Sohn kennt und billigt meine Gründe, * 147 

„Natürlich, — natürlich, — er weiß ja auch nicht? 
von meinem Hierfein,” murrte ber Banquier, „würde e3 
wohl nicht gelitten haben, hätte mir biefe Demüthigung 
eriparen Fönnen, — verftehe die Welt nicht mehr, — hier 
Bettelftolz, — dort —“ 

„Herr Gebhard,“ fiel Elementine ihm erregt Ind Wort. 

„Dort, Sentimentalität, wo idy fie bei meinem Sohne 
nie erwartet hätte,” fuhr der alte Herr, eine Prife nehmend, 
zornig fort; aber ich habe nur biefen einzigen Sohn, kann 
ihn doch nicht Faltblütig fterben laſſen. —“ - — 

„Mein Gott, — Karl iſt krank —“ unterbrach fie 
ihn auf's Neue. 

„Freilich, freilich, wer Thor, — krank, ſterbenskrank 
dor Kiebe, der Doctor gibt ihm Fein halbes Jahr mehr, 
hat Fein Medicament mehr für ihn. Da ſteckle es mir ein 
Dritter und ih, — na, was thut eim Vater micht, ich 
beige iu ven fauren Apfel, fahre Hierher, um einen Korb 
zu befommen. Ha, ha, ha, es ift lächerlich.” 

Er drückte wüthend den Hut in bie Stirn und flieg, 
fo eilig er konnte, die Treppe hinab. i Cart 

Elementine Hielt ihm nicht zurüd, — fie fand regungs⸗ 
los, — als fie dem Wagen fortrollen hörte, zuckte fie 
zufammen und ſprach tonlos: „Sterbenbkrank!“ Dann 
brücte fie bie Hanb aufs Herz und kehrte mit bleichem 
aber ruhigen Antlig in's Wohnzimmer zurüd, wo Mr. 
Attins ungeduldig ihres harrte. 

„Wie danke ich‘ Ihnen, werther Sir, daß Sie bie, 
weite Reiſe nicht gejchent, um mich felber zu holen,” ſprach 
fie, dem Briten noch einmal die Hand reichend, „und“ wie 
reue ich mich, daß Sie mir zugleich eine liebenswürdige 

eifegefährtin in Miß Mary mitgebracht haben.” 

„3a, es Kommt nur darauf an, ob Ste mir gutwillig 
folgen werben, liebe Kind,“ meinte Mer. Atkins, „dürfte 
ich einiger Minuten allein nit Ihnen reden?” 

Elementine jah ihn betroffen an, verneigte ſich dann 
zuftimmend und führte ihm in jenes Zimmer, wo fie ſoebe 
die Unterrebäng mit dem Banquier gehabt.‘ . 

„Ich Habe Ihnen eine Trauerbotichaft mitzutgeilen, Miß 
Erdmann,” fuhr der Brite: feierlich fort, „Ihr Oheim ober 
Belter Mr. Rooſen it vor einem Vierteljahre geftorben.* 

„Und feine Hinterhliebenen ?“ fragte Clementine ruhig. 

„Er hatte deren keine, — nur ein Teftament hat fi 
vorgefunden, wovon ich Ihnen die Abſchrift hier überreiche. 
Sie verftehen doch die englifche Sprache 7" - 

. (Fortfegung folgt.) 


Bekanntmachung. Georg Heise, 


Durch Urtheil des f. Stadt: und Landgerichtes Freifing vom 11. Sept. Gaffenfabrikant in Sandshut 
1. 3. wurde N. Hohenleitner, Viehhändler dahier, wegen Vergehens ber ; empfiehlt feine ſoliden mehrfach er- 
Beleidigung, begangen am der Tändlersehefrau Thereſia Ciſenr eich, dahier | probten beitbewährten feuer⸗ ut 
in eine Geloftrafe von drei Mark, die für den Fall ber Uneinbringligkeit in| diebesſi cheren (21146a 


ine Haftftrafe von einem Tage umgewandelt ift, jowie zur Tragung der Koften n 
u acht zugleich der Klägerin die Befugniß zugeſprochen, das vers 
urtheilende Erkenntniß auf Koften des Beklagten im „Freiſinger Tagblatte = 2 


veröffentlichen zu laſſen. 








Freiſing, den 20. September 1877. eigene Erfindung und Vervolllommnung 
Pletl, t. Rechtsanwalt, Dirfe eifernen Geldſchränke werden auc 
als Vertreter der Klägerin. von mir mit maſſiven harten ftählerre: 

- atent-Panzerplatten, 
Bekanntmachung. BER geräufchlofen Einbruch um! 


Verlegung des Urfulamarktes in Moosburg betr. gewaltjames Zerjtören den größten Schui 

Es wird bekannt gemacht, da mit höherer Genehmigung ber in Moosburg | bieten, gefertigt, halte auch von diefer Con 

am 20., 21. und 22. Oktober jeden Jahres herkömmliche jogenannte Urjulas | ftruktion ftändigen Vorrath. Hundert 

Markt in jenen Jahren, in welden einer dieſer Markttage auf ben Kirchweih⸗ von Originalzeugniſſen über vollfominen 

Sonntag fält, auf den nächſtfolgenden Werktag verlegt und. demnach für das | zufrieden gejtellte Lieferungen ſtehen 

Jahr 1877 der Urſulamarkt dahier wie folgt abgehalten wird: (2136) gerne zur Eu Jeder — 

Samſtag, den 20. Bktober Fohlenmarft, wird mit mieiner vollen Firma v ehen. 

Montag, den 22. Phiober Waaren: und Pierdemarkt, ag Preistiften Franco gegen 
Bienflag, den 23. Dktober Waaren:, datın 

Hornvieh⸗ und Schweinmarkt. 

Am Rirhweih- Sonntag findet dagegen keinerlei Aarkt flatt, ; 7 





| 


odes-Anzeige. 


Zu zahlreichem Beſuche dieſes altberühmten Fohlen» und Pferde. Marktes Gott dem Herrn über Leben und 


fabet ein 
Moosburg, am 18. September 1877] 


Stadtmagiftrat Moosburg. | 


Tod gefiel es, heute Früh 5% Uhr 


£ imnigstgeliebtes Kind 





Gerlspeck. nach kurzem, aber schmerzlichen 
Leiden im 6. Lebensjahre zu sich 
Prämtirt Wiener Welt-Ausfiellung 1873. —*2 — IR rufen. 3 = (2146)- 
nimer Induftie-Mußflelung Diet... Mugöburger Inbuftrier s Um stilles Beileid bitten 


N d ® 6 Freising am 22. Sept. 1877. 

Die tiefbetrübten Eltern: 

G DPLMEN- . le ß e rer 18 Add und Cherefe Neumager. 

bon Joh. Hermann in Memmingen | Die Beerdigung findet Montag, den 
empfiehlt ſich zur Herftellung [neuer Geläute in vollſtändiger reiner Harmonie, 24. ds. Früh "49 Uhr statt. 

fhönem reinen Ton und Guß unter IangerzGarantiez ferner zum Umguß alter 


Bloden in harmoniſcher Stimmung zu fchon vorhandenen Gloden, ſowie zur Lieferung 
der immer mehr in Aufnahme tommenden Glodenftühle aus gewalztein Doppel⸗ T⸗Eiſen. 


Dr ZnperesPatef-Pefrleunlanpen 


bieten völlige Sicherheit gegen Verbrennungs- und Feuersgefahr durch Erplofion 
ober Ummerfen der Lampe, brennen heller und gleihmäßiger als alle übrıgen Mi 

Sampen, geitatten die Fiamme niedrig zu reguliten ohne Gerud, find einfacher 5 ünchen, 

füllen ohne Abſchraubung des Brenners und gewähren beträchtliche Brenuſtoff⸗ | | befördert Inserate jeder Art m alle 

Erſparung. Beihreibung und Preis-Courant gratiß und france. Probelampen zu ; j Zeitungen, Fach-Zeitschriften, Cours- 

6 oder 9 Mark inclufive Berpadung. erg zu Originalpreisen. 

. — athertheilungen, Kosſtenvoranschläüge 

Patent-Docht-Reiniger, = u 


undZeitungsverzeichnissemitInsertions- 
entfernt nicht allein ohne jedes Bekönnigen der Hände die Dochtkruſte, fondern ver: - Tarif gratis und franco. 
Bindert auch das Hineinfallen derjelben in den Brenner; per Stück 35 Pf. 


Petroleum-Sparlämpchen. | 
Helles, geruchlofes Brennen, 12ftündig für einen Pfennig, per Stüd 45 Pig. | L D D f e. 
General-Depot der Dr. Zaengerle'ſchen Petroleumlampen:| on, Murano sm. 2- 
F. Wocher, | * 

















Hansensteins Vogler, 


Annoncen-Expedition 
















Haupttreffer M. 10,000. 
Albert-Bereins-Loofe 4 M. 5.— 





Therefienfirage 4 München Therefienfirage 4. — sooo. Sn 
Meine jo beliebt gewordene, überall ungeheuren Anklang findende (1870 66) Fi Rocat, — 
als vorzüglich anerkannte ——— 
2 2 2 
Universal-Glycerinseife REN OR lin 
empfehle für Jebermann als milbefte, billigſte und für die Gefundheit der Haut zu⸗ Loot-Radieit. Sure 
träglichfte Wajchteife, per Stüd 15, 20 und 30 Pf. Unentbehrlih zum Waichen für ee 
Kinder. Yabrit von 9. P. Beyſchlag in Aussburg. a —* Koosoeiinnfir erben im Roos Rachwe 
Alleinige Niederlage bei Herrn G. Brückl, Freifing. * —æe erhalten Rabatt. 


Soeben erschien: Verzeichniss Nr. ] neuer und älterer 
Musikalien zu den beigesetzten ermässigten Preisen, nach 
auswärts gegen 30 A. in Briefmarken franco —— ar 
Kgl. Bayer. Hofmusikalienhandlung Wilhelm 


ME Bekanntgabe. BE 


Unter gefl. Anzeige, daß ich die Bäderet zur Kaftenmühle von jegt an auf 
pmeinen Namen wieder ausüben werde, empfehle ich mein Gebaͤck gene gter Abnahme, 


' nat Tiſchler. 
! Freifing. m ev Kr 


Morgen Mo tag, den 24. September 
BE Endicheiben "BE 
mit Harmonie · Muſik 


beim Karlwirth, 
Nit. Hütt. 


Modernes 
Musikalien -Antiquariat 
| Nürnberg. 











w æe 


Ausverkauf! 


Wegen Geſchäftsaufgabe verkaufe ich mein ganzes 


Schnitt- & Kurzwaarenlager 
um den Selbſtkoſtenpreis, wozu hößflichſt einladet 
Haag, den 7. September 1877. 


Simon Heid, Krämer. 
DUAL AT N I 
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Schönheit und Srifhe des Teints. 
’ Died von der k. k. Öfterr.ungar. Megierung 
Fal ik lys privilegirte, mediciniſch geprüfte, Bräparat, weldem 
auf der Weltausftellung zu Philadelphia die große 
ip Tolse Preismedaille zuerkannt worden it, hat ſich von 
* an. Bude — I, 

5 evt: elbe Sleden, jowie alle anderen Haut« 
(Sehönheits- Unreinheiten her zu entfernen, die Haut blendend 
£ilienmil ch) — j zn und — ein jugend» 

* iche riſche usſehen zu verleihen 
1 In Original: Slafchen 3 Mt. 3. 50. 
die zartefte und mildefte aller Seifen, um die Haut weich und weiß zu 
Kae, die auch egen ihrer Reinheit und Feinheit alie Seifen über⸗ 
erifft er Stüd ME. 1 
Erfinder Gustav Lohse, —n Chemiſt, Hoflieferant Ihrer 
Majeftät der Kaiſerin von Deutſchland. 
Generaldöpöt für Sübbeutihland, die Schweiz, Italien, Holland ıc. 
bei 6. C. Brüning in Frankfurt a.M. De&pötin Freifing bei J. Oberlindober. 
Inventar - Derfleigerung. 
Unterzeichueter verjteigert am | 
Michaelitag, den 29. September 1877 Mittags 1 Ahr 
- folgende Gegenftände Öffentlich gegen Baarzahlung, als: (2143) 
| ca. 60 Etr. Grummet, eine Partie Waizen, Korn und Haber, 1 fat) 
neuer Schrannenwagen, 1 Paar Heuleitern, 1 Wägerl, 1 Zuhrgefirr, 
Pflug, 1 Karren, 1 Dungkarren, 1 trächtiges Mutterfchwein, 1 Ddlfaß, 
1 Partie Torf, 1 Partie eichenes Scheitholz, 1 Partie Wiedbaufhen, 
| Läden und Bretter, 1 Badtrog mit Gejtell, Rechen; Gabeln und Ketten, 
Schaufeln, Hauen und Siebe und a viele hier nicht genannte Gegen- 
ftände. 
Hiezu ladet freundlicft ein 


allen Schönheitömitteln als das reellfte und wirk— 
Lohſe's Hhönfeits-Lilienmild-Heife, 
RRRR 
| 1 Wägerlgefgirr, 1 neuen Rennſchlitten, 1 Fuhrſchlitten, 1 eifernen 
Simon Scheid, Krämer in Hang. 








L 


Hypothek-apitalien 


au 4'/,%/,, ſowie 
3000 Mark 


zu 5% find auszuleiben durch das 
Agentur: und Commiſſions⸗ 
Geſchäft von (2115) 


Fesenmaier. 


3: einem fürzli begonnen Lehrfurg 
im kaufm, Rechnen, Schreiben, Buch— 
führung 2c. werden noch einige Theil- 
nehmerinen geſucht. D. Ue. 


€: ift zu vermiethen: Cine hübſche 
Wohnung von 6 Zimmern über 
1 Stiege jogleih oder auf Vichtmeß, 
dann noch eine weitere über 2 Stiegen. 

u. (2135) 


in orbentlihed Mädchen vom 

Lande ſucht auf Michaeli einen 
Plap am liebiten” in einem Privat: 
haus. D. Ue. 


Onittungsbücher, 


deren einzelne Blätter perfo— 
rirt zum Abreißen nad Art 
der Briefmarken eingerichtet) 
find, fertigt die Buchdruderei 
von F. BP. Datterer in Freifing. 


Geursberidt 
dom 21. September mitgetheilt von 
J. Sehtliein Söhne in Freiſing 
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Bayern |* = 
4 Dotigationen ai 3 2 | 101.70] 101.50 
4° art || 95.60 
Pandbriee, — 
I 4" baye r. Hyp.: u. Wechfelb. || 4.90] 94,70 
44.* — Voden⸗Creditb. 88. | 98. 
49.. bayer. Vereinsb. M. 198.50 99 
DO. a — |97.3 
4. ar — 98.50] 98. 
——— 2185. 
änden. 
4" —S——— —* 98.60 
ber bayer. —— 197.50| 197. 
48° Silberrente...... — 157.50 
toritäten. 
5° FranzZojeph-Bahın'. -- | 74.60 
3". Lombard: Bahn ..... — | 45.60 
3% Staatdbahn ....... 64.10 
5% Ungar. —— .. 59.50 — 
———ã— —65.40 
6* Galiziſche Bahn. — | 58,70 
—X Siifobetg: Bahn T2er .. | — 74,50 
5% Deft. Nordweftb. Lit.B. } — |62.20 
Amerila. 1 
6*% 1885er Yan. Juli . — 199.70 
5% Gonfolidirte....... — | 102.90 
ö Berfallene. 
1885er Bonds... ..... — | 98. 
Looſe. 
Pappenheimer ..... Me. 18580 — 
Braunfhmweiger. ... . „ ||84.20| 88.50 
Augsburger. ...... "„ 18:50 — 
Ansbah-Gunzgenhaufer „ — | 24.50 
4°’ Harn rämien-Anleihe j 128.50) 122,50 
orten, 
20 Sranca-Stüde... ME. 116.30 16.27 
Engl. Souvereignö . ... „I — 2.35 
Defterr. Banknoten... . „17270 |172.10 


Bekanntmachung. 
Am Dienſtag, den 25. September d. Is. Nachm. 3 Uhr 
verſteigere ich zu Dietersheim 26 Pivling (Beete) Kartoffeln gegen Baarzahlung. 
Zuſammenkunft beim Neuwirth daſelbſt. 
Freiſing, den 21. September 1877. 2138) 
Dettl, !. Gerichtsvollzieher. 


Sekannimadjung. 
Steineder gegen Hedinaiers 
Am Dienftag, den 25. September d. J. Borm. 9 Uhr 
verjteigere ich vor der Wohnung des Gütlers Heckmaier zu Günzenhaufen 
einen eiſengeachſten Wagen, ein Pferd, eine Kuh, ungefähr 60 Eir, 
” Heu, circa 4 Schober ungedrofhenes Korn gegen Baarzahlung. 
Freiſing, den 21. September 1877. 
Dettl, E. Gerichtsvollzieber. 


— —77—7—[— 
Einladnng zum Abonnement anf die illustrirten Modenzeitungen 
a XXVIL Jahrgang. Erscheint 4 Mal monatlich. 
ICTORIA Preis für das ganze Vierteljahr (6 Unter- 
haltungs-, 6 Modenumern mit 6 colorirten 

Modekupfern und 3 Schnittbeiblättern): 2 R.-M. 50 Pfge. F 
Jährlich: 2000 Original-Illustrationen, 200 Stickerei- & 

Vorlagen» 200 Schnittmuster, wodurch unter Beifügung 
& einer klaren Beschreibung, darge- l4tägige Ausgabe ® 


& stelltwerden: AlleArten Toilette- 
AUS und WELT 


gegenstände für Damen und 
VII. Jahrgang. Erscheint } 


S Kinder, ferner Leibwäsche für 

& Damen, Herren u. Kinder, Hand- 
2 Mal monatlich. Preis fürdas 
ganze Vierteljahr (6 Mode- 


S arbeiten in reichster Auswahl. 
a — Der „belletristische Theil“ 
numern mit 6 Unterhalt- 
ungs- und 6 Schnitt - Bei- 


: bringt nur stylvolle unterhal- 
blättern): 2 R.-M. Dasselbe. | 


tende und belehrende Original- 
8 Artikel der beliebtesten deutschen 
Prachtansgäbe mit jährl. 52 colo- 
rirten Kupfern: 4 Mk. 50 Pf. 


S Schriftsteller u künstlerisch aus- 
geführte Original-Illustrationen. 
Jährlich 2000 Original-Illustrationen, 200 Stickerei-Vorlagen, 400 Schnittmuster. 
. Jahrgang. Erscheint 2 
Mal monatlich. Preis für 
das ganze Vierteljahr: 1 Mk. 


Zllustrirte 
Die illustrirte Moden- 
Zeitung, eine billige Volks- 


0 D R \ l B l T Ü N Ausgabe von „Victoria‘‘ 


bezw. „Haus und Welt‘, giebt in jeder Numer den vollständigen 
Inhalt einer „Arbeitsnumer‘‘ der beiden Zeitungen wieder. ’ 


Expedition der Victoris 
‘46, Lützowstrasse in Berlin W. 
Alle Buchhandlungen und Postämter des In- und Auslandes 
nehmen jederzeit Bestellungen entgegen und liefen auf Ver- 
langen Probe-Numern gratis, 
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WERESBEBERITTETL 
Dekannimahung. 


Wegen Aufgabe des Laden bei Hrn. Schmid, Bodenbäcer neben dem 
Nrbanbräm verkaufe ich bi8 zum 30. ds. Mis. zu —— — 
* {2095 


alle Sorten - ; 8 
Uhren & & Vhrketlen 


befonders in echtem Talmigold, Double: und Oxyd-Charivari, 


Schmuck ſachen für Herren und Damen. 
Das Uhrmahergefhäft wird in meinem Haufe Nro. 22 in Neuftift 











fortgeführt und ‚werden. alle Arien Uhren und Reparaturen unter ein: 


jähriger Garantie bejorgt und reelle Berienung zuaefichert. 
Hochachtungsvollſt. 
Josef Handmann, 
Uhrmacher in Neuftift. 


.* 





Formularien 
Gemeinde -Vetwaltungen umd 
Stiftungen. 


Voranfchläge für Gemeinden, mit ein 
gejeßten Tit. u. Kapit. Form. IB, 
Voranſchläge f. Stiftungen, Form. IL. B. 
Nehnungsformularien, III. u. IV. 
Ueberfichten über die Nechnungsergeb: 


I niffe, V. u. VI. 


Ueberjichten über den Schuldenjtand, 
Verehelihungs:Befanntmachungen, 
Berehelihunge-Protofolle, 
Heimathsigeine, 
FamilienftandZeuanifje, 

Vermögens» und Leumunds-Zeugniffe, 


S | Gewerbe-Anmelde-Regijter, 
| Gewerbe-Nieberlegungsregifter, 


Ueberfihten über Neubauten, 

Concurrenz : Rollen für Hand und 
Spannbienfte, 

Current⸗ Caſſa⸗Tagebuch, 

| Ein: und Auslaufjournale, 

Anventarium, 

Verzeichniſſe der Gemeindebürger, 

Verzeihniffe der Heimathberechtigten, 

Fleiihaufjhlagstabellen und Poletten, 

Bictualienpolizeitabellen, 

Urwahlliften, 

Todesfallanzeigen, 

Tabellen für Ein» und Auswanberun 

Dienftbotenregijter, ⸗ 

Koſtkinder⸗Verzeichniſſe, 

Mobiliar⸗Verſicherungs⸗Tabellen, 

Feuerbeſchau⸗Protokolle, 

Geſchwornenliſten, 

Tagebuch für Feldgeſchworne, 

Aufenthaltsliſten und Beſcheinigungen, 

Perzeptionsliſten d. Krankenhausbeitraͤge, 

Altenrenner. — 
Vorräthig bei 


F. P. Datterer 


in Freifing. 

















TECHNICUM 
MITTWEIDA — (Sachsen). 


Maschinenbauschule. 


Beginn des Wintercurses: 15. October. 
eb fie durch die Direction: 


Vorunterricht frei. (1185) 


Benölkerungsanzeige von Freifing. 
Geborene: 

‚Am 13. Sept.: Eva, Tochter des Feilens 
bauers Joh. Schmid v. h. und Franziska, 
illeg. von Purgendorf. Am 16. Sept.: Anna, 
Toqhter des Taglöhners Sebaftian Maier 
v. h. und Alois Joſef, Sohn des Geiler: 
' gehilfen Alois Dietrich v. h. 

Geftorbene: 

Am 16. Sept.: Maria, Tochter des Tag- 
löhners Joſ. Pfefferkorn dah. ı M. 25 Tg. 
"alt und Michael illeg. von Kirchdorf 14 
Tg. alt. Am 17. Sept.: Anton, Sohn des 
Schueidergehilien Joſef Niedermaier dab. 
12 Tg. alt. Am 20. Gept.: Georg, Sohn 
des Brivatierd Georg Kraper dah.. 2 Mt. 
"12 Tg. alt. Am 21 Sept. : Leonhard Kaiſer, 
verh. Uhrmacher dah., 29 3. 2 Mt. alt. 





Begen Feldmänfe, 


Phosphorpasta u.Phosphorkugeln 
das Pfund zu 80 Pf., bei Abnahme 
von Mehreren das Pfund zu 70 Pf. 
find zu Haben. in der Mariennpothele 
von Robert Heislainger vormals 
EN | Hottfr. Baumgartner in Freiſing. 

Die vorſchriftsmäßigen Erlaubniß- 
; } ſcheine find bei den Bürgermeiftern zu 
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Deutſchlands ERBEN 
itceHe geitung. 


Berliner Tageblat 





verbre 





















nel erholen. (2140 3a) 
ber belletriſtiſchen Wocheuſchrift dem illuſtrirten Wißblatt 
„Berliner Sonntagsblatt“. „„WIN_LEHa <<. Bei. Huffen 
Die heite Gewähr, für die. Gediegenheit und Bieljeitigleit diejer Zeitung Seiferkeit 
bietet die ftetig wachſende Auflage defjelden. Das „Berliner Tageblatt“ Berſchleimun 
beſitzt gegenwärtig Druffeiden 
57.000 Abonnenten, Kinderfuften 





eine Zahl, welche bisher in Deutſchland von feiner anderen Zeitung aud nur 
annähernd erreicht wurde. 
Durch diefen großen Abſaß iſt das „Berliner Tageblatt“ aber 


das angenehmfte 
mildefte u. ficherfte 
























Muh in der Tage, den vieljeitigen Anfprüchen des Lejepublitums in der voll. 1 
lommenſten Bee aenügen zu können. Huftenmittel 
- Der politifche Theil, welcher bei entſchieden liberaler Tendenz fich eine „VON. ‚. 
vollfommene Unabhängigkeit nach jeder Richtung bewahrt bat, zählt die hervor- V. A. Zickenheimer 
— ann jeinen Mitarbeitern, Fr —X reg eig in Mainz 
auf dem Striegäfchauplage, ſowie in allen wichtigen Plätzen jtet3 mit den neneften 05 
und zuverläfigften Nachrichten verſehen dem gerichtlich 
Der Iofale Theil enthält alles Wiſſenswerthe über die Ereigniſſe der Reichs- anerkanntenerften 
bauptftadt in mwohlgefichteter Form, Vereinsnachrichten, eine complete Ziehungs- Tabrikanten und 
lifte der preuß. Staatslotterie ıc. Erfinder deffelben 
Die Handeld-Zeitung bringt, gleich den erften Börjenblättern, einen completen AH 
GourSgettel der Berliner Börfe und umfaflende Berichte über ale Zweige des nur ädt 





Handeld und Berkehrälchens. 

‚ „Meberhaupt finden alle Gebiete des öffentlichen Lebens, Induſtrie, Volts- 
wirthihaft, Unterrichtöweien, Theater, Kunft und Wiſſenſchaft, eingehende, zu- 
treffende Behandlung durch bemährte Kräfte. 

Im Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ beginnt im Laufe des 


mit nebigem Fabrik⸗ 
ſtempel aͤ Flaſche 1, 
1’ und 3 Mark, 
in Freiſing b. Apoth. 
I. Mayer, in Moos: 










Monats Dftober: P burg bei Apoth. 9. 
Berthold Auerbach’s _ en 
foeben vollendeter Roman aus dem Volksleben: (2085) Müncheiv in ſaͤmmtl. 






Apotheken. 

— — — == = 

Bor ben vielen, besrügerifchen. Nahahm- 
[+] ungen unter gleihen ober ähn« 
lien. Ramen. wird, gewarnt. 


. ‚Ein Haus 

9, in Mitte der Stadt ift 
a wegen Todesfall aus 
Ha ee freier Hand .zu bere 
kaufen. Näheres in ber — 
d. Bl. (2122 36) 
3 ei. hübjh, möblitte fleunblidhe 
ii Ri: Her. find fogleih zu ver- 

mielhen. D..Ue. ... 207526) 


Befchäftsbiicher 
dauerhaft gebunden, 

a gi 13 Enateforniät 

zu haben bei 


Ft. P. Datterer. 


Derfteigerungs- zeige! HP. Mt 
DE ne 


BEN Bdarzahliig verfteigert der Unterferfigte am (2129 36) 
heute Nachts vom - Wagen - gejtohlen 


ittwoch, den 26. De. Mi. 
ö i angefangen Bormiftags r 
4 dem Näcfsh, ves —— — r verſchiedene Gegeu⸗ wurden, erhaͤlt gute Belohnung, zugleich 
e, als; Gold⸗ und Siüserzeug, Velten, Käften, Kleinungsftüde, ‚MWäfche, | wird vor Ankauf gewarnt, , (2142) 
Tier, Seffel u. ſ. w. Die Ber eigerung wird in der Behaufurig des Vers Georg Köbrid. 
ftorbenen abgehalten — es TE TE : T ſi 
Freſing ven A. September 18773. an einen. feliden Herem zu vers 
Georg Albert, seunifsir. | missen. Du. (2141) 











„Landolin von Reutershüten“, 
Iasc: gleichwie fein „Varfühle", alljeitige Senſation zu erregen nicht ver: 
ent otede 0 nu it 
Man abonnirt auf das „Berliner Tageblatt‘nebit. „Berliner Sonntagsblatt“ 
und dem illuftrirten Wipblatt sd?“ zum Breiie von.n, 
Nur 5 Mk. Pig. 
ür alle 3 Blätter jufanme 


fi * —— 
bei allen Poſtanſtalten (in Berlin bei allen Zeitunäsipediteuten; und wird im 
Snterei der Abonn: frũhzeitige Abonneiments · Erniuerung gebeten. l 

































enten-äum recht m 
..» Bie Erpedition des „Berliner. Tageblatt”. 


Beftellfchein. 
An das Kaiſerl. Poftemt zu 


Unterzeichneter abennirt auf 1.Gremplar de. , . 
„Berliner Tageblatt“ 

© le scheine Berliner Goinntaghlatt nd ZULRA. 4,6000 Su 

‚pro IV. — 1877 und. überſendet beifolgend den Abonnementspreis von 


f. 
Tinort und Datum: Name: 





ri anieuähl 
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d 
azeige 4 Eupfehluugte | 
Ih bringe hiemit der ehr geehrten Einwohnerſchaft von Sreifinn fowie allen meinen lieben Mi 
und geihästen Kunden von Stadt und Land zur Anzeige, daß ich mein (2023 66) | 


Buchbinder-Befchäft & meine Schreibmateriaken-Handlung 


nunmehr in meiner neuen Behaufung ZEE” neben Dem k. Bezirksamte, früher Kaufmann f 
Stäble Sg verlegt habe. 

Zudem ich für das Vertrauen, welches mir jeit nahezu 18 Jahren in fo reihem Maße geſchenkt 
wurde, Herzlich danke, erſuche ich zugleich, dasſelbe mir auch ferners freundlich zumenden zu wollen, 


BED CHESFIEIED D 
—VD 


— 














—S— 


— — 





und empfehle hiezu mein Buchbinder: und Galanterie-Geidhäft, ſowie meinen neuen, größeren 5 
—4 und aufs Beſte eingerichteten Laden und werde beſtrebt ſein, iu jeder Weiſe prompt und billig zu bedienen. Ki 
— Freifing, den 5. September 1877. RR 
Mi 3. B. Entleutner, $ussinder. N 
V 4 v 





% 





DER Die billigfte große Zeitung Berlins. BE 


Für das mit dem 1. Oftober beginnende 4. Quarta: 
ewilcten wir Allen, welde eine jorgfältig redigirte, reicghaltige Berliner Zeitung halten wollen, zum Abommement die 


Volfs-Zeitung 


Erſcheint täglid) mit der Gratisbeilage Preis pro Quartal 


a , Illuſtrirtes Sonntagsblatt, ar kman a 


(begründet von Otto Ruppius, heraußgegeben von Franz Dunder) 
eriheint jeden Sonntag in 1" Bogen 4*. 

Standpunft und Haltung der Volkszeitung find befannt. Sie mwird bemüht fein, fih auch in Zufunft 
ben bewährten Ruf einer energifchen und rüdhaltlojen Borlämpferin für die entſchieden freiheitlichen Beftrebungen und 
die Wohlfahrt des ganzes Boltes Ei erhalten. 

Sie bringt täglich anerfannt vortreffliche Leitartikel, Original-Eorreiponbengen, eine vollftändige, überſichtlich 
gehaltene Zufammenftellung aller wichtigeren Ereigniſſe mit bejonderer Berüdjichtigung unſeres deutſchen Vaterlandes, 
lotale und vermifchte Nadhrichten, Gerichtsverhandlungen, Arbeitsmarkt und einen ausgedehnten Handelstheil mit den PP 
Coursnotirungen der Berliner Börfe. Ueber die Verhandlungen des deutſchen Reichstags und des preußiihen Landtages  F 
berichtet fie eingehend. Das von R. Elcho vorzüglich redigirtegeuilleton enthält außer einem fortlaufenden Roman anregende F 
ee aus allen Gebieten des Wiffens, darunter naturwiſſenſchaftliche Aufjäge aus der Feder unjeres Mitarbeiter 

A. Bernftein, Hrititen und Notigen über Theater, Mufit, Kunft und Wiſſenſchaft. a 

Im 4. Duartal gelangt zur Veröffentlihung: (2090 2a) 

Onfel Erih. Roman von Amalie Marby, 

die neuefte, tief ergreifende Erzählung ber allbeliebten Schriftftellerin. LT 

Der Abonnementspreiß ver Voltd-Zeitung nebſt illuſtrirtem Sonntagsblatt beträgt nur 4 Mark. 
Beſtellungen nehmen alle Poftämter Deutihlands und Defterreich® .. und wolle man dieſelben möglihft bald, 
fpäteftend aber bis zum 25. Geptember aufgeben, ba wir fonft nicht für die pünktliche und volftändige Bieferung 
aller Nummern vom 1. Dftober ab einftehen können. Die Zeitung findet fih im 7. Nachtrag zur Preislifte des 
Raiferl. en — für 1877 unter Nr. 3938 aufgeführt. 

Inſeraten aller Art if die Volts-Zeitung wegen ihrer großen Auflage und ihrer Verbreitung 
in allen — der Bevölkerung vorzüglich geeignet; die Inſertionsgebühren betragen 40 Pf. für die Colonel: 
zeile, Arbeitsmarkt 30 Pf. 8 
Probe-Rummern der Volks⸗Zeitung nebſt Sonntagsblatt werden auf Verlangen franlo 

überſandt durch die Erpedition der Bolks-Beitung, Berlin W., Kronenſtraße 55. 


Probe-Nummern auf Verlangen gratis und franfe. 








I XXV. Bamberger : Jubuftrieonsftelln 


Telegraphiſcher Schrannen·Gericht. 
































Münden, 22. September 18177. mit Berloofung betr. 

Lo08-Nr. 3110, Gewinn Nr. 813 er 

Geftiegen. | Gefallen. | eineB oa, welche in Empfangzu neh: 
; ift bei Christian L 

Me. | Pi. | me] m. IMt. — — 
- I BE. IME.| Bi. IME. | BEL Getzeitenreife 

Walzen .. 27350 — 1/1391 —]|] — Grdin 20. — Besen 35 7 
Ron... 3044 — 61—— !8 Bf. gef. IP. Kom 25 9 
— 508 ET Be = Ei ac. — a Geifte'25 7 
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ytaͤſentirenden Feſttribune und . ben . 





Zugleich Amtsblattifür Freifing und Soon. 


* 222. 





Dienſtag, 25. September 





‚1887. 








— Zeotiau⸗ erſche int täglich un: wuauahıne der Wiontage aud ist? ka Freifing jorote animärt) mir die Won en 1508. 


geile oder deren Raum mit 10 Bf. bered met. 





Deutſchland. 


Bayern. München, 28. Sept. Die nächſte ober— 
boyeriſche Schwurgerichtöfefjion beginnt am Montag ben 
8. Oktober. Unter den zur Abhanbluug kommenden Reaten 
befinden fich lelder wieder zahlreiche Körpernerlegungen. 

+ Münden, 23. Sept. Zufolge höchſter Anordnung 
findet Montag den 1. DM. d. 38. im Neubau der kgl. 


- Stantsjhuldentilgungs Commiffion die 22. Verloofung der 


44 prog. Eifenbahn-Anlehen?-Obligationen aus den Jahren 
1852/1854 die 25. Verloofung der Aproz. Eifenbahn- Aulehens- 
Obligationen mit ganzjährigen Coupond aus der Zeit vor 
dem Jahre 1863 ftatt. Die vorbezeichneten Verlooſungen 
umfaffen im Ganzen 130,000 fl. = 228,571M. 44 Pi. 
Die verloodten Obligationen werden vom 1. Januar 1878 
anfangend außer Verzinfung gefegt. . Mit der baaren Heim: 
zahlung der betr. Kapitalien wird fogfeich nach ber erfolgten 


” Belanntmachung ber gezogenen Numern begonnen und hiebei 


der Taufende Zins bis zum Schluffe des Erhebungs-Monats, 
—— in keinem Falle weiter als bis 31. Dez. 1877 ver⸗ 
gůlel 


— Straubing, 22. Sept. Unſer Kreis Landwirth⸗ 
haftäfeft verſpricht ein Höchft glänzendes zu- werben. Die 


! Biere und Zurüftungen auf dem Hagen. find 


vollendet und iſt dad Arrangement des Feſtplatzes ein ebenſo 
geſchmackoolles, als dem Zwecke entfprechenbes.. Eine große 
Anzahl der verfepledenartigften Buben find im einem weiten 
Kreife aufgeftellt, deſſen Hintergrund von ber prächtig fich 
Ausſtellungsraͤumen 
bilde wird. Die Schenkbuden der Wirthe, die Läden 
t Kaufleute, der Glückshafen und allerlei Sehenswürbigteiten, 


3 Mater und Kafperl nicht zu vergefjen, verfprechen Unterhaltung 


und Genuß je nad eine® Seven Geſchmack. Daß nur 
ber Himmel günftiges Wetter | befcheere, dann wird das Feſt 
zu allfeitiger Befriedigung verlaufen. 

— Der „Kurier für Niederbayern“ fchreibt: Der von 
ben Geſchwornen wegen Giftwordes freigeſprochene vorm. 
Thierarzt Sandner von Oſterhofen bat ſich hekanntlich 
mit der durch jenen Proceß bekannt gewordenen Kellnerin 
Anna Kurz verheirathet. Dieſe hat ihn nun verlaſſen und 
einen Eheſcheidungsproceß gegen ihn eingeleitet. Es ſchweben 
gegen diefen Mann auch am Vezirfägericht Deggendorf 
Ciotlflagen, deren Veranlaffungen ein höchſt eigenthümliches 
Act auf die Perfönlichkeit des Sandner werfen follen. 

Ausland 

Defterreih. Wien, 22. Sept. Das „N. W. Tabl,” 
meldet aus Siftowa, 20 Sept.: Die ruffifch-rumänifchen 
Batterien. find bis auf eine Werft an Plewna vorgerüdt; 
Plewna iſt tHatfächlicg cernirt. Alle Verbindungen find in 


* den Händen der Ruſſen. Die Nachrichten Osman Pafcha’s 
„werden auf Schleichwegen befördert. 


Vor Ende September 
N ein neuer Sturmangriff ftattfinden ; ſämmtliche Garde 
kuppen werben zu biefem Zwecke gegen Plewna dirigirt. — 
Aus Schumla: Geftern griff Mehemed Alt Paſcha jenfeit 
des Banitzka-Lom den längs des Flufſes verſchanzten Feind 
an; der Kampf währte bis zum Abend; dag Nejultat ift 
jedoch noch unbekannt. (Xel.) 


Eine Wiederanlage ber Aue ne Kapitalien, | 
"findet nicht" ftatt. 


Infesake werben die Bipeltige Sonnen 
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— — 

— Wien, 22. Sept. Die „Bol Corr.“ erfährt aus 
Bufareft, 21. Sept.: Seit zwei Tagen finden heftige 
Kämpfe bei Tſchairkidi zwiſchen dem Großfürften-Thronfolger 
und Mehemed Ali Paſcha ftatt, ohne daß es bigs jet zu 
einer Entſcheldung gefommen ‚wäre. Bjela fol in den 
Händen der Ruſſen gebfieben fein; dagegen verlautet, weun⸗ 
gleich unverbürgt, daß daß ruſſiſche Hauptquartier nach 
Siftowa verlegt worden fei. Gleichzeitig machte die Haupt: 
macht Osman Paſcha's vom 20. auf den 21. Sept. einen 
nächtlichen Angriff auf die Redoute von Griwiga, wurde 
aber unter fchweren Verluften zurückgewieſen. — Aus 
Cetinje, 22. Sept.: Das letzie Fort des Duga-Paſſes 
Nazdre ift in die Hände der Montenegriner gefallen. Hiebei 
wurde. ein Geſchũtz erbeutet, die Garnifon jedoch frei nach 
Spuz entlafjen. (Tel.) 

— Defterreichtihe Blätter melden, dag in Defterreichtn Folge 
ber günſtigen Hopfenpreiſe das Bier bedeutend billiger werben wird. 

— Unter der Weberfchrift Kriegsberichte in Bulgarien 
bringt die „Bol. Corr.“ folgende Notiz! Um dem grauenhaften 
Schaufpiel der Maffenhinrichtungen, welche? man mit 
Ausnahme der Freitage und Sonntage faft täglicy In Adrianopel 
zu genießen bekommt, zu entrinnen, reiſte ich nach Philippopel. 
Ich irrte mid und Habe meinen Irrihum ſehr zu beklagen. 
Meberall, wo ich auf biefer kurzen Reife hinkam, bot: fich 
mir dasſelbe düftere Schaufpiel. Ein Theil der vom 
Kriegägerichte in Adrianopel Verurtheilten wird nämlich in 
verſchiedenen Dörfern ber dortigen Umgebung aufgelnüpft 
und ein gleicher Vorgang wird auch von dem Kriegägerichte 
in PHilippopel beobachtet. Meberall, wo man hinkommt, 
nichts ala 'gehengte Bulgaren. Schon der Trdndport biefer 
Unglüdlichen bietet einen furchtbaren Anblick. Jeder Einzelne 
der Verurtheilten trägt einen ſtarken eiſernen Reif um ben 
Hals, durch welchen eine Kette läuft, welche um den Körper 
bejeftigt wird, während die Hände mit Stricken nach rüd» 
waͤrts gebunden find; vier bis fünf Verurtheilte find derart 
aneinander: gefeffelt, daß ſie in einer Reihe gehen müſſen. 
In Adrianopel hat man für dieſe traurige Prozedur eigens 
Dina zufanmenlegbare Dreigeftelle anfertigen laſſen, 
welche für den Fall des Gebrauches in den belebteften Straßen 
aufgeftellt werden, Der größere Theil der Verurtheilten 
gehört dem Bauernftanbe am, doch find auch andere Claſſen 
der Gejelihaft vertreten. Vorgeftern wurde in Adrianopel 
ein Doctor medieinae aus Jent-Saghra hingerichtet, welcher 
feine Studien an der Prager:Univerfität gemacht hat. Hier 
in Philippopel geht man auf die einfachite Weife bei ben 
Erecutionen zu Were. Der DVerurtpeilte wird an bem 
erften beiten Haufe ſelbſt aufgehängt, woran bie verſchledenen 
Kadenbefiger, die gleich links und rechts anſtoßend ihr 
Gefchäft betreiben, jchon gewöhnt find. Mean geht ahnungs⸗ 
103 buch die gewöhnlich fehr belebten Straßen und fieht 
ſich plöglich einem Yuftifizirten gegenüber, wad von bem 
peinlichften Eindrude ift. Unter 19 Verurtheilten, welche 
vorgeftern ihr traurige Ende fanden, waren 2 Gelftliche, 
und ein recht intelligent außfehender Lehrers Heute befanden 
fh unter acht dieſer Unglücklichen,; zwei Geiftliche, welche 
einander face en face gehenkt wurden. Bei meiner 
Ankunft hier fpielte ſich eine Kleine aufregende Scene ab. 
Ich theilte den Wagen, ber mich vom Bahnhof in die Stabt 


bringen follte, mit zwei Männern, anſcheinend Türken 
Ein Schwarm Zapties, die ſich augenjcheinlid mit und bes 
fhäftigten und neben dem Wagen einherliefen, nahmen einen 
meinerBegleiter, der bald abftieg, feft, während andere Zapties die 
eigenthümliche Verfolgung fortjegten. Vor dem Hotel ange⸗ 
kommen, ftieg auch ich ab und blieb unbehelligt, während 
nun auch mein amberer Begleiter nad einem fruchtlofen 
Fluchtverſuch verhaftet wurde. Wie nun verlautet, follen 
meine beiden verhafteten Begleiter Bulgaren fein, die ſich an der 
Inſurrektion betheiligt und als Türken verkleidet ihrem 
Schickſale zu entrinnen fuchten, inzwifchen aber doch verratgen 
wurden. Wie überall im ſolchen Zeiten, ſpielt auch hier die 
Denunziation eine große Rolle und iſt dadurch der Privat- 
rache Thür und Thor geöffnet. Ueber die Prozedur vor den 
Kriegsgerichten verlautet als pofitiv, daß die Gefangenen, 
welche fein Geftänpniß ablegen, in ben Arreſten von den 
BPolizel- Organen durch Anwendung verfchtedener ZTorturen 
mürbe gemacht werben, fo, daß fie fchließlich Alles bekennen, 
um nur von ihren Leiden erlöft zu werben. Nach ven 
Vorſchriften des Koran Tann nämlih nur über einem ge 
ftändigen Verbrecher, oder bei vorliegender gleichlautender 
Ausſage von zwei meufelmännijchen Zeugen, die Todesſtrafe 
verhängt merben. 

Sranfreih. Paris, 22. Sept. Prozeß Gambetta. 
Der Appellpof beftätigte das erftinftanzielle Erkenntniß, 
welched Gambeita zu drei Monaten Gefängniß und 2000 Fr. 
Geldbuße verurtheilt. (Tel.) 

Rupland. Petersburg, 23. Sept. DOfficell aus 
Gornji-Studen, 22. Sept.: Geftern um 11 Uhr Morgens 
ernenerten bie Türken das von ihnen feit ihrer Nieberlage 
am 17. Sept. eingeftellte Bombarbement bed Berges St. 
Nikola bei Schipka und ſchießen jegt aus 14 Mörfern, 
zumeilen falvenweife, Geſtern gegen 1 Uhr Nachmittags 
priffen die Türken die Pofttionen General Tatiſcheffs bei 
Tſcherkowna an; nachdem fie auf dem rechten Flügel zurüd 
gewiefen wurden, griffen bdiefelben ben linken Flügel und 
fpäter das Gentrum an; fie wurden jedoch allenthalben 
zurüchgefchlagen. Der Kampf endigte erft Nachts. General 
Tatiſcheffs Colonne behielt ihre Pofittonen. Die Ereuerung 
des Angriffs wird heut erwartet. 

— Die Ruffen beftellen in England für 100,000 Mann 
zur Weberwinternng eiferner Baracken. 

Türkei. Konftontinopel, 22. Sept, Nachts. Bi 
jet find keinerlei officiele Depefchen über den von ben 
Blättern fignalifirten Steg Mehemed Alis veröffentlicht, da 
der Kampf noch fortdauert, — Schefket Paſcha ift 5 Stunden 
von Plewna eingetroffen. 

— Ronftantinopeil, 22. Sept. 514 Uhr Nach— 
mittagd. Die „Agence Havas“ berichtet: Die Schlacht 
an der Jantra zwifchen ber Arnfte des Zarewitich und der 
Mehemed Alt Paſcha's dauert fort. Ferner berichtet bie: 
felbe: Die Lage auf dem Schipka-Paß ift unverändert. 
Schlechtes Wetter verhindert die Operationen. Osman Paſcha 
ſteht fortgefegt in Verbindung mit Orkhanje. (Tel.) 

— Bjela und Plewna. Die Rahricht von Kämpfen 
zwiſchen den Armeen des Zarewitfh und Mehemed AliPaſchas 
wird aus Bufareft, Schumla und Konftantinopel faft gleich⸗ 
zeitig gemeldet, 
Eorr.” foll der Kampf zwei Tage gedauert und dann zur 
Folge gehabt haben, daß das ruſſiſche Haupfquartier nah 
Siftowa verlegt wurde. Die Nachricht wird jedoch nicht ala 
verbürgt gegeben und hinzugefügt, daß ſich Bjela noch in 
den Händen der Ruſſen befinne. . Eine Depefche des „Daily 
Telegraph“ aus Schumla, 21. Sept., meldet daß die Schlacht 
vor Bjela mit dem Sieg der Türken und einem Verluſt von 
4000 Todten und 8000 Berwundeten für die Ruſſen geenvet 
habe. Nach einer Meldung ver „Ag. Hav.“ aus Ronkanti= 
nopel würde die Schlacht fortvauern. Weitere Telegramme 
werden wohl alsbald über ven wirklichen Stand der Lage 
Gewißhelt bringen. — Ben großer Wichtigkeit find auch 
bie Meldungen aud Plewna. Man hatte behauptet Odman 
Paſcha jei cernirt und babe Mangel an Munition. Nach 


Nach dem Bufarefter Telegramm ber „Polit. | 





ber Konftantinopeler Depefhe ber „Agence Hanns“ 

fteht derſelbe jedoch fortgelegt in Verbindung mit 

Orkhanje, und was feinen Mangel an Munition betrifft, 

fo fegeint diefe Angabe nun auch fi als wenig begründet 

zu erweifen; hätte er Mangel an Munition, fo würde weil 
er nicht in der Nacht auf ven 21. September einen Offenfiv- 
vorftoß verfucht Haben. 


Bolks- und Tandwirthſchaſt, Indufrie und Bandel, 
Nürnberg, 22. Sept. (Hopfenmarktberidt) 

Die Witterung iſt andauernd trüb umd regnerifch, fo da 

nachgerade aus den Pflanzungen Klagen über das mangeß 

hafte Trocdnen des Hopfens laut werden. Allerdings Lanı 

die Qualität der geernteten Dolden, wenn dieſelben lange 

auf dem Boden herumgezogen werden müfjen, nur Schaden 

erleiden; und dabei wird des ſchlechten Hopfens nicht weniger, 
fo daß die Preife mehr und mehr wie Chance zur Steigerung. 
verlieren, welche einzig und allein für feine Waare von 
tabellofer Behandlung Pla greifen dürften. Wie gut wäre 
unfere beutfchen Pflanzer nicht daran, wenn fie wie In andern 
Ländern Darreinrichtangen befäßen und ihre Hopfen ver- 
mittels berjelben confumtionzfähig herguftellen vermöchten. 

Die Stimmung des Marktes ift heute ſehr animirt gemelen ; 

die Landzufuhr von ca. 500 Ballen war nicht mur bald 

geräumt, fondern ed wurden noch über 200 Ballen dazu 

verkauft. Als neu auf den Markt eingetroffen find Grüns 
hopfen (Böhmifche) zu bezeichnen, welche zu 70—85 Matt 
Nehmer fanden. Preife für Marftwaare und Aifchgründer 
haben in Folge ber lebhaften Nachfrage circaa 5 ME 
Befjerung erfahren. Notirungen lauten: 1877er Marti: 
waare, fein 65—70 ME., do. mittel 55—60 ME, de. 
gering 50—54 ME., Aifchgründer, fein 75—85 ME, ve. 
mittel 50— 70 ME, Gebirgähopfen, fein 70-95 Mt, 
Hallertauer fein 90—105 ME, do. mittel 75—85 Mt, 
Spalter Land, entfernte Lagen 90—100 ME, Württen: 
berger fein 9O—100 ME., do. mittel und gering GO—%0 
Mt., 1877er Badenfer, fein 85—95 Mf., do, mittel und 
gering 70—80 ME, Elfäffer mittel und gering 65—75 
Me., Bofener, fein 8SO—I0 Mt., Altmärker 45—60 Mt., 
Oberöfterreicher, fein 70—80 Mt., Saazer Stabtgut Ioco 
3. fl. dortſ. 95—100, do. Bezirk I0—95 fl., do. Kreis 
85—90 fl., 1876er, fein 150—160 ME, do. mitiel 
40—90 Mt. (Hopfenlaube.) 

Saaz, 22. Sept. Plaggeihäft in Hopfen durch An- 
weſenheit mehrerer Ausländer etwas lebhafter. Am Laudt 
Kaufen fortwährend Brauer zu hohen Preiſen. Stabihopfen 
100 fl., Bezirköhopfen 100 fl. Nachſchrift: Der Marl 
ſchließt mit fteigender Tendenz; Preiſe 3—5 Me. böper 





als geftern. (Tel. d. Allg. 9-3.) 
2oEales. 

Deffentl. Sigungen des f, Bezirksgerichts Freifin 
vom 20. September. 


2) In der Klagsfahe des Defonomen Joſech Huber no 
Freifing gegen ben Privatier Johann Hinterjeher in Kin 
wegen Beleidigung, wurde die Berufung des Beklagten Zohan 

interfeher gegen das Urtbeil des f. Stadt: unb Landgerid! 
reiſing von 17. Zuli 1877 unter Verfällung des Appellant: 
in die Koften der II. Inſtanz vermorfen. e j 

3) Georg Rugmofer, fath, 27 3. alt, Ted. Dienfifne: 
von Obergeijelbady, wurde eines Verbrechens des Diebſt ahls 
ichuldig erachtet und deßhalb in eine Zuchthausſtrafe von 1 Ja! 
2 Monat, ſowie in die Koſten des Verfahrens und Strafso 
juges verurtheilt, welche Koften jedoch, infomeit die Strafvo 
pi Sfoften nicht am Straforte abverdient werben, der k. Staat 
alle zur Saft fallen. Bugleih wurde Georg Rugmojer > 
Den Onteneeäe auf die Dauer von 3 Jahren für « 
uftig erflätt. 

4) In der Beſchuldigungsſache gegen bie Taglöhnerin Ther 
Bühl von Freifing wegen Arbeitöfheue wurde die Berufur 
ber Theres Büchl gegen das Urtheil bes k. Stabt- und Zandgı 
Zeeing vom 19. Juni 1877 verworfen und dieſelbe im vd 

often der Berufung verfällt, welche jevod der f. Etaatstar 
überbürbet wurden. 
Vom 21. September 1877. 

1) Elife Erhart, fath., geb. am 9. November 1558, Die: 
magb von Tading, wurde eines Verbrechens bed Meineing | 
ſchuldig erachtet und deßhalb zu einer einjährigen Bufthaugpt- 


; wie im bie Koften verurtheilt, welche jedoch wegen ihrer 
Nittellofigkeit der Staatskaſſe zur Lat fallen. Zugleih wurde 
' Biefelbe dauernd für unfähig erkannt, als Zeuge eidlich vernommen 


zu werben. k 

“= 2) In Saden ber Präfeftenzgattin Frau Erneftine Held 
in von Freifing gegen die Scullehrerfeminar-nfpektorägattin 
a Frau Anna Drefely in Freiſing, wegen Vergehens der 

* Beleidigung, wurde die Berufung ber Beklagten Anna Drejely 
— gegen das Urtheil des k. Stadt- und Landgericht? Freiſing 
my Dom 26. Juni 1877 unter Berfällung der Appellantin in bie 

Koften der II. Inſtanz verworfen. 
ie 3) Mathis Maier, 45 %. a, kath., verehelihter Maurer 
is; und Häusler von Gruding, Ger. Erding, wurde eines Vergehens 

„ der Beſtechung für ſchuldig befunden und deßhalb zu einer 

“  Gefängnißftrafe von 3 Tagen ſowie in die Koften des Straf. 
verfahrend und Strafvollzuges verurtheilt. 

4) Leopold Freibammer, 37 9. a. kath., verheiratheter 
Hirte von Langengeißling, Ger. Erding, wurde eines Vergehens 
des ftrafbaren Eigennutzes für ſchuldig erklärt und deßhalb zu 
einer Gefängnißftrafe von 3 Tagen, fowie in die der k. Staatd- 
taffe zur Lat fallenden Koften des Strafverfahrens und Straf- 


vollzuges verurtheilt. 
Freiſing, 24. Sept. Geftern Nachmittags wurden 
In Ällerdhauſen die freiwilligen Feuerwehren von Allerd- 
haufen, Aiterbach, Hohenfammer, Kranzberg, Thalhaufen und 
Tünzhaufen durch den Bezirksvertreter infpicirt. Ohne 
Ausräftung waren nur die erftgenannten beiden Corps er 
, fhienen, wogegen bie übrigen mit Mefjinghelmen, Gurt 
» und Beil gut außgerüftet waren. In breiftündiger Uebung 
wurden die einzelnen Steiger: und Sprigenabtheilungen, 
fowie deren Geräthe und Maſchinen geprüft und vorgefundenen 
Mängel und Fehler zur Abbeſtelung befohlen. Hierauf 
folgte ein Gefammtangriff, welchen die Allershauſer Feuer 
wehr eröffnete. Die dortige Pflichtfenermwehr, 70 Dann 
ſtark ausgerückt, füllte die Maſchine mittelft Eimerreihen 
mit Waſſer. Je nach ihrer Entfernung erjchlenen vie 
übrigen Corps in kurzen Smifchenräumen und meldeten ſich 
beim Obercommando, dad ihuen bie geeigneten Befehle zum 
Eingreifen in, die Löfcharbeiten ertpeilte. Die beiden Saug- 
fprigen von Aiterbady und Tünzhauſen verforgten die Ma- 
ſchinen von Thalhaufen, Kranzberg und Hohenkammer mit 
Waſſer und erſt am Schluſſe nahmen alle 6 Maſchinen 
am directen Angriffe Theil. Derjelbe zeigte an 3 Gebäuben 
im Garten des Neuwirihes ein fehr gelungenes Bild Präftigen 
und geordneten Zuſammenwirkens tüchtiger Feuerwehren, 
wofür denfelben auch alle Anerkennung ausgeſprochen wurde. 
Nächften Sonntag Bormitt. 10 Uhr wird auf der Wieſe nächſt 
der hiefigen Gasfabrik eine Erlincteurprobe ftatifinden, Nach- 
mittag aber Inſpection in Altenkirchen über 5 Corps abge: 
halten werben. 












ME Helhäfts-Anzeige. BE 
Ich zeige hiemit ergebenft an, daß ih Hs. Nr. 25 an der Landshuter: 
“ frage in Reuſtift ein BE” Waffen: und Hammerſchmiedgeſchäft u 


eröffnet Habe und empfehle mich ſowohl in Anfertigung aller neuen in diejes 
Geſchäft einjchlägigen Arbeiten, als auch Neparaturen bejtens und ſchnellſtens 


bejorgt werden. 
- Neuftift, den 23. September 1877. 


Georg Wallner, Büffen u. Hammerfämieb. 


Gegen Feldmäufe 
empfehle ich meine als 
wirfend bekannten Bhosphorpillen 
a Pfd. 80 Pf. Giftwärfel & Pi. 
70 Pf. und Giftkörner a 'pfo. 1 Mt. 
Bei I Pfd. franco. 
verfäufer und Gemeinden Rabatt. 

we. Bayer 

Apotheker in Laupheim bei Mm. 





2 Di 
 Fabeikgelchäft 
in Münden, 
im beſten Gange, jehr einträglic unter 
vortheilhaften Bedingungen jofort zu 
verkaufen, W. D. Gabels: 
bergerſtraße 2/1 rechts. (215020) | 
Ruffiiher | 


20 Pf, 








Die Doppelgänger. 
(Hortiegung.) 

Sie nickte und nahm das Papier, welches ihr Blick 
mechanisch uͤberflog. Doch plöglich röthete ſich ihr bleiches 
Geſicht, ein Zittern durchflog die zarte Geftalt und halb 
ohnmächtig ſank fie auf einen Stuhl. 

„Was haben Sie, meine befte Miß?“ fragte Der. Aıking 
aufrichtig beforgt. 

„D, nichts, eine Anmwandlung von Schwäche, welche 
mid) feit dem Brande nicht veriafjen will. Iſt e8 denn 
mahr, was ich hier leſe, Sir, mein Onkel hat mich zur 
Erbin eines jo bebeutenden Vermögens eingefeßt ?“ 

„Gewiß es ift wahr, Miß Erdmann,” log ber alte 
Kaufmann mit einem wahren Eifer, „der todte Onkel war 
ein braver Gentleman, Gott ſchenke ihm die ewige Seligfeit 
dafür. — Ein Glück war's allerdings, daß Sie mir ben 
Auftrag fo beiläufig gegeben, Hätten fonft niemals einen 
Penny davon gefehen, — es gibt überall Schufte, bie dem 
Gefege eine Nafe zu drehen verftehen. Nennen wir's nicht 
Zufall, fondern eine Fügung des Himmels, daß der Gentleman 
foeben, als ich Nachrichten über ihm einzeg, geitorben war, — 
fo kommt das nelte Vermögen doch in die Hände dei rechten 
Erbin. Habe nicht? davon gejchrieben, ſondern bin deßhalb 
felber herübergefommen, um Ihre Papiere zu Holen, habe 
dad Geld auch mitgebracht, werde es mir bort dann auszahlen 
lafjen.* 

f „O, Sir,“ rief Elementine, „ich hänge nicht am Golde, 
— aber doch möchte ich Ihnen in biefem Augenblick auf 
den Knien dafür danken.” 

„Nichts Dant, — nur eine Antwort will ich, mein 
Kind. — Gehen Sie nach England ?* 

„Nein Mr. Atkins,“ rief Clementine in überftrömender 
Freude, bevor er es hindern Eonnte, feine Hand an. ihre 
Kippen führend, „ich bleibe Hier, um glücklich zu machen 
und ſelber unausſprechlich glücklich zu werden.” 

„Et, ei, wie herrlich das klingt,“ Lächelte der Brite 
vergnügt, „nun, in Gottesnamen benn, ich gebe an Stelle 
Ihres Vaters, meines verewigten Freundes, den Segen dazu; 
handeln Sie, wie ihr Herz es Ihnen bictirt.” 

„So zürnen Sie mir rict, wenn ich Sie jet ſchon 
verlafje, um einem geliebten Kranken Genefung zu bringen 2” 
fragte fie leiſe bittend. 

„Nein, nein, mein Kind, — thun Ste ungefäumt, was 
Ihr Herz befichlt.” 

(Fortſetzung folgt.) 


¶gooooooooooooeooooog 
Danksagung. 


Für die zahlreiche ehrende Be- 
theiligung an dem Leichenbegängniss 
unseres unvergesslichen Kindes 


(2148 3a) 


im Kloster St. Clara und sonstigen 
Leidtragenden, sowie auch für die 
reiche Blumenspende unsern innigsten 
Dank aus. (2155) 9 

Freising am 24. Sept. 1877. ö 


Michael und Cherefe Neumayer. 
LCO00000000! 
& Portemonnaie ift Liegen 
geblieben und kann abgeholt werden. 
D. U. (2149) 


I (Kin faſt noch ganz neuer Herd mit 


; sprechen wir den lieben Mitschülerinen 





ausgezeichnet 


Wieder: 





GBchnee· Baat· Roggen, 


reife, iſt zu haben bei 


Altmannshoßr, 


Min Bad, enthaltend ein Kinderkleid, 
| oth und weiß carrirt und 3 Ellen 
unberührt Durch die jtärkjten Frühjahrs- Pers ging am vergangenen Montag von 
(2153 3a) | Harthaufen bis Freifing verloren. Um 
Rückgabe gegen Belohnung an bie 
| Expedition wird freundlichft gebeten. 


Kupfereinfaffung ift zu verkaufen 
bei Holzer, Leverhändler. (2154 3a) 


&i: ſchoͤn möblirtes Zimmer in 
Mitte der Stadt ijt fogleih zu 


vermiethen. D. U. 





nach langwierigem schmerzlichen Leiden und Empfang der heil. Sterb- 
sakramente in ihrem 41. Lebensjahre. 

Wer den edlen Charakter der theuren Verblichenen — wird 
unsern herben Schmerz zu würdigen wissen und bitten wir um stille 


Theilnahme. 


Freising, am 24. September 1877. 


Die‘ Beerdigung findet Mittwoch, den 26. ds. Frah 


Eee en ae 
Derfleigerungs- Anzeige! 


Abends "6 Uhr unsere innigstgeliebte Gattin, Schwester, ! 
Schwägerin und Tante 





Todes-Anzeige. 


FR ———— 





Nach Gottes weisem Rathschlusse entschlief gestern ?' 


(2151)'7 


Fran Theresia "u 


Getreidehändlers-Gattin, 


Der tieftrauernde Gatte 


Joseph Besl, 


im Namen sänmtlicher Verwandist schaft 





folgendem Gottesdienst statt. 


"a9 Uhr mit —— 








der Preiſe der —— und fi 


Gegenſtaͤnde des täglichen ® 
tgl, Haupt⸗ und rn rd 
vom 2}. September 1877 an 

" Waizenbtod: die 3 Pfennigfemmel fr 
wiegt 35 Oranim,’das 3 — laibl 
Gramm, Roghenbrod der. v6 Pfennigle 
210 ®r. der 12 Pienniglaib”420 ©, 
25 Penniglaib 1 Pfd. 370 — 







Pfenniglaib 8 Pfd. 40 Gr. I 
mehl 30 Pf. 1 Pfd, en 24: 
Bir. mann 20 Br, 1: Bid. 
ei 18 Br., I Pro. Sinöremmeht 

1 Pd. Rogaenmehl IH BF., TPfD, 
15 Pf. 1 Pfd. Gries einer 
närer 30 Pf. 1 ib.’ Maftochfen I 
Di. 1 fund gemäftetes Kuhfleiſch 

1 fd Kalbfleiſch, beſte Oualifät: * 
mittlere —— 70 Pf. 1 Pb, 
46 vf. 1:7. Schweinefleiich, roh 767% 
geräuchert I ME., 1 Rund“ Scmeinef 
86 _ Pf. -Ein Eir. vıhen Unfchlitts, i 
nafjen Zuftande 30 Mt. — 4 Hl 
nem Buftande 33, ME. — 







gegoſſene Kerzen 60 Pf. u Pfd. 
Kerzen, feine 60 Pf., 1 Pfd. gey 


ordinär — Pf., 1 Pid. Seife 40 Bf 
Schmalz; 1 ME. — Pf. 1.Pfb.% M 
‚8 Pf, 3 Eier 15 Br, 1 abge fe IM 
50 Br, 1 Huhn ME — P ic 
2 Mt. 70 %f., 1 Kapaın 2 MEI * 
1 Gans 3 Mt.20 Bi, 1 Ente ME. 801 
er 45 Pf. I Spanfer kel 7 


Gegen Baarzahlung verſteigert der Unterfertigte am 


Mittwoch, 





(2129 36) 


den 26. d8. Me. WE 


angefangen Bormittags 9 Ahr 


aus dem Nachlaß des Herrit Rechtsanwalt Thürmaner verjchiedene Gegen: 


ftände, als: Gold= und, Silberzeug, Betten, Käjten, 
Tiſche, Seſſel u. ſ. w. 


Kleidungsſtücke, Wäſche, 


Die Verſteigerung wird in der Behauſung des Ver— 


1 Heftolit. Kartoffel 3 ME. Bine 
weiße Nüben 20 Pf. 1 
Rüben — Pf. 
Pf, Maßel Zwiebel — 
| Duisenbol 12 Bi zu 

hol; 9 Mt. 40 ni 
A Mt 40 Pf. 1 Ster er 

0 Pr, 1 Er. Heu 2 


Band I ME 97 BE, 


ſtroh 2 M.21PF.,1 Ctr, Haberſtroh oe 
Goursberidt » 
som 22. September: mttgetgeilt vo: 
J.-Schilein Söhne in — 


Hentschel 5 —A — — 


ſtorbenen aenenen 
Freiſing, den & 





21. September 1877. 


Georg Albert, Sommifionir. 









———— 
München 
"Blumenstr. (ki der Sehrannenkele) 


nz — - 
empfehlen ihr Lager von: 

























































4, St —— —— Thlr. 
Bohrmaschinen, Retten- & Seil sche, x Sr 
NackKalTel, Ventile von v; his T Zoll, | derbane, ——— 
Hahnen, arcn Eilbeanten nun. 
rio en. 
Hin, Kae er Sr, | rer 
Billige Preife. Reelle Bedienung. | 5. 3 a erbofbahı 22 
TWauMener Schranne vom 22. September 1877. Rn x On — 
— ae Mogentaur ®e- E sp [CEST TIERE an i 
Voriger | in der | Heutig. Mittel: Mittelpreis. ar Glifabeth-Bahn 72er‘. 
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Gerſte 8 61 19-158 | —|— | 
Ser J 
icken 737 — 21 —— | Augsburger... 22- 
Reps 16 150 —— I —| 6 Anstad- Bubebaiie, ie 
Rein 1 1a | aa | __ | 4% bye Gehirn, nleihe 
| djort en, 
Sonſt. Frarch — — | —|— | —— | 26. $rancs-Stüde . Ri 16: 
mm: 1606 110525 | 8889 1 18801 1-1] De ——— * 











Redaktion, Drud und Verlag von 5. P. Datterer In Freilimg. 





Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für 
m 223. 


Mittwoch, 26. September. 


Freifing und Aloosburg. 
1837. 








wile deren Raum mit 10 Pf. berednet. 








Es ‚reifinger Tagblatt* erjheint täglid mi! Yusnadme Zer Montage uud toflet in Arreifing Jorvie enbwärts Durch) die VoR YAt. 1 50 Wi. Imierate werben De Ripaltige Barmaıd- 
oder Dis einfache Blanı kotet 3 Vj. Das Doppeldlaft 5 Mi. 


Muwdhentitä wird als Sratisdellage do# „Unterhaltungsdlatt* beigenebm 





Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Günther’jhe Gant betr. 

Es wird befannt gemacht, daß der k. Gerichtövoll- 
ziehe Janner in PfaffenHofen zum definitiven Maſſe— 
derwälter ernannt worden ift. 

Fteiſing am 19. September 1877. 

Der Santcommiffär: 


NRuppenthal, 
Il. Bezirksgerichts⸗Rath. 
Bekanntmachung. 

Es wird hiemit bekaunt gegeben, daß dem Herrn 
Magiftratsratp Oſtermann für die Dauer der demnächſt 
beginuenden Situngen des Landtayd Urlaub eriheilt wurde 
und daß bie Verwaltung de» Heiliggeiſtſpital-, fowie des 
Armen, Waifen- und Getreidvemagazinfonded dem Herrn 
Magiſtratsrath Entleutner ſtellvertretungsweiſe übertragen 
wurde, 

Freifing, ‚ven 24. September 1877. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermahr. 


Bekanntmachung. 
Herbftfeuerbeihau betr. 


5 wird anmit bekannt gegeben, dag die Commiſſion 


zur Vornahme der Herbſtfeuerbeſchau Herrn Magiftratärath 
Richter übertragen: wurde. r 

Freiſing, den 25. September 1877. 
Stadimagiſtrat Freifing. 

j Mauermapr. 


Bekanntmachung. 
Abhaltung der Wochenſchrannen betr. 

&3 wird hiemit befannt gegeben, daß von Richaeli 
lauf. Jahres am die Wochenſchrannen Morgens 8 Uhr 
' wieber ihren Anfang nehmen. . 

Freifing, den 25. September 1877, 
Stadimagiftrat Freifing. 

Mauermapr. 


Bekanntmachung. 
Feldpolizei betr. 

&3 wird hiemit auf die beitehenden ortäpolizeilichen Vor⸗ 
ſchriften aufmerkſam gemacht, wornad zur Zeit der Saat 
ser Auspflanzung, bann zur Zeit des erften Pflanzenwuchſes ac, 
Hausgeflügel, Hühner, Feldtauben u. f. w. eingejchlojjen 
werben müßen. 

Der Feidhüter Joſ. Felder ift mit einem Schutzgewehr 
verfehen und ermächtigt dieſes Geflügel im Betretenzfalle zu 
töbten. Auſſerdem wird bie Uebertretung biefer Anorbnung 
nach Art. 120 d. P.-St.-©.-B. mit Geld bis zu 15 Mi. 
beftraft. 

Freifing, den 24. September 1877. 

Stadtmagiftrat Freifing 
Mauermape. 


Bekanntmachung. 
Das Weiden des Nindviehes betr. 
Im Hinblicke auf $ 6 der ortöpolizeilichen Vorſchriften 


| 





| über die elopolizei, ift das Weiden des Rindviehes in der 

Zrit von Michaeli bis Martini, unter Aufjicht eines tauge 
lichen Hirtend, auf jenen Wiefen geftattet, deren Eigenthümer 
dieß erlauben. 

Nachdem nun mehrere Viehbeſitzer ihr Vieh auf die 
Wiefen treiben wollen und fi der Taglöhnzr Martin 
Metzinger bahier zur Webernahme der Hut, gegen einen 
Lohn von 30 Pf. per Stück und Woche bereit erklärt Hat, 
fo wird ihm diefelde um die angegebene Vergütung über— 
tragen. Mepinger wird das Vieh außerhalb der Iſarbrücke 
in Empfang nehmen. 

Jeder Biehbefiger, der Vieh auf bie Weise treiben will, 
Hat dieſes bis außerhalb die Iſarbrücke zu führen, und da 
wieder abzuholen, 

Heerdeweiſe darf dad Vieh nicht durch die Stabt ge= 
trieben werben. 

Bei der Zeit des Aus- jund Eintriebed iſt auf ben 
Verkehr der Eifenbahn genauefte Rückficht zu nehmen. 

Zene Grundeigenthümer, welche dad Weiten auf ihren 
Wiefen nicht geftatten, wollen dieß durch einen aufgeftedtten 
Strohwiſch bekannt geben. 

Freifing, den 25. September 1877. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Manermanr. 


Deutfbland. 

Bayern. Münden, 24. Sept. Der Bau bed neuen 
Bahnhofes dahier fchreitet bei den ungünftigen Witterungs ⸗ 
verhältniffen nur Tangfam vorwärt® und iſt fehr fraglich, 
06 der füpliche Flügelbau noch im Heurigen Jahre wird 
unter Dach gebracht werden Tönnen. Zum volljtänbigen 
Ausbau ded großartigen Fagaden⸗Gebaͤudes werben vom 
demnächft zufammentretenden Vandtage bie nöthigen Mittel 
begehrt werden. 

— Straubing, 24. Sept. Bel bem geftern Nach: 
mittag abgehaltenen Pferde-Sprungrennen erhielten nach⸗ 
ftehende Herren Pferbebefiger Preife: 1. Johann Unger, 
Wirth von Bdtting, 2. Joh. Heilmeier, Wirth von 
Dttering, 3. Georg Niedermeier, Hotelbefiger von München, 
4. Georg Niedermeter, Hotelbefiger don München, 5) Fer⸗ 
dinand Oftermeter, Gaftwirth von Petershaufen, 6. Simon 
Kramer, Getreidehänbler von: Münden, 7. Kafpar Voiten⸗ 
leitner, Gaftwirty von Moosburg, 8. Xav. Willibale, 
Gaſtwirth von Odelzhauſen, 9. Bartholomäus Ler, Wirth 
von Gangkofen, 10. Franz Hold, pract. Arzt von Gries» 
tirchen. Den Weitpreis. erhielt Herr Franz Hold von 
Grieskirchen. Einen Preis erhielt auch der fchönft ger 
kleidete Rennknabe des Simon Kramer von München. 

— Straubing, 24. Sept. Geſtern Nachts 1 Uhr 
wurde ein beim Engelwirth eingeſtelltes Rennpferd im Stalle 
ledig und kam, da es den ſog. Schieber hatte, über die 
breiten Treppen bis ins 3. Stockwerk, wo es dann, nach⸗ 
dem es ven ganzen Gang demolirie, in ven Hof hinabſtürzte 
und fogleich tobt blieb. 

— Einige Jäger aus ber Umgegend von Weſſen⸗ 
dorf hielten Naft und legten die Gewehre bei Seite. Ein 
Jagdhund kam einem gelavenen Gewehre zu nah, wodurch 
ber Schuß fich entlud und einen anderen Jagdhund toͤdtete. 
Hier hat aljo ein Hund den andern tobt gefchoffen | 


Preugen. Aus Berlin, 22. Sept., wird ber „Köln, 
Ztg.“ telegraphirt: Falſches ruſſiſches Papiergeld taucht jet 
in ſolchen Maſſen auf, daß vor Annahme desſelben nicht 
bringlich genug gewarnt werden kann. 

Ausland. 

Ocfterreih. Wien, 24. Sept. Das „N. W. Tagbl.“ 
meldet aus dem türkifchen Hauptquartier Wobika, 
21. Sept.: Heute fand gegen Tſchairkiöi eine größere 
Necognofeirung ftatt, woraus ein Gefecht ſich entwickelte. 
Türkiſcherſeits Tämpften die ägyptiſche Divifion Ismail 
Paſcha's und die Divifion Salih Paſcha's. Die ruffiiche 
Artillerie antwortete heftig. Nachdem der Zwed ber Res 
cognofeirung erreicht war, brachen die Türken Abends das 
Gefeht ab, Der Verluft ift beiderſeits ziemlich bedeutend. 
Die Erneuerung des Kampfes wird morgen erwartet. (Xel.) 

— Wien, 24. September. Die „Prefje” meldet aus 
Siſtowa, 23. Sept.: geftern überjchritt die dritte Infanterie 
Divifion (aud Polen) 13,000 Mann ſtark die Donau. 
Eine andere Armee-Abtheilung geht von bier zur Vers 
ftärfung in ben Stellungen vor Plewna ab. (Xel.) 

— Bien, 24. Sept. Bon officiöfer Seite wirb als 
zuverläffig verfichert, Europa werde einen Uebergang ber 
Türken nah Rumänien nicht dulden und Rußland werde 
auch nad der Räumung Bulgariens nicht die Bermittelung 
ber fremden Mächte anrufen. (XTel.) J 

— Die ruſſiſche Regierung hat in Wien die eiſernen 
Gerüſte und Sparren, aus denen vie Galerieen der Welt 
ausſtellung errichtet waren, zur Errichtung von Winter- 
barraden in Rumänien angefauft und ift der erfte Zug 
mit 1280 Ztr. dieſes Materials bereit? nad Bufareft ab- 
gegangen. So werden die Ueberbleibfel jenes großen Völter: 
fefted des Friedens nun im Dienfte des Krieges Verwendung 
finden, 

Rumänien, Der „Daily News” wird aus Bukare ſt 
gemeldet: „Der ruffiiche - Sanitätzftab ift feit den letzten 
Schlachten fo überhäuft, daß die Verwundeten hilflos buch— 
ſtäblich verfaulen. Den Rumänen geht e3 nicht beſſer; 
ihre Aerzte verhehlen nicht die graufige Thatſache, daß ihre 
Verwundeten meift erft zwei Tage nach erlittener Verwund⸗ 
ung verbunden werden Können. Vorerſt ift jeder ernftliche 
Angriff gegen Plewna aufgegeben; angeblich ſoll er in 14 
Tagen nach Ankunft der Garde wieder aufgenommen werben. 
Ich zweifle darin, noch mehr an einem vießfälligen Erfolg. 
Die Türken find, wie ih mich nun vielfach durch den 
Augenſchein überzeugt habe, befjere Soldaten als die Rufjen, 
auch die Taktit der Türken unendlich beſſer; befjer ift ferner 
ihre Bewaffnung und aufferdem befigen fie Ingenieure, 
welche ausgezeichnete: Vertheidigungs:Stellungen entwerfen 
können, wogegen bie ruſſiſchen nicht ein Brückenjoch auszu⸗ 
beffern vermögen. dem find die Türken gehoben durch 
ihre Erfolge, während der Druck wiederholter Niederlagen 
auf den Ruſſen Laftet.” 

Türkei. Konftantinopel, 22. Sept, Nachmittags. 
DEE Geſtern wurden bie Nuffen von Mehemed Ali Pascha 
volftändig. gefchlagen. Diefelben verloren 4000 Todte und 
ebenfowiele Verwundete. (Tel.) 

— Konftantinopel,23. Sept., Vormiltag. Nachrichten 
aud Plewna vom Mittwoch zufolge fol Osman Paſcha 
den täglich fortgefegten ruſſiſchen Angriffen ftetigen Widerftand 
leiften. Zwölf ruſſiſche Bataillone griffen am Dienftag 
eine befeftigte türkische, Stellung an, wurden jedoch mit 
großen Verluften zurückgewieſen. — Die Siege. Mehemed 
Ali Paſcha's in der Umyebung von Bjela werden beftätigt. 

Gugland. London, 24. Sept. „Reuterd Bureau“ 
meldet aus Ronytantinopel, 23. September: Da feine 
weiteren Meldungen Mehemed Ati Paſcha's vorliegen, glaubt 
man : der Kampf werde erneuert. Der letzte Kampf war 
nicht entſcheidend. (Xel.) 

— Lendon, 24. Septbr. Ueber bie Kämpfe an ber 
Janita meldet „Daily Telegraph“ von türkifcher Seite aus 
Thcherktowna, 21. September: Wiederholte Angriffe der 
Türken miklanaen in Kolae ungenügender linterfütnna 








Die Ruffen, die numerifch weit überlegen waren, behaupteten 
ihre Pofitionen. Die Verlufte der Türfen find bedeutend; 
es wird ein baldiger neuer Angriff erwartet. (Tel.) 


Bolks- und Iandwirthfdaft, Indufrie und Yandel. 

Die Kreißregierung von Oberbayern erläßt folgende 
Bekanntmachung: Die in legter Zeit häufig erfolgten Anzeigen 
über DVeraudgabung faljher Münzen, .namentlid 
von 50:, 20: und 10 Pfennigftücen laſſen vermuthen, 
daß bie Fälſchung dieſer Münzen in Zunahme begriffen 
ift und biefelben in ausgedehnter Weiſe in Umlauf gejekt 
werben. Die falſchen Stüde, und zwar namentlich die 
50-Pfennigftüce, find meiftentHeil3 an der gelben Farbe, 
dem dumpfen Klange, dann der fchiefen Stellung der Zahlen 
und Buchftaben Leicht erfenntlich, während als Kennzeicgen 
der faljhen 10: Pfennigftücte das ftumpfe poröfe Ausſehen 
des Gepräged dient. 

Die Ausprägung von Fünfundzwanzigſtücken 
fol, wie die „Montagsgeitung“ aus zuverläfliger Duelle 
bört, dem Einziehen der filbernen Zwanzigpfennigſtücke und 
der Nickelfünfer folgen. Namentlih wird dieſe Mafregel 
von dem Reichẽ⸗Bankdirektorium befürwortet, Es iſt naͤmlich 
gegenwärtig, wo zur Bezahlung von Pfennigrechnungen 
ftet? das a Nickelſtück verwendet wird, faft unmöglich, 
Kupfergeld in Umlauf zu fegen, und bie Banf hat von 
biefem letztern nicht felten 12—14 Millionen nuplos auf 
Lager. Durch dad Verſchwinden des Nickelfünfers und dad 
Sucursfegen von Fünfundzwanzigftüder würde natürlich 
dad Publifum gezwungen fein, fi des Ausgleichsmittels 
der Eupfernen Ein und Bmeipfennigftücde zu  bebienen, 
Seldftverftändlih muß erft dem Reichstage ein darauf 
bezüglicher Antrag unterbreitet werben. 

Prämienanleipe der Statt Mailand von 1866 
(10 LiresLoofe.) 44. Verloofung vom 17. Sept. 1877. 
Auszahlung vom 15. Dez. 1877 ab bei der Gemeinbelafie 
in Mailand. Gezogene Serien: 2396, 3931, 5033, 6162, 
6423. Gewinne: 5033 Nr. 52 30,000 Lire. ©. 2396 
Nr. 43 1000 8. ©. 6423 Nr. 16 500 8. S. 2396 
Nr. 83, S. 3931 Nr. 4, ©. 6162 Nr. 71, ©. 6423 
Nr. 29 u. 46 je 100 2. ©. 3931 Nr. 80, ©. 5033 
Nr. 89, ©. 6162 Nr. 82, ©, 6423 Nr. 5, 7, 11, 13, 
53, 59 je 50% ©, 2396 Nr. 8, 34, 52, 54, 57, 96 
©. 3931 Nr, 76. ©. 5033 Nr. 23, 49, 21, 96. ©. 
6162 Nr. 26, 67, 99. ©. 6423 Nr. 18, 20, 50, 66 
je 20 Lire. 





Die Doppelgänger. 


(Sortfegung.) 

Er reichte ihr bei dieſen Worten achtungsvoll ben Arn 
und führte fie in's Wohnzimmer zurüd, wo fie den Haupt 
mann Wißleben trafen. 

Nachdem Elemenitne die beiden Herren vorgeftell, ba 
fie den Hauptmann; fich des Gaftes anzunehmen, indem fü 
einen notwendigen Beſuch zu machen habe, worauf fie bi 
Magd nad einer Droſchke fandte und ſchon nah eine 
Viertelftunde aus dem Dammthor fuhr. 

Die Sonne ſank bereit? im Weften und warf ihr 
goldigen Reflere über die filberne Gluth ver Aliter, über bi 
prächtigen Villen der Hamburger Ariftofratie aber auxc 
über die Brandruinen, über den Schutt von Paläften, Hütte 
und Kirchen. 

Clementine fab von dem Allen nichts, ihr Blid weil 
fort und fort auf ber Abfchrift des Teftament® und ei 
Gebet trat auf ihre Lippen, ein Gebet um Segen für De 
Todten, ber fih ihrer in der fremde fo liebevoll erinner 
Kein Argwohn kam in ihre Seele, — dieſes Erbe dbuxy 
fie oßne Scrupel annehmen e3 vor. der Welt offen darlege 
und dem Fünftigen Gatten ohne Erröthen als Morgengzt 
bringen. Nicht als Betilerin brauchte fie jegt der reiiye 
hochmuͤthigen Familie, die fie, um den Sohn zu retten, — 
Tochter dulden mollte, eutjegenzutreten, fie Tonnte.ein IB: 
mögen in bie Waage legen, und ihm, der fie liebte, vasız x 


komsifen hab fs nu nnflom Korısı. hisie Qishs srinisherum 


Jetzt Hielt die Droſchke vor der Villa bes Bankiers 
r Gebhard. Ein Heftige Zittern durchflog ihre ganze Geftalt, 
als fie die Glocke zog und kaum vermochte fie dem Diener, 
I der ihr. öffnete, Rede und Antwort zu geben. 
. Man fchien fie gejehen zu haben, denn ber alte Herr 
„trat ihr bereit an der Schwelle entgegen und führte fie raſch 
In fein Zimmer. 
nSte kommen jelber, mein Fräulein,“ fprach er haftig. 
“3 komme, um Ihnen, Herr Gebhard, mitzutheilen, 
daß ich bereit bin, Ihren Wunfch zu erfüllen, falls Sie 
ver Ihr Sohn nicht anderer Meinung geworden find, 
Ueber das behäbige Gefid,t des reichen Mannes zog es 
wie Triumph und Spott. Doch faßte er fih und ver- 
“ fegte, ſich leicht verbeugend: „Mein Sohn weiß nicht3 von 
meiner Werbung, und ich, meine Tochter, heiße Sie herz⸗ 
lich willlommen, ohne nach dem Grund Ihrer plötzlichen 
Sinnesänderung zu fragen.” 
‚Sie haben aber ein Recht, darnach zu fragen,“ ſprach 
; Glementine, tief athmend. „Hier ift die Antwort.“ 
„Ste reichte ihn das Teſtament, welches der Banlier 
erſtaimt über flog. 


—D Einladung. 


Im Ga ftlofale des ergebenft Unterzeichnetem wird, wie im Vorjahre, fo ! 
auch heuer wieder am Fünftigen Donnerfiag, den 27. d. M. ein ſog. 


Weinleſe⸗Feſt m 


gefeiert. Mit demjelben wird zugleich ein 


Damen-Cafe-Kränzchen 


verbunden, das um Ys1 Uhr Nachmittags beginnt, während bas eigentliche ; 


„Mr. Atkins brachte es mir von London mit,“ erBfärte 
Elementine, als er ihr das Papier mit fichtlicher Befriedigung 
zurückgab, „ich hatte ihm bereit? vor längerer Zeit ben 
Wunſch zu erkennen gegeben, etwas Gewiſſes über einen 
Halbbruder meiner verewi,ten Mutter, eben biefen Herrn 
Thomas Rooien, der vor vielen Jahren nad Irland oder 
Schottland gegangen war und nicht® wieder von ſich haıte 
hören lafjen, zu erfahren und habe ich hier dad Enprefultat 
meined Wunjches in Händen. — Als eine Bettlerin bie 
Hand Ihres Sohnes anzunehmen, war für mich unmöglich, 
— dieſes Hinderniß ift jegt nicht mehr für mich vorhanden, 
wenn auch nicht veih in Ihrem Sinne, Herr Gebhard, fo 
bin ich doch keine Bettlerin mehr.” 

„Wohl.“ lächelte ver Bankier, ihr die Hand küſſend, 
„daran erfenme ich dad Hamburger Patricierblut, — ich 
beuge mich ſolchem wohlberechtigten Stolze. — Darf ich 
Sie nun zu Karl führen, meine Tochter?“ ſetzte er faft 
zärtlich Hinzu. 

„Sollte ihm die Ueberraſchung nicht ſchaden?“ fragte 


fie ängftlid. 
Fortfegung folgt.) 


Fabrikgefchäft 
in Münden, 


im beiten Gange, jehr einträglich unter 
| vortheilhaften Bedingungen fofort zu 
(2158) verkaufen. W. D. Gabels: 
bergerſtraße 2/1 rechts. (215026) 
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‚ har Unterzeichnefer. aus der berühmten Fabrik der Gebr. Epple zu den 


billigjten Preifen auf Lager. 





für Holzarbeiter Een 
ift wieder angefommen und vorräthig bei 


Weinleſefeſt für die Herren um 6 Uhr Abends feinen Anfang nimmt. En Per 
Für guten Wein, 12 Sorten der vorzüglicften Qualität, ausgezeichnete | RR: 
Bratwürfte, Kirchweihnudeln ꝛc. zc., ſowie aud für Muſik-Orcheſter ijt beſtens | 5 
Sorge getragen. Auch findet wieder eine Verlo o ſun g mit Gewinniten ſtatt, 2 una 
; welde mit. einer Preifevertheilung (I. Preis beftehend aus einer Huͤterkrone SA > EEE 
; mit einer Flaſche Champagner) jchließt. . \ = nF 2352 
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Freiſing, den 25. September 1877. . STETE| J 88 
Carl Spitaler, Gafetiör. S =: | 258 
s — — 5 * — 
u Suulmähle u =-3 | 3:8 
. — 3, * 2 
— —2 2532 
Unterfertigter zeigt hiemit an, daß in ſeiner neu eingerichteten Kunf: 5 RER) & Eon 
mühle alle Sorten Mehl zc. zc. zu den billigften Preijen zu haben ſind; 583 ma: 9 
auch wird jederzeit Getreide angefauft, fowie in Mehl umgetaufht. (2127 %) | — 2 8 Er = 
r R 8 1 | 2- 
Jakob Fertl, RE 855, 
Freiſing Kammermüller. Meere Ep = 
Ih zeige biemit ergebenft an, daß id nunmehr im Kaufe Nr. 476) Tiiz- 5: 5 & Sg =S 
neben Schmiedmeifter Gilg wohne, das k 2162) 29, 325 = 3% 
Es = ® 
ng Hebammen- Geschäft SR" :37;-: "EM: 
wie bisher ausübe und bitte ich um ferneres geneigtes Vertrauen. RX 35 zu 5 258 ẽ Es 
Zugleich bemerfe, daß ich mein Haus mit Hafnerei-Einrihtung in Reuftit | Pr 3 8 3% FESTER 
fammt den noch vorräthigen Defen dem Verkaufe unterftelle. en Br Zug un * 
Achtungsvollſt 55 2.8 ® 3252 
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Dur Für Oekonomen! —A— se 32 BYESE 
; } 
—* Die beiten ———— 
r . in allen Stärken, 
dreſch⸗ Maſchinen mit Böpel, fowie Futterfhneid-Mafhinen Sfintfeinpapier, 


BE Layer beim Bodenfteinerwirth in Freifing. SE 
Johann Schreck. 


IJ. %. Datterer 


in Freiſing. 


















—— DE TEL 


RD Anzeige & Empfehlung! “= ‘2 











































leeres 
elhen 


immer-i bet⸗ 
ee 



























{ (N { 
IX Ich erlaube mir den fehr verehrten Damen Freiſing's zur Anzeige zu —9 u 
vn bringen, daß ih mein (2159) U | = = 5 
A | zZ = 
2 m |: 9 
— 53 
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N Fe 223 * 
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BSvSaupiſtraße, eröffnen werde. AN Bus € 
IN Durch langjährige Praris in den renommirteften Gefchäften in Münden PR P-2-‘ Ss & \ 
WW jowohl, als auch durch Einkäufe der Waaren bei den eriten und beften Häufern, | GEL & ; 
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Bekanntmachung. 3.150 
Auf Betreiben des Jofeph. He degen, Privatier in Freiſing, welcher den "ol, 0 
Unterfertigten als Anwalt veſtellt hat, verfteigert der zum Verjteigerungsbeamten O5 = 
ernannte Herr Notar Karl (2163) | :3 F Pi 
Dienftag, den 18. Dezember 1877 Rahm. s—A Uber as: 4 OS 
im Seitenzimmer bes Hefwirthshanfes in Neuſtift SE n 
das den Victualienhänbferseheleuten Georg und Walburga Ott gehörige Anz DS SS 


weſen H8..Nr. 29 in Neuftift beſtehend aus Pl.-Nr. 152 Wohnhaus mit Stall 


md Hofraum zu 0,03 Tgw. 

Dasſelbe wurde auf Grund vollſtreckbaren Urtheils bes tal. Stadte und 

Landgerichts Freifing von 7. Mai 1. Is. mit Beichlagnahmealt des k. Gerichts⸗ 

vollziehers Dettl vom 46. Auguft I. 38. mit Befchlag belegt. 

Das Anweſen wird um 300 Mark, anfgeworfen und muß ber Strid: , 

ſchilling * Wochen nach dem Zuſchlag beim Bvoliſtreckungsgerichte erlegt werben. 
Der Zuſchiag erfolgt fofort endgiltig, Ein- oder Abioſungsrecht findet nicht 

ſtatt. Schließlich wird auf Art. 1057 der Proz.:Ordn. hingewieſen und be= . 

merkt, daß die näheren Bedingungen 

koͤnnen. 

den 20. September 1877. 


beim Herrn Notar eingejehen werben 
Freiſing, 
Steinecker, tgl. Advotat. F 


Sixeger be 
wer we Lindenkeller en TE 
(Staatsgut Weihenstephan.) 


sr Als Geiellichaftstag m 


erlaube id mir jeven UF Freitag zu wählen, wozu die Herren Geſchaͤſts· 
Intereſſenien und Bekan te frrundlichſt eingeladen jind. (2152) 


Achtungsvollſt 
A. Krieger, Reſtaurateur zum Lindenkeller, 


Wr Helhäfts-Anzeige. ER 
Ich zeige hiemit ergebenft an, daß ich 53. Nr. 25 an ber Ranbshuters 
ſtraße in Neuftift ein DE Waffen⸗ und SHammerihmiedgeihärt TU 
eröffnet habe und empfehle mich ſowohl in Anfertigung aller neuen in dieſes 
Geſchaͤſt einjhlägigen Arbeiten, als auch Reparaturen beſtens und ſchnellſtens 
(2148 36) 
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Fr Amtlihes für Freifing. 
Bekanntmachung. 
An die Lofaljeäulinfpektionen und Bürgermeifter bes k. 

b Bezirksamts Freifing. 

Den Eoloradokäfer betr. 

Zum Zwede des leichteren Erkennens des Colorado« 

lãfer Kartoffelkaͤſer) für den Fall des Auftretens desſelben 
werben naͤchſter Tage kolorirte Luhograpyifch: Nachbildungen 
diefed Käfers an ſämmtliche Gemeinden und Schulen des 
Amtöbegirke3 zugefendet werden umb zwar mit ber hiemit 
gehenden Weifung, den Gemeindeangehörigen und Schul- 
#7,  Mnern von der Gefährlichkeit dieſes Käfers für die Kartoffel 
Bl fohgemäße Kenntniß und Belehrung zu geben. 
J Wiederholt wird auf die bereits in der amtlichen Aus⸗ 
5 ſchtelbung vom 14. Sept. I. Is. (Tagblatt Nr. 215) 
angeführte Regierungsaueſchreibung vom 2. Sept. I. 38. 
(MAD, S. 1182) Beziehung genommen, und wird 
die augenblidlige Anzeigseritattung beim Auftreten dieſes 
Kies wiederholt eingefchärft. 

Sollte die Verfündung der vorallegirten Negierungs- 
Ausfhreibung vom 14. Sept. I. 38. biöher noch nicht 
eichehen Sein, fo ift ſolches unverzüglich vorzunehmen und 
diefer Vollzug zu den Gemeinbeakten zu conftatiren. 
Sreifing, den 25. September 1877, 

Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 





Eu 
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Deutſchland. 

N Bayern. Münden, 24. Sept. Die Einftellung an 

diedjaͤhrigen Rekruten bat bei den Infanterie-Regimentern 

; tm 6. Nov. zu erfolgen. Bei jedem SutanterierBataillon 

find 490, bei ‚jedem Kavalerie-Hegiment mindeſtens 180 

Rekruten einzuftellen. 

.# — Münden, 24. Sept. Die Revifion bed Hand: 
gepaͤcks jener Reiſenden, welche in biveten Wagen die Grenz: 
flationen Salzburg, Simbah und Paſſau paſſiren, darf 
nunmehr nach Anorbnung des k. k. Finangminifteriums in 
ben Eouped vorgenommen werben, voraudgejegt, daß unter 
dieſem Gepäce Teine zollpflichtigen Gegenftände ſich befinden. 
Im anderen Falle haben die betreffenden Paſſagiere auszu⸗ 
fteigen und wird. bie orbnungsmäßige zollamtliche ‘ Be— 

- handlung im Revifionzfaale vorgenommen. 

—* — Aus Tallz, 21. Sept., wirb dem „Bayer. Kurier“ 

gſſchrieben: Heute Nachts 11 Uhr Fam Frau Fürftin 

Bimarck mit Fräulein Tochter, Rammerfräulein und 
Rammerdiener in Tölz an. Diejelbe ftieg im Kurhotel ab. 

— In Würzburg zeigte dad Thermometer während 
ber a an In einen Grad Wärme, 
— Bon erhofen geht der „Donauzig.” folgende 

J Berichtigung zu: „Die in Ihrem Blatte über mich bem 

; Y „Fur. f. Niederb.” entnommene Nachricht: als hätte mich 

‚ „ameine Frau verlafien und firenge einen Eheſcheibungspro⸗ 

ul FB. gegen mich an — muß ich als eine gemeine Lüge eines 

"| biäwilligen Münchener Zeitungscorrefpondenten bezeichnen, 

8" gegen welchen ich bereits bie geeigneten Schritte gelhan 

babe, Was einen mir und meinem Vruder in frivofer 





Freiſinger 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Donnerſtag, 27. Septembe 








Tagblatt. 





1877, 
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Eivilprozeß betrifft, jo kann ich getroft dejjen Ausgang ente 
gegenfehen, ed wird ſich klar zeigen, auf welcher Seite 
Wahrheit oder Schwindel liegt. Sandner, Thierarzt.” 

— Bon DOfterhofen, 24. Sept. fchreibt man ber 
D. Zig.; Die hiefige T. pr. Feuerſchützengeſellſchaft wurde 
geftern auf's Freudigfte überrafcht mit einem fllbernen, innen 
vergolveten, prachtvollen Becher, welchen ©. Maj. König 
Ludwig IL zu dem morgen über act Tage beginnenden 
Feſtſchießen allerhuldvollſt geſpendet hat. Der Beer wird 
ſicherm Vernehmen nad auf der Ehrenſcheibe als Königs— 
preis gegeben. 

— Aus Straubing ſchreibt das dortige Tagblatt 
zum niederbayeriſchen Kreislandwirthſchaftsfeſte: Vom Wetter 
uͤber Erwarten begünſtigt verlief der erſte Tag unſeres 
Kreis Landwirthſchaftsfeſtes wahrhaft glänzend. Große 
Menſchenmaſſen wogten ſchon Vormittags in den feſtlich 
geſchmuͤckten Straßen der Stadt auf und ab. Der Feſtzug, 
der um 1 Uhr Nachmittags vom „neuen Wirthshauſe“ 
aus duch die Stadt nach bem Feſtplatze bewegte, übertraf 
durch Großartigkeit und geſchmackvolle Anorbnung felbit 
hochgeſpannte Erwartungen ; beſonders die prächtig ausgerüſten 
Feſtwaͤgen der Gemeinden Alburg (Obſtbaumzucht), Perkam 
(Setreidebau), Atting (die Schranne), Agendorf (Müllerei), 
Mitterharthaufen (Hochzeitwagen), Irlbach (Gärtnerei), 


Koßnach (Fiſcherei) und der Altftadt Straubing (Biktualien- 


markt) erregten allgemeine Bewunderung und wußten bie 
Zufchauer nicht, welchem fie den Preis zuerkennen follten. 
Auf der Feitwiefe wurden aldbann duch Hrn. Regierungs⸗ 
präfidenten v. Lipowäly bie zuerfannten Preiſe vertheilt. 
Trog ber ungeheuren Menfchenmenge, welche fih am Hagen 
bewegte, war fein Unfall und Feine Unorbnung zu beklagen. 
Unter all ben Zaufenden von Feſtbeſuchern ift nur eine 
Stimme; nein, fo jhön wie heuer war das Straubinger 
Vereingfeft noch gar nie, 

— Furth, i. W., 22. Sept. In einem nahe ber 
Pfarrkirche gelegenen Stadel brach im der vergangenen Nacht 
etwa gegen halb 12 Uhr, auf bisher unerklaͤrliche Weiſe 
Feuer aus. Man vermuthet, daß eine böswillige Hand ben 
Brand gelegt. Das entfefjelte Element ergriff in Kurzem 
die anftogenden Scheunen, wandte fich gegen ben Haupts 
plag, die mit Schindeln gedeckte Häufer raſch überfchreitend, 
brach ſich jedoch am der maſſivgebauten Apotheke. Der 
durch ähnliche Unglücksfälle leider nur zu oft erprobten 
Feuerwehr von Furth gelang es, im Vereine mit den raſch 
herbeigeeilten Feuerwehren ‚der Umgegend, des Feuers Herr 
zu werben. Sehr nutzbringend erwieſen fich die in Mitte 
des Hauptplages angebrachten Wafferbehälter. Menſchen⸗ 
leben find feine zu beklagen; einige Feuerwehrleute erlitten 
jeboch etliche Verlegungen. Das biliar iſt größtentheils 
gerettet, doch ging die reiche Ernie größtentheils zu Grunde. 
Unter Anderem verbrannte auch eine Menge neuer Bier- 
fäffer. < 


— Nürnberg, 24 Sept. Während ber Dauer 


| der internationalen Ausſtellung von Hopfen und Hopfenbaus 


Geräthen befindet fich im Bahnhofe dad Bureau bes 
Empfangs- und Wohnungs-Ausfchuffes, bei welchem Aus» 


2 Weiſe vom Commiffär Anton Bauer in Erding aufgehalften fünfte ertheilt, wie Quartiere nachgewiejen werben; gleich” 


zeitig erfolgt dort die Abgabe ber Feſtkarten an die anfommenben 
Säfte. Der Preis einer Feſtkarte ift auf DE. feftgejeht, diefelbe 
ift auf den Namen lautend, nur perſoͤnlich giltig und be: 
rechtigi zum Eintritt in die Außftellungdräume während 
der ganzen Dauer der Auzftellung, wie zum Beſuche der 
auf dem Feſtprogramme näher bezeichneten Zufammenkünfte, 
Die Höhe des Eintrittögelded für ben einmaligen Befuch ber 
Auzftelung wird am betreffenden Tage beſonders befannt 
gegeben. Etwaige Briefe und Depefchen für die fremden 
Befucher der Austellung find zur Beſtellung an ben 
Wohnungs-Ausſchuß der Hopfen-Ausftelung In Nürnberg” 


zu richten. 
Ausland. 

Oeſterreih. Wien, 25. Sept. Die „Pol. Corr.“ 
meldet aus Bukareſt, 24. Sept: Eine türkiſche Abtheilung 
beſetzte einen natürlich feften und durch bie Geſchütze 
Sitiftria’3 gedeckten Punkt auf rumäniſchem Boden gegenüber 
Siliſtria. Die Türken beabſichtigen wohl die Bahnlinie 
Galatz-Bukareſt zu unterbrechen; dieſelben befeftigen bie 
Brücke, welche das türkiſche Ufer bei Sitiftria mit der Infel 
Salgar verbindet. — Bon ben in Bjela eingetroffenen drei 
Gardes Infanterie-Divifionen wurden zwei gegen Plewna und 
eine an die Jantra dirigirt. Faſt die gefammte Garde— 
Eavallerie dagegen marſchirt auf Tirnowa. Seit zwei Tagen 
herrjcht anhaltender Negen, ver die Operationen hindert. 

— Wien, 2. September. Der „Prefje” wird aus 
Tiflis, 24. Sept., telegraphirt: Nach dem legten ben 
Türken ungünftigen Gefechte bei Chalfalue zogen bie Türken 
über die Grenze in dad Gouvernement Bajazid zurüd und 
bezogen ein von der Grenze 20 Werft entfernte Lager. — 
General Tſchernajeff hat dad Hauptquartier wegen Krankpeit 
verlaffen und befindet fi im Bade Borzom. (Xel.) 

Nufland. St. Peterdburg, 25. Sept. Officiell 
aus Gornjt-Studen, 24. Sept.: General Tatitſcheff 
meldet: 20,000 Türken mit 40 Kanonen griffen am 21. 
Sept. die von 12 Bataillonen Nuffen befegten Poſitionen 
an. Belm erften Angriff gegen die rechte Flanke unter 
General Gorſchkoff lieg der Major Dombrowslky von 
Regiment Kurek den Feind auf 30 Schritte herankommen, 
griff ihm dann mit dem Bajonnet an und flug ihn mit 
einem Verluſte von 200 Todten in die Flucht. in zweiter 
Angriff auf die Linke Flanke wurde vom Regiment Wialka 
abgeſchlagen. Der legte Angriff, welcher auf das Centrum 
gerichtet war, ift ebenfalls mißlungen. Abends um 8 Uhr 
trat der Feind den Nüczug an. Am 22. Sept. fanbten 
die Türken einen Parlamentär und erbaten die Erlaubniß 
ihre Todten zu beerdigen. Achthundert Leichname wurden 
unter unfern Augen begraben. ‘Der Gejammtverluft des 
Feindes beträgt 2000 Dann. Bon unferer Seite find 6 
Dificiere umd 60 Solvaten tobt, 20 Dfficiere und 300 Mann 
verwundet. (Tel.) 

Türkei. Ronftantinopel, 14. Sept. Ju ben let 
Tagen find die legten Bataillone dei RT 7 
von Suchum⸗Kale hier eingetroffen ; diefelben wurden eiligſt 
nah Adrianopel zu Verſtärkung Suleiman's entſendet. 
Dieß iſt — abgeſehen von einigen Abtheilungen Zeibels 
— das alleinige Truppen⸗Kontingent, welches Suleiman im 
Zeitraume von zwei Wochen erhalten hat. Dagegen kommen 
täglich in Konſtantinopel 2—3 Eiſenbahntrains mit Ver⸗ 
wundeten uno Kranken von der Armee Suleiman's aus 
Adrianopel an. Hier befinden ſich bereits über 6000 Ver⸗ 
wundete, während die Zahl der Verwundeten in Adrianopel 
Philippopel, ſowie auf der Route von Schipfa bis Adrianopel 
die Höhe von 9000 erreicht. Rechnet man dazu gegen 
5000 Todte, fo dürften die erfolglofen Kämpfe am Schipka⸗ 
Paſſe die Armee Suleiman’s gegen 20,000 Kerntruppen ger 
koſtet haben. 

Auierita. In Californien geht Alles raſch. Kürzlich 
wurde auf dem Wege nah San Inan Nevada der Poſt ⸗ 
wagen um 5 Uhr Morgend um 3000 Dollars beraubt; 
um 7 Uhr wurde eine Belohnung auf die Entvedlung der 
Täter geſetzt; um 12 Uhr waren diefelben ermittelt; um 





2 Uhr Nachmittags ward dad ganze Geld wieber zur Stelle 
geſchafft; um 5 Uhr wurden die Näuber erjchoffen und 
um 6 Uhr wurben fie begraben. 


ienftesuachrichten. 
Erledigt: Die Cantor: und Organiftenftelle in Sendling, 
BU. Münden 1/3. Faſſignsmäſſiges Einkommen 712 ME. 20 Bi, 
Bewerbungstermin binnen 3 Wochen bei der f. Regierung von 
Oberbayern, K. d. I 
Bolks- und Fandwirthfhaft, Indufric und Handel, 
Verkehr auf den k. bayer. Staatöbahnen im Monat - 
Auguft 1877. Perſonen: 1,426,136 (im Monat Auguli 
1876 1,394,605). Einnahmen: 3,494,002 ME. 538,245,090 
Kilopr. Güter (tm Aug. 1876 538,004,160 Kilogr.) 
Einnahmen 4,408,589 Mt. Geſammtſumme ber Einnahmen 
7,902,591 Mt., um 653,743 ME, mehr ald in dem ent 
fprechenden Monat des Vorjahres. Die Bahnlänge betrug 
3743 Kilometer gegen 3561 im Auguft 1876. In ven 
abgelaufenen 8 Monaten diefed Jahres betrugen die Eins 
nahmen 48,083,711 ME. gegen 46,866,338 Me. im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres, demnach heuer mehr 1,217,373 Mt. 
Nürnberg, 24. Sept. Gopfenmarktbericht) 
Die neue Woche begann im Geſchaͤft ebenſo lebhaft, wie 
die vergangene Woche endete. Ale Marktzufuhr, melde 
heute zur Stadt Sam, fand fogleih Nehmer, wodurch 
befjere Sorten um 4—5 Me. höher bezahlt wurden. Gute 
Marktwaare koſtete 6O— 70 ME., feinfte bis 75 Me. und 
Gebirgshopfen zu 85—I5 ME. bezahlt. Außerdem Lamen 
Württemberger zu 40—96 Mt,, Hallertauer je nah 
Beichaffenheit, zu 85 bis 90 ME. ſehr felten zu 95 Mt, 
zum Äbſchluß, und der Umfag beziffert fich auf 400 Ballen. 
— 2. Sept. Der heutige Markt eröffnete mit einer 
Zufuhr von 2500 Ballen bei zweifelhafter Tendenz. Erit 
gegen 9 Uhr begann bad Geichäft ſich zu entwideln, wobei 
befte trockene Waare, ausgewählt, zu den legten Notirungen 
bezahlt wurde. Feuchte und geriuge Waare fand weniger 
Beachtung. Man kaufte Sekunde: und Tertia-Sorten zu 
5058 ME. im großen und kleinen Partien; von befjerer 
Waare find größere Partien von 68—70 Mt. und darüber 
zu erwähnen. Notirungen: Marktwaare, gut getrocknet 
75—80, Sefunda 60—70, Tertia 55—60, boadiſche 
Prima 80-100, Sekunda 7078, Hallertaner Prima 
90 bis 100, Sekunda 78—86, Oberöfterreiher Prima 
85-90, Setunda 75—80, gute Gebirgähopfen- 85—100, 
Aiſchgründer Prima 80—90, Sekunda 7O—75, Württem: 
Berger Prima 90—100, Sekunda 4580, Steiermärter 
Prima (fehlen) 80 bis 90, Sekunda 7075, Poſener 
Prima 8690, Sekunda 70—80. — Nachſchrift Mittags: 
Bel ruhigem anhaltenden Einkauf konnten bloß gute und 
Primaforten ihren Preisſtand leicht behaupten, auch für 
Sekundawaare trat bis jeßt befjere Stimmung ein, fo daß 
auch dieſe die geftrigen Notirungen wieder behauptet, Um 
4 Ugr waren über 3000 Ballen umgeſetzt. (Allgem. H 3.) 


zoEtales. 

Deffentl. Sipungen des k. Bezirtsgeridts Freifing 

vom 20, September. > 

$! rmer,tath., 22%. a. Steinmeg von Straubin: 
wurde von. der Anfhuldigung eines Vergehens wider die perfönlict 
Freiheit an Johann Dichtl von Pfaffenhofen unter Verweiſung 
der deßfallſgen Koſten auf bie Staatskaſſe freigeſprochen. 
Dagegen wurde Johann Hirmer ſchuldig erkannt: eines Vergehenb 
des Widerftandeß gegen die Staatsgewalt; eines Vergehens der 
Beleidigung des Gendarm Johann Hamann; eines ergehens 
wider die perſönliche Freiheit an Johann Hamann; dreier 
Vergehen der Körperverlegung an Johann Maier, Lorenz Stelyer 
und Johann Dichtl, und einer Webertretung ber Ruheſtörung 
und wurde deßhalb in eine Geianımtgefängnißftrafe von 7 Monaten 
und in eine Haftftrafe von 14 Tagen verurtbeilt- Diefe Haft: 

firafe und zwei Monate der Gefängnißftrafe murden ala dur 
die Unterfuhungshaft des Johann Hirmer erftanden erklärt. 
b) Georg Moog, fath., 26. 3. a., Steinmek von Münden, 
wurde eineß vergehens der Nörperverlegung an Johann Maier 
und einer Uebertretung der Rubeftörung für ſchuldig Befunden 
und debhalb in eine Gefängnißſtrafe von 2 Monaten, unb in 
eine Haftirafe von 14 Tagen verurtheilt; beide Beſchuldigte 
wurden in bie Roften des Verfahrens be jüglich der Köryerverlegung 
an Johann Maier und ber Rußeflörung unter folipartıger 








a) Johann 


Xerbindlichkeit, Johann Hirmer in bie Koften bed Verfahrens 
betzüglich der übrigen Handlungen wegen deren er beftraft wurde 
und jeder der Beichuldigten in die ihn treffenden Koſten des 
Strafvollzuges verfällt, welche ſämmtliche Koiten jedoch ſoweit 
"nicht die Strafvollzugskoſten bezüglich des Johann Hirmer von 
ihm am Straforte abJerdient werden, der Staatskaſſe überbürbet 
werden. Das zu Gerihtshanden gefommene Meſſer wurde ein« 
ezogen. 

eig Breifing, 26. Sept. Der Gartenbauverein Freifing 
-veranftaltet vom 30. Sept. bis 2. Oft. eine Producten- 
ausſtell ung, indbefondere Obft und Gemüfe, im Lokale ded 
Herin Ettenhofer. Diefe Ausftellung verfpricht befonderd 
in Obſt eine ſehr reichhaltige zu werden und bürfte ber 
Beſuch ein fehr zahlreicher werden. So viel ung befannt, 
findet Ber Beſuch ohne Eintrittägeld ftatt. 

Freiſing, 26. Sept. Sonntag den 23. Sept. hielt 
die freiwillige Feuerwehr Figelſtorf, eine Feuerwehr— 
verfammlung im Gafthaufe zu Wiglftorf ab, bei welcher fich 
noch acht andere Feuerwehren nämlich: Baumgarten, Pfettrach, 
Au, Reichertöhaufen, Sinzhaufen, Attenkirchen, Appersborf 
und Nanbiftadt betheiligten. Nachmittagd 2 Uhr hielt die 
Feuerwehr Figelsdorf an dem Wirthöhausgebäude eine 
Uebung, womit ihnen durch ihr raſches Zufammengreifen 
und ihrer Thätigkeit, von allen Anwejenden das größte Lob 
gefpendet wurde, 








Die Doppelgänger. 
(Fortfegung.) 

„Pad, Ihr Anblick ift ihm die Heilfamfte Medizin,“ 
lachte der alte Herr, „fommen Sie, mein Kind.” 

Er f.ihrte fie eine Treppe höher und öffnete leiſe eine 
Thür. In einem hohen Lehnſeſſel lag unbeweglich eine 
Geſtalt, — durch daB geöffnete enfter drang der Duft 
von Blüthen und Blumen und die ſcheidende Sonne umwob 
das bleiche abgemagerte Antlig mit ihrem legten Glanz. 

Leife betrat Elementine da Zimmer und geräuſchlos 
drücte der Bankier hinter ihr die Thür ind Schloß. 

„Müffen die Brücke abbrechen,” murmelte er, ſich hände- 
reibend zurückzieherd. 

Der Kranke feufzte tief und ſchwer. 

„So finkt auch meine Sonne,” ſprach er halblaut. 

„Aber nicht für immer,“ verjeßte Clementine, im nächſten 
Augenblid an feiner Seite Inieend und mit dem Ausdrud 
hingebender Liebe und Zärtlichkeit zu ihm aufblickend. 

„Clementine,“ flüfterte er zaghaft, fie überrafcht anftarrend, 





2 Bier-Dffert, 


Sehr gutes altes Sommerbier noc zu haben. 


Schriftliche Offerten 
eſorgt Das Gentral:Annoncen:Bureau_ von 


Ausgezeichnete Dualität garantirt. 
sub Y. X. 2164 b 


Rudolf Mofie in Münden. 





ſchlagen ?“ 


„ſchoöͤner Traum, verſchwinde nicht, laß dich auf wenige 
Minuten feſthalten.“ 

„Ich bin kein Traumbild,“ lächelte ſie unter Thränen, 
„bin es ſelber, gekommen, um Dir Geneſung zu bringen, 
Dir zu fagen, daß ich Dein fein will auf ewig.“ 

„Kein Traumbild 2” vief Karl bebend, „Du bift es 
felber, Du, die Stolze, welche mich verwarf —“ 

„O, höre mi an, Karl,” bat Clementine innig, „Du 
beugteft Dein ſtolzes Männerherz einft vor mir und durfieft 
es nicht ahnen, wie diefer Moment den Schleier in meinem 
Inreern zerriß und bort Dein Bild mir zeigte. Ich kämpfte 
gegen dieſe Liebe und mein Stolz ertrug «3 nicht, von 
Deiner Hand meine ganze Zukunft zu empfangen. Als 
Du in jener furchtbaren Stunde inmitten wilder Zerftörung 
den Nebenbuhler vetteteft, da wußte ich's, daß mein ganzes 
Herz Dir gehörte, nur Dir allein. Er ftarb, den dag Ver- 
hängnig fo unheilvoll auf meinen Lebensweg geführt, — 
und hinterließ mir ein Vermögen; das Wort „Bettlerin” 
ſtand drohend zwiſchen mir und dem Sohne des reichen 
Manned, — wer würde mir's gewehrt haben, das Geld 
be tobten Doppelgänger? zu nehmen und glücklich zu werben 2“ 
„Deine Ehre und —- ich,“ ſprach Karl mit flammendem 

lid. 

„Ich wußte es,“ nicte Glementine ftolz und freudig, 
„ih ſchlug ed aus und befchloß, aus eigner Kraft mein 
Dafein zu geftalfen. Heute traf Mr. Atkins aus London 


| ein, — er brachte mir dieſes Papier und damit ein Gtüch, 


auf das ich nicht mehr zu hoffen wagte, — Sprich, Karl, 
wirſt Du auch dieſes Erbe und damit meine Hand aus— 

Karld Augen überflogen mechaniſch die Schriftzüge und 
dag Papier fortwerfend, rief er, die Knieende ftürmiih an 
ſich ziehend, „was Lümmerr’3 wich, weiß ich nur, daß Du 
mich Tiebft, — mir angehören wilft. — O, Clementine, 
Du bringft mir neues Leben.“ 

Wie lange die Liebenden gekoft und geplaudert, wußten 
fie felber nicht, bis der Vater mit Licht erfchien, um fich, 
wie er launig fagte, zwei glöckliche Menfchen einmal genau 
anzufehen. 

Nun kamen aud die Mutter und die Schweftern herbeiz 
fie begrüßten bie erröthende Clementine vecht herzlich und 
fuchten durch ihr Betragen auf jede Weiſe es vergeffen zu 
machen, daß ihre gefellfchaftlihe Stellung in der Welt im 
legten Jahre eine andere geworben. 2 


5. 
zu 





Schönen Saatwaizen 
hat zu verfaufen x (2172) 
&. Schufter, 
Gaſtwirth zur Roſe. 
Zu einem ſchönen Frühlingsflor 
find noch mehrere gefüllte und einfache 
blühbare ſchöne (2173) 





(2170 7a) 





— — M — 
Vrüfruhan a bollen Hräutrt -Niueut 
von Franz Gräfenhan in Hof, tgl. bayer. Soflieferant, 


aus den feinſten magenftärfenden Beftandtheilen un von höchſt 
angenehmen Geſchmack hält auf Lager und empfiehlt 


B. X. Bromdberger in Frtiſing. 
Kur ächt, wenn tie Metallkapjeln, womit jede Fliſche verjchlejjen, den 


Firmaftempel der Fabrik tragen. 


Tulpen · Zwiebeln 
für das freie Land zu haben. 
ſagt die Expedition. 


€: Wohnung von zwei großen 
Zimmern ift auf Michaeli ſogleich 
zu beziehen. Unterer Graben H8.-Nr,521. 


Ruſſiſcher 


Schnee· Gaat· Roggen, 


unberuhrt durch die ſtärkſten Fruhjahrs⸗ 


Wo, 








1302 26) 








Ratron, Gelatine, 
Hauſenblaſe, 


33 hübſch möhlirte freundliche 
Zimmer ſind ſogleich an einen 
Herrn zu vermiethen. D. U. (2075 3a) 


reife, ift zu haben bei 2153 36) 








in beiten Qualitäten, empfiehlt ſehr billig 
(2174 3a) BGuftav Breu, 
Weikenburg a. 5. 


En faſt noch ganz neuer Herd mit 
Kupfereinfaſſung iſt zu derkaufen 
| bei Holzer, Lederhändler. 


Allmangin 


Hanfcouverts 


F. P. Batterer. 








(215436) ompfehlt 


Landwirthschaftl. Kränzehen Thalhausen. 


Verſammlung 


Bischoff. 


am Sonntag, den 30. Sept. 9 
beim Bir: Scheibenbogen in 





Magdeburger Fenerverficherungs-Gefellfchaft. 


Grund:Kapital 15 Million Marf. 


Magdeburger Hage werſiherungg 


Grund⸗Kapital 9 Million M 


Geſelſchaft 


Hiemit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, hy wir Ri Schneidermitr. 
Ham S. Dormair in Nandlitadt 


je eine Agentur unferer Gefelligajten übertragen haben. 
Münden, im September 1877. 


8. 


Bezugnehmend auf vorjtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur 
Uebernahme von Anträgen für die von mir vertretenen Gejelljhaften zu u; v 


foften Prämien ohne Nachſchuß⸗ Verbindlichkeit. 
Nandlſtadt, im September 1877. 


Be Dormair, Schneidermei 


(2171 23) 


Die General- Agentur: 


Schmalix. 


fer und Agent 


der Magdeburger Feuerverfiherungs-Befellfcaft 
and * ———— — — aaa 
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8 Im Verlage von F. P. Datterer in; 
; foeben erſchienen: 


Sreifinger 2= 


auf das Jahr 1878 (A. Jahrgang). 





Reicher Inhalt, 


RI Erzählungen empfehlen den Kalender. Wir erw 


—— an Original⸗Illuſtrationen und 


Freiſing iſt 


nder 


ähnen u. U.: 


Bumms!! es brennt! Eine Feuermwehrgeihichte in 


ſchöne Reime gebracht. 

Der Spatz in Europa und der He 
in Amerika. 

Die Geſchichte von dem Jäger W. 








Die Sänepfen oder der erie Apriluf.m F 


rr Sperling 









































































Freifinger Schranne vom 26. September 1877. 
Setseber in |Fihr. mans ut Inn. [BE Ta ——— 
Battung. 25ec 12Hect. IHecı. 2Heet. 2Hect.|M. ıpf IM. pf. M. pf —— M.|pf. 
Walzen — | 291] 291) 291) — 3816 36,60) 34/261 — — 1110 
Koın . 5| 79l sl 84] — |26180) 112]23199—1——12 
Gerfte — 101 10) 10) — 2420 2240 2060| — —1-—-150 
Haberr , — | 135] 135] 135] — 115164 13/74) a N 
Reps | — | I Da a 
ee || 1-1 
Fruchtgattungen 
Moosburger Schranne dom 25. September 1877: 
u | Scähr.:| Ber öchfter | Mittel» Niedrgſt. Mittelpreis. 
Gotkanel He. Ahr. Sand. tea. Ref. Un Reis Br 
— —— M. | pt. | M.|pf. MI yr. 
Watzen | — | 172] 172] 172 38134 [36 | 20134] 191 1136] —|— 
Korn 5 34] 391.31 28/18 26128 24 |91 eg 
Serite — 1 108 2 81 8 26 48 25 7224 70 — — — 
ö— 3° 











Redaktion, Drud und Berlag vor 5. B. Datierer ın Freiing. 


ahm.5Nhr 
halhaufen. 
(2167) 








= Ein Mädchen 


| von Pie Eltern kann das 
Geſchaft unentgelttih erlerr 
‚wird unter Umſtaͤnden auch baldiß 
Honorirung in Ausſicht BEN Ri 
: Nähere bei 


Anna Alerbergen, 
Modifin. 


Auz-WeiN Cächter franz, ‚Mm 


rantirt ganz reine Onaliti 
rühmlichſt befannte Xerzte 
Magenleidende u. —— 
empfohlen & 1 Mark. 50 Bi. per 
laſche mit Glas ift fortwähren 
u haben bei (47) 
Carl Korn in Nürnberg. 
Niederlage zum gleichen Preis 
bei Herrn 
Robert Heislainger, 
Apotheker in Freiſing 


Gegen Feldmä 


— u Thos 

das Pfund zu SO Pf. bei Abnahme 
von Mehreren das Pfund zu 70 Wi 
find zu haben in der Ma 

von Robert Heislainger 
Gottfr. Baumgartner in rein 
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| Jede für mich ankom⸗ 
mende Sendung laſſe ich 
aurPräfungdereinheit 
chemisch unterfudhen. 3 











Die vorfäriftsmäßigen Erkanbnif 
ſcheine find bei den Vürgermeiftern zu 
(2140 3) 
—7 moͤblirte Zimmer ne 
zu dermiethen, r 
ou 25. September) mitgeiheilt & 
EB Schtiiein # Söhne ih Ru 


erholen, 
Courés ee 
Bayern 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für 


223. 


88 


vn 





Freiſing und Moosburg. 
Sreitag, 28. September 





1827 











Dis „Freifinger Tagblatt“ erſche int täglich mit ugnahwe ber Montene uns tofrt in Fre ang ſoeie aubinderd dark die Bor DM. 1 SON. Injtrate werben bie @ipaltige Banınnar. 


mür oder deren Raum mit 10 Pf. beregnet. 


Abonnements-@inladung. 


Bei Gelegenheit des bevorſtehenden Quartal: 
wechjels beehren wir uns, Die Lefer und Freunde 


des „Freifinger Tagblattes“ zur rechtzeitigen 
 Grmenerung des Abonnements ergebenft einzuladen. — 


Inferate finden bei der großen Leſerzahl unjeres 
Blattes die Iohnendfte Verbreitung und werden für die 
dreifpaltige Garmondzeile nur 10 Pf. berechnet. Das 
„Freiſinger Tagblatt” ſammt dem fonntägligen Nnter: 
haltungsblatte Toftet in ganz Bayern nur vierteljährlich 


1Mkt. 50 Pf. Alle Poftanftalten und Poftboten nehmen 
+ Beftellungen an. 


“en 


\ 


Redaction n. Verlag des „Ireiſ. Tagbl.“ 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung . 

An die Mitglieder des Privatgeſchwornenvereins Freiſing. 
Abrechnung und Wahl eines Vorſtandes und Caſſiers des Privat- 
geihmwornenvereins Freifing. 

Am Sonntag, den 30. Sept. 1877 Vormittags 10a Uhr 
findet im Amtszimmer de3 Unterfertigten die Rechnungsab— 
lage über die Ausgaben und Einnahmen des Gefchwornen« 
entſchaͤdigungsvereins Freiling pro 1876 ftatt. 

Zugleich ift auch die Wahl eined Vorftandes und Caſſiers 
vorzunehmen, wobei bemeift wird, daß der bißherige Caſſier 
wegen Domicil-Veränderung feine Stelle niedergelegt hat. 

Die erſchienenen Mitglieder find ohne Rückſicht auf ihre 
Zahl beſchlußfaͤhig. 

Freiſing, den 26. September 1877. 

Mauermayr, Vorſtand. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 26. Sept. Die „Südd. Preſſe“ 
erfährt aus guter Duelle, daß Prinz Arnulph von Bayern, 
Hauptmann im gl. Infanterie-Leibregiment, nad) eingeholter 
Erlaubnig S. M. des Königs und nach vorgängiger Be— 
nehmung mit dem Czaren ſich demnächſt in das ruſſiſche 
Hauptquartier begeben werde, Prinz Arnulph, geboren 
%. Juli 1852, machte den deutſch-franzöſiſchen Krieg als 
Lentenant -im 4. Fol. Infanterie-Regiment „König“ mit 
und ift Nitter des vifernen Kreuzes. 

— Münden, 26. Sept. Zur Inbetriebſetzung der 
Pferdebahnſtrecke Thereſienhöhe-Maximillansplatz · Schwabing 
ſind 60 Pferde aus Oſtpreußen hier eingetroffen. Die 
Tramway ⸗ Direktion verſügt nun über ein Pferdematerial 


von 157 Stück. Die vorgenannten Pferde aus Oſtpreußen 


wurden per Stück à SON ME. gekauft. 
In Münden wurde am 24. Sept. mit ber Auf- 


uüchtung der 20 Wirthsbuden im Rondell ver Oftoberfeit: 


Wefe begonnen. Der Aueſchank des Bieres erfolgt bafelbft 
am kommenden Sonntag, Der Preis wird per Liter von 
ben meiften Wirthen auf 80 Pf. feſtgeſetzt. 

— Landshut, 26. Sept. Die Lanpsh. Zig. ſchreibt: 


¶Geſtern Abend Fam eine ergötzliche Verwechslung vor. 


Das einfad: Wlan ick 3 %f., daB Doppeidlatt 5 yf. 





urwdhnutih wird als Srattsdellage das „Umerheitungiblatt“ Deipenitrr 





Ein Offizier ſchickte feinen Bedienten um feinen Operngucfer 
nah Hınfe. Der gute waere Kuirafjier kennt das Ding 
nicht und frägt wad das fei. Er wird unterrichtet: Der 
Opernguder fei eben ein Glas, durch das man fehe und 
fhaue. Und nun brachte der Diener — einen Glazfturz. 
Bei zweitmaliger Sendung ging die Sache, denn der gute 
Mann kam in feinen schweren Neiterftiefeln eiligft nach dem 
Theater mit dem Operngucker gelaufen. 

— Die Getreive- Ausfuhr aus Ungarn durch Bayern 
über Lindau in die Schweiz nimmt von Tag zu Tag 
größere Dimenftonen an. In früheren Jahren iſt die Schweiz 
mit ihrem Weizenbedarf regelmäßig aus Frankreich verforgt 
worden, fei es, daß franzöfifcher Weizen eingeführt wurde, 
fei e3, dag man über Marfeille ruffiiche Frucht oder folche 
aus Donauländern bezog. Letzteres ift heuer in Folge 
des ruffiich:türkifchen Krieged unmöglich. Die eigene Ernte 
in Frankreich felbft war heuer eine mäßige, jo daß dort 
ein Ueberſchuß fehl. Somit muß heuer die Schweiz ben 
gefammten Bedarf an Weizen aus Ungarn beziehen, welches 
leßtere heuer befanntlich eine brillante Ernte gemacht: hat. 
Da die riefigen Transporte alle durch Bayern ſich bewegen, 
fo kommt der Krieg zwiſchen Nuffen und Türken den 
bayerifchen StaatZbahnen, wie der bayerifchen Bodenſee— 
Dampfihiffahrt, vie auch Staatzanftalt ift, nicht wenig zu 
gut. In Lindau treffen täglih 3 bis 6 Exlrazüge ein, 
nur mit Ungarweizen beladen. 

Preußen. Berlin. Eine fehr praktifche Einrichtung 
haben die Polizeibehörben aller großen Städte Deutſchlands 
untereinander getroffen. Es follen nänlih von 8 zu 8 
Tagen, d. 5. allwoͤchentlich einmal, Verzeichniſſe aller in 
den betreffenden Städten geftohlenen Waaren und Gegen« 
ftände ausgewechſelt und über die Diebftähle Bericht erftattet 
werden. 

— Welche umfaſſenden Kriegsrüſtungen Rußland noch 
fortwährend betreibt, mag aus folgenden beiden Nachrichten 
entnommen werden. Am 19. ds. M. wurde in Petersburg 
ein Vertrag mit einem Metallhändler in Halberſtadt, 
bezw. Berlin, Aaron Hirfh und Sohn, abgeſchloſſen, 
wonach zu ben biöherigen, an fih ſchon großen Lieferungen 
von Bleigefchoffen, Muldenblei, Patronen und Pulver 
neuerdings ein often von 4,500,000 Kilo Weichblei 
gekommen iſt, der ruffifchen Regierung im Laufe des Jahres 
4877 zu liefern. Endlich find nach dem „AL. Krsbl.“ 
am 19. d8. Mis. an der Station Au der Deug-Giekener 
Eiſenbahn 20 Doppel-Waggond mit Pulver beladen und 
nah Rußland abgejandt worden. Die Tragfähigfeit des 
Doppel-Waggon? - auf 200 Ctr. berechnet, ergibt biefer 
Transport das Gefammtgewicht von 200,000 Kilo. 

Hefien. Das „Mainzer Tagblatt“ meldei unterm 
22. Sept.: „Nachdem vor einigen Tagen circa 2000 Eentner 
aus Württemberg kommende Chaſſepot-Patronen auf dem 
Wege zur See, reſp. Griechenland, den Main und Nhein 
paſſirt hatten, wurden geftern Abend am hiefigen Winter 
hafen gleichfall3 2000 Centner dieſer bahier gefertigten 
Munition, welche biefelbe Beitimmung hat, durch Militär 
verladen. Wie die Adreſſe zeigt, find ſämmtliche Kiften an 
das griechifche Kriegsminifterium dirigirt. Die Adreſſe 
lautet: „Ministöre de la guerre, Athänes.‘ 


Ausland. 

Scflerreid. Wien, 26. Sept, Das „N. W. Tagbl.” 
meldet aus Belgrad: Die ferbijche Negierung hat geftern 
eine Note an die Pferte abgefandt, von welcher den hiefigen 
Vertretern der Mächte Abfchriften übergeben werben follen. 
Die Note verlangt, unter der BVerficherung, daß Serbien 
nie an einen Friedensbruch gedacht habe, die Entfernung 
ber an ber Graͤnze angehäuften türkiſchen Truppen. (Tel.) 

— Die Nachrichten von dem Kriegsſchauplatz an der 
Donau find außerordentlich ſpärlich; aber dad was freilich 
aus zweiter oder britter Hand gemeldet wird, klingt wenig 
günftig für die ruffifchen Ausſichten. Wenn es ſich bei— 
ſpielsweiſe beftätigt, daß es Schefket Paſcha gelungen, einen 
Proviant» und Munitiondtrain nah Plewna zu bringen, 

ſo beweift das, daß ed mit der von St. Peteröburg aus 
gemeldeten Einichliegung von Plewna hapert. Selbit im 
Tal eines erneuten erfolgreichen Angriffes würde nicht daran 
zu benfen fein, daß es den Ruſſen gelingen könne, die 
osmaniſche Armee unfhädlih zu machen. Unter diefen 
Umſtänden wird man fi im ruſſiſchen Hauptquartier die 
allerdings peinliche Frage vorlegen müffen, ob es nicht ans 
gefihtd der Nähe der Megenzeit angemefjen ſei, ſich auf die 
Defenfive zu bejchränfen, eine Frage, zu deren Bejahung 
allerdings fehr viel Selbftüberwindung gehört. 

Außland. St. Petersburg, 26. Sept. Officiell 
aus Karajal, 25. Sept.: Türkifche Artillerie beſchoß am 
21. Sept. die ruſſiſche Stellung bei Mufpaeftate, richtete 
jedoch keinerlei Schaden an. Gleichzeitig beſchoſſen türkische 
Monitors die Küfte von Moltatma bis zum Fort Nikola 
jewöli, (Tel.) 

Türkei. Ronftantinopel, 25. Sept. Die „Ag. Hav.“ 
meldet: Die ſchlechte Witterung verzögert die Fortfegung 
der Operationen bei Bjela. Beide Armeen behalpten ihre 
Stellungen. Nachdem es Scheflet Paſcha gelungen ift 
Verftärkungen nach Plewna zu bringen, errichtet er nunmehr 
ein befeftigtes Lager bei Orkganje. (Tel. 

— Ronftantinopel, 26. Sept. Wie die „Ag. 
Havas“ meldet find die Verſtaͤrkungen und Provianttrandporte 
in Plevona eingetroffen. — Am Sountag wurden die Ruffen 
bei Schibnik zwiſchen Feuer genommen, wad durch einen 
Ausfall Osdman Pafcha’s erleichtert wurde; fie wurden in 
die Flucht gefchlagen. Die Telegraphen- Verbindung zwijchen 
Plemna und Orkganie iſt hergeftelll. — Die Lage im 
Schipka-Paß iſt unverändert, — Ein Telegramm aus 
Ruſtſchuck berichtet von einem am Samftag jenfeit Kabifiöt 
gelieferten für die Türken günftigen Gefechte. (Tel) 

— „Reuters Office” meldet aus Ronftantinopel, 
24. Sept,: Cheflet Paſcha telegrappirt unterm Heutigen: 
Bon Halli Paſcha, welcher in Karadagh zur Deckung der 
Nücdzugslinie Ifzi Paſcha's fteht, wird gemeldet: Die 
Diviſion Jizi Paſcha's, 20 Bataillone, 1 Cavallerie: Regiment 
und 2 Batterien ftark, traf mit dem Proviantzuge in Plewna 
ein, nachdem fie die auf ihrem Wege befindlichen Nufjen 
geſchlagen und zerftxeut halten. Hiedurch wurde nicht nur 
die Defenſivkraft Osman Paſcha's weientlich geftärkt, ſondern 
er. auch in die Lage verſetzt, die Offeyſive gegen die Ruſſen 
zu ergreifen. Wenn 3 Osman Paſcha bekannt ift, daß 
tie Nuffen in ben ‚Tegtn Kämpfen 60 Procent ihrer Mannes 
[haften verloren. haben und daß einzelne Bataillope nur 
noch 300 Mann ftark find; wen er bemerkt hat, daß bie 
ruſſiſche Jufanterie, wie ein Augenzeuge, der Correſpondent 
ter ruffopgilen „Daily News“, berichtete, am 14, 9% nur 
mit Wiperwillen in den Kampf ging, jo mirb er gewiß 
nicht ſäumen, die Dffenfive zu ergreifen und die ruſſiſch⸗ 
rumänifche Armee auf die Donaulinie Nikopolis = Siſtowa 
zurückzuwerfen. Die Thatfache, da eö einem türfifchen Corps 
gelungen ift, mit Proviant und ‚Munition Plewna zu er 
reichen, kommt einer gewonnenen Schlacht gleich. — Ein 
Telegramm Suleiman Paſcha's vom Sonntag, den 23. da. 
melde: „Ein in der Richtung auf Gabrowa entjendetes 
Necognsäcirungd- Detachement vertxieb die Ruſſen und Bul⸗ 
garen aus einem zwei Stunden von Gabrowa entfernten 


Dorfe an der Jantta. Die ıuffiiche Artillerie im Schipfa- 
Paſſe erwidert daB Feuer der türfifchen Gefhüge nur in 
großen Intervallen.“ 

Amerila. Aufeinem von einem Bicnicnah St. Francisco 
zurückehrenden Fährboote befanden ſich kürzlich zwei Miliz— 
Compagnien, eine deutiche und eine franzoͤſiſche; vie leßtere 
verließ das Boot zulegt und ftellte fih am Eingang des 
Fährhaufes auf. Als die deutihe Compagnie anmarſchirt 
kam, fpielte dad Mufifcorps der franzöfiihen Compagnie 
„Die Wacht am Rhein” und die Mannſchaft präfentirte 
das Gewehr. ALS die deutfhe Compagnie ein Stück weile 
marſchirt war, machte fie Halt und benrüßte mit den Klängen 
der „Marfeillaife” die franzöſiſche Compagnie, welche an 
ihr vorbeimarſchirte. 


Bolks- und Fandwirthfhaft, Indufrie und Zandel. 

Mangelbaftausgefertigte Boftanmweifungen 
werben nad einer Bekanntmachung der Generale Direction 
der bayerifchen Verkehrsanſtalten dem Aufgebet unter Rück⸗ 
zahlung des Anweifungsbet:agd zurücgeftellt, und find bei 
einer nochmaligen Einzahlung neue Poftanmelfungen aus— 
zuftellen. Cine bloße Ergänzung oder Berichtigung der 
zurücgefommenen Auweifung feitens des Abſenders bezw. 
die Wiederabjendung der ergängten urfprünglichen Anweiſung 
ift dagegen nicht mehr zuläffig. 

Nürnberg, 2%. Sept. (Hopfenmarkftberidt) 
Der heutige Markt eröffnete mit einer Zufuhr von 2500 
Ballen bei zweifelgafter Tendenz; während von Cyyigen 
Baifje erwartet wurde, glaubte man anbererfeit® au 9 
Preisbeſſerung, weil ſowohl für Brauerkundſchaft als auch 
für Exportbedarf aufrecht bleibt. Die Maare ift in Folge 
des geftrigen Regenwetters etwas feucht angelommen, deshalb 
blieben Käufer Angeſichts des Maſſenausgebots zurückhaltend. 
Erft gegen 9 Uhr begann das Geſchäft ſich zu entwickeln, 
wobei befte trodene Waare, ausgewählt, zu den letzten 
Rofirungen bezahlt wurde. Feuchte und geringe Waare 
fanb weniger Beachtung. Man faufte Sefunda- und Tertia- 
Sorten zu 50-58 ME, in großen und kleinen Partien; 
von befjerer Waare find größere Partien zu 68—70 Mt. 
und barüber zuerwähnen. Notirungen: Marktwaare, gut ger 
trocknet 75—80, Sekunda 60—70, Tertia 55—60, badiſche 
Prima 80—100, Sekunda 70—78, Hallertaner Prima 
90 618 100, Sekunda 78—86, Oberöfterreicher Prima 
85—90, Sekunda 75—80, gute Gebirgähopfen 85—100, 
Alfchgründer Prima 80—9I0, Sekunda 70—75, Württem 
berger Prima 90—100, Sekunda 45—80, Steiermärter 
Prima (fehlen) 80. bis 90, Sekunda 70—75, Pofener 
Prima 86—90, Sekunda 70—80. — Nachſchrift Mittags. 
Bet ruhigem anhaftenden Einkauf konnten nicht blod-gute 
und Primaforten ihren Preisfland leicht behaupten, auch 
für Sekundawaare trat bis jeßt ‚beffere Stimmung ein, ſo 
daß auch biefe die geftrigen Notirungen wieder behaupte. 


Um 1 Ubr waren über 3000 Ballen umgefebt. (Alla. 9.3.) 
2oEales. j 

Deffentl. Sigungen des f. Bezirks gerichts Freifing 
vom 20. September. 

1) Johann Shönamsgruber, protef., 38 Jahre_alt, 
Webergefelle von Lehrberg, wurde eined Verbrechens be& Dieb: 
Rabls, einer Webertretung der Landftreiherei und eine Ueber: 
tretung des Bettels für ſchuldig erachtet und wegen des Dieb: 
ſtahls in eine Zuchthausſtrafe von einem Jahre, wisen ber beiden 
Uebertretungen in eine Gejammtitrafe von 23 Tagen, ſowie in 
die fämmtlien Koften verurtheilt, welche jedoch ſomeit nicht die 
Strafvollzugsfoften von ihm am Straforte abverdient werd 
der Staatsfäffe zur Laft fallen. Joh. Schönamägruber mi 
auf die Dauer von 5 Jahren der bürgerl. Ehrenrechte verl 
und feiner Stellung unter —B für zuläffig erklärt: 
Die erfannte Haftftrafe wurde als duch bie Unterſuchungbaſt 
bes Schönamsgruber erftanden erachtet. Die IN Gerichtshanden 
gekomnienen Gegenſtände find an Yen Beſchuldigten hinausjt 


geben. 
Vom 24. September 1877. ) “ 

1) Joſ. Stadel, 35. Sabrı alt, kath., Iehiaer — 
geſelle von Bergen, Ger. Neuburg a/D., zuledt Hütfneht 

Uttenhofen, Ger. Pfaffenhofen, wurde von ber Anſchuldigung 

des Verbrechens des Diebſtahls unter Ueberbürdung der treffenden 

Koſten auf die Staatskaffe freigeiprohen. Dagegen wurde berfel! 























ier Vergeben. der Sachbeſchädigung, eines Vergehens wider 
perjönliche Freiheit, eines Vergehens des Widerſtandes gegen 
die Staatögewalt und eine® Vergehens der Beleidigung für 
fhuldig befunden und bewegen zu einer Gefängnißftrafe von 
3 Monaten 15 Tagen fowie in die der f. Staatskaſſe zur Laft 

‚allenden Koften des Strafverfahrens und Stafvellzuges verurs 

heilt. Zugleich wurde dem Gendarmeriewachtmeiſter Feichtner 
vie Befugniß zugeſprochen, diefe Verurtheilung wegen Beleidigung 
nf Koſten des Beihuldigten im Pfaffenhofener Wochenblatt 
dinnen 14 Tagen veröffentlichen zu laſſen. 

2) Korbinian Krimmer, fath., 24 Jahre alt, Dienftknecht 
von Hörenzhaufen, wurde von den Anfchuldigungen zweier Vers 
gehen wider die perfönliche Freiheit, einer Webertretung der 
Rubeftörung und einer Webertretung des Führens - verbotener 
Waffen unter Ueberbürdung der Koften auf die Staatäfaffe freige— 
forohen. NKorbinian Krimmer wurde eine Vergehens der Sachbe— 
ihädigung für ſchuldig erachtet und deßhalb in eine Gelbftrafevon 5 
„Mark umd in die hieher treffenden Koften verurtheilt. Das zu 
GerihtShanden gekommene Meſſer ift an Korbinian Krimmer 


binaußzugeben. 

Breifing, 27. Sept. In Schloß Brudberg bei 
Landshut wurde am Dienftag Früh 10 Uhr die Leiche des in 
Bamberg unerwartet ſchnell verftorbenen Hrn. Generalmajord 
Ad. Baumüller beerdigt. 


Die Doppelgänger. 
(Fortfegung.) 
28. Kapitel, 
Im Hafen. 

Ein Jahr war feit jenem Testen Abend in der Billa 
vor dem Dammthor verflofien. 

Wieder war es Sommer geworben, in bem herrlichen 
Garten ſaß die Familie Gebhard auf einer -Terafje im 
‚ Fröglihen Geplauder. — Der alte Bankier nedte feine ſchöne 
Schwiegertochter, welche ziemlich zerftreut erihien und ihre 
Blicke unruhig über die Alfter ſchweifen lich, mit ihrer 
Sehnjucht nach dem Gatten und meinte, eine folhe Der: 
lie nach zwoͤlfmonatlicher Ehe ſei geradezu unerhört. 
Clemenline lachte und ſprang dann ploͤtzlich auf, um 
durch den Garten nach dem Ufer zu eilen. 

Ueber die klare Fläche der blinkenden Alſter ſchoß ein 
leichtes Fahrzeug, von zwei kräftigen Männerarmen gerudert, 
während ein. anderer junger Mann, deſſen gebräuntes 
Gefiht von einem breiten weißen Strohhut beſchattet war, 
am Steuer faß. 

Die junge Frau am Ufer wehte mit ihrem Taſchentuch 
den Seglern ein Willlommen entgegen und nun legte das 
Boot an. Karl Gebhard warf die Ruder hin, fprang an's 
Land und ſchloß fein fchömed Weibchen ſtürmiſch an’d Herz, 
während fein Begleiter lächelnd folgte. 

Erröthend entwand ſich Elementine dem Arme des glüd- 
lihen Gatten, um den Fremden zu begrüßen, der noch ab⸗ 
ſelis ftand und fih an dem Gluͤck biefer Ehe zu weiden 
ſchien. Er zog artig den breiten Strohhut und verbeugte 
ſich tief vor der jungen, fchönen Frau. 














= Am SHonnfag, den 30, September I. Is. 


BER” Eröffwung BE 


der neuen 


Wirthſchaft von Joſ. Zolls in Nenftift. 
Für gutes Hofbräuhausbier, ſowie warme und kalte Speijen, wird 
beſtens Sorge getragen und zu zahlreihem Beſuche freundfichft eingeläden. 


„Hauptmann Witzleben,“ rief dieſe überrascht, hoch erfreut 
ihm beide Hände entgegenftredfend, welche ber Hauptmann 
ergriff und abwechjelnd küßte. 

„Ja, gnädige Frau, ba bin ich wieder,“ ſprach er lächelnd, 
„von meinem Irrihum glücklich heimgekehrt.” 

„Unfer Hauptmann ftand foeben m Begriff, die Nefultate 
feiner Irrfahrten oder vielmehr feiner Doppelgängerjagb uns 
in der Geftalt einer Verlobungskarte zuzufenden, ich zwang 
ign indeffen diefelbe in Perfon zu überreichen,” fagte Carl 
lãchelnd. 

„Verlobt? — Ach, ich errathe —“ 

„Hier iſt die Löſung, gnädige Frau.“ 

Der Hauptmann überreichte mit einer Verbeugung eine 
Karte, worauf die zierlich geftochenen Namen ftanden : 

Anna v. Nheina, geb. Weiß, 
Hauptmann Cäfar v. Witzleben. 

„Ich gratulive von Herzen,” rief Elementine überrascht, 
„warum haben Sie die Braut micht gleich mitgebracht, 
Herr Hauptmann 2 

„Weil ich ven B.äutigam von der Straße weg mit mir 
geichleppt habe,“ Tachte Karl vergnügt; „erbarmen Sie fi 
nur der Neugierde meiner rau, lieber Hauptmann,“ febte 
er fchalkyaft Hinzu, „und erzählen Ihr die Gefchichte der 
Verlobung.” 

Er küßte ihr die Hand, welche fie ihm ſchmollend entzog 
und jchritt trällernd voran, während Clementine des Haupts 
mann’ Arm ergriff und langfam mit demfelben folgte. 

„IH verließ vor einem Jahre Hamburg, wie Sie 
wifjen, gnädige Frau,” begann Witzleben ernft, „und wartete 
nit einmal Ihre Vermählung ab, um mich auf bie 
Doppelgänger-Fagd zu begeben. Ih brauche es Ihnen 
nicht zu verhellen, daß die Neigung zu der armen Betrogenen 
mich zu diefer abenteuerlichen Fahrt veranlaßt, Ziel derfelben 
war die Entlarvung des räthſelhaften Grafen Rheina. Ich 
bin ganz Deutſchland in die Kreuz und Quer durchzogen 
und endlich zu dem Nefultate gelommen, daß der Graf mit 
dem Fürften*** identifch fein müffe, zumal eine Narbe ar 
der rechten Schläfe, welche der Graf befefen, auch dem 
Fürften eigenthümlich fein und von einem Duell herrühren 
ſoll. Letzteren konnte ich nirgend Ireffen, obgleich ich feine 
Spur hartnädig verfolgte, — bis ich biefelbe ſchließlich 
volftändig verlor. Mittlerweile lich ich einen Aufruf in 
alle bebeutenten Zeitungen Deutſchlands, Frankreichs und 
Englands einrüden, des Inhalts, daß Graf von Nheing 
aufgefordert werde, binnen Jahresſriſt, alfo bie vor vier 
Wochen, Nachricht über feinen Aufenthalt an die Hamburger 
Polizeibehörde gelangen au laſſen, widrigenfalls feine Ehe 
mit der Helgolänverin qls getrennt angefehen werben felfe, 
— Die Nachricht ift außgeblieben und Anna von bei 
Betrüger geſchieden. — So ift es gelommen, gnaͤdjge 
Frau, — daß fie nun die Meine wird. ; 


(oriſebung folgt.) 
| Gut gelagerte Tepe 
Schweizer Safe 


ſind in großen: und. Heinen Partien zu 
‚ verkaufen bei (2180 3a) 
1} 





(2179) 





Belter Erſatz der Muttermild! 


BE Aelile’s Kindermehl zu 


in Büdjen & 1 und 5 Pfund empfohlen durch 


Angsburg. J.- &. t 
wei huͤbſch Möhlitte freundliche 
Zimmer ſind fogleih an einen 

"Herrn zu vermiethen. D.U. (2075 36) 


J— Dietersheim bei Garching ging 


| Karg 
} in Mefring. hei: Augsburg. 


- Schulpapiere 


in allen Yiniaturen 


(2178 10a) 
üust. 





auf ber Straße. eine geldene 
Banzerketie mit Radiel verloren. 
Der redliche Finder. erhält eine gute 
Belohnung und’ wird zugleich ver An⸗ 


&: Faft noch ganz neuer Herd mit 
Kupfereinfaffung ift zu verkaufen 
fauf gewarnt. Näheres in der Grp. | bei Holzer, Leverhändler. (2154 36) 


empfiehlt 
V. P. Datterer 


in Freiſing. 






Fre Pr 


Danksagung. 


Zum grossen Trost in unserem bitteren 
Schmerze gereichte uns die überaus zahl- 
reiche Theilnahme sowohl am Leichen- { 
begängniss als auch am hl. Seelengottes- | 
dienst für ünsere nun in Gott ruhende | 
unvergessliche Gattin, Tochter, Schwester, N 

| 
N 
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Schwägerin und Tante (2175) 


Fran heresiaBesl 


q 
geb. Wolf, 
Getreidhändlersgattin, 
und fühlen wir uns gedrungen hiefür, sowie auch für die reiche 
Blumenspende unseren tiefgefühltesten Dank hiemit abzustatten. 
Besonderen innigsten Dank aber auch dem Hochw. Herrn geistl. 
Rath Warnatis für die vielen tröstenden Krankenbesuche. 
Freising, am 26. September 1877. 


Der tieftrauernde Gatte 
Joseph Best 


im —— sämmtlicher Verwandtschaft. 22 
— — —————— — — 
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Gicht & Rheumatismus, 


deren Lähmungen und andere innerliche und äusserliche 
‚seither für unheilbar gehaltene Krankheiten. 


Leidenden jeden Grades, denen schon längst nicht H 
in den Sinn gekommen ist, noch dieses oder jenes für > 4 
ihr Leiden zu gebrauchen und die kostbare Gesundheit 
wieder zu erlangen, ist dennoch eine Hoffnung geblieben, > 
sich von ihrem jahrelangen Elend befreien zu können, 
mögen die Leiden innerliche oder äusserliche, mögen > 
nur einzelne oder alle Körpertheile afflcirt sein. 

Dem Darsteller. der Moessinger’schen Mittel hat es 8 
unsägliche Mühe gekostet, bis es ihm gelungen ist, durch 
seine neue Heilmethode: Ablagerungen (Verknorpe- 
lungen) im verhärteten Zustande wieder zu erweichen 
und zum Vertheilen zu bringen, wodurch allein das Ge- 
lenk, resp. die Sehne wieder in die frühere Lage greifen 

2 kann und die Circulation des Blutes wiederhergestellt 
wird, ferner jene leidenden Theile, welche vorher gekrümmt waren oder in 
Folge der Schmerzen nicht bewegt werden konnten, sowie die leidenden Theile, 
welche bereits gefühllos geworden waren, wieder zu, beleben und zu kräftigen. 
Die hartnäckigste und langjährigste Kopfgicht wird gelindert in einer Minute 
und geheilt binnen 3 Tagen. 

Man verwechsle diese Mittel nicht mit jenen Zufallsgemischen betrüge- 
rischer Kurpfuscherei, die schon Manchem die Augen geöffnet. - Der beste Be- 
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weis, dass meine Mittel im hoffnungslosesten Zustande noch heilen, ist, dass 
jeder den Erfolg schon den zweiten Tag verspürt und zwar einerlei, ob es 
eine schwächere oder stärkere Natur iste Die Mittel können vom Greise wie 
vom sr ebraucht werden, ferner wird derjenige, welcher seinem Berufe 
noch — en kann, durch die Kur nicht gestört, mögen nun die Leiden 
durch Erkältung, Fallen, feuchte Wohnung, verdorbenen Magen, durch Ueber- 
anstrengung der Nerven u. s. w. entstanden sein. Ich brauche nicht zu wissen, 
ob die gewöhnlichen Kuren wie Schwitzen, Leberthran, Petroleum, Baden, 
Warmhalten oder sonstige Quacksalbereien schon angewandt sind, nur bitte 
ich, kurz das Leiden und sein Stadium zu beschreiben. Bitte um genaue | 


3 
3 
* Wohnungsangabe. (561 6a) 4 
3 


——— 


L. 6. Moessinger in Frankfurt a. M. 
Vor Anwendung meiner Kur (welche nur unbedeutende pecuniäre 
Opfer auferlegt) kann eine grosse Reihe von Dankschreiben Gehellter, 
die mir allein in den letzten Wochen zugekommen, und über deren Authen- > 
tieität sich bei den Betreffenden zu informiren ich Jedermann freistelle, 
eingesehen werden. 
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viedaktion, Drud und Berlag vos 5. PB. Darıerer ın Fraiing. 


Anzeige! 
DEE Zirichenreuther 
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Ri inken 
find angekommen und empfehle diejelbe 
zur gen«igten Abnahıne a7, 


Elise Dallhammer, Wit 
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x" rothe und Blaue Tinten ©: 

in Gläfern verſchiedener Größe wieder 


J. B. Datterer 


in Freifing. 
Nächten Sonntag, den 30. ds. Mit. 


Tam- 
Mulik 


in Neufahrn, 
wozu freundlichſt einladet . (2181) 
Gg. Kolb. 
Goursberidt 


vom 26. September mitgetheilt vor 
J. Schilieln Söhne in freifing- 





! vorrätbig bei 
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Yom Kriegsſchauplatz. 

Ueber die Stimmung des ruſſiſchen Heeres jchreibt man 
aus Bulareft: „Plewna hat ten Feldzug dieſes Jahres zu 
Bunften der Türken entſchieden. Bei Plewna fand die mit‘ 
gemaltigem Stoß vordringende ruffifche Heeredwelle ihr 
erfted Hinderniß, bei Plewna ftaute fih die den Drient mit 
Ueherſchwemmung bedrohende Ruſſenfluth, bei Plewna wurde 

|, feam 11. September und den darauf folgenden Tagen 
© gerohen. Das entfcheidende Ergebniß der September= 
Schlachten tritt erft jegt an das Licht. Bisher kannte man 
y. mu bie Zahl ber Verwundeien, welche vom Schlachtfeld 
auſgeleſen waren und annähernd die Zahl der Todten. Heute 
weiß mar, daß auch zahlreiche Gefangene in die Hände der 
Tirfen gefalen find. Der Verluft der Ruffen, welche mit 
"em 100,000 Mann vie türkiſchen Stellungen angegriffen, 
bezffert fi in runder Summe auf 25,000 Mann. Bon 
der 12,000 Mann’ ftarken Brigade Skobeleffs find nur 
I! 4000 Mann übrig geblieben, Die Rumänen haben von 
ihren 26,000 Mann ftarken zwei Diviftonen 5000 Mann 
zb verloren. Dieſe Zahlen reden eine furchtbar deutliche Sprache. 
"_ Die legte, Affaire von Plewna war verhältnigmäßig die 
Öfutigfte Schlacht unſeres Sahıyundert?. Die deutfche Armee 
batebei ihrem Angriff auf die franzoͤſiſchen Stellungen bei 
_ Öravelotte wohl aud, 25,000 Mann verloren ; aber fie 
: war 225,000 Mann ftark, es wurde fomit ber neunte Mann 
der Geſammtſtaͤrke außer Gefecht gefegt; bie ruſſiſche Armee 
dagegen hat von ihrer Gefammtftärke den vierten Mann 
verloren. Der größere Unterfchied ‘ver beiden Schlachten 
liegt darin, daß bie Deutfchen ihren Zweck erreichten und 
die franzoͤfiſchen Stellungen nahmen, während die Ruſſen 
mit all ihren ungeheuern Verluften nichts als das Hohn⸗ 
- gläter ihrer Feinde erfauften. Die Stimmurg ber 
Deutfpen nach ven Verluften vor Gravelotte war eine 
“ fraurige, aber trogdem eine gehobene; die Ruffen find nach 
dr dritten bei Plewna verlorenen Schlacht niebergefchmettert 
und rathlos. Die Zuverficht des bisher unvergleichlich tapferen 
Aufiifhen Soldaten ift gebrochen. Derfelbe gehorcht, aber 
mit Murren und Widerwillen. Er will fiy nicht mehr 
Declos zur Schlachtbank ſchleppen laſſen. Seine Kräfte 
ſind durch den fuͤnfmonatlichen Feldzug mit feinen furcht 
baren Märfchen, dur ein ungemohntes und ungefundes 
Klima, durch Mangel an Trinkwaffer und Entbehrungen 
ler Art und durch erfolglofes Kämpfen erfhöpft. In faft 
„eben fo Hohem Grade hat fich diefe verzweifelte Stimmung 
der Dificiere bentächtigt." 


Deutfdbland. 

Bayern. Münden, 27. Sept. Heute begann dahier 
im t. Regierungsgebäude dad Eramen für ven Einjährig- 
Wreinilligendienft Angemeldet haben ſich diesmal nur 23 
Tage Leute und wird vorausſichlich auch in dem nächſten 

= Yhren eine’ höhere Zahl: nicht mehr erreicht werden, da dad 
x Yalıhren, durch wifjenfchaftliche Ausbildung ein Maturitätz- 
ip zu erlangen, immer mehr den Vorzug erringt, als 
ur, ühereilteg raſches Nachholen verfäumter Studienjahre, 
U zwar, wie die Erfahrung lehrt, meiftentheild ohne Er⸗ 


— Einjãhrig⸗ Freiwiligendienſt berechtigt befunden zu 


Samftag, 29. September. 


— Das einfache Blatt ioRet 3 Pf., das Doppel 


1833. 
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— Die diesjährige Hauptübung nebſt Infpektion der ge⸗ 
fammten freiwilligen und der ftädtifchen Feuerwehr Münden 
wird nächften Sonntag, den 30 ds. Mis. Nachmittags in der 
Ludwigäftraße, bezw. am Univerfitätöplage abgeha'ten werden. 
ALS Angriffsobjekte werden das Klerikaljeminar, der Pfarr⸗ 
hof der Ludwigskirche und daß ehemalige Wachthaus am 
Siegesthor dienen. Während der Inſpektion werden diegmal 
bie Signaliften ſämmtlicher Feuerwehr· Compagnien, zu einem 
Muſikcorps vereinigt, einige Maͤrfche fpielen, 

— Dachau. Sonntag den 23. 1. Mid. wurde der 
Beziröfeuerwehr- Verbandstag in Haimhauſen abgehalten, 
Bertreten waren 16 Feuerwehren des Bezirks mit einer 
Anzahl von 400 Mann, Nachmittags Halb 1 Uhr wurde 
von den Feuerwehren Haimhaufen, Ampermoching, Amper⸗ 
bettenbach, Fahrenzhaufen und Diterdhaufen in Gegenwart 
des Heron Oberinipektord Ludwig Jung und des Bezirks⸗ 
ausſchußes Inſpektion abgehalten, bei welcher in erſter 
Reihe jede einzelne Feuerwehr Schulübung, dann gemeinjame 
Hauptübung mit einer Anzahl von 200 Mann. unter dem 
Oderfommando Haimhaufen vorgenommen wurde. Nach 
Schluß der Uebungen fprach Herr Derinfpeftor Ludwig 
Jung der Mannſchafi feine Zufriedenheit über die Leiſtungen 
derſelben aus und ermunterte diefelbe, ihren übernommenen 
Pflichten fomohl am Webungd- wie am Brandplag treu zu 
bleiben, ihrenfRommandanten unbedingt Gehorfam zu Leiften 
urb in allen Fällen kameradſchaftlich zufammen zu halten 
und frei von jeder politischen Richtung zu bleiben, denn 
nur durch ftrenge Plichterfülung wire das Inſtitut blühen 
und gedeihen. Der Herr Redner brachte auf ben geliebten 
Landedvater Se. Maj. König Ludwig IL, ald ven Beſchůtzer 
und Beſchirmer der Feuerwehren, der in großkmũthiger Weiſe 
große Summen der Landesunterſtũtzungskaſſe zuwandte, fo 
daß jeder Feuerwehrmann, welcher am Uebungẽ- oder Brand⸗ 
platz verunglückt, eine tägliche Unterſtũtzung von 2 Mark 
und bie Kurkoſten erhält, ein dreifaches Gut Heil aus, in 
welches freudig die Mannfchaft einftimmte, Der Bezirks⸗ 
vertreter erwaͤhnte der vielen Verdienſte, welche Herr Ober⸗ 
inſpektor Ludwig Jung um das bayeriſche Feuerlöſchweſen 
errungen hat und brachte demſelben ein dreifaches Gut Heil aus. 

— In Pfarrkirchen wurde vor einigen Tagen eine 
Biervifttation abgehalten. In ſämmtlichen 21 Schanflofalen 
wurde das Bier ald | hlecht und geſundheitsſchädlich 
erkannt. 

— Bor einigen Tagen erlaubte fid der in W ürzburg 
an der neuen Artilleriekaferne ftehende Artilferiepoften einen 
ſchlechten Spaß, indem er mit feinem Piſtol auf eine mit 
ihrem Veſperbrod beſchäfligte Arbeiterin anſchlug. Ploͤtzlich 
ging der Schuß los, die Arbeiterin fiel zu Boden, jedoch 
nur aus Schreden, denn die Kugel war zum großen 
Glücke in den Brodlaib gegangen, und dort ſtecen geblieben. 

Sachſen. In der Brawerei Köftrig in Sachen be— 
fteht eine fehr empfehlenswerthe Beſtimmung: Der Brau— 
meiſter wird entlaſſen und muß 7000 Mt. Strafe zahlen, 
wenn im Bier eine ungehörige Zufammenfegung fih nad: 
weiſen läßt. Der gegeriiwärtige fürftliche BVefiger hat bei 
Verpachtung der "Brauerei ausdrücklich an biefer Bedingung 
feftgehalten, damit das alte Nenommee ver Köftriger Bier» 
brauerei durch nicht getrübt wird. 


Preußen. Der Bundesrath wird bis zum 8. Oftober 


einberufen. — Die Reichsftempelfteuer-Commiffton beantragt 
auch die Uebertragung des Spiellartenftempeld auf das 


Reid. 
Ausland. 

Ruß and. St. Petersburg, 27. Sept. Officiell 
aus Gornji⸗Studen, 26. Sept.: Am 22. ds. durch⸗ 
brachen gegen 10,000 Mann türkiſcher Infanterie mit aus 
Sophia kommender Artillerie unfere Cavallerie und drangen 
in Plewna ein. Näheres ift noch unbekannt. Bei der 
Ruſtſchuker Eolonne und am Balkan ift alles ruhig. (Tel.) 

Rumänien. Bukarest, 26. Sept. Mehrere Koſaken⸗ 
Regimenter haben heute Bukareſt paffirt. General Stobeleff 
iſt wiederhergeftellt und heute früh mit General Tottleben 
nad) dem Hauptquartier abgegangen.’ Oberft Wellesley 
befindet fich krankheitshalber noch hier. (Tel.) 

Türke. Konftantinopel, 27. Septbr. Private 
Nachrichten zufolge machte am 25. Sept. daß ruffifche 
Centrum bei Plewna eine Angriffsbewegung und wurbe 
unter DVerluften zurüdgemiefen. Der Regierung liegt keine 
Nachricht vor. (Tel.) 

— Ronftantinopel, 23. Sept. Der öſterreichiſche 
Botſchafter pra In geftriger Privataudienz bei dem Sultan 
von den von türkifchen trregulären Truppen verübten ®. äuel: 
thaten und der fortwährenden Hinrichtung von Bulgaren. 
Wie verlautet, fprach er ‚auch von der Wahrfcheinlichkeit 
einer Öfterreichifchen Mediation im Intereſſe des Friedens 
und empfahl dringend dem Sultan die größte Mäßigung 
an. Er Hob bie Nothwendigkeit hervor, die ruſſiſche Eigen- 
liebe zu fchonen, und gab zu verftehen, Deutfchland würde 
in feinem Falle gleichgiltig gegen eine rufftihe Demüthigung 
fein, ſondern ſich fiherlih auf Rußlands Seite ftellen im 

le * den Ruf des Czar bedrohenden ernſtlichen 
iederlage. 





2oEales. 
Deffentlide Sigungen dest. Bezirt3-Ger. Freifing 
vom 24. September 1877. 

2) Joſ. Schmitt, verh. Schmidmeifter non Güntersdorf, 
wurde eined Vergehens der Beleidigung für ſchuldig befunden 
und zu einer 14tägigen Gefängnibftrafe, ſowie in bie Koſten 
verurtheilt, die jedoch wegen jeiner Mittellofigkeit der Staatskaſſe 
ur Laft fallen. Bugleich wurde dem Maurer Joſ. Kaftl von 

ufham die Befugniß zugeiproden. das Urtheil im BPfaffen- 
bofener Wochenblatt uf Koften des Joſ. Schmitt binnen 14 
Zagen veröffentlichen zu laſſen. 

4) a) Anton Huber, 33 Jahre alt, kath. Bauernknecht von 
DWattendorf, wurde von der gegen ihn erhobenen Anſchuldigung 
eines Vergehens des ftrafbaren Cigennuges unter Ueberbürdung 
der bezüglichen Koften auf die Staatskaſſe freigefprochen. b) Rafpar 

uber, kath, 16 Jahre alt, Bauersiohn von Wattendorf, wurde 
eines Vergehens des ftrafbaren a für ſchuldig erflärt 
und mit einem Verweiſe beahndet und im die ihn treffenden 
Koften verurtheilt, welche jedoch wegen feiner dermaligen Mittel: 
lofigfeit von der Staatskaſſe vorzuidießen find. c) Simon 
gen kath. 65 Jahre alt, Bauer von Wattendorf, wurde eines 

jergehend der lerei für fchuldig erachtet und zu einer 
Stägigen Gefängnißftrafe ſowie in die Koften verurtheilt. 

Freifing, 27. Sept. Wenn aud die Gewerbe 
Auzftellung 3. 3. nur wenig Abwechfelung bringt, fo können 
wir doch nicht unterlaffen, auf einen am vorigen Sonntage 
neu andgeftellten Gegenftand aufmerffam zu machen. Herr 
Inſtrumentenmacher Kriner — ein Veteran.ded von ihm 
betriebenen Kunſtgewerbes hat einen fehr fleißig gearbeiteten 
vierfaitigen Violon ausgeftellt, waß beſonders Freunden von 
Mufit-Inftrumenten von Iniereſſe fein dürfte. — Wegen 
der Austellung des Gartenbauvereins bleibt Lünftigen 
Sonntag die Gewerbeausftellung geſchloſſen. 

Freifing, 28. Sept. Aus Hohenkam mer ſchreibt 
man und: Die Feier des jährigen Pfarrjubiläumd des 
Hochw. Kammererd und Pfarrer? Anton Merk am 23. 
und 24. September fand in der glängentften Weife ftatt, 
unb wurde von 25 Prieftern, den hieſigen hoben Herrſchaften 
und zablreichem Volke beſucht. Unübertrefflih ſchön und 
rÜührend war die Serenade mit Anrere, Muſik und Beleuchtung 
durch 150 vielfarbige Lampions; großartig und erhebend 
der Feſtzug im die Kirche; ; eindrucsvoll die Predigt und 





dad Hohamt am prachtvollen Altare, welchem die Gläubigen, 
mit inniger Andacht beimohnten; Eintracht und Freude 
berrfchte auch beim Mahle bit zum Schluße durch en 
brillantes Feuerwerk. Auch dieſe kath. Gemeinde hat wieder 
gezeigt, daß fie ihre Seelſorger zu ſchätzen wiſſe. 


Die Poppelgänger. . | 
(ortiegung.) 

„Und daran Hat fie recht gethan,” nickte Clementin, 
„morgen erwarte ih Sie mit Ihrer Braut, — wanu [il 
die Hochzeit fein, lieber Hauptmann," ſetzte fie fchelmig 
lächelnd Hinzu. j 

„In vier Wochen gnädige Frau, Ihr Here Gematl 
gab mir damals die Weiöheitölehre, daß ein langer Braut: 
ftand nicht frommt." 

„Ad, da kommt Karl mit feinem Stammhalter,“ rief 
die junge Frau lachend, „ehen Sie, lieber Witleben, mie 
tkomiſch Mamfell Günter hinterbrein feucht, fie fürchtet fc 
dem Buben gejchähe ein Leib.” 

Karl legte feinen bausbäcigen Jungen bem Hauptmann 
in bie Arme, worüber Mamfel Günter erſchreckt auffchrie, 
da der gute Cäfar in der That etwas unbeholfen fich geberzete. 

„Wie nennt man den jungen Herrn?“ fragte er, das 
Kind küſſend. 

„Sr heißt Eduard —“ verjeßte Clementine bedeutungd« 
voll und ernſt. — r 

„Eduard,“ wiederholte der Hauptmann, „möge der Nam 
ihm Glück bringen.“ 

„Und ihn vor dem Geſpenſte eines Doppelgängers 
bewahren,“ fiel: Karl ein, „da, liebe Günter,” fete er 
heiter binzu, „nehmen Sie den Verzug, doch hüten mir 
und Ale, ihm durch unfere Nachfiht Grundſätze eine 
Donjuan-Doppelgängerd einzuimpfen, er kaͤme ſicherlich 
nicht fo ungeftraft tavon, wie der Schurke von Helgolant.’ 

„Auch diefen wird die Nemeſis ereilen,* ſprach ter 
Hauptmann ernft, „fle wird ihn nicht vergeflen.“ 

„ab,“ rief Karl plöglih, „da Hätte ich bald etwas 
Intereſſantes vergefjen, Dr. Stelling Hat gefchrieben.“ " 

„An Dich ?* fragte Clemenline überraſcht. 

„An und Beide. Du verzeihft, daß ich den Brief ſchon 
gelefen habe, ich vergaß, ihn mit heraugzubringen. Cr 
beirathet Mr. Atkins Tochter, die blonde Miß Mary.“ 

„Mein Gott, id komme heute gar nicht aus ben 
Berlobungsüberrafhungen heraus,” bemerkte Clementine 
erſtaunt die Hände zufammenfclagend. „Sie wiljen vod, 
Herr Hauptmann," wandte fie fich an diefen, „daß er damals, 
als Mr. Aikin's bier war, mit nach London ging, ber 
Kaufmann lernte ihn hier kennen —“ 

„Durch mich, gnädige Frau,” ſchaltete Witzleben lächelnd ein. 

„Richtig, nun, dann wiſſen Sie's ja, Mr. Atkins ſchien 
ihn ganz lieb gewonnen zu haben.“ 

„Sehr,“ warf Karl dazwiſchen, „er ließ nicht nach, bil 
Stelling ſich entſchloß, mit ihm zu gehen; vielleicht hatt: 
die blonde Miß einen zu ſtarken Eindrud ſchon auf dai 
Herz bed Juriſten gemadpt.* 

„Dover auch ihre Goldfüchſe,“ meinte Clementine achiel: 
zuckend, „nun ich gönne ihm fein Glück von Herzen.” 

„Das dürfen Sie, guädige Frau,” ſprach der Haupt 
mann mit einer Art Felerlichkeit, „Stelling hat fein Glüd 





-verbient, er befigt Herz und einen ehrenwerthen Charakier.‘ 


„Amen,* rief Karl, „ſchließen wir jegt das Kapitel vr 
Ueberrafchungen und Hegeben und zur Familie, — Papı 
könnte ungebuldig werden, — bie reihen Herren unſere 
Republik find ſelbſt durch die jüngite Brandfackel mic 
curirt worden.” 

„Sie haben im Grunde auch nicht joviel eingebüt,‘ 
meinte Wigleben, „ich bin überzeugt, dag man nad) 5O Jahrer 
biefe Branofadel fegnen wird, da fie da alte vernichte 
hat, um Hamburg im Glanze der Neuzeit prächtig erficher 
zu laſſen. Nur die Opfer an Menfchenleben find zu beklagen 
auf den Ruinen der alten Zeit feiert der Fortſchritt je 
Triumphe.“ Schluß folgt.) 


Bekanntmachung. Heute Samftag, den 29. d8. 


4 In Sachen (2186). N y 
Dettenhofer Franz, Sonnenwirth in Freifing | anlels Al- ld 
egen 


geg 
=> 8 r ® 2 - 
j Etrebi Michael, Priveier in iM; en beim Stiegelbräu, 
jat das k. Stadt- und Landgericht Freiſing in dffentlicher Sihung vom 4. Sept. | Wozu einladet 2191 
:1877 nachftehendes Urtheil erfaffen: ı Michael Heumayer. 
= Michael Strobl ift ſchuldig des Vergehens ver Beleidigung, begangen | 
an dem Kläger Dettenhofer und wird deshalb in eine Haftftrafe von, S | 
vier Tagen, fowie zur Tragung der Kojten verurtheilt. | 
Zugleih wird dem Kläger das Recht zugejprochen, ven Urtheilstenor auf 
Koſten der Bellagten im „Freiſinger Tagblatt“ aueſchreiben zu laſſen. 
Treifing, den 27. September 1877. 
Steineder, tgl. Rechtsanwalt, | 
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(2182) 


(2183 2a) 
taarten und 








t 
N 


ags 10 Uhr nädjft der 


als Vertreter des Klägers. 


Bekanntmachung. 


In Sagen isn) | 
Zolls Maria, Kellnerin in Freifing | 


gegen 
Strobl Michael, Privatier in Freifing 
wegen Beleib'gung 
hat das k. Stadt und Landgericht Freifing in Öffentlicher Situng vom 4. Sept. 
1877 nachſtehendes Urtheil erlafjen : 
Michael Strobl ift [huldig des Vergehend der Beleidigung, begangen 
an der Klägerin Zolls und wird deshalb in eine Hoftitrafe von vier 
Tagen, fowie zur Tragung der Koften verurtheilt. | 
Zugleich wird der Klägerin das Recht zuerkannt, den Urtheilstenor auf 
Koften des Beklagten im „Freilinger Tagblatt” ausfchreiben zu laffen. 
Freifing, den 27. September 1877, 
Steinecher, tönigl. Rechtsanwalt, 
als Vertreter der Klägerin. — 


Bekanntmachung. 


In Sachen (2185) 
Huber Zofef, Oekonom in Freifing 


gegen 
Hinterſeher Johann, Privatier in Freifing 
wegen Beleidigung 

dat das k. Stadt. und Landgericht Freifing am 17. Juli L 38. nachitehendes 
Urtpeil erlaſſen, das durch Urtheil des k. Bezirksgerichts Freifing vom 20. Sept. 
1.38. beftätigt wurde. 

Johann Hinterfeher ift des Vergehens der Beleidigung an Joſef Huber 

ſchuldig und -wird in eine Haftjtrafe von 7, Tagen und allen Kojten 

verurtheilt. 

Dieß gebe ich auf Grund im Urtheil gleichfalls ausgeſprochenen richter⸗ 
lichen Ermaͤchtigung hiemit bekannt. 

Freiſing, den 27. September 1877. 

Steinocker, !. Rechtsanwalt, 
als Vertreter des Klägers. 

Ich Endesunterzeichneter Erhard Oswald nehme hiemit die gegen den 
Virgermeifter. Herrn Radlmaier in Palzing im Wirthöhauſe daſelbſt und 
Im Gafthaufe des Herrn Dettenhofer in Freiſing gemachten beleidigenden 
Aeußerungen zuruck und bedaure, daß ich mich in der Hitze dazu hinreißen ließ. 

Erhard Oswald, Giütler in Palzing. (2188) 


Bich-Berfteigerung. % 
> Die Unterfertigte verfteigert (2184 2a) 
1 Montag, den 15. Ottober 1. 3. NLSI.! 
Bar. Borm. 9 Uhr 
mr im Wirtäshanje zu Thalhauſen, Station Freifing BE 
u 1 „ Meltkühe und F 
15 Stüt 1% —Ljährige Kuhrälber | Graubündtner Rage, 
12 Stüd Kühe und Stierjaugtälber, Pinzgauer Rage, 
gegen fofortige Baarzahlung. 


Die Gräfic von Holnfein’fche Gutsverwaltung Thalhaufen. ! 





zur Abfperrung bes Plabe⸗ mit 


e gelegen, ferner ein eichener Barren, 


2 Tagwerk am unteren Krau 





eRenerwehr Freising.‘ 
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Die Mitglieder werben erfucht, bei der am Son 
den 30. ds. Vormitt 
fabrif jtattfindenden Extincteurprobe 


Joppe und Müge zu erjcheinen. 
2 Tagwerk an der Enienlack 


8 Schuh lang. 
Näheres zu erfragen Hs.⸗Nr. 488 am unteren Graben. 


Freiwill 
4 Tagwerk. gute Wieſen, 
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n dagegen vom Her- und Rückw 
Peter Greimel, Dorfen, 
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enze. j 
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Bei Sendun; 
übrigen Sendunge: 
Fehlergr: 
Ad. Willim, Freising, 
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Spinnerei Weingarten in Ravensburg 
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Kgl. Realſchule Freifing. Scweizer Kal 


Verjpätete Aufnahmsgefuche und Anfragen veranlafjen das unterfertigte find in großen und Heinen Partien ; 
Rektorat, auf | verfaufen bei (2180 3 
Montag, den 1. Oktober I. Ts. Nachn. von 3—5 Uhr 8 
einen weitern Termin zur Aufnahme neuer Schüler mit dem Bemerfen an: ara 


zuberaumen, daß bei Beginn des nächſten Schuljahres, alfo im Monat Septe ber in Meßring bei AugsBurg, 
1878 elfjährige Werktagsihüler gleih den gehnjährigen nur nod in den — er 

I. (unterjten Kurs eintreten können. Bei Beginn des nächiten Schuljahres Saftwirthen day orig — 
werden zum legten Wale Schüler im Alter von 12 bie 14 Jahren aus ber | 15 Want rin, "Feime 100 Gtüd 3 Mart, 
Volksſchule in den III. Kurs ver Realſchule aufgenommen; diejerigen jedoch, Theodor Mühlichlegel, 
welche die hiezu erforderlichen Kenntniſſe nicht nachzuweljen vermögen, können Gigarrenlager Augsburg. 


nicht mebr in den II. Kurs eintreten und in den I. nur dann, wenn fie das PR 
13. Lebensjahr noch nicht überſchritten haben, Gegen Feldmäufe. 
Freifing, den 28. September 1877. (2192 2a) — 
24 das Pfund zu Pf., bei Abnahme 
Aönigliches Rehtorat, von Mehreren das Pfund zu 70 Pf. 
r. . find zu haben in der Marienappthefe 
von Robert. Helslainger vormals 


Zahnarzt Hleyrer in München | ur Kammer 2ut 














DE oh Kindermackt Ar. 92. SE | feine find bei den Bürgermeiftern zu 
Tägliche GefhäftsNunden von Früh 8—12, Nachmittag von 2—6 Ahr. | — (2140 36) 
In Feeifing komme id Samftag, den 13. Oftober wieder 2 Eine Zugeherin 





wird fogleich gefucht in Nr. 115 Hauptftr. 


Vu i n einen foliien Herrn ift ein 

Dur Berlteigerung! —Al | Ansstirtes Simmer me vermiethen. 

Wegen Geſchäftsaufgabe des Herrn Spänglermeiſters Plank verſteigere JDas NAH. zu erfr. beim Neugartenwirth 

ich in deſſen Hauſe Nr. 110 obere Hauptſtraße am (2189) &i huͤbſch möblirtes heizbaret 


Nlittwoh, den 3. Oktober I. Is. Zim mer ift jofort an einen oder 


3 ———— i ide H iethen. 
ſämmtliche Spängler-Waaren öffentlich gegen Baarzahlung und find owen jolide Herrn zu vermie 
Steigerungsluftige hiezu freundlichſt eingeladen. Näheres in der Erpebition d. DL 











Freifing, am 28. September 1877. R; au: > eridt 
rang Seehotzer, ven. Shin. | v1, 2%, Klee mschse ne 








Magdeburger Feuerverfiherungs-Gefellfchaft. do Oithatlonen Sl, | 10a] 10 


Grund:Kapital 15 Million Markt. Bianbbriefe art 9560 5.40 
= 4", bayer. Hyp.zu. Wechſelb. |94.70. 945 
Magdeburger Hagelverficjerungs - Gefellfchaft. | 2: u aan: yo a 
\ Gruud⸗Kapital 9 Million Mark. ; 4'.* bayer. Vereinsb. M, 19850) 9% 
Hiemit bringen wir zur öffentlichen Kenntnißz, daß wir dem Schneidermſtr. FORT N EN — 
Herrn B. Dormnair in Nandlſtadt mi ——— fl. | — |97. 

a en er 
en de ne dar nn <A sn eisen air) — Is 


Die General- Agentur: 


ctien 
der bayer. 2 . | 19230| 1050 
S. Schmalix. Oefterreidh. 





Bezugnehmend auf vorjteheude Bekanntmachung empfehle ich mich zur se en es | = ]57.10 
Uebernahme von Anträgen für die von mir vertretenen Geſellſchaften zu billigen | 5*%« Franz:gofenb:Bahn. .. | — | 7450 
feften Prämien ohne Nachſchuß-Verbindlichkeit. ig — u... N _ 144 

Nandlftadt, im September 1877. $ a ba N 

Be Dormair, Scneidermeifter und Agent 5, m Dilbahn.. .... ! 53.90 


der Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft BONN | ei 1 





& . 





und der SMlaogdeburger Hageloerſicherungs - Befellfchaft. 5 Se Sterdmofb. Lit. B. | — 
— Amerila. | 
ur 2; 6° 1885er Jan. Juli BE et 
usverkauft Zi a 2° 
+ h | 
Dur S zz; 1885 er m: a — 8. 
Wegen Geſchäftsaufgabe verkaufe ich mein ganzes —— run: Mt. 10.50 F 
Schnitt- & Kurzwaarenlager | wiıse....... , 180 - 
um den Selbftkoftenpreis, wozu höfüchſt einladet En Bayer, Dede neh a 
Saag, den 7. September 1877. Geibjorten, | m 
. . * 2C Francs-Stüde... ME. 16. 28 16:3 
Himon Scheid, Krämer. Engl. Souvereigns .... „i— |2085 





Deiterr. Banknoten... „173._\172.20 
Rebaktıon. Drud und Verlag von . %. Datterer in Freiling. 
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Sonntag, den 30. September. 


Dierter JZahrgang. 





Freunde in Der Noth. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
Schluß.) 

Chriſtian ging leiſe hinaus; — er vertraute dem 
Magnet. 

Dlaf aber fpielte fort und fort, doc feine Seele war 
nicht bei den Spiel; er hörte ein leiſes Rauſchen von 
Gewändern und wandte fi rafh um, Ingeborg ftand 
wenige Schritte von ihm entfernt, beide Hände aufs Herz 
gepreßt, durch Thränen laͤchelnd. 

Seiner ſelbſt nicht mächtig, Alles um ſich her vergefjend, 
lag er im nächſten Augenblid zu ihren Füffen und um: 
ſchlang mit beiden Armen die feine, bebende Geftalt, 

„Wir dürfen uns lieben,* flüfterte er; „Ehriftian will 
«8, auf fein Gebot bin ih hier. 

„Und Dein Herz?" fragte fie leife. 

„Es war immer bei Dir, Ingeborg) — Kannjt Du 
mid) lieben, mir angehören auf ewig?“ 

„Ich war Dein vom erften Augenblide an, Dlaf:* 

Er erhob fih und preßte fie an fein Herz, — fo 
ftanden fie im feligen Selbjtvergefjen und fahen es nicht, 
daß drüben in der Halboffenen Thür Jenſen, Freia und 
die alte Mutter Waldmann mit ihrem Sohne ftand und 
einen leiſen Kuß auf deffen Stirn drückte. 

„Sie w.rden glüdlih fein, Vater!“ ſprach Freia 
lägelnd, „Chriftian Hat Recht, es ift beffer fo, Gott har 
ihnen Beiden die ſchwerſten Kämpfe erfpart.“ 

„Aber was fol aus ihm nun werden?“ fragte Jakob 
Jenſen mit einem ungebuldigen Seufzer, „aus ihm, ber 
doch von uns Allen das größte Glüd verdient ?“ 

Auch er ift glüdlih in dem Glücke feiner Lieben,“ 
verſetzte Freia ernft, „ein jelbftlofer Charakter kann niemals 
am eigenen Weh zu Grumde gehen.“ 

Sechs Wochen fpäter wurde in Bergen eine glänzende 
Hochzeit gefeiert, der veihe Dlaf Ivarſen führte die ſchöne 
Ingeborg Waldmann nad Ehriltiania in feines Vaters 
Haus, wo er das große Geſchäft übernahın. 

Es war ein ſchwerer Abſchied, der von allen tief 
empfunden wurde, befonders aber von dem alten Jakob 
Ienfen, defjen Herz an ber Enkelin ftärfer Sing, als an 
der eigenen Tochter. 

Vielleicht war es für diefe ein Glüd, da ſich die alte 
Liebe jet naturgemäß ihr wieder zuwenden mußte; umgab 
fe ihn doch mit allen Freuden und Bequemlichleiten bes 
Dafeins und waltete im Haufe wie eine ee, berem 


geheimnigvolles Wirken und Schaffen man wohl empfindet, 
aber nicht fieht, nicht geräuſchvoll bemerkt. 

Auch Chriſtian empfand dieſes wunderbare Walten 
ſeiner Couſine mit ſtiller Behaglichkeit und hatte auch jetzt 
alle bloͤde Scheu gegen ſie abgelegt. War er doch in den 
letzten Jahren ſo ganz aus ſich herausgetreten, daß keine 
Spur der frühern Schüchternheit fund Unbeholfenheit ihm 
geblieben war und fein ganzes äußeres Weſen vortheilhaft 
verändert ſchien. 


Nur fein Inneres war fidh gleich geblieben; die ftrenge 
Orbnungsliebe, welche nur ‚gar zu leicht in Pedanterie 
außartete, fühlte fih dur Freias Walten verwandſchaftlich 
berührt, da auch fic einen peinlihen Ordnungsſinn bejaß, 
der nicht die leifefte Ungehörigkeit duldete. 

Chriftian empfand nah und nad eine ftille Freude, 
wenn er fie fah und hörte, ober fie in feiner Nähe wußte; 
ihm fehlte ftet8 Etwas, wenn fie ausgegangen war, und 
und das Eſſen wollte ihm nur im ihrer Gegenwart 
ſchmecken. 

Wie oft ſuchte er die alte Mutter auf, um das Geſpräch 
auf die gute Couſine zu lenken, ihrem Lobe zu lauſchen 
und demſelben aus vollem Herzen zuzuſtimmen. 

So war ein Jahr vergangen, als Freia nach Chriſtiania 
hinüber mußte, um Ingeborg's erſtes Söhnchen, ſowie die 
beglückte Wöchnerin zu pflegen. 

„Der Knabe ſoll Chriſtian heißen,“ hatte Olaf geſagt, 
und Ingeborg demſelben freudig zugeſtimmt, obgleich 
Chriſtian gemeint, daß er nothwendig den Namen Jakob 
erhalten müße, was ber Großvater indeffen entſchieden ab⸗ 
gelehnt Hatte. 

Chriſtian war nad Freia's Abweſenheit wie umge: 
wandelt, unruhig ging er im Haufe umher, als ſuche er 
Etwas, felbft da8 Comptoir war ihm zuwider und ber 
Appett vergangen; jtill beobachtete ihm bie Mutter und 
ſchwieg. 

„Findeſt Du nicht, daß ſeit Freia's Abweſenheit Alles 
im Haufe in Unordnung geräth?“ fragte er eines Tages, 
ſich an ihre Seite nieterjegend. 

„Wie jo, mein Sohn ? 

„Aber Mütterhen) man fieht, dag Du alt wirft!“ 
rief er mit ungewohnter Ungeduld, „das Effen ijt jtets 
angebrannt, der Kaffee ift ſchlecht, Nichts in Ordnung. — 
ich Halt’s nicht länger aus !“ se 

„Run, fo ſchreib' ihr doch, daß fie bald wieder fommt,* 
lächelte die erfahrene Mutter. 


„Ja, geht denn das“ fragte er; ihre — ſtehen 
ihr doch näher, Mutter! 

„Breilih, mein Sohn! vielleicht bleibt fie dort für 
immer, ” 

Chriſtian erblaßte und blickte fie unruhig an. : 

„Was fol dann aus mir — aus und werden? fragte 
er ängftlid. 

„Nun, ih bin alt und muß bald fterben, der Onkel 
ebenfalls, — da wüßte ich für Dich Keinen befjern Rath, 
als zu beirathen, mein Sohn !* 

Chriſtian ſchũttelte unmuthig den Kopf. 

„Eine junge Frau würde Dir nichts nützen,“ fuhr die 
Mutter ernſt fort, „ich denke mir eine Gattin die für Dich 
paßt, vielleicht von Freia's Alter, — irre ich nicht, ſo iſt 
fie wohl vier bis fünf Jahre jünger, als Du.“ 

Ehriftian nickte, — eine helle Glut bedeckte fein Gejicht, 
während er ftarr vor ſich hinjchaute, 

„Eine Frau wie Freia würdeft Du nun freilich fo 
leicht nicht finden, mein Sohn! fo hübſch und fein erzogen 
fo gut und brav, das Unglüd ihrer unerfahrnen Jugend 
hat ihre Seele geläutert; ih rechne es ihr nicht an,* 

„D Mutter) unterbrad fie Chriftian, „denfjt Du fo 
niedrig von mir? Wer darf den Stein auf ein Kind 
werfen, das ohne mütterlihen Schug einem Böſewicht zum 
Opfer fiel?* 

„ D, mein Gott,* feßte er erregt Hinzu, „wenn ich 
hoffen dürfte, wenn fie meine Frau —“ 

Er jtocte erröthend und fegüttelte den Kopf. 

„Und warum bürfteft Du das nicht hoffen, mein Sohn?“ 
lächelte die Mutter, „geh’ nur, ich fehe ſchon, daß ich für 
Did Handeln muß.” 

Ehriftian verließ fie und Frau Waldmann ging zu 
ihrem Bruder, dem fie das eben Iyeführte Geſpräch mit- 
theilte. 

Jakob Jenſen blickte fie erſtaunt an, 

„Mein Himmel!“ ſagte er freudig, „darauf wäre ih 
in meinem Leben nicht. gefommen.” 

Die alte Frau ſchrieb einen Brief an Frau Mont 
in Chriftiania, der fhon in wenigen Tagen mit folgenden 
Zeilen beantwortet wurde. 

„Wenn Chriftian Waldmann mi für würdig hält, 
die Seine zu werden, dann lächelt mir ein Glück hienieden, 
woran ich nicht mehr geglaubt. 

. Freia“ 

Als Chriſtian dies kurze, inhaltsſchwere Schreiben las, 
machte er ſich ſofort auf nach Chriſtiania, von den Segens⸗ 
wünfchen der Mutter, ſowie des Onkels begleitet. 

Schweigend, doch mit einem glücklichen Lächeln reichte 
Freia ihm die Hand, welche er fejthief zum ewigen Bunde 
einer treuen, geläuterten Liebe, 

Und als Olaf und Ingeborg diefe Verlobung er: 
fahren, da umarmten fie das ſtillbeglückte Brautpaar, mit 
einem Jubel ber Feine Grenzen fannte. Durften fie doch 
jegt exit, fo meinten fie, das eigene Glück ganz und un: 
getrübt genießen. - 

Bald wurde eine fröhliche Hochzeit in Bergen gefeiert 
und an demſelben Tage Ingeborgs Söhnen von den 








nicht hatte nehmen Laffen, den Freund zum Altar zu ge 
leiten, und Ingeborg ihr Kind nicht daheim hatte Lafjen 
wollen. 

Draußen in den Bergen aber raufchten bie Fichten eis 
leiſes Wiegenlied. 





Die Grundfäge der menihlihen Ernährung. 


Wohl viele unferer Hausfrauen machen jeden Tag ist 
Feuer unter dem Herde auf und ſetzen Speifen zu, chne 
daß fie jemals daran denfen, daß es bejtimmte Grund: 
fäge für die menfchlihe Ernährung gibt, wilde beobachtet 
werden müſſen, wenn wir möglichſt billig und gefund Leben 
wollen. Die meiften von ihnen richten den jeweiligen 
Speifezettel ſtets nach dem, was ber Geldbeutel erlaubt, 
was ihnen der Markt bietet und nicht felten mach ber 
Bequemlichkeit. 

Wenn wir von Grunbfägen ber. Ernährung reden 
wollen, fo müfjen wir hier auf chemiſche Unterfuchungen 
zu Iprechen kommen, denn ohne diefe geht es Leider nun 
einmal nicht mehr ab, wenn wir uns eine eingehende 
Erklärung von den Erſcheinungen in ber Natur verjchaffen 
wollen und wir müffen uns wohl entjchließen, wenigjtens 
die allgemeinften Begriffe kennen zu Iernen. 

Wir würden unfere Lejer ummöthig ermüden, wenn 
wir auseinanderfegen wollten, welden mühjzmen un 
beihwerlihen Weg die Wiſſenſchaft bei diefen Unterfuchungen 
eingefhlagen hat, wie fie den Athem und die Ausſcheidungen 
von Perfonen zerlegt hat, um daraus nachzuweiſen, wat 
don der verzehrten Nahrung aus dem Körper ausgejchieden 
wird u. ſ. w. Wir wollen uns aber fo kurz und deutlid 
als möglich faffen, wenn wir fagen, daß die Wijienjchaft 
gefunden hat, daß die Nahrung des Menjchen viererlei 
hervorragende Beſtandtheile enthalten muß, wenn fie voll: 
ftändig fein fol, nämlich Erafte oder blutbildende Stoffe, 
Felt: und Heizitoffe, welche dazu bejtimmt find, dem Körper 
bie nöthige Wärme zu verleihen und endlich Aſchenſalze, 
welche der Körper zum Aufbau der Muskeln und Knochen 
bedarf. Obgleich jedes Nahrungsmittel diefe vier Stoffe 
enthält, fo wiegt do in dem einen der SKrafiftoff, in dem 
anderen der Heizitoff und in dem dritten das Fett vor 
und wir wollen nur ein Stück Rindfleiſch und eine Schüſſel 
Kartoffel neben einander ftelen, jo wird Jeder alsbalı 
wiffen, an was er ſich zu halten hat. Er wird wiſſen, 
daß ihm das Fleiſch Kraft und Ausdauer zur Arbeit ver 
leiht, während zwar Tauſende beinahe ausſchließlich von 
Kartoffeln leben, aber zu anjtrengenden Arbeiten KR 
find, 

Der Kraftſtoff, welchen die Chemiker Stidjtoff nennen. 
ift enthalten in dem Eiweiße des Eies, dem Käfejtoffe 
der Milch, dem Kleber des Getreides und dem Eiweiß— 
ftoffe des Fleiſches, welche alle ganz ähnlich zuſammen- 
geſetzt find. | 

Er hat die Aufgabe, den Stoff für die Kraftleijtungen 
des Körpers zu bieten und ift im größeren Dengen in ben | 
Muskelfafern des Fleiſches enthalten, zu deren Aufbau « 
auch erforderlich ift, weßhalb Kinder und heranwachſendt 
‚junge Leute eine beſonders Fräftige Nahrung bedürfen, . 


Neuvermäßlten aus der Taufe gehoben, va Olaf es ſich ſich ihr Körper gut entwiceln foll. 


Das Fett und die Heizitoffe der Nahrung find aus 


benjelben einfachen Stoffen zufammengefegt und unterjcheiden | 


fi hauptſächlich dadurch, daß das Fett im Körper keine 
weitere Umwandlung erfährt, fondern fih ale ſolches 
zwifhen ‚den Muskeln ablagert, maß es in kleineren 


Mengen genofjen die Verdauung bejörvert und ein ſchon 


fertig gebilbeter Heizſtoff ift, der keine weitere Vorbereitung 
"im Körper erfahren darf, wie die übrigen SHeizitoffe, 
weßhalb es von befonderer WB chtigkeit für die Ernährung 
ft Von anderen Heigitoffen führen wir nur an: das 
Stärkmehl in den Kartoffeln und im Getreide, den Zucker, 
die Pflanzenfäuren u. |. w. Sie werden größtentheils im 
Blute verbrannt und erwärmen dadurch den Körper, ob— 
wohl fie in kleineren Mengen fich als Fett in den Muskeln 
ablagern. 

Da wir nun gefehen haben, daß die beiven Nahrungss 
ftoffe, nämlich die blut= und wärmeerzeugenden, aud vers 
ſchiedene Aufgaben im Körper zu erfüllen haben, jo Liegt 

“uns der Gedanke nahe, daß jie auch in verfchiedenen Mengen 
von demfelben gebraucht werden, je nachdem man von dem⸗ 
felben größere oder kleinere Anftrengungen verlangt, daß 
aber unter allen Verhältniffen zu einer richtigen Ernährung 
ein beftimmtes Quantum beider Nahrungsftoffe gereicht 

werden muß. Man berechnet demnach, daß ein Erwachjener 
binnen 24 Stunden Yıo Pfund Eiweiß und "s Pfund 
Fell bedarf, und wenn das Felt durh Stärkmehl erſetzt 
werden fon, jo braucht er eo Pfund davon. Bei größeren 
Anſtrengungen find auch vermehrte Fettgaben nothwendig, 
weil dabei aud ein größerer Wärmceverluft ftattfindet und 
diefer am fchnellften durch das Fett erjeßt wird. Wir 
führen bier den täglichen Bedarf von Menichen verſchiedenen 
Alters und Berufes nah den Angaben des Profefjor Voit 
in München an, welcher der fleißigfte Arbeiter auf dem 
Gebiete der Ernährung ift. Nach feinen Augaben berarf: 


Kraftitoff Bett Heizſtoff 
ein Fräftiger Arbeiter Gr. 137 173 : 352 
ein mittlerer Arbeiter e 118 56 500 
ein Soldat im Felde 5 157 285 331 
ein Solvat im Frieden 5 118 56 485 
eine kränkliche Frau — 76 23: 304 
eine Pfründnerin pr 80 49 267 
ein Gefangener mindeitens- „ 95 30 300 


zur täglichen Ernährung. Wir erjehen hieraus beutlich 
genug, wie nad den Anftrengungen die Kraftitoffmengen 
gefteigert werden müffen und Fett in größeren Mengen 
gegenüber won anderen Heizftoffen erforderlich ijt. 

Unſere freundlichen Leferinnen merken nun ſchon, daß 
die tägliche Nahrung fih nach dem Bebürfniffe des Körpers 
richten muß und werden hoffentlich auch in Zukunft fo 
freundlich fein, darauf Nücficht zu nehmen, wenn ihr 
Mann oder ihre Dienftboten anftrengend arbeiten müſſen 
und es ihmen alsdann auch nit an den nöthigen Krajt: 
und Fettſtoffen fehlen laſſen. 

Bergleihen wir mit den Anforderungen, melde ber 
Körper an bie Nahrung jtellt, die Zufammenfegung 
unferer gewöhnlichen Nahrungsmittel, fo finden wir, daß 
unfere Getreideörner das richtige Verhältnig von Kraft 
und Heizftoff enthalten und daß ein Menſch ohne befondere 
Anftrengung im Stande ift, von 2 Pfund Getreide täglich 
zu leben, während ihm das Kei dem ausſchließlichen 





# 


Genufje von Kartoffeln nicht möyli wäre, denn er müßte 
137/% Pfd. Kartoffeln efjern, um die nöthige Menge 
Kraftftoff zu erhalten, während die nöthige Menge Heiz 
ftoff in 6" Pfr, enthalten ijt und das Uebrige unvervaut 
aus dem Körper abginge. Man muß deiwegen, um 
obiges Mißverhaältniß zu erfegen, neben Kartoffeln immer 
auch Eräftige Eahrung geben und Tann dieſes durch Erbſen, 
Bohnen und dgl. geſchehen, welche jehr reih an Kraft 
ſtoff find; nur darf das nöthige Fett nicht vergeffen 
werden. 

Auch unfere Gemüſe beſitzen die zur richtigen Ernährung 
erforderlichen Nährjtoffmengen. Da fie jedoh zu Nıo aus 
Waſſer beftehen, jo müjte man täglid 20 Pfund Weiß: 
kraut oder anderes kohlartiges Gemüfe genießen, um fatt 
zu werden, wozu wohl ein Ochſenmagen gehören würde, 
nm diejes zu verbauen. 

Die Nahrungsmittel aus dem XThierreiche find dagegen 
ſehr reih an Kraftjtoff und das Fleiſch befigt davon etwa 
2!jamal fo viel, wie Mehl von Roggen oder Weizen und 
wir Können deßhalb mit 1 Pfund Fleiſch dasſelbe Leiften, 
wie mit 2 Pfund Brod. 

Die Getränke: Wein, Bier, Branntwein haben alle 
fammt nur einen fehr geringen Nährwerth, denn fie find 
hauptfächlich Neizmittel und man müßte 3. B. 274 Liter 
Bier täglich trinken, um darin die nöthige Nahrungsmenge 
zu erhalten und das möchte denn doch wohl dem ärgiten 
Bierpanfh zu viel fein. 


Die Meilen an Die Menden. 
Auf fehr vielen Erdenräumen 
Sehen wir das harte Loos, 
Wie die Raupen auf den Bäumen 
Dieje freſſen blätterlos, 


Traurig ijt der Menſchen Zagen, 
Das uns tief im Herzen rührt; 
Denn gegründet find die Klagen, 
Die ihr, liebe Menfchen, führt. 


Um den Klageton zu ftillen, 

Hört uns, gute Menſchen, an; 
Wahrlich! es find Feine Grillen, 

Die wir bringen auf die Bahn. 
Um die Raupen zu verzehren 

Sind wir hier auf diefer Welt; 
Damit dieje nichts verheeren 

In dem Garten und im Feld. 
In den jhönen Frühlingstagen, 

Wo fih manches Herz erfreut, 
Hören wir nichts, als von Klagen 

Und von büft’rer Traurigkeit. 


In des Baumes Höhlen bauen 
Wir die Nefter zwar hinein, 
Um vor unjerer Zeinde Klauen 
Doch recht dut geſchützt zu fein. 
Aber kaum find unf’re Eier 
In des Neſtes weichem Moos, 
Stürmt der Bube, wie ein Geier, 
Rachebrennend auf fie los! 


Während wir die Jungen laben 
Mit der Raupen Würmerbrut, 
Nimmt die Hand des böjen Knaben 
Ihnen ſchon das Lebensgut. 


Wehe unfern lieben Kleinen, 
Wenn des Knaben Zigerhand ” 
Sie ergreifet bei den Beinen 
Am erhöhten Neftesrand. 


Diefe rohen Buben fherzen 
Noch bei unſerm Angitgefchrei. 

Martern fo mit Faltem Herzen 
Uns aus bloßer Spielerei, 


Wenn der Herbit beginnt, jo fanget 
Ihr uns ſchaarenweiſe ein, 
Und ihr Menfchen, ihr verlanget 
Bon den Raupen los zu fein? 
Diejes kann ja nicht geichehen, 
Wenn ihr uns ins Bauer ſperrt, 
Und der Knaben wildes Spähen / 
Nicht mit ftrengem Ernft verwehrt. 


Eltern! Lehrer | jagt dem Kinde, 
Daß es ung nit quälen ſoll; 
Auch das ganze Hausgefinde 
Sei mit und erbarmungsvoll! 
Durch ter Baume hohe Aeſte 
Wollen wir dann fingend zieh’n, 
Und die Raupen aus dem Neſte 
Zu vertilgen uns bemüh’n. 


Tenn zu jeder Tagesftunde 
Suden wir Inſekten auf, 

Und in dicht verihlofnem . Bunde 
Hemmen wir der Raupen Lauf. 
D’rum, ihr Menſchen, fühlt Erbarmen 
Mit uns Meifen, und mit Recht 

Denket künftig von uns Armen 
Nicht, wie früher, feindlich ſchlecht! 





Gemeinnügiges. 

(Baumwolle und Wolle in Geweben zu 
unterfheiden) Man zupfe etwas von dem Gtoff 
und halte e8 an ein Lit. Die Baumwollenfafer flammt 
raſch auf, während die Wollenfafer ſich Eräufelt, verkohlt 
und einen unangenehmen Brandgerud, wie alle thierifchen 
Haare verbreitet. 


(Sit) In England ijt bekanntlich diefe ſchmerzliche 
Krankheit, bejonders das Podagra, fehr verbreitet und 
in vielen Familien erblih. In einer neulihen Verſammlung 
von DVegetarianern (Perfonen, die Fein Fleiſch genießen, 
fondern fi nur von Pflanzenkoft nähren) ſagte ein Geiftlicer, 
er habe wie alle feine Vorfahren an erblicher Gicht gelitten, 
feit 10 Jahren aber, feit er ſich des Fleifhgenuffes und 
ber ‚geiftigen Getränke enthalte, "fei er allmählig ganz davon 
befreit worden. Es ift jehr wohl möglich, daß durch eine 
ſolche tiefgreifende Veränderung ber Lebensweife ſchwere 
eingewurzelte Krankheiten geheilt werden können. 


(Lebensmittelfälfgung.) Nachder „Ger.-Ztg.“ 
beſtehen in Hamburg, Trieſt, Alexandria ꝛc. große Fabriken, 
welche nur zu dem Zwecke eingerichtet ſind, Färbungen 
der Kaffeebohnen vorzunehmen. Abgeſehen davon, ba 
man dadurch ſchlechtere Qualitäten in befjere — 
ſucht, iſt nicht zu vergeſſen, daß niemals ſo leicht Vergiftungen 
rorkemmen koͤnnen, wie durch den Genuß von Farben, 
Die „Ger.“Ztg.“ weiß beſtimmt, daß der Verbrauch de 
Fabriken nah Zentnern rechnet. Das genannte Blıtt 
macht bei diefer Gelegenheit darauf aufmerffam, daß du 
Waſchen des Kaffees vor dem Brennen als das beit 
Mittel angefehen wird, um etwaige Gefahren zu befeitigen. 

(Gegen Schwerhoͤrigkeit) wird von einem 
frangöfiigen Arzt folgende Zufammenfegung empfohlen, 
10 Grm. gereinigtes Glyzerin, 10 Tropfen Schwefeläther, 
10 Trophen Campherfpiritus, 5 Tropfen eimer Auflöfung 
von Salicylfäure in Weingeift. Diefe Mifhung wird 
gut geſchuͤttelt und täglich ein Tropfen auf Baumwolle 
in bie Ohren gebradt. 








Verſchiedenes. 

(Berfgiedene Todesarten.) Der Muſilant 
pfeift auf dem letzten Loch Die Wäfcherin hat ausgerungen. 
Der Kutſcher und ber Poftillon find abgefahren. Der 
Todtengräber finkt in die Grube Der Müde Legt fid 
zur Ruhe. Dem Zahnarzt thut Fein Zahn mehr meh. 
Die Juden fommen in Abrahams Schooß. Der Schnitter 
beißt in’s Grad. Der Unglüdliche haucht den letzten Seufze 
aus, Der Schläfrige fchlieft die Augen, Der Wanderer 
geht zur Heimath ein, Der Thürfteher hat es überftanden, 
Dem Uhrmacher ift feine Uhrabgelaufen, Der Kaufmann und 
der Gaftwirth fchließen ihre Rechnung ab, Dienftboten 
bat der Herr zu fig genommen. Kleine Kindlein werden 
unter die Engel verſetzt. Der Gatte, vie Gattin bliden 
von dort oben auf bie Jhrigen herab. Der Trinker hat 
fein letes Glas getrunken, Der Höflihe fagt der Welt 
Valet ꝛc. ꝛc. 

(Ein Witzbold) ſtellte kürzlich folgendes curioſe 
Wortſpiel zuſammen. Es ſoll das Wort „Laden“ ſecht⸗ 
mal in ſinngebendem Zuſammenhange ohne jedes Binde 
wort neben einander geftellt werden. In folgendem Saht 
findet ſich die Aufgabe gelöft: „Spediteure, welche vor 
einem Chocoladen Laden Laden laden, laden Ladenmädchen 
auch zum Tanze ein!“ 

(Berfehlte Ermunterung.) Onkel: „Karl, hu 
jest, als wenn Du zu Haufe wärft! Karl (weinend): 
„Danı darf id mic ja nur halb fatt effen I* 


Rätbfel 
Ich bin ein guter Pädagog, 
Weiß nichts, Hab’ ich ſtudiret. 
Man’ Söhnlein, das Mama verzog, 
Hab’ ich befehrt, curiret. 
Durch Schläg’ erreicht ih das Ziel; 
Doch ich, ih ſchlug nie einen, 
Nein, ih bekomm der Schläge viel 
Bon Großen, ſelbſt von Kleinen. 








Auflöfung nes Räthſe!s in Nr. 38. 
Augenfcein. | 


.  Rebaktion, Drud und Verlag von 5. P. Datterer in Yreifng. 
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Deutfhland. 


Bayern. Münden, 28. Sept. Der Hr. GStaat- 
minifter des Innern, v. Pfeufer, hat fo eben in der Kammer 
der Abgeordneten den Entwurf eines Gefeged, „betreffend 
vie Errichtung eines Verwaltunge gerichtshoſes und das 
Verfahren in Berwaltungsrecptäjachen“ nebjt Motiven oorgelegt. 
Der Entwurf zerfällt formell in vier. Abſchnitte, von denen 
fi der erfte mit dem Verwaltungdgerichtöhofe und. feinen 
Auftändigfeiten, der zweite mit dem Verfahren in Verwaltungd« 
rechiſachen, der dritte mit der Behandlung der fonft an den 
Vermaltungäyerichtöhof zuläffigen Beſchwerden, und, der 
vierte mit den Schlußbeftimmungen befaßt. 

Preugen. Düffeldorf, 24 Sept. Vom biefizen 
Appellationsgeriht wurde der Bierbrauer Wierich's aus 
Erefeld, weil er mit Umgehung der Steuern beim Brauen 
Traubenzuder verwendete, in eine Geloftrafe von 3214 ME, 
event. ſechs Monate Gefängniß verurtheilt. 

— Frankfurt, 20. Sept. Die Glocken für den 
biefigen Dom werben demmächft hier eintreffen. Die größte 
derſelben, 280 Etr., ſchwer, wurde von dem Glodengießer 
Groſſe In Dredven gegofien. 

— Berlin, 23. Sept. Durch kaiferliche Verordnung, 
vatirt Darmitadt, 25. Sept., ift der Bundesrath auf den 
8. Ottober nach Berlin einberufen. _ 

Am 11. November werden es 150 Jahre, daß 
Dr. Eifenbart, die befannte Figur eined unferer beliebteften 
Volkslieder, auf einer feiner ſpektakelvollen Jahrmarkisreiſen 
in Hannoverijg-Münden nah nur fünftägizer 
Krankheit im 66. Lebensjahre dad Zeitliche geſegnet hat. 
Noch zeigt man im Heſſiſchen Hofe, dem früheren Gafthaufe 
„Zum wilden Mann,” dad GSterbezimmer des berühmten 
Quackſalbers, den feine Kunft, mit Menſchen umzugehen, 
mehr al feine Wiſſenſchaft (er Hatte nicht ftudirt) zum 
reichen und angefehenen Manne gemadt. Sein Grabftein, 
welcher an der Außenmauer der’ Heinen Sankt-Blaſiuskirche 
unfern des Bahnhofes zu fehen ift, lautet wörtlih: „Hier 
ruhet in Gott der weiland hochedle Hocherfahrene weltberühmte 
Herr Herx Joh. Andreas Eifenbart, königl. großbritannifcher 
und churfürſtl. Braunfchw. Lünb. Hrivilegirte Landarzt, wie 





borg. Geboren Anuo 1661, geftorben 1727, d. 11. Nov. 
Aetatis 66 Jahr.“ 
Ausland. 
Außland. Der elende Zuftand der ruffiichen Garde— 
truppen wird jelbjt von ruffeufreundficher Seite beftätigt. 


Nach einem Peteröburger Briefe der Berliner „Poſt“ ift 





die Neiterei vorderhand gar nicht Friegädienfttauglid. 

Türkei. Konftantinopel, 27. Sept, Nachts. 
Officiell. Ein Telegramm Osman Paſcha's berithtet — 
nachdem ed der Kämpfe in der vorigen Woche erwähnt, bei 
welchen die Nuffen zurüczewiefen wurden und 8000 Mınn 
und 3 Kanonen verloren — daß bie Rufen am Dienflag 
mit bedeutenden Streillsäjten, worunter ſich Kaiſergarde 
befand, Ihren Angriff auf die öjtlihen Poſitionen Plewna's 
erneuerten, aber mit einem Verluſt von 1500 Manu zurück⸗ 
gewieſen wurden. Der Kampf dauert fort; 100,000 Rufjen 
greifen Plewna an. — Der äßyptiſche Commandant von 
Baſardſchit meldet unterm 26 Sept, daß einige in 
den Nachbardörfern erfchienene KofateneCompaznien von dem 
ihnen entgegengeſchickten ägyptiſchen Truppen» Detachement 
und sicherkeffiicher Cavallerie gejchlagen und zeritreut worden 
feien. (Tel.) 

— Ronftantinopel, 28. Sıpt. Die „Ag. Hav.“ 
meldet: Das geftern veröffentlichte Telegramm Däman 
Paſcha's bezicht fh auf Dienftag den 18. Sept. und nicht 
auf Dienftag den 25. September. Cinige Journale be— 
haupten: Die ägyptiſche Divifton ded Prinzen Haſſan habe 
die Donau bei Siliftria überfchritten. (Tel.) 

— Ronftantinopel, 28. Sept. Die „Ag. Hav.“ 
meldet: Reuf Paſcha ift hierher berufen worden und hat 
heute Schumla verlafjen, wo-er durd Tahir Paſcha erſetzt 
wird. — An der Donau herrſcht andauernd fchlehied 
Wetter. 


Dienftesnachrichten 

Der Forftamts-Affiftent 2. Kunkel beim Forſtamt Winnweiler 
iſt auf Anfuchen an das Forſtamt Freifing verjegt worden. 

Erledigt der Schuldienft zu Oberwittelsbach, Diftr.-Infp- 
Aichach. Neinertrag 429 ME. 44 Pf. ergänzt auf 750 ME. und 
130 ME. aus der Gem.-Schr. von. 2 Gemeinden. Grundſtücke 
6 Zagmw. 29 Dez. Bew.:Term. bis 15. Oft. 

Verlieben wurden bie uldienfte zu Weſterholzhauſen, 
B.⸗A. Dahau, dem Schullehrer Mathias Gögl zu Schnellmanns⸗ 
kreuth, Edelshaufen, B.:A. Schrobenhauſen, dem* Schullehrer 
Hermann Bauriedl zu Schöffelding, Schneizelreuth, B.:U. Berchtes⸗ 
gaben, dem Organiften Karl EGittler zu Neihenhall, Aßling, 
3.9. Ebersberg, dem Schullehrer Martin Feißt zu Haunwies. 


Bolks- und Tandwirthfhaft, Indufrie und Yandel. 


Nürnberg, 26. Sept. Gopfenmarktbericht) 
Vergangene Nacht harten wir leichten Froft. Aus der. Herẽ⸗ 
brucker Gegend wird berichtet, daß dicſer Froft den Hopfen⸗ 
tolden an der Stange Schaden brachte, beim Trocknen fallen 
die Blätichen von der Rippe. Im Laufe des geftrigen Tages 
fteigerte fih die Landzufuhr auf 3000 Ballen und auch von 
der Hallertau und vom Auslande trafen 5—600 Ballen 
ein, welche jämmtlih geräumt wurden. Bei fortgefegicn 
Einkauf für Export konnle fih die Stimmung leicht be— 











auch Lönigl. breuſſiſcher Naht und Hofoculifte von Magbes ! feftigen, zumal auch jet ver Konjum Anlaß nimmt, mo 


trofene Waare vorhanden ift, mit Dedung bed Bebarfed zu 
beginnen. Gute Hopfen wurden 5—10 ME. höher bezahlt; 
es kamen Abſchlüſſe in feinen Sorten zu Stande, welche 
110—115 ME. notirten, während auch Marktwaare in 
guter Beichaffenheit einige Mark profitiren fonnte: Heute 
Famen 500 Ballen Landwaare und mehrfache Sendungen 
vom Auslande zum Markte, welche fofort zu fetten geftrigen 
Notirungen übernommen wurden; der Markt ift fozufagen 
in Permanenz getreten. Bei Iebhaftem Einkauf fam die 
Waare in den vielen zerftreut liegenden Magazinen nicht 
auf Lager, fontern wurde zu ben herrſchenden reifen, 
Sekunda⸗Markthopfen zu 55—62 ME, beſſere zu 65— 75 ME. 
übernommen. Für Branerkundfchaft find Primaqualitäten 
fehr geſucht; je nach Gehalt, Renomme und Siegel werben 
80, 95, 100, 105 ME., Ausſtichsprima 110—115 Me. 
bezahlt. — 27. Sept. Der heutige Markt war mit feiner 
fo reichen Zufuhr bedacht wie fein Vorgänger; es waren 
um 9 Uhr 1800 Ballen Landıwaare aufgeftellt, welche burch 
Anweſenheit augwärtiger Käufer ſchlanken Abſatz fanden. 
Von einer Preißbefjerung konnte nicht? bemerkt werben, 
nur in guten Sorten wurden mitunter 5—8 Mf, über bie 
Notitz bezahlt, Die meiften Abfchlüffe für Erortwaare 
fauteten zu 56—60 ME, für befjere Markthopfen 62—70 Mt. 
In feinen Sorten war ſchon deßhalb wenig Gefchäft weil 
Hallertauer, badifche, Württemberger und Ellſäßer meiftens 
nur in Sefuntoqualitäten vertreten waren. Notirungen: 
Mar kimaare, gut getrocknet 75—80, Sekunda 60— 70, Tertia 
55—60, badijche Prima 80— 100, Sefunda 70—78, Haller: 
tauer Prima 90—100, Sekunda 78—86, Oberöfterreicher 
Primas5 — 90, Sekunda 75—80, auteGebirgshopfen85 — 100 
Alfchgründer Prima 8O—9IO, Sekunda 70—75, Württems 
berger Prima 90-100, Sefunda 45—80, Steiermärfer 
Prima (fehlen) 80 bis 90, Sekunda 70—75, Poſener 
Prima 86—90, Sekunda 70-80. — Nachſchriſt 1 Uhr: 
Bei verfiärkter Zufuhr, die fi auf 2000 Ballen fteigerie, 
ging das Gefhäft fo ununterbrochen — um nicht zu jagen 
lebhaft — fort, daß fämmtlihe Zufuhren und andere 
Senbungen vom Auslande gänzlich geräumt wurden. Umſatz 
3000 Ballen. 

Saaz, 26. Sept. Das Gefchäft ift befonderd in 
Stadthopfen fehr lebhaft, wobei Ausländer fih am meiften 
—— Stadtgut 105 fl., Bezirk 95—97 fl., Kreis 
88 — 90 fl. 





2SoEales. 

Freifing, 28. Sept. Vor dem Bezirfägerichte dahier 
findet zur Zeit eine umfangreiche Verhandlung gegen eine 
Diebögejellichaft ftatt, welche ihren Wohnfi in Neuftift auf: 
gefchlagen hatte und ſich hauptſächlich mit Victualiendiebftahl 
befaßgte. Es find über ſechszig Zeugen geladen. Die Ber- 

- handlung dauerte 1Ys Tage. 
Aus der öffentlihen Magiſtrats-Sitzung 
\ vom 20. Sept. 1877 

1) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) Regierungs⸗ 
Entſchließung vom 14./16. ds. wornach die Armenpflegichaft3- 
kafja der’Stadt Freifing pro 1876 von Staatsauffichtäweien 
zu Erinnerungen einen Anlaß nicht gegeben hat; b) Beſchlüſſe 
des Gemeinde Kollegiumd vom 14.15. ds. wornach in 
verschiedenen Angelegenheiten den Magiftratäbejchlüffen 
zugeſtimmt wurde; 0) Beichluß dieſes Kollegiums vom 14./16.D., 
worradh daB Angebot des Bäcerd Anton Hafelberger, um 
Bäufliche Erwerbung miehrerer dem Heiliggeiſtſpitalfonde 
gehöriger Wiefen nicht genehmigt wurde und wurde magiftratd- 
feiis dem Beichluffe des Geweinde-Kollegiums beigetreten; 
d) Beſchiuß dieſes Kollegiums, die Errichtung eines Monais · 
Viehmarktes betr., und wurde beſchloſſen, es ſei zur weiteren 
Vorbereitung diefer Angelegenheit eine gemiſchte Kommiſſion 
nieberzufegen und wurde magiſtratsſeits hiezu abgeordnet : 
Schaffner, Kicinger und Huß; e) Beſchlüſſe dieſes 

ollegiums vom 14.116 d3., Reviſion bed Krankenhaus⸗ 
Getreidemagazinfonds, MWflafterzoll-, Lotalmalzaufſchlags⸗ 
und Scyuldentilgungd-Kafja-Rehnung pro 1876 betr., wornach 





diefe Nechnungen genehmigt wurden; f) Mittheilung eines 
Programms zum Feſtzuge keim Kreis:Landwirthichaftzfefte 
in Straubing, am Sonntag, ven 23. ds.; g) Einfendung: 
der Statuten der Geſellſchaft, Merkur,“ welche nicht beanftanet: 
wurden. 2) Genehmigt wurde dad Geſuch: a) ded Lehel 
maierbräuerd Joſeph Daurer Nr, 238 um Erbauung ein 
Waſchküche; b) des Sailers Xaver Aicher Hs.Nr. 388 um 
Herftellung- eines Ausgangs in feinem Dache; c) des Malers 
Joſeph Eckardt H3.:Nr. 541. um Einzäunung ſeines 
Vorgartend; d) ded Privatierd? Simon Werner um hie 
polizeiliche Erlaubniß zur Ausübung der realen Gaſt- un 
Scenkwirthichaft zum Kaffee Eentral; e) ded Braumeiſieis 
Eduard Herrmann aus Pfaffenberg 3. 3. in Wenvesmil 
in der Schweiz um Verleihung des Heimathsrechtes in der 
Stadt Freifingd. 3) Bezüglich des Gefuches ded Sonker: 
müllerd Sebaftian Wadinger um Erbauung eined Wohn: 
hauſes auf dem Holzlagerplage Hinter dem fo. Paraplui 
wurde auf eine Anfrage des ftädtifchen Technikers ob 
magiftratzfeit? an diefer Stelle eine Baullnie feftgefek: 
werden will, befchloffen, es fei von Feitfegung einer Baulinie 
an ber bezeichneten Lage abzufehen. 4)-Der Antrag des 
Kammermüllers Jakob Fertl um amtliche Setzung eines 
Aichpfahles unterhalb feiner Mühle wurde abgtewieſen. 
5) Wurde gleich den Vorjahren das Viehweiden mit Rücſicht 
auf die hiefigen VBerhältniffe von Michacli bi? Martini 
unter ven früher anfgeftellten Bedingungen geftattet; dem 
Zimmergann Martin Meginger wurde die Hut übertragen. 
6) Als jührliches Schulgeld für die Realſchule wurde beſchloffen 
den Betrag von 20 ME. in Vorfchlag zu bringen. 7) Zur 
Vornabme der Herbfifeuerbefhau wurde dad Kommifjorium 
dem Magiſtrais⸗Rath Herin Nichter ertheilt. Als Sach 
verſtaͤndige ſind der Kaminkehrer Herr Poeslmüller und 
Maurermeiſter Herr Biber beizuziehen. 8) Dem Magiſtrale⸗ 
rathe Herrn Oftermann wurde als Mitglied der Kammer 
der Abgeordneten Urlaub auf die Dauer der Landtags: 
Verhandlungen ertgeilt ; ald Verwalter der dem xc. Oſtermann 
anvertrauten Fonde wurde ſtellvertretungsweiſe Magiſtrats 
rath Herr Entleutner aufgeſtellt. 9) Anträge in Hypothe: 
angelegenheiten fanden Erledigung. 

Freifing, 29. Sept. In der Verfammlung dei 
beutfchen Vereines für öffentliche Gefundheitspflege berichtete 
Dr. Sell aus Berlin, dag Bierfälihungen haupiſächlich von 
fog. Bierverlegern, die dort als Vermittler zwiſchen 
Brauern und Wirtben fehr verbreitet find, - vorgenommen 
werden. Prof. Dr. Lintner bob hervor, daß die Bere 
dächtigung der Biere fich fehr häufig auf Erſcheinungen im 
Brauprozeſſe zurücführen laſſen, für welche die Wiſſenſchaft 
noch Feine Erklärung kennt. Diefelben find theils begründet 
in der wechjelnden Zufammenjegung der Roymaterialien 
(Waffer, Gerfte, Malz, Hopfen), theils- in der nicht voraus. 
aufehenden Wirkung der Hefe auf bie Gährung und endlich 
auch auf dem Einfluße der Temperatur beim Gähren, Lagern 
und Konfum des Bieres. Lintner ift ferner gegen die zu 
Starke Vermehrung der Biermwirtbichaften, wodurch fich ber 
Verbrauch an Bier-auf zu viele Konkurrenten vertheilt und 
unter welchen fich auch dann Viele befinten, bie weder ben 
Fleiß noch das Verftänhnig befigen, ein Bier richtig zu be: 
handeln. Weiter fagt derfelbe, daß die in Bayern geltenden 
Sefege über den Malzaufichlag, nad welchen Malz und 
Hopfen (nebft der Hefe) die einzig erlaubten Materialien 
find, die man zur Braunbierbereitung verwenden barf, zwar 
hart fein mögen, aber fie haben ven cminenten Vorzug, daß 
fie jeden Zweifel auzfchließen. Lintner fchlägt vor, daß in 
den Ländern in welden auffer Gerfte andere Getreidearten, 
fowie Zucker und Stärfemehl zur Verwenbung erlaubt find, 
die Brauer gezwungen würden, ihre Biere nach dem an: 
gewandten Surrogaten zu benennen, wie 3. B. Reisbier, 
Maisbier u. f. w. Redner ſchloß feinen Vortrag mit den 
Worten: „Wirken wir dahin, daß die Bierverfäliter, mit 
Giberhaupt alle Fälfcher von Nahrungsmitteln nach ftrengen 
Gefegen genügend beftraft werden, feien wir aber vorfichtig 
in Beurtheilung von Fällen, wozu und noch bie möthigen 


wiffenfchaftlichen Kenntnige und Erfahrungen mangeln !* 
Die mit Nüdfiht auf die Steuergefege ſämmtlicher 
deutfcher Staaten von Dr. Lintner vorgefchlagenen Theſen 
wurden hierauf in folgender Faßung zum Beſchluße erhoben: 
„Der deutiche Berein für öffentliche.Gefundheitäpflege erachtet 
& als wünjchengwerth, daß 1) die zur Bierfabrikation zu= 
läffigen Nohmaterialien fpeziell benannt 2) die Mittel, 
‚weldye angewendet werben bürfen nicht gerathenes Bier zu 
verbeffern, genau bezeichnet, 3) die zuläffigen Konſervirungẽ⸗ 
mittel namentlich angeführt und deren Anwendung nur nach 
genauen Snjtruktionen geftattet, 4) die Schenkwirthe zur 
Herſtellung guter Keller verpflichtet, 5) ein genaue Pros 
gramm uͤber den Gang ber Bierunterfuhungen verfaßt, 6) 
Anftalten, in denen Sachverfiändige zur Unterfuchung bed 
Biered herangebildet werben, errichtet, 7) auf Staatäfoften 
Verſuchẽ brauerelen nebſt benöthigtem Laboratorium eingerichtet, 
8) ſowie von Staatawegen eine Kommiſſion ernannt werde, 
welche ũber die Zuläffigfeit neuer in Vorſchlag gebrachter 
Ropmaterialien,  Verbefferungd- und Konfervirungsmittel 
Verfuche anzuftellen und Bericht zu erftatten hat.“ 


Die Doppelgänger. 
(Shhuß.) 

„Bott behüte, welche demagogiſchen Feen, * lachte Elementine 
„lafien Sie bergleihen nur nicht vor Papa Gebhard laut 
werden, Herr Hauptmann.“ 

„Mein Freund,” fagte Karl lächelnd, „Sie würden den 
Alten wahrhaft entjegen. — Ich fpreche mit meiner Frau: 
Gott behitte und ferner vor folden Ruinen. — Die Doppels 
gängerreife fcheint fie in der That zum Demagogen gemacht 
zu haben, Hauptmann,” 

„Sie irren, lieber Gebhard,“ verfegte Witzleben ernft, 
„th bin Fein Demagoge, doch habe ich auf meiner Reife 
die Augen offen gehalten, und deshalb viel:# -gefehen, was 
auf eine meue Zeit, auf große- Ummälzungen hindeutet. 
Möge Hamburg mit den mittelalterligen Gebäuden auch 
die mittelalterlichen Zöpfe verbrannt haben, das wünſche ich 
von Herzen.“ 

„In biefen Wunſch flimme ich fiherli mit ein,“ rief 
Karl lebhaft, „doch ill, dert fommen meine Eltern und 
Geſchwiſter.“ 

Mt allen Zeichen der Ungeduld kam der Bankier daher, 
hinter ihm die weibliche Familie. 

Der alte Herr wollte ſchelten, da flog Elementine ihm 
\helmtfh an die Bruſt und — fein Zorn war dahin. 

„Da fchen Sie Herr Hauptmann, wie der Pantoffel 
gehandhabt wird,” lachte er, „man kann unter dieſem 
Regiment nicht einmal böfe werden.“ 

„Dafür fegne der Himmel meine Heine Frau,“ flüfterte 
Karl dem Hauptmann zu und biefer nickte laͤchelnd. 

Er mußte dabei unwillfürlid an den todten Doppel⸗ 
gänger und fein Erbe denken. 

Bier Wochen fpäter wurde er mit feiner Pſeudo Gräfin, 
— ber noch immer wunderbar ſchönen Helgoländerin ges 
traut. Als der alte Peter Weiß diefe Nachricht erhielt, 
nickte er zufrieben und murmelte; „Nun mag der Herrgott 
mic) abrufen, mein graues Haar ift wieder ehrlich geworben.” 

3 Kapitel. 


Die Nemeſis wacht. 

Scchs Jahre waren ſeitdem verfloſſen, aus den Ruinen 
glänzende Paläfte erſtanden und das alte, winkelige Ham⸗ 
burg zu einer modernen prächtigen Stadt neu erſtanden. 

Das Jahr, 1848 war vorübergerollt im Donner der 
Revolution und wie ein electrifher Schlag durchzuckte das 
Wort „Freiheit“ die Herzen der Völker. Die pröppetifche 
Ahnung des Hauptmanns war jo bald ſchon in Erfüllung 


gegangen. 
Auch an unferer alten Hanfeftadt waren die Blitze der 
Revo!ution ‚nicht fpurled vorübergegnangen, — es fiel 


mancher Zopf, ber von der Brandfadel verſchont geblieben 
und die Hoffnung lieh auch hier neues Leben aus Ruinen 
erblühen. 


Hauptmann Witzleben gehörte nicht zu dem Demokraten, 
wie man die Demagogen j'gi umgitauft, er haßte ben ges 
waltfamen Umfturz des Veftebenden und fonnte nur von 
einer fortfchreitenden Entwicklung dad Heil der Veenſchen 
erwarten, in welcher Ueberzeugung er mit feinem Freunde 
Gebhard fympathirte, während der alie Bankier weder von 
Unfturz noch Fortſchrin etwas wifjen wollte und conferbutiv 
war in ded Wortes ureigcnfter Bereutung. = 

Da brauften im Herbft auf's Neue die Stürme bed 
Aufruhrs durch Deutſchlands Gauen, und vernichteten 
Menfchenglüct und Menfchenleben. Von allen Seiten, von 
oben und von unten Raſerei, Brutalität, Unmenſchlichkeiten, 
— das Volk rafte gegen die Ariſtokratie und diefe ants 
wortete durch die Standrechtskugel. 

„Die Nemefis ſchläſt nicht, fie hat ihr Opfer uner⸗ 
bittlich ereilt, — leſen Sie, Freund Gebhard.“ 

Mit diefen Worten reichte Hauptmann Wihleben dem 
Genannten e'ne Zeituny bin. 

Karl lad: „Am — wurde Fürft *** bet einem Volkls 
aufftande graufam ermordet. Unter feinen Mörbern zeichnete 
fih ein Mann in Schifferkleidung aus, der ſpäter von einer 
Kugel durchbohrt aufgefunden wurde. Aus feinen Papieren 
ergab ſich, daß er ein Helgoländer Namens Clas Willing war.” 

„Entſetzlich,“ ſprach Karl erfchüttert, „Lie Nemeſis hat 
ihn micht vergefien. Wollen Sie Ihrer Frau es ver= 
Schweigen ?* 

„Ja, ihre Ruhe fol dadurch nicht geftört werden, —- 
gottlob, fie lief feine Zeitung und Ihre Frau wird hoffent- 
lich ſchweigen können.” 

„Dafür kann ich mich verbürgen,* nickte Karl, „furcht⸗ 
bares Berhängniß, das beite Doppelgänger auf ſolche Weije 
haben enden laſſen.“ 

„Und Beide durch diefelbe Hand,” verjegte ber Haupt 
mann büfter. Iſt das Zufall oder Fugung?“ 

„Weder Zufall noch Fügung, freund, — fondern das 
Refultat menfchlicher Leidenſchaft. — Grübeln wir nicht 
darüber, — ich werde erftj et meined Glückes mid ganz 
freuen können, ſeitdem der Alp jenes zweiten Doppelgängerd 
davon gelommen ift. — Und id denke, Hauptmann, — 
Sie werden die Empfindung mit mir theilen.* 

Diefer drückte ihm fchweigend die Hand ald er baheim 
fein Weib inniger al fonft and Herz ſchloß und den Blick 
auf feine drei reigenden Kinder fenfte, da dandte auch er 
im tiefften Herzen dem Geſchick, dad den unbeimlichen Alp, 
welcher fein Glüc noch immer bebroht, für immer und von 
ihm genommen hatte. N 

Glementine hat es Ihrer Freundin niemals verrathen, 
wie ker Mann, weld:r einst ihre heiligften Gefühle be= 
togen, der fürftliche Doppelgänger und Berräther, fein 
abenteuerliched Leben beſchloſſen. 

Mit iym wurde au der Graf wen MNheina in bie 
Gruft geſenkt umd der Grabftein für immer auf das un- 
heimliche Näthfel der Doppelgänger gewälzt. 





Lebensverfiherungsanftalten gibt es im Deutihen Reiche 
jet 36, in Deutich-Defterreih 14, in ber deutſchen Schweiz 2. 
Unter den beutjdhen Anftalten hatten bie nahbenannten 6 zu 
Ausgang des vorigen Jahres je einen Verficherungsbeftand von 
mehr als 100 Millionen Mark: Gotha (807,551 700 Mi, Germania 
in Stettin (197,942,374 ME.) Concordia in Köln (129.928,695 Mt.) 
alte Leipziger (116,125,150 Mf.). Stuttgarter Lebensverſicherungs⸗ 
bant (110,132,456 Mt.), Zübel (108,586,524 Mi.) Bufammen 
nn ed diefen 6 größten Anftalten nahezu 1 Milliarde Mark 
verſich 

Die Zuſammenſtellung im „Bremer Handelsblatte,“ mwelder 
wir diefe Daten entnehmen, überzeugt uns von der foliden 
Fundirung der Mehrzahl der geſchilderten Inſtitute: fie belehrt 
uns aber zugleich, vo noch immer doch nur ein kleiner Procent⸗ 
fag der Bipdlkerung von den bier dargebotenen Segnungen Ge⸗ 
brauch macht. (Berfichert waren im Deutichen Reiche Ende 1876: 
541,270 Perjonen mit 1,755,131,012 Mf.) Indem fie zugleich 
biefe Segnungen mit authentifhen Ziffern erläutert, enthält fie 
eine ernite Mahnung an alle Diejenigen melde, obwohl ihnen 
die Gelegenheit fo nahe gerüdt ift, noch verfäumen, in ber zwed⸗ 
entſprechendſten und fiherften Weife für die materielle Zukunft 
ihrer Angehörigen zu forgen. 
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f ſ 2 Soeben erſchien ER vorrätig 
Kgl. Realſchule Freifing. ers 
Verfpätete Aufnahmsgeſuche und Anfragen veranlaflen das unterfertigte Bauordnung, ni 


Rektorat, auf —* 1877, nebſt ergänz. Vörſchrift 
Montag, den 1. Oktober I. Is. Nachm. von 3—5 Uhr mit — ee re 
einen weitern Termin zur Aufnahme neuer Schüler mit dem Bemerken anz; 7 7 
zuberaumen, daß bei Beginn des nächſten Schuljahres, alſo im Monat Septe ber Bürgerkrän ) 
1878 elfjährige Werktagsihüler glei den gehnjährigen nur noch in den‘ tag. den 1, Dk Pi 
I. (unterjten Kurs eintreten können. Bei Beginn des nächſten Schuljahres : Montag, den 1. Pkt. Abends 7 
werden zum legten Male Schüler im Alter von 12 bis 14 Jahren aus ber General:Berfamml 
Volksſchule in den III. Kurs der Realſchule aufgenommen; diejerigen jedoch, in Ettenhofers Nebenzim 
welche die hiezu erforderlichen Kenntniſſe nicht nachzuweiſen vermögen, können 
nicht mehr in den II. Kurs eintreten und in den J. nur dann, wenn fie das Friſch angekomme— 
13. Lebensjahr noch nicht überſchritten haben. . 
Freiſing, den 28. September 1877. (2192 26) Sms 3 
zeichnetes weißes 


Königliches Rektorat. 
Dr. Dötsch. zu haben bei 
Paul Fl 


artenbau- Perein Hreising, 
BEE Die Obit: und Gemüje-Ausftellung BE Schweizer 


findet im Saale des Herrn Ettenhofer Itatt und wird am Sonntag, 
den 30. September um 10 Uhr Früh geöffnet und am Dienitag, 
den 2. Oktober Nachm. 4 Uhr geſchloſſen. 
Der Eintritt iſt frei und ladet der Verein die Einwohnerſchaft zum Beſuche * 

| in Mehring dei Au } 


freundlichft ein. L ' 
Die Voeſtandſchaft. Gründliger © 


Sonntag, den 30. September findet auf ver Wieje des Herrn = ii 
Braun (Furtnerbräu, bei Der Gasfabrif eine (2202) ither = AUnte ' 


ze Extincteur-Probe BE 
(Rau in Münden, Syſtem WVeyhl) 


ſtatt, wozu Intereſſenten hiemit ergebenſt eingeladen werben. 


Belchäfts-Empfehlung! 


Ich bringe hiemit zur gefl. Auzrige, dag ih im Haufe Des Herrn 
Lehrer Lohner Nr. 82 in Neuftift die (2201) 


BEE Hattlerei “BE ——— 


ausübe und empfehle mich im allen in dieſes Geſchäft einſchlägigen neuen, Ei: it 94 Matt 
als au aller Reparatur⸗Arbeiten unter Verjiherung der prompteiten t ——— Be 
Bedienung. Achiungsvoll aufen. DU. 














| 
Gut gelagerte fette‘ 


find in großen und Kleinen 


verfaufen bei y 
Kar 












wird ertheilt obere a 
Nr. 212,0. 
Ei“ tüdtige Näherin 

in’8 Haus und gebt 
Stöhren, Domberg Ho.⸗ N 
zwei Stiegen. 


A: vergangenen, Mittwoh = 
Ads. Mis. wurde ein Sud 
zwifchen Zolling und Haarland 
und kann abgeholt werben 
MWieshen, Ockonom in; 

































; In der oberen Saupiirabe | 
Reufift, Joseph Klein, Sattlermeißer. I yünih möstirter Sinner] 
Billig find zu verkauſen: (218326) | zu vermiethen.  D, I. 


4 Tagwerk gute Miefen, 2 Tagwerk am unteren Krautgarten und 


Em m To N 
£ ter. Eute I ; — sin leer ſtehendes inneR 
len er. Ente. lade gelegen, ferner ein eichener DATEN, re Wo, fat 


Näheres zu erfragen Hs.⸗ Nr. 488 am unteren Graben, 


Telegraphiſcher Schrannen-Gericht. 


Münden. 29 September 1847. 













f = Sür Leidendel 8 
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ante, 
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— —— —— — — Hoffnung auf Genefang 
Schran⸗ Mittel⸗ * x J 
Fruchtgauung [nenttand. Vertauf. Reſt. Preis, Beſtiegen.Gefallen. Ser en r 
Ss — eugen tann — 
— Geuiner. IGeniner. [Gentwer. LE Wi |meL m lmeI m | zep | rennen 
Baizen. . | azıs | aı | elıa'a]| | — 38 
"Rom... 12029 | 1980 4.8/41-|1—-|I-| 7 | 8} — are 
Gefe . . 647 | 629 s| 8/2] - | ul —-|— Er —— 
Saber .. .. 1.5049 1 395. WAL 81921 -| 11- I - sl 








Redaktion, Drud und Verlag vor # ®. Datterer in Seel in 
Mit einer Beilage. 





—— zum Freiſinger Tagblatt Ar. 228. 


Sonntag, 30. Geptember 1877. 
















ER "Die 
a en, 


Van— era 
Bank- und Wechsel-beschäft 3 A 


von ı  Jacob’Grau 
Dohaun Oberlindober, 5 an 533 





empfiehlt ‚ihre reinen Weine zu 


































































in Freising nachstehehrden . Preisen : (2197) 
N 
* empfiehlt ſich zum Gattung der Weine: ae 
% An- und Verkauf : —— 
R -Staatpapieren, Aktien, Pfandbriefen und „Weiss-Weine: 
i ligationen, ſowie zur (2206) | leerer a 
Umwechslung alone 
außer Curs gejegten Münzen und zum ma: lies 
8 Ruppertsberger. ... - - 1/40 | — | 70 
; Niersteiner..... 2... 215) 1| 8 
e3 | reg ren — 1 % 
⁊ 030 finger:.... — — 
# | Roth-Weine: 
Fun | Affenthäler. .....00: + 41/150 
DB Olener 1.2... 222200: 11-1150 
Erlauer.... co. 2c0* 11301 — 165 
— ——— 1 = 2 
Bordeaux Medoe . .. .. | 1301-165 
 Gerhäfts- Anzeige #3 ran: 
Untergeichnete Hat in Verbindung mit feiner Mahlmühle and —— re 3 h 2 
Hlverkauf in alten Sorten eröffnet. Aud Getreide ion in 358 Facon-Weine:- 
Es empfichtt ſich ZU) 357— " kalellse 
ft, den’ 29. September 1877. Ronssillon fats . 2... | 111-150 
Georg Bioger, | "Ausl. Weine: | | 
, Garfenmüler. j Malaga RN 230280 
vämitet Wiener Welt: Austellung 1873. — sans 31; 1180. 
Be: Bi Ra sh Busisurge Jap * ‚Champagner: BLUE 
z ner: | 
Tehmafhinenfahrik & Blockengieberei | come ı Ze 4 -|= 











on oh. Hermann in Memmingen | Fr? er 


ft ihre Löfchenafpimen, neueſter Confteuktion und ſolideſter Arbeit; es werben 

A allen —— ſowohl Landfprigen (vierräderig). Feuerwehr er Pd — 

(auf ine! Eoerigen, Basen) — Sprigen. Garantie Au Be! i er. Dr Wilson’s 

pumpen, Waſſerwerke 2c. geliefer (2087 66) | ! 

r ler Breib Seurant gratis wid franfo. EU j ag Dasa nu Aut 9 — 
1. 1 Matt —S—— 


Norddeutscher Lloyd. | Kama sa BUN 
——— PEN | 8 m Pr * 


u: Fe rt aM. 2. 


5 en ——— 81.08. 
—— 
Re ca. M. 485,0007 N 

oh men an © 


- — 

"nad Baltimore: New-Orleans: Lagen! 

10. Ott. 17. Ott. 31. Oft. 10 ar 14. Rob. 19. De. | die da Werin, a er el = Bi 
Cajũte Cajute 630 M. Li 























M.- geoifhended 20. M Zwiſchendeck 166 M le Unten Koofe.werber nacheefehen r 
hstunft Ipielt Mi Di die Direction des Worddehtschen Lioyd in Bremen, | - ; ——— 
die deren-alleiniger ‚Generals Agent für das Königreich Bayern (139) heine. h 
Me« Ss; Bustelli in Ajchaffenburg | tt jtinen Senfoeninnke mehr in Aus tahne 


| Burenu 


Agent Anton Lorenzi in Breifing. Mieveroerfäuf r erpalten Rabast. 


in.der Königl. Bayer. Hofmusikalienhandlurig . 
Wilhehn Schmid in Nürnberg-München, weit 
über 100, 000 Numern. Abonnementsplan $ franco. 


Musikalien-Abonnements ; 


— Postporto billig. — 





BE Gelhäfts-Anzeige. WE 

Ich zeige hiemit ergebenjt an, daß ih HB. Nr. 25 an ber Landshuter: 
firage in Neuftift cin DM” Waffen: um Sammerihmiedgeihäft WE 
eröffnet habe und empfehle mic ſowohl in Anfertigung aller neuen in diejes 
Geſchäft einfhlägigen Arbeiten, als auch Reparaturen bejtens und ſchnellſtens 
bejorgt werben.. (2148 36) 

Neuftift, den 23. September 1877. 
Georg Wallner, 





Wuffen: u. Hammerjhmied, 





Hentschel 5 Guttenberg 


Mi J chen, 
Blamenstr. 3 (ii ir Schrannenhall) 


empfehlen ihr AN von: (2113 36) 


Bohrmaschinen, Ketten- & Stil -Flaschenzäge, 
NackKatren, Ventile von V, bis 7 Zul, 
Blechscheeren, Hahnen, 

Lochstanzen, Pumpen aller Systeme, 
Feläschmieden, Manometer, 





Billige Preiſe. 


Mord! 


Diebitahl, Einbruch lieſt man täglich 
indengeitungen. Deshalb „EeinMann 
ohne Nevolverr”. In keinem Schlaf- 
zimmer, in feiner. Familie darf der 
Revolver fehlen? ohne Nevolver darf 
fein Mann eine Reife autreten, die 
liebe Gattin darf ohne Revolver nicht 
allein im Haufe bleiben. Umgehend 
verjende ich gratis und franco in's 
Haus die große Preisliſte mit. Zeich— 
nungen vom größten. Waffenlager 
Deutihlands. Revolver und Jagd: 
gemwehre in allen deufbaren Syitemen, 
5—6100 Kiften verfende ich allein 
nad Deutihland durch das Berliner 
Poſtamt Nr. 24, macht alſo täglich 
15 Kiften Revolver und Gewehre, 
worüber fi Jeder erfundigen kann. 
Für den Detail-Verfauf halte ich 
ftets 2000 Stüd Waffen auf Lager & 
und gebe bei Beſtellung einer alt 
5 Patronen gratis! 2200, 


Hippolit Mehles, 


General:WBaffen:Deppt, 
Berlin N. 
73 Ih Bitte um recht deutliche. Adreffe. 


oe , P’ * “+ 
Örüfsohan s heften Ürünfsr-Kiquenr 
von Franz Gräfenhan in Hof, tgl. bayer. Soflieferant, 
aus den feinften magenftärfenden Beitandtheilen um von höchſt 
angenehmen Geihmad Hält auf Lager und empfichlt 1302 204) 
F.X. Bromberger in Steifing. 
Nur Acht, wenn die Metalltapjeln, womit jede Flaſche verſchloſſen, den 
Firmaſtempel der Fabrik tragen, 

edaktion, Drud und Veriag von 


Reelle Bedienung. 





























Apotheken. 


tl. 


dem gerihtlih anerfannten 
Erfinder des 


Zu haben in 3 Flaf 
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in Mainz, 
m Sabrifftenipel auf dem Kapſelverſch 


\ beiden’ Wotheken, ın Moosburg bei Apoth. 
ut bei Äpoth. J. N. Deutter, in Münden i 


xuſt-Sonigs. 





\ertten Fabrikanten und 


allein ächt 


Vor den vielen etrügeriihen Nach— 
ahmungen unter gleihen oder ähnlichen 
Namen wird gewarnt. 
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aul Daiterer in Freihng. 








 Benälterungdangeige von Sreifing, 
Geborene: 

Am 19. Eept.: Johann Nep., Sohn 
! des Taglöfners Joh. Steinber 22 dahier. 
Am 20. Sept.: Katharina, Tochter des 
Schmiedmeifters Glement Bilig dabier.- 
Am 21. Sept.: Alois, Sohn des Defonom 
Alois Juinger dahier. , Am 22. Sept.: 
Iherefia, Tochter des Maurers und Haus- 
befigerd Gregor Sänger dabier ; Michael 
Scufter illeg. von Kolbah und Johann 
Bapt., Sohn des Schreinermeifter8 Johann 
Bapt Bepler dahier. Am Sept.: 
Johann. Bapt., Sohn des Wachsziehe 
ilfen oh. Bart. Straßer dah.; Mo: 
Tochter des Schuhmadgermeifters Mi 
Weiß dahier und Franz Xaver, Sohn 
Schreinermeifters Franz Serapb.. 
dahier. Am 26. Sept: Katharina, 
des Zimmermann und Hausbefigers 
Hel dabier. 









Geſtorbene; 
Am 23. Sept.: Thereſia Bosl 
bändlerseheftau dabier, 40 3.2 % 
Am 25. Sept : franz Xaver, Soh 
Schuhmachermeiſters Fran; D 
dabier. An 26. - 


Re ä 
dorfer dah., 3 Mt. 11 Tg. alt und 
helmine, Tochter des Gaithofbejigen 
Ettenhofer dab., 28 Tg’ alt. Anı28 


x. 
herein, ie des Sadernfil — 
Kafpar. Lukas babier, 526 9.8 Mt. 
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itt® eriheint täglid mit Ansmahıne der WRontage uud tofet in 


pie animärtd sur Die Ba IRt. 1 5U Pf. mjenate werden bieBipaltige Garınama 


Das „Breifinger Tagdia 2* 
seile oder deren Raum mit 10 Pf. bere@net.-- Das cſeo · Blatt takt 3 B.. das Doppelblatt 5 Bf. Allwbhrmtiid wird als Bratiäbellace dab „Unterbeitungkblatt“ beipegehre 
nen. 


Beitellungen auf das 


a „Freiſinger Tagblatt“ 
> für das IV. Quartal werden bei allen Boft- 
- anftalten ſowie Hier in unferer Erpedition entgegen 
genommen. Preis 1 ME. 50 Pf. 
Die Expedition. 


Bekanntmachung. 


Au fümmilihe Bürgermeilter des Bezirksamis Freifing. 
3 Die allgemeine Bauordnung vom 30. YAuguft 1877 betr. 
„Mu dem 1. Ofiober 1877 tritt die neue Bauordnung 
ul vom 30, Aug. 1877 (Geſe⸗ u. Verorpnungdblatt S. 461 
mit 495) in Wirkjamkeit, und werten hiedurch die allgem. 
„ Bauordnung vom 30. Zuni 1864 fomie die zur jelben er: 
Dir Aaffenen Verordnungen vom 15. März 1866 und vom 
2. Januar 1872 aufgehoben. 
id Nach dieſer neuen Bauordnung iſt nun bei Neubauten 
—*— und Hauptreparaturen oder Hauptaͤnderungen durch Vorlage 
— von Bauplänen in den in $ 6 u. 7 aufgeführten Fällen 
die baupolizeifiche Genehmigung zu erholen. 
4 Dieje Baupläne find nah $ 8 u. 88 in duplo anzu= 
fertigen, und müfjen Original und Duplıfıt von Daxheren, 
t > den ſämmilichen betgeitigten Rahbarn und dem Planfertiger 
> zum Zeichen des Einverjtänpnifjet unterſchrieben fein. 
Außer dem bat vie Ortspolizeibehörde vie Vollſtändigkeit 
“and Richtigkeit der auf dem Piane befindlichen Unter: 
Y = Iriften der Betheiligten zu beftätigen, und die vom Stand⸗ 
‚ punkte der Orlspolizei etwa veranlaßten Erinnerungen bei- 
zufügen. 
' Verweigern die betheiligten Nachbarn die Planunters 
ſchriſt, ſo iſt Jolhes auf den Plänen zu bemerken. 
2 Zur genaueften Beachtung für vie Planfertiger wird 
„auf Grund ded $ 8 der Bauordnung ausdrücklich hieher 
.. bemerkt, daß die vorzulegenden Baupläne Nachſtehendes zu 
enthalten haben: 
- a) Bei Neubauten: : 
1) vie beftimmte Baulinie und dad Niveau für bie 
Mitte der Straße und das anſtoßende Trotoir; 
die Situation nad allen Seiten, ſoweit fie zur 
richtigen Erkennung und Beitimmung der Stellung 
des Baues erforderlich ift, mindeftend in einem Ums 
kreife von 24 Mt. und jevenjals mit Darftellung 
der auf. den Batıplage befindlichen alten Gebäute, 
der anftoßenden Bauten mıt Angabe ihrer Höhe über 
dem Trottoir, dann der angrenzenden Grundſtücke 
in unter Angabe der Eigenthümer verfelben und der 
# Hs.Nr. fowie der gegenüber liegenden Straßen: 
(1 linien mit Breite und Namen der Straße; 
| 3) den Grundriß und Durchſchnitt aller Stockwerke des 
Gebäudes vom Keller bid zum Dacraum mit Dar- 
legung der Eintheilung und Beftimmung der Räume, 
4 der Dimenfionen der Mauern, Balken, Sparten, 
Säulen, Pfoften, Durchzüge, ver Hänge: und Spreng⸗ 
werke, dann der Form und Weite und ded Zuge 
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= 





der Kamine, fomwie deren Höhe üder tie Dachung, 
dann bei außergewöhnligen onftructionen ents 
ſprechende Detailzeihnungen ; 

4) die Angabe des Bau- und Eindeckungsmaterials; 

5) die Augabe ver ſchichtenweiſen Beſchaffenheit des 
Baugrundes von der Bodenoberfläche bis mindeſtens 
zum Fundameute ver Grundmauer, wenn thunlich 
bis zum Grundwaſſerſpiegel; 

6) die Lage der Brunnenfhachte, ver gemauerten Gruben 
und Kanäle und der übrigen im $ 6 Abf. 1 be— 
zeichneten baulichen Anlagen ; 

MD die Fagıde ded Baued von der Straßenjeite und 
bei ofjener Bauweiſe auch die Seitenfagaden; 

b) bei Hauptreparaturen ‚oder KHauptänderungen an bes 
ftehenden Bauten: 

Die Detailzeihnung ded betreffenden Baubeſtandtheiles 
und zwar wie derfelbe zur Zeit iſt und wie er werden fol, 
fowie derjenigen ver vorbezeichneten Vorlagen, welde zur 
Beurtheilung ded Unternehmens nothwendig find. 

Bei diefen Plänen, weldhen auf Berlangen der Baus 
polizeibehörde auch daß betreffende Steuerdetaildlatt beizugeben 
ift, find folgende Maße einzuhalten: 


bei den Situationöplänen . . 2. 2. . 1 3u 500 
bei deu Grundriß⸗, Durchſchnitts⸗ und Fagade⸗ 

Minen... oe ae en ns CO 
bei den Detailplänen . ©» 2 2200. 130 50 


Was im Allgemeinen die Bauzeit, dad Baumaterial, 
die Fundirung und Stärke der Mauern und der Brand- 
mauern, ferner die Feuerſtätten und Kamine, Rauchabzugs · 
vohre, Backöfen und Malzbörren, Höhe der Gebäude und 
deren Abtprilung im Stodwerke, dann dic Dachungen, Dach⸗ 
und Kellerwohnungen, Bauten mit oder ohne jseuerftätten, 
endlich Bauten von mehr als gewöhnlicher Ausdehnung, 
dann Anlegung von Winkeln, Hofräumen und Rückgebäuden, 
ſowie von Abtritten, Dung- und Verfiggruben anlangt, 
fo wird zur genaueften Beobachtung bei jeder. derlii Baur 
führung auf die Beitimmungen im $ 11 mit 60 der neuen 
Bauordnung hiemit verwiefen. 

Ganz befonders wird hiebei darauf aufmerkſam gemacht, 
daß Kamine vom Grunde des Gebäuded aud aufgeführt 
werden, oder body auf majjiven Unterlagen, Pfeilern, aufs 
gemauerten Bögen oder hinlänglich ſtarken, mit Holzwerk 
nigt in Berührung ftehenden beziehungsweiſe nicht auf 
Baiken liegenden eifernen oder fteinetnen Trägern ruhen 
müffen, und weder auf Balkenlagen der Stockwerke, noch 
auf Sälotmänteln oder fog. Raſten aufjigen dürfen, dann 
daß die innere Weite der befteigbaren Kamine wenigftend 
0,50 Meter im Quadrate betragen müffe. 

, Die Anbringung von Sperrflappen in ven Rauchabzugs⸗ 
tohren, welche einen Zimmerofen mit einem Kamine ver- 
binden, iſt verboten. 

Die in der Stärke ver Umfaffungdmauern aufzuführenden 
Branbmaurrn dürfen im Allgemeinen cine Deffnungen 
erhalten, in nachgewiefenen dringenten Fällen müffen jedoch 
bie bei Genchmigungsertheilung gefegten Bebingungen ger 
naueft eingehalten werden. ' i 

Balken, Ratten und fonftige Holzlheile dürfen nicht durch 


eine Brandmaner Hindurch gehen, auch in derſelben mit den 
Enden ſich nicht berühren, ſondern müfjen am legtern, felbft 
am Dache nody durch ein mwenipftend 0,145 Meter ftarfed 
Mauerwerk verdeckt oder gejchieden fein. Gebäude oder 
Gebäudetheile, welche durch eine Brandmauer getrennt werden 
müfjen, dürfen auch nicht an den Dachs oder Gefimavor: 
fprüngen, Dachrinnen u. dgl. miteinander in Verbindung 
ftehen, fondern es tft die. vorjchriftämäßige Trennung aud 
an den genannten Gebäudetheilen vollftändig durchzuführen: 

Bezüglich. der Bauführung in Städten und in Märkten 
mit geichloffener Bauweiſe haben die befondern Beftimmungen 
in $ 61 mit 68 und bei Bauführungen in Märkten mit 
nicht gefchloffener Bauweiſe und bei folgen auf dem Lande 
jene von $ 69 mit 78 in Anwendung zu fommen. Die 
betreffenden Beftimmungen betreffd der Baulinien find im 
$ 1 mit 5 und 79 mit ‚85 der neuen. Bauordnung ent: 
halten. Was bie Ausführung von Bauten mit immer ger 
nauen Einhaltung der Baulinie und der genehmigten Baus 
pläne, fowie der in der allg. Bauordnung im Allgemeinen 
enthaltenen Bor hriften anlangt, fo darf mit den Baus 
arbeiten, wozu auch die Herftellung der Baugruben gerechnet 
wird, im Hinblick auf $ 93 der Bauordnung immer erft 
nad Eintritt der Rechtskraft ber Beſcheidung des Bau- 
geſuches begonnen werden, une bat zu dieſein Ende ges 
gebenen Falls Die Ortspolizeibehärbe unter Zuziehung des 
Bauunternehmerd und feined Werkmeifterd für die Auge 
fteetung ter Baulinie zu forgen. 

Nah $ 94 der neuen Bauordnung haben zuvörderſt 
bie Ortspulizeibehörben vie Einhaltung der Baulinien und 
der Beitimmungen über das Niveau, fodann bei Privats 
gebäuden den Vollzug der baupolizeilichen Borj. riften 
und Anorbnungen zu überwachen und ift zu dieſem Behufe 
binnen 8 Tagen nah Vollendung eines jeden Neubaues, 
worunter auch alle An: Auf und MWiederanfbaute zu 
berfichen find, bon den Ortspolizeibehörben des Amie- 
bezitks der unterfertigten Diſtrikispolizei bezügliche Anzeige 
zu erjtatten, um bie planmäßige Bauführung controlliren 
zu Lönnen. 

Bei Wahrnehmung planwibriger Bauführung iſt fogleich 
Anzeige anher vorzulegen, um fogleih Einftellung der Bau: 
arbelter verfügen zu können. 

Bon vorfiehender Ausfchreibung iſt zur gemaueften Bes 
achtung nicht nur ſelbſt geeignete Kenntiß zu nehmen, fondern 
Auch den im Gemeinbebezirke wohnenden Planzeichnern und 
Bauführern, jowie den fämmtlihen Gemeindeangehörigen in 
herkömmlicher Weiſe gehörige Eröffnung zu machen. 

Der Vollzug diefer Anordnung ift zu den Gemeindcacten 
zu conftativen. 

Freifing, ven 27. — ar ‚ 

\ Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Zäubler. 


“Deutfbland 


Bayern. Münden, 28. Sept. Heute Vormittags 
4,10 Uhr fand die erfte Kammerfigung. ftatt, nachdem 
bereitd geftern die Abgeordneten bis auf einige wenige ein 
getroffen waren. Präfivent Frhr. v. Om eröjfnete bie 
Sitzung mit einem längeren Berichte über den Berfonale 
ftand der Kammer, wobei er der jüngft verftorbenen 
Abgeoroneten Dietl, Dr. Schüttinger und Stadler rührend 
gedachte. Darauf wurden vier neu eingelretene Mitglieder 
(Erfogmänner der Abgeordneten Köllerer, Dietl, Stapler, 
Dr. Schüttinger) beeidigt, dad Austritisgeſuch ted Abg. 
Keller genehmigt und zur Keuntnig der ‚Kammer gebracht, 
daß der zum Appellgerichtöpräfivdenten in Paſſau beförderte 
Abg. Hohenadel auf eine Neuwabl verzichte, fomit fein 
Erſatzmann einberufen werte. Nun ergriff der Finanz⸗ 
minifter das Wort und gab, indem er das dicke rothgoldene 
Bub — Burget genannt — auf den Tiſch des Hauſes 
niederlegte, folgende Zufammenftellung: Aus dem Jahre 
41875 ift ein Ueberjhuß von 14 Millionen ME. da, welcher 
in der 14. Finanzperiode (1878 und 1879) zur Verwendung 
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kommt. Die Geſammtſumme der Staatsaudgaben für 1878/79: 
beträgt für jedes Jahr 227,551,220 ME., um 11,600,000%: 
Me. mehr ald in der vorigen Finanzperiode. In dem neuen‘ 
Budget iſt an Einnahme-Ausfällen angefegt bei den Bergel 
werfen 678,859 ME., bei der Münzanitalt 142,000 Mt,k: 
beim Telegraphenweſen 37,000 Mt., beim Donau-Maind' 
Ranal 31,000 Mt., beim Franfenthaler: Kanal 30,000 Rt, 
beim Gefeg: und Verordnungsblatt 7000 ME, bei te 
Zollgefällen 176,000 ME,, bei Zunfen und Renten 41 000 Mt. | 
Mehreinnahmen gegen die vorige Finanzperiode find im “ 
neuen Budget eingefeßt: bei der. Defonomie 62,000 M, : 
bei den Forften 54,000 ME., bei ven Boftgefällen209,000M, - 
bei den Eifenbahnen 307,000 ME, beim Malz⸗Aufjchz 
welcher jegt auch in der Nheinpfalz eingeführt werden fol, 
1,214,000 ME., bei ven Tar- und Stempelgefällen 5,400,000 | 
ME., bei den directen Steuern 9,465,000 ME, Die Einnahme |; 
Erhöhung aus Tax⸗ und Stempeln ſoll dadurch erzielt 
werden, daß bei Kauf, Taufe, Schankungsverträgen über 
liegende Güter jegt 2 Pfennig von einer Mark an tm 
Staat zu zahlen find, während biäher nur 10 Pf. von 
12 ME, zu zahlen waren. Es ift dies eine Erhöhung um 
mehr ald das Doppelte. Verträge zwijchen DBermanokn in 
der aufs und abfteigenden Linie find davon ausgenemmen. 
Es gibt died eine Mehreinnahme von 4,486,000 Mt. Die 
Erhöhung der direftenSteuern ift durchſchnitilich auf 40 (vie) 
Proz. berechnet und beziffert eine Mehreinnahme von 8,000,0% 
Me. Schließlich legte der Minifter des Innern einen 
Geſetzentwurf vor über die Errichtung eined DBermaltungs 
gerichtẽ hofes. 

— Münden, 28. Sept. Die Nachricht, daß Prin, | 
Arnulph fih in das ruſſiſche Hauptquartier begeben met, | 
wird ald unrichtig bezeichnet. 

— Münden, 29. Sept. Die Staatöregietung it 
zu dem Eniſchluß gelangt, tie Forſtſchule in Aſchaffenburz auf 
aubeben und dem forftlichen Unterricht am die Univerfitit | 
Münden zu verlegen. 

— Augsburg, 77. Sept. Geftern Mittags zwligen | 
11 und 12 Uhr ereignete fi in der Butz'ſchen Zündhel; | 
fabrik beim Jakoberthor ein ſchweres Unglück dadurd, dah 
bei einer unvorfichtigen Manipulation eine Zündmafje dur 
Reibung in Brand’ gerieth und in Folge defjen die Erploſion 
durch den ganzen Saal fich verbreitete. Vier Arbeiterinnen undein 
Arbeiter erlitten fo ſchwere Brandwunden, daß fie nad An- 
legung eines Nothverbandes in das Krankenhaus verbtacht 
werden mußten, mehrere Arbeiterinnen sind mit leichten 
Verbrennungen davongefommen. Der gefammte ZJubalt deh 
Arbeitöfaaled war in Brand geraten, da jedoch cas Kl | 
mit feuerfeiten Wänden und mit eifernen Thüren verſehen 
und auc der Fußboden mit Eiſenblech beſchlagen ift, fonnk | 
dad Feuer um fo weniger ſchuell um ſich greifen, ald dit 
ftet3 bereit ftehenden Loͤſchmaſchinen ſofort in Betrieb geleht 
wurden. Der Schaden joll fih immerhin auf 4000 M. 
belaufen. 





Ausland. 

Rumänien. Butareſt, 29. Scpt. Kalfer Alexandet 
war leicht erkrankt, befinder fich aber bereit? wieder beſſet 

— Die Verlufte der Ruſſen auf ven beiden Kriege 
— belaufen ſich bis zum 20 Sept, auf 47,40 

ann. ; 

— In der „Allg. Zig.“ fchreibt Julius v. Widet: 
„Sp heldenmüthig ſich die ruſſiſchen Soldaten bei jet | 
Gelegenheit ſchlagen und ein fo ungetheiltes Lob ihr ganit 
Benehmen verdient, fo erbärmlih mandoriren. die ruſſiſchen 
Dbergeneräle. Beſonders der Großfürft:Thronfolger jrit! | 
alles mehr. ald ein Feldherr zu fein und fein Generali 
kaum die erften Aufansdgrürde der Kriegäkunft zu Fnntt, 
fo ungeſchickt mandorirte biöger fein Heer und lich ſich bit | 
von den Türen mit verhältnigmäßig nicht allzu grehn 
Opfern aus einer Stellung nach der andern verdränan 

Türkei. Ronitantinopel, 29. Sept. Difiel.|: 
Ein Telegramm aus Nuftfgwe,.27..Scpt., meldet: Da: 
Bombardexient Ruſiſchuts hat wieder begonnen. . Die Türken] 


antworten durch bie Beichiegung Giurgewo's. — Aus 
Schipfa wird gleichfalld vom 27. d. gemeldet: Das 
ürkiihe Bombardement beichävdigt fortwährend die ruffiichen 
Jefeftigungen. — Ein Telegramm aus Plewna gibt 
tackhrirnten bis zum 23. September. Die Ruſſen fahren 
er di Stadt Plewna zu beichießen. Am 21. September 
xifgen «ie Rumänen eine Redoute im Often Plewna's an, 
oucd jedoch zurückzeſchlagen. (Tel.) 
— Konftantinopel, 28. Sept. Die „Ag. Hay.” 
meldet: Es ift unrichtig, daß die Aegypter unter ‘Prinz 
fon die Donau überfcritten haben. (Xel.) 
— Aus dem türkıfchen Lager zu Schipka ſchreibt ein 
:dort anweſender Defterreicher der „Bol. Eorr.” unter dem 
15. Sept.: Der hier feit geraumer Zeit unterhaltene Ges 
ſchũtztampf wurde wegen eingetretenen heftigen Regens und 
fpäter wegen dichten Nebel auf 24 Stunden eingeftcht. 
: Am Mittwoch wurde derfelbe wieder aufgenommen und mit 
: großer Heftigkeit bis heute ununterbrochen, Tag und Nacht 
fortgeführt. Ich Habe perjönlih wahrnehmen fünnen, daß 
die türkifhe Artillerie fehr aut ſchießt. Ale ihre Geſchoſſe 
erplodiren, daher auch die Verlufte der Rufen an Mann- 
: fchaften und unbrauchbar gewordenen Gefchügen empfindlich 
» fein müffen, Nach dem, was ich fehe, kann ich annehmen, 
daß die Pofition Schipfa für die Nuffen unmöglich lange 
mehr haltbar fein dünne. Das intenfive Gejhügfeuer und 
andere Vorbereitungen laſſen mit Sicherheit darauf ſchließen, 
daß die Türken die Abſicht haben, ſchon in den nächiten 
: Tagen einen Sturm gegen die ruffiiche Stellung zu wagen, 
was allerding® wiele taufend Solbaten foften wird. Von 
einem Offizier erfuhr ich, daß Suleiman Pafcha die Abſicht 
babe, falls Schipka in feine Hänte fällt, ſämmtliche ruſſiſche 
Sefangenen über die Klinge fpringen zu lafjen. Die Ab: 
- juftirung der türkifchen Armee ift theilweife fhon eine fehr 
- defekte, auch die Verpflegung tft nicht immer und nicht überall 
eine tatellofe, doch die gutmüthigen türkiſchen Soldaten er 
tragen auch dad ohne Murren und find herzlich zufrieden, 
wenn nur ihre Pafcha’s und die Offiziere des fogenannten 
Generalſtabes feinen Mangel leiden. Letzteres tritt allere 
« dings wicht ein, denn dieſe verſtehen ed ſchon für fich zu 
forgen. Das Sanitätdweien liegt noch immer fehr im 
; Argen, wie Dieß auch gar nicht anders indalich ift, da für 
einen Krieg in diefer Richtung abfolut gar keine Vor— 
fehrungen getroffen worden fine. Wohl kommen fit 8 Tage 
viele neu engagirte Aerzte hier an, doch befinden ſich darunter 
Mr wenig tüchtige und für ihren Beruf geeignete Männer, 
und die vorhandenen wenigen gebildeten und von humanem 
edlerem Geifte erfüllten Aerzte vermögen leider nicht überall 
zu fein und können nicht Alles allein leiften. — 


—— m — — — — — — — 

doins- und Fandwirthfaft, Indufrie und Yandeı. 

Nürnberg, 29. Sept. Gopfenmarkibericht) 

Der Umfag in Markiwaarte und anderen Sorten betrug 

bis Mittag bei umveränderter Preitendenz 1300 Ballen. 
Rolirungen Markiwaate, gut getrodnet 75—80, Setunda 

„ 0-70, Tertia 55—60, badiſche Prima 80—100, Sekunda 
, 70-78, Hallertauer Prima 100—115, Sekunda 78 — 90, 
*, Oniöfterreicher Prima 85-90, Sekunda 75—80, aute 
BSobngshopfen 85—100 Aiſchgründer Prima 8090, 


nda 70-75, Württemberger Prima 90 — 100, Sekunda 


f IS, SteiermärkerBrima (fehlen) 80 bis 90, Sekunda 
ID_T5, Poſener Prima 8690, Sekunda 70-80. Mt 
— —— — — — 


20tales. 

Freiſing, I. Of. Von dem im. Gejellfchaftäfaale 

8 Geſthofes Ettenhofer ausgefellien Gemüje und Obſt 
nah Schluß der Ausſtellung morgen Dienftag Abends 

;' Vieles. zu verkaufen, . : 

Sreifing, 4. Okt, Geftern ‚Vormittag fand. dahier 
ine Probe mit einem -Ertincheur (Spftem -Beyhl) ftatt. 
Zu dieſtn Zwecke mar auf einer Wiefe bei. der Gadfabrik 
an großer Holgftoß errichtet worden, welcher mit Petroleum, 

Theer amd dergleichen Stoffen -imprägnktt- wurde Wenn 
on anerfannt- werten muß, daß ein ausbrechender Brand 











durch einen Ertincteur, welcher fofort in Gebrauch geſetz 
werden kann, erfprieglich zu befämpfen ift, fo ift jedoch bei 
der geftrigen Probe dem Vorführenven dad Malheur begegnet, 
daf der Ertincteur beim erften Angriff auf das Feuer verfagte 
und Neufülung nothwendig wurde. Wir glauben jedoch, 
dag bei fleißiger Behandlung des Jnſtrumentes dieſer 
Umftand vermieden werder. fanı. on vielen andern Proben 
hören wir, daß der betreffende Apparat fih volllommen 
bewährte, 

Freiſinz, iO Sept. Am geftrigen Nachınittage fanden 
fi in Attenkirchen auffer ver dortigen freiwilligen 
Feuerwehr noch weiterd die im vorigen Jahre gegründeten 
Vereine von Appersdorf, Berghajeldah, Darnhaindlfing 
und Sillerishauſen mit ihren Leitern und Sprigen zur 
Infpeltion ein. Auer den neuangefchafiten Saugiprigen 
von Appersdorf und Berghafelbah waren nur ältere und 
Neinere Werke vorhanden, welche vem Zweke einer organifirten 
Feuerwehr nicht mehr entfprechen dürften und es kann daher 
nur freudigft begrüßt werben, wenn die Gemeinde Alten- 
firhen und Dürnhaindlfing voran gehen, etwas tüchtigered 
ſich anzufchaffen. Die nach genauer Befichtigung aller 
Geräthe, Ausrüftungen erfolgten Schulübungen ieder einzelnen 
Steiger: und Sprigenabtheilungen gaben fund, taßmit gutem, 
Willen und Liebe zur Sache auch in Furzer Zeit, etwas 
erreicht werben kann und daß Furcht vor Nichtbeftehen 
einer Probe am unrechten Plage fei. Einzelne Comman ⸗ 
danten und Zugführer hatten durch Energie im Commando 
fehr gute Nefultate erzielt und waren die Schulübungen im 
allgemeinen befriedigend. Ein hierauf vorzunehmender 
Geſammtangriff an drei Gebäuden des Wirthsanweſens 
folte den Feuerwehren ald Bild eined wichtigen angeorbneten 
Zufammenwirtend im Ernftfalle dienen, mußte aber wegen 
Wafjermangel leider etwas früh abgebrochen werden, Nach 
erfolgtem Rückzuge 'erftattete der Bezirksvertreter Bericht 
über die Ausführung der Uebungen, ermahnte die Mann: 
ſchaft zum fleigigen Erercieren, zur Aneignung eines tüchtigen 
Corpsgeiſtee, zur Unterlafjung jedweder Störung und 
Uneinigleit im Pereindleben, jomıe, zur Bewahrung ter 
Ehre ein mwürdiged Mitglied ter Feuerwehr zu fein, alle 
jene Unſitten zu vermeiden, weiche ſich mit dem Berufe eines 
Feuerwehrmann: 8 nicht vereinbaren lafien. Am 14. Oft. 
wird eine weitere Infpektion in Niederambach Über. die 
dortige Feuerwehr abgehalten, wozu die Feuerwehr Inzkofen, 
Mauern und Wana noch beiaegoaen werten. 

ortiihritte der Bde erung in thland. 
Obwohl Hd die andauernde, faft in alle Geſchäftszweige 'tief 
eingreifende. Kriſis, unter welcher unfer wirthſchaftliches Leben 
nun ſchon geraume Zeit zu leiden bat, je länger je mehr auch 
in der Lebensverſicherung bemerklich macht, hat die lektere doc 
auch im Jahre 1876 wieder ein ziemlich beträchtliches Wachsthum 
zu verzeichnen gehabt. Nach dem bekannten fachwiſſenſchaftlichen 
Artikel, weldyen dad „Bremer Handelsblatt” jeitnunmehr25 Jahren 
über den Zuſtand und die rifchritte der deutichen Lebens- 
verfiherungsanftalten alljährlich veröffentlicht, find im Jahre 1876 
wieder 89,00 Berfonen den im Deutichen Reiche, in Deutich- 
DOefterreih und in der deutichen Schweiz thätigen 52 Anftalten 
neu beigetreten und baben damit ihren Angehörigen Erbfchaften 
im Betrage von 311,184,2-2 ME. begründet. Die Gefammtzahl 
der Ende 1876 bei deutſchen Anjtalten verjichert - gemeienen 
VPerſonen belief jih auf 750,586; die Gefammtiumme der von 
ihnen für Wittwen und Waifen damit begründeten Erbſchaften 
auf 2,267,40:,007 Mt. Innerhalb eined Menfchenalters werden 
dieje Erbichaften anfällig, kömmt biefe Summe, welche jih aus 
regelmäßig fortgefegten, zum größten Theil Fleinen Spareinlagen 
bildet, zur Auszahlung. Bon den einzelnen Anftalten hatte der 
größten VBerfiderungsbeflend die Sotdner Lebens verſicherungs⸗ 
bank. nämlich 307,651. 700 Mt. Nächſt ihr kamen die Germania 
in Stettin mit 197,942,374 DE , die Concordia in Göln mit, 
129,928.695 ME. ; die alte Leipziger Gefellichaft mit 116,125,150 
Mt. ; die Stuttgarter Lebens: Berfiherungd- und Erſparnißbank 
mit 110,132.456 ME ; die Lübecker Gejelljchaft mit 108,586,524 ME. 
Bei diefen 6 größten Anftalten, welche je een Verfiherungs- 
beftand von mehr als 100 Millionen ME: hatfen. waren aljo 
zufammen nahezu 1 Milliarde ME. verſichert. Für Sterbefälle: 
wurden von diejen 6 größten deutſchen Anftalten im Jahre 1876 


’ ame über 15 Millionen ME. eg nämlih von Gotha: 


000 ME; von der Germania: 2,833512 ME; von der 
Concordia: 1,824,668 Mf.; von Leipzig; 1,419,750 ME.; von 
Stuttgart: 1,366,195 ME. und von Lübed: 1,966,440 ME. 


Mitiwoch, den 3. Oktober | 
Fah-Eihe von 9I—11 Uhr Vormittag. | 
Joh. Nep. Datterer, Eichmeiiter. 

Krautbobeln mit & Meſſer, 


Gemüfehobel mit Fu. 4 Helfer, 
Tafel- und Decimal Waagen 


zu äußerft billigen Preiſen empfehlen 2214) 


Schader & Aihlein. 
Bier-Dfert. I 


Sehr gutes altes Sommerbier noch zu haben. % 


Ausgezeihnete Qualität garantirt. Schriftlide Offerten 
sub Y. X. 2164 bejorgt Das Gentral:Annoncen:Burcau_ von 
Rudolf Moſſe in Münden. (2170 76) 


Befter Erfat der Muttermilch! 


Uchle’s Kindermehl BE 


in Büchſen & L und 5 Pfund empfohlen durch (2178 106) 
Augsburg. T. GC. WWrüst. 


zu der 3. G. Wöllle’ihen Buchhdig. Soeben erjaten und ift worräthig in’ 
dahier ift foeben eingetroffen (2210) der J. G. Wölfle'ſchen ee 


Bäcilien-Halendes | vie 09 26) | 




















für das hr 1878. Bes ven 
Rebigirt Ban 3 Hirhl. Nufitihule | | Bauordnung, 30. Auguft 
von Fr. X. Haberl, 1877, nebſt ergänz. Worfchriften und 


Domfapellmeifter in Regensbura. 
III. 3ahrgang mit vielen Slufrationen, 
Preis 1 Mark. 

(Die Ne 1876 — 78 ausnahmsweiſe 
unden zu nur 3 Mark. 


Hynothek-Gapitalien 


zu 4'/,"/, 
find auszufeigen durch) "das Agentur · 


mit ausführt. Sachregiſter, geb. 80 Pf. 
ICH Wohnung mit 6 Zimmern, 
Alloven, Rüde, Keller, Holz: und 
J nebſt einer Pferdeſtallung für 
5 Pferde iſt auf's kommende Ziel Licht: 
zur zu beziehen. (2216) 
Joſef Sinterjeher. 

Ei freundlide Wohnung von 
4 Zimmern und Küche und jonjtigen 

















und Gommiffionsgefgäft von (ZEL2) | Bequemlichkeiten iſt fogleich zu ver: 
Kesenmaier. | mieten (2215) 
Eine Eifendrehbant ijt billig zu 
| perfaufen, Du. 
Gründlihen Citherunterricht 





ertheilt (2217 30). €: möblirtee Zimmer ijt an einen 
Georg Lohr, Stupirenden zu vermierhen, D.U, 
wohnt beim Bodenbäd n- der oberen Haupt ſtraße iſt ein 
untere Hauptſtraße 783. Ahübſch möblirtes Zimmer 866 
&" Wagen für einen Landkrämer zu vermietgen D. U. (2195) 
&" ſchoͤn möblirtes Zimmer in 


oder Karrer geeignet, ſowie eine 
Deeimal:Baage it zu verkaufen der unteren Hauptſtraße ijt jofort 
Näh. i. d. Exp. d. Bl. 


Sonnenfiraße 595! >. (2218 3a) | au beziehen, 























































Mündener -mamı vor: 29. September '377. 

Frucht Barige mx = fammt: | Heutig. me, | Mittels Mittelpreis, 
Gattung. BE Betrag, | Berfauf Sertegen | Schalen 

= — — er (en TG EA 

Wai 595 — | 2713 | 2451 3] — 
Korn 313.1 202 | 2029 | 1980 — —— 
Gerſte — — | 647 } 629 2-11] -— 
Haber 635 | 931 | 5049 | 3975 52-14 —— 
Wicken 32 — 87 87 171 —— 1-20 
Reps — * 11 1 _ — 1-50 
Fein 14 20 1.17) 
Sonft. Furcht — — — 





46 Bf., 


, Berꝛeiqmiß 
der Preiie der Victualien und ie 
— des tãglichen Bedarfes in 
tgl Haupt und Reſidenzſtadt Münde 

.. vom 28. September 1877 an. 
Waizenbrod: die 3 Pfennigiemmel 
miegt 35 Gramm, das 3 Pfermialaibl 7 
Gramm, Roggenbrod: der 6 Bfenniglaib 
210 Gr. der 12 Pfenniglaib 420 ©., der 
25 Pfenniglaib 1 Bd. 370 Gr., ber 5x | 


Pfennialaıb 3 ha 240 Gr. INfD. Kaifer 
mehl 30 %., 1 Pf. rg 24 #1 
PD. — l * Br., ı vid. Wie | 
mehl 18 Pf., fd. Einbrennmebl 1 1 


1 Bid —— is Pr, I Bid. gen 
15 1 fd. Gries teıner 30 Pf., o 
närer '30 Br 1 Pb. Siefohlenfeita kl 
Pf. 1 Bund re Kubfleiih 60 Vf. 
1 Pd KRaldfleifh, beſte Qualität 74 Bf. 
mittlere Qualität 70 Bf., 1 Bid. Schaffleiſch 
1 Pf. —— roh 76 Pf. 
geräuchert I Mt, 1 Pfund Schmeinefett 
86 Pf. Ein Er. Dj *unrhtis im 
naſſen Zuftande 30 Tl. — Hr ? un 
—7 ii 
egoffene Kerzen f., 1 
Kerzen, —— Es unnact en 
ordinär — er Ben BE, ah. 
ı Schmal; IML.— ” — „Butter I Mt. 
3 18 Bf. 1 alte Henne 1 Mt. 
50 a, 1 Huhn 1 Me. — Bf. ı Indian 
3 Mt. 80 Bf, I en 2 Mt. 50 wos 
1 Gans 3 ME.20 Bi, 1 Ente 1:ME. 80 
erg Br, 1 Spanfertel 6 — 

1 Hettolit. Kartoffel 3 Ni. 30 BR 
weiße Rüben 20 Pf. 1 Dee ** 
Rüben — Pf. 1. Mabel gelbe — 
St. 1 Maßel Fiebel — ME. 40 Pf. 1 Eter 

Buchenholz 12 Mt. 30. Bf.,-1.Ster Biken 
bog 9 Me. — Pf, 1 ter 5 
9 Mt. 30. Pf. I Ster Fichten! 
50 %f., I Etr. Heu 2 ME 31 BE 
Grummet 2 DE. 6 Pf, 1 Er 
ftrob 2 M. 19BF., 1 Ctr.Haberfieeh NR Br 

Gr 0—— 


Goursberidht 


oc 29. September mrgeigeilt non 
J. Schlliein Söhne in # L 


Bayern 
hie Ti 


4s 
4. 

Biandbriefe, ' 
4". bayer. Syp«it. Wechſelb. 
44 




















Südd. Boden-Ereditb, W. 
4" un —— —— 9* am 
—— 1. 
EL ira, —— M. 66.60 8 
— “ N . > 
Winden, 3 
4", Stabt-Obligationen ah 4920 
he — 
der bayer. Hypothekenbank Bere 
Orfierreiih, . 
4". Silberrente 570 
Prioritäten. n de 
5" Franj⸗ Joſeph⸗ Bahn u 
3°, Lombard⸗Bahn .. « 
3% Staatsbahn 2.2... 64.0 
5% Ungar. eng. SR — 
dB’, „ PDibabn. .... 54. 
%ı „. Galiiide Bahn. 5750 
., Glifabeth: Bahın 72er .- 74. 
5%. Oeft. Nordmeftb, Lit. B. ' g1R 
Amerika. 
6°. 1885er Jan. Juli . 8.70 
5* Confolidirte‘... vous wı0 
385 8 Br | 
1885er Bonds... ..-» f 
Yappenheimer 7» «= IR 11980 je 
appenheimer ... x“ — 
Braunſchweiger. Ki 839 
Augsburger... 2.0» Be 
Ansbad;-Öunzenhaufer 24 
4 eu 12 _ 
20 Frand-Stüde vs ds 16. 1823 
Engl. Soupereigne . * 235 


Defterr. Banknoten . 


— Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing and Aoosburg. 
N 230. Mittwod) 3. Dftober 1837 


— — — — 
——— Tagblatt“ trieint taetiqh mit Ausnahme der ontage wird‘ loer t Fxeinug jowie cuswärts our die BoR DH. 150. Amierair werden dtigivaitigı Scrrirms 
deren Raum mit: 10: Pf, berränet..- Dis einfate Diatt tuftet 3.0f,, dat Dappeiblatt SA. WUmbHcHtlib wich als Mratisdeilage dat „Tniexheltungshlatt” beinegihr 














Beftellungen auf. das Deutfoioue. 
Freiſinger Tagblatt“ |. Bayern. Müngen, 1, Oft, ©. Mai. der Köniz 


hat vie vom oberbayeriſchen Schwurgerichte unterg 3, Juli 

für, ‚das IV, Quartal werden bei allen Pofte 5, J. wegen Verbrechens des Mordes zum Tode Fe 
Anftalten ſowie hier in unſerer Expedition entgegen | Müller Io, Gutfhenreiter von Holspaufen und Taglöfner 
zenommen. Preis 4 Mk. 50 Pf. Johaun Maier oon Steingrub, dann die wegen Verbrechens 
Zu Die Expedition der Auftiftung und Hilfeleiftung zu gleicher Strafe vers 

u — — — 8 urtheilte Muͤllersehefrau Appollonia Gatjchenreiter zur lebend» 
Amtl iche s für F ren g. langlichen Zuchthausſtriafe begnadigt. Dieſelben hatten am 
Bekauntmnachun 14. Januar d. Is. die 66 Jahre alte Austräglerswittwe 

B- Veronika Alleröberger erbroffelt und alddann im Hemde an 

AU jümmtlige Bürgermeifter des f. Bezirksamts Freifing. | einem Nagel if der Kornfammer aufnchängt. Die Apollonia 


Schuldenftand der Gemeinden betr. Butichenreite ar die Anftifterin, Seel d Bei N 
"Jene Bürgermeifter, welche mır Einfendung ver Ucberficht | yeg Bump a Rn io SERBIEN 


Über den Schulvenfiand pro 1876 fid neh im Rüdiande — Münden, 1. Oft. Im Befinden des hochw 
. werden — — Vorlage erinnert. Seren Erzbiſchofs iſi leider ine Wendung zum Schlimmeren 
gu fing, den tober eingefreten. Nach dem ärztlichen Bulletin zeigten ſich in ver 





— Freiſing Nacht vom Freitag zum Samſtag Beforgnig erregende 
ubler. — | Flebererfheinungen und Athemnoth und dieſer Zuſtand hielt 
Bekanntmachung. bis geſtern an. Dienftag, den -2, Oftober "Abends 5 Uhr 


An’ (hvintide Bürgermeifter des k. —— Freiſing. wird im hohen Dome für ven ſchwer erkrankten hochw. Hrn. 
Zur Kenntnißnahme und Nachachtung, Bekanntgabe und | Erzbifchof eine feierliche Betſtunde abgehalten. 


bezw. Vollzugsanzeige wirt auf nachſtehende Ausſchreiben — Münden, 1. Oft. Das Refultat der Prüfung 
verwiefen : für den Einjährig » Freimilligendienft ift höchſt ungünftig 
4) v. 9. Sept. 1. 38. — ven Verluft eines Reifepaffes | audgefallen. Bon den 22 Adfpiranten, welche die Prüfung 

; betr. (Kröbl. S. 1205). mitmachten, wurden nur 8 zur mündlichen Prüfling zuges 


. P) v. 14. Stpi, T. 38. — Aufnahmen von Revieren | laſſen und von biefen wurden nur 3 für befähigt erfannt ; 
in die Fahl der Lehrreviere für den Forfte amd Jagdſchutzdienſt es find fomit 86241 Prozent durchgefallen. Es zeigte ſich 


betr. (Kisbl. ©, 1216). diesmal ein auffälliger Mangel an pofitiven Kenntniffen, 
3) v: 17. Sept. 1.38. — die Prämiirung der Private | die arithmetifche Aufgabe wurde von feinem Einzigen richtig 
befchäter im Jahre 1877. betr, (Krabl. S. 1230). gelöſt. 
4) v. 17. Sept. l. 38. die Münzfäljhung betr. — Münden, 1. Oft: Geſtern Nachmittag fand in 
(Kızbl. ©. 1235) ber Ludwigsſtraße eine Inſpektion der Gefammtfeuerwehr 


5) v. 12, Sept: 1 Je. — die I Krelölanbwirtgichaftd: | der Stadt mit all ihren Geraͤthſchaften ftatt; hierauf erfolgte 
ſchule und Erziehungdanftalt zu Tichtenhof bei Nürnberg beir. | eine Uebung am Univerfitätäplag. : Auf dem Maximilians⸗ 
(Krsbl. S. 1235). platze wurden von den 7 Compagnien ſammt ber Ordnungẽ⸗ 

6) v. 20. Sept. 1. 38. — Reichsgeſetz über die Naturale | mannfchaft mit 35 "Fahrzeugen vor dem Commando und 
leiftungen für bie besafneie Macht im Frieden betr. (Kröbl. | dem verfammelten Landes ausſchuß der bayerifchen Feuerwehren 


©. 1238). defilirt. 
7) v. 22. Sept. l. Js. — Eröffnung von. Telegraphen- — Münden, 1. Ott. Die Molkerei Nusftelung 
ftationen: betr. ( Krobl. ©, 1242). im Gla@palafte während: der Dauer des Oftoberfeited mird 


8) v. 18. Sept. l. Is. — ben Umtaufh ber auf | eine äußerſt umfangreiche, worauf wir beſonders unfere 
Gulden lautenden 4% Gifenbahnobligationen vom 1. Juni | berühmten ober: und niederbayeriſchen Käferelen und Milch- 
1854 gegen 4% Eifenbahnanlepensobligationen nah Marks | wirtbfuften aufmerkſam machen möchten - Die Geräthe 


währung beir. Ersbl ©. 1244): zur: Milchwirthſchaft umfaſſen alle Gegenftände in Bezug 
9)-v.-18: Sept: l. Is. —- die — der 41/29 | anf dad Weilhkühlungsverfahren nach ſchwediſchem (Swartz) 
und 490 Eiſenbahnſchuld betr; (Krsbl. S. 1247). und Hoffteinishem (Deftinon) Syften, zu welchem Zwecke 


Auf diefe beiden Ichten vorftehenden Ausſchreiben find | zwei Milchkeller: eigens dazu hergeſtellt find. Eine große 
die Gemeinde: und Stiftungseinnehmer fpeciell aufmerkfam | Auswahl der verſchiedenen Milchgeſchirre, ald: Satten aus 
zu machen. Holz. Glas, Zinn, Gußeifen ꝛc., Milcheimer, Mitchflafchen, 

10) v. 25. Sept. I. Is. — die Ausweiſung des Milchtranzportlannen, Milhirandportlarren, Abrahmer ꝛc. 
Schleifers Heinrich Wilyeln Anton WBeigelt aus Lübe | für größere Betriebe wie für ben Meinften Hausbedarf 
aud dem: Köhigreih — betr. ¶ Krabl. S. 1253). find aufgeftellt und diefen folgen bie. zur Butter bereitung 

11) v. 210 Sept. 1. Is. — Die Sandgeftind:Breifer | bewäprteiten neuen Buttermafdpinen, . Butterfnetmafchinen, 
vertheilungen im Jahre 4877 betr. (Kräbl. ©. 1254.) Butterkneterh für Haushaltungen, Butterformen x. Drei 


Freifing, ben 1. Oftober 1877. - je einzeln hergeftellte Käfereien Jeigen bie complete Einrichtung 
—— Bezirksamt — An Kaͤſekeſſeln ( Emmenthaler Fagen) mit Feuerwagen und 
Zäubler. Schienen, Käſebrecher, — Käfetüchern, Kaͤſepreſſen, 


Käfereifen 2c. nach ſchweizeriſchem⸗ Alpen= und hollaͤndiſchem 
Syiteme. Eine Reichhaltigkeit dieſer Molterei-Auzftellung 
dürfte ich ſobald nicht wieder finden, weßhalb wir unfere 
nroßen. wie Meinen Produzenten in Käfe und Butter ganz 
beſonders aufmerffam machen. » 

— Der f. Pfarrer 3 Euba zu Baindlkirs erläßt 
im Friedberger Gemeinbeboten“ folgende originelle ‚Belanntr 
machung: Jenen Obftliebhabern; weiche meinen Garten nun 
ſchon zum fünftenmale-mit-ipren nachtlichen Beſuchen bechrien, 
zeige ich hiemit ergebenſt an, daß ich den Keſt des mir 
nod in Gnaden belaſſenen Obſles heute eingeheimſt habe 
und dieſelben ſomit ihrer gefährlichen Thätigfeit bei mir bis 
näcfted Jahr überhoben find. Die noch ausſtehenden 
Welntrauben am der füdlichen Hauswand werten erft Mitte 
Oktober reif und find dann von vorzüglicher Güte. 


Ausland. |. 
Oeſterreich. Wien, 1. Oft. Die „Prefje* meldet 
aus Bukareft, 29. Sept: Die Rumänen jegten troß 


des Negend die Belagerung der zweiten Redoute bei Griwitza 
fort. Dieſelben Haben die vierte Parallele begonnen uud 
befinden fih in unmittelbarer Nähe des Angriffsobjeltes. 

— Bien, 1. Oti. Butkareſter Meldungen zufolge 
bleibt der Czar auch über den Winter bei. der Armee, 
Die Kaiferin trifft demnächlt in Butareſt ein. Man kündigt 
neuerdinge wieder einen Wechſel im ruſſijchen Obercommando 
an. (Tel.) 

— Der betannte Brauereibeſitzer Dreher iſt erkrankt 
in Folge ver Aufregung, bie ſich des großen Brauer? wegen 
der wider ihn eingeleiteten Steuerpefraudationd: Unterjuhungen 
bemächtigt hat. ; Im „Pet. Lid.” finden wir heute eine 
Darftellung der ganzın Angelegeuheit. Die Brauerei in 
Schwedat wurde feinerzeit durch Anton Dreher sen. 
gegründet, Der ſelbe ‚hinterließ, bei feinem Tode etwa ſechs 
Milionen Gulden; dieſes Vermögen wuchs unter vormund⸗ 
ſchaftlicher Verwaltung (Bürgermeifter Dr. Felder) bis auf 
13 Millionen und fol jedem bis auf 20 Millionen 
geftiegen fein. Die Anklage gegen Herem Dreher lauft 
dahin, doß er den letzteren Theit ſeines Vermögens nicht 
auf lautere Weiſe erworben. hat. Dreher iſt nämlich 
beſchuldigt, dem Sieuer⸗Inſpellorat zum Zwede ber Bemeſſung 
der Einkommenſteuer förmlich gefälfchte. Rechnungen vor⸗ 
gelegt zu haben. Es handelt ſich dabei um feine Kleinigkeiten 
In dem einen Jahr 1873 (vem Ausſtellunge jahre) ſoll das 
Reincintommen der Firma Dreher 1,300,000 Gulden 
betragen haben, diklarirt wurde eine halbe Million. Im 
Ganzen wurden in ſieben Jahren 3—4 Millionen nicht 
beclarirt, um deren Steuer der Staat verkürzt wurde. 

Serbien. Belgrad, 28. Sept. Der Minifterrath 
berieth heute -abermal® über die Wiederaufnahme der Action 
gegen die Pforte ; dieſelbe erfolgt nach officiöfer Verfiherung, 
fobald die ruſſiſchen Subfivien im Betrag von 8 Millionen 
Kubel vollftändig eingetroffen und die Rüftungen vollendet 
find. Es follen die Mannfaften von vier Grenzbezirken 
und die ganze active Armee mobilifirtt werden. Auf bieje 
Weiſe wird eine Streitmacht von 30,000 Mann hergefteüt, 
welche fich jedoch vorläufig vefenfto zu verhalten hat. — 
Der Kriegäzuftand ‚wird nicht proclamirt. Der Krieg 
ininifter Hatmiteinheimifchen Großhändtern Verproviamirungs⸗ 
contracte für vier aufzuftellende ſerbiſche Armeecorps ab: 
geſchloſſen. 

Belgrad, 1. Ott. Die Corpscommandanten 
wurden angewieſen alle wichtigen Punkte an der Grenze 
möglichft bald durch Erdwerle zu befeftigen ;.an derſelben 
fol die einberufene Reſerve ein Lager beziehen. (Tel.) 

Hufland, St. Petersburg, 30. Sept. Officiell 
aüs Gornji-Studen, 28. -Sept.: Ueberall herrſcht 
Kälte und Unwener, im Balkan iſt Schnee gefallen. Das 
Bombarvement im Schipfapafje dauerie vom 21. 6i8 ind. 
27. Sept. Unfer Berluft betrug 15 Todte und Verwundete. 
Am 27. Sept. eröffneten. dort unfere Mörfer das Feuer 
und ſprengten ſofort einen türkiichen Pulverkeller. An den 





anderen Orten herrſcht Ruhe. 
des Morgend die‘ Avantgarde des 
Elena an. 
zurüggeworfen und 
A Solvaten todt, 1 Officer und. 7 Mantı verwundet. 
Befonderd zeichneten fih aus die Ordend:Dragougr und ber 
Zug 20 der’ reitenden Arsilierie-Brigader , Nudr der Nieder⸗ 


Am 24. griffen die-Türfer 
ruſſiſchen Corps bei 


lage bei Zertouna verließen Die Thrten. ihre‘ Pofition ver | 


unjrigen gegenüber gänzlich -und.-gingen ſchieunig nach Pop⸗ 
tihi zurüch mit Hinterlafjung des Felotelegraphen und einiger 
Munitiondtarren, Hierauf herrſchie überall Nube: 

Zürkei. Serajewo, 28. Sept. Die türkijcheh Truppen 
in Bosnien erhielten den Befehl, theils nach der Herzegowina 
in der Nichtung auf Moftar, iheils an die ſerbiſche Grenze 
zu rücken. Ein dem Generalgouverneut zugekommenes 
Telegramm meldet das VBorrücen von 14 ſerbiſchen Bataillonen 
gegen ‚die bosniſche Grenze. ; 

England. Der Sorreipondent der ruffenfreunblichen 
Lendoner „Daily News’, Mac Gahan, telegraphirt: daß 
die Unzufriedenheit und Muthlofigkeit In der ruſſichen Armee 
größer ſei, ald er erwartet habe. Die halbe Armee werde 
Fran werden, fobald. das ſchlechte Wetter eintritt. 

— Der „Rn. Ztg.“ schreibt man aus London: 
„Ueber die Stimmung und: Giſundheuezuſtand des ruſſiſchen 
Raiferä treffen von den verſchiedenſten Seiten beunruhigende 
Berichte ein. Seine Schlaffofigteit quält. ibn mehr al? it, 
beeinträchtigt feine Geſundheit, drüdt. auf feinen Geift. Er 
brütet den größten Theil des Tages ſchweigend vor fich hin, 
meidet feine Umgebung unb fpeift oft allein, . während er bie⸗ 
her in Geſellſchaft ſeines Stabes geſpeiſt haue. Seine Leib: 
ärzte dringen jegt auf feine zeüweilige Entfernung. Un 
diefer einen gefäligen Vorwand zu bieten, fei die Kaiferin 
zu einer Reſſe nad Rumänien .. bewogen worden. Ihr 
Gemapt werde ihr entgegenrelien, und wenn er Mur einmal 
die Donau, hinter ſich habe, werde er feichter bewogen werben 
können, fich mit der KRaiferiv nad) Livadia oder einem fonftigen 
Ueberwinterungdpunkie zurückzujiehen. Tpäte er dies nicht, 
dann wäre dad Schlimmfte für ihm zu beſorgen. Dies und 
Uchnliches wird hieher gemeldet.“ 


— ——— — 
Bolks- and Vandwirthſchaſt, Induſtrie und Bandıl. 

Ju den deutſchen Münzftätten find bis zum 
15.Sept. 1877 geprägt wordenanGoldmünzen‘ 1,149,462,180 
Mark Doppelkronen, 3617428,250 Mt. Kronen, 7,682,975 
Mark Halbe Kro: en; hievon auf Privatrechnung : 223,155;359 
Mark. Gefammtanspräyung an Goldmünzen 1,518,573,405 
Mark; an Sibermünzen: 410,288,476 Mt. 80 Pf.; an 
NRicelmünzen: 35,160,544 Mt. 45 Bf. ; an Kupfermüngen: 
9,595,930 Mt. 27 Pi. 


2oFEales. 

Freifing, 3. Olt. Die vom 30. Sept. mit 2. DH. 
vom Gartenbauverein Freifing im .Lofsle des KHerm 
Eitenhofer veranftaltete Austellung von Gartenprobuften, 
indbefondere Obft und Gemüfe, wurde wie vorauszuſehen, 
ſehr - zahlreich und reichlich beſchickt, und befundete Died ven 
regen Eifer hiefiger Gärtner und Gartenfreunde. Dem ent: 
ſprechend war auch ver Beſuch ein. zahl: eicher. 


Aur ein Tropfen. 
Aus dem ſchwäbiſchen Volksleben. 


Die Landſtratze von Meckenbeuren nad Tetinang war 
prächtig vom Vollmond beleuchtet 5 er ſchien mit Ri dem 
Glanze einer Sommernacht obwohl fein: Strahlen ſich au 
den cryftallenen Blumen wiberfplegelten,- welche ber Froſt aD 
die faublofen Bäume gebängt hatte, &3 war fo ftille ring? 
umher, als ob die Welt in athemfofen Schlummer in eintt 
Engeld Schooß ruhe. 

Rein Saut war zu hören; überall die gleiche Blender 
Uniform, Das Mondlicht ftrahlie von dem veinen Schne 


Diefelben wurden mit fehr großen Verluiten | 
ließen. Feldzeichen: zurüd. Unfererfeit3 


| 


der wie Silber glänzte, zurück und brachte eine außergewöhne 
liche H-Ue perooı, Das kleine Mäcden funkelle, als wäre 
es mit Diamanten gefhmüdt; die ganze Erde ſchien fich 
ihrer Winterpradht zu brüften und ‚mit dem Monde zu lieb: 
Augeln: 

Ploͤtzlich wurde .bie Stile von nahenden Fußtritten unter- 
brochen und bald erſchien ein junger Mann auf der Strafe. 
Er ‚ging mit, fohnellen Schritten Tettnang - zu, gleich als 
wüßte er, daß feine Ankunft dort fehnend erwartet: werde. 

Machbein.er den etwas fteilen Abhang, der zum Städichen 

führt, Hernietergeftiegen, winften. ihm bie Lichter freundlichen 
Willkomm in die kalte. Nacht entgegen. 

Der Kirchturm erglängte im Silberliht des Mondes, 
bis jede Glasſcheibe einem Opal glich. 

Do:t auf dem alten Friedhof befanden fih Monumente, 


hoher Herten und Dümen vergangener Jahrhunderte, deren 


Infchriften jedoch von ber: rauhen Hand der. Zeiten fo vers 
woitter! waren, daß ed den Alterthümlern frei ftand, fie Diefem 

. oder; Jenem — Man: konnte auch ſehen, wie 
unter‘ einem’ memal irgend ein Pfarrer, Beamter oder 
Schuliheiß der neuern PH liege und glei daneben zeigte 

ein von einem Maurer gehauener Erabitein an, baß hier 
der Zod den „Schmid Veſer uud auch Maria Anna, fein 
' Weib“ gebettet habe. Diele Monumente bemooften fi, 
andere, neuanfgerichtete,” fchillerten im Monplichte. Hie und 
da fanden fi auch die zierlich gehaltenen Gräber Jener, 
deren Angehörige zu arm waren, ihnen einen Stein zu ſetzen, 
deren Ruheplatz nur ein hoͤlzern Kreuzchen ſchmückie, deren 
Namen und edle Thaten nur in den Herzen ihrer Hinter: 
bliebenen eingemeifelt waren, 

Der junge Mann, wohnte:in der Nähe ver Kirche. Er 
eilte die Stufen vor dem Haufe hinauf und. verschwand in 
: der offenen. Thüre. 

Folgen wir Ihm. 





Ein freundliches Feuer begrüßt den Kommenden und 
wirft - feinen: warmen: Schein. über ein großes, heimliche, 
wohleingerichteted Zimmer, in deſſen vorberer Ede ſich ein 
majjiver Tiſch befindet: - Den’ grünen irdenen Ofen umgeben 
eihene Bänke, ein hoher Kaſten mit bemalten Thüren, auf 
dem-.altväterijhed Porzellan und ein wächlerned Jeſuskind 
unter einem Glasſturz prangt, in der Ofenede ein großer 
Lehnſtuhl mit wunderlich geſchnoͤrkelten Füßen, einige Seſſel, 
eine Kommode" mit einem: Glaskaſten, im dem fich gleich 
Silber blinkendes Zinn zur Schau ftellt, und eine huͤbſche 
Schwarzwaͤlderuhr vollenden! die. Einrichtung. Die Wände 
find ebenfalls nicht ohne Schmuck. Weber dem Tiſche hängt 
ein ſchönes Erucifig, zu deffen beiden Seiten ſich Heiligen- 
bilder befinden nnd Epben an der Wand Hinaufrangt, dem 
Meinen Haudaltärchen gebührt das befte Plägchen in der 
traulichen Stube, mehrere Bilder mit ſchmalen Goldleiſten, 
ein fhieffängender Spiegel, roth und weiß gewürfelte Vor⸗ 
hänge, reich mit‘ Geranien, - Rosmarin und ‚Nelken. beſetzte 
Fenftergefimfe — all dad bringt ein Ganzes hervor, das 
einen angenehmen Eindruck auf den Kommenden nicht vers 
fehlen kann. 

Der junge Mann, welcher die nette Wohnung, feine 
Heimath nannte, warb beim Eintreten herzlich von feiner 
Schweſter begrüßt. Er warf den Mantel ab. und machte 
ſich's im Lehnftuple bequem, während Toni, mit einer: Flid- 
arbeit befchäftigt, fich neben ihn feßte. 

Die beiden Geſchwiſter waren die hinterlaffenen Kinder 
des vor einigen Jahren verftorbenen Müller! -Brändle. Sie 
hatten ein huͤbſches Vermögen und Toni führte die Haus— 
haltung zur vollen Zufriedenheit ihred Bruders. Es war 
ein ‚ Harkes, ‚blühende Mädchen mit lieblich bfanen Augen 
und einem fchelmifchen Geſichtchen. Das ganze Weſen war 
entfchieden und zeigte offenbar-jenen ſtarken Frauencharacter 
| dem aut Männer gern vertrauen, (1) 


Die J, Bloclısehe Hoischönfärberei 


in Darmfladt 


beehrt ſich hiemit dem verehrten Damen ihre Anſtalt zur Herrihtung vom i 
Garderobe:Gegenitänden in Seide, Wolle und gemiſchten Stoffen, 
Möbelftoffe jeder Art 2c. in empfehlende Erinnerung zu bringen, unter Zus 
Rüdjendung franco gegen france, } 


derung beiter und billigſter Bedienung. 


Fiir 





Die beiten 


Deefch-Mafdiinen mit Böpel, ſowie Futterfchneid-Mafcinen | 


“par Unterzeichneter aus der berühmten Fabrit_ der Gebr. Epple zu den | 


bilfiajten Preiſen auf Layer. 


) Luger beim. Sodenfteinerwirth in Freifing. ER | 
Johann Schreck. 
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Bardeanr- -Wein dächter franz, Rotwein) 























—J9 Phosphorkugeln 8735 BE a FE Sale durch ist das. vollständigste, beste und 

Aa Pfund zu 8O,Pf., bei Abnahme 8235 — —— billigste Werk diesen Ant, 

von Mehreren das Pfund zu 70 Pf. ERS mpfohlen A 1 Mart. 50 Pi. per 

ind zu Haben in der Maricnapothefe E33 zjF1eide mit Glas ift fortwährend | In der oberen SHauptitraße ift ei 

X* Robert Helslalnger vormals 338: —— * Rübſch — 5 u l 
ttfr. Baumgartner in Freifing. | $5.|Carl Korn in Nürnberg. J Seil, ©. BER 38 
Die vorſchriflsmaͤßigen Erlaubniß⸗ EICH — zum gleichen Preis — 
ine find bei dem‘ Bürger eiſtern zu 2ER: — in ſchoͤn möblirtes Zimmer in 

Sr Robert Heislainger, 5 ae 

'olen. (21404) 2 Apotheler in Sreifing. der umteren Hauptſtraße iſt ſofort 

© Wagen für einen Eunöfrimer Gaftiwirihen zn Mais |" 00 NL Om St 

“N oder Karrer geeignet, ſowie eine Bremer Giger „Palma“ 100 ot ne | Meidhde oder GeldeCouverts, 

N aa yariger ift zu verkaufen er —— Acten:Gouverts (fange) 

eu 5951 (2218.36) Sigarrenlager Augsbui vorräthig bei 3 B. Datterer. 


_ | 


ROLLELEEEN WELLELLIN 
Bei meiner Abreise von hier allen 
meinen Freunden und Bekannten 
auf Aiesem Wege noch ein (2225) 
herzliches „Lebewohl“, p 
Georg Durmair, 
i Typograph. ji 
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ar EEE EEE WED 
Gerhäfts-Empfehlung! 


ch erlaube-mir der hochw. Geiftlicteit ſowie der verehrl. Vewohnerihaft 
Freiſmng's und Umgebung anzuzeigen, daß ich mein 


uehbiderei- 8 Onlanferiemanren-heschäht U | © 
Buchbinden 1. $ Du Sattlermstr. beschät In ein hieſiges Handlung: 


fein 7* 53 Haus wird ein Mnabe ut 
-Heifigengeift:gafle Nr. 559 ji guter Familie und mit ben nit: 


gen Kenntniſſen verſehen, in die 
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eröffnet habe, er ö * 
Um geneigten Zuſprucbh unter Zuſicherung billiger Bedienung bittet und 


jeichnet Hochachtungsvollſt ergebenſt Rehre aufgenommen. Gefalli 
h ge 
3os. Thaler, Busbindermeiſer. 1), Aorefjen unter Mrs: 2221 über 


Ä 
GER ED TEN | nintmt die Exped. d. Bl. (2291) 


Tu Avis für Damen! BE Ein Oekonomieanweſen 











Ich beehre mich veredbrl. Damen bekannt zu geben, daß ich noch eine | R 
größere Partie F Zöpfe vorrätbig habe, welche ih, da mein Aufenthalt‘ 9— Kammerberg, 
hier nur mehr von kurzer Dauer iſt, zu berabgejegten Preijen verkaufe, ad k haus; Stabel,; 
(2227) Hochachtungovollſt — ind Backhaue 
baut, mit / 88 Tagw Grunftüden il 


e e1 Frije | 

wa a a ae A ee ag Fr. Straßer, ONHENE 4 fanımt Inventar und — 
2 4 3 aus freier Hand zu verkaufen“ 

2 Geſchäſts-Auzeige! Al Auskunft ertheilt der Vürgermellten 

Ich bringe biemit zur ergebeuen Anzeige, daß ich meine (2226 2a) | Kammerbarg: RB) 

, | in nod aut erhaltener — 

DER Züclber- und Sragnerei | Eipateremen ii — 

von morgen Donnerſtag an im Hauſe des Hru. Lederhändlers ſucht. D. Le. 


Herrlinger, mittlere Hauptſtraße, ausüben werde, dante für das mir Bed mi ipaltene Wehten wein 
zu kaufen geſucht. Zur erfragen 
(2 


bisher geſcheutle Zulraucn uns dizte md dasſelbe auch für die Folge bewahren 

























zu wollen, Achtungs voll der Expedition. 23 
Freifing. Joachim Fuchs; Melber u. Kagnet. | Te HE 
—— — —— A Gouräberiht 
ME Geichäfts- Empfehlung. "SE $chrch eb * 
Ich beehre mich hiemit anmzeigen, daß die (2229) ae r 
Meilberei 3 Kr Data "ar 
3 jandbriefe. 


von meinem verstorbenen Herrn Schwiege vater! Neumann (Fiſchergaſſe) im aneinen | 4-4 bayer. Gpisin Meile 
Beſitz übergegangen und ich die ſelbe fortführen werde. Ich halte alle Sorten Mehl 4. Süpd. Boden-Grebitb, h 
auf Lager-und empfehle vasjelbe geneinter Abnahme; auch wird wie früher ; 4." bayern, Vereinsb. 1988 





das Baden von Brod für Kunden übernommen. a re ft.) = 193 
Freifing. Achtungsvoll 4b Mürne. Berdpet, De a 
J. Rabbi, Melber. Munchen. — 
F F ——— = — I. 4%, Stabt-Obligationen Thlr! %3 
u ef ä Auzeige! SU | Ber huner, Snpottetzapanth, di, aA 
i i [0 er bayer, Hypotbefenbank,. < * 
e 5 uzeig * | u Sefterreid. HN N * 
Ich zeige hiem t an, daß ich die Melberei in der ſtädtiſchen Stadtwaage —— STR ß 
wie Bisher von meinem Voerfahrer fortführen werde und bitte um geneigtes Zutrauen, - 57« Frang Joſephe Bahn R =4 N 
Freifing. Sigmund Hagl. 3% Lombard: Baht . TUN. 
— 3°, Staatsbahn . . | 









Hofrath Dr. Steinbachers 


sämmtlich8 Werke: 


















1. Handbuch (des gesammten Naturheilverfahrens , „..# — Preis Mk. 6. — e 3 99 
2. Die männliche —— und deren redienle Heilung‘... .. ..m. „m. 6x 6°. 1885er. ‘Yan. Julio | Be 
3. Hämorrboidal-Krankheiten, ihr Wesen ‚und Verlauf +. - ver 2 0 5". Conſolidixte a. 4°, ! ı 
4. Das Scharlachfieber und die Masern ...» + + * 3. — Berfallene, h & 
5. — *— oder die häutige Braune .* r m 260 1885 er Bonds... . nr »,t 7 
6. Asthma, Fettherz, Corpulenz;, =»: m nn ar 1.720 ; * 
— —— nd 6 ganz seta AN 
sindzuihigziehen von.allen-Buchhantdlg. und der unterzeichneten Anstalt Brunnthal, raunichmeiger u... m —J 
Aufnahme von Chronisch-Kranken jederzeit. (1943 5a) Augsburger.» » » «+ - " 1 % 








Ansbad-Gunzenhaufer 
4° Bayer. Rrämien-Anleihe 
N * 


| e 16. 1 
.2C Francd-Stüde.. » ‚Sp Pi 
Engl. Souvereigid . . + 
Defterr. Bantneten 


Dr. V. Stammler, früher Hausarzt, jetzt ärztl. Dirigent, in der Anstalt 
stets anwesend. ‘Prospecte, woriti Rechenschaftsbericht, Hausordnung, Preise 
otc, enthalten sind, versendet gratis und franco, 

Wofrath Dr. Steinbachers Naturbeilänstalt Brunnthal (München). 


nd] 
Nedaktion, Drud und- Verlag von F- P. 









Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


RM 23:1. 


" Donnerftag, 


4. Oftober 1837. 








der MRentagı und tofket in 


Das „rreifinger Tagblatt‘ erjeint täglich wıtt Ausnahme 
Ac ober beren Raum mit 10 Pf. bereämet. - Dis eimjadr Biatt tert 2 Df.. das Deppdi 


Amtliches für Freifing. 
Belauntmachung. 
Ar fänmtlihe Bürgermeifter ded Amtsbezirkes. 
.  KRrantenhaußbeiträge betr. .® 
Trop mebrfaber Ausſchreibungen vom 9. Juni, 29. 
Sept. und 22, Dez. 1871 und 15. März 1872 EFr iſ. 
Tagbl. Zabrgang 1871 Nr. 141, 227 und 296, fowie 
Jahrg. 1872 Nr, 67) wurde wieberholt die Wahrnehmung 
gemadt, „daß ven darin enthaltenen Anordnungen zuwider: 
gehandelt wird und befonderd Dienftboten ten Diftriftd: 
franfenhäufern zugeführt werden, welche eiſt bei ihrem Er- 
franfen, Rranfenpaudfarten erhalten und wird ihre Aufs 
nahme dann dadurch zu ermöylichen geſucht, daß gezahlte 
Beiträge auf der Karte für einige Monate zurüdoatirt 
werben, um hiedurch von dem Gemeindeu die Laften ber 
Krantenpflege zum großen Schaden bed Diftrifted abzu⸗ 
waͤl zen. Fernerhin werden auch Solche in bie Krankenhäufer 
ver brocht, welche überhaupt fi gar nicht im Befige von 
Krankenhauskarten befinden. 

68 wird nun hiemit aufmerkſam gemacht, daß dieſes 
Verfahren abſolut unzulaͤſſig ift und daß im Zuwider⸗ 
baradlungdfalle ‚gegen die. fehligen Bürgermeifter, vorbehalt⸗ 
lich des Regreſſes bezüglich der Koften, ſtreugſtens vorge 
gangen wird und bringt man hiebei ausdrücklich die in 
ders Statuten der Diftriftöfranfenhäufer in $.7 enthaltene 
Beflimmung in Erinnerung, daß die monatlihen Kranfen- 
banzäbriträge im Voraut erlegt werden müſſen und wird 
fernerbin auf 89 2, 3, 5 und 6 bereit erwähnter Statuten, 
iowie $ 13 ver ortöpoligeilichen Vorſchriften verwieſen, 
wornach die Dienftheren verpfl-chtet find, binnen 3 Tagen 
dern Ein: und Austritt von Dienftboten beim Bürgermeifter 
beit Vermeidung einer Geloftrafe biß zu 5 fl, im Wieder 
bolungöfalle bis zu 10 fl. anzuzeigen und worin die Be— 
ſti mmung getroffen ift, daß jedem Pflichtigen Sei der An: 
meldung cine Karte, welche ald Quittunz und zugleich ald 
Beredtigungäfcein zur Aufnahme in’s Diftriktöfrantenhaus 
tient, fofort ausgehändigt werden muß. , 

Gegenwärtige Ausſchreibung ift in ven. Genteinven bes 
'arınt zu geben und find Zuwiderhandelnde unverweilt zur 
Anzeige zu bringen und beren Beftrafung zu veranlafien. 

Freifing, den 1. Oktober. 1877. 

Königlicyed Bezirksamt Freiſing. 
Zäubler. 








Dentfälend 


Bayıın. Münden, 2. Se 8 ig Mittags 
— Qulletin ‚über va Bo aden bed Hrn. Erzbiſchojs 
hutet:-&e, Excellenz le ſich heute nach eitter verbältniß- 
gaäßig guten Nacht etwas erleichtert. J. M. die Königin 
Mutier hat neuerdings Auftrag gegeben, ihr täglich dem 
rzilicher Bericht Über ‘dad Befinden des Hrn. Erzbiſchofes 
Aegraphiſch mitzutheilen. . 

— Münden, 2. Off. Prinz Arnulf hat nun tod 
Se. Maj. den König um Abordnung in dad ruffifhe Haupt⸗ 
artier zum Zweck militärswifjenicpaftlicher Studien gebeten. 
Derjelbe erhielt vorgeftern die allerhöchſte Genehmigung, 


; U. 27. Gunzenhauſen M. 18, U. 27, Ingolſtadt M. 





jowie aufwärts pur Die Far WAL. I 50 Bf. - Zmierate weiber bie Sipaltigı Garmısms 
su. Aumösmtiig wir alt Gratiäbellace dab „Umterbaltungsbictt” deigegebr 
nachdem die Zuftimmung des Kaiferd von Rußland erfolgt 
war. Se. fgl. Hoheit wird von dem Aojudanten Premiers 
lieutenant v. Leſure begleitet fein. 3 

— Münden, 2. Dfiober. Verzeichniß der zur III. 
ordentlichen am 8. Oft. 1877 beginnenden Schwurgerichts- 
figung für Oberbayern cinberufenen Gefchworenen und 
Erſatzgeſchworenen: I. Geſchworene: HH Gy. Reiniger, 
Privatier und E. Barihelmes, Leverfabrifant von München; 
J. Burgmaier, Bräuer von Köſching; Val. Wefterihaner, 
Bauer von Mainbach; Sigmund Arhbichler, Bäder von 
Münden; X. Diehm, Geſchmeidemacher von JIngolſtadt; 
H. Bleicher, Großhändler und Gg. Kurz, Privatier von 
Minden, Mar Bachmaier, Gaſtwirth von Egern; oh. 
Stecher, Gaitwirty und Hammerſchmied vun Altenmarkt; 
Joſ. Vogl, Schwaigerbauer von Ebenhaufen; Fr. X. Dar: 
berger, Welver von Münden; M. Brüdl, Sattler. von 
Pfaffenhofen; A. Lei, Bräuer von Moosburg; M. Haril, 
Kaufmann von Frievberg ; K. Obernporfer, Kaufmann von 
Ingolftadt; Gg. Stindt, Maler und Bergolter von München ; 
Joſ. Arzberger, Wirth und Müller von Glonn; Gg. Doſch, 
Zımmermeifter von Münden; Ludw. Eiſentieth, Bierbräner 
von Wafferburg; O. Hierneiß, Sädlermeifter von Münden ;- 
Ad. Seelos, Bortenmader und Magiitratdrat von Neu— 
oͤuing; Joſ. Nottenfußer jun, Pofthalter und ‚Gaftwirih 
von Schwabhaufen 5 Bal. „Tapezierer von Münden; 

vd. Birgmann, Bräuer und Realitätenbefiger von Dachau ; 

. Seibel, Kaufmann, Joſ. Bauruder, Kaminkehrermeiiter, 
Er. Fritſch, Keiftenfabritant, Ant. Hiendimayer, Kaufmann 
und Nik, Weber, Sifberarbeiter, ſaͤmmtliche von München. 
II. Erſatzgeſchworene: HH. Mar Schaumberger, Handſchuh ⸗ 
fabrifant, Aug. Fiſcher, Fabriktheilhaber, Joſ. Herrmanns⸗ 
dorfer, Steinmetz, P. Obermayer, Blumenſabrikant, Moritz 
Affhauſer, Kaufmanu und Gg. Selmayer, Privatier, ſämmi⸗ 
liche von Münden. 

— Die im 3. Quartale 1877/78 (Oktober, November, 
Dezember 1877) im ven einzelnen Garnifonen zahibaren 
Berpflenungs Zuſchüſſe betragen pro Tag: Für die Garniſono⸗ 
orte: Augsburg Mannſchaft 17 Bf., Unteroffiiere 25 Pf., 
Benediftbeuern M. 17, U. 26, Burghaufen M. 17 
u. 25, Dillingen M. 19, U. 29, Eichftänt M. 18, U. 27, 
Freiſiag, M. 17, U. 25, Fürſienfeld (Brud) M. In 
17, 
U. 25, Kempten M. 17, U. 26, Lanvöberg M. 20, U 30, 
Landahın M. 18, U. 27, Lehfeld (Schwabmünden) M. 20, 
u. 30, Lindau M. 17,U.26, Wendelgeim M. 21, U. 32, 
Münden M. 17, U. 26, Neuburg 0/d. M. 17, U. 26, 
Neu Um M. 14, U. ?1, Nymphenburg M. 17, U. 26, 
Paffau M. 15, U. 25, Regendburg M. 16, U. 24, 
Straubing M. 15, N. 22, Traunften M. 20, U. 30, 
Vilshofen M. 15, U. 23, Waflerburg M. 20, U. 30, 
Weiltaim M. 19, U. 29. 

— Landshut, 1. Of. Vor 8 Tagen fand hier im 
Urfulinerinenklofter eine interefjante Taufe ftatt; ed wurbe 
ein 16 Jahte alted Märchen aus Indien, eine Kapitäns⸗ 
tochter, getauft: 

— Straubing, 1. Of. Ein Alt bübiſcher Frech⸗ 
heit würde auf ber Feſtwieſe verübt. ° Beim Abbruch ver 
Fefttribäne links fand fi ‚unter dem Gerüfte, wo Kerr 


Eduard Weiß feine Sämereien und Zierpflanzen audgeftellt 
batte, ein Padet Pulver ca: 20 Pfund fchwer, in einer 
Papierdüte eingehüllt vor. Das Papier um dasſelbe war 
bereit3 angebıannt, 

Ausland. 

Sefterreig. Wien, 2. Oki. Das „N. W. Tagbt.” 
meldet aus Bukareft: Daß Corps bed Gen:rald-Zımmer- 
mann in der Dobrudfcha erhielt beteutende Verſtaͤrkungen. 
— Die vom Jugenieur;General Pauker conftruitte Eifen- 
bahnbrüde für die Verbindung von Simniga und Siftoma 
ift fo eben auf der Bahn an die Donau gebracht worden, 
— Aus Shumla: ‚Die Regierung ded Vilajets ift ſeit 
heute hieher verlegt: worden ; auch bie Conſuln find aus 
Varna bieder übergefiedelt. — Die Ruſſen haben die Brücke 
bei Bochina abgebrochen. (Tel.) 

-- Bien, 2, Of. Die „Pol. Eorrefp.* berichtet 
aus Bukareſt, 2. Dkiober: In der Dobrudſcha nahın 
am 27. Scpt. eine 6000 Mann ftarke SInfanterie- und 
Eavallerie-Colonne vom Corps des Generald Zimmermann 
unter General Manzin eine Recognoſcirung von Küſtendſche 
aus gegen Baſardſchik vor. Die Nuffen fanden Baſardſchik 
befeftigt und von 6000 Türken unter Riza Paſcha beſetzt. 
Da vie Ruffen keinen. Befehl halten anzugreifen fo. zogen 
fie ſich nad einem furzen Gefechte, wobei fie vier Gefangene 
machten und viel Schlachtvieh erbeuteten, zurüd. Der Berluft 
der Ruſſen beträgt 16 Mann. (Tel.) 

— Ein Wiener Blatt hat ſich die Mühe genommen, 
bie verſchietenen Kriegsbulletins anderer bortiger Blätter, die 
ſich nachträglich ald Humbug ermieien, zufsmmenzuftellen. 
Das Ergebniß ift folgendes: An Schlachten, von denen, wie 
ſich fpäter herauöftellte, feine der Zriegführenden Mähte 
etwas weiß wurden gefchlagen: Ju der „Neuen freien Preſſe“ 
13, in ter „Prefe* 3, in der „Deulſchen Zeitung“ 7, im 
„Fremdenblau“ 4, im „Neuen Wiener Tagbiatı” 19, im 
„Ertrablati” 17, in der „Morgenpoft* 5, in der Vorftadt: 
Zeitung” 9, in der „Tageepreſſe“ 2, in der „Wiener Abend: 
poft,” 1. In diefen Sclachten ſollen gefallen jein: Nach 
der „Neuen Fr. Preſſe“ 390,000 Ruffen, nach der „Preffe” 
12,000 Ruffen, nad der „Dentfchen Zeitung“ 176,000 
Ruffen und 5000 Rumänen (aufferdem berichtet die „Deutjche 
eng dag eim ruſſiſches Infanlerie Regiment in vie 

onau getrieben wurde), nah tem „Neuen W.ener 
Tanbfatt” 210,000 Rufen, nah dem „Ertrablatt” 380,000 
Ruffen, nach der „Morgenpoſt“ 140,000 Ruſſen nach dem 
„Ftemdenblatt“ 27,000 Rufen, nach ber „Vorftadt Zeitung” 
10,000 Ruſſen, „Tageepreſſe“ 4000 Ruffen. Vou den 
türfifrgen Verluſten, nehmen Tageeblätter eben fo. wenig 
Notiz, wie die Türken felbft. Den Schipta-Paß haben die 
Nuffen geräumt: Nach ver „Neuen Fr. Preſſe“ 7mal, nah 
dent „Neuen Wiener Tagblatt” 11mal, nad) ber „Breffe” 
4mal, nach dem „Extrablati“ 7 mal, nad der „Voꝛſtadi⸗ 
Zeitung“ gel nach ber „Tagespreſſe“ 1mal, nad vem 
Fremdenblatt“ Amal, nach der „Wiener Abendpoſt“ 2mal. 

Rußland. St. Peieräburg, 1. Okibr. Officiell 
wird aus Karajal vom 28. und 29. Sept. gemeldet: 
Jemail Paſcha eröffnete am 27. Sept. den Angriff auf 
der ganzen Linie gegen bie Stellungen des Generald Tergu⸗ 
Raffoff. Unfer rechter Flügel wurde von 12 Bataillonen 
bei Tſcharuchtſchi angegriffen. Nach längerem Kampfe 
wurden die Türken durch bad Kuban’ihe Regiment zurüd- 
geworfen und 7 Werft weit verfolgt. Der türkiiche Berluft 
iſt ſehr groß. Unfrerfeitd find verwundet: Generallieutenant 
Dewell, ter Commandeur ded Kuban'ſchen Regiments Katenin 
und ſechs Officiere; ferner find vier Offiziere contufionirt, 
15 Soldaten tobt, 148 verwundet und contufionirt. (Xel.) 

Rumäanien., Bukareſt, 1. Of. Au Stelle dei 
General3 Zotoff, welcher anderweitig verwendet wird, iſt 
General Totleben dem Fürften Karl beigegeben worden. 

England. London, 1. Of. Der „mes“ wid 
aus Schumla, 29. Sıpt., 
Vorpoften find von Tſcherkowna bis Popkidi vorgerückt und 
haben Plänfeleien mit ben Türken begonnen. Kopace ward 





felegrapfirt: Die ruſſiſchen 


am 25. Sept. von Koſaken bejegt. — „Daily News“ ber 
richtet au Wrbitza, 26. Sept.: Die Rumänen arbeiten 
an ver legten gegen die zweite Redoute von Griwiga 
eröffneten Parallele, von der fie nur noch 90 Fuß entfernt 
find. Bon ven Titrken werden — nicht 5; 
gelegt. 


Bolks- und TLandwirthſchaſt, Froufde. und Bandel, 

Münden, 1. Okt. Bet der heute Vormittag im 
Neubau der königl. Staats-Schuldemilgungs-Commiſſion 
dahier vorgenommenen 22. Berloofung der 4!s %oigen Eifen- 
bahnſchuld im Kapitalöbetrage von 1,300,000 fl. = 
2,228,571 Mt. 44 Pf. wurden gezogen; au porteur ü 
4’ Procent; Ser. 1 (Eatafternummern 1—1000) End» 
nummer 64. ©. 2 Endu. 2373, S. 3 Endn. 7 66, 
©. 4 Endn. 48. ©. 5 Endn. 56. ©. 6 Enpn. 16 42. 
© 7 Endn. 36. ©. 8 Eadu. 30. S. 9 Endn. 81. 
©. 10 Enon. 78 00. ©. 11 EN. 97. S. 12 EN. %. 
©. 13 EN. 30. ©. 14 EN. 59. ©. 15 EN. 21. ©. 


16 EN. ñ61. S.1T ER N. S. 18 EN. 72. ©. 19 
EN. 27 97. ©: 20 EN. 68. ©. 21 EN. 32 47. ©. 
22 EN. 26 66. S. 23EN. 78, ©. 4 EN. 39. ©. 
25 ER. 52. S. WEN. 54. S. 2 EN. 4. ©% 
ER. 32 67. ©. 29 ER. 44. © 30ER. 379 ©. 
31 EN. 57. ©. 82 EN. WW. S. 33 EN. 18 %5 
©. 34 EN. 50 63. ©. 35 EN. 97 98. ©. 36 E. R 
82. — Auf Namen & 4's Procent: ©. 1 ER. 35 71 
©. 2 ER. 12. S. ZEN. 50. — Au porteur à Proc 
©1 = 39 68. ©. 2 en 4170 ©. 3ER 


I EN. 20 8. ©. 10ER. 03 82. Br 1EN. 69 77; 
©. 12 ER. 39 00. ©. 15 EN. 83%. ©. 14 ER 
25 74. ©. 15 EN. 27 65. 5.16 ER. OL 84. ©. 
17 EN 22 87. S.18 EN. 2200. S. 19 EN. 86 97. 
S.20 ER. 48 89. ©. 21 ER. 37 45. — 
23 66. ©. 23 ER. 31 65. ©. 24 ER. 11 ©. 


25 EN: 28 94. — Auf Namen à 4 Proc: S = EN. 
30. S. 2 EN. 349. © 3 Mm. 30 2. ©4 
EN. 36 65. ©. 5 EN. 40. S. HEN. 71%. ©. T 


ER. 02 36. ©. 8 ER. 52 90. S. 9 EN 56 9. 
©. 10 EN. 46 76. ©, 11 ER: 13-87. ©. 12 . 
08 58. ©. 13 EN. 30 39. ©. 14 EN. 54 94. Die 
verlooften Obligationen werden vom 1.. Januar 1878 an- 
fanger.d außer Verzinſung geſetzt. Wit ver baaren Heim: 
zahlung ver treffenden Rapitalien wird ſogleich nach erfolgter 
Bekanntmachung der gezogenen Nummern begonnen und hiebei 
ber laufende Zins bis zum Schluffe des Erhebungdmo: ats, 
jedoch in keinem Fall weiter als bis 31. Dezember 1877 
vergütet. Eine Wiederanlage der heanzuzahlenden KRapitalien 
findet nicht ftatt. 

Karlsruhe, 29. Sept. Bei der heutigen Gewinn: 
ziehung der badischen 85⸗fl.⸗Looſe fiel der Hauptgeminn von 
40,000 fl auf Nr. 167835. 10,000 fl. auf Rt. 330307. 
ge 4000 fl. auf Nr. 120067 und 350691. Je 2000 fl. 
auf Nr. 93618 166610 249257 und 327251. Je 1000 fl. 
auf Nr. 33237 48530 115971 115983 124165 252816 
281956 305465 318949 327797 356870 und 388712. 

Braunſchweig, 1. —* Ziehung der Braunſchweiget 
20. Thaler· Looſe: 12000 ME. gewinnt Nr. 6 S. 2592, 
15,000 Mt. Nr. 42 ©. 6638, 9000 Mt. N 416 ©. 
5025, 2400 Mt. Nr. 4 ©. 2500. 

Der Entwurf für ven neuen Winterfapr: 
plan berbayerifhen Bahnen, welheram15. d. M. 
in Wirkſamkeit tritt, iſt bereits fefgeftellt, Gegen das 

Vorjahr ergeben fh nur unmefentlihe Abänverungen, bie 
auf einzelnen Streden curfirenden zweiten Schnellzüge werben 
auch heuer wieder eingeftellt. Eine Reduction ver Züge 
gegen den Sommerfahrplan ift nur dann durchgeführt went. 
bie Betriebäloften für den beteffenden Zug eıfahrungägemäß 
nicht gedeckt wurden; im übrigen ift den Wünfchen dei | 
Plublicums nach allen Seiten hin Rechnung getragen. Auf 


ver Verbindungdbahn von Heräbrud nah Pommelsbrunn 
verkehrt vom 15. d M. an täglich nach jeder Richtung 
sur ein Zug: Hersbruck ab 10.10 Vormittags, von 
Bommelöbrunn ab 1 Uhr Nachmittags. 
Auf dem Mündener Viehmarkte wurden vom 22. 
bis 28. Septbr. 297 Ochſen, 367 Kühe, 204 Stiere, 67 
‚Rinder, 2102 Kälber, 486 Schafe, 1145 Schweine, im 
Ganzen 4668- Stüd zugeführt und verkauft. 
Ingolftadt, 4. Oft. Die Hopfenpreife fteigen. Se 
wurden beifpielsweife im Laufe diefer Woche in Eeiienfeld 
mehrere Ballen um den Preid von 180 ME. pro Gentner 


getauft. — In Rottened von 150—170, in Zell um 
160 Maik, 
Saaz, 8. Sept. (Hopfenmarkt.) Lebhafter Verkehr. 


Primaforten ſehr geſucht. Stadthopfen 105 fl., Bezirks⸗ 
hopfen IT—100 fi., Kreis 90 fl. 


Aur ein Tropfen. 
Aus dem ſchwäbiſchen Volksleben. 
(Bortfegung.) j 

Joſeph, der Bruder, mochte drei bis vier Jahre älter 
fein; er war ein großer, hübfcher Mann, deſſen treuherzige, 
Braune Augen wohl ſchon manches Mädcenherz getroffen 
Hatten. Dem vollen, frifchen Gefichte verliehen ftark ger 
Zeichneie Vraunen den Auedruck geiftiger Kraft. 

Die beiden Gefchwifter ſaßen vor dem großen Ofen, er⸗ 
zählten fich die Erlebniße des Tages und plauberten heiter 
von Diefem und Jenem, bis Toni plögli den Bruder 
tm, ob er den Leonhard im Hafen getroffen habe? 

Ueber Joſephs Stirn lagerte ich eine Wolfe, obgleich 
micht Zorn, fondern Kummer fie hervorgerufen zu haben 
Tchien; er ſchwieg längere. Zeit.- Toni betrachtete ihn eiſt 
zen dann bedeckte fie feufzend das Geficht mit ver 


vi, ergriff enblich Liebevoll bie Hand der Schweſter 
und ſpra 

„Es iſt gewiß nicht meinetwegen, Toni, wenn mich die 
Hochzeit traurig ‚macht. Ich weiß mohl, wie einfam mir’ 
zu Muth fein wird, wenn ich Dein luſtiges Lachen nicht 
mehr hören Kann, aber ’3 doch nicht wegen meiner, wenn 
ich traurig bin. Weißt Du noch, wie unfere Mutter und 
auf dad Meine Bänkchen gefegt und im ihrer Herzendfreud 
tm Vater gerufen hat, damit er „ihr Engelsköpflein“ anfchaue 
und wie fie und dann fagte, wir follten fein ja micht Stolz 





werben, gerabe nachdem fie und ihre „Engeläköpflein® 
genannt Hatte.” 

„Gott und bie Heilige Jungfrau hab’ fie ſelig,“ vief 
Toni innig, „ed waren fo gute Eltern, fo lieb für ung.” 

„Haft Recht, Tonerle, aber tavon hab’ ich jegt nicht 
reden wollen. Du weißt mohl, Du Böfe, 's ift nicht 
meinetwegen, wenn ich auch noch fo wertefjen | bin und Niemand 
mehr hab’, als unfere alte, ſchwarze Katz.“ 

„Jetzt fer ſtill,“ ſagte Tont und wifchte fi lächelnd 
die Zähren ab, „Du bift grad’, wie alle Männer, nennft 
tin Ding und meinft ein anderes; Sei nur ſtill, oder ich 
ſag' Dir ’mad, was gleich Farb in Deine braunen Backen 
bringen wird. Ich darf nur die Marie nennen, gelt ? Marie! 
fhau, was dad für ein fchöner Name ift und wenn and) 
Viele ſo heißen, ift er Dir nicht weniger. lied, Kannſt 
nicht rubig figen bleiben? mußt der Kap alle Haar aus 
dem Schweif reißen? fie hat fo nicht zuviel drinnen." Gelt, 
alte Migel,* fuhr dad Mädchen, ſich in komiſchem Ernfte 
an die Kate wenden, fort: „Du kümmerſt dich, nicht um 
feine Reden, er wird nicht mit Dir haushalien, wird Did 
nicht ohne Frau laffen, die Dir dein bischen Milch ober 
Fleifch gibt, er läßt Dich nicht allein, armes Thierchen, 
er vertaufcht nur eine Toni mit einer Marie, aber ’3 ift 
roch ein Geheimnig und darfſt's nicht fagen, Mipele,* 

„Für Dein Glück wollt’ ich ja Alles Leiden,” begann 
ber Bruder nach einer Weile wiever, „aber Dein fe 
hat einen ſchlimmeren Fehler, als ich je gehabt hab’; er 
trinft gern ein Trdpfgen über den Durft, weißl's wa 
nicht ? 

„Es ift nicht rech, daß Du ihn anklagſt, wenn uige 
da ift und fich nicht vertheidigen kann.“ 

„Man darf eben nichts fagen, wenn Du's hörft.* 

"Rein, Du follft nur Abnzfeiden nicht übel nachreben; 
3 14 wahr, er trinft gern, aber ich will ihm's ſchon vertreiben.” 

„Wenn Du fein Weib bift ?” 

„Nein, zuvor. Die Kuren nach der Hochzeit taugen 
nichts und verlafje mich nicht darauf. Belt, Joſeph, Dich 
habe ich auch von ber ſchlechten Gewohnheit alles. aufzu- 
fchieben, fusirt. . War bad bei einem Bruder möglich, fo 
wird's beim Schag noch leichter ‚gehen. Sein Herz ift nicht 
härter, al3 Deines. Schau, was wir jegt für ſchönes 
Gemüs im Garten haben, und das haft Du im der Abend- 
zeit gepflanzt und gepflegt, juft zu ber Zeit, wo Du fonft 
unter der Thüre herum lehnteſt. Hat Dich der Erlös 
davon etwa nicht gefremt ?” * (8: 1 





balten: 





v > mit tolgenben Preifen: 
'LWreis 20 Mart mit feidener Fahne, 








2 ” 15 ” ” ” ” 7. ” 4 
3 „ 12 „ „» & „ 8 
nl» ” Bahn, %. „2 
a ” 10. „ 1 


aupl Rennpferde ſind ausgeſchloſſen. 


Daß Nähere wird vor dem Nennen bekannt gegeben. 


2) Tanz-Musik, 
Franz Rieſch, 


Gaftwirth in Hohenlammer. 


zu ergebenft JAH. 


Am Sonntag, den 14, Oftober werben in 
Sohentammer folgende Feitlichkeiten es 


A Pferderennen 


6. Preis 6 Mart mit Fahne, 


” 


Allen lieben Freunden. und Be- 
kannten bei meiner Abreise von 
Freising ein recht herzliches 


BEWHE 


“ 
Freising, den 30. Sept. 1877. 


Schormayer Alfons, 


kgl. Lehramteverweser. 


” 








Ein Feines Kind ' 
wird in Koft und Pflege genommen. 
D. U. (2235) 


&" noch gut erhaltenes Kanappẽe 


wird zu kaufen gefucht. Bon wem, 
fagt die Erped. (2 234) 


— 











20 bis 30 Attzen Ziebeln, | FB hülzerng Wagguremise, 


40 Fuß lang und 28 Fuß breit, ift 
zu verfaufen beim Dahaner in 


Biene fauber gepugt, li 
e, empfiehlt gemeigter ee 
Jo. Waßlleutner: 


2238) Giefenbar. 





wei hübfh möblirte freumbliche 
Zimmer find ſogleich an einen 
Heren zu vermiethen. D. U. (2075 2a) 


Geldrollenpapier 





(2240) 





En ſchön möbfirtes Zimmer in 
er unteren — iſt * 
gu beziehen, Nah ide Exp. d. DE 


kaufen. D. U. 


&; noch ganz gut erhaltener Sefjel- 
Ofen it um 234 Marl zu ver: 


jederzeit vorräthig bei 


(2204) . Y. Datterer. — 





Bekanntmachung: 


Die in Sachen Vereinsbank Münden gegen Vitus Dreißer von Münden 
vom #. Rotar Karl auf Dienftag, den Il. Dezember im, alten 2. irihs⸗ 
Haufe zu Neufahrn anberaumte Verſteigerung des Dreißer'ſchen Anweſeus in 
Neufahrn unterbleibt wegen erfolgter Zahlung. (2233) 

Freifing, den 2. Oftober 1877. 

. Schönmezler, t. Aovotat, 
als betreibender Anwalt. 


Gasfabrik Freifing. 


Nachdem die am 29. Juni ftattgefundene Generalverfammlung wegen zu 
geringer Vetheiligung nicht beſchlußfäbia war, die forann auf den 29. Sept. 
anberauınte Generalverfjammfung aus Verſehen im Freiſinger Tagblatt“ nicht 
annoncitt wurde, wire hiemit auf Grund von $ 14 Abſ. 3 der alten Statuten 
eine neue : (2236) 


Beneral-Berfammlung “SE 
auf Dienftag, den 30. Oktbr. Vorm. halb ® Uhr 


anberaumt, welche im Fabriklokale ſtattfindet. 

Gegenflände ber Tagesordnung find: Vorlage der Bilanz pro 4876/77, Be 
ichlußfaffung über Verwendung des Reingewinnes, Neuwahl von ſechs 
Vorftandsmitzliedern, Zejtätigung der Wabl des neuen Geſchäftsführers 
und des mit demfelben abgeſchloſſenen Vertrages, ferner Genehmigung 
der neu ausgearbeiteten Statuten und der Erhöhung des Attienkapitals, 

= eventuell Wahl des neuen Vorstandes und eines Aufſſichtsrathes, da bie 
diesbezüglichen Beichlüffe der früheren Generalverfammlungen wenen 
formaler Mängel vom Handelsgericht Münden nicht genehmigt und 
noch nicht in's Handele regiſter eingetragen wurden. 

Es wird. fpeciell darauf aufmerffam gemacht, daß diefe Generalverfjammlung 
über alle Puntie der oben angeführten Tagesordnung laut $ 14 der Statuten 
endgiltig zu beſchließen hat, ohne Nückjicht darauf. ob die voraefhriebene Größe 
des Aktienfapilales vertreten ift oder nit. — Die Legitimation geſchieht wie 
Bisher durch Vorweiſung der Aftientitel, 

Freifing, am l. Oftober 1877. 


Der Boritand: 


Carl J. Mittermayer, Vorjigender 


mi nn = 
Fr Bier-Dfiert. Zi 
Sehr gutes altes Sommerbier noch zu haben. 


Ausgezeichnete Qualität garantirt. Schrifliche Offerten 
sub V. X. 2164 beiorgt das Gentral:Annoncetn-Burcau von 
Nudolf Moffe in Münden. (2170 7b) 


Freilinger Sorami som 3. Oktober 1877 
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(Singeienbet.) 


tretenden Thatfache des Ueberhandnehmens 
von Pramienkolleften auf den verſchie denſten 
Gebieten wird dem weniger Bewanderten 
die Beurtbeilung, weiche derartige Unter: 
nehmung auf einer foliden Grurplage rubt, 
und welche nicht, wefentlih ſchwerer als 
früberhin bei dem um fo viel ftärfer be 
fegten Geichäftgmarfte. Es ift deßhalb 
immerhin dankenswerth, hierüber einen 
Wink fiherer Belehrung von berufener 
Seite zu erhalten Um jo erfreulicher äft 
e8 eine derartige Unternehmung zur 
kräftigen Förderung empfehlen zu können, 
jemehr man dadurch gleichzeitig pätriotifchen 
! Sptereflen im beftem Sinne des Wortes 
‚ dient. Diejegtim Gangebegriffene Brämien- 
Collekte zum Aufbau des alten Augufliner: 
. Rlofters neben dem Germanifhen Mufeum 
; im Nürnberg, zu Zweden der Erweiterung 
der Räume deB legtern, ift ein ſolches Unter 
nehmen Es dient den edelften, gemein. 
nügigften. Endzielen und empfieblt ſich 
andererfeit8 ebenfo durch feine unbedingte 
Solidität und durd eine verftändige viele 
Chancen bietende, proportienelle 
‚ lagurg reichſter Gewinne in Kunſtgegen⸗ 
ftände, wie in Baar. 


Gründlihen Citherunterrich 
rtheilt (2217 36) 
Georg Lohr, 
' wohnt beim Vodenbäck 
| untere Sauptitahe 783. 


ı Ratron, Gelatine, 
Haufenblafe, 
in beften Qualitäten, empfiehlt jehr Billin 
(2174 36) Guftav Preu, 
Beihenburg 0. $. 


Goursberias 
vom 2. Oftober mitget 
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Freiſinger Tagblatt. 


3ugleih Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
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Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
An ſammiliche — — des Amtsbezirks Freiſing 


find, oder dem Wahlaueſchuſſe ihre erſt nach Anfertigung 
der Wahlliſte erlaugte W ahlbeſaͤhigung nachzuweiſen vermögen. 

Die Wahl felbit wird in zwei ſelbſtſtaͤndigen, getrennten 
Waplgandlungen vorgenommen und zwar werben zuerft die 





Aufftelung von Agenten betr. wirflihen Mitglieder und dann in der zweiten Wahlyandlung 
Behufs Eeidenthaliung der gemeinveamtlichen Verzeich- | die Erfagleute gewählt. 
aiffe über die im dießfeitigen Amtöbezitke z. Zt. beftehenden Die Wahl ver wirklichen Kirchenverwaltungdmitglieder 


Mobil Verf. Agenturen wird hiemit befannt gegeben, daß beainnt 

1) nad) Anzeige des approb. Baders Adoif Emminger | Sonntag, den 14. Oltober 1877 Vormittags 102 Uhr 
von Krangberg derſelbe ald Agent für die München- und wird zur Abgabe der Stimmzetiel die. Zeit bis 11 Uhr 
Aachener: Mobiltarsfzeuer-Verf.Gefellihaft und: awar | beftimmt. 
für den Umfang ver Gemeinden Aiterbach, Allershanfen, Die Wahl der Erfagmänner beginnt 12 Uhr Desjelben 
Hohenbercha Hohentammer, Jarzt, Johannet, Kammer: | Taged und wird zur Abgabe der Stimmzettel die Zeit von 
berg, Kranzberg, Paunzhauſen, Sch!ipps und Tünzhaufen, | 12 bis 12% Uhr beftimmt. 

2) nah Mirheilung der G.neralagentur der Magdeburger Sollten inner der vorgegebenen Termine noch nicht mehr 
Feuer ver ſicherungs-Geſellſchaft der Bürgermeifter Zofef | als die Hälfte ver Wähler ihre Stimmen abgegeben haben, 
Grimmer in Neufahrn als Agent für genannte Gefelle | fo wird noch eine. weitere Frift von Ns Stunde gegeben 
ſchaft für ven Umfang der Gemeinden Neufagrn, Eching, und zwar zur Abgabe ver Stimmzettel für die ordentliche 


Günzenhaufen, Großnöhbach und Mafjenhaufen, Wahl von 11 bis 114» Uhr und für die Wahl der Erfag: 
3) nah Weitheilung der Subbirefiion der Olvdenburger | männer von 12Ys bib 1 Uhr. 

Verſicherungs-⸗Geſellſchaft Lehrer Ludwig Negele in Feid⸗ Die Bekanntmachung Lierüber, ob dieſe weitere Frift 

kirchen als Agent für diefe Geſellſchaft für den Ums | zur Abgabe der Stimmzettel erforderlich iſt, erfolgt lediglich 

kreis des kgl. Landgerichts Moosburg, endlich durch geeigneten Anſchlag an der Eingangsthüre zum 


4) nab Mittheilung der Haupi-Agentur der Verfiherungs: | Magiſtratsgebäude und an der Thüre des proteft. Gotted: 
Geſellſchaft Deutiher Phönir in Frankfurt a / M. Kaufe | haufes und an der Amtstafel. 
mann Anton Klog in Freiſing als Agent für diefe Bei Beginn jeder der beiden Wahlhandlungen wird aus 
Sefelihaft am Stelle des früheren Agenten Benedikt | der Mitte der Wähler ein Wahlausihuß aus 5 Mitgliedern 
Kraus für den Amtöbezirk Freifing aufgeſtellt worden ift. | gebildet, ſodann werden vom Wahlkommiſſär numerirte 





Freifing, den 28. September 1877. Wahlzettel vertheilt, auf welchen von den Wählern die 
Köntgliches Bezirksamt Freifing. Namen der Gemwählten geihrieben und diejelben jodann ver- 
Täubler. fchlofien dem Wahlkommiſſar übergeben werben. 
Unterfchriebene oder jonft gekennzeichnete Wahlzettel find 
Bekanntmachung. ungültig. 
Die Vornahme der Wahl einer Kirhenverwaltung für bie Die Zahl der zur Kırchenvermaltung zu wählenden 


u fi fi 2 

Von a en oh er utfätiegung der | Mitglieder beträgt vier; die Zahl der zu mählenden Erfaß: 

t. Regierung von Oberbayern, Kammer ded Innern vom nun ** amli T v it möalich 
‚13. Juli 1877 als Wahlkommiſſär ernannt, wird hiemit n er = 2 rn aus = ei ſowei — 
nach vorherigen Beuchmen mit dem bisherigen Hilfsausſchuſſe ſaͤmmiliche er Wahlhan eh ewãh “ ahl⸗ 
Termin zur Vornahme der mg der proteft. Kirchen, | ausſchutz geladen und ihre Erklärungen über nahme 
Verwaltung auf oder Ableynung ter Wahl entgegengenomnten und im legieren 


f alle die Ablehnungsgründe fofort in öffentlicher Sitzung 
! Sonntag, den 14. Oftober 1877 3 ee eier a 
Vormittags 10'/, Uhr Freifing, am 3. Oftober 1877. 


in Situngszimmer bes Dasifraisgeheubes anberaumt. Wahlt tfiär: 
Die Wahl ſelbſt wird nemäß ver hiezu erlafjenen Wahl: ae — * —— — 
Inſtruktion vom: 25. Aug. 1869, K.⸗A. D. Nr. 98 analog : auermapr. 
der Gemeinbewahl vorgenommen. 
In Hinblide auf Art. 11 der Gem.Ord. wird bekannt Deutſdlend. 








gegeben, daß der bisherige Hilfsausſchuß aufgelöſt wird und Bayern, Münden, 3. Olt. S. M. ver König hat 
daher die Herren  » die von dem. verlebten Piarrer und Diſtriktsſchulinſpektor 
' Ruppenthal Theod., k. Bezirksgerichtẽ-Rath, Seb. Böhm. von JIſen mit feinem reinen Nachlaßvermögen 
N Huß Chriſtian, Magiſtratsrath und Kaufmann, im Betrage von 20844 ME. 31 Pf. begründete Stiftung 
| Walter Daniel, Oekonom von Hohenbachern zur Unterftügung armer Waiſenkinder dortjelbft unter dem 
y austreten. Namen „Pfarrer Böhm'ſche Waiſenkinderſtiftung“ landes⸗ 


Wahlberechtigt find nur Jene, welche in den nach Art. | herrlich beftätigt und zugleich genehmißt, daß dieſe Stiftung 
ji und 7 der Wahlinftruftion, fomie der höchſten Minift.- | unter dem Ausdrucke wohlgefälliger aller). Anerfennung 
Ar. 





tchliegung ‘vom 29. Sept.. 1875.(Rultus-Minift.:Blatt, | des von dem Stifter befundeten Wohlthätigkeitsſinnes zur 
Nr. 53 pag. 579 verfertigten Wäplerliften vorgetragen ! öffentlichen Kenntnik aebracht werde. 


— Münden, 3. DM. Nach dem heutigen Bulletin 
über dad Befinden des Herrn Erzbiſchofs iſt bei Nachlaß 
der beunruhigenden Erfgeinungen einige Zunahme der 
Kräfte bemeıkbar.. 

— Münden, 3, Of. (Oftoberfeft.) Die Mufterung 
der Preispferde findet auf dem Mariahilfplage in der Vorſtadi 
Au und zwar der Hengite am freitag den 5. ds. Nachmittag 
2 Uhr, der Stuten am Samftag den 6 d. Früh 8 Uhr 
ftatt : dad Preißrindvieh wird im Ausſtellungsbaue auf der 
Teftwiefe am Samftag den 6. ds. Früh 8 Uhr gemuftert, 
Die Ausftellung von Ader- und GartenbausErzeugniffen, 
von Obft, Fifchen und Geflügel, dann von Molkereis Produkten 
und Geräthen ac. wird im Gladpalafte, Freitag den 5. dB, 
eröffnet und bauert bid Sonntay den 14. 1l. Mis.; damit 
ift eine Verloofung verbunden. Montag den 8. ds. Vormittag 
wird im üblicher Weife Viehmaikt auf der Therefienwieie 
abgehalten. Das Feltich-egen beginnt Montag den 8. ds. 


- Pferverenien finden zwei ftatt und zwar am Sonntag ben 


T. ein Flachrennen und am Sonntag ven 14. d3. Nachmittag 
3 Uhr ein Trabreiten; bei beiven Rennen wird die Bahn 
(1,4 Kilometer) dreimal umritten. Hunde dürfen an biefen 
beiden Sonntagen auf bie Feſtwieſe nicht mitgenommen 
werden. Die Polizeiftunde ift für die beiden Sonntage 
auf 9 Uhr Abends, für die übrigen Tage auf 8 Uhr Abends 
feftaefeß". 

— Münden, 3. Ott. (Dftober:Feit-Ausftellung.) 
Zu der in unferem Glaspalaft ſtatifindenden landwirih⸗ 
ſchafilichen Ausftelung des Dktoberfefted haben die Ein- 
fendungen aus allen Lanveötheilen eine ungeahnte Auẽ⸗ 
dehnung erlangt, und e3 läßt jich ſchon dermalen erkennen, 
daß die dicgmalige Außftellung eine der interefjanteften werden 
wird die noch hier ftattfanden. 

— Während ded Oftoberfefted in Münden wird im 
k. Theater am Gärtnerplag ein neues guted Volksſtück von 
Herwann Schmid „tie Brautfhau“ gegeben, was ben Zeit: 
befuchern viel Unterhaltung bieten wird. 

— Bor einigen Tagen bat fih in Rofenheim ein 
Alpen: Club conftituirt, der vom 1. Januar fit. 33. an dem 
allgemeinen „Dentfch:Defterreichiichen Alpen⸗Vereine“ als 
ſelbſtſtändige Sekion „Roſenheim“ beitreten wird. 

— In Bamberg hat am 1. d. der Herr Erzbifchoi 
dad durch ihn nem organifirte und für 20 Zöglinge ein- 
gerichtete Knabenfeminar eröffnet. 

— Dem Gewerbevereine zu Straubing wurde bie 
Bewilligung zur Beranftaltung . einer ftempelireien Ders 
toofung von Gewerbägegenftänden anläßlich der am 20. v. M. 
begonnenen Kreiögewerbeausftellung zu Straubing mit der 
Befugniß zum Loodabfage in den dießtheiniſchen Negierungds 
bezirken ertheilt, 

— In Furth i. W. brannte es in kurzer Zeit zweimal 


hintereinander. Beim zweiten Brand ging ein Menſchenleben 
(ein 6jähriges Mädchen) zu Grunde Man vermuthet 
Brandlegung. ; 


Preußen. Die „Nationalzeitung“* bringt einen mit 
betaillirten Zahlenangaben begründeten Artikel über die Lage 
ber ruſſiſchen ‚Finanzen, der zur Ergänzung und Eontrole 
der neueften aus St. Petersburg kommenden Daritellungen 
befelben Thema’ dienen kaun. Das bekanntlich durchaus 
nicht antiruffiiche Blatt unterzieht die Ausweiſe der ruſſiſchen 
Reichobank einer gründlichen Prüfung, und weißt nad. daß 
aud in diefer amtlichen Statift:f, welche als die verhältnig: 
mäßig zuverläfigfte Grundlage einer Kritit der ruſſiſchen 
Reichefinanzgebahrung anerfannt it, harmlod außjehende 
Voften von ganz amderer als ihrer nominellen Bedeutung 
enthalten und Geheimniffe von größerem politiſchem Belang 
zu enthüllen find. Es ergibt fich hiebei, daß die Beihaffung 
der Gelomittel zum jetzigen Käege fon im Sommer 1876 
in weitem Umfang t ’3 Wirk gelegt wurde, und daß bie 
Koften der kriegeriſchen Aktion ſchon bisher weit übecwiegend 
mit neuem Papiergeld befteitten worden find. was in einigen 
Blättern wiederholt als unrichtig bezeichnet worden war 


> 


bereitd auf die auperordentlihe Summe von 908 Mil. 


R. S. erhöht. 
Ausland. 

Rußland. St. Petersburg, 3. Oft. Die „Agence 
Guſſe“ meldet aud Bukareſt: Die Türken haben thatſächlich 
bei Siliftria Pontond gebaut und find 200 Mann ftart 
nah Kalaraſch übergefegt. Dagegen ausreichende ruſſiſche 
Truppen find in Verſchanzungen conceutrirt. Der Hants 
ſtreich gegen Kalaraſch wird, obſchon letzteres nod immer 
300 Kilometer von der Bahnlinie entfernt iſt, mit dem in 
Siebenbürgen entdeckien Complot und der im Kronſtadi er: 
folgten Beſchlagnahme von Waffen in Verbindung gebradt. 
— Der Uebergang der Rufjen Über den Sereth dauert jon. 
— Die Brüde bei Petroſcheni iſt dem Verkehr eröfine 
worden, — Neben der Bahnlinie Beuder⸗Galatz Ismail fol 
die Bahnftrede Frateſchti-Simnitza Ende Dftober für den 
Verkehr fertig fein. Der Bauunternehmer Poliakoff iſt mı: 
der Herftellung eined 300 Kilomeier langen, Schienen: Beyei 
in Bulgarien jowie mit dem Bau von Baraken für 150,000 
und dem Bau von Lazarethen für 15,000 Wann beauftragt. 
An mehreren Punkten der Donau fol eine Dampfidii: 
verbindung bergeftellt werven. . 

Numänien. Bukareſt, 3. Dt. - Dir Groffärit 
Paul und Graf Paul Schumaloff, Garde: General un 
Stabschef, findanf dem Wege zur Sürarmee hier cingetrofn. 

Türkei. Ronftantinopel, 2, DM. Der Hultın 
verlieh Mukhtar Paſcha und Ddman Paſcha den Tuel 
„Ghazi“ ver (Siegreiche) und den Osſmanje-Orden in 
Brillanten. — Das legte Telegramnı Dämon Paſchan 
enthält blog die Meldung, dag die Ruſſen die Beichiegung 
Plewna's Tag und Nacht fortfegen. — Ein vom vorigen 
Samftag datırted Telegramm aus Ruftfdgut berichtet, von 
einem bei Pirgos zwiſchen recognoscirenden Tſcherkeſſen und 
drei Schwadrouen Ruſſen ſtatigehabten Scharmügel, wehi 
fieben Ruſſen geiödtet wurden. 

England. London, 2. Of. Wie aus Terapia der 
„Times“ telegraphirt wird, haben die türkiſchen Soldalen 
ftrifte Befehle erhalten, auf feinen ruſſiſchen General zu 
feuern, damit er nicht yetöotet oder unfähig gemacht um 

werde. , | 

— London, 2. Oti. Vom Kriegdfchauplag bringen | 
die neueften englifhen Blätter u. a, folgende Nacridten: 
Der „Daily Telegrapp“ melvet aus Orfoma, 30. Sp.: 
Urtheilsfähige Leute, welche gerade von den. Vertheidizunge⸗ 
linien an der Jantra zurückkehren, theilen mit, daß die vol 
dem Heere ded Zarewitſch beiepten Stellungen äußert farl, 
oder welmehr, gegenüber der Art von Angriffen wie ft 
biöher von beiden Kriezführenden gehandhabt wurden, geradäl 
uneinnehmbar find. Alle Bewegungen auf beiden Sekt 
find dur die heftigen Regenguͤſſe der legten vier Tan 
völlig unterbrochen. Die Nuffen haben in ven legten 10 
Tagen 12,000 Kranke und Verwundete nach Rußland zurüd‘ 
geſchickt.“ — Der „Standard* berichtet zu letzterem Capite 
aus Bufareft, 30 Sept.: „Krankheit räumt unter der 
Truppen vor Plewua fegr auf. Ein Theil der Soldalet 
ift ohne Obdach. Es ist "beinahe unmözlih die von DT 
Straßen abjeits gelagerten "Truppen zu ernähren: Vieh 
futter tft befonderd felren. Die: Dau rupierde bleiben Ir 
Koth ſtecken und die Ochſen ſterben. jo aan: die Zafuhr 10° 
Futter aufhört.“ — Die „Daily News“ hat folg ude Rus 
richten aus dem rumãniſchen Hauptquartier in Wrbihe 
26. S'pt.: „Die Rumänen treiben ihre Werke gegen dh 
zweite Redouie mit einer Ausdauer und einem Muthe wort! 
welche alles Lobes werth und um fo bemerkendmertber IN, 
als die Ruſſen ihrerſeits ſchlechterdings gar wichts iu 
Der Regen läßt nicht ab, und der Schlamm in den bu 
gräben iſt fürterlih. Außerdem ift es fehr falt, MDF 
die (cumãn ſchen) Dffiziere und Mannſchaften And Di’) 
ungeachtet mit einem Muh und einer Entjchloffenheit # 

























ſcheinlich Haben fie die ernfte Abſicht die Redoute zu nehm 


Der ruſſiſche Papiergeld Um'auf Hatte fih am 1. Sept. a. St. | oder minveften® einen verzweifelten Verfuch dazu zu mad 





ihrem Bolten, welche meine Bewunderung erregen. = 


Wdie Haben fi ihr jegt mit ihrer dritten Parallele bit auf 
60 Dards nenähert und fangen foeben die vierte Parallele 
lan, wWelche fie bid auf 30 Yards an die Redoute hinan: 

‚feinen wollen, bevor fie zum Sturm übergehen. Wei 

ıdiefee kurzen Entfernung wird das ſchreckliche türkifche Feuer 

Frauf ein Minimum zurücgeführt, da die Türken nicht mehr 

als zwei Salven abgeben können bevor, es zum Bajonnets 

»:fampf kommt. Die rumäniihen Soldaten find ftramme 

Geſellen, und ich glaube fte Fönnen ficher fein diefe Redoute 

a einzianehmen. Wenn die Ruſſen ihrerſeits eben fo raſch 

> vorrlicten, würde Plewna vor Ablauf von 14 Tagen fallen. 

> Aber nach allem was ich fehe, find die Ruſſen gar nicht 

r bei der Sache. Sie feinen feinen Plan, feinen Gedanken, 

- feinen Kopf zu haben, und nich: zu wifjen, was fie zunächſt 

thun jolen. Sie warten auf Verftärkungen, welche langs 
fam heranfommen, und bie, ſelbſt wenn fie afle erft hier 

ſind, faunı genügen werben um die durch Krankheiten und 

‚=: Gefechte während der. legten beiden Monate erlittenen Vers 

buſie zu decken. Sch glaube, die Gefchichte bietet fein Beis 

= fpiel von einem fo glänzenden Heere dar, das fich in einer 
= jo völlig Hitflofen Lage befunden hätte. Die Türken treiben 

keine GegenzApprochen gegen die Rumänen. vor und bes 
gunuůgen ſich anfcheinend damit die von der rumänifchen Artillerie 
angerichteteu Schäden audzubefjern. Möglicherweife haben 
ſie die Redoute untermintet und gedenken fie beim Verlaſſen 
in die Luft zu fprengen.“ 

‘ Amerita. Cincinnati, 26. Sept. &3 ift ein trauriges 

‘= Zeichen, daß die reiche und gefegnete Ernte auch nicht ben 
 gerimgften günktigen Einfluß auf die Gefchäfte ausgeübt 
: hatz alle Zweige der Induſtrie wie des Handels liegen 

:; barmieder. Die Scheunen find bis zum Dach gefüllt, aber 

:: No immer werden neue Sochöfen audgeblafen, weitere 

» Faberifen ftellen die Arbeit, immer mehr Handelöhäufer die 

: Zatglungen ein, Taufende und aber Taujende von ſtarken 

Armen können feine Beicäftigung befinden. Ich hatte 
; Ende Auguft eine längere Reife durch bie mittleren und 
is fürlihen Staaten zu unternehmen, und war wahrhaft 

5 Üerrafht über die allgemeine Noth und die ungeheuere 

Menge der Beſchäftigungsloſen. ſowie über die Exbitterung 

in den unteren Schichten der Geſellſchaſt gegen die wohl: 
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habenden Stände und namentlich gegen die Capitaliſten. 
Wuoͤhrend in. den Seebädern eine an Wahnfinn grenzeude 
‚ Verfhmendung zur Schau getragen wird, und die elegante 
„ Welt in foftbaren Feſten, Equipagen uno Livreen (wer 
„ hätte vor 10 Jahren noh in der Nepublif an Lioreen 
« Mage!) fi zu überbieten jucht, fand ich z. B. in Louis— 
;; dile, der einſt fo reichen Haupiſtadt Kentucky's, Hunderie 
von Häufern Icer, die Fenſter mit Breitern vernagelt, die 
„. Yanptitraße mit allen Läden und Magazinen de, an den 
He Siraßenecken Haufen von Hilföbepürftigen, welche um Almojen 
„baten. Fu Rocheſter und Biffalo im Staate New-Nort 
., warteten Hunderte von ſia ken Wännern in Lumpen, 
Hunderte von jhmugigen Kındern und abgemagerten Frauen 
„den Zug und beitüumten die Pajjaniere um eim Alınojen. 
Voch vor wenigen Jahren prablie man, daß es in ten 
treinigten Staaten feine Beitler gebe, daß jeder, ber nur 
Au arbeiten mwünjche, Beichäftigung und gute Bezahlung 
finde; jsgt ziehen die Bettler in Haufen von Stadt zu Stadt, 
; Me Armenbäufer, alle mohlihätigen Anftalten find überfüllt 
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nr nd Tanfende von Familien, die bis vor kurzer Zeit ein 
ze Uppigeg deten führten und ihre Kinder in oftipielige 
* ⸗ Etziehungsanftalen fendeten, müſſen von den Städten erhalten 
I RE 
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Aus der Holle dau ſchreibt man, daß dort bie Händler 
ut 1 WE. fuͤr das Pfund Hopfen geben wollen; aber die 
f Probe yyenten geben um diefen Preis nicht ab. Böhmen 
m Eugland Fönnen heuer den’ eigenen Bedarf durchaus 

ri declen, beide müfjee einführen. Die Händler fagen 
RG dad Gegentheil, 
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> Valk- und Tandmiethfcheft, Indufrie und Handel. 


Bokales. 

Freiſing, 4. Oft. Bei der Verleihung von Dienſtbeten · 
Medaillen für langjährige und getreue Dienflleiftung bei 
ein und derſelben Herrſchaft erbält u. A. eine goldene 
Medaille: 3. B. Scherer, Taglöhneräfohn von Inkofen, 
Ger. Freifing. 





Aur ein Tropfen. 
(Zortfegung., 

„Ja, aber der gehört Dir, da will ich keinen Kreuzer 
davon,“ rief Joſeph herzlich, „denn wenn Du nicht geweſen 
wäreft, hätte ich das Geld nicht gefehen.“ 

„Krieg'ſt auch nicht,” lachte Toni, „it ſchon Alles 
audgegeben. Wenn Dein junges Weib kommt, muß fie ein 
netted Haudweien finder. Für die Sonntag fol fie weiße 
ZTifhtücher haben und Zucker und Kaffee, Mehl und Richter, 
Alles im Borrath.” . 

„Du bift ’ne gute Schwefter.* 

„Und milld auch bleiben, Dir und ihr. Sie verdient 
Dich, Joſeph, und das ift mehr, als ich von einer Andern 
fagen fönnt. Ich weiß ja auch, daß Du nicht froh bift, 
wenw ich fortgeh’, fo germ Du Deine Mark haſt. Sei 
aber nun ſtill, ich Hör’ den Leonhard kommen; gib mir bie 
Nadel her.” 

Sie glättete ſchnell ihr reiches glänzendes Haar und 
feßte ſich dann ruhig am die Arbeit. 

Bald Morfte ed an ber Thüre und eim freundliches 
Geſicht guckte in's Zimmer: „Grüß Gott beifammen I” 
rief eine fröhliche Stimme und Leonhard trat ein. 

Es war ein fchöner kräftiger Mann, ver unfehlbar ge» 
fallen mußte, 

Tont ftellte ſich erftaunt und verwundert. 

„Du biſt's, Leonhard,“ rief fie, ala er ihr die Hand 
bot, „auf Dich Hätı ich Heut micht mehr gerechnet. Kommt 
aber gerad’ recht zum Nachteffen und wirft von bem weiten 
Spaziergang auch Appetit mitbringen. Uebrigens jollteft 
wahrhaftig gejcheiter fein und den feuchten Weg nicht jo 
oft machen; wie leicht Lönnteft Du Dich erlälten.“ 

„Aber die Weiber können fich verftellen,“ unterbrach fie 
Joſef, „ich fag’ Dir, Leonhard, fie hat Dig Fommen hören 
und 8’Herz hat ihr geflopft vor Freud’ und jegt thut fie, 
als feieft Du ihr ganz gleichgiltig Nimm Di in Acht, 
fie verdreht Dir den Kopf und bleibt dabei jo ruhig wie 
eine Taube im Neft. Frag’ fie ’mal, ob fie Dich gehört 
bat: lügen thut fie nicht.“ 

Toni late und Iud die Beiden ein, jich zu Tifche zu 
fegen. 
Leonhard war ein geſchickter Zimmermonn und ein 
prädtiger Menih in jever Hinſicht. Hätte er nicht dem 
Fehler gehabt, daß er „nur noch ein Tröpfchen“ trank, wenn 
er ſchon ganz genug ‚hatte, fo wäre weit und breit fein 
befjerer Mann fürd Tonele zu finden geweſen. 

Nah rem Abendeſſen nahm dad Mäncen bie Arbeit 
wieder zur Hand und Leonhard wollte Joſef bereden, ihm 
feine Schweiter zum Weide zu geben. Mu dem Hochmuthe 
des Mannes glaubte er fih Tonis Einwilligung ſicher und 
war ſehr erftaunt, als fie ruhig erklärte, ſie denke nicht 
daran, ihn zu heirathen, weil fie ihn B.urzlich in Friedriche⸗ 
hafen betrunfen geiehen habe. , 

„Aber Tonele,” fagte er verdugt, „3 war gerad’ ein 
Tröpfchen, das Meinfte Tröpichen von der Welt und #’ kam 
ganz gegen meinen Willen über mich.“ 

„Wer hat Dir's eingenojien ?* 

„Wer? natürlich hab” ich's ſelbſt geirunken; aber des⸗ 
halb wirft Du mich doch nicht fo hart ftrafen wollen ?“ 

„Laß Dir 'was fagen, Leonhard, der Mann, den ich 
heirathen fol, muß fich befehren, bevor wir vor dem Altar 
ftehen: nad,her nützt es nichts mehr.” 

° „Aber Toni \*. y 
„Toni hin, Toni ber, ’3 Hilft nichts; ich hab’ mir's 


‚vorgenommen und ic halı? Wort.“ 


ortfegung folgt.) 


Bekanntmachung. Gegen Feldmäufe. 

In Saden des Hausbefigere Johann Hoiß von Freifing gegen vie, Phosphorpastau. Phosphorkugels 
Schmiedseheleute Thomas und Katharina Winter von Fallenbach verjteigert ' das Pfund zu 80 Pf., bei Abnahmı 
auf Betreibern des vom f. Rechtsanwalte Steinefer von Freiſing vertretenen | von Mehrerer das Pfund zu 70 Pi 
Gläubigers Hoiß der f. Notar Holzmann von Pfaffenhofen | find zu haben in der Marienapotäef: 
am Mittwoch, den 17. DEt. I. Is, Nachm. 3'/, Uhr von Robert Helstainger vormals 


in einem-Rebenlofale des Ulrich Klotz' ſchen Gaſthauſes zu Nahrbad Gottfr. Baumgartner in Freiſing. 
die nachſtehenden ſchuldneriſchn Immobilien in 3 Gruppen: ‘ Die vorfhriftsinäßiaen Erlaubni- 
. Gruppe mit einem Aufwurfs-Preis von 500 ME. ſcheine find bei den Bürger ara 

Das Anweien Nr. 33Ys, nah dem Hypothekenbuchsauszug Hs.-Nr. 33%: erholen. ) 





in Rohrbach beitehend aus: 
Pl.-Nr. 33 Wohnhaus mit Schmied:Werkjtätte, Kohlengewölbe, Stall und Bi hübſch möblirte — 

Hofraum zu 0,05 Tgw. Zimmer ſind ue an einen 
Pl.-Nr. 34 Hausgarten, Gras-, Baum: und Wurz-Garten zu 0,31 Tgw. Kern zu vermiethen. D. U. (2075 26) 
PL:Nr. 1340 Gabieswieſe zu 0,75 Tgw. 7 





Gemeinderecht zu einem ganzen Nugantheil an ten noch ER, 5 — 2 on 
; indau-, 29. September. " Per e 
Gemeinde Beſthurgen bei Hs.Nr. 68 in Rohrbach. die reale Schmiedgerechtſame. Wahnd 26 M. 40 Bf. gef — —— 


2. Gruppe nit einem Aufwurfspreis von 50. ME. TR = = 
Pl.⸗Nr. 1588 Boglbauern- Ader zu 0,31 Tgw., belaftet mit 33 kr. 1 Pf. Ger Br - A sr * 8 a 


Bodenzins zur Ablöſungs-Kaſſa und 9 Er. Bodenzins zum Staat. .  Haber 17 M. 50 Vf. gef. - M. — Pi. 
3. Gruppe mit einem Aufwurfspreis von 100 ME, Depuenb a 2. DM Weizen HM. 
PLNr. 1657 Lohholzacker Hopfenzarten mit Gchöl zu 0,94 Tgw. 24 Bf. geft. 1 M. 32. Pf. Kor. M. 


Die Objekte der 1 und 2. Gruppe liegen in der Steuergemeinde Nohrbadh, gg ss set nn R 1 A Side = 


jenes der 3. Gruppe Liegt in der Steuergemeinde Fallenbach. Sämmtlihe 47 Bf. aerl. — 4 
Objekte aber ſind im Landgerichtobezirke Geiſenfeld und Rentamtsbezirke 











Pfaffenhofen gelegen Der Zuſchlag erfolgt ſogleich und giltig bei ver 

DVerjteigerung, Nachgebot, Eins oder Ablöfungsregt findet nicht ſtatt. opier -Büche, 
Die nähere Beihreibung der Verjteigerungsgegenftände ſowie bie i * @ 

Verfteigerungsbedingungen können beim Herrn Verfteigerungsbeamten eingejehen 1000 Fol. mit Register 

werden und wird hier noch auf Art. 1057 der P.-Odg. hingewieſen. 1.4 Mk. 50 Pf. 
Freifing, den 29. Aua. 1877. sid vorräthig bei 

Steinedker, tgl. Abvofat. F. Datterer 
Bekanntmachung. | Freising. 





Die Infeription für die die Elementar: und. die hai; 
der gewerblichen :(AUbend-) Fortbildungsſchule findet 


Sonntag, den. 7. Ifd. Ms. Vormittags 8 bis TB Uhr 


6 oursbe ride 


vom 8. Oftober mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Yreifing. 


in den Lofalitäten der Realſchule ftatt. Bayern T. f 
Gemäß $ 1 des am 29. Sept. v 8. in Wirkfamkeit getretenen Orts | 44°. Oblinationent Yajı. . Tale) 108 
ſtatutes haben Gefellen, Gehilfen, Fabrikarbeiter und Lehrlinge bis zur erfolge | 4°. dto. Mark 95.80) 85 10 


Fiandbriefe. \ 

4°. bayer. Hyp.: u, Wechfeld,. 18 78480 
Nuss Sidd. Boden:Creditb. |9% \ 

Ye bayer. Vereinsb. —4— ‚v8 
d f 


reihen Erjtefung dev Schlußprüfung in demjenigen Jahre, in welchem fie das 
16, Lebensjahr zurücklegen, die Elementarabtheilung zit beſuchen. Es werden 
daher alle zum Beſuche der Fortbildungsihule Verpflichteten aufgefordert, ſich 
rechtzeitig anzumelden. und jomeit fie der Anftalt noch nicht angehört 
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in ET BEER EAN EEE NE A SEE ER = 














haben, das letzte Squlzeugniß in Vorlage zu bringen = 
Freifing, den 5, Dftober 1877. — wer 
Königl. Rectorat der Realfcule, 4°. Stodt-Obligationen Tl) | 
a: Dötsch. der Bayer, ypeideendant | nenn 
3 3 eſterreich. 
BE GHeldäfts-Anzeige! SE arena ebenen us 
Ich bringe hiemit zur ergebenen Anzeige, daß ich meine (2226 26) | 5, Sany-JofepbsBahe er 
Melber- und Fragnerei WE | 
von Donnerftag an im Hauſfe des Hrn. Lederhäaͤudlers 5" Ungar. Rordoſibahn ..! 58. 
Serrlinger, mittlere Hauptitraße, ausübe, danke für das mir| 5 ae FORMEN 
bisher geſchenkte Zutrauen und bitte mir dasſelbe auch für die Folge bewahren I nn aller Bein IE 58. 
zu wollen. Achtungs voll 5% Oelt. Rordmefi, Lit.B. Pi 
Freifing. Joachim Fuchs, Melber u. Sragner. — Anerita. ee 
Ich zeige hiemit — an, daß ich das a1) Fan Gomlirte Sul — | = 
_ 2 Schuhmnacher⸗Geſchaͤft a 
in meinem eigenen Haufe am obern Graben Hs.⸗Nr. ZU ausüßr und: iöBSer Dank BA 1 
halte mich zu geehrten Aufträgen, beſtens empfoblen. appenheimer ———— 
Peter Schaumberger, Schuhmacher. Brauniämeiger — 
Beſter Erſatz der Muttermüd! — se Eiche m 
4" bayer. Brämien-Auleihe | 122.50 
NUeſthe's Kindermehl BE" 
in Büchſen a 1 und 5 Pfund empfohlen durch (2178 106) F he . je; 5 
Augsburg. T. GC. Wüst. Defterr. Vanknoten . .. . „1a | 


Mahaftan ruf um erlaa na 2 'atterer in streilina. 


Steifinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiing und Moosburg. 


Nö 233. 





Samftag. 6. Oftober. 





1873. 








—— —S mit Mußmayıne der 


ML. 150%}. Imjerate werber die Spaltige Barınam 


Zagttatt« TRontage und tofket in Weeifing joe. anawaru sur bie Bor 
4rils oder deren Nauım mit 10 Pf. brrednet.-- Dab einfade Blatt foRet 3 Yf., das Toppeiblatt 5 Bl. Uumögmtiid wird als Gratiäbellacr daB „Unterbaltungablatt“ beigegeher 





Deutfblous®. 


Bayern. Münden, 4. Dft. Das heute Mittag ausge⸗ 
gebene Bulletin über dad Befinden des Hrn. Erzbiſchof lautet: 
Von geftern auf heute hat ſich wieder erjchwerted Athmen 
ein geſtellt. 

— Münden, 4. Okt. Die Okioberfeſtwieſe iſt vom 
Münchner, Publikum recht zahlreich beſucht, und ſogar des 
Abends, wo Kälte und Nebel etwas unangenehm find, iſt 
der Befuch noch ausnehmend ftart. Außer dem alten Zuge 
der Gewohnpeit ift ein Grund hiefür nicht zu finden. Neue 
iſt weder zu fehen nod zu hören — man begennet den 
alten Geſichtern, dem alten Spektafel und demſelben ſchlechten 
und theuren Biere, wie jeved Jahr. Aber doc lafien ſich's 
die Münchner nicht nehmen, jchaarenmeife auf die Wiefe zu 
pilgern, um ſich dort Schnupfen und verfchiedene andere 
Folgen zu holen. 

— Münden, 3. Oft. Bei der gegenwärtigen Ziel: 
zeit find glaubmwürbiger Verficherung zufolge 5000 Wohnungen 
leer ftehen geblieben, fo daß von einer Wohnungsnoth feine 
Rede fein wird. Die Miethzinfe find übrigens nirgends 
‚erniedrigt, die Ladenzinſe jogar meift erhöht worden. 

— Dahau. Zu dem am vergangenen Sonntag von 
‚Herrn Gaftwirth Liebick veranftalteten Pferde Flady- Rennen 
fand ſich eine große Zahl Zufhauer ein. Beim Nennen 
ſelbſt Tiefen 9 Pferde, und erhielten folgende Herren Neun: 
meilter Preife: 1. Preis Johann Unger, Wirth von Völting. 
2. Preis Georg Heilmeier, Bierbrauer von Buxheim. 3. 
Preis Kav. Willibald, Gaftwirtd von Odelzhauſen. 4. Preis 
Ferd. Dftermaier, Saftwirtg von Peteröhaufen. 5. Preis 
Seb. Niedermayer, Gaftwirth von Rn 6. Preis Quirin 
Wiedmann, Privatier von München. 7. Preis Joſ. Schmid, 
Gaſtwirth von Ampermocing. . 

— Am vergangenen Sonntag fuhr ver Krämer und 
chem. Bürgermeifter Ahammer von Shwabhaufen mit 
dem fog. „Schneider-Gö gi” von dort vom Pferderennen 
in Dadau nad Haufe; als diefelben in der Nähe von 
Schwabhaufen ankamen, fiel Krämer Ahammer fo unglücklich 
aus dem durch zu ſchnelles Fahren umgeſtürzten Chaischen, 
daß der Tod Tags darauf eintrat. Der Gefähriebeſitzer 
erlitt gleichfalls ſchwere Verletzungen. Ahammer hinterlaͤßt 
eine trauernde Wittwe mit 7 Kindern. 

— Straubing, 4. Oftob. "Zum Oftoberfeft nach 
München verfehren ab Straubing folgende Ertrazüge: Am 
6. Oft. Vormittags 9 Uhr 55 Minuten mit Preisermäßigune. 
Ankunft in Münden 3 Uhr 55. Minuten Nachmittags. 
Am 7. Ott. früh 4 Uhr ohne Preidermäßigung. Ankunft 
in Münden 9 Uhr 50 Minuten Vormittags. 

Preußen. Berlin. Adele Spigever.war von einem hieſigen 
Theaterunternehmer. zu Gaſtrollen engagirt worden, bie 
Polizek unterfagte aber ihr Auftreten. Da die Künftlerin 
nicht Zutwillig darguf verzichten wollte in Berlin einen 
Stanveal zu provociren, fo wurde fie von der Polizeibehörbe, 
18 noch unter Polizeiaufſicht ftehend, ausgewieſen und 
mandfe fih darauf nad Potsdam. Aber auch dort ift 
ihres Bleibens nicht lange geweſen. Derſelbe Paragraph 
des Reichs⸗Strafgeſetzes, welcher die Polizeibehörden größerer 
Städte ermächtigt unter polizeilicher Aufſicht ſtehende Perſonen 





ſiatt, deſſen Hauptbejhlüffe darin gipfeln: 








aus denjelben zu werfen, wurde auch bort gegen fie in 

Anwendung gebracht. Borläufig hat fie jegt in Branden« 

burg ein Afyi gefunden, 
Ausland. 

Ocfterreih.. Wien, 4. Dh. Die „N. Fr. Pr.“ 
meldet aus Solenik, 2, Oft, Morgens: Die Ruſſen haben 
längs bed Tſcherni⸗Lom Fühlung mit den türkiſchen Truppen. ' 
Beide Theile weichen einem Gefecht aus; daher herrſcht jeit 
8 Tagen volllommene Ruhe. Während in der Richtung 
auf Sarnafuflar ftärkere feindliche Kräfte vorrüdten, die 
auch dad linke LomsUfer bei Popkidi bejegten glaubt man 
bier nur ſchwachen Kräften gegenüber zu ftehen. Mehemed 
Ali Paſcha infpicirte vor drei Tagen Ruſtſchuk und ift vor: 
geftern zur Armee zurückgekehrt. Der Geſundheitszuſtand 
der Armee ift, troß dem wechſelnden ungünftigen Wetter 
außerordentlich gümftig. Nur Fremde erkranken leicht an 
Dysenterie und Fieber, — Die „Deutfbe Big.“ berichtet 
aus Bulareft, 3. Dft.: Unter Zuziehung zahlreicher Generale 
fand vorgejtern ein großer Kriegsrath in Gornji-Studen 
daß fünftighin 
die bisher verzettelte Kriegführung im eine ſyſtematiſche und 
und in ſich zufammenhängende umzugeſtalten jei. 

— Bien, 4. Dt. Ein St. Peteräburger Brief bir 
Wiener Abendpoft“ fignalifirt den bevorftehenden Nücktritt 
des Großfürften Nikolaus vom Obercommando, meil derfelbe 
abermals leivend fei, und melvet: vie Rückkehr des Kaijerd 
werde fehnlichft erwartet. (Tel.) 

— Bien, 4. Dft. Die hier eingetroffenen Vachrichten 
vom anegechaupiad ſtellen für die nächſten Tage eine 
combinirte Offenſive ſaͤmmtlicher ruſſiſcher ee in 
Ausſicht. (Tel.) 

— Bien. (En NRadipieldedFrachd.) Die Forderungen 
des Börfenagenten Karl Zinner, der in ver Gründungszeit 
vorzugsweiſe vornehme Kavaliere vertrat, kommen nun unter 
den Hammer. Die Forderungen Zinners beliefen fi auf 
775, fl., dafür wurden eingenommen 479 fl. 70 fr. 
&3 wurde 3. ®. eine Forderung an Baron Hönig von 
Walſchka (Preburg) im Betrage von 12,000 fl. um 41 fl. 
erftanden, eine Forderung an Theodor Fürſt Gantacuzena 
(Münden) von 28,836 fl wurde erftanden um 25 fl. 
eine Forderung an Karl v. Kolovary (Pıekburg) von 
15,800 wurde erftanden um 15 fl., eine orberung an 
Ludwig dv. Blitterdeorf (Frankfurt) von 17,150 fl. um 
200 fl. 50 kr, eine Forderung an Julie Gräfin Deſſewffy 
von 59,530 fl. um 45 fl, eine Forderung an Grafen 
Friedrich Schaffaotiche im Betrage von 305,387 fl. gelangte 
nicht zur Lizitation, weil fi der Graf durch den Betrag 
von 1000 fl. auszeglichen und die Schuld beſeitigt hatte. 

Rußland. Die St. Peteröburger Blätter erörtern den 
Borfchlag, um den Mängeln und Betrügereien bei ver Lieferung 
von Mehl und gourrage für die Armee abzuhelfen, die 
ruſſiſchen Gutsbefiger für die Uebernahme eines Theild de, 
Armeeverpflegung zu interefjiren und bie Verproviäutirung 
der activen Armee mil Beibeiligung der „Landſchaften“ zu 
betreiben. Diefe würden zweifellos Vorräthe von Getreide 
und Fourrage aufzufinden wiffen über die man verfügen 
und mit denen man die Armee bei der möglicht. geringen 
Ausgabe für die Krone verforgen könnte. Der Adel und 


. 


die Landjchaft des Charkow'ſchen Gouvernementd haben die 
Snitiative hiezu bereit ergriffen, und find bereit der Armee 
eine Million Pud Zwieba und 150,000 Tſchetwert Mehl 
zuzuführen, 

— St. Petersburg, 1. Okt. General Totleben 
wurde num doch zum Gengralftabs-Chef der Armee bei 
Plewna ernannt und damit ift cin Perfonemwechfel vollzogen, 
welcher eine doppelte Bedeutung Hat. Ohne Zweifel dürfte 
General Totleben die befähigtefte Perfönlichkeit unter den 
ruſſiſchen Heerführern fein; andererfeitö zeigt defjen Berufung 
zur Armee von Plewna, daß man ed auf die wirkliche 
Belagerung dieſes Punktes abgefehen habe, 

— St. Petersburg, 1. Ott. Die Rüftungen 
werden unermüdlich forigefegt, Große Pulvertransporte 
find bereit3 aus Deutfchland eingetroffen und wird demnächſt 
ein Bleitrandport von 155,000 Zir. erwarte. Auch die 
neue Brücke für die Donau wird in Deutſchland angefertigt. 

— Die ruſſiſche Regierung fol bei Krupp 700 Kanonen 
beftellt haben, die bi3 zum nächiten April zu liefern feien. 
Stade, daß Krupp nicht auch die Artilleriften liefern kann. 

— Die Einwohner von Suhum fchweben gegenwärtig 
imn großer Gefahr vor dem Ausbruch von Seuchen in Stadt 
und Umgegend, Der Tiflifer Bote theilt mit, daß bie 
Türen bei ihrer Ucherfieblung der Abchafier alled Hornvieh, 
welches fie nicht einfchiffen fonnten, und zwar mehrere 
Taufend Stück niedergefchoffen haben. Sämmtliche Straßen 
und Pläge ver halb zerftörten Ortjchaften, fo erzählt ein 
Augenzeuge, liegen voll verweſenden Viehes, wodurd bie 
Luft verpeftet: wird; in der ganzen Umgegend haben die 
Türken, in der Abſicht, dad Wafjer zu verderben, eine 
Menge todten Viehed in Flüſſe und Brunnen geworfen. 
Dean denfe ſich bei einer Hige von mehr ald 30° R. die 
Wirkung. Ueberhaupt ift einer der fruchtbarften Landftriche 
der Erde, vom Fluße Molwa bis nah Pizunda Hin, in 
eine Wuͤſte verwandelt. 

Türke. Ronftantinopel, 3. Oft, Abends. Die 
„Agence Havas“ meldet: Reo..f Paſcha ift zum Commandanten 
ber Balkan Armee ernannt worden und in Schipka eins 
getroffen. — Suleiman Paſcha ift zum Commandanten der 
Donau-Armee ernannt und in Rasgrad eingetroffen. — 
Mehemet Ali Paſcha ift zurüdberufen worden. 

— Ronftantinopel, 4. DM. Die „Ag. Havas“ 
meldet: IF Geftern fand eine große Schlacht bei Kars, 
in der Gegend von Ani, ftatt. Die Ruſſen wurden voll: 
ftändig gejchlagen und eglitten enorme Verlufte. Der Groß 
fürft Michael hatte in Perſon dad Commando geführt. 
Zwei ruffiiche Generale und zahlreiche andere Officiere find 

efalfen. (Tel.) 
Aur ein Tropfen. 
(Zortiegung.) 

„Dad Mädchen ift eigenfinniger, als zehn andere,“ 
lachte der, Bruder, „mit der kannſt nicht? anfangen, die hat 
ihren eigenen Kopf.” 

„Du magft mich haft nicht, fonft könnteſt Du nicht fo 
hart fein, wenn ich Dir fag’, dag mich oft ein Löffel voll 
betrunfen macht.” 

„Warum nimmft Du denn den Löffel‘ voll, wenn Du 
dad weißt?“ 

Leonhard wußte hierauf nicht® zu erwibern, juchte Mein= 
laut die Macht der Verfuchung zur Geltung zu bringen und 
erklärte e3 für fehr hart, wegen «einer folcyen Kleinigkeit 
fo behantelt zu werden. 

„3 ift feine Kleinigkeit,“ entgegnete dad Mädchen, „ich 
möcht? Dich gern achten können and kein Weib kann einen 
Trunfenbold achten. Brauchſt Dich nicht zu erzürnen; 
wenn Du auch jegt noch feiner bift, abwärts geht’s immer 
Schnell." 

„Du hätteft einen Pfarrer gegeben,“ ſcherzte der junge 
Mann; er hoffte ihre Gründe mweglachen zu können, da fie 
ſich nicht überzeugen zu laſſen fchien. 

„Du wäreft wohl faum zu mir zur Beich' gegangen, 

venn ich ein Pfarıer wär.” 








‘fie fei eine Her und Loch’ Zaubertränklein. 


„Aber es kann ja Dein Ernft nicht fein, Tonele, Du 
kannſt's nicht über’3 Herz bringen, mich wegen bed Tröpfchens 
aufzugeben. Joſeph, red’ ihr doch zu.“ 

„Da hilft nicht3“, unterbrab Toni, „damit erreichit- 
Du Deinen Zweck nicht. Ich weiß, Du haft mich lich 
und ic fag, Dir-hier vor meinem. Bruder, dad ich Dich 
auch lieb habe und gern Dein Weib würde, wenn Du die 
ſchlechte Gewohnheit nicht hätteft. Du meinft wohl, Du 
könnteſt ein bischen Schnaps trinfen, weil’d nur ein Tröpfchen 
ift, aber ich fag’ Dir, es foll und darf nicht fein.“ 

„Ih verſprech' Dir, His Weihnachten: kein Schlücktken 
mehr zu nehmen.“ 

mQerfteht fi, und. an Weihnachten wäreſt froh, daß 
die Zeit vorbei wär’ und tränfeft erit recht.“ 

Ich will Dir's ſchwören!“ 

Das brauchts nicht. Du ſollſt Dich überzeugen, daß 
ich Recht habe“ 

„Ich glaub's ja.“ 

„So beweis ’3 und trink fein Tropfen mehr, weil ber 
Tropfen ſchuld ift, dag Du Deinem Tonele nicht in bie 
Augen jhauen Fannft.“ % 

„Ja, ich will's thun.“ 

„Aber gelt, Du verſprichſt es, weil Du weißt, daß e 
unrecht iſt, nicht aus Furcht vor mir, oder weil Du dir 
ſonſt ſelbſt nicht trauſt.“ 

„Wenn alle Mädchen wären, wie die,“ meinte Joſeph, 
„haͤtie der Pfarrer nicht viel zu kopuliren.“ 

„Ich ſag Dir das, Leonhard, weil ich Dich von Herzen 
lieb habe, wäre das nicht, ſo gäb' ich mir nicht einmal die 
Mühe, fo viel zu reden.” 

„oft fie nicht, wie Sepps Weib,“ lachte der Bruder, 
„die jagt auch, 's ſei zu feirem Beten, wenn fie ihren 
Mann prügelt nach Herzendluft.* 

„Schwaͤtz' feinen Unfinn, Joſeph Ih will Euch er- 
zählen, warum ich fo feft auf dem bleib’, was id einmal 
will. Bor langer, larger Zeit, wie id noch in die Schule 
gegangen bin, At mir mandmal ein altes Weib begegnet, 
an dad Du Dich mohl auch noch erinnern wit. Man 
bat ed nur „die Hr von Bernau geheißen." Dad alte: 
Bäbele war ganz grau und runzlig, ganz zufammen’bogen 
vom Alter; Die Leur’ haben fie gefürchtet, weil fie Nachts 
im Mondfchein Kräuter gefammelt und dabei immer vor 
Rh hHingemurmelt hat. Auch beim Tag war fie immer 
im Wald und in Gräben zu finden und die Mädchen ſagten, 
Sobald die 
Leu? weit genug vor ihr weg waren, fo daß fie ihnen 
feinen Stein nachwerfen Tonnt’, ſchimpften und verfpotteten 
fie dad alte Bäbele, das übrigens ganz Mug war. Das 
Herrenvolf hat gar viel auf fie gehalten. Wir waren noch 
im Stänichen, felbiger Zeit, ich hab’ alle Tag in die Schul” 
hereinmwantern müfjen. Cinmal ſah ich die Alt’ im Feld', 
in der Näh’ vom Kirchhof, fie fuchte Kräuter und murmelte 
alöfort vor fi hin. Da fam ein Mesger des Weg's und 
heßte feinen großen Hund auf fie. Der Hund geht lo, 
und fie wchtt fich mit ihrer Krucken, fo gu'is geht. Um— 
fonft; die Beſtie hätı? dad arme Weib wohl zerrifien. Ich 
hab’ mich arg gefürchet, hab’ aber doch. einen Zaunſtecken 
ausgeriſſen und bin ihr zu Hilf gefommen, Der Metzger 
hat erft über mich geflucht und dann dem Hund gepfiffen. 
5’ Bäbele war ohnmächtig und biutete ſtark. Es blieb mir 
nun nichts übrig, als fie in’3 Haus zu führen, obwohl 
ich’ nicht germ that, Endlich hab ich fie mitgenommen und 
denkt ein bischen Schnaps werd’ ihr gut thun. So wie 
ich ihr dad Gläschen geben wollt’, fchlägt fie mir's aus 
der Hand und fchreit: „Willſt mich jet vergiiten und Haft 
mir erft 's Leben gerettet.” Sobald fie ſich völlig erholt 
gehabt Hat, hat fie ihren großen, grauen Augen auf mic 
gerichtet und mir ihre Gefchichte erzählt. Ich kann's wohl 
nicht jo jagen, wie's Bäbele, denn ed war gar gefcheit und 
hat ſchwaͤtzen Können, wie ein Buch. Vergeſſen aber hat- 


ich’3 nimmer,. 
(Fortſetzung folgt.) 


4 Bekanntmachung. 


In Sachen 


Gesellschaft Linde, 


Der Johann und Magdalena, Maurerseheleute von Neuftift, Samftag, den 6. ®ktober 
Binter- 


Ss gegen 
Suber Jofeph ım Katharina, Hausbefigerseheleute in Neuftift,. Beklagte 
u wegen Beleidigung 
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Ar. 40. 1877 


Schlüffel und Schloß. 
Novelle von Auguſt Butſcher. 


Bon der Station Edelborn zieht fih eine Kaftanien- 
allee aach dem greifenhaft verwitterten Schloſſe gleichen 
Namens Hin, das grämlid auf bie Herbſtes-Pracht 
hinabſah, die vergilbend die letzten Hlitter der Schönheit 
aufſtreckte. 

Die Blätter flatterten wie große, müde Schmetterlinge 
‚auf die Straße, auf ber eine alte Kalejhe vaherrumpelte 
wie eine alte‘ Ercellenz, die eine Bifite machen will. 

Die Pferde, das Geſchirr, die Kutſche und der Kutfcher 
waren alt und gebrechlich und verriethen fofort die Der: 
wanbtihajt mit dem alten gebrechlichen Schlofje, auf dem 
«ine ebenfo greifenhaft müde Fahne ſchwebte, ein Zeichen, 
daß der Beſitzer, Hinko von Edelborn, daheim fei auf dem 
Stammgute feiner Väter, die droben in der Kirhengruft, 
links von der Straße dahinmoderten und mit ihnen die 
goldenen Treſſen und die riefigen Neiterjtiefel, mit denen 
fie fich Hatten begraben Lafjen. 

Der alte Kutſcher, dem ein ſchneeweißer Bart auf 
die aſchgraue Livree miederfiel, wandte fein gutes Greijen- 
antlig von Zeit zu Zeit nad} der jungen Dame, . die im 
Wagen faß, und. jedesmal wurde fein Angeficht heller, als 
wäre ein jhöner Sonnenſtrahl daraufgef allen. 

‚ Beate. von. Edelborn lehnte fig anmuthig an bie grauen 
Kiffen und ließ die hellen braunen Augen ſinnend über 
die, Herbftesihönheit wandern, über die weiße Kirche und 
über das graue Schloß mit der müden Fahne. 

Das Fräulein war vielleicht neunzehn oder zwanzig 
Jahre alt. „Benno,“ fagte fie eben mit einen tungenden 
Alt, „die Pferde gehen ſehr langſam.“ 

„Das muß wahr ſein,“ war die halb humoriſtiſche 
Antwort, " „es iſt eigentlich ſeltſam, die Thiere find: kaum 
etliche zwanzig Jahre alt.“ 

„Alt genug,“ lächelte Beate, „für Pferde nämlich. 
Wie: alt iſt denn’ Ontel Hinko ?“ 

Etliche ſechszig, wie ich,“ antwortete Benno der Kutſcher. 
„Es geht auch etwas Tangfam bei ihm, TURRR wenn 
ihn die Gicht heimſucht.“ 

„Dann ift er wohl recht gramlich Ki 

„Das muß. wahr fein, nämlich noch grämlider als 
Tonft. Aber ich wid Ihnen Leinen Schätten malen, für 
Sie ift die ihönfte Sonne geräbe gut genug.“ 

„Eine Soameichelei 1* ſagte heiter Beate. „Ich hatte 
gesmeint, die Galanterie wäre geftorben und begraben auf 








Sonntag, den 7. Oftober. 








Vierter dahrgang. 
Schloß Edelborn. Freilich, vor zehn Jahren noch, als ich 
als junger Falter das Schloß durchflog, war Onkel Hinko 
zuweilen noch ſehr galant gegen die ſchöne Beſchließerin — 
Minna hieß fte, glaube ich.“ 

„Minna, ja,“ fiel e8 langfam von des alten Dieners 
Lippen und e8 war, ale ob er auf einmal noch müder 
und herbitlicher würde. 

„Sie lebt doch noch auf Edelborn?“ forſchte Beate. 

„Rein, fie. ift. geftorben und begraben,” Tautete die in 
Grabeston gegebene Antwort. 

„Geftorben 7“ rief erſchrocken das Fraulein. „Und 
fie war fo ſchon, noch mit, fünfzig Jahren jhön! Solde 
Haare gibt es nicht mehr und folhe Augen aud nicht. 
Und vornehm war fie, als wäre jie die Schloßherrin 
felbft. Und ad), jo gejcheidt, daß ſelbſt Onkel Hinko Re= 
fpeft vor ihr hatte. Sie hatte einen Knaben, ich jah ihn 
einmal nur, als er auf Beſuch kam. Die gleichen Augen, 
die gleihen Haare —* 

„Und das gleiche helle Herz,“ ergänzte Benno wie 
träumend. Er vergaß, bie Pferde anzutreiben, die nur 


ſchneckengleich vorwärts kamen und bie Köpfe ſo tief fenkten, 


als nähmen fie theil an den Neminiscengen der Beiden, 
die wie Herbft und Frühling da oben faßen. 

„Dann muß e8 ja recht öde fein da droben,“ ſagte 
Beate mit beengtem Athem. „Ich bringe Onkel Hinfe 
wirkfih ein Opfer, wenn ich mich begrabe in dem 
alten Nefte. Aber, was will ich machen ?“ Sie athmete 
tief. Sie dachte an ijre PVerlajienheit und an ihre 
Armutb. 

Beate war die einzige Tochter von Graf Hinko's Bruder, 
der, ein Offizier, ein ganz armes bürgerlihes Mädchen 
gefreit Hatte und deßwegen mit dem Majoratsheren zerfallen 
war. Er ftarb jung und hinterließ nichts als dieſes 
Mädchen, und als diejes erwachſen war, legte ſich auch die 
Mutter zur Ruhe und ließ-eine Waife zurüd, bie nichts 
hatte, als einen Flingenden Namen, ein braves Herz und 
eine. feine Erziehung. 

Für rin gewöhnliches Menſchenkind wäre das freilich 
sgenug geweſen. 

Nach des Bruders Tod hatte ſich Graf Hinko mit der 
bürgerlichen Schwägerin etwas beffer gejtellt und bie Heine 


; Beate war,, wie fie.eben bemerkt, jogar einmal auf Edel 


born zum Bejuch geweſen. Nach diefem Beſuche , waren 


* wieder "manche Jahre dahingegangen bis zum Xode- von 


Beatens Mutter. Jetzt erinnerte ſich der grämliche Hage ⸗ 
fol; auf Evelborn, daß er eine arme Nichte abe, bie 


feinen ſtolzen Namen trug. Er berief fie zu fi und fie 
nahm mit damfbarem Kerzen das Afyl an. Heute zog fie 
ein in das alte Schloß mit ſeiner mũden Fahne und feinem 
gichtiſchen Herrn. 

Wie hieß er nur, "ver ſchöne Habe?“ ſetzte Beate 
das Geſpräch fort. Sie war ja mit dem alten Benno 
vertraut, denn er hatte ihr bei jenem Beſuche viele „Liebe 
erwiefen. — 

„Walther,“ erwiderte er kurz. 

„Und wo iſt er jet? Was iſt aus ihm geworben 7* 

Der Alte ſaß eine lange Weile ftumm, dann antwortete 
er mit thraͤnenrauher Stimme: 

„Gr iſt todt — jawohl, fo gut als todt!“ 

„Todt? jo gut als tobt? Was ſoll das heißen ?“ forſchte 
Fräulein Beate. „I begreife nicht.” 

Aber der Kutjcher gab Feine Antwort. Mit einem 
grimmigen Peitſchenhiebe trieb er die Pferde an, daß fie 
fi) erſchrocken aufbäumten und die alte Kaleſche donnernd 
in den Schloßhof hineinriffen, in den ein trüber, feuchter 
Thorweg führte, ‚gleich einer Grabesöffnung. 

Das Gefpräd war zu Ende, denn dort an dem riefigen 
Hauptthor ftand Graf Hinko ober Tehnte vielmehr auf 
einem wuchtigen Knotenſtocke 

Raſch ſprang Beate zur Erbe. 

„Sei vielmal gegrüßt, Onkel Hinko,“ rief fie herzlich 
mit ihrem tönenden Alt und reichte dem verwitterten Schloß⸗ 
herrn die Wange zum Kuß. 

Seine kolten Lippen berührten ſie und ſie erſchrack unter 
dieſer Berührung. 

Der Schloßherr hatte ſchneeweiße Haare und wie ein 
weißer Bogen umzog der nach unten gedrehte Schnurrbart 
den ſtets nervös zuckenden Mund. In den lichtgrauen 
Augen ‚brannte ein düſteres Licht, das von ber. Energie 
des Alten. ſo gut erzählte, ald vielleicht. ber berebteite 
Mund. 

„Beſorge die Pferde,” ſagte er beim Umwenden noch 
‚zu Beuno und ſtützte ſich dann auf Beatens Arm, um die 
braune, geölte Haupttreppe zu erſteigen, die auf einen 
langen Corridor führte, auf. dem zwiſchen ben Thüren 
Bilder, von trogig dareinſchauenden Nittern und fteifen 
Eveldamen gleich einer verfleinten Wache paradirten. 

Am Ende des Corridors lag des Schlofheren Zimmer, 
das nichts Bemerkenswerthes aufwies, als eine halbe Wand⸗ 
‚jeite. voll. Tabakspfeifen und, zwei mit Gage SM große 
. Bilder. 

Bor einem; Leberjopha- jtand ein winziger Tiih, auf 
welchem ſich ein, riefiges Weinglas ‚breit machte, 

„Du kennſt mein altes Neſt noch ?“ fragte der Gichtifche 
und ließ fich ftöhnend auf das Sopha'mieber: 

„Jawohl — und das Weinglas,* “antwortete heiter 
Beate, indem jie ſich in einen Lehnftuhl feite, der ebenjo 
gebrechlich ſchien als der Beſihzer. „Uber der. Wein, taugt 
gewiß nicht. für Deinen. Zuſtand.“ 

„Warum nicht?“ gröllte er Alte. „Ich bin ‚ganz 
geſund, nur das hoͤlliſche Reißen kommt von Zeit zu Zeit. 
Der Wein betäubt die Schmerzen und gibt Vergeſſenheit.“ 








Er nahm einen tüchtigen Schluck und Beate beachtete dabei, 
wie zerriſſen und ager das Geſicht des Onkels geworden. 


„Gertrud ſoll Dir seinen. Juibiß bringen,“ fagte er, . 
indem er. die toten Weintropfen as dem: Schnurrbart 


noch nichts genießen. Aber wer ift Gertrud ?“ 
„Meine Wirthſchaftetin,“ bemerkte ber Graf gleichgiltig. 
„Minna tft ja todt, wie mir Benno fagte. Sie tut 
mir feid und Du auch, denn Ihr habt gewiß recht ein- 


* trädytig mit ieimander gelebt.” 


„Sa, ja,“ murmelte der Alte uno flopfte eine Pfeife 
fo groß wie ein Maiskolben. „Pape Todten ruhen. 
Ich Liebe die alten Erinnerungen nicht. Sie find oft 
recht unangenehme Gäfte und ſchwazhafter als alte Weiber.“ 

„Aber Walther 7” müpte Beate doch fragen und lüftete 
dabei rajch eines der Delgemälde, vor das fie erwartungs⸗ 
voll: getreten, weil fte wie in Nebel gehältt, einen Männer: 
Topf zu erblicten geglaubt. 

„Was thuft Du da?“ fuhr e: zornig auf. 

„Aber Onkelchen,“ beſchwichtigte Beate, „was regit Du 
Di auf? Zit es etwas Sündhaftes, wenn ich dem großen 
Waltger anjehe, der dazumal noch Klein war?“ 

Sie verſenkte fih ganz in den Anblid des Bildes, 
während Graf Hinko murmelnd durch's Fenfters jah. Seine 
Lippen zuckten no krampfhafter als fonjt, aber Beate 
fah nichts, als diefen herrlichen Kopf mit ben ſchwarzeu 
Haarringeln, dem gleichfarbigen Bart, det üppig wie eine 
Welle auf die Bruſt niederfiel, und dieſe tiefen Augen voll 
Melancholie und doc, feurigem Ernte, 

Es lag etwas unfagbar Trübes über dieſem klaſſiſch 
ſchoͤnen Haupte, jo trübe, daß in Beatens Augen unbes 
wußt zwei Thränen ftiegen. Sie ſah wie in einem Traume 
diefe Rippen fich bewegen. Was inſteten ſie doch? 

„Mein Ehrenpreis.“ 

Ja, ja. jo bitte der wilde Knabe fie dereitiſt genamt, 
wenn fie in dem alten Parke Schmetterlinge gejagt oder 
wenn er ihr in kindlich aufblüherder Hulbigung - einen 


Wieſenblumenſtrauß gebracht. 


And todt, tobt ſoll er ſein?“ rang es ſich jetzt jo 
ſchmerzlich von /ihren Lippen, daß der om erbfeichent 
herumfuhr und zornig fragte: 

„Was weißt Du davon? Laß ben Shzleier fallen, er 
iſt todt, gewiß todt. Was Tinmmert er Dich? er iſt tobt.“ 

Ja, ja er iſt todt,“ murmelte das ergriffene Mädchen 
und ließ den Schleier ſinken. „Schlafe ruhig.“ 

Sie fagte es mit tiefem Gefühl, als ob .fie an einem 
Grabe, jtehe. 

„Aber wann und wo iſt et geiterden?“ fuhr fie. for: 
ſchend fort. Sie ‚glaubte, ein Recht zu haben, zu dieſer 


Frage und mußte ſie ftellen. Benng hat nichts davon ge: 


fagt. Oder — ja — nein —.* Sie ſchwieg verwirrt, 
denn des alten Dieners feltfame Aeuſſerung kam ihr zu 
Sinne. 
„Was Hat der alte Narr geplaudert ?" kam es zrollend 
und doch halb angſtlich aus Onkel Hinto's Munde, 
„Nichts, gar nichts, oder ja, er hat auch gejagt, daß | 


ſtrich. Er griff nach einer Glockenſchuur, an der ein 
Haſenfuß baumelte. 
Ich danke,“ fiel Beate raſch ein. „IH kann jetzt 


er todt fei,” erwibderte jo ruhig als möglich Beate, 
Auge immer neh über das Bild wanderte, als müſſe «3 
ſich in’s Leben verkoͤrpern. 

j „3a, ja, todt,* ſagte kurz der Alte. - „Reden wir 

"nicht mehr davon. Was geht uns der Sohn. der Minna 
am? Es find Beide gut aufgehoben.“ 

—n folgt.) 





Sparfamteit im Haushalte. 
° Ein Wort an unfere Hausfrauen, welches die Männer 
auch leſen wollen. 

Wir haben fo häufig Gelegenheit, Anfichten über das 
Sparen zu hören, welde einander ſo widerſprechen, daß 
wir nicht umhin koͤnnen, auch hierüber einmal ein 
Worbchen Mit 'unferen "freundlichen Lejern zu teden. Es 
gibt alletdings eine Sorte Sparfamfeit, welche leicht zu 
erlernen iſt, wir meinen nämlich diejenige bei der leeren 

Meßhlſchublade md beim leeren Schmalzhafen, wo Schinal: 
ad hans Küchenmeifter iſt. 

Es gibt auch viele Männer, welche meinen, es zu ver⸗ 
ſtehen, ihren Weibern dieſe Sorte von Sparſamkeit gar 

leicht zu lehren, indem, fie ihnen fo wenig als möglich zur 
‚ Beitreitung des Haushaltes geben und ihnen jedesmal eine 
lange Predigt über die Verſchwendung halten oder gar 
föhnpfen und jammern, day fie jelbft nichts mehr haben 
md daß man verderben müſſe, fo daß die Frau jedesmal 
ein Zittern und Zagen ankommt, wenn fie den Mann um 
Geld angehen muß. 
} So einer lat dann wohl und meint, er verstehe es, 
fein Weib zur Sparſamkeit anzubalten; er nehme fi aber 
wohl in Acht, daß fie nicht hinter feinem Rüden zehren 
nnud ſich gütlich tyun und ihm dazu das Geld aus der 
Taſche ftchlen, denn: das iſt alles- ſchon dageweſen und es 
trägt bei einer ſolchen Betrügerei der Mann mindeſtens 
ebenſodiel Verſchulden als die Frau. 

Wir wollen heute auch nicht von jener Sparſamkeit 
reden, welche darin beſteht, daß bie veritändige Hausfrau 
aTket fo einzutheilen weiß, daß fie mit dem moͤglichſt Heinen 

Aliufwande von Mitteln Sättigung und Behagen zu bes 
reiten verſteht; weiche gleich ſparſam "und eintheilig ift, 
0b ihre Vorräthe reich oder Arm find und jeden unnöthigen 
Pfennig vermeidet, wenn gleich Jeder, der an / ihrem Tiſche 
ſi tst, ſagen muß: es ſchmeckt mir vortetfflich und. ‘cs “ft im 
Uebaifluſſe da und ſie Jeden auffordert zuzugreifen und ſich 
nicht zu ſchenen weil es ihm — iſt ‘von: ganzem 
„Denen. 
Für heute * wir aber von der Art der Spar⸗ 
ſa vunbeit, welche: für die Wohlfahrt --ganjer Länder und 
B Dlter von jo groß:r Bedeutung iſt und welche darin be» 
ſte ht, daß wir uns ftets nad der Decke ſtrecken. Der 
Mann iſt da, um zu verdienen, waͤhrend ‚bie. Frau Die 
‘fer den Rebensunterholt nothwendige Verzehrung... über: 
‚wagt und leitet und, nothwendiger: Weile -müfjen Berdienjt 
* werd Verzehrung ſiets in, Einklang. mit. ‚einandersgehradt 
” waden. So einfach diefes Mingt, fo wird es doch leider 
noch nicht allenthalben verftanden und wir ſehen gar zu 
— diele Haushaltungen, wo die Einnahmen des Mannes im 









deren 











Woher kommt aber dag? Es kommt Leider viel ſeltener 
davon, daß die Frau nicht wirthſchafilich "genug ft, als 
daß es den Eheleuten am reiten Einvernehmen fehlt und 
doch find Verdienſt wird Verzehrung auf das engſte durch 
einander -bebingt. Wir rathen daher jedem Geſchaͤftomann, 
feiner Frau vor Allen klar auseinanderzuſegen, wie hoch 
ſich ſeine Einnahmen belaufen und wie viel davon flir den 
Haushalt‘ anusgegeben-werden darf, wenn nicht “fein Ge⸗ 
ſchaft und die Exiſtenz feiner Familie darumter leiden ſollen. 
Ja, die Frau wird ſich durch dieſes Vertrauen gehoben 
fühlen, fie wird erkennen, welchen Poͤſten fie einnimmt 
und wird 'getreulic ‚bemüht fein, denſelben auézufüllen. 
Dann werden auch ſo marnshe:. Streitigkeiten wegfallen, 
weldye auf dem: Gebiete des Hausweſens entſtehen und ſich 
nm die Ausgaben für häusliche Zwecke drehen und wir 
werden micht mehr fo. oft diefe aber jene Frau mit: Ihränen 
im ben Augen jagen hören: wir müſſen doch efjen, wir 
müjfen doch ‚leben und wenn ich gewußt hätte, daß ich in 
eime ſolche Hungerleiderei kaͤme, jo hätde: ich lieber gar 
nicht geheirathet. Unſere jungen Geſchäftsleute und Land⸗ 
wirthe mögen ſich aber damit. troͤſten, daß ſie in ‚ihrer 
Jugend ſparſam leben müſſen, um in ihren alten Tagen 
etwas zu haben, während bei unſeren Beamten leider viel⸗ 
fältig das Gegentheil ſtattfindet. 

Schauen wir ums die durch die Mittel gebotene 
Sparſamkeit mod; etwas näher an, jo ti‘ die Frau mit 
dem Gtundjaße: es muß gehen, muthig ihre Aufgabe zu 


ldſen ſuchen. In erfter Linie tommen die nothwendigen 


Bedürfniffe des täglichen Lebens: Nahrung, Heizung und 
Beleuchtung, dieſe Meinen Ausgaben, melde jo große 
Summen verjhlingen. Für diefe unentbehrlichften Dinge 
iſt e8 aber gerade am nethwendigften, da fie baar bezahlt 
Werden, denn eine Frau, die Schulden für Mehl, Fleiſch 
Brod u. dgl. macht, untergräbt ihren Hansftand, denn ſie 
wachſen nicht nur ſchnell zu bedeutenden Summen ar, 


‘fondern man bezahlt’ jolhe rũckſtaͤndige Nahrungsmittel: 


ſchulden au am ungerniten, weil dieſe Dinge bereits 
verzehrt find umd fie hängen ſich wie eine ſchleppende Kette 
an jede Haushaltung, die wie ein giftiger Pilz an deren Ver⸗ 
derben arbeite. Mögen die Einnahmen der Hausfrau auch 
noch ſo beſchränkt fein, fo: ift: es ihre erſte Aufgabe, die 
laufenden Heinen Poſten zu beſtreilen und hier: deine Schnlden 
auſtommen zu laſſen; lieber. trägt. fie: das: (alte Kleid nach 
ein Jahr fänger, wenn es zu keinem neuen reicht und flickt 
den Kindern Mod und Hoſen noch "einmal, ala daß fie 
auf Koften der täglichen Bedürfniſſe fich in neue "Kleider 
ftectt, denn diefer Staat wird ihr ficher weniger zuc Ehre 
gereihen. Eine ſolche Hausfrau aber, welche lernt ihre 
Mittel zu Rathe zu halten und Feinerlei Schulden für die 
Bedürfnifje des täglichen ‚Lebens‘ aufkoͤmmen zu laſſen 
wird auch haushälterish mit denjelben umgehen lernen; 
fie wird darauf achten, daß ihr nichts verloren geht, fie 
wird ihre Vorräthe ‚einzutheilen wiffen und wird einfehen 
lernen, daß man it MWenigem. viel serreihen Tann, wenn 
man nur ernftlih will; Könnten wir :unfere Hausfrauen 
vollends noch dahin bringen, daß ſie die. Verwendung 
ihrer täglichen Ausgaben: aufſchreiben wurden, daß fie 
einfehen lernten, wo ihr Geld hinkommt, ſo⸗ wäre dadurch 
ein weiterer großer Gewinn gemadt, deun darauf beruht 


eben bie richtige Einſicht und. Erkenntniß unferer Fehler, 
der erite Schritt. zur Erjparniß. 

Leit muß. es jeder ‚benfenden ‚Hausfrau werden, läg⸗ 
Gh 40 Pf. zu erſparen und. doch macht das täglich. für 
Deutſchland mit. etwa. 8 Millionen Familien 80000 - ‚ME. 
and. jährlich; 292% Millionen aus und. wenn fie. täglich 
nur 1 Pf. erſpart, ſo find das 29. Millionen, ‚welche 
einem Volke zu feiner weiteren. Gütererzeugung zurückge⸗ 
geben ‚werden ‚oder welde es für feinen Saar Lebens⸗ 
genuß; verwenden kann. 

Die Sparſamkeit im Haushalte beſchränkt ſich aber 
nicht blos auf die Gebrauchsmittel“ des täglichen Lebens, 
fondern fie wird auch geübt durch Ordnung und Reinliche 
keit, denn. dieſe ſinnd ebenfo weientlic für das Gebeihen bes 
Haushaltes. In einem Haufe, wo Feine Ordnung herrſcht, 
da fehlt auch jeglicher Antrieb zur Sparſamkeit, der Mann 
ſucht feinen. Aufenthalt Lieber im Wirthshauſe, als in der 
Familie und- damit ijt das Gebeihen des: Hausftandes ſchon 
untergraben.: Durch die Reinlichkeit-arbeiten wir ſtets der 
Zerftörung der Gegenftände  durd: die Naturkräfte ent- 
gegen, ſie iſt es, welche uns nicht nur Geſundheit und 
Behaglichkeit Bringt, ſondern auch erhaltend anf wnfere 
Habe einwirkt, denn fie werfchleudert nichts, fie laͤßt nichts 
anter Staub-und Schmuß zu Grunde gehen, fie läßt feine 
Feen und Lumpen auffommen unb erhöht. dadurch bie 
Dauer dev Gegenftände bedeutend. So rechnet. uns ein 
befannter Volfswirth vor, was wir durch jorgfältiges Flicken 
nur jährlid an Hemden. erſparen können. Er fagt, daß 
wenn die 8 Millionen Familien des deutfhen Reiches nur 
30 Millionen Hemden tragen, ‚jedes zu 4 Ellen, fo daß 
120 Millionen Gewebe als. Hemden getragen werden, bie 
Elle zu 60 Pf, was aljo rund einen Werth non 72 
Millionen Mark ausmaht und wenn fi durch gutes 
Aushefjern das Hemd nur um ten zehnten. Theil feiner 
Dauer erhalten Lafje, ſo erjparen Nadel und Faden in den 
Händen der deutſchen Frauen 7 Millionen jährlid allein 
für Hemden. Auf. wie viele andere Gegenftände dieſe Er: 
ſparniß noch ausgebehnt werden kann überlafjen wir unferen 
deutichen Hausfrauen zum Nachdenken. 

So viel fehen wir aber nun wohl Alle ein, welche 
große Bedeutung bie Hausfrau nicht ‚nur für. das Wohl 
Der Familie, fondern auch für dasjenige der Geſammtheit, 
des Staates hat und wir werden fie in. Zukunft nicht 
mehr unterſchaͤtzen, ſondern fie in ihrer wichtigen Aufgabe 
nach Kräften: unterflüßen. 





‚Bor: und Rüdwätts. 
J Wenn trübe Tage kommen, 
Wo jawarz dir Alles ſcheint; 
Das Herz voll Angſt, beklommen, 
Troſtlos vas Auge weint: 
Da — vorwärts. umd zurücke 
Schau aus der Finfterniß ! 
Mit dieſem Doppelblicke 
— * bu. fie gewiß: 
vBorwaͤrts! die Hoffnung zündet 
"Die Fackel dazu an. 





Rebaktion, Drud und Berlag von 3. PB. Datterer in Freifing. 











Rüdwärts! Erinn’rung kündet, 
Daß Licht fie ſchon gewann. 
Sie ſpricht: Es war ſchon trüber 
Des Tages Angeſicht, 
Und doch ging er. vorüber, 
Gefolgt vom Sonnenlicht. 
So fiher wird vergehen 
Der Tag, der heut dich, drückt: 
Im Rüde und Vorwaͤrtsſehen 
Wird Gegenwart entrüdt, 





Verſchiedenes. 

Einorthographiſches Bonmot.) Seit Jahren 
fanden ſich unter. den Bewerbern um. Aufnahme im das 
Wiener, Confervatorium nicht ſo viele Abfömmlinge des 
auserwählten, Volkes als gelegentlich der jegigen Eröffnung 
des Winterjemefters, und ſeltſamer Weife find unter 
denfelben nicht weniger als 42 ,Cohn.“ Der unverwürtlih 
wißige, Direktor der erften Wiener Muſikanſtalt, Her 
Hemmelsberger, verfehlte in Folge beffen auch micht, in 


‚einer der Tegten Sigungen den heiteren Antrag zu ftellen: 


„Sonfervatorium* in Zukunft mit einem“ „h“ zu fchreiber. 

(Lehrer): „Wo lebte Elias?“ — Schüler: „An 
der Wüſte.“ — Lehrer: „Wie nennt man ſolche Männer, 
welde einſam in der Wüfte wohnen? — Schüler: 
„Wüftlinge!” 





Rätbfel: 
a 
Wenn nähtlihe. Ruh’ herrſcht im grünen Wald, 
Wo fonft die, Vöglein fangen, 
Wenn fern im Dörfchen- das. Glödlein verhaikt, 
Und Alles fchlafen gegangen, , ß 
Dann kommen, jo jagt man, die Erſten hervor; 
Umgaufelt vom Monbligt, tanzt. .fröhlid der Chur, 
Vergnügt ſeine zaubriſchen Reigen 
Bis die Sterne am Himmel erbleichen. 
II. 
War das Erſte und Zweite Poeſie, 
Its Dritte zur Proſa geſchaffen, 
Daſſelbe hat Jeder, der Menſch wie das Vieh, 
Doch dem Menſchen faſt gleich nur die Affen, 
Manch Theorie freilich nur eins beſitzt, 
Doch dann ſcheint ſchwach, worauf fie geſtützt, 
Und benutzt auch der Storch oft nur eins, 
Euntbehren aa ich. doch Feine. 
II. 
Das Ganze’ der ferne Süden uns fenbet, 
Wenn ſchlau es dem maͤchtigſten Thiere entwendet. 
Auch iſt es faſt überall ziemlich beliebt, 


Weil Stoff zu ſchoͤnen Seqhen es gibt. 





ueſtdiuns des Räthſe!s in Nr. 39. 
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Das „Gerifinger Xagblatt* erieint acug mit Aubnadıme der 


Beftellungen auf. das 


„Freiſinger Tagblatt“ 


: für das IV. Quartal werben bei allen Poſt⸗ 
“ anftalten ſowie hier in unferer Erpedition entgegen 


genommen. Preis 1 ME. 50 Bf. 
Die Expedition. 





Deutıfdhland. 
Bayern. Münden, 5. Oti. Bezüglich der gegen 
vie Landtagswahl in Sulzbach, wo die Abgeordneten v. Schlör 


und v. Peßl, deren Wahlen die Sammer befanntlich caffirte, 


=: wiedergewählt: wurden, 


erhobenen Reclamation wird vom 


Ir Referenten der Abıheitung, dem Abg. Dr. v. Schauß beantragt: 


! Belgrad, 5. Oft: 


dieſelbe als unbegründet und demzufolge vie beiden Abgeordneten 


als legitimirt zu erklären, 


— Münden, 5. DM. Nach dem heutigen Bulletin 
fühlt fi der Herr "Erzbifchof nach einer guten Nat etwas 
erleichtert, eine mefentliche Veränderuug iſt jedoch in deffem 
Befinden nicht eingetreten. 

— Münden, 5. DOftober. Die Nürnberger Abs 
geordneten wersen eine Snterpellation über die Unterſchlagung 


des Bankbeamten Gabler in Bamberg, die ſich auf mindeſtens 


2 Millionen erftredten fol, in einer der nächſten Sigungen 


s einbringen. 


Landshut, 5. Dt. Bon heute ven 5. Dftober an 
feginnt die Schranne jedesmal Morgens 7: Uhr. 

— Aus Jffeldorf, 4. Oft., wird und gefchrieben: 
Mit vem Wiederaufbau des abgebrannten Iffeldorf geht ed 
jehr rege vorwärtd, und, wenn der Winter nicht allzu frühe 
eintritt, werben noch die meiſten Anmefen unter Dach 
tommen. Die: Baulinie wird aufd genauefte eingehalten, 
und dürfte, nad) den Bauplänen und Grunpriffen zu ur— 
hellen, daB zufunftige Iffeldorf ein fchöned Dorf werben. 

— Am 30. Sept. fanden in Germering bei Brud 
Mufterübungen der freiwilligen Feuerwehren Germering, 
Buchheim und Unterpfaffenyofen ftait, 

— Die Erdarbeiten an der Vizinalbahn von Weils 
Heim nah Murnau fchreiten rafd) vorwärt?. Zur Zeit 
werden die Gräben für den Bahnförper gezogen, bei Murnau 
ift dad bereit in-voriger Woche geſchehen. An Arbeitern 
ift Fein Mangel, auch find die Schwierigkeiten weniger. 
Wenn die Witterung gut bliebe, könnte im heurigen Jahre 
noch Vieles gearbeitet werden. 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 5. Dt. Das „N. W. Tagbl.“ 
meldet aud Belgrad: Die Miliz ift beordert am 8. do. 
in die feftaejegten Lager einzarüden und ſodann mit ber 
Hehenden Armee an die Grerze abzumarfdiren. Größere 
Partien veugefaufter —— — ſind hier angelangt. 

— Wien, 5. Oft. Die ,Polit. Corr.“ meldet uud 
Die Corpecommandanten Nilolitſch 
und Älimpiiſch gingen mit ihtem Stab ab. Die beurlaubten 
Officiere werben einberufen, Ebenſo ‚wurden die Miliz- 


Montage und tofet in BertRag iowe auswärts vurd) bie Bol V. 1 50 
geile oder deren Raum mit 10, Pf. bered,net. -- Dis einfade Blatt !oRet 8 Bf. das Doppelblatt 5 Bi. Mlmduentlin wird alt Gratisbellage das „ 








BI. Imferate: werber Die Stpaitige Ba: manb 
UnterhaltungSbiatt® beipeguben 
folvaten des erften Aufgebois in ven Gränz-Diftritien zu 
2d-täzigen Lagerübungen einberufen. Die Brigade von 
Semendria iſt an den Timot abgegangen. Die Türfen 
verſchanzen ſich in Zwornit und Bjelina, (Tel.) 

— Bien, 5. Of. Dad „N. W. Tagbl.“ meldet 
aud Ruſtſchuk, 4. Okt.: Geftern überfchritten lürkiſche 
Abtheilungen unter Faad und Aſſaff Paſcha den Lom un: 
meit Strofo (am Zufammenfluße des Kara und des 
Banigka:Lom) und griffen die ruffifchen Pofitionen an. 
Die Ruffen zogen fih nah ſechsſtüudigem Kampfe auf 
Domogila zurüd, Die Tinten campiren in den neueinge: 
nommen Pofitionen, anderthalb Stunden vom linken Ufer 
des Kara-Lom. Bon rufficher Seite war der größte Theil 
ded XII. Armeecorps bei dem Kampfe betheiligt. (Tel) 

Nußland. Moskau, 5. Dft. Der Linke Flügel 
Mufptar Paſcha's hat in Verbindung mit der Beſatzung 
von Kars am 4. Dftober Mittags den rechten ruffiichen 
Flügel auf das heftiafle angegriffen; der Angriff wurde 
mit ſchweren türkifhen Verluften zurückgewieſen; Nach— 
mittagd vier Uhr wurde verfelbe aber gleich erfolglos wieder⸗ 
holt. Die Nuffen behaupteten ihre Stellungen. (Tel.) 

— Aus Konftantimopel berichtet die Köln. Zip. : 
Die Mohamevaner gehen in den Krieg mit einer Leichtigkeit 


des Herzens, wie fie felbft Emilie Dllivier kaum befefjen 


haben dürfte; zu geringe Bande feſſeln fie an das bürgerliche 
Leben, als daß fie diefelben nicht in Fluge abwürfen. Ihr 
Familienlesen ift fein ſehr herzliches, ihre Berufspflichten 
nehmen ihr Suterefje wenig in Anſpruch, das Leben felbit, 
fo, vieler Zierven beraubt, hat für jie wenig Werth, So 
drängen fie fi zum Kampfe, und währenn und die Zeitungen 
melden, daß in Rußland die Refrutenauspebungen auf 
Widerftand ftogen, ſtrömt Hier Jung und Alt ver Fahne zu, 
un feinen Padifchah, feine Religion zu fügen. Was bei 
den Ruſſen ein fingirter Glaubendfampf war, ift hier cin 
wahrer, und diefe Begeifterung, ftumm und fühl, wie fie 
In ihrem äußeren Auftreten ſcheint, wird und kann nicht 
ſchnell wieder verfiegen. Man wird die Türken vernichten 
können ald Bol, aber nicht befiegen. 

Belgien. Ueber den ſchlechten Zuftand des belgifchen 
Heeres laufen fonderbare Gerüchte um.. Die neulihen 
Manöver follen die völlige Unbraucbarfeit -derjelben in ein 
fo grelles Licht geftellt haben, dag man in den kompetenten 
Kreifen theils erbittert, theils niedergejchlagen ift. Die 
Uebungen der Truppen feien fo ſchlecht geweſen, daß eine 
grünpdliche Reform als eine dringende Nothwendigkeit er 
ſcheint. Nicht nur. hat dad Armee: Commando eine gründ: 
liche Unfähigkeit bewiejen, fondern auch die Truppen haben 
in jeder Hinficht zahlreiche Mängel Zezeigt. Der König 
wohnte perfönli den Manövern bei und foll jein Miß- 
vergnügen den kommandirenden Officieren gegenüber in derber 
Weife ausgeſprochen haben. Zwei Generäle find mil Arreft (für 
1. Monat) beftraft worven. Ein Oberft ver Eavallerie, dejjen 
Regiment unter jeder Kritit mandorirte, ift vom Koͤnige 
eigend vorgenommen worden, und hat fich in Folge deſſen 
erſchoſſen. Es iſt der Colonel d'Overſchie. 

Türkei. Konſtantinopel, 5 Oft. Das legte vor: 
geftern Abend batirte Telegramm Mukhtar Paſcha's meldet: 


die Nuffen wurden auf allen Seiten zurüdyewiefen und 
verloren 5000 Mann. Sie verließen Karadja:Dagh, zogen 
fih gegen Karajal zurück und werden von den Türken vers 
folgt. Die Telegraphenverbindung Mutotar Paſcha's mit 
Kars ijt wicder hergeftellt. — Fazli Paſcha ift in Schumla 
eingetroffen. (Tel.) 

— Bei Siliftria wird feit einiger Zeit von lürkiſchen 
Pontonieren beſonders eifrig an der Herftellung einer Donau: 
brücde nad den rumänischen Ufer gearbeitet. . Die nächſte 
Folge des türkischen Brücenjchlage wird fein, daß man fich 


im ruſſiſchen Hauptquartier gezwungen ſehen wird, einen |. 


Theil over. für Bulgarien. -beftimmten Verſtärkungen in 
ber gegenwärtig von Xruppen ganz entblößten öſtlichen 
Walachei zurüdzulaffen. 

— Ueber die legten Kämpfe vor- Plewna und bie 
Lebenzweiſe feine? Helden Osman Paſcha jchreibt ein Berichte 
erftatter dd Daily Telegrapp: Ich habe viel Paſchas 
Eennen gelernt, aber feinen einzigen, der in feinem Geſchmack 
und feiner Lebensweiſe gleich ftreng und einfach geweſen 
wäre, wie Osman. Seit vier: Tagen und Nächten hatte 
er fein Lager nicht mehr aufslängere Zeit aufgefucht und 
dabei ausſchließlich von Waſſer und jenem trodenen Zwicbad 
gelebt, der vie gewöhnliche Nahrung der türkiſchen Solvaten 
bildet, Nur eine eiferne Natur und ein ebenjo eijenfefter 
Wille vermochten diefe Strapazen zu ertragen, denen hundert 
minder fräftige Männer erlegen wären. Dabei gab Däman 
alle feine Befehle mit einer Kaitblütinfeit, einer ficheren 
und überlegenen Nuhe, die mich in Erftaunen feste, Eme 
Eigenthümlichkeit feiner Natur ift es, daß er alle alkohol: 
baltigen Getränke nicht nur micht liebt, fondern geradezu 
werabjcheut. Er ſprach fein unverhohlened Erftaunen varüber 
aus, wie die ruſſiſchen Officiere ihre Soldaten halbtrunken 
in's Treffen gehen laſſen könnten, und. al ich ſelbſt einmal 
zur Stärkung eines Schluckes aus meiner Feldflaſche bedurfte 
nahm ich in mohlmeislic hinter dem Rücken des Muſchirs, 
ter jonjt vielleicht auch die Engländer mit den Ruſſen in 
eine Kategorie zufammengemorfen hätte So tapfer ſich 
auch vie türkiihen Soldaten während der ganzen Dauer 
der Schlacht hielten, fo habe ich doch niemals einen todeö= 
mutbigeren Anfturm geſehen, als der war, mit dem fie ſich 
der von General Skobelew vorhergenommenen Berfchanzungen 
wieder, bemächtigten. Mit lautem Allahruf drangen fie fast 
ohne einen Schuß abzugeben zu ten Wällen empor; als 
aber dic Rufen aus ven Mebouten. heransgeworfen 
worten waren, fielen Hunderte und abermals Hunderte 
unter ihren Bayonelten. Ge.adezu endlos aber war ber 
Jubel, als die Nachricht fam, daß nicht mur jene Erdwerke 
fontern auch die ganze artilleriftiihe Ausrüftung der Ruſſen 
in die Hände der Tinten gefallen fei 


Oftindien.. Die Hungerönoto, welche gegenwärtig ben 
füdlihen Theil von Oſtindien vermüjtet, überfteigt, was die 
räumliche Ausdehnung betrifft, als an intenfiver Stärke, 
jede Hungersnoih, von welcher früter gehört worden iſt. 
Die Einzelyeiten, welcyeiberichtet werden, find tief eıfchütternd. 
Man hat die Zahl der Perfonen, die bereit? im mwörtlihen 
Sinne vor Hunger umgelommen find, auf eine und eine 
halbe Million berechnet. Unberüdfichtigt find bei dieſer 
Berechnung die nach Millionen zu Zählenden geblieben, 
deren Gejundheit für immer untergraben iſt. Seit dem 
Anfange dieſes Jahres verhält fich in einem Diſtrikte die” 
Zahl ver Geftorbenen zu derjenigen der im demjelben Ab⸗ 
ſchnitte ded vorigen Jahres Abgefchiedenen wie 11 zu 4. 
Aus einer anderen Berechnung erzibt fich, daß -in einem 
Diftrifie und in einem Monate 10,000 Menſchen vom 
Hunger hingerafft find. Es klingt wie ein graufiger Scherz, 
mern es in einem amtlichen Berichte heißt: „In den am 
meiſten heimgejuchten Landfchaften find nur noch fehr wenig 
Arme zu ſehen.“ Es ift begreiflih ven die Armen find 
todi. Betrachten wir einen einzelnen Diftrift, den von 
Salem, indem fich.eilf jogenanntelinterftügungsfager befinden. 
Im Mai betrug die Lagerbevöfferung im. Durchſchnitt 








7000; ver monatlichen Sterbefälle waren 746; das jühr: 
lihe PBerhältniß war 1388. zu 1000. Alſo in 
Jahresfriſt wäre bie Bevölkerung aufgerieben. Ein anderes 
Beiipiel bietet der Bezirk von Nord Arcot. Im Mai wır 
die Durchſchnitiszahl der in Unterſtützungsla ern Verpflegten 
4202; der monatlichen Todesfälle waren 4715 das jährlig: 
Verhältnig der Sterbefälle zur Bevölkerung mar 1457 zu 
1000: Herrſchie dad gleiche Verhaliniß in der game 
Welt, jo wäre dad Ende der Menſchheit nach Monaten zı 
berechnen. a j 
2oEale:. 


Aus der öffentliden Magiftrat3- Sigun; 
vom 27. Sept. 1877 


1) Bekannt gegeben wurde: a) die Einſendung da 


Verwaltungaberichtes der Stadt Nürnberg pro A875; b) 


Negierungd-Entfchliegung vom 19./22. d3., wornach das von 
Magiftrate verwaltete Dr. Franz'ſche Familienſtipendium 
der Tochter de k. Rentbeamten Herrn Dilcher in Hödflädt 
verliehen worden ift, daB Stipendium ift aus Lokalſchul— 
fondämitteln zu bezahlen; c) deägleichen vom 18/21. %, 
In Sadhen Baugeſuch ded Steinmüllers Anton Brunninger, 
wornach unter Abänderung ‚der betreffenden Befchlüfie ds 
Magiſtrais de Baulinie auf 11 Meter Sırafenbreite reujirt 
und zugleich die Erlaubniß zur Erbauung einer Sialeng 
ertheilt wurde; d) die Verbandinng mir dem Schuldner ie 
Einfauffhillingd für die Wiltwe Maria Kelhofer von hie 
und wird beſchloſſen, den Schuldner Lovenz Fricdrich zus 
Vorlage einer Abſchrift der notariellen Urkunde vom 16. 
Nov. 1875 zu veranlaffenz 2) Genehmigt wurde dad Gt: 
ſuch: a) des Waͤſchers Jochner H3.:Nr. 116 um Einrichtung 
einer Trockenſtube in feinem Nebengebäude, jedoch umt 
der Beringung, daß die Holzwände und die Dede mit 
Mörtelverpug verfehen werden; b) des Jak. Köppel Hl. 
385 in ver Ziegelgaife um Erricytung einer Werkſtäue mil 
Läden; e) des Mafchinenfabritanten Buchberger HM. 
542 'hıa. in der Mainburgerftraße um Errichtung eine 
Kamines in feiner Mafchinenwerkitätte ; d) ded Reftaurateurs 
Anton Krieger um ‚die polizeiliche Bewilligung zur Aus 
übung der Schenkwirihſchaft auf dem Lindentkeller; e) DT 
Haudbefigerin Thered Nießbeck dahier um Annahme eines 
Koſtlindes; f) des Thuimwächters Leonhard Wehr um 
Bewilligung eined Zuſchuſſes zur Beheizung und Beleuchtung 
zu 100 Mt. per Jahr, jedoch vorbepaltfid, der Zultimmung 
des Gemtiude⸗ Kollegiums; g) des Fabrikanten Herr Adam 
Schön um Errichtung einer Kuochendarre in der ehemaligen 
Lohmühle, nachdem weder vor Seite, der Arjazenlen tr 
Einfprud erhoben worden iſt, noch aud von Seite Mi 
Techniker, nach dem vorliegenden Gutachten, Bedenken ep! 
die Errichtung dieſer Kugchenvarre geäußert murden. © 
Betreffs ter Räumung der Wörtpmopfach vom Kiſtler Baylt 


bis zur Veits muͤhle erklärte ſich der Magiftrat als Berteilt 


bes ftäpsifchen Brunnhaufes mit der. Verkürzung des Räumung 
termined von 9 auf 3 Jahre. einverſtanden. 4) Bunt 
beſchloſſen beim Veitethorzolihauſe ein Heined Trotloit m! 
einem Koftenaufwande-on DB Me. 60 Pf. amzubringet 
5) Wurde. die Erlaubniß ertheilt, daß der Taglöhner Se 
Fuhrmann und befien Ehefrau, obwohl fie von bier 8 
beimathet ſind, Rrankenlausbeiträge entrichten, im Eikrankung 
falle auch wie auömärtige Dienſtboten behandelt werde 
5) Für Lagerung von Hopfen im. ftäntijchen Bauftancl 1 
Schweinpammerbräu Schwaiger ein Gebühr von 3 Dit 
zu entrichten. 6) Magiitratsyorftand machte die Herr“) 
Verwalter darauf aufmerkſam, daß fie bie Etatspoſinoaer 
pro 1878 genau und mözlichft vollftändig angeben möge 
um die vielen Nachforderungen unter dem Jahre zu m 
meiden. 
Außerordentlihe Magiftratsfiguug 
vom 23. Seplember 1877. — 
Bei Publikation der Regierungs⸗Eniſchließung über a“ 

Baugeſuch des Steinmüderd Anton Brunninger wur: ng 
Frage angeregt, ob nicht die Beſchwerde gegen dieſe Entſchlichune 


in das f. Staatdminifterium zu ergreifen, und eine Commulativs 
\h Eihung cinzubernfen fei. Nach eingehender Beſprechung 
\ Angelegenheit wurde beſchloſſen, es fei von Einberufung 
einer Commulaliv⸗Sitzung abzufchen, e3 fei auf cine Berufurg 
an dadı f. Sigateminiſt rim zu verzichten, da eine Yusficht 
auf Erjolg nicht zu erwarten fteht, weil dad Gutachten ver 
unterm 23, Auguft 1,.33. einberuſenen Commulativ-Kommiſſion 
fi ſelbſt eventuell für eine Straßenbreite von 11 Meter 
Az rom Thoraudgarge weg ald genügend ausgefproden hat; 
in der Frage aber, ob wieder eine Stallung ander bezeichneten 
Stelle gebaut werten darf nemäß $ 77 der Bauordnung 
vom: Jahre 1864 vie f. Kreiösftegierung, Kammer des 
Innern die letzte Inftanz bildet und daher in diefer Hinficht 
eine Beſchwerde an das k. Staaisminiſterium nicht ergriffen 
werben fann. 








Aur ein Tropfen. 
, (Kortiegung.) 

„Ich war nicht allemeil ein jo armes, verlafjened Weib,” 

hat fie angefangen, „auf das jeder Lump feinen Hund hepen 
durfte. ° Wie Ih noch ein Kind war, haben wir babeim 

° alles genug gehabt und ein ſchönes Haus und viele Güter. 
Das, war aber alled anderd, bis ich groß ward. Was 
meinft, wa und zu Grunde gerichter hat? Der Schnap?. 
Mein Vater fam in Schulden und wollt’ ſein' Verdruß 
= afäufen. Er hal eben nicht den Muth gehabt, der Gefahr 
 im’& Gefict zu ſchauen und ihr Herr zu werden. Glaub 
“wir, Tonele, wer die Sorgen und Gefahren des Lebens 
jjſt anſchaut, kann fie ale überwinden. Mit ung ifl’3 fchnell 
fhledter gegangen. Erſt hat der Vater gefaat,- er hab’ fein 
= Geld mehr, um feine Kinder ordentlich erzichen zu laſſen 
und bald haben fie und fein armes Weib das nöthige Efjen 
wicht gehabt. Die Schnapẽ flaſche aber iſt nicht leer geworden, 
4J dazu waren alöfort Mittel ra. Endlich bat ſich's Gericht 
= drin gelegt und wir wurden vergantet. Meine arme Mutter 
+5 hal. die Schand nicht überwinden können und wir jind bald 
s um ihr Tobtbett geftanden. Zu ver Zeit war der Water 
is mit der Schnapsflafche eingeiperrt und hat gelärmt und 
geſchtien, „er hab wie ein König gelebt ud mol’ wie ein 
tin Rönig ſiezben.“ Mit der Mutter ging's aus in felbiger 















Ins Nacht und vor fie” kalt war, bat man ihr 's Bett mege | 


: Srenerwehr- Bezirksverband 


Seine Majeität der König haben allerhöchſt geruht, dem k. Bezirke- | 
Amtmann Herrn Math. Täubler in Freiſing die allerhöchſte Bewilligung 
zur Annahme des ibm von den freiwilligen Feuerwehren des Bezirksamtes 
Freifing angebotenen ſilbernen Pokales allergnädigſt zu ertheilen. 





Der Bezirksvertreter: 
Carl Schmidt. 





gezogen. An al’ dem Elend war ter Mann fchuld, der 
fie hätt? fügen follen von Gou und Nechtäwegen. Und 
doch war er fein fchlechter Mann, wenn er nicht beirunfen 
war. Er hat eben feine einenen Gedanken nimmer vertragen 
können. Sein’ End iſt bald gefommen, aber er ijt nicht 
wie ein König’ geftorben: er ift im Naufch in einen Graben 


gefallen und dort hat ihn der Schlag geiroffen. Wie's 
wohl feiner armen. Seel’ gegangen jein mag ?* 

„Gott ſteh' und bei!“ rief Leonbard erfchüttert. 

„IH wiederholt nur, was’ 's Bäbele gefagt hat. „Du 


dentjt. wohl,” hat fie fortgefahren, „das fei mir Warnung 


"genug geweſen, und ich hab mich nie mehr mit Säufern 


abgeben? Ich hab's auch genlaubt — aber, weiß nicht, 
wie, nad und nach hat mich der Oberknecht vom Burghof 
’rumgebradt. Es war mir nicht verborgen: daß er gern 
fein Schnäpschen trank, aber bei dem jungen Mann mit 
ben beerſchwarzen Augen iſt's mir nicht fo fürchtig vor fommen, 
wie bei miinem Vater. Weiß‘, Kind, 's Trinken, macht 
den Menſchen nicht auf einmal zum Thier, aber ganz gewiß 
am End. Der Hanzjörg hat mir's zugeſchworen, er wol’ 
fein’ Tropfen mehr trinfen, und ich hab’ ihn geheirathet. 
Eine Zeit lang ift alled gut gegangen; nach und nad) aber 
ift ein Kamerad um den andern gelommen und fie haben 
ihn geneckt und verfpottet. „Dein Weib wird’3 wohl nicht 
gar jo ftreng nehmen,” haben’3 gejagt, „fie wird Dir auch 
’ne Freude laſſen.“ Er wär’ nur zu gern mit den Männern 
gegangen. Mag fein, daß ich ihm nicht vecht behanvelt hab’, 
daß ich zu ftolz und heftig geweſen bin. Lieb” und’ Sunft: 
muth hätt’3 vielleicht weiter gebracht, aber ich war zornig 
und wo ich ihm zureben häti' follen, hab’ ich, Speftafclt und 
fo ift alles den Krebögang gegangen. Der Hansjörg hat 
wohl rechtichaffen gearbeitet, aber er Hat auch wieder an: 
gefangen zu trinfen und in's Wirthshaus zu gehen. Jetzt 
ift er tobt und Niemand fümmert fih um mich; ich ſeh' 
mohl ein, daß ich. anderd gegen ihn hätı? fein follen, aber 
Gott fteh mir bei, ’3 Legt war hart zu ertragen.“ ch 
wollt’, ihr hättet die arme Frau gefehen, wie fie mir das 
erzählte,“ ſchalt Hier Toni ein, „ich hab’ mich nimmer gewundert, 
daß fie mir den Schnapd aus ber Hand gefchlagen hat. 
Das arme alte Ding!" y 


(Fortfegung folgt.) 
Freiſing. 












(1539) 


den, 








v 
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(2269) 


ige, 


ad ga. 300.5 














ür Agnaten oder fonjtige Verwandte des H 


ertigten Magijtrate die Wiederverleihung zu. 


ze" bis ſich wieder ein geeigneter Bewerber vorfindet. 

Moosburg, den 3. Oktober 1877. 

* 7 Stadtmaniftent Moosburg. 
s Gerliped. 





WBekannlmachung. 

Das von Herrn Adam Mayer, vormaliger Hofrichter des Jungfrauen⸗ 
Kloſters Riedenburg, mit Teſtament vom 4. Mai 1706 geſtiftete Stipendium 
errn Stifters, welche ſich dem 
Steine widmen / iſt ddl Schuljahre 1877/78 an erledigt und ſteht dem unter⸗ 


Allenfalljige Agnaten oder doch Verwandte des Herrn'Stifters, welche ſich 
en humaniſtiſchen Studien bereits widmen, und um Verleihung des Stipendiums | 
im .dermal jährlichen Betrage von 110 Mark nachſuchen wollen, werden ‚auf 
"gefordert, ihre mit Tegafen Nachweiſen über Verwandtſchaft mit dem Stifter 

d Studien verfehenen Gefuhe binnen 4 Wochen von heute an gerechnet 
ei. Meidung des Ausſchluſſes be. unterfertigtem Stadtmagijtrate einzureichen. 

Hiebei wird bemerkt, daß ſowohl die Geſuche, als auch deren Beilagen 
"mit, den entſprechenden Stempelmarken verjehen fein müfjen, jowie daß bei 

Mangel berechtigter Bewerber die Nenten des Stipendiums zu admaßiren find, | 
! 
| 


Allen hilfeſuchenden Kranten 
wird Prof. Dr. Wilson’s weltberü 
Naturheilmethode auf das 
ber Buchhandlung von J. &. Wö 

ng, woſelbſt auch ein Gratis-Auszug 
abgegeben wird. 


| 





ztlihen Praris komme ic; Samſtag, den 
g au, wohne beim Duſchlbräu 


Er. prakt. Zahnarzt in Min 





(2266) 


Ar, 


ober Früh in Freifin 
wohne Rindermarkt Nr. 9/2. 


feble ih meine adgemein 
tz vorzüglich anerfannte 
(1397506) 
Theodor Mühlidjlegel, 


100 Etiid 3 Marl, 540 Stüd 


Steyr 


90 
Nr, 743 Luckengaſſe. 


Sahnärztliche Praxis-Anze 


Ausübung meiner zahn 
Gigarrenlager Augsburg. 


; Zur 
13. Ott 





it zu vermiethen und kann gleich 


Ei Wohnung mit 2 Zimmern 





Gaſtwirthen 9 


(2264 3a) 
nr 
bezogen werden, 














Die grösste und 


: Station Dillingen 


ersucht um Uebergabe von Flae h 


Ehrendiplom, 






und sichert schnellste und reellste wi 

Guter Rohstoff ist ebenfalls 
| beachten ist, während anderwärts 
| Frachtauslagen entstehen. 
Errichtung einer verbesserten neuen 







Prospeete können bei den Herren 
die Muster eingesehen werden. 

g Vieljährige Erfahrung 
Garn und Gewebe von. zähester 










M. Sauermann, Freising, 
J. Riedl, Gerlhausen. 





Lohnspinn & Weberei 





berühmteste 


Ulm a.|D. 1871. 






München 1875. 


bei Augsburg, 


s, Hanf und Abwerg zum if 


Spinnen, Weben, Zwirnen, Bleichen 


ie Bahnfrachtfreie Ablieferung zu. 


Bahnfracht frei, was sehr zu 
mitunter 2—3 'A) per Schneller 


Das Hecheln ist unentgeldlich und zufolge 


mechanischen Weberei werden die 


Weblöhne künftig sehr billig berechnet ’und alle Wünsche erfüllt werden. 
Agenten ohne Kosten abgeholt und 


(2244) 


lehrt, dass das Schretzheimer 
und dauerhaftester Qualität ist. 

Für diese wirklich sehr zu empfehlende Spinnerei und Weberei 
sind wir bereit Zusendungen zu vermitteln: Die Agenten: 


6. Griessstätter, Erding, 


J. Ziegler, Kammer berg, 
M. Gerlspeck, Moosburg. 
































wird, entjprechende 
wieder, und zwar jeden 
Lokale (Geſellſchafisſaal des Herrn Etten 


Der Gebelsberger Hhenagranken-Terein Freising 


Betheiligung vorausgejcgt, 


bofer) einen 


Unterrichtsturs für Erwachſene 


abhalten. 
Anmeldungen wollen 


Abends 7 Uhr im oben bezeichneten Vereinslokale. 


auch im laufenden Winterſemeſter 
Dienſiag von 6% —& Uhr Abends in feinem Vereine 
(2261 2a) 


gemacht. und nähere Aufſchlüſſe erholt werben | 
hei dem Schriftführer Herrn C Schmid oder nächſten Dienjtag, den 9. d. M. 





Gründliden Eitherunterrihk 
ertheilt (2217 36) 
Georg Lohr, 
wohnt beim  Bodenbäk 
untere Hauptiirafe 783- 


Am Dienftag den 9. Ottober, 


Letztes altes Bier. 
Für Latte und warme Spe fen bird 
beftens geſorgt (228) 
Hiezu ladet ein 
Johann Thalhammer. 
Gaſtwirth in Sünzhaufen 
| bei Gremertshaufen. 


| Dr. Pattison’s 
Gichtwatte 


findert ſofort und heilt ſchnell 

Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts-, Bruft , Helt- 
und Zabnſchmerzen, Kopf, Hand: und 

| Knie-Gicht, Gliederreigen, Nüden: und 

Lendenweh. (2262 9a) 

In Paketen zu 1 MT. und halben 
zu 60 Pfennig Sei J. Meyet, 
Hofapothefer in Freifima. 


ı Malz-Extract-Brüst-Bonbons 
von Conditor Moffenter, Un. 


Aerztlich geprüft und als vor; ũglich 
| befundenes Mittel gegen Huften, Heifer: 
| keit, Verſchleimung Bruſtſchmerzen ır. 
In Badeten mit Gebrauchsan⸗ 
weifung zu 20 und 40 Bi 
Niederlage: Joh. Dav. Schmidt 




















Die Woeftandfchaft: in Freifing.. (2222 2a) 

=: — —— k 6 ö 15 ma: Mmiit. m nie, IR ein 
« M K Rieſenkaktus, 3,25.Nt. hoch, 

Das Inſtitut in ar t reit a. * | um aunchmbaren Kreis zu verfaufen. 
Bereitet in den 2 unteren Curſen auch für die III, Cdefähigtere Schüler für! Nr. 35, Neuftift: " (2268) 





Gewerbeihule, in 3 und 4 Curſen für den 


die IV.) Lateinclaffe, jowie für die 
(2267 a) 


taufmännifchen Beruf. und das Freiwilligeneramen vor. 

Näheres duch den DVorjtand : 3. Damm. 
Berneigerung. 

Mittwoch, den 17. Oktober 
werden im ſtädtiſchen Leihhauſe dahier die von 
J den Monat Sept. 1876 liegen gebliebenen Pränder 
gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert. 

Es werden daher die Pkandſchein⸗Inhaber hiemit 

efinnert, dieſelben bis zum 11. Oktober auszulöfen 


Einen Lehrling, 
mit‘ den nöthigen Schulkenntniſſen ver: 
sehen, ſucht die Buchdruckerei von 
F. P. Datterer in Freifing- 
— — — 


| dwel Oehbnomiewägen 
\ find zu verkaufen bei (2255 3.) 
Andreas Böck. 











ober umfchreiben zu Taffen. . 
Freifing, am_6. Oftober 1877. 
‚ Mauermayr, rech 


tst. Bürgermeiſter. 


Hirner, Caſſter. 





Telegraphiſcher Schrannen-Beriht. 


Münden, 6 


Oftober 1877. 




















| Ein Oehonomieanmwefen, 


Eindde in der Gemein: 
Kammerberg, mit Wohn 
x dans, Stadel, Stallung 
| und Baddaus, nen cu 
| baut, mit 38 Tagw. Grundjtücen “ 

ſammt Inventar und beuriger E 



















Schran⸗ : y Mittel PR — DR. n - 

€ Verfaufsf Reit. rei Geftiegen. | Gefalen. |, aus freier Hand zu verkaufen. Nähen 
Fruchtgattung. nennand a —— — Auskunft ertheilt der Bürgermeifter in 
— Eenner. | Gentmer. | Eentner. I, Mt. | Bi. | mt. | Br. IME | Bf Kammerberz. (2223 22 
Baizen . 3546 | 2670 eslela]|—-!-I|- |” [SR Wagen für einen Sandkräme 
Kon. - 41617 1482 135 s|s39|1--| sI—-|— oder Karrer geeiguet,,, jowie eine 
Serfte 582 582 — 917,24. = | 30 -- 1 1, Desimal:Waage ift zu verfaufe 
aber 4590 474 | 7161 815] —- | I Ind ‘ Sonnenfiraße 5951 2. (2218 3 

Rebattion, Drud und Berlag von x. ®. Datterer ın Freiling. 





Beilage zum „Steifinger Tagblatt” Ar. 234. 


Sonntag, 7. Oftober 1877. 


ünchener und Aadener Mobiliar-| Erin eein 
Fener- Derfiherungs-Hefellfdaft. Begen Eoldmäufe, 


Die Unterzeichnete bringt hiedurch zur Anzeige, daß jie dem Herrn Adolf 























Emminger, appr. Bader in Kranzberg eine Agentur, an Stelle des Herrn Phosphorpasta 
U Sch mid in Allershaufen, der difeide nieberlegte, ihrer Geſellſchaft über: | daS Pfund zu 80 Pf. bei Abnahme 
tragen bat. von Mehreren das Pfund zu 70 Pf. 
Münden, im September 1877. find 5 ar a 5 — —— 
von Robert Heislainger vorma 
Die Bayerische Vereinsbank als General-Agentur. | Gotttr. Baumgartner in Freifing. 
u — Die vorjhriftsmäßigen Erlaubniß- 
| Unter Bezugnahme auf Vorſtehendes halte ih mid zur Vermittlung von ſcheine find bei den Bürger neiftern zu 
Verfigerungen beſtens empfohlen und bitte ſich in allen die obige Geſelſchaft erholen. (2140 46) 
betreffenden Angelegenheiten fortan an mich wenden zu wollen. 
Kranzberg, am 6. Oltober 1877. — Georg Heise, 
Adolf Emminger. appr. Bader 
ie As sch Saffenfabrikant in Landshut, 
eınpfiehlt feine foliden mehrfach er 
Gerhäfts- Anzeige. p.obten bejtbewährten feuer: und 


Der Unterzeiänete hat in Verbindung mit feiner Mahlmühle auch diebesſicheren (2114 bb) 


einen Mehlverkauf in allen Sorten eröffnet. Auch Getreide wird in Mehl n 
umgetaufcht. Es empfiehlt ſich (2207 26) \ 
Nenftift, den 29. September 1877. m 
Greors Kieger, j 


—— eigene Erfindung und Vervollkommnung. 


— Die eiſernen Geldſchränke werden auch 
t. & von mir mit maſſiven harten ſtählernen 
Br Bie r-Dffert. 3 Patent-Panzerplatten, 


welche gegen — Einbruch und 

gewaltſames Zerſtören den größten Schui 
Be gutes altes Sommerbier noc zu Ba en atn Ni soo ler en 
IEHEORBELIBNE Qualität garantirt. Schriftliche Offerten ſtruktion ftäudigen Vorrath. Hunderte 
sub Y. X. 2164 beforgt das Gentral:Annoncen:Burean von , von Driginafzeugniffen über vollklommen 

















Rudolf Mofie in Münden. F (2170 7b) zufrieden er U N er 
Meine fo beliebt gewordene, überall. ungeheuren Anklang findende (1870 6b) Be * — 
als vorzüglich anerkannte Fliuſtrirte Preisliſten franco gegen 
Universal-Gilycerinseife Tranto, 
empfehle für Jedermann als mildejte, billigfte und für die Gejundheit der Haut zur 
träglichfte meiste, per Stüf 15, 20 und 30 Pf. Unentbehrlih zum Waſchen für L 
Kinder. Fabrik von H. P. Beyſchlag in Augsburg. v D e. 


Alleinige Niederlage bei Herrn G. Brückl, Freifing. Germ. MufeumdBoofe & M. 2.— 
* er zZ 7 Fe 61,0.0. 


m * “ 5. Haupttrefii ‚008. 
Grüfsuhan 5 hielten VNrũuler · Tiqusur Ei une 
von Franz Gräfenhan in Hof, tgl. bayer. Soflieferant, | 


Cämmtlidhe Looſe find zu haben bei 
. Roest, Generalaaentur, 

aus den feiniten magenftärtenden Beftandtheilen und von höchft ; di,der Gem. Mulumd zu Nürnberg and In Dielen 

angenehmen Geſchmack Hält auf Lager und empfiehlt 1302 209) | Wie Arten Koofe werben nagejchen 








. b. U 
FF. X. Bromderger in Freiſing. ve Hiemeöntun 
Nur Acht, wenn die Metallkapjeln, womit jede Flaſche verſchloſſen, den * 


Alle joliden — werden im Loob · Rachwe id · 
Bureau ausbezahlt. 


— nn Mieberverlänfer erhalten Rabatt. 
t 
1} 


Schulpapiere 


in allen Riniaturen 


Firmaſtempel der Fabrik tragen. 
Soeben iſt erſchienen und gelangt zur — 


De Peso tl, 
Beiträge zur Geſchichte Sreifing’s. 


3. Lieferung. (Inhalt: Das ehemalige Kloſter Neuftift.) empfiehlt 
Preis 1 Mark. Franz Paul Datterer. 
— Dieſe Lieferung, ſowie die beiden erſten können noch nachbezogen werden, 
oweit der Vorrath reiht. Gegen Einjendung von 1 ME 10 Pf. erfolgt r ; : 
franco Zufendung nad. Auswärte, ! Ki Wohnung mit 2 Zinmern 
F 3 e P 1 D tt * und Holzlege ıC., vornheraus, iſt 
ranz au atiererT, | auf Lichtmeß zu vermiethen Sonnen: 


Buhdrukerei & Berlagsbuhhandfung. : ftraße 591. (2245 26) 

















66 . 
„BOLOMER, 
Fölnifche Feuer - Berficherungs- Geſellſchaft. 


Grundkapital und Rejerven 17 Min. 793,000 ME, 
Die unterzeichnete Generalagentur bringt hiermit zur Auzrige, daß en 
Stelle des feitherigen Agenten der „Colonia“, Herrn J. Bezold, Rentamts— 
Oberjehreiber in Moosburg, der daſelbſt wohnende Gold: und Silberarbeiter 
Herr Joh. Kolm aufgeſtellt wurde. (2260) 
Münden, den 23, September 1877 
Alb» Roesi, Generalagent der „Colonia“, 





Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle ih mid zum Abs 
ſchluſſe von Veriicherungen und erkläre: mic) zu jeder hierauf bezüglichen Auskunft 


gerne bereit. 
Moosburg, den 23. September 1877. 


Joh. Kolm, . 


Gold- u. Silberarbeiter u. Agent der „Colonia.‘* 


 Ausperkauf! F 


Wegen Gejhäftsaufgabe verkaufe ich mein ganzes 





Schnitt- & Kurzwaarenlager | 


um den Selbſtkoſtenpreis, wozu höflichſt einfadet 
Saag, den 7. September 1877. 


Simon Scheid, Krämer. 








Modernes Soeben erschien: Verzeichniss Nr. I neuer und älterer 
Muskat Ana a ner Be 
Nürnberg. Kgl. Bayer. Hofmusikalienhandlung Wilhelm Schmid. 
R —5 et RN a RB AR > 
99 —8 














Im Verlage von F. Pr Datterer in Freiſing it I» 
foeben erſchienen: J | 


CS 


Sreifinger Kalender 
auf das Jahr 1878 (A. Jahrgang). 


Reicher Juhalt, namentlich an Original-Jlluftrationen und 
Erzählungen empfehlen den Kalender. Wir erwähnen u. A.: 
Bumms!! es brennt! Eine Fenerwehrgeichichte -in 

ihöne Reime gebracht. h 
‚ Der Syak in Eurspa und-der Herr Sperling 









b 


‘in Amerika. 
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13. (2048 6a 


KERLE % s © x 0 ö E 
44 Eraulirt Wieneꝛ Welt-Ausfiellung 18 
WtmdrsSnbupei-Bubrennne | Die 


Bloken-Bieherei 


bon Joh. Hermann in Memmingen 
empfiehlt fh zur Heritellung newer Geläute in volländiger reiner Harmonie, 
ſchönem reimen Ton und Guß unter langer Garantie; ferner zum Umguß alter 
Glocken in harmoniiher Stimmung zu fhon vorhandenen Gloden, jowie zur Lieferung 
der immer mehr in Aufnahme kommenden Glodenftühle aus gewalztem Doppel TsEifen, 





) 
Augsburger Induftrie-Ausftelung 
1852. 







Erfolge alleinentfiheiden! 


Wenn je durch eine Heilmethode | 
glänzende Erfolge erzielt turden, 
io ir bieß: Dr. Airy ã Heilmethode 
Hunderttaufenbe verdanken derfel⸗ 
ben ihre Gefundheit, durch fie wurde 
vielen Kranken, wie die Attefte ber 
weifen, auch da mod geholfen, we uf 
nidıt mehr möglich fhien. Es darf da⸗ 


6 





t durch ähnlich betitelte 
























gegeben von Richter's Verlagsanftalt in Leipzig. 


| 588 ber Jeverm fi Diefer Aemiirte 
= Methode verirameusuol zuwenden 
—— Näheres darüber im dem vorug, 
ern idefrirten, 204 Seiten ftarten Buge: 
Pr Dr. Airy's Noturheilmerhere, n 
=I5 Auflane, Preis 1 Mark; dei 
Be Nigter's Verlags + Anftalt, weihe) 
I SEA | das Buch auf Wunfch gegen Ehufa 
| s*3 bung von 10 Briefmarken a 1v Pf, | 
u N direct verfendet, ⸗ 
38 — —— —— 
5 Bun 


Obiges Buch ift vorrätbig im der Buchhandlungen vo 
Ih. Adermann und J. 3. Sentner in Münden, 

Bevölferungsanzeige von Freifing 

Geborene: 

Am 27. Sept.: Mathias, Eohn dei 
Taglöhner® Georg Schauer dahier un 
| Ferdinand, Sohn des Malers Ant, Re 
hard dahier. Am 30. Sept.: Clijaheih, 
Tochter des Taglöhners Andreas Eldeh 
Am 2 Okt.: Ignas Franz Anton, Eohn 
des Kaufmanns Guftav Stauber dahır 

Getraute: 

Am 6. Dft.: Eduard Hörmann, Brüv 
meifter dabier mit Anna Schmid, Kupfer 
| Ihmiedmeifterstochter dahier. 

Geftorbene: 

Am 30. September: Ludwig, Sohn de 
Maurers Andreas Xhalhammer dabier 
1 Mt. 18 Tg. alt und eim todtgebornd 
| Mäochen des Maurers Jofepb Bradar. 
Am 1. Okt.: Alois, Sohn des Seilerge 
bilfen Alois Dietrich dabier, 16 29. alt 
Am 3. Okt.: Michael illeg. von Kollbad, 
19 Tg. alt. Am 5. Oft. : Ein norbgetaufte 
Mädchen von Ergoldsbach. 


Goursberidt 
vom 4. Oftober mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freiſtag 





























Bayern 2.1 6 
41%. Obligationen aj , . 19 1110 
14, dto. Mart 52 HM 
| Pfandbriefe. — 
4". bayer. Hyp.:u. Mechfelb. "95. 1480 
5 üdd. Boden-Creditb. . st 
4," bayer. Vereinsb. M. 6660 89 
dose er: ME 
14. Nürnd. Vereinsb. DM. 9850 
| DD. Rare fl 19. 
! Münden. * 
4". Stadt-Obligationen Thlr. 93. 810 
b ker | 
er bayer. Hypotbefenbant. . | — |. 
| Seferreid. | e 
"40% Gilberrente 2... — 1518 
Prioritäten. - 1 
5% Franz:Hofeph-Bahn . 2. | — 1140 
3%. Sombard:Bahır ».... 1 — 14 
3". Staatsbahn : . - v. 3) 
5% Ungar.Nordoftbahn .. | — |. 
57, Dibahn..... \ 500 
5, Galiiihe Bahn. | — 571 
5%. Eliſabeth Bahn 72er .; | -- 173 
5% Oeft. Nordweitb. Lit.B. | — BA 
Amerita. | a 
6. 1885er Jan. Juli ... . — [9 
5° Confoliditte 2.2.2...» _ [102 
‘ Berfallene, N ’ 
18885 er Bonda .. 2...) 9 
! Looſe. | 
Pappenheimer ..... e. 11950) — 
' Braunfhmeiger. .... „188.801 Eh 
Augsburger. 2.2... ® ‚184 18 
Ansbach Gunzenhauſer „ 12460 — 
4. bayer. Brämien-Anfeihe | 121.75) ” 
Geldjorten. | 163 
2C Francs-Stüde... MI. 16.28 Ps 
Engl. Souvereignd .. +. „| | a 
Defterr. Banknoten .... „ am NE] 





Hedaftıon, Drud und Ver.ag Don Franz Para Laierer in Zreumg. 
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au 


reiſinger Tagblatt. 





Zugleich Amtsblatt für Freifing und Aloosbure. 


IM 235 





Was „Sreifinger Tagblatt? eribeint täglid mitt Musnadıne per Wontage und tsfket in — 
—acruie oder deren Raum mit 10 Pf. bere&net. - Dis eiatace Blatt tofer ⁊ Bf.. das 


= Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
Den Schuldenftand der Gemeinden pro 1876 betr. 
Die noch fehlenden Ueberjihten über den Schulvenftand 
! Der Gemeinden find nunmebr binnen 24 Stunden einzu- 
ſerden, widrigenfalld Warıboten abgejendet werden müßten. 
Freiſing, den 8. Dftober 1877. 
Königlihes Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. ; 





Belanıtmachung. 
Die Feiertagsichule betr. 

Die Feiertagsſchule für diejenigen Schüler, welche nach 
DOrtöftatur nicht den Abendkars der gewerblichen Forts 
bildungsfchule zu befuchen haben, beginnt am 

Sonntag, ben 14. Oltober 1877 
und haben ſich die Schulpfl’htigen an dieſem Tage Nach: 
mittagd 1 Uhr im der Knabenſchule einzufinden. 

Feeifing, den 6. Oktober 1877. 

8. Local-Schul⸗Commiſſion Freifing. 

Mauermapr. 


Bekanntmachung. 
Beim f, Rentamte Frafing kann ein Militärpenfionift 
mit Civil⸗Anſtellungeſchein fofort Aufnahme finden. 
Freiſing, den 8. Oftober 1877. (2270) 
« Könige. Rentamt Freifing. 
Böhner. 





Deutfblond. 

Bayern. Münden, 7. Of. Feltfegung der Sitzungs⸗ 
tape der 3, ordenil. Schwurgerihtäfigung für Oberbayern 
m Jahre 1877. Montag, den 8 Ott.: M. Bühler, 

Awplöhner von Piltrihing, A. Silbernagel, Taglöhnerd« 
frau von Mehring, Exfterer wegen Verbrechen des Mordes, 

tbrechens des Diebſtabls und Diebſtahlverſuchs, Letztere 
wegen Vergehens der Hehlerei. Dienſtag, den 9. Ott.: 
a) Did. Habel, Taplöpner von Giefing, wegen Verbrechens 


der Brandfnftung; b) B. Kopp:rt, Dienitknept von Weilen- | 


» wegen Verbrechens der Körperverlegung. Mittwoch, 
den 10 Oft: a) Joſ. Ruland, Hauelersſohn von Dalking, 
Wer Verbrechens ber Körperverkcgung; b) Gg. Keiß, 
ta mer von St. Leonhard, wegen Verbredend und Vergehend 

Bankerutis. Donnerftag, den 11. Okt.: Vitus Bach⸗ 
Marx, Söldnersſohn von Eppishofen, wesen Verbrechens 
des Diaudes; b) F. Solinger, Privatier in Traunftein, 
DAS 2 Vergehend ver Beleidigung, verübt durch die Preffe. 


Fr, ven 12. Oft.: a) Maria Jaroſch, Dienſtmagd 


b) KRufchmarde, wegen Berbrechene, der Branpftiftung. 


r. & Schmidt, Kürfchnergefelle aus Colditz, wegen 


Vrichen⸗ wider die Sittlichteit; c) A. Obermaier, Dienſt⸗ 


mag. 


un 


& I von Ultrichshögel, wegen Verbrechens der Brandftiftung. 


ſtag, den 13. Oft.: a) Joſ. Ofterauer, Bauersſohn 
y Appercha, wegen Verbrechens der Köuperverlegung; 
IT Buchner, Taglöhner von Kirchheim, wegen Verbrechens 
= Diesftapls, Verbrechens wider vieSittlichkeit und Verbrechens 
© Draubes, Montag, den 15. Oft: Anfelm Friediein 


Defitneinilsanisahtar man Mind on monoen Norhreihend 








Doppel! 











Dienftag 9. Oftober 1833 








Swars aaro bie War Rt. 1 50 Bf. Imjeram werdin bie Sipaltige Sarmon · 
latt 581. Umbbentit& wird als "ratisbellarr daß „Unterhaltungsblatt* beipegeher 
wider die Siltlichten. Dieuſtag, ven 16. Oti.: a) Georg 
Betz, Steinhauer aus Wallsdorf, wegen Verbredend ver 
Braupftiftung; b) Lorenz Neumayr, Mühlburſche von 
Laimering, wegen Verbrechens de Mordverſuchs Mittwech, 
17. Ott.: a) Juv. Koller, Maurer von Gaimerdheim, 
wegen Verbrechens der Körperverkcgung; b) franz. Maier, 
Taglöhnerdehefrau von Steingrub wegen Verbrechens der 
Theilmuhme an einem Verbrechen des Mordes; c) Johann 
Reinbard, Schmidgefelle von Eichendorf, wegen Verbrechens 
der Körperverlegung. (Schluß folgt.) 

— Das Pierderennen in Münden. gelegentlich des 
Dftoberfefteß Loftete einer Anzahl von Menſchen das Leben. 
Zwei bis drei follen todt und 10—12 mehr oder minder 
verlegt fein. Wie und mitgetheilt wird ift das Unglück 
dadurch bervorgerufen worden, daß die Rennpferde nicht 
wie jonft üblich vor dem Nennen um die Rennbahn herum: 
geführt wurden, fondern daß man dieſelben unmittelbar ab= 
Iprengen ließ. Dadurch kam es, daß noch eine große Anzahl 
von Menſchen in der Rennbahn war, welche nicht mehr bei 
Seite kommen konnten. Nähered werden wir ınorgen mit: 
theilen. 

- — Straubing, 6. Of. Die Stadt Cham ift 
geſtern leider wieder von einem ſchweren Brandunglüd 
betroffen worden. Um si Uhr Mittage kam daB euer 
bei dem Wirte Amann zum Ausbruch und verbreitete 
fi bei dem heftig wehenden Winde mit fchredliher Schnelle, 
Dad Gaſthaus von „reiner“ Luckner, Spänglermeifter 
Kollinger, Notar, Rentamt, der größte Theil der vom Ichten 
Brande noch verfchont gebliebenen alten Stadt bis zum 
Bürgthor, im Ganzen gegen 100 Firfte find abgebrannt, 

— Brannenburg, 4 Dit. Heute Nacht erſtickte 
der Jaadgehilfe Ferd. Leichtmann an Koblendampf ; er wurde 
früh Morgens in feinem Zımmer mit dem Serzenleuchter 
in der einen und dem Streihhölzchen in der andern Hand 
todt auf dem Boden liegend gefunden. Der Unglückliche 
nimmt den Ruf eined aͤußerſt dienfteifrigen und foliden 
Burſchen ind Grab mit. 

— Bei einer vor Kurzem von der Direktion der 
Pfälziſchen Bahnen ausgefchriebenen Submiſſion auf 
60,000 Etr. Stahlſchienen ift der Zufchlag einem belniichen 
Werte ertheilt worden, weil dafjelbe 9 Mark pro Tonne 
(von 20 Eır.) weniger verlangte, als die billigfte deutiche, 





. von. Krupp ae Offerte. 


usland. 

Wien, 7. Okt. Das „N. W. Tagbl.“ 
melder au Trieft: Aud Janina wird gemeldet: In 
Theſſalien ift das dritte türkıfche Corps unter Abdi Paſcha 
concentrirt. Die türkifchegriehifche Grenze wird ſtark be⸗ 
feſtigt. (Tel.) i 

Serbien. Belgrad, 5. Oft. Am 1. d8. famen 
wieder fechd Kiften mit ruffifchen Imperialen im ‚Betrage 
von 68,000 Stüd aus dem ruffiihen Hauptquartier hier 
an, und wurden in bie Kriegäfaffe gelegt. Größere Summen 
follen nachfolgen. ; 5 

Zürki. Konftantinopel, 7. Olt. Reuf Paſcha 
meldet aus Schipka, 4. Ott.: Ein Infanterie-Bataillon 


und eine Cavalleries Abtbeilung recognodcirten gegen den 


Gnanok Hain-und ſchlnaen ein rüſſiſch-bulaariſches Des 


I) 


tachement zurüd. — Suleiman Paſcha meldet unteım 4. 
Okt.: Ein Angriff ruffiiher Cavallerie auf den türkiſchen 
Voften bei Turadere, unweit Karlonik, wurde zurückgewieſen. 


2ofales. 
Deffentlihe Sigungen dest. Bezirks-Ger. Freifing 
vom 6. Dftober 1877. 

11) Job. Zafhner, 39 Jahre alt, verh Taglöhner in 
Neuftift wurde 25 Verbrehen des Diebſtahls und eines Der« 
bredens des Verſuchs zum Verbrehen des Diebftahls, zweier 
Vergehen des Diebftahl8 und eines Vergehens der Sadbe: 
THädigung für fhuldig erachtet und deßhalb in eine Zuchthaus: 
ftrafe von 12 Jahren verurtheilt. 

2. Zojeph Wegler, 57 Jahre alt, kath. verh. Gütler von 
Altenhaufen, wurde 10 Verbrechen des Diebſtahls für ſchnldig 
— deßhalb in eine Zuchthausſtrafe von 9 Jahren ver⸗ 
urtheilt. 

3) Kaſtulus Silberhorn, un. 52 Jahre alt, wurde 4 
Verbrechen des Diebſtahls für jchul Di befunden und deßhalb 
in eine Zuchthausftrafe von 1 Jahr 6 Monaten verurtheilt 

4) Anton Dbermaier, fath., 37 Jahre alt, verh. Tag- 
löhner von Neuftift, wurde 7 Verbrechen des Diebſtahls für 
ſchuldig erachtet und hierweaen in eine Zuchthausftrafe von 5 
Jahren verurtheilt 

5) Martin Faltermaier, kath., 41 Jahre alt, verh. 
A el von Dffeltöhaufen wurde 7 Verbrechen des Dieb- 
tahl8 für fhuldig befunden und deßhalb in eine Zuchthausſirafe 
von 7 Jahren verurtheilt. 

6) Georg Grüll, Tath., 50 Jahre alt, erh. Taglöhner 
von Freifing, wurde eines Verbrechens des Diebſtahls für fchuldig 
eradhtet und deßhalb in eine Zuchthaußftrafe von 1 Jahr 6 
Monaten verurtbeilt. 

7) Johann Wegler, jun., kath. 27 J. a. led. Gütlersfohn vor 
Altenhaufen, ift Schuldig eines Verbrechens des Diebftahls und 
wurde bierwegen unter Annahme mildernden Umftände zu 
einer Gefängnibftrafe von 6 Monaten verurtheilt. 

&) Sebaftian Mauermeier kath., 55 Jahre alt, verb. 
Krämer und Tändler von Neuftift wurde eines Verbrechens ber 
gewerbsmäßigen Heblerei für fhuldig befunden und deßhalb in 
eine Zuchthaugftrafe von 4 Jahren verurtheilt. 

9) Anna Mauermaier, kath.. 44 Jahre alt, Ehefrau 
des Vorigen, ift fchuldig eines Verbrechen® der gewerbsmäßigen 
Hehlerei und eined Verbrechens der Unternehmung der Verleitung 
zum Meineide, und wurde deßhalb in eine Zuchthausftrafe von 
5 Jahren verurtheilt. 

10) Georg Ott, 49 Jahre alt, verh. Biktualienhändler von 
Neuftift und 

11) Walburga Ott, fath., 32 Jahre alt, Chefrau des 
Vorigen find ſchuldig, je eines Verbrechens der gewerbömäßigen 
Hehlerei und murben. deßhalb in eine Buchthausftrafe von je 
3 Jahren verurtheilt. 

12) Maria Tafchner, kath. 39 Jahre alt.,Chefrau des 
ohann Taſchner wurde eines Verbrechens der gemerbömäßigen 
ehlerei für ſchuldig erachtet und deßhalb in eine Zuchthaus: 
afe von 1 Jahr verurteilt. 

13) Katharina Silberborn, Lath., 44 Jahre alt, Ehefrau 
bed Kaftulus Silberhorn wurde eines Verbrechens der Heblerei 
wu den von Zafchner, Obermaier und Kaſtulus Silberhorn an 

em Bauern Joſef Eenger von Oberambach verübten Diebftahls 
für fhuldig erkannt und deßhalb in eine Gefängnißftrafe von 
3 Monaten verurtheilt. 

I. Zugleih wurden ber bürgerliden Chrenrechte für ver: 
luftig erklärt und zwar auf die Dauer von 10 Jahren, 
Zafchner und Joſeph Weglet sen., auf die Dauer von 6 Jahren 
Martin Faltermaier und Anton Obermaier, auf ‚die Dauer von 
5 Jahren, Sebaftian Mauermaier, Georg Dit, und auf die 
Dauer von 3 Jahren Kaftulus Silderhorn, Georg Grüll und 
Johann Wegler jun. und bezüglich des Joh. Tajchner, Joſeph 
Megler sen; Martin Faltermaier, Anton Obermaier , Kaftulus 
ESilberhorn Sebaftian und Anna, Georg und Walburga Dtt 
und Maria Taſchner, auf Bat der Stellung unter Bolizei- 
auflicht nach erftandener Strafe erfannt 

II. Die Koſten haben unter folidariiher Haftung bezüglich 
ber Diebftäble: a) zum aden des Bauern Jof. Maier, b) des 
Georg Myrtb, c) des Bauern Knorr, d) des Georg Fracgeß ver: 
übt zu Lihtmeb 1876, e) des Bauern Hagel, f) der Maria 

— g) der Maria Mannseicher und h) des Gütlers 
ohann Kopp, Joh. Taſchner und Jof. Wegler sen. bezüglich der 
iebftähle a) zum Schaden des Joſ. Hundseder, b) de3 Bauern 
acges, verübt am 24. Februar 1877, c) bed Bauer Joſeph 
Sig, d) des Bauern Satob Dbermaier, e) der Katharina 
Dedner, f) des Gebaftian re 8) des Iof. —— — 
Joh. Taſchner und Martin Faltermaier, Deal der Diebftähle 
a) zum Schaden bed Xaver Huber von Brunnhofen, b) des 
Lorenz Nißl und c) der Katharina Thalhammer. Joh. Taſchner 
und Anton DObermaier bezüglich der Diebftähle a) zum Schaden 
des Leonhard Weinfteiger, b) des Joſ. Singer. c) des Anton 
Rott, d) des Florian Neumater. ob. Taſchner, Anton Ober 
maier und Kaſtulus Gilberhorn bezüglich des Diebftahls z. Sch. 





des Jakob Hedmaier, Joh. Tafchner und Georg Grüll und be 
züglih des Bettdiebitahls ? Sch. des Bauern Fracges verih 
im Herbft 1876. Joh. Taſchner und Wegler Joh. jun. zu tragen 
Die auf die übrigen zur Aburtheilung gelangten NReate cm 
wachfenen Koften der Unterfudung imd des ahrens um 
die Strafvollzugstoften hat jeder der bezüglichen Beichuldigten 
allein zu tragen. Diefe fämmtlihen Koſien fallen jebod, ir 
foweit nicht die Strafvollzugsfoften am Straforte abverdien 
werden, der kal Staatäfafle u Saft. 

IV) Bon den zu Gerichtshanden gebrachten Gegenftände 
werden: 1) eingezogen: die dem Johann Taſchner abgenommen 
Piſtole und das Meſſer und das dem Anton Dbermaier gehörige 
Mefier. 2) Hinausgegeben: das Getreide-Viertelmak an vr. 
Bauern Balentın Knorr. Das Leintach und die Bettziehe Nimm 
Nr. 62 an Rath. Hedmaier dad Kopftifien, Bett, braunperfene Te: 
und zwei Ropfpolterüberzüge an Katharina Dedner ; die Knaben 
ftiefel und die zwei blauen‘ dürze anSebaftianKHaninger; das Kork 
fiffen, Aſſerv, Nr. 58 an Joh. Kopp von Gerlhaufen ; daB Bett Aſen 
Nr. 60 dem Joſ. Shmid von Freifing; das Bett Affero Nr. 55a 
den Johann Anton Weber, den Keſſel umd die irdenen Halca 
an Katharina Thalhammer, Affern Nr. 16; die it Stüde Sprif 
leder der Affero Nr. 19an Georg Eberl; das Abichraubgemehr an 
zei Wegler sen., Aſſerv Nr. 23 und das Dopvelterzerol Aſen 

r. 28 au Martin Faltermaier; 3) an den E. Unterfuhung: 
richter zur weiteren Verfügung zurüdgegeben, die fämmtliger 
übrigen Gegenftände insbefondere: das Tiſchtuch, Kalbenlat 
und 2 Maßkrüge Affero Nr. 10; Sad und Haue Affero Mr. 11; 
4Säde und 1 Päckchen Wäſche Afferv Nr. 12; Sad mit 2 pur 
Stiefeln und Krüge Afero Nr. 13: 3 Säcke und ein mir 
Sagtuch Affero Nr. 14; der zerfchnittene Sad mit alten yleden 
und ein blebener Hafen Affern Nr 16; die rotbgeblümte Let: 
ziehe Aflero Nr. 42; die Betten Affero Nr. 56 und 57; die 
Leinwand Afferv Nr. 59; der. Sad mit Gerite Aflero Ar. 9; 
die 5 Halbe Gläfer Affern Nr. 19; die 2 Joppen Äſſerv Ar. & 
und die rothgeftreifte Bettziehe, 

Außerordentlihe Magiſtrats-Sitzung 
vom 3. Oktober 1877. j 
Nachdem unterm Geftrigen betreffs Erbauung ein 
Stallung Seitens des Steinmülerd Anton Brunninger un 
der Baukommiſſion die Baulinie ausgeſteckt wurde, wohl 
x. Brunninger, fowie defjen Baumeiſter Gräßl zugegen 
war, wurde in heutiger Sigung durch Herrn Banamtöajiejitt 
Moſer, welcher zur Sigung als technifcher Baurath zugegen 
war, mündfi Bericht hierüber erftattet und ſodaan be 
ſchloſſen, es fei die Baulinie, wie fie ausgeſteckt iſt, zu pt 
nebmigen, nachdem diefe Baulinie mit der von der koͤnigl 
Regierung genehmigten volllommen übereinftimmt. 
—— e — — — 
Aur ein Tropfen. 


(Bortfepung.) Be 

„Aber warum haft Du mir das niemals erjäfl? 
ragte Joſeph. 
h ns ich nicht germ davon red’. 's Legt ift noch au 
fowerften zu fagen. ber ich will's beut doch erzählt, 
damit ihr fehet, was d'raus entftehen kann, wenn man Mit 
ein einziged Mal nicht Herr über ſich felber iſt.“ 

„I& hab’ ein Kind gehabt,“ Has Bähsle nod gilt, 
„ein Dlauaugiged herziged Geſchöpf; ich hab’ nie ſo ui 
prächtiged Kind gefehen. Mein Mariele war gerad ei 
Zabı? alt und der Pater hat fie zum reifen lich —8 
Am Maria-Himmelfahristag wollt er in's Wirihedauſ 1} 
woll’s nicht leiden, weil er doch betrunfen heim kam un 
wenn eı’3 auch mod fo verredete. Er ging doch r 
Gegen Abend ift dad Kind im Beitchen unruhig wor 
und ich hab’ Licht an’zündet, um nad ihin zu fehen. Fi 
war roih und heiß umd fchnaufte ſchwer. Im — 
herrichten die roihen Flecken und ich war ſürchtig erihr 
und wollte gleich zun Doc or. Mein Mann wa 
nicht daheim. Ich bat!’ feine Ruh? mehr und a 
fei ja in einer Viertelſtund' wieder da, und er weid 
gerad’ unter ver Zeit kommen. Für alle Fäll aber, er 
id die Thür nur angelehnt und bin fortgelaufen. ©, 
Doktor verfchrieb mir 'mad und ich rannte damit kr 
ſchnell ich konnte. Es war ’ne fchöne Helle Naht. “6 
Häudchen ftund außerhalb des Stadtchens und A 


näher bin fam, war’s als ob ein dünner Raub unit, 
Ich rieb meine Augen und lief noch mehr. nn ran 


Ankunft war die Thür offen und ein bider 


her aus. Vor Schreden kam ich faft von mir, fand aber 


doch, trog Nauc und Feuer den Weg zum Bettchen. Denk ı 


Dir Tonele, mein Kind, mein liches, jchöned Kind war 
ver kohlt: ich konm's nicht einmal mehr küſſen, 's ift nichts 
zum Küſſen übrig 'blieben. Ih hab' natürlich in al’ 
meinem Sammer gleich zemußt, was geſchehen war. Der 
Mann war betrunken heim gekommen, wolli' fein’ Liebling 


ſehen und bat daS brennende Licht auf den Spreufad fallen | 


laſſen. Er Hat fich nicht helfen können, ift geltolpert und 
feine ſechs Fuß von der Wiege entfernt fchlafend auf dem 
Boden liegen geblieben. Jh war außer mir und lief mit 











Vater, Schwieger- und Grossvater 


Herr I 


ckerei-Besitzer, 
sakramente im 70. Lebensjahre. 


bitten um stilles Beileid 
Freising, am 8. Oktober 1877. 


art Scmil, 


nach längerem schmerzlichen Leiden und Empfang aller heil. Sterb- 
Den theuren Verstorbenen dem Gebete christlicher Liebe empfehlend, 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


dem verfohlten Ueberreft von meinem Kind wieder zum 
Doktor. Der hat fi voll Abſcheu von der verftümmelten 
Leiche abgewendet, und ich bab’ ihm zugejchrien, „ich woli' 
| ihn und fein Haus ververben, wenn er dad Kind nicht 
| lebendig made. Nach einer Weile verließ ih ihn und 
| rannte die ganze Nacht mit der fürctigen Laft im Walde 
herum.“ 

„Und was ift mit dem Mann geſchehen,“ fragte Leon—⸗ 
bard, „hat fie den im brennenden Haud zu Grund gehen 


lafjen ?* 
(Foriſetzung folat.) 








KRERRRERREH KARUKKEHUNKNRK Emil Seelig’s Feigenkaffe 
:ı Todes- Anzeige. 


Nach Gottes heiligstem Willen entschlief heute Früh 
2 Uhr sanft und ruhig. wie er gelebt, unser innigstgeliebter 


nur aus puren gefunden Feigen befter 
Qualität angefertigt, mit Garantie 
für vollftändige Acchtheit AS Meine 
Paquete tragen neben meinem Namen 
noch die Schutzmarke, worauf ih 
im Hinblick auf die jebt fo Häufig vor— 
kommenden gefäljchten Feigenkaffe's be: 
ſonders zu achten bitte, (2272 Aa) 
Datentiche Feigen- & Eic.-Fabrik 


von Emil Seclig 


In Hellbronn a.Neckar. 


Dwei Oekonomiewägen 


find zu verfaufen bei =" (2255 36) 


(2273) 








gottesdienst statt. 


Die Beerdigung findet Donnerstag Früh 9 Uhr und darauf der Seelen- 


KRARRKKRKKERRHRRURKERNKENN vorrinis Dei 


Andreas Böck, 


Reichs: over Geld⸗Couverts, 
Acten:Gouverts (Lange) 
8 v. Datterer. 





KRRKUKUKKRERRKH 





Im Hauſe des Sen. 3. Kölbl, il. bschneidwaarenhandlg, 


Freising Nr. 400. 


3 Zum billigen Bazar! Zi 


' Kurzer Preis-Courant! 


: Soden geftridte 

: Servietten gefäumte 

» Damenfhürzen Moiree > 
; — weiß u. farbig m. Latz  w 
Kinderſchürzen in allen Farben — 74 


Große Auswahl 


Eigarren-Spigen, Uhrfetten, Tabakspfeifen, Dofen, 


Weiße geftidte Barben Stüd von 10 Pf. an, 
Herren-Gravatten 0 
Damen-Sattelkragen „ Du uw 
Handtücher, gefäumte, 1Mt.lang „ » dv" 
Damen:Kragen nit Spitzen Pa ER | ı Ze 
Herren· Kragen, Teinene TE ee 
Lavalliers Damen-Shlipſe fit. » u» Du m 
Kinderlätzchen von Pique no Buv u" 
 Bapier:Kragen DE. u» du u 

40 

50 

50 

50 


2 


in 50-Pfennig-Artikeln 


Kämme, Zündholzbüchſen, Brieftafchen, Medaillons, 


| Kindertafchentücher Stüd von 10 Pf. an, 
Damen: Manchetten Paar ” 10 nn 
Thee-Servietten alle Barden Stüd „ WO » u 
Damen-Strümpfe Paar u 25 ” u 
Tafcpentücherreinleinenegefäumt Stüd „ 50 „ 
! Dandfepupkaften geſchnitzi — 
| Gigaren-Etuis „u Our 
Tintenzeug "Our 
Tuſchkaſten ” „von 
Gunmihofenträger „nn Dun 
Zündpolzftänder i Parse ; ı ee 
| Kragen Knöpfe De. „ Su u 
| Seife - Stüd " 5 2 2 
\ Borte Trefiord r 





Bichen, Manſchetten, Knöpfen, Spiegel, Strumpfbänder, Schlüſſelhalter, Zeitungshalter, Leuchter. 
Vaſen, überhaupt noch viele Artikel in großer Auswahl. 


gu! Urtikel nur Bis 30 Yfeunige!! we 





— | — Berzeihnit < 
Der Gabelsberger Re 
fol. Haupt: und Reidenzftart Nünchen 


. . 
vom 5. Oktober 18:7 an. 
Stenographen- Berein Freiſing tl.in. « 
en R fi iegt ‚das fenniglai 76 
wird, entſprechende Betheiligung vorausgeſetzt, auch im laufenden Winterſemeſter — — der 5 Beenniglais 
wieder, und zwar jeden Dienftag von 6s —8 Uhr Abends in feinem Vereins: | 210 Gr. der 12 Pienniglaib 420 ©., der 


Lokale (Gejelljhaftsjaal tes Heirn Ettenhofer) einen (2261 20) | 5 Prenniglaib 1 Vſd. 370 Gr., der 50: 
1 ůñ P laib 3 Pfd. 240 Gr. 19fd. * 
Unterrichtskurs für Erwachſene | mehr —— a eoıtcht 24 ME 
abhalten. Pd. Semmelmehl 20 Pf., 1 Bro. Waien: 
Anmeldungen wollen ‚gemacht und nähere Aufſchlüſſe erholt werden | mebl 18 Bf., 1 Pb. Eindrennmehl 14H, 





bei dem Schriftführer Herrn E Schmid oder nächſten Dienftag, den 9. d. M. 
Abende 7 Uhr im oben bezeichneten Vereinslokale. 


Die Worftaudfchaft : 


Weingart: 


U. Rohde's 


Patent-Luitiilter 


für 


fEpumpen. 


7 Patentirtin allen Ländern. 


Durch diefen der ‚Bier-Quftpumpe mit Leichtigkeit anzufügenden Apparat 
iſt es nur allein möglich, Luft frei von Pilzen, Sporen, Schmutz und ſchäd— 
Lihen Gafen auf das Bier zu pumpen. Alle in der Luft enthaltenen, für 
das Bier nachtheiligen und für die Geſundheit gefahrbringenden Stoffe, werden 


1 Bid a 18 Pf., 1 Pfd. Backnichi 
15 Bf, 1 Pd. Gries feiner 30 Pf., ord⸗ 
närer 30 Pf. 1 Pid. Maſitochſenfleiſch 70 
Tf., 1 Pfund gemäfteted Kuhfleiſch 60 Bf., 
1 Vfd Kalbfleiſch, befte Qualität 74 Bi., 
mittlere Qualität 70 Bf., 1 Pfd. Schaffleiid 
46 Bf., 1 fd. — roh 76 Pf 
geräudert 1 ME., 1 Pfund Schmweinefett 
86 Pf. Ein Ctr. rıhen Unfchlitts, im 
naffen Zuftande 30 Pit. — Pf. im trod: 
nem Zuftande 33 Mt. — B., 1 Ei. 
gegoffene Kerzen 60 Pr., 1 Pd. e 
Kerzen, feine 60 Pf.. 1 Pfd. gezoge 
ordinär — Pf., 1 Bid. Seife 20 PE,1PM. 
Schmalz 1 Mt. — Pf. 1 Pfd. Butter 1 M. 
10 $f., 3 Gier 18 Pf., 1 alte Henne 1 Mt. 
50 Bf., 1 Huhn 1 ME, — Bf., Indian 
3 Mt. 80 Pf. 1 Kapaun 2 Mt. 50 v 
f.. 





1 Gans 3 ME.20 Pf. 1 Ente 1 ME. 80 
1 Taube 45 Pf. 1 Spanfertel 7 ME. 30 
1 Heftolit, Kartoffel 3 ME. 50 Pf. 1 Mapel 
weiße Rüben 20 Pf. 1 Maßei bayeriſcht 
Rüben — Pf., 1 Mafel nelbe Rüben 4 
f, 1 Maßel Zwiebel — Mi. 40 Pf., 1 Ste 
Ba 12 Mt. 59 Pf., 1 Ster Birken: 
Bol 9 Mt. 60 Pf. 1 Eter —— 








Goursberidt 


vom 6. Oktober mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 
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durch den Apparat ausgefhieren und unwirkam gemacht. (2271 2a) — Echern 8, 
Proben von F Wirkſamkeit des 9 liejern wir in unferm Comptoit | iR 3 ir, I "part 2520 u. 
e ndbrie | 
G ia ‘ 4", bayer. Hyp.: u. Wechſelb. B. | 9480 
r. Bãckerſtraße Hamburg 4a ME Fe 8, 
h 49a — a v8 50) [4 hi 
Oro rss | — ) 
[) 0 e 0. | 4a! a Feeling " 1:8 50 +7 
—A 06 a — * 
= —— — München. 
mr für Sahnleidende u; 4" Stebt-Opligationen Thlr. ‘93. | 92.60 
3 \ ctien N 
Meine von höchſter Stelle k. autorifirten Zahnpräparate als: Zahn: ber —— ig —— — 
Tinktur und Zahnpulver a 70 Pf. Zahnplombe à 35 Bi. ſind 4 'Silderrente . ur. — Io" 
mit Gebrauhsanweijung immer frisch zu haben. In Freijing allein bei Prioritäten. er 
errn Apothefer J. Mayer. 12268) : 5°« Franz:Zofeph: Bahn... 74.20 
1 3 3. Lombard⸗Bahn I | - 
Steyrer, praft. Zahnarzt in Münden. Sale, — | 
-  Ungar. Nordoftbahn .. | — fi 
—Nünch mer -mramı vor 6. Dkiober 1877 Eu — De cp . . — 5420 
Di m alizi ahn. — 
—— [Kater e geſ en, [rien | Winelvreis. Gifbetb Babn Aber i — |% 
Gattung. e Mmeme| Betrag, | Gerfauf Preis. Gehen] Gchalien” | 5% Oeſt. = Here it.B. | — eu 
Cr I em. | 0m For Ion Im IM HM of! &% Iaoser Jun. Juli ... — 8940 
FREIE BR Er EEE F = T . | 
Waign | 202 | 173 | 3546 | 221 | 876 [12 22 | —I= | -| 7  Beriallen, — 
Korn 49 i644801 135 | 8 49 | ———— | 188er er — [985 
Gerſte — 582 582 — 8 — Me. 1.50 — 
ber 2052 | 4300 | 4174 80 | -|7 | t | |eoW 
den Ta er — * a PS ! 185 | - 
Rep —— nsbach-Gunzenhauſer - |. 
Sein \4 | 4 bayer. N I250 - 
eldjorten. 
Sonft. Frucht — 2 Sranc-Stüde... ME 16.28 IK? 
Engl. Souvereignd .... wi — in 








Summa: 3 ! Hefterr. Banknoten -... „ rasolımı m 








an 
", in dem Dbercommando ber türkischen Armee. 
ZZ Jaffung hat wort ungipeifelhaft ver Rüdzug Mehemed Ali's 





* oder deren Raum mit 10 Pf. 


— —— 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


4 236. 





Mittwoch 10. Oktober. 








1873. 








. — — e· m — ct Ausnadıne bet Voutage ano touei tm gteinag jowıe anämärıs Burg 
* bered,net. - Dis einfaau Biatt tower 3 V. Das — su. wunbsrmiid wird als —SsE das 





Bom Kriegsſchauplatz. 

Nahezu vor Thoresſchluß, dad beißt furz bevor die 
Jahreszeit dem Schlachten in Bulgarien ein Zicl fegt, find 
bei dei beiden Eriegführenden Parteien wichtine Aenderungen 
in der Armecleitung eingetreten Beide Tveile feinen alſo 
von den biäherigen Erfolgen unbefriedigt, von einem Wechfel 
im Obercommando noch im den legten Wochen beffere 
Nejultate fi) zu verfprechen. Die Nuffen haben allerdings 
alle Urfabe von der Tätigkeit ihrer Heerführer wenig 
erbant zu fein. Bald ift ein halbes Jahr jeir Eröffnung 
ted Krieges verftrichen, und dad einzige unantaftbare Reſultai 
ter ruſſiſchen Heerſührung ift ein Verlnſt von nahezu 
100,000 Mann an Todlen, Verwundeten un Krauken; 
ſtau mit banger Beſorgniß, verfolgt Europa die Schachzüge 
der ruſſiſchen Generale mit mitleidigem Lächeln. Im der 
Armee wuchs der Mißmuth und trat namentlich in Officiers⸗ 
trelfen unonblümt zu Tage — kurz dad Goncert all’ diefer 
wereinigien Stimmen hat ſchließlich feine Wirkung wicht 
verfehlt; die Generale Kogebue und Totleben, wohl die 
fühigften in der ruſſiſchen Armee, find in das Hauptquartier 
berufen, der Erflere um die oberfte Heeredleitung zu über: 
achmen. der Zweite, um die Belagerung Plewna's zu leiten. 

Weniger molivirt als dieſer Wechfel fcheint derjenige 
Die Veran: 





mach der Recognofeirung gegen Ticherfomna gegeben; man 
wartete cben in Konftantinopel auf die Nachricht von der 
Bernichtung ded Czarewitſch und ftatt ihrer kam viejenige 
“son dem Nüczuge Ob indeſſen in dieſem Falle nicht in 
der That Vorficht der beffere Theil der Tapferkeit geweſen, 
wird fih bald zeigen; ver türkiſche Steinmeg, Suleiman, 
bat foeben bittere Erfahrungen mit dem rüdjichtslofen 
Draufgehen gemacht uud wenn er dieſelbe Tattik zwiſchen 


Lom und Jantra wicterholt, möchten ſich leicht auch bie 


blutigen Lehren des Schipka-Paſſes wiederholen. Mehemed 
Ali bat dagegen ein ſpecielles Verdienſt um den, Ruhm 
der türfifhen Waffen; er hat das Vorurtheil, mit dem ſich 


“die Nuffen zu tem Kriege ermutbigten: daß mämlich die | 
; Zürfen nur hinter Wällen und in Schügengräben brauchbare 


Truppen feien, gründlich widerlegt, indem er den Beweis 


“- Sieferte, vaß fie auch in offnem Felde ihre Geguer zu ſchlagen 
; und geſchickt und erfolgreich zu manövriren verfteher. 


Im Uebrigen hat fih die Lage. auf dem bulgariſchen 
Kriegsſchauplatze nur wenig geändert. Die Ruſſen ziehen 


- anabläffig ihre Verftärkungen heran, um ſich zu ven legten 


entfcheidenden Schlägen vorzubereiten, Daneben werden eifrig 


, alle diejenigen Arbeiten gefördert, melde ten Winteraufent- 


- zu ermöglichen beſtimmt find. 


balt ter Ruſſen ſei es dieſſeits, fei e8 jenfeit3 ter Donau, 
Vor Plewna haben ſich die 
Rumänen in Trancheen an die zweite Grivigaredoute heran« 
gearbeitet, ohne jetoch einen neuen Sturm verſucht zu haben; 





vie Ruſſen befchränten fih auf. die Beichiegung ber türkifchen 


- Stellungen, ohne daß das Feuer von der anderen Seite er= 


R 





widert wird. 


x” äbr diefelben Stellungen inne, 
Tuͤrken bei Kazeljewo. 


Der abmarſchirenden Armee Mehemed Ali's 
find die Ruſſen gefolgt: und beide Theile haben jetzt unge 
wie nad dem Siege ter 
Im Balkan fält Schnee und auch 


SuzQ Die Bor DAL. 1 50 9}. Junrek werden Blesipaitige Garınamı 


‚Unterbaltungshiatr“ beiperr> 





von dort hat man nichtd als Meldungen über Eeſchützkämpfe, 
die jedoch bieher für beide Theile rejultatlod blieben. 

Auf dem aſiatiſchen Kriegefchauplage iſt es zu eimer 
hitzigen mehrtägigen Schlacht gekommen, welche am 2. durch 
einen anfäuglich erfolgreichen Angriff Loris Melikoffs auf 
die Arme Moukytar Paſchas eingeleitet wurde, ſchließlich 
aber am 4. d. mit einem abermaligen totalen Mißerfolge 
der ruffiihen Waffen endete, 

Zu Serbien will dad Hangen und Bangen fein Ende 
nehmen. 





Deutfblond. 


Bayern. Münden, 7. Oki. Die Abgeordneten, 
welche am vorigen Samftage der Mehrzahl nach jidy in ihre 
Heimaih begeben hatten, find nun größtentheil® wieder hier 
eingeiroffen. Es ift nun bereits Material vorbereitet, fo 
dag am nächſten Mitiwoch öffentlihe Kammerfigung ab: 
gehalten werden wird. 

— Der Landesausſchuß der bayer. Feuerwehren hat in 
Münden feine diesjährigen Beratyungen am 1. Oktober 
gepflogen. Es wurden unter Anderem folgende Vereinbarungen 
getroffen: Zu gemeinfhaftliben Uebungen follen vie Feuer: 
wehren nur. bid zu 6 Kilometer aufammengezogen und dann 
Vorkehrungen getroffen werden, daß immer eine genügende 
Brandwache zu Haufe bleibe. Don Walpfeften und anderen 
Vergnügungen außerhalb der Orte mit Einladung nachbarlicher 
Feuerwehren wird abgerathen. Bei den Bezirköverfammlungen 
follen nicht ganze Feuerwehr-Mafjen erjcheinen, damit Die 
Orte nicht vorübergehend ſchutzlos find. Die voritehenden 
Beichlüfje dürften hauptſächlich dadurch hervorgerufen jein, 
daß bei einem Brande, welder am 8. Juli 1.%. in einem 
nicederbayerifhen Dorfe ausbrach, Anfangs die Loͤſchthätigkeit 
fehlte, weil die dortige Feuerwehr auf einem Außfluge ab- 
weiend war, und daß in Folge dieſes Mißſtandes ein 
Viertelhundert Firfte ein Raub der Flanmen wurden. 

— Münden, 8. Oft. An dem geitrigen Pferde: 
rennen auf der Feſtwieſe beiheiligten ſich 10 Pferde. Preiſe 
wurden errungen von Gafthofbefiger G. Niedermaier’s 12 jähr. 
Helbraun:Walah „Saphir“, 1. Preis (1000 Mk. mit 
gezlerter Fahne); Getreivehändler S. Kramer’3 10 jähr. 
Sawar zbraun⸗ Wallach, Jean-Jacques“, 2. Preis (600 ME. 
mit ger. Fahne); Gaftyofbefiger G. Nievermoyer’s 12 jähr. 
Hellbraun⸗Wallach „Smaragd“, 3. Preid (400 ME. mit 
u Fahne; SaftwirtyT, Wilibalv’s 10 jähr. Fuchs · Wallach 

Krakehler“, 4 Preis (300 ME. mit einfacher Fahne); 
Placi Arzt Fr, Herolv’3 10 jähr. Schinmel-Wallad) „Omar“, 
5. Preis (200 ME. mit einf. Fahne); Bräuer K. Voithen⸗ 
leitner’3 10 jähr. Fuchs⸗Stute „Giſella“, 6. Preis (150 Mt. 
mit einf. Fahne). 

— Münden, 8. Okiober. Die beim geſtrigen 
Pferderennen überrittenen Perſonen find ein Artillerie 
Unterofficier, dann eine alte Frau und ein junges Mädchen, 
beive aus Flaſchenburg, BA, Neuftadt a.W/R., ferner 
ein bis jegt unbekannter alter Mann, Dieſelben find fo 
erheblich verlegt, dag ſämmiliche 4 Perjonen ind Spital 
verbracht werden mußten. Amtliche eingehende Erhebungen 
find bereitö eingeleitet. 


geſchneil. Die naßkalte Temperatur mag u. U. daran 
Schuld fein, daß die zum Okloberfeſte hieher verkehrenden 
Ertrazüge nicht, wie in den früheren Jahren, fo ſtark be 
fest waren. In Holzkirchen, Tölz, Mühldorf fand gleich- 
fall großer Schneefall ftatt, die von dort hier eintreffenden 
Waggons waren von Schnee vollftändig bededt. 

— Ergoldsbach, 4 Ott. Geftern Nacht wurde 
ein Schreiner vor hier von feiner Frau mit vier Neuges 
bornen überrafht. Es find vier Knaben; Mutter und 
Kinder find wohl und kräftig. 

— Cham, 6. Oft. Das aus Cham gemeldete Brand: 
Unglücd hat eime fchrecliche Ausvehnung gehabt. Soweit 
bis jegt bekannt iſt, find 74 Haupt: und 86 Nebengebäude 
abgebrannt; das Kloſter der Schulfchweitern Liegt. in Afche, 
dad Innere der Kirche wurde gerettet. Die Pfarrkirche, 
das Bezirksamt und Landgericht find unverfehrt. Dagegen 
ift dad Rentamt abgebrannt. Das Feuer fam am 5. dB. 
Mittags Ys1 Uhr bei dem Wirthe Amann aus und. ver 
breitete fih mit raſender Schnelligkeit über den beim legten 
Brand verfchont gebliebenen Teil der Stadt. Das Elend 
ift um fo größer, als der Winter vor der Thüre fteht. 
Bamberg. Die „Bamb. N. Nachr.“ bringen 
einen Artikel über die Vorkommniffe in der kgl. Filialbant 
in Bamberg, im deſſen zweiter Hälfte fie fchreiben: Weber 
den Stand der Banfangelegenheit können wir aus zuver- 
läffiger Quelle nur fo viel berichten, daß vom Oberbeamten 
Gable durch Wechfelfälihungen die Summe von über 2 
Millionen Mark wirklich veruntreut worden fein, daß au 
diefen Fälfchungen der jüngft verhaftete junge S. Eger die 
Hand neboten haben und daß außer diefem irgend eine 
andere Perfon in die Griminal-Unterfuhung nicht verwickelt 
fein fol. Neben den DVeruntreuungen durch die Wechſel ⸗ 
fälfhungen laufen noch einige andere Mancos, fo daß der 
Gefamn:tochft wohl circa 2 Millionen zweimal hundert 
taufend Mark betragen dürfte. Ob und welche theilweife 
Deckung diejer Defekte durch allenfalls vorhandene Gabler'ſche 
Effekten Depot®, die durch die jüngfte Kuräfteigerung weſent- 
lich im Werth gewonnen haben müßten, erlangt werden kann, 
darüber eriftiren nur DVermuthungen. 

Preugen. Eire recht unfinnige Wette follte am Mitt- 
woh Abend bei Berlin zum Austrag gebracht werden 
Der Sehretär Sch. Hatte im Freundedfreife behauptet, daß 
er für 75 Mark einen Schnellzug über fich wegfahren laſſe. 
Ein Kaufmann ärgerte ſich über die Prahlerei und ging 
auf den Vorſchlag Sch.'s ein. Letzterer ſchaffie ſich eine 
eng anſchließende wollene Jacke, ein Paar hohe Stiefel 
und überhaupt Alles an, was feſt am Körper ſaß und was 
nicht etwa, wenn er zwiſchen den Schienen lag und der 
Zug über ihn wegbrauste, von dem niedrig laufenden 
Maſchienenkaſten erfaft werden Fönnte. Ein freund proteftirte 
gegen den unfinnigen Streich. aber vergeblih; denn Sch. 
hatte fich zu fehr in die Idee verrannt. Um 7 Uhr ftellten 
fih die Freunde an der Bahn ein, Sch. in feinem eny- 
anfchliegenden Coftüm und einer über den Hinterkopf gehenden 
Müge. Fünf Minuten vor Ankunft ded Zuges legte Sch. 
ſich zwifchen die Schienen. Kaum lag er lang geſtreckt 
da, ald unbemerkt feire Frau mit den Worten auf ihn zu= 
ftürzte und ihm, wie eine Wahnfinnige ihn über die Schienen 
fortroffend, zurief: „Mann, Dein Weib, Deine drei Kinder, 
bift Du von Sinnen!” Willenlos und befhämt trat Sch. 
vom Bahnförper und gelobte feinem Weibe, nie wieder auf 
diefe Idee zu fommen. Der Freund hatte den tollen Streich 
verkütet, er beſtellie die Frau, welche in der bejchriebenen 
Weiſe die Ausführung verhinderte. Der Unfinnige führte 
aber trog allevem die Welte einige Tage fpäter aus ohne 
Schaden zu nehmen. 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 8 Oktober. Die „Pol Eorr.* 
berichtet aus Bukareft, 8. Dft.: Die Approchen det 
ruffiicherumänifchen Armee bei Plewna werden unter der 
Leitung ded Generald Tottleben thätigit fortgejeßt, die Der 


In Münden Hat ed geſtern Morgend 4 Uhr | tadhirungen von der Plewna - Armee zur Jautra-Arme 


wurden durch die aus Numänien und Rußland nadpgerüdtere 
Truppen reichlich eriegt.. In Folge des eifiglalten Sturm- 
wetters find die Donaubrüden bei Siftowa- und  Nifopolt 
für Fubrwerke feit zwei Tagen unpaffirdar. (Tel.) 

— Bien, 8. DOM. Dad „N. W. Tagbl.“ meldet: 
aus Schumla, 7. Dkt.: Suleiman Palha’3 Hauptquartier 
ift von Katſcheljewo heute nach Iwan-Tſchiftlik (am untern 
Lom, 7—$ Stunden von der Donau) verlegt worden. Es 
herrjcht fortwährend Regen und ftrenge Kälte. (Tel.) 

Türkei. Konftantinopel, 7. Ok Eın geftern: 
eingetroffene3 Telegramm Mufptar Paſcha's ſchätzt die rufftfchen 
Verlufte in der legten Schlacht auf 10,000 Todte und 
Verwundete, und die türkischen Verluſte auf 2000 Todte 
und Verwundeie. 1.) 

— Ronftantinopel, 8 Dt, Die „Wahrheit,“ 
Organ des Kriegdminifteriums, dementirt dad Gerücht, daß: 
Ahmed Ejub Pafba und Mehemed Ali Paſcha vor ein 
Kriegsgericht geftellt werden fellen. Beide werden im 
Gegentheil andere Commandoſtellen erhalten. 

— Ronftantinopel, 8. DOM. Ein heut eingetzoffenes 
Telegramm Mukhtar Paſcha's ſchätzt die Verlufte ver Ruſſen 
in allen jüngften Kämpfen auf 15,000 und die der Türfen 
auf 2500 Mann. Die Ruffen hatten 64 Bataillone 
Infanterie, 14 Regimenter Gavallerie und 130 Kanonen 
im Kampfe. Die Beichiegung Ruſtſchuks dauert fort. Die 
türkifchen Blätter fprehen von einem neuen Erfolg Osman 
Paſcha's und der Ankunft eined veuen Convoi's in Plewna. 
Officiell find diefe Angaben biß jet nicht beftätigt. (Tel.) 


2otale®. 
Deffentl. Sigungen des k. Bezirksgerichts Freifing 
vom 4. Dftober. 





1) Lorenz Kiblinger, fath. 40 Jahre alt, Schneider von 
Attahing, wurde 3 Verbrechen des Dieöbſtahls für ſchuldig er- 
Tannt und zu einer Buchthaußftrafe von 7 Jahren und 6 Mo: 
naten veruttheilt. b) Kaſpar Käfer, kath, 42 Jahre alt, 
Taglöhner von Vötting, wurde eines Verbrechens des Diebftahls 
fhulbig befunden und zu einer Zuchthausſtrafe von 4 Jahren 
verurtheilt. c) Jofef Kiklinger, fath:, 46 Jahre alt, Tag- 
löhner von Attadjing wurde 2 Vergehen der. Hehlerei für ſchuldig 
erklärt und zu einer Gefängnißftrafe von 1 Jahr verurtheilt.. 
d) Anna Käfer, kath.,. 44 Jahre alt, Chefrau des Kaſpar 
Käfer, hat ſich eines Vergehens der Hehlerei ſchuldig gemacht 
und wurde zu einer Gefängnißſtrafe von 5 Monaten verürtheilt. 
e) Sämmtlihe Beſchuldigte wurden in bie fie treffenden Koſten 
verurtheilt, mit Ausnahme ber auf das Verfahren in Anfehung: 
des Diebitahls an Anton Scheibenbogen, welche Lorenz Kiklinger 
und Kafpar Käfer fammtverbindlih zu ng haben. Alle 
Koften fallen jedoch wegen Mittellofigkeit der Verurtheilten ber: 
Staatskaſſe zur Laft. f) Lorenz Kißlinger, Kafpar Käfer und 

oief Kiblinger werden der bürgerlichen. Ehrenrechte und Per 
orenz Kißlinger auf die Dauer von 8, Kaſpar Käfer auf bie 
Dauer von 6 und Jofeph Kiflinger auf bie Dauer von 2 Jahren: 
für verluftig erklärt und gegen Lorenz Kißlinger und Kalpar 
Käfer zugleich die Zuläffigteit der Volizeiauffiht ausgeſprochen. 
g) Soweit die zu Gerichtöhanden gekommenen ra 
rtecognogeirt wurden, find he den Cigenthümern zurüdzugeben.. 
Die Verfügung über die übrigen Gegenftände wird dem 
Unterfuhungsrichter überlaffen. ⸗ 

2) In der Beſchuldigungsſache gegen den Landkrämer 
Wilhelm Hornung Il in Freiſiug wegen Uebertretung in Bezug: 
auf den Verkehr mit Arzneimitteln, wurde die Berufung des 
— 7 gegen das Urtheil des kl. a Geijenfelb 
vom %6. Mai 1877 unter Verfällung des Appellanten in die 


errn 


Koſten II. Inſtanz verworfen. — 
8) In Sachen die Beſchuldigung gegen den Taglöhner Joh. 
Reſch von Freiſing, wegen Vergehens des Diebſtahls, wurde 


feld vom 11. Auguſt 
Koften der Berufungsinftanz verworfen. 

5) In der Klagſache der Anweiendbefigerin Anna Kurz von 
Hollern gegen die |Rauhbmaarenbändlersehefrau Anna Bader 
von Münden wegen Beleidigung wurde die Berufung der Anna 
Bader gegen das Urtheil des fol. Stadt: und Landgerichts 


zm vom 7. Auguft 1877 unter Verfällung berfelben in bie: 


öften der Berufungsinftanz verworfen. 


Qur ein Tropfen. 
Wortjebung. 

„Nein,“ antwortete Toni, „ic hab’ fie gefragt; ihr 
Geſchrei muß ibn aufgewedt haben, denn man hat ihn außer 
bem Haud gefunden. Er hat noch fang gelebt, aber fein 
Herz war völlig gebrochen. Das Bäbele war viele Jahre 
ierfinnig. Ich kann Dir's nicht fagen, wie mir's war, als 
fie die Geſchichte erzählte, ih hab’ mich beinah' gefürchtet 
und ’3 Herz bat mir gegittert wie Eſpenlaub.“ 

nWunderft Du di noch Toni,” fagte fie zulegt, „daß 
ih Dir's Glas aus der Hand gefchlagen hab’? Und wenn 
ih Dir die Geſchicht', die alle altın Wunden wieder aufs 
reißt, erzählt hab’, fo iſt's gefchehen, weil’ Du gut pegen 
mich gewefen bift, und weil id Dich vor dem Elend be: 
wahren mödht’, das mein Leben vergiftet hat. ‚Denk daran 
und trau feinem Trinker. Heirath' Leinen, und wenn er 
Dir noch fo viel verfpricht, er richtet Dich und fih an Leib 
und Seel’ zu Grund.“ 

„Genug Tonele, ’3 iſt genug uud ’3 fol eine Warnung 
für’d Leben fein. ag’, wie lang fol die Prob” dauern, 
ich will beweifen, daß ich Dich verdien’.* 

Toni nannte einen Zeipuntt und Leonhard erklärte 
natürlich, das fei gar nicht zum Aushalten, aber er werbe 
dennoch fein Mort halten, 

Kurze Zeit darauf verließ er die Gefchwifter und dieſe 
blieben nachdenklich am Ofen figen. 

Nach einer Weile begann Joſeph: „Du bift einmal feft 
geblieben, Tonele, ich glaub’, der trinkt kein’ Tropfen mehr.” 

„Ih wär’ froh, wenn ich's glauben Lönnt’, aber Du 
haft ja geſehen, wie er gleich fagte, die Probezeit fei gar 


















nicht zum Aushalten und doch hab’ ich ihm gerad’ bie 
Geſchicht' vom Bäbele verzählt.” 

„Nun, wir werden ja jehen,. wie’d ihm am Hemigkofer 
Maꝛtt geht.“ 

„Den fürdt’ ich nicht; große Verſuchungen find nicht 
die gefährlichiten.” 

„Ließeſt Du ihn wirklich laufen, wenn er ein paar 
Mal über die Schnur baute ?“ 

„Ja, denn ich könn’ fein’ Trinker glücklich maden. 
Die Lieb’ würd’ bald verſchwinden und die Pflichten wären 
dann zu ſchwer.“ 

Der Markt zu Hemigkofen fand ftatt und Leonhard 
benahm fich wie ein Held in all tem Strudel: der. Ber: 
ſuchung. Ec unterhielt ji, tanzte und war vergnügt, 
aber er trank feinen Tropren Epirituofen, und als er 
Abends mit Toni und deren Bruder ’gen Tettnang mwantelte 
hätte er am fiebften mit tem Mädchen geftritten, weil fie 
die anfänglich beftimmte Zeit der Trauung nicht näher 
rücken wollte, 

Der Sieg, welchen der junge Mann an biefem Tage 
über fi davon getragen hatte, gab ihm fo viel Selbſt⸗ 
vertrauen, daß ed nothwendig ſchlimme Folgen'haben mußte. 
Bisher hatte er ftrenge Wache über fi gehalten, fobald 
eine Verfuchung nahte, ſagte er entichloffen: „nei?“ und 
fein Herz flüſterte: „Toni“ der Markt zum Hemigkofen 
wollte nun nicht mehr aus feinen Sinn. „Hab' id mich 


nicht tapfer gehalten,” jagte ex fich ftolz, „als Alle zu viel 

hatten, war id allein nüchtern, war am andern Morgen 

mit den Lerchen auf und frifch und fröylich wie fie.“ 
(Fortiegung folgt.) 











BANKSAGUNG. 





Tiefgerührt von der so überans regen, innigen Theilnahme, welche uns 
von Nah und Fern bei dem Leiehenbegängnisse und Gottesdienst unseres nun 
in.Gott ruhenden, innigstgeliebten Sohnes und Bruders 


Berrn ‚Simon ‚Schreßenfteller, 


Kunstmühlbesitzerssohn, 


in so unaussprechlich tröstender Weise kundgegeben wurde, sagen wir allen 
unseren Verwandten, Freunden und Bekannten, den verehrlichen Krieger- 
j Vereinen Erding, Altenerding, Bockhorn, Langengeisling, Oberding, Finsing, 
Schwaben, Moosinning, der Schützeugesellschaft und freiw. Feuerwehr Erding, insbesondere dem 
Hochw. Herrn Vikar Käser für die schön gesprochenen Worte unseren tiefgefühltesten Dank. 
Wir finden keine Worte zu schildern,‘ wie tröstend diese vielen Beweise der Freundschaft 
für uns sind, und werden dieselben uns eine bleibende dankbare Erinnerung sein. 


Indem wir bitten, 





dem geliebten, viel.zu früh Dahingeschiedenen ein freundliches Andenken zu bewahren, zeichnen 
Moosinning (bei Erding), den 8. Oktober 1877. 


Andreas und Josefa Stanglmaier, 


im Namen der Hinterbliebenen. 
* Der 7. und 80. (Gottesdienst) findet am 15. und 16.. Oktober statt. 
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Bekann — Gegen Feldmäuſe. 


Donnerftag, den 11. d. M. Nachmittags 3 Uhr werden in der Enhosphorpasta 
Kaſerne in Neuftitt mehrere Partien entleertes Lagerftroh an die [da6 Pfund zu 80 Pf. bei Abnahme 











Meiitbietenden öffentli teloert: 2279 2a) |von Mehreren das Pfund zu 70 Pf. 

al DOEe 92 ana ide Bernie 
u » von Robert Helslainger vorma 

Königl. Garniſons-Verwaltung. | "in Pre 

4300 Mark auf I. Hypothek werden aufzunehmen gejuht. 1200 Mark Die vorjhrifismäßigen Erlaubniß- 


bie Ex⸗ſcheine “find bei den Bürger neiftern zu 


ind gegen entjprehende Sicherheit fogleich zu. vergeben. Wo, ſagt 
find gegen entjp cherheit ſogleich z (2277) | erholen. (2140 45) 


pedition. 


Bekanntmachung 


Durch Urtheil des k. Bezirksgerichts Freiiing vom 2, Dftober 1877 
wurde der Ziegeleibefiger und Fabrikant Karl Holzer in Brud bei, Fürſten— 
feld in das Anwejen des Oekonomiebeſitzers und Maurermeiſters Gottfried 
Volk in Grüne eingewieien, der Ziegelmeiſter Michael Bodenſteiner als Ver— 
walter aufgeſtellt und dieſes Urtheil für vorläufig vollſtreckbar erklärt. 

Anden ich dieß gemäß Art. 1012 Abi. 2 d. Pr. O. auszugsweiſe als 
Anwalt des Klägers bekannt aebe, füge ich bei, daß etwaige Zahlungen rechts⸗ 
giltig nur mehr an den aufaeitelften Verwalter geleijtet werden können. (2274) 

Freifing, den 7. Oktober 1877. 

Eichbrim, t. Advotat. 


Geſch äfts-Empfehlung. —A 


Beehre mich einer ſehr verehrl. Einwohnerſchaft Freiſing's fowe Umgebung 
hiemit anzuzeigen, dab ich das Cafee Central bier täuflich erworben habe. 
Es wird ſiets mein Bejtreben fein, gute Speifen, feinen Caffee, chten Wein, jowie 
reines Weisbier darbieien zu können und lade zu fleißigem Beſuche freundlichit ein, 

Freifing, im Ott. 1877. Achtungsvollſt 

Simon Werner, 





(2278 2a) | 





U. Rohde s 


-Lultiilter 


für 


ufEpumpen. 


me- Patentirt in allen Ländern, 3 


Durch dieſen der Bier Luftpumpe mit Leichtigkeit anzufügenden Apparat 
iſt es nur allein möglich, Luft frei von Pilzen, Sporen, Schmutz und jchärs 
lichen Gafen auf das Bier zu pumpen. Ale in der Luft enthaltenen, für, 
das Bier nachtheiligen und für die Geſundheit gefahrbringenden Fels, werben | 
durch den Apparat ausgeſchirden und unwirkſam gemacht. 2271 26) 

Proben von der \ virkſamkeit des Filters liefern wir in unſerm — 


Gr. Bäckerſtrahe 9, Hamburg. 


A. Rohde & Co. 


: Oehonomen! =» 











a Für 


Dreſch· Maſchinen mit — —* Suttefhneid-Mafhinen! . 


Hat Unterzeichneter aus der berühmten Fabrik der Gebr. Epple zu ven 
billinften Preifen auf Lager. 


WER” Lager beim Kodenfteinerwirth in Freifing. "SE 
Johann Schreck. 


Sahnärztliche Praxis. 


Die von mir angefündigte Praxis in Freiſing wird bis auf 


Weiteres verjhoben. 
Steyrer, prakt, Zahnarzt in Münden, 
ndermarft Nr. 9/2... 


wohne R 





(2264 36) 


a Befiger des Gofiganfes zum Hirſchen. 4* 


Bytan· Wii. (ächtep franz, Roftwein) 
252 £][parantirt ganzreine Qualität durd 
Shrühmlichit bekannte Werzte für 
Magenleidende u. Neconvalescenten 
empfohlen à 1 Mark. 50 Bf. per 
Flaſche mit Glas ift fortwährend 
ju haben bei (461) 
Carl Korn in Nürnberg. 
Niederlage zum gleichen Preis 
bei Herin 
Robert Heislainger, 
Apotheler in Sreiling 
A empfehle ry meine allgemein 


Saltwirihen als aan» vorzüglid) anerannte 


Bremer Gigarre „‚Ralma“ 100 Stüd-3 Marl, 500 Etid 
15 Markt franco. (1897 500) 


Theodor Mühlichlegel, 


Gigarrenlager Augsburg. 


| mende Sendung laſſe i 


| 3urprüfung dei bar ran 
| chemise «h — 


| Jede für mih antom: Ze 








Geld in einem Tüchel eingebunden, 
ging am Domberg beim Dreifaltigkeitt: 
Roſenkranzverloren. Um Rückgabe wird 
gebeten. D. U. (2275) 





Hetreidepreife. 


Erding, 4 — Per D⸗belt. 
Waizen 35 M. 7 Pf. geit. — M. 5 PM. 
Korn 29 M. 25 Pf. geil. 1 M. 24 Bi. 
Gerfte 5 M. 66 Pf. neft. — M. — M. 
Haber 12 M. 97 Pf. geit. — M. 21 Wi. 


Augsburg, 5. DOM. Weizen 2M. 
TI gel. — M. 4 Pf. Morncd M 
75 Pf. geil. — M. 29 Vi. Gerfte-9 M. 
12. 9. get — M. HEIM 


23 Bf. 
12 Pf. aefl. — M. 12 Pf. 

Straubing, 6. Oktober. Per D.:Helt; 
Waizen 33 Mt. SI BF geſt. — M.55 HH, 
Korn 8 M. 92 Bi. gefl. — 4 39 
Gerſte 23 M. 14 Pi. gefl. — 73 ®h, 
Haber 14 M. 17 Bf geil. — m. 39 B, 


Goursbe rimt 


vom 8. Oktober mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Beim. 


Bayın B | 














4* Obligationen Yaj .» Ks 339] 10010 
14 dto. Mark ı 8 20 4,0 
Pfandbriefe. 
4". bayer. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 65. 8480 
4".%. Güdd. Boden Trebitb. o8. 8 
4.8 DRRER Baum M. | v8 50 a 
4* — * Serra M. |:850 8. 
ae ft. — |97 
nen. | 
4". Stadt: ale. — 92.70 
Actien 
der bayer. 1 — 1. 
4 en al — | 5650 
5° Franz:Sofeph:Bahır : 
3”. Lombard:Bahn . . — 1440 
3". Staatsbahn ... . - -|6 
52. Ungar. Nordoftbahn — 51. 
Bu 0. Ditbahn.....ı — 58. 
bi „ Galiiihe Bahn. — |53.% 
3*. Glifabeth:Bahn 72er .. | 74. | — 
5°%ie Oeft. Nordmweftb. Lit. B. * a Be 
6°. 1885er Jan. Juli . | 99.70 
5’ Gonfalißiete — — |. 
Berfallene. 4 
-1885 er Bond® .. .4:..- 7 8 
Looje. 
Pappenheimer „...« Me. 1950| -—- 
Braunihmweiger. .... „m |8# 
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Deut 





Einladung zum Abonnement 


auf den 


en Hausſchut in Wort und Bild. 


Illuͤſtrirte Zeitſchr ift (mit 52 Nummern und 832 Seiten Großguart). 


IV. Sahrgang. 


Don Oktober 1877 bis Oktober 1878. 


Wochenausgabe pro Quartal 1 Mark 80 Pf. — Heftausgabe per Jahrgang 18 Hefte A 40 Bi. 


Der „Deutſche Hausſchatz“ ift mit ausdrücklicher Gutheißung 
unferes heiligen Vaters Pins IX. zu dem Zweck gegründet wor— 
den, den Katholiken deutſcher Sprache in allen Ländern eine 
lang entbebrte, große, wiürdige und verhältnigmäßig 


billige Beitfehrift mit muſtergültigen Sluftva: | 


jr 


tionen zur Verbreitung fittlicher Ahtterbaltungslek- 
türe und müßlicher Stenntniffe darzubieten. Die Ge: 
dichte, Romane, Novellen, Ssumoresken des 
„Deutfchen Hausfchages* tragen denn auch alle den Stempel 
fatholifher Moral, echter Poeſie, geiftvoller Erfindung und ſpan— 
nender Darftellung. 

Eine Hauptaufgabe ift es dem „Deutfchen Hausſchatz“, 


durch Aufſätze und Slluftrationen aus der chriftlichen 


Altertbumskunde für die göttliche Wahrheit des katholiſchen 
Glaubens Zeugniß zu geben. Ferner: den gehäſſigen Gefhichts- 


fälſchungen und Geſchichtslügen energifch 'entgegenzutreten, 


fie zu entlarven und zu widerlegen in quellenmäßig Bear: 
beilelen und volkstbümlich Sargeftellten hiſtori⸗ 
ſchen Abbandlungen. 

Beſonders auch beſtrebt ſich der „Deutſche Hausſchatz“, 


allenthalben das Intereſſe für die chriftliche Kunft zu 


wecken, das Verſtändniß ihrer erhabenen, tieffinnigen Schönheit 
durch Wort und Bild zu vermitteln und ſo zur Läuterung des 
Kunſtgeſchmackes im katholiſchen Volke nach Kräften beizutragen, 

Durch zahlreiche Sebensbefchbreibungen mit wahr⸗ 
baft Rüngftlerifch ausgefübrten Bildniffern hervor- 


zur Nacheiferung Hingeftellt und jo wird zugleich auch auf Heb— 
ung des fatholifhen Bewußtfeins hingewirkt. 

Aber auch dem Mitglicher, was Brod ſchafft, md vor— 
züglich der Gefunößeitspflege widmet der „Deutfche Haus- 
ſchatz“ die größte Sorgfalt. Weberdies enthält jede Nummer 


eine wöchentliche WNeberficht der intereffanteften 


Entdekungen und Neuigkeiten auf allen Gebie 
ten des Willens, der Sunft, Induftrie, Haus: 
und Sandwirkßlehaft, des Sandels und Ver: 
kebrs, der Technik, kurz des praktifchen Tebens 
überbaupf. 

Der „Deutſche Hausſchatz“ ift zugleich gewiffermaßen die 
erfte und einzige fatholifhe ilLuftrirte Beitung, 
indent er alle bemerkenswerthen Begebenheiten und Greigniffe der 
Gegenwart, To raſch als möglich, in Wort und Bild feinen Leſern 
bovführt, wozu er durch feine wöchentliche Erſcheinungsweiſe und 
wegen der günftigen Lage des Verlagsortes an einem großen 
Eiſenbahnknotenpunkte befonders befähigt ift. Gegenwärtig ift es 
der vıtffifch-türkifche Krieg, deflen Verlauf far und 
überfichtlich dargeftellt ımd dur) Karten und Bilder von 
Sriegsfchauplaß erläutert wird. 











| Bergen. — Bilder aus 


7 k ſchanzungen im © 
tagender Katholiken werden dem Wolke edle und große Worbilder | 


Wie aber der „Deutſche Hausſchatz“ das bedeutenröfte 
Fatholifche illufteivte Familienblatt ift, fo erfreut ex fich denigemäß 
auch des größten Kreifes katholifher Mitarbeiter, Jetzt 
ſchon zählt der „Deutſche Hausſchatz“ in vier Welttheilen, in 
Aegypten, Paläftina, in den Vereinigten Staaten Amerikas, in 
faſt allen Ländern und Hauptjtädten Europa's treue Helfer — 
hochwerthe Männer aller Stände, aller. Berufsarten, 

Schon ein Blick in das bei allen Buchhandlungen vorräthlge 
1. Heft (No. 1—3) des IV. Jahrganges des „Deutfchen Haus- 
ſchatzes“ genügt, um fi) von deſfen überrafchender Reichhal⸗ 
tigkeit und Hchönbeit zu überzeugen. 

Der Inhalt 1. Heftes ift aber folgender: 

Tert: "Die Deutihamerifaner. Noman von Adolf Schirmer, — Katholiſche 
Lebensbilder. Johann Bernard Brinkmann, Biſchof von Münſter. — Reiſſeſtizzen 
aus dem heiligen Lande. Auf dem Libanon. Bon Johann Fi ingruber, Rektor 
des öſterreichiſchen Pilgerhaufes in Jeruſalem. — Auf de cht. Bon Georg 
Frhrn. v. Dyherrn. — Aus dev ewigen Stadt. I. Das r nie Forum, Von 
r. Anton de Königsmord durch Freimauxer. Von Dr. Karl 
Tornow. — Sagen aus Don Franz Alfred Muth. T. Die Maid von 

DO Salzbur Aerztliche Buß- und Straſpre— 
digten. I. Ein fter aus der Küche. Bon Dr. J. U, Schilling. — 
Aus unſerem Rhein⸗Album. Bacharach. Allerlei, 

Illuſtrationen: Johann Bernard Brinkmann, Biihof von Miünfter. — 

Auf der Flucht. Gemalt von Rößler Das römische Forum, Von G. Bauern: 
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feind, — Römii otttruzifix. — Ein muſikaliſcher Genuß. Gemalt 
von C. Karger, — Salzburg. Bon 2. Ritter. — Copie der Hausſchatz⸗ Prämie: 
Kindesihlummer am mertag. Nach einem Gemälde von R. Epp. —- Badıa- 









rad am Nhein, 2 ittner, — Angriff der Türken auf die ruſſiſchen Ver 
chipka⸗ Nach der Skizze eines Augenzeugen. — Humoriſtiſche 
Bilderräthſel. — Der Todfeind des Colorabo-Käſers. 

Ein wahrheitsgetreues, überaus ſpannendes amerikani ſches 
Sittengemälde iſt der Originalroman: „Die Deutſch— 
amerifaner“, Demſelben werden noch zahlreiche nicht minder 
anziehende Erzählungen folgen, worunter auch ein Kriminalroman 
gediegenſter Art. 

Von höchſtem hiſtoriſchem Intereſſe aber 
hüllungen über die Ermordung Guſtab's HI von Schweden, 

As Prämie zum IV. Jabrgange (1878) erhalten 
die Abonnenten auf ausdrücliches Verlangen, gegen die geringe 
Nachzahlung von 1 M. 20 %., den fchönen Oelfarbendrud: 


„Kindesſchlummer am Sonmertag“, 


Vach dem Oxiginal-Gemälde von Rudolph Epp. 
(44 Cent. hoch — 31 Gent, breit.) 


Ich glaube damit dem vorn vielen Leſern ausgeſprochenen 
Wunſche, auch einmal ein weltliches Genrebild als 
bieten, zu entſprechen, und wird fich dies ſchöne und gut ausge 
führte Bild gewiß eines großen Beifalles zu erfreuen Haben. 

Beltellungen nehmen ſowohl alle Buchhandlungen und Zeit⸗ 








ſind die Ent⸗ 














Puſtet in Regensburg. 














Unterzeichneter beſtellt hiemit bei 


Exemplar detto Heftausgabe 18 Hefte à 40 A 
Ort und Datum: 


Erxemplar „Deutſcher Hausſchatz“. IV. dahrgang 1878. 








Wochenausgabe per Quartal 1 Ab. 80 5 


Name: 







































































„Alle bis nun erfchienenen Lieferungen (des Deutihen Hausichages) | 
haben nad) Anhalt und Form "Öediegenes gebracht. Es geziemt fich | 
demnach, folh ein Unternehmen zu würdigen und dasſelbe nah Thun: | 
lichkeit zu fördern. Der ehrwürdige Diöcelan-Klerus wird darum einge: | 
laden, dem in Rede ftehenden Blatte Vorſchub zu leiften, in den Familien 
Eingang zu verfhaffen, und fo ver zerſtörenden Prefie entgegen zu arbeiten.” 
(Aus demoberhirtlihen Verorönungs=Blatt für die Diöceje St, Pölten. 1875, 
Nr. 22, Seite M) 

q glau⸗ 
herrſcht 


Aeber die Pflicht des Klerus, dieſem Gifte (ver Verbreitun— 

bens⸗ und jittenlofer Unterhaltungsichriften) entgegen zu wirken, 

wohl nirgends ein Zweifel, und wird derjelbe das zunächſtliegende Ge: 
\ gengift jevenfallS darin juchen müſſen, dab er, weil Unterhaltungsichriften | 
überhaupt [on einmal zum Beduͤrfniſſe ver Zeit geworden find, ſolche, 
die im katholiſchen Geifte gejchrieben und von fatholiicher Sitte getragen | 
find, unter das Volk zu bringen bejtrebt iſt. Als eine derartige Zeitz 
Schrift für Unterhaltung und Belehrung empfiehlt ſich auf's Beſte ver 
bei Puſtet in Regensburg ericheinende „Hausihas in Wort und Bild.“ | 
Wie die bis jo vorliegenden Hefte erkennen laffen, ift die Verlagshand: | 
fung ernjtlih bemüht, den kirchen- und glaubensfeinvlichen Blättern auf | 
alten Gebieten erfolgreich entgegenzutreten und durch Heranziehung berz | 
vorragender fatholiicher Kräfte in den Erzählungen, belehrenden Auf: 
fäsen und Illuſtrationen Tüchtiges zu leiſten. E3 wäre ſonach recht 





Auszüge aus Beurtheilungen Des „Deutſche 


„Der „Deutiche Hausſchatz“ hat ſich zur erften und gediegenften 

illuſtrirten atholiſchen Zeitſchrift emporgeſchwungen.“ (Sctefiice Bottszeitung.) 

| „Auf den „Deutihen Hausſchatz“, auf dies unftreitig bedeu- 

tendjte und gelungenfte belletriftiiche Unternehmen katho— 

liſcherſeits in Deutichland machen wir wiederholt aufmerkiam.“ 

| (Bamberger Paftoralblatt.) 
„Wir wollen nicht verfehlen, den „Deutſchen Hausichag” wiederholt 

unſern Leſern als die bejte illuſtrirte Unterhallungsſchrift zu — 

* Bavaria. 
„Der Deutſche Hausſchatz“ nimmt unter den katholiſchen Unterhalt 

ungsblättern unftreitig den erften Rang ein.” (Kath. Sonntagsblatt.) 


Der „Deutjche Dausihah. ift die pradtvollite und gedie— 
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De 


„D 


unter manchem minder Vollkommenen ſogar wirkliche Perlen der klarſten 


Auszüge aus oberhirtlichen Empfehlungen des „Deutſchen Hausſchatzes“. 


genjte aller illuftrirten katholiſchen Zeitſchriften.“ (orocefter Wochenblatt.) | 
er „Deutiche Hausſchatz“ bietet ung eine erfreulihe Blumenleſe, 





wünjchenswerth, daß die Abonnentenzahl dieſer Zeitſchrift fich noch um 
ein Bedeutendes vermehren möchte. Der ehrwuͤrdige Seel orgsllerus 
wolle zum Schutze des Glaubens und der Sitten auch nach dieſer Rich— 
tung bin zu wirken beſtrebt fein.” (Aus dem Hohen Erlaß des hochwürdigſten 
Heren Biſchofs Karl von Brünn am 1. März 1876.) 

„Deutiher Hausihag in Wort und Bild.“ ‚Unter dieſem Titel 
ericheint im Verlage von Friedrich Puſtet in Regensburg 
eine belletriftiiche Zeitichrift, deren Leiftungen von ber Art find, dab 
diejelbe der Aufmerkianteit der hochwurdigen Diözefangeiftlichfeit empfoh- 
len zu werden verdient, Es war bisher der thatjächliche Uebelftand zu 
beflagen, daß in Deutichland und Dejterreich fein latholiſches Unterhalt: 
ungsblatt exiftivte, welches an ſchriftſtelleriſcher Bedeutung, künſtleriſchen 
Leiſtungen und Umfang der gegneriſchen Preſſe, wie ſie durch) die „Gar: 
tenlaube“ und ähnliche Blätter repräjentirt wird, die Wage halten konnte, 
Die Verbreitung diejer lehteren Zeitihriften iſt eine ungeheure. Bei 
der Begründung des „Deutiben Hausſchahes“ ſchwebte das Ziel vor, 
jene Zeitichriften mit ebenbürtigen Waffen zu befämpfen und duͤrch Her: 
beiziehung hevvorragender katboliſcher Kräfte an Erzählungen, beſchrei— 
benden und belehrenden Aufſahen die Erlangung des Beſten und In— 
tereffanteften anzuftreben und bei der Wahl der Alluftrationen einen 
wirklich künſtleriſchen Maßſtab anzulegen.” 

Aus dem „Wiener Didcefanblatt" No, 16, 1875.) 


n Hausſchatzes“ durch die katholiſche Preſſe. 


Seite ſtellen, ſondern übertrifft ſie noch. Auch Artikel mit Illuſtrationen 
über den ruſſiſch-türkiſchen Krieg finden ſich in der reichhaltigen Zeit 
ſchrift. Sohin kann dieſelbe allen Freunden einer geſunden Leltiire 
beſtens empfohlen werden.“ (Nepertorium für Pädagogik.) 
„Deuticher Hausſchatz“. In jährlich 18 Heften wird uns bier eine 
reihe Fundgrube evdelfter Unterhaltung, gründlicher Belehrung 
und jprudelnden Witzes geboten, wie gegnerijche Organe kaum enthalten 
dürften, da Alles ferne bleibt, was ein Fatholifches und ſittlich-edles 
Gemüth beleidigen könnte,” Scqulfteund 
„Der „Deutſche Hausſchatz“, auf den wir unſere Leſer ſchon wiederholt 
aufmerkiam gemacht haben, fährt fort, nad) Inhalt und Form Gedieger 
ne3 zu bieten, und verdient deßhalb unfere wärnfte Empfehlung.” 
(Beilage zum Kath, Voltsblatt aus Sadıen) 
„Der „Deutiche Hausſchatz“ ift in der That ſchon jest für katholiſche 
Familien und Lejezixkel ein wahrer Schatz; er kann getroft den Erzeug: 





und duftigiten Poeſie.“ (Stimmen aus Maria Laadı.) 
BBeſonderes Zeugniß vom Fortſchritte der Fath, Preſſe ift der „Deut- 
Ihe Hausidhab” in Wort und Bild, Seine brillante Ausitattung 
\ verpflichtet die Katholiten, durch zahlreiches Abonnement die außerordent: 
lichen Anftvengungen der unternehmenven Verlagshandlung zu unter 
jtüßen, damit es ihr Se werde, den großartigen Aufwand für dieje 
Zeitſchrift in gleicher Weile fortzufegen, — Statt vieler Worte über 
diefes Werk jagen wir nur, wie es mit feinem I. Jahrgange bier zu 
Berlin den Katholilen vielfach das Mittel war, Proteltanten gegenüber 
mit einer Schöpfung zu imponiren, vor welcher die jämmerliche Herab⸗ 
| türbigung alles Edlen in Kunft und Romantik, wie in Literatur über: 
\ baupt Seitens der Gegner ſich ichämen muͤſſe — Katboliten tönnen 
| Stolz jein auf folde Eriheimung — 
‚ Silfomittel, Kumft zu fördern, läßt ſich dabei ausbilden. Zunachſt aber 
, diene die allgemeine Verbreitung diejes wahrhaftigen Schabes für jedes 
hrijtlihe Haus als Wafje gegen Alles, mas dem Teufel durch Wort 
\ und Bild namentlich, Berliner und Leipziger Blätter mit Illuftrationen 
\ bieten. — Sehr geiftreih weiß .diefer „Schag“ auch die Zeitereigniſſe 
in Wort und Bild vorzuführen.“ (Märtifches Kirhenblatt.) 
| „Die Verlagsbuchhandlung von Fr. Puſtet publicrt eine illuftrirte 

„Deutſcher Hausſchatz in Wort und Bild,“ 

















Zeitſchrift unter dem Titel: 
| Yunäcit möchten wir conftatiren,. dab die Gruͤndung diejer Zeitichrift 

ein deingendes, dom Fatholiichen Inlereſſe laut gefordertes VBerürfnik 
war, Wir wiſſen, daß manches Unternehmen, mit großen Verſprechungen 
in s Leben gerufen, die Hoffnungen und Erwartungen, welhe man von 
demſelben hegte, getäuicht hat. Zu unferer nrößten Freude und Befrie: 
digung können wir jagen, dab ver Hausihat in jeder Beziehung 
unjere Grwartiing nicht bloß erfüllt, jondern jogar über: 
trifft. Zunädft zeihnet ſich diefe Betigeiit durd Origina- 


| [ 
\| fität aus, und zwar durd eine tiginalität, welde uns 
auf's Lebbaftefte intereifirt.“ (Der Bereinähofe in New⸗ York.) 
Deutſcher Hausſchatz.“ Zu den erfreulichiten Thatii 
Gebiete der fatholiichen Literatur gehört es, 


achen auf dem 
Puſtetſchen Verla 


\ daß das Unternehmen ver 
al) andlung in Regensburg, der freimaureriichen „Garten= 
Laube” ein’ Paroli zu bieten, je 


r br guten Erfolg gehabt hat. Die deut 
ſchen Katholifenfollten einen Stol; Brecht feßen, eine jolde 
erquifite Zeitſchrift zu haben!” (Beitage zur Augsburger Boftzeitung,) 

„Der „Deutihe Hausihag” nimmt als Unterbaltungsblatt für 
katholiſche Kreife ganz entihieden den eriten Rang ein. Die 
| wichtigiten Zeitereigniffe werden von der Ne aktion mit Aufmerkjamteit 

verfolgt und joviel als nur möglich in Wort und Bild vorgeführt, fo 
daß der Hausſchatz auch im dieſer Beziehung eine Befriedigung gewährt 
die in anderen ähnlichen Zeitjchriften vergeblich gefucht werden dürfte,“ 
(Das Recht.) 


„Deutiher Hausſchatz“. Dieje Zeitichrift zeichnet ſich ſowohl durch 
ihren gediegenen Inhalt als aud durch die treiflichen Zlluftrationen 
aus und kann fih allen derartigen Blättern nicht nur wůrdig an die 














niffen unferer Gegner auf diefem Gebiete zur Seite geftellt werben.” 
(Weftpreugifches Botteblatt,) 
|. „Der „Deutiche Hausſchatz! ift unftreitig eine der beft tebigirten und 
beſt illufteirten Zeitſchriften auf dem Gebiete kath. Literatur, Kein. Nie 
| vale vermag ihr dieſen Rang ftreitig zu machen, weil auf dem delde 
| der Belletrijtit, der Kunft und Wiſſenſchaft nicht die Gunft oder ber 
allmaͤchtige Dollar, fondern der literariiche und wifjenfchaftlihe Werth 
entſcheidet.“ (Bon Nah und ern) 
„Der „Deutiche Hausſchatz! wird von den nambafteften katholiſchen 
Schriftſtellern mit Beiträgen, ſowohl wiflenichaftlier als belfetriftiicher 
Natur, verjehen; die hervorragenditen fatholiihen Dichter u. Novelliften, 
die beveutendften Gelehrten find als Mitarbeiter bei vem Blatte Ve 
ligt; die Jlluftrationen, welche der „Deutihe Hausihas” bringt, dürfen 
‚in jedem Betracht als vorzüglich bezeichnet werben, die Ausitattung 
| fann überhaupt nad) allen Richtungen hin, ebenjo wohl als ver Inhalt, 
für durchaus mufterhaft gelten.” Geilage zur Deutſchen Reichs Zeitung) 
Die Thatſache, daß ſelhſt die ſonſt anftändigeren illuſtrirten Zeit: 
ſchriflen gegenwärtig in „Kulturtampf” machen, verpflichtet, die Seel⸗ 
forget zur Verdrängung derſelben aus ven katholiſchen an ‚Us 
Gſatz empfiehlt ſich beſonders der im. Eatholiichen Geifte rebigitte 
„Deutihe Hausſchat· dur die Neichhaltigfeit und Geviegenbeit jeines 
theils unterhaltenven theils belehrenden Spalte, fowie dunc) feine wielen 
meift vortrefflihen Jlluftrationen,” (Baftoral- Blatt der Didcefe Minfler) 
„Einen vecht erfreulihen Aufſchwung haben in ven letzten Jahren 
unjere periodifch erſcheinenden illuftrieten Unterhaltungsblätter genom: 
‚ men, unter welchen der „Deutjche Hausfchas in Wort und Bild” die 
erjte Stelle einnimmt. Schon jest hat er, das darf man ohne 
jegliche Uebertreibung jagen, was Viannigfaltigteit des Anhaltes und 
Pracht der Ausftattung betrifft, das „Daheim“ und die „Gartenlaube 
entſchieden eingeholt, wenn nicht überflügelt, und nad) den bisherigen 
ſchönen Fortſchritten jtehen weitere in jicherer Ausſicht.“ 

(Srefelder Sonntageblatt.) 


Deutſchen Hausſchatzes“ wird es 








teren Abonnement bedürfen; aber 
Herz legen, daß er nad) thunlidh: 
breitung des Hausihabes thätig 


5 „Für die jeitherigen Lejer des „ 
feiner weitern Aufmunterung zum ferr 
das möchten wir jedem derfelben an’s 
ften Kräften aud für die Weiterver) 
ſein möge.” (Vereinebote) 

„CS freut uns, die herrliche Zeitfhrift, den „Deutichen Hausihab”, 
der in Wahrheit ‚einen wahren Schaf —— ie und prachtz 
voller Bilder enthält, auf's Neue unferen Lefern zu empfehlen,“ 

— (Mainzer dournal. 
„Cs it eine Eigenthümlichteit, ein Vorzug des „Deutichen Haus 
Ihaßes“, daß ex das ſpegiiſch Defterreichtiche fulttoiet umd in Wort und 
| Bild das schöne Oeſterreich verherrftcht, Ehriftlich-tatholifcher. Geift zeich⸗ 
net das Blatt aus, das troßden, ja gerade infolge deſſen ein votzüg⸗ 
liches Unterhaltungsblatt ift, weldyes, das Angenehme mit dem Nüslichen 
vereinend, das Schöne und Edle hochhält.” (Salzburger Chronik) 
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Freiſinger Tagblatt. 
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M 233. 








Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Donnerſtag, 11. Oktober 


1877. 








Das 
weile oder deren Raum mit 


Deutfdloud. 


Bapern. Münden, 9. Of. Das heute Mittagd ausge⸗ 
gebene Bulletin über das Befinden des Hın. Erzbiichofs 
lautet: Se. Exeellenz erfreute ſich heute Nacht eines dreis 
ftündigen ruhigen natürliben Schlafes. 

— Münden, 9. Oft. Feftfegung der Sigungstage 
der 3. ordentlichen Schwurgerichtöfigung für Oberbayern 
im Jahre 1877. (Schluß.) Donnerſtag, den 18. Oft.: a) 9. 
Töffler, Lithograph von Münden, Andr. Roſenmüller, Eolporteur 
von Münden, wegen Vergehen wider die Sittlichkeit, 
verübt dur die Preffe; b) of. Bierl, vorm. Aushilfs— 
poftbote von Miesbach, wegen Verbrechen der Urkunden: 
fälfchung, Vergehen ver Unterfchlagung im Amte und Vergeben 
des Betrugs; c) Seb. Schmiedmayer, Wegmacer von 
Oberlauterbach, wegen Verbrechens der Körperverletzung. 
Freitag, den 19. Oft.: a) Joh. Hotter, vorm. Poſtamts- 
gehilfe von Ingolſtadt, wegen Verbrehend und Bergebend 
im Amte und Vergehend des Diebſtahls; b) Wald. Zipfl, 
Taglöynersfrau von Ingolſtadt, wegen Verbrechens des Berfuchd 
zum Verbrechen der Uıkundenfälihung und Vergehend des 
Betrugs. Samftag, den 20. Dftober: a) Fror. Gördi, 
Schlofjergefelle aus Breslau, wegen Vergehens wider bie 
öffentliche Verordnung, verübt durch die Preſſe; b) Anna 
Mithlener, Dienftmagd von Dattenhaufen, wegen Verbrechens 
ded Mordes. Montag, den 22. DOft.: a) Sing Simon, 
Hauslersſehn von Oberroth, wegen Verbrechens und Vergehend 
wider die Sittlichfeit und Vergehens ver Bedrohung; 
b) Kerger Leonhard, Bauer von Wangen, wegen Verbrechens 
der Körperverlegung. Dienſtag, den 23. Ott.: a) Wagner 
Joſeph, Dienftlnecht von Reiſach, wegen Verbrechens der 
Körperverlegung; o) Pirchner Joſeph, Dienftfneht von 
Saaldori, wegen Verbrechens der Körperverlegung. Mittwod), 
ven 24. Oft: a) Knab Joſtph, Redakteur in München, wegen 
Deajeftätäbeleivizgung; b) Hader Joſeph, Bauerzfohn von 
Untermöfjen, wegen Verbrechens der Körperverlegung. 
Don nerſtag, den 25., Freitag, den 26. und Samftag, den 
27. Dkt.: Huber Anton, Schleifer in Giefing, Huber Joſeph, 
Steinmeg dafelbft, Borbauer Engelbert, Sieinmetz daſelbſt, 
„acer Franz, Druder daſelbſt, Wirtman Chriſtian, Fabrik: 
arbeiter dafelbft, Neuberger Anıon, Maurer tafelbit, Bräu 
Anton, Gaͤrtner dafelbft, Huber Kaftulus, Schneider dafelbit, 
Schwaiger Alois, Maurer rafelbit, Auracher Joſeph, Maurer 
guish, Wittmann Zohann, Pflafterer daſelbſt, Roih Joſeph, 

iſendreher dafelbft, Schwaiger Sebaſtian. Zimmermann 
Zaelbſt. Goßner Janatz, Soldat des 1. Jifanterie⸗Reg. in 
ice Dean Jakobi Jobann, Mechaniker in Giefing, Retnit- 
—* etet, Eifendreher daſelbſt, Maier Rutolpb, Taglöhner 
Btandl Joſ., Steindrucker daſelbſt, wegen Verbrechens 


begi > 
ve pu'gbneife Vergehend des Landfriedenbruched, Vergehens 


Sn een x. Montag, den 28. Oft.: Emmer | 
Ki 


Yin AHlburide von Wafferzell, wegen Verbrechens 
den 30, to’ mund Verbrechens des Diebftahle. Dienftag, 
Wegen g Reohleder Franz, Redakteur in Münden, 

der Beleidigung und ber Beſchimpfung 
Sirche zc., verübt duch die Prefie. Mitte 
DEr.: a) Bauer Georg, vorm. Hıliöpoftbote 
Wegen Verbrechens im Amte; b) Warchner 


„Bretfinger Tagblatt? eriheint aglich mit Uusnahıne der Montage und —— bp 
10 Bf. deregnet.-- Dis eintabe Blatt toßet 3 Pf., das Dopp: 





56. WUDAmING wir» all Gratsürtene Deb „Unmgaltungablat" bigeare 
Julius, Nedakteur der „N. fr. Volkszeitung“ in München, 
und Franta Johann Baptift, Journalift daſelbſt, Erſterer 
wegen zwei Vergehen wider die Sittlichkeit, begangen durch 
die Prefje, und eines Vergehens der Beleidigung. Freitag, 
den 2. Nov. und Samftag, den 3. Nov.: Nobeller Georg, 
Bauerdjohn von Ofterholzen, Robeller Joſrph, Bauersſohn 
von DOfterholzen, Bergmaier Franz, Sattlergejelle von 
Schrobenhaufen, Heber Martin, Bauersſohn von Dirletzried, 
Hört Michael, Schmiedſohn von Obermweilertäyofen, Kiftler 
Sohann, Bauersjohn von Obermeikertöhofen, Keller Joſeph, 
Bauerzfohn von Deffenbofen, Kappelmaier Fofeph, Bauer?= 
ſohn von Rottbach, Obermaier Georg, Dienjttned,t von 
Diterholgen, Stangl Joſeph, Dienftlneht von Oberweilertö- 
boien, Gebhard Leonhard, Bauerntneht von Kothgeigering, 
Mayr Georg, Dienſtknecht von Dirletäried, Haberl Barth, 
Dienftlnecht von Deifenhofen, Steer Peter, Dienſtknecht von 
Notibach, Widmann Anſelm, Dienſiknecht von Stephansberg, 
Widmann Thomas, Dienſttnect von Deiſenhofen, Spannagl 
Mathias, Dienſtknecht von Roubach, Treffler, Wirthsſohn 
von Rotibach, Gebhard Innocenz, Maurer von Rottbach, 
wegen Verbrechen? beziehungsweiſe Bergehend des Landfriedens⸗ 
bruced und Vergehen der Körperverlegung. Montag, den 
5. Nov.: Mitteldorfer Ludwig, Bank» und Commiſſions⸗ 
geſchaͤfte- Inhaber in Münden, wegen Verbrechens und 
Vergehen des Bankerotts, Verbrechens der Urkundenfälfhung 
und Vergebend der Unterihlagung und des Betcugs. 

— Münden, 9. Okt. Am vergangenen Freitag 
kamen mit den am hiefigen Centralbahnhof cinlaufenden 
Zügen (incl. der Ertrazüge) 21,000 und au Samftag 
15,000 Perfonen an. Bei ver eingetretenen ſchlechten 
Witterung verlieh vorgeftern Abends bereit3 der größte 
Theil der Gäfte wieder unfere Stadi. 5 

— Münden, 9. Oft. Diefer Tage wurden hier 
wieter zwei Gauner aus Wien verhaftet, welche eigens 
bieher gereift waren, um während des Okloberfeſtes ber 
Tafchendieberei zu obliegen. Der Eine, ein jugendlicher 
frecher Burſche, wurde im zoologifchen Gabinete im Akademie⸗ 
Gebäude feitgenommen, als er feine, Fingerfertinkeit mitten 
in einer Gruppe von Bauerdleuten verfuchte ; ber Andere, 
eig geriebener feiner Geſelle, angeblih Seidenreifender, 
wurde bei Nacht im einer Privatwohnung in der Iſarvorſtadt 
überrafcht und im Beflge einer beträgtlihen Summe Baar: 
geld, von Schmudgegenitänden, Opernguder ꝛc. betroffen, 
die offenbar von Diebftählen herrührten. Erſt gebrauchie 
derfelbe verſchiedene Auzflüchte, doch das poliz. Photographie: 
Album, welches fein wohlaetroffenes Bildniß mit, allen 
wünfchentwerthen Perſonal⸗Aufſchluſſen enthielt, vermochte 
ihn ſchließlich zu dem Geftändnige, daB in ſeiner Perfon 
in der That der fog. „Außräumerfranzl* von Wien ge: 
fangen fei. 

— Augdburg, 5. Oft. Ein Bericterftatter der 
„Augsb. Abendztg.“ ſchrieb Berichte über die in Nürnberg 
ftatifindende Ausftellung von Arbeiten der vervielfältigenden 
Künfte, und dabei hatte er das Mißgeſchick, daß er. eine 
Setzmaſchine und eine Ablegmafhine befchrieb, während 
dieſe Maſchinen gar nicht audgeftellt waren. 

— Aus der Hallertau. „Tran’, hau’, wen ?1* 
Diefe Worte möchte ich gegenwärtig jedem Hallertauerbauern 





zurufen, welcher den Hopfen beuriger Ernte noch nicht ver- 
Tauft hat. Und in der That, die Gejchäftäprarid, wie fie 
in diefem Jahre von Hopfenhändlern geübt wird, zwingt 
gar manchen Hopfenbauer zur größten Vorſicht und lehrt 
ihn, daß er bei Abgabe feined Hopfend am irgend einen 
Händler nicht befonnen genug zu Werke gehen kann. Denn 
noch find die traurigen Spuren, welche die befannte Siegen- 
burger Hopfenaffaire in der Hallerlau Hinterlafien hat, 
nicht vorüber und ſchon treten israelitiſche und chriſtliche 
Händler mit einer- Manipulation an das Xageslicht, über 
deren reeller Baſis gerechter Zweifel beftehen dürfte Da 
Kauft zum Beifpiel-ein fogenannter Hopfenhändler (in der 
That ift er aber oft nur Commis eine größeren Hopfen⸗ 
gehtäftes) dem. arglofen Bauern den Hopfen ab, bezahlt ihn 
jedoch nicht baar, fondern erft nach Verlauf von 3 Wochen 
nach dem jeweiligen Preiſe. Dadurch iſt ed num gelommen, 
daß Hallertauer Siegelgut, mag es nun von Nandlſtadt, 
Au oder Wolnzach fein, um 80 Mark pro Gentner ver- 


Fauft wurde, während Ihatfächlih zur Zeit, als fraglicher. 


Hopfen baar bezahlt wurde, in Nürnberg noch. gar kein 
Hallertauer Siegelgut auf den Markt gebracht und verfauft 
worden ift, Der Bauer leiht alſo dem Händler feinen 
Hopfen zur Spiculation und muß ſich Hinterbrein mit dem 
Preife begnügen, welchen der fchlechtefte ungefiegelte Haller- 
tauerhopfen in Nürnberg erzielt, während doch bekannt ift, 
daß in der Hallertau immer etwas theuerer gefauft wird, 
als auf der Nürnberger Hopfenichranne die begüglichen Waaren 
notirt find. Im gegebenen alle dürfte die Entſcheidung 
nicht ſchwer fallen, auf welcher Seite dad Recht ift, wenn 
ein auf diefe Weife geprelltes Bäuerlein felbft mit dem ge- 
riebenften Händler proceffiren würde. Seid alſo vorfichtig 
und befonnen, ihr Hallertauer, haltet feft zufammen, unter 
ftüget Minderbemittelte dur) Wort und That, wen ihnen 
dur einen derartigen Geſchäftsabſchluß Gefahr drohen 
follte und verfauft euren Hopfen ‚nur gegen Baarzahlung 
ohne jegliche Nebenbedingung ! 

— Aus Mittenwald, 5. Oft, wird gefchrieben: 
Dahier ift die Mafernfrankheit unter den Kindern in fo 
heftigem Grade amdgebrochen, daß ihrer 60 bis 70 an 
berjelben darniederliegen und bie Schulen auf 2, eventuell 
auf 4 Wochen gefchloffen werten. mußten. 

— GSauerlad, 5. Okt. Der raftlofen Thätigkeit 
ber biefigen Gendarmerie tft es biefer Tage gelungen, ein 
Dieböneft zu ermitteln, in welches ſeit Jahren geftohlene 
Sachen untergebracht wurden, Diebeiden Etationdcomman- 
banten Riepl in Waakirchen und Zimmerer in Sauerlach 
nahmen bei dem Zimmermann und Häusler 9. in Arget, 
Gericht? Münden r./J., eine umfafjende Suchung vor und 
fanden" unter dem Fußboden ver Werkitätte und unter der 
Stabeltenne vergraben einen ganzen Wagen voll geftohlener 
Effekten bor, welche von vielen Diebftählen herrühren, 
und wurbe ſomit ein gefährliches Dieböneft unfchädlich ges 
macht. 
dieſes Hauſes ſelbſt, welcher der Hauptgauner iſt, tie vor- 
gefundenen, Sachen unter Eslorte der beiden Commandanten 
nach Sauerlach fahren mußte. 

— Bei dem in Safferftein, Lg. Rotthalmünfter, 
unterm 7. d8. abgehaltenen Pferdefrabreiten erhielten die 3 
erſten Preife: 1. Preis: Johann Stürzer, Mafchinengefchäft 
in Straubing; 2. Preis: Mathiad Loher, Delonom von 
Simbach; 3. Preis: Xaver Hoft, Privatier von Aſenham, 
Log. Rotthalmünſter. . 

Preußen. Baderborn, 4. Oft. Im ver geftrigen 
Situng des hieſigen Schwurgerichled wurbe der Taglöhner 
Anton Wagener au Fürftenau (Kreis Hörter) für ſchuldig 
erkannt, feine leibliche Höjährige Mutter, die er feit 15 
Sahren faft täglich mißhandelt hatte, am 3 Juni dB. Is. 
vorjäglich getödtet zu haben, worauf dann der Gerichtähof 
das Todezurtheil ausſprach. . 

Ausland. 

Defterreih. Wien, 9. Oft. Die „Prefje” meldet 

aus Siftowa: Die Ruſſen verjtärkten am Lom und am 





Charakteriftiich war inẽbeſondere, daß der Beſitzer 


Schipka⸗Paſſe ihre Pofitionen. Zur Ueberwinterung der 
Vortruppen werden Vorbereitungen getroffen. Bei Plemna 
find auffer ven Rumänen 6000 Ruſſen mit Erdarbeitere: 
Tag und Nacht beichäftigt. Allernächſtens wird die Er— 
weiterung der Befeftigungen von Siſtowa und Nikopoli zur 
Brückenköpfen begonnen. (Tel.) 

Nußlaud. St. Petersburg, 9. Ott. Dffigiell 
wird aus Gornji-Studen, 8. Oft. gemelvet: Von 
unferer auf der Straße von OdmansBazar ftehenden Ab: 
theilung wurde am 5. Dft. eine fliegende Colonne ſüdlich 
von Kesrowa gegen’ dad Dorf Koslubeg entſandt, um Bafchi- 
Bozuks für Näubereien und Mordipaten zu beftrafen. Die 
Türken wurden unvermuthet überfallen, erlitten bedeutende 
Verlufte an Todten und -Gefangenen und ergriffen die 
Flucht. Dad Dorf wurde niedergebrannt. Unſererſeits 
find 2 Soldaten todt, 2 Officiereund 10 Soldaten verwundet 
Sonft herrſcht überall Ruhe. Das Wetter ift Schlecht. 

Italien. Am 2.Okt. wurde in Florenz im Stern- 
bilde des Waffermannd ein Komet bemerfi. Derſelbe ber 
mwegte fih täglih etwa ẽ49 nah Weiten und 1° nach 
Süden. Sein faum cine halde Minute großer Ko.f zeigt 
einen Meinen Kern von der Helligkeit eines Sternes elfter 
Größe, und es ift eine Schweifipur. von 4 Minuten Länge- 
wahrnehmbar. 


Schwurgericht3:-Sigung. 

Münden, 9. Okt. Appellationsgerichtsralh Fuch3,- 
als Präfident der 3. ordentlichen Schwurgerichtsſitzung für 
Oberbayern , eröffnet diefelde mit einer Anfprache an die 
Geſchwornen. 

Der erfte Fall iſt die Anklage gegen Mathias Bühler, 
37 3. a., led. Taglöhner von Pitrihing, wegen Mordes. 
Diebſtahls und Diebftahlsverfuched, dann Agnes Silber— 
nagel, Taglöhnersfrau von Mehring wegen Hehlerei. 
Am Sonntag den 31.Dez. v. 33. während des Vormittags: 
Gottesdienſtes wurden dem Zimmermann Geiger zu Pitriching. 
Ger. Landöberg, gelegentlih eine Einbruchdiebſtahls drei 
filberne Fiorfchnallen und zwölf Markſtücke entwendet, ohne 
daß der Thäter ermittelt wurde. Drei Wochen fpäter am 
20. Zanuar d8. 93. wurden im Güter Bachmaicr’ichen 
Haufe zu Pitrihing — ebenfalls während der Kirchenzeit- 
— durch Einbruch Viltualien und eine Holzart geftohlen. 
Nah weiteren vier Wochen, am 18. Februar, gingen die 
Wurm’ihen Söldnerd Eheleute zu Unterbergen am Morgen 
in den Sonntagd:Gottesdienft, der damald wegen Ausfalled- 
ber Predigt. bedeutend kürzer ala fonft war. Die Leute,. 
deren 2Yjähriger Sohn Martin wegen eined ſchmerzhaften 
Beined zu Haufe blieb, follten diefen während des Gottes— 
dienfted durch eine grauenvolle That verlieren, denn als fie 
heimkamen, fanden fie ihn im Blute fhwimmend ermordet 
auf bem Stubenboven liegen. Der Leichnam des Unglück— 
lichen war auf dad Fürchterlichſte zerfleiicht. Vom Kopf 
zur Naſe zog eine weite Klaffwunde, von den mehrfach 
durchſchnittenen Hauptpulsadern hingen ganze Stüde heraus, 
ber Naden zeigte zwei bis drei Stiche und aud) an der 
Magen: und Lebergegend. waren Berlegungen , vorhanden.. 
Die linke Hand trug vier Hauptwunden. Ueber dem Ur«- 
heber der Unthat lag tiefed Dunkel. Geichäftige und vor: 
eilige Zungen, an welchen es in folden Faͤllen ja nie: 
mangelt, brachten damit fogar die Ungehörigen ded Martin 
Wurm in Verbindung, allein bald lag die Grundloſigkeit 
bed Gereved am Tage. War auch im Haufe nichtd geftohlen 
worden, jo ließen dennoch allerhand Umftände auf diebifche- 
Pläne des Moͤrders fchließen, jo namentlich eine verborgene: 
Eifenftange am hinteren Küchenfenfter. Auf. der Thür- 
ſchwelle fand fich die lederne Scheide eined langen Meſſers, 
welche der Mörder in der Haft verloren hatte, der ent- 
flohen zu fein ſchien, als ihm das Glodengeläute daB un: 
vermuthet frühe Ende des Gottesdienstes anfündigte, jo daß 
ihn vom Stehlen die Furcht vor ben Heimkehrenden zurüc- 
bielt. Mehrere Zeugen fahen um die fritifche Zeit in dem. 
Nachbargarten einen Mannin „furchtbarer Suͤhne“ fort und 


querfeldein fpringen. Als am felben Vormittage der bes 


uihuldigte Bühler im Orte Brunnen dem Wirthäfohne 


: fund äußert fothige Stiefel hatte. 


Bauer und dem Dienftinechte Steber benegnete, fiel ihnen 
auf, daß er die linfe Hand in ein Xafchentuch gebunden 
Auf ihre Fragen wo er 


berfomme, that er ſcheu und blich nicht ſtehen. Die fol. 


U, Staatöbehörbe drang mit Entſchiedenheit auf Annahme des 


Li 
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Mordes, da es fih um eine mit Bebacht und Ueberlegung 
| audgeführte That handle. Die Bertheidigung, Nechtdanmalt 


| Kranfjord, beftritt diefe Merkmale und plaidirte auf Annahme 


u nm" 
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s werden zu Übernehmen geſucht. 
Er Bier-Dffert. Zi 


Sehr gutes altes Sommerbier noch zu haben. 
Schriftliche Offerten 
sub Y. X, 2164 beiorgt das Gentral: Annoncen⸗Bureau von 


einer Körperverlegung mit nachgefolgtem Tode, denn es 
fegen nur VBermutbungen vor, während alle Thatzeugen 
fehlen. Nach einftündiger Berathung erkannten die Ge— 
ihwornen auf Todtſchlag. Bühler, welcher die Stirne hat:e, 
anzugeben, er fei vom Diebitahle in Wurm's Haufe abge: 


ftanden, weil ihm die zur hl. Wandlung tönende Kirchen: 


glocke „dad Gewiſſen nerührı” habe, wurde zu 15 Jahr 
Zuchthaus und 10 -Jahre Ehrenverfuft verurtheilt; die 
Hehlerin Agned Silbernagel in contumatiam zu 8 Tagen 
Gefängniß. 








Rur ein Tropfen. 
GFortſetzung.) 
Vielleicht hatte Leonhard nie geleſen: „wer da ſteht, 


ver ſehe zu, daß er nicht falle,“ vielleicht hatte er es auch 
vergeſſen. 
Es war eine Woche ſpäter, eine einzige Woche! Der 
Sonvabend war gekommen und der Werkmeiſter wollte bie 
Arbeiter im Wirthshauſe auszahlen. Leonhard traf bort 
mehrere feiner alten Kameraden, Männer, die etwas ver- 
—| Iagen fonnten unb fib damit Brüfteten. Ein fonderbared 
| Soßthun, nit wahr? Iſt es nicht, ald wenn Einer fagen 
zütde: „Mein Weib hat keine Schub, mein Kind keine 
’ leider, wir haben faum genur zu efjen und wenn ein 
Armer kommt, fönnen wir ihm nicht? geben: dennoch bin 
ich ‚ein guter Arbeiter und bekomme guten Lohn, ich köunte 
Weib und Kind Meivden, ihnen ein behagliched Daheim 
bieten und noch etwas für deu armen Wanderer erjparen, 
auf daß fein Segendwunih mir Zinfen trage für bie 
Emigfeit, aber, wenn ih das thun würde, fünnte ich meinen 
Kameraden nicht beweiſen, daß ich zebn oder zwölf Schoppen 
teinfen faun, ohne zu taumeln. Iſt das nicht hübſch? 
Sb kann Hius und Hof, Glück und Segen burd vie 
Gurgel jagen, ift das nicht merkwürdig ?“ 


Bekanntmachung. 





"Donneritag, den 11. d. M. Nahmittags 3 Uhr werden in der 
Kaſerne in Neustift mehrere Partien entleertes Lagerftroh an die 


Meijtbietenden öffentlich ‚verjteigert. 
Freiſing, den 9, Oktober 1877. 


Königl. Garniſons-Verwaltung. 
Das Inſtitut in Marktbreit a. 


bereitet in den 2 unteren Curſen au für die III. (befähigtere Schüler für 
Vie. IV.) Lateinclafje, jowie für die Gewerbeſchule, in 3 und 4 mr für den 





hufmännijchen. Beruf und das Freiwillineneramen, vor. 
Näheres duch den Vorjtand: J. Damm, 


Alfo Leonhard traf ein paar folh würdiger Kameraden 
und | gte fih zu ihnen. Nah und nad fingen jie an 
ihn zu necken und zu behaupten: „er könne ja doch nichts 
vertragen.” Um es zu bemeifen, ließ Leonhard noch einen 
Scoppen Nein fommen, begann zu fingen und zu fchreien, 


und als es ihm in ven Kopf ftieg, erklärte er: „er könne 
fo viel trinken ald irgend Einer.” 
Den Kameraden machte cd Spaß, den „tugendhaften“ 


Leonhard betrunken zu machen, und unter lautem Lärm 
und Gejodel trank und trank er, bis er faft die Befinnung 
verlor. 

Auf einmal fi⸗l ihm ein, er habe Toni verfp-ochen, fie 
zu befuchen; er wollte gehen und konnte es nicht und das 
laute, triumphirende Hohngelächter. der ganzen Geſellſchaft 
begleitete die vergeblichen Verſuche. Da bemächtigte ſich 
feiner eine heftige Wuth, er warf fi brüllend auf die 
Kameraden nnd e3 eniftand eine wilde Schlägerei. Leon⸗ 
hard war nicht aus der Gegend zu Haufe und hatte Niemanp, 
der für ihn Partei ergriff, er wäre vielleicht von ber 
trunfenen Menge todtgeichlagen worden, wenn Joſeph Brändle 
nicht eben erfchtenen wäre, um zu fehen, wo fein künftiger 
Scehwager bleibe. 

Ein paar tüchtige Fauftichläge de3 jungen fräftigen 
Manned. bereiten den Unglüclihen aus den Händen der 
gereizten Kameraden, retteten wohl und fein ‚Leben. 

Am folgenren Morgen ftand Toni traurig am Fenfter 
und betrachtete ihre Blumen. Sofeph trat ein und blickte 
le fragend an. Sie brach in Thränen aus und ſchluchzte: 
„wenn ih nur geftern den Leonhard nicht gejehen hätt’, 
ih kann's nicht wieder vergefjen, wie ber ausgeſchaut bat. 
Wie hab’ ih mich neulih auf dem Markt in Hemigkofen 
gefreut umd jetzt! Wahrhaftig, ic hän' ihm lieber todt ge— 
jehen, als in dem Zuftand.* 

Das arme Mätchen fühlte die Erniedrigung des Ger 
liebten mehr, als dieſer ſelbſt. Wohl waren Tonis bleiche 
Wangen und verweinte Augen auch ihm eim herber Vor: 
wurf und er fand lange kaum den Muth, , der beleidigten 
Braut in's Geſicht zu ſehen. 

Toni ſagte kein ort, das verlegen forte, ald er aber 
zum erften Male wieder von Heirath fprach, erklärte fie 
auf’3 Beftimmtefte, fie werde:nur dann ſein Weib werben, 
wenn er vor dem Priefter einen feierlichen Eid ablege, daß 
er bis zur Todesſtunde nie wieder einen Tropfen geiftigen 
Getränke über die Lippen bringen wolle, (Schluß f.) 
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Allen Freunden 
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Joh. Bart, 


im zarten Sons von 
17 — uns durch den Tod ent- 
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Freising, den 9. Oktober 1877. 
Die. tiefbetrübten "Eltern: 
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- Ausgezeichnete Qualität garantirt. 
) Nudoif Roſ⸗ in Münden. 
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Mherefe Behhler. 
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Metzger, 
welche vom 1. November an täglich 
ein größeres Quantum Ochſenfleiſch 
liefern wollen, möchten ſich melven. 


(217076) Wo, jagt die Exped. (2285) 


Hilferuf! 


Das zweite Mal jeit kurzer Zeit ijlunfer arınes Cham am vergangenen Freitaı, den d. Dftober, von einer 
entſetzlichen Feuersbrunit heimgejucdht worden, und unſer Unglück iſt noch um Beles empfindlicher und ſchwerer, als bei 
dem Brante am 23. Juli des Jahres 1873, durch welchen die Stadt noch jegt cine Schuld von 380,000 Mark zu 
tragen und durch Umlagen zu tilgen hat. Begünſtiget von einem heftigen Nordoſtwinde verbreitete ſich das Feuer mit 
einer furchtbaren Schnelligkeit. Menſchliche Hlfe war vergeblih! In wenigen Stunden ſtand der bisherige alte, vor 
4 Zahren verſchonte Theil der Stavı faſt ganz im Feuer, der Net in höchſter Gefahr, und nur ımır äußerſter Kraft: 
Nelken und mit Hilfe der auswärtigen Feuerwehren Eonnten die Pfarrkirche, die Pfarrwohnung, die Amtsgebäude 
und wege andere Häufer gerettet werden. Soweit bis jeßt eine Erhebung des Brandſchadens möglich war, Liegen 
76 Haupt: und 84 Nebengebäude mit ihren Einrichtungen und Vorräthen in Schutt und Ace. Wegen ver unauf 
haltbaren, vafend ſchnellen Ausbreitung des Feuers konnte wur wenig, faſt nichts geretter wersen. Hunderte von Familien 
haben ihre Wohnung, ihre Habe verloren und im Angejichte des nahen Winters iſt die Neth grenzenlos, unbeſchreiblich. 
Neuerdings hat uns der liebe Gott eine jchwere Prüfung auferlegt. Aber unſer Vertrauen ruht anf Ihm. Er, wird 
nicht zögern, die Wunden zu heiten, die Er gefchlagen, Er wird und auch diefes Mal Herzen erweden, die uns helfen. 
Und an diefe Herzen, an Euch, edle Menjhenfreunde von Nah und Fern, vie Ihr uns ſchon einmal” jo großmüthig 
geholfen habt, an Euch wenden wir ung wieder in unſerm unfagbaren Jamıner, in unferer laut fchreienden Noth. 

— [ever 


Helfet uns, fendet ung ſchnelle Hilfe, wir jind für Alles dankbar, und Gott; ver reiche und gewiffe r j 

guten That, wird cs Euch lohnen. Wir bitten, die milden Gaben an Eines der unterfertigten Mitglieder des Hilfs— 
Comitss einzufenden 
Frachtfreiheit ift gewährt. 


Cham, den 6. Dftober 1877. 
Das Hilfscomite: 
Schufter, könizl. Bezirks Amtınann, Vorftand 
Bredauer, k. Bezirksarzt. Hauſer, Stadiſchreiber. 
Brantl, Buͤrgermeiſter. Ullmann, koͤnigl. Forſtmeiſter. 
Fiſcher, Vorſtand der Gemeinde-Bevollmächtigten. Ziegler, Stadtpfarrer. 
Hartmann, k. Landrichter. 
DE Zur Annahme von Gaben ift bereit die Redaction des „Freiſinger Tagblattes’. BE 
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“eo ° Die foeben erſchienene Winterausgabe i N 
Cate „Central ® | des in der Furzen Zeit feines Beftehene zu &i — Zimmer iſt Bo 
BEE Heute Donnerftag V , fo großer Beliebtheit gelangten Hahrpfan- junge Siudirende zu vergeben 


Bundes derDr. Wild’ihen Buhdruderei 


























































j Landshuterthor Nr. 478 über 2 Stz. 
Geſellſchaftstag ee) in ee ende — 
ie früheren Auflagen unſern Leſern auf Coursbe richt 
i Auoſcha das Wärmfte empfohlen werden. Die neue F f 
x ars —— ir Ausgabe enthält außer den bereits in den vom 9. Oktober. mitgeteilt von 
yevolit (2283) | Sommer: Fahrplan aufgenommenen aus: J. Schillein Söhne in Freifing. 
Simon Werner. — au, die . a, = —— — Mn 
* — — — ; Leipzia - Berlin und Eger—Reihendbah— ayern B: h 
Nächſten Sountag, den 14. Oftober | Dresten, fo daß nunmehr nahezu jämmt | 4" Obligationen ai =... 1171,40) 101,20 
| liche Anſchluß Linien der angrenzenden 4. dto. Mark 05.20] »4.90 
Frei-Husik , Bahnen Aufnahme gefunden haben, mo: Piandbriefe. P 
1 durch aud für Neifen über das bayeriſche 4°. bayer. Hyp.:u. Medjfelb. | 5. 194.80 
dei Bahngebiet hinaus ein größeres Coursbuch 4.). Südd. Boden:Creditb. 19. | 98. 
} | entbehrlih wird. Außerdem enthält die | 4". Bayer. Vereinsb. M. 9850| 979) 
Baltmwicth Vordecme er”) Winterausgabe — adgejehen von dev Err Din. 4. 0 m Ma or, 197.80 
22 in Aderi — gänzuna des, Textes — zum erienmal| 42.“. Nürnd. Vereinsb. M. ) 98,50) vo, 
(2287) n Acheriug. 5— — um A aus PL ren Beh (2 
welchem erjichtlich ijt, in welcher Ahtheilung nen. 
Am Sonntag, den 14. Sftober‘) des Bahnhofes die Züge der — 4*. Stabt:Obligationen Thlr. 5— 92,70 
7 E ik sauer —25 Wr PETE — Daß — 5 DR da | 
— Fahrplan⸗-Buch, deſſen Eintheilnmg -und'| der bayer. Hppothefendant, . — 19. 
ON anzmu l : | Austattung wie biöher gleich empfehlens: |, Defterreid. } - 
AN . R 5 ’ wertbr ift, fan gegen Franco Eins] 4." Silberrente 4u%-) — +, 5650 
LANA beim Mehgericth in Solling,| tendirng von 43 Br. in Brief: Prioritäten. | 
ey) „wozu einladet + (2289) 7 m —— durch jede Buchhandlung bezogen —* eh we nee den 
“; werden. « Lombard:Bahn .... . — 
Joh. Göbl, Gaſtwirth. |. — „ua 40 
Erz — — 3 3 28 5* Ungar. Norboitbahn '. . 66.70 — 
ine gang gur ebattere Shut] Zwei Dehonomiewägen |5.; "-"" Otseke..;,:: joa 
Bänke für Kleine Kinder, jewie] A F *5* 5 Salinſche Bahn. 67. — 
ein Katheder find billig zu verfaufeng ſind zu werlaufen ‚bei (225536) »26 Glifabeth’Bahu 72er...) — 1 
bei Beizier, Schreinermeiſter Andreas Böck, | 5". Oelt. Ber eib-B. 61. 
tiere —— — I. I} u 
* = » 1885er Jan. | Ro A 
Sreilinger Schranne vom 10 Dktober, 1877. 5 —— = m —— um 
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Zogdlatıe mess tägli mit Ausnagme der DRoutage und —— 


Des „Seelfingen 
dee SE Venen Raum mit 10 Pf. derednet. .- Das eintae Blatı toter 3 Bf. 


Deutfbloub. 


Bayern. Münden, 10.Okt. (Larbtag.) Anweſend 
die Minifter v. Berr, dv. Pfretzſchner und v. Maitinger. 
Tie Interpellation Echeld megen einer Neform des Wahl- 
geſetzes veripricht der Miniſter v. Berr im Abmefenheit des 
unpäßlichen Minifterd des Innern demnächſt zu beantworten. 
Auf die Interpellation Frankenburger-Crämer wegen der 
Vorgänge bei der Bamberger Bankfiliale erklärt ver Finanz⸗ 
minifter: Die Kunde von dem Selbfimorde des Directord 
Gabler, der 24 Fahre lang die Bantfiliale in Bamberg 
leitete, traf am 28, Juni bier ein. Der Bericht enthielt 
gleichzeitig die Anzeige, daß der Hauptbuchhalter der Bank 
in Nürnberg zur Leitung der Bamberger Fiſiale abgegangen 
ſei Gabler trieb Börfenfpefulationen, und dedte jahrelang 
feine Verlufte durch gefälſchte Wechiel, die durch ander 
meitige Hilfe dißcontirt wurden. Vorläufig an's Xicht ger 
brachte Details können nicht mitgelpeilt werden, da neueſtens 
‚ein Minifterialfefretär nah Nürnberg gereift ift behuf der 
Unterfuhung gegen einen: Gehilfen Gabler, der nicht dem 
Bankperfonal angehört um da außerdem die Unterfuhung 
gegen dus gefammte Bankperfonal noch unabzefihloffen ſel. 
Die Verlufte feien ziffermäßig noch nicht feſtgeſtellt; jedech 
betragen fie annähernd auch mit Realifirung der vorhanvenen 
Deckung 2 Millionen bis 2,400,000 Mark. Weitere ver« 
traufihe Aufihlüffe behalte fi der Minifter vor im Finanz ⸗ 
auẽſchuſſe mitzutbeilen. Im übrigen feten genügende Vor— 
ehrungen zur Controle getroffen. Promptefte Erfüllung 
ver Berbindlichkeiten ohne Anſpruch auf Staatöhilfe fei in 
Folge des Stamm- und Refervecapitald möglich. "Die Bank 
in Nürnberg befige 43 Millionen Nefervecapital und fei 
von bejonderer wirthfpaftlicher Beveutung für das Land; 
die Bank werde nad mie vor ihre Gefchäfte ungeſchwächt 
fortfegen. — Die nächſte Sigung findet morgen ſtait. Ans 
gekündigt ift dafür eine Interpellation des Abgeordneten 
Schauß üter die Neforin ded Steuergeſetzes. 
— Münden, 10. Oktober, Eine der am Tegten 
Sonntag auf der Feftwiefe überrittenen Perfonen, die 70 


| Jahre alte Barbara Streß aud Floßenburg, B.⸗A. Neu- 


fadt a. W. N., ift geftern in Folge der erlittenen Ders 
legungen im Krantenhaufe geftorben ; der anfänglich unbe 
tannte Mann, welcher ebenfalld niedergeritten wurde, ift 
ein hier ſtudirender Grieche und befindet ſich gleich ben 
übrigen bei diefem Anlafje Verunglücten, deren Gefammt: 
zahl fich nach den weiteren Necherchen auf fieben beläuft, 
auf dem Wege der Genefuug. Dad Refultat, der über 
das traurige Ereigniß gepflogenen amtlichen Erhebungen ift 
bereitd den Unterfuchungsgericht. überwiefen. 


Ausland. 


Ocflerreid. In Wien ſchwirrten am letzten Sonntag 
die eigenthümlichften Gerüchte herum. Ja den Nachmittags⸗ 
Hunden erzählte man in allen Vorſtädten von einem großen 
Siege Osman Paſcha's, der Gefangennahme mehrerer 
GSropfüriten, und bie und ta gab es fogar improifirte 
Siegezfeite in den Gafthäufern. Der Entftehungägrund 
diefer Gerühte war ein fehr komischer. Es waren an ven 
Strageneden in den Vorſtädten geftern Vormittags, beſonders 


N 561. UmSmillg wir) alt ———— 
durdy Dienftmänner, verjchievenfarbige Zettel vertheilt worden. 
Dean lad da die hübfchen Dipefchen: 

Ronftantinopel, 7. Oftober. 

16,600 Ruffen vernichtet im fürzefter Zeit das aus: 
gezeichnete priv. Nuffen- und Schabenpulver, zu beziehen 
durch N N. — Gafe Nr. — 

— Großfürft Nikolaus gefangen iſt wohl ver 
Wunſch jedes Türkenfreundes. Da dies bißher nicht der 
Fall, empjehlen wir für die bevorftehende Wintercampagne 
unfere unübertrefflichen Flanellhemden. 

PBeterdburg, 7. Oktober, 

1000 TZürfenunterlagen nahhartem Wider: 
ftande der Verfuhung, von unferen prächtigen Tſchibuks 
& 30 Er. endlich ausgiebigen Gebrauh zu machen ac. ꝛc. 

Es ift kein Zweifel, daß die obenerwähnten frohen Gerüchte 
durch die mündliche Weiterverbreitung biefer politiſch⸗ 
induftriellen Eytrablätter entftanden find. 

Nußlaud. St. Petersburg, 10. Okt. Officiel 
wird aus Gornji-Studen, 9. DEt., gemeldet: Bei der 
Ruſtſchuker Coloune griff ein kleineres türkifches Detachement 
am 7. DE. dad Dorf Kofhowa an, wurde aber zurückge⸗ 
ſchlagen. Am 8. Oft. überfielen die Türken unſere Wach ⸗ 
poftın gegenüber Kadifidi, wurden aber mit Hilfe ver 
berbeigeeilten Reſerven mit großem Verluſt zurückgewieſen. 
Unfererfeit3 wurden 4 Mann verwundet. Bei Kabikidi 
find größere türfifche Streitkräfte concentrirt. Die Türken 
räumten Gonftanza und Savina am Solenik Lom. In 
der Nacht vom 7. auf ven 8. Oklober eröffneten die Türken 
bei Sitiftria das Feuer au Batterien und von Dampfern, 

— St. Petersburg, 10. Ott. Dffictell wird aus 
Rarajal, 9. Dft., gemeldet: In Folge der Operationen 
vom 2. und 3, Okt, fowie der Beſetzung neuer Pofitionen 
durch unfere Truppen verließ der Feind heute Nachts die 
meiften feiner Stellungen, darunter ben Kifil:Tepe und 
trat den Rückzug an. Wir verfolzten denjelben energisch 
und befegten Nachts die Linie Tſchadſchivali-Amubotan⸗Kul⸗ 
werdan. (Tel.) 


Schwurgericht3-Sigung. 

Münden, 10. Of. Anklage gegen Habel, 45 
Jahre alt, led. Taglöhner von Giefing wegen Verbrechens 
der Brandſtiftung. Nicht ſchwer genug ift der elende Wicht 
zu beftrafen, der um ein paar Groſchen willen voll Tücke 
auf heimlichem Schleihwege den verheerenden Brand in das 
Haus des Nebenmenfchen trägt und leider zählen folche 
Taten nicht zur Seltenheit. So kochte in dem Ange: 
ſchuldigten, einem tief verfommenen, oftmals beitraften 
Gauner, eine unfagbare Wuth darüber, daß die Ehefrau des 
Ziegelmeifterd Angerer zu Wagefenberg, Ger. Rain feinem 
Anfinnen, ihm einen für frühere Dienftleiftungen nachträg- 
lich geforderten Arbeitälogn von drei Gulden auszubezaplen, 
nicht entſprach. Gabel, ver früher dort in Arbeit geftanden 
batte, fuchte am 8. Juli d8. 38. bei frau Angerer um 
Unterfommen nah und ftellte, als fie für ihn feine Be— 
fhäfiigung zu haben erklärte, dieſe Geidforderung; als fie 
ibm verweigert wurde, entfernte er fich mit ber bitteren 
Drohung, ihr und ihrer Familie noch eiwas anzuthun, daB 
fie die Hände über dem Kopfe zufammenfchlagen werden. 


Am 9. Juli Abends gegen 10 Uhr wurden bie Angerer’fchen 
Eheleute durch Feuerrufe aus dem Schlafe aufgefchredt: 
einer ihrer Ziegelftäbel Ioderte in hellen Flammen auf und 
brannte total nieder, wobei es nur dem zufällig günftig 
wehenden Winde zu banken war, daß nicht das gefammte 
(nicht verfiherte) Anwefen in Aſche gelegt wurbe und bie 
ſchwer bedrohten Leute mit einem Schaden von 600 Me. 
davon famen. Der Verdacht fiel nach dem Auftritte des 
vorigen Tages jelbftverftändlich auf Niemand Anderen, als 
auf Habel; diefer aber dachte bei fih: „Euttommen kann 
ich doch nicht,” ging geraden Wege zur Gendarmerie und 
zeigte an; „Sch bin durch Hohes Getreide zum Angerer’frhen 
Ziegelftavel gejchlichen und habe dort mit einem Schnell- 
feuer den dortigen Bofchenhaufen angebrannt; als es heil 
aufging, bin ich fortgelaufen.” Das gleiche fagte er auch 
in öffentlicher Sigung. Da das eigene Geftändniß taufend 
Zeugen aufwiegt, fo konnte auch eine Vertheidigung von 
der Trefflichkeit des Hrn. Dr. Krieg nicht durchgreifen. 
Habel wurde ſchuldig geſprochen und zu 6 Jahr Zuchthaus 
und 10 Jahre Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verur« 
theilt. 

Anklage gegen Bernhard Koppert, 20 J. a., Dienſt⸗ 
knecht von Weilenbach, wegen Verbrechens der Koͤrperver⸗ 
letzung. Raͤthſelhafte Rohheit! Es war am 29. April.d. Is. 
und ein Sonntag. Im Schroͤdl'ſchen Wirthshauſe zu Ober⸗ 
haindlfing herrſchte frohes Leben und befanden ſich unter 
den Gäſten auch der Schneidergeſelle Joſ. Oswald aus 
Pfettrach und der Angeſchuldigte, der aus Freiſing vom 
Pferderennen kam. Von Zank oder Streit war nirgends 
eine Spur und wurde insbeſondere zwiſchen Oswald und 
Koppert nicht ein Wort gewechſelt. Nah 11 Uhr Nachts 
ging Oswald heim. Am nächſten Morgen fand man ihn 
1 Stunde von Oberhaindlfing neben der Straße im einer 
Wieſe bewußtlos liegen ; in das Gemeindehaus getragen, 
ftarb er nad a Stunden, ohme wieder zu fich gefommen 
zu fein. Von äußeren Verlegungen war an ber Leiche 
nicht eine Spur zu fehen, dagegen lieferte bie Seltion den 
Nachweis, daß Oswald durch wuchtige Hiebe, die innere 
Gehirnverlegungen verurfachten, getöbtet wurde. Es iſt 
nun erwiefen, daß Koppert dem Oswald nachgegangen 
war und ſpäter wieder zum Wirthshauſe zurückkam und 
zweien vor dem Wirthshauſe ftehenden Burfchen erzählte, 
er habe dem Schneiderbuben „Eine* geſteckt. Einer ber 
Burfche antwortete: „Du mußt aber auch hauen was ihm 
paffirt iſt,“ worauf beide Burſche mit einem Bruder bed 
Angefchuldigten nach tem Orte gingen, : wo Koppert ben 
Oswald geſchlagen hatte. Sie fanden dieſen ftehend und 
nach feinem Stode ſuchend und gaben ihm den Rath, weiter 
zu gehen, was er nach Zeugenaudfanen auch that. Bon 
diefen brei Leuten bemerkte feiner, bag dem Burfchen etwas 
fehle. Koppert läugnete nicht, denſelben gefchlagen zu haben 
fügt aber bei, der Meßnersſohn Peter Hammer von Pieden⸗ 
dorf babe ihm einen Prügel gegeben mit der Aufforderung 
ben Oswald zu hauen und ihm gedroht: „Da gehft hin, 
bort ift er, wenn Du ihm nicht ſchlagſt, fo ſchlag' ih Dich.“ 
Als er nad Oswald den Schlag geführt, habe ihm Hammer! 
den Prügel wieder genommen. Bellagter entſchuldigt fich 
mit Angetrunfenheit und will in biefem Zuftand willfährig 
Alles geihan haben, was Hammerlihm anſchaffte. Hammerl, 
ald Zeuge vernommen, gibt an, gejehen zu haben, wie ber 
Beklagte auf den Schneidergefellen einjchlug , worauf biefer 
fofort zufammengeftürgt fei. Diefe Angabe reimt fich aller- 
dingd ganz und gar nicht mit der Ausgabe der anderen 
Zeugen, welche berichten, Oswald fei ange nach dem Schlage 
noch aufrecht gegangen. Für ven Vertreter der Anklage 
beſteht nicht der leiſeſte Zweifel, daß nur Koppert die That 
beging und drang daher in furzer aber energifcher Rede 
auf Schuldig prechung. Das ärztliche Gutachten bezeichnet 
augdrüdtih einen Schlag als Urſache von Oswald's Tode 
und der Beklagte felber gebe zu, einen Schlag geführt zu 
zu haben. Leicht fei denkbar, daß ber Gejchlagene fich ſelber 


fchleppt wurde. Rechtsanwalt Dr. Lobcowiz beantragte im. 
fraftvoller Ausführung auf Freifprehung eventuell Annahme: 
mildernder Umftände Die Gefchwornen entfprachen dem 
Eventualität3antrage. Urtheil: zwei Jahre Gefängniß. 


Bolks- und Tandwirthſchaſt, Indufrie und Handel. 


Nürnberg, 6. Ott. Gopfenmarktbericht) 
Notirungen Markiwaare, gut getrocknet T5—Rd, Sekunda 
60—70, Tertia 55—60, badische Prima 90—105, Sekunda 
70—78, Hallertauer Prima 100—120, Sekunda 78—90, 
DOberöfterreiher Prima 85—90, Sekunda 75—80, aute 
Gebirgshopfen IO—110 Aifchgründer Prima 80—90, 
Sekunda 70—75, Württemberger Prima 90— 105, Sekunda 
45— 80, Steiermärfer Prima (fehlen) — bis —, Sekunda 
70—75, Poſener Prima 90—100, Sekunda 70—80. Mt. 
Elſäßer prima 80—90 Mt., Sekunda 68 —78 Mt. 


Auf dem Münchener Viehmarkte wurden vom 29. 
bis 5. Oktober. 326 Ochſen, 346 Kühe, 231 Stiere, 110- 
Ninder, 2490 Kälber, 646 Schafe, 969 Schweine, im 
Ganzen 5118 Stüd zugeführt und verkauft. 








2oEales®. 


Deffentl. Sigungen des k. Bezirksgerichts Freifing. 
vom 4. Oktober. 

1) Alois Aihner, 20%. a., kath. led. Mühlknecht von 
Moosburg wurde eines Vergehens des Widerſtandes gegen bie 
Staatögewalt, dreier Vergehen der Beleidigung, einer Ueber⸗ 
tretung der Ruheftörung und einer Uebertretung der Entwendung. 
von Gartenfrüchten für fhuldig erachtet und deßwegen in eine 
Gefängnißftrafe von 4 Monaten, eine Haftftrafe von 8 Tagen 
und eine Geldftrafe von 1 ME., für welde im Falle der Un= 
einbringlichkeit eine 1 tägige Haftitrafe feftgejegt wurde, verurtheilt.. 
Bon der von dieſem Beihuldigten erlittenen Unterſuchungshaft 
von 2 Monaten 8 Tagen werden 2 Monate auf die Amonatlihe- 
Gefängnißftrafe und 8 Tage auf die Stägige Haftitrafe angerechnet. 

2) Peter Oswald, 363. a., led. Dienſtknecht von St. Alban, 
3. Bt. in Ziegelberg, wurde eines Vergehend des Widerftandes 

engen die Staatögewalt nah $ 113 R.-St.-®., in idealem 

— mit einem ſolchen Vergehen nach $ 120 R.:St.-®. 
für ſchuldig befunden und deßwegen zu einer Gefängnißftrafe 
von 2 Monaten verurtheilt. Jeder der Beichuldigten hat die 
ihn treffenden Koften des Strafverfahrens und Strafvollzuges- 
R tragen. Für die Koften des Verfahrens bezüglich des Vergehens 
es Widerftanded gegen die Staatgemalt find beide ſolibariſch 
haftbar, fämmtlihe Koften jedoch fallen a Mittellofigkeit 
ber Beſchuldigten der k. Staatöfaffe zur Lat. Die Haftentlaflung. 
des Alois Aichner wurde angeordnet. 


Aur ein Tropfen. 
(Shluß.) 

Leonhard kämpfte lange mit fich felbft darüber, „ob er- 
die Braut oder dad Trinken aufgeben ſolle?“ Toni fiegte,. 
und nachdem er drei Wochen lang die Feſtigkeit feines 
Willen? und die Kraft, feinen Schwur heilig zu balten,_ 
erprobt hatte, reichte fie ihm die Hand zum ewigen Bunde. 

Ein ftattliher Hochzeitszug begab ſich von der Kirche- 
in’d „Kreuz“, wo dad Mahl gehalten werden follte. 

Voran jritten die Mufifanten und bliefen luſtige Reigen: 
ihnen fo!gte dad Brautpaar und die ganze Freundſchaft. 

Leonhards Auge ruhte voll Gluͤck auf der ſchlanken 
Geftalt der Braut, deren bfübendes Geſichtchen das jung- 
fräuliche „Krönlein“ gar lieblich ſchmückte. 

Mancher Tanz war ſchon getanzt, mancher Scherz ge— 
lungen und heitere Freude vereinte alle Geladenen, als ver 
Abend nahte und die Sonne hinter den Bergen hinabſank. 
Wieder ſpielten die Muſikanten eine wilde Weiſe, vie alle 
jungen Leute dahin riß, als Joſeph mit großer Kraft in 
ben drehenden Haufen hineinrief: „Ave Maria!“ 

Im gleichen Augenblicke ſchwiegen die Spielleute, ver=- 
ftummte der Lärm des Tanzes und die Abendglocke hallte 
in feierlichen Klängen dur den Saal, Toni trat an’3- 
Fenſter und fprah mit lauter Stimme das Gebet und 
wünjchte, nachdem fie geendet, Allen freundlich guten Abend.“ 








nod weit ſortſchleppte oder eiwa von Unbekannten fortge | Inzmiigen waren Liter gebracht worden und erleuchteten 


4 
tie Tiſche. Eine andächtige Regung hielt dad junge Volk | flüfterte: „Gelt, Leonhard, ich darf dir mein Glück vers 
soch zurüd, ten unterbrocenen Reigen fortzufegen. trauen, Du wirft Deinen Schwur balten 2* 

Die Braut wirkte dem Bräutigam in ein Nebenzimmer „a, Tonele, ich gelob’ Dur’s vor Gott im Hinmel.” 
ad zeigte ıbm ie friedliche, reizende Landichaft. Dort lag Und er hat Wort gebalten, wie ein braver Mann. 
tie Kirche in Mitte des alten Kirchhofes, die gleiche Kirche, | Toni ftand als Schuggeift iom zur Scite und genoß das 

‚ fin der jie vor wenigen Stunden dad Gelübte der Liebe und | ftolze, ſüße Bewußtfein ven Geliebten vom Ververben gerettet 
Treue gtaufcht hatten und dort ganz in der Nähe Toni | zu haben. 





h ‚liebe, alte Heimath, in der fie ſolch glüclihe Stunden ver: An Leonhard bemahrkeitete fi der Spruch, Salomons: 
| lebt Hatte und in welche nun bald eine andere Herrin ein= | „ein tugendfam Weib ift viel edler, denn die köſtlichen 
ziehen follte! Perlen ; ihres Mannes Herz darf fich auf fie verlaſſen, ſie 


Die junge Frau ſchmiegte ſich an den Geliebten und | tbut im Liebes und fein Leides fein Leber. lang.“ 


zes=i Saufd- fer, 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse entschlief heute Früh 3 Uhr R ’ , e 
sanft und ruhig unsere innigstgeliebte Mutter, Schwiegermutter und Schwester Ein Lehrer in einem Pfarrdorfe 








IBE des k. Bezirksamtes Freifing, mit einem 
ı0L var A d vie k ng le Y, guten Dienfteseintommen, welches fi 
nach mehrwöchentlichem Leiden und öfteren Kt der hl. Sterbsakramente durch das Erträgnig eines Hopfengartens 

im ” ei — was a) bitten bebeutend erhöht, ſucht fih mit einem 
reising, den r Eollegen gleichen Bezirksamts zu ver: 

J Ai fieffranemd Hinterbliebenen. BE, taufcen. Das Näpere in der Erper 
J Die } "Beerdigung findet "Samstag, den 13, Okt. Früh 8 Uhr mit darauffolgendem bition d. Bl (2286) 
1: —— WER Am vergangenen Samſtag auf 
slelglalgleigjeigieigieiflels Een ging von Aiterbad bis 











J Dr. €. Puricelli. Heupauferkrafe 2a, | amigreleren Berti Yıde 














| München, | Ep eine entſprechende Belohnung. 
:| Spezialift für Ofren-, Hals- und Nafenkranke. | Zohann Käfer. 
1 a von 10-12 und 3 4 Uhr täglich. Sonntags nur von 10—12 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeldlich. 294) | Tirſcheureuther 
rer 
Empfehlung. t und geräucherte 
Der ergebenft Unterfertigte empfiehlt biemit fein aut fortirtes Lager von zZ u em 
N Berbandftoffen N — S —— 
N von der internationalen Verbandſtoff-Fabrik Schaffhaufen, als: (2297) IM] | find angefommen und empfieh ne 
Brunn’sche Wolle, Gaze, Catgut in Hartgummi-Etuis, | zur geneigten Abnahme. (229) 


Silk, Maeintosh, Salicyl Jute 4%, 11° o etc. ete., Borax- | | Eliſe Dallhammer, 


Leinwand, Lint englisch, jodirte Baumwolle, Com- \ h 

| pressen, Carbolsäure, Draimagen, Ä h Serihtsvollz.:Wittwe. P 
| complete Verbandtaschen für grössere Operationen, || | 

| 1)  Verloosung 


Schnyder’sche Tuschschienen, Wasserglasbinden, Netz- 


ke ——— | Ga diger * do. 
| Anton Klotz, \\ {ul Au! [ABERIS IN} 
Bummi- u. Outtopecha-Ilanren-Befhaft I (anerk. L 
am Tandshuterthore. | i Höchster — im — von 
600 Mark. 





Niederster Gewinn im Werthe von 





I = Gh6nilige Beil — mich Rn —— — 4 Mark. 

! geben, wurde mein. Name fäljhlih benügt, um ein Inſerat im „izreilinger | 73, 
Tagblatte” Nr. 216 zu veröffentlichen, wonach ich mid mit Arbeiten befaften | Zichung auf den 2, Oktober 1917 
fol, welde meinem Gef&äfte ferne liegen. Der böswillige Einfender, deſſen mit allerh. Genehmigung verlegt. 


Verfönlichteit wohl noch herauszubringen fein wirt, möge ſich fernerhin vor| Preis des Looses 1 Mk. 
berfei Angriffen hüten. Das Weitere behalte ih mir vor. (2293)| Loose sind zu haben in Freising 


Wichael Gruber, bei Herru bei Herrn J. Oberlindober, 
Schmiedmeiſter in Günzenhaufen. "Ratron, Gelatine, 


—F auſenblaſe 
Bier⸗Offert. Fort 


Sehr gutes altes Sommerbier noch zu haben ee 

je i 5 OD 3 2 = 

7 Ausgezeihnete Oualität garantirt. Schriftlihe Offerten Ein ordentliches Mädchen 

sub Y. X. 2164 bejorgt das Gentral:Annoncen:Bureau von wird zum Kochen:Lernen angenommen. 

Rudolf Moffe in Münden. (2170 76) Su 
Schriftliche Arbeiten SE 33m). in tu an einen 

"| erden zu Übernepmen gejucht. Näheres Expedition. (2284 Sn) | Seren zu vermitgen. D. U. (2075 %) 
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Anter Bezugnafme auf den Kuftuf des Silfs-Komite’s für die Abgebrannten 
in Cham erklären fid die Anterzeichneten zur Annahme von Haben bereit. 


Freifing, den 10. Oktober 1877. 


L. Geisler. Chr. Huss. 
F. P. Ostermann. 


Gg. Mittermayer. 
Jos. Scholz. 





ie von une den Jos. Egger, Gaſtwirth in Erding, ertheilte wotarıelle 

Vollmacht (ausgefert'gt von dım E Notar Biloty in Erding und von | 
Egger angeblich verloren) eıktären mir für erloſchen und ung:ltig, uns geben ! 
Berpflihtungen, welche aus der Vollmachtsertheilung erwadjen, nicht ein. 


Georg Schrott. | 


—— von Wolfersdorf. 
ꝑQooooooooooooooooo 


MR Beachtenswerth. SE. 


Einer Person, die im Begriffe stünde, ein vorzügliches. 
Existenzmittel zu erfassen, sind‘ durchschnittlich alle Tage 
bei blos 's Thätigkeit Mark 30 zugesichert. 6229 2m: 

Für den Ankauf des dazu Benöthigten wären aber baare 
Mark 1500 zu erlegen. 


Näheres erfährt man bei Herrn Ettenhofer, Gasthof- 
o. besitzer dahier. 


SO000000000520R0000000000000 
Aehl Erjat der Muttermilch! 


le’s Kindermehl WE 


in Dr a1 und Heile empfohlen durch 
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Mal-Artral-BrustAonbons 


von Conditor Molfenter, Ulın. 

Aerz’licd geprüft und als vorzüglich 
ı befunsenes Mittel gegen Hufen, Heifen: 
' feit, Verſchleimung. Brufifämerzen ze. 

In Badeten mıt Gebrauchs aut⸗ 
weilung zu 20 und 40 Br 

Niederlage: Joh. Dav. Schmidt 
in Freifing. (2222 38, 


on Aiterbach nad Schernbuch wurde - 
eine eiferne ſchwere Kette am. 
23 September l. 3. gefunden. Abzu— 
holen bei ° (2292) 
Mathias Rank, 
Bürgermeiſter im Aıterbadı. ı 

CH ihön möblirtes Zimmer in’ 
Mitte der Stadt ijt zu vermiethen © 
Hs⸗Nr. 398. (22%) 


Sammellifte 




















(2178109) | güg pie Abgebrannten un Cham. 
Augsburg. uUnbenannt "me 5— 
Courabe richt 


Grüfsuhan s koſten Nrũufor · Tiqueur 
von Franz Gräfenhan in Hof, tgl. bayer. Hoflieferant, 


aus den feinten magenftärtenden Beitandtheilen un von höchſt 
angenchmen Geſchmack halt auf Lager und eipfiehlt 1302 209), 


F. X. Bromderger ii Freiſtug. 
Nur Acht, wen vie, Metallfapjeln, womit jede Flaſche verjchlojjen, den | 
Firmaftempel ver Fabrik tragen. £ | 


——— mo 
Hofrath Dr. Steinbachers 


sämmtliche Werke: 









1. Handbuch des gesammten Naturheilverfahrens Preis Mk. 6. — 

2. Die männliche Impotenz und deren radicale Heilung . 6. 

3. Hämorrhoidal-Krankheiten, ihr Wesen und Verlauf T. 50 

4. Das Scharlachfieber und die Masern . ; 3. — | 
5. Der Croup oder die häutige Bräune 2. 60 | 
6; Asthma, Fettherz, Corpulenz . . 1. 20 

7 6. 

si 


« Handbuch der Frauenkrankheiten . . . . . 
ind zu beziehen von üllen Buchhandlg. und der unterzeichneten Anstalt Brunnthal. 
Aufnahme von Ohroniseh-Kranken jederzeit. 1943 5a) 
Dr. V. Stammler, früber Hausarzt, jetzt ärztl. Dirigent, in der ‘Anstalt 
stets anwesend. Prospecte, worin Rechenschaftsbericht, Hausordnung, Preise 
ete. enthalten sind, verscndet gratis und franco, 


Mofrath Dr. Steinbachers Naturkeilanstalt Brunnthal (München). 
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Moosburger Swıanne vom Y. Dftoder 1377 ! 
Bor.} Zus Echr. Ber: Höchfter | Mittel: |Riebrgfi.] Plittelpreis.‘. || 
en Rei. — tanbı] kaufi.| Reſi. Kr B eis rc, —— 
rm 2 Becı |2 Hecı P Heat IM] HR —v— 
=: Br m 2711 261 (7 10 130189|34 u 17 115 
Kom | — nt o| 2 19592123 2:50.28 
Gerſte 1 171] 162) 9 12692] 3 24133] — 11 — 
Haber | — 76] 731.3 1356| EI 57— 


Redattıon, Drud und Veriag von Hrany Yaul Latterer in Freiing. 


vom 10, Oltober mitgetheilt won 
u Sehülein Söhne in Freiſina⸗ 
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4%. Obligatiunett aäj ; (mbar) 10m 
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Die Sage auf dem orientaliſchen Kriegsſchauplatz. 


Nachdem von verſchiedenen Seiten hinlaͤnglich dargethan 
worden iſt, daß die Lage auf dem orientaliſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatze nicht die geringſte Ausſicht auf einen Waffın- 
ftilftand oder Frieden bietet, fällt cd bei dem nahenden 
Winter ſchwer in’d Gewicht, die Pofltionen der Friegführenden 
Parteien näher in's Auge zu faſſen. In Kleinafien dürfte 
ſich die weitere Aktion bis zum nächſten Frübjahre, auf einen 
Grenzkrieg beichräufen, denn die Natur ded armenifchen 
Hochlandes ſchiebt in dem dort frühzeitig beginnenden Winter 
allen größeren Actionen einen eifigen Niegel vor, den auch 
die neuernannten ruffiihen Heerführer bei der Kaukaſus⸗ 
Armee nicht veſeitigen Fünnen. Der Schwerpunkt im 
ruſſiſchetũr kiſchen Kriege liegt daher, fowohl nad} den örtlichen 
als auch ven politiigen Verhältniffen, in Bulgarien. Auf 
5 dem bulgarifchen Kriegsihanplage kommt für die Weiter 

entwicklung des Krieges der gegenwärtige Stanb der Operationen 

aur in zweiter Linie in Betratt. Nicht von dem, was 

„ bi jetzt in Bulgarien von den Ruſſen und Türken erreicht: | 
wurde, hängt der diesjährige Erfolg des Feldzuges ab, fondern 
vielmehr von den Ereigniffen, welche fih in ven nächſten 
vier Wochen vollziehen werden. Ebeniowenig wie die Ruffen 
noch lange ohne Entſcheidung vor Plewna liegen können, 
ebenfomwenig können fie auch barauf beftchen,‘ mit ihren 
Truppen, bie zwifchen Tirnowa und dem Schipfapaffe liegen, 
unoch monatelang in dem gegenwärtigen Zuftanve zu verharren, 
Der Winter auf der Ballanhalbinfel hat Eigenfchaften, welche 
eine Armee kategoriſch verhindern müſſen, längere Zeit in 
den Gebirgen zu campiren oder eine weit audgedehnte, gut 
verfchangte, gut vertheidigte und auch leidlich verproviantirte 
Poſition, wie diejenige ber Tü:ken bei Plewna, zu belagern 
oder gar zu ftürmen. Die Scheer und Eismaſſen ftellen 
ſich auf dem nördlichen Theile der Balkanhalbinſel ziemlich 
frühzeitig in ſolchen ungeheuren Quantitäten eim, daß ſowohl 
das Vordringen der ruffifhen Truppen, als auch die Nach: 
fuhr von Proviant außerordentlich erſchwert wird. Die 
Türken haben zwar mit denfelven Calamitäten zu fämpfen, 
man darf jedoch hierbei nicht vergefjen, daß die Türken in 
Atem eigenen Lande find und daß es im Folge deſſen ſchon 
‚Tr die Türken genügt, ihre Pofttionen zu behaupten, um 
einen Mißerfolg der Nuffen ziemlich ficher herbeizuführen. 
Die ruſſiſche Heeresleitung muß daher darnach trachten, 
Annerhalb der nächſten vier Wochen eine für die ruſſiſchen 
Waffen günftige Eutſcheidung herbeizuführen. Ale Maßregeln 
5 der ruſſiſchen Heeredleitung deuten auch auf ein derartiges 
Streben hin. Bei Ruſtſchuk und Plewna häufen vie Ruffen 
Ähre Kräfte zu neuen Offenftolögen. Die immer wahrſcheinlicher 
werdende Einmifchung Serbiend in ven orientalifchen Krieg, 
welche neuerding3 durch ein zwifchen Serbien und Rumänien 
vollgogened Schug- und Trugbündnig noh näher gerüdt ift, 
‚hängt mit der vererwähnten Abſicht Rußlands jedenfall 
auch innig zuſammen, denn ein glücliched Vorbringen der 
Serben würde die ruffifchen Operationen bei Plewna erleichtern. 
Selangt Rußland in den nächſten Wochen in den Beſitz 
von Plewna fo fann ed das bis jegt gewonnene Terrain 
allenfalls en Winter hindurch behaupten, Käme dazu noch 
5 die Eroberung Ruſtſchut's, jo wären bie ruffifcden Eroberungen 








| 





in Bulgarien für den Winter vollftändig geſichert. Die 
Türken find jedoch diefem Plane Rußlands gegenüber nicht 
müfjig gewejen. Plewna wurde von ihnen bereitd vor zwei 
Wochen mit frifhen Truppen, Munition und Pioviant 
verjorgt und weitere Proviantzüge fcheinen ihnen aud noch 
nicht volftändig abgejchnitten zu fein. Ebenſo haben bie 
Türken den Haudegen Suleiman Paſcha, welcher die Ruffen 
füdlih vom Balkan in ‚offenen Feldſchlachten befiegte, an 
Stelle Mehemed Ali's zum Oberbefehlshaber ihrer Donau⸗ 
armee ernannt. Mit ihrer Donauarmee haben die Türken 
noch einen gewaltigen Arm frei und, den wollen fie augen— 
fcheinlich zu einem energifchen Vorgehen gegen die Ruſſen 
bei Bjela benugen. 


Deutfhlenb 

Bayern. München, 11. Oft.“ In der jüngften 
Finanzausfhußfigung gab Finanzminifter Berr über die 
Borgänge an der Bamberger Bankfiliale, deren Verlufte 
über 2 Mill, Mark betragen, und über die Grübl'ſche 
Sant Erkiärungen ab. In legterer Sache war es von 
Intereſſe zu hören, daß die Salinenadminiftration bei ver 
Sant Grübeld mit 70,000 ME. betheiligt ift. 

— Dachau, 11. Oft. Am vergangenen Montag 
Vormittag wurde oberhalb der Meberfahrtftelle ver München⸗ 
Dachauerſtraße der 60jährige Austrägler Stephan Mayrs 
haufer von Auguftenfeld von ber Eifenbahn verart über: 
fahren, daß der Kopf gänzlid vom Numpfe getrennt, dalag. 
Ob hier ein Selbftmord oder ein Unglücksfall anzunehmen 
ift, läßt fich micht mit Beſtimmtheit angeben. Die Leiche 
wurbe in dad hiefige Reihenhaus verbracht. 

— In Mariabrunn, dem Bade der Doktorbäuerin 
grau Hohenefter, haben fih in der Saifon 1877 nicht 
weniger als 1016 Kurgäfte eingefunden. Das größte 
Eontingent lieferte Polen 353, dann Rußland 213, ihnen 
folgen Bayern mit 145, Württemberg mit 106, Oefterreich 
mit 85, Preußen mit 58 Perfonen, Außerdem find Sachſen, 
Baden, Frankreich, Schweden, die Schweiz, Rumänien, Italien, 
Sriehenland und felbft Amerika vertreten. 

Preußen. Einer Berliner Schuhfabrik ift ein Auftrag 
zur Anfertigung von 250,000 Paar Smfanterie-Stiefeln 
für die rufifche Armee ertheilt worden. Das ganze Quantum 
muß binnen längſtens fünf Monaten geliefert werden; über 
2000 Mrbeiter ‚finden dabei Beihäftigung und beforgen 
150 Nähmaſchinen die nölhigen Stepparbeiten. 70 große 
Eifenbayumwägen find nöthig, um die Laft zu tragen. 

— Bei fänmtlihen Garderegimentern der Berliner 

Garniſon haben fih am 1. d. Mid. aufferorventlich viele 
Nekruten freiwillig zum Eintritt gemeldet und in den meiften 
Fällen wegen Broplofizkeit dringend um Einftellung gebeten. 
So 3 B. haben fich beim 2. Garde Ulanenregiment mehr 
ala 100, bei einer Eskadron allein 34 Mann geftellt, von 
benen nur 2 Mann ald zum Miltärbienft nicht tauglich 
zurũckgewieſen wurden. Es iſt dieſe Thatſache wieder ein 
Zeichen der jetzigen ungünftigen Erwerbsverhältniſſe. 
- Folge der Beftellungen für die am Orientkriege 
betheiligten Armeen haben jid die Arbeiten auf den Krupp'ſchen 
Werfen zu Effen derart gehäuft, daß einzelne Abthellungen 
des Arbeiterperfonald verftärft werden müffen. 


Ausland. 

Oeſterreich Wien, 11. Oft. Die „Prefje* melvet 
aud Siftowa, 9. Ott.: Bor Plewna ift eine große 
Anzahl ruſſiſcher Mörjer eingetroffen. (XTel.) 

— Aud Teplig wird unterm 7. d. 'telegraphirt: 
Geftern wurden in nahen Erzgebirge zwei ftarke- Erdftöße 
verjpürt, der erſte Stoß um halb 12 Uhr Nachts, der 
zweite um bald 5 Uhr früh. Fenſter Elirrten und Thüren 
zitterten. Im fächftichen Grenzftäbtchen Greifing ftürzten 
die Bewohner vor Schreden aus ihren Häufern. * 

Rußland. St. Petersbug, 11. Dkt. Officiell 
aud Gornji-Studen, 10. DOft.: Die Türken brachen bie 
Brücke, welche fie bei Eiliftria zu bauen begonnen hatten, 
wieder ab. — Am 3. Oct. entſandie der Commandirende 
der Truppen in Lowatz eine Sotnie Kofafen unter General 
Tarafjoff zur Necognofeirung gegen das türkiſche Fawor. 
General Tarafjoff bemächtigte ſich desfelben am gleichen 
Tage durch einen plöglichen Angriff, vertrieb 400 Türken, 
welche eine aus verfchiedenen Theilen zufammengefegte Ab: 
theilung bildeten und vernichtete da8 Korn, die Fourrage 
und die fonftigen Vorräthe in Iswor. Nach Mikre zurüd: 
gekehrt, erneuerte General Taraſſoff am 5. Oktober feinen 
Ueberfall auf Iswor und vertrieb wieder die Türken von 
dort. Am 6, Oft. cernirte er dad Dorf Galata, aud dem 
er 300 Bafcht-Bozufs vertrieb, welche er bis Teteben vers 
folgte. Da ſich herausftellte, dar der Teteben-Paß durch 
400 Tſcherkeſſen mit 3 Gebirgsgeſchützen befeßt fet, übernachtete 
General Taraffoff bei Sopor und kehrte am andern Morgen 
nah Mikre zurüd, — Bet Plewna wollten die Türken am 
8. Oft, Abends ihre Tranchée-Wache wechſeln; da die Kumänen 
aber dad Feuer eröffneten, zogen die Türken Verftärkungen hei bei 
und griffen die rumänifchen Trancheen an, wurden jedoch unter 
großen Verluften zurücigefchlagen. — In Sulina ftick am 
9. Oft. ein bdreimaftiger sürkifcher Monitor auf unfere 
Minen und flog in Folge defjen in die Luft. (Tel) 

Türkei. Ronftantinopel, 10. Of. Aus Anlaß 
des Beiramfefte hat ver Sultan an die Truppencommandanten 
Glackwunſchſchreiben gerichtet, in welchen er die Hoffnung 
auöipricht, daß der Krieg bald zum Vortbeile der Türkei 
zu Ende gelangen werde und die Soldaten in bie Heimath 
zurückkehren können, um durch Arbeit die bei der Vertheidigung 
ded Landes hervorgerufenen außerordentlich großen Verlufte 
zu erſetzen. (Tel.) 

England. London, 11. Okiober. Nachrichten aus 
Ealcutta zufolge hat ſich die Ernte erheblich gebeſſert. 
Ein allgemeiner Regen hat die Gefahr der Hungersnoth 
in den nörtlichen Provinzen Indiens gehoben. (Tel.) 

In der Dobrudſcha hat General Zimmermann 
endlich ein Lebenszeichen von fich zegeben. Er ließ näm: 
ih durh General Manfei eine ſcharfe Necognogcirung 
bis Bazardjik vornehmen, bei. welcher es zu mehreren 
Plänfeleien mit Tſcherkeſſen Fam. Durch diefe Recognoscirung 
ift es bewi fen, daß die türkifche Kriegsleitung die nördliche 
Dobrudſcha vorläufig ganz auß dem Bereiche ihrer Operationen 
läßt und daß alle Gerüchte von türkischen Offenfioftögen au 
der unteren Donau vollitändig aus der Luft geiriffen 
waren. Die Stllung ded Zimmermann’shen Corps wird 
aber bei dem jet herrjchenden Herbſtwetter, und beſonders, 
wenn das. Hochwaſſer der Donau anfängt, nicht fehr günſtig 
fein. Er ſieht in einer fumpfigen, aller Hilfgmittel baaren 
Gegend und die Krankpeiten werden ihm einen größeren 
Abgang an Mannicaften verurjachen al die türkifhen Kugeln. 
Schwurgericht3:-Sigung. 

Münden, 10. Dit. Anklage gegen Joſ. Ruland, 
20 % alt, led. Häuslersſohn von Dalking, wegen Verbrechen 
der Körperverlegung, — Der biegmal abgeurtheilte Vorfall 
hat fih in Münden ereignet u. j. 3. einiges. Auffeben 
erregt. Eine fog. Hebeweinfeier verfammelte am 24. April 
03. 38. eine Anzahl von Baubandwerkern, Maurern und 
Zimmerleuten in den weiten Räumlichkeiten des Gafthaufes 
„Fürſtenfelderhof“, wo aanz heitered Leben herrfchte, das 
weder Zank noch Feindfeligkeit im Mindeften trübte, Abends 





gegen 10 Uhr ging man auseinander und nur die Maurer 
Humberger, Brunner und Kußinger fowie der Angellagte 
blieben noch zechend hinter dem Kruge figen; fie hielten 
ſich bis 11 Uhr. Beim Forfgehen ſuchte Humberger ven 
Abort auf und erhielt, al$ er im denfelben eintrat, von 
Ruland, der hinter ihn gegangen war, einen Meſſerſtich in 
den Rüden, fo daß er zuſammenſauk. Dad Opfer folder 
Türke und Rohheit mußte in dad Spital getragen werden, 
wo-am 27, Aprif Morgens der Tod als die unauöbleib- 
liche Folge der erlittenen Lungenverlegungen eintrat. Schon 
unmittelbar nach dem empfangenen Stiche ald auch bei der 
fpäteren Confrontation im allgemeinen. Krankenhauſe br 
zeichnete Humberger ven Ruland „den Kleinen Zimmermann 
mit der Teinenen Hoſe“ als ven Verbrecher. Ruland ift 
Zühmergefelle und. ein ganz unicheinbarer Kairps. Er 
verlegte ſich anfänglid, auf freches Läugnen, das indbefondere 
den Befig eined Meſſers in Abrede ftellte. Die Tifchgenofjen 
fahen aber gerade am Lritifchen Abend ein ſolches mehrmals 
bei iym und fein Miethgeber berichtete, ed am anderen 
Morgen in Rulands Zimmer auf dem Tiſche gefehen zu 
haben, als diefer noch feſt ſchlief; als er fi aber nah 
einer Stunde entfernte, war auch daß Meſſer verſchwunden 
und fand fich fpäter in Rulands Stube unter altem Ge⸗ 
tümpel vor. Des Bellagten Angabe, dorthin müßten es 
die Kinver des Miethherin verſchleppt haben, ift total un 
wahr, denn als Nuland fortging, lagen die Kleinen nod 
im tieffteun Schlummer. Angefihıs fo ſchlagender Vorhalte 
legte der Burſche fhon in der Vorunterfuhung ein Ges 
ſtaͤndniß ab, wobei er angab, die That im einem kurzen 
Dispute begangen zu haben, in weldem er mit Humberger 
wegen eined abhanden gekommenen Handbeiles gerathen 
fein will. Dasſelbe Geftändnig wiederholte er vor ben 
Geſchwornen, fo dag ferne Blutſchuld außer allem Zweifel 
ſteht. Nufand büßt dieſelbe mit der wohlverdienten Strafe 
von 7 Jahren Zuchthaus. 

Anklage gegen Georg Keig, 48 J. alt, verh. Krämer 
von St. Keonhardt, wegen Verbrechens und Vergehens des 
Bankerutt?. — Urbeholfenpeit in uugLüclicher Lage, oder 
Verbrechen? Das ift die in diefem Prozeſſe viel beſprochene 
Frage, Der Beichuldigte betrieb in St. Leonhardt, Gem. 
Monneberg, Log. Laufen, feit 1852 ein Raufmannägefsält 
und handelte mit Spegereis und Schnittmaaren, die er en 
gros.taufte, jedoch en detail theils im eigenen Laden, theils 
auf Meſſen und Märkten, theils an Haͤndler veraͤußerte. 
Das Gefchäft war umfangreich, denn Im Jahre 1876 bezog 
er um 25,864 Mt. Waaren; dem Umfange des Geſchäſtes 
entfprach aber nicht diſſen Erfolg. So Lam es, daß Keitz 
unterm 14. Febr. 1877-durd Rechtsanwalt Lautner beim 
k. Bezirksgericht Traunftein feine Inſolvenz anmelden laſſen 
mußte und am 20. Febr, die Gant eröffnet wurde. Die 
Paſſiden beliefen ji auf 35,583 ME., bie Aktiven mit 
Einrehuung einiger ſehr zweifelhafter Ausſtäude auf 
17,000 ME. Da alöbald auftam, Keitz habe bei Augabe 
feiner Aktiven Einiges verfhwiegen, fo ward er. in Unter: 
ſuchung gezogen. Diejelbe ergab, daß ver Beklagte Schnitte 
waaren im Werthe von ca. 450 ME, vie er in Traunfteln 
lagernd hatte, nach der Infolvenzanmeldung verkauft und 
den Erld3 für ſich verbrauchte... Keit gab und gibt das offer 
zu, beiheuert aber, cd nicht auf Verkürzung feiner Gläubiger 
abgejehen zu haben; vielmehr habe er für fih und „seine 
aus 5 Köpfen beitebende Fämilie Brod ſchaffen müſſen. 
Iſt wegen dieſer Waarenverſchleppung die Anſchuldigung 
auf Verbrechen bed Vanterung gerichtet, jo geht dieſelbe 
weiter auf ein Vergehen, weil Keit ald Kaufmann eine 
fehr mangelgafte Buchhaltung führte. Während ber 
fol. Staatdanwalt Schwarz nach beiden Richtungen die 
Schuldigſprechung beantragte, fette Herr Acceſſiſt Angft- 
wurm in ergreifenden Plaidoyer auseinander, der Manu— 
ber bisher ein flickenloſes Leben bewahrte nnd alsbald ſelber 
angab, was er für ſich und die Seinen zum Beſtreiten 
eined bürftigen Lebens verbrauchte, ſei fein Verbrecher, DEF 
Andere benachtheiligen wollte. Die Buchführung habe er 


"DB nicht abſichtlich vernachläſſigt, fondern fih daranf nicht 
ausreichend verftanden, nm damit feinem umfangreichen 
Geftäfte zu genügen. Auch fei er als „fein vollendeter 

| Kaufmann im Sinne des Geſetzes zu erachten, ba er feine 

© Waaren vielfach durch Haufierhandel vertrieb. Nicht mit 

) einem gefährlichen Banferotteur moderner Sorte habe man 

% 88 bier zu thun, fondern mit einem unglüclichen Manne, 

der Schlag auf Schlag erfuhr, daß es dad Unglüd, wo ed 

einmat einfehrt, immer ergiebig macht. Die Geſchwornen 
traten in ihrem Berdiki auf Seite ver glanzvollen Vertheidigung, 
fo daß Georg Keitz den Saal frei verlaffen durfte, 


Renata. 
Ein Frauenleben. 
3 Im Norden Frankreichs, dicht an ber. belgifchen Grenze 
"= fiegt eine ganz. Meine und unbefannte Stadt. Die Zus 











faliigkeiten früherer Kriege haben vie mit hohen Befeftigungen 
umgeben und e3 fpinnt ih ein Neg ruinenhafter Mauern 
und halb zugefchütteter Gräben jo eng und dicht um dieſe 
arme feine Stadt, daß auch nicht ein einzige kleines Häuschen 
fi hat heraus. verieren können, auf freie grüne Wieſen 
oder an den Waldrand. j 
N Mit der Vermehrung ihrer Beoölferung haben ſich ihre 
| Straßen immer mehr und mehr verengt, fie hat Raum, 
“| Regelmäßigfeit undWohlbehagen aufgeopfert und dem Wanderer 
‘| erfcheint diefe alterdgraue, dicht gebrängte Häufermenge, foſt 
erdrückt von der Ringmauer, beinahe wie ein Gefängniß. 
Das Klima ves nördlichen Frankreichs iſt während einer 
langen Zeit im Jahre von einer tödtenden Traurigfeit. 
Nebel, Wollen und Schnee verdunfeln den Himmel faft 
unaufhörlich, und wo fih — wie hier im unferer Beinen 
Stadt — noch dicker, ſchwarzer Steinfohlenraudy über die ı 
Häufer lagert, ift der Eindruck, den wir aus diefer Gegend 
mit fortnehmen, ein fehr büfterer. , 

&3 war an einem Frühlingdtage, als ich zum Erftenmal 
über die Zugbrücken jhritt und die engen, jonnenlofen 
Strapen durdhftreifte. Ich werde niemald den erfältenden 
Eindruck vergeffen, den ich beider Frage empfand, ob es 
wirklich Menſchen neben Fünnte, die bier geboren werden 
ober bier ſterben muſſen, ohne etwas ambered zu kennen, 
wie biejed Gefängniß. "Und: in ver That nab es welche, | 


Annuitäten-Capitalien 
“ zu 512%, jowie . 
> Stiftungsgelder 
MA und 5%, find fortwährend zu 
©.\ Metgeben durch (2303) 
>) Sefenmaier, | 
©) Mgenturs & Gommilfionsgeihäft. 
Die Emser 


Iktoria Unele, 


die kohlensäurereichste und daher 





















i uch zu Hause geeignetste aller 
"Emser Quellen und. wird‘ mit grossem 
Erfolge gegen catarrhalische Leiden 
aller Art getrunken. 

Emser Pastillen 





Bon Rıchter’3 Berlagsanftalt in Leipzig wird auf Wunſch ein Auszug 
us dieſem Buche Jedermann gratis und france zur Einſicht zugejandt. 


Obiges Bud 
Hals- und Brustleiden ausser- 


$7/ Ein seltenes Ereigniss X 
| ja, ein im Buchhandel gewiß Senfation | 
erregender Fall ift e8, wenn ein Bud 
| 100 Auflagen erlebt, denn einen jo 
| großartigen Erfolg kann nur ein Wert 
| erzielen, weldes fih im nanz anfer- | 
ordentlicher Weife die Gunft des Publir 
tums erworben bat. — Das berühmte 
vopulärsmebichnifhe Werk: ,‚Dr.Xiry’s | 
NaturheilmetHode” erjhien in 


{ Einhundertster Auflage kı 
und liegt darin allein jchon der befte | 
Beweis für bie Gebiegenheit feines Ins | 
halts. Diefe rei ilufirirte, vollftändig | 
umgearbeitete Jubel-Uusgabe kann 
mit Recht allen Kranken, welche be- 
währte Heilmittel zur Befeitigung ihrer 
| 2eiden anwenden Wollen, dringend zur 
| Durfiht empfohlen werden. Die 
| darin_abgedrudten Originals Attefte 
beweifen die außerordentlihien Geilerfolge 
und find eine Garantie dafür, daf dns 
Bertrauen der Kranken nicht getäufcht | 
twird. Dbiges 544 Seiten fiarte, nur | 
1 Mark koftenbe Buch kann durch jede | 
Buchhandlung bezogen werden; man | 
| verlange umb nehme jebod nur: „Dr. 
Airy’s Naturheilmethode”, Original- 
_—_ Ausgabe von Rımler’s Verlags- 
ED \ Anftalt in Ceipzig. / 


ift vorräthig in den Buchhandlungen von 
Th. Udermann und J. 3. Leutner in Münden. 


die ein ſolches Schick'al hatten. Es Tag in meinem Beruf, 
daß mir dieſer Oit heimiſch werden ſollte, daß ich mich 
darauf einzurichten hatte, Jahre hier zu verleben. Achtzehn 
Monaie wohnte ich denn ſchon hier, hatte jedoch den feſten 
Vorfag, dieſem eriövtend wirkenden Aufenthalt unter jeder 
Bedingung ein Ende zu machen, ald fich mir das ereignete, 
was ich in dem schlichten Rahmen einer einfachen Erzählung 
heut wiedererzählen will. 

Auf meinen täglichen Spaziergängen, die fich immer zu 
den Thoren der Befeftigungen hinaugrichteten, hatte ich einen 
Heinen, einer Treppe ähnlich angelegten Weg hinabzuiteigen, 
der angelegt worden war, bad SHerabkleitern ter Wälle zu 
erleichtern, 

Lange Zeit hindurch eilten meine Gedanken ftet3 meinen 
Schritten weit voraus, draußen auf die ftillen freien Wiefen, 
vie ih in der Regel aufjuchen ging, wenn ich daß enoe 
dunkle Gaͤßchen durcheilte, aber eined Tages hafteten zufällig 
meine Augen auf einem ärmlihen Haufe, dad erfte, was 
mir troß dieſes ärmlichen Anſtrichs überhaupt bemohnbar 
erſſtien. Es hatte nur zwei Fenſter, zwiſchen dieſen eine 
kleine Thür und darüber Dachſtuben. Die Mauern des 
kleinen Hauſes waren dunkelgrau augeſtrichen, und die 
Fenſter hatten wohl tauſend kleine Muſter von dunkelgrünem 
Glaſe; es war nicht denkbar, daß je das volle Tageslicht 
hindurchzudringen und das Innere dieſes Hauſes zu erhellen 
vermochte. Die Straße war überhaupt zu ſchmal, als daß 
jemals hätte der Sonnenglanz darauf liegen können :. wie 
aud die Hige des Tages fein mochte, hier war beftändig 
Schatten und war's ewig fühl. „Hoffentlich,“ fprach ich zu 
mir felbft, „ist diefes traurige Haus nur von einem Menjchen 
bewohnt, der alt ift, feine Hoffnungen. drin  begräbt und 
fein Gefühl für Traurigkeit. Es wäre, jhauderhaft, hier 


jung zu fein!“ 
(Fortfegung folgt.) 


Die Emjer PViltoria-Quelle ift unter den dortigen Quellen 
nad der Analyſe des Prof. Freienius die reichfte an Kohlenſäure. 
— außerordentlich haltbar, eignet ſie ſich vorzüglich zum 

erſandt ſelbſt in die entfernteſten Länder und in Folge deſſen 
zum_curmäßigen häuslichen Gebraude, Ihre Heilmirkungen 
bei Katarrhen ded Magens und der Athmungsorgañe find durch 
den enorm geftiegenen Verſandt dieſes Kafeıs binlänglich 


conftatirt. 
Gegen Feldmüäufe. 


Phosphorpasta, 
das Pfund zu 80 Pf, bei Abnahme 
von Mehreren das Pfuud zu 70 Pf. 
find zu haben in der Marienapothefe 
von Robert Heislainger vormals 
Gottfr. Baumgartner in Freifing. 

Die vorjhriftsmäßigen Erlaubnißs 
ſcheine find bei den VBürgermeijtern zu 
erholen. (2140) 

































Alle Leidenden 


finden den einfachſten und ficherften Weg 
ur gründlichen und nachhaltigen Gejund: 
beit durd Prof. Dr.Wilson’s Naturheil- 
methode. Das ausgezeichnet gejchriebene 
ca. 300 Seiten ftarfe Buch Eoftet nur 
1 Mark und ift vorrätbia in der Buche 
handlung von I. E. Wölfle in Freifing. 

























ch verkaufe unter jehr annebmbaren 
Bedingungen meine Wieſen, ferner 





ordentlich wirksam. ; Vorräthig :' in 
Freising bei M.J. Mayer, Apoth. 
König Wilhelms - Feisenquellen, Em: 


| Sa! empfehle id; meine allgemein 


* (in plombirten Schachteln) | 
I 





D. U. 


Einordentlicies Mädchen 


* | wird zum Kochen-Lernen angenommen. 


einen eiſernen Cocksofen und vier 


hoch und 4 Schul) breit. (2304 2a) 


(2290 26) J. Mayer, Apotheker. 





als ganz vorzüglich anerkannte 
“ Bremer Gigatre „Palma“ 100 Shi 3 Dart, 
| 18 Mat kann," 


, 500 Stüd 
(1897 506)" 
i Theodor Mührlichlegel, 


irrenlager Wugsburg. 


Zimmer find 
Herrn zu vermiethen. 


wei hubſch möblirte freundliche 





fogleih an einen 


( in leeres Zimmer ift zu ver 
D. U.-(2075 26) | & 


miethen. D. Ue. (2300 2a) 


eihene Fenfterftöde, je 6 Schuh 
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Todes- * Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsern theueren Vater, Bruder und Schwager, 
Herrn 


305.WARGAU, 


königl. Bezirksgeometer in Freising, 
heute Morgens nach längerem Leiden, jedoch unerwartet schnell im Alter von 58 Jahren zu sich zu rufen. 


Um stilles Beileid bitten 
die tieftrauernd Hin erbliebenen. 


Freising, den 11. Oktober 1877. » 
Die Beerdigung mit darauffolgendem Gottesdienste findet Samsteg, den 18. Oktober Vormittags 9 Uhr statt. 
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DEE Selhäfts-Empfehlung. BE 


Beehre mich einer ſehr verehrl. Einwohnerſchaft Freifing’s fowie Umgebung 





Sammellifte 


j r Die Ubgebrannten in Cham. 
hiemit anzuzeigen, daß ih das Cafe Central hier fäuflih erworben habe, lie ® Transport MT. — 




































Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, gute Speiſen, feinen Caffee, echten Wein, ſowie Vom Domber: 2._ 
reines Weißbier varbieten zu können und Lade zu fleißigem Beſuche freundliit ein. | mpenannt 8 ——— J 2 — 
SFreifing, im Oft. 1877. Adhtungsvollit Bon 2. ein Pat Wäſche a 
Simon Werner, . "ME. ST. 
(2278 20) früher Befiger des Gafhaufes zum Hirſchen. — — — — 
: — = — Coursbe richt 
IN d 1 th .. 2 d . th | vom 11. Oftober mitgetheilt von 
Heantenswertn Tur&sandmmrine!, ___s.Screin sonne in Greifng. 
Gegen das Aufblähen des Rindviches, der Schafe und Ziegen jind die von | 4u,«, ai .1 | co Ss 
Apotheker Richter in Grofoftheim verfertigten allein ächten 4 X Sa Mark 95:10) 490 
I Br andbriefe. 
Fi Blähungstropfen x |; 4°. bayer. Hyp.: u. Mecjielb. |95. | 2480 
tas ſicherſte Mittel, (2301 2a) | #}.}. Sübd. Boden:Creditb. 199. | 98. 
Diejelben follte jeder Landwirt) im Vorrath haben, zudem diejelben nie | *""* — ler 3. * * 2 
verderben. Ein Glas koſtet nur BO Pf. gegen Einjendung von 90 Pf. in) 4°, Nürud. Vereinsb. M. |:850) 5 
Briefmarken freie Zufendung. Gebrauchs Anweihung liegt jeder Sendung bei. dB... 29,0% fl. I — |9. 
Niederlagen werden überall errichtet Münden. 
e = — 4% —— — ir — 192,70 
Fr . = ctien 
EZ Schriftliche Arbeiten — der — | - 120. 
2 en eſterreich 
werden zu übernehmen geſucht. Näheres Expedition. (2284 86) 4.* — — bss 20 
— — — — ritäten, | 
* 5°. Franz Joſeph⸗ Bahn - + || 73.50 
1 3 3 3%. Lombard⸗Bahn .. I J 
Liebig Company's Fleisch-Extract ee 
aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). el 
wenn die Etiquette den Namens 2 Glan. Babı Ber ih 74 
N enn die Eti - 5 k rt... | 4 ? 
LTtır &chıt as ıv.Lietig in blauer Farbe ggg | 5’ Oel. Jurbmsi. Lit.B. | — 16000 
trägt. 6% 1885er Jan. Juli zu... 929.50 
Zu haben in Freising bei den Herren: 5% —ú—— in | a0 
Robert Heislainger, Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke. 1885 er ae ———— I + 98.50 
ooje. 
Fair sr er 1950 TE 
raunſchweiger · u. = * — 
Beſter Erſatz der Muttermild! — — 1850 —— 
2 nsbach⸗ unzen auſer * 1 - ‚24. 
DEE Uchle’s Kindermehl BE we tänierane | nn T 
in Büchſen a 1 und 5 Pfund empfohlen: durd (2178 106) — ME | 16.28 =, 
Augsburg. T. G. WVrüst. Defterr. Bantnoten - * ——— 50 








Redaktion, Drud und Beriagn von Franz-Baul waırerer m reine. 
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Anterhaltungsblatt. 





Beiblatt zum Freifinger Tagblatt. 








Ar. 4. 1877 





Sonntag, den Erz Oftober. 





Schlüffel und Schloß. 
Novelle von Auguft Butſcher. 
(Fortjegung.) 
Damit griff er ächzend nad dem Stode und ftellte 
fh ans Fenſter. Cr wandte ihr dabei beharrlih den 


: Rüden und fie fah nur das frampfhafte Juden der weißen 
| Scnurrbartenden, die fih wie Schlangen nah abwärts 


I 


ringelten. 
„Wo iſt mein Zimmer ?“ fragte die ſcheinbar Vergeſſene 
endlich mit jener Frauenwürde, die le dem größten 
Grieägram imponirt. 

„Ja fo, entjhuldige,“ murmelte er etwas betroffen. 
„Ih bin fo vergeßlicd geworden.” Damit griff er nad 
dem Hafenfuß und fagte zu der zauberhaft ſchnell Ein— 
tretenden ; 

„Gertrude, führen Sie das Fräulein in ihre Gemächer.“ 
Dabei verfuchte er eine Jaltväterifhe Verbeugung, uno 
Beate folgte gern dem dienjtbaren Geifte. 

Die Wirthihafterin war eine Perfon in hohen Jahren, 
demüthig umd ftille, der man auf den erjten Blick anfah, 
daß fie zum Dienen geboren, und die fich offenbar um nichts 
tümmerte, als um die Befehle der „Herrſchaft“. 

Sie führte Beate durch den hallenden Gang an deſſen 
anderes Ende und erſchloß zwei helle Gemäder, die auf 
den Fluß hinausgingen, der fih in anmuthigem Bogen 
um das graue Felſenneſt zon. 

Die Zimmer waren mit alten, aber um fo bequemeren 
Möbeln ausgeftattet und angenehm durhwärmt. 

Man jah Hier hochlehnige Sefjel um rinen gewaltigen 

N Tiſch, auf dem parquetartig die gelben und ſchwarzen 
Vierede zum Schachfpiele eingelegt waren, große Spiegel 
mit Umoretten barüber, daneben alte Ecktiſche mit je einem 

rieſigen Caktus und in einer Ecke einen verblihenen Divan, 


Im Schlafzimmer ftand nichts, als ein großes Bett mit 


\ 


Vorhängen und gelbfeidenem Ueberwurf, ein fürchterlicher 
Koften und ein Waſchtiſch aus ſchwarzem Marmor. 

„Iſt fonjt die ganze, Zimmerreihe unbewohnt ?“ fragte 
Beate, indem fie das Meublement verwundert mufterte. 

„Ganz unbewohnt,“ war die Antwort, „aber meublirt. 
Im Salon ſteht auch noch der große Flügel, auf dem 
der junge Herr jo oft gefpielt hat. Ich jage dies nur, 
daß das Fräulein nicht darauf fpielt, „der Herr“ kann e8 
nicht hören.“ 

u Welcher junge Herr ?" fragte Beate, die das Uebrige 
nicht gehört zu haben jchien. 

„Herr Walther,“ erwiderte ruhig die Alte. 
aud bier gewohnt, wo Sie jegt wohnen.“ 


„Er hat 








* Vierler dahrgang 





„Ah“ — machte wie freudig die junge Dame. „Und 
blieb er hier bis zu ſeinem Tode? Iſt er am Ende gar 
bier geſtorben 7 

„Nein,“ war die gleichmäßig ruhige Erwiderung. „Er 
wurde eines Tages in einer Kutjche fortgeführt und iſt 
dann bald darauf in W. geftorben. Uber ich werde 
Ihnen auspaden helfen ſollen?“ fuhr fie wie ängftlich fort. 
„Der Herr will nicht haben, daß ich plaubere. Ich will 
Benno rufen.“ 

„Rein,“ entſchied fchnell Beate. „Schiden Sie ihn 
nur herauf. Das Andere beforge ich Alles felbft, ich bebarf 
Ihrer Hilfe nicht mehr.“ 

Damit war die alte Gertrub entlafjen, obwohl Beate 
noch hundert Fragen auf den Lippen hatte. So unheimlich 
ihr das alte Schloß erſchien, fo intereſſant wurde es ihr 
zu gleicher Zeit. 

Sie fette fih auf einen der hochlehnigen Seffel, auf 
dem vielleicht voreinit holde Ritterfrauen geſeſſen, und 
blickte finnend hinüber nah dem bebuſchten Feljen, auf 
beffen äußerfter Spite, die jäh gegen den Fluß abfiel, 
eine Eremitage ftand. 

Benno kam mit den Koffern und ftörte fie in ihren 
ftilen Träumen. 

„Du bift es, Benno?“ fagte fie freundlich, indem jie 
ihr reiche® Haar von der Stirn zurückſtrich „Ich darf 
doch noh Du fagen wie vor Zeiten?“ 

Ihre Stimme Hang ſo herzlich, jo erobernd, daß ber 
alte Diener etwas wie Rührung empfand in feinem alten 
Herzen, das unter ver alten Xivree jo warm noch ſchlug. 

„Tauſend Dank,“ antwortete er ganz glücklich. „Das 
muß wahr fein. Mir thut es fo recht wohl, wenn man. 
mit mir alten Burſchen behaglich plaudert und das Tann 
man nur mit dem guten Du. Es iſt wie bei einem alten 
Möbel, an das man ſich jahrelang gewöhnt hat. Ein 
neuer Weberzug fteht ihm nicht gut. — Aber Sie find fo 
nachdenklich! Habens Ihnen die Schatten aufgethan, die 
in allen Eden liegen — oder? —“ 

„Ich weiß jelbjt nicht recht,“ war die langſame Ant 
wort. 

„Vieleicht auch die Erinnerungen, deren Roſenlicht mit 


| den Jahren fich jo oft in ſchattiges Grau kehrt. Walther 


hat alfo hier gewohnt?” fragte fie dann ganz unvermittelt 
den Alten, der fih auf den Koffer gefett Hatte und feinen 
Schügling — jo nannte er Beate im Stillen — uaver- 


|,wandt anblidte. 


murmelte er, ernft werdend. „Schattiges 
Es geht fo in der 


„30, ja,“ 
Grau, ganz recht, das muß wahr fein. 


Welt. Alte Möbel, auf die Seite damit, die Minna konnte 
eine Geſchichte davon erzählen.“ 

Er hatte fih ins Selbſtgeſpräch verloren und feine 
Lippen murmelten halblaut weiter wie es mande alte 
Leute in der Gewohnheit haben, 

Eine Geſchichte ? Erzählt fie mir,“ drängte ſich Beatens 
Frage dazwifchen. 

„Ja jo, ganz recht," fuhr er auf. „Sch denke zuweilen 
laut und das ift ein Fehler, wie der Graf jagt. Aber, 
wenn ſie's wiffen wollen, Ihnen erzähle ich ſchon von der 
ſchönen Minna und dann ein wenig von dem — 
Walther, der vielleicht noch ſchöner war.“ 

„Und von ihrem Tode,“ ſchaltete Beate ein und ſebie 
ſich erwartungsvoll zurecht, wie ein Kind, dem man ein 
ſchauriges Märchen verſprochen. 

„Ich kann natürlich nur ſagen, was ich weiß, begann 
der Alte und griff ſinnend wie ein Hafner in ſeinen weißen 
Bartwald. Dann fang er feine Geſchichte ab, dumpf, ein« 
tönig und in ſich verloren. 

„Aljo — die Minna haben Sie gefannt — in ihrem 
Spätjommer, das heißt, wo fie zwifchen Licht und Schatten 
ftand, noch hoch am Glüdshimmel, aber ſchon abwärts 
rüftend zur Grube, 

Der Graf Hat fie vor vielen Jahren ans Böhmen 
mitgebracht, wo. er ein Kleines Gut bejeffen, das er aber 
längft verkauft hat. 

Er ftand in den Dreißigern und man meinte, er werde 
eine Edeldame heimführen. Uber er that es nicht, warum 
weiß Gott, ih nit. Aus dem Verhältniß zwifchen ihm 
und der Minna find Viele nicht Hug geworden, aber ich 
weiß, was ich weiß.“ 

„Und was ?* unterbrach ihn Beate. 

Er aber fuhr unbeirrt fort: 

„Sie war wunderſchön, feurig tie die Sonne, gütig 
zu Zeiten, dann wieder aufbraufend und ſchäumend wie 
Wildwaſſer. Aber die Güte blieb immer Sieger und wer 
ein Herz hatte, mußte fie gern haben. 

Oft hatte fie rothgeweinte Augen und dann fang fie 
bald darauf wieder wie eine Drofjel. 

Einmal — Sie waren als Kind hier auf Befuh — 
tam von fernher ein ſchwarzer, bildfhöner Bube, er hieß 
Walther und die Minna erfticte ihn faſt mit Küſſen. 
Es kam bald heraus, daß fie feine Mutter war. Der 
Graf konnte ihn nie recht leiden und er mußte bald wieder 
foıt ins Studium. Er ijt ein Techniker geworden, wie 
man jagt, ‚und hochſtudirt, das hat man fpäter gejehen. 

Als er fort war, wurde es ftille, lange, lange Jahre, 
benn von den Wettern, die wohl da innen gehauft, weiß 
Niemand als ich, und das, was ih weiß, ijt nicht vier 
und ich brauche e8 auch nicht zu fagen.” 

„Weiter, weiter,“ drängte Beate, als er ſchwieg. 

„Es kommt fon,” murmelte der Greis, „ed muß eins 
mal herunter und Sie werben ‚nicht plaudern. 

So vergingen aljo die Jahre und wir wurden alt mit: 
einander, wie e8 fo geht in der Welt. 

Einmal gejhah etwas, das ich micht vergejien werde 

bis zum Grabe. Jh ſah und hörte zufällig und habe 
gelaufcht, weil es mid nicht mehr wegkommen ließ von 
meinem Poſten. Es war dort drüben in der Eremitage, 
wie fie e8 heigen” — er deutete mit. dem Daumen nad 


‚feinen Stock auf den Gementboden. 





dem lannengeſchmückten Felfenhaus. 
der Graf Abends zuweilen hinüber, er hatte immer | 
feine Marotten. In dem alten Kamin wurde ein Feu 
angemadt. Die Minna Teiftete ihm Geſellſchaft. G 
rauchte und fpiefte Domino mit ihr. Ein langweilige 
Spiel, aber es gefiel ihr doch und fie hielt immer bei ih 
aus. Das war oft fo. 
, An dem Abend, den ich meine, ging ih in jem: 
Buchenallee auf und ab, denn ich hatte furchtbares Kopf 
weh und wollte meinen alten Schädel etwas auslüfte 
laſſen. Ich kam ganz zufällig in die Nähe des Felfen 
neftes. Ein Vorhang hatte fi etwas verſchoben und ic 
fa einen Augenblid durch die farbigen Fenfter hineir 
Es war feltfam, wie fie jo rothbeglüht am Tiihe ſaßer 
Der Herr trank eifrig aus feinem großen Glafe und wa 
fehr zerftreut, denn er fepte mehrmals falfh an. Je 
blieb und ftierte immer durch das rothe Glas. 

„„Domino““, fagte jegt Fräulein Minna wie jhläfrig 
denn der Sieg war ihr offenbar leicht geworben. 

„„Ja, ja, Domino,“ knirſchte der Graf und jtief 
nn Du bift jegt oben 


Im Herbfte air 


auf und bominirft.”* 


IH war jehr erfchroden, befonders weil er Du zu ihr 
fagte, das Fam mir feltfam vor. Ich erſchrack aber mod, 
mehr, als fie ihn auch Du nannte und wunderte zn ich 
daß er jie nicht fofort mit feinem Knotenſtock erſchlug. 

„„Du trägft allein die Schuld,““ fagte fie in ührer 
fanften Weiſe. „Ich muß mid fihern Wenn ich die 
Ehre nicht einlöjen kann, jo muß id wenigftens Wa Ithei 
ſicher ftelen, denn ich fühle es, daß ich nicht mehr ang. 
lebe.““ 

Mir war, als ob der Graf nicht beſonders traurig 
wurde bei diejer jo beftimmt ausgeſprochenen Prophezeih ung, 
denn ein Lächeln flog wie ein Blitz über fein jtinhartes 
Geſicht. 

„„Bah, Du ſiehſt Geſpenſter,““ ſagte er dann. „„Wir 
werden noch lange beieinander leben und vielleicht noch 
glücklich ſen. Wie kommt Dir denn die trübe Vor— 
ahnung ?* 

„„Es iſt ein altes Herzleiden,““ ſagte ſie dumpf. „„Es 
macht raſch vorwärts, das fühle ich genau. Du haſt 
ordentlich mitgeholfen an dem Fortſchritt und dem Todten— 
wurm tüchtig vorgebohrt.““ 

„Laß das,““ wehrte er fanft ab, Er Fonnte janft 
reden, das hatte ih nicht gewußt und glaubte feitdem 
feljenfeit an Wunder und Zeichen. 

„„Es kann ja noch Alles anders werten,*" fegte er 
dann bei, wie wenn er plöglih zu einem Entſchluſſe ge 
kommen ei. 

Sie fah ihm jeltfam forfhend an und jet hegaun er 
lange und heimlich in fie hineinzureden. Mir kam er vor 
wie der Verſucher, der um eine arme Seele freit. Zuletzt 
legte er fagar feinen Arın um ihre Hüften und zog das 
fhöne Weib auf feine Knie. Ich war ſtarr wie ein 
Eiszapfen vor Verwunderung und hatte das Kopfweh 
ganz vergeffen. 


CHortfegung folgt.) 





| 
Luxus auf Den amerikaniſchen Eifenbahnen. 
Man hat uns häufig gefragt, welches der Unterjchieb 
zwifchen einem Eifenbahn-Diner-Waggon und einem Pull⸗ 
man-Hotel:Waggon jei? Jene Perjonen, welche Gelegen: 
heit Hatten, beide zu benußen, wiſſen fehr wohl, welcher 
Unnterſchied zwifchen Beiden ift, allein das nicht reifende 
| Publikum weiß wenig, wie fi die Beiden von einander 
unterf&eiden. Die altmodiihe Eifenbahn-Reftauration ift 
leider nur zu wohl befannt. Viele Tauſende haben die 
eigenthümtichen in aller Eile verzehrten Mahlzeiten noch 
in gutem Andenken. Nun diefer Diner-Waggon ift die 

| wohlbekannte Reftauration auf Rädern, wird dem Zuge 


zur regelmäßigen Effenszeit angehängt, dreißig, vierzig, | 


fogar fechszig Meilen weit mit geichleppt, bis die Mahlzeit 
jervirt worden ift, worauf der Waggon auf ein Geiten- 
geleife geſchoben und vom nächſten Zuge nad feinem 
Abyangsorte zurũckgebracht wird und jo Täuft er einige 
Meilen für jede Mahlzeit. Der Pafjagier muß nun, um 
eine Mahlzeit zu bekommen, fih während der Zug 
in voller Bewegung ift — muß aus einem in den 
anderen Waggon paſſiren (wobei er Gefahr läuft, zwiſchen 
die Plattformen zu fallen,) um emplih am Ende des 
, Zuges den Diner-Waggon zu finden. Der hungrige 
Reiſende findet ſchließlich einen Sig, muß feine Mahlzeit 
haſtig verihluden, um anderen hungrigen Paſſagi ven 
Pag zu machen. Der Neifende muß nun ſich wieder 
durch die Reihe der Waggons dringen, um zu -jeinem 
Sig wieder zu kommen, wobei er abermals bei ven Platt- 
formen jein Leben wagt. In einem ſolchen Waggon bat 
man für jede Mahlzeit 75 Cts. zu zahlen, aud wenn 
man nur eine. Tafje Kaffee und enen „Erader” genießt. 
Man darf nicht vergefjen, daß dieſe Diner-Waggens nie 
mals vom Abgangsorte bis zum Endpunkte ver Reije 
fahren, denn jie werden ſtets an: und abgehängt, wie wir 
oben bejchrieben Haben. Ganz anders verhält es ſich mit 
dem Bullman-HotelWaggons. Sie find 60-66 Fuß 


lang, mit 16 Rädern verjehen, ſtark gebaut, damit jie,, 


beim Fahren nicht ſchaukeln, und enthält jeder Hotel— 
Waggon folgende Zimmer in der nachfolgend angegebenen 
Reihe: 
1) Eine bequeme, nette und reine kleine Küche, welche 
mit einem Kochherd, einem Eis: und Fleiſchbehälter und 
u) Geſtellen verjeyen it, auf welchen ſich Silber: und gläſernes 
Geſchirr und alles ‚das zur Bereitung eines guten Mahles 
| orderliche Zubehör befinden. 

2) Ein compactes Gemach für Porzellan: und gläjernes 
Geſchirr. Dieſes Gemach dient aud zur Aufbewahrung 

des Tiſchzeuges, der Meffer und Gabeln zc. 

3) Ein Gang, welter die Küche und das Gemad für 
das Porzellan von dem übrigen Theil des Waggons trennt 
und- zugleich dazu dient, ven Geruh aus der Rüde ab— 
äuleiten, damit derfelbe nicht im den Salen ded Waggons 

I dringt, - 

4) Der große. Salon. Dieſer iſt mit 12 bis 14 oder 
16 Abtheilungen verfehen, in denen fih ein Raum für 
Tische befindet, und in weldem die Mahlzeit ſerdirt wird. 
Diefen Raum occupirt man, jo lange man in dem Waygon 
tt, grade fo, als in feinen Zinmer daheim und N:emand 
treibt zur Eile, während man jeine Mahlzeit einnimmt 





und eben jo wenig zwingt man den Pafjagier, das Gemach 
oder den Sig einem Anderen einzuräumen, Am Abend 
wird diefer Salon in ein Boudoir verwandelt und wird 
das Bett für den Reifenden bereitet, der dann ungeftört 
und von den Mitreifenden getrennt, fich des Schlafes er⸗ 
freut, als ob er in feinem Schlafgemady daheim jei. 

5) Ein elegantes Befuchszimmer, in welchem 6—8 
Perſonen Platz finden. Diefes findet man nur in dieſen 
prädtigen Waggons. In demjelben ift man mit jeiner 
Familie jo abgeſchloſſen, wie man nur immer wünſcht. 
Auch kann man die Scheidewand zurüdichieben und ſich 
der Gefellihaft im großen Salon anſchließen. 

6) Reizend arrangirte Wafchzimmer find abgetheilt 
und befinden fi in zwei von einander getrennten Räumen 
zur feparaten Benugung für Herren und Damen. Diefe 
Waſchzimmer find mit Marem Waffer,. reinen Handtüchern, 
Kämmen, Bürften und furzum mit. Allem verjehen, was 
zur volljtändigen Toilette gehört. 

7) Dielen Zimmern fchließen fich die des Conducteurs, 
des Portiers, die Schränfe für das Leinenzeug u. ſ. w. an. 
Man fieht aus dem Dbigen, daß diefer Waggon, wie jein 
Name andeutet, ein vollitändiges modernes Hotel, mit 
allen feinen vollftändigen Einrichtungen und Bequemlich- 
keiten iſt 4 Der Waggon wird beim Beginn der Reiſe dem 
Zuge angehängt undfbileet einen Theil desjelben bie zum 
Endpunkte ver Bahn. Man erhält darın jein Schlafzimmer 
und feine Mahlzeiten, während Keiner den Andern be& 
helligt Reidifhe Diner-Waggon-Bedienftete, welche bes 
befoldet find, um dieje Form eines Hotel-Waggon zu ver— 
unglimpfen, fönnen der Wahrheit gemäß feine trıftigen 
Gründe angeben, warum fie den Diner:Waggon dem Hotels 
Waggon vorziehen und fie plappern nur die Vortheile 
ihres Diner Waggons ber, weil ſie dafür bezaplt wurden. 
Diefe Hotel:Waggons fahren von New-Yort nah San 
Fra cisco und zurück und zwar benugten fie der Kaifer 
Dom Peoro, Jarett und Palmer's Geſellſchaft, welche mit 
der Schnelligkeit des Blitzes reifte — und viele von den 
Bonanza: Königen Californiens und Aue erklären auf 
ihr Ehrenwort, da diefe Waggons ihres Gleihen nicht 
haben. 

Zwei Linien diefer berühmten Waggons fahren zwiichen 
New:Nork und Chicago und nur eine Linie fährt zwifchen 
Chicago und Omaha. Wir haben faum nöt)ig zu er 
wähnen daß diefe legtere Linie auf der mit Stahlſchienen 
verfehenen Bahn der Chicago & Northweitern Eijenbahn- 
Compagnie fährt und man kann leicht annehınen, daß dieje 
Waggons von einem g.oßen Theil der nach Galiternien 
Reifenden vorzugsweife benugt werden. Eine Bahngejells 
ſchaft, welche unternehmend genug iſt, dem reifenden Publi— 
kum folhe Neifebequemlichkeiten zu bieten, wie es die 
Chicago und Northweſtern Eijenbahn = Compagnie auf 
ihrer California-Linie thut, verdient die "Gunjt des Pu— 
blikums. 

Wir haben vergeſſen zu erwähnen, daß in dieſen Hotel» 
Waggons & la Carte geipeiit wird? — man zahlt für 
das was man befommt und nichts mehr und die reife 
find fehr billig. 


Herſtweiſe. 


Der Herſtwind ſpielt mit welkem Laube, 

Hin iſt die ſchöne Sommerzeit, 

Doch dort am Hügel reift die Traube, 
Die trägt den Geiſt, der Heiterkeit. 

Ich mag nicht mit den Lüften hadern, 
Daß fie den flüch'gen Glanz verweh'n, 
Das Leben in des Weinſtock's Adern, 

‚ Und das in mir wird nicht vergeh'n. 


Ihr Andern mögt den Lenz beklagen, 
Daß er von dannen zog mit Halt, 
Der Kranz, den ibr um's Haupt getragen, 
Der ijt es werth, daß er verblaßt. 
Der Isute Frühling lehrt mich ſchweifen, 
Bis daß mein, Herz fi ſelbſt vergißt, 
Der jtille Herbft Ichıt mic begreifen 
Die reihe Welt, die in mir ijt. 


Der Herbſt ijt Frühling ‚meinem Herzen, 
Er zeigt mir, wie das Ird'ſche fällt, 
Und wie der Geijt trog Noth und Schmerzen 
Allweg fein ew'ges Ned: behält. 
Und ob der Herbjtwind von den Bäumen 
Das letzte Blatt zur Erde warf, 
Ich ſeh' den Wein im Becher jhäumen, 
Ich Ich’ und freu’ mid, daß ich's darf. 





Verſchiedenes. 


(Ernftgemeinter Heirathsantrag.) Ein 
Hauptmann aus Thereſienſtadt, Wittwer, in den beſten 
Jahren, mochte wohl das „Alleinſein“ nicht länger mehr 
ertragen und darum inferirte er in verfchiedenen Zeitungen 
nad einer Gejponfin. Er bekam unter der Chiffre afb 
diverje Anträge, darunter aber auch den Antrag feiner 
eigenen jehsundzwanzigjägrigen Tochter! Im Briefe ſelbſt 
erzählt die Tochter dem Heirathscandidaten, wie ſchlecht es 
ihr ginge, was fie von ihrem Vater, einem alten Brumms 
bär, zu leiden habe ꝛc. Der Candidat und Vater ging in 
fih und ſöhnte fi mit der fonjt ſchönen und braven 
"Tochter aus. 


(Ausgejtopfte Hotelgäfte) Dis Berliner 
Fremdenblatt hat die intereffante Entvedung gemacht, daß 
‚ein dortiger Hotelbefiger, welcher mit fingirten Fremden in 
der Fremdenliſte des genannten Blattes zu glänzen fucht, 
um die Dede in feinem Hotel zu bemänteln, in einer augen- 
ſcheinlichen Berlegenheit um pofjende Namen, die Haupt 
perjonen der Criminalnovelle, wilde das Fremdenblatt 
augenblicklich veröffentliht, fi auserforen hat, um den 
Nimbus feines. Haufes zu erhöhen. So fand man unter 
den „Angekommenen Fremden“, daß, in dem X.-Hotel (der 
Name wird verfchwiegen) Graf Hotwiel, der Zutriguant 
der Novelle, Herr v. Dahlen, der Held derfelben, abge: 
ftiegen fe. Dem Grafen Hotwiel, der unverheirathet ift, 
fegte er „Familie“ h nzu, ließ ihn aber, wie in dem Roman, 
aus Glanzheite kommen. — Das heißt in der That „Sand 
in die Augen I” 








(Unorthographiſche Ehrenbeleidigung.) 
Man berichtet ‚in der Wiener Preſſe über eine Lujtige 
Ehrenbeleidigungsklage, die diefer Tage durch einen Ver— 
gleich beigelegt worden fein fol. ‚Dem Befiger einer 
biefigen erſten Lederhandlung war es zu Ohren gekommen, 
dag ein gleichfalls hier anfäfjiger Geſchäftsmann ſich über 
feine Crebitwürbigfeit gegenüber. einem zum Beſuch an- 
wejenden Committenten nicht ſehr günftig geäußert habe. 
Der Mann, tief erzürnt über ven feiner Firma zugefügten 
Schimpf, geht der Sade energiſch auf den Grund. Er 
wendet ſich direft an den betreffenden Committenten und 
erfährt von dieſem, Herr U. habe fich wörtlich geäußert, 
die Firma DB. fei wohl für heute gut, ob aber für alle 
Fälle, das. wifje er nicht, Der Chef der gekränkten Firma 
begibt ih fofort zu einem der angeſehenſten Advokaten 
und betraut diefen mit der Erhebung der Ehrenbeleidungs- 
klage. Auf die Ueberreihung der Klagejchrift wendet Herr 
A. ein, er könne nicht leugnen, die beregten Worte ge— 
braucht zu haben, allein feine Aeußerung habe fi einer 
von der Anklage weſentlich abweichenden Orthographie 
erfreut. Er habe nämlih gemeint: Die Firma DB. fei 
wohl für Häute gut, ob aber für alle Felle — das 
wiffe er nit. Diefer Einwand erregte die gebührende 
Heiterkeit. Man erinnerte fi plöglih, daß Herr U. als 
Spaßvogel eines gewiffen Mufes genieße, und das Ende 
vom Liede war, daß die Firma B. die Klage zurüdzog. 


(Laut einem amtliden Erlaf) des Erziehungs- 
Departements in Genf wird an den höheren Töchterjchulen 
bortjelbft u. U. gelehrt: Geſchichte der deutfchen, griechiſchen 


"und lateinifhen Sprache und Literatur; Gefchichte der 


politifchen Inſtitutionen; Geſchichte der Civilijation; Ge— 
ſchichte der Philoſophie! (Das mäſſen bebriffte, geſcheidte 
Töchter werden! Ob die auch einen Strumpf werden ſtopfen 
können ?) 


Mertwücdige Steuer) In Münnerftadt in 
Bayern wird eine merfwürdige Steuer erhoben; dort müjjen 
nämlih Lateinfgüler und Gymnaſiaſten per Semeiter 
1 Mark — Pflaftergeld bezahlen! 


(Folgendes Stellengejud) fand man Fürzlich 
in einer Zeitung; Ein junger Mann, der zu Allem 
fähig, ſucht eine Stelle; am liebften ala Kaffierer. 

Lieutenant: „Johann, morgen bin ich bienftfrei ; 
brauchſt mich aljo nicht zu: weden!“ Bedienter: „Um 
wie viel Uhr befehlen Herr Lieutenant nicht. geweckt zu 
werben 2” 

Hauptmann: „Sie haben geäußert, daß Sie Fein 
Commißbrod eſſen können ?? — Rekrut: „Ja, Herr 
Hauptmann.“ — Hauptmann: „Warum nicht?“ — 
Rekrut: „Weil mir's die Andern immer wegfrefjen !“ 


Silbenräthiel. 
Meine zwei legten mit F— fpät kommen jie, Kinder des Erſten, 
Und die Zweiten mit G werden vom Erjten verhüllt. 
Auflöfung des Rätzſe!s in Nr. 40. 
Elfenbein. 
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Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
verpachtung der zum Be älfaRdE gehörigen Steger’ihen 


Am Montag, den 22. Oftober 1877 Vormittags 11 Uhr 
werden ın der Meaginraiskanzlei die nunmehr in dad Eigen: 
tum des Heiliggeiftipitalfondes Übergegangenen ſog. Weber 
Stegerſchen Wieſen 
3) Pl. Nr. 2367, 23684., 2368b., 2372 und 2366 am 
Nennplage mit 3 Tgw. 99 Dez. in 4 Theilen, 
b) Pl.⸗-Nr. 2853 zu 1 Tgw. 99 Dez. Mooswieſe in der 
Nähe von Hallbergmoos 
Öffentlid an den Meiitbietenven unter ven üblichen Bes 
dingungen, welche am Berfteigerungdtermine befannt gegeben 
werten, für die noc reftige Pachtperiode d. i. bis 1. Dt. 
1883 verpachtet und find hierauf Meflektirende eingelaven. 
Freifing, ven 12. Oftober 1877. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


der Krieg. 

Die Frage, wad nun werden foll nachdem daß fchlechte 
Water eingetreten und die ohnehin jammervollen Kommuni« 
tationen in Bulgarien noch mehr verfchlechtert befchäftigt 
zur Zeit die Preſſe. Die Wiener Prefje ift der Anficht, 
daß die momentane Situation den beiten Armeen allerdings 
noch da und dort eine befchränkte Tätigkeit zuliche, da ſich 
der ganze ruſſi Hetürkifche Krieg feit der Einftellung ber 
zuffifhen Offenfive, nämlich feit Ende Juli, in eire von 
fangen Paufen unterbrodene Reihe von Pofilionskämpfen 
aufgelöft hat. Es ift alfo nicht unmöglich ſchreibt das ge: 
nannie Blatt, dag in den nächiten Wochen bei Plewna, am 
Shwarzen Lom und im Schipta-Paſſe gefämpft wird, aber 
dir glauben nicht, daß diefe Kämpfe irgend welche beſonders 
asihlaggebente Konfrquenzen nach fi ziehen werben. 
Die Offenfive Mehemev Alı’3, wern auch mur mit höchften® 
3,000 Mann unternommen, hat gezeigt, wie ſchwierig bie 





doreirung der Jantralinie ift, wenn einmal ungünftige | 


Witterung die Wege grundlos gemacht hat. Die Winter: 
lampagne wird darum feinem vollftändigen Waffenftillftande 
Jeichtommen müſſen. Infanterie und Gavallerie in kleineren 
Abthellungen werden in günſtigeren Momenten kleinere 
Shreifzüge unternehmen, aber dieſe werden ſich nur auf 
Kunze Entfernungen und nur gegen unbedeutende Objekte 
fühlen können. Mann und Pferd fommen wohl zur Noth 
klbft auf fotbigen Wegen fort, aber die Beipannungen er 
Artillerie und des Trains müffen auf unüberwindliche 
Schwierigkeiten ſtoßen — und damit hört in Bulgarien 
fe weitergehende Operation von felbft auf. "Wenn alfo 
Ni6t ganz unerwartete Ereigniffe eintreten, fo bürfte ſich die 
wilitaͤriſche Situation innerhalb des Vreiecks, Nikopolis, 
Ruſtſchuk, Schipka, vom Nov, d3. Js. an ſchwerlich ändern, 

Was die Fähigkeit beider Armeen, den Winter zu über: 
dauern, betrifit, fo ift augenscheinlich die ruſſiſche Armee dabet 
Anigermaßen im Bortheil. Der türkifche Solvat, zumeift 
aus fürlic;en Gegenden rekrutirt, konnle wohl in den Sommer: 
- monaten mit nackter Brut und ſchlechter Fußbekleidung 





marſchiren und fänpfen, aber im Winter wird fich die 
mangelhafte Organifation des türkifchen Verpflegd=, Sanitäld: 
und Nachſchubweſens fühlbarer machen als bei der ruffifchen 
Armee, deren Soldaten aus einem nördlichen Klima fommen. 
Auf alle Fälle haben wir trog des permanente Kriegszu—⸗ 
ſtandes anf eine tonte Saijon zu rechnen. 

Die Wiener „Neue freie Prefje“ gelangt bei einer 
Beiprehungg der gegenwärtigen Yage zu der Anficht, daß 
die Türken ſowohl bei Plewna wie im Schipka-Paſſe günftige 
Chancen hätten. Sie jtügt fi) dabei auf die bereits mit- 
getheilten Korrefponvdenten ber rufjenfreundlichen „Polit. 
Korreip.“, welche einerfeit3 den Ausgang der Operationen 
vor Plewna für auf unbeftimmte Zeit hinausgefchoben an» 
fieht, andererfeit3 glaubt, daß es den Türken nody“ gelingen 
wird, ſich des Schipka-Paſſes zu bemächtigen. 

Auf zwei Operationdfelvern des Kriegſchauplatzes, ſchließt 
dad Wiener Blatt, würde fomit der Sommerfeldzug, wie 
feldft aus dieſen Darftellungen hervorgeht, wahricheinlich 
einen für die Türken günftigen Abſchluß finden. Die Ent: 
fcheidung des Kriege liegt übrigend weder bei Plewna noch 
im ScipfasPafje, jondern zwiſchen Jantra und Lom, mo 
bie türfifhe Hauptmacht fteht von wo aus durch eine glück⸗ 
liche Offenfive die Verbindungen der Nufjen am leichteften 
bedroht und unterbrochen werden können. Bis jegt wurden 
ſowobl die Ruſſen ald Türken auf diefer Seite von einer 
gerifjen Scheu beherrſcht. Beide Theile ſcheinen daher diefem 


‚ entfcheitenden Zufammenftoß mit einer gewiſſen Vorficht aus: 


newichen zu fein. Diefer Zuftand dürfte fih nun demnächſt 
Ändern. An Stelle bed verdienftvollen, jedoch etwas zag- 
haften Mehemed Ali hat ein Feuergeift die Führung der 
türkifhen Oftarmee übernommen. Suleiman Paſcha ift der 
Mann der rücfichtölofen Energie, das hat er ſowohl in 
Montenegro ald auch im Schipka-Paſſe bewiefen. Er wird 
vor feiner Schwierigkeit zurücichreden und die erfte fih ihm 
bietende Gelegenheit benügen um die Jantra-Linie zu forciren. 


Deutfblond. 

Bayern. Münden, 11. Di. ©. Maj. ver König 
bat das Neglement über die Belfeivung und Ausrüftung 
der Armee im Kriege genehmigt, und das Kriegäminifterium 
ermächtigt etwa nothwendig werdende Erläuteruugen und 
Zufäge, beziehungsweife Abänvderungen nicht principieller 
Natur, in eigener Competenz zu erlaffen, Die Bertheilung 
diefed Neglementd nebſt vorgedrudten Vollzugsbeſtimmungen 
hat durch die entralabtheilung des Kriegsminiſteriums 
alsbald zu erfolgen. 

— Münden, 12. Oft. Heute Morgend 4 Uhr hat 
fi der Domvikar Herr Kaspar Ofterauer in feiner Wohnung 
an der Röwengrube durch einen Schnitt in den Hals felbit 
entleibt; der Unglüdlihe war mit einem hochgradigen 
organifchen Herzübel behaftet, Mitt feit längerer Zeit an 
Melancholie und Wahnvorftellungen und hat zweifellod im 
Zuftande der Unzurechnungsfähigkeit Hand an ſich gelegt. 

— Aus der Hallertau: Der Wirth Joſeph 
Dftermayer von Nagenhofen wurde am Sonntag, den 7. 
d8. Mid. 427 Uhr im Gieſebauern⸗Wirthshaus zu Haung- 
bach durch einen Stich in's Herz getroffen und ftürgte tobt 
zufammen. Mehrere Burſche Hatten Streit, was Ofternayer 





nie leiden konnte. Er mahnte fie zur Ruhe, jedoch vergebens. 
Wenn ihr nicht Nuhe gebt, müßt ihr hinaus, fagte Ofters 
mayer, und ſchob fie wirklich zur Thür hinaus, erbielt jedoch 
einen Stich in’3 Herz, ald er die Worte noch ſprach: Er 
hat mich mit einem Steinfchlager auf den Kopf geſchlagen. 
Alles ift aufgeregt über diefen Vorfall, denn Oſtermayer 
war überall ein geachteter und beliebter Mann. 

— Wörth a. d. Jar, 11. Oft. In der Nacht vom 
9. auf den 10. Oft. 1877 wurde in Hörmansdorf beim 
dortigen Handelamann Hrn. Grünthaler ein ebenſo frecher 
ald himmelfchreiender Diebftahl verübt. Die Diebe brachen 
mit einer fog. Pflugfehne in das hart an der Lınditraße 
und mitten im Dorfe gelegene Haus und zwar durch bie 
Senfter in der Wohnftube in den Kramladen, . fortirten die 
Waaren, nahmen nur bie werthvolliten, insbeſondere an 
Seidenzeug und Seidenwaaren, 1 Cigarrenjpig mit einer 
Rebhühnerklaue aus Meerihaum, Cigarrenetui, Notizbüchl, 
4 Ankeruhr und 1 Paar Stiefel, mitfammen einen Werth 
von ca. 3500 ME, brachten fänmtliche Gegenftände zum 
Verpaden in einen Garten, erbrachen dortjelbft einen mit: 
geftohlenen Schreibtifch, „in welchem fih nur ca. 8 Mt, 
Nickelmünzen fanden, und entfernten ſich ungefehen vermuthlich 
mit einem in der Richtung nach Landshut fahrenden Fuhr⸗ 
werke, nachdem fie die Bretter aus ben Zeugftoffen heraus— 
gezogen und zurüd gelafjen hatten. 

— Shäillingdfürft, 9. Oft. Der fürftlih von 
Hohenlohe'ſche Jäger, Herr Ernft von hier, ein eifriger und 
geübter Waidmann, hatte geftern beim Ausgraben eines 
Dachſes das feltene Glüd, den Dachs lebendig zu fangen. 
Der glückliche Weidmann befeftigte an die hintere Braute 
des Thiered eine Leine und dasjelbe ließ fich dann mittelft 
eined Stoded ganz willig leiten, ungefähr wie man die 
Schweine treibt, Diefe ungewöhnliche Art der Einbringung 
einer Jagdbeute erregte felbftverftändlic dahier das größte 
Auffehen. Noch fei bemeikt, daß fih Herr Ernft am Tage 
zuvor in Geſellſchaft mittelft Ehrenwort verpflichtete, den 
Dachs auf die angegebene Weife und zu verjelben Zeit 
nah Haufe zu bringen. Der Dachs war ungefähr ein 
Jahr alt, jehr fhön am Kopfe gezeichnet und wog unaufs 
gebrochen 33—35 Pfo. 

Preugen. Berlin, 12. Oft. Die „Nat.-Ztg.“ ſchreibt: 


Es ift befannt,. daß der Minifter des Innern mit Rückſicht 


auf feinen wirklich angegriffenen Gejunpheitäzuftand dem 
Fürften Bismarck den Wunſch vorgetragen bat, aus dem 
Amte zu ſcheiden. Der Fürft ftellte ed dem Grafen Eulen: 
burg anheim mit diefem Geſuch an den SKaifer zu gehen. 
Wir hören heute mit Beftimmtheit, daß der Minifter des 
Innern offictell beim Kaifer fein Entlafjungsgefuh einge: 
veicht hat. (Tel.) 

— Das ObersAppellationdgeriht in Jena hat bie 
Nichtigkeitsbeſchwerde des leiicherd Sonntag in Gera, 
welcher wegen Verkaufs verfälfchter Eßwaaren, (Zervelat- 
Wurft, der Kartoffel: Mehl zugejegt und bie mit Anilin 
gefärbt worden war) zu 106 Mark Geldbuße, Konfiskation 
des vorgefundenen Wurftvorrathed von 300 Kilo Gewicht 
und zu fämmtlichen Koften verurtHeilt worden, ald unbegründet 


zurückgewieſen. 
Ausland. 


Oeſterreich Wien, 12. Dit. Die „Preſſe“ meldet 
aus Siſtowa: Nach Meldungen der Vorpoſten der Armee 
des Zarewitſch beſichtigt Suleiman Paſcha fortwährend feine 
Truppen. — Bei der türkiſchen Armee traf über Varna 
ein bedeutender Provianttransport ein. — In Siſtowa und 
Tirnowa werben für die Ruſſen große Wintervorräthe an 
Getreide und Heu angehäuft. 

Frankreich Paris, 12. Ol. Mantfeft Macs 
Mahons: Frangojen! Ihr jeit im Begriffe zur Wahl zu 
ſchreiten. Das gewaltfame Vorgehen der Oppofition zers 
ftreut alle Zlufion: feine Verleumdung kann fernerhin die 
Wahrheit alteriren, baß die republifanifche Verfafjung nicht 
in Gefahr if. Wie fehr auch die Regierung die Religion 
achtet, jo gehorcht fie doch nicht, wie man behauptet hat, 








den Einflüffen der Klerikalen. Nicht? würde fie zu einer 
Politik hinreigen, welche den Frieden gefährden könnte. Ihr 
feid nicht bedroht von der Rückkehr der Mißbräuche ver 
Vergangenheit. Es ift ein. Kampf zwiſchen ver Ordnung 
und Unordnung. Ihr habt cd ſchon ausgeiprochen, daß 
ihr das Land nicht durch feindliche Wahlen in eine uns 


1 gewiße Zukunft von Krifen und Conflikten werfen wollt 


ihr wolt Ruhe, welche im Janern, wie nach außen hin, 
gefihert ift. Wollt ihr Webereinftmmung der öffentlichen 
Gewalten, Sicherheit der Arbeit und der Gefchäfte, jo werdet 
ihr für die Candidaten ftimmen, welche ich eurer freien 
Wahl empfehle. Die Stunde ift gekommen; gehet furchtlos 
zur Wahl! Folget meinem Rufe! Ich, der ich durch die 
Verfaffung auf einen Poſten geftellt bin den mir die Pflicht 
zu verlaffen verbietet, rut euch zu: Tretet ein für die 
Ordnung und den Frieden! 

Schweiz Der Fremdenverkehr der Schweiz ſcheint troß 
der „ſchlechien Zeiter.“ in diefer Saifon fein geringer ges 
weſen zu fein. So beherbergten z. B. in Suterlafen die 
drei Gafthöfe „Ritſchard,“ „Viltoria“ und „Jungfrau“ zus 
fammen 58,237 Fremde. 


Schwurgericht3-Sigung. 

Münden, 12. Dkt. Anklage gegen Bitug Bahmann, 
18 3. a., led. Söldnerzfohn von Eppishofen, wegen Verbrechens 
des Raubes. Als am frühen Morgen ded 30. Mai ds. 38. 
dag 10jährige Bauerdtöcterlein Sophie Lechner von Walchs⸗ 
bofen, Gerihtd Aichach, den 2’ Stunden entfernten Ort 
Haundwicd verließ, wohin ed am Abend vorher zu feiner 
Großmutter, der Gütlerin Franziefa Knauer, auf Beſuch 
gefommen war, gefellte fih dem Kinde ein Burſche als 
Begleiter bei, der cd in der Nähe bed dichten Waldes 
außerhalb St. Jodok überfiel und ihm eine Börfe aus dem 
Rockſacke rieß, worin ein Markitüd war. Als das Mädchen 
ſchreiend und mweinend gegen Igenhauſen zulief, rannte der 
Burſche nah und drohte ihm mit dem Umbringen, wenn 
es nicht „dad Maul halte.” Das Kind lief aber fort und 
fort bis nach Igenhauſen, wo fich feiner eine Verwandte 
annahm. Der Räuber war indeß fehr fchnell ermittelt. 
Die Meine Sophie hatte fih den Stroih fo wohl gemerkt 
und ihn dem am Felde arbeitenden Gütler Eichmaier fo 
genau befchrieben, daß ed dem Manne ein Xeichted war, 
den Gauner feftnehmen zu lafjen, als er ihm gleich darauf 
im Wirthähaufe zu Igenhauſen beim Bierglafe antraf. 
Der arbeitsfcheue Junge, welcher bei Bejahung der That 
weder Geld noch Beichäftinung noch eine Wohnung befaß, 
legte ein unummundened Geftändnig ded Raubes ab. Er 
hatte in einem Stadel übernachtet und war nach feiner 
Angabe, als ihm dag Mädchen begegnete, eben im Nachfinnen 
begriffen, wo er etwad für den leeren Magen hernehmen 
wollte. Dazu fam ihm dad Mädchen ganz gelegen, denn 
mit dem geraubten Markſtücke cilte er geraden Weged dem 
Wirthe zu. Einige Zeit vor diefem Tage erhielt er wegen 
Diebſtahls 2 Monat Gefängniß, welche noch unverbüßt find. 
Auf den Antrag feines Veriheidigers Dr. Hellmann, mildernde 
Umftände anzunehmen, gingen die Geſchwornen nicht ein. 
Urtheil 5 Jahre 1 Monat Zuchthaus und 5 Jahre Verluft 
ber bürgerlichen Ehrenrechte. 

Anklage gegen Zanaz Sollinger, 71%. a., Privatier 
und vorm. Bürgermeifter von Traunftein, wegen Vergehens 
der Beleidigung verübt durch die Pıeffe In Begründung 
ber Anklage gegen J. Solinger drang ver k. Staatdanwalt 
auf Schuldiefprehung. Die Geſchwornen erkannten aber 
nad ganz kurzer Berathung auf Freifprehung. 








Deffentl. Sigungen des k. Bezirksgerichts Freifing 
vom 5. Ditober 1877. 


1) a. Jakob Mainger, kath. 46 J, a., Taglöhner von 
Manheim und b. Konrad Heinrih Geik, prot., 33 J. a. 
Schneider von Schweinfurt, wurden je eines Verbrechens des 
Diebftahls für ſchuldig erflärt und deßhalb in eine Zuchthaus⸗ 
Rrafe von je einem Jahre, in die Koften des Berfahrens unter 


folidarifcher Verbindlichkeit und in die Koften bes —— — 
jeder für ſich verurtbeilt, welche fämmtliche Koſten jedoch der 

Staatöfafje zur Laft fallen. Zugleich wurden beide Beichuldigte 

auf 3 Jahre der bürgerlihen Chrenrechte für verluftig und ihre 

Stellung unter Bolizeiaufficht für zuläffig erklärt. Das zu 

Serihtshanden gefommene Geld ift dem Beichädigten Anton 

Jofer — ee 

2) Anna Maria Preße, kath. 53 J. a., Schreinersfrau 
von Winden a Aign wurde eines Vergehens wider die öffentliche 
Ordnung für fhuldig erachtet und dekhalb in eine Gefängniß- 
firafe von 1 Tage, jowie in die der Staatskaſſe zur Laft fallenden 
\ Koften verurtheilt. 

In, der Sache der Beihuldigung gegen den Bauersiohn 
Anton Eiſenſchmid von ae, er. Erding, wegen Mi: 
handlung, wurde das Urtheil des f. Landgericht3 Erding vom 
10. Auguft 1877 im Schuldausiprude und Koftenpunfte beitätigt, 
die hienach ausgeſprochene Strafe aber auf 4 Tage Gefängniß 
herabgefegt. Die Koften der IL. Inſtanz wurden der Staatd- 
fafle übermiefei. 

4) Mihael Wadenftorfer, 14 9. a. kath., led. Dienft- 
bube von Eitting, wurde eines Vergehens des ftrafbaren Eigen: 
nußes und einer Mebertretung der Führung verbotener Waffen 
für ſchuldig befunden und wegen des erfteren Vergehens in eine 
Sägige Gefängnißftrafe, wegen der legteren Uebertretung in eine 

fftrafe von 2 Tagen, ſowie in die Koften des Verfahrens 
und Strafvollzugs verurtheilt, welche Koften jedoch ſämmtlich 
bei feiner Mittellofigkeit der Staatskaſſe überbürdet wurden. 
” DaB zu Gerichtshanden gefommene, im Griffe feititehende Meſſer 
wurde eingezogen. - 

5) Georg Hummel, fath., 59 I. a., Privatier von Moo8- 
burg, wurde eines Verbrechens des Verjuches zum Verbrechen 
des Diebſtahls für ſchuldig erklärt und zu einer —— 
von 2 Jahren, ſowie in die Koſten verurtheilt. Zugieich wurde 
derfelbe der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf 
a für verluftig erklärt. Die zu Gericht gekommenen 
Berkjeuge (Hammer, Beißzange, Meſſee und Säge) wurden 
eingezogen. 

Aus der öffentlichen Magiftrat3-Sikung 
vom 4. Oktober 1877. 

1) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) Neyierungs:- 
Enfhliegung vom 27. v. präs. 1. ds. Mis., ergangen an 
ſaͤmmtliche unmittelbaren Magiftrate von Oberkayern, wornach 
Öfennfiche Tanzunterhaltungen, ſowie fonftige öffentliche Luft: 
barkeiten wie Preiskegelſcheiben u. ſ. w. möglichſt zu ber 
ſchränken ſind; b) Regierungs-Entſchließung vom 25./29. 
v. Mis. die Einſendung der Verwaltungsberichte des Stadis 
magiſtrats Freiſing pro 1874 mit 1876 betr. und wurde 
beihloffen eine geeignete Vorſtellung an die kgl. Regierung 
darüber gelangen zu lafjen, um wo möglich von der Ver: 
Üfentlihung derfelben der Koften wegen Umgang zu nehmen; 
e) Einfendung ded Jahresberichte der Präparandenfchule 
Freiſing für dad Schuljahr 1876/77; 2) Genehmigt wurde 
dad Geſuch: a) des Bräumeifterd Herrn Eduard Hörrmann, 
beheimarhet in Freifing. wohnhaft ın Waversweil, Kanton 
Zuͤrich, um Ausfertigung eined Zeugniffes zur Verehelichung 
mit Fräulein Anna Echmied, Kupferfchmiermeifterätochter 
von dier; b) des Franz Seraph Heigl, Beſitzer ded Grüne 
dofwirthsanweſens um die polizeiliche Erlaubniß zur Aus— 
Übung der Gaft: und Schenkwirthihaft zum grünen Hofe; 
e) des bisherigen Gründoſwirths Alois Drerler un desgl. 
Ar pachtweifen Ausübung der realen Gaſt- und Schenk: 
wirthſchaft zum Hummelwirth; d) des Martin Schwaiger 
um deigl. zur Auéübung der Gaft- und Schenkwirthſchaft 
um Münchener Hofe; e) der Taglöhnerin Maria Bauer 
von Neufahrn um Erbauung eines Wohnhaufes an der 
Münchener Landftraße; f) der Ockonomenzfrau Katharina 
Kreitmaier Hs. Nr. 605 dabier um Annahme des Koſt⸗ 
indes Georg Rottmaier von Günzenhauſer. (Sc. f.) 

Sreifing, 13. Oft. Herr Fabrikant Zieher hatte 
am vorigen Sonntage mehrere fehr. beachtenewerthe Gegen: 
Hände in die Augftellung gebracht, die noch einige Zeit 
Auögeftellt bleiben. Wir empfehlen viefelben einer befonderen 
Aufmer tſamten allen Freunden des hieſigen techniſchen 
Vereins auf dad Waärmſte. Es finden ſich unter den 
ausgeſtellten Gegenftänden mehrere phyſicaliſche Apparate 
— eine Quftpumpe, ein Morfe-Apparat für Schulzwedk, 
‚ Gloiten, die durch elektrifchen Strom in Bewegung gefeht 
» Werten, mehrere Induction?-Mpparate (Neotome) darunter 
© MG ein Schlittenapparat von du Bois-Reymond; 





dreifing, 13. Oft. Wie wir vernehmen wurbe im 
Laufe des geftrigen Tages ter Opferſtock in der Gottesacker⸗ 
kuche von frechen Diebshänden geplündert. Als Täter 
bat man zwei Perfonen im Verdacht, welche fi in der 
Nähe der Kirche herumtrieben und ſchließlich mit! dem Raube 
entflohen. — Ein zweiter Diedjtabl wurde am NRindermarkt 
beim. Zändler und Schreiner Hrn, Tiſchner verfuct. 
Die Diebe hatten jhon Laden und Fenfterfcheiben einge 
brochen und wurden von Eigenthümer, der auf daR ent- 
ſtandene Geräuſch erwachte, verſcheucht. — Auch in der 
Gruft der Domkirche fol, wie wir erfahren dieß jedoch nur 
gerüchtweife, ein Opferftocdiebftahl verfucht worden fein. 








Renata. 
Ein Frauenleben. 
(Bortfegung.) 

- Das kleine Haus blieb til; fein Geräufch entjchlüpfte 
ihm, feine Bewegung lich ſich darin vernehmen. Es war 
ftil wie das Grab und jeden Tag wiederholte ich mir, „wer 
kann denn hier wohnen ?” 

Da kam der Frühling. Das Eis zerfchmolz die Waffer 
flofjen von den Wällen ab und machten einem trodenen 
Erdboden Play; dann entfproffen einige Pflanzen an dem 
Fuße der Mauern und das Stückchen Himmel, dad man 
nur mit fo viel Mühe erblicten konnte, wurde klarer. End— 
lich ließ der Frühling felbft in dieſen finftern Durchgang 
einen Schatten von Leben fallen, und ein fchöner Sonnens 
firahl flog dann und wann über die ergrünenden Büſche 
an den Wällen — aber. das fleine Haus blieb immer ohne 
Geräufh und ohne Bewegung. » 

Gegen dad Ende des Monat? Juni begab ih mich 
eined Taged wie gewöhnlich auf meinen Spaziergang, als 
mir ein Heiner Strauß auffiel, der auf den Rand eines 
der Fenfter des Haufe geftellt war. Nachdem ſich meine 
Meberrafhung gelegt, that es mir förmlich weh, gerade hier ' 
die Blumen zu fehen und ed kam ein unbefchreibliches Mit- 
leid über mich 

„Alfo doch,“ dachte ich, „aljo doch gibt e8 hier Jemanden, 
ber leidet.” 

Um die Blumen zu lieben, muß man entweder jung 
fein, oder einige Erinnerungen an die Jugend bewahrt 
haben; man muß durch dad materielle Leben noch nicht 
ganz in Beichlag genommen fein, man muß die füße Fähigkeit 
befigen, nicht? zu thun, ohne doch müßig zu fein — bie 
Fähigkeit zu träumen, fid zu erinnern — und zu hoffen. 

Wenn ih in einem Menfchenleben vol Armuth und 
Arbeit Liebe für die Blumen ehe, jo wird mir far, daß 
es ſich hier um einen Kampf der Alltäglichkeit, der gewöhnlichen 
Bitterfeit der Sorge mit jenen feineren Seeleninſtinkten 
handelt, — ein Kampf, ver fo ſchwer ift, und deſſen Streiter 
unzählbar find auf der Erde. 

Den Blumenftrauß hier zu fehen, that mir weh, denn 
er erzählte mir, daß ed bier Jemanden gibt, der die Luft, 
tie Sonne und dad Glück vermißt, Jemanden, der fühlt, 
dag ihm Alles fehlt, Jemand, der fo arm iſt, daß dieſe 
Heinen Blumen ihm Lebensfreude find. Mit einer gewiſſen 
Schwermuth blicte ih fie an und fragte mich, nicht ohne 
ein Gefühl der Angft, ob die Dunkelheit und Kälte der 
Straße fie nicht ehr ſchnell verblühen machen würde, ob 
fie der Wind nicht etwa erreichen und wegführen könne — 
ich hätte fie fo gerne ewig frifh erhalten mögen für den 
Armen, der fie liebte. 

Am folgenden Tage zing ich wieter vorbei; ed war 
der ſchönſte Sommermorgen, defjen ich mich aus jener Zeit 
entfinne, alle Vögel fangen, alle Bäume waren mit Blürhen 
bedeckt, taufend Inſeklen jhwirtten drüber hin — und. 
Alles died glänzte im Sonnengolbe; wohin man fa}, leuchtete 
Leben, ja faft überall fogar freute. Das Fenſter des 
Heinen. Haufe war heute weit geöffnet. 


@ortfegung folgt.) 














000 


Todes-Anzeigee 
Noch tief ergriffen von dem en Hinscheiden unseres vielgeliebten 
Vaters bringen wir schmerzerfüllt achricht, dass unsere liebe gute Mutter 


Fran Garolina Hilpert, web, Lack, 


Eisenmeisters-Wittwe, 
heute Morgens 4 Uhr in einem Alter von 58 Jahren, durch den Tod von 
ihren qualvollen Leiden befreit wurde. In unserem unermesslichen Schmerze 
widmen allen tkeilnehmenden Verwandten und Bekannten diese Trauerkunde 
mit der Bitte uns stille Theilnahme nicht zu versagen. (2310) 


Freising, den 12. Oktober 1877. 
Die tiefteauernd Hinlerbliebenen. 








Arac, Rum, 
Punsch-Essenzen, 
feinste Tafel-Liqueure, 
grün Perl-, Pecco- & Congo-Thee, 
Chocoladen, Vanille, 
frischgebrannten Caffee, 
Perl, Ceylon, Java, 
Colombo, Menado, | 
Tiroler Feigen-Caffee, 
Reis, Gries, Sago, 
Kaiser-, Wiener- & Ulmer Gerste, 




















Viktoria-Erbsen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 14. Oktober Nachmittags 2" Uhr vom 
Leichenhause aus statt und Montag, den 15. Oktober Morgens 8 Uhr der Tal, Maccaroni, 
Gottesdienst in der Stadtpfarrkirche. Suppennudel, 
O000CO000000 Manschetten & Schneckerln, 
— Mandeln, 
KRRKERKERERERAKRRKRHÄERUKUH | Weinbeeren, Sultaninen, 
% Danksaguns. * Rosinen, Kranzfeigen, 
% Für die liebevolle Theilnahme beim Leichenbegängnisse und Seelen- | Türk. Zwetschgen, 
gottesdienste unseres nun in Gott ruhenden unvergesslichen Vaters, Schwieger- > | 
% hy ar (080) 8 Pfeffer, Piement, Nelken, Zimmt | 
% x und Safran, 
% % Senf (deutsch & französ.), 
% %' feinste Raffinade, 
% sowie für die so reiche Biumenspende sagen wir hiemit I on J eben Ver- &| Würfelzucker, 
wandten und Bekannten den herzlichsten Dank. Besonders fühlen wir uns 
x gedrungen, Hochw. Herrn Studtptarrer Lechner für die freundlichen Kranken- % Staubmelis, 
besuche, sowie für die tröstenden Worte am Grabe bestens zu danken. *8 Pariser Pouder-Raffinade, 
% Freising, am 13. Oktober 1877. x Farin 
. . y 
* Die tieftrauernd Hinterbliebenen. | weissen & braunen Candis, 
KRRKEKRARARRKEKRARRRURKKUUR,  Stürkmehl, Reisstärke 


und Bröckel-Stärke, 


Die Freisinger Sehreiner- Genossenschall | ee 


(Eingetragene Genossenschaft) und geschnittene, 
zeigt hiemit ergebenſt an, daß fie von jegt an ihren Laden in das Provencer Oel, 
Haus des Herrn Spänglermeifters Plank, obere Suuplärufe a — aM 
verlegt hat. nöl, Baumöl, Petroleum, 
Diefelbe empfiehlt eine Auswahl aller Arten | Bräuerpech & amer. Wagenfette, 
polirtee und ladirter, gepolfterter und ungepolfterter | Pech- & Kernseife, 
u 
| 
| 
| 


2 M ö bh e [ —; Handseife & Parfumerien, 


Kanal-, Apollo-, Brillant- und 
j Gouda-Kerzen, 
von bejter und gediegeniter Arbeit, ferner eine Auswahl der verſchiedenſten sowie 
ME Salanterie-Holzwaaren. BE Cigarren, Cigaretten, 

Zu unferer am Dienftag, den 16. Oktober 1.3. in der Schießfe Kauch- & Schnupftabake, 
ſtätte ſtatifindenden „Hochzeits-Feier“ laden wir die verehrt. Mitglieder | griechischen & türkischen 
der „freiwilligen und Pflicht-Feuerwehr“, ſowie der Geſellſchaft „Gefellin und Cigaretten-Tabak 
Fröhlich“ für Abends freundlichſt ein (2314) rtühehlkhestens (2320) 

Frauz Heigl, 


Serie Gach. loh. Oberlindober. 
Telegraphiſcher Schrannen-Gericht. | Auszug 














Münden. 13. Oftober 1877. 























= dem 
Scran: |, ler Mittel: * u aus 
Fruchigattung. |nenstano Merfauf. | Reit. Werd, | | Sefallen. | Wer J 4 h r en p la 4 
_—_ 1 Genmer_IGenmer. I &enmer. | Der. | Br. ie Dr. ME. | BE. 
 Waigen . . | 4512 | 3465 | 1047 | u | 97 3 nt — 1877 
Kom... | 1950 1.1861 89 s 193 4 | el Trac taken 6a 8 
Serie. . 827 | Tun 371 9 | 31 — a BIN 
Saber_. . 1 5083 1,3399 1 11341 818 1.1 — I 1 19 F. P. Datterer. 











Acbattion. Drud und Terag von Fran Saul Talteier In 


Mit einer Beilage. 


Ssreiang. 


Beilage zum „Steifinger Tagblatt” Ar. 240. 


— 14, Oltober 1877. 


—— — 
2 Ich erlaube mir hiermit die ergebene Mittheilung, daR ic) auf hiefigem Plate im Haufe 
| des Beren Buchbindermeiſters J. B. Entleutner im vormal. Koch Ichen Gefdäfte cin 


Tuch-, Schnitt- 
‚und Modewaaren-Geschäft 


| unter der Firma . (2313 3a) 
| Mh 0% 

| — DZolef Möch 

errichtet habe, 


Es wird mein rifriges Beſtreben ſcin, durch eine ſchr reichhaltige Auswahl in den ſchönſlen 
und neueſten Stoffen, ſowie durch beſonders billige Einkäufe und“ ſtreng reelle und aufmerkſame 
N Bedienung das Vertrauen des verchrl. Publikums zu erwerben und dauernd zu erhalten. 

1 Ic, bitte um deffen geneigtes Wohlwollen und gefl. Unterlügung zu meinem neuen Unter- 
| nehmen und empfehle mid) : 





Hochachtungsvollſt 
Freiſing, im Dktober 1877. 








— 
we — Gerhäfts Empfehlung. m | „Cafe Central“ 

Beehre mich einer ſehr verehrl. Einwohnerſchaft Freiſing's, ſowie Umgebung 

N Anzeige zu bringen, daß ich as 2311) | Cproler Kothwein (Kalterer), 

Anwelen mit Korb Geſchäft ausgezeichnet bei. jehigem Vlermet 

| Meined Pflegevaters Anton Huber übernommen habe. Es wird ſtets mein empfiehlt (2318) 


VLeſtreben ſein, ſchöne und ſolide Waare auf Lager zu halten und bitte deßhalb WM 
| tm geneigten Zufpruch Achtungsvollſt S. erner. 
j Lorenz Huber, Korbmacher. 5 Münden, 


MER Laden: Veränderung. BEE Loo fe 





— — 








Beehre mich ergebenſt anzuzeigen, dir ih von nun an mein Uhren— Nürnberger Loofe aM. 2.— 
N x Geii tgewii M. 81,000. 
Leſchaft im Laden des Herrn Schmid, Bodenbäder, (neben | Hanitnefer IR. 10,00%. 
dem Urbanbräu) aueübe ar| LE 
in Ur das mir ſtets gefchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte id, mir] cammtlichethedteit ya had kei em) 
Nies auch fernerhin bewahren zu wollen. A Rssıl, Geieralssentur, 
hrmacher. in ae vr u wur job. Oberlindober,” 
orenz Boltner, Uh 
brift. Sub, 





ler. Diet, 


| die Bürnberger Boofe aud in diefem febft. 
Kedtearabilhe Gummi Angeln wen... 


Loos· Nodweis- Burcau, 


don G b r üd e r B N) ur in Bi i b er a ch u⸗ — —— werden — 


Bureau au 
do rzügliches Mittel gegen Huſten, Catarch, Heiferfeit und Vrſchleimung Wetufer pain gaban 
tech Min 2, Schadhtelm ä 20 Pi, in Yı Scadteln à 35 Pf. find jtets [CH leeres 8 immer ut zu En 
hig in Sreeifing bei X, Bromberger, Conditor. (2302 4a) | miethen, . Ur, 2300 2b) 








BE Holzuerfieinerung. WE 


Montag, den 22. Oktober I. 38. Nahmittags 1 Uhr ver: 
fteigert Unterzeichneter in feinem Hoſe 100 Ster kleingeſpaltenes, dürres, 
hartes Stockholz gegen ſofortige Baarzahlung. (2305 2) 

Audreas Böck. 





Beachtenswerth fürBandmwirthel 


Gezen das Aufblähen des Nindviches, der Schafe und Ziegen find die von 
Apotheker Nidhter in Großoſtheim verfertinten allein ächten 


Blähungstropfen WE 


das fiherfte Mittel. (2301 26) 


Diejelben jollte jeder Landwirth im Vorrath haben, zudem dieſelben nie 


verderben. Ein Glas koſtet nur BO Pf. gegen Einſendung von 9) Pf. in 
Briefmarken freie Zufendung. Gebrauds Anweiſung liegt jeder Sendung bei, 
Niederlagen werden überall errichtet. 


Norddeutscher in 
Directe NOS —— 


T 


nach . Orleans: 
21. Nov. 19. De. 








na 8 Baltimore * 


17. Ott. 31. Oft. 14. Nov. 
1.Caj. 500 M.,Il.Cai. 300M. 2 Eajüte 630 M. 
Smildended 120 M. | _Zwithendet 120 M. Sioiihended 150 M. 
Nähere Auskunft ertbeilt die Direetion des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 
fomie deren alleiniger General-Agent für das Hönigreih Bayern (139) 


Ms Se Bustelli in Aſchaffenburg 
Agent Anton Lorenzi in Freiſius · 


Du 
2 


Q . ) ) 
Sehr gutes altes Sommerbier noc zu haben, 
Ausgezeichnete Qualität garantirt. Schriftliche Offerten 
sub Y. X. 2164 bejorgt das Gentral:Annoncen:Bureau_von 
Rudolf Mofie in Münden. 2170 7) 


ine graue Ulmer Hündin, auf de 7— — — börend, iſt entlaufen. 
Der Wiederbringer erhält von der Gutsverwaltung Eröing eine unge 
meſſene Belohnung. (2308) 


nad Newyork: 
jeden Sonnabend. 























Prämiirt we Belt-Ausfellung 1873. 


Ulmer Smduftre-Musfielung ugöburger Snduffrie-Ausftelung 


Löldımafinenfabrik & Blockengieherei 
bon Joh. Hermann in Memmingen 


empfiehlt ihre Asſchmaſchinen neuefter Confiruftion und folidefter Arbeit; es werden 

dielelben in allen Größen geliefert, jomobl Landfprigen (vicrräderig). Feuerwehr⸗ 

fprigen (auf zweiräderigen Magen), tragbare Spritzen. Garantie. , Auch werden 

Brauereipumpen, Wafferwerke 2c. geliefert. (2097 6b) 
DEE” reis-Courant gratis und franfo. ug 


Musikalien-Abo n nements in der Königl. Bayer. Hofmusikalienhandlung 


Wilhelm Schmid in Nürnberg-München, weit 
® _— Postporto billig. — 


über 100,000 Numern. Abonnementsplan franco. 

BEE Siartoffelklauber WE 
finden Arbeit bei ver Gutsverwaltung Erding. (2309) 
Baupläte ſind zu verkaufen. Ein | E hubich möbtırtes Zimmer iſt 














Haus in ver Stadt, für einen Ge— zu vermiethen. D. U. (2312) 
ſchaftsemonn geeitnet, iſt aus eig ei Glaſer Aner üt ein gib huͤbſch 
Hand zu verkanfen. vu (2319 3) möhlivter Zimmer zu verm ethen 












woaltion,. rad nie Berlag vos 9. b. 





‘ von Harläberg, 1 Mt 25 


| R Fi verkaufe unter ſehr annehmbar 


Bedingungen meine Wieſen, fer: 


einen eifernen Coksofen und v 
eihene Fenfterftöde, je 6 Std 
(2304 7 


hoch uno 4 334 breit. 

ayer, Apotheker. 

— —— von Freifing 
Gesorene: 





Am 4. Okt.: Kari, Sohn des k. Bezir 
amtsaffıffors Heirn Karl Mark dabi 
Am 5. Dft.: Eduard Eugen, Sohn d 


Färbermeilters Joh. Schrötter dab. u 
Sophia, Tohter des Viehhändlers Gec 
Koch dahier. Am 7. Dft.: Nofina, Tod) 
de3 Kanzliften Jof. Nerb dahier. 
Geftorbene: 

Am 6 Dft.: Joſeph, Eohn bes To 
löhners Alois Gainbeck dahier, I % 
24 Tg. a. Am 7. Dft.: Alois, Sohn d 
Defonom Alois Allinger dahier, 17 Ta. 
und Jakob, Eohn des Schneidermeilte 
Martin Hubenfteiner dahier, 2 Mt. 2227 
alt. Am 8. Okt.: Martin Schmid, Bäd: 
anmwefensbefiger dabier, 70 I alt; Fra 
Xaver, Sohn des ESchreinermeifters ra 
Fisher dahier, 15 Tg alt; Johann Bay 
Sohn des Schreinermeiſters Joh. Bay 
Bepler dahier, 17 Tg. a. und Anaftaji 
Tochter des Taglöhners Joſeph Mai 
dabier, 3 Mt. alt. Am 9.Dft.: Andrea 
Sohn des Hanvelsmanns Philipp Albe 

Tg. alt. 4 
10. Dft.: Franziska illeg. von Rungendor 
28 Tg. a. und Maria, Tochter des Notariat 
fanzlıften Johann Schwäbl dahier, 4 \ 
11 Mt alt. Am 11. Dft.: Maria Kugle 
Zaglöhnerämittwe dahier, 72 3. 9 Mt.a 
Kof. Margau, k. Bejir lageometer dahie 
8X 2 Mt. alt und Michael Wegmeier 
Privatier von Eberftelten 75 9. a. An 
12. Oft.: Caroline Hilpert, Fifenmeijlers 
wittwe dahler, 58 I alt. 


Gosursberiht 
vom 12. Oftober mitgetheilt von 
3. Schilein Söhne in reifing. = 


* Bayern P. 
— EAU RD ki „1, J01.69| 101. 
u Mark 95 10 44 
Pianböriefe 
4’ bayer, Hyp. u. Wechſelb. 65. 48 
4 Eüidr. VBoden Credub. 8. | 
4.“ bayer. — — N. Sn 





850 





mi nen. 
4. \ Stadt: Opligationen Thlr. 















— |1RW 
Actien | 
der bayer. $ vothrfeubant. — |. 
eiterreich. | 
4 1% Eilberrnte ...... — 56. 
| Prioritäten. I 
5°» Franz:fofepheBabn . . . |; 
3° Lombard Bahn ..... I = f 
3 + Staatdbahn ....... li — 16 
5°. Ungar. Novdoftbahn | — 56. 
6% „ Ditbahn... — 
5: „ GBaliüuſche Bahn. 1 — | 56 
? Glifabeth Bahn 72er . . I — 713. 
5’. -Deft. Nordweſtb. Lit.B. — 61. 
merila. 
6 1885er Jan. Juli .... — 90 
5° Conſolidirie....... | = Js 
Berfallene, il * 
1885er Bonds 2.2... | 350 
Looſe. 
Pappenheimer .. ... Mt. 1950 | = 
Braunschweiger...» - P —5 186 
Augsburger ...... ER 
AnsbaheGunzenhanjer } | - 14. ] 
4 - bayer. Prämien-Anleihe | 12250] — | 
Geldſorten. 4 
Franes⸗Stücke . . . ME im 2° u 
Engl. Souvereignd 2... | — = 
Driterr. Banknoten s a a110: 370, 





zaltıtii ih 









Atem. 


Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


x 24 





Dienftag. 16. Oftober 














das „Freifinger Tagblatt“ erieint täglid mit Ausuagme der Dentage amp tofer in Greifing iorwie 
weile oder deren Raum mit 10 Pf. bered net. Das einfade Biatt tofet 3 Wf., das Doppelblatt 5 Bi. 


answärtt burd) Die BoR FRL. 1 50 1. Inpmite werber ote sıpalitge Karkur. 
Aanöhmtlig wird alt Sratiäbrilage dat „Unterpaltungsblen“ veineger 





Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 

Die Wahl zur proteftantifhen Kirhenverwaltung betr. 

Im Vollzuge des Arm 19 der Wahl-Inſtruktion wird 
bekannt gegeben, daß bei ver am Sonntag, den 14 Oktober 
1. 3. vorgenommenen Wahl gewählt wurden 

3) als wrdentlihe Mitsliever der Kirchenverwaltung : 

Vie Herren z Fiſcher Anprea?, Oekonom von Kleinbachern, 

Herlinger Wilyelm, Leverhäntler von Freifing, 

DODuß Shriftian, Kaufınann von Freifing, 

" Walier Daniel, Oekonom von Hohenbachern. 
b) als Erfagmänner: 

die Herren: Eugen Drgel, Eonditor in Freifing, 

* 0 Walter Friedrich, Oektonom von Pulling. 

Freiſing, den 14. Dftober 1877. 

Der Wahlkommiſſär. 
Manermaye, Bürgermeifter. 


Die fürkifhe Defenſtymacht. 

Man muß anerkennen, daß ſich die Türken ei gutes 
Stüd Offenſivkraft bewahrt haben, welche offenbar ein Erb- 
teil von den alten fampfluftigen Osmanen ift, die Byzanz 
troberien und im gewaltigen Siegeslaufe zweimal vor. den 
Thoten Wiens erfcpienen, doch fteht es feft, daß der Schwer» 
put der türkischen Kriegstüchtigkeit in der Vertheidigung 
legt, Der ganze Berlauf bed ruſſiſch-türkiſchen Krieges 
fit dafür. 
ſpoltete türfiihe Saumfeligfeit war mur der Ausflug 
der defenjiven Haltung der Türken. Dieſe Defenfive 
mahte es den Ruſſen nahezu unmöglich, den Türken große 
Niederlagen beizubringen. . Die Ruffen waren wohl in nie 
afiatiſche und europäifche Türkei eingedrungen, ‚aber türkis 
Ihe Gebiet Hatten fie im Grunde genommen noch nicht 
wobert, denn die fürkifchen Heere waren noch nicht beſiegt 
und die fürkiſchen Feſtungen nocd nicht, eingenommen. Da, 
wo die Rufen die Türken ſchlagen wollten, waren die Türken 
Nicht zu finden, und da, wo die Ruſſen die Türken fanden, 
Daten die Türken nicht zu schlagen. Wie gern bäilten die 
Rufen den Türken vor dem Baltan eine offene Feldſchlacht 


" " 





yſolagen, aber ſah man vor dem Balkan gar feine türtiſche 


Nenner. Über etwas meiter links, anf der Linie, Rasgrad— 
Shumla = Varna, waren türkiſche Heereskörper in. feften 
nrflungen und unterftügt von wmädtigen Feſtungen anzu- 
fuffen. Aber auch gerade dort hingen, die Siegestrauben 
Nr die Ruſſen ſebr body, denn feſte Stellungen oder gar 
Fſtungen zu nehmen, iſt der Ruſſen ſchwache Seite, die— 
ae aber zu vertheirigen, ift gerade ‚ver Türken ftarke 
t, 
ea, man fi nun bie Defenfiomagt ter Türken zu 
k a b muß zunächſt conitatirt werden, daß. die ganze 
Strategle auf die Defenfive-angewiefen- iſt. Denn 
i follte fie einem zahlreicheren und’ vielfach fiberlegenen 
—5 gege nüber thun, als ih in der Defenſive verhalten. 
© wußte die türkiice Heeresleitung, daß der Stand 
& rigen Finanzen und der damit verbundene Mangel 
"Wong und Munition dem türfiihen Heere eine ener: 


der 


Die bei Begium dieſes Krieges fo oft ver, 





giſche Offenfive unmöglich machen würden. Man entjchied 
fih daher für die Defenfive und zwar mit ſolchem Geſchick, 
dag aus der Noth eine Tugend entſtand. Die türkifche 
Defenfive beftcht nicht nur aus der einfachen Vertheivigungs- 
ftellung, fondern fie ift vielmehr eins Defenfive mit offen— 
fiver Tendenz, Man kann behaupten, daß in dem gegen: 
wärligen ruſſiſch⸗tũrkiſchen Kriege Eein türkifher General 
den ruffiihen Heerführern Gelegenheit gab, ihn günftig an: 
greifen zu können. Faſt überall mußten die Nuffen die 
Türken wie einen gepanzerten Stier bei den Hörnen anfajjen 
und zogen babei fait immer den Kürzeren. Fand fih aber 
eine günftige Gelegenyeit, den Ruſſen zu Leibe zu geben, 
jo haben dies die Türken felten verfäumt, wie dies befon- 
der3 Muktyar Paſcha in Afien, bewiejen hat. Auch Osman 
Paſcha Hat ven Rufen bei Plewna verfchiedene Stücklein 
offenfiver Defenfive vorgefpielt. Als die Nuffen fo leicht 
hin von der Donau nah Sofia mit ihrem rechten Flügel 
vordringen wollten, eilte Osman ſchleunigſt mit ungefähr 


ı 40,000 Mann nad Plewna umd lieferte ven Nuffen ein 
ſiegreiches Treffen. 


Dann umgab er Plewna in aller Eile 
mit Feldſchanzen und wied einige Tage fpäter die ruſſiſchen 
Angriffe unter Krüdener und Schilder blutig zurüd. ALS 
dann die vereinigten Ruſſen und Numänen einen dritten 
Angriff unternahmen, eroberten fie unter ungeheuren Verluften 
kaum cinige Revouten. Die harte Nuß Plewna bleibt noch 
für die Rufen um Rumänen zu knacken. Wird Plewna 
fchließlich genommen, dann können die Ruſſen und Numänen 
biefelbe ſchwierige und blutige Arbeit bei deh übrigen türkis 
kiſchen Feftungen und verſchanzten Lagern fortiegen, , 


Deutf&leud 


Bayern. - Münden, 15. Oktober. Vom -herrlichiten 
Wetter begünftigt, fand geftern dad heurige Dftoberfejt 
feinen Abſchluß. . Gleih einem Heuſchreckenſchwarm ergoß 
fih die Menſchenmaſſe nach der Mittagftunde durch die ver 
ſchiedenen Hanptzugangdadern zur. Feſtwieſe. Alles was 
nur :gefunde Beine befaß, machte-fih auf und die innere 
Stadt war in ‚ven Nachmittagſtunden wie ausgefegt; es 
bot ja ver wahrhaft heiße Sommerta , reihhlichen Eıfag für 
die. während der vergangenen Woche durch Regen und Froft 
untieb gejtörten: Feitgenüffe.. Das Hauptaugenmerk. richtete 
ſich heute. anfänglich namentlih ‚auf; vie Preisvertheilung 
ver Schügen, welhe nad dem. Programme 2% Uhr jtatt- 
fand, hierauf erfolgte das. Pferdettabreiten, welches diesmal 
ohne jegliche Störung verlief. Zur Aufrechthaltung der 
Ordnung war nicht nur die Gendarmerte, ſondern aud Ab— 
theilungen Euirajjiere und Chevauxlegers commanbirt; welche 
vor dem Merinen.in Reihen auf- und abreiten mußten, um 
breite Gaſſen zu bilden. Die Unglücksfälle am Hauptfeittag 
haben chen. die Polizei ſehr vorſichtig gemacht. Ein. Schuß 
zeigte die Eröffnung des Rennens an. Es ritten 9 Pferde, 
daruuter Prächtige Thiere; doch ſchon nach dem erſten Um— 
ritt mußte bereiis einer die Waffen ſtrecken. Ein Schimmel 
behauptete im dreimaligen Umriti bis Burg vor dem Ziele, 
wo er, wie man ſich erzählte aus Erjchöpfung ftehen blieb 
und nicht mehr von der Steüe zu bringen war, das Erſte; 
mit Wehmuih mußte der Jokei zuſehen und fühlen, daß 


alle jeine Nachläufer ihm voraugritten und er bed Durch: 
falles ficher ift. Preiſe erhielten: 1) Kunftmühlbefiger 
Karl Hausbeck's von Enzerweis 10 jühr. Braunftute „Fanny“; 
2) Metzger A. Hörmann’ von hier Yjährige Apfelfchinimel- 
ftute „Wranka“; 3) Privatier Franz Brodmann's von 
Neuditing jähriger Braunwallach „Hans“; 4) Lohnkuticher 
J. Barth’ von hier Yjährige Braunftute „Jeny“; 5) 
Poſthalter A. Orterer’3 von Weilheim 13 jähriger" Weiß: 
ſchimmel⸗Wallach „Erollid” ; 6) Metzger Joh. Sedlmaier's 
von Wafjerburg 45 jährige Schwarzbraun=Stute „Flora“. 
Außer dem Feſtplatz zog auch die Auzftellung im Glas» 
palaft viele Befucher an und war hier alles, was nur die 
Landwirihichaft bieten fann, aus allen Gauen Bayern 
verireten. ; 

— Münden, 13. Oft. Wie in Abgeordnetenkreifen 
verlautet, wird ih Hr. Abg. Staatsrath v. Schlör ın ven 
nächſten Tagen nach Berlin begeben. Man glaubt, daß 
diefe Reife mit den Perfonalverhältnifjen bed Reichseiſenbahn⸗ 
Amts in Verbindung ftehr. 

— Münden, 13. Oft. Der Finanz-Ausſchuß ber 
Kammer der Abgeorbneten hat den Antrag geftelli: Hohe 
Kammer wolle den Nachweifungen der Ausgaben für Eiſenbahn⸗ 
bau und für Erweiterung und Vervollſtãndigung des Telegraphen⸗ 
netzes im den Jahren 1873 und 1875 die Anerkennung 
ertheifen; 2) diefelbe wolle an Se. Majeftät vie aller 
unterthänigfte Bitte ftellen, allergnädigft anordnen zu wollen, 
daß fünftig den Nachweifungen der Generaldirektion ber 
Verkehrsanftalten auch jpecielle Ausweife über die Thätigkeit 
ber Bauabteilung anzufügen feien. Für 1874 beſtand Bejugniß 
für ältere Bahnen 736 fl., für neuere Bahnen 125,270,886 fl., 
und für Vicinalbahnen 3,642,443 fl., im Ganzen 
128,914,066 fl. Zur Verwendung famen für neuere 
Bahnen 27,967,088 fl., für Vicinalbahnen 799 794 fl. 
im Ganzen 28,766,882 fl., jo daß der k. Staatöregierung 
Ende 1874 noch 109,147,184 fl. EifenbahnbauEredite 
zur Verfügung ftanven, alfo wenigſtens feinerlei Beſoraniß 
befteht, e3 werde durch die Zurüditellung des jüngften 
Gejegentwurfed eine Störung im Fortgange des Eifenbahn« 
baues eintreten. ‚ 

— Gunzenhauien, 11. Oft. Die Paffagiere ded 
heute im Bahuhof zu ZTreuchtlingen einfahrenden Poſtzuges 
Nr. 90 wurden durch den Anbſick eines Unfalles, welcher 
jedoch zum Glüd einen günſtigen Ausgang nahm, in nicht 
geringe Aufregung verjegt. Ein dortiger Nangiergehilfe 
ftand auf einem der nächſten Geleife unvorfichtigermeife 
mitten zwifchen ben Schienen, und zwar in dem Momente 
ala eben eine leere Mafchine heranfuhr. Da bderfelbe nad) 
ser entgegesgefeßten Seite blickie und jedenfall das; Geräuſch 
von dem einfahrendem Zuge dad Herannahen der Maſchine 
unhörbar machte, fo fchien zum Entjegen Aller der Mann 
verloren. Im nädften Augenblicte wurde derfelbe von der 
Maſchine im Rücken erfaßt und zu Boden gefcpleubert. 
Während die Mafchine über denfelben hinwegging, wurden 
mehrfache Angftrufe vernehmbar. Schon glaubte man einen 


verftümmelten Körper erbliden zu müſſen, ald ver Bes’ 


troffene zur allgemeinen freudigen Ueberraſchung ſich erhob 
und erklärte, nicht die geringfte Verlegung erhalten zu haben. 
Sein Fall gefhah in überaus glücklicher Weife gerade zwi« 
chen die Schienen, daß die Mafchine, welche zudem gerade 
feinen tiefliegenden Aſchenkaſten befaß, über den Mann hin- 
wegglitt, ohne ihn zu berühren. 
Ausland. 

Rumänien. Bulareft, 13. Oktober. Nach einer 
Meldung aus Turn«Magurelli ift am 12. Oktober, 
Abends, die Brücke bei Nikopoli durch Sturm und Wellen 
theilweiſe wengeführt worten; bie Paffage wird mittelft 
Flößen bewerkftelligt ; bie Wieverherftellung ver regelmäßigen 
Berbindung iſt lebhaft in Angriff genommen. — Nachrichten 
aus Bjela zufolge ift die Armee Suleiman Paſcha's vom 
Typhus ſtark Heimgefucht; die Armee des Zarewitſch erhielt 
abermals Verftärkungen. — Aus Bralla wird gemeldet: 
Neuerliche Bewegunzen bed Corps bed Generald Zimmer⸗ 








mann veranlaßten Suleiman Paſcha eine Abtheilung von 
30,000 Mann gegen denſelben zu detachiren. (Tel.) 

— Bukareſt, 13. Di. Den legten Nachrichten zu— 
folge hat bei der Meldung von einem angeblichen Ueberfall 
ungariſcher Freiſchaärler ein „Irrthum“ obgewaliet. Die 
Meldung war von dem Präfecten von Zurn-Severin. auf 
Grund eined uncontrolirten Berichtes des Unterpräfecten, 
bezw. Bürgermeifterd von Baja:Arama, mwelder die ver=- 
ftärkte Grenzwache für eine Freiſchärlerbande gehalten (1), 
hierher gefandt. Der Präfect wird abgefegt werden, 

— Die Verproviantirung von Plewna durch das 
Armeecorps Chefket Paſchas ift trog der Verfuhe der 
Nuffen, fie zu hindern, trog des Streifzuged, den General 
Gurko mit 15 NReiterregimentern angebli gegen Sophia 
unternommen bat, glänzend durchgeführt worden. Chefket 
Paſcha hat bei Radomirze eine befeitigte Stelluug bezogen 
und dort die Verbindung mit Plewna bergeftellt, indem er 
feine Avantgarde-Divifion mit einem von Osſman-Paſcha 
entfendeten Detachement zufammentraf 

Schwurgericht3-Bitung. 

Münden, 13. DE. Anklage gegen Marie Jaro ſch, 
18. 3. a., led. Dienftmagd von Kutſchwarde in Böhmen, 
wegen Verbrechens der Brandſtiftung. Geſchworne: HH. 
Seidel, Eifenrieth, Bachmaier, Hartl, Barthelmes, Hindl- 
maier, Vogl, Neininger, Diehm, Weſtenthaner, Serlos, 
Dberndorfer. — Dem Anweſen des Gaſtwirihs Zacherl zu 
Moosburg drohte am Sonntag den 15. April de. 38. 
Abendd 8 Uhr große Gefahr und würde wohl fehr wahre 
ſcheinlich niedergebrannt fein, hätte nicht Privatier Anton 
Schatzl die auflovernde Flamme fogleih im Entftehen bes 
merkt und Lärm gemacht. Diefem glücklichen Umſtande ift 
e3 zu danken, daß der Brand gerämpft wurde, ohne Schaden 
zu thun. Un einer hölzernen Tennenwand des Stadeld war 
dad dort aufgehäufte Stroh angezündet worden; der Stadel,. 
der zugleich als Wohnung der Knechte diente, war mit dem 
Wirthshauſe dur einen gebeten Gang verbunden, fo daß. 
die Gefahr der Weiterverbreitung de Feuers fehr nabe lag. 
Verdacht fiel ſoſort im erften Augenblict auf die Beichul: 
digte, die feit März in Zacherl's Haufe diente, In Haft 
abgeführt Icgte fie alsbald das Geltäntniß ab, das Siroh 
vorfäglic angezündet zu haben. Und warum? Gie war 
mit der Behandlung feitend ihrer Dienftgeber nicht zufrieden 
und erzählte, was fie auch vor Gericht wiederholte, fie fei 
vor Zorn ganz außer fich geweſen, weil fie von der Wirthin 
am kritiſchen Tage ein „Luder“ genannt worden fei. Die 
Zeugen verneinen diefe Behandlungsweiſe. Jaroſch, eine 
nicht unhũbſche Erfcheinung und bisher niemals beftraft, 
will über dad angeblihe Schimpfwort „Luder“ fo total 
verwirrt geweſen fein, daß fie nimmer wußte, was jie ans 
fing. Diefe Angabe wieverfpricht nun aber ein gewichtiges 
Moment. Schon am Nachmiitag fagte fie nämlich zu den 
Knechten: „Heut fang’ ich noch was an, das wenn's wiffen.. 
thäten,“ ein Wort, dad auf fehr klare Beftimmung fchliegen 
läßt. Als aber Abends über die drohende Feuersgefahr 
Alles in Bewegung und Beftürzung war, befand fih Maria 
Jaroſch ganz ruhig in der Zechftube und pußte Löffel. — 
For Veriheidiger, Herr Rechtzpraktitant Dit, wandte bie 
Vollkraft feiner beveutenden Beredſamkeit auf, um den Ge 
ſchwornen die Gereiztpeit der Angerlagten, ihr jugendliches 
Alter, ihren guten Leumund nahe zu legen und insbeſon⸗ 
dere zu betonen, daß es ſich nicht um ein von Menfchen. 
bewohntes Gebäude handle, ein Umftand, der für die Straf- 
zumefjung bei Brandftiftung fehr ſchwer wiegt. . Dem be⸗ 
gabten Redner gelang es zu erwirken, daß nur ein unbe: 
wohntes Gebäude und blos Verſuch der Branpftifiung an- 
genommen wurde, jo daß M. Jaroſch fehr gelinde, nämlich 
mit 2 Jahr 6 Monat Gefängnig wegkommt. 


} Sotales. 
Deffentlide Sigungen dest. Bezirts-Ger. Freifing 
vom 11. Dftober 1877. 

1) Eheleitner Peter, 40 J. a, kath., lediger Mepger- 
gejelle von Buttenwiefen, Bezirksamts Wertingen, 3. Zt. Geſch ia * 


ährer zu Dürnberg und Berger Hermann, 27 9. a., kath., 
iger Mepgergefelle von Münden, wurden je eines Vergehens 
x Körperverlegung für fchuldig erachtet und deßwegen Peter 
eitner zu einer Gefängnißftrafe von 14 Tagen und Hermann 
er zu einer folhen von 21 Tagen, ſowie jeder in die ihn 
efienden Koſten des Strafverfahreng und Strafvollzuges, welche 
do der Staatskaſſe zur Laſt fallen, verurtheilt. 

2) a. Riſch Benedikt, kath., 26 3. a, Dienfttnecht von Radl⸗ 
hof und b. Rank Mar, kath, 30 J. a., Häusler von Nieder: 
ihegern, wurben von der Anjhuldigung einer Rörperverlegung 
a Jofepp Maier von Pfaffenhofen unter Weberbürdung der 
sfalfigen Koften auf bie k. Staatskaſſe la Heniinssch dagegen 
den biefelben je zweier Vergehen der Körperverlegung an 
Hann Eiebler und Kaſpar Fuchs von Pfaffenhofen a J. für 
zuldig befunden und deßhalb zu einer Gefängnißitrafe von je 
Monaten, ſowie zur Tragung der Koften des Strafverfahrens 
ier folidarifcher Haft jedoh nur nad Art des Aerard und 
per für fi in die Strafvollzugsfoften verurtheilt, welch’ legtere 
foften ſoweit fie den Riſch betreffen, der k. Staatskaſſe zur Laft 
fallen, 

Aus der öffentlihen Magiftrat3-Sikung 

vom 4. Oktober 1877. 
(Schluß. ) . 

3) Im Intereſſe ver öffentlihen Sicherheit und Sittlichfeit 
wurde die wegen Landſtreicherei beftrafte ledige Taglöhnerin 
Katharina Karrer von Schwaig aud der Stadt Freifing 
un der Gemeinde Vörting auf die Daucr von 2 Yahren 
wägewiefen.. 4) Wurde die oerfaßte Beantwortung der 
Eitend des Gemeinte-Kollegiumd erhobenen Revifiong- 
Srirnerungen zur Kommunals und Baufafja-Rechnung pro 
1876 magiſtratsſeils genehmigt. 5) Nachdem na v Anzeige 
ws Stadikämmerers die pro 1877 für Abziehen von 
Straßenkorh etatifirte Pofition aufgezehrt ift, wird dem 
Antrage des Stadifämmererd entiprechent, ein weiterer Credit 
von 400 ME. eröffnet und à conto bed Reſervefonds 
mo 1877 angemiefen. +6) Wurde befch'offen die von der 
Line Steger dem Heiliggeiftipitalfonde ats Einkaufſchilling 
ühgetretenen Wieſen, melde einen zufammenhängenvden 
Complex bilden in drei Theile abzutheilen, und die einzelnen 
Thelle ſodann zu verpachten. 7) Wurde genehmigt daß, 
begüglich des dem Heiliggeiftipitalfonde gehörigen Ackers 
Plan⸗Nr. 1511 zu 0,93 Tagw. ftatt des biöherigen Pächters 
Martin Schwaiger der Taglöhner Mathias Kammerlohr 
als Pächter eintreten darf. 8) Nachdem der für dad Geisler’jche 
jamilienftipendium präjentirte Schüler Franz Gitiher das 
Studium nicht antreten Fonnte, wird der Schüler der II. 
Lateinktajfe Karl Brunner für diefed Stipendium präjentirt. 

9) Wegen Mebertretung der Mehlaufſchlagkordnung wurde 
| eine Perſon in eine Strafe von 3 ME. veruriheilt. 10) 

Anträge in Hypotbefanaelegenbeiten fanden Erledigung. 

Sreifing, 15. Oft. Der im legten Blatt gemelvete 
Einbruchpiebftapl in der Domtirche beftätigt fih. In der 
Gruft der Domkirche wurde ein eiferner Opferſtock erbrochen 
und beraubt, 












Bekanntmachung. 


Der Unterfertigte verſteigert im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Samſtag, den 20. ds. Mts. Vorm. 11 Uhr 


im ſog. Schloßgute zu Birkened 


einen ſchweren Zuchtſtier und zwei ſchwere Zugochſen. 


am den Meiſtbietenden gegen jojortige baare Bezahlung. 
Freiſing, den 15. Oktober 1877. 
Der t. Gerichtöyollzieher 
Anton Houich. 


| Bekanntmachung. 





Der Unterfertigte verjteigert im Wege der Zwangsvollſtreckung 
am Donneritäg, den 18. ds. Mts. Vormittags 11. Uhr | die Lehre genommen. 
vor dem Wohnhauſe des Schuhmachers Trofl in Deutidorf | 


R ein Pferd und eine Kuh 
in den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung 
Freiſing, den 15. Oftober 1877. 
Der k. Gerihtsvollzieher 


Anton Rauich. 





Freifing, 15. Of. Es wird und berichtet, daß 
heute Nacht ein Anmwefen in Appercha bis auf dad Wohn: 
haus abyebrannt üt. 








Renata. 
Ein Frauenleben. 
(GFortſebung.) 

Wie ich mich demſelben näherie, erblickte ich eine Frau, 
welche arbeitend dort ſaß und der erſte Blick, welchen ich 
über ſie hingleiten ließ, vermehrte noch das Gefühl von 
Traurigkeit, welches ich immer vor dieſem Haufe und 
dieſem Fenſter empfunden hatte. Ich hätte es nicht vers 
mocht, dad Alter der Frau zu beitunmen; fie war augen— 
ſcheinlich nicht mehr jung und nicht hübſch, oder wenigſtens 
war fie es jegt nicht mehr. Ste war blaß krank oder 
traurig ; ich konnie es nicht errathen. Gewiß war aber, 
daß in ihren Zügen ein Ausdruck unnennbarer Sanftmuth 
lag, und daß dieſe verblühte Friſche ihres Geſichts eben fo 
gut von einem ‚Kummer wie von den Jahren herrühren 
konnte. Ja, daß ihr Kopf jegt noch hätte Reiz haben 
können, wenn er nicht fo traurig geftimmt hätte. Sie war 
über ihre Arbeit gebeugt; ich fah, daß fie ſchlank aber ſehr 
abgemayert war. 

Sie trug ein brauned Kleid, eine ſchwarze Schürze 
und einen Meinen weißen Kragen. Sie erhob ihre Augen 
zufällig und grüßte mich, wie fie mich bemerkte 5 ich konnte 
fie num befjer ſehen. Sichtlih Hatte jie im Leben gelitten 
obgleich fie no jung war — aber ich hätte darauf ſchwören 
mögen, daß fie eine jener Nuturen war, die dad obne Laut 
und ohne Klage — beinahe ohne Thränen thun. Auf 
ihrem Antlig lag Stille, Entfagung und Ruhe — aber 
es war mehr jene Ruhe, deren Heimath jenſeits dieſes 
Reben liegt. Ich bildete mir ein, daß dieje Frau Leinen 
Schmerz und Feine Erſchütterung mehr empfinden Fönnte, 
daß ihre Secle lange geihmachtet habe und dann erlofchen 
fei, daß fie einmal ein Herz hatte, ein ſchwaches, leicht zu 
beugended, dad man zur Erde warf wie eine Blume, und 
dem die Kraft fehlte ſich wieder aufzurichten, ohne doc zer 
brochen zu fein. 

Der Blick, die Phyfiognomie, die Haltung bdiefer Frau 
fagten all dieſes. Es gibt Menfchen, die nur dadurch mit 
und reden, daß fie und anfehen, deren wir und ein Leben 
lang erinnern, ob wir gleih nur einen Moment in ihrer 
Nähe waren. a 

Jeden Tag fand ich fie auf demſelben Plage wieder. 

Sie grüßte mi, dann fügte fie mit der Zeit ein 
trauriged und fanfted Lächeln diefem Gruße hinzu. Das 
war Alled, wa? id von der einfamen Frau erfuhr. 

(Foriſetzung folgt.) 


‚ Am KirhweihsSonutag, den 21. Oft. 


a, Tanz Wufik 


in Maſſenhauſen, 
wozu freundlichjt eimladet (2325) 
Martin Schreiber, 
Gaſtwirth. 
iſt eine 
WE Bäderei 
billigft zu verkaufen D. U. 








In Moosbur 


(2321) 
3 & „billigen Bazar“ wird ein 
(2327) treues junges Mädchen jofoıt in 
(2322 3a) 
8 wurde einiges Geld gefunden. 
Abzuholen am unteren Graben 
Hs.Nr. 493. (2326) 
Reichs⸗ oder Geld⸗Couverts, 
Aeten:Gouverts lange) 
vorrãthig bei B- B. Datterer. 








Zweibrücker Kirchenbau-Lotterie. 
Genehmigt duch Allerhöchften Erlaß vom 19. Juli 1877. 
Deffentlibe Ziehung am 3. September 1878. 

Ein Haupttreffer Mt. 40,000. 

° ME. 20,000. 
Weitere Treffer ME. 3000, 3500, 2000, 1000 ꝛc. 2. im Gameı 10,000 : 
Treffer im Gefammtbetrage von 150,000 ME. 
Auf 20 Looje ein Treffer. SE 
Das Loos Eoneı 2 Darf. Lei größerer Abnahme Rabatt, 
Augult Schuler, 


Die General:Agentur: 
8. Sckulerſche 
Kaufmann. Zweibrüden. Buchhandlung 
Haupt Agentur: Albert Roesl in Münden. 
Beiter Erſatz der Muttermild! 


BEE Uchiie’s Kindermehl BE 


in Büchſen à 1 und 5 Pfund empfohlen durd) (2178 LOS )- 
Augsburg. J. Gr. Wrüst. 
u — Verzeichniß 
Jung- Freising. der reife der Sietualten und jenfligen 


Gegenftände des täglichen edarfes in der 
Mittwoch, den 17. > its. | kat Haupt: und Reſidenzſtadt Münden 
Winterhneip- Eröffnung 


(2324 Aa) 








vom 12. Dftober 1877 au. 





— — die — enmel | 
i 5 wiegt 35 Gramm, das 3 Rienniqlaibl 70 
m Hefellfdaftslokate, , Gramm, NRoggenbrod: der 6 Bienniglaib 


wobei jedes Mitylied einen 
einführen kann. 


Der Ausschuß. 
| Methode 


Frcund 


210 Sr. der 12 Pfenniglaib 420 G. der 
(2329) 


25 Pfenniglaib 1 fd. he Gr., der 5: 
Pfenniglaid 3 Pfd. 240 Gr. 19 ‘fo. rt 
mehl 30 Bf, ı Pd. erde 24 B., 

Pfd. en! 20 Pr., 1 Pid. Wahene 
mebl 18 Pf. 1 Pd. Einbrenrmebl 14 Pf, 





ı 
8 Pfd. Noggenmehl 18 Pf., 1VPid. Backmehl 
26. Aufl. Tonssaint- 16 Br., ir Briet Ina or Pf. an 
enhpj —— 30 f. 1 Bf. Maitohienn ih 70 
LA enscheidl, "Bf, 1 Pfund gemäftetes Kuhfleiſch So * 


Briofl. Spraeh· u. Sprech-Unterricht 


für das Selbststudium Erwachsener. 


1 Mrd Kalbfleiſch, befte Qualität 70 %, 
| mittlere Qualität 66 Bf., 1 Bio. Schaifleifh 


Englisch v. d. Professoren Dr. v. Dalen, |: 46 Bfr. 1 Pfd. Schweincfleifh, roh 76 Pf. 
Lloyd u. Langenscheidt. Berlin.) | geräuchert | ME, 1 Lfd Schweinefett 
Französisch von Toussaint und,Prof. G. 86_%i. Gin Etr. rohen "Unjchlitts, im 


Langenscheidt. 
(Wöchentl. 1 Lect. à 50 Pf. Jede Sprache 
2. Kurse & 18 Mk. K. 1 u. 2 auf einmal 
nur 27 Mk. Brief 1 als Probe 50 Pf. 


naſſen Zuftande 30 Dit. — Bi. in trod 
nem AZuftande 33 Mt. — Br, 1 Bo. 
aegoffene Kerzen 60 Wr., 1 N fd. gezogene 
Kerzen, feine 60 Bf. 1 Bid. gezogene Kerzen 


| 
| 
| 
| 
| 





[Marken!] Prospekt gratis.) | ordinär — Bf, I Bid. Seife 40 Pf., Pb: | 
Urtheil: „Diese Unterrichtsbr. ver-| | Schmal I Mt. — Br., 1 Pid. Butter ı Me 
dienend. Empfehlung vollständig, welche] | 10 Pf. 3 Eier 18 Bf., 1 alte Heime IME, | 
ihnen v. Sem.-Dir. Dr. Diesterweg, Dir.| | 50 %., 1 Huhn I ME — BE. I Indian 


Dr. Freund, ‚Prof. Dr. Herrig, Prof. Dr.| | 
Scheler, ‚Prof. Dr. Schmitz, Urof. Dr.| | 
Städler, Dir. Dr. Viehoff u. and. Auto-| | 
(Lehrerztg.) 


3 ME SI Ef. 1 Kapaun 2 ME 5 Bf, 
I Gaus 3ME.20 Bi, 1 Ente LME. 10 Br., 
1 Taube 45 Bf., I Spanferkel T me 30 8. 
1 Heftolit. Kartoffel 3 ME.50 Pr., 1 Maßel 
weiße Rüben 20 Pf. 
Rüben — Pf. I aßel aelbe Rüben 24 
Pf, Mahel Zwiebel — Mi. 36 Bi, 1 Ster 
Suchenhly ı2'mt. 50 Pf. 


ritäten geworden ist.“ 


Langenscheidt’sche Verl-Buchh, (Prof. G. L.) 
Berlin, SW., Möckernstr. 133. 











Baupläte find zu verkaufen. 



























Ein a ” u Br. Baer Bantenbeh | 
i für ri 9 mt Pr, 1 Ster Fichtenbols 
Haus in ver tür einen Ge Too m, 1 Cr. Heu 2 ME 27 Mr. ı Cm 
ſchaftomann ‚geeinnet, tt au freier Grummet 2 ME. 20 Bf., 1 Gtr. Rogaen: | 
Hand zu verkaufen. D U (2319 3a) | mrobıM. 9B%.,1 EC. Haben troß - M— Hr. 
Muncdener ranne vw 13. Oberer "847 
N Voriger KH se ti } SRittel Vittelpreis 
Frucht⸗ Pi A Pr „! fammt: la DU gen, 2 * 
Gauung. —A | Rerrag | Ä nn Ireie: Bentiegen | Seraften 
* — DZ Sr 1 Sm IM Im of 
Waizen 826. | 73 | A012 | 3465 | 1097 |ı 97 | le palear! 
Korn 135 — 1 1950 | 1861 8918 93 | —44 | - = 
Serfte — — | 827 790 37 P9 131 1 — [29.1 - — 
Haber 1755 | 5033 | 3399 | 1134 | 8 126 1 — | 19 
ung — 56 30 26 1 7189 | 179 | ⸗— 
Mens _ — — — 
ken, Bin 59 59 — [12 88 1169 | — 
Sonft; Fruch 18 h 182 53 94 k— |— M jr et 





1932 12019 Ji0192 | 2427 
Kedaftion, Trud und Beriag von 


1 Maßel bayerifche ; 


1 Eter Birken: ! 


Arac, Rum, H 
Punsch-Essenzen, | 
feinste Tafel-Liqueure, - 
grün Perl-, Pecco- & Congo-Thee; 
Chocoladen, Vanille, 
frischgebrannten Caffee, 
Perl, Ceylon, Java, 
Colombo, Menado, 
Tiroler Feigen-Caffee, 
Reis, Gries, Sago, 
' Kaiser-, Wiener- & Ulmer Gerste,‘ 
Viktoria-Erbsen. 
Ital. Maccaroni, 
Suppennudel, 
Manschetten & Schneckerln, 
Mandeln, 
Weinbeeren, Sultaninen, 
Rosinen, Kranzfeigen, 
Türk. Zwetschgen, 
Pfeffer, Piement, Nelken, Zimmt 
und Safran, 

Senf (deutsch & französ.), 
feinste Raffinade, 
Würfelzucker, 
Staubmelis, 

Pariser Pouder-Raffinade, 
Farin, 
weissen & braunen Candis, 
Stärkmehl, Reisstärke 
und Bröckel-Stärke, 
Gelatine (weiss und roth), 
russische Hausenblase 
und geschnittene, 
Provencer Oel, 

Salat- & Lampen-Oel, 
Leinöl, Baumöl, Petroleum, 
Bräuerpech & amer. Wagenfette, 
Pech- & Kernseife, 
Handseife & Parfumerien, 
Kanal-, Apollo-, Brillant- und 
Gouda-Kerzen; 
sowie 
Cigarren, Cigaretten, 
Rauch- & Schnupftabake, 
grieehischen '& türkischen 
Cigaretten-Tabak 
empfiehlt bestens (2320) 


Joh. Oberlindober. 


wei Zimmer find an-eine finder: 

loſe Familie jonleih zu vermiethen; 

j auch ind zwei möhlitte Zimmer 
ſogleich daſelbſt zu beziehen. D. U. 


| E möbliries Zimmer tft zu ver 
miethen mittlere Hauptſtraße Hs. 
IR. 399. 


3: hübjc) möhlirte Zimmer jind 
| vermiethen obere a 
Hs Neal. (2336) 


| 


| 
| 
| 
j 
| 
| 
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Das „Breeifinger Tagblati® erieint täglich mit insmayme der TKomtage und toaet in Greiftug jorwie auswärts Bur& dit Bor Rt. 1 50 


le. ober deren Raum mit 10 Pf. bere&net. - 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 

Für den Maſchinenfabrikanten Max Wagner von 
München, gegenwärtig unbekannten Aufenthaltes, wurde 
mir heute auf Betreiben bes Privatierd Sofeph Herdegen 
von Freiſing die Eröffnung gemacht, daß in feiner 

Sache gegen bie Meztzgerseheleute Keller in Freiſing 
| wegen Subpaftation bad Vertgeilungdverfahren eröffnet 
mwurbe. 

Wagner wird aufgefordert, innerhalb 30 Tagen 
feine etwaigen Forderungen auf ber Gerichtöfchreiberei 
des k. Bezirksgerichts Freifing mündlich oder fchriftlich 

; anzumelden und einen Zuftellungsbevollmächtigten 

! dahier aufzuftellen, ſowie die mir zugeſtellte Gerichts⸗ 
vollzteper:Urkunde in meinem Amtszimmer in Empfang 
wu nehmen. 

Sreifing, den 13. Oftober 1877. 

Der fgl. I. Staatsanwalt : 
Sailer. 


Bekanntmachung. 
Heute wurde mir, durch ben k. Gerichtsvollzieher 
Dettel dahier für Zaver Scharl,. früher Uhrmacher 
in Ansbach, jest unbekannten Aufenthaltes, auf 
Betreiben des Mafchinenreifenden Simon Angermaier 
von Freifing, vertreten durch den k. Rechtsanwalt 
Steinecker dahier, eine Klage auf Zahlung eines Dar- 
lehens von 600 Mk. und einer Forderung von 150 ME. 
ans einer Buͤrgſchaft, ſowie eine Vorſichts Verfügung 
und ein Beſchlagnahme⸗Akt, wornach eine Erbſchafts⸗ 
forderung bed Xaver Scharl an den Rücklaß ber 
Privatlersehefrau Eliſabeth Zettl in Landshut zu 
| 1500 ME mit Befchlag belegt wurde, zugeftellt 

Scharl kann diefe Urkunden in meinem Amtszimmer 
in Empfang nehmen und ift aufgefordert, binnen 
33 Tagen einen Anwalt dahier aufzuftellen und hievon 
dem Gegenanmalte. Kenntniß zu geben. (2332) 

Breifing, den 13. Oktober 1877. 
Der’ tgl. I, Staatdanwalt: 

| Sailer. 


Bekanntmachung: 
An. fimmtlihe Oriepolizeibehörden. 

Tie Verwendung von Gift zur Bertilgung der Feldmäufe betr. 
' Nachdem von allen Seiten. Klagen über Beſchädigung 
der Fluren dutch Felemäufe einlaufen, erſcheint es geboten, 
daß dem Ueberhandnehmen verfeiben durch: gemeinſames 
WVorgthen der. Grundbeſitzer behufs Vertilgung derſelben ent⸗ 
gegengetreten werdhe. 

‚Das  unterfertigte‘ Bezirksamt erläßt daher folgende 
tiftrıftöpoligeiche Anordnung : ' 

1) Jever Grundbeſitzer ift gehalteu, auf feinen Grund- 
füen in den von: Mäufen heimgefuchten Fluren Phosphor⸗ 
kig- in genligenver Menge zu legen; : — 

2) Das Legen des Phosphorteiges Hat von ſämmilichen 

Gruudbeſitzern ſofort und gleichzeitig nah’ Anordnung des 
Sn: 





Bürgermeifters zu gefchehen; 


BI. Imperam werber die Sfpaltige War 


Das einfage Blatt toact 3 Bf., das Doppelblatt 5 Vi. Mlmdgentii® wird alt Axatiadcuac⸗ das „Unterhaltungsblatt“ beinene“: 


Anorduung zu eröffnen, venjelben-vie polizeilichen Erlaubniße 
feine behufs Antaufes des Phoöphorteiges, welcher bei den 
Apothekern Haislainger in Freifing und Zehrer in Moose 
burg zu haben ift, audzufertigen und dafür ‚zu forgen, daß 
dieſes Mittel fofort gleichzeitig und nach einem beftimmten 
Plane in Anwendung nebradyt werde; 

4) Während der Anwendung dieſes Mittels hat der 
Viehtrieb auf die betr. Grundſtücke behufs Verhütung von 
Beihädigungen zu unte bleiben; 

5) Zumwiderhandlungen gegen dieſe diſtrikispolizeiliche 
‚ Anordnung werden gemäß Art.,120 des Polizeiſtrafgeſetz - 
buches an Geld bis zu 15 ME. beitraft. 

Freiſing, den 15. Oktober 1877. 


Königlihes Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Befanntmachung. 


An Das gefammte — im Bezirlsamts ſprengel 


Die Fortbildung des — — an den Volksſchulen betr. 
Nach Minheilung des Herrn Haupilehrers Stießberger 
wird am 
Mittwoch, den 24. Oktober I. Is. Vormittags 10 Uhr 
im Kuabeuſchulhauſe zu Freifing die erſte allgemeine Conferenz 
abgehalten, wovon zur Nachachtung und Theilnahme hiemit 
Kenntniß gegeben wird. ; 
Freifing, ven 16. Dltober 1877. 
Königliched Bezirksamt Freiſing. 
Zäubler. 22 


Deuifhilond. 

Bayern. Münden, 15. Of. ©. M. der König 
hat den nothleidenden Abgebrannten in Cham zweitaufend 
Mark aus der k. Cabinetskaſſe zugewendet. 

— Münden, 14. Oft. Ueber das Befinden des 
Herrn Erzbiſchofs ift feit drei Tagen kein neue aͤrzltliches 
Bulletin ausgegeben worden. Es muß demnach angenommen 
werden, daß eine Befferung im Befinden des Schwererkrankten 
leider nicht eingetreten ift: 

— Münden, 15. Oft. Zum wiederholten Befuche 
des Heren Erzbifchofd von München, bei welchen ſich leider 
Symptome der Wafferfucht zeigen, verweilte vorgeftern ber 
Hr. Erzbiichof von Bamberg mehrere Stumden in unferer Stadt. 

— Münden, 15. DOM. Beim Okltoberfeſtſchießen in 
Münden erhielten folgende Schügen Preife: auf Feſtſcheibe: 
„Deutfüer Reichsadler“ 1. W. Hieber, Maſchiniſi in Aibling; 
2. Albrecht, Buchſenmacher in Straubing; 3S.Eberl, Krämer 
in Stephanskirchen; „Haupt“ auf der Standſcheibe: 1. J. 
Daſer, Baumeiſter in Kohlrub; 2. J. Kordier, k. Stabe⸗ 
Veterin.Arzt a. D. in Münden; 3. Gg. Kirchmaier, Gärtner 
in Muͤnchen; „Kranz? auf der Standſcheibe 1.J. Zelle, Zeugs 
ſchmid in Münden; 2. W. Hieber, Privalier in Albling; 8. 9. 
Kraft, Büchſenmacher in Waſſerburg; „Glück“ aufder Stand⸗ 
ſcheibe: 1. Graf von Arco⸗ Valley, Reichsraih in München; 2. C. 
Kaufmann gen., Büchſenmacher in Münden; 3. Fr. Unter⸗ 


duchner, sen., Oekonom in Stautach; auf der Feldfeſtſcheibe 


„StaMüngen :“ Georg Leute, Büchfenmacher in Münden 
-(55’Kreife); 2. X. Buyer, Privatier in München, 3. 3. 
in Statah (65 Kr.); 3. M. Lehmer, Eifenhändler in 


3) die Bürgermeifter haben. den Grundbejigern diefe | Erding (53 Kr.); 4. Joh. Lindl, Privatier in Münden 


(52 Kr.); auf der „Feldſcheibe“: 1. Flor. Seidlmayer, Ad- 
vofat in Deggendorf; 2. X. Bucher, Privatier in München, 
3. Zt. in Stallach; 3) Widner, Tifchler von Bruck in Tirol; 
4) Oskar Befenfelver, Buchbinder von Memmingen; auf 
den „laufenden Hirſch“. 1) W. Heindl, Büchſenmacher 
von Ingolſtadt; 2) 3. Berger, Kaufmann in Münden; 
3) J. Queri, Förfter in Silberberg. Den Altpreid erhielt 


M. Wolfsnöher, Müller von Lechhofen (74 3. 10 Mon. alt.) 


Im Ganzen gelangten 58. Preife und 4 Prämien für die 
meiftgefchoffenen Treffer zur Vertgeilung. 

— Dachau. Am vergangenen Dienftag Nachmittag 
ftürzte unterhalb Etzenhauſen ein junger, verheiratheter Mann 
aus Pfaffenhofen aus dem im volliten Laufe tahinbraufenden 
Münchener Eifenbahnzuge heraus, ohne fich zu befchädigen. 
Defjen Frau ftieg in Röhrmoos aus, und lief unter lautem 
Klagen und Weinen ver Bahnftredte entlang, um ihren ver= 
unglüdten Mann zu fuchen, als fie Hälfte Weges war, 
kam ihr derfelbe lachend und unverfehrt wieder entgegen. 

— Landshut, 15. Oft. Am 12. Oktober kam ein 
Viehhändler von hier vermuthlich durch räuberifche Abſicht 
in 2ebendgefahr. Er ging nämlich den fog. Stehberger 
Weg, um zu einem in der Näbe liegenden Bauernhofe zu 
gelangen, und dort fein von-ihm gekaufte Vieh zu bezahlen, 
ba wurde er von einem Strolche bemerkt und aus einem 
Gebüfche nach ihm 3 Schüffe abgefeuert, welche glücklicher 
weife ihr Ziel verfehlten. (Losh. Zig.) 

Ausland. 

Frankreich. Paris, 15. Oft. Früh 5 Uhr Nun: 
mehr fin: die Ergebniffe von 235 Wahlen bekannt, Es 
find 161 Republikaner und 74 Eonfervative gewählt. Bier 
Stihmwahlen werben nothwendig. Biöher verloren die Mes 
publikaner 24. Wahlfige an die Conſervativen, die legteren 
10 Wahlfige an die Republikaner, (Tel.) 

7 Paris, 15. Ol. Nachmittags. Die Wahlen 
find did auf 12 ‚befannt. Gewählt find 195 Conſervative; 
Stihwahlen find 11 nothwendig, davon follen 10 für vie 
Gonfervativen ..günftig ftehen. -. Die neue Kammer wird 
vorausfihtlih 320 Mepublifaner und 210 Eonfervative 
zählen. Herzog Decazed wurde in Puget-Thönierd (See- 
Alpen) gewählt. (Tel.) 

Rußland. St. Petersburg, 13. Okt. Officiell 
aus Kaklaraſch, 11. Oki.: Geftern verfuchten die Türken 
Nachts in einigen 20 Barken bie Donau zu überfchreiten, auf das 
rumaͤniſche Ufer zu gehen und dann die von den Rufen 
bei Gura-Borcei errichteten Erdwerke zu zerftören.: Nachs 
dem ‚die Türken bis zu den Befeſſigungen vorgebrunggn 
waren, wurden fie durch Iebhafted Gewehrfeuer von 100 
Mann, welche den Tag über dort gearbeitet und fich auf 
Anordnung des Generald Herſchelmann, ded Commandanten 
der 24. Divifion, in den Trancheen verborgen. hatten, aufs 
gehalten. Die Türken verloren 50 Tode und 60 Bere 
wundete, die Ruſſen 3 Todte. (Tel.) 

— St. Petersburg, 15. Okt. Officiell wird aus 
Karajal, 14. Oktober, gemeldet: Die Truppen Mufptar 
Paſcha's lagerten nad dem am 9. erfolgten Rückzug ihres 
rechten Flügels und. Centrums in den vorher befeitigten 
PVofitionen am nördlichen Ausläufer des Aladſcha Dagh bei 
Alias, den Wifikidier Höhen und dem Meinen Jagny. 
Unfere Truppen, welche den Feind verfolgten, befegten am 
10. Dktober, den Kıfil:Tepe vor den Dörfern Subbotan 
und Chadjiwali, ſowie den großen Jagny:Berg. Am 13. 
ON. Morgens ftiegen die Türken vom Meinen Jagny und 
den Wifinkiöier Höhen herab, und griffen ploͤtzlich die von 
und vor bem großen Jagny errichtete Redoute an. Unger 
achtet des concentrirten Feuers auf die Redoute fehlugen 
das bie Redoute vertheidigende Bataillon und die zu Hilfe 
berbeieilenden drei Bataillone ded Mingrelifchen und des 
Tiflifer Regiment? alle Angriffe der 11 türkifchen Bataillone 
glänzend zurüd, zwangen dieſe ben zur Flucht und nahmen 
3 Dificiere gefangen. Die Türken liegen 100 Todte auf 
bem Plage. Unfer Berluft an Todten und Verwundeten 
überfteigt nicht 100 Mann. (Tel.) 





Serbien. Belgrad, 15. DE. In Höheren militärifchere 
Kreifen wird (wieder einmal) verfihert: Serbien ſtehe auf 
der Schwelle. der Action. - Nachrichten von fämmtlichen 
Grängbezirken beftätigen. diefe Anfiht. An alen Punkten 
der Oftgrängze fteht die active Armee auf dem Kriegäfuße- 

Zürlei. Ronftantinopei, 15. Ol. Vormittags 
Die „Agence Havas“ meldet: Dietelegrappifchen Verbindungen 
zwifchen Plewna und. Sophia find :heute vollommen her— 
geftellt. — Mufhtar Paſcha dat alle Maßnahmen getroffen 
um neuen Angriffen der Nuffen zu begegnen. (Tel.) 

— Ronftantinopel, 15. Dkt., Vorm. Die „Ag- 
Hav.“ meldet: Scheftet Paſcha hatte am Donnerftag eine 
Zufammenkunft mit Osman Paſcha. Es treffen fortwährenn 
Provianttrangporte in Plewna ein. — Die Rujjen legten 
im Schipta⸗Paſſe mehrere neue Befeftigungen an. Die 
Kanonade dauert daſelbſt fort.. (Tel) - . 

— Ronftautinopel, 15. Oft. Mittag. Ein aus 
Plewna vom geftrigen datirted Telegramm Scheitet Paſcha's 
meldet: Türkifche Cavallerie machte einen Angriff auf füuf 
Bataillone ruffiiher Zufanterie und ein Regiment. Koſaken, 
welche in ver Nähe von Litlihe (2) 20,000 Schafe und 
2000 Rinder zufammengetrieben hatten. Nach mehrſtündigem 
Kampfe wurden die Nuffen mit einem Berlufte von 150 
Todlen und zahlreichen Verwundeten in die Flucht geſchlagen. 
Sie ließen dad gefammte Vieh zurüc, von dem ein Theil 
bereit? nach Plewna gebracht iſt. 


Schwurgericht3:-Sikung. 

Münden, 13, Of. Anklage gegen ge. 2. Schmidt, 
29 3. alt, led. Kürſchnergeſelle aus Kolditz in Sachſen, 
wegen Verbrechens witer die Sittlichkeit. — Schmidt iſt 
beichuldigi und überwielen, am 28. Oft. 1876 auf bem 
Wege von Langengern nad) Wuterweilertöhofen die 15jähr. 
Dienftmagd Viktoria Reindl von Laugengern ir. verbrecherifcher 
Weife angefallen zu haben; auf dad Hilferufen dcd Mädchen 
fprang der Häusler Nöhrmald herbei und wurde der Ver— 
brechet verjagt. Bei ‚ipäterer Gonfrontation, evfannte ihn 
die V. Reindl mit aller Beftimmibeit wieder. Das Refultat 
der bei beſchränkter Deffentlichkeit geführten Verhandlung 
war Berurtheilung zu 236 Mt. Zuchthaus und 5 J. Ber= 
luft der bürgerl. Ehrenrechte. 

Anklage gegen Anna Obermaler, 17. J. a, led. 
Dienftmagd von Ulrichshögel, wegen Verbrechens der Brand— 
ftftung. Geſchworne; HH. Wefterthaner, Arzberger, Leiß, 
Serlos, Fritſch, Vogl Doſch, Stindt, Seidel, Banruder, 
Hlerneid, Birgmann, — „Einen Jackerbauerſchädel haben's 
mich geheißen, und gefhimpit und geplagt und gebaut haben's 
mich allerweil“ fo erzählt die Augeklagte mit halb erfticter. 
Sıimme und hält laut ſchluchzend dad Sackluch vor das 
bleiche magere Geſicht. Der, Präfident macht. ihr begreiflich, 
daß jegt dad Weinen gar nicht? nütze, daß. ſie vielmehr. 
ihre That erzählen ſollie. Das feiner Figur nach, an daB 
Afıhenbrövel gemahnende Madchen bekannte nur auf bie: 
einzelnen Vorhalte, fie habe, erbost über. die vielen Be— 


| fchinpfungen, die fie von ihrer Dienftfrau, der Bäuerin: 


Neiſchl von Ainring, Gericht?’ “aufen, angeblich erfuhr, am. 
Montay, ten 25. Juni ds. Is. Frũh dadurch Feuer gelegt,. 
daß fie mit einem Streichholz dad am Stadel lagernde 
Haberftrob anzündete, jedoch Nicht mit dem böſen Willen, es folle: 
dad Haus ded Bauern Reiſchl zeiftört werden, fondern: 
blos, um ihn und feine Familie zu ſchretken. Der Schrede 
verfuch nahm indeß dad traurigfte Ende: Es brannte das- 
nefammte Anweſen ſowie auch ein Zuhaus des Wirthes 
Huber auf ven Grund nieder. Die Reichl'ſchen Eheleute, 
ſchlecht verfichert, kamen um Alles und erlitten einen Schaden: 
von 7000 fl. Bei dem berrfchendem Winde und dem Wafler- 
‚mangel war der gunze Ort in Gefahr. Anna Obermaier: 
geſtand alsbald einem Gendarmen, was fie angerichtet halte. 
Die Reichlbäurin bekennt, fe wohl beichimpft zu haben: 
‚wegen fteter Faulheit, geichlagen will fie nicht auf fie haben. 
Die Beklagte wird ald tückſch geſchildert, mächte im ber: 
Säule einen fehr geringen Fortgang und iſt in jeder Hin- 


ĩcht ein Bd der Verwahrleſung. Ihr Veritheidiger, Nectd: | ſchule, dad Ehrenbürperrecht verliehen und wurde demſelben 


twi:e pen Forſter, bewog die Gefchmwornen zur Annahme, 
vaB Anna Oberinaier nicht ein bewohntes Haus, fondern 
os einen Sirohbaufen angezündet habe und auf mildernde 
Umſtände erfaunten. Uribeil: 1Jahr 9 Monat Gejäng- 
nitg. Die Beklagte erklärie, die Strafe fofort anzutreten. 








2oFales. 


Deffentlihde Sigungen Desk. Bezirts-Ger. Freifing 
vom 11. Ditober 1.77. 

1) Ratbgeber Heinrich, kath. 42 J. a, Commiffionär 
| von Geifenteld wurde ‘5 Vergehen der Unterfhlagung und eines 
| Sergehens-der Rörperverlegung für ſchuldig erMärt und zu einer 

neunmonatlihen Gefängnißftrafe fowie in die bezüglichen Koften, 
die jedoch wegen feiner Mittellofigkeit der Staatskaſſe zur Laft 
fallen verurtbeilt. -Zugleich wurde bderfelbe der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren verluftig erklärt. Bon 
der Anfchuldig ng eines Vergehens der Unterſchlagung an Michael 
Niedermaier und eines Vergehens wider die periönliche Freiheit 
wurde derſelbe unter Weberbürdung der bezüglichen Koſten auf 
die Staatskaſſe freigefprochen. 

2) Paulus Maier, kath., verh. Bauer von Bolkmanns- 
| dorferan wurbe eineß Vergehens ber vorjäglichen Körperverlegung 

für ſchuldig erachtet und deshalb in eine Geldftrafe von 25 ME. 
melhe im Falle der Uneinbringlicfeit in eine Gefängnißftrafe 
"von 5 Tagen rn mird, fomwie in bie Koiten bes 
! Berfahrend und Strafvollzug verurtbeilt. 


Freifing, +16, Oktober. Aus Anlaß der Feier des 


wrüdtzelegten 40. Dienitjahred haben die beiden jtäpdtifchen 
Gollegien dem fyk Rector der Studienanitalt dahier und 
| geiftl. Nat Bern Mloftermeier in Anbetracht feinch 
langjährigen, verdienfivolen Wirkens in unferer Stadt, 
In&befontere auch als langjähriger Fafpecior ver Mädchen⸗ 





beute durch eine magiſtratiſche Deputation die betreffende 
Urkunde überreicht. 


Freifing, 16. Oktober. Se. Maj. der Kaifer von 
Oeſterreich hat tem Negimentecommandeur- Herrn Major, 
v. Ragel den Orden der eifernen ' Krone III. Claſſe 
verlichen. 

Breifing, 15. Okiober. Der geitrige Nachmittag 
vereinigte die Feuerwehren Niederambah, Wang und Anz: 
foien im erfterem: Orte zur Inſpection durch den Bezurks— 
vertreter. Don der hiezu berufenen Feuerwehr "Mauern 
war nur deren Vorftand mit weiteren 5—6 Mitgliedern 
als Zuſchauer ericienen und wurde allgemein die Renitenz 
dieſer Ältejten Laudfeuerwehr des Bezirkes billagt. Um 
eine richtige Schule in Handhabung der Geräthe zu er 
langen, wurden die einzelnen Abtheilungen tüchtig gelibt 
und zum Schluſſe daun tin Gefammtangriff bemerfitelligt, 
der auch befriedigend genannt werten fann. Die Saug- 
fprigen von Niederambach und Inzkofen find fehr gute 
Maſchinen, auch die jehr alte Drudiprige von Wang gab - 
noch einen ziemlich guten Strahl, dürfte aber dennoch für 
eine gut organifirte Feuerwehr, welche Beftrebung aud) von 
dem genannten Coips erwartet werden kann, nicht mehr 
zeitgemäß erfcheinen und einer neuen Mafchine Pla machen. 
Leider mußte bald zum Rückzuge geblafen werden, da zwei 
Schläuche plagten und ein längered Arbeiter mit Plag- 
wechfel verhinderten. Im Ganzen wurden heuer 23 fteis 
willige Feuerwehren infpicirt und können deren Leiftungen 
im Allgemeinen als befriedigend, manche fogar ald mufter- 
giltig genannt‘ werden. 








U unter der Firma 


| nehmen und empfehle mid) « 


Freifing, im, Dktober 1877. 


Id) erlaube mir hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich anf hiefigem Platzt im Baufe 
des Herrn Buchbindermeiflers J. B. Entleutner im vormal. Rod 'ſchen Gefchäfte cin 


Tuch-, Schnitt- 
‚und Modewaaren-Geschäft 
Joſef 


Es wird mein rifriges. Befreben fein, durch eine ſehr reichhaltige. Auswahl in den ſchönſten 
N und neueften Stoffen, ſowie durch befonders billige Einkäufe und fireng reelle und  aufmerkfame 
Bedienung das Bertrauen des verehri. Publikums zu erwerben: und dauernd zu erhalten. 

Ich bitte um deffen gencigtes Wohlwollen und geſl. Unterflütung : zu meinem neucn Hnter- 


Veqhachtungevollſ 








(2313 36) 


Stöck 







duſef Kür. 


KAKRRREERRRERER KRRAKKUNUK 


Dank‘ agung. 


Für die zahlreiche Begleitung am Leichenbegängnisse, 


sowie die herz- 


Arac, Rum, 
Punsch-Essenzen, ' 
feinste Tafel-Liqueure, 


Teilnahme und Blumenspende für unsere dahingeschiedene Mutter % srün Perl-, Pecco- & Congo-Thee, 


Fran baroling Hilpert, seh, Lack, 


Eisenmeisters-Wittwe, 
J sprechen wir den innigsten Dank aus und bitten, uns ferneres gütiges Wohl- 
% wollen zu bewahren und stille Theulnahnie nicht zu versagen. 
x Freising, den 16. Oktober 1877. 


Die fieffeanernden Woifen. 
KRRRRKRARKRRKERKARRUNKRNR HR N 


Basfabrik Freiling. 





Bei der am 12. Oktober vor dem F Notar Wenninger bier ftatt- ' 


(2336) % r 


| 
| 


gefundenen vierten Verloojung unferes Prioritäte-Unfehens wurden nade , 


folgende Nummern gezogen: 


157. 200. 317. 38. 


(2237) | 


Die Heimzahlung diefer Obligationen erfolgt am 1. Mai 1878 an unferer 


Fabrikskaffe oder beim Hanf L. A Niesinger in Augsburg 
Freifing, den 15, Ottober 1877, 
Aktiengefellfhaft Gasfabrik  Freifing. 
Der Vorſtand: 
Carl J. Mittermayer, Borfigender. 


Bekanntmachung. 
Heute Mittwoch, den-17. Oktober Vormittags 1 Ahr 


verjteigere ih im CafE Central (I. Siock) gegen Baarzahlung verſchiedene 
deutſche und ſpaniſche Weine, neeinnet zum bevorjtehenden — 
Freiſing, den 17. Oktober 1877. 
Georg Albert, Sommiffionir. 
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Chocoladen, Vanille, 
frischgebrannten Caffee, 
Perl, Ceylon, Java, 
Colombo, Menado, 
Tiroler Feigen-Caffee, 
Reis, Gries, Sago, 
Kaiser-, Wiener- & Ulmer Gerste, 

Viktoria-Erbsen. 
Ital. Maccaroni, 
Suppennudel, 
Manschetten & Schneckerln, 
; Mandeln, _ 
Weinbeeren, Sultaninen, 
Rosinen, Kranzfeigen, 
Türk. Zwetschgen, 
Pfeffer, Piement, Nelken, Zimmt 
und Safran, 

Senf (deutsch & französ.), 
feinste Raffinade, 
Würfelzucker, 
Staubmelis, 

Pariser Pouder-Raffinade, 
Farin, 
weissen & braunen Candis, 
Stärkmehl, Reisstärke: 
und Bröckel-Stärke, 
Gelatine (weiss und roth), 
russische -Hausenblase 
und gesehnittene, 
Provencer . Oel, 

Salat- & Lampen-Oel, 
Leinöl, Baumöl, Petroleum, 
Bräuerpech & amer. Wagenfette, 
Pech- & Kernseife, 

Handseife & Parfumerien, _ 
Kanal-, Apollo-, Brillant- und 
Gonda-Kerzen, 
sowie 
Cigarren, Cigaretten, ' 
Rauch- & Schnupftabake, 
griechischen & türkischen 


Cigaretten-Tabak 
empfiehlt bestens (2320) 


Joh. Oberlindober. 


€: kräftiger Junge wird von ver 
Stadtoder auch vom Lampe: in bie 
Lehre zu nehmen ‚a bei 
anerer, Drechsler 
(2238) 3. San Farwor 
&" Meer ſchaum⸗ Cigarrenſpihe iſt 
verloren gegangen, um Rũctgabe 
wird nebeten. « ‘D: Mr 
Baupläße find zu TR Th 
Haus in der Stadt, für einen” Ge 
ihäftsemann geeignet, ijt aus freier 
Sun zu — D 














Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für 
A 248. 





Donnerftag. 18. Oftober 


Freiſing und Moosburg. 








zele oder deren Raum mit 10 


‚Deutfhlenk. 


Bayern. Münden, 16. Oft. Ueber dad Befinden 
Sr. Exc. des hochw. Hrn. Erzbiſchofs ift beute ein Bulletin 
nicht au@gegeben worden. Der Zujtand Sr. Exc. hat ſich 
aljo jedenfalls nicht verfhlimmert. 

— Aus Münden ſchreibt der „bayer. Kurier“ : 
Auf wahrhaft tragiſche Weife ift der Erzd:öccfe ein Priefter 
wtriffen mworden, der ſich durch feine Pflichttreue, feinen 
griefterlichen Eifer und Wandel, tur feine wohlwoliende 
Fteundlichkeit und Dienftgefälligkeit, fowie durch feine Wohle 
Yätigkeit bei beichränkten Wettelu außgebreitete Achtung 
und Liebe und auch ten Dank von rechi Vielen erworben 
hat. ES iſt dies der Herr Domvikar und Ordinariats- 
kfretät Ofterauer. Erſchütterno ift es, daß gerade diefer 
Mann von ver jpweren Heimſuchung betroffen worden ift, 
Shen als Studirender des Gymnaſiums einmal durch einen 
Yurfturz an den Rand des Grabed gebracht, kam er fpäter 
als Seelſorgsprieſter durch” die gleiche Urſache zweimal in 
Lebensgefahr und mußte endlich dom Seelſorgsdienſte ent- 
hoben werden. Nach langjamer Wiedergenejung wurde er 
im erzbifchöfl. Ordinariate verwendet, anfangs ald Erpeditor 
und feit 1869 als Sckretär, und verſah feine Stellen mit 
wahrhaft muſterdafter Pflichttreue; machte ſich auch fait 
über feine Lörperlihen Kräfte in der Seelforge nützlich. 


Pf. beredmet. - 


Gegen Ende des vorigen Jahres regte ſich in Folge von’ 


Ücberanftrengung fein altes Herzleiden wieder. &r wollte 
ſich nicht völlig ergeben ; aber im Januar trat daB Leiden 
‚fo hochgradig auf, daß er die hl Öterbfaframente empfing. 
Die unmittelbare Lebensgefahr ſchwand wieder und er war 
in Stande, die hl. Meffe im Zimmer zu lefen, wenn auch 
vlfah mit großer Anftrengung. Dieſes, viel Gebet und 
fe zahlreichen Beweiſe von Theiinahme, die er empfing, 


waren jein Troſt. Im Mai. auf das Land. gebracht, fühlte. 


© ybang einige Befferung, dieijetod.trog der forgfamfteit 


Hlfe und Pflege nicht von Dauer war. Almählig bildete 
fd cine Schwermuth heraus, die ihn um fo mehr zum 
Gerenſtand des Mitleides machte, als fein aufrichtiged nnd 
gütiges Weſen fortwährend hervortrat. Auch al er etwa 


I Wochen vor feinem Tode körperlich Eräftiger wurde usb. 


diel im freier Luft ſich bemegen konnte, verlor: fi diefe 
Schwermuih nicht; es wuchs vielmehr bei ſonſtiger Klarheit 
ı 5 Denkens eine fire Idee heran, gegen die er mit aller 
Rrafı fämpfte, der er aber ſchließlich erlag. Die Vielen, 
die für feine Lörperfiche- Genefung gebetet haben, werden 
dad Geber für feine arme Seele forsfegen ! 

— Inder Woche vom 6. bis 13,: Oktober wurden 
auf der Münchener Pferdebahn 107,431: Berfonen beförsert, 
gegen‘ "90,488" in Fer vorhergehenden Woche. — Geftern 
Nachts begannen die Arbeiten am zweiten Geleife der Strede 
AahnhofplageTyerefienböge. .. {E i 

Würktemberg. "Ehlingem; 10, Oft: Bor. dem 

&figen Schwurgerichte faud gefiern und heute cine Verhandlung 
fat, wie ſie fanerlih ‚interefjanter, nie vortain. Ded 
Norte an, feinen vier leiblichen Kindern. im Alter von 
1-5. Jahren) angeklagt, ſteht vor den Schranken des 
Geſchwornengerichtes ver 34 Jahre alte, bisher gut beleumuudete 
Schneider Greiner in Stuttgart. Der Angeklagte iſt in 


Des „Freifinger Tagblatt“ erieint täglih mit aasnabait Per Komtagı und (fer im —— inte ⁊x Die Bor IRL. 1 60 Di. Imjesate werben Fe Sipaltioc Barıar. 
Dis einfade Blatt toller 5 Bf., das Doppeli 


ati st tkmöhentiid wird ai @watißbeilla) as „Mntewgaltungdblai? deigeoen · 





allen Punkten geftändig und erzaͤhlie Folgendes: „Ich 
habe gejehen, daß es nicht mehr weiter gehen kann. Ich 
hätte wohl noch Geld aufnehmen können, aber dann wären ’ 
die Leute betrogen worden. "Fubem ich fo darüber nach: 
gedacht habe, ift mir der Gedanke gekommen, wir wollen und - 
ermorden, Dann ift mir fein anderer Gedanke mehr gekommen. " 
I% habe den Gedanken‘ meiner Frau mitgelheilt. Am 
Dienftag war aber meine Frau nicht noch ganz einig und 
wir? haben dann den Mitiwod dazu. beftimmt. Meine 
Frau hat gejagt, es feine eine große Sünde. Yun habe 
ich geſagt, daß, wenn ſie nicht mitthue, ich mir allein das 
Leben nehmen weide. Da iſt ſie mir um den Hals gefallen 
und bat. mich gebeten, daß wir mit einander ſterben 
wollen. Meine Frau Tag fchon feit Montag im Butt. 
Ich habe ihr Gebetbücher gebracht und gefagt, fie ſolle fich 
vorbereiten. Am Mittwoch gegen 12 Uhr Rachts ungefähr 
bin ich aufgeftanden und babe ich den Mord begangen. 
Ich habe zuerſt dem kleinen Kinde die Schlinge langfam 
um den Hals gethan und langfam zugezogen und bei jedem 
Kinde ungefähr eine Viertelftunde lang zugehalten. Dann 
habe id; zu meiner Frau gefügt, daß das Fein ſchmerzhafter 
Tod ſei und die SKınder gar nicht? empfinden. Meine 
Arme find aber müde geworden durch dad Zuhalten, und 
ih habe gedacht mit dem Hanbeil geht es fchneller. Ich 
habe gar nicht daran gedacht, daß ed bluten werde, umd 
habe dem Alfred zwei Hiebe gegeben. Wo ich den erften 
Hieb getban, hat mein Alfreole einen Laut von fich gegeben, 
dann habe ih ihm einen zweiten Hieb gegeben. Wie ich 
mit dem Beil zugeichlagen, ift meine Frau aus dem Bett 
geiprungen und hat gejagt: Gottlieb, was machſt Du? Ich 
habe gejagt, Peifole doch ruhig fein. Daun find wir hinaus 
und ih habe eine Schlinge gemacht für und zwei, und 
diefelbe oben in das Fenſier Hineingezwängt. Dann find 
[ewır hinaufgeftiegen‘ auf die Stühle und ich habe bie Schlinge 
zuerſt meiner Frau, bie 1 ſelbſt erdrofjelte, und dann 
mir umyelegt wie meinen Kindern. Datın haben wir und 
die Hand geneben, haben und im die Knie gefenkt und gelagt: 
„Gott fei und armen Sünvern gnädig!“ Bon da an weiß 
ich nichts mehr bis morgens.” Soweit der Angeklagte. 
Erwähnt ſei nur, daß der Unglückliche loſsriß und nicht 
den Muth Hatte, ſich noch einmal zu hängen. Der Gerichtd- 
hof ſprach auf dad Schuldig der Geſchwornen das Toved- 
urtheil aus. . 

Preußen. Berlin, 16. Oft: Feldmarſchall Graf z 
Wrangel it nicht unerbeblich erkrankt, "die Werzie find bei 
‚der fichtlichen Abnahme feiner Körperkräfte nichtohne Beſorgniß. 

Ausland. a 
„ , Oefterreih. Wien, 16. Oft: Der „R. Fr. Pr.” 
"wird aus Schumla, 14. Oft. telegraphirt: Die Ruffen 
errichteten. in der vorigen Woche oberhalb Sulina eine 
ſchwimmende Batterie und bombardirten die von den Be- 
wohnernſchon früher geräumte Stadt drei Tage lang, wobei 





fie bedeutenden Schaden anrichteten. Die türkiiher Land: 
batterien vermochten die gedeckten ruſſiſchen Batterien nicht 
zum. Schweigen zu bringen. Das vor Sulina Ereugende 
türkifche Geſchwader griff nicht in den Gefhügfampf ein. 
Ein recognofeirendes türkische Kanonenboot wurde von 


feindlichen Torpebos in bie Luft gefprengt, wobei 17 Matrojen 
umlamen. 

Frankreich. Paris, 15. Oft. Die heutigen Abend: 
blätter befprechen den Ausfall der Wahlen uud conftariren, 
daß ſowohl die Oppofition, welche 400 Mann ftark in die 
neue Kammer einzutreten hoffte, old vie Negierung, welche 
darauf rechnete der Gegenpartei 100 Site abzunehmen, ſich 
in ihren Berechnungen getäufcht haben. Der „Mefjager 
de Paris” conftatirt: die Regierung habe biöher einige 40 
Sige gewonnen, und bürfte im ‘ganzen deren fünfzig ges 
winnen. Er flieht: diefe Wahlen haben die Regierung 
innerhalb der Grenzen gekräftigt, welche ihr und ihren 
Gegnern ermöglichen durch gegenfeitige Conceſſionen ein 
Ente der Kriſis herbeizuführen, deren alle Welt müde fei. 
Der „Meffager” interpretirt das Verdict der Wähler dahin: 
dasfelbe bedeute daß Mac-Mahon nicht nöthig habe fich zu 
unterwerfen noch zurüdzutreten, und glaubt dieß werde es 
Mac-Mapon erleichtern die Mittel zu finden um eine Ber- 
fögnung der Parteien herbeizuführen. 

— Paris, 16. Of. FT Die Wahlrefultate find 
nunmehr aus allen Theilen des Landes, ausgenommen ber 
Colonien, bekannt. Hienach ſtellen ſich die Parteiverhältniffe 
im Großen und Ganzen folgendermaſſen: 201 Conſervative, 
314 Republikaner, 14 Stichwahlen. Die Confervativen 
behielten von ihren früheren 158 Sigen 141, verloren 17, 
gewannen 59. Die Republitaner behielten von 363 Sigen 
297, verloren 59 und gewannen den Confervativen ab 17. 

— In Bari ift die berühmte Erard’fche Pianoforte⸗ 
Fabrik ein Raub der Flammen geworben. Hundert Pianos 
fanden bei diefer Gelegenheit ihr jähes Ende. Sie ftarben 
einen ſchönen Tod, ich will fie nicht beffagen. Sie opferten 
ſich für die leidende Menſchheit. Hundert Pianos in hundert 
verfchiedene Wohnungen gebracht, rauben, wenn man über, 
unter, und rechts und links von ihnen nur je zwei Menichen 
annimmt, bie durch dad beftändige Geklimper in Verzweiflung 
gerathen, ungefähr taufend Perfonen die gute Laune und 
jede Luft am Leben. Ob Herr Erard verfichert war? In 
feinem perſönlichen Intereſſe wünſche, im Intereſſe jener 
taufend Dulder fürchte ich ed. In Bezug auf das Abbrennen 
von Klavieren ſollien die Aſſekuranz-⸗Geſellſchaften einen 
neuen Modus einführen. Gebt ein ſolcher Marterkaften 
feinem Befiger durch Feuer au Grunde, fo erfege man ihn 
laut Tare, verpflichtet dieſer fich aber durch den furchtbarften 
aller Eite, kein neued Inſtrument anzuſchaffen, dann vergütige 
man ed ihm boppelt. 

Rußland. St. Peteräburg, 16,0. Ein officie 
elles Telegramm von der Kaukaſusarmee meldet: BEE” Geitern 
haben wir einen großen Sieg über Mukhtar. Paſcha ers 
rungen, viele. Kanonen ei beutet und viele Gefangene gemacht. 
Die Türken wurden von der Straße nach Kara abgebrängt. 
Weitere Einzelheiten fehlen. (Tel.) 

— Moskau, 16. Of. IF Die Rujien griffen 
geftern Früh die neue Stellung Mukptar Paſcha's an. 
Die kaukafiihen Grenadiere ftürmten ben Amliad-Berg, 
den Schlüffel der türkifchen Stellung. Mukhtar Paſcha 
wurde nad zweiftündigem Kampfe in die Flucht. gefchlanen. 
Sein Lager, viele Gefangene, Geichüge, Gewehre amd Vor— 
räthe fielen in die Hände der Ruſſen. Der Feind fuchte fich 
in der Richtung nah Kars oder Erzerum zurückzuziehen 
und wurde verfolgt. (Tel.) - — 


Echwurgerichts⸗Sitzung. 

Münden, 15. Ott. Anklage gegen Joſef Oſter⸗ 
auer, 16 J. alt, ler. Bauerdfohn von Appercha, Ger, 
Freifing, wegen Verbrecheus der Körperverlegung. Eine 
bodenlofe Brutalität ift es, welche in diefem Falle ven 
Hörer der Anklage empört. In der Nacht vom 3, zum 
4. Juni dB. Is. dam der Ansellagte mit dem Bauers— 
fohne Zoff Kiftler tobend und fingend auf ber Dorfftrafe 
zu Appercha dahergerannt. Er tobte, weil er im Wirth: 
hauſe bortfelbft von dem früheren Geliebten der Dirne bed 
Bürgermeifterd befhimpft worden war. In zufammenhangs 





loſem Selbſtgeſpräche raifonirte er über den „Schipper“ 
(Liebhaber) der Dirne, welcher ihn gefchlagen habe. Un: 
glücklicher Weife befand fih im jenem Augenblide nicht 
jener „Schipper am „Kammerfenſter“ der Dirne bed Bürger: 
meifterd, fondern der Bauersfohn David Barth; als dieſer 
das ftändige Fluchen hörte, fragte er, ob Oſterauer, „was 
wollte“, worauf Bauersſohn Kiſtler ein beruhigendes „nein“ 
erwiderte. Gleichwohl ftieg Barıh über die Umzäunung 
und fprang auf die Straße. Kiftler, nichts Gutes ahnend, 
machte jich davon und eilte jeinem väterlichen Haufe zu, wo 
er fih Hinter einem Holzftoße verbarg, Bon - dort aus fah 
er, wie Ofterauer „Einem“ fhimpfend nachiprang. Kiftler 
ging in fein Haus und furz darauf kam Oſterauer an das 
Tenfter mit dem Rufe: „Der Barth hat mir „a Bogen“ 
geben, aber neing'ſtochen hab ich ihn auch, daß das Blut 
rausgeſpritzt iſt.“ Mit-einer ähnlichen Meldung kam er 
auh an daB Fenſter des Bürgermeiſt r Dürer. David 
Barth war entieglid zugerichtet. Oſterauer hatte ihm 
einen Stich in den Unterleib gegeben, daß vie Gedärme 
heraudhingen. Wie wohl die Hilfe des Arztes von Aller: 
haufen ſehr rafch zur Stelle war und Yie Regulirung der 
Gedärme aldbald erfolgte, verjchied Barth ſchon nach drei 
Stunden, Während der Setödtete ald ein fehr oroentlicher 
Menih allaemein befannt war, hat Ofterauer den fehr 
ſchlimmen Ruf eines fcandaliüchtigen, raufluftigen Burſchen. 
Daß er von Barth eine Ohrfeige befam, tjt und bleibt fehr 
in Trage geftellt, denn Barth verfiherte noch in ven legten 
Zügen, der Ofterauer habe ihn „frei“, d. b. ohne Anlaß 
neftochen. VBezeichnend für des Burſchen Gemeinheit ift, 
daß er am folgenden Morgen ohne jede Spur von Neue 
im Wirthshauſe trank, die Schweiter des Getödteten auf 
dad Infamſte verhöhnte und einen alten Mann, der ihm 
fol unerhörten Cynismus verwied anpaden wollte Er 
wurde im Sinne der Anklage ſchuldig geſprochen und (da 
wegen nicht erreichtem 18. Lebensjahre auf Zuchthaus nicht 
zu erfennen war) zu 6 Jahre Gefängniß verurtheilt, 

Am 16. DE. Mnklare gegen Anſelm Friedlein, 
43 Jahre alt, Iſraelit, wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit. 
Diefer Fall wurde bei bifchränkter Oeffentlichten verhandelt. 
Der Angeflagte Friedlein, Direfior eines Hapdelslehr⸗ 
inftitut3 dahier, war befchuldigt, auf die im feinem Inſtitut 
als Lehrerin beichäftigte prakt, Arztendtochter Mathilde Brand 
aus Konzell einen unfittlihen Angriff gemacht zu haben 
welcher indeß durch Dazmwifchenkunft einer pritten Perſon 
nicht den beabjichtigten Eıfolg hatte. Der Verlauf der 
Verhandlung veranlaßte die Geſchwornen zur Annahme 
milbernder Umftände und jo erhielt Friedlein nur eine 
Sefängnißitrafe von 1 Jahr 6 Monat, dazu jähriger 
Ehrenverfuft. 


a 
Bolks- und Tandwirthfchaft, Induftrie und Handel, 

Aufden am 8. Olt. in München abgehaltenen Oktoberfelt: 
Pferde: und Hornviehmarkte wurden nachjtehende Vieh— 
pattungen zugetrieben, ald: 389 Pferde, 150 Ochſen, darunter 
145 Waſtochſen, 339 Kühe, 50 Stiere, 31 Rinder, 166 
Kälber, 21 Schafe. 

Auf dem Münchener Viehmarkte wurden vom 6. 
bis 12. Oktober 174 Ochſen, 263 Kühe, 78 Stiere, 46 
Ninder, 2158. Kälber, 454 Schafe, 1320 Schweine, im 
Ganzen 4493 Stüd zugeführt und verkauft. 


SopEales. 


Deffentl. Sigungen des k. Bezirksgerichts Freifing 
vonm 11. Dftober 1877. En 

Johann Weigl, kath, 40 3. a., Taglöhner von Wifling, 
wurde eines Verbrechens und eines a ee bes Diebitabid 
für ſchuidig erklärt und deßhalb in eine Geſammtz uchthausſtrafe 
von 1 Jahre und 7 Monaten, fomie in die ſaͤmmtlichen Koften 
verurtheilt, welche jedoch der Staatskaſſe zur Laft gr Busleih 
wurde Johann Weigl auf die Dauer von 4 Jahrender bürgerlichen 
Chrenrehte für verluftig und deflen Stellung unter Polizei: 
auffiht für zuläffig_ erklärt. Won den zu Gerichtähanden 
gekommenen Gegenjtänden iſt die Wolle an Michael Reumaien 
Bauer in Bergham und das gelbe Tüchl an die Ehefrau des 
Beſchuldigten — —— 


Sreifing, 17. Oft. Der Morgenzug von Münden 
"pitieb beute in Folge eines Unfalles an der Locomotive in 
kr Nähe von Schleigheim ftedten, und fam bier erft mit 
ner Stunte Verfpätung an. 


Renata. 


Ein Frauenleben. 
(Fortfegung.) 
Sie ſaß beftändig am Fenfter; nur des Sonntags 
uf arbeitete fie nicht. Sch glaubte, daß fie an dieſem Tage 
2) wögehe, denn an jedem Montag ftand ein frifher Strauß 
in Fenfterrande, der nach zwei oder drei Tagen verwelkt 
mar und im der Woche nicht wieder erjegt wurde Es 

machte mir den Eindruck, ald wenn fie arım fei und im 

Seheiwien arbeite, um ihr Leben zu friften, denn fie ver: 

ferligte Schöne, reihe Spivengewebe, während ich an ihrem 

Anzuge nie etwas anderes wie die größte Einfachheit be= 

merkte. 

Endlich war fie auch nicht allein im Haufe, denn eines 
Tage rief eine etwas herrifche Stimme: Nenata! und fie 
erhob fih eilig. -— In dem Verhältniß einer Dienerin 
fonnte fie micht ftehen, fie hatte nicht gehorcht, wie diefe es 
tun würde; es lag in der Schnelligkeit, mit welcher fie 
ih erhob, eine fo unbefchreibliche Herzensgũte, eine Güte, 

die es gar nicht zu empfinden fchien, daß im dem Klange 
ter Stimme Fein Ausdruck von Zuneigung lag. 

So verfloß die Zeit und an jedem Tage intereffirte ich 
mih mehr für die-arme Nenata. — Und doch hatte ich 
kineandere Annäberung, feisı andered Mittel ihre Bergangeus 
beit zu errathen und ihr Leben zu beobachten, ald einmal 











1 


| des Tages au ihrem geöffneten Feuſter vorüberzugehen. Ich 


habe ſchon gefagt, daß fie lächelte, wenn fie mich anſah, 
dad ermutbigte mich, und ich begann nun, auf meinem 

Spaziergange Blumen zu pflüden und eined Morgens legte 

ich diefelben fhüchtern und verlegen auf ihren Fenfterrand. 

Nenata errörhete und lächelte dann noch fanfter ald gemöhn= 

lih. Bon diefem Tage an erhielt fie jeden Morgen einen 

Strauß, nad und nach mifchte ich einige Blumen meines 

eigenen Gartens hinein, wenn ich ihn wand, — Mit der 

Zeit gab es täglich Blüthen an Renata's Fenfter — und 

an ihrem Gürtel, die ich gepflüct, und endlih gab es 

einen Frühling und einen Sommer für das Meine graue 

aus. 

ni Es war an einem ſchwülen Sommerabend, als ic, 

nad ver Stadt zurüdfchrene, dicht vor diefem Haufe von 

einem heftigen Gewitterregen überfallen wurde. Nenata 

fchien beftürzt mich mit Sturm und Megen kämpfen zu 

feben, zögerte einen Augenblick noch, indem fie wieder er 

röthete, dann winkte fie mir vom Fenſter aus, in ihre 

Wohnung einzutreten. Ich blieb einen Augenblic zweifelnd 

ftehen 5; ich hatte nie an die Möglichkeit gedacht, im dieſes 
Haus eintreten -zu Pönnen. Aber fchon öffnete ſich die 

Hausthür und fie trat heraus und winkte mir noch einmal. 

Ich ergriff ihre Hand und führte fie hinein, abet als wir 

an den Gang gelangten, der fich vor der Stube befand, 

in welcher fie ſich gewöhnlich aufbielt, blieb bad arme 

Mädchen einen Moment ftehen, jaßte meine beiten Hände 

und fage mit einem faft von Thränen feuchten, Blick; „Ich, 

danke Ahnen.” Dad war das cıfte Val, dag wir mit 
einander fprahen. Ich trat ein, (8: 1.) 





















Danksagsune. 


Für die zahlreiche Betheili 


: Sohn und Schwager Herrn 


besonders aber dem königl. 
Reif und sämmtlichen He 
Deputation des kgl. III. Chevauxleger-R 
"Polizeimannschaft der Stadt Freising. Auch dem hochw. 


Um stilles Beileid‘ bitten 
Freising, den 17. Oktober 1877. 


XXXXX 


XXOOOOOOOCD. 


am Leichenbegängnisse 
und Seelengottesdienste für unseren lieben Vater, Schwieger- 


Benedikt Kraus, 


pens. Gendarmerie-Wachtmeister 
sprechen wir allen Leidtragenden unsern innigsten Dank aus, 
Gendarmerie-Wachtmeister Hrn. 
rrn Stations-Commandanten, der 
iments und der 


Bonholzer sei für die schönen-tröstenden Worte am Grabe bestens gedankt: , 


[Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Unterbruck. 
Am Kirhweiß-Honntag 


Tanz Malik, 
wozu ergebenft einladet (2243) 
Johann Wintere 


Am Kirhweiß-Sonutag 


anz-Mulik 


‚beim Gafwirth Anton Hagn 
in Sobenbachern, 


wozu freumblichjt eingeladen . wird. 
Am Kirhweih-Sonntag, den 22. Oft. 





x 
x 










errn Cooperator 


(2249) ' 








“ Versteigerungs-Anzeige! 


Die VBerfteigerung einer großen Partie 


'Steinzeng - Unsihub- Waaren 


in 2, und 3. Wahl und beitehend in Ys Literfrügen !ı Literfrügen, 
für Gaftwirthe geeignet, Wafferfrüge, Bier:Service, Petroleum: 
Lampen, Balhgarnituren, Pokale, Terinen und verſchiedene 


Schautkrüge wird heute 


IF Donnerflag, den 18. Oktober SE 


von Vormittags 10 Uhr an in unieren Fabrikslokalitäten 
am Wörth Hs.⸗Nr. 62 jortgejegt und find Steigerungsluftige hiezu 


heundlichjt eingeladen. 


Schön, Mauber & Co. 


Ganr-Masik 


beim alten Wirth 


in Wippenhaufen, 
wozu einlabet (2247) 


Gg. Adftreiter. 
Gegen Feldmäufe. 
Phosphorpasta, 


das Pfund zu 80 Pf, bei Abnahme 
von: Mehreren das Pfund zu 70 Pf. 
find zu haben in der Mariennpothele 
von Robert Helslainger vormala 
Gottfrf. Baumgartner in Freifing. 
Die vorjchriftsmäßigen Erlaubniß⸗ 
fcheine find bei den Bürgermeiſtern zur 


(2246) 








_ Freifing. 


Die Pferdemufterungs = Sommifjion des kgl. 3. Chevaurlegers - Regiments 
verjtetaert Samflag, den 20. September früh 11 Uhr im großen Kaſe nhofe zu 
» Reufift ein zum Gavallerie-Dienjte untauglihes Pferd (Dificiers-Chargen 


Freifing, den 17. Dftober 1877. 


erholen. (2140) 
er fih über den Verluſt einigen 
Geldes auszuweien vermag, kann 

dasjelbe zurüderhalten bei Privatier 

0244) 


Pferd.) 
(2242) 1Vihthum, H8.:Nr. 563’. 

















„Für Bruflkranke,“ 


Todes-Anzeige. 
Im unerforschlichen Willen Gottes lag es, ein drittes Opfer. aus 
unserer Familie zu fordern, unseren vielgeliebten theuren Bruder 


Hersn Cart Hilpert, 
kgl. Postamtsgehilfen in url 
Er starb heute Morgens 9 Uhr im Krankenhause in München im Blüthen- 
alter von 22 Jahren nach kurzem aber schmerzlichen Leiden und Empfang 
der hl. Sterbsakramente. 2240) 
In ihrem unermesslichen Schmerze bitten um stille Theilnahme 


Freising, den. 16. Oktober 1877. R b 
die trostlosen Geschwister 
VOOOOOOOOOIOOOOIOOOIOOOOOOOAONOOOOOO 


Aſt der- 


| 
„Spitzwegerich-Saft“, — 
| 


Apotheker £. Zehler in Münden bereitet 

1 feit Jahren aus dem Safte friiher Brlangen 

eine „ENenz‘“ von unendlich wohlthätiger 

und foneller Wirkung bei heftigen Suften, 

—— Berſchleimung der Bruft 
und Athemnoth. 


wird jelbe „allen Bruffkranken‘“ zur Ver: 
binderung des schlimmen Huften® und zur 
— El angegriffenen Lunge beftens 








Ein allbekanntes heilkräftiges Bolt mittel 


Bejonderd zur jetzigen rauhen ahreggeit e 


; empfob (7 ' 
Depöt für „Jehler’s Bruf-ENenz“ i 
Dauklan ung. EN 
Die unterfertigte freiwilline Teuerwegr ß ſich verpflichtet den löblichen | 2luszug 
Nachbarsfeuerwehren von Kammerberg, Fahrenzhauſen Lauierbach Großnöbach aus dem 
Kranzberg und Gremertshauſen für ibre thä:ige Hilfeleiſtung bei dem letzten I f 
Sonntag Nachts 12 Uhr im Stockmeier'ſchen Anweſen in Appercha ausg- ss) (4 f f € 4 P 4 4 
Brande biemit Öffentlich ven geziemendifen Dank auszuſprechen. )| 15. Oftober 1877 
Die freneiligg,, Feuerwehr Iarzt- Apperhe. vom ick 8. Pig. 
Mer Ausſchuß: ſind zu 
Schmid, Vorſtand. Neumayr, Cominandant. Schreiber, Schriftführer. | F. P. Datterer. 
Wer — e. 
BE Sindenkelle vr Anasture 12, ot ac un um 
— MM o rn 
(Staatsgut_MWeihenftephan,). . een R 


>. Mm.% RE” en 
Zur Vorfeier der Kirchweihe: Zw rar © 
DEE Samftag, den 20, Oktober; Abends 7 Uhr SE- - 


STBPICH-CONGERS, 


ausgeführt von den erſten Kräften der biejigen kgl. GHev. Meat Ruf. 
Für, ansgggeihnetis Sommerbier und Küche ıt beitens-gejerat 
Hiezu ladet freundlichſt ein (2241) 


A. Krieger, Nefäurateur zum "Sinbenteller. 


FF Für, Ockonomen! er € i Be In ne 


Walt 31 MEDIRF geft. — WM. 2 »f 
Korn 3 M. 22 Tr. get. — M. 51 Pf 
Gerfte 24 M. 63 Br. geil. — M. 25 Ph, 
Haber 13. M. 69 Bf geſt. — M. 35 Br, 


Goursberidit 
vom-16. Oktober mitgetheilt von 
J. Sehttlein Söhne in Sreifing. 














4 dio, Mark 95. 470° 

ie * 

Die beſten PER bayer. Vereinsb. M. je ‚850, in 4 

Dreſch⸗Maſchinen mit Göpel, ſowie Futterſchneicdl-Maſchinen — Mn, Gerinsb a —E 


har :Unterzeichneter aus; der berühmten Fabrik der Gebr, Epple zu den 
billinjten Preiſen auf Lager. 


WERT Lager: beim‘ Bodenfteinerwirth in Freifing. "ER 
Sohann ’Schreek. 


Freiliuger: Schraum som 17. Oktober 1877. 
Bor | Zus |Schrel Ber: 


Sünden. 
Stadt⸗ en u, — |R.70 


der Bader. ep poetenäht. | 30. 
erreich. 
Liefer Güberrente . Er 
Prioritäten. 
« Franz: —— 










Nil⸗xicor | "irttelnretß. 
Getrelde⸗ fen. ar ————— 





Reit fubze) fand. Rai: breis Breiß | Frau. 3% mbarb:Bahn .. . 
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Regensburg 13. Oft. Per D.— 5 


Bayern B.|® f 
*, Obligationen Yaj . . ; 1137| 10110 £ 


| tefkten i 
Geis au len Ian loelau —— 
Walzen ::.. | 13 | 408 ala] —_ — 3 33/46 20 5', „ Ditbahn......— |88 
om‘. . 2| 57 50] 59] — 1247812397, ararl= 46 15: N en. = 160 
Gerfte > '. — 651765 651 — 24; 32: 23:63- ‚22/68 - — — 25 5° “ Deft. Rordweſib. Lit.B. | — 61. 
Kr u u Er Wr 237 — 1390 1291; 11,64 ae - Amerita. ! 
Rod. tee. 1 ee || | 67% 4885er: Jän. Juli — 1,9960 
mpiden. una jenflige -1- 1 -1- 1-1! 14 -1- az = 5 Come 2. —— A. ; 
— — ——— vom? 16. Oktobet 1877. 1885 cr Bonds . * — | 98.50 
or. zen, [Od6Rer | Wittet: |Niedrgf.| Mittetpreis. m 1930 
Gattung.|" B.eis., Breiß. ERIETESEHET Afoefat:; * IA * 
Mor. IM.|pf. | M.| pr. res — ——— a ß - 124. 
Rai _ 4 jet 34148 3289| 1 — 45 |4". bayer. Prämien-Anleige | 1250) — 
Korn 24123]23|45|22 + || 7 ge 28 10.24: 
Serfte 2890| zus] 231% Be 2416333571 — 61 — | Eng — IK 
Haben, 631 5% | & Jıstcrlıa] 67H 6 Defterr: Banknoten... I zuoo Lin 


ebaktion, Drud und Berian von *ram Baul Datterer im reine. 
Mi Mailnna Kar X A MAMA Meadaruehnlunmn in Kusilinn 


| 


I ienfeits des 











Einladung zur Subferipfion 


auf die im Verlage von Gebr. C. & 2. Genziger in 






EDS  Einfiedeln, New-York, Cincinnati & St. Lonis erſcheinende 
4 n ee — 
























—— ART 


Hultsirkes hes Familienblatt 
zur Unterhaltung und Belehrung. 


Serausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Scriftfleler geiftlihen und weltlichen Stanıes in 
Amerika, Heuffchland und der Schweiz. 
XII. Jahrgang. 1878. 
dahrlich erſcheinen 18 Hefte in Amſchlag in groß 40 reich iſſuſtrirt, mit prachtvoſſer Oelſarbendruck ˖ Gratis · Yrãmie. 
Du 2 Wreis per Heft: 40 Pig. oder 50 Cls. u 


Den Inhalt diefer beliebten Zeitfchrift bilden: Gedichte mit Illuſtrationen; Nomane, Novellen und Erzählungen, Lebensjfizgen 
berühmter Perfonen, namentlich Fatbolifcher Zei tgenoſſen mit Porträtz Aufjäte aus ber Kufturgeichichte und Nalurwiſſenſchaft, 
aus der Länder: und Völkerkunde, aus dem firchlichen und ſocialen Leben; Reiſebeſchreibungen, Ärztliche Winke zur Geſundheitspflege; 
Notizen über die Fortſchritie auf allen Gebieten menſchlichen Wiſſens und Schaffens; Gemeinnütiges jeder Art? humoriſtiſche Darſiellun- 
gen; Wort⸗ und Bilderräthſel mit Preiſen wechſeln in bunter Reihenfolge mit den vielen trefflichen, künſtieriſch auẽgeführten Holzſchnitten ab. 
Die Alte und Neue Welt ift das erſte katholiſche Unternehmen ihrer Art, welches ſich lebensfähig erwieſen hat, und zwar 
in einem Grade, daß fie unter allen katholiſchen Seitfchriften der Welt die meiften Abonnenten zählt. Dieje ihre unge 
woͤhnliche Verbreitung ift ein glängender Beweis fiir die Volfsthüimlidfeit ihres Programmes: Alt und Jung in angenchmer, 
aber fittenveiner Pectitre zu unterhaften umd zu belehren und fo dem Gift, welches die religionsfeindliche Literatur in allen Volts+ 
ihichten ausgefät hat, init Erfolg entgegen zu wirken. Sie nennt die berühmteſten Schriftfteller des katholiſchen Deutſchlands 
unter ihren ftändigen Mitarbeitern und eine Reihe berufener künſtleriſcher Kräfte ift bemüht, durch ihren Bilderfhmud nad) 
Wahl und Ausführung die verwöhnteften Anfprüche zu befriedigen. 

AS Prämie erhält jeder Abonnent unentgeltlich ein prachtvolfes Kumfiblatt (ſiehe verkleinerte Holzſchnitt-Abbildung auf 
der Rüchſeite) in feink Gelfarbendeuk nad) einem Delgemälde des trefflihen Künſtlers M. P. Defdiwanden: 

2 „Die Heilige Familie“ 
eine der. anmuthigften Schöpfungen des allverehrten Altmeifters. — Auf dem Schooße der allerfeligften Jungfrau ruht das göttliche 
Kind, in der Nechten das Vorbild feiner Leiden, ein Holzkreuz; zu feinen Füßen niet in indlich andächtiger Huldigung der Heine 
‚Piennes, während der hi. Nährvater, auf fein Werkzeug geftügt, verllärten Blides die auserwählte Gruppe bewundert. Das 
ftblatt mißt 44 Centimeter in der Höhe und 31 Centimeter in der Breite. 

Die „A te und Neue Welt“ iſt durch die anerkennendſten Zufchriften dev deutſchen Biſchöfe und durch belobende Worte 
&t. AN Papft Pins IX. ausgezeichnet worden. Es muß daher das eifrigte Beftreben des Verlags und der Redaktion fein, 
fo hoher —— ſich immer würdiger zur machen. Cie hoffen dabei auf die Gunſt des katholiſchen Publilums diesſeits und 

ceans in demjelben Maße, wie ihnen diefelbe von Anfang an zu Theil geworden ift: jo wird es ihnen möglich 





gj,; in, ihren Wirfungsfreis zu erweitern und ihre Leiſtungen zu erhöhen. 





Zu beziehen durch all Buchhandlungen und Pojtämter des In- und Auslandes, fowie von dev Verlagshandlung 


Behr. Carl & Nicolaus Benziger in Einfiedeln (Schweiz). 





Unterzeicneter beftellt hiemit bei-.-.-.. rin = 
1 Erpt. Alte und Nene Welt Jahrgang 1878 mit Oelfarbendrud-Gratis-Pränie: „Die heilige Familie“ |, 
in 18 dreimöchentlichen Heften à 40 Pfg. oder 50 Gt. ß 

Ort und Dalum: Namen und Stand: | 














u 











s Die heilige Familie. Rad dem Gemälte von N. 3. Defi Hwanten. 
Berkfeinerte Copie der Farbendruk-Gratis-Prämie zu Alte und Neue Belt 1878. 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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Deuiſchlondb. 


Bayern. München, 17. Ottober. Der Stand ber 
dayerıfhin Staatsſchulden ift folgender! a) vie allgemeine 
Siaaieſchuld betrug Ende 1876: 175,464,084 Mt., hatte 
ih fonach gegen den Stand zu Ende 1875 um 11,171,230 
ME geminvert. Bis Ende September 1877 ftieg dieſelbe 
wieter um 10,245,401 ME, und betrug am -diefem Zeit- 
puntie 185,409 485 Me. Die Minderung im Jahre 1876 
bat ihren haupsfächlichften Grund in der Rückzahlung ver 
Miluaͤrfonds und der Umtöbüryfchaften, und der Vernichtung 
der unverzindlihen Gafjenanweifungen, welde Minderung 
jedoch durch eine Erhönung der Schuld an bie Reichs— 
bauptcaffe für die Vorfhüffe zur inlöiung ver uns 
derzinslichen Gafjenz Anmweifungen auf 8,058,402 Mart 
und durch eine Schuld von 3,U00,000 fl. ver £. Eentrals 
ftaaticaffa theilweife paralyfirt wird. Die Bermehrung im 
Jahr 1877 bis Ende September 1877 wird hauplſächlich 
verurfacht durch dad neue Aprocentige allgemeine Anlehen 
von eiwa 15 Millionen Mark, welche Vermehrung durch 
Rickzahlung ded Guihabens der E Centralſtaate caſſe per 
3 Millionen Mark revdvcirt wird. Die Schuld an die 
Reichshaupteaſſe für die Vorfgüfje zur Einlöfung-.der- uns 
verzinglichen Eafje-Anweifungen beirug Eude 1876 13,402,4U1 
Mark, b) Eiſenbahuſchuld. Ende 1875: 746,467,543 Mt., 


Ende 1876: 816,091.537. ME., daher mehr 69,613,994 


Mt, Ende Scpiember 1877: 837,280,735 ME, daher 
mehr 21,189,198 Mark, -c) Grunprenienfhule. Ende 
1875: 175,550,571 ME, Eude 1876; 176,088,140 ME., 
daher mehr 537,569 ME., Ende September 1877: 174,541,379 
UL, daher minder 1,546,760 Mt. * 

— Bon Magiſtrat Landshut erging an. die Abge— 
ordnetenfammer. ein. Geſuch um Wiebererrichtuug eined Ober— 
yoftamteo für Niederbayern in Landshut. : 

— Geiselhöring, 12. Oft. In' der Nacht auf 
9, dẽ. M. wurde dahier der Opferftod vor dem Miſſions⸗ 
Kreuze gewaltfam erbrochen und beraubt. ’ 

Paſſau, 15. Okt. In mehreren Theilen der 
Öfterreihisben Staaten find Fälle von Rinderpeſt conftatirt 
werden. ° In Folge deffen iſt die Ein- und Durchfuhr aller 
Wiederlaͤuer aus Oeſterreich Ungarnbis auf Weiteres verboten. 

Großh. Heffen. Mainz, 11. Oki. Der „M. U.“ 
ſchreibt: Die Vilbvifltatton, - welche geftern vorgenommen 
wurde, ergab in einem alle ein Nefultat, welches als hiſtoriſch 
zu verzeichnen fein dürfte. Eine der vifitirten Flüſſigleiten, 
die als Mil das Leben der Kinder zu verkürzen die Miſſion 
hatte, zeigte durch den Galaktometer nur 5 pCt. Mil 
beftanetheite, . während, ‘der faft vierfach höhere Sag als 
außerfte Grenze de3- Erlaubten - angenommen- .wird!. Wenn 
man jieht, wie der „Heroismus“ der Milchfälfcher, der. jegt 
geübten ſchärferen Eontrole immer noch zu troßen ſucht, fo 
kann man fi voiſtellen, wie weit ihre Gewiſſenhafligkeit 
ohne dieſe Controle ſie führen würde. Nicht mit Unrecht 
bringt man vie erſchreckende Kinderfterblichteit mit der 
gewäfjerten Milch in Verbinvung. Einmal wurde die Nahrung 
‚den Kleinen verfümmert und dann — welches Waſſer nimmt 
man unter, Umftänden dazu... Eine, ergögliche: Grdyichte 
ſteht indeſſen mit der Muchviſitation im Zufammenkang. 
Ein Spazieraãnaer beneanete in ber Krüb eininen Bregen- 











heimer „Milch“-Weibern vor dem Gauthor. Ihr Weiber,” 
fügte er zu dieſen, „am Gauthor feft der Dr. Hellwig 
und paßt auf Euch!“ Dieſes Wort dören, umdrehen, und 
fo raſch ihre Füße fie ſammt ihrer „Milch“ tragen konnten, 
durch's Münſterthor nah Mainz zu gehen, war für die 
biedern Weiber Eins.“ 

Ausland. 

Rußland. St. Petersburg, 17. Oktober. Aus 
Rarajal, 16. Oft, 1 Uhr 8 Min. Nachmittags, wird 
pemeldet: EEE Der allgemeine Verlauf der Operationen 
am 14. und 15. Oft. war folgender: die Golonne des 
Generals Lazareff, welde die Stellung ded Feindes zu um: 
geben hatte, befegte am 14. Oft. die. Orlonfan:Höhen, ver 
trieb von dort die türkijchen Truppen, und warf viefelben 
gegen Kara auf Wiſinkidi zurüd. Da durch diefe Bewegung 
ein Theil der feindlichen Armee ſchon umgangen war, fo 
wurde auf den 15. Oktober ein allgemeiner Angriff gegen 
Mukytar Paſcha's Pofition beſtimmi. Den Schlüſſel der: 
felben von der Front aus bilvere der befeftigte Berg Awliar. 
Morgens. um 6 Uhr begannen wir den allgemeinen Angriff, 
nachdem derſelbe durch Artilleriefeuer vorbereitet war. Mittags 
machte General Heimann mit den Negimentern „Eriwan,” 
„Gruſien“ und „Pistigorst“ und einem Schügenbataillon 
einen glängenden Angriff auf den Amliar und be chtigte 
fih desſelben. Durch Bejegung diefed Punktes wurte 
Mulhtar Paſcha's Armee zerfcpniiten, Ein Theil, welcher 
fi nach Kars wandte, wurde in der Flanke durch General 
Lazareffs Truppen angegriffen, dur General Heimanns 
Truppen verfolgt, und war gegen 5 Uhr Nachmittags gänz- 
lich geihlagen und zerftreut. Hiebei verlor er cine Maſſe 
Todte, mehrere taufend Gefangene und 4 Gefüge, Gleiche 
zeitig wurden die auf der rechten Flanke gebliebenen Drei 
türkiichen Diviftonen von ihren Pofttionen am Aladſcha-Oagh, 
welche volftändig umzingelt worden waren, zurüd;eworfen, 
erlitten große Verlufte, und wurden gegen 8 Uhr Abends 
gezwungen fich zu ergeben. Viele Gefangene, darunter 7 
Paſcha's, ſowie 32 Gefhüge und eine Maſſe Kriegsmaterial 
wurten genommen. Muthtar Paſcha flüchtete ih nad 
Kars. Unfere Berlufte find verhältnißmäßig nicht'groß. (Tel.) 

Türkei. Ronitantinopel, 16. Oktober... Officiell 
wird gemeldet: Mukhtar Paſcha, welder am Aladja-Dagh 
ftand, lieferte dem Feind eine große Schlacht. Das Rejultät 
derfelben ift noch unbekannt, (Tel.) 

— Konstantinopel, 16. Dftober, Abende. Die 
„Aa Havas“ meldet: Nachrichten aus Rasgrad figtialifiren 
ſchönes Wetter und die Wahrfcheinlichkeit einer baldigen 
Schlacht. (Tel) : . i 

— Turn-Magurelli, 8. Oft. Vorgeftern wurde 
ruſſiſcherſeits noch ein Verſuch gemacht im Intereſſe dei 
Geſundheuszuſtandes der Truppen. einen Parlamentär ins 
türkische Hauptquartier. zu Osman Paſcha zu ſchicken, um 
bie Beerdigung der Todien zu verlangen. So viel wurde 
dießmal erzielt, daß der betreffende Officer Aufnahme fand, 
nur iſt biß zur Stunde nicht befannt, vb irgend ein Nefultat 
erzielt ward, oder. nicht, , Wenn man die Truppen noch 
länger in Viefen. Leichenfeldern den Dienjt verfehen läßt, fo 
muß, in Anbetracht der durch die fchlechte Witterung ohne: 


dich ſchon ſtaik angegriffenen Geſundheit det Leute, bald 


Sataftrophe eintreten, die von den weiteſttragenden 


Folgen begleitet fein wird. — Vor Plewna hat fich bis jegt 
nichts befonderes ereignet. Geftern Nacht eröffneten vie in 
den Trancheen befindlichen Truppen dad Feuer auf die 
Türken, welche mit ihren Arbeiten fi unferer Stellung zu 
nähern fuchten. Nach einer halben Stunde mar jedoch die 
Ruhe wieder Hergeftellt. Dad DorobanzensNtegiment hatte 
1 Todten und 3 Verwundete. — Seit drei Tagen regnet 
ed beinahe ununterbrochen, nachdem wir ſchon vorbei. eine 
Woche lang ſchlechtes Wetter gehabt haben. Die Strapen 
find grundlos geworden, Flüſſe und Bäche -find-angefchwollen, 
Felder und Wieſen find in Sümpfe verwandelt. Militäriſche 
Operationen find für den Augeublick beinahe unmö,lich ges 
worden. Der aufgeweichte zähe Boden hält Meunſch und 
Thier feft, jeder Schritt foftet Mühe urd Anftrengung, an 
ein Mandpriren der Artillerie und Cavallerte ift nicht zu 
denken, Dieß gilt natürlich ſowohl für die ruffifch-rumänifche 
als für die fürkiſche Armee. Die feindlichen Hrere find 
ſomit zur Unthätigkeit verdammt. Die Sache würde nicht 
viel auf fich haben, wenn wir und im Sommer oder im 
Frühjahr befänden, wo jeder Tag eine beffere Witterung 
bringen kann und der Erdboden wieder troden wird aber 
wir fehreiben heute den 12. Oft, d. h. bie Tage zu milie 
tärifchen Operationen würden in einem Land ohne Straßen 
unter allen Umftänden knapp zugemeffen. fein, weil fie noch 
in diefen Monat fallen müßten; auf den Monat November 
ift abfolut micht mehr zu rechnen. Wenn auch heut oder 
morgen die Negen aufhören follten, fo würden doch acht 
bis zehn Tage dazu nöthig fein damit der Erdboden trocken 
und die wenigen Straßen einigermaßen fahrbar werben. 
Es bleibt dann gerade noch fo viel Zeit um bie Armeen 
— fowohl die ruffiihen als die türkifchen Truppen in 
Winterquatieren in Sicherheit zu bringen. — Gelingt e8 
ben europälfchen Mächten zum mindeften einen Waffenſtill- 
fand für den Winter zu vermitteln, fo ift die Möge 
lichfeit gegeben, daß entweder ber Friede dem Waffenſtill 
fand nachfolgt, over daß die Armeen im nächſten Frübjahr 
den Krieg gegen einander auf’3 neue beginnen. Wenn 
aber Kein, Waffenftillftand zu Stande kommt, fo fürchte 
ich fehr, daß im nädften Frühjahr von ben heutigen 
Armeen nicht mehr viel übrig fein wird. Klima, Strapazen, 
Kranfpeiten werden fowohl unter den Ruſſen ald unter ten 
Türken viel, siel mehr Opfer verlangen als die Hand und 
Feuerwaffen. 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Münden, 17. Of. Anklage gegen Georg Betz, 
30 J. a., led. Steinhauer aus Walldorf, wegen Verbrechens 
der Brandftiftung. In dem ifolirt ſtehenden Wirthſchafts⸗ 
und Wohngebäude des Bahnreftaurateurd? Ermer zu 
Kolbermoor halte im heurigen Sommer eine Zeitlang der 
Angeklagte ein Zimmer bewohnt. Er arbeitete in der 
Spinnerei zu Kolbermoor, benüßte aber feinen DVerdienft 
nit, um den Ermer genügend zu bezahlen. Als nun 
der Reftaurateur eined Tages inne wurde, daß Beh in ter 
Spinnerei ben Dienft gekündigt Habe, wollte er dem Gafte 
nicht lange mehr Obdach geben fondern fagte ihm auf. 
Nah Ausſage des Beh foll ed dabei etwas laut und derb 
bergegangen fein und follen ihn die Wirihsleute in Gegen: 
wart anderer Gäfte mit dem Schmeicheltitel „Rump* bechrt 
haben. So tief muß übrigen? der Groll der Wirthsleute 
nicht gewefen fein, denn fie erlaubten ihm, daß er am 
Sonntag den 6. Mai d. Js. noch in dem bisher bewohnten 
Zimmer übernachten durfte. In Be war aber der Zorn 
über die Kündigung und die angebliche Beſchimpfung weit 
größer ald die Dankbarkeit für die Wohltat des Nachtlagers 
und beabfichtigte ein elendes HHacheftüd. Bevor er am 
Montag ten 9. Mai früh zwifben 4 und 5 Uhr feinen 
Abmarſch antrat, ftedte er ben Strohſack feined Beties in 
Brand und enteilte. Zum größten Glücke wurde Reftaurateur 
Ermer vor ſchwerem Unglüce verſchont, denn der augen 
blicklich entdedte Brand wurde gelöfcht und ruinirte blos 
dad Belt und einige Dielen, wad zufammen auf 414 Mt. 





gewerthet ift. Beh legte ein Geftäntnig der That ab. 
möchte aber Glauben machen, nicht eine Verheerurg des 
Haufe ſondern blos eine Vernichtung ded „ſchlechten“ Beites 
gewollt zu haben. Niemand glaubte ihm das, tenn wer 
ein Bett anzündet und die Flamme in feiner Abmwejenheit- 
fortwüchen läßt, in defjen verbrecherifchen Willen liegt das 
Aergfte und diefe Annahme wird außer Zweifel geftellt, 
went der Thäter,; wie ed dem Bey durch die Magd Hof- 
meifter nachgewieſen äjt, fich ‘am Tage vorher äußert: „Wart” 
ich komm' euch schon.“ Der Beſchuldigte iſt ſchlecht be⸗ 
leumundet und erlitt bereits 10 Beſtrafungen wegen Bettels ur. 
Landſtreicherei. Urtheil: 5 Jahr Zuchthaus und 10 Jahr 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. 

Anklage gegen Leonhard Buchner wegen Verbrechens 
des Diebſtahls, Verbrechens wider die Sittlichkeit und 
Verbrechens des Raubes. Der Angeklagte ift überführt 
und geftändig: 1) am 12. Juli de. Is. in der Filialfirche 
zu Dettendorf, Ger. Eberöberg einen Kreuzpartikel, welcher 
auf dem Altare ſtand und momit der Segen gegeben zu 
werden pflegt, ferner eine fog. Emiglichtlampe, welche vor 
dem Altare hing, alfo dem Gottesdtenft gemeihte Gegenftände 
im Gefammtwerthe von circa 50 Me. geftoplen zu haben ; 
2) am 16. Juli 28. Is. auf der Straße von Ebersberg 
nah Wafjerburg an der ledigen Wäſcherin Elife Reh von 
Burgau ein unjittliched Attentat verübt, fie mit Erftechen 
bedroht zu haben und an der vollen Ausführung nur durch 
Dazwiſchenkunft einer dritten Perfon verhindert worden zu 
fein; 3) am 23. Juli d8. Is. im Haufe des Bauern Joſ. 
Stangl zu Ebrach, Ger. Wafjerburg, einen dem Dienfttnechte 
Arton Siettner gehörigen Kaften gewaltfam erbrohen und 
aus demſelben verfchiedene ekien im Gefammtwerthe von 
27 Me. 50 Pf. entwendet und auf frifcher That ertappt, 
die ihn verfolyenden Stangl und Steitner mit feinem Mefjer 
auf Xeib und Leben bedroht zu haben. Der Angeklagte ift 
übrigens ſchon mehrfach wegen Diebftahl3 beftraft worden 
und alfo rückfällig. — Uriheil: 10 Jayre Zuchthaus und 
10jähriger Ehrenverluft. 


2oEales. 
Dieffentl. Sigungen deB f. Bezirfögerihts Freifing 
vom 11. Oktober 1877. r ei 

Georg Silbermann, proteft,, 33 J.a., led. Fabrikarbeiter 
von Truppach, k. Bezirksamis Baireuth, wurde eines Vergehens- 
der vorfäglihen Körperverlegung für ſchuldig erachtet und deß— 
halb in eine Gefängnißitrafe von 5 Tagen fowie in die Koſten 
des Verfahrens und Strafvollzuges verurtheilt, welche Koſten 
jedoch der k. Staatskaſſe zur Laft fallen. 

x Vom 12. Dftober 1877. 

4) Jofeph Plattenberger, fath., 39 3. a., verh. Bauer 
von Scaftlfing, wurde eines Vergehens der vorfäplihen Körper: 
verlegung für jhuldig erachtet und deßhalb in eine Gefängnifs 
ftrafe_von 4 Monaten, fowie in bie Koften des Verfahrens 
und Strafvollzuges verurtheilt. R 

2) Mathiag Bauer, 19 3. a., fath., Ied. Mechanikersſohn 
von Erding, 3. Zt. unbekannten Aufenthalts, wurde eines Ver⸗ 

ehens der görperderletzung für ſchuldig erklärt und deßwegen zu einer 

efãngnißſtrafe von 3 Monaten, ſowie in die Koſten des Verfahrens 
und Strafvollzuges, jedoch in der Weile, wie dieſelben vom 
k. Staatsärar getragen werben, verurtheilt. 

3) Ludwig Shmid, 18.3. a., kath., Ied. Schreinersfohn 
von Jrihing, Gerichts Geifenfeld, wurde eines Wergehend der 
Körperveriegung für ſchuldig eragtet, und deßhalb zu einer 
Gefängnißftrafe von 6 Monaten, fowie zu den der ?. Staatsfaffe 
zur Laft fallenden Koften des Strafverfahrens und a 
verurtbeilt. Das zu Gerichtshanden gebrachte Scheitholz ift 
* — Ünterfuhungsrichter zur weiteren. Verfügung zu 

tgeben. 

4) Jofeph Brenninger, 52 J. a, Weber und Gütler 
von Rudlfing, wurde eined Vergehens ber Körperverlegung für- 
ſchuldig befunden und deßhalb zu einer — von 
2 Monaten und 15 Sy e fowie zur Tragung der Koften bes 
Strafverfahrend und Strafvolljuges verurtheilt, welche Koſten 
jedoch der k. Staatskaſſe überbürdet werben. 2 


Renata. 
Ein Frauenleben. 
(Fortſebung.) 
Die Stube, in welcher Renata arbeitete, wollte den 
Salon des Haufes vorſtellen, und doch ließ rothes Ziegel- 





pflafter ven Fuß beinahe erftarren, alte Strohjtühle mit Nenata’3 Geſchick war noch viel trauriger, ald ih es 
bohem Ehnigwerd machten den Hauptbeftandiheil der uns | angenommen hatt ; ich batıe jie mir gebacht, als unter 
modernen Einrihnung auf, zwei Conſole mit ten Bülten | einem Schmerze, einer Vergangenheit keidend, aber es hatte 
franzöfticher Könige bildeten ven einzigen Schmuck dieſes Nichts davon in ibrem Leben gegeben ; — Nichts! Sie hatte 
Raumes. Das lange, enge Zimmer, welches feine Bıleuchtung | es von Tag zu Tag mit aufjchen müffen, wie die Zeit 
nur durch das auf die Straße hinausgehende Heine Fenfter | ihre Jugend, die Hoffnungen und ihr Leben entführte, und 
erhielt, war finfter, feucht und kalt. doch war nie eine Stunde gefommen, welche die Stille und 

Ach wie recht ıhat Renata daran, fih an dad Fenſter traurige Vergefjenheit um fie her verändert hätte. 
mfegen, um dort etwas Licht und Luft zum Leben zu fuchen. Ich tam feit jenem Tage öfter, um fie wiederzufehen, 

Nun begriff ich die Blääſſe des Mädchens; man hatte ! und eines Abends, ald ich mit ihr am Fenſter ſaß, erzählte 
fier feine verlorene Frifche zu beflagen, nein eine Frifche, | fie mir ihre Lebensgeſchichte. 
tie niemal3 dagewefen war. Sie war verblichen wie bie „Ih bin in diefem Haufe geboren, ich habe es nie ver⸗ 
Pflauzen, die im Schatten gewachſen find. In einer finftern | laſſen Oaber meine Familie ift nicht auf Frankreichs Boden 
Ede des Zimmers, auf zwei Lehniefjeln, die bequemer | heimiſch, und wir ſind noch heut bier Fremde, ohne Ber— 
waren wie die andern, erblickte ich plöglich zwei Verfonen, | bindungen und ohne Freunde. Meine Eltern waren ſchon 
die ich biß jeßt, der Dunkelheit wegen, nicht hatte mwahr« | alt, als fie einander heiratheten. Ich habe fie niemals jung 
nehmen fünnen, Dort faßen ein Greiß und cine Frau, | gekannt, Meine Mutter wurde vor vielen Jahren blind. 
die faft fo zufammengefunfen und alt fchien wie er. Diefed Unglück ftimmte ihren Charakter trübe und mein 

Die Frau firiche, fie hatte gelernt das zu thun, ohme | elterliches Haus wurde dadurch noch erniter wie es immer 
zufehen, denn fie war blind. Der Greis fpielte mit feinen | gemefen war. Glüdlih war Niemand darin; meine Kinds 
Fingern; ſonſt war er bewegungalod und fah nur vor fih | heit war ſchweigſam und klanglos, ich Habe nie fingen und 
bin mit einem flarren, kolten, verftänpnigfofen Blick. Es | nie lachen hören, niemald laut fpieken oder ten‘ allerges 
war numöglich, dieſen Blick aufzufangen und nicht zu vers | ringften Lärm machen dürfen, wie ich es mir denke, daß es 
fihen, daß ex kindifch geworden war v0: Alter, — daß | andere Kinder thun. 
nur fein Körper noch cxıftirte. P 

Man ift oft verfucht zu glauben, daß in Fällen, wo Gortiegung folgt.) 
das Leben länger dauert, die Seele fi) aus dem Gefängnik 
des Körper? zu befreien fucht, und daß, indem fie ihre 
Reiten ſpreugt, zumeilen die Bänder zerrifjen werden, welche 
Nie Harmonie ded Geiſtes herftellen. Sie zerftört ihre 
Wohnung. Kann fie au noch nicht von dannen gehen, 
fo iſt fie doch nicht mehr va, wo fie fein follte. 

Und daB war ed, was das fleine, graue Haus mit 
feiner Vereinfamung, feiner Kälte und Dunfelpeit verbarg 
— eine blinde Frau, einen blörfinnigen Greis und ein 
junges Mädchen, deſſen Jugend und Friſche ertödtet war 
vom Reben. 








Beitellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für das IV. Quartal werden bei allen Poſt— 
anftalten fowie hier in unferer Erpedition entgegen 
genommen. Breis 1 ME. 50 Pf. 


Die Expedition. 
dohverſteigerung im Revier Sreifing.| rämerei mit Wilde 


Künftigen Dienftag, Den 23. Oftober 1877 werden aus dem 
Diftritt I De 5 Ster Nadelſcheitholz, 26 Ster Nadelprünelgolz geihäft umd Brodhandel 
und 140 Ster weicher Stodyolz im Gajthaufe des M. Urban beim Urban: | Jogleih zu verkaufen. Näheres in der 











brän dahier von früh 9 Uhr an öffentlich verfteigert und Kann das re Erped. d. Hd. (225320) 
auf Verlangen vorgezeigt werden. (2262) | " Msn: P 
——— Diejenige )erfon, 
v Neger welche fich die Freiheit nahm, mir nicht 
e 4 5108 heuer, jondern auch wahrſcheinlich 
tgl. Oberförft 
gt. Oberförfter. {on voriges Jahr Butter aus meiner 





F RKammer zu entwenden, wolle — 
lichkeit haben, mir doch wenigſtens die 
Dur 8 o n n e n m l re t h. | Weitlinge zurüdzubringen, ae die⸗ 


ſelbe eine entſprechende Belohnung erhält. 
Am Samflag, den 20. Bktober Abends Joseph Hölzl 


BE Kirchweih - Dorfeier a (2256) - in Giggenhauſen. 
mit Streich · Muſik Diebſtahl! 


F bei ausgezeichnetem alten Sommerftoff 
— Bon geſtern Mittwoch Abends bis 
7 f aus der Hofweber’fchen Brauerei, heute Morgens — aus in 
Hiezu ladet ein (2265) | Hausflur ein Sad voll Saber, ohn⸗ 


Dettenhofer. gefähr 7 Vtl. enthaltend gejtohlen. Wer 
mir als der erjte den Thäter ficher an= 


[zugeben weiß, ergäts ME, Belohnung. 

Um alle irtigen Anficht Een, — llen Belennlen, b eesı __I0f._ SHinterfeher, 
m irtigen Anfichten un e Nachreden von allen Bekannten, be | >, 

Ionders von den — Herren der Stadt Erding zu verhüten, befenne Sammelli £ 


16 und meine Frau, daß die durch den Herrn Joſeph Egger, Saftwirty 
in Erding, verloren gegangene Vollmacht wieber Sat tele und von einem. far en? —— 


redlichen finder ordentlich zugeftellt wurde. (2254) | Undenannt . . . .. m T- 
Georg Schrotty:Bergmeirrvon Wolfersdorf. Mt. 34,— 











2Danzsagune- 


Für die liebevolle Thejlnahme während der Krankheit und an ER Leichenbegängnisse unseres theuren 
Vaters, Bruders und Schwagers (2264) 


Herrn 


I0S.WARGAU, 


königl. Bezirksgeometer, 
sprechen wir Allen unseren innigsten Dank aus. 
reising, den 17. Oktober 1877. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Die Sifengieherei & Mafhinen- Fabril 
JE rimberger i in Freising 


empfiehlt fih zu Lieferungen von Guß aller Art, ale: 

B t + Säulen für Duͤrchzüge und Gewölbe, Stallſäulen mit Standfalz Säulen für Balkone, Geländer, 
u : au en: Einfrieoungen, und Brunnen, Unterlegplatten für Zranbalfen, Mauerdurchzüge, 
Fenfter für Däder, Stallungen ꝛc. Huhbarren, Schweinströge, Pferditandgitter, Brunmentröge 
uno Schalen, VBierungen für Strafen, Kanäle und Abo:te, Waſſerablaufröſte mir Rahmen für Strafen: 
fanäle, Brunnen und Hormäume, Röhren für Straßenkanäle, Balfonträger, Balkon: ur Grabgitter, Can: 
Delaber, Gonjoln, Latersarme, Gitteripisen, Fußabputz⸗ und Abjtreifciien, Madabweiſer, 
Thürfüllungen, Feuſtervorſätze, Roſetten, Gartenmenbeltheile, Roſtſtäbe iür Holz, Toris, Yob- 
und Sieinkohlenfeuerunz, Roſtlager, Shürgehänfe, Heizthüren für Brauervien, und Ziegeleien. . Mingpfen: 
theile jür Ziegeleien u. am, 

Maſchi inen: Zahn: und Schwungräder, Riemenſcheiben, Auwellenlager mit boer ohne 
zu; Derallihalen, alle Theile zu Werkzeugmaſchinen, zu Göppet,, Göppeldreſchmaſchinen, 
Handöreid: und Jutterſchneidmaſchinen. Mabls uns Siaemüblen 2c 5 jernert enpfiehlt die Fabrit ihye Fepbftgefertigten 
Maſchinen für Iandwirthihaftlihe Zwede: Breit: und Schweizerdreihmaihinen int 1Söppel, 
Futterſchneidmaſchinen, — — und Fern re PBrefien u. dal. 

Reifbiegmaihinen von beiter- Eos jtruftion Bagınbrem en, 
für gewerbliche Zwecke: Faßſpindeln, Bohr: uu: Lochſtanzmaſchinen, Holzdreh⸗ 
änke, Bandjägen, Aufzugmaihinen, Bier: u Getreideaufzäge, Flaſchenzüge, Lehmwalzen, 
TZransmiffionsanlagen, Steinbrehmaidhinen jür Gypemüh'en, Einrihtungen fu, Viabls ud Siw 
müblen, Pumpwerken 2. Außerdem übernimmt die Zabrit Montierungen von Tragbalken- Ballone, 
Gitter, Einfriedungen, Gartenmeubel u. a. m., jowice Reparaturen von Vaihinen. 
Geehrte Aufträge werden mıt aller Sorgfadt und unter billigjter Berechauag m Ausführung gebracht. 


Am Kirhweiß-Sonntag Am Kirchweih⸗ Nontag — Keirhweih”-Sountag, den —3 


Tat . Muüſik — am Sonntag) Tanz Mufik md 
Bann. Thallhamer & atz- MH sik. Boeffcheiben. 


| Ende des Vockſcheibens 
im SüimzÄanunsem pein Gafwirt) Anton Hagn| am Sonntag, den 28. Oft. 


ber’ ‚Greinerts aufen, . | 
) ni ‘ in Hobenbacheru, mit Tanz-Mufik, 
am Aird cß-Sou “s wozu freundlichſt eingeladen wird. wozu ergebenſt einladet 
Georg BR 
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Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
An die Bürgermeilter ved k. Bezirksamts Freifing. 
Die Herbftcontrolverfammlungen betr. 

Zur fofortigen Bekanntmachung in ver Gemeinde und 
Eröffnung an die Betbeiligten wird nachftehend eine Bekannte 
machung des 8. Laudwehr-Bezirkẽ-Commandos Landshut 

dom 1. Oft. l. Is. veröffentlicht, wie ſolche im Kröbl. 1877 
S. 1375 und 1376 ausgeichrieben ift. 
Freifiny, den 18. Ott. 1877. 
Koͤnigliches Bezirtsamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 

Herbft:Controlverfammlungen pro 1877 betr. 

Veginn ters Vormutags 9 Uhr, Nachmutags 2 Uhr. 
Das unterfertigte Commanto ruft alle Gontrolpflichtige 

dig Bezirkes zu den in nachfolgenden Terminen ftattfindenven 

Üpntroloerja mmlungen cin, wobei zu erfcheinen haben: 

Samimtliche in diesfeitiger Controle ftehenden Offiziere, 
Aerzte und Beamte des Beurlaubienftandes in ihren 
Compa gnie⸗Bezitken am eriten Tag Vormittags. 

Die Mannicaften der Landwehr und Reſerve, die 
zur Diepofition ihres Truppentheils und ver Erfa: 
behörden Beurlaubten und Halbinvaliden. 

Bereit bievon find ſämmtliche Erſatz-Reſerviſten 
I. und II. Glafje.- 
Die Contiolverfammlungen finden für heuer in Ai 
fiehender Weije jtatt: 
Controlplatz Freifing. . 
Montagdend. November, Vormittags, fämmtliche 
Conn olpflichtigen der Gemeinven: Aiterbach, Allere— 
baufen, Angelberg, Auaching, Attenkirchen, Berg: 
haſelbach, Dürvhaindifing, Eching, Giggenhauſen, 
Gremerishauſen, Großnöhbach, Günzenhauſen, Haindl⸗ 
fing, Hallbergmoos, Hemhauſen, Hirnkirchen, Hohen⸗ 
bercha, Hohenkammer, Jarzt, Johanneck, Itzling, 
Kammerberg, Kirchdorf, Kranzberg, Langenbach, 
vauterbach, Marzlinz, Maſſenhauſen. 
Montagdend November, Nachmittags, ſämmt⸗ 
liche Controlpflichtige des Siadimagiſtrais Freiſing. 
Dienſtag den 6. November, Vormittag, ſämmt- 
liche Controlpflichtine der Gemeinden: Neufahrn, 
Neuftift, Palzing, Paunzhauſen, Piettrab, Pulling, 
Reichertehauſen, Rudlfing, Schlipps, Sillertöhaufen, 
Süuͤnzhauſen, Thalhauſen, Tüntenhauſen, Tünzhauſen, 
Voöiting, Wimpaſing, Wippenhauſen, Wolfersdorf, 
Zolling. 


Controlplatz Moosburg. 

Mittwoch den .November, Vormittags, ſämmt— 
liche Controlpflichtige der Gemeinden: Airiſchwand, 
Appersdorf, Baumgarten, Bruckberg, Bruckbergerau, 
Enghauſen, Fiegelst orf, Gammelsdorf, Haag, Hageédorf, 
Hörgertäbaufen, Inkofen, Iuzkofen, Marparethenried, 
Mauern, Mooeburg, Nandiſtadt, Niederambach, Ober» 








hummel, Plörnbach, Reichersdorf, Schweinersdorf, 

Thonſtetten, Volklmannsdorferau und Wang. 
Landshur, den 1. Oktober 1877. 

Das. Landwehr-Bezirks-Commando. 


ent 
Oberitlieutenant z. D., Berirfd-Commandenr. 


Bekanntmachung 
An fümmtlicde Bürgermeifter des —ã Sreifing. 
Unterftügungen aus Kreisfondsmitteln bebufs Anjchaffung von 
Seuerlöfchgeräthichaften betr. 

Es wird in oben bezeichnetem Betreffe auf die Aus⸗ 
fchreibung der f. Negierung von Oberbayern vom 11. 
Oktober 1. 38. (Kr3.:Amtsbl. 1877 Nr. 86 ©. 1359) 
aufmerffam gemacht und werden die Bürgermeifter hiemit 
angemiefen, eimaige Gefuhe fammt der in fragl:- Aus: 
fhreibung angegebenen Ueberfichtötabelle) genau nach dem . 
dort angegebenen Formular) längftend binnen 8 Tagen 
anher in Vorlage zu bringen. 

Breifing, den 18. Oliober 1877. 

Königliched Bezirksamt Freifing 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Ortspolizeibehörden. 
Die Verwendung von Gift zur Vertilgung ber Feldmäuſe betr. 
Im Nachgange zu: vem Ausfihreiben vom 15. dB. Mid, 
wird hiemit befannt geneben, daß der Phosphorteig auch bei 
dem Apotheker Guſtav Fellerer in Freifing bezogen werden 
Kann. 
Freifing, den 17. Oftober 1877. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. : 





Bekanntmachung. 

Un die Bürgermeifter bes f. Bezirksamts Freifing. 

Zur Kenntnignahme und Nachachtung, dann Bekannt-— 
gabe und bez. Vollzugdanzeige wird auf nachftehende Aus— 
ſchreiben verwieſen. 

1) vom 22. Scpt. 1877 — Zuſtellgebühren in ven 
zur Zuftändigkeit der k. Stadt- und Landgerichte gehörigen 
Strafjaden. (Kröbl S. 1301.) - 

2) vom 4. Oft I. Is. — das Erlöfchen der Forderungen 
an bie f. Kafjen und der Rückſtände an k. Staatönefällen 
betr. (RKr3bl. S. 1310.) 

3) vom 28, Sept. I. 38. — Ausweiſung des Johann 
Vogner aus Voftovit in Böhmen aud Bayern betr. 
(Kröbl. ©. 1313.) 

4) vom 3. Okt. 1. 8. — die Wiederbefegung der 
Oberlehrerſtelle an der Kreißlehrerinenbildungsanftalt in 
Münden betr. (Krobl. ©. 1315.) - 

5) vom 1. Ott. 1. 38. — die Berloofung der 4Ya 
und 4% Eifenbabnfhuld betr. (Kröbl. S. 132I—1331). 

Von diefer Ausſchreibung iſt fämmtlichen Gemeinden- 
und Stiftunggeinnehmern ganz beſondere Kenntniß zu 
geben. 

6) vom 9. Ott. 
bienfte3 an der Pfarrkirche zu Hohenwart betr. 
©. 1341). 


1. 38. — Erledigung des Meßner— 
r r (Kröbl. 


7) vom 10 Ott. 1. 38. — Nacforfhungen über ben 


Aufenthalt des Taglöhnerd Thomas Lera betr. (Kröbl. 
©. 1359). 
8) vom 9. Oft. L Is. — die 54. Verloojung der 


Grundrentenſchuld betr. EKrebl. S. 1378). 

Von dieſer Ausſchreibung ſind zur Nachachtung die 
Gemeinde: und Gtiftungzeinnehmer ganz beſonders im 
Kenntniß zu fegen. 

9) vom 19. Zuli . 38. — die Rechnungsergebniffe 
der Marimiliand-Stiftung. für Lunftgewerbliche Ausbildung 
pro 1876/77 betr. (Kr2bl. ©. 1370). 

Freiſing, 18. Oktober 1877. 

Königliches Bezirksamt Freifing 
Zänbler. 





Deutſchland. 


Bayern. Münden, 18. Okt. 
Mangel an Beratyungsmaterial konnte im Laufe diefer 
Woche keine Sigung der Kammer der Abgeordneten ftatt: 
finden, für die kommende Wod,e aber wird Material für 
einige Sigungen vorhanden fein, indem biß dahin mehrere 
Referate des Finanzausſchuſſes über die Nechnungsnach: 
weifung für das Jahr 1875 vorliegen werden. Heute hat 
ber Ausihuß dad Neferat des Hrn. Abg. Kopp bezüglich 
der Nachweifungen des Staatäminiftertumd der Juſtiz er 
lebigt und Hr. Abg. Domcapitvlar Dr. Schmid den Be: 
riht über die Nachmeifungen ded Cultusminiſteriums 
vorgelegt: von beiden Meferenten wird Anerkennung der 
Nachweifungen beantragt. Hr. Dr. Schmid wird in ber 
Lage fein, das. Neferat über dad Budget ded Cultusmini: 
fterium3 fchon Ende diefed Monats dem Ausſchuſſe vor: 
legen zu können. 

— Zwiſchen den Stationen Reichert Shauſen und 

Petershauſen wurde vergangenen Montag Abends auf 
den Poſtzug geſchoſſen und ein paar mit Nägeln beſchlagene 
Hopfenſtangen durch das offene Fenſter in ein Coupe geworfen. 
Gluͤcklicherweiſe wurde Niemand verletzt. 
— Paſſau, 16. Oft. Seit Jahren verſichern die Waid- 
männer, bat ſich kin fo reicher Wildſtand mehr gezeigt, als 
heuer. Hafen gibt es in Hülle und Fülle. So mander 
fette Rehbock kommt auch in Schußmweite und edles Feder⸗ 
wild hat man ebenfalls feit geraumer Zeit nicht mehr befommen 
Können, alö heuer. 

— Odfenfurt, 13. Oft. Der Herbft fält ſehr ſchlecht 
aus und die Weinbauern fehen erft nah und nad ein, daß 
ber Froſt mehr gefchadet hat, als man glaubte. Der Schaden 
im ganzen Frankenlande wird auf mehr ald 60 Millionen 
Mark angefchlagen 

— Bei‘ der internationalen Ausftellung von Hopfen 
und Hopfenbaugeräthen in Nürnberg wurden folgende 
Auöfteller durch Anerfennungsvdiplome ausgezeichnet, nämlich: 
H. Schufter in Freifing, 2. Faltermayer in Eichel: 
berg, Jat. Bergmeifter im Geifenfeld, G. Hollweck in 
Geijenfelowinten, Job. Knatter in Geifenfeldwinvden, Job. 
Lechmaier in Geifenfeldwinden, Erhard Meyer in Geifenfeld- 
winden, Lor. Pilbert in Geroldöhaufen, Mid. Scherr in 
Gerolvöhaufen, Martin Hunglinger in Haushaufen, ‚Simon 
Hunglinger in Haushaufen, Joh. Holland in Kemnathen, 
Klofter in Scheyern, Martin Breitner in Zell, Willivald 
Königer in Ze, Dominik Sciterl in Hohenwart, Frhr. 
v. Erailheim in Amerang, Stadtgemeinde Abendberg, Anna 
Wageld in Abendberg, oh. Greiner in Kirchdorf, Math. 
Etiner in Kirchdorf, Joſ Münfterer in Langquaid, Gem. 
Lintlirchen, Bürgermeifter Meyer in Maisberg. Gemeinde 
Potzmes, Lehrer Joſ. Zornmeyer in Pögmed, Joſ. Hainerl 
in Nachertöhofen, Thomas Bauer in Rohrberg, Lehrer B. 
Lukas in Sanpelzbaufen, Gemeinte Tegernbach, Georg 
Kirchmaier in Thatham, Bürgermeifter G. Stiegelmaier in 
Walkertshofen, Jeſ. Bauer in Wolfähaufer. Es kommen 
ſomit von dieſen 39 Anerkennungzdiplomen 19 anf Ober- 
bayern, 20 auf Niederbayern. 


(Landtag) Wegen 





. 


Ausland. 

Oeſterrrich Wien, 18. Of. Das „N. W. Tgbl.“ 
meldet aus Tiflis, 16. Dft.: IF In Folge der ers 
haltenen Verſtärkungen konnten die Ruſſen in der geftrigen 
Schlacht der 30,000 Mann ftarfen Armee Mukhtar Paſcha's 
70,000 Mann gegenüberftellen.. Manche Commandoſtellen 
waren neu befegt. General Solomjeff führte unter General 
Heimann die Faufafifhe Grenavdier: Divifion zum Sturm. 
Bisher wurden 4000 Gefangene eingebracht. Tiflis ift in 
freudiger Aufregung. Die Offenfive gegen Ismail Vaſcha 
fteht ebenfalld nahe b vor. (Tel.) 

Rußland. St. Petersburg, 18. Oft. Offickell 
aus Gornji-Studen, 17. Dftober: Vom Lowatzer 
Detachement wurden wieder zwei gelungene Necognodcirungen 
audgeführt. Am 11. Dit. griff der Kofakenältefte Antonoff 
mit einer Sotnie plöglihd Tetewen (meitlib von Xrojan) 
an und vertrieb die Türken aud ihren vordern Verfchanzungen 
mobei 8 Türken gelödtet wurten. Ueberzeugt, daß die 
Verſchanzungen Tetewend von 300 Mann türfifcher Ins 
fanterie befegt feien, zop fih Antonoff ohne Verlufte gegen 
Trojan zurück und erbeutete den gefammten Vorrat der Türken 
an Vieh und Pferden. Am 11. überfiel auch der Koſaken— 
ältefte Tarafoff mit 3Rofakenabtheilungen des 24. Regiment? das 
Dorf Toros, indem er unter dem feindlichen Teuer theils 
watend, theild ſchwimmend den Wid- Flug überſchritt. Es 
begann ein Handgemenge, daß damit endete, daß die Türken 
in das Dorf zurüdgemorfen wurden. Der Feind der fi 
in Häufern verborgen hatte, wurde von den Koſaken ver- 
trieben und flüchtete in dem benachbarten Wald. Der 
Feind war 300 Mann ftart, davon blieben 80 Mann 
todt. Der Chef der Abtheilung wurde gefangen, ebenfo 
41 Soldaten, Wir erbeuteten alles feindliche Vieh und 
befreiten 700 bulgarifhe Weiber und Kinder, melde von 
den Türken eingefperrt waren und Hunger litten. Taraſſoff 
führte diefelben nah Mirkowa ab, wohin er am 12. Oft. 
zurückkehrte. — Auf den übrigen Punkten des Kriegsſchau— 
plages ift alled rubig. (Tel) 

Türkei. Konftantinopel, 18. Okt. Telegramm 
Muthtar Paſcha's aus Kar, 15. Oktober: Heute früh 
trafen wir Vorkehrungen um und auf der Etraße nad 
Kars feftzufegen, ald der Feind. von Hidjiwali debouchirte 
uud den von vier Bataillonen mit drei Gejchügen vertheidigten 
Awlias-Berg anariff. Hlerauf wurde unfer Centrum bei 
Bulanik angegriffen und mußte ſich, trogdem dag es durch 
Bataillone von den Flügeln verftärft worden war, nad 
vierftündigem Anfturm unter dem verheerenden Artillerie 
feuer des Feindes zurücztehen. Der Feind bejegte den 
Amwliad-Bery und nacheinander andere ftrategifche Poſitionen 
auf der Seite von Kard, wohin wir mit einer Diviſion 
aurüdgingen um und auf einen neuen Anyriff vorzubereiten. 
Die zweite Divifton, umfafjend die Ab:heilungen von Raſchid, 
Omar, Kiazim, Muffa und Schefket Paſcha, beicgte die Po: 
fitionen beim Aadfha-Dagh. Der Feind erhielt zahlreiche 
Verftärfungen und brachte 200 Gefchüge, bedient von er⸗ 
fahrenen Artilleriften, ind Gefecht. Mehrere höhere türkiſche 
Dfficiere find gefallen oder verwundet; 800 Manı find 
tampfunfähig gemacht. — Reuf Paſcha meldet: ein Meter 
hoher Shneeam Schipfa: Pa ß verhindert alle Operationen. 
Die Vorkehrungen für einen Winterfeldzu, find getroffen. (Til) 


Schwurgericht3-Situng. 

Anklage negen Lorenz Neumayr, 33 3. a, Mühl: 
burſche von Laimering, Ger. Friedberg, wegen Verbrechens 
des Mordverfuchee. De. Angeflagte ftand im Jahre 1874 
mit der Schneiderdtochter Magdalena Zott von Griesbecker⸗ 
zell in einem vertrauten Liebeöverhältniffe, welches ſich bis 
Faſtnacht 73. 38, fortjegte und defjen Folge ein im Jahre 
1876 bald nach der Geburt verftorbenes Kind war. Die 
Veranlaffung zur Löſung jenes Liebedverhäftniffes war die 
unbegrenzte Eiferfucht de Neumayr und fein böfer und 
rauher Charakter. Die Zott verließ ihren biöherigen 
Wohnort und trat in Auizhauſen in Dienft. — Am 15. April 


ds. 32. fam die Zott mit ihrer Dienftfrau nach Augsburg, 
wo fie fi mit dem Angeklagten wieder 'verföhnte, welcher 
ihr aber erklärte, daß, wenn fie nicht mit ihm gehe, er das 
Fuhrwerk vor Lechhauſen abwarten und fie vom Wagen 
berabfchiegen werde. Darauf hin ließ vie Zott ihre Dienjt- 
frau allein heimfahren. — Fr den 22. April hatte Meu— 
mayr jeinen Beſuch in Aulzhauſen angefagt; die Zott ging 
jedoch an diefem Tag zu einer Tanzmufil im Poſtwirthshauſe 
zu Affing, vom Wirtheknechte Anton Ellinger begleitet, tanzte 
mit diejem, ſowie mit anderen Burfchen, darunter auch mit 
dem Gürlersſohne Mar Möferl, welcher im Begriffe war, 
! mit ihr ein Liebesverhältniß anzufnüpfen. — Bald erſchien 
aber aud Neumayr im Poſtwirthshauſe, drohte, in Eiferfucht 
entbrannt, der Zon mit der Fauſt und ftieß dabei die 
Drohung aus: „Heute wirft Du noch kalt gemacht durch 
meine Hände, wenn nicht jegt, jo wenn Du nad Haufe 
gehſt.“ Die Aulzhaufener Burſche erklärten ihm endlich 
auf fein fortgeſetztes Schimpfen, daß bie Zon zu ihrer Zeche 
gehöre; da ſagte der Angeklagte zu Ellinger: „jetzt muß 
ih dir noch meinen Traum von letzter Nacht erzählen: „Um 
mich herum war Alles voll Adler, dem größten von ihnen 
habe ich den Hald umgedreht und heute drehe ich ihm noch 
Jemanden um.” Ellinger antwortete: „Sollen wir vielleicht 
die Adler fein? Macit, daß vu weiter fommft oder ich 
werfe dir den Maßkrug an den Kopf. Neumayc entfernte 
ſich darauf eilig und nahın den We; nad Aulzhauſen; es 
war gegen 4Ys Uhr Nachmittags. Auf viejem Wege begegnete 
er den Dienitmägden Maria Wittenpreiß und Viktoria Kügle, 
denen erzählte er, daß er noch heut die Zott erwijchen 
müſſe; es habe ihm von einer Natter getraͤumt, der er das 
Genick abgebrochen habe. Die Mädchen baten und warnten 
ihn, aber umſonſt. An einer Abzweigung des Weges nach 
Frieeberg ftellte jib Neumayr nun unter einen Baum, 
deffen Aeſte tief herabhinger. Die Zott getraute fib wegen 
der vom Angeklagten gegen fie gemachten Drohungen nich 
allein nach Hauje zu neben und bat den Mar Kuoferl jie 
zu begleiten, was diefer auch that. AS fie an die Selle 
tamen, wo ber Angıklagte ſich verſteckt hielt, ſprang dieſer 
bervor und rief: „Marl, wenn dir tein Leben lieb ijt, fo 
: made, daß du augenblilib aus dem Staube kommſt.“ 
Durch diefe Drohung erfihredt, lief Knöferl zurück und vie 
Zou hinter ihm drein. Da feuerte Neumayer in Eurzer 
| Enfernung zwei Schüße auf jie ab, deren einer jie 
in den Nüden traf. Sie ftürzte zu Boden, Neumayr lief 
derzu, riß ſie empor und feuerte dicht vor ihrem Kopie noch 
mei Schüße auf fie ab, von denen jedoh nur einer jie 
traf und zwar‘ am SHinterfopfe. Mit den Worten: „Du 
fiehft das Tageslicht nicht mehr” 303 der Angeklagte fein 
im Griffe feſtſtehendes Mefjer, fete ed ihr anf die Bruft 
und rief: „Brauchſt du auch diefes noch? Allein es reicht 
fbon.” — Er entfernte fih bieranf und lich dic Bott 
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liegen; nachdem er zuvor noch äußerte: „Dir reicht es; jest 
fommt es an mid und in ver Ewigkeit treffen wir und 
fon.“ — Neumayr ift der That im Wefentlihen geftändig 
und gibt an, er habe fi nach derſelben ſelbſt erſchießen 
wollen, aber die Furcht vor der ewigen Verdammniß habe 
ihn hievon abgehalten. ‚Die Zott war glücklicher Weiſe 
nicht zum Tode getroffen, blieb aber 7 Wochen arbeitsun— 
fähig. — Ju heutiger Verhandlung bleibt Neumayr auf 
feinem Seftänpnifje ftehen, will aber nicht die Abficht ge: 
habt haben die Zott zu tödten, fondern fie nur zu ſchrecken. 
So trefflih Rechisconcipient Dr. Wimmer plädirte, um blos 
die Annahme eines Todjchlagsverſuches zu erzielen, fo erichien 
der Fall Hiefür zu craß. Neumsyr wurde zu 8 Jahr 
Zuchihaus und 10 Jahr Verluft der bürgerlichen Ehren⸗ 
techte, ſowie zur Leiſtung eines Schmerzensgeldes von 300 Mek. 
an M. Zott verurtheilt. Der ſtaatsanwaliliche Antrag 
ging auf 12 Jahr Zuchihaus. 

Anklage gegen Zuvenal Koller, 19 3. a., led. Maurer 
von Gaigiersheim, Gericht? Ingolſtadt, wegen Verbrechens 
der Körperverlegung. Wieder ein empdrended Stüd von 
Rohheit gepaart mit feiger Hinterlift. In der Nacht vom 
1.3um 2. Juli ds. 38. ftanden die Bauersfdhne Iſidor Schmid, 
Iſidor Brandl und Martin Maier, welche von Mehrbrunn ges 
tommen waren, plaudernd auf der Dorfitraße zu Gaimerd= 
heim vor dem Haufe des Bauer? Nikolaus Maier; ihnen 
gefelte ſich ver bejhuldigte Roller und der Hanplanger 
Mehringer bei. Koller hielt eine Kage im Arme, die er 
dem Iſidor Schmid ctwad unfanft unter die Naſe bielt, 
was oiefer fi verbat. Iſidor Braudl packte ſcherzweiſe 
feinen Kameraden Schmid am Gen ck, Roller aber wurde 
fofort heraue fordernd und erhielt dafür einige ganz leichte 
und unbedeutende Schläge auf den Kopf, die er nach feiner 
eigenen Angabe als einen Spaß aufnahm. Schon war 
längft wieder die vollfommenjte Ruhe, als aus dem nahen 
Pauer’ihen Wirthehauſe der Anftreiher Späth kam und 
aus Muthwillen einen Stein unter die Burfchen warf, 
wobei Iſidoc Schmid Licht getroffen wurde. Jſidor Brandl 
nahm sich feined Freundes Schmid an und ſchaffte nad 
einem furzen Gebalge den Späth nach Haufe. Da mit 
einem Male ftürzte ver 10 Schritt bei Seite ftehende Juvenal 
Koller, der mit dem Brandl rein ger nichis zu thun batte, 
auf Brandl 103 und gab ihim*mit einem langen Meſſer 
einen Stich in den Unterleib und lief ven Späth mit ſich 
zerrend davon. Brandl war nach 15 Stunden ich veren 
Leidens eine Leiche. Koller, welcher feine Brutalität nicht 
!äugner, bezeichnet ald Urfache den Zorn über die zuerſt 
erfahrenen leichten Schläge an. Der k. Staatsanwalt rief 
mit Net aus, wohl felten ſei cine Blutthat feiger, hinter⸗ 
liſtiger und banditenmaͤßiger ausgeführt worden, als vier. 
Die dem jugendlichen Mörder zuerkannte Strafe beſteht 
in 8 Jahr Zuchthaus. 


Herr Tr. Ehrhardt. Da ich Ihr Dr. Whites 
Augenwafler ſchon mehrmal gebraucht und 
mır ftets gute Dienfte gethan bat, erfuche 
Ste (folgt Auftrag). , Be in Baden, 
29. Nov. 1875. Katharina Thun. Ferner: 
IH gebe Ihrem Dr. White Augenwafler 
das befte Zeugniß unter allen Augenmitteln, 
daß es mır dıe vortrefflichſten Dienfte gethan 
bat. Jeggeleben bei Salzwedel, 9. Oft. 1875. 
Wilb. Reißener. Ferner: Da mir ZhrYugen- 
wafjer jo gute Dienfte geleitet bat, fo eriuche 
für einen Freund, welcher auch an Augen 
leidet (folgt Auftrag). Regniglarau, 23. Oft. 
1875. Adam Herpid. 


ii Wohnungen find zu ver 


(1940 6a) 


miethen, jede mıt 3 Zimmern, und 
fogleich zu beziehen bei 3. Strehl, 





», Die Guts-Derwaltung Erhing 


X bittet um baldige Einjendung der Rechnungen üb:r Forderungen an dieſelbe. 


Kohnkuricher. 
Hanfcouverts 


F. P. Datterer. 


(2376) 





empfiehlt 


we sindenkellerk 
(Staatsgut Weihenftephan.) 


Zur Vorfeier der Kirchweihe 
BE” Samftag, den 20. Oktober Abends 7 Uhr BE 


SPYBRICH-GCONGERT, 


ausgeführt von ben erſten Kräften ber biefigen kgl. Chev.⸗Regts.⸗Muſik. 
Für ausgezeihnetes Sommerbier und Küche it beſtens geſorgt. 
Hiezu ladet freundlichſt ein (2341 


A. Krieger, Reſtaurateur zum Lindenleller. 
BE „Amtliche Beglaubigung Dirgt für die Achtfeit. 


Hei heftigem Hufen und Bruffchmerzen 

2 hatte ſich dieſes Uebel nad) Gebrauh von bloß einer Flaſche 
rheiniihen Trauben-Brast-Honigs*) (Zabrit W. H. Aoken · 
elmer in Mainz) aus dem Verkaufs:Depot des Herrn J. Swlid- 
H tinger in Rofenbeim bezogen, auffallend ſchnell wieder verloren, 
was der Wahrheit gemäß bezeugt. 

Pfraundorf, k. Bezirksamt Rofenbeim, den 30. März 1875. 

Bir , Franz Elimayer, Dekonom. 
Die Aechtbeit obiger Unterihrift beftätigt: 
Siegel der Gemeinde-Berwaltung Piraundorf. Rehnauer, Bürgermeifter. 

*) Allein ächt mit nebigem Fabrikstempel a Flaſche 8, 1’s und 1 Mark | 
in Freifing in beiden Avotheten, in Moosburg bei Herrn Apotheker 9. Zehrer, 
in Landshut bei Herrn J. N. Deutter, ın München in fämmtlichen Apotbefen. 
Brojhüren mit vielen Atteften gratis in alten Depotd. 


XIII 


WE Aufgepasst! u 
FIN * + ++ 
990 4 
yo ichfigfür ansfeanen' gg 
Bei der bekannten. großen Unſicherheit der Hausfrauen heutigen 
Tages, ob die ihren durd den Milchmann oder die Milhfrau abs 
gegebene Milch wohl auch waſſerfrei fei, lient es auf der Hand, 
daß ein Inſtrument, welches ſofort jede Fälſchung verräth, 
von jeder Hausfrau mit Freuden bearüßt werden wird. (2378 3a) 
Diejer für jed-n Haushalt unentbehrliche Artikel ift der 


Du Sililch-Prüfer. WE 


Derjelbe iſt ſoeben bei mir in mehreren Eremplaren eingetroffen 
und erlaube mir denfelben ten Hausfrauen Freiſing's und Uingebung 
zur geneigten Abnahme zu empfehlen. 

Der fire Preis iit 1 Mark per Stück 


3os. Leutner, 
x xxx 


Scroder’s Weihe Lebenselfen; 


ift dag vorzüglichfte aller diätetifchen Hausmittel und follte deßhalb in feinem 
Haufe fehlen. Br... 1 Mr. von Apoth. 3. Echrader, Feuerbach. 
Anerkennung eines Seren Oberamtsarsted. 
Herr Apoth. Schweiger von Neckarthailfingen ſchreibt: Zugleich will id n 
Ihnen mittheilen, daß Ihre Eifenz auch von unſexem frühern Herrn Dberamtd- 
arzt gebraucht wird umd bei demielben ſolche Anerkennung gefunden hat, 
daß e8 ihn intereffiren würbe, über die Compofition aud Kenntnib iH erhalten. 
In vreiſing vorrätbig bei Hofapoth. G. Yellerer, in Au bei G. Preitenadher, in 
Moosburg b. Apoth. Zehrer, in Mainburg b Aporh.Fel,in Dorfen b. Apoth. Wegmann. 



























































nebſt Gebrauchs · Anweiſung. 


Diegelgafe Nr. 2561. 
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Die Guts:Verwaltung Erding verpachtet zu Neujahr den 


Wirthsbhausbetrieb 


an einen gutempfohlenen, cautionsfähigen Mann. 
Nebaftion, Trucd umd Verlag von F. V. Datterer in Freifing. | 


Mit zwei Beilagen. 





: Lloyd in Bremen”, 


Bon höchfter Wichtigkeit für die) 


Augengedermanns 


Das echte Dr. Whites Augenwafler vo 
Zraugott Ehrhardt in Großbreitendad ii 
Thüringen ift ſeit 1822 weltberühmt. Dasjelb 
ift a Slacon 1 Reichsmark zu haben in de 
Apothefe des Herrn G. Fellerer in Freifin 


—In Münden ift Feine ſehr gut 


Krämerei mit Mild: 
geihäft und Brodhande! 


fogleih zu verkaufen. Näheres in dei 
Exrped. d. BL. (2255 % 


Marnung. 

Wer meinem Sohne Ludwig Weind 
von Niederneuding. derzeit in Freiſing 
etwas borgt oder anvertraut, hat vor 
mir oder von meinem Schwiegerjohn: 
Seb Buchberger, Mafchinenfabrikan 
keine Bezahlung au hoffen. 

Max Weindl, 
Meiner in Niererneucing, 








Aus voller Veberzeugung. 
tann jedem Krantken bie taufendfadı 
bewährte Dr. Airys Heilmethode 

. Ber beres 
will, 
gen von 
in Leip 








ebenen „Auszug“ aus dem lln- 
ten Bude: „Dr. Airy's Natur 
methode” (100. Aufl., Jubel⸗ 
Hgabe) gratis und franco zus 

gejandt. © 








empfehle ich meine-allgemeln 














Gajtwirthen als ganz vorzüglich tank 
Bremer Gigarre „Palma“ 100 Etüd 3 Marl, »o Erd 
15 art franco. (1897500) 

Theodor Mühlichlegel, 

Gigarrenlager Augsburg. 
&'" möblirtes großes Zimmer it 
am einen oder zwei Herren zu ver⸗ 
miethen. D. Ue. (2374 3) 
wei Heine Krautfäſſer ſind zu 
Fett bei (2267) 
Kothuber, Stationzdienen 
38 nehme die am Sonntag, den g 
Sept. d8. 38. im Hofwirthshauſe 
zu Neuftijt über Herrn X. Eierefler 
von Xaverienthal gebrauchten beleidigen: 
den Yeußerungen zurüd und erklärt 
den Herrn Eiereffer für einem ebrei 
baften Mann. (2372) 
Füger Johann von Neuſtift 
Sqgiffbericht (Mitgetheilt von dem, 
Generai⸗ Agenten des „Nordd. Loy” 
m. S. Bustelll in "Acaffenbur) 
Das Poſtdampfſchiff „Hobenftaufen“; 
Eapt. N Sander, vom Rorddeutſchen 
ift am 2. d. NM.) 
wohlbehalten in Buenos⸗Ayres ange 
kommen. 
2 
Sammelliſte 

für die Abgebrannten in Chat · 
Transport ME. 34.1 
Bond. ein Pad Wäfhe und * 


en 






* 
* 





| Beilage zum „Sreifinger Tagblatt” Mr. 245. 


5 > 20. Oftober 1877. 
N u Für die bekannte (2373 4a) 


„Flachs-, — Merglpinner Meberei, Zwirnerei und’ Bleicherei 
in Baͤumenheim, Bahn, Poſt- und Telegraphenſ ation in Bayern, 


+ rämiirt auf den Ausſtellungen München 1868, 1871, 1872, 1874, 1875, Ulm 1871, Wien 1873, 
„nbmen Ilachs, Hanf und Abwerg fortwährend zum Tohnverfpinnen, Werben, Iwirnen und Bleihen an: 
N Herr Franz Mühling in Freifing vis-a-vis dem Stieglbräu, 
„ Anton Eppelsheimer in Pulling, 
„ Andrian Schmid in Dachau, 
„ Jace Wimmbäuer in Nandlſtadt. 
ehnelſte und beſte Bedienung wird zugeſichert. Die Spinnerei trägt die Bahnfracht hieher und zuräd; geringes 
Material min — ech — aus großen Entfernungen. 








— 





Or — —— — — — 


— TERN 
ware SEAPRRN 


BEN 
B* ‚Hefhäfts- Eröffnung. =) 


— 


J Id erlaube mir hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich auf hiefigem Plate im Dauſt " 
"PB des Beren Buchbindermeifterse J. B. Entleutner im vormal. Roch 'ſchen Geſchäfte cin 


j .  Tuch-, Schnitt- | 
Jund Modewaaren-Geschäft 











J 
1 f unter der Firma (2313 36) 


J 
| 
| 
4 Joſef Köock 
errichtel habe, 
Es wird mein eifriges Deſtreben fein, durch eine ſchr reichhaltige Auswahl in den ſchönſltn 
| md neueften Stoffen, fowie durch befonders billige Einkäufe und fireng reelle und aufmerkfame 
u Bedienung das Vertrauen des verehrl. Publikums zu erwerben und dauernd zu erhalten. 


a: Ich bitte um deffen geneigtes Wohlwollen und gefl. Unlerſtützung zu meinem neuen Hnter- 
Ip nehmen und empfehle mich 





— — 


BZ * SER 
— der — Erding” 5 Degen \ Seldmünfe, 


Andet zu Neujahr ein Schäfer Stellung. (2369) Phosphorpasta, 


—F das Pfund zu 80 Pf, bei Abnahme 
) Laden: Veränderung. a: don Mehraen das Pfund zu 7O Pf. 
Seechre mich ergebenft anzuzeigen, daß ih von nun an mein ihrem! | find zu haben in ber Merienapathrle 
deihäft im Laden des Herrn Schmid, Bodenbäder, (neben von Robert Helslaluger no 
Im Urbanbrän) ausübe. 307) | Gottfr. Baumgartner. i- 
Für das. mir ſtets gefchenkte Vertrauen bejtens dankend, bitte * mir Die vorſchriftam 
bolches auch fernerhin bewagren zu wollen. ſcheine find bei den 


Forenz Yoltner, Uhrmacher. " erholen. 


Zreifing, im Bktober 1877. 














Bekanntmachung. 
Die von dem Unterfertigten am 20. ds. Mtis. Vormittags 11 Uhr 


im Schloßgute Birkeneck anberaumte Verjteigerung hat zu unterbleiben. 
Feeifing, den 18. Oktober 1877 * 


Anton Nanfch, t. Gerichtsvollzieher. 
Feuerwehrbezieksveeband Freiſing. 


Die Herren Commandanten- jener Feuerwehren, welche im heurigen „Jahre 
ſchon Ai Brandfällen thätig, waren, werden erfucht, dem Unterzeichneten Tag 





und’ Ort des Brandes umgehend betannt zu geben. Für die Folge find die 
Anzeigen nach jedem Brande baldmönlichit zu machen. (2266 —9 
Der Bezirksvertreter: 
* Carl Schmidt. 





200000000000.00. 00.00.0000 000000000040 


Gicht & Rheumatismus, 


deren Lähmungen und andere innerliche und. äusserliche 
seither für unheilbar gehaltene Krankheiten. 


Leidenden jeden Grades, denen schon längst nicht 
in den Sinn gekommen ist, noch dieses oder jenes für 
ihr Leiden zu gebrauchen und die kostbare Gesundheit 
wieder zu erlangen, ist dennoch eine Hoffnung geblieben, 
sich von ihrem jahrelangen Elend befreien zu können, 
mögen die Leiden innerliche oder äusserliche, mögen 
nur einzelne oder alle Körpertheile affleirt sein. 

Dem Darsteller der Moessinger’schen- Mittel hat es 
unsägliche Mühe gekostet, bis es ihm gelungen ist, durch 
seine neue Heilmethode: Ablagerungen‘ (Verknorpe-‘ 
lungen) im verhärteten Zustande wieder zu erweichen 
und zum Vertheilen zu bringen, wodurch allein das Ge- 
lenk, resp. die Sehne wieder in die frühere Lage greifen 

- kann und die Circulation des Blutes wiederhergestellt 
wird, ferner jene leidenden Theile, welche vorher gekrümmt waren oder in 
Folge der Schmerzen nicht bewegt werden konnten, sowie die leidenden Theile, 
welche bereits gefühllos geworden waren, wieder zu beleben und zu kräftigen. 
Die härtnäckigste und langjährigste Kopfgicht wird gelindert in einer Minute 
und geheilt ‚binnen 8 Tagen. 

Man verwechsle diese Mittel nicht mit jenen Zufallsgemischen betrüge- 
rischer Kurpfuscherei, ‚die schon Manchem die Augen geöffnet. Der beste Be- 
weis, dass meine Mittel im hoffnungslosesten Zustande noch heilen, ist, dass 
jeder den Erfolg schon den zweiten Tag verspürt und zwar einerlei, ob es 
eine schwächere oder stärkere Natur ist. Die Mittel können vom Greise wie 
vom Kinde —— werden, ferner wird derjenige, welcher seinem Berufe 
noch nachgehen kann, durch die Kur nicht gestört, mögen nun die Leiden 
durch Erkältung, Fallen, feuchte Wohnung, verdorbenen Magen, durch Ueber- 
Anstrengung der Nerven u. s. w. entstanden sein. Ich brauche nicht zu wissen, 
ob die gewöhnlichen Kuren wie Schwitzen, Leberthran, Petroleum, Baden, 
Warmhalten oder »onstige Quacksalbereien schon angewandt sind, nur bitte 
ich, kurz das Leiden and sein Stadium zu beschreiben. Bitte um genaue 
Wohnungsangabe. 


en‘ 


3 


DIS IT SS 727 77 2 27 27 





3 


3 


L 6. Moessinger in Frankfurt a. M 
8 Vor Anwendung meiner Kur (welehe nur unbedeutende pecuniäre 
Opfer auferlegt) kann eine grosse Reihe von Dankschreiben Geheilter, 
’®@ die mir allein in den letzten Wochen zugekommen, und über deren Authen- 
tieität sich bei den Betreffenden zu informiren ich Jedermann freistelle, 
eingesehen werden. 
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Befter Erjat der Muttermilch! 


BE mNeſtle's Kindermehl = 


(2178 106) 


in Büchſen & 1 und 5 Pfund empfohlen durch 


Augsburg. T & o- "wrüst. 


rr 


—ä—— 





KDeůfauhan 8 hofen Bränter-Wigusur | 


von Franz Gräfenhan in Hof, tgl. bayer. Soflieferant, 
aus den feinjten magenftärfenden Beftandtheilen und Rn BE 
h 


angenehmen Geſchmacdck Hält auf Lager und empfiehlt 


F. X. Bromberger in Freiſing. 


wenn die Metallkapjeln, womit jede Flaſche verſchloſſen, den 
abrif tragen. 


Redaktion, Druk' undi Ber 
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(581 F * | 
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palsawder in Srchmg- 


dene für mid antoms 


: 


Bordeant- WEI cher ran. rei | 


SZ Zjfoarantitt ganz reine Qualität rei) 
Seflrühmlihft bekannte Werte für 
Magenleidende u. Neronvalescenten 
empfohlen A 1 Mark. 50 fe per 
Flaſche mit Glas ift fortwäfren 
‚su haben bei (46) 
jtarı Korn in Nürnberg; 
Niederlage zum gleichen Prei 
bei Herrn 
Robert Heislainger, 
Apotheter in, Sreifing. | 
@“ ſchones Zimmer iſt zu vom 


miethen. D. Ue. (35 
Eiſendahn⸗ Fah cordaung vom 15. Vh 


hen 





mende Sendung laffei 
zurPrüfungde Rein 
4 uter ſu 


‚ehemine 




























Sandshut 6.57 


Münden | [5, - 

Feldmoching 5. 15 

| Scleifbeim 5,23 | 5,05 
Lobber 15,32 514 
Neufanın | 5:43 | 5.26 
Freifing 6. 5,44 
vangenbach | v,15 6.— 
Voosburg | 1.27 61 ‘ 
Benfbera 16,39 | 6.26) 

















8, ,0.23. 
€. 2.1058 
| Zandshut 4,15 8,20 j4u 52] 2.13 
Brudbert 1,46 | 8,42] — |2,33 
Vioosbura 5.1) 8.55 11,18] 2.45 
Langenbach 5,30) 907 — -)2%,57| 9.4: 
Freifing. |6,10| 925 11,4C 3158| 9 
Veufabuen 1640| 9,41) — |3:31| 9 
Lobboi 1,05| 9,53] — 13,43] 1 ,M: 
Schleihbeim | 7,25| 10,02) — |3,53 | 10 
Feldmoching 7,42 | 10,10 491 10,0 
Münden | 8,05 | 10,25 112,20] 4,15 1 
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E a Beiblatt zum Freifinger Tagblatt. 














Ar. 42. 1877 


Schlüffel und Schloß. 
Novelle von Auguft Butſcher. 


(Fortjegung.) 

„„Aber ſchwören mußt Du’s mir,““ rief Minna 

uf einmal aus, denn fie konnte aufflammen, gleich einem 
Vulkan. 

Bad, Poſſen,““ ſagte er unwirſch. 
ls Edelmann muß Dir genuüͤgen.““ 
IIch bleibe dabei,““ fagte fie beflimmt, „ich will 
Dir nicht jagen warum, Du mußt ſchwören oder das 
‚Dokument bleibt wo es iſt und. — das Uebrige weißt 
„Du, ich bin gemwigigt worden in: den vielen Jahren.” 
"Sie fagte das fo ernft, daß es mir faſt graufam vorfam. 

„Und auf was foll ih denn ſchwören 7“* fagte er 
wie ängftlich und ließ feine Augen fuchend umhergehen. — 

Sie befann fich einen Augenblick und fagte dann raſch: 

” „Auf Deinen Ring, er trägt ja den Gekreuzigten.““ — 
Sie müffen nämlich wiffen, daß der Herr am linken 
Goldfinger einen ſchweren Ring mit einem großen Knopfe 
trägt. Auf diefem Knopf ift der gefreuzigte Heiland in 
äinen Böjtlichen Stein geſchnitten. 

Mir wurde ganz kalt bei dieſen Worten und es ſchien 

‚ Mir auch, als ob den Grafen fröftle, aber er ſagte nichts 
Reiter, jondern Iegte die Schwurfinger der reifen auf den 
King. Ich Horchte mit meinem ganzen Leben, aber gerade 
As fie ihm den Schwur vorfagte, pfiff ein Windſtoß durch 
die alten Bäume. Die geößen dürren Blätter führen 
Maufend nieder und die Meinen Fenſter klirrten ängſtlich 
dazu. Ich verftand nur brei Worte: „„Binnen drei 
Monaten.” Das war Alles. 

„„Wie ſchade, wie ſchade,““ murmelte Beate, die ihr 
Gefcht in die ſchlanken Hände geſtützt hatte. „„Und war 
jet aus? Erzähle Benno, erzaͤhle. Das find ja ganz 
aſtaunliche Dinge.“ ” 

„Es war noch nicht Alles,“ fagte der Alte dumpf und 
übte, wie feine Hörerin, das graue Haupt in bie runzeligen 
Hände, „Es kam noch mehr.“ 

Minna fand ſtolz und aufrecht da und ich fah feit 
Langem wieder ein ſchönes Lächeln auf ihren immer noch 
Mhönen’ Lippen, der Graf erfchien mir gebücter als fonft 
ind fah ſtarr auf feinen Ring, als erwarte er, der Ehrifiue 

herauf würde auferftehen.: 
"nmseht das Andere,” fagte er dann auf einmal aa 
and leerte ſein großes Glas auf einen Zug. 

Minna- 309 einen Kleiner blitzenden Schlüffel‘ aus der 
Taſche und trat an ein Käftchen, das mit Klammern air 













wm Mein Wort 


Sonntag, den 21. Oktober. 


| 
j 





Dierter Bahrgang. 


die Wand geſchmiedet war. Sie öffnete e8 und wühlte in 
den Papieren, die ich deutlich £niftern hörte. i 

In der Thür des Käftchens, aber innen, befand ſich 
ein Spiegel und ich ſah ihr. Geficht, wie es faft heiter zu 
mir herausſtrahlte. Plöglich ſchien es mir, als ob es ſich 
bleiche, wie das Gefiht eines Gefpenftes. Sie fuhr mit 
der Linken nad dem Herzen und blieb fo eine Weile. Ihr 
altes Herzleiden ſchien fi wieder angemeldet zu haben. 
Dann fuchte fie raſch und brachte ein großes Papier hervor 
mit vielen blutrothen Siegeln. Zugleich ſchlug fie das 
Köäfthen zu und ließ den Echlüffel klirrend in die Taſche 
fallen. Mit dem Papiere trat fie raſch vor den. Grafen, 
hielt e8 ihm vor das Geſicht und fragte: 

„Du erfennft es 2“ 

„Ich erkenne es,““ war die ebenſo rajche. Antwort. 

unGut,** fagte fie, trat zum Kamin und verweilte 
dort, bis e8 zu Aſche verbrannt war. Ich roch durch die 
defekten Scheiben den ſchmelzen Siegellack. 

Der Graf war. aufgeftanden und ſah ihr zu. Er 
lächelte däbei, aber fein Lächeln gefiel mir nicht. Dann 
ſchenkte er fich noch einmal ein. trank wie ein: halb Ver- 
durfteter, gab ihr die Hand, fagte „„gute Nacht““ und 
ging. Ich Hatte kaum Zeit, mich Hinter einen Baum. zu 
retten und dann auf einem Umwege vor ihm. ind: Schloß 
zu kommen. 

Das war der Abend, den ich nie vergeffen werde, und 
das iſt die Geſchichte, die ich noch Niemandem erzählt 
babe,“ ſchloß Benno trübe, wie wenn er ein Zodtenlieb. 
geenbet. 

„Merkwürdig, ganz merkwürdig," : flüfterte: bas ſchöne 
Mädchen, das fih wie eine. Trauerweide bog, im Erinnern 
an das Grab eimer Mutter and deren Sohn... : 

Erzähle weiter,“ bat fie. „Ih muß auf Deinem 
Bericht das Siegel des Todes jehen, dann find wir — 
am Ende, Du haſt noch Zeit?“ 

„Das muß wahr ſein,“ antwortete Benno mit RT 
Anflug feines trodenen Humors. „Den Nachmittag über 
bin ih Schloßherr, denn Graf Hinko. finnirt und. trinkt. 
Er verläßt das Zimmer nie, nur werden Sie ihn: jpäter 
die Zeitungen und. alte Rittergeſchichten vorleſen müffen.” 

„Eine: [höne Ansicht,” ſagte Beate: Halb. ſcherzend. 

„Aber 'num fahre — ich lebe und gehe auf in den 
Todten.« 

„Alſo von der. armen Minna folk. ich erzaͤhlen und 
von dem noch aͤrmeren Walther?“ ſagte der Diener, in 
feinen Harfnerton zurückfallend. Es iſt kurz bei einander, 
aber traurig und geheimnißvoll genug. Alſo: 











„Ich dachte zu jenen Zeit bei mir felbjt: innerhalb 
dreier Monate muß irgend etwas Seltjames vorkommen, 
und ich wartete darauf wie ein Kind auf den Knecht 
Ruprecht. 

Es fiel allerdings allerlei vor, es war aber gewiß 
nicht das, was in jenem Ringſchwur vorgedeutet war. 

Vor Allem bemerkte ich, daß der Graf und Minna 
ſich immer weiter von einander ſchoben und doch aneinander 
gekettet waren. 
Es war wie bei einem Wegweiſer mit zwei Armen. Sie 
ſtreben auseinander und Aennen doch den Haltpunkt nicht 
verlaſſen. 

Mit dem Herzenleiden der Minna oder vielleicht auch 
mit dem Herzweh ging es nicht beſſer, ſondern vielmehr 
ſchlimmer. Sie ſchlich eine Zeit lang umher wie ein Geijt 
und legte ſich dann: jtill, aber leidensvoll.. Der Graf 
wurde nicht traurig, fondern zeitweilig jo vergnägt, als es 
bei feinem Temperament eben möglich ift. In der Eremi- 
tage drüben: lag die Beichließerin, denn fie hatte das alte, 
abet, wohnliche Neft ganz; im ihr warmes, krankes Herz 
eingeſchloſſen. 

So lange ſie noch eine Stunde auf fein konnte, ſchrieb 
fie Allerlei, darunter zwei Briefe, die ih. zur Poſt beſorgte. 
Der. eine war. an einen Mann in Böhmen gerichtet, einem 
Schloſſer. Es ſchien mir, als er jpäter kam, daß es ein 
naher Verwandter: von ihr fein: müfle, das ſah ich ſchon 
an den Augen. Der andere war am Walther gerichtet der 
immer noch im Studium war und vor. dem. Eramen ftand. 

Eines Abends erſchien eim alter Mann in meinem 
Stübchen und verlangte zu Frau Minna geführt zu werden. 
Ich hatte ſchon von der Kranken meine Inftruktionen und 
führte ihn nach der Eremitage hinüber. 

Er blieb eine Nacht :und. einen Tag bei der Dulderin 
allein und: ging des andern Abends wieder till, wie er 
gekommen. Dem Schloßherrn durfte ich nichts: von. dieſem 
Befuche jagen und ich ſchwieg gerne, denn jeit jenem Abend 
wurde. miv. immer ganz dumpf und ſchwül in feiner Yrähe, 

Bei der Kranken war font immer die Gertrud, die Sie 
fennen, eine arıne Wittwe aus dem Dorfe, eine ſtille und 
harmloſe Perſon, die fie. auch geblieben ijt bis auf den 
heutigen ‚Tag. 

nn Bar denn Feine Hoffnung 2" * fragte Beate dazwiſchen, 
als der Diener finnend ſchwieg. 

Für Leute, die das Leiden verftanden, erwiderte diejer, 
gab es Feine... So ſagte au der Dottor Carınin, den 
man aus der Stadt verjchrieb. Sie werden von dem 
Manne noch hören. Die Minna hing feit und zäh am 
Leben, zäher als ich geglaubt hätte „„Ich muß leben,““ 
fagte fie öfters, „„ih muß mid. räden. Dann: mag 
ber. Tod kommen, er wird mir und ihm ein Erlöfer fein.“ * 

Sole Dinge jagte fie fo oft, daß ich, der ih häufig 
binüberging, ihnen am: Ende feinen. Werth mehr beilegıe, 

. Der Sohn aber: fam lange nit. Er ftand hart vor 
dem Eramen und ahnie aud nicht, wie ſchlimm es mit 
feiner. Mutter ftand. Als der Erjte beftand er feine Prüfung 
und fandte fein Zeugnig mit dem Bemerken, er werde fos 
batd als möglich folgen. Das war Minnas lezte freude, 
denn fie fühlte: jet jelbit, wie der Tod langjam herankroch 
und eine kalten Schlingen erftidend um ihr Herz 309. 
Das „bald“ konnte zu jpät kommen. 


Es fällt mir dabei ein Gleichniß ein... 





| fie wehrte ab mit dem Bemerken: 


Sie ließ ſich noch eimal im Bette aufrihten und ſchrieb 
mit toreSzitternden Händen einen Eurzen Brief an Walther, 
Ich. fragte, ob fie nicht ein Telegramm abfenden wolle, aber 
„„So lange geht es 
ſchon noch, und was ich zu ſchreiben habe, paßt in kein 
Telegramm.*" 

"Der Brief ging mit dem nächſten Zuge nad) der Reſi— 
benz, wo Malther eben fein Eramen beemdet. 

Am Abend des nächſten Tages war er da, bleich wie 
ein Gejpenft, und jtürmte mit mir wie rafend mad der 
ftillen Leidensſtätte dort drüben. 

Ich ſehe noch, wie der Schweiß feine, |hönen Locken zu: 
ſammenklebte, wie jeine Hände zitterten; ich höre noch, wie er 
wilde und verworrene orte ausſtieß. Er Tonnte, was 
fi jpäter bewies, heftig werden bis zur Tobſucht. In 
wenigen Augenblicken ſtand er vor dem Lager feiner fter- 
benden Mutter, jeiner fterbenden, fage ich, denn ihr Lebens— 
lit war herabgebrannt wie eine Kerze, an deren qual: 
mendem Docht der: legte Funke verendet. 

Ja, er jtand vor ihr, wie ein Ertrinfender, der das rettende 
Boot ſelbſt verfinfen fieht, Sie lag theilweiſe bewüßtlos 
und nur ftogweife und in langen Pauſen gab nod ber 
Athem einen Beweis von Leben. 

Es war Niemand dort, als er und ih, denn Gertrud 
hatte er ſofort hinausgewiefen. : 

„„ Mutter, Mutter, ich bin da,““ rief er aus. Es 
war heizbrechend zum Anhören. Und diefe Stimme gab 
ihren Augen noch einmal einen Lichtitrapl für diefe Erde. 
„Walther,““ Leuchte fie und ihre Hand klammerte 
fih im Todeskampfe um die feine, 

„„Den Schlüſſel,““ rief ‚er ihr in's Ohr. „Du 
ſchriebſt, mein AUS und dein Alles. hänge daran," 

Sie verjtand: ihn, obwohl fie ganz aufgegangen war in 
der Mutter, die das Höchſte ift und das Heiligſte auf diefer 
Sündenwelt. 

1, Sie griff nad dem Halfe und sathen bliufenden Kleinen 
Sclüfjel hervor, den ich ſchon kannte und den ihre zitternde 
Hand von dem dünnen Faden rip. 

Jetzt follte die Zunge ihren Dienft noch thun, aber 
fie verſagte, denn der Tod ſchaute ſchon aus den glaſig 
werdenden Augen. Nur einige abgeriſſene Worte konnte 
ſie ſtammeln: 

„Dort““ — fie wies, wie mir ſchien, mit der Hand 
nach dem Kamin und dann mit den Augen nach oben — 
„nSHrift, Vater, das Schlog —““ 

Das legte Wort war ein fajt virjtändniglofes Lallen. 
Die Lippen ſchloſſen fi niht mehr, denn das Wort 
„Schloß“ hatte ver letzte Athemzug geboren. ” 

Sie batte ausgerungen.“ 

Die Stimme des Erzählenden Hatte ſchon lange zittern® 
gelungen und vibrirte gleich verjtimmten, ſchlaffen Saiten. 
Mit dem Iegten Worte brach fie. und ſchwere Thränen 
riefelten laugſam aus jeinen treuen Augen in den weißen Bart. 
Beate aber war aufgejprungen und fah ihn an, als ob er 
noch mehr. berichten müffe, als ob es noch nicht aus fein 
Tönne. Die Empfindung des Schmerzes war nicht ſo 
ſtark, als jene nervoͤſe Neugierde, die aus ihrer vafch er 
keimten Theilnahme hervorgewachſen. Sie rüttelte den Alten. 
aus feinem tiefen Sinnen, das ihm nicht einmal geftattelt, 
die Thränen abzuwijchen. (Fort. folgt) 


Für die Bögel 

Ein gutes Wort ergeht in der „Schlef Ztg.“ im Hinz 
hit auf den kommenden Winter für die fleinen Freunde, 
welche auch während der kalten Jahreszeit bei und aus= 
dauern, anftatt-mit den andern nad) dem Süden zu ziehen. 
Die Sonnenblume (Helianthus annuus), welde jet der 
Reife entgegengeht, bietet nämlich bei hohem Schnee ein 
wrtreffliches Futtermittel für die darbenden Vögel. Zu 
yılem Zwede fehneite man im Spätherbit die Stengel ab 
md bewahre fie an einem trodenen Orte. Fällt viel 


‚ Shnee, jo daß den gefiederten Sängern das Futter, das 


Ihnen die Natur noch bietet, unzugänglic wird, jo ftelle 
man die Langftengliche Pflanze mit der Förnerreihen Blume 
im tiefen Schnee auf; es iſt dies bejjer, als gejtreutes 
Sutter, welches bald. naß und vom nachfallenden Schnee 
bedeckt wird. Es gewährt dem Naturfreunde viel Unters 
haltung, wenn er jene Stengel in ber Nähe des Fenſters 
auffteft; jo Lange noch ein Körnchen oder etwas . Genieh: 
hured von dee Blume vorhanden it, find immer Vögel da 
und erfreuen durch ihr munteres Weſen den jreundlichen 
Birth, der ihnen dag Mahl bereitet hat. 





Nun ift der Herbſt gefommen.“ 


Neun ift der Herbjt gekommen 
Und hat den Blümlein über Nacht 
Des Sommers bunte Blüthenpradt 
Ach 1 viel zu früh genommen, 

Und hat die lieben Vöyelein 

Weit in die Welt getrieben: 

Nur du, ja du, mein Lieb allein, 
Biſt mir geblieben ! 

Drum mag der Herbitwind tofen, 
Der rings den bunten W Id entlaubt ; 
Wer noch an treue Liebe glaubt, 
Dem iſt's, als. blühten Roſen. 

Mir lat im Herzen Sonnenſchein 
Denn du, ja du, mein Lieb allein, 
Bijt mir geblieben ! 


Und wenn im Wald die Bäume 
Ein Winterfhauer kalt durchbebt 
Und brüthenduft’ger Frühling Lebt 
Nur nob im Reich der Träume, 
Steht doch im Herzen fremm und rein 
Das führe Wort gejchrieben: : 
Ja bu, ja du, mein Lieb allein 

Biſt mir geblieben! 





Gemeinuübiges. 

(Erfolge der Kalidüngung auf Wiejen.) 
Im Anfchluffe an vielfahe yünjtige Mittheilungen über die 
Rfoige der Anwendung der Kalifalze zum Zwecke der Düng: 
ung bringen wir hier einige Erfahrungen über denſelben. 
dar Oberförfter Sone, Sections-Director für Wieſenbau 
WM Drainage im rheinpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Ferein, berichtete in der Generalverfammlung des Vereines 
über die Erfolge ber Kalivüngung auf fauren Wieſen. Hhr. 
Sons Hatte ein Kalivüngergemenge unter dem Namen Wiejen- 





dünger (10 Kali, 4 Phosphorfäure, 2 Stickſtoff) ange: 
wendet und zwar zwei Pfd. pro Quadratruthe. Der 
Dünger wurde Anfangs März aufgebragt und Außerte ſich 
bald in einem üppigen Gedeihen der damit gebüngten Fläche. 
Schon beim erften Schnitt erjhien das Wachshtum ber 
fügen Gräfer befonders des Honiggraſes erheblich erhöht. 
Beim zweiten Schritt hatten diefelden die ſauren Gräfer faft 
ganz verdrängt und fchienen leztere vollftändig überwuchern 
zu wollen, da die Wurzelſtöcke z. B. des Honiggrafes einen 
außerordentlichen BlüthenreichtHum zeigten. Die ganze Ernte 
betrug pro Morgen eilf E.ntn.r Heu und fieben Gentuer 
Grummet mehr als von einem daneben liegenden Morgen, 
welcher feine Düngung erhalten hatte. Bei den augenblic- 
chen Heupreifen hat diefe Mehrernte einen Werth von ca. 
15 Thlr. 10 Sgr. (46 Mf.), während die Koften der 
Düngung 8 Thlr. betrugen. Herr Sons empfiehlt dringend 
die Herbtbüngung. 


(Obſtbäume von Ungeziefer zu reinigen.) 
Durch Räudern mit Schwefel kann man Raupen, Mais 
Täfer und vieles andere Ungeziefer vertreiben, Man bedient 
fih zu diefem Ende einer Kohlenpfanne, die an ' einer 
Stange befeſtigt iſt. Auf die Kohlen wird ganze 
Schwefel gejtreut. In vielen Fällen wird das Näuchern 
unter. dein Baum allein ſchon hinreichend fein, das Ungeziefer 
zu vertreiben, 


(Reiheniaatfeiner Sämereien.) Eine einfache Vor— 
richtung zur Neihenfaat feiner Sämereien in Gartenbeeten 
fann man ſich fehr leicht dadurch ſelbſt heritellen, insem 
man den Samen in eine Flaſche gibt und diefe mit 
einem Korkjtöpfel abjchließt, in welchen man den Feder— 
fiel von einer Gans, einem Huhn und dyl. ſteht — Da« 
Auslaufen des Samen erfolgt je nad der. Stärke des 
Federkiels mehr over weniger ausgiebig, und wenn der 
Same befonders feinkörnig ift, jo kann man durch Bei: 
menguny von Sand eine weitere Verdünnung der Saat 
bewirken. 


(Wie erkennt man, ob die Eier frifh find?) 
Ein untrüglihes Mittel, um zu erkennen, ob die Eier 
friſch find, iſt folgendes: Man nimmt ein Liter reines 
Wafjer, in welchem man 25 Gramm Kodialz fih auflöjen 
läßt, und bringt dann die Eier zur Probe in diefes jalzige 
Waſſer. Ein noch frifch gelegtes Ei: vom felden Tage wird 
wird in dem Waffer ſofort zu Boden finfen, eins 
vom vorhergehenden Tage ſchwimmt in der halben Höhe 
des Waſſers, ein 5 oder 6 Tage altes Ei endlich kommt 
mit feiner Schaale an die Oberfläche des Waſſers. Das 
mit Salz gefättigte Waffer kann zu fo viel’ Proben benutzt 
weıden, ald man will. 





. 
Verſchiedenes. 

(Neuer Schwindel) Die „Deutſche Schneider⸗ 
Zeitung“ ſchreibt: Unter den vielen betrügeriſchen Manipu— 
latterien, welche in neuer Zeit auf dem Gebiete der Tue 
fabrifation. fi eingebürgert haben, ift das Verfahren, 
Scheerh aare an Stoffe zu walken, am meijten zu ver 
urtheilen. Dieſe beim Scheeren der Wollwaaren, nament⸗ 
li den Tuchen und Buckskins entfallenden, äußerjt feinen, 
ſtaubartigen Wollfafern werden von vielen unreellen Fabri- 


kanten benugt, um ihre eigene leichtere Waare durch An: 
walfen auf der unteren Seite de8 Stoffes fchwerer und 
dicker zu machen. Es klingt fait unglaublih, wenn eine 
Fachzeitung „Deutjches Wollengewerbe,* berichtet, daß einige 
Firmen es verjtehen, aus einem Stück Sommerwaare 
eine Winterqualität zu erzielen, jo daß ıman glauben möchte, 
darin ſelbſt in Sibirien nicht, zu erfrieren. „Der Käufer 
fpürt feinen Schaden ſchon, wenn er das daraus g- fertigte 
Kleidungsſtück erft einige Tage aetragen bat, jcheut aber 
fpäterhin meiftens die Weitläufigkeiten «iner Klage; fein 
Schneider ift felder getäufht. Achtungswerthe Firmen in 
Forit i. d. L. umd anderwärts ſuchen ſolchem Treiben da 
durch entgegenzumwirken, daß fie ihren Fakturen einen rothen 
Zettel beigeben mit der Erklärung: „Ich zahle jedem 
1000 ME., der mir nachweiſen kann, daß ich zu meinem 
Fabrikat Ehmtane verwente.” Die „Deutjche Schneider: 
Zeitung” will die Namen der Kabrifanten und Groſſiſten 
Bon jheerhaarigen Waaren zur Warnung der Fachgenoſſen 
unnachſichtlich bekannt machen und ift erbötig, Bekleivungss 
stoffe aller Art zur unentgeltlihen Prüfung entgegen: 
zunehmen, 


(Südauftralifbe Blätter) berichten, daß ſich 
in der Bay von Melbourne plöglih eine Maſſe von Haie 
fiſchen gezeigt habe. Die Regierung fah fi genöthigt, 
einen Preis auf diefe dem Menfchen fo gefährlichen Raub: 
thiere auszujegen, und infurzer Zeit waren auch über 3000, 
darunter wah.e Ungeheuer weggefangen worden. Mancher 
Fischer hatte die er übrigens nicht ohne Gefahr verbundenen 
Jagd bis an 80 Mark des Tages verdient. Eine Ab: 
nahme war indeß noch nicht erſichtlich geweſen. — Eine 
andere Plage, von weldher Dr Jung in Petermanns 
Mitteilungen. Spricht, bildet in diefen Gegenden bie außer- 
ordentliche Ausbreitung einer aus Europa eingeſchleppten 
Diftelart, des Carduus Marianus. Diejelbe überzicht meilen« 
weit den Boden der Weideplätze und erſtickt den ganzen 
Graswuchs. Die ftrengften Verordnungen find ergangen, 
um jeden im. Diftritt wohnenden Grundeigenthümer zu 
zwingen, auf feinem Boden das Unkraut auszurotten. 
Zum Glüde fangen die Schafe an, die Difteln als Futter 
aufzunehmen, und wäre damit in Zeiten der Dürte, "die jo 
oft wiederkehren, ein Kleiner Erjag gefunden. 

Im Leipziger Tagblatt war kürzlich folgende fehr zeit: 
gemäße Polizeiverordnuug unter den Suferaten 
zu leſen: „ß 1. Alle Perfonen, welche jchleppende oder 
den Boden ftreifendg, Kleivungsftüde tragen, ift das Bei 
treten der Trottoire, der Spazier- und Fußwege im Be- 
zirke der Stadt: Leipzig bei einer. Strafe vom 5 bis 
50 ME. verboten. 
Handelnde zur Feltitellung des Thatbejtandes fofort auf 
die Polizeiwache abzuführen. Iſt fein Schugwann zur 
Stelle, jo ift Jedermann berechtigt die Zuwiderhandelnden 
zum Berlaffen der Xrottoire, der Spazier= und Fußwege 
aufzuferdern, und. ji deren Namen und Wohnung ar 
geben zu lafien. $.3. Die Namen der. Bejtraften werden 
am Ende jeder Woche durch das Leipz. TgbL.. veröffentlicht. 

(Ein ſchwerer Unglücksfäll) iſt durch eine viele 
berbreitete Gewohnheit herbeigeführt worden. 
Die junge Sen eins Kaufmanns in Berlin hatte ſich 





$2. Die Schupleute haben Zuwider⸗ 





Redaktion, Truu imo Verlag vom}. 


\ » 
vor einigen Tagen zum Bfuh zu ihren Elern nad 
Brantenburg begeben. Naham fi: ihre Mutter begrüßt, .. 
ftürzte fie nad rem Comptow ihres Vaters. Als ver 
alte Herr fein Kind crblicte, breitete er die Arme aus 
uno die Tochter flog am feine Bruft. In temfelben Augen« 
blick ſtieß aber auch tie junge Frau einen gellendew 
Schmerznsichrei aus und wäre zu Boren gefallen, wenn fie 
nicht von ihrem Vater gehalten und nad einem im Comptoire 
fteheneen Seffel geführt worten wäre Mit Eutjegen 
gewahrte jigt ver alte "Mann, was geſchehen war. Er 
hatte tie Gewohnheit, bei Ankunft von Geſchäftsfreunden 
oder bei Beſuchen, wenn er bei feinen Büchern ſaß, jtets 
die Fever hinter das rechte Ohr zu fteden. Zı vem Augen: 
blick nun, wo die geliebte Tochter in feine Arme flog und 
er fi zu ihr niederbeugte, um fie zu küſſen, drang die 
Spige der Stahlfeder ver Unglücklihen in das linke Auge. 
Die jhwer Verlegte war bald darauf in eine tiefe Ohn— 
macht gefunfen. Nach tem ärztlichen Ausſpruch ift das 
Auge für immer verloren. Man Fann fih den furdtbaren 
Eintrud denken, welchen der Vorfall hervorgerufen. 

(Arithmetiſche Berihtigung.) „Wie geht's 
denn Deiner Ehehälfte? — Wie heit Ehehälfte? Sag’ 
lieber Eheviertel, — denn wenn fie fih auszieht, Liegen 
Dreiviertel auf dem Nachttiſch.“ 

(Ein Shuhmader) vom Lande fehicte einſtens 
einen Lehrburfchen in die nächſte Stadt, um dort die anweſende 
große Menagerie, in welcher’ zugleih auch eine Niefendame 
zu fehen war, zu befichfigen. Als er zu Haufe fan und 
über das Gefehene viel erzählte, fragte ihn ſchließlich der 
Meijter, welhes Thier ihm wohl am beften gefallen 
habe? Der Burſche antwortete: „die Rieſendame!“ 

(Ein jhmeihelhafter Trinkſpruch) wurde 
neulih in einem gejelligen Vereine von einem Herrn aus— 
gebracht. Diefer humoriſtiſch gehaltene Trinkſpruch gipfelte 
in dem Schlußfage: die Damen vereinfachen unfern Schmerz, 
verdoppeln unfere z. und vertreifahen unjere — Aus: 
gaben. 

(Drei Sprügmwörten über bie Ehe. Ein Iatei: 
nifches lautet: Wenn du paffend, amgemefjen heirathen 
willſt, heirathe deines Gleihen! — Ein deutſches heißt: 
Wer freit nah dem G, Gefiht, Gewicht, Gerücht, befommt 
oft Weh! — Ein englifches‘ endlich. jagt: Gleihes Blut, 


gleiches Gut und gleiches Alter machen die glücklichſten 


Ehen. 





Aãthſel. 
Dem Aſtronomen nuͤtz' ich ſehr, 
Ohn' mich wär' ſeine Kunſt nicht mehr; 
Nicht ſchauen könnt' er's Himmelszelt, 
Nicht dringen in den Raum der Welt, 
Hauptlos bin ih dir ein Schreden. 
Solll ih mid" auf dich erſtrecken 
O fo flieh der Gattin Hand 
Und nerlaß bein Vaterland. 





 Auflöjung.des Räthſe!s in Nr 4. 
Schneeflöckchen. ——— 


atterer in ATelliine. 
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Amtliches für Freifing. 
Befauntmachung. 


An die Bürgermeilter des k. Amiebezirks Freifing. 
Errichtung einer Pofterpebition in Nandlſtadt betr. 

Es wird hiemit auf Grund einer Zujchrift des k. Ober= 
poſt Amtis Münden vom 17. 28. Mis. zur allgemeinen 
Kenutniß gebradıt, dag am 16. ds. Mis. in Nanplitadt 
tine £. Pofterpedition errichtet, und durch eine Kariolfahrt 
au Moosburg in Verbindung nebracht wurde. 

Die Abfayrt erfolgt bieder tüglih aus Nandlſtadt um 
6 Uhr Früh und aus Moosburg 6 Uhr 45 Minuten 
Abende. j 

Diefi3 ift in dem Gemeinden betannz zu machen, 

Freifing, den 19. Ofiober 1877. 

" Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Verpachtung der zum Seitigpeiioltatfonbe gehörigen Steger’ichen 
teen betr. 
Am Montag, den 22. Oktober 1877 Vormittags 11 Uhr 
werden in ter Magiſtratekanzlei die nunmehr in das Eigen: 
ihum des Heiliggeiftipitalfonded Übergegangenen fog. Weber 
Steger'ſchen Wiefen 
3) Pl. Nr. 2367, 23688, 2368b., 2372 und 2366 am 
Rennplage mit 3 Tgw. 99 Dez. in 4 Theilen, 
b) PM: Nr. 2853 zu 1 Tgw. 99 Dez. Mocöwicle in ver 
Nähe von Hallbergmoos 
öffentlich au den Meiftbietender. unter dem üblichen Ber 
dingungen, welche am Berfteigerungstermine bekannt gegeben 
werten, für die noch reftige Pachperiode d. i. bis 1. Oft, 
1883 verpachtet und find hierauf Reflektirende eingeladen. 
Freiſing, den 12, Dtober 1877. 
Stadtmagiftrat Sreifing. 
Mauermapr. 


Deusifoleonunbd,. 

| Bayern. Münden, 19. Oft. (Landtag.) Die Zahl 

der erngelaufenen Eifenbahn- Petitionen ift bereit? auf 113 

angewachſen. Die nädfte Plenar-Sigung wird höchſt⸗ 

wahrscheinlich auf künftigen Dienftag anberaumt. 

— Müngen, 19. Oki. Der Finanzausſchuß ber 
Kammer ver Abgeordneten erledigte in feiner heutigen 
Sigung die Nachweifungen für dad Jahr 1875 bezüglich 
ter Etats des k. Staatäminifteriums der Juſtiz, ver k 
MWünzanftalt, des Gefeg: und Verordnungsblattes und des, 
4, Hofed und Hauſes; er: beantragt biefen Nachweiſungen 

die Anerfennung zu ertyeilen. 

' — Im Rathhaufe wurde geftern vie 7. Verlooſung des 
Stade M iinchener-Anlchend vom Jahre 1865 vorgenommen. 
Hiebei wurden gezogen die Obligationsnuummern 26, 58, 
126, 158, 226, 258, 326, 426, 526, 626, 726, 826, 
%8, 926, 958, 1026, 1126, 1226,-1326, 1426, 1526, 
1626, 1726, 1826 und 1926. Die Heimzahlung dieſer 
Obligationen erfolgt gegen Rückgabe derjelben nebjt dazu: 
gehörigen Coupons am 31. Dezember 1877. Die Ver- 
zinfung hört mit vem 31. Dez. ds. 33. auf. Die heim— 
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zuzablende Gefammtjumme beträgt 25,000 fl.—42,857 Mt. 
14 Bi. 

— Rofenheim, 16. Oktober. Bei einer der Icgten 
Bezirkögerichtöverhandlungen in Xraunftein ereignete fich 
“eine komiſche Scene. Ein Bauer, der einen Burfchen mit 
dem Erfolge mehrtägiger Arbeitsunfähigkeit geprügelt hatte, 
ftellte fi bei der Gerichtöverhandlung fchwerhörig, fo daß 
ihm der Borfigende alle8 in die Ohren fchreien mußte. 
ALS er zuleßt gefragt wurde, ob cr ven Antrag des Staates 
anwaltes verftanvden habe, antwortete er: „Nein“. Der 
VBorfigende, fagte ihm nun vernehmlich genug: „Der Herr 
Staatsanwalt hat 14 Tage Gefängniß beantragt." „Sa“, 
antıyortete der Bauer, „dad hab ich ſchon verſtanden, aber 
fo wad hör i nöt gern.“ 

— Aus Cham, 10. Oft., wird. der Str. Big. ges 
ſchrieben: Da unter anderen auch die Anweſen von 6 
Bäckermeiſtern abgebrannt find, macht fih Mangel am 
unentbehrlichften Lebensbedürfniſſe (am Brod) täglih mehr 
und mehr fühlbar, und zwar um ſo empfindlicher, weil 
almäplig ein Zuwachs ver Bevölkerung ſich ergibt durch 
die Zahl jener Arbeitöleute, pie beſchäftigt find mit dem 
unumgänglich -nothwendigen Aufräumen der ungeheuren 
zahlreichen Schutthaufen. Welche Unfumme menſchlichen 
Elendes und erjchütternden Leided ſich in dem unglüclichen 
Städtchen bemerkbar macht, läßt fi denken. Trotzdem bie 
von dem verheerenden Elemente verfchont gebliebenen Eins 
wohner Alles aufbieten, das traurige Loos ihrer Mitbürger 
und Miteinwohner zu erleichtern, gleicht al’ diefes Bemühen 
dem auf den heißen Stein ge;oßenen Tropfen. Wiewohl 
die bevauerndwerthen Abbrändler durch alle möglichen Eine 
ſchränkungen der im Befige ihrer Wohnungen gebliebenen 
Einwohner nothdürftig unter Dad und Fach gebracht find, 
fo fehlt es fo mandem vom harten Schickſal ſchwer Be 
troffenen buchitäblid an Allem, was zu des Leibed Nahrung 
und Nothdurft gehört. Um nur ein Beifpiel auß vielen 
anzuführen, fei hier bemerkt, daß eine Buchbinderfamilie — 
die bereits bei dem großen Brande vor drei Jahren um al’ 
ihr Hab und Gut gekommen — auch diesmal nichts als 
dad Leben und wad Mann, Frau und Kinder auf dem 
Leibe trugen, gerettet hat. Möge deshalb der Allbarınerzige 
recht viele milde Herzen erweden, die ihr Moͤglichſtes thun 
der großen Noth einigermaßen zu ftenern ! 

Baden. Die Unterfuchungen über den Zufammenhang 
der Donau mit der Aachquelle haben beim erſten Verſuch, 
laut Bericht ded Hofraths Prof. Knop in der „Bad. Landesz.“ 
vom 4. Okt., ergeben, daß bad in die Donau verfenkte 
Schieferöl deutlich erfennpar aus der Nachquelle wieder zum 
Vorſchein gekommen ift. Die darauf erfolgte Probe -mit 
Kochſalz fol dem Vernehmen nach den Zufammenhang der 
beiven Fluͤſſe beftätigt haben, obgleich noch Fein amtlicher 
Bericht vorliegt. - Als dritte Probe haben die Aachwaſſerwerk⸗ 
befiger tm Laufe voriger Woche eine unſchädliche Farbe im 
Donaufluß verjenft und die folge war, daß die Aach nad 
60 Stunten während eines ganzen Tages tiefgrün gefärbt 
floß. — Es ift jomit der Zufammenbang der Donau mit 
der Aachquelle zur Genüge dargethan und damit eine langes 
wierige: Frage befeitigt. . 


Preußen. Der Czar hat dem deutjchen Kaiſer telegraphiich 
den Sieg der Nuffen bei Aladſchadagh gemeldet. Nach 
1 Stunde 50 Minuten wurde das Telegramm mit einer 
Bezlücwünfgung beantwortet, 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 19. Oft. Die „Preſſe“ meldet 
aus Tifliz, 58. Dit: Die ruffiiche Armee zieht gegen 
Kard. Der Belagerungspark ift aus Alexandrapol feit 
geftern ebenpahin in Bewegung. General Latzarew, welcher 
den Aladſcha-Dagh umging, verfolgt die verjprengten 
Abtyeilungen ded rechten türkischen Flügel gegen Süden 
und fendet eine Colonne über Hadſchihalil gegen die Straße 
von Kars nach Erzerum. Ismail Paſcha zog auch feine 
Vortruppen von der Karamwanjerei-Straße zurüd, General 
Terbufaffoff folgt ihm auf das türkiſche Gebiet. Das bei 
Dfurgerü concentrirte Rion Corps erhielt den Befehl zugleich 
mit der Befagung von Ardaghan vorzurüden. (Tel.) 

— Wien, 19. Ott. Aus Bufareft, 18. Oft, 
berichtet die „Pol. Corr.“: Seit geftern ift da8 Bombardement 
der Ruſſen auf Plewna fehr heftig. Die Rumänen näherten 
fi) der großen Griwiga-Revoute bis auf 20 Meter; ſſie 
glauben diefelde fei geräumt. Im ven legten fünf Tagen 
find 10,000 Mann ruffiiher Infanterie als Verftärkung 
von Plewna eingetroffen, (Tel.) 

— Ein bedeutensvoller Druckfehler! „Defterreich rüftet” 
ſchrieb neulich ein Nevacteur über feinen Leitartikel, Als 
er die Korrekiur befam, hieß es: „Defterreich raftet.” Der 
Setzer meldete, der Fehler fei verbefiert. Als das Blatt 
erſchien, ftand: „Defterreich roter!” 

Türk. Konftantinopel, 19, Oft. Die. „Ay. 
Havas“ meldet, die Ruſſen follen Kars theilweife einge— 
ſchloſſen haben und dasselbe beſchießen. Die telegraphiſchen 
Verbindungen mit Kar feien unterbrochen. Muthtar Paſcha 
fol jegt die Pofition Khyizar:Dere zwifhen Kars und dem 
SoghanlürDagh befegt halten. Die ganze am Karadſcha⸗ 
Dagh gebliebene Divifion wurde gefangen. (Tel) 


Schwurgerichts-Sigung. 

Münden, 19. Dt. Anklage gegen Joh. Reinhardt, 
21 J. a, led. Schmiengefelle von Eichendorf, wegen 
Verbrechens der Körperverlegung. In dad Garniſonslazareth 
zu Ingoljtadt brachte man am 1. Juni d8. 3. Morgens 
4 Uhr den Unteroffizier Johann Seßer vom 10. Juf.-Reg. 
Er hatte mit einem Steine eine ſchwere Kopfverlegung be— 
kommen und fagte auf Eid aus, er babe in Begleitung des 
Sergeanten Stangl beim „osern Apotheker” den ihnen be- 
kannten Mufiter Sandner und einen ihnen unbefannten 
Civiliſten getroffen. Nach kurzer Unterhaltung habe man 
fih getrennt, doch fei er am der Ede der Morig: und 
ES chweigergaffe von Sandner und deſſen unbefannten Begleiter 
wieder eingeholt worden. Leßterer habe ihm ohne eigentlichen 
Anlag mit einem in das Tafchentuch gewickelten Steine auf 
ben Kopf gefchlagen, fo daß er ftürzte ehe er feinen Yatagan 
ziehen konnte. Setzer gab zu, etwas angetrunken gemelen 
zu fein, allein davon, daß er ven Eiviliften zuvor angegriffen 
babe, wiſſe er nichs Am 6. Juni Abends 11 Uhr ver 
ſchied er an dem erlittenen Schädelbruche. 
welcher jener Eivilift war, ift bißber gut beleumundet und 
bringt in ruhiger Weife ohme in Widerſprüche zu verfallen 
ver, der Unteroffizier habe ihn ohne allen Anlaß in das (Se: 
fiht und blutig gefchlagen; ald er ihm nachging, um ihn 
bei der Kaſernwache anzeigen zu Sonnen, fei er mit dem 
blanken Yatagan auf ihn eingedrungen, fo daßer zur Nothwehr 
den zufällig gefundenen Stein einband und zu feinem Schuge los- 
bieb. So viel ift conftatirt, daß fich der Unteroffizier Seßer 
rühmte, einen Eiviliften gefchlagen zu haben, alfo in roher 
Weife fi benahm. Sergeant Stangl fagt aus, Seger fet 
fonft ein orbentliher Mann geweſen, doch an jenem Abend 
babe er ihm „gar nicht gefallen.” Herr Rechtspraklikant 
€. von Schneiyer nahm. fih des im gerechter Nothwehr 
geweſenen jungen Menfchen in ſehr wohlgelungener Vers 
TEE met dem Erfolge an, daß die Freifprehung 
erfolate, 





Der Beklagte, | 


Anklage gegen Franziela Maier, 38 J. a., Taglöhner2: 
Ehefrau von Steingrub, wegen Theilnahme am Verbrechen 
ded Mordes. Franzieka Maier jtand ſchon in der vorigen 
Seffion vor den Gejchworenen und zwar mit dem fauberer 
Trifolium, dad wegen complotmäßiger Ermordung einer 
alten, armen Austragswittwe zum Tod verurtheilt wurde, 
welche Strafe indeß erſt unlängft durch allerh. Gnade in 
lebenslãngliches Zuchthaus verwandeli wurde: die Müller3- 
eheleuie Johann und Appol. Gutfchenreiter, dann 'ver Tag 
löhner Zohann Maier von Holzhaufen, Ger. Roſenheim, 
wurden ſchuldig geiprochen der Ermordung der 8ajährigen 
Austräglerd:- Wittwe Veronika Allersberger. Die Geſchworenen 
nahmen damals an, die Franzieka Maier habe zur Blut- 
that wohl durch Rath, aber nicht durch That Hilfe geleiftet. 
Der Gerichtöhof fegte in die Nichtigkeit dieſes Verdikies 
Zweifel und machte von der ihm geſetzlich zuſtehen den 
Befugniß Gebrauch, die Urtheiläfprehung in der Richtung, 
gegen Franzigfa Maier auszufegen, jo daß diefe Perfon 
jegt nochmals zur Verhandlung kam. Als Zeugen eriienen 
die drei DVeruriheilten, wovon die zwei Wänner bereit die 
graue Kleidung ded bekannten großen Haufe in der Au 
tragen. Alle Drei fagten (ielbitverftännlih unbeeidigt) aus, 
daß die Franziäfa Maier den Mord in keiner Weife unter 
ftügt, ja hievon gar’ nicht? gewußt habe. Staatsanwalt 
Barſch drang um fo mehr auf Schuldigiprehung, ald in 
der erften Verhandlung die Beklagte ed war, welde vie 
Tochter der alten rau mit in die Kirche lockte, während 
welcher Zeit zu Haufe die ſchwarze That vor fih ging. 
Die Gejchworenen verneinten wmdeß die Schuldfrage und 
wurde ſonach die Franziska Maier freigefprochen. 

Anklage gegen Hermann Köffler, Litograph und 
Andread Nojenmäller, Colporteur von München, wegen 
Vergehen wider die Sitilichkeit, verübt durch die Preffe. 
Anfangs der Verhandlung legte der k. Staatsanwalt dar, 
ed fei zu befürden, daß im Laufe des Plaidoyers heifle 
Dinge zur Sprade Tommen, welche fih nit für vie 
Deffentlichkeit eignen, und ftellte daher den Antrag, die 
Verhandlung bei beſchränkter Deffentlichkeit zu führen. 
Der Schwurgerichtähof entiprach dem Antrage durch Gerichts. 
befchluß. Die Anklage ging dahin, da8 Angellagter Löffler 
aus feinem Verlage eine Abbildung hervorgehen ließ, die 
fih auf den ruſſiſch fürkifhen Krieg bezog und in der Aus— 
führung derart gehalten war, daß fie geeignet erichien, im 
fürliher Beziebung zu verftoßen. Kolporteur Löffler hat 
in mehreren Caſé's und Neftaurant’s Eremplare davon ver- 
kauft. Die Gefhwornen gaben ein verneinended Verdikt 
ab, jo daß Freiſprechung erfolgte. Der Stein mit der Ab= 
bildung wird indeß nad Urtheilsfpruch vernichtet. 


Volks- und Fandwirthfdaft, Induftrie und Handel, 

Münden, 12. Ob. (Hopfenmarktberidt.) 
Ober: und Niederbayeriſches Gewaächs, Mittelgattungen 
Landhopfen, vo. handen 66 Etr. 71 Pfd., verkauft 30 Eır. 
50 Pfo. zu ME. 100. Bevorzugte Sorten SHallertauer- 
Landbopfen, vorhanden 4 Eir. 20 Pid, verkauft 1 Cır, 70 Pfd. 
zu Mt. 170 Wolnzacher und Marki-Gut mit Ortöfiegel, 
vorbanden 2 Eır. 88 Pfd., nichts verkauft. Mittelfränkiſches 
Gewähr, Mirtelqualitäten, nichts vorhanden. Vorzüglichere 
Qualitäten aus Spalter Umgegend, nebft Kindinger und 
Heidecker Hopfen, vorhanden 60 Etr. 90. Pfd., verkauft 
7 Er. 82 Pd. zu Me. 140. Spalter Stadtgut nebft 
Weingarten, Moo3bacer: und Stirner-But, nichts vorhanden, 
Ausländische Gut, Baden, Schmweßinger-Gut, vorhanden 
18 Eır, 80 Pid., verkauft 3 Cir. 8 Pf. zu ME. 150, 141,56, 
13V. MWürttemberger-Gut, vorhanden 77 Ctr. 17 Bio, 
verkauft 23 Etr. 78 Po. zu Me. 140, 136,79, 130. 
Ungarifhes Eut, nicht? vorhanden. Böhmen, Leitmeriger- 


Gut, nicht? vorhanden. Saazer Stadtz dann Herricaftde 


und Kreiögut, vorhanden 163 Eir. 10 Pfd., nichts verfauft. 
Alte Hopfen verſchiedenen Urſprungs, vorhanden 14 Cir. 
33 Pfd., nicht verfauft. Summa aller Hopfen 408 Ctr. 
9 Pfo., verkauft 66 Etr. 88 Pfo., Geldbetrag 8123 Me. 
(A. 9.3.) 


1 
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2ofale®. 
Deffentl Sigungen des f. Bezixksgerichts Freifing 
vom 18 Oftober 1877. 

4) Georg Pitzl, kath. 253. a., Gütler in Eſchelbach, wurde 
eines Vergehens der Körperverlegung für ſchuldig erflärt und 
biewegen zu einer Gefängnißftrafe von 2 Monaten, fowie zur 
Zragung der Koften des Strafverfahren und Etrafvollzuges 
verurtheilt. 

2) Sebaftian Strobl, fath., 30 I. a., led. Müllergeielle 
von Mening, Ger. ——— 3. Zt. in Göging, Ger. Abensberg, 
wurde eined Vergehens der Beitehung für ſchuldig erachtet und 
dahalb zu einer 2ltägigen Gefängnißftrafe, ſowie in die der 
Staatstaſſe zur Laft fallenden Koften des Etrafverfahrens 
und Strafvolliuges verurtheilt. 

Aus der öffentliben Magiftrat3-Sigung 
vom 11. Dfiober 1877. 

1) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) Negierungsent: 
ihliegung vom 5./7. Oktober I. 33. Die Rechnung der 
Pflafterzolltafja Freifing pro 1876 betr. und wurde ber 
ſchloſſen gegen die in Ziffer 2 ver allegirien Entfchliegung 
niedergeiegten Anſchauungen zu remonftriren: b) desgl. 
vom 5./7. Oktober die Rechnung des Kranfenhausfondes 
Freiſiug pro 1876 betr. und wurde beſchloſſen braüglich 
der erhobenen Beanftandungen in Stempelfachen berichtliche 
Vorlage zu mawen; c) dergl. vom 3/7. Oft die Rechnung 
des Getreidmagazinzfontes Freijing pro 1876 beir. wornach 
difelbe zu Erinnerungen von Staaisaufſichtewegen einen 
Anlaß nicht gegeben bat; d) Schreiben tes Eyl. Rekltorats 
der Realſchule vom 10. de. die gewerbliche Fortbildungs- 
ſchule in Freiing, bier die Erledigung der Stelle eines 
Lehrers an der (Abendfortbildungefchule und der Stelle 
eined Hauptlehrers beir. und erflärt fi der Magıftrar mit 
dem vom fal Nıktorate geitellten Antrage volljtändin ein- 
verftanvden. 2) Genehmigt. wurre dad Geſuch: a) des 
Sattlermeifterd Simon Graßl Bejiger von HB. Nr. 574 
außer dem Land&puterthor un Verleihung ded Bürger: und 
Hematbercchted in der Stadt Freijlug gegen Entrichtung 
einer Gebühr von 128 Dit. 57 Pf; 0) des Herrn Apo- 
theferd Guftav Fellerer Beſitzer des Anweſens Hs. Nr. 433 
um Verleihung red Bürger: und Heimatherechtes im der 
Stadt Freifing gegen Entrichtung einer gleichen Gebühr. 
e) vd Stationddieners Franz Xav. Angermaier, beheimathet 
dahier 3 Z. in München um Ausfertigung eined Zeugnißes 
zur Verebilihung mit Katharina Müller W.rihe- und 
Bädersiochter von Breitenberg; d) des Grünhofwirths 
Franz Seraph Heigl von hier um desgl zur Verehelihung 
mit der Lehrerstochter Maria Gäw von Paunzhauen; 
e) des Zimmermannd Joſ. Webrhamer Hs. Nc. 539Ys 
um Erbauung einer Holzremife; f) der Eva Steinmann 
HN. 3498 um Eıbauung einer Holztemife; g) des 
0. Henner He. Nr. 684 am Domberge um Bergung 
von Fenterftöden; h) des Simon Andrä Hs. Nr. 5427 um 
bauliche Aenverungen im Inyern des Hauſes; i) des Maſchinen⸗ 
fabrikanten Joh. Bieſendorfer Hs.«Nr. 543 ım Erweiterung 
feiner Werkftätte; k) der Reſtaura eurss Witwe Frau Marta 
Enzelhard um „die polizeiliche Bewilligung zur pachtwerjen 
Ausübung der gräfl. v. NArco’ihen Hofbräuhausfchenfe. 
3) Abgewiefen wurde dad Eeſuch des Zimmermannd Simon 
Sattler H2Nr. 485 um Errichtung einer, Dachwohnung, 
nachdem dad Projekt dem vorgelegten Plan gemäß in feiner 
Weife vem $ 55 der allgemeinen Bauordnumg entfpricht. 
4) Betreffs Erweiterung ver Schranneneinjcge ſchloß ſich 
der Magıftrat vem Gutachten der aufgeftillten gemischten 
Kommiſſſon vom 9. d3. an, und genehmigte den noth— 
mwendigen Koftenaufwanre mit 600 Mt. 5) Wurde vie 
mündlih angeregte Verſetzung eines Thürſtockes in der 
Realjhule, fowie die Beſchaffung von weiteren Schulutens 
iilen mit einem Geſammikoſteuaufwande von I6 Mark ge: 
vchmigt. 6) Würde beſchloſſen, daß wegen Hiritellung des 
Fahrweßes von der fog. Feigenfabrik bis zum Sailerbrückl 
welcher bisher in der Eigenſchaft als Flurweg von den 
Adjazenten allein unterhalten wurde, durch die Stadt: Commune 
die anliegenden Grundbeſitzer Lorenz Schäffler nud Leonhard 
Reichlmaier die Hälfte der Koſten, fowelt ihre Grundſtücke 














anſtoßen mit 16 ME. 10 Pf. und 34 Mt. 73 Pi. als 
theiiweifen Erfag für die gehabten Auslagen an die Gemeinde⸗ 
Kafje zu bezahlen haben. 7) Betrefjd der Gasbeleuchtung 
im ſtädiſchen Erziehungsinftiturewurde, nachdem die Aenderung 
der Gaseinrihtung mit Einführung neuer Pulte ein Bes 
türfnigwar, nachtraͤglich der volle Roftenbetrag mit 687 ME. 
50 Pi. auf tem Nefervefond — vorbehaltlic der Zu: 
ftimmung des Gemeinde: Kollegiums genehmigt wobei jedoch 
ſowohl tem Hrn. Infpektor Baufenwein ald au dem Ber: 
walter der. Gasfabrik bedeutet werben foll, daß feine Arbeit 
mehr bezahlt werden wird, wenn micht vorher vie Ges 
nehmigung des Magiſtrats eingeholt, und.der Stattfämmerer 
vor dem Beginne und der Vollendung ter Arbeit verftändigt 
orten ift. 





Renata. 
(sortiegung.) 

Man hat mir felten Lieblofungen gejpendet in meinem Leben. 

Und dennoch liebten mic meine Eltern, — wenn fie 
auch nie davon ſprachen; ich beurtheilte, unwillkürlich ihr 
Herz nad dem meinen, und ich liebte fie ja doch. Aber 
mein Leben war nicht immer jo traurig wie ed in dieſem 
Augenblick iſt; ich hatte eine Schweiter.” 

Renata's Augen füllten fich mich Thränen, aber diefe 
Thpränen-flogen nicht: jie waren ed gewöhnt in dem Grunde 
des Herzens verborgen zu bleiben; es war eine Gewohnheit 
die vielleicht jo alt war, wie fie ſelbſt. Nach einigen 
Augenblicken fuhr fie ruhig fort. 

„Ich hatte eine Ältere Schwefter; fie war beinahe fo 
ſchweigſam wie meine Mutter, aber dabei fanft, theilnehmend 
und licbevoll für wid. Wir haben und fehr gelicht. 
Urfere Lebensaufgabe war die Pflege unferer Eltern, und 
wir haben und darin getheilt. Niemals haben. wır die 
Freude gehabt, zufammen fpazieren gehen zu können auf 
die fonnigen Wieren hinter den Wällen, oder auf die Höhe 
de3 Hügel3, wo man fo viel vom Himmel fehen kann, 
denn. Eine von und blieb immer im Hauſe, um in ter 
Nähe unferes alten Vaters zu fein. Am Abend arbeiteten 
wir gemeinfhaftlic beim Scheine der Lamp. Wir konnten 
nicht zujammen plaudern, denn unfere Eltern waren einge: 
ſchlummert, aber wenn eine von und die andete auſah, 
waren wir jicer, immer einem liebevolien Laͤcheln zu be— 
gennen, und nachdem wir und niedergelegt hatten — wir 
ſchliefen in derfelben Kammer — mürden wir nidt baben 
ſchlafen können, ehe nicht eine geliebte Stimme: wiederholte: 
Gute Nacht, ſchlaſe mohl meine Schweſter. Nicht wähı, 
Gott hätte und beinanver lafjen follen? Aber ich murre 
nicht, fie ift ort oben glücklich. ; 

Ich weiß es nicht, ob e3 der Mangel an Luft, Bes 
wegung, oder noch mehr der Vlangel on Glück war, welcher 
in <br den Keim der Krankheit legte, der fie zum Opfer 
fiel, aber ih fah, wie fie von Tag zu Tag entkräfteter 
wurde, dahin fchmachtete und heimlich duldeie. Jh war 
die Einzige, die mich darüber beunruhigte,: meine Muner 
fah es nicht, une fie klagte niemale. Mein Vater begann 
hen fo ftnmpf und unbeweglih zu werden, wie Sie ihn 
heute ſehen; er hätte es gar nicht bemerken können. Sehr 
fpät konnte ich endlich meine Schweſter bewegen, einen 
Arzt Herbeizurufen. 

Es war zu fpät und ihm nicht? ‚mehr zu tun übrig 
geblieben; fle wurde immer ftiller und fraftlofer — daun 
ftarb fie. 

Den Abend vor ihrem Tode hich fie mich dicht an ihrem 
Veit niederfegen, dann nahm fie meinen Kopf in ihre 
zitternden Hände. „Lebe wohl, meine arme Nenata.” fagte 
fie. Du biſt der einzige Schmerz, denn ich auf ver Erde 
lage. Pflege unferen Bater und unfere Mutter gut; Renata 
glaube mir, fie bedürfen Deiner, wenn fte ed auch nicht 
fagen. Schone Deine Gefundpeit für fie; Du darfſt erft 
nach ihnen fterben. Meine gute Schweiter, weine nicht zu 
fehr, wenn Du allein fein wirft; bete oft ai @ott — und 
auf Wiederfehen.“j (Foriſetung folgt.) 


DEE” An die grösste und berühmteste "SE 


ee 
u Lohns lan & WEDetRL SCHTELZUGIN 


versenden wir in nächster Woche wieder die Spinn- und Webparthien, 
ersuchen daher um baldigste Abgabe von Flachs, Mauf und Werg. 

Balın - Franco - Zurücksendung erfolgt unter Garantie innerhalb 
3—4 Wochen. — Die bekannten Agenten der Fabrik Schretzheim. 








Empfehle mein gut affortirtes Lager von 


v (2383) % 
&: ME fertisen Hüten 
in und und Gapot, elegant und geihmadvoll auf: 
geitedt von 3 bis 30 Mt. 
Aufträge nad) Auswärts werden ebenjo gut und ſchnellſtens beforgt. 


Um geneigten Zujprucd bittet 
Hohantunssvollit 
Anna Kleeberger, Modifiı. 5 
———— ————— mn 
oo Gedhäfts- Sröffuung. CO 
Montag, den 22. Oft. als am Kirchweihmontag 
I Gecſchäfts-Eröffnung ID 
WER im Gafthaus zum „grünen Hof“ TEE 


DEE Tür ausgezeihneten alten Hofbräufausftoff, jowie gute Küde 
wird beitens Sorge getragen. (2337) 


Sirene Tape BEST Franz und Maria Heigl. 











— 
— 


— Anzeigen 


Unterzeichneter erlaubt ſich hiemit der geehrten Einwohnerſchaſt 
dreiſingo— ſowie Umgebung anzuzeigen, daß er ſein (2388) 


* ME Optiker-Geschäft Au 


in den neuen Laden Des Rathhaus:Gebäudes verlegt 
batz zugleich verbunden mit einem Siebmacher-Geſchäft, 
wobei er bejonders die Herren Defonomen aufmerfjam macht, 
empfiehlt er fein affertirtee Lager aller in diejes Fach einfchlägigen 
Waaren beitend. Dankend für das bisher mir geſchenkte Vertrauen, 
bittet um ferneies Wohlwollen 
Hochachtungsvoll 
Freiſmg. 


do]. Shoheneder, der, Onlier. 











Trlegraphifcher Schrannen-Sericht: 


Münden. 20. Oftober 1877. 







Schrau⸗ Mitiel 















Verkauf. Reſt * 
Fruchtgattung.nenſtand Vertauf.Reſt. Vreis 
— | Gentne 3 Emtner. Center. Mt. | Be Mt. | 
Walzen . 3914 | 3239 675 | 11 ! 56 | 
Koern 1966 1498 468 8652 | 
Sat . . 1083 993 90 97 66 — 25 — — 
Haber 5548] 3436." 212 | 8-2 —h id 





Kebaktion, Drud und Verlag von 


EFFLKLLELIKETTTT TE 
FORTE TIERES 88 


&| Ean-Ünterhaltung, 


K222222220 


F- ®B. Datterer in Freiing. 


| R&) Wir danken für den Kirchweih-Gast, 


H Den du 0 Herr beschert uns hast. 








| Reichs⸗ eder Geid⸗ Couverts, 
| Acten:Gouverts (lange) 
: vorräthig bei F. B. Datterer. 


Läftenwirtk! 


Am Kirchweihmontag Aachmittag 





Für ausgezeichnete Bratwürſte, 
Kirhweihnudeln und guten alters 
Stoff wird bejtens gejorgt. 

Es ladet freundlidjt ein 


(schwendtner. 


Annuitäten-Gapitalien 


zu 514%, fowie 


% Stiftungsgelder 
zu 4, und 59), 
ı find fortwährend zu vergeben durch 


: Fesenmaier, 
Agentur: u. Commiſſionsgeſchäft. 
Denjenigen. welcher mr eine Corre— 
ſpondenzkarte anonym und beleidigenden 
gubalie durch die Poſt zuſchickte, er⸗ 
kläre ich jo lange als einen nieder 
trächtigen Menſchen, bis er jeimen 
Namen kundgibt. (2357) 


Eichftätter. 
Mathias Pipt, 


3. 3. unbekannten Aufenthalts wird, von 
feinen Angehörigen aufgefordert wegen 
Verlaſſenſchafts-Sachen ſeinen gegen— 
wärtigen Aufenthaltsort anzugeben, 


Rünqen. 
Looſee. 


Nürnberger Looſe aM. 2.— 
Gejammmtgewinne M. 61,000. 
Haupttreffer M. 10,00 „ 
Albert-Bereind-Boofe & M. 5.— 
Sefammtacwinne ca. M: 455,000. 
aupttreffer DR. 30,000. 
Sämmtliche Loofe find zu haben bei 
Rocsl, Gereralaaentur, 
im u Breifing bei Er, Joh. Oberlindober, 
Thrift. Sub 


Ale 
die Rürnbergr Loofe auch in die em he 
Ae Arten Looje werden nachgeſehen 
Alb, Roesl’s 











(2077) 





. | Wos · Nachweis · Vureau 


Refidenzftr. 16. 


Alle ſoliden Loosgewinnſte werden im Loos ⸗ Rachwe is 
Bureau ausbezahlt. 
Wicderverfäufer erhalten Rabatt. 


Kanarien-Bögel 


; find zu verkaufen Ne. 59 am Wörth, 











Hiezu eine Inſeraten⸗ u. eine weitere Beilage von Zidenheimer in Mainz betr. Rhein. Tranbenbrufthonig. 


Beilage zum „Sreifinger Tagblatt” Ar. 246. 


Sonntag, 21. Oltober 1877. 


Schüben-Hefelllchaft Freifing. |. © 


Am Kirhweih-Montag findet in der Schiefftätte ein 


ME PREIS-SCHIESSEN SE 
Haupt“ und „Glüd“ jtatt, und werden zur Theilnahme die Herren 
Shügen freundlichſt eingeladen. (2387) 
Beginn Mittags 11 Ahr. 
Das Ichügenmeifter-Amt: 


A. Schön. 


Feuerwehrbezieksverband Feeifing. 
Die Herren Commandanten jener Feuerwehren, welche im heutigen Jahre 
ſchon bei Brandfällen thätig waren, werden erfucht, dem Unterzeichneten Tag 
md Ort des Brandes umgehend befannt zu geben. Für die Folge find die 
Anzeigen nach jedem Brande baldmöglichſt zu machen. (2266 26) 
Der Bezirfsvertreter: 
Carl Schmidt. 


ge Bekanntmachung. eg 


Unfere noch auf Lager habenden Ausſchuß-Waaren von Steinzeng: ! 
Krügen in IT. und III. Wahl, ftellen wir einem allgemeinen (2386 


ww Nusverkaufe wu 


{u äußerft billigen Preifen unter, und laden ein verehrlihes Publifum von 
Fteſing und Umgebung zu vecht zahlreichen Beſuche freundlichſt ein. 


























| 
| 








21 8) 


anerkannt vorzüglichen Perlmooser Cemente 


Eomptoir und Lager: VBayerfirafie 272, 


über die Verwendbarkeit der 


Berlmosfer Gemente werden auf Wunſch gratis. zugeſendet. 





chniſchen Schule Münden, fowie 


verjendet bie 





in Wagenladungen und einzelnen Tonnen zu Fabrikpreiſen. 


Die Unterfuhungsrejultate der k. polyte 
zahlreiche Attejte von Behörden und Privaten 


Max v. Heider in Wünchen, 
Sommandite der k. k. priv. hydraul. Kalk- und 
Vortland-Gement-Fabrik Xerlmoos 


= 

















r 77 Ertl | 6 
j Achlungsvollſt J 3 EC BR: 5.8 
Freifing. Schön, Hauber & Co. |; — «3? R% 2 E 
= > mn _R 
| : E, 0 es WE 
BE Verfieigerung WE | 5: S::iimsc 
RE Mittwocd, den 31. Oktober Nadhmittags 1 Uhr WE) : — 8 mw Eine 
werden in der Privatleihanftalt dahier, die von den Monaten | ä © = 728 * ab J 
Jänner, Februar und März 1877 Liegen gebliebenen Pfänder gegen 37 am 41 w Eh: 
Baarzahlung öffentlich verfteinert, können aber diejelben bis dorthin 5“ = z68*9 Se 
Jvon den Pfandſcheininhabern noch ausgelöft oder umgejchrieben werden. | Ps o Bye 2 BE 
Freiſing, den 21. Oftober 1877. Be a PS: Sm 252 
Wichael Holder, Srivatteifankaftsefiger. | a 
— — — — — 7— = 287 u 
. . a DS TEE oirn 
erſteigerungs Anzeige 33z3— 
g g .: ao 1 89:38, 88 
8 2 1 ERS 
Der Unterfertigte verjteigert (2382 2a) 5 = 5 522 ® Es 
.. ZzosE m 
künft. Witiwoch, den 24.d. Mits. ; z363 
von Mittags 11 Uhr angefangen, im Hauſe des Herrn Privatie ⸗: dD & 
Koͤlbl (Rindermarkt Nr. 365 dahier) gegen ſofortige Bezahlung 3 95: = En 
folgende Gegenftände: * — — *s2832 
Beſchlagenes und unbeſchlagenes Bauholz, Dienftbotenbittin, Matratzen, &, 235 = 55 
dettftellen, Kleider- und Kommodekäſten, Tiſche, Seffel, Küchen-Einritungg, | 5 0 mV, — ——— 
erfchiebene Bilder u. f. w. & = Meet 
| .. Außerdem: 2 ſchwer beichlagene Schlittenkufen, 2 große eichene Troͤge —— —2—— 
für Oekonomen, 1 zweiräderigen Karren, 1 Handſchlitten, 1 Handfeuerſpritz, &5 = "Es 5 2 * 
1 großes Wiegenpferd, 1 gut erhaltene kupferne Dachrinne, dann für Maſchiniſten, = ® BerEr 98 
Schloſſer und Schmiede zum Gebraudy geeignet: 2 Amboie, 1 Bohrmafdine,| x E FE = 
1 Blasbalg, mehrere Schraubſtöcke und viele brauchbare Feilen. Hi Ess kk RB 


Bemerkt fei, daß die Eingangs erwähnten und zur Verſteigerung kommenden | — 
dauhoͤlzer im ſog. Kölblgarten vis-a-vis dem Cafe Reuſch jederzeit beſichtigt Gaftwirthen ride ia Fr eignen 
herden können. Bremer Gigarre „Palma“ 100 ’ 500 erid 

Yreifing, den 20. Oftober 1877. 15 Mal fan. — 0007 500), 


Georg Albert, Lommilfonär. 1 ar rer 





Die Freisinger Schreiner-Genossenschaft 


(Eingetragene Genossenschaft) 
zeigt hiemit ergebenft an, daß fie von jegt an ihren Laden in das 


Haus des Herrn Spänglermeifters Plank, obere Ganpikrafe 


2317 3a) 


verlegt bat. 
Dieſelbe empfiehlt eine Auswahl aller Arten 


polirter und ladiirter, gepoffterter und ungepoffteeter 


sr Möbel u 


von befter und gediegenfter an ferner eine Auswahl der verfchiedenjten 


mu Galanterie:Holzwaaren. 5 TEE 





Soeben ift im Verlage des Unterzeichneten erſchienen: 
Dr. Jos. "Danzl: 


Akroöſticha- Gebetbud, 


das heißt 
Diöcesan-Akrosticha 


oder 


Namengevihte auf alle Seeljorgsftellen 
der 
Kerzbiögefe Münden- Preifing. 


Nebit 


Gebefs-Akrofliden 
für den 
häuslihen und kirchlichen Gottesdienft. 


Preis brodirt ME. 1.80. 


Franz Paul Datterer, 


Streifing: 
Berlagsbudhhandfung. 





xxx 
BER Aufgepasst! “SE 
| —— Veu⸗ftuurn FE 


Bei der bekannten, großen Unſicherheit der Hausfrauen heutigen 
Tages; ob die ihnen durch den Milchmann oder die Machfrau ab— 
gegebene Milch wohl auch waſſerfrei ſei, liegt es auf der Hand, 
daß ein Inſtrument, welches ſofort jede Fälſchung verräth, 
bon jeder Hausfrau mit Freuden begrüßt werden wird. (2378 3b) 

Diejer für jeden Haushalt unentbehrliche Artikel’ ift der 


Du Milch-Prüfer. BE 
Derjelbe iſt ſoeben bei mir in mehreren Exemplaren eingetroffen 
und erlaube mir denſelben den Hausfrauen Freiſing's und Umgebung 


zur geneigten Abnahme zu empfehlen. 
Der fire Preis iſt 1 Mark per Stüd nebſt Gebrauchs · Anweiſung. 


Jos. Leutner, diegelgaſſe Ar. ah. 
xxx 


















Meirie ſo beliebt it überall ungeheuren Anklang findende 


als vorzüglich anerkannte 
Universal-Glycerinseite 


empfehle für Jedermann als mildefte, billigfte und für die Gejundheit der 
träglichfte Waſchſeife, per Stüd 15, 20 und 30 Bf. 
Kinder.. Fabrik von 9. P. Beyichlag in Augsburg. 
Alleinige Niederlage bei Heren G. Brückl, Freifing. / 





(1870 66 


auf zu⸗ 
Unentbehrlih zum Waſchen für 


Beroͤllerungsomeige von Freiſing. 
Geborene: 

Am 6. Oktober: Guſtav Adolf Julius, 
Sohn des Bucbinders Friedrich Grün: 
wedl dahier. Am*d. Dft.: Georg, Sohn 
des Schreinermeifter8 Seb. Staffler dahier 
und Eduard, Sohn des, Privatierd oh. 
Baptiſt Drüngl dabier. Am 12. Oftober: 
Karl illeg. dahier. Am 16. Okt.: Urfula, 
Tochter des Taglöhners Andreas Por: 
meier dahier und ‚Henriette Antıa; Maria, 
Tochter des Handelsmanns Karl Seibei 
von Hauenftein. 

Getraute: 

An 16. Okt.: Franz Heigl, , Grünhof⸗ 
wirt) dahier mit Maria Gäch, Schullehrers: 
tohter von Paunzhaufen. Am 17. Of.: 
Wittwer Karl Mehringer, QTaglöhner von 
Eitting mit Urfula Vierthaler von Kirchdorf. 


Geftorbene: 
Am 13. Dft.: 


ſt o 

Benedift Biesl, Taglöhner 
dabier, 65 3. alt und Simon Pfilterer, 
led. Taglöhner von Lautırbad, 67 %. alt. 
Am 14. Oktober: Benevift Kraus, peni. 
Gendarmerie-Wachtmeifter, beheimathet zu 
Grünenbeindt, 45 3. alt. Am 16. Dft.: 
Todtgeborne Zwill ags knaben des Hausbe: 
ſihers Mathias Graßl dahier. 


En moblirtes großes Zimmer iſt 
an einen oder zwei Herren zu ber: 
D. le. (2374 3t) 


@etreidepreife. 
Desaenbert, 16. Okt Weizen 32. M. 
64 gefl. — 13 Pf. Kom 23 N. 
4 Bi. gefl. — w — Bf. Gerfte 22 N. 
82 Pf. geſt. — M. u Pf. Haber IN. 
39 Bf. aefl, — M. 31 Bf. 
Plattling, 17. Oft. Ber D.:Helt.: 
DWaizen 32 Mt. 68 Pf. gr. — M. 10H, 
Korn 23 ey get. — M. De 





miethen. 





Gerfte 22 M. 22 Bf. geil. — DM. 9 
Haber 11 M. 22 Bf. geft. 1 


Goursberiht 
vom 19. Oktober mitgetheilt von 
J. Schäleln Söhne i in I 


| 
— 
— 


WB. 
M. TB. 














' Ontigatonen Mi Me 
in. art | \94 90) © 70 
Blandrief e. 
u Hyp.:u. Wechfelb. | 5. .| 5480 
üdd. Boden-Ereditb. | »P. 9 
in a" aa —— M. 88 50 FH 
Id Arad, Retna n. 1850 a 
Dune 1 
Münden. | 
| 4". Stabt:Obligationen — — 190 
etien 
der Bayer. Sypothefenbant. . | — | 20. 
Sefterreith. H 
4%. Gilberrente..... .|-')52% 
Prioritäten. | 
5° Franz⸗ Joſeph⸗Bahn. 73.60 
' 3% Sombard:Bahn ..... 21 440 
3”. Staatöbahn ....... IN 64% 
5° Ungar. BON 1186.50) — 
5, Ditbahn..... ! — [53.70 
For Galiziſche Bahn . 1 56.20 
5% Glifabeth- Bahn 72er .. | -- 178. 
5%. Deft. Rordweſib. Lit.B. , — |61.20 
— or: a 9960 
6° er Jan. Zuli . = h 
5% Sonfelire RER — 1050 
ene. n 
1885 er Bonds — — 88.6 
Looſe. 
Pappenheimer ..... Me. 18.60 Eu 
Braunihmeiger....- . Pa BB 
Augsburger. 2...» „ 1118.50] — 
Ansbah-Gunzenhaufer 24. 
4" — Anleihe 19950) -- 
20 Francz-Stüde. Re ‚16.28 10H 
Engl. Souvereignß ..., | 
Defterr. Banknoten... . „.zızo ml 














edaktion, Drud und Beriag von Franz Brul Tarterer ın reiling. 
. b 


Verkaufs“ Erding, bei Herrn Apotheker 2, Seitz, ferner: in Münden in allen Apotheken, in Dovfen 

Riederlagen bei Hexen Apoth. J. Wegmanı, „Yandgerichts-Apotheke‘, in Freiſing bei Hexru Hof- u. Stabt-Apoth. 

zu | M. J. Mayr, in Moosburg bei Herrn Apoth. 9. Zehrer, fowie an allen größeren Plüßen 
Bayerns in den daſelbſt befannt gegebenen -Depöts, 

| Fahrikpreisen.) ana en ; ges 

Sa 5 — —— — ie nt er EDER SD BIS 

— &Hanpt-Depässe : — 


Münden Frankfurt a. M. Mainz | Wiesbaden Darmſtadt | Mannheim Carlsruhe 
Glucſir. Nr. 1. Schnurgaſſe 58. Säuflergajle 46. Siillerplag 2. 2 gr. Od ſengaſſe 14. 
Bm 7 ————— — 

— 


Der glückliche Er- folg bei Leidenden. 


Die überaus glüdlichen Erfolge, 


einiſche Trauhen-Bruſt-Honig 
— 


Stuttgart 
Charlottenfir. 19, 


B, 5. Nr. 10, Waldſir. 10. 


* 


"Yynuzz'n drngagg 
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M-Schwerin | Heibelt 
Schmieveftr. 24. 


W. 9. Zickenheimer in Mainz, ARE) 
dem gericjtlid; anerkannten erfien Fabrikanten und Erfinder deffelben 


bei Leiben mancherlei Art, namentlich Bruftz, Huftenz, Hals= und Lungenleiden, erzielt hat und fortgejegt erzielt, gehören feineswegs zu den Zufälligkeiten, ſondern 
find einzig und allen in der Natur biejes Delikatep-Hausmittels begründet und berechnet, md müſſen unter gleichen Umftänden biejelben Mirfungen 
hervorbringen. Daher erklären ſich die fortwährenden Berichte von Krautkheitsfällen, in denen ſich diejer, weder an Wohlgeſchmad noch an fiherer Zus 
verläjjigfeit von irgend einem andern Mittel erreichte Brujtjaft als vorzügliher Hausſchatz erwieſen. Weber die günftigiten oft überraſchendſten Erfolge 
gehen dem Fabrifanten aus allen Weltgegenden und von Perjonen aus allen Ständen und Klaſſen tagtäglich Dank- und Anerfennungsjchreiben zu, von 
beiten anderſeils wieder eine Anzahl zur Veröffentlihung gelangen. 

Der approbirte rheiniſche Trauben-Bruft-Honig it von allen vorurtheilsfreien Aerzten verordnet unb von Millionen Eonjumenten feit einer 
einer Reihe von Jahren erprobt und anerkannt als das angenehmfte und fiherfte Hausmittel 


gegei jeden veralteten Huften 


Bruſtſchmerzen, langjährige Heijerkeit, Halsbeſchwerden, Bruſt. Lungen: und Magenkatarrh, Engbrüfligkeit (Aſthma ober Kınz: 
alhmnigfeit), Keuch⸗ und Etieäuften der Kinder, Kehllopf, und Lungenjchwindjuht in den beiden erjien Stadien. Dieſer nie ohne das 
günftigfte Nefultat in Anwendung gebrachte flüffige Honig von köſtlichem Geſchmack wirft reizmildernd, ſchleimlöſend, den Huften ſchon beim erften 
Gebrauche bejänftigend, die Vernarbung beitehender Geſchwüre (wie bei Tubereuloje) der Lunge begünjtigend. Kranke, welche durch die Huftnanfälle 
ihres Schlafes beraubt werden, finden nach einigem Gebrauche des ächten Traubenbrufthonigs ihren Schlaf wieder — es wird daher, da ſich die 
Kranken wieder eines regelmäßigen Schlafes erfreuen und ſich dadurch förperlich und geiftig gejtärft fühlen — die Wiedergenejung aud in den ſonſi 
hartnäcigſten Fällen ſehr raſch befördert. — Bei dem oft plötzlich eintretenden Keuch⸗ und Stickhuſten der Kinder, welde bei geringſter 
Vernachlaͤſſigung das Leben der Kleinen gefährden, iſt dieſer löſende und beruhigende Saft ein geradezu unentbehrliches Hausmittel, das in jeder Jammie 
mit Fleinen Kindern — namentlich auf dem Lande, wo Arzt und Apothele oft eitjernt — um jo mehr vorräthig gehalten werben jollte, als ber Kojten- 
preis ein geringe und der Traubenbruſthonig — an einem fühlen Orte aufbewahrt — jih gut comjervirt. Diejer Saft Hat in den ver: 
zweifeltften Fällen von Stikhuften und Übinsgerung, wo die Sräfie beinahe ſchon ganz anfgerieben waren, fihere Hülfe gebragt, 
wie durch taujende glaͤnzender Jeugniffe — tbeils amtlich beglaubigt — bejtätigt ift. — Der rheiniſche Trauben-Brujt-Honig wird von Perjonen jeben 
Alters gleich gut vertragen; Kinder nehmen ihn für ihr Lehen gerne. & 7 

Dieje außerordentlichen Vorzüge waren es allein, welche e3 dem Fabrikanten gelingen ließ, dies wirflich werthvolle Präparat aus deu 
maßlojen Charlatanerie Produkten zu retten, und jo fehen wir dies wohlthätig wirkende rein diätetiicke Haus» und Genußmittel, welches urfprünglic, 
wie ein Samenkorn dem Blick der Welt entzogen war, wie eine riefig — — Eiche ſeine Aeſte und Zweige nach allen Weltrichlungen aus: 
ſtreclen. — Bon denen, bie biejen Traubenbrujtgonig gebraucht, wird Niemand undefriedigt geblieben fein; Miptrauifche aber mögen bie Mahnung beherzigen: 


„Prüfet und bebaltet daS Befte!“ 


Rofiod 
Sämiebefir. 5. 
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Behenpalimeg. | Rrapnftr. 37. 
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‚ erfunden und ſeil den dah 


re 1867 allein äd berei 


5. Zikenheimer in Mai, — wie dies gerichtlich anerkannt iſt — Yat fh duch. fein 
roſe Vorzügligleit in alfen Ländern eingeführt und überall beliebt gemadt. Die ausgezeichneten Dienfte, welche dieles | 
= höhe wohlſchmeckende Hausmittel bei Huftens, Hals- Bruft- und Lungen-Leiden, ſowie Huften der Kinder Teiftet, fd 


\ eine Tranben-Druffoni 
= 


von vielen vorurtheilsſreien hervorragenden Vrofeſſo 
genejener Perjonen aller Stände und Claſſen beit : 
Soweit es der Raum geftattet, geben wir nachſtehend wieder 


An die Fabrik des „rheinischen Trauben-Brust- 
henigs“ & W.H, Ziekenheimer in Mainz. 
Schloss Billigheim: (Ant Mosbach in Baden), 

im Juli 1875. — 6, Wohlgeboren kann ich nur b 

zeugen, dan wohl kein Nittel geeigiteter fein 

dürfte, Schneller und ſiherer bei Kindern 
wie Erwadjenen hartnädige Huften und 
fonft auhaltende Heiſerkeit zu bejettigen ıt. 
verjchwinden zu madben, als der von Ihrer 

Fabrit bezogene Trauben-Brust-Honig. — Cr 

hat dte trefjlichiten Dienste geleijtet und we 

den wir in ähnlichen vorkommenden Fallen auf weitere 

Zuſendungen reflecliren. zeichnet ergebenft a 

Graf zu Leiningen⸗Pilligheim. 

Her W. H. Zideuheimer in Mainz. 

Schloss Billigheim, 4. Auguit 1876. 

Ew. Wohlgeboren erjuche m 3 Flaſchen 

Ares vorgligliden vheiniioen Wrawmben- 

EBrust-Monigs zu ſchiclen, da mi derjelbe 

jederzeit gegen Huften und 9 — die 

beiten Dienite geleitiel hat. te. den Betrag 
nachnehmen zu wollen ton dochachtn 

Gräfin zn LeiningenPilligheim. 
‚Bei ehronischem Husten, Heiserkeit ete. 
Bei Huften der Kinder von unendlichen Eegen. 

Den rheiniſchen Trauben -Zr 8 
ber Fabrik von W. 9. Zifenheimer in Mainz 
habe ich oft und ſeit langer Zeit verordnet uud ftets 

‚gefunden, Daß derfelbe ein aus 



































Mit volllommener Hochachtung 
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Huſten, mit andern Mitteln behandelt, eig circa 
Ye Jahr angehalten hat, war er bei Anwendung 
de8 Trauben=-BruftsHonigs in einigen 
Wochen befeitigt. Ich kann aljo dei rheiniſchen 
ranbensBruft-Honig als ein ganz vorzüge 
liches Mittef gegen Huften=, Bruft- und 
Halsleiden empfehlen, 


Aerztlich empfohlen. 





burg-Schwerin, 24. Mat 1875. 
Dr. &. Nüſt, Sanitälsrath. 
Der Zicen heimerſche Trauben-Brust- Honig 
bekommt meiner Frau gegen den Huften fehr gut. 
Landraͤkh v. R 
auf Galenbeck bei driedland 
Ham 38. 9. Bidienpeimer in 113. 
Nebburg, Reg.Bez. Cöl, 23. Jan. 1876, 
Meine Frau, die, an Aſthma Teidet, hat Ihren 
Trauben -Brust- Honig verjitcht und findet fich 
ſehr erleichtert, Bitte um #2 SL. per Nachnahme, 
. Bünncage ſtaiſerl. Poſt-⸗V 
Kleſchlau bei 2 gard, 30. Oct. 1875. 
Herrn Mich. Lenz in Danzig. Mit inniger 
Freude mache Ihnen die ergebene Mittheilung, daß der 
von Jhnen erhaltene ähte Trauben Brufte Honig 



















Grabow in Medlen- | 





meiner Fran bei Magenkatarrh⸗Leiden vorzüglide 
Dienfte geletftet Hat. Döring, Lehrer, 


Die Jabril Sowie deren Verkaufs-]} 
Warnung. 


Mainz eingetragene und durch den Neihsanzeiger verdffentlichte yabri 
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Wappen vergoldet. 
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Herrn 8. H. Bieienheimer in 2Xainz. 
Divpoldiswalde (R. Sachſen) 17. Mat 1874. 
er von Ahnen bereitste rheiniihe Prauben- 
!st-Honig hat im hieſigen Publikum ſchnell Auf⸗ 
nahme gefunden und wird als angenchmes Mittel 
gegen Serferkeit, Hufen u. ſ. w. von den betreffen⸗ 
den Conſumenten geme angewendet und bie Wirkung 
gelobt 2. ꝛe. A. Nottmann, Apotheler. 


RE Salsverfihleimung und heftiger Huſten. 
Der Untergefertigte beftätigt mit Vergnügen, durch 
den Gebrauch) aus dverNiederlage des Hin. J. S 


















chlich⸗ 
linger dahier bezogenen zwei halben Flaſchen rhein. 
Zrauben-Brusi-Honig aus der Fabrik von 
W. H. Ziekenheimer in Mainz von einem hartnäckigen 
Huften, verbunden mit Halsverfchleimung, in 
Furzer Zeit vollftändigbefreitwordenzujein. 
Derjelbe kann dieſen Trauben-Bruft- Honig ähnlich 
Leidenden aufs Angelegentlichſte empfehlen. 
Roſſenheim (Dberbayern), ben 12. Januar 1874. 
Carl Sturm, 
Verwalter der ſlädtiſchen Gasfabrik. 


Saline Saſſendorfbei Soeſt (Weſlph.), 8. Juli 1875. 
Herrn W. H. Bikenheimer in Mainz. 
Der von Ihnen bezogene TRAUBEN-BRUST- 
HONIG hat mi von meinem jeitherigen 
Krampfhuften vollftändig befreit, was Jhnen 
mitzuteilen nicht verfehlen wollte. 
Der EnlinenRendant I. Wilke, 





















ifeiden mi 
Meine Mutter ift ſchon mehrere Jah 
Teiden behaftet gemefeit, jo daß fie fo 
huſten und öfter Blut ſpeien mußte, 1. 
wenig Appetit hatte und db 7 € 
Nachdem ſie nun aber drei 
kräftigen Trauben-Brust-Honi 
E Sidenheimer 
hwunden und ber 4 






hrend ſtarl 
© Zeit auch 
t wilde, 
e Flaſchen des heil: 
3 Fabrik von 
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gekehrt. 
nden dieſen Trauben⸗ 
Bruſthonig, indem fie ihre Heilung nebjt Gott, einzig 
und allein demfelben zu verdanfen Hat. 
Vreudenberg in Baben, ben 18. Dec. 1870. 
Lorenz König, Bädermeifter. 
{ g, den 18. Dec, 1870. 
Bauer, Dürgermeifter. 


(Ueberfegung:) „Der Unterzeichntete erklärt gerne, 
daß nach dem Gebrauche des 
rheiniſchen Trauben-Bruflfonigs 

von W. H. Zickenheimer in Mainz duch zwei 
feiner Kinder der beunruhigen de Huften und Halsfchmerz, 
woram fie während ber Kraukheit der Maſern leidend 
waren, jehr ſchnell genefen find. 

Kampen (Holland), den 24. Februar 1875. 
B. C. Hoolboom, Oberftlieutenant. 

- Kommandant ber Cavallerie, 
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I die Halbe Flaſche an. 
die viertel Flache Ag 
die achtel Flaſche AN. 
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einige Auszüge älteren und neueren Datums; 


mit Bruſt⸗ 









oven, Aerzten und Apothekern, ſowie durch unzählige Anerkennungen und Daukſaginge 











Durch die au 
DBrufthonigs aus ber Fabrik des Hevn W, H. Zioken- 
heimer in Mainz bin ich von euren bösartigen 
Hnften, Hals und Bruftleiden in iberrafgener 
Weiſe befreit worden und fehe mich deßhalb veranlait, 
auf biejes fhägbare und Föjtliche Kausnrittel hiermit 
aufmerffam zu mahen - Senis, Kreis Ninplid 
(Sclefien), den 80. November 1874. 
C. Nieksch, Gutsbefigen 





Hein W. 9. Zickenheimer in Mainz. Dirt 
den von Ahnen bezogenen theitifchen Trauben-Brust- 
Honig habe meine völlige Gefundheit wieder erlangt 
Der eutſebliche Huften plagte mich Tag und Nadt, jo 
daß ich keinen ruhigen Sup: hatte. Daß mic hl t 
angenehme Saft jo ſchnell von meinem erden befreit, 
werg Ihnen, den Erfinder desjelden, nicht genug dam 

Schellenberg, 9. Zan. 1876, 

Hochachtungsvoll Gutsbejikerswittiwe Zöllner 

in Schellenberg, Landgericht Sräfenberg, Vayem 

Neuburg a, d. Donau, Jannar 1376. Ihr 
Trauben-Brust-Honig wurde im Herbſt bei dent bier 
herrſchenden Keuchhuſten mit beftem Erfolge angewendet 

A. Bruchlacher, Kauſmann. 


Im Jahre 1872 Hat einzig und allein Ar 
rauben· Zruſt · Honig mein damals djähte 
Suchen von Keuchhuſten befreit. 

Lange, in Bitburg, Neg.- Bez. Trier, 18/10, 75. 
bibwrg in Nieberbayern, 12. Juni 18M, 
F jo wohlihätige Wirkung des ürlen 
einiſchen Trauben:BruftsHonigs von dem Et: 
finder deſſelben Herin W. H. Zickenheimer in 
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Auntsficgel. 
neinde' bes Marttes] I&rtft beftätigt Markt- Gemeinde 
| Bi is Bisuen)” 5 Verwaltung Vilsbiburg, den 
















in der Schweiz eiuſchl. Fracht und Zoll 
Francs 10, 5, 


Kan 9a) in Oeſlerr.Augarn einfhl. Fracht und Zoll N 
fl. 5, 2172, 11/4 und 75 fr, Oeſterr. W 


Stopfenbrand der größeren und Eleineren 7% 


Flaſchen. HANSE 


Mainz 





12. Yun 1876, 
Kagermaper, Bürgeemoiflet 


pöß} erledigen Peivatbestellungen von augwörtg wit umgehendor Post 


Unter den vielen Speculanten, welche unfern Tranden-Bruff-Honig nad, N 
unjere gelbe Gebrauds-Anweijung „wörffih nahdruden und ungere aufdem Großh. Heil. Handelsgerichte il 
Imarte „Länfhend“ nahbilden, um die Conjumenten abjichtlicd il 

> die Jrve zu führen. Wir Bitten dafer auf aufere Beigefeßte Marke 
3 fowie auf den Berfhlug unferer laden genan zu adten. 
Imitanten unſeres Trauben-BruftsHonigs und jeden Verkäufer einer Imitation 
werden*wir gerichtlich verfolgen. 


Verkaufs-⸗Preiſe im deutſchen Neider 


| die ganze Flaſche aR.-Mart6 mit grünen 


zughmen verſuchen, Befinden ſich ſogar einige, welche 


Iden 






Mark83 mit goldgelben x Ü * 
Mart 14 mit rothen - & Son N 
Raıtl mit weißen 3 Eine 
= eingeprägt 

5 it, 


21/2 und 1a, 
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Freiſinger Tagblatt. 


3ugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


K 247. 





Dienftag, 23. Oftober 





1877. 











Sreifinger Taablatt · eriheint täglich mt? Musnabme der TRomtageunn toRet in Breifing jowie umswärts ducq Die Bon RL. 150 


Imferate werben die Sipaltige Barınank- 


Di, va Bi. 
yle oder deren Rauın mit 10 Pf. beredimet..- Das einfache Blatt todet 3 Df., das Doppelblatt 6 Wi. Alräcentiid wird als Sratißbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegebin 





Deutfhlen®. 


Bayern. Münden, 20. DH. Wie von finange 
tundigen Abgeordneten verfichert wird, wäre eine Bilanzirung 
de Budget? ohne eine Steuererhöhug nicht unmöglich, 
jedenfal8 aber würde ein wefentlih geringerer Steuer: 
mehrertrag erforderlich fein als ſeitens des Finanzminifteriums 
beantragt ift. Dabei hören wir mehrfagp die Anficht äußern, 
tab gegebenen Falle entfprechenne Zujchläge zu einzelnen 
Steuergattungen einer Steuererhöhung in der beantragten 
joım vorzuziehen wäre. 

— Münden, 21. Of. Es ift eine recht Töbliche 
Grpflogengeit, gefchichtlich denfwürdige Gebäulichkeiten als 
jelhe, der Gegenwart und noch mehr einer nachfolgenden 
Periode zu kennzeichnen. Seit etlichen Jahrzehnten hat das 
der hiefige Stadimagiſtrat gethan, indem er einige vierzig 
jelher Gebäude durch fteinerne Gedenktafeln hervorhob. So 
wurde auch, und zwar privatim, vor kurzer Zeit ein recht 
alte, wohlbefannted® Haus unferer Stadt, Nr. 20 am 
Fürhergraben, unweit der Senplingergaffe, in feinem 
geſchichtlichen Intereſſe für ung wieder aufgefrifcht und er= 
neuert, Es iſt diefed das ſog. „Himmelsſchaͤfflerhaus,“ 
längft von weitem bemerkbar durch ein kleines, mit der Zeit 
kr unfcheinbar gewordened, Freskogemälde zwiſchen Erd— 
vr und dem erjten Stode. Dieſes jegt ftaatlich wieder⸗ 
bergeftellte Bild zeigt zwei Schäffler, welche rührig an ihrem 
Ship arbeiten. Das Haus ift im Jahre 1631 erbaut 
worden. Die zweizeilige In- und Unterſchrift unter ber 
ſcherihaften bildlichen Darftellung lautet wörtlich folgender: 
mapen : 

„Hier war was früher zum Himmelsſchäffler genannt, 

Und es ftammt von hier aus der Schäfflertang.“ 

— Nürnberg, 15. Dft. Der Beſuch ver, Hopfenaut« 
fellung blieb im Ganzen weit hinter den gehegten Erwar: 
tungen zurück. Es ift namentlich bemerfendwerth, daß ber 
Vierbrauerſtand fich Außerft fpärlih einfand. Von den 
Zaufenden von Bierbrauern Deutſchlands befuchten kaum 
150 die Ausftelung. Unter dieſen Umftänden tft es er: 
llärlich, daß die Ausftellung mit einem Defieit abſchließt. 
Man glandt, daß die Zeichner von Garantiefcheinen gegen 
25 Prozent ‚der gezeichneten Beträge einzahlen müſſen. 

— Staltach. An der Nacht. vom 13, auf 14. Oft, 
1.3. wurde ein Einbruch in dad Bräubaud-Comptoir, in 
welchem fich eine eiferne Kaffe befindet, verfucht. Ein Bräus 
knecht, welcher ded Nachts eine Arbeit zu verrichten hatte, 
bemerkte den Dieb, welcher fih auf die Flucht machte und 
enttam. Gegen ven ihn verfolgenden Bräufnecht feuerte er 
zwei Schüffe ab, wodurch derſelbe am Schenkel ſchwer und 
am Kinn leicht verlegt wurde; der größte Theil der Schrote 
ging daneben und fchlug in die Mauer ein. 

— In Gochshhe im (Schweinfurt) ftarb fürzlich ein 
lediger ſehr bejahrter Schuhmacher plögli am Schlagfluſſe. 
Derſelbe war äußerſt einfach und führte überhaupt eine 
etwas fonderliche Lebensweiſe. Er ſchlief auf einem Stroh: 
ſocke, während er fein gutes Bett im Keller aufbewahrte. 
Von den Erben wurden beim Nachſuchen im Keller, im 
Beite und auf dem Boden dverſteckt Obligationen im Werthe 
von über 3600 fl., auf einem Fenſter nach der Gaffe, daß 








feine Scheiben mehr hatte, ein kleines Bündel mit Silber: 
geld von über 300 ME. aufgefunden, das von einem 
Weinberg-Berfauf herrührte und jedenfalls jchon über Jahr 
nnd Tag an berfelben Stelle lag. Die Erben werden von 
biefer Ueberrafhung nicht ſonderlich unangenehm berührt 
worden fein. 

Preußen. In Thorn fpielte fih am 12. Oktober vor 
dem dortigen Criminalgerichte eine unheimliche Familien— 
Tragödie ab. Die 16jährige Auguſte Bork und deren 
17 jähriger Bruder Louis Bork aus Grünthal waren ange 
klagt, ihren leiblichen Vater ermordet zu haben. Augufte 
Bork hatte ihrem kürzlich verwittweten Vater (einem Mühl» 
befiger) die Wirihichaft geführt und war von demfelben ſehr 
hart behandelt worden. hr 17 jähriger Bruder befand fi 
als Schuhmacherlehrling außer dem Haufe, hatte aber, als 
er kurze Zeit daheim zum Bejuche weilte, ebenfalls die väter 
liche Härte Loften müfjen. Beide Gejchwifter verabrebeten 
nun, den Vater zu tödten. Von dem Mädchen ging ber 
Gedanke aus, fie war auch vie eigentliche Triebfeder zur 
Ausführung der graufigen That, die fie in der Nacht vom 
24. Juni vollbrachten. Louis Bork feuerte einen Schuß 
auf den jchlafenden Vater ab und verjegte dieſem, weil er 
noch nicht todt war, noch zwei Schläge mit einer Art. Die 
beiden jugendlichen Mörder, welche mod nicht das ftraf- 
mündige Alter erreicht haben, wurden je zu 15 Jahren Ges 
fängniß verurteilt. 

Ausland. 

Defterreih. Wien, 20. Dit. Die „Preſſe“ meldet 
avd Poravim, 19. Okt.: Die Verbindung zwiſchen 
Plewna und Orkhanie ift wieder unterbrochen. Die Ruffen 
haben die Poſition von Teliſch befegt, Die Türken räumten 
eine Redouie öftlich und zwei Redouten füdöftlich von Plewna ; 
man glaubt, daſ diefelben unterminirt find. General Radetzky 
berichtet: daß die türkifchen Truppen im Schipfa-Paß durch 
Abzüge nah Sophia und Plewna vermindert werden. — 
Aus Tiflis, 19. Okt: Mufptar Paſcha trat unter 
Zurücklaſſung einer Heinen Garnifon in Kar ven Rüdzug 
auf der Straße nach Erzerum an. Die Ruffen ſetzen bie 
Verfolgung der Türken fort. (Ag. Ltg.) 

Frankreich. Paris, 20. DOM. Das officielle ziffer- 
mäßige Refultat der Wahlen vom 14. ds. Mi. In ganz 
Franfreih, mit Ausnahme der Colonien, ift folgendes: 
Die Republilaner erhielten 4,313,000, die Conſervativen 
erhielten 3,636,000 Stimmen. Im Jahre 1876 Halten 
bie Republifaner 4,030,000, die Eonfervativen 3,160,000 
Stimmen erhalten. (Allg. tg.) 

Türkei. Rouftantinopel, 20. Okt. Ein Tele 
gramm Osman Paſcha's aus Plewna meldet: Geftern 
Abend bei Anbrud der Dunkelheit griffen die Ruſſen den 
rechten türkifcen Flügel an, wurden jedoch mit ftarfen 
Verluften zurücdgeichlagen. — Am vergangenen Mittwoch 
ſollen die Türken von Siliftria aus eine ftarfe Demonftration 
gegen dad rumänijche Ufer audgeführt haben, — Das 
Wetter hat fih an der Donau und im Balkan gebefjert, 
doch find weder von Sufeiman noch von Reuf Bafcha neuere 
Nachrichten eingetroffen. — Bei Karadſcha-Dagh find zweis 
undbreißig türkifche Bataillone mit mehreren Generalen 
gefangen genommen worden. (Allg. Ztg.) 


England. Ju England find nach dem dortigen Fach-⸗ 
blatte „Eugineer“ in legter Zeit Verfuche zum Schlachten 
mit Dynamit im befriedigender Weife gemacht worden. Es 
wurden Kleine Duantitäten Dynamit auf die Stirne ber 
Schlachtthiere gelegt und mittelft Elektrizität zum Erplodiren 
gebracht. Der Tod foll augenblicklich eintreten. 


— London, 18. Oft. Der zweifelloje Sieg, welchen 
die Nuffen in Armenien über Mufhtar Pascha erfochten, 
regt die, während die türkifchen Waffen vom Glück begünftigt 
waren, entihlummerten Befürchtungen einer Bedrohung der 
brittifchen Intereſſen wieder auf. So fchreibt der „Standard“: 
„Das moralifche Ergebniß dieſes Sieged wird vielleicht alle 
ſtrategiſchen Vortheile desſelben übewiegen. Es wäre müßig 
zu leugnen, daß die ruſſiſche Sache dadurch nicht blos in 
Aſien, ſondern auf dem ganzen Kriegstheater bedeutend ge— 
foͤrdert werde. Er wird die kleineren Nationalitäten, welche 
bisher ein Doppelſpiel trieben, und deren Rußland augen— 
fcheinlich fo dringend bedarf, ermuthigen fich zu defjen Gunften 
zu eiflären. ... In Afien werden die Folgen des türkiſchen 
Sieges über die Grenzen des Gebieted der Pforte hinaus 
fühlbar machen. Das Ereignig wird abermals eine gewifje 
Seite der türfifhen Frage zum Vorſchein bringen, von der 
man ſich in England vielleicht in zu großer Eile abgemwandt 
bat. ... Die Meinung, daß die jruffiiche Eroberung Ar- 
meniend ben brittifchen Intereſſen nicht? Gutes bedeuten 
würde, mag eine Täufchung fein, aber e3 ift eine Täuſchung, 
die noch nicht behoben worden ift. Sollten bie ruffiichen 
Waffen im diefen Theil Armeniens endgiltig fiegen, fo über: 
kommen und diejelben Zweifel und Befürchtungen — Zweifel, 
bie völlig berichtigt, und Befürchtungen, bie gerecht und heil- 
ſam find — von welchen wir, wie vermuthet ward, endgiltig 
vor drei Monaten freigeworden zu fein fehienen. 


Amerila. (Eine Hinrihtung) Eine jener 
fürgpterlihen Scenen, von denen gelegentlich Hinrichtungen 
durch den Strang begleitet find, ereignete fi) am 25. Sept. 
in Harinfonburg, Virginien (Ver. Staaten), Ein Mann, 
Namens Sciffler, wurde wegen Morde im Gefängnißhof 
gebentt. ALS die Klappe fiel, riß der Strid. Alle Anweſenden 
waren entjeßt über den Unfall und einige Augenblice herrſchte 
ein tiefes Schweigen, dad endlich durch bie Stimme bes 
unglüdlichen Delinquenten unterbrochen wurde, welcher, von 
Stöhnen unterbrochen, außrlef: „O Gott, Du: weißt, daß 
ich unfehuldig Bin, warum muß ich fo leiden?“ Schiffler 
wurde rmporgehoben und auf das Gras gelegt, wo er «ine 
Zeitlang jämmerlich ſtöhnte. Nachdem ein neuer Strict 
befchafft worden, wurde er abermals auf dad Schaffot geführt. 
Auf feine Vitte wurde ihm bie ſchwarze Kappe vom Geficht 
nezogen, damit er vor feiner zweiten Hinrichtung noch einmal 
das Tageslicht erblicken köͤnne. Dann wünſchte er feiner 
Umgebung Lebewohl und beiheuerte abermals feine Unfchuld. 
Einige Minuten fpäter war er eine Leiche, 


Schwurgericht8-Gitung. , 


— Münden, 20. Okt. Anklage gegen Joſ. Bierl, 
33 J. a., vormal. Aushilfspoſtbote von Miesbach, wegen 
Urtundenfälfchung, Unterfclagung im Amte und Betruges. 
Ein verheiratheter Aushilfspoſtbote, Vater von drei Kindern, 
mit einem Monatögehalt von ca. 50 Mf. und bedrängt von 
Gläubigern: Berhältniffe, die jo Manchen ſchon vom Wege 
der Rechtlichkeit ablenkten. In diefer Lage befand! ſich auch 
der im Jahre 1875 für den Poftdienft eidlich verpflichtete 
Ungellagtr. Er ift nun beſchuldigt, unterm 12. Auguſt 
b3, 38. eine Poftanweifung im Betrage von 40 Mt. au 
Schuhmacher Hering in Münden als von ibm (Bierl) 
einbezahlt gefäljcht und an Hering gefandt zu Haben, welcher 
in der That diefen Betrag erhob. Natürlich kam die 
Fälſchung alsbald and Licht und geftand Bierl nach anfäng- 
lichem Läupnen zu, unter die abgehenden Poſtanweiſungen 
wie faljche heimlich gemijcht zu haben. Weiter muß Bier! 
zugeben, am 13. Dit. 1876 einen ihm vom Benefiziaten 








Herrn Arnfteiner zu Frauenried übergebenen Betrag von 
30 ME., den er für Giefingerloofe per ‘Poftanweifung nad 
Münden an Alb. Rösl hätte befördern follen, unterfchlagen 
zu haben, wobei er bem Geiftlihen einen gefälfchen Auf- 
gabefchein überreichte. Unter den ihn drängenven Gläubigern 
befand fih auch Schuhmacher Hering. Die Gefchworenen 
verneinten, daß DBierl ein Beamter” geweſen, und bejahten 
dad Vorhandenfein mildernder Umſtände, jo daß Bierl jehr 
gelinde, nämlich mit 6 Monaten Gefängnig wegkommt. 

Anklage gegen Sebaftian Schmidmayer, 43 $. a. 
verh. Wegmacher von Oberlauterbach, wegen Verbrechens 
der Körperverlegung. Grenzſtreitigkeiten und zwar nicht 
großpolitifche, fondern faft einliche, waren «3, die zwiſchen 
dem Angelagten und feinem Nachbarn, dem Schreiner &. 
Preſſe zu Oberlauterbach, eine Monate währende Todfeind— 
ſchaft anfachten. Prefje hatte hinter feinem Haufe im Hopfen: 
garten einen Grenzgraben aufgeworfen und das war bie 
Urfache beftändigerSchimpfereien zwifchen den Fantlier Schmid 
mayer und Prefje. Am 26. Juni 1. 38. als Schmidmayer 
von der Arbeit heimkam, gewahrten er, wie bie Preſſe'ſchen 
Eheleute neuerdings einen Grenzgraben aufwarfen, fagte aber 
Anfangs nicht eine Silbe, fondern ging ganz ruhig im fein 
Haus, aud dem er alsbald wieder kam, um mit Fluchen 
und Schimpjen über Preſſe's herzufallen. Der unerquid- 
liche Handel wurde immer leidenfchaftlicher und griff Preſſe 
endlichnach einem Stück Latte, wemit er mehrmals anf dert 
Grenzpfahl flug, um dem Schmidmayer: in diefe draſtiſchen 
Form zu zeigen, wo vie rechte Grenze der beiden Nachbar- 
Anweſen je. Während nun Prefje mit Lieferung dieſes 
Beweifed fih abmühte und ſich hiebei bücken mußte, faßte 
Scämiedmayer flug3 einen kräftigen Zaunpfahl und begann 
damit Kopf, Schulter und Arm feines Feindes zu bearbeiten, 
gänzlih unbelümmert, daß der Mann ſchon nach dem erfterr 
Hiebe aus Nafe, Mund und Ohrem biutend nieberftürzte. 
Ja als ver verhaßte Nachbar jchon regungslos dalag, brüllte 
ihn Schmiebmayer noch mit den Worten an: „Steh auf 
Kerl, ſonſt ſchlag ich dich todt“ und neue Hiebe folgten 
diefen Liebesworten. Als er fi genug geprügelt ‘hatte, ging 
er weg. Preſſe ward in das Haus gejchleppt, wo ber alt= 
bald erichienene Bader Hotz eine Kopfverlegung vermuthete 
und gerichtliche Anzeige machte, in Folge deren Preſſe noch 
rechtzeitig vernommen werden konnte. Am 1. Juli war er 
eine Leihe. Dem maßlod rohen Angefchuldigten, der ſich 
ohne triftigen Grund mit Nothwehr außrebete, kommt blos 
ber eine Umftand zu Gute, daß er zur Zeit des folgen- 
ſchweren Streite® von Bier und Branntwein bedeutend ber 
nebelt war, ein Umftand ben fein Vertheidiger Rechts⸗ 
concipient Dr, Fried mit dem Erfolge vermwerthete, daß bie 
Gefchwornen anf mildernde Umftände erfannten. Urtheil 
zwei Jahr Gefängniß. 


Dienftesnachrichten. 


Erledigt: Die Schuldienfte zu Haunswies, Diftr.-Infp. 
Aichach IL in Hollenbach, Reinertrag 522 Mf. 23 Bf., —5 i 
auf 780 Mk. und 75 Di. aus der Gem.:Schr. Grund 
6 Tgw. 44 Dez.; Schwabing (3. Knabenſchuldienſt) mes — 
Miüuden IN. in Garching. Reinertrag 1200 Mt. u 
— — für Ertheilung des Unterrichts an ber —— 





ſchule. Bew. Termin bis 29, Oft. Schnellmannnskreit, k. B.A. 
Acad. Faſſionsmäßige Einkünfte 192 Mk. 43 Br. .welche 
auf 780 ME. ergänzt werben. Für Gem.Schr. 70 Mt. jährlich. 


Bew.Termin bis längftens 24. DM. Ber a Denn in 
Reichenhall, BA. Berchtesgaden. ‚Fire Einkommen 516 ME. 
Bewerbungstermin binnen 3 Wochen bei ber gl. Regierung von 
Oberbayern. Der Cantor: und —— in Waging. 
Faffionsmäßiger — 675 M. 61 Pf. Bewerbungstermin 
Binnen 3 Wochen bei der kgl. Regierung von Oberbayern. 


SvEnles®. » 


Deffentlide Sigungen dest Bezirts-Ger. reifing 
vom 18, Oftober 1°77. 

I. 1) Blaſius Führer, 30 Jahre alt, Path. Ted. Zimmer: 

a von Pörnbach, Ger. Geifenfeld, wurde zweier Vergehen 

er Körperverlegung für ſchuldia erachtet umd dekmegen zu einer 





| Gefängnißftrafe von 6 Tagen, ſowie in die Koften des Verfahrens 


und Strafvollzugs verurtheilt, welche jedoch ſämmtlich der Staats: 
taffe überwiefen wurden, dagegen wurde.berjelbe 2) von der An- 
(duldigung eines Vergehens der Körperserlegung an dem Tag: 
hnersſohn Simora Chriftl von Pörnbach unter Leberbürdung 
ter hierauf erwachenen Koften des Verfahrens auf die Staats: 
\tafle fteigeiprochen und 3) der zu Gerichtähanden gefommene 
- Prügel wurde zur weiteren Verfügung an den Herrn Unter: 
uchungsrichter —— 

U. Georg Forſter, 71 J. alt, led. Schnapsbrenner von 
StarfertShofen, wurde zmeier Vergehen ber Beleidigung für 
ihuldig befunden und deßhalb in eine Gefängnißftrafe von vier 
Monaten und 15 Tagen, ſowie in die Koften des Verfahrens 
nd Strafvollzuges verurtheilt, welche Koften jedoch, infomweit 
niöt die Strafpollzugsfoften am Straforte abverdient merven, 
ir fgl. Staatskaſſe zur Laſt fallen. Der fol. Bezirksamtmann 
Aafer wird ermächtiget, den Tenor dieſes Urtheiles auf Koften 
des Beihuldigten binnen 14 Tagen im Pfaffenhofener Amtshlatte 
ju veröffentlichen. 

II. Anton.Eberl, fath., 51 9. alt, led. Lederergefelle von 
Naubeuern, wurde eined Vergehens des Widerftandes gegen die 
Staatögewalt für ſchuldig erklärt und hierwegen in eine Ge: 
ingnißftrafe von 3 Tagen, jowie in die Koften ded Verfahrens 

‚ und Strafvollzugeß verurtbeilt, welche jedoch der k. Staatskaſſe 
‚jur Laft fallen. 
Ausderaußerordentlihen Magiftratsfigung 
vom 15. Oktober 1877. 


1) Auf DVeranlaffung des Magiftratd Vorftandes ver- 
ſammelten fih ſämmtliche Magiftratzrätpe und beichloßen 
Une jede Debatte einftimmig dem Antrage des Magiftratd- 
doiſtandes gemäß dem geiftlichen Mathe, k. Rektor des 
hreums und Gymnaflums aus Anlaß feined am 16. Ott. 
1877 zurüctgelegten 40. Dienftjahres ald k. Profefjor und 
Reftor des hiefigen k. Gymnafiumd und Lyceumd nnd mit 
Rift auf feine vielen Verdienſte, die er fih um vie 
Stat und Hiefige Einwohnerſchaft während dieſes langjährigen 
Tirfend nicht blos in diefer Stellung, fondern auch als 
langjähriger SZnipektor der Mäochenichule erworben hat als 
Auzdruck ded Dankes Seitens der Stadt bad Ehrenbürger- 
: Rht in der Stadt Freifing zu verleihen. 2) Betreffs 
Entjgädigung de Steinmüllerd Anton Brunninger für die 
Örundabtretung an die Commune, zu Zweden der Straßen- 
tmiterung und der dadurch bedingten Zurücjegung der 
Sartenmauer, welche Abtretung nicht ganz 0,04 Tagw. 
' beträgt, wurde beſchloſſen, es fei dem Brunninger eine 
: Entihädigung von 6000 ME. zu leiften, welche Entſchädigung 
: don Brunninger wiederholt fomohl im Protofolle vom 
4, Erptember ald 4. Dftober verlangt wurde. Die Bevingungen, 
unfer welchen dieſe Entſchädigung geleiftet wird, unb die 
Dickungsart der Entfhädigung find in dem bepfallfigen 
beſchluſſe näher feitgeftellt. 








Renata. 
Ein Frauenleben. 
Gortſedung.) 

Drel Tage darauf trug man mir fort, was mein Glück 
„Im Leben geweſen war; und ich allein blieb. bei den Eltern. 
Als ich meiner blinden Mutter den Tod meiner Schweiter 
Vmitheilte, ftieß fie einen gellenden Schrei aus, that einige 
: Shritte in das Zimmer und fiel auf ihre Knie nieder. 
‚ Ih näherte mich ihr, hob fie auf und führte fie wieder auf 
ı Iren Seffel zurück. Don dieſer Stunde an bat fie nie 

Rider geklagt oder gemeint, nur iſt fie noch ftiller und 
‚ meigfamer geworden, wie fie es vorbem war. 

36 babe Ihnen nun faft ‚nicht? mehr zu erzählen. 
Mein Vater wurde ganz und gar findifch, das wenige 

Vermögen, welches zunſern Wohljtand ausmachte verloren 

dr auch. Ich wollte, daß meine Eltern es nicht erfahren 
‚ lem, und fie zu täuſchen iſt ja fo leicht! Der Eine vers 

8 nit, die Andere ficht nichts! Ich begann zu arz 

“tn und Im Geheimen meine Stiderei zu verkaufen. Geit 
‚ Mine Schweſter topt ift, ſprach ich mit Niemanden mehr. 

ine einzige Freude war früher dad Leſen, aber ich konnte 

# nicht mehr ihun, ich mußte ja arbeiten. Ich gehe nur 
u rain in vie Luft; ich gehe nicht weit, denn ich 

In allein. 


| Früher, wie fie noch lebte, Habe ich an biefem Fenſter 

figend zuweilen geträumt und unfere Einſamkeit mit taufend 
Sonnengevanken, welche und der Tag und dad Xeben ver- 
Elärten, belebt, — jetzt Liegt eine Art von Lähmung auf 
meinen Gedanken; ich kann nicht mehr träumen. 

So lange ih jung und etwas hübſch war, habe ich 
vom Zufalle, ich weiß nicht, welche Veränderung meines 
Schickſals erhofft; ih wurde im diefer Hoffnung auch nie 
müde. Jetzt bin ich neun und zwanzig Jahre alt, und 
mehr noch wie die Jahre hat mic) die Traurigkeit verblühen 
lafjen. 

Glauben Sie nicht, daß ich mein bittered Schickſal gleich 
mit Ergebung aufgenommen habe; nein, es gab Tage, wo 
fih mein Herz dagegen empörte, daß ich alt werden follte, 
ohne je zu lieben. - Nicht geliebt zu werden, das iſt ja 
möglich, das iſt auch zu ertragen, aber nicht ſelbſt zu lieben, 
das tödtet. Ich habe gegen die Vorfeyung gemurrt, es gab 
Stunden, wo ich heimlidy gegen fie tobte. ı 

Aber dieje innere Aufregung iſt vorübergegangen, wie 
meine Hoffnungen vorüberyingen. Ich vente an die Worte 
„Auf Wieverfehen, meine Schweſter“ und auf der Erde ift 
mir Nicht übrig geblieben, wie gleichgültige Entfazung und 
demüthige Selbftverleugnung. Ich bete oft und weine felten, 
denn fie hat mich darum gebeten. 

Und Sie, find Sie gluͤcklich?“ 

Ich beantwortete Nenata’s Frage nicht; mit ihr vom 
Gluͤck zu ſprechen, wäre mir vorgefommen, als wenn ich 
mit einem Menjchen von dem Freunde fprechen wollte, der 
ihn vergaß und verieih. — 

Un einem ſchönen Herbftmorgen, ich war eben im 
Begriff, nach Renata zn jehen, kam ein junger Offizier des 
Regiments, daS hier in Garnifon ftand, mich zu beſuchen; 
wir waren jeit Tängerer Zeit Bekannte. 

Da er mid zum Ausgehen bereit fand, erflärte er ſich 
bereit, mich zu begleiten, und wir fchritten gemeinfam nach 
dem von Renata bewohnten engen Gäßchen. Der Zufall 
fügte es, daß ich von ihr und dem Interſſe, welches ich für 
fie empfand, erzählte, und da der junge Dffizier, den ich 
Morig v. Erval nennen will, Theilnapme an diefer Unter 
haltung zu gewinnen jdien, gingen wir unwillkürlich etwas 
langjamer. Als wir daß graue Haus erreichten, hatte ich 
ihm Renata's ganze Geſchichte erzählt. 

Er jah fie vol Theilnahme und Mitleiven an, grüßte 
und entfernte fi. Renata durch die Gegenwart eines 
Fremden befangen, erröthete mit einen Ausdruck von Er⸗ 
ſtaunen; ſie war es gewöhnt, mich immer allein. zır fehen. 
Ich weiß es nicht, war ed biefe augenblictliche Belebung 
ihrer Züge, oder war es nur mein ftiller Wunſch, aber ich 
fand das arme Mädchen Heute fait hübſch. 

Ich vermag es nicht zu. fagen, welche unklare geftaltlofe 
Gedanken mir in ben Sinn famen; lange fah ich Renata 
an, ohne mit ihr zu fprechen, dann ſtrich ich mit: meinen 





Händen über die Scheitel ihre Haares, und verſuchte biefe 
etwas mehr über die Stirn zu: ziehen, es lam mir vor alß 
als wenn fie dad noch günftiger außfehen machte. Ich Löfte 
ein Eleined, ſchwarzes Sammelband, dad ich feit Jahren 
um den Hals trug, und ſchlang es fanft um ben ihrigen, 
dann nahn ich einige Blumen und ſteckte fie in ihren Gürtel. 
Renata lächelte, ohne mich zu verftehen. Dieſes Lächeln 
that mir weh; es gibt nicht? Traurigeres wie daß Lächeln 
unglücklicher Menſchen, fie fcheinen nur für die Anderen: 
nicht für ſich ſelbſt zu Lächeln. 

Viele Tage vergingen, ehe ih Morig v. Erval wiederſah, 
und eine lange Zeit, ehe mich der Zufall, wieder in feiner 
Geſellſchaft in die Nähe des grauen Hauſes führte, aber 
endlich geſchah es doch. Es war bei Gelegenheit der Rück— 
kehr von einem Spaziergange, den wir in einer größeren, 
ſehr heiteren Geſellſchaft gemacht. Indem wir durch das 
Thor der Stadt traten, trennten wir uns von den Uebrigen, 
ich nahm Ervals Arm in der Abſicht, mich zu Renata zu 


begeben. 
(oriſetzung folgt.) 


Extra · Ausſtellung und Verkauf von 
70 Stük Original- 


se elgemälden es 


von Wiener und Mündyner Künftlern 
in ben verſchiedenſten Genre's und Größen mit beigefügten reifen und Angabe | 
der betreffenden Künftler, die weit billiger als die bei Verjteigerungen su 
erzielen jind. 
Als Eigenthümer der durch Baar-Ankäufe direft von den Künftlern er⸗ 
ftandenen Delgemälde biete ih Kunftfennern und Liebhabern Gelegenheit zu 
außerordentlich vortheilbaften Kauf, indem ich bejonders am kommenden 


Dienitag, den 23. und Mittwoch, den 24. Oftbr, 
von 9—12 Uhr und von 2-6 Uhr. (Mittwod), nur nod) von 
9—12 Ahr.) 

zu nod nie dageweſenen Preifen abgebe. 

Die Gemälde, worunter, ausdrücklich bemerke, feine Deldrud: und 
Schablonenbilder find, haben ſchöne, geſchmackvolle Goldrahmen und find 
jedem Salon und Wohnzimmer eine geeignete 3 erde, 

Die Gemälde ftehen von Montag Nachmittags an im untengenannten Lokale 
zur gefälligen Anſicht bereit. 


DB. FZZeiser, 
Delgemäldehandlung in Augsburg Würzburg, Nürnberg. 
Berlaufslofal: Bei Herren Urban (Urbanbräu dahier) 
Zimmer Nr. 3 über eine Stiege. 


s Vorläufige Anzeige 


TEE zum Tanz-Anterriht. BE 


Unterzeichnete beehrt jich hiermit ergebenft- bekannt zu machen, daß ie | 
Montag, Den 12. November wieder enen Tanz-Unterricht eröffnet. 

Einer zahlreichen Theilnahme entgegeniehend, empfiehlt jih hochachtungsvoll 
(2388) Eleonore Borkmann, Tanı- und Inſtitutslehrerin. 


3.8.0 rn dudhantung: FÜP HalS- Id BrUStBIBIdG. 


ver J. G. Wolfle ſchen Buchhandlung: 
dbu Apotheker Jeßler's 


Han 
für Sandgemeinde-Berwaltungen, „ar u ft- E f f en 3* 
Armenpflegichaitsräthe, Kirchen: und bereitet aus dem heilſamen Safte des „„Spih- 
Schulverwaltungen, Verwalter des wegerih’s“ und der „Sauswurjeht. & 
Gemeinde: und Stiftungsvermögens, | nacı dem Ausipruche vieler Aerzte einzeelles 
Standesbeamte und Gemeindeſchreiber und ſicher wirkendes Mittel bei jedem Bös- 
des rehtsrheinijhen Bayerns| a Bruſtcatarrhe, Grippe und 
von Wilhelm Htadelmann, | x «“ 
k. Bezirksamtmann, (2389) | „Brust- und Lungenkranken 
Aihte vollfiändig neu bearbeite Auflage. | wird fie zur Heilung der angegriffenen 


Lunge angelegentlichit empfohlen 
Preis 6 ME. 60 Pf. Depöts in beiden Apoihefen Freifing’s. 


in möblittes großes Zimmer it | — Er 
& Hanfcouverts 


D. le. (237436) | empfiehlt F. P. Datterer. 

















miethen, 








Münchener cranne vom 13. Oftober 1877 





































Boriger Heutig.| ; Mittel: Mittelpreis, 
rucht⸗ :| Ref. ; 
—— * angel — Geſtiegen | Gefallen 

— Er. | m. | er | et. I em IM HM HM Hi 
Walzen 1047 398 | 3914 | 2239 | 1675 111 56 | —— 4 
Korn 89 202 | 1966 | 1498 468 |8 52 | —— | — 41 
Gerfte 37 41 | 1083 | 970 90956 -—5| —— 

ber 5548 | 4436 8121] —— 5 

icken 7166 — | —23 
Reps 16 |S0 | — | —— 
Kein 1264| —— | —2 
Sonft. Fruch rl ErEN Wi va 
Summa 














Redaktion, Drud und Verlag von 3. PB. Datterer in 


Eingefandt. 
Ein Kirchweihſtückel wurde heute 
Naht verübt, das an Rohheit feines 
gleihen jucht, und nur- von Buben 
der gemeinften Sorte.ausgeführt worden 
fein kann. Nämlich der Auslagkaften 
des Photograph Löſch, welcher bei 
Herrn Dberlindober hing und leider 
vergefjen wurde herein zu thun, fand ’ 
ſich heute Früh bei Herrn Färber Herb | 
mit zerſchlagenen Fenſtern und die . 
Bilder mit Pferdemiſt beſchmiert ans 
Haus gelehnt vor. 


. 97 . 
Emil Seelig’s Feigenhaffe 
nur aus puren gefunden eigen beiter 
Qualität angefertigt, mit Garantie 
für volljtändige Nechtheit GE Meine 
Paquete tragen neben meinen Namen 
noch die Schutzmarke, worauf ih 
im Hinblick auf die jegt jo häufig vor— 
fommenden gefäljchten Feigenkaffe's be 
ſonders zu achten bitte, (2272 46) 


Dotenticte Feigen- &_Cic.-Fabrik 
bon Emil Seelig 


in Heilbronn a.Neckar. 


Getreidepreife. 


Straubing, 20. Oft. Per D..Hekt. 
Waizen 34 M.12 Bf. geit. — M. 51 Pr. 
Kon 23 M. 4 Pf. gef. — M. 23 Vf. 
Gerſte 23 M. — Bi. aefl. — M. 1 Bf. 
Haber 13 M. 27 Pf. gefl. — M. 12 Br. 


Verzeichn iß 
der Preiſe der Victualien und ſonſtigen 
Gegenſtände des täglichen Bedarfes in der 
fol Haupt und Refidenzftatt Müncher 
vom 19. Dftober 1877 an. 
Waizenbrod: die 3 Pfennigiemmel feir 
wiegt 35 Gramm, das 3 Pfenniglaibl 7° 
Gramın, Roggenbrod: der 6 Pfenniglai! 
210 Gr. der 12 Pfenniglaib 420 ©., de 
25 Pfenniglaib 1 fd. 370 Gr. der 50 
Pfenniglaib 3 Pfd. 240 Gr. 1Nfd. Kaijer 
mebl 30 Pf., 1 Pfd. Mundmebl 24 Bi, 
Pid. Semmelmehl 20 Pf. 1 Prv. Waien 
mehl 18 ®f., 1 Pfd. Einbrennmehl ’ 
1 Nog enmebl 18 Bf., 1 Pfd. Badıne) 











50 Bf, 1 Huhn 1 ME. — Bi, 1% 
3 ME. 80 Bf., 1 Kapaun 2 Mt. '50 % 
1 Gans 3 Mk. 20 Bi., 1 Ente 1 ME. 80 2 
1 Taube 45 Bf., 1 Spanfertel 6 Mf. TO 

1 Heftolit. Kartoffel 3 Mt.50 Pf,, 1 Mer 
weiße Rüben 20 Pf, 1 Maßel bayerk 
Rüben — Pf, 1 Mafel gelbe Rüben 

Pf., 1 Mabel Zwiebel — Mi. 36 Pf., 1 
— 12 Mt. 60 Pf. 1 Ster Bir 
242 Mt. 30 Pf, 1 Ster FöhrenE 
9 Me. 50 Bf, 1 Ster Fichtenholz 2 
60 Pf. 1 Etr. Heu 2 Mt. 25 Pf. IT « 
Srummet 1 Mt.75 Pf, 1 Ctr. Ron« 


ſtroh 2 M.25Pf., 1 tr. Haberitrob —M.— 





Freiling. 


Freiſinger Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


d 248. 





Mittwoch, 24. Oktober 


1877. 








Das „Freifinger Tagblatt” erſcheint täglid mit Musnahme der TRomtage und tofet in —— aus 
oppelblatt 5 Br. 


Kl 
Dis einfache Blatt tohet 8 Bf., das D: 


Amtliches für Freifing. 
Befanntmachung. 


An die Bürgermeifter- von Attaching, Berghaſelbach, 
Gammelsdorf, Gremmertshaufen. Hallbergmoos, JZohannel, 
Palzing, Paunzhaufen, Sünzhaufen, Thonſtetten und 
Wolfersdorf. 
Neubauten pro II. Quartal 1877 betr. 

Die oben genannten Bürgermeiiter werben dn die Ein— 
fendung der Meberfichten der im III. Quartal 1877 aus- 
geführten Neubauten ac. erinnert 

Freifing, ven 22, Oktober 1877. 

Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


jrile oder deren Raum mit 10 Pf. beredinet. 











Deutfbleud. 


Bayern. Münden, 22. DOM. Der Eigenthümer ber 
neulich, wie berichtet, bei dem hier arretirten fog. „Ausräumer: 
Franzl“ von Wien vorgefundenen werthoollen, goldenen 
Remontoirs Uhr fanmt Kette iſt bereit? ermittelt und zwar 
‚In der Perfon eines Kaufmanned aus Aachen, welchem 
diefelbe 3. 3. der letzten Herbſtmanöver in Düffeldorf 
geftoplen worden ift. Der fragliche, oft beftrafte Gauner, 
ein geborner Ungar, hat fi feit längerer Zeit unter 

verißgiedenen Namen auf weiten Reiſen wmbergetrieben, 

Inäbefondere Volksfeſte und dgl. Gelegenheiten aufgejucht 

und dabet, wie die in feinem Befige getroffenen Gelver und 

Verihgegenftände darthun, reiche Beute gemacht. Von bier 
aus hatte er noch, kurz che er verhaftet wurde, brieflich 
Rımeraden in Wien zur Hieherreiſe eingeladen, „da fi 
das Publikum in Münden noch leichter beftchlen laſſe, als 
In Wien.“ Dieſe zahlreichen, dft:rreichifcen, ungarifchen 
und polnischen Gauner find in der That, wie neulich die 
Lerliner Polizet fie bezeichnete, eine Landplage für Weft- 
Europa und fie erbeuten alljährlich. obwohl ihrer Viele bald 
da, bald dort aufgegriffen werden, eine Summe von Werthen, 
deren Höhe weitaus größer ift, als man vermuthen möchte. 

— Münden, 22. Oft. Bei der am legten Samftag 
In den Morgenftunden im ganzen Stadtbezirke vorgenommenen 
bolizeilichen Razzia wurden 86 Individuen, zumeift fremde 
arbeits⸗ und fubiiftenzlofe Leute, dann vier verfolgte Diebe, 
en im „Oefterr. Central: Polizeiblatt” ausgeſchricbener 
Hochſtappler 2c. aufgegriffen. 

— Münden, 22. DM. Auf der Auer-Dult wurden 
gefern zwei Diebe in dem Augenblice arretirt, als fie von 
uden weg Waaren zu Hehlen im Begriffe waren. 

— Die „Südd. Preſſe“ in Münden ſchreibt: „Das 
wiederholte Brandunglüc in Cham hat überall in Bayern 
die waͤrmſte Theilnahme hervorgerufen. Wir Hoffen, daß 
ſich auch über die meißblauen Grenzpfähle hinaus im Reiche 
ine thätliche Theilnahme für jene unglückliche Stadt zeigen 
wege; die Oftpreußen des Hungerminterd 1867,68 und 
Se vor einigen Jahren im Aſche gelegte ‚Stadt Meiningen 
haben ja auch die bayeriſche Mildihätigkeit angerufen und 
enofjen. Der Einwurf von dem Leichtſinne der Chamer 
zevölkerung hinfichtlich des. Nichtverſichertſeins ift rein 

hinfällig; nach dem 'erften‘ Brandunglüce hat Feine Ber 





warn vurd bie Bor Rt. 1 50 Ph. Inſerate werden Die Sipaltige Barımeni 
Euwdomtlid wie als Bratiäbeilage das „Unterbaltungsblatt® heinenehrv 





ſicherungsgeſellſchaft Häufer oder Mobilien im der zum 
nrößeren Theile aus Schindelvachbauten ' beftehenden Stadt 
Cham versichern wollen. Hier liegt wenigftend diesmal 
durchaus Fein Leichtfinn, fondern pure nacktes Unglüc vor. 
Deßhalb gebe Jeder gerne, der in diefer Zeit der Noth 
noch etwas zum Geben hat!“ 

— Die Stadt Cham ift nun fhon zum elften Male 
abgebrannt. Die erfte totale Einäfcherung erlitt fie zu 
Anfang ded 13, Jahrhunderts; Herzog Ludwig der Fels 
heimer ließ fle wieder aufbauen und tft alfo der zweite Er- 
bauer Chams. 1344 brannte die Stadt zum zweiten Male 
ab und dießmal that Kaifer Ludwig der Bayer Alles, damit 
die Bürger ihre Stadt wieder aufbauen fonnten. Das 
dritte große Brandunglüc fällt in die Faften 1435; zwei 
Drittheile der Stadt brannten nieder. Zum vierten Male 
traf Cham rad Schickſal einer allgemeinen Einäfcherung 
1470 und zum fünften Male im Jahre 1512; der Brande 
ftifter war dießmal ein wahnfinniger Schmied. 1558 brannte 
Cham zum fechften Male ab; dad Feuer kam am Aegiditag 
mitten in der Nacht bei einem Bäder aus. Der fiebente 
große Brand verheerte die Stadt 1589. Zum achten Male 
erfchien ber rothe Hahn am 30. Oft. 1657; der böhmifche 
Wind wehte und in einer Stunde war bie Stadt ein einziger 
Feuerherd. Alles brannte nieder bis auf zwei Wohnhäufer 
und das weiße Bräuhaus. - Am 9. Sept. 1742 brannte 
Cham zum neunten Male niever. Vor 4 Jahren erſt er= 
fitt es da3 zehnte und nun ſchon bad elfte große Brand« 
unglüd. 

— Speyer, 18. Okt. In der geftrigen Polizeigerichts⸗ 
figung kam aud ein Bindemittelprozeß zur Austragung. 
Bei einem hiefigen Metzger wurde nämlich eine Anzahl 
„gebindemittelter” Würfte weggenommen und ten Kindern 
im biefigen Waifenhaufe überwiefen. In ben confidcirten 
Würften fand ſich Stärfemehl als Bindemittel und wurde 
der betreffende Metzger vom Polizeigerichte wegen Feilhaltens 
von mit Mehl verfälfchten Würften in eine Geloftrafe von 
30 ME. verurtheilt. : 

Ausland. 

Rumänien. Bulareft, 20. Oktober. Der heutige 
„Romanut“ melvet: Die Rumänen griffen die zweite 
Griwiga-Kedoute dreimal heroifh an, wurden aber zurüd- 
geworfen. Weitere Details fehlen. — Geftern um 9 Uhr 
früh eröffneten die Batterien von Kalafat dad Feuer gegen 
Widdin. Der Zweck des Bombardements, mehrere im Hafen 
poftirte Fahrzeuge im den Grund zu: bohren, wurde erreicht. 
Das Haus ded Gouverneurd, gegenwärtig zur Karferne 
dienend, wurde in Brand geftet. Die Türken erwiderten 
das Feuer. Der Schaven in Kalafat ift unbedeutend. Nach 
zwei Stunden hörte dad Bombardement auf. (Allg.-Ztg.) 

— Bufareft, 21. Dft. Einem weiteren Bericht des 
„Romanul“ zufölge griffen die Rumänen am Freitag bie 
Zrandeen der Revoute Bukowa an, nahmen diejelben beim 
erften Anlauf, nahmen am Abend die erfte Neihe der. Bruft- 
wehren, wurden aber beim Angriff auf bie zweite Reihe 
der. Bruftwehren durd die ihren überlegenen tärfifchen 
Treppen zum Rüdzuge gendthigt, den fie in guter Ordnung 
bewerkſtelligten. — Das 6. ruffiihe Infanterie Regiment 
ift heute hier durchpaſſirt. (Allg.Ztg.) 


Nupland. St. Petersbura, 21. Oft. Officielle 
Meldung aus Gornji-Stuten vom 20, Okt.: Die Türken 
haben am Abend des 19. Oft, die Redoute bei Plewna 
wieder erobert, die von den rumänifchen Truppen an bem: 
felden Tag erftürmt worden war. — An der untern Donau 
erbeuieten Kofafen am 17. Oft. auf dem Wege von Ticher- 
nawoda nah Siliftria bei Seilyf einen türfifhen aus 100 
Proviantwagen beftehenden und von 150 Mann escortirten 
Transport. Bon der Escorte wurden 26 Mann nieverge: 
megelt, 32 Dann gefangen genommen, die übrizen zerſtreut. 
Am 18.,Oft. vertrieben Koſaken zwei Escadronen türkifcher 
tegulärer Gavallerie, wobei 7 Türken fielen und zwei ge 
fangen wurden. (Alla. Ztg.) 

— St. Peterdburg, 22. Oh.  Dificielle Meldungen 
and Karajal, 21. Okt: Nach vem Kampf am 15. Oft. 
gingen unfere Hanpikräfte auf die Wifinfidi- und Orlok— 
Anhöhen über, richteten fich gegen die Pojtttonen bei Wladikars, 
Sary, Ranishi und Mazca. — Die Truppen Ssmail 
Paſcha's griffen, 27 Bataillone ſtark, am 14. Oft. die 
Poſitionen des General Tergukafjoff an, wobei fie ihren 
Hauptangriff gegen dad Dorf Chalfaly richteten. Sie 
murden aber allenthalben durch unfere Truppen bis an ihre 
Trancheen zurüdjedrangt. In ter Nacht vom 16. auf ven 
17. Dt. räumte Jemail Paſcha feine Pofitionen am Fuße 
des Gebirged, und zog fi, von General Xergukafjoff 
verfolgt, zurück, welcher am 18, Oft, die Pefltion auf ten 
Sara⸗Höhen zegenüber denen wovon ſich der Feind zurück— 
gezogen hatte, befegte. — An 17. Dt. umzingelten vie 
Khoper'ſchen Kofaken unter Oberftlieutenant Perin ein 
türfifches Detahement beim Dorfe Sary und nahmen es 
gefangen. Das Detachement ergab fi im Beftande von 
23 Dfficteren und 200 Soldaten mit 3 Gebirgägefhügen. 
— Unfer Berluft am 14. Oft. überfteigt nicht 24 verwundete 
Soldaten. — Seit dem 14. Oft. ift im ſüdlichen Dagheſtan 
die Ruhe hergeftellt; in Mittel-Dagheftan dagegen fanden 
am 15. und 16, Oft. zwei Gefechte mit den Aufftändifchen 
beim Dorfe Lawaßhi ftatt, wo des Oberſten Nakaſchidſe's 
Truppen 300 Mann niedermegelten und viele Fahnen, 
Pferde und verichiedened Eigenthum erbeuteten. Unferer 
ſeits find 24 Soldaten und Miliztruppen tod. — Im 
Rampfe vom 15, Dit. auf den Aladſcha-Höhen verloren 
wir an Officieren 7 Todte und 49 Verwundete oder Gone 
tuflonirte, an Soldaten 223 Todte und 1162 Verwundete 
oder Contuſionirte. (Allg. Ztg.) 

— St. Petersburg, 22. Oft. DOfficiell werben 
aus GornjisStuden, 21. Ott., folgende Detaild über den 
Kampf um die Redoute Bulowa bei Plewna gemeldet: Am 
19. Dt. Nachmittags 12% Uhr verließen vier rumänifche 
Bataillone die vierte Parallele, um die Redoute anzugreifen. 
Sie begegneten ſtartem Gewehrfeuer und mußten ſich aurüd. 
ziehen. Abends 6a Uhr erneuerte ter Chef der vierten 
rumänischen Divifion den Angriff gegen die Reboute. Drei 
voranftürmente Bataillone fprangen im Graben vor und 
verweilten dafelft eine Stunde, indem -fie fich vergeblich bes 
mühten die Redoute zu erkämpfen. Diefer längere Auf- 
enthalt der Truppen in den Xrandeen gab zu der vers 
frühten Nachriegt Anlaß, daß bie Redoute genommen worden 
jet. Endlih mußten fi die Rumänen zurüdziehen. Ihr 
Verluft beträgt 2 Dfficiere und 200 Soldaten tobt, 20 
Dfficiere und 707 Solvaten verwundet. Unter den Ver: 
wunbeten befindet fich der Kommandeur de3 fiebenten Liniens 
Negimentd. Die DVerlufte des Feinde dürften auch be 
beutenb fein, da die zur Reboute herbeitommenden türkifchen 
Reſerven von ben rumäntichen Batterien von ber Flanke 
und im Rüden ſtark befchofjen wurden. (Ag. Big.) 

Türkei. Konftantinopel, 22. DM. Mehemed 
Ali wird dad Commando in Sophia erhalten. (Allg. Ztg.) 


England. London, 22. Of. Heute hat in ber 
‚ Kohlengrube Highblantyre bei Glasgow eine Erploflon 
ftattgefunden. Man befürdtet, dag von ben vierhundert 
darin befhäftigten Arbeitern viele umgelommen felen. 


Schwurgericht3-Sigung. 
Münwen, 22. Ol. Anklage gegen Walburga Zipf, 
23 53. a. Taglöhnersehefrau von Ingolftaot, wegen Verſucht 
der Wıkundenfälfgung. Diefe junge Frau hatte wohl feine 
Ahnung von der Strafbarkeit dejjen, was Gegenftano ber 
Anklage gegen fie ift und unter Thränen und Schmwüren 
betheuert fie, etwas unrechte® nicht gedacht umd gewollt 
zu haben. Allein Geſetzesunkenntniß macht nie ftraflos. Die 
Sachlage ift ſehr einfah. Der Gütler Iſidor Schmid von 
Gerolfing, Gericht? Ingolftadt, hatte von dem Juden und 
Hanvelsmann Lämmlein Gerngroß in Münden verſchiedene 
Darlehen befommen, was mit Zinfen und Prooifionen 1800 
ME. ausmachte. Gerngroß verlangte für fein Guthaben 
bypotbefarifche Sicherftelluug, infolge deſſen Gütler Schmid 
beim f. Notar Bauer in Jagolſtadt Schuldbekenntniß über 
1800 ME. beurkunden ließ. Gleichzeitig wurde Zinfene 
und Koften-Caution don 1800 ME. errichtet und jo Schmid's 
Anmefen in Gerolfing mit einer Hyoothek belaftet, wobei 
ſich Schmid verpflichtete, die nachträgriche Zuftimmung 
feiner Ehefrau beizubringen. Am 20: Januar 1877 brachte 
Schmid auf Notar Bauerd Amtszimmer eine Weiböperfon, 
die als feine Ehefrau vosgeftellt wurde; beide verlangten, 
bag der Notar eine Zufagurkunte zur früheren Hypothek: 
beitellung errichte und die Zuftimmung ver Ehefrau beur: 
kunde. Auch theilten fie mit, vem Gerngroß weitere 1000 
ME. ſchuldig geworben zu fein, wofür fie ebenfalls Hypothel auf 
ihrem Anweſen beftellen wollten. Der Notar war aber vorjichtig 
verlante den Nachweis, daß die Weiböperfon wirklih Schmid's 
Ehefrau fei. Diejer Nachweis unterblieb aber und fomit 
auch die verlangte Beurkundung. Die Pfeudo-Ehefrau war 
die Beklagte, welche von Schmid, einem fehr burchtriebenen 
Subjekte, zu diefem Spiele verleitet worden war, ohne daß 
le recht eigentlich wußte, um was es fich handelte. Schmid 
wollte eben die Schulden binter dem Rüden feiner wirklichen 
Frau auf dad Anweſen laden und hat fich ſpäter erſchoſſen. 
Walburga Zipf war auh dem Lämmlein Gerngroß als 
Schmid's rau vorgeftellt worden und ließ fich bewegen, von 
der neu zu machendeu Schuld 150 ME. Vorſchuß an Schm’d 
zu geben, war alfo betrogen. Dan ver guten Vertheidigung 
bed Herrn Rechtspraktikanten C. v. Schneider ſprachen die 
Geſchwornen die W. Zipf vom Betruge frei und erkannten 
bezüglich des Verſuches der Urkundenfälihung, daß die Zipf 
nicht im Sinne gehabt habe, ſich damit einen rechtswidrigen 
Vortheil zu machen. Ihre Strafe befteht In 15 Lagen Gr 
fängniß, ift aber durch die Unterſuchungöhaft getilgt. 
Nnklage gegen Joh. Hotter, 229. a. led. vorm. Poll 
amtägehilfe von Ingolſtadt, wegen Verbrechen im Amt. 
Nicht ein armer, gering befoldeter Bedienſteter mit vielköpfiger 
Familie ift es, welcher beute im Saale erfcheint, fondern ein 
ganz wohl fituirter Beamter, der nur feiner Luſt nad 
Wohlleben einige Schranken zu fegen gebraucht Hätte, um 
angenehm und ehrlich eriftiren zu Können. , Hotler, ver einft 
mals Schullehrer werden wollte, aber im Eramen den Pri 
fefforen nicht das Erforderliche zu jagen wußte, wandte fi 
im Jahre 1872 zur Bolt und kam im Juli 1876 all 
Amtögehilfe an das k. Boftamt in Ingolftadt. Nicht far 
ging. ed her, fo hatte er ſchon Defekte in der - Kaffe; bo 
half er durch Schuldenmadhen ab. Den eigentlichen We 
des vollendeten Verbrechens betrat er erft zu Anfang bief 
Jahre. Da unterfhlug er in der furzen Zeit von Janu 
dis Mitte Februar, alfo in 6 Wochen, eine große Anza 
Poftanwelfungen im Gefammtmertbe von 5U00 ME., 
runter einen Gelobrief mit 200 ME., und ftahl einem fein 
Collegen im Centralbahnhof zu SIngolftabt aus dem u 
verfchloffenen Pulte drei Werthbriefe zu 172, 800 und 34 
Mt. Der College kam dadurch in die Außerfte Verlegenh 
und wurde fogar in Haft genommen. Bezeichnend für 
niedere Gefinnung ded Angeklagten iR bie Thatſache, 
ihn dad Geſchick des unſchuldig verbächtigten Genoffi 
nicht Im Entfernteften kümmerte, fondern daß er vwielme 
daß entwendete Geld In altem Mauerwerke verbarg. 
Hoster fietb wie früheren Unterfchlagungen durch fpätere b 













fo verliert de Poftkaffe nicht das volle Geld, fondern nad) 
bieheriger Erhebung 2870 Mt. 99 Pf. Mit ven Unter- 
\ Mplagungen mußten felbftverftändlicg falſche Bücher- Einträge 
verbunden fein. Hotter gefteht Alles zu, doch rührt fein 
gebrückted Benehmen mehr von Furt vor ber Strafe ald 
von Mene und Scham ber. Es iſt erwielen, daß er in 
jeder Hinficht flott lebte, auf Jagden ging und, da er dort 
nichts traf, Foftbared Wild anfaufte und damit Präjente 
machte, als habe er es jelber geichojjen. Als nädhiten 
Anlaß zu den Unterfihlagungen gibt er an, es feien ihm 
w Schalter 1800 Mt. geftohlen worden, die er heimlich 
afgen wolle. Es beftehen aber mancherlei Anhaltspuntie, 
daß diefe Angabe unmwahr ift. Aus lauter Furcht vor der 
ittengen Ahndung feiner Delikte hatte er ſich in biefiner 
Frohmvefte aufgefnüpft, wurde aber noch rechtzeitig loegelöſt. 
Mi Rückſicht auf die Lebſucht des Beſchuẽdiglen und die 
Niedrigkeit der Gefinnung, die er dur das Verbergen des 
geſtohlenen Gutes bewies, warnte der k. Staatsanwalt vor 
Annahme mildernder Umſtände; in der That wurden folche 
ausgeichloffen und Tautete dad Urtheil für Hotterauf 4 Jahre 
Zuchthaus und 5 Jahre Berluft der bürgerl. Ehrenrechte. 


Renata. 
(sortiogung.) 

Es war Abend, einer der ſchöüͤen Herbſtabende, wo 
Alles ſtill und ruhig ift, wo nicht ein Hauch die Wipfel 
der Bänme bewegt, die von den legten Strahlen der unters 
gehenden Sonne jo leuchtend gefärbt werden. Es war u 
möglich, in Gegenwart diefer Natur fich nicht einer fanften 
Träumerei zu überlafjen, in dm Eindruck jener wunder: 
baren Einfamkeit, die in diefer Stunde Alles in Schlummer 
wiegte, Alles, nur ten Menſchen nicht, der da lebt, um zu 
denken. 

Ich erhob die Augen; vom Ente der Straße auß er— 
blic Ich Renata. Ein legter Sonnenftrahl glitt über das 
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Danks IS. 


Für die vielen Beweise der — —— an dem 
engottesdie unseres 


Leichenbegängnisse und dem heil. 


innigstgeliebten nun in Gott ruhenden Bruders 


2 
Herrn Carl Hilpert, 
kgl. Postamtsgehilfen in München, 
% sprechen wir unsern herzlichsten Dank aus mit der, Bitte, uns 


ferneres Wohlwollen zu bewahren. 
Freising, den 23. Oktober 1877. 


Die fiefteanernden Belhwiller Hilpert. 








Fenſter und erglänzte auf ihrem Haupte; ihre Züge ge 
wannen durch diefen Goldhauch einen ungemwöhnliden Reiz. 
Ein freudiges Aufleuchten zudte in ihren Augen, als fie 
mich anfah, und fie lächelte, jenes traurige Lächeln, das ich 
fo ſehr liebte, Ihr ſchwarzes in langen Falten herab- 
fallendes Kleid lieg von ihrer Geſtalt nur. fo viel fehen, 
daß fie eine fehr zarte, fehr biegfame, ja graziöfe Figur 
hatte und daß, wie immer, Blumen an ihrem Gürte ſtecklen. 
in der rührenden Bläfje ihrer Züge, in diefen Blumen mit 
den wehmülhigen Farben und in dem Strahl der unter: 
gehenden Sonne, der das Alles beleuchtete, lag eine wunder- 
bare Harmonie mit der Schönheit der Natur dieſes Abends, 
und ic; glaube, die Empfindung deſſen war bei und Beiben 
die «gleiche, 

„Da ift Renata!” fagte ich zu Erval und lenkte feine 
Aufmerkjamteit auf das niedere Fenſter des Meinen Häuschens. 

Seine Augen hafteten aber fchon dort; fie thaten es mit 
einem jo langen ‚Blie, daß dad arme Maͤchen, die noch fo 
jhüchtern war wie ein Kind von 14 Jahren, ganz verwirrt 
wurde, und al3 wir zu ihr kamen, belebten die allerſchönſten 
Farben ihr Geſicht — Erval grüßte nur, dann ging er 
vorüber. Aber jeit diefem Tage fam er oft durch Renata's 
tleines Gäßchen, mit der Zeit blieb ev unter dem Fenſter 
ftehen und ſprach einige Worte; endlich trat er einmal mit 
mir bei ihr ein. 

Es gibt Scelen, welche jo der Hoffnung entwöhnt find, 
daß dad Gate, wenn es ihnen einmal gejchieht, beinahe gar 
nicht mehr verftanden werten kann. 

Eingehüllt im ihre Traurigkeit, wie in einem dichten 
Schleier, der ihr die ganze übrige Welt verbarg, fah Nenata 
Nichts, räumte Nichts, und erregte ſich über Nichts; fie 
blieb unter Ervals Augen wie file «3 unter ben meinen 
geweſen war, fanft, niedergefchagen und buldend, 


(Fortſetzung folgt.) 
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Sofmeilter, Saftfermeifer. 
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Sonntags nur von 11 12 Uhr. 





Ä j ME Aufgepasst! “SE 


1 BE Migtis für anstransnt FI 


4 Bei der bekannten, großen Unſicherheit der Hausfrauen heutigen 
SE: Tages, ob die ihnen durch den Milhmann oder die Milchfrau ab— 
J gegebene Milh wohl aud waſſerfrei ſei, liert es auf der Hand, 
dag ein Inſtrument, welches fofort jede Fälſchung verräth, 


‚ von jeber Hausfrau mit Freuden begrüßt werden wird. 
Dieſer für jeden Haushalt unentbehrlihe Artikel ift der 


Bu Milh-Prüfer. “BE 


Derjelbe ift foeben bei mir in mehreren Eremplaren eingetroffen 
und erlaube. mir denſelben den Hausfrauen Freijing’s und Umgebung 


zur geneigten Abnahme zu empfehlen. ’ 


Der fire Preis ift 1 Mark per Stüd nebſt Gebrauchs · Anweiſung. 


Jos. Leutner, diegtlgaſt Tr. 256. 





celli, Weuhauferfrafe 221, 


MüUnchen, 


Speziafift für Ofren-, Sals- und Nafenkranke. 
täglid von 10—11 Uhr. 
Um Berwehslungen vorzubeugen, zeige ich hiemit ergebenft an, daß ich mein 


Sattler-Geschäft 3E 


wie früher unter meinem Namen und in meinem Haufe Nr. 
ftift ausübe und eıfuche um ferneres geneigtes Zutrauen. 


Für Unbemittelte unentgeltlich, 


(2378 36) 


Neuſtift. 


Dr. O. Puri 





Sprechstunde täglih von 10-12 und 3—4 Uhr. 





wei Zimmer mit Kodofen un 
möblirt oder mößlirt zu vermiethen 
Rr. 60 am Wörth. 


Für praktische Hausfrauen! | @egen Feldmäufe. 


Grohe Exlparni DE LINCK'S —— Phospho 
an ae ai zu jWeichheit und |, are 


und ß as Pfund zu 80 Pf., bei Abnahme 
Unſchaͤdlichkeit 


üilde, von Mehreren das Pfund zu 70 Bf. 
für Gewebe u. Farben, 






SR. find zu haben in der Marienapothefe 
Bequemlichkeit, Schonung von Robert Heislainger Bern 

















für ver Hände, Gottfried Baumgartner in Kreiling, 
Freiſing 
Haushaltungen, der Waſchenden, Die vorſchriftsmäßigen Crlaubni 
Wald- und SCH Kotels, Penfionate, figeine find bei den Bürgermeiftern zu 
Steidi-Anfolten, urz- MARKE Sinnstrielle Etblissements, | ebeten- _ a0) 
durch achtjährige Anwendung bewährt, von Staatsanftalten als das anerfannt | | 
befte, billigite und unſchädlichſte Wafd- und Reinigungsmittel für die ver- Bordeant- -WEIn cächter franz, Rotwein) ) 
ſchiedenſten wirthſchaftlichen, gewerblihen und häuslichen Gegenjtände angelegent- 8233 — ———— 
lichſt empfohlen: (2395 2a) z358 —— ——— 
=“ 2'zllempfohlen 17m » 
2 Dr. Linck's Fettlaugenmehl —zi ss ajche mit Glas ift fortmäßrenh 
aus der alleinigen Fabrik von Julius Beſſey in Stuttgart. 335* rede * ec a 
Um den Konfumenten der bewährten ädhten Waare die Berwedslung | „gas mL, Korn im üirnberg. 
mit unter gleichem oder ähnlidy Mlingendem Namen von Nacahmern angebotenen | ELISE en zum gleichen Pre 
Seifenmehlen zu verhüten, wolle man beim Einkauf die blauen Pfundpafete 238: x Robert Heislainger 
verlangen, welche mit obiger geſetzlich deponirter Schutzmarke geihlofien find. | RE 35 Apothefer in Freifing 
* — — Waare wird als Certifikat die mit gleicher Schutzmarke 
verſehene Gebrauchsanweiſung beigegeben. empfehle id meine algemein 
Die aͤchte Waare ift allerort? dorräthig in den befferen Seifene, Eolonial« wet — BR ee ao 


und Materialwaaren-Handlungen. 
Kein Paket ächt ohne obige Schutzmarke, Theodor Münlfälegel, 
In Sreifing zuhaben bei Theodor Niedermayer, Joſ. Bintelmayer. — ya ni 








Derfleigerungs- Anzeige. | u sen us 


M. 
20 M. 
Der Unterfertigte verjteigert (2382 2a) | © st se u nn 


künft. Wittwoch, den 24.d. Mts. HR -# 





von Mittags 11 Uhr angefangen, im Hauſe des Herrn Privatier Goursberidht 
Kölbl (Rindermarktt Nr. 365 dahier) gegen Yofortige Bezahlung vom 22. Oltober mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Seifing. 





folgende Gegenjtände: 

Beichlagenes und unbeſchlagenes Bauholz, Dienjtbotenbettn, Matragen, u ern | ® 
Beitftellen, Kleider und Kommodekäſten, Tiſche, Seſſel, Küchen-Einrichtung, 49.“. Obligationen si. . 101,83] 101.10 
verſchiedene Bilder u. f. w. ’ 4" dio. Mark | 94.90| 94 60 

Augerdem: 2 ſchwer beihlagene Schlittenkufen, 2 große eihene Tröge| zu, ga Eye PER | 490, 04% 
für Oekonomen, 1 zweiräberigen Karren, 1 Handſchlitten, 1 Handfenerjprigr, de Zr =Crebitb. |0.__| 98 
1 großes Wiegenpferb, £ gut erhaltene kupferne Dachrinne, dann für Mafchiniften, | 4'.*% , — m. | 2850| 979 


Schloſſer und Schmiede zum Gebrauch geeignet: 2 Amboie, 1 Bohrmajchine,| , , ... Dt.» » + fe.) = 8 
{ ee — Scraubitöce und viele braudBate Feilen. dan 4! Arne, Vereinsh. M. Ber 49J 
Bemerkt ſei, daß die Eingangs erwähnten und zur Verſte igerung kommenden Münden, Du 
Bauhölzer im fog. Kölblgarten vis-A-vis dem Cafe Reuſch jederzeit befichtigt | 4". ———— The. — 1910 
werden fönnen, 
Freifing, den 20. Oktober 1877. 4 der bayer. gpelktentmt. | 
eorg Albe ilNonä . Silberrentenn.n. » I — 15.0 
g Albert, Eomnilionär. — 





— Franz⸗ Joſeph⸗ Bahn . 
u Für Oekonomen! ee |: Et. 
3% aatsbahn . .... 
5° Ungar. Norboftbahn .. 
Die beiten ER KORRaD ac er 
Dreſch⸗ Maſchinen mit Böpel, ſowie Futterſchneic-Maſchinen guſabet I nl 23 
hat Unterzeichneter aus der. berühmten Fabrik der Gebr. Epple zu den bhe Deſt. Auer Lit. B. 60. 























billigſten Preifen auf Lager. — —— 
6°. 1885er Jan. Juli. | 
WEE” S:üger beim Bodenfteinerwirth in Freiſing. | 5". Confelinte —— 
erfallene. 
Johann Schreck. | 1: zus leer: I - 1 
- - 1 oje. | 
3 Bappenheimer x...» Mt, 119.50) 7 
2 l Ss ch mi vge Ip a y ver, | Braunfhweiger. ... y | — | 8 
20 14 30 an in allen Stärken, Augsburger —— 1850| 7 
i i i Ansbahzöungenhaifern „1. * 
| liniBeinpepien, 4°/4 bayer: Brämien:Anfeihe‘) 1950| -5 
werden zum. Graben eines. Kanals bei | ' ur Dplgarbeier — 10m 
Goldach jojort gejucht, Näheres zu.er- ift wieder angefonumen und dorräthig bei >96 Franes-Stüde - Da | 16. 28 Ah 
P l. : 
fragen beim Wirth ‚in Goldad), F. P. Datterer. | Sie © ounereiguß — 


Redaktion, Dru und Verlag von 5. Br Datterer ın-Freiittg: 


Freiſinger Tagblatt. 


- Bugleid Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


M 249. 





Donnerftag. 25. Oftober 


1873. 








dea „Seeifinger Tagblatt“ 
pile oder deren Raum mit 10 Pf. Das einfadye Blatt tot 3 Bf., das 


Amtlihes für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
An fämmtliche Ortspolizeibehoͤrden. 
Mapregeln gegen die Rinderpeft betr. 

Nachdem die Rinderpeſt der bayerifchen Grenze ziemlich 
nahe gerücht iſt, wurde durch Regierungsentſchiießung 
vom 49. da. Mid. angeordnet, daß die Auffiht auf ben 
Verkehr mit Vieh auf Viehmärkten und auf den Gefundheitd: 
zuftand bes Viehes in den einzelnen Gemeinden in vers 
Ihärfter Weiſe gehandhabt werde. 

Es ergeht daher an die Ortßpolizeibehörben der Auftrag, 
die Vieh⸗ Beſitzer durch dffentlihe Bekanntmachung in ber 
Gemeinde anzuweifen, daß fie von allen in ih en Gtallungen 
auftretenden Kennzeichen einer anſteckenden Krankheit unter 
dem Rindvieh fefort Der Ortspolizeibehärde Anzeige zu 
machen haben. 

Hiebei find biefelben auf Art. 69 des Polizeiſtrafgeſetz⸗ 

buches hinzumellen, wonad die Unterlafjung dieſer Anzeige 
eine Gelftrafe bis zu 45 Mark nach fich zieht. 

Die Ortöpolizeibehörben haben bei Vermeidung firengfter 
Discipfinareinfchreitung von den ihnen zugekommenen 
Anzeigen ſofort auf dem ſchuellſten Wege das k. Bezirks- 
amt oder den Bezirkothierarzt in Kennmmiß zu ſetzen. 

Frelfing, den 22, Oktober 1877. 

Königliched Bezirksamt Freifing 
Täubler. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 23. Oft. (Landtag) Der 
Etat des k. Haufed und Hofe geftaltet fich nach dem Antrage 
des Ausfchuffes in folgender Weife: I. Permanente Civil. 
liſte Sr. Maj. bed Königs 4,231,044 Mt. ; II. Apanagen: 
1) St. f. Hoh. des Prinzen Otto von Bayern 137,148 Mt, 
2) de Prinzen Buitpold von Bayern 171,429 ME., 3) ver 
Prinzen Ludwig Ferdinand und Alphons von Bayern 
171,429 Mt ‚4) ded Herzogs Mar in Bayern 385,716 Mt. ; 
Summa der Apanagen 865,722 Wit. IH. Wittwengehalt 
J. Maj.der Königin Mutter, und zwar 1) Wittwengehalt 
an Geld 205,716 ME. ; Geldanichlag für. den freien Bezug 
don Fourage und - Brennholz 27,514 Mk.; in Summa 
Gehalt für. J. Maj. die Königin-Mutter 233,230 Mt. 
IV. Benfionen für Rechnungen heimgefallener Apanagen 
1) Bon Seite I. Moj. der Königin Carolina von Bayern 
10,462 ME, 2) von Seite J. k. Hoh. der Kurfürftin 
Leopolvine 2070 ME; Summe der Benfionen 12,532 Mt. 
Der Gefammtbetrag der Auzgaben ftellt fi fomit nach dem 
Antrag des Ausſchuſſes auf 5,349,538 Mt. Der Regierungd- 
Voranfchlag geht auf 5,349,709 Mt. Das - Botulat 
von 34,695 ME: als Gelvanfchlag für- den freiem Bezug 
ton. Fonrage und Brennholz für 3. Maj. die Königin: 
Mutter wurde vom Ausichuffe auf 27,514 ME. herabgejegt. 
Die fämmtlichen übrigen Pofitionen find nad deu Vor— 
anſchlaͤgen der. k. Staatsregierung bewilligt. P Do: 

— Münden, 3. Dt; Se Maj.: der König 
bat, wie wir vernehmen, dem Prinzen Ludwig Ferdinand 
aus Anlaß der Boljährigkeit unter den herzlichſten Gratu« 
lationen den Hubertus⸗Orden verliehen, 


int täglid) mit aus der Diontage uud im tote anSwärtt ber bie BoR DRE. 1 
erjchen —c mahme a 'e die BoR 





50 B. werben biı tige Garnemb- 
ss. Nlmdsmtiig wird als et en ergehen beigegeben 





— Der ehemalige, ber ſeinen Gläubigern im ſchlimmſten 
Rufe ftchende Pächter ded Münchener Rathhauskellers, 
Steidle, ift nach dem neueften Nachrichten in der türkifchen 
Armee und beffeivet ‚dort eine Offiziersſtelle. 

— Pfarrkirchen, 19. DE. Eine arme Binderdwittwe, 
Sufanne Schärz in Thaun fand diefer Tage auf der Straße 
in Thann eine Brieftafhe mit 1900 ME. in Banknoten, 
und war ehrlich genug, fie dem ſich meldenden Eigenthümer 
dem Austragbauern Sehaftian Blindeneder, getreulich zurück⸗ 
zuerftatten. Die glüdlliche erhielt 1 — ſage eine — Mark 
Belohnung! . 

— Geltolfing, 18. DOM. Im Garten beb Bier 
brauerd Geitzl dahier befindet ſich ein preijägriger Obftbaum, 
welcher zur Zeit 12 Blüthen trägt. 

— Aus Mittelfranken, 20, Oktober. Ein gute 
Gefchäft machen unfere Höpfenbauern und lachen ſich darob 
auch vergnügt ind Fäuſichen. Die Hopfenernte war ers 
giebig und die Preije feit der Ernte fortwährend im Steigen 
begriffen Gegenwärtig Eoftet im Durchſchnitt der Gentner 
200 Marl. B 

Preußen. In Köln find feit dem 18. Oft. bei ber 
Generalagentur ſaͤmmtliche Dombauloofe vergriffen. 

Ausland. 

Rußland. St. Petersburg, 23. Oft. Der „Goloß* 
meldet aus Alerandrapol, 21. Okt.: -Unfere X uppen 
fahren fort täglich Mefte der zerftreuteu Armee Mukhtar 
Paſchas einzufangen. Das ruffiihe Hauptquartier befintet 
fih in Groß-Timfa. Unfer Verluft an Xodten betrug am 
17. Dlt.: 7 Offiziere und 223 Soldaten; an Verwundeten: 
41 Offiziere und 1979 Soldaten. Contuſionirt wurden 8 
Offiziere und 64 Soldaten. (Allg. Ztg.) ä 

— Gt. Petersburg, 233. Dft. Officiell aus 
Gornji:Studen, 22. Of: Am 17, Oft. überfielen 
zwei Compagnien Türken mit berittenen Balchi-Bozufd 
unfere Vorpoften bei Tſchairkiöi, wurden jedoch mit großem 
Verlufte zurückgewiefen. Unſererſeits wurden zwei Mann 
verwundet. Beim Ruſtſchuker⸗Corps wurden auf der ganzen 
Linie Recognofeirungen ausgeführt, wobei einzelne türkiſche 
Poſten allarmirt wurden. Verluſte erlitt jedoch nur bie 
Abthellung, welche auf Jowan⸗Tſchiftlik zuging; ihr gegen: 
über ftanden auf dem rechten Ufer des Rom bei Koſchowa 
und Niſchowa 5000 Mann türkiihe Infanterie mit acht 
Geſchützen und Cavallerie. Unfer Verluſt ift folgender: Ein 
Offizier und 14 Mann find verwundet, zwei Mann tobt, 
In der Naht vom 5. auf den 6. Dft. (a. St?) griffen 
4000 Türken mit 5 Gefhügen und 300 Tſcherkeſſen auf 
der Straffe von Plewna nach Sophia die Gavallerie Ab⸗ 
theilung des Oberſten Lewis beim Dorfe Nademirge an. 
Unſere Abtheilung ſchlug ale Angriffe zurück und zog ſich 
am Morgen nah Magala am Fluße Jsker zurüd., Ihr 
Verluft iſt noch unbekannt. Am 9. Oft. überfielen bei 
ſtarkem Nebel 300 Tſcherkeſſen einen Vorpoften Luben'ſcher 
Hufaren in der Nähe von Katzeljewo am ſchwarzen Lom, 
wurden aber. zurückgewieſen. — Am 10. Oktober erneuerten 
die Türken den Brüdenbau bet Siliftria. — Die Türken 
befhofjen aus Ruſtſchuk die Bahnftation von Giurgewo 
erfolglos. 


Frankreich Paris. Sehr zeitgemäß bringen repu- 
blikaniſche Biaͤtter eine Aufitellung, welche ben Franzoſen 
die Augen darüber öffnet, wie viel ihnen das legte Kaiſer⸗ 
veich gefoftet und welche Erſparniſſe feit der Entthronung 
Napoleond dem Lande gemacht worden find. Es betrugen 
nämlich die Civilliſte des Kaiferd 25 Millionen Fr., die den 
Prinzen und Prinzeffinen zugemwiefenen Summen 1,500,000 
Fr., der Aufwand für den Geheimen Rath 300,000%r., die 
Einkünfte der Krongüter- 1 Mil, Fr, die Koften- für Untere 
haltung der Faiferlihen Garde 17MIN. Fr. die duch 
Aufpebung des Stuatd- und bed Haudminifteriums im 
Wegfall gelommene Summe 700,000 Fr. die Gefammteoften 
aljo 45,500,000 Fr. Während der 18jährigen Dauer bed 
Kaiferreich erreichten biefelben die Summe von 819 Mill., 
fett 1870 find dagegen 315 Millionen eripart worden, Die 
Bezlige des Präfidenten der Republik belaufen jih nur auf 
900,000 Fr. Weiter wird angeführt: Napoleon III. hat 
geſagt: „Das Katferreich ift der Friede“ und er trug ben 
Krieg nach Algerien, nad) der Krim, Stalien, Syrien, China, 
Cochinchina, Merifo, worauf das unglücliche Abenteuer von 
1870 folgte. Die Kriege vor 1870 koſteten 2,182,000,000 
Fr. der Krieg von 1870 11,300,000,000 Fr. in Summa 
13,482,000,000 Fr. Es gehört eben ein Land wie Frank⸗ 
reich dazu, um durch folche Aderläſſe nicht die Schwindſucht 
zu befonmen. 

Türke. Ronftantinopel,22. Oft. ‚Abends. ° Das 
amtliche Blatt ftellt in Mbrebe, dag die auf dem Aladſcha⸗ 
Dagh cernirten 3O Bataillone,- deren jedes faum 300 Mann 
zählte, fich ergeben haben. Ste haben fich vielmehr geweigert, 
dieß zu thun, und es ſei ihnen gelungen, ben Kreis der 
feindlichen Truppen zu durchbrechen und zu entkommen z ba 
jedoch dieſe Bewegung nicht mit den gefammten. Kräften 
durchgeführt worden fei, jo befinden: fih die Truppen jeßt 
zerftrent in den umliegenden Ortfchaften. Nur drei Bataillone, 
jedes 300 Mann ftark, feien von ben Ruſſen gefangen ge: 
nommen und einige Gefchüge erbeutet worden. „Die zeritreuten 
Truppen,* ſchreibt das auıtliheOrgan ſchließlich, werden fich un« 
verweilt Mukhtar Paſcha anſchließen, welcher bald in derLage fein 
wirb, Rebanche zu nehmen, da ihm von Konſtantinopel Batum, 
Erzerum und andern Punkten große Verſtärkungen zugeben. 
— Nah Plewna find abermald Lebensmittel und Munitlong- 
Trangporte abgegangen. (Allg. Ztg.) 

England. London, 23. Dft. Die Zahl der bei der 
Erplofion in der Kohlenzeche Highhlanthyre getödteten Gruben · 
arbeiter beträgt 232. Nur ein einziger wurde gerettet. 

Amerika. Nach einem Telegramm hat Profeffor Peters 
in Eltnton noch einen Planeten entdeckt, welcher wahrſchein⸗ 
lich die Nummer 176 erhalten wird. 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 

München, 28. Okt. Anklage gegen Friedrich Görki, 
25 J. a., led. Schloſſergehilfe und vorm. Redakteur aus 
Breslau, wegen Vergehens wider die. öffentliche Ordnung 
und ber Beleidigung, verübt durch die Prefi. — Der 
Beſchuldigte war in dieſer Sade bereii® vor dad vorige 
Schwurgericht verwiefen, aber auf Vorladung nicht erfchienen, 
weßhalb gegen ihn- in contumaciam verfahren wurde; 
damals lautete dad Uriheil auf 2 Monate Gefängniß. 
Gorkl erheb Einfpruh und kam die Anklage nunmehr vor 
die Geſchworenen. Zu der Zeit, als berjelbe ven fezial« 
demoftatifchen „Seitgeift” redigirie, erſchien in Nr. 78 bes 
genannten Blaites vom heurigen Jahrgange ein Artikel, 
welder von der gerichtlichen Auflöfung der ſ. 3. in Münden 
und Augsburg beitandenen fozialiftifchen Buchdrudergenoffene 
ſchaflen fprah und fi dem Sinne nad dahin äußerte, es 
gebe jet zweierlet Maͤß und zweierlei Verfafjungen ; während 
man Gründer und Schwimmer gewähren laffe, unterdrücke 
man ein Wrbeiterunteriehmen, jebald es prodperire. Es 
war anf Louis Noͤpoleon verwleſen, ber ein‘ ähnliches 
Arbelterunfernehmen unlerdrũckt habe und es fagte der 
Artikel weiter, es beſorge bei uns ein Gericht, was bort 
die Bajonelte beforgten. Diefer Artikel Hatte Anklage zur 





Folge wegen Vergehens wiber bie äffentlihe Ordnung 
(Art. 131 des R.⸗St.G.⸗B.) und wegen Beleidigung des 


Gerichtes, welche die genannten Genoſſenſchaften ſchloß . 


(Art, 187 des R.St.G.˖ B.) Erfterer Artikel jagt: „wer 
exbichtete oder entfiellte Thatſachen, wiſſend, daß fie erbisptet 
oder entftellt find, Öffentlich behauptet oder entftellt, um 
dadurch Recht3einrichtungen oder Anordnungen ver Obrigkeit 
verächtlic zu machen, wird. mit Geloftrafe bis zu 600 ME. 
oder mit-Gefängniß bis zu 2 Jahren beſtraft.“. Der andere 
Artikel droht Beitrafung eines Jeden an, der wider befjered 
Wiffen in. Bezug auf Andere unwahre Thatfachen behauptet 


oder verbreitet, welche geeignet find, denſelben vertächtig zu - 


maden ꝛc. — Der }. Staatdanwalt Barfch Iegte in dieſer 
wie in der früheren Verhandlung dar, daß in dem inctiminirten 


Artikel des „Zeitgeifi” ein Vergehen gegen die beiden er⸗ 


wähnten Gejeged-Paragraphen liege, weßhalb er Schuldige ı 


fprehung beantrage, 


Goͤrki führte feine Verteidigung mit ' 


viel Gewandtheit und verficherte, nur eine Kritik von Zuftänden, ' 
aber feine Herabfegung von Staatdeinrichtungen noch eine - 


Beleidigung beabfichtigt zu haben. Die Geſchworenen 


erkannten nach kurzer Beraihung auf Schuldig und murbe,! 


Redakteur Goͤrli zu 2 Monaten Gefängniß veruribeilt. 


Anklage gegen Anna Mitlehner, 23 J. a., ledige 
— von Dattenhauſen, wegen Verbrechens des Mordes. 


— Am 


Mat d3. Is. Abends gegen 7 Uhr wurde im 


Aborte des Hauſes Nr. I an der Senplingergaffe. tahier 


beim Ausſchoͤpfen die Leiche eines Mädchens aufgefunden 
und ftand nach verfchiedenen ficheren Anzeichen außer allem 


Zweifel, daß dad Find das von ber 23jährigen ledigen 


Dienftmagb Nana; Misfehuer von Dattenhauſen vor ächt 
Tagen geborene war. Die Mitlehner, welche bis vor Ger 
burt des Kindes im Haufe Nr. Y gewohnt hatte und. auch 


nachher öfters dahin Fam, geftand damals zu, fie habe, aud 


der Gebäranftalt entlafjen, nicht gewußt, was fie mit dem 
Kinde anfangen folte, da der Vater defjelben. nicht zu err 
mitteln war und fie feinerlet Ort und Pflege dafür wußte. 
Iu der’ Verzweiflung: fei-fie nach ſtunderlangere Urberlegung 
nad ihrer früheren Wohnung ;gegahgen und habe dort na 
Kind mit dem Gedanken, „es werde fchon erſticken,“ im ben 
Abort geworfen; als ſie es fallen gehört, fei fie fort. or 
Gericht corrigirt fie dad Geftänduiß fehr weſentlich und leupnete 
insbeſondere dad Hauptmerkmal des Mordes, die Ueber⸗ 
legung, ſie ſtellte die Sache ſo hin, als habe ſie mit dem 
Kinde die Hausfrau aufſuchen wollen; erſt als dieſe nicht 
daheim geweſen und durch Zufall auf der Treppe die Abort⸗ 
thüre offen ftand, ſei in ihr plötzlich der Gedanke aufgetaucht, 
dad Kind zu töpten. Unter ſehr ergreifender Beſchreibung 
ber Verzweiflung des Mäpchend Beitritt ber Bertheidiger 
Rechtöcorcipient Pailler das Vorhandenfein der Ueberlegung 
fo wirffam, daß von den Gefchwornen nicht auf Mord, 
fondtrn auf Todtfchlag erkannt wurde und. die unnatürliche 
Mutter mit 6 Jahren Zuchthaus davon kam. 

Anklage gegen Simon Sing, 29 Jahre alt, Tebiger 
Häuslerzfohn von Oberroth, Gerichts Dachau, wegen Ber- 
brehend und: Vergehens wider die Sittlichleit und. wegen 
Bedrohung. Diefer an Moralität, denfbarft tief gefunkene 
Menſch vergriff fich an feiner leibliche Mutter und. an feinier 
40jährigen leiblichen Schweiter unter Anwendung lebens 
gefährlicher Bedrohung und wurde biefed Scheujal ohne 
jede Aunahme mildernder Umftände ſchuldig geſprochen und 
zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahr Verluft ver bürgerl. 
Ehrenrechte verurtheilt. 


Bolks- und Jandwirthſchaſt, Induſtrie und Yandel, 

Münden, 12. Okt. (Hopfenmarkiberigt.) Ober⸗ 
und Nieverbayerifches Gewaͤchs: von 1877: a) Mittelgattumger: 
Landhopfen, Gefammtvorrath 1409 Etr. 99 Pfo., Verkauf 
37 Eir. 62 Pfd. Preis 147 Mark 77 Pf. — 108 ME. 
68 Pf.5 b) bevorzugte Sorten - Hallertauer Landhopfen, 
Sefammtvorraih 46 Etr: 69 Pid., Verkauf — Er. — Pfo., 
Preis — ME — Pf. bis — Mt. — Pf. für 100 Pf.; 
e) Wolnzacher⸗ und Auer-Mnnkigut mit Orisfiegel : Geſam wmai 


vorralh 2 Eis. 88 Pfr. Verlauf — Cir. — Pfr. Preis | 


_ ME Bf. bis — Mt — Pf. II. Mittelfräntiiches 
Gewachs: von 1877: a) Mittelqualitäten: Geſammtvorrath 
— Er. — Bfo., Verkauf — Cir. — Pid., Preis — ME. 
I- Pf. bis — ME — Pf. für 100 Bio; b)-Vorzügliche 
Qualitäten aus Spalter Umgepend, nebft Kindinger; und 
heidecker⸗ Hopfen, Geſammtvorrath 106 Eir. 72 Pfd. Verkauf 
26. 53 Pf. Preis 205 Mi, — Pi. bis 155 Mt, 
fir 100 Pfo.; c) Spalter Stadtgut nebft Weingarten-, 
Noosbacher⸗ und Stirner-Gut, Geſammtvorrath di Etr. 
% Pfd. Verkauf 19 Ctr. 24 Pid., Preis 225 Me. — Pf. 
bß — Mi. — Pf. IH. Ausländiſches Gut von 1877: 
1) Elfäffer Gut, Geſammtvorrath — Cir. — Pfd. Berfauf 
— &r. — Pfd., Preis — Me. — Pi. für 100 Pie; 
h) Wärttemberger Gut, Geſammtvorrath 81 Cir. 7 Pid., 
: Berlauf — Ctr. — Pfd., Preis — Mt. — Pf. bis — Mi, 
= BP. für 100. Pioz ec) Amerikaniſches Gut, — Ctr. 
° — Bio, Verlauf — Er. — Pfd., Preis — Mt. — Pf. 
a — Mt. — Pf; d) Böhmen, Leitmeriger Gut, Gefammt- 
vorrald — Etr.- — Pd, Verkauf — Cir. — Pfd., Preis 
-M. — Pi. 58 — Mi — Pf. IV. Alte Hopfen 
vrihiedenen Urſprungs, Gefammivorrath 14 Ctr. 33 Pfo,. 
berlauf — Er. — Bd. Preis — ME — Pf. bi 
— Mt. — Pf. für 100 Po, Summa aller Hopfen 731 Etr. 
3 Po. Gefammtumfag an Geld 19749 Mt, — Pi. 
Kanton Freiburger 45 Fr.:Loofe Serien 
hung ppm 15... Gewinnziehung am 15. Nov. S. 102 
: 2%. 343 939 1043 1288 1292 1514 1537 1601 1678 
. 1845 QU88 2148 2646 3054 3308 3607 3950 4184 
: 1322 4393 4413 4461 4495 4670 4873 5056 5088 
» 5093 5101 5384 5581 6134 6183 6248 6512 6946 
“ 6954 7200 7362 7401 7506. 
. 82otales. 
Deffentlidge Sigungen beBt. Bezirlä: Ber. Freifing 
vom 18. Dftober 1877. 
In Sachen ded Georg Weinkeiger von Fahrenzhaufen 
gen Creßcemz Zeh, Bäuerin von Apperha, wegen Vergehens 
“ der Beleidigung, wurde die Berufung der Beklagten Ereöcenz 
» deh gegen das Urtheil des #. Stadt: und Landgerichts Freiſing 
‚ vom 14. Yuguft dB. 38. als formell unzuläfig verworfen umd 
v ppellantin in die Koiten zweiter Inftanz verurtheilt. 
. . . om 19. Dftober 1877. 
In Sahen des Bauernjohnes Sebaſtian Fellermuier 
* von —— spe gegen den Gütler Jakob Maier von Moofen, 
x wegen Beleidigung, wurde die Berufung des Jakob Maier gegen 
dag Urtheil des i. Landgerichts Dorfen vom 18. Juli 1877 
unter Berfällung des Appellanten in die Koften de II. Rechts - 
uges verworfen. 





Renata. 
(Gortſedung. 

Was Erval anbelangte, fo konute ich eigentlich nicht 
lar ſehen, was in feinem Herzen vorging.Erwachende 
Bebe ſchien, es nicht zu ſein, wenigſtens glaubte ich. nicht 

Nran — aber ich mußte e3 wohl bemerken, daß dad Mit- 
leid, welches ihm Renata einflößte, in manchen Augenblicen 

“88 zur Zuneigung, bis zur Aufopferung ging. Die etwas 

! überfpanme, ‚und. träumerifche Seele des jungen Mannes 

biebte die um Renata verbreitele Atymofphäre von Traurigkeit. 

Endlich, einige Monate nachher, auch an einem Abend, 

Dit waren dicht an der Grenze eined Waldes, mitten unter 
ürren kahlen Feldern, ſprach Erval mit: mir. 

IIſt nicht das reinſie Glück auf Erden — das Glück 
eines anderen "fein zu darfen? — Gibt es eine größere 
Seligkeit, wie einem Anderen Freuden au bereiten — ſich 

“ Amjentgen ganz. hinzugeben, der nie etwad Anbered vom 
Kben koftele „wie feirie Thraͤnen — eine Seele, die im 

erben ift, wieder zu beleben — gibt es cin reineres 

lie, einen ſa dneren Traum? —* = 

IH fah ihn flumm und erregt an; id; wollte mich erſt 
>, rauf deſinnen, was nun folgen koͤnnie. 

res, Sie Renate, fragen, ob fle mich heiraten 
Ws ich einige Stunden fpäter bei Renata anlangte, 
and ih fie wie gewöhnlich arkeitend, aber es hatte ben 





Auſchein, ala wenn fie babei träumte. Ich fürchtete, dieſe 
zarte leidende Natur durch meine plöglice. Mittheilung - zu 
erſchütlern, und doch wollte ich nicht davon abftehen, jehon 
um zu fehen, ob das „Leben ihres Herzen nur abweſend 
oder wirklich erlofchen jet. 

„Renata“, ſagte ich zu ihr, „Erval hat mir aufgetragen, 
Sie zu fragen, ob Sie feine Frau werden wollen.” 

Das arme Märchen ſchien wie vom Blitz getroffen; 
“ihre Augen fülten ſich augenbliclich-mit Thränen, unter deren 
ſeuchtem Schleier das Auge leuchtete, wie ich es nie gejehen, 
ein rofizer Schimmer flog über Sıirm und Wangen, ihre 
Hände preßten fi jo krampfhaft gegen die Bruft, daß bie 
Blüthen, die dort geftecht hatten, zerdrückt zur Erbe fielen. 
Renata war nur eingefchlafen, geweſen, jegt erwachte fie! 
Wie einft.die Stimme Gottes ſprach „Steh auf und wandle“, 
fo ſprach ‚die Liebe: Heute zu Renata, Erwache!“ 

Ja fie liebte in dieſem Augenblick, vielleicht Hatte fie es 
im Geheimen, ohne daß fie oder Andere es ahnten, ſchon 
lange gethan, aber in dieſem Augenblick zerriß der Schleier 
und fie fühlte, daß fie liebte. 

Nah Verlauf einiger Sekunden, ftrich fie fih mit ber 
Hand über die Stirn, wie um einen Traum fortzumifchen 
und fagte mit leiſer Stimme: „Sie hätten das nicht thun 
follen ; es ift ja nicht, möglich I“ 

Ich voiederholte meine Frage gern noch einmal, „Erval 
frägt Sie, ob Sie feine Frau werden wollen.” 

„Seine Frau!” wiederholte fie voll jubelnder Begeifterung, 
„seine Fraul” und indem fie zu dem Seſſel der blinden 
-Mutter eilte, rief fie mit einem Klange in der Stimme den 
ich nie vergefien werde; „Mutter er bittet mich, feine Frau 
zu werben !! Seine Frau, o Gott! — Hörft Du es auch?“ 
Die Blinde taftete nah Renata's Hand, faßte ihren Kopf 
und ftrich einigemal leife über ihr Haar. \ 

„rüber oder fpäler — Du mußteft nod glücklich 
werden, ich wußte es. Gott mußte Dich fegnen, meine viel- 
geliebte Tochter 1 j 

Renata warf fi auf die Kniee; die Hände gefaltet, 
das Geficht von Thränen überſtrömt. „OD was geſchleht 
mir Alles. Seine Frau; — und meiner Mutter vielgelichte 
Tochter. — Mutter, nicht wahr, Du ſagteſt 8 — —“ 

In diefem Augenblick ertönten Schritte auf dem Heinen 
Korridor, 

„Da iſt er!“ rief fie and — „O Gott“, fuhr fie fort, 
indem fie beide Hände auf daB Herz Iegte, „das ift doch 
Leben !” 

Ich ging feife durch eime Seitenthür hinaus und ließ 
Nenata Erval allein empfangen; fle fah ganz wunderbar 
verſchaͤnt aus durch die Thränen bes Glücks. 

Seit diefem Tage wär fie verwandelt. Unter dem ſüßen 
Einfluß des Glückes erbob, belebte und verjüngte fie ſich 
— ja vielmehr ald die. Jugend kehrte zurüd, fie wurde 
beinahe ſchoͤn. 





Ihr Glück nahm viel von ihrer ernften Natur an; es 


ı war ſchweigſam, ruhig geheimnißvoll, begeiftert. 


‚ Exval hatte ja bie im Schatten figende, bleihe und vom 
Leben enttäufchte Frau lieben lernen; es war nicht möthig, 
In isrer Natur eſwas zu ändern, um ihn glüdlich u machen. 
! Und fo verbrachien fie nun, eind neben dem andern, 
die langen Winterabende in dem Zimmer zur ebenen Erbe, 
das jelfen erleuchtet mar, wie durch den Schimmer de 
Mondes und das Geflimmer der Sterne am Himmel. Aber 
fie faben einander. an und fprachen mit einander und 
und träumten gemeinfchaftlih. Renata liebte mit Offenheit 
mit Einfachheit. Ste fprach über ihre Liebe felten anders, 
wie daß file zu Erval fagte: „Ich bin glülich; ich Tiebe 
Dich, -— Goit, ich bin Dir fo dankbar.” (F. f.) : 

" Für die Monate November und Dezember 
| werden Abonnements auf das „Breifinger 
' Tagblatt“ bei allen Poftanftalten, ſowie hier 
! in unferer Expedition zu 1 Mark enigegen- 
| genommen. - 


für „Sübbeutfche 
"Berliner Tageb! 


fe“, ende Blätter‘, 


„lieg: „Klabberabatidh‘‘, 
„Bazar“, —— und Rudolf Mosse, 
fowie für alle "siegen und auß Zeitungen zu gleihen Annoncen-Erpedition 
Breifen wie bei den a es ſelbſt, ohne Porto an Münden, Bromenadplet 6 


und Spejen bei 








Friedrich Lange, Baumschulbesitzer 
in Pfünz, Poſt Eichftätt 


empfiehlt zur Serbftpflanzung jtarke, gutbewurzelte mit den beiten Sorten 

veredelte Obſtbaͤume ſowohl als Hodjtamm oder als Zwergbaum von 60 Pf. 

bis 1 ME. 40 Pf., Alleebäume von 50 Pf. bis 2 Mt. (2403 3a) 
Zierſträucher, Beerenobft, Weinftöde u. dgl. zu den billigitert Preifen. 
Preisverzeichniffe werden auf Wunſch frei zugefandt. 


Unterleibs-Beuchleidenden 


wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau (Schweiz) 
beftens empfohlen. Dieſelbe enthält Leinerlei ſchädiche Stoffe und 
heilt jelbit ganz alte Brüde, jowie Muttervorfälle in dem aller 
meilten Fällen volljtändig. Zu beziehen in Töpfen zu 5 Mark nebft Ger 
brauchsanweiſung und überrajhenden Zeugniffen ſowohl durh G. Sturzen: 
egger jeldit, alddurd, folgende Niederlagen: Münden: Wenzel, St. Annen: 
apothefe, Marimilianftrape 11. Auch ift Näheres zu erfragen durch: Landse 
but: Kan! Simmet. (2401 5a) 

Bengnik: In meinem 60. Jahre bekam ich einen Leiftenbruch, und bediente mich 
eines —e— 2 Jahre lang, bis ich mich entſchloß, ein Töpfchen von Ihrer 
Bruchſalbe kommen zu laffen. Ich machte nach Vorſchrift Gebrauch und bin nun er: 
ftaunt über die vollftändige Heilung dieſes Bruches. Ich fühle mich verpflichtet meinen 
berzlihften Dank dafür auszufprehen. Wernftadt in Böhmen, den 15. Jan. 1876 


Jofef Sterbamy, k. k. Poftmeifter. (H3500Q) 
ftalt war legtes Jahr wieder in gewohnter 
Cy ro fe r R D t h we i n — fich 9 Aerzte, was wohl für die 











I Münden. Unfere nabe gelegene Hof 

Cafe Central. rath Dr. Steinbader’ihe Heilans 
Ausgezeichneter Weiſe frequentirt. Unter den Gurgäften, 
die in legter Saifon anweſend waren, bes 

reng mwifienihaftlide 


Leitung 

(Salterer) diefer feit 25 Jahren beftehenden Anftalt 

ift friſch angekommen und empfiehlt ipricht. Nach dem uns —— 6 
Achtungsvoll richte find es hauptſächlich Herzfiante, Gicht- 


leidende, Nervöſe, Morphium-Vergiftete, 
Unterleibskranke, die dort Heilung ſuchen 
und finden. 


Nähten Sonntag u. Montag, 
ven 28. u. 29. Oftober 


Nachkiechweih - Feier 


in Dberhummel, 
wozu freundlichjt einladet 
Paul Neumener, 
Gaſtwirth. 


8. Werner. 


Am Sonntag, den 28. Oftober 


Ganz -Mufik 


beim alten an in Haindlfing. 


Für gutes altes Hofbräuhausbier 
ift bejtens gejorgt und ladet hiezu freund« 
lichſt ein (2404) 

Hg. Hellmayer, 
Gaſtwirth. 
Kit Shaw iſt gefunden worden. 
Derjelbe kann nach Ausweis bei = 
Joh. Hubenfteiner, Schneider in’ Hohen- wird in dev Rejtauration 
bachern abgeholt werden. zum Lindenkeller geſucht. 


Beſter Erſatz der — —— 


BEE Urfle's Kindermehl = 


in Büchſen à 1 und 5 Pfund empfohlen a 


Augsburg. T. Gr. wrüst. 


. Freifinger Scranne vom 24. Oktober 1877 








(2400) 
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Verloosung 
preiswürdiger Gegenstände. 


GemarDeTaRN Regensburg 


(anerk. Verein). 
Höchster Gewinn im Werthe von 
Mark. 
Niederster Gewinn im Werthe von 
4 Mark. 


Ziehung anf den 29. Oktober 1877 


mit allerh. Genehmigung verlegt. 
Preis des Looses 1 Mk. 
Loose sind zu haben in Freising 
bei Herrn J. Oberlindober. 
ir: franzöftiche Grammatik von- 
Nißl, ein Dictionair (Wörterbuch); 
eine italieniſche Gtammatik von 
Karl Ammer, Lateinifch = deutfches umd 
deutich-[ateinifches&hulwörterbud billig 
zu verfaufen H8.:Nr. 110 I. obere 


Hauptftraße (2400) 
. » . 
Bierlarife 

jederzeit vorraͤthig bei 
Franz Paul Datterere 











Goursberidht 
vom 22. Oftober mitgetheilt von 
J. Schülein — in Freifing. 
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ide oder deren Raum mit 10 Pf. bereinet. Die eintade Matt tohrt 3 GI. as Daonablatt 38 Mümöherlie wirn aid Weatifbeilage das „Tinterdeitungshluti* deinerrdin 


Münden, 24. OK. Per Hodw. Herr Erzbifhof von Münden- 
Sreifing, G. v. Scherr, ift heut Abends um 7 Ahr georben. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Aufſtellung des Armenpflegſchafts-Etats pro 1878 betr. 
Am Montag, ben 29. Oltober 1877 Rachmittags 4 Uhr 
findet Im Sitzungsſaale des Magiftratsgebäuned Armenpfle 1: 
fbaftsfigung ftatt, um die Unterftügungsgefuche für das 


nichſte Jahr zu verbefcheiden. 


Freiſing, den 24. Dfiober 1877. 
Der Vorſtand dee Armenpflegichaftsraihes Freiſing. 
Mauermayr. 


Bekanutmachung. 
Maßregeln gegen die Rinderpeſt betr. 

Die Viehbeſitzer werden hiemit zur erhöhten Aufmerkjam: 
kit auf ihre Rindviehbeſtaͤnde ermahnt und hiemit unter 
Hinweiß auf Art. 69 des Bol.-Strafgef.-Buches angewieſen, 
daß fie von allen in ihren Stallungen auftretenden Kenn- 
ziichen einer anſteckenden Krankheit unter dem Rindviehe 
fofort der Orlspolizeibehörde Anzeige zu machen haben. 

Freifing, den 23. Oktober 1877. 

Stadtmagiftrat Freifing 
Manermape. 


Bom Kriegsſchauplatz. 

Ueber die Schlacht bei Kars wird geſchrieben: Es 
fanden den 30,000 Türken Mukhtar Paſcha's 70,000 
Rufen gegenüber. Ohne die BVerftärfungen, melde er In 








- den Iegten Wochen herangezogen und welche 40 000. Mann 
- betragen, hätte Großfürft Michael Mukbtar Paſcha nicht 


A 


angreifen und noch weniger ihn fchlagen können. Mukhtar 
klber hat feit einem Vierteljahr feinen Mann Verſtärkung 
tthalten, denn alle Truppen, die in Kleinafien feit dem 
Nonat Juni außgehoben wurden, find ohne Ausnahme 
uf den europäifchen Krtegäfchauplage geſchicki worden. Die 
Ruflen öperirten in drei großen Colonnen, welche unter den 

len der Generäle Heimann Ropp und Lazareff ftanben. 
dur Entfcpeidung trug hauptfählich die kaukaſiſche Grenadier⸗ 

ifion bei, dieſelbe, weldhe bei Zewin (am 25. Zuni) von 
Nuthtar Paſcha geſchlagen worden war. Sie brannte vor 
Begterde, ihre fo arg geſchaͤdigte Waffenehre wieder zu retten, 
hätte dies aber Angefichts der feften Stellungen von Aladſcha, 
die jene von Zewin noch weit übertreffen, doch nicht vermocht, 








wenn fie nicht zupleich eine neue und geſchicktere Führung 
‚ gehabt .hätte, Sie wurde diesmal von dem General Solowieff 
commandirt. Auch mande andere Commando's rubten im 


anderen Händen. Der neue Generalſtabs⸗Chef Gurtſchin 
zeigte fich feiner Aufgabe in vie! höherem Grade gewachſen, 
als fein Vorgänger General Duchowkoi. Die Helden des 
Taged waren aber die Generale Heimann und Lazareff. 
Legterer führt Fein ftändiged Commando über eine Divifion 
oder ein Corps, fondern ift nur der SKaufafus-Armee 
attachirt. Er wird im der ruffischen Armee zum Unterſchiede 
von den vielen Anderen gleichen Namens gewöhnlich Lazareff 
der Sechſte genannt und ift ein Mann von 54 Jahren. 
‚Er führte ein alänzendes Umgehungs-Mandver aus, welches 
die Umzingelung der türkiſchen Hauptpofitionen am Aladſcha 
herbeiführte. Dad Uebrige thaten bie Sturm-Eolonnen 
des Generals Solowieff. Muthtar Paſcha, welder von 
einer Anboͤhe aus die Schlacht leitete, eniging nur mit 
genauer Noih der Gefangenfchaft. . 

— ———— SE SEE EEE ——— 

Deutfdhlend. 

Bayern. Münden, 24. Di. (Landtag) An ' 
weiend die Minifter v. Pfregichner, v. Pfeufer und v. Berr. 
Eine ſchriftliche Anfrage des Juftigminifters, betreffs Klage 
Erhebung gegen die hieſige „isreie Vollögeitung“ wegen 
Beleidigung der Kammer wird der Geſchaͤftsordnungscommiſfion 
überwiefen. — Das Austrittögefudh des Abg. Dr. Molitor 
wird genehmigt. — Hierauf beantwortet der Minifter des 
Janern, v. Pfeufer, die Snterpellation des Abg. Schels 
wegen der Reform des Wahlgeſetzes dahin: Die Regierung 
Habe bereits durch zweimalige Vorlegung eines Geſetzeniwurfes 
ihre Zuſage erfüllt; fie ſei auch bereit, die nöthigen Ans 
oronungen zur Bejeitigung technifcher Schwierigkeiten bei 
der Wahl den Behdrven zugehen zu laſſen; fie ſei jedoch 
nicht gejonnen, einen Entwurf zur Reform vorzulegen. 
Schließlich werden bie verfchiedenen Finanzausſchuß Berichte 
ohne Deanftandung erledigt. Die nächſie Sigung findet 
am Freitag ftatt. 

— Münden, 24. Of. Legationstath Dr. v. Ziegler, 
Secretär St. M. des Königs, wurde unter Fortdauer biefer 
Yunction zum Minifterialrath ernannt. ' 

— In Münden it dem dortigen Theaterjournal 
ein übler Streich paſſirt. Es hatte im September über die 
Leiftu g von Frl. Werner, der jugendlichernſten Liebhaberin 


am k. Hofiheater, als Fenella in der „Stummen* eine ſehr bis 10 Uhr fort. Als er um biefe Stunde nah Haufe 


abjällige Krit:f gebrachi, während dazjeide Blau über dies 
ſelbe Leiftung des Zul. Werner ein Jahr vorher noch eine 
ſehr anerfennende gegeben. Das GStärkfte aber ift, daß 
nad der „Südd. Preſſe“ in Folge von irgendwelchen Ums 
ftänden die Aufführung, in welder Frl. Werner jo unbe= 
deutend und mittelmäßig geſpielt haben follte, gar nicht 
ftattgefunden. Die „Suͤdd. Preſſe“ erklärt die Mißgunſt 
des „Münchener Theater-Journals“ gegen Fräulein Werner 
durch den Umftand, daß die Künſtlerin das Abonnement 
auf das Theaterjournal aufgegeben. 

— Es ıft zwar noch etwa früh, fchreibt der „Kur. 
f. N.“, jegt fchon vom Faſching zu reden, aber unfere 
Leferinnen haben dafür um fo längere Zeit, ſich auf das 
Kommende zu freuen, wenn wir ihnen die Eröffnung machen 
baß der Faſching des Jahres 1878 der längfte in dieſem 
Jahrhunderi fein wird. Der Carneval beginnt am 7. Jan. 
und endet am 5. März. Acht Wochen und zwei Tage 
hindurch Tann aljo getanzt werden. 

Ausland. 

Türkei. Konftantinopel, 23. DM. Suleiman 
Paſcha ift noch immer in Ruftſchuk. Die Türken. halten 
bie feften Stellungen bei Karaſasna, Tabarka und Kaiſchel⸗ 
jewo befegt. Das Bombardement auf Giurgewo wird 
fortgefegt. — Der englifche Admiral Hornby ift nad) der 
Befifa-Bai zurückgekehrt. — Regierungsnachrichten: Schejfet 
Paſcha meldet aus Orkhanje: Ein Eavallerietrupp recog⸗ 
nofeirte von Nadomirge den Jsker entlang und flug eine 
Abtheilung Bulgaren zurüd, welhe 60 Mann verloren. 
Eine amdere gegen Lowaritſcha vorgeſchickte Abtheilung 
tödtete 20 Ruſſen bei Tſchumyarik. Zahlreiche feindliche 
Abtheilungen durchftreifen die ganze Gegend. — Reuf Paſcha 
meldet aus Schipka: Der Feind ſchoß vom 22. auf den 
23. Dft. mit großem Kaliber. Die Türken anttborteten. 
Der Berluft der Türken ift folgender: 44 Mann find ver 
wundet, 7 tobt. Der Verluft der Ruſſen ifl nicht unerheblich. 
— Suleiman Paſcha meldet: Am 22. Oft. nahmen 18 
ruſſiſche Bataillone mit Cavallerie und 4 Batterien Jowan— 
Tipiftlit und KarasHaffankiöi, und griffen 4 sürkifche Come 
pagnien die auf Vorpoſten bei Kadikidi ftanden, an; nach 
dem jedoch die Türken durch Artillerie verftärt worben 
waren, nöthigten fie den Feind zum Rückzuge. (Allg. Ztg.) 

— Ronftantinopel, 24. Of. Die Blätter ver= 
fichern, ein Theil ter am Aladſcha-Dagh enttommenen Truppen 
babe fi mit dem Corpd Ismail Paſcha's, welcher in 
Khagisman eingetroffen, vereinigt, und ftrebe die Vereinigung 
mit Mukthar Paſcha an, der eine ſtarke Pofition gegen 
SoghanlirDere occupirt. (Mg. Big.) 


Echwurgerichts⸗Sitzung. 

Münden, 24. Oft, Anklage gegen Leonhard Kerger, 
Bauer von Wangen bei Starnberg, wegen Körperverlegung. 
„Bauer, jo fann ich nimmer arbeiten, du mußt mir um 
4 Markt mehr Wochenlohn zahlen*, fagte am Pfingftmontag 
Vormittags In dem Schneider'ſchen Wirthöhaufe zu Wangen 
der Dienſtknecht Alois Egg zu dem Angellagten, bei dem 
er’ feit Mitte März ds. Is. diente. Die Anrede fand aber 
feinen guten Ort. „Ueber jo etwas reden wir baheim“, 
entgegnete unwirſch der Bauer „im Wirthshaus la ich mich 
nit anreden.” Damit war für diefen Tag die Unterhandlung 
zu Ende Am Pfingftmontage famen bie beiden wieder 
beim Biere bei Schneider zufammen. Da ging ed jchon 
lebbafter zu. Knecht Epa baute dor ſelbſt eine Joppe ein» 
gehandelt. und erſuchte den Bauer, um fie bezahlen zu können, 
um 14 ME. Vorſchuß, kam ader noch fchiefer ald Tags 
vorher an. 
könnte jeder ſo Haberlumper fommen, bin fchon oft genug 
angeführt worden.“ Nun entgegnete Egg, fonft als ein 
ftider Menſch bekannt, „weißt, wenn’jt mir nit fo viel trauft, 
fo geh’ ich morgen.” Eine Weile fehrieen und ftritten fich 
die beiden ab, bis Wirth Schneiver Ruhe ftiftete, Abends 
ein halb 9 Uhr ging Kerger heim, Egg aber trank noch 





„Ih habe Fein Geld, ſchrie der Bauer, da 








fa, hielt er nay Art aller Narren’ und Angetrunfenen 
verſchiedene Selbſtgeſpräche. Alsbald kam ber Bauer aus 
feiner Schlaflammer und fing mit dem Knechte von Neuem 
zu ftreiten an und jagte den Knecht fort. „Wenn ich nicht 
will, entgegnete dieſer, bringft mich nicht fort.” „Wart, 
tobte der hoͤchlich angefneipte Bauer, ich werd’ did) gleich 
draußen haben“, verſchwand uud brachte gleich darauf ein 
Gewehr zurüd, indem er mit Schießen drohte. Egg rief 
ihm zu: „Wenn du fohießt, biſt ein fchlechter Tropf.” Das 
Wort brachte den tobenden Bauern zur Befinnung, aber 
nur auf einen Augenblid. Schon im nächſten war bie 
Flinte umgefehrt und wuchtige Kolbenhiebe fielen in Unmafje 
auf Egg, welcher ruhig und ohne irgendwelche angreifende 
Bewegung auf ver Ofenbank gefefjen hatte. Schon als Egg 
mit abgeſchlagenem linken Arme auf dem Boden lag, drojch 
Kerger nach Kräften auf ihn ein, wie die auf den Lärm 
berbeigeeilte Dienftmagd Roſa Detil erzählt." Sie bat den 
Bauer, nachzulaſſen, da es fonft um Beide gefehlt fei. 
Kerger trieb aber das Mädchen mit der feinem allgemein 
bekannten rohen Charakter entjprechenden Drohung zurüd, 
fie folle gehen, fonft made er es ihr „gerade fo.” Nun 
entfloh die Magd und holte des Bauern Weib, Kinder und 
den Oberknecht herbei, aber es war zu jpät. Egg hatte 
einen Schädelbruch erlitten, dem er nach 14 Tagen erlag. 
Kerger Tann feine Unbänbigfeit mit nichis anderem ald mit 
Trunkenheit entjchulvigen. Auf die Frage des Präfioenten: 
„Habt ihr denn alle Sonntage einen Raufch ?“ antwortete er; 
„t glaab fchon I" Anzunehmen ift das, denn als ftreitfücchtiger 
Trunkenbold ift er nicht bloß in Wangen, ſondern auch in 
Münden und Umgebung befannt. Seinem guten Ver— 
theldiger (Acceffift Angftwurm) Hat er die Annahme mil- 
dernder Umftände zu danken. Urtheil: 4 Jahr Gefängniß 
und 5 Jahre Verluft der bürgerl, Ehreirechte 

Anklage gegen Zofepp Birhner, 28 J. a., lebiger 
Dienftlnecht von Saalvorf, wegen Körperverlegung. — So 
behutfam und ſchwer gläubig aus dem Munde eined An- 
geflagten heutigen Taged das Wort Notwehr aufgenomuren 
werden muß, fo berechtigt ſprach es im diejem Falle Joſeph 
Pirchner vor feinen Nichtern, and. Schäfer Beil, ein böfer, 
newaltthätiger, baumftarfer Menfch, hatte am 15. April de. 
Is. in Ofterauer’s Wirthshaus zu Maiberg gezecht, denn 
beide waren die „beiten Freunde” und Veil war es, der 
Pirchner eigens zu fih hatte holen laſſen. Nicht lange 
aber währte ed, ald Veil zu jchimpfen und zu drohen an⸗ 
fing und rief: „Dich erfchlag’ ich, dich erdrück' ich noch.“ 
Beide verließen die Zechftube und alsbald pochte Pirchuer 


- am Fenſter und fagte: „Wenn mir was paflirt, ift ber 


Veil ſchuld!“ Veil ftand in der That nahe bei ihm. Nach 
einer Viertelftunde fchon Freifchte Veil: „Au web, ich bin 
geſtochen.“ Er war in die Bruft geftochen und ftarb am 
22. April, nachdem er: noch angegeben, Pirchner habe ihn 
ohne allen Grund geftochen. Pirchner erzählte vor Gericht, 
Beil ſei unter allen erdenklichen - Drohungen, trotzdem er 
immer zurückwich, auf ihm losgegangen; als er fürchten 
mußte, jeden Augenblick geftochen oder niedergeſchlagen zu 
werben, habe er geftochen. Die Vertheidigung (Rechtsanwalt 
v. Auer) fegte. ſehr anfchaulih auseinander, daß es fich 
hier wirklich um dringend gebotene ftraflofe Nothwehr handle 
und erfolgte alöbald volle Freiſprechung. 





Bokales. 


Deffentl Sigungen des k. Bezirksgerichts Freiſing 
vom 19. Oktober 1877. 

1) In Sachen des Kaver Weber, Lederermeifter von Tauf: 
kirchen gegen Katharina Frank, Hafneröfrau von dort, wegen 
Vergehend der Beleidigung, wurde die Berufung des Klägers 
Zaver Weber gegen das Urtheil des k. Landgerichts Dorfen 
vom 29. Auguf 1877 verworfen und Appellant in bie Koften 
der Berufungsinftanz. verurtbeilt. 

2) Martin Kotbmaier, fath., 47 J. a, Gütler von 
Neitbah wurde von der Anjhuldigung gweier Vergehen ber 
falfhen Anſchuldigung unter Wederbürdung der begüglihen Koften 
auf die Staatäfafle freigeſprochen. Derjelbe wurbe dreier Ber 


een ber Beleidigung für ſchuldig erklaärt und zu einer Ges 
in hei von 1 Monat, fowie in die bezüglicden Koften ver- 
utheilt. 

3) Anton Bernhard, 50 J. alt, kath., verehelichter Gütler 

von Aiterbach, Gerichts Freiſing und Georg Bernhard 24 J. 
alt, kath., Gütlersſohn von dort, wurden eines Vergehens des 
Diderftandes gegen die Staatägewalt, Anton Bernhard weiter 
eines Vergehens der Körperverlegung für ſchuldig befunden und 
Leptgenannter in eine Gefängnißftrafe von einem Monat acht 
:agen, Georg Bernhard in eine jolhe von 15 Tagen ſowie jeder 
wu den treffenden Kofien des Strafverfahrens und Strafvollzuges 
verartheilt. Für die Koften des Verfahrens bezüglich des Ver— 
gehens des MWiderftandes gegen die Staatsgewalt find beide 
fidarifch haftbar vie den Georg Bernhard treffenden Straf: 
solzugsfoften find von der fgl. Staatsfaffe unter Vormerkung 
auf deſſen fünftiges Vermögen vorzuſchießen. 

Breifing, 25. Oft. Geftern Abend gegen 6 Uhr 
erſcholl Feuerlaͤrm. Zuerft hieß es, es brenne in der Thal- 
hauferftraße, ſchließlich ftellte fich heraus, daß ein Haufen 
Rartoffellraut auf freiem Felde angezündet worden war. 

Die Feuerwehr, welche fojort ausgerückt war, kehrte wieder 
heim, deögleichen die Zöglinge der Inſtitute und wer jonft 
noch zu Hilfe eilen wollte, u 

Freifing, 25. Okt. Seit einiger Zeit wird darüber 
gellagt, daß in roher muthwilliger Weile Sitzbänke von den 
Epaziergängen demolirt werden, 3. B. am Fußwege von der 
Shiepftätte bid zum Cafe Reuſch. 3 gehört wahrlich eine 
große Portion Rohheit dazu die Öffentlichen Anlagen in 
dieſer Weife zu beichävigen. 








Renata. 

(sortfegung.) 

Das Glück der Beiden fuchte weder bie Sonne, noch 

die freie Luft, noch .ven Raum. Das Meine graue Haus 

e: Indem dunfeln Gäßchen war befjen einziger Zeuge. Renata 

"arbeitete weiter und blieb b.i ihren Eltern, aber wenn auch 

dad Leben im Haufe einförmig und einfam blich wie immer, 

fo war doch ihre Seele frei, und ftrahlend vemfelben ent— 

-: flogen — fie wurde nicht mehr von diefem Reben umfchlofjen 
und erdrückt: fie hatte ihren Flug genommen ! 

Das arme fleine Haus war finfter und traurig wie 
feit dreißig Jahren, aber ein einzige® Gefühl, dad fih in 
dad Herz einer Frau gejchlichen, hatte daraus ein Paradies 
gemacht. 

D ihr Hoffnungdträume, die ihr dur unfer Leben 
zieht gleich vergolveten Wolfen am Himmel; ob ihr gleich 
flüchtig feid, ziehet nur, ziehet hindurch | — Der, welcher 
tuch nie gekannt hat, iſt doch tauſendmal ärmer als der, 
welcher euch zurüdjehnt! : 

So verlief für Nenata eine glüdliche Zeit. 

An einem Abend trat Erval rafcher wie gewöhnlich bei 
ihr ein. „Wir müffen unfere Heirath bejchleunigen, denn 
mein Regiment foll die Garnifon wechſeln. Wir müſſen 
und verheitathen, Renata, damit Du gleich mit mir gehen 
fannft.* 

„Wir werden fortgehen, Morig? —“ 

„Biſt Du darüber erſchreckt? — Gewiß nit, — Du 
wirft ein neues Sand fehen, einen andern Winkel der Erde, 
und er wird viel ſchöner fein, wie dieſer hier.” 

f „Es ift nicht meinetwegen, Mori. — — Uber bie 
3; tern. — Sie find zu alt, um eine lange Reife unter 
> nehmen zu Können.“ 

Erval blieb erftaunt vor ihr ftehen. 





Trog dem dichten 





| 


Schleier, den die Liebe über das menfchliche Auge legt, 
hatte er es lange vorhergejehen, daß ein Tag kommen würde, 
an dem Renata fih von ihren Eltern trennen müßte, um 
fein wanderndes Geſchick zu theilen. 

Er hatte ihren Schmerz darüber auch vorhergejehen, 
aber doch ihrer Liebe zu ſehr vertraut, um an feiner Kraft 
zu zweifeln, diefe Thränen nicht mildern zu köͤnnen. War 
er ja doch nicht die Quelle davon. Aber jegt war ver 
Augenblid gelommen, wo er mit ihr über die Zukunft 
reden mußte. Selbſt betrübt über den unvermeidlich en 
Kummer, den er feiner Braut verurfachen follte, nahm er 
ihre -Hand, führte er fie auf ihren gewohnten Plag, dann 
begann er mit ihr zu fprechen. 

„Renata, eo ift unmöglich, daß die Eltern un im unferem 
umberirrenden Leben folgen förnen. — Bis jegt — Renata, 
ſieh mid an dabei! Biß jegt haben wir zujammen geliebt 
und gelebt, aber wir haben und aus dem Leben nur einen 
Traum gemacht. Jetzt ift ver Augenblid gekommen, wo 
wir von unferer Zukunft fprechen müſſen; Renata, ich bin 
ohne Vermögen und befige nur meinen Degen. Ich ftehe 
neh am Anfang meiner Laufbahn und die Höhe meines 
Gehaltes beträgt nur einige hundert Franken; jedem von 
und find Entbehrungen dabei auferlegt. Ich habe dabei 
auf Deinen Muth gerechnet, aber eben nur Du allein kannſt 
mir folgen. Die Eltern würden bie bittere Armuth im 
unfere Häuslichkeit führen; wir können es nicht,” 

„Du meinft, ich follte fie verlafjen ?* fragte Renata 
erbleihend. „Ich Sollte fie zurücklaſſen ?“ 

„Wir werden fie mit dem, was jie befigen, allerdings 
zurüclaffen müfjen. — Sei ruhig, Renata, Du wirft fie 
ficheren, freundlichen Händen anvertrauen, und dann wirft 
Du Deinem Manne folgen. Es geht ja nicht ander, Du 
ſiehſt es —⸗ 

„Du meinſt wirklich, ich könnte ſie verlaſſen, Moritz? 
Nein, das thuſt Du nicht! Weißt Du denn nicht, daß das, 
was ſie noch vom Vermögen beſitzen, nicht zu ihrem Leben 
hinreicht? — Ich habe Dir ja erzählt,“ und ſie ſah immer 
geängſtigter und bleicher dabei aus, „ih habe Dir ja 
erzählt, daß ich feit Jahren im Geheimen arbeitete, von 
früh bis fpät, nur um die Miethe für dieſes traurige Haus 
bezahlen zu können, — Du weißt es ja, daß fie feit zwanzig 
Jahren an feine andere Pflege gewöhnt find, wie an bie 
meine.” 

„Renata,“ bat er, indem er bie Hände des armen 
Mädchens in die feinen nahm, und fie wäbrenp feiner Worte 
wohl hundertmal füßte, „Renata, ich beſchwöre Di, laß 
Dich nicht blos dur die Großmuth Deines Herzens Leiten ; 
denfe an und Beide, überlege mit Ruhe und Vernunft, 
laß ung gemeinfam der Nothwendigkeit in's Auge fehen 
und und ihr beugen. Wir find ja nicht kalt und herzlos — 
wir baben ja nur Nichts, was wir ihnen geben könnten.“ 

Das arme Mädchen antwortete nur durch einen Thränen- 
ſtrom. Erval blieb an dieſem Abend ſehr lange bei ihr. 
Er fagte ihr taufend füße Worte der Zärilichkeit, erklärte 
ihr Immer wieder won Neuem bie Lage, in der Beide ſich 
befänden, ging auf die Einzelheiten der künftigen Eriftenz 
der Eltern ein, machte ihr immer neue Vorfchläge, dann 
verließ er fie und bat un Muth und Kraft. „Es geht 
ja nicht anders, Du fiehft es —“ 

(Foriſetzung folgt.) 





7 & Sonntag, m ih | Caf& Central. l Auszug 
unze um Ausgezeichneter u ER 
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 ‚Ihtes altes Thalhaufer-Bier | Eyeo kwein — A 


beim Sramerwirth 


iſt frisch angefommen und empfiehlt 
in Kirchdorf, ' Achtungsvoll 
3. Werner. 


wozu freundlichſt einladet (2407) | 
Jofeph Pilz, Gajtwirtg. | 


a Stück 5 Pfg. 
find zu haben bei 


3. %. Datterer 


in Freifing. 


Bekanntmachung. 


Auf Betreiben der bayer. Hypothek. und Wecjelbant in München, ver: 
treten durch den k. Rechtsanwalt Steinecker in Freiliug verfteigert der k. Notar- 
Herr Karl in Freijing (2412) 
om Dienftag, den S. Januar 1878 10—'/,11 Uhr Früh 
im Gafthaufe in — den nachſtehenden Immobiliarbeſitz der Gütlersehe: 
leute Jakob und Anna Barbara Danzer in Dietersheim, nämlich: 

Ein im Orte Dietersheim gelegenes Wohnhaus mit Stall, Schupfe und 

Hofraum Hs.⸗Nr, 17Ya Pl=Nr. 214948 zu fechszehn Dezimalen ; 

ein Grundſtück, Acer, PLNr. 2436 zu ein Tagwerk neun und dreißig 

Dezimalen ; 

ein Grundſtück, Wiefe, Pl.-Nr. 2571, zu zwei Tagwerk ein und neunzig 

Dezimalen ; 

ein Grunpjtüd, Wieje, PL.-Nr. 2900 zu neun Tagwerf zwei und achtzig 

Dezimalen ; 

ein Grundjtüc, Ader, Pl. Nr. 2901 zu fieben Tagwerk neun Dezimalen, 

zufammen ein und zwanzig Tagwerk fieben und dreißig Dezimalen ; 
ſämmtliche Objekte in der Gemeindemarkung Eching, k. Nentamts und f. Stadt: 
und Landgerichts Freijing gelegen. 

Die VBerfteigerung erfolgt auf Grund !eines mit der Volfftredbarkeitsflaufel 
verjehenen Schuld: und Hypothelenbriefes des k. Notars Wilhelm v. Vincenti 
in Münden vom 3. Mai [. 38. G. R. Nr. 505 und des Immobiliarbeſchlag— 
nahmeprotofoll8 des k. Gerichtsvollzieher Rauſch in Freifing vom 27. Aug. I. 38. 

Das Anwejen wird ald Ganzes verkauft und haben als 1. Angebot 200 Mt. 
zu gelten. 

Der Zuſchlag erfolgt fofort bei der Verfteigerung endailtig und findet Fein 
Nachgebot aud) weder Einlöſungs- noch Ablöſungsrecht jtatt. 

Der Strichſchilling it binnen 4 Wochen nach erfolgtem Zuſchlag beim 
Vollſtreckungsgericht zu erlegen. 

Im Uebrigen wird auf, Art. 1057 der Pr.-D. aufmerkfam gemacht, jowie 
darauf, daß die nähere Beichreibung der DVerjteigerungsgegenftände, ſowie bie 
Verfteigerungsbedingungen innerhalb den der Verfteigerung unmittelbar vorauss 
gehenden 15 Tagen beim PVerfteigerungsbeamten eingejehen werden können. 

Freifing, den 24. Oktober 1877. 

Steineder, tgl. Advokat, 


Ofenschirme 


und 


Torfkasten 
empfehlen zur Abnahme (2411 2a) 


Shader & Wihlein. 


Für eine neu zu errichtende folide 
Bier-Wirthihaft in Berlin wird 


1 Bierfdenker 


und (2409) 


2 brave Kellnerinnen 


aus Niederbayern, die möglichit 
auf dem Lande ſchon Biec verzapft 
haben, unter — Bedingungen 
ucht. 
Offerten nei Lohn-⸗Anſprüche wolle 
man unter A 1646 an Rudelf 
Mosse in Nürnberg jenden. 


34100 Darf 


find auf I. une auszuleihen, 
Näheres bei Commiſſionär Preßl. 











opier Bücher, 


1000 Fol. mit Register 
a4 Mk. 50 Pf. 


sind vorräthig bei 


F. Datterer 


ın 
Freising 








— Reifbieg- & Stanchmaschinen 


empfiehlt (2408 4a) 


Georg Mittermaver: in Freifing. 


Soeben it ım Verlage des Unterzeichneten erſchienen: 


Dr. Jose Da'zl: 
Akroſticha Gebetbuch,! 
a das heißt 2 
Diöcesan- Akrosticha 
Namengedidhte auf site Seeljorgsitellen 
Ferzdiögefe Minh. Yring 


Gebefs- -Akrofiden 


für bei 
häuslichen und kirlicen Gottesdienft. 
Preis brodhirt ME. 1.80. 


Franz Paul Datterer, 





























Freifing. j 
Berlagsbuhhandlung. 
Moosburger Schranıe vom 23. Dttober 1877. | 
|8or.| Su |Sär.-] Ber: öfter | Mittel |Niedrgft.] Mittelpreis. 
Bee A fuhr, |Stand.| kauft. | Ref Re B eis Breis. ‚|[Schien 18 fat. 
2 Hct.l2 Hect.l2 Hect |2 Hecı 2 Hect.IM. | pf. |M. pr. |M If. M.| Pf. | M.] pr. 
| 121 123 5 3651/34 63283 —| 281 —I— 
1 — 38 a3] 123 — 45 
109 2 1271 7 |25, 61123 os 2 85] =! 170 
20| 26] 23] 3 J1a| 213 17] 2 —|-i 








Gourepertia 
vom 24. Oltober mitaetheilt von 
J. Schillein Söhne in Freifing. 





Bayern 1.8.1 © 
4". Obligationen Ysj . . | 11.45) 101.10 
4. dto. Mart 19% 70] v4 50 
Pfandbriefe. 
4* er. Hyp. u. — | | 40 450 
4',*. Südd. Boden-Ereditb. »* 
41", bayer.  BReNaE M. | 850) +79 
—— fl. | | ae 
4'n° . Mn, Serie M. :850 © 8 
IR fl. * 
Sünden. 
4", Stabt-Obligationen Thlr!| — | 92.70 
Actien | 
der bayer. Hypotbefenbant. . | — | 204 
Defterreich. 
4a". Silberrente ...... —, 15.70 
Prioritäten. 
5°. Franj⸗Joſeph⸗ Bahn. 73.60 
F /s Zombard:Bahn . . .. » — 145.20 
» Staatöbahn ..-.».» ı 164.20 
5 r Ungar. Nordoftbahn .. | — |55.70 
Sm Dibahn . . .. — 153.60 
5% GBaliziſche Bahn. — 156.50 
—* Elifabeth- Bahn 2eer — 173.10 
5% Oeſt. Nordmejtb. Lit.B. | — 61.10 
Amerila. 
6 1885er Jan. Juli...» 99.60 
5° GConfolidirte.....+. — 108.60 
erfallene. 
1885 er Bond? ........ — 18.50 
Bappenbeimer ....» Mt. 11950 — 
Braunfhmweiger. »... * — 
Augsburger... +» „11850 — 
Ansbah-Gunzenhaujer „ - | 24. 
4*. bayer. Brämien-Anleihe | 12250) -- 
Geldjorten. 
20 Francı-Stüde. Mt. | 16.27| 16.22 
Engl. Souvereigne . „or. 12085 








Defterr. Banknoten... . „Juzrso | 17130 


Reaktion, Drud und Kit vor F F Datterer in Freiling. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Aloosbure. 


‚ 


M 25%. 


Samftag. 27. Oftober 











Dos „Freifinger Tagblatt‘ erigeint tärlid au uusnagme der Montage und toftet im Arreifing yorie austrärtd Dur die Vor DR. 1 50 Pt. Imſerate werben die Sipaitige Sanınsnr 
jrile oder deren Raum mit 10 Bf. berednet. Das eintace Watt tuiter 3 Bf.. das Doppeiblan 5W}. Alnssmtiis wırd al? Sratißbellagr das „Unterkaltungäblatt? Deinepedr 





Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Maßregeln gegen die Rinderpeft betr. 

Im Vollguge der böditen Mimiſterial Entſchließung 
vom 29. Oft. 1. 38. rubr. Betreffs wird die getroffene 
Anordnung ded zum Neihe-Commifjär beftellten E. preuß. 
Geheimen Regierungsrathes Herrn Beyer in Wiesbaden 
nachſtehend in Abdruck zur Darnachachtung bekannt gegeben : 

Freiſing, den 27. Oktober 1877. 

Stadtmagiftrat Freifing. 


Mauermapr. 
Abdruck.) 
Bekauntmachung. 
Die über ven Ausbruch der Rinderpeſt in der im 


preußischen Negierungebigirte Wiesbaden befegenen Stadt 
Seifen beim angeftellten Ermittelungen haben ergeben, 
daß die Seuche durch Nindvieh eingejcleppt ift, welches 
über Linz und Paſſau aus Defterreih-Ungarn eingeführt 
wurde, 

Da die volljtändige Sperre der deutſchen Landesgrenze 
gegen die Einfuhr von Wiederkäuern aus Oefterreich-Ungarn 
erit in neueſter Zeit erfolgt ift und da vorher zahlreiche 
Viehtransporte aus Dejterreih Ungarn nah Deutichland, 
insbeſonde e nach ven füdlichen Theilen deſſelben, eingeführt 
find, fo ift bei der zeitigen großen Verbreitung der Rinder— 
peſt in Oeſterreich Ungarn zu befürchten, daß unter ben 
eingeführten Rindern ſich wiederholt inficirte Thiere befunden 
haben. ! 

Es ift deßhalb die größte Wachſamkeit geboten, um 
jeden eima noch erfolgenden Ausbruch der Ninderpeft ſchnell 
zu entdecken und dann die Weiterverbreitung der Seuche 
durch rechtzeitige energiiche Maßregeln zu verbüten. 

Der auf Grund des 9 12 der die Mafregeln gegen 
die Ninderpeft betreffenden Neichd-Gefeges vom 7. April 
1869 beftellte, unterzeichnete Reichs-Commiſſar erfucht daher 
die zuftändigen Vermaltungsbehörden 

4) durch angemefjene Veranlafjungen dafür forgen zu 
wollen, daß von allen verbädhtigen Erkrankungen 
von Wiederfäuern fofort ber zuftäntigen Polizei— 
Behörde Anzeige gemacht wird und, daß verdächtig 
erkrankte Wiederfäuer nicht abgefchlachtet werben, 
ohne vorher thierärgtlich unterfucht zu fein; 
durch geeignete Belanntmachnngen die Viehbeſitzer 
darauf aufmerffam zu madyen, daß eine forgfältige 
Ueberwachung des Gefuntheitäzuftandes der Wieder: 
fäuer gegenwärtig beſonders geboten e ſcheint und 
daß die fofortine Anzeige verdächliger Krankheit: 
erſcheinungen bei ber Polizeibehörde dem eigenen 
Intereſſe der Viebbeſitzer entipricht, da bie Unter: 
lofjung ber fchleunigften Anzeige einer verdächtigen 
Erkrankung jedenfalls ben Verluft des Anſpruchs 
auf Entihadigung für Die gefallenen oder getödteten 
TIhiere zur Folge Hat. Auch iſt auf die Gefahr 
der Behandlung erkrankter Thiere durch Kurpfujcher 
binzuweifen ; 

3) dafür Sorge zu tragen, daß die den Veterinär= Polizei» 


2 


— 








behörden zuſtehende Kontrole bei der Desinfizirung 
der zum Viehtransport gebrauchten Eiſenbahnwagen x. 
mit Nüdficht auf die gegenwärtigen Verhältuiſſe 
forgfältig ausgeübt wird, 

Von etwa erfolgenden Auebrüchen der Ninderpeft wollen 
die zuftändigen Verwaltungsbehörden dem Unterzeichneten 
gefälligit fofort telegraphifche Nachricht geben und demnächſt 
über die Art ver Seucheneinſchleppung und die zur Unter: 
drüdung der Seuche getroffenen Anordnungen thunlichit 
ſchnell fchriftlihe Mittheilung machen. 

Wiesbaden, den, 16. Dftober 1877, 
Der Reib3:-Commiffar 


Beyer, 
Geheimer Regierungs:Rath. 


Erzbiſchof — 


Im Laufe des geſtrigen Tages verbreitete ſich die Nach: 
richt der hochw. Herr Erzbiſchof ſei geſtorben. Das Hin- 
ſcheiden des am langmwieriger ſchwerer Krankpeit darnieder- 
liegenden Oberhirten erfolgte am 24. Abende 6 Uhr 35 
Minuten. Gregor v. Scherr, Patricius Romanus, Throns 
afliftent und Hauspräfat Sr. päpftliben Heiligkeit, Reichs- 
rath der Krone Bayernd, Großcomthur des Verdienftordend 
der bayerifhen Krone und des Fol, Verdienſtordens vom 
hl. Michael, Großkreuz des k. ſicilianiſchen Ordens Franz L 
war in Neunburg d. W. am 22. Juni 1804 geboren, am 
4. Auauft 1829 wurde er zum Priefter geweiht, Iegte am 
29. Dezember 1833 die Profeß ald Benedictiner des 
Stiftes Metten ab, am 5. Mai 1840 (5. Juni 1840 nad 
bem Schematismus) ward er ald Abt gewählt, am 19. Juni 
1856 zum Erzbifdof ernannt und am 3. Aug. confecrirt 
und mit dem Pallium bekleidet. . 

Die Leiche des hochw. Hrn. Erzbiſchofes ift in ber erz⸗ 
biſchoͤflichen Hauskapelle in Münden bis zur Beerdigung 
ausgeſetzt. Am Freitag findet Nachmittags 4 Uhr in der 
Frauenkirche Vigil und ebendafelbft die Beiſetzung am 
Samftag Vormittags 9 Uhr ftatt. 


Deutfblend. 

Bayern. Münden, 25. Oft. In den Einlauf ber 
Abgeordnetenfammer gelangten wieder eine Anzahl Eiſenbahn⸗ 
Petiticnen und zwar von dem WMagiftrat und den Gemeindes 
bevollmächtigten der Stadt Eſchenbach um Erbauung einer 
Bahn von Kelheim über Riedenburg, Dietfurt, Greding, 
Thalmäffing mit Anflug an die kgl. Suüd⸗-Nordbahn und 
Weiterführung der Bahn über Spalt nady Auerbach; vom 
Eiſenbahn-Comite Erbendorf um rbauung einer furzen 
Berbindungsbahn zwiſchen der zichtelgebirgd- und ber 
Oſtbahn im Thale der Fichtelnaab über Erbenvorf; von ben 
beiden G:meindefollegien ded Marked Redwitz um Her 
ftellung einer Verbindungsbahn zwifchen Redwitz und Wiefau; 
vom Stadtmagiftrat Kiffingen um Erbauung einer Bahn 
von Gemanden durch das Saalthal nach Kiffingen; endlich 
vom Bahncomite in Kempten wegen des Baues einer Eiſen⸗ 
bahn von Kempten nad Vils-Landesgrenze als Fortſetzung 
der projeftirten{unsbrud-Rautte-Bahn. 





— Aus Erding fchreibt man und: Nach dem Erdinger 
Wochen und Amtsblatt haben 8 Mitglieder dev freiwilligen 
Feuerwehr es übernommen, in Erding eine Sammlung für 
die verunglücten Bewohner von Cham von Haus zu Haus 
vorzunchmen. Verdient Nachahmung! 

Preußen. Bielefeld, 21.DM. „Der Stecher ift endlich 
abgefaßt,“ das war die Kunde, vie bier heute von Mund 
zu Mund ging und namentlich bei dem weiblichen Theile 
unferer Bevölkerung die größte Freude erregte. Die Straßen 
unferer Stadt find nämlich fchon feit drei Wintern durch 
einen Stold unficher 'gemaztt, der ein Vergnügen daran 
fand, Damen plöglid mit einem fpigen Inſtrumente, ans 
ſcheinend einer langen Buchbinder: oder Schujternadel, am 
Beine zu vermunden. Dieſes Unmefen trieb er ſchon früh 
am Abend und auf dem belebteften Straßen ber Stadt. Alle 
Bemühungen, den Thäter zu entdecken, waren vergebens; 
er trieb fein Weſen mit immer größerer Kühnheit, fo daß 


ſchon vor zwei Jahren vom Magiftrat eine Belohnung yon ' 


100 Mark auf die Entdeckung gejegt wurde. Auf den 
geftrigen dunklen Abend fcheint der Unhold num den Beginn ber 
diepjährigen „Arbeit“ geiegt zu haben. Um 7 Uhr wurde 
wieder ein vierzehnjähriged Mädchen und eine Dame ge= 
ftochen, der entflohene Thäter wurde verfolgt und der Polizei 
vorgeführt. Diefe erkannte im demfelben ven Mann, auf 
den fie fchon feit zwei Jahren gefahndet hatte, ohme ihn 
überführen zu können. Von ver geftechenen Dame ‘und 
ihrer Begleiterin iſt er mit Beftimmtgeit erkannt worden. 
Es ift ein ganz yefährlicher Menfch, der fchon zu zwölf 
Sahren Zuchthaus verurtheilt, jedoch nach 9 Jahren ber 
guadigt worden ift. 
Ausland 


Oefterreih. Wien, 25. Oft. Die „Pol. Correſp.“ 
meldet aus Bulareft, 25 DE.: Am 23. Oft. Nabis be: 
gann ein furchtbared Bombarbement der türfichen Stellungen- 
bet Plewna aus allen rufjifhen und rumänischen Batterien 
bis zum 24. Oft. Mittags. Dasfelbe wird allgemein als 
‚ die Einleitung zu einem allgemeinen Sturmangriff auf 

Plewna aufzefakt. Im Verlaufe ded Nachmittags vom 
24. Oft. wurde jedoch das Feuer gegen Plewna wieder 
eingeftellt, ohne daß biß heute Morgen meitere Nachrichten 
über den Beginn einer Angriffsaction eingelangt wären. 
— An der Donau fanden in den legten Tagen nur einige 
belanglofe Scharmügel ftatt. — Aus der Dobrudſcha wird 
gemeldet: General Zimmermann foll neuerlich Verftärtungen 
erhalten baben um energifcher vorzurüden. 

— Wien, 9. Of. Die „W. Abendpoſt“ fchreibt: 
Unfere St. Peteröburger Briefe melden den Entichluß 
Nußlande, den Krieg bis zur Erreihung des vorgefeßten 
Ziels forizufegen, und unſere SKonftantinopeler, Berichte 
ſchildern die lebhaft und eifrig betriebenen Kriegsrüftungen 
ber Türkei und betonen, daß die Pforte entfchlojien fei, den 
Krieg zu Ihrer Vertheidigung biß zum ‚äußerften fortzuführen. 

— Die neueften Nachrichten lafjen erfehen, daß bie 
Niederlage, welche Mukhtar Paſcha am 15. ds auf dem 
Alarja: Dagh erlitten hat, lange nichi fo vernichtend war, 
als nad ven erften Petersburger Depeſchen anzunehmen 
war. Nach den erften ruſſiſchen Depefchen betrug die Zahl 
der türfijchen Gefangenen 16,000, heute, nad acht Tagen 

find es nur mehr 7000, 


Türkei. Ronftantinopel, 25. Oft. Der Gous 


verneur von Plewna meldet, unterm 21, Dft.: Die Rufen | 


haben das Bombardement wieder begennen; ihre Geſchoſſe 
find gegen die Stadt gerichtet. — Reif Paſcha meldet aus 
Schipka, 23. Okt.: Der beiderfeitige Artillerielampf dauert 
ununterbroden fort. Ein ruſſiſches Munitionstspot tft in 
die Luft geflogen. — Ismail Halli Paſcha telegraphirt 
unterm 18. Oft.: Die Ruffen, welche unferen Rückzug ab: 
zufchneiden verjuchten, wirden von den Divifionen Savfet 
Paſcha's bei Zorakif, nahe Maſſungülik angegriffen, ges 
ſchlagen und gezwungen fich zurüczuziehen und ihre Ver« 
ſchanzungen zu verlaffen. — Mulhtar Pajcha hat feine 





Stellung bei Sewin ftarkbefeftigt. — Hobart Paſcha ift in 
Ronftantinopel eingetroffen. (Allg. Ztg.) ; 
— Ronftantinopel, 23. Oft. Die Siebenhüge: 

ſtadt am Bosporus ift In der That eim ergiebiges Feld 

für feltfame Induftrie: Zweige! In ver letzten Woche bemerkte 

ih auf meinen Gängen durch Stambul, mehrmald einen 
augenſcheinlich erft kürzlich vom Kriegsſchauplatze zurüd- 

gekehrten Solvaten, der im zerlumpter Uniform, mühſam 

anf einer Krücke ſich frügend, die Bruft mit einem Tapferkeits- 
niſchan geſchmückt, nit ohne reichen Erfolg das Mitleid 

der Vorübergehenden anflehte. ever gab tem braven 

Krieger ‘gern feinen Tribut : Der Bäcker ſchenkte ihm weißes 

Brod, der Obſthändler tyeilte dem armen Krüppel die fchönften 

Früchte aus, im Speijehand fättigte er fi unentgeltlich 

am fetten Pillaw, und fehrte ex des Abends zur Kaferne 

zurüd, fo war die Tafche ſchwer von allerlei landesüblichen 

Münzen. Wie mag der brave Mann wohl geheißen haben? 
Suleiman oder Ibrahim oder Osman Agha ? Weit gefehlt, 
Lieber Lefer! Hirſch Laib Morigfohn bieß der Mann, und 
war weder ein Türke, noch ein verwundeter Krieger, fordern 
ein polnifcher Jude, der das lohnende Geſchaft mehrere 
Wochen hindurch ungeftraft mit beitem Erfolge betrieben 
hatte, bis am Ende ein Zufall feine Entvedung berbeiführte, 
Ein (Zaptiep-Oberft, Tahir Bey, ritt eined Tages durch 
Stambul, als ihm ver geſchilderte arme Teufel auffiel, 
Mitleidig hält er das Roß an, ruft den hinkenden Vaterlandds 
vertheidiger, fragt nach feinen Wunden u. ſ. w. Da ftellte 
8 ſich heraus, daß der angebliche Krieger gar nicht Türkiſch 
ſprach! Das Weitere brachte dann die nachfolgende Unter— 
fuhung zu Tage. 


Echwurgerichts⸗Sitzung. 

Münden, 24. Oft. Anklage gegen Joſeph Knab, 
31 J. alt, kath. Priefter und Rerakteur In Münden, wegen 
Beleidigung ded Landesherrn, verübt durch bie Preſſe. — 
Herr Knab hatte vor Erſcheinen des Gerichtshofes neben 
feinem Anwalte Dr. Schultes am Vertheidigertiſche Platz 
genommen. Hiewegen vom Pıäfiventen Fuchs interpellirt, 
berief er fi auf das alte in Preßprozeſſen übliche Her: 
kommen. Der Präfident fegte mun im einer längeren Ans 
fprache auseinander, dab vor dem Geſetze alle ganz gleich 
feien; zu einer Ausnahme beſtehe keinerlei minijterielle Vers 
ordnung. Die Anklagebant „Verbrecherbank“ zu nennen, 
wie daS fo häufig geichehe, fei höchſt unrichtig. Viele Leute, 
die darauf figen, werden freigefprochen, auch werben auf 
ihr nicht lauter Verbrechen, fondern auch Vergehen abgeur: 
teilt. Auch der Name „Spitzbubenbank“ jet nicht gerecht. 
fertigt, denn Mancher, der verurtheilt wird, ſti deßhalb noch 
lange fein „Spigbub“, fo 3. B. wenn in ver Leidenſchaft 
der Bauer feinen Kaecht erſchlage. Sollen nun aber Vers 
gehen, welche durch die Prefje begangen wurden, anftänbiger 
fein, eben weil fie Preßreate find? Diefe feien im Gegen: 
thetl gefährlicher wegen ihrer weiten Verbreitung, Es jel 
ein Princip ded Redner auf Lebensdauer, im Amte niemals 
auf einen Perfonenunterfchied zu fehen; da fih aber dei 
Angeklagte auf eine ältere Sitte berief, fo wolle er, oym. 
von feinen Grunsjägen abzugeben, von einer ihm zuſtehender 
Befugniß Gebrauch machen und an Herrn Knab die Frag 
sichten, ob derfelbe am WVertheidigertifche zu ſitzen wünjche 
„Ich will nichis anderes, ald jeder andere Mann,” ant 
wortete Herr Knab und fchritt zur Anklagebank. Gegen 
ftand der Anfchuldigung war ein in Nr. 185 bed wo: 
Herrn Knab redigirten „Volksfreund“ exſchienener Aufiag 
defjen Thema die Befrgung geiftlicher Stellen war. Eiı 
Paſſus ging dem Sinne nab dahin, daß zu der Zeit, al: 
ver bayerifche Hof noch der katholiſcheſte des Erdkreiſes war 
nur paffende d. h. fromme Priefter Stellen befamen, Nırı 
aber ſei der Eatholiiche Hof weg und je abtrünniger eiı 
Priefter fei, um fo befjer rücke er durch minifterielles Pa 
tronat in eine Pfründe ein. Hiewegen wurde Anklage wege 
Beleidigung St. Maj. des Königs erhoben, welcher bekaum 





Nlich alle Ernennungen von Pfarrern, Domherren 2c. m 


Allerh. Namendunterfchrift betätigt. Herr Knab verficherfe 
im Berhöre auf dad Beftimmtefte, durch Aufnahme des 
betr. Ariikels weder eine Beleidigung des Königs beabfichtigt, 
ja nit einmal deſſen Perfon gemeint zu haben. Es liege 
hier nur eine Kritit der Handlungen der verantwortlichen 
Minifter vor und unter dem Namen „Hof“ jei niemals 
der König gemeint, fundern die Beamten und Hofchargen, 
die namentlich in den Zeiten, da Bayern noch Feine Ver— 
ſeſſung hatte, in die Belegung von Stellen eingriffen. In 
iulidem Sinne plaidirte denn die Verteidigung und vers 
Ib verjchtedene Citate, welche beweifen jollten, daß unter | 
Hof“ micht der König verftanden ſei. Defto nachdrucksvoller 
hielt Herr Staatsanwalt Barſch die Klage aufrecht. Nach 
ca. Yaftündiger Berathung bejahten die Geſchworenen bie 
Schulvfrage, worauf Redakteur Knab zu 4 Monaten Zeitung | 
vrrurtheilt wurde. Der f. Staatdanwalt hatte 6 Monate 
Grfängnig in Antrag gebracht. 





er Erklärung! er 


Dolks- und Tandwirthfchaft, Indufrie und Bandel, 
Nürnberg, 23. DOM. Gopfenmarktbericht) 
Notirungen Markıwaare, gut geirocknet T5E— Rd, Sekunda 
60—70, Tertia 50—58, badifhe Prima 90—115, Sekunda 
70—78, Hallertauer Prima 100—125, Sekunda 78-90, 
Dberöfterreiher ‘Prima 85—90, Setunda 75—80, aute 
Gebirgshopfen IO—110 Aifchgründer Prima 80—95, 
Sekunda T0—75, Württemberger Prima 95—120, Sekunda 
45-80, SteiermärferPrima (fehlen) — bis —, Sekunda 
70—75, Pojener Prima 95.—115 Sekunda 70—80. Mt. 
Elfäßer prima 8H— 95 Dit, Sekunda 68-78 Mi. Saaz 
dortſelbſt 240—260 ME., Spalt dortielbft 225—230 Mt. 
zofales. 
ı Preifing, 26. Oft. Herr Heinrich Gruber, feit 
1864 Var und dann Pfarrer in Oberaudorf, vorher I. 
Eooperator dahier, ift geftern dortſelbſt yplößlich geftorben 
und wird morgen beerdigt. 


‘  Bürgerkränzchen 
Sonntag, den 28. Oktober 


Mit großem Bedauern vernehme ich, daß meine Perſon bei fraglichen findet wegen Abtretung des Lofales an 


Artikel im „Kikeriki“ betreff meines Auslagkaften in Mitleidenſchaft gezogen 
wurde. Sch kaun darauf nur erwidern, daß e8 mich ſchmerzlich berührt, went 
man mi als Geſchäftsmann, dejjen Erijtenz zum großen Theil von Weihen- | 
ſtephan abhängt, für fähig Hält, auf diefe Weife fein Geihäft zu ruiniren ; 
wollen ih das die mir feinolih gefinnten Herrn reiflih überlegen und mir 


: femer gewogen bleiben wie bisher. 
Achtungsvollſt 


Julius Lö 


sch, Photogranı, 


die Liedertajel Feine Unterhaltung ftatt. 
Donnerfag. den 1. November Abends 


7 Uhr (2418) 
Geſellige Unterhaltung. 


Vino nero diSpalato, 





(2418} 





Bekanntmachung 


Der Unterfertigte verſteigert 


Montag, den 29. ds. Mts. Mittags 12 Uhr 
vor dem Wohnhauſe der Auerweck'ſchen Eheleute in Mintraching, Station 


"Reufahrn 


ca. 40 Etr. Haberftroh, ca, 40 Etr. Heu, eine Putzmuͤhle, verfhiedene 


landwirthichaftliche Geräthe u. ſ. w. 
m den Meiftbietenden. 
°  Freifing, den 26. Dftober 1877. 


Anton Naufch, k. Gerichtsvollzieher. 


ächter Dalmatiner Wein, 


don Natur mit einer jo reichlichen Menge 
Tannin gnejättigt, deßhalb als ein be— 
wäbrtes Heilmittel bei (396 4b) 
| Gedärme-Erfältungen, Diarrhoe 
und ähnlichen Zuftänden 
von vielen Herren Aerzten empfohlen. 
Zu beziehen von 


=, d. z MWidemann. 
Dr. Pattison’s 


(2416) 


(2416) 


















Todes-Anzeige. 
1 Uhr unser innigstgeliebtes, jüngstes Kind 


+’ 
akharina 
im zarten Alter von beinahe 8 Jahren unerwartet 
Engeln heimberufen. 


Neustift, den 25. Oktober 1877. 
die tieftrauernden 











Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse wurde heute Morgens 


Diese traurige Mittheilung widmen theilnehmenden Freunden und Bekannten 


Franz und Katharina Weinmiller. 


Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 

Gicht und Nheumatismen 
aller Art, als: Geſichts-, Bruſt, Hals— 
und Zapnjchmerzen, Kopf:, Hand: und 
Knie Gicht, Gliederreigen, Rücken- und 
Lendenweh. (2262 9a) 

In Paketen zu 1 ME. und halben 
zu 60 Pfennig bei G. Fellerer, 


schnell zu den 


Eltern 












Die Beerdigung findet Samstag, den 27. Morgens a8 Uhr vom 
und gleich nachher der Gottesdienst statt. 


= Chenter-Anzeige 





Unterfertigter erlaubt fih einem verehrlihen Publitum die ergebenjte 
. an, mit feiner aus 
12 Perfonen bejtehenden Gejelligaft im Stiegibräufaale dahier eine kurze 
Saljon mit der neuejten Novität „Drei Baar Schuhe“ eröffnen wird. 
en Freunden der dramatifchen Kunjt dieje® Unternehmen empfehlend, bitte ich 


Arzeige zu maden, daß er vom 1, November d. 


m geneigtes Wohlwollen und gütigen Bejud. 
Achtungsvollſt 


Karl Bardenstein, 


Direktor. 






Hofapothefer in Freifing. 
g empfehle ich meine allgemein 


Gaftwirthen ei ganz vorglid anetannt 
Bremer Gigarre „Palma“ 100 Stüd 3 Mart, 500 Stüd 
15 Mart franco. (1397 506) 

Theodor Mühlichlegel, 

Gigarrenlager Augsburg. 
ür meine Geſellſchaftsmitglieder ſuche 
Ss einfach möblirte (2415) 
Zimmer. 
Gefl. Offerten: erbitte bei der Exped. 
d. BL. zu hinterlegen. 
Bardenftein, 
Theaterdirektor. 


RR Zimmer mit Kodofen uns 


Trauerhause aus 


u 





(2415) 





möblirt oder möblirt zu vermiethen 
Nr. 60 am Wörth. 






Turn⸗ Herein Freiling. : 


—N ⸗ 


Samſtag, den 27. Oktober nach dem Turnen 


DEE General- Derfammlung. BE 


Tages-Ordnung: Rehnungsablage und Neuwahl. 
Zahlreihem E. feinen ſieht entgegen 
der Turnrathe 











hochgebornen Herrn 


Professor Dr. v. Nussbaum 


beitens empfohlenen PatentssrantensStühle, welche Stuhl-, Chaifelongues 
und Bett mit Schlafmatrage zugleich find, um nur 35 ME. aufwärts. 
5 „ Krankenfahrwägen 69 ME, Kranten- 
anfe im b + transportfauteuil 40 ME, Krankentrag- 
ſeſſel höchſt bequem 40 ME., Krankenbett 
— zum Selbſtaufrichten, Kinderkrauken— 
Wägen 14 ME, geruchloſe Leib-Fauteuils mit Einrichtung i0 Mk, geruchloſe Leibſtühle 
mit und ohne Waſſerpumpen 14 Mk. Kinderſtühle mit Einrichtung 16 ME, Kranken— 
Tiſche (Betttiiche) 25 Mk., Kranken-Fußſchemmel zum Stellen 7 Mt. 
.» 2 Bertfiellen au 11 ME. bis zu den eleganteften, 
l em * Bettjtellen für Kinder in allen Größen 9 Mt. 
+ aufwärts, Kinderwiegen mit-Neg oder Stäben 
16 ME., Feldbettlellen mit Segeltuch beſpannt 
18 Mk. Blumentifche verfciedener Sorten 3 ME., Waſchtiſche 4 ME. aufm., Flaihen: 
ihränfe für 50, 100, 160 Flaſchen von 8 ME. aufm., Notenftänder äußerſt praftiich 
12 ME., Fußkrageifen 3 ME, Schirmftänder ME. 4. 50 Bi. | 


die beſten claftiichen Drahtmatragen 16 ME., Schaf: 
Matra e * wollmatragen an Dauerhaftigkeit und Glafticität | 
Ä + den beiten Roßhadk:Matragen gleichtommend 25 ME., 


Nophaar:Matragen 40 ME. Seegras- und Stroh⸗ 


FF mein Lager der nun ſchon feit Jahren rühmlichft befannten, durch 





Matragen ac. 2c. £ 
Schaufelftühle, Feldftühle, Aleiderftänder, Bidets, Ausfütterungen, Decorationen, 
Polfterungen aller Art empfiehlt möglichft billig 


J. Schöberl, Tapezierer, 


Kiranken- umd Eifenmöbelmanazin, 8 Wurzerfraße 8. 


Ich enthalte mich jeder Anpreifung, nur bitte id mein Lager in Augen— 
fchein zu nehmen, um ſich zu Überzeugen, daß man bei mir nur die beften 
Möbel bei mönlichit billigen Preiſen fauien Eann. 2413 Wa) 
ie b 2 2 —————— 


Fechter Schrader'ſcher 


Trauben⸗ Gruſthonig 


Gegen Huften, Heiſerkeit, Kigeln im Halfe, Keuchhuſten der Kinder, Engbrüftig: 
keit, Qungenleiden 2c,, gibt e8 fein befieres Hausmittel als „ächt en Schrader’ihen“ 
ZTraubenbrufthonig, erift: Gefundenein überaus kõſtlichesGenuß⸗, Rahrungs⸗, 
fowie Borbengungsmittel gegen Gelundheitsftörungen ; Leidenden ein 
unerfehlihes Labjal und Genefungsmittel. 
| Vorzügl. Wirkung bei Keuchuften J N | Ausg. bewährt bei Narker Heiferkeit | 

Bei dem Seuchhuften, den mein Kind im-höchiten || Da Ir Traubenbrufthonig gegen heftigen 
Grade hatte, hat Ahr vorzüglicher Traubenbrufihonig | Huftlm und flarfe Heiſerleit nad dergeblicher Ans 
andgezeichnete Wirfung gethan und werde ic den» wendung anderer Mittel ſich auögezeichnet bewährte, 
feiben angelegentlihft empfehlen. | kann ich denjelben aufs Wärmfte empfehlen, 

Kirchberg. F. Schiudler. Turtheim a. W. of. Ant. Dodel, t Pofib. 

Im Flafchen mit Gebrauhsanm a 1 ME, I ME. 50, 3 ME. allein ädt von 
Apotheker J. Schrader, TFeuerbad) - Stuttgart. Dan verlange ausdrücklich 
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Zur augenblickli- 
chen Herstellung 


und wohlſchmedender 
Bouillon nehme man auf 
eine große Taffe ſiedendes 
after I Theeltoffel 
Bleiih-Grtract (ja nicht 
mehr), ein Gi, etwas Mus- 
katnuß (wenn angenehm ge- 
funden) und dem Geſchmack 
entſprechend Zufas von 
Salz. An Stelle des Gics 
kann man auch etwas Sup- 
penfett, etwas Brod oder 
eine gelochte Kartoffel ver- 
wenden. Die Farbe ber 
Bouillon foll dunfelgelb 
nicht braun fein. 


Fleisch-Extraot 
dient als ein vorzüg- 
liches Mittel, um 
ſchwache und magere Sup- 
pen jeder Art, Gemüfe, 
Saucen x. eugenb licklich 
au verbeffern und zu krafti⸗ 
gen, alle Sorten von Hül- 
fenfrüchten ‚ ale : Grbien, 
Bohnen, Linien, auch Kar» 
toffeln bebeutend nahrhafter 
und fhmadhafter zumachen 
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Liebt man eine 
gute Fleischbrühe 
zugleicb aber auch ein gutes 
Stüd Rindfleiſch, fo fege 
man leßteres, anjtatt mit 
kaltem, mit fodbencem 
Waſſer auf's Feuer, lajie es 
darin eben gahr fodıen und 
erjege das der Supye an 
Kraft dehlende durch 
ðleiſch · Extract. 

Isst man aber das 
Fleisch gern a 
Braten, orer gebämpft 
und liebt man zugleich eine 
zute Bleiichorühe, fo fege 
man zur Seritellung ter 
legtern ein Ouantum 
Knochen mit tem nötbigen 
Waſſer auf, fhäume beim 
Auffochen, füge ermas gutes 
Bett, Suppengrim wie zu 
einer gewöhnlidyen Fleiſch · 
brüße, Sxis nach Belieben 
hinzu, nad dem Durclaf- 
fen Reis, Grice x. ser 






Maccaroni und fchliertich | 


Bleifh-Ertract, ja mäßig, 
da man jich durch zu reich · 
fie Zuthat nur zu leicht 
ven Geſchmad der Suppe 
verdirbt 


— 
Zu haben bei allen grösseren Colonial- 
und Esswaaren-Händlern, Droguisten, Apo- 
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Sonntag, den 28. Oftober. 
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Schlüſſel und Schloß. 
Novelle von Auguſt Butſcher. 
(Fortjegung.) 


„Und damit war es zu Ende?” fragte fie mit raſchen 
Athemzügen. „Es kann nit aus fein, es darf nicht 
fein !* 

68 war aus,” murmelte Benno matt und fuhr dann 
ſich ermannend fort: 

„Ich ſehe Walther noch dort jtehen, den feinen, bliten- 
den Schlüffel in der Hand, mit weitoffenen Augen, und 
thränenloß die Todte anjtarrend. Dann aber ftürkte er 
auf die Kniee, preßte die Hand der todten Mutter an bie 
ftarren Augen, und wie als ob dieſe barmherzige Hand, 
8 vermocht, floß bald der erlöfende Thau aus diejen 
Augen, die das Weinen erſt Iernen mußten, 

Bald aber fiegte wieder feine wilde Natur und er ftürmte 
mit wilden Schritten auf und ab Enirjchte mit den Zähnen, 
warf den Schlüffel zur Erde und hob ihm wieder auf. 
Dann irrten feine Augen über alle Gegenftände und Lippen 
kuirſchten: 

„„Wo iſt das Käſtchen?““ 

Ich mußte unwillkürlich an jenes Käſtchen denken. 
Es war ſchon vor Wochen verſchwunden und ich hatte mir 
manchen dummen Gedanken darüber gemacht. 

Ich konnte natürlich keine Antwort auf ſeine Frage 
geben und redete ihm zu, ſich zu faſſen. 

Er wurde audy ftiller, aber e8 war eine unheimliche 
Stille, ein tiefes Brüten. Er verließ die Reiche nicht mehr, 
bis fie begraben war. Den Schloßheren hatte die Ver— 
blichene in den letzten Wochen nicht mehr vor fich gelaſſen. 
Er iam auch nicht nad ihrem Ende. Seine Gicht hielt 
ihn an's Zimmer gefefjelt — fagte man und mußte ich 
lagen. Er ſchloß fi ein und als er wieder herauskam, 
ging er fchleppenden Ganges in diejes Zimmer, in das ſich 
Walther ohne alle Umſtände einquartirt Hatte, 

„Vorwärts,“ mahnte Beate, als der Kutſcher wie müde 
ſchwieg. 

„Es iſt wenig mehr, was ich weiß,“ 
zurück, „aber furchtbar.“ 

Was hier vorging, hat Niemand erfahren. Ich wagte 
hicht zu lauſchen und hörte nur zornige Ausrufe und zwar 
hit nur an dieſem Tage, Walthers Benehmen war jeltfam. 
In den erften Tagen Tramte er immer in dem Felſenhauſe 
umber und wurde immer verftörter und blafjer. Er wurde 
fill auf Tage lang und zeichnete dann an dieſem Tifche 
Stunde für Stunde. Dann wüthete er wieder wie wahn: 


gab diefer langſam 





finnig auf dem ‚Klaviere im „Salon“ vder rannte auf dem 
Eorridore auf und ab. Ich zog mich von ihm zurüd, ob⸗ 
wohl er mich über Dieſes und Jenes gefragt und ich ihm 
über jenen ſeltſamen Abend Alles gebeichtet hatte. Er 
wurde auch gegen mic mürriſch, obgleich fein gutes Herz 
zuweilen wie das Sonnenlicht BO das Gewölk brach und 
er zuweilen jagte: 

„„Benno, Du mußt mir verzeihen, Du weißt nicht, was 
ich leide.” * 

Und daß er ſchwer Litt, wußte Jedermann. 

„„Er wird noch wahnſinnig,““ fagte eines Tages ber 
Graf wie lauernd zu mir und ich wußte nichts darauf zu 
fagen, denn ich mußte ihm im Stillen faft Recht geben. 

Jetzt wurde Dr. Garmin gerufen, ein feiner, geriebener 
Herr mit einer goldenen Brille und einem dünnen Flachs⸗ 
haar, das mir, ich weiß nicht warum gleich verhaßt war. 

Der Graf war gleich bei dem erjten Befuch des Doctors 
wohl eine Stunde mit ihm eingejchloffen und dann ging 
das Maltraitiven gegen den „Kranken“ los. Was fie Alles 
mit ihm anfingen, weiß ich nicht, aber daß Walther immer 
blafjer und doch aufgeregter wurde, ſah ih von Tag zu Tag. 

Eines Tages kam der Doctor wieder und einige Leute 
mit ihm, die nicht jehr gebildet ausjahen. 

Sıe hatten einen gejchloffenen Wagen bei fih und 
gingen herauf in den Salon, wo Walther eben wieder auf 
dem Klaviere herumrafte. 

Ich hörte fogar unten, daß es einen Mordfpecta.tel 
abjegte und horchte zitternd vor Schred unten an der Stiege. 

„„Elender Schurfel"* hörte ih Walther fchreien, 
nun Meineidiger Schuft! Den Schlüffel habe ich, das Schloß 
werde ich finden !”* 

Dann gab e8 ein Gepolter und e8 wurde ftille. Es 
war ſchon fajt dunkel zu jener Stunde und ich ſah entjeßt, 
wie die Leute einen dunfeln Klumpen bie Treppe herab— 
trugen in den Wagen hoben und im Galopp bavon= 
fuhren.“ 

„D Gott, o Gott,* ftöhnte Beate, 
haben ihn ermordet 2" 

„Nein, mein Fräulein,“ verficherte der Diener. „Er 
war noch nicht tobt, aber wahnfinnig, wie mir der Graf 
noch am' gleichen Abende jagte. Er war fehr bleich dabei. 

Der Dr. Carmin, der Vorftand einer Irrenanſtalt ift, 
hatte den tobfichtig Gewordenen aufgehoben und „gut aufs 
gehoben“, wie der Graf beifegte. 

ALS ih nach einigen Wochen wieber nach ihm fragte, 
ſah mid der „Gnädige” mit einem entjeglichen Blicke an 
und knirrſchte: „Was ſchiert ec Dich! Uebrigens ift er 


„Er war tobt, fie 


toct und begraben und ih will nicht mehr an ihn erinnert 
fein !** 

„And Du glaubjt, dag er tobt iſt?“ fragte mit 
glühendem Eifer Beate dazwifchen. Sie erhob zugleich 
wie flehend ihre weißen Hände und ſah in höchſter Angſt 
zu ihm nieder. 

„Es kann nicht, kann aber auch nicht fein,” war die 
nachdenklich abgewogene Erwiederung. „Zweifel jind mir 
ſchon gefommen, aber was nutzt das? Wahnfinnig ift fo 
gut als todt, mehr als tobt.“ 

Aber er Fönnte gerettet, geheilt werden — wenn er 
noch lebte,” ſagte eilfertig das Mädchen, defjen Gedanken 
fi immer tiefer mit diefem tragiſchen Schiefjal verflochten. 

Benno wurde aufmerkjam. 

„Sie meinen auch, er könnte noch leben? Der Graf 
hätte gelogen ? Sein könnte es ſchon“, fette er murmelnd 
bei und kämmte den Bartwald mit den alten zitternden 
Fingern. 

„Ich muß Gewißheit haben,” rief erregt Beateund wanderte 
raſch im Zimmer auf und nieder. Es war, als ob lebendige 
Wellen fie hin und her trieben. 

„Vom Grafen. erfahren fie nichts,” bemerkte etwas 
ängftlih Benno. „Und verrathen dürfen Sie mid) feinen- 
falls. Ich müßte in meinen legten Tagen das Brod der 
Fremde efjen. 

„Sei unbeforgt,“ bejhwichtigte fie. „Aber Eines mußt 
Du mir verjprehen: Wenn er lebt, mußt Du mir beiftehen, 
ihm nahe zu kommen und fo viel für ihn zu thun, als 
ein Freund thun Tann. Was, das wird} die Zeit geben, 
die und Gewißheit bringen wird.” 

„Ich gelobe es,“ fagte der Alte feierlich. 

In diefem Augenblicke erhob eine Meine, filberne Glocke, 
die Beate noch nicht bemerkt, über der Thür’ ihre etwas 
ſcharfe, aber melodifhe Stimme und Benno fprang raſch von 
feinem Sige auf und fagte: „Der Graf verlangt nad) Ihnen, 
ich vergaß ganz, Ihnen von dieſer Ruferin da zu jagen. 
Er wird wie der grämlihe Saul feinen David haben 
wollen. Eine alte Harfe fteht auch drüben und er weiß, 
daß Sie Elimpern können. Früher hat er fie felbft gejpielt, 
aber die Gicht hat feine Finger verfrümmt und feine Lieder 
find wohl auch ſchon Lange gejtorben. Gehen Siejeßt, er hält 
auf Pünktlichkeit — bei andern Leuten. Ich will inzwiſchen 
Ihre Sachen ein wenig beforgen.“ 

„Alſo Harfenipielen und Rittergefhichten leſen,“ fagte 
Beate halb jcherzend, „einige Geheimniffe dazu, das wird 
romantifh. Auf Wiederſehen |“ 

Sie eilte lebhaft daven und ftand bald in des Grafen 
Zimmer, in das ſich ſchon gemach die Dämmerung fchlich. 

„Recht jo,“ fagte Graf Hinko mit etwas ſchwerer 
Zunge, „der Abend kommt und ich möchte ein wenig 
Unterhaltung haben: Zünde die Lampe an und erzähle 


etwas, oder lies mir vor oder fpiele — ich habe das Alles, 


fang entbehren müffen, feit — feit die Minna todt iſt. 
Junges Blut muß alten Grillen wehren.“ Er that einen 
tiefen Zug aus feinem bauchigen Glaſe das aus einem 
nod viel corpulenteren Kruge gejpeift wurbe. 

Beate war verlegt, denn diefer kurze Ton fagte ihr 
nicht zu, aber was wollte fie mahen? Sie mußte für das 
Aſyl die Miethe der Selbftverleugnung bezahlen. 

Es graute ihr faft vor dem Schloßherrn, der da ge: 


« 








büct in feinem Sejjel ſaß und deſſen Finger, an deren 
einem fie jofert den geheimnißvollen Ring erblickte, gicht- 
zitternd die Enden des riejigen Schnurrbartes drehten. 

Bald faß ſie im Lichte der Lampe. Sie hatte aus 
der Kleiner“ Bibliothek, die hinter einem Vorhang ihre 
Aermlichkeit verbarg, auf's Gerathewohl ein Bud) ergriffen 
und la8 nur, ohne vecht zu wiſſen was, eine jener Ritter- 
geihichten, in denen’ Sporenklirren, Jagdruf und Kampfes- 
gewirr recht [hawzrlid in einander verwoben waren. 

Der Alte hörte aufmerkſam zu und ſchien von dem 
Wohllaut diefer Stimme, wohl auch von dem edelgeſchnittenen 
Gefichte der Leferin, das im Lampenlicht wie eine Blume 
erjtrahlte, angenehm berührt, denn er knurrte vergnüglich 
vor fi hin und trank immer mehr Wein, 

„Schön, ſehr ſchoͤn,“ fagte er endlich, als Beate wie 
ermũdet innehielt, „ganz ſchöne Geſchichte, “aber ich weiß 
fie längft auswendig. Hole einmal die Harfe her, fie 
lehnt dort in der Ede wir wollen ſehen, ob das alte Möbel 
noch zu brauden iſt.“ 

Beate bolte das Inſtrument, das melandolifc in einer 
Ede Sein Dafein vertrauerte, 

Sie war wohl etwas verjtaubt und noch mehr ver— 
ftimmt, aber font ein prächtiges Inſtrument mit Gold 
und Elfenbein reich eingelegt und von einem merkwürdig 
fonoren Klange, der das Erkerzimmer lebhaft durchraufchte. 

„Ein Lied, Nichtchen,“ bat der Alte, der wie Saul 
feinen Unmuth unter diefen Klängen ſchmelzen fühlte. 

Beate, ſelbſt lebhaft angeregt von dem Wohllaut der 
Saiten, fand ungefünjtelt, aber mit tiefem Gefühl das „Lied 
von dem gefangenen Grafen." Sie jah dabei zu Walthers 
Bild Hinüber und verwob fein dunkles Schickſal in Ger 
danfen mit dem Inhalt ihres Geſanges. Ihre Augen 
wurden feucht, als fie die Klage des Gefangenen Grafen 
an die Blumen wiedergab und auch der Oheim wurde 
nachdenklich und verjank in ein faft träumeriihes Brüten, 

„Ausgezeichnet, auf Ehre,” murmelte er, ald Beate mit 
geijterhaft verklingenden Akkorden ſchloß. „Ih habe es 
nie jo gut gehört und auch das Lies ift jchön, jo dunkel 
und traurig und doch fo ritterlichefchön, dabei.* 

„Ja ja, traurig ift es,“ fagte Beate berecinend und 
heftete ihr jhönes Auge wieder auf Walthers Bild. „So 
ritterlih-[hön aber au, wie Du mit Recht jagt, Onkel. 
Mir wurde beim Singen ganz jeltfam zu Muth. Walthers 
Bild nämlich wurde wie lebendig und die dunfeln Augen 
bewegten fih nad mir her, auch der Mund öffnete fich 
und fchien die Klage des gefangenen Grafen leife mitzu— 
fingen. Es ift jeltfam.* i 

Entfegt ftarrte der Graf nach dem Bilde und wijchte fich 
die Augen, um die Täufhung, die auch ihn ſchnell gefangen 
nahm, zu verwiſchen. . 

„Teufel, wie haft Du mich erjchrecft,* polterte er dann. 
„Das ift ja der reinste Unfinn Inftitutsphantafien, bleibe 
mir dom Leibe damit.” 

Er ſank wie Eraftlos in den Sefjel zurüd. 

„Ja ja, es war nur eine Pahntaſie“, beſchwichtete Beate, 
aber ihr Ziel verfolgend, fegte fie bei: 

„Ih träume aber zuweilen, und dba kam mir eben 
unter dem Singen der Gedanke, Walther, ver au jo 
ritterlich ſchͤn ijt Könnte noch leben in einer engen Belle, 
wehin ihn ein mächtiger Feind gebracht, . gefangen figen 


und den Blumen drauffen fein Leid Hagen. Der Gedanke 
| war fo lebhaft, daß ich einen Augenbliet daran glaubte und 
auch jegt noch ift e8 mir, als müjfe er leben und — “ 

„Woher weißt Du das?“ braufte der Graf, ſich jelbit 
vergefjend, auf. Er hatte mit aſchfahlem Geſichte die Aus— 
einanderfegung angehört und — wie e8 dem böſen Ge— 
wiffen ja jo oft geht — eine directe Anfpielung darin er 
iikt. Zudem hatten der Schreck und der übermäßig ges 
uffene Wein feinem Berjtande die Klarheit genommen. 
er fofort fi ermannend, jegte er, fein Wort bereuend, 
nich hinzu: „Ich wollte jagen, wie Du zu diefer verrückten 
‚fee kommſt 2% 

Beatens Herz jubelte. Walther Lebt! vief eine Laute 
Stimme in ihr. Ihr Ahnen war Wahrheit, Wirklichkeit 
geworden. Graf Hinko, der „mächtige Feind“ hatte ſich 
verrathen. Aber fie verrieth jih nicht. Die weibliche 
&it, die ihr ein raſches Reſultat erobert, verließ fie nicht. 

„Was haft Du doh Nur, Onkel?” fragte fie naiv. 
‚Was follte ich wiſſen oter wiſſen wollen? Ich weiß ja, 
daß Walther todt und bearaben ijt. Laß mir meine findifchen 
Einfälle.“ 

„Ja todt und begraben,“ fagte raſch Graf Hinko und 
betrachtete ſeinen Ning mit dem großen Knopf, der neue, 
tüftere Gedanken in ihm zu wecken ſchien, denn er ſchwieg 
lange, lange Zeit. 

„Gehe zu Bett,” fagte er dann kurz, „ich will allein 
ſein.“ 

Das Mädchen ging, um von dem gefangenen Grafen 
meter zu träumen! — — — 


(Fortſetzung folgt.) 





Warum die Wolken „fliegen“. 

Es war lange Zeit eine Frage, wie es möglich fei, 
daß die wäſſerigen Theile, aus denen die Wolfen beftehen, 
in der Luft ſchweben bleiben und niht — wie alle übrigen 

‚ Körper — fogleih zur Erde niederfallen. Mehrere, nicht 
allgemein bekannte Umjtände find es, die zu diefer Erjchei« 
nung beitragen. Der erſte derjelben ift, daß die Wolfen, 
ſſo Tange fie eben ſolche find) nicht aus maffiven Waffers 
topfen, jondern aus „Nebelbläschen“ bejtehen, die fo wie 
Seifenblaſen gejtaltet find (derem jedes aber nur Us ooo eines 
Jolles groß ift) und daher wie diefe von der atmos— 
vbärifchen Luft getragen werden. Auch findet zwiſchen 
lezterer und diefen hohlen Tröpfchen eine Art von Ad« 
difion ftatt, vermöge welder fie an den neben ihnen be 
findlihen Lufttheilchen hängen bleiben, wie die Tinte an 
der Feder. Zum Schweben der Wolken trägt endlich bei, 
da vom erwärmten Boden ber Erde fortwährend Luft 
fröme nach aufwärts fteigen, durch welche nicht nur das 
Herabſinken der erfleren verhindert wird, fondern biefelben 
oft in noch höhere Regionen getragen werden, «als fie ſich 
wiprünglih befanden. Kommt nun die Wolfe in eine 
Luftſchichte, die noch nicht mit Dünften gefättigt ift, jo Id« 
ſen ſich die Wafferbläschen in unſichtbaren Nebel ‚auf und 
derſchwinden gänzlig. Fließt aber eine Anzahl diefer dimi- 
| rutiven Bläschen zu einem Tropfen zufammen (was meiftens 
duch MWindftöße bewerkitelligt wird), jo werden die Wolfen 
ſpezifiſch ſchwerer, fenten ſich ſchnell tiefer und fallen zuletzt 








finden ſich gewöhnlich bei 20,000 Fuß hoch über der Erde, 
die „Haufenwolken“ nur mehr 5000 Fuß und die jchwer- 
ften „Gewitterwolfen“ gehen bis auf 1500 Fuß herab, 
bevor fie jich entladen, — Wie uns die Wolfen im Som: 
mer als der angenehmjte und ausgiebigite Sonnenſchirm, 
fo dienen fie uns im Winter als ein nod mehr fhätender 
Mantel, da jie die von dem Erdkörper ausftrömende Wärine 
zurücdhalten, und nicht in den Himmeldraum nutzlos 
ausjtrömen lafjen, daher denn erfahrungsgemäß im Winter 
die Helljten Nächte (unter Umſtänden auch die heilften Tage) 
die Fältejten Temperaturen aufzuweifen haben. 


Schub gegen Fälihungen in der Zunftzeit. 
Während unfere Aera der volfswirthichaftlichen Sich— 
jelbjtüberfafjungs-Harmonie außer Stande ift, der Fälſchung 
der Lebensmittel und Schundfabrifation Herr zu werten, 
löjte die von der Mancheſterpartei vielgefhmähte Zunftzeit 
jene Aufgaben mit Leichtigkeit und volftändigem Effekt. 
Da das volkswirthſchaftliche Leben mit umwiderftehlicher 
Strömung einer neuen Innungsepoche entgegentreibt, welche 
die Vorzüge der alten Zunftzeit ohne ihre Nachtheile 
mit den Ecrungenſchaften der Neuzeit vercinigen wird, fo 
kann e8 nur nüglic fein, wenn die Preſſe das noch braud- 
bare Baumaterial aus dem Schutt der Vergangenheit los— 
löst und den volfswirthfhaftliten Bauleuten der Gegen— 
wart zu neuer Werwendung unterbreitet. In ſolcher Abs 
fiht tyeilen wir mit: Eine ſtrenge Aufficht über die Güte 
und Reinheit der Arbeitsprodufte gehörte zu den oberften 
Aufgabe der Zünfte. Die Tuchmweber, deren Produkte einen 
Haupthandelsartikel nach dem Auslande bildete, gingen hier 
voran, indem fie ein Schaugeriht in's Leben riefen, dos 
jedes Stüd prüfen und, wenn es entſprach, mit feinem 
Stempel verfehen mußte. Bald dehnte man die Schau 
auch auf andere Gewerbe aus, bei denen man eine bejondere 
Garantie für nothwendig hielt. Jedoch artete diefe Ein» 
richtung [hlieglih aus, und zwar hauptſächlich deßhalb, 
weil jie im Laufe der Zeit den Zünften entzogen wurbe. 
In Nürnbera 3. B. gab e8 eine Apothefer, Bäcker, 
Branntweins, Ranarienvögels, Eiſen-, Stahl-, Fleiſch-, Salz: 
fiſch⸗ Gewürz, Safran, Nelken, Goldſchmied-, Honige, 
Syrup⸗, Hopfen:, Käfer, Leder, Lichter:, Seifen, Maß-, 
Gewicht⸗, Mehl-, Mühlen: ‚Nadel , Nägel, Samen, Schmalz, 
Tabak-, Tuch-, Wollen:, Waid:, Wein:, Spiegel-, Zinn- 
gießer: und Pfannengieger-Schau. Im Jahre 1444 wurde 
in diefer Stadt Jobſt Findecker lebendig verbrannt, weil er 
Safran gefälſcht Hatte; 1456 erlitten Hans Köbeln und 
Bernhard Frey, die Safran und Gewürze gefälſcht, und 
Elſt Pfragnerin, die ihnen dabei Hilfe geleiftet, ebenda bag 
gleihe Schiefal. In der Mark wurden Weber, die un« 
ächt gefärbtes Tuch für ächt verkauften, mit Entziehung 
bes Handwerks-Betriebs bejtraft; in Regensburg mit einer 
Buße von drei Pfunden oder mit dem Verluſt der Hand, 
In Danzig mußten, die Goldfchmiede auf offener Straße 
arbeiten. ALS die Blüthezeit der Zünfte ſchon vorüber und 
die Waarenſchau aus einer zünftigen eine obrigkeitliche Sache 
geworben war, fagte noch die Rechtspolizei-Ordnung von 
1577: „Es wäre neulich eine betrügliche, freffende Farbe, 
Teufelsfarbe genannt, erfunden worden. Man nehme Bitriol 


als Regen herab. — Die leihteften, die „Federwolken“ be | und andere wohlfeile Korrofivmaterialien ftatt des Waide 8; 


sa8 Tuch aber verderbe in wenig Jahren ungebraudt. 
Wer mit diefer Farbe färbe, jolle an Leib und Leben da: 
für bejtraft werden.” 





Des Altronomen Söhnlein. 
„Dater, was find die Sterne denn, 
„Die kommen allnächtlic gezogen?“ 
„Sonnen find es, mein liebes Kind, 
„„Die kreifen am Himmelsbogen.““ 
Und der Vater, er dreht fi und rechnet fort, 
Was kann er dem Kinde noch jagen? 
Das Kind aber venkt, das glaube ich nicht, 
Ich will dod mein Mütterlein fragen. 
„„Löchlein find es, mein herziges Kind, 
„„Dadurch in den Himmel wir bliden 
„„Und uns an Gottes Herrlichkeit 
„„Und golvigem Schein erquiden. 
„Und die Löchlein bohrte der liebe Gott, 
„„Und er blickt wohl dadurd auf die Erde, 
„„Und fieht, ob. das Kindlein auch fleißig und gut 
„„Und folgſam und frömmer noch werde.“ 
Und das Kind, e8 glaubet der Mutter jo gern, 
Es hebet die Hände jo innig zum Herrn. 
Sp weit jeine Aermchen nur reichen 
Und ih wollte: ich Könnte ihm gleichen. 





Gemeinnügiges. 

(Dem Kaffee) wurde jüngft eine neue Eiggıjchaft 
abgelaufcht; im gebrannten Zuftande foll er als ein befieres 
Luftreinigungsmittel fi bewährt haben: Zimmer, wo large 
Zeit faules Fleiſch lag, werden jofort bewohnbar, wenn 
ein Pfund gebrannten Kaffee's hineingejtellt wird. Auch 
Wildpret hält fih länger, wenn es mit Kaffeepulver be 
ftreut wird; ohne zugleih den Geruch zu verlieren, wie 
das bei dem früher daiür angewendeten Kohlenftaub, oder 
bei Chlor und anderen Stoffen der Fall geweſen. 

(Gegen Bienenjtidh.) As ganz ficheres Mittel 
gegen den Schmerz bei Bienenjtihen empfiehlt J. Rectoriz 
aus Horka in Ungarn, man foll den Stachel herausziehen, 
die getroffene Stelle mit Speichel befeuchten und mit ges 
ſtoßenem Kochjalz (gleichviel, ob Stein:, Sud- oder Meer: 
falz) gut.einreiben, worauf alle Folgen des Stiches gehoben 
find. . h 


Verſchiedenes. 


(Rindvieh auf der Bühne.) Gelegentlich einer 
Repriſe von d'Ennery und Sue's „Ewigen Juden“ auf 


der Bühne des Theatre Porte St. Martin in Paris bemerkt | 
J. Kepler in einem Feuilleton des „Peſter Lloyd“: Das | 


große Drama ift prächtig ausgejtattet und bietet ben Habituss 
bes Boulevards Theater hauptſächlich dadurch einen befonderen 
Reiz, daß e8 ein ganz neues, in den daritellenden Künſten 
bisher noch nicht verwerthetes Thier auf der Bühne bringt: 
einen Ochſen einen großmächtigen dicken Pfingftochjen, der 
mit Blumenguirlanden und mit bun’en Bändern geſchmückt 
in ruhigem Ochſenſchritt über die Bühne ſchreitet. Affen, 
Ejel, Pferde, Kameele und Elephanten jind wicht mehr 

Redaktion, Zruu und 
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neu auf der Bühne, ein Ochs ijt original, Er ift au 
allabendlich g-bührend applaudirt, er iſt Gegenſtand d 
Tagesgeſprächs; ein wahrhafter boeuf à la mode. Es i 
nur zu wundern, daß die Theaterdirectoren erſt ſo ſp 
daran denken, einen Ochſen auf der Bühne zu verwend er 
So eine bedeutende Zugkraft! 

(„Srüß Gott, Frau Lederl,) was baden © 
denn Gutes gekauft heute auf dem Markt?" — Schwan 
merling, denn wiffen ©’, die find meine Leibſpeiſe“ — 
„Ja, meine Leibjpeife wären fie auch, aber bevor idy nicht 
wieder eine Magd habe, koche ich Feine.” — „Mögen Sie’: 
gewiß nicht pußen; fo gezt’s mir auch!“ — „Nein, das 
nicht, aber meinen Sie denn, ich oder mein Mann efjen 
Schwammerling, ohne daß fie zuerjt die Magd verfucht 
bat, ob's nicht giftig find?!“ 

(Der Marquis von Waterford) ift der Aerger 
aller Eifenbahnunternehmer Englands, weil er troß feines 
Reichthums jtets dritter Klaffe fährt. Eines Tages ver: 
langt er ein Billet dritter Klaffe nad) Dublin. Die Eifen- 
bahnbeamten denken ihm diesmal eine Lektion zu geben 
und fegen einen KRaminfeger neben ihn. Wüthend darüber 
ftürgt der Marquis an das Billetbureau: „Geben Sie 
mir ein Billet erjter Klafje nah Dublin !* Nun glauben 
Sie ihn fiher zu haben, er aber macht dem SKaminfeger 
ein Geſchenk mit dem Billet erjter Klaffe, bringt ihm dort 
unter und kehrt vergnügt in jeinen Lieblingswagen zurück. 

(Fürft): Sagen fie mir, mein lieber Schulze, wie. es 
fommt, daß ich in diefer Gegend gar fo viele Kinder bar: 
fuß herumlaufen ſehe? Schulze: Ja, Durchlaucht, fo 
tommen fie bei ung auf die Welt. 

(Ausdem Gefiht rausgefhnitien.) „Aber 
Fräu Gevatterin, die Aehnlichfeit von diefem Kind] Der 
aanze Vater! Sogar d’ Füß fan wie aus dem G'ſicht raus: 
g'ſchnitten! 

(Wer iſt ſchlimmer?) 
Narr! ſchrie ein Herr einen andern an. 
ausgebildeter I" entgegnete diejer. 


„Sie find ein eingebildeter 
„Mnd Sie ein 





Rätbſel 
Drei Silben find mein Räthſelwort. 
Die Erften firtejt du fofort, 
Wo Menſchen find; in Stadt und Land 
Sind fie und ihr Gebraud bekannt, 
Auch trifft gar ficher Jedermann 
Sie auf Europa’s Karte an. 
Einft konnte man — Du magjt mir trauen — 
Im Reihsrath von Stockholm fie ſchauen 
Die Dritte ging in früh’rer Zeit 
Mit Helm und Schwert — am Pfluge heut. 
Auch — wer bie eriten zwei bewohnt, 
Noch Heut’ als meine dritte frohnt. 
Das Ganze, mat die erjten zwei 
Bon ihrem Tagsberufe frei, 
Erlöst Dich oft von herber Pein — 
Doch wird jein Lohn — ein Fußtritt fein. 





Auflöfung des Räthſe's in Nr. 42. 
Naht. — Ad. 
atterer in Freiling. 
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Für die Monate November und Dezember 
werden Abonnements auf Das „Freiſinger 
Tagblatt“ bei allen Poftanftalten, jowie hier 
in unferer Expedition zu 1 Mark entgegen- 
genommen. 


Deutſchlaoud. 

| Bayern. Münden, 26. Oft. In der heutigen 

\ Abgeoronetenfigung Interpellirte Abg. Graf Fugger die Staatds 
tegterung, ob ſie gefonnen fei, cin revidirtes Forſtgeſetz vor⸗ 
zulegen, eventuell in welchem Stadium fi gegenwärtig bie 
betr. Vorarbeiten befinden. Finanzminiſter v. Berr ficherte 
deöfallfige Autwort auf eine der nächfter Sigungen zu. — 
Die naͤchſte Sigung ift am Montag. 

— Paſſau, 26. Oft. Die Ermordung ded Genbarmen 
Mich. Meiffinger vildet das Tagesgeſpräch. Der Ermordete 
wurde ſo viel bis jetzt feſtſteht, mit Gewalt niedergehalten 
und erſtochen. Soeben eskortirt man den led. Inwohner 
Fuchs aus dem berüchtigten „Fuchshäusl“ nahe am Lohholze 
gelegen uud deſſen Mutter durch die, Straßen ber Stabt 
nah der Frohnfeſte. Defjen Bruder hat fich geflüchtet. 
Die Unterfugungecommiffton hat beftem Vernehmen nad) 
Im genannten Haufe höchſt gravirende Sachen gefunden. 
Neiffinger. Hat einen tödtlichen Mefferftich in ven Hals, dag 
Eehirn ift mit Blut unterlaufen, fo daß man ihn kopfabwärts 
niedergehalten haben ınuß. Zwei weitere Mefjerftiche trägt 
der Ermorbete an der Seite. Die rechte Hand iſt halb durch⸗ 
bauen und der Aermel ſeines Waffenrockes ift von der Wand 
weiß gefärbt. Meiffinger Hat ohne Zweifel nächtlicher Weile 
dieſes vervächtige Haus durchſucht, ift auf Sattler und feine 
Spießgefellen geftogen und wurde ‘ermordet und bann in das 
Gehoͤlge getragen, 


Ausland 
Defterreih. Wien‘, 26. Okt. In der heutigen Ges 
tihtöverhandlung wurden wegen Spionage im Wiener 
Arfenal Nachtnebel zu vier, Zeller zu zwei Jahren ſchweren 
Kerkers verurtheilt, Gig dagegen zwar von der Spionage 
freigefprochen, aber wegen faljcher Meldung und verbotener 
Rückkehr zu drei Monaten ftrengem Arreft verurtheilt. 

Italien. Der Bapft tft von ben Meinen Ungemächlichkeiten, 
welcye ihm in der legteren Zeit. heimgefucht und zu einer ger 
wiffen Schonung genöthigt hatten, wieder volllommen befreit. 
Die kühle Witterung, welche für Pius’ IX. Conftitution ein 
wahrer Balfam iſt, Hat auch diramal nicht verfehlt, ihre wohl⸗ 
tätige Wirkung auf ihn auszuüben. 

Frankreich Paris, 23. Oft. Der kinderloſe Präfident 
der Gas Gefellfchaft, Dubochet, ift geſtorben. Derjelbe hat 
fein Vermögen von 60 Millionen Gambetta vermacht. 

Rußland. Petersburg, 25. Oft. Officielle Meldung 
aus Tutſchenitza 25. GE” Geftern bejegte General Gurko 
nad verzweifeltem zehnftündigen Kampfe. die ſtarke türfiiche 
Pofition zwiſchen Gornji Dubnic und Teliſch und 'rüdte 
“| der Straße nach Sofia vor, die dortige ruffifche Poſilion 
I, neue Befeftigungen verftärkend. Achmed, Emfi Paſcha 
In Officiere, 3000 Mann und ein ganzes Gavallerie- 
— wurden gefangen genommen, ferner vier Geſchütze, 

© Gewehre und Munition erbeutet. Unſer Verluft ift 
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fowie ausınärts pur die BoR TEL. 150 Bf. Yulerate mean bis Rinaltige Barınanı 
58. Wumösentiid wird als Gratisdellace Yar „Linterbaltwrgäölatt“ beigeneben 





noch unbekannt, aber beträchtlich. — Bei der Eofonne des 
Thronfolgers ift während einer geitern ausgeführten Re— 
cognofeirung ver Prinz Sergei Maximilianowitſch von 
Leuchtenberg gefallen. (Allg. Ztg.) 

— St. Petersburg, 26. Olt. Einem Telegramm 
der „St. Petersburger Zeitung” aus Alerandrapol 
zufolge find bei Kars jo maſſenhaft Lebensmittel erbeuter 
worden, daß Nußland die Verprovianticung feiner Truppen 
im Kaulaſus fiftiren konnte. (Allg. ig.) 

Rumänien. Bufareft, 26. Dit. Einer weiteren 
offictellen Mittheilung über General Gurko's Kampf zufolge 
fteetten die Türken zweimal die Parlanıentärflagge auf und 
hoffen dann auf die Ruſſen. (Az. Ztg.) 

Türkei. Konjtantinopel, 25. Oft. Der Commandant 
von Ruſtſchuk meldet telegraphiih: In der Nacht vom 
Montag auf den Dienftag fegten bei 100 Türken mittelft 
Barken über die Donau in der Umgebung von Ruſtſchuk, 
griffen die feindlichen Vorpoften auf vem rumäniſchen Ufer 
an und tödteten bei 50 Mann, — Am Mittwoch griffen 
die Ruſſen mit 12 Bataillonen Infanterie, einem Regiment 
Cavallerie und 2 Batterien die türkischen Truppen vor 
Ruſtſchuk auf der Seite von Pirgos ar, wurben jedoch nach 
mehrftündigem Kampfe zurückgewieſen. Der Verluft der 
Ruſſen beträgt 150 Todte und die doppelte Zahl Verwunbeter. 

— Ronftantinopel, 26. Dt Telegramm Wufhtar 
Paſcha's aus Güdiſor, 24, Oft. Geltern Abend ber 
merkten wir den Feind bei Miliduzin; heute bebouchirten 
drei Negimenter Cavaflerie und Artillerie des Feindes von 
Karaorgan gegen Woſſinkiöi. Wir griffen den Yeind an, 
ſchlugen ihn in vierftündigem Kampfe und verfolgten ihn 
anderthalb Stunden lang bis zu den Höhen von Millduzin. 
Die Nacht Hinderte die beiderfeittgen Verluſte zu erkennen. 
Wir Eehrten in unfere Pofltionen bei Güdiſor zurüd, — 
Suleiman Paſcha berichtet unterm 25. Dft.: 12 Bataillong, 
2 Batterien und ein Gavallerie-Regiment Ruſſen griffen 
heute die Befeftigungen Ruſtſchuks auf der Seite von Leilek 
an. Acht von Ruſtſchuk detachirten Bataillone warfen bie 
Nuffen zurüc und zwangen fie, fih in die Verfchanzungen 
von Pirgod zurüczuziehen. Der Verluft der Nuffen beträgt 
4150 Todte und die doppelte Anzahl Verwundeter. Die 
Geſchoſſe des Feinde zerftörten einige Häufer Ruſtſchuks. 
Mehrere Einwohner wurden getödtet oder verwundet, — 
Schefket Paſcha meldet aus Orkanje, 24. Dft.: Ein 
Angriff der Nuffen auf Teliſch ift abgefchlagen worden ; 
die ruſſiſche Cavallerie ftcht gegenwärtig bei Dubrinfa, eine 
Stunde von Teliſch entferut und hat die Telegraphenverbins 
bung zerftört. (Allg. Ztg.) 

— Ronftantinopel, 25. DM. Telegramm Sufeiman 
Paſcha's aus Naggrad: Geftern griffen die Ruſſens mit 
36 Bataillonen Infanterie, acht Batterien und mehreren 
Regimentern Cavallerie die von der Diviſion Aſſaf Paſcha's 
beſetzten Pofttionen von Jowan⸗Tſchiftlik und Umgebung 
von verfchiedenen Seiten an. Nach mehrftünbigem erbittertem 
Kampfe ſchienen die Türken ſchon zu’ weichen, als fie Ber- 
ſtärkungen erhielten und ed den Türken fchließlich gelang 
die Nufjen mit einem Verluft von 800 Zodten und ſechs 
Sefangenen zurückzuweiſen. Der Verluſt ter Türken wirb 
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auf 60 Todte und 140 Verwundete, worunter mehrere 
Dificiere, gefhägt. (Allg. Big.) 
Konftantinopel, 26. Oft. Einem officlellen 
Telegramm au Erzerum vom beuligen Tage zufolge 
vollzog Ismail Hakfi Paſcha feine Verbindung mit Mufhtar 
Paſcha ohne den Ruſſen zu begegnen. — Die „Agence 
Havas“ meldet: Mehemed Ali Paſcha wurde definitiv zum 
Oberbefehlshaber der türfifchen Truppen in der Herzegowina, 
Bosnien uud Novibazar ernannt. (Ag. Ztg) 


Schtwurgericht3-Sigung. 

Münden, 26. Ok, Anklage gegen Joſ. Wagner 
29 J. alt, Ted. Dienftlnecht von Neifach, wegen Körperver: 
legung. Ein Raufbold ärgfter und gefährlichfter Art ift 
Joſef Wagner, ein großer robuftiger Burfche mit rohen 
Zügen und Augen, aus beren Gray ein unbeimliches 
Gemiſch von Lift und Bosheit Hervorleuchtet. Man braucht 
nicht erft die Anklage zu vernehmen, um fich zu jagen, 
von dieſem hält man fih am Beten recht weit entfernt. 
Am Sonntag den 15. Juli dB. Is. Nachts zechte im 
Jaud'ſchen Wirthshauſe zu Oberenzenau ein Nudel Burſche 
wobei die Luft mehr zur Außgelafjenheit wurde. Am Tollften 
trieb es im Spektafuliren J. Wagner, fo daß man ihm 
vorjtellte, er folle do auf die ſchwere kranke Wirthin Rück— 
ficht nehmen. Ein junger Maurer Namen? Drezler, ein 
bramer nichts weniger als händeljüchtiger Menſch, trat bittend 
an ihn heran, er möge ruhig fein ver Franken Frau wegen, 
als er aber fein Lärmen verdoppelte, war er von Drexler 
und anderen Burfchen „hinausgeſchoben“. Ein Drud des 
gewalttätigen Menjchen reichte aus, den Schlicßhacken der 
Thüre zu ſprengen und wieder fand der Raufbold hochauf— 
gerichtet im Zimmer und balfte gegen Drexler bie Fauft 
mit dem Rufe: „Du wirft noch an mich denken, Lausbub.“ 
Abermald wollte in Dierler hinausſchieben, da hingen im 
Nu alle zwei aneinander und ‚befanden fi, gedrängt von 
anderen, vor ber Thür im Dunkeln. Schon nach wenigen 
Minuten wankte Drerler. ind Zimmer und ftürgte zufammen 

indem er ächzte: „Der hat ein Mefjer gehabt!" Nach 
Haufe getragen, ftarb er am Tage darauf an zwei ſchweren 
Stihmwunden in der Bruft und im Unterfeibs, die zur Ber 
blutung führten. Auch am Schenkel trug er einen bis auf 
dad Bein gehenden Stih. Wagners Thäterfchaft fteht außer 
allem Zweifel und ift feine Ausflucht, er fei in Nothwehr 
geweſen, nicht minder empörend al2 fie lächerlich ift. Welch 
ein gefährlicher Raufer er ift, beweift, daß er ſchon früher 
oft fagte: „Ich renne einmal noch einem meinen Knicker 
binein und drehe ihn um“, und ein andermal: „Mir wenn 
Einer kommt, den mach ich kalt, mir iſt's gleich," Der 
Wirthsſohn Günther erzählt, Wagner hätte mit dem Mefjer 
ſchon vor Jahresfriſt ein Unglüc angerichtet, wäre es ihm 
nicht entrifjen worden. Wagner büßt feine Wildheit, der 
ein Menfchenleben in ver Blüthe der Jahre zum Opfer fiel, 
mit 8 Jahr Zuchthaus und 5 Jahr Verluſt der bürgerl. 
Ehrenrechte. 

Anklage gegen Anton Huber, Schleifer von Gieſing, 
Joſeph Huber, Steinmeh von Glefing, Englbert Vor⸗ 
bauer, Steinmeg von Giefing, Franz Hader, Druder 
in Giefing, Chriſtian Wittmann, Fabrikarbeiter in 
Giefing, Anton Neuberger, Maurer in Giefing, Anton 
Bräu, Gärtner in Giefing, Kaſtulus Huber, Schneider 
in Giefing, Aoid Schwaiger, Maurer in Giefing, 
Joſeph Aunacher, Maurer in Giefina, Johann Witt: 
mann, Pflaiterer in Gieſing, Joſeph Roth, Eifendreher 
in Gieſing, Sebaſtian Schwaiger, Zimmermann in 
Gieſing, Ignaz Gaßner, Soldat des 1. Inf.Reg. in 
München (3. 3. Arbeiterſoldat 2, Clafje in der Strafe zu 
Angolftadt), Johann Jakobi, Mechaniker in Giefing, 
Peter Resnitſchek, Eifendreher von Giefing, Rudolph 
Mater, Taglöhner von Giefing und Joſeph Brandl, 
Steindruder von Gieſing, wegen Verbrechens und Vergehens 
des Landfriedensbruches. Körperverlegung 2c.2c Die Anklage 
vertritt Staatdanwalt Dr. Lippmann. Die Bertheidigung 











‚haben bereit Strafen wegen Ordnungs« und Ruheſtörung 2c.| 


führen die HH. Dr. Winmer, Oit, Angftwurm und Tauſch. — 
Gegenftand der Anklage find die aus frühern Meldungen] 
noch in Vieler Erinnerung befindlichen empörenden Vorgänge, 
welche fih am Diterfonntage ds. 33. (1. April) zu Giefin, f 
in der Wirthichaft zur „Alpe*, bei Schröder und in be 
„Petersburg“ ereigneten, wobei ſich die Angeſchuldigten —| 
ſauter Burſche im Alter von 17—24 Jahren — in wilde] 
Notte in die Lokale ftürzten und unter Lärmen, Shimpfe: } 
und Fluchen zertrümmerten, was ihnen unter die Hand Lam,| 
wobei es au nicht an Mißhandlungen von Perfonen fehlte. 
Zu der Zeit, da wir biefen Bericht abfafjen, dauert nod 


immer das Berhör der Angeklagten fort. Diefelden verlegen 
ſich faſt ausnahmslos auf's Leugnen und wollen meift fo fehr 











Antwort: „Ja es kann ſchon möglich fein.” 


erlitten und die Meiften benehmen fich ſehr reift ode 
wenigftend lange nicht fo, wie es einem Beklagten vor feine: 
Richtern zulömmt. Wieder Andere wollen blos deßhalbſ 
gefchlagen und geworfen haben, um die andern Tumultuanten 
zur Ruhe zu bringen oder um fich vor ‚ihnen zu fügen. 
Dad Zuhörer: Bublitum befleht großentheild aus Leuten, 
deren gefammte Eriheinung zu dem Schluſſe führt, dafl 
fie Freunde und Geſinnungsgenoſſen der Geſellſchaft find 
die unter ftarfer Genparmerie-Excorte auf 4 langen Anklage: 
bänfen poftirt find. (Foriſ. folgt 

z2otales. 
Aus der öffentlichen Magiſtratsſitzung, 

vom 18. Oktober 1877. 

1) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) Beſchlüſſe des]! 
Gemeinde-Kollegiumd vom 5/11. I. Mid. Meviflon der 
Lokalſchul, Waiſenfonds-⸗, Heiliggeiftipiral: und Armenfonde:| 
Rechnung pro 1876 beir. wornach diefe Rechnungen ge-] 
nehmigt wurden weitere Beichlüffe dieſes Kollegiums, in: | 
haltlich derſelben ben bereit? veröffentlichten Magiſtrats- 
Beichlüffen zugeftimmt wurde, weiterer Beſchluß dieſes 
Kollegiums die Errichtung eined Monatsviehmarktes in]! 
Freifing betr. wornah als Mitglieder der gemilchten 
Rommiffion Seitens des Gemeinde Kollegiumd die Herren 
Scholz, Heindl, Wachinger, Daurer und Schwaiger ab |: 
georonet werden; b) Antrag des prakt. und Krankenhaus: 
arzted Hrn. Dr. Neumayr den Sclöftmord des tırfinniger| 
Benedikt Kraus betr. und wurde befchlofjen Bezüylich dieſer 
dringenden Fälle mit der Verwaltung des Irrenhauſes inz| 
Benehmen zu treten. 2) Bom Magiftratsvorftande‘ wurde] 
bekannt gegeben, daß bei der am 12. d2. ftattgefunvenen| 
Verfteigerung bed Wurmfchen Anweſens Hs. Nr. 30 in| 
Attahing der Sebaldbräu of. Neumaier von Landshu— 
dadfelbe um 5700 ME. erfteigert hat und die auf dieſem 
Anweſen ruhenden zum Heiliggeiſtſpitalfonde gebörigen 
Kapitalien vollſtändig geſichert ſind. 3) Wurde ſtatt dee 
abtretenden Angerhũters Georg Bauer der Taglöhner Franz 
Kieferl von hier vom 1. Januar 1878 an als Angerhüter 
anfgeftellt, nachdem derſelbe Seitens des Ausſchuſſes bei 
Wieſenbeſitzer für dieſe Stelle in Vorſchlag gebracht wurde. 
4) Das Gefuh des Schuhmacherd Jakob Seil um Er: 
richtung eined Ladenfenfterd wurde genehmigt, dagegen jene: 
um Errichtung einer Dabwohnung im Hs. Nr. 329 ab 
gewiefen. 5) Für die Fohanneßfirche auf dem Domberge, 
welde von den Reale und gewerblichen Fortbildungsfchülern 
befucht wirb wurde die Anſchaffung von 6 Bettftühlen und 
2 Sigbänfen mit einem Koſtenaufwande von 67 Mt, 42 Pi. 
beſchlofſen. 7) Dem Antrage ded Stadilämmererß ent 
fprechend wurde die Verſetzung der Gadlaterne “bei dem 
Haufe des Eſſigſieders Lerchl gegen den Eingang in das 
Milttär-Lazareid, wodurd eine Dellampe eripart wirb ge 
nehmigt 7) Wurde für dad Kind Andrea illeg. der Tag: 
löhnerdtochter Maria Krebrucker ber Metzger Valentin 
Krebructer als Vormund in Vorſchlag gebraht. 8) Wurde 
bie erfte Gaglaterne der Sonnenftraße zur Richtungslatern: 








9) Betreffs Aufftellung der Etats pro 1878 
wurte a) jener des Waifenfondes mit 4,186 Mf. 96 Pf. Eins 
hahmen, 4,165 De. AO Pf. Ausgaben, 21 Mt. 56 Pi. 
Aftivreft; b) des Armenfonds mit 6,109 ME. 19 Pf. Ein- 
abmen, 6109 ME. 19 Pf. Ausgaben; c) des Heiliggeifte 
Iipitaffonves mit 30,284 Dit. 74 Pf. Einnahmen, 29,592 ME. 
33 Pf. Ausgaben, 392 ME. 41 Pf. Aktivreftz d) des 
Lokalſchulfondes mit 19,804 ME. 63 Pf. Einnahmen, 
92,294 Mt, 88 Pf. Ausgaben, 2,490 ME.25Pf. Paſſivreſt, 
welcher Paſſivreſt aus ver Gemeindekaſſe zu teen, und 
aber Vorforge im Etat der Kommunalfafje pro 1878 zu 
treffen ift, aufgeftellt. (Foriegung folgt.) 

Freifing, 30, Oft. Ueber dag (zeftern bereits gemeldete) 
Ilögliche Hinſcheiden des Hrın Pfarrer? Gruber von 
DOberaudorf erfahren wir, daß denſelben am Billetenjchalter 
lim Bahohof zu Oberauperf ein Schlagfluß rührte, welcher 
ven Tod nad wenigen Stunden herbeiführte, 



































Renata. 

(Fortiegung.) 
Als Nenata allein war, fügte fie ihren Kopf auf die 
Hand und blieb Stundenlang unbeweglih. Ach jener ver- 
ipätete Sonnenfchein, der einen Augeublie ihr eben vergoldet 
hatte, er entfloh, fie fühlte es. AU die füRen Träume und 


nur noch einmal wiedergefommen, um fie nochmals zu ver: 
lajjen? Sp verlief die Nacht. Got allein nur weiß «3, 
was in ber Serle diefed armen Mädchen vorging. Sie 
ielbft Hat nie davon gefprochen. 

Bei dem erften Grauen ded Morgens ſchloß fie das feit 

dem vorhergehenden Abend often ftehende Fenfter, und bleich 
wie der Tod, zitternd vor Kälte und Bewegung, nahm fie 
Bapier uno eine Feder. Dann fchrieb fie: 
„Lebe wohl, Moritz! — Ich bleibe bei meinem Vater 
und meiner Mutter. Sie bebürfen meiner Pflene und 
meiner Arbeit. Sie in ihrem Alter allein laffen, — Morig, 
siehe es nicht, fie fterben lafjen? Sie haben ja nur noch 
mich allein anf diefer Welt, und die Mutter ift blind und 
mein Vater kindiſch. Meine Schweiter hat ſie mir in 
hrer Todesftunde anvertraut und dabei gefagt: „Auf Wieder: 
chen, Reuata.“ Ich werde fie nicht wiederfehen, wenn ich 
meine Pflicht nicht erfülle; ich weiß es — 

IH habe Dich ſehr geliebt, Morig! — Ich werde Die 
mmer lieben, Mein ganzes Leben wird nur noch eine 
Erinnerung an Dich fein; Du warft fo gut und grogmüthig, 
ıber. wir find zu arm, um und heirathen zu können 
Heſtern habe ich mir das gejagt. Lebe wohl! Man muß 
ſoiel Muth haben, um das jchreiben zu können, glaube mir. 
Ich beffe, daß Dein Leben fanft fein wird. Es mird 
micht lange dauern, dann wird dich eine andere Frau Lieben, 
fine, die glücklicher At wie ih, — o Gott, es fit fo leicht, 


— — — —— —— 
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Hoffnungen, welche jo lang fern gewefen waren, waren aljo | 





ei Münden. 
j& Ehrenden Senguiss. 8 Looſe. 


Nürnberger Looſe 3 M. 2.— 


Geſam migewinne M. 61,000. 
Haupttreffer M. 10,000, 





Dich’ zu Lieben, Morig! Aber vergig mich nie ganz, nein, 
tue eg nicht, Lebe wohl! Ach, ih mußte es, wußte es wohl, 
daß ich nicht glücklich fein konnte. Renata.“ 

Ich kürze hier meine Erzähinng ab, 

Ale Bitten, alles Flehen Ervals, ſich eines Anderen zu 
befinnen, waren erfolglos. Vergebens verfuchte ich «8, fie 
zu einem anderen Eutfchluffe zu vermögen; ih ſprach zu 
ihr von Ervals Liebe, von ihren gemeinſchaftlichen Hoffnungen 
ich warf ihr Egoismus vor (ob ic) diefen Vorwurf einmal 
werde verantworten fönnen?) es war nutzlos. Mit einer 
Art von Graufamkeit erinnerte ich fie an ihr Alter, am die 
Unmöglichkeit, irgend eine elexerrheit zu finden, ihr Schiek- 
fal zu verändern; fie blieb bei ihrem Eutſchluß. Sie weinte 
nur, indem fie mid anhörte, und benegte die Arbeit, die 
fie dabei nicht unterbrechen durfte, mit ihren heißen Toräner. 
Dann den Kopf auf die Bruft gebeugt, wiererbolte fie mit 
leifer Stimme: „fie würden dadurch fterben, — ih muß 
für fie arbeiten.“ 

Sie forderte von und das DVerfprechen, daß wir bie alte 
Mutter nicht von dem unterrichteten, was vorgefallen war, 
Eine fromme Lüge täufchte fie über die Löſung tes Bünd- 
niſſes mit Erval, — Renata aber nahm wider ihren Platz 
am Fenſter ein wie früher, und beugte fih von fröh big 
fpät über ihre Arbeit, ohne Unterlaß, unbeweglich, bleich 
uns gebrochen. 

Erval war eine jener Naturen, deren Verſtandsberechnung 
fo weit entwickelt ift, felbft der Ergebung Grenzen zu feßen. 

Er bat, er flehte lange Zeit — dann fühlte er fich be— 
leidigt, entmuthet — und endlich ging er für immer. 

& Lam ein Tag, wo Renaia an ihrem Fenſter 
von weiten eine militärifche Muſik herüberklingen hörte, 
und dumpfe, abgemefjene Schritte in ihrem Ohre wieder 
tönten. Es war das Negiment Ervald, dag, mit der Muſik 
voran, aus ber Stadt abzog. Die Abſchiedofanfaren mit 
ihrem eigenthümlich ſchwermüthigen Anklang hallten noch 
einmal durch da3 enge Gäßchen, dann verflangen fie an ben 
Wällen. Die Mufit wurde mit jeden Augenblicke ſchwächer 
und fehwächer, zulegt trug mur noch der Wind zuweilen 
einen vereinzeinten Ton an Renaa's Ohr. 

Ihre ganze letzte Lebenzhoffnung ſchien fich aber au 
die erfterbenden Akkorde geheftet zu haben, denn fie entfloh 
mit ihnen, verlor fi) immer weiter und weiter und erftarb 
mit dem legten Ton. 

Das arme Märchen Tieß ihre Stieerei auf ihre Knie 
fallen und verbarg das Geficht in ihren Händen; bittere 
Thränen tropften durd ihre Finger. 

So verblieb fie, jo lange man. den dumpfen Ton der 
Schritte und nur noch einen Ton der Muſik hörte, dann 
nahm fie ihre Arbeit wieder auf, Sie nahm fie wieder 
auf ihr ganzes Leben. 


(Fortfegung folgt.) 


Auszug 


aus dem 


Fabrtenplan 





E| 
{nid 
E Fabricirte Traubenbrufthonig*) bei ICE Ulbert-BereindLoofe aM. 5.— if 
Han Katarchen, wie Quften u. Heifere JE Be a 00, Bm vom 15. Oftober 1877 
IBE ik Sn a guter nr BE Simmtliche Soofe find zu haben bei a Stück 5 Pfg. 
« tung 1, kann i us eigner Er— 1 H 
BGE fahrung beieheinigent. int in Freifing — San, ſind zu haben bei 
BE Berlenurg (Mefipbaten). SEE non nm Ghr.guh 3 B. Datterer 
kur  Brühnzu Dagm-ittgenfein. 3EE die Rürnserger Loofe auf in delem of. in Freifing. 
OL Alle Arten Looje werden nachgeſehen 8 
GE *) Der rheinifche Traubenbruft- 1 Alb. Roesl’s ı 8 : SEE 
ank honig üft zu haben unter Garantie JUF gook-RactveifsBurean, | wei Zimmer mit Kochofen un- 
Acır der Mechtheit in Freiſing in beiden Refidenzftz. 16. möblırt oder moͤblirt zu vermiethen 
so: Apothefen,in Moosburg bei Apoth. TIGE _ Alle joliden Sooägewinnfte werben im Loos-Radhweiß. Nr. 60 am Wörth) 
GE 9. gehrer, in Sandshut bei J. N. IGE | Darcan auspzahtt, : 
He —— in Münden in Jänmt: SEE 


In Sachen 


Bekanntmachung. 


(2429) 


Wendlinger August und Elife, Notariatsbuchhalters-Eheleute in Freijing 


Stieberger Zofef, Studtfuhrmann in Freifing 


egen 


wegen Beleidigung 


und 


Schuhbauer Thomas, Hausbeſitzer in der Sounenſtraße in Freiſing 


St 


gegen 


ießberger Joſef, Stadtfuhrmann in Freiſing 


wegen Beleidigung 
hat heute das k. Bezirksgericht Freiſing auf erhobene Berufung des Stießberger 
nachftehendes Urtheil erfaffen : 
„Stießberger Fo. ift Dreier Vergehen der Beleidigung an 
„August und Eliſe Wendlinger und Thomas Schuhbauer 
„Ahuldigund wird in eine Gefängnifitrafe von 20 Tagen, 
„sowie in die Koften Der eriten und zweiten Inſtanz 
„berurtheilt. 
Dieß gebe ih auf Grund richterliher Ermächtigung hiemit befannt. 
Freifing, den 26. Oktober 1877. 


Steinecer, t. Rechtsanwalt, 
als Vertreter der Kläger. 





In Saden 


Niedherr Barbara, Maurersehefrau in Neuftift 


Hinterſeher Zohann, PBrivatier in Freifing 


Freiſing, dei 


Bekanntmachung. 


gegen 


(2431) 


wegen Beleidigung 
hat das kgl. Stadt- und Landgericht Freijing in öffentlicher Sigung vom 
16. Oktober 1877 das nachſtehende Urtheil erlaffen : 
Johann Hinterfeher iſt ſchuldig eines Vergehens der Beleidigung be= 
gangen an der Klägerin Barbara Riedherr und wird daher derſelbe in 
eine Haftſtrafe von 8 Tagen, ſowie zur Tragung der Koſten verurtheilt, 
Zugleich wird der Klägerin das Recht zuerkannt, den Urtheilstenor auf 
Koften des Beklagten im „Freiſinger Tagblatt“ ausſchreiben zu laſſen. 


n 25. Oktober 1877. 


Steinecker, tönigl. Rechtsanwalt, 


als Vertreter der Klägerin. 





In Sachen 


Aihenbrenner Bartlmä, Schuhmachermeiſter in Freifing 
gegen 
Hack Joſeph, Kunjtmühlbefigr in Freijing 


Koften des Beklagten im Freiſin 


Bekanntmachung. 


(2430) 


wegen Beleidigung 
hat das k. Stadt: und Landgericht Freifing in öffentlicher Sikung vom 16. Oft. 
1877 das nachſtehende Urtheil erlaffen: ; 
Joſeph Hack ift ſchuldig eines Vergehens ber Beleidigung, begangen an 
dem Kläger Bartlmä Ajchendrenner und wird daher derjelbe in eine 
Geldſtrafe von vier Mark eventuell in eine Hafıitvafe von einen Tag, 
jowie zur Tragung der Koften verurtheilt, 
Zugleich wird dem Klaͤger das Hecht zuerkannt, dem Urtheilstenor Auf 


Freifing, den 25. Oftober 1877. 


Steinecker, tgl. Rechtsanwalt, 
als Vertreter des Klägess. 


ger Tagblatt ausjchreiben zu Lafjen. 
7 





Dr. O. Puricelli, Teuhaufertraße 22], 


München, 


Spezialift für Ofren-, Hals- und Nafenkranke. 


Sprechstunde täglih von 1I—12 und 34 Uhr. Sonntags nur von 11 12 Uhr. 


Für Unbemittelte unentgeltlich, 


täglih von 10—11 Uhr. 


(2394 46) 








DE lichen Apothefen. 3 F 
HBE Brohüren gratis in allen Depots. JE 


BEBHBRBBRBE Cha arkheslatera! 


aat 
JOHORGEIGADE OF OEOHIOBDEGECE 


BRRRRHRHEREREEIERHRBERE 








ür einen oder zwei Herren ift ein 
möblivtes freundliches großes 


{ immer 
ſogleich zu vergeben. D. U. (23742) 


ı Bierfarife 


jederzeit vorräthig bei 
Franz Paul Datterers 


in Büchſen a 1 
Augsburg. 


Beiter Erſatz der Muttermilch! 


Neſthe's Kindermehl 


und 5 Pfund empfohlen durch 





Die Freisinoer Schreiner-enossenschäfl 


(Eingetragene Genossenschaft) 
zeint hiemit ergebenft an, daß jie von jegt an ihren Laden in das 


Haus des Herrn Spänglermeifters Plank, obere gaurra Achsen, Pflustheile, 


verlegt hat, 
Dieſelbe empfiehlt eine Auswahl aller Arten 


polirter und lackirter, gepolfterter und ungepolſterter 


= N Ö b [ 
3 EUNODE = 
von bejter und gediegenfter Arbeit, ferner eine Auswahl der verfchiedenjten 


MEET Galanterie-Holzwaaren. SE 
Nächten Dienitag, den 30. Oktober wir im 


TEE Meugarten BU 


die herkömmliche 


- - 2 
ME Kirchweih-Feier 3 
abgehalten. 

Für guten alten Stoff aus der Hofweberrihen Brauerei, warme und kalte 
Speifen, jowie die bekannten ſelbſtgebackenen Kirhweihnudeln wird bejten® und 
reichlich geforgt. 

Hiezu ladet freundlichft ein 





Michael Huber, Gaſtwirth. 
Der Unterzeichnete ladet die verehrt. Kriegervereine von Freifing 
und Neustift, ſowie die Seettie) aft Humpuig auf die morgen Montag, 
den 29. ds. Abends 7 Uhr bei Herru Pflügler, Neuwirth re | 
ftift ftattfindende 





Hochzeits-Feier 
oſeph Klein, Sattlermeiters in Neuftift freundlichſt ein. 
Sohann Sofftekter, Elephantenwirth. 
vVrãamurt Diener * Ausſtelluug 1973. —5 


Ulmer — Aus ſtellung ugöburger a 


Löldmafcinenfabrik & Blochengieferei 
bon Joh. Hermann in Memmingen 


empfiehlt ihre Asſchmaſchinen neueſter Conftruftion und folidefter Arbeit; es werden 

diejelben in allen Größen aeliefert, ſowohl Landſpritzen (vierräderig). Fenerwehe 

ſpritzen (auf zweiräderigen Wagen), tragbare Spritzen. Garantie, nr PIE NEN 

Brauereipumpen, Waſſerwerke 2c. geliefert. 097 66) 
u Preis-Courant aaraftB und franko. A 


Das 


AMünchener Kleiderlager 


TE ſaden bei Hin. Kaufnann Grückt BE 


empfiehlt jein gut aſſortirtes Winterkleiderlager, beitchend aus: 

Neberziehertt von 22—60 Mark, Joppen uno Säcken von 10—26 Mk. 

Knabenjoppen von 5 Mt. an, Knaben⸗Ueberziehern von I ME. an; 

ferners Anzüge 20, ꝛc. nad Maß unter volljtändiger Garantie, (2426) 
Zur geneigten Abnahme ladet fundlichſt ein achtung evollit 


. Jäger, seihäftsführer. 
—Erlegraphifcher Scrannen-Beridt. 
Münden, 27. Oktober 1877. 


Mitiel⸗ 
Preis. 
‚Centner, | Mt. | Pf. | 
1508 | 11 | 70 
151 | 8 
8 


feines Sohnes J 








Schran- 
Frucitgattung. | nenftand. 
| Sentner._ 


Reit: Geſtiegen. | Gefallen, 





Verkauf. | 


entner. 


kısı | 2648 


ME. | 








—— te BE. | 
Walzen . 

Korn... 
Gerſte 

Hader u. 


1871 1720 
730 599 
4253 | ‚3146 


Redaktion, Drud und Verlag von 3. P. Datterer in Sreiing. 


03), 


! 





[von dem berühmten Githeriehrer Baader und Gollegen aus Garmiſch 
Zu zahlveichem Befuche ladet freundlichjt ein 





el Walzeisen 


— 


Eis 


und 


O)Geschmeid 


ERERERERELTN, 


ai Schmid, > 


= 


en, BAAR, — — 
Ofenplatten, Rosto 


o Maagren 


IF (zut sortirtes Lager) eg 


empfehlen zu gefäll. Abnahme unter Zusicherung reeller und billiger Bedienung 


Schader & Tihlein. 





Die Gewerbe-Ausflellung 


I 
muß künftigen Sonntag Hinderniffe wegen geſchloſſen bleiben, 





Tobenmersicherungsbank Für Dentachlam in Guthn. 


Gegründet 1827. 


Berfihert 50133 Perfonen mit 

Bankjonds . i 
Ausgezahlte Sterbefälle jeit 1829 . 
Durchſchnitt der Dividende der 


teten 


Cröffnet am 1. Januar 1829. 
Stamm am 1. An bier 1877. 


322,601.200 Mt. 
77,030,000  „ 
105,366,200 " 


zehn "Fahre 7,3 Prozent. 


Dividende im Jahre 1877 und 1878 je . ” 
Verfiberun,santiäge werden durch unterzeichneten Agenten — oe) 


und. vermittelt, 


241984) 


Christian Huss. 





© Bohrmaseh inen, Reifhieg- & Stanchmaschinen 


empfichlt 


(2408 46) 


Georg Mittermaper in Freifing. 





‚Heute Sonntag, den 28. O 


ttober findet bei Unterzeichnetem ein 


Ciiher-Concert 


statt 


Saul Vollinger, 





Soeben erſchien und iſt vorräthig im | 
der 3. ©. Wörfle’ien N 
in Freiſing; (2428) 

DEE Für Landcdhöre! BR 
Ferd. Schaller, Missa de Beata Maria 

Virgine für eine Singftimme (Umz | 

fang der Octave von d.) und Drgel 

op. 23. Bart, u. Stimmen 1 ME. 25. 
Derjelbe, Missa in honorem St. 


Benedicti in D-moll für eine Sing: | 


fimme und Orgel, Den Landchören 
gewidmet, op.24. P. u. St. 1 Mk.25. 


Auch iſt noch ſtets zu haben der br= | 


liebte Gäcilienfalender für das 
Jahr 1878. Zum Beiten der kirchlichen 
Mufitihule. Preis 1 Mark, 


Ofenschirme 


und 


Tortkasten 
empfehlen zur Abnahme (2411 26) 


Shader & Uihlein. 


- 3400 Mark 








I probten 


Georg Heise, 
Gaffenfabrikantin Sandshuf, 


eınpfichlt feine foliden mehrfach, er 
bejtbewährten feuer: und 
Diebesfidheren (211466) 


Lassen-SchTänkt, 


eigene al: und ———— 
Dieſe eiſernen Geldſchränke werben auch 
von mir mit maſſiven harten ſtählernen 


Datent-Panyetplatten, 
welche gegen geräujchlofen Einbruch und 
gewaltjames Zerftören vengrößten Schuß 
bieten, gefertigt, halte auch von diefer Con⸗ 
ftruftion ftändigen Vorrath. Hunderte 
von Originalzeugniſſen über vollkommen 
zufrieden geitellte Lieferungen ſtehen 
gerne zur Einfiht Jeder Schrant 
wird mit meiner: vollen Firma verjehen, 
Illuſtrirte Preigliften franco gegen 
franfo, 








‚ Tind auf I. Hypothek auszuleihen. 
" Näheres bei Commifjionär Preßl. 


8 Dahhaden und Preiß jind 
zu verkaufen obere Stadt Haus- 
Numer 91. (2427) 


(2420 104) 





2500 Mark 


auf erfte Hypothek auf Grund und 


Boren wercen aufzunehmen geſucht, 
Näheres bei Melchior Maier, Heiyer 
aͤm Bezinksgericht Fifgergaffe neben 
Kiftler Straßer.) (242) 


Ri Grablaternen, od jehr gut 
erhalten, find zu verkaufen. DU 


Sammellilie 


für die Abgebrannten in Cham, 
ES ME. 35,— 
BIN DENENL ARE E 1 


ME. 40, 
SER Weitere Beiträge werden dant⸗ 
barſt entgegengenommen. 


Bevölterungsanzeige von Freiſing 
Geborene: 

Am 17, Dffober: Mathias, Sohn de 
Gußmeiſters Mar Weindl dahier und 
Urfula, Tochter des Viehhändlers Johann 
Wild dahier. Am 18. Dt: Emil Dt, 
Cohn des E Stabsarztes Dr. Emil Schieftl 
dahier. Am 19, Oft: Franz Eerapl, 
Sohn des Schuhmachermeiſters gr. Brunn⸗ 
buber dahier. Am 20. Oft,: Franz Patll, 











| Sohn des Buchdructereibejigers Franz Yaul 


Datterer dahier. Am 21, Dkt.: Anonym. 
Erl, Tochter des Privatiers Vitus Cxldab.; 
Urfula, Toter des Mühlenbaufhreiners 
Joſeph Karl dabier und Maria, To ter 
des Wrivatiers Kofeph Deiner dahier, Um 
ı 22. Dft.: Andreas, Sohn des Dekonom 
| Andreas Ronla dabier. 
Seftorbene: 

Am 21. Okt.: Anonym. Erl, Tochter dei 
Pribatiers Vilus Erl drhier, "a Std. alt, 
Am 25. Dt: Friedrich umebelid) dahier, 

3.Mt. 7 Tg. alt. Am 26. Oft: gofe 
ae Privatier dahier, 63 I. 8 Mt. al 
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Amtlihes für Freifing. 
Befanntmachung. 
An fümmiliche Bürgermeifter des k. Bezirfsamts Freifing. 

Zur Lenumiguahme und Nachachtung, Bekanm— 
gabe und bez. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Aus: 
ſchreiben verwiefen : 

4) v. 14. Oktober I. 33. — Maßregeln gegen die 
Rinvderpeft betr. (Kröbl. &. 1383.) 

2) v. 16. Om. 1. Is. — den Schuß der Margfall- 
und Giefenbagbrüde bei Nofenyeim gegen Beſchädigungen 
betr. (Kisbl. S. 1389.) 

3) v. 17. Oft. 1.38. — Reichsgeſetz über die Naturals 
Kiftungen für die bemaffnete Macht im Frieden beir. 
Ersbl. S. 1390.) ; 

4) v. 17. Dt. 1. 38. — die Schifffahrtsordnung für 
den Jan und feine Nebenflüffe betr. (Kraul. S. 1396.) 

Freifing, den 27. Oktober 1877. 

Königlihes Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Bekanntmachung. 
An die Gemeindevorftände von Attaching, Dintenhaufen, 
Gremertöpaufen, Haindlfing, Hallberginoos und Itzling. 
enbderungen an ber Gewerbe, Kapitalienten: und Einkommen ⸗ 
Steuer pro II. Quartal 1877 betr. 

Die Anzeigen vorbezeichneten Betreffs — für jede Gattung 
gefondert — find binnen 3 Tagen bei Meivung von Warte 
boten anher zu erftatten. 

Freiſing, ven 26. Oktober 1877. 

Königl. won: Freiſing. 


hner. (2434) 
— — 


Beutifatond. 

Bayern. Münden, 24. Oft. (Abgeordneten 
Sigung.) Den erſten Gegenftand der Tagesordnung bildet 
die Interpellation ded Abg. Grafen Fugger in Betreff der 
Revifion der Forfigefeßgebung und der Neorganifation der 
Forjtverwaltung. Hr. Interpellant ftellt die Frage: Iſt die 
Regierung gelonnen, dem bermalen verfammelten Landtage 
Vorlagen über Schugmwaldungen und brziehungsweife über 
eine Revifion der Forſtgeſetzgebung und über die Neorpanifation 
ver Forftverwaltung zu machen, oder verneinenden Falles, 
welche Hindernifje ſtehen diejen Vorlagen entgegen und in 
welhem Stadium befinden ſich die Vorarbeiten zu venfelben ? 
Finanzminiſter v. Berr verfpricht, auf diefe Fragen in einer 
der nächften Sigungen zu antworten. — Den Nachmeifungen 
über den Etat ded Lönigl. Staatsminifteriums ber Juſtiz 
und über die Einnahmen an birefren und indirekten Staatdr 
auflagen wird ohne Discuffion die Genehmigung ertheilt, 

— bg. Hermann erftattet Bericht üb:r die Petition bed 
Buchdruckers und Derlegerd des „Kronacher Anzeigers“ 
GFraͤnkiſche Preſſe), J. Heim, Trennung des Amtsblattes 
für Kronach, Stadtſteinach und Teuſchnitz von dem politiſchen 
Blatte, Kronacher Zeitung” (Fraͤnkiſcher Wald) im Abonne: 
ment und periodiſche Uebertragung des Druckes des Amtd- 
blattes betreffend, Der Antrag des Ausſchuſſes geht dahin: 
bie Petition, foweit fie auf Trennung bed Amtsblattes für 
Kronach, Staptfteinad, und Teufhnig von dem politifchen 





Blaue „Kronacher Zeitung“ (Fraͤnkiſcher Wald) gerichtet 
iſt, dem k. Staatsminiſterium des Innern zur Berückſichtigung 
zu überweiſen. Miniſter v. Pfeufer erklärt, daß er die ſe 
auf Brodneid oder beſſer geſagt, Gefchäftsconcurrenz beruhende 
Petition in Hinſicht auf die Conſequenzen, welche ein der⸗ 
artiger auf einen einzelnen Fall beſchränkter Beſchluß nach 
ſich ziehen würde, nicht berückſichtigen könne. Abg. Strößen- 
reuther iſt ebenfalls gegen ben Ausſchußantrag, welchen Abg. 
Dr. Daller vertheidigt; man fol auf dem einmal fo ent⸗ 
fchieden ausgeſprochenen Princip daß die, Amisblätter von 
ben politifhen Blättern getrennt werden, beharren, leider 
müffe man in neuerer ‘Zeit vielfach wieder dad Gegentheil 
wahrnehmen, fo ſei z. B. unlängit in Erding mit dem 
Amtsblatt ein politiſches Blatt verbunden worden, daß den 
Anſchauungen der dortigen Bevölkerung gar micht gefallen 
wolle, aud enthalte dasſelbe eine beiletriftiiche Beilage, die 
man tu chriſtlichen Häufern ganz ungerne ſehe. Bet ber 
Abftimmung wird der Ausſchußantrag von der Majorität 
ded Haufed angenommen. — Die Wahlen der H.H. von 
Schlör und v. Peßl find vom Abg. Frank angefochten 
worden; derfelbe erklärte, daß er nunmehr feine Reklamation 
zurũck iehen wolle. Präſident v. Ow fpridt nun aus, 
daß die genannten Abgeordneten ald legitimirt zu erachten 
feien und eine beöfallfige Beichlußfafjung in der Plenar: 
figung nicht mehr ftattzufinden hat. — Die nächſte am 
Monatag ftattfindende Sigung wirb fi Hauptjächlich 
mit Petitionen zu faſſen haben, darunter befinden ſich einige 
bie der Ausſchuß als zur Vorlage an bie Kammer gar 
nicht geeignet erklärte, die jedoh der Abg. Dr. Franken⸗ 
burger fpeciell für die öffenıliche Verhandlung reflamirte. 
— Münden, 27. Oft. Seit früher Morgenftunde 
war geftern die fterblihe Hülle des verblichenen Erzbiſchofs 
v. Schere auf dem. Paradebette in der Hauskapelle des 
erzbiihöflihen Palais audgeftelll. Die mit den Abzeichen 
der Würden gefchmückte Leiche des Kirchenfürften, deren 
Geſichtszüge trog der langen Krankheit nicht beſonders ent« 
ftellt war, ruhte aufeinem reichlich mit Lichtern und Blumen 
umftellten Katafall, an dem die Geiftlichkeit und Klofter⸗ 
frauen betend bie Todtenwache hielten. Bon Morgens 
5 Uhr bis Mittags 12 Uhr wurden für den. Verlebten 
ununterbroden u. U. von den bereitd hier eingetroffenen 
Bifhöfen von Bamberg und Regensburg hl. Mefien ges 
lefen. Der Andrang des Publikums zur Trauerftätte, die 
dem allgemeinen Zutritte bid fpät Abend geöffnet biieb, 
war dem ganzen Tag hindurch eim lebhafte. Im Laufe 
bed Nachmittagd trafen noch die Bifchöfe Bayerns, ſowie 
Deputationen aus Metten und anderen Klöftern, dann eine 


ſolche des Stadtmagiftrat3 und des Klerus von Straubing 


x. ein. 

— Münden, 27. Oft. Der Leihenzug bed Erz 
biſchofs Gregor v. Scherer war Impofaut. Vor dem prachte 
voll geſchmückten Trauerwagen fchritt die gefammte Livröe⸗ 
Dienerſchaft mit Flambeaux, bie Doms-Schuljugend, ſämmtliche 
katholifchen Vereine, die männlichen und weiblichen Orden, 
der gefammte Stadt: und Hof⸗Clerus, fehr zahlreiche aus⸗ 
wärtige Priefter, Pfarrer und Decane und dad Domkapitel ac ; 
die Bifchdfe von Au burg, Regensburg, Paffau, Eichftädt. 
Offiziator war der Erzbiſchof Schreiber von Bamberg. Dem 


vierfpännigen Wagen folgte Se. k. Hoh. Prinz Luitpold, 
Staatsminiſter v. Pfregfchner, der Generallieutenant Frhr. 
v. Prandh, Graf Holnftein, die Mitglieder beiver Kammern, 
die ſtädtiſchen Gollegien und zahlreiche Beamte, fowie die 
Univerfitätöprofefjoren der katholiſchen Fakultät. Auch das 
Studentencorpd „Palatia“, dem der Verlebte angehört hatte, 
war vertreten; die Betheiligung des Publifumd war eine 
ſehr ſtarke. 

— Augsburg, 25. Ott. Geſtern Vormittags nach 
9 Uhr wurden die am Obſtmarkt Anweſenden dadurch ſehr 
unheimlich überrafcht, daß ploͤtzlich ein großer feſtgebauter 
Mann, lediglih mit einem Hemd beffeidet ganz ftolz den 
Obftmarkt herunterfpazierte. Alles flüchtete fih wo möglich 
hinter die Buden. Unten am Obftmarfte angelommen, 
wurde er von einem Markiviener amgerevet ven er aber 
fofort beim Rockkragen packte. Eıft durch Hilfe mehrerer 
Männer wurte der Mann, an defen Blick die Geiftesver- 
wirrung erfenntlih war, bewältigt und in das Gafthaug, 
woſelbſt er übernachtet hatte, zurückgebracht. Er wurde 
mit den nöthigften Kleidern angethan und, als er furchtbar 
zu toben und zu brüllen anfing, in die Zwangsjade gebracht 
und mittelft einer Droſchke in das Kranfenhaus trandferirt. 
Wie verfichert wird, ift der Bedauernswerthe ein Beamter 
aus Lohr. 

— Paffau, 26. Of. Ueber die Ermordung bes 
Gendarmen Meifinger wird weiter erzäplt : Gendarm Meifinger 
bat gegen ausdrückliche Weifung allein das berüchtigte Haug 
betreten. Beim Betreten der Stube fei ein Meiner Bube 
anmejend geweſen, der davon lief und jegt ausfagt: „ein 
in der Stube befindlicher Burſche habe Reißaus nehmen 
wollen, weshalb Meifinger die anftogende Kammer burd» 
fuchte. Dort habe man dann geraujt und es ſei ein Schuß 
gefallen.” Ob ter berüchtigte Sattler auch noch dieſen 
Mord auf dem Gemiffen hat oder ob Meifinger von den 
Fuchs'ſchen Buben erftohen wurte, muß die Unterfuchung 
ergeben. Die geängftigten Gemeinden, deren Angehörige 
aus Furt den Banditen laufen ließen, werben nach ber 
aeg Sachlage jelbft bald froh fein, wenn die 

erechtigkeit ihn ereilt. 
Ausland. 

Außland. St. Petersburg, 28. Oft. Eine 
Depeſche des „Golos“ meldet aud Kürükdara, 27. Okt. 
Borgeftern find Verhandlungen im Betreff der Uebergabe 
von Kar eröffnet worden, zu welchem Zweck türkifche 
Parlamentäre in unſerm Lager eingetroffen find. General 
Tergufaffoff verfolgt Ismail Paſcha hinter Karakiliſſa. 
General Heimann übeiſchritt den Soghanli Dagh und ftellte 
fih im Rücken der nad Erzerum zurücziehenden türkischen 
Truppen auf. — Aus Igdyr, 27. Oktober, wird ge 
meldet: In der Nacht auf ven 19. Dftober verließ die 
Arriöregarde Ismail Paſcha's unbemerkt ihre Pofltionen. 
Vor ihrem Rückzug verbrannten die Türken 240 Patronen: 
taften. Drei Sotnien Kofalen und zwei Schmwabronen 
Dragoner jagten dem Feind nach, überfchritten die Grenze, 
trafen bei dem Mißnua: Ps einige huntert Mann türfifcher 
Gavallerie, welche ſich eiligft in die Berge auf ver Straße 
nad Diadin zurüchoger. Später erfchaftte von den Mifnuas 
Höhen Gejhüsfener, welches mir nicht beantworteten, da 
wir feine Artillerie mitgenommen hatten. Nachtd zog auch 
diefer Theil der türfifchen Truppen ab. Am 21. Oftober 
führte Fürft Barotoff eine Recognofeirung bis zur Mitte 
der Straße nah Diavin aus ohne dem Feinde zu begegnen. 
Im Mißnuadorf hinterliegen die Türken einen enormen 
Vorratd an Patronen und Gewehren, mehrere Zelte und 
etwa 20 Kranke. General Tergukafjoff rückte mit feinem 
Gros wegen des ſtark coupirten Terrains, nur langſam 
vor. (Allg. Big.) 

Zürkei. Konftantinopel, 28. Oft. Die „Ag. Hav.” 
fchreibt: Ueber die vom Gouverneur von Erzerum gemeldete 
Vereinigung Ismail Paſcha's mit Mufihar Paſcha ift noch 
Keinerlet Depeſche Muthtard veröffentlicht. (Tel) 

Amerita. Kanada gebührt die Ehre, den größten Käfe, 


| Wege die Fuhrknechte Kemmeisberger und 


. 
den man fennt erzeugt zu Haben. Aus der Faktorei ir 
Ingerſoll ift ein Käfe hervorgegangen, der 7000 Pfunt 
wiegt. Er hatte 6 Fuß 10 Zoll im Durchmeifer, ein 
Höhe von 3 Fuß und einen Umfang von 21 Fuß. Zu 
feiner Erzeugung bedurfte es 35 Tonnen Milch, melde 
Duantum 7000 Kühe lieferten. 


i Schwurgerichts⸗Sitzung. 

München, 27. Ok. Anklage gegen Anton Huber, 
Schleifer von Giefing, und 17 Genofjen, wegen Verbregeng 
und Vergehens des Landfriedenbruches 2c. ꝛc. (Fortfegung) 
In der Wirthſchaft zur „Alpe“ anf der Höhe vd 
Giefinger Berges, Eeftehend aus einer Bretterbude, die auf 
demPlatze de nicht lange vorher abgebrannten Wirths hauſes auf 
gerichtet war, hatie der Schleifer Anton Huber, ein ſehr 
roher Menſch, am Palmſonntag mit ben Dienſtknechten 
Joſeph Straſſer und Wendelin Pöckl Händel bekommen, 
und war hinausgeworfen worden. Dieſe Niederlage im 
wörtliden Sinn ging ihm nicht aus dem Kopfe und er fann 
auf Rache. Am. Sonntag ven 1. April (ed war ber 
Haupt-Ofterfefttag) traf er in ber Hirſchauer'ſchen Wirth— 
haft in Gieſing mit einer Anzahl von Freunden zufammen 
und erzählte ihnen kräftig auftragend fein Erlebniß vom 
Palmfonntage und ſchloß die Anſprache mit dem Rufe: 
„So geht, wenn ihr eine Schneide habt, gehen wir hinauf 
auf die Alpe und fehlagen fie recht umeinander; ich allein 
fann ihnen freilich nichts thun." Im Nu war dad Com 
plot fertig, denn wer von den biererhigten Burſchen wollte 
als einer gelten, dem es an „Schneite“ fehlt? So auf- 
regend wirkte Huber Rede, daß fich die am Nebentiſche 
Sigenden anſchioſſen und alsbaid rückte die adhtzehnföpfige 
Rolte zur Alpe vor, allein der Wirt) gab fein Bier mehr 
ber und noch weniger Schnapd. Das Mißgeſchick wollt, 
daß Dienftknecht Pockl, der den Huber acht Tage vorher 
aus dem Zimmer unfanft ind Freie gebracht Hatte, noch 
anweiend war. Die zwei Feinde befahen ſich nicht lange, 
„hab? ich dich einmal” ſchrie Huber und flugs brannten 





— 


zwei wohlgstroffene Oprfeigen auf Poöͤckels Baden. leid: 


zeitig aber drängte die gefamnte übrige Bande in daB 
Lokal nad, um, wie einige den Skandal euphemiftifch nennen, 
„Spektakel“ zu machen. Ale was nur tmmer beweglich wat, 
Glaͤſer, Krüge, Flaſchen, Steine, Salzfäffer, Stüyle, Bänke, 
Tische und jogarBier banzen wurden in den Händen dermülhenden 
Norte zu Waffen, wobei natürlicy die durch ven Einfall übere 
rafchten Gäfte ſchlecht wegfamen. Die Hütte war nichls 
weiter mehr ald eine Ruine und wäre ed nur möglich ge 
weien, die Sirolche hätten auch diefe dem Boden gleih ge 
madıt. Zimmermann Kottermaier wurde durch einen Stein 
wurf drei Tage unfähig zu ſchaffen; Dienfttnecht Hockenſteiger 
lag an einer Kopfverlegung 14 Tage franf. Manche Gaͤſte 
hatten fich verkrochen und verftedt und als Zimmermantt 


Bock den Kopf hervorthat, warf ihm am denſelben Maurer 


Joſeph Aunacher ein Ziegelſtück, daß er 14 Tage zur 
Heilung brauchte. Der unter ber Thüre — 
Wirthin Hallmannseger ſchlug Chriſtian Wiltmann ein 
Gtasftüct an das Kinn und ver etie die Frau nicht unbe 
deutend. „Die Geſchichte war eigentlich ganz kurz Yun 
latoniſch einige der Angeklagten ALS in ver Bierhütte ba 

letzte Fenfterftüct glücklich zerträmmert war, zog die 22 
‚wiumppirend ab; nur Anton Neuberger, Anton Bräu ei 

Nuvolph Maier gingen weg. Nach neuen , Thaten“ durſtig 
wälzte fih die Schaar vorwärt® und prügelten auf dem 
Bauer barbariſch 


durch. ‘ (Schuß folgt.) 


2ofales® asian 
Deffentlige Sigungen dest. Bezirts- Ger. Sreif 
vom 18. Dftober 1877. 





f 1 
I. a., Zimmermann und Yußträ ler vo 
Unterpindbart wurben je eines Vergeben der falichen Beiden 
an Gidesftatt für ſchuldig erklärt und bebhald und zwar Sebal 


Müller in eine Imonatliche, Michael Weber und Kaspar Maier 
m on je Amonatlihe Gefängnißfirafe verurtbeilt. 8 
na Maier, kath. J. alt, —— — a 
Unterpindhard und Margaretha Maier, kath., 
Ehefrau des Vorigen, wurden je eines Vergehens der gheilnabız 
an obigem Vergehen der falihen Verſicherung an Eidesſtatt des 
Sebaftian Müller für jhuldig befunden und deßhalb und zwar 
Georg Maier in eine 5 monatlihe und Margaretfa Maier in 
eine 4monatliche — — — 

Die Beſchuldigten Sebaſtian Müller, Geor A und Margareta 
Maier wurden in die fie treffenden Koflın dei Verfahrens unter 
fidariicher Verbindlichkeit, in die Koften bes Strafvollzugs 

er für fih, bie Beſchuldigten Michael Weber und Raipar 

jer in die fie treffenden Koften des Verfahrens und Straf: 
vollzuges verurtheilt, von diefen Koften fallen jene- des Straf: 
vollzuges bez Bali des Sebaftion Müller, ſowie die ſämmtlichen 
den Michael Weber und Kafpar Maier treffenden der Staats- 
taffe zur Sof. Die Beihuldigten Michael Weber, Kaſpar und 
Georg Mater wurden ber Kine Ehrenrechte auf die Dauer 
von 3 Jahren verluftig erklärt. 

2) Andreas Dondl, 46 J. a., fath., verheiratheter Karrer 
von Moosinning, wurde eines Bergehens der Körperverlegung 
für ſchuldig befunden und deßhalb in eine Gefängnißftrafe von 
14 Tagen, fowie in die Koften des Verfahrens und des Straf: 
volzuge® verurtheilt, Tämmtlihe Koften fallen jedoch der 

t, Staatsfaffe zur Laſt. Der zu Gerichtshanden gebrachte 
—* iſt an Andreas Dondl binauszugeben. 

Freifing, 29. Oft. Geftein Früh blieb ein ſchwer 
heladener Güterzug auf ver Strede nahe der Kaferne in 
Neuftift fteden. Die Paſſagiere mußten warten, bis die 
Maschine ded von München kommenden Zuges ald Borfpann 
den Zug in die Stalion Freifing einbrachte. Die Reifenden 
famen erft mit einigen Stunden Verfpätung in Münden an. 

Freifing, 29. Oktober. Ein Unfug gemeinfter Art, 
wurde und wie es ſcheint in fortgefegter Folge auf den 
Gräbern am weltlichen Eingänge des Friedhofes begangen. 
63 wurden nämlich dielelbın mit s. v. menſchlichen Ex— 
crementen befhmugt. Wenn tod ſolche Rohheiten auf. der 

That ertappt und geftraft merden Fönnten | 


Renata, 
(Zortiegung.) 

Anı Abend diefed Tages der ewigen Trennung von Erval, 
na jener Stunde, wo fle dad größte Opfer gebracht, das 
k auf der Erde gebracht wurde, ſetzte fie fih an das 
Fußende des Bettes ihrer Mutter, beugte ſich über fie hinab 
nit einem langen, thränenfchweren Blick, aber die Blinde 
tonnte ihn ja nicht fehen. Indem fie fanft die welfe 
Rutterhaud ergriff, flüfterte das arme, verlafjene Mädchen 
nit mühſam befämpftem Zittern in der Stimme: „Meine 
Nutter, nicht wahr, Du liebft mih? Es hut Dir wehl, 
wenn ich bei Dir bin? Nicht wahr, Du würdeft traurig 
kin, wenn ich Dich nicht pflegte und würbeft leiden, wenn 
du mich verlaffen müßleſt? — 

Die Blinde drebte den Kopf nach der Wand und fagte: 
Mein Gott, Renate, ich bin müde, laß mich doch ruhen!” 
> Das Wort der Zärtlichkeit, welches ſie als einzige 
Belohnung ihrer ſchmerzlichen Ergebung erbeten hatte, es 
Farb nicht ausgeſprochen! 








Zahnärztliche Braris- Anzeige. 


Zur Ausübung meiner zeitweilen Praxis, komme ih Mittwoch), den | 
Wohne wie ae beim Dufchlbrän. | 


I November früh. 8 Ahr an. 
DEE Aufenthalt 1-2 Tage. BU 


Sieyrer. jrkt. Zahnarzt in Münehen, 


f wohne Rindermarktt Nr. 9|2. 


Im Verlage von@Biegandt&Grieben ı 
Berlin iſt joeben erſchienen und 
dur jede Buchhandlung zu beziehen: 


Ludwig, W. Erfies Schulbuch für 
Auf Grundlage von H. 
Fechner nad der reinen Schreib: 
lejemethode bearbeitet. 


5; wegerich-Brust- Gasen; | 


aan: aus dem Safte frifcher Bflanzen in 
von Apotheker L, Jessler in München. 


[Beltbewährtes Auftenmittel“ 


eier se — bei „Brust- und 


inder. 
<tets frifch * beiden Apothelen Sean 
— u hal en in en 

N 


mmertg ein, und Im Zraum 
die ag von ji fie, * an Ben die Abe ne halte, 


Aber zwiſchen den wollenen, grün verblichenen Gardinen 
des Alfovend hing ein durch die Zrit gebräunted hölgerned 
Chriſtusbild. Und die armen Hände, welche fein. Freund 
auf Erden drücken wollte, ſtreckten fich ihrem Gott entgegen; 
Nenata fan? vor dem Bett der Blinden auf bie Kniee und 
betete; — der Morgen graute, ehe fie ſich wieder erhob. 

Bon diefer Zeit an wurde Renata viel blaffer, viel 
ſchweigſamer, viel unbeweglicher, als fie jemald war. Die 
legte Spur ihrer Jugend und Schönheit war dahin; fie 
alterte in wenigen Tagen. 

Von Morig Erval hat man nie wieder gehört. — 
Renata hatte ihm gefallen, wie ein anmuthiges Bild, defjen 
Melandolie feine Seele bewegte: nachdem es ihm ferne war, 
erblichen feine Farben, erft erblichen fie nur, dann verfhwanden: 
fie für immer. — Er vergaß! — O Gott, wie Vieles 
vergißt fich micht im Leben! — Wenn der Himmel es fchon 
geichehen läßt, daß die Liebe In manchem Herzen durch bie 
Gewohnheit des alltägliegen Lebens erlöſcht wird, daß fie 
durch das Beieinanderjein ſchwindet, warum verlieh er nicht 
wenigftend denen, tie fich trennen müfjen, die Fähigkeit, 
einander treu zu bleiben und ſich lange zu bemeinen? &3 
gibt jo Vieles im Leben, was jo traurig ift, aber das ift 
das Traurigſte. — Ein Jahr nach dieſer Begebenheit wurde 
Renata's Mutter krank. — Ihr Leiden war keins von denen, 
für welche es Hilfsmittel oder Erleichterungen gibt; ed war 
das Leben, welches ohne Erjchütterung, ohne gemwaltfamen 
Kampf unaufbalıbar dahinſchwand. Renata betete und machte 
an ihrer Mutter Bett uud empfing ihren letzten Segen, 
hörte ihren legten Seufzer. „O meine Schwelter im Himmel, 
jegt ift fie bei Dir“ — flüfterte fie, „jegt ıft an Dir die 
Reihe — führe Du fie zu Kot!” — Dann fniete fie neben 
dem Greife nieder, der nun allein war. Gie lich ihn 
Trauerfleiver tragen, ohne daß er fich defen bewußt ‘war. 
Aber als fie am zweiten Tage nad dem Tode der armen 
Blinden den Lehnjefjel wentrug, auf welchem fie jo viele 
Zahre neben ihrem alten Manne gefeffen hatte, wandte fich 
der Greis nach dem leeren Plag um und rief: Meine rau I” 
— Renata fprach zu ihm, fuchte ihm zw zerftreuen, aber 
er wiederholte: „Meine Frau! — und zwei große Thränen 
vannen feine Wangen hinab. Am Abend brachte fie ihm 
feine Nahrnug, aber er wandte den Kopf herum, und mit 
trauriger Stimme, die erlojhenen Augen auf ben leeren 
Plag gerichtet, fagte er nobmald: „Meine Frau! — —“ 

Renata war in Verzweiflung ; jie verfuchte Alles, was 
Liebe und Schmerz ihr einzugeben vermochten. (Schl. f.) 


— —— ——  — 

Für die Monate November und Dezember 
werden Abonnements auf Das „Freiſinger 
Zagblatt* bei allen Poftanftalten, fowie hier 
in unferer Expedition zu 1 Markt entgegen- 
genommen. 


Am Mittwoch, den 31. Okt. 


Abfdiiedsfeier, 


| mu der verehrt. Kriegerverein, die 
Geſellſchaft Linde und die Bürgerfchaft 
freundlichjt eingeladen wird. h 


Mid). Heumeyer, 

Gaftwirth zum Stieglbräu. 

Graue Pappendeckel, 
Btrohdeckel 


in allen Stärken 
borräthig bei 
| F. D. Datterer. 








50 Pf. 


DEE Soeben ijt erſchienen und in der Erpedition des „Neuen 
Münchener Tagblattes*, Windenmadergafje 5, genen Einfendung von 
13 Pf. nad) auswärts zu bezieben: (2435 2a) 


Das £ 


Beben, Wirken und feliges Ende 


Gregorius von Sderr, 


Erzbiſchof von Münden-Freifing,, 
mit defien wohl getroffenem Bilde im Ornate: 














9 Zeugniß. Zengniß. 


an Der Unterzeihnete beftätigt 
DiePatentsUini« biermit, daß er fih von der 


verfalsStühle des 
Hrn. Schöberlerlau- 
ben den Kranken in 


praftiihen Verwenbbarfeit, ſowie 
von der eraften und gediegenen 


Ausführung der BPatentuni- 

— 
4 urch perſönlichen Gebrauch über: 
dauerhaft und biltig zeugt bat. — Diejelben können 


fo dab ich feinen 
Anftand nehme, dies 
selben für äußert 
wohlthätig u. zweck⸗ 
mäßig für Krante 
zu erklären. 

Prof. Dr, 


v. Nußbaum, 


Jedermann in Hinfiht auf ihre 
mannigfaltigen Gombinationen, | 
melde es ermögliden, Gefunbe | 
oder Kranke in jede beliebige be: 
queme Lage zu bringen, beften® 
empfohlen. werden, da in&befondere 
auch die Preife berjelben Feine ! 
hohen Rn — werth« | 
k. bayer. General: eniiDzenienDennD. 
ftabsarjt a. 1. s. Sof. ——— ——— 
Geftügt auf bie obigen beflen Empfehlungen, erlaube ih mir meine vom k. b. 
Staatöminifterium patentirten Muiverfalftühle, welche mit Leichtigkeit in 13 ver: 
fchiedene bequeme Stellungen gebracht werden tonnen und wegen ıhrer vielfältigen | 
vorzüglihen Verwendbarkeit ein ebenfo bequemes bauerhaftes als billiges Meubel für , 
Gefunde und Kranke find, befteng zu empfehlen. 
3. Schöberl, Tapgzierer, Münden, Wurzerftraße 8. 
Auf Wunſch ihuftrirten Preiscourant franfo zugelandt. Berpadung gratis. 
























OOO99O9SSO9SOODI9OO9GOSSS9SOOOOO 
Wir sprechen allen Verwandten, Freunden und Bekannten || 
RER für die herzliche Theilnahme, die nns beim Hinscheiden unsers 
Katharina, 
sowohl durch die Spendung von Kränzen, wie durch zahlreiche 
wiesen wurde, unsern würmsten Dank aus. 
Neustift, den 29. Oktober 1877. 
Franz u. Kalharina Weinmille. 
eieo} O9O9O709O9999999 
und Küche außer dem Münchener: möblirtes Bun großes ! 
thor ift fogleih oder auf Lichtmeß zu 


Danksagung. 0 | 

; Ir = — unvergesslichen Töchterchens 

! 
“ Betheiligung am Leichenbegängnissse und Seelengottesdienst be- 
Die fieftrauernden Kitern: 
DOOOSO 

Ei Wohnung von 5 Zimmern Fi einen oder zwei Herren ift ein 
Zim | 
(2487) | jogleich zu vergeben, © " (237426) 




















































vermiethen. D. Mebr. 
"uncener : wranne wom 27. Oktober 1877 1 
: _ [Bosentau) Wer . 1 
Voriger |_ in der „| Baıtig. Mittels Mittelpreiß. 
rucht⸗ ſammt⸗ 1Reñ. 
— Ren | Beirag. — Brig. Beitiegen | Gefallen 
53 Er. | Hr I em — M ve M. or pi, 
Waizen 4151 | 2639 | 1508 —— 
Korn 468 10 | 1871 | 1720 | 151 —— 
Gerſte 90 5t | 7301 599 | 131 — 70 
Haber 1112 | 2763 | 4253 | 3146 | 1107 | 
Wicken 9 — 44 44 — — 
—* 54*5 — | 
Kein 122 | 102 — 70 
Sonft. Frucht 
Summa 
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Eingelandt. 

Der Verkauf der Loofe für die Zwecke 
des Ausbaues des Germanifchen Muſeums 
zu Nürnberg hat ſeit einiger Zeit einen 
lebhaften Aufſchwung genommen. Bei 
der Nähe des auf den 1. Dez. d. Is. 
anberaumten unbedingt eingehaltenen 
Ziehungstermins wird der noch vor: 
handene Reſt vorausfichtlih bald be 
geben fein. Die jo lebhafte Nachfrage 
nach diefen Loojen ijt ein erjreuliches 
Zeugniß des in Deutihland herrſchenden 
gemeinnügigen und patriotiſchen Sinnes, 
dag ſich hier jo ſchön in Förderung 
künftlerifcher und wiſſenſchaftlicher Be: 
ftrebungen bekundet. 





Puder-CSacao 
für Kinder, Reconvalescenten, schwache 
Verdauung besonders empfehlenswerth, 

rantirt rein, hydraulisch entölt, 
Fefert: als Speeialität dieKaissrliche 
Hof-Chocoladen-Fabrik iu Cöln 
zu M. 2.40 und M. 3.— pr. Kilo. 


Auftrüge von Privaten werden nur 
nach Orten effectuirt, wo sich keine 
Niederlagen befinden. 








Sammellifte 


‚ für die Ubgebranntenin Cham. 


FOnBIEN! Me. 40. 
Von 3. . . g „B3— 
ME. 43.— 
E- Weitere Beiträge werden Danfı 
barft entgegengenommen. 
Goursbe richt 


vom 27. Oktober mitgetheilt don’ 
J. Schülein Söhne in $rı 
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Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
An fümmtlihe Ortspolizeibehörden. 
Maßregeln gegen die Rinderpeft betr. 

Im Nachgange zu dem Ausfchreiden vom 22, ds. Mis. 
(ef. Tagbl. Nr. 249) wird nachftehend eine Belannt- 
mahung des zum Neihecommifjär beitellten königl. preuß. 
geheimen Negierungsrathed Herrn Beyer vom 16. ds. Mis. 
nit dem Auftrage mitgetheilt, diefelbe in allen Gemeinden 
Iofort zu veröffentlichen und die Viehbeſttzer auf Ziff: 1 
und 2 derfelben befonderd aufmerkſam zu machen, 

Freifing, den 29. Dftober 1877. 

Koͤnigliches en Freifing. 


äubler. 
(Abdruck.) 
Bekanntmachung. 
Die über den Ausbruch der NMinderpeft in der im 


"pehiigen Negierungsbezirte Wiesbaden befegenen Stadt 


daß die Seuche durch Nindvieh eingefchleppt ift, 


Seifenheim angeltellten Ermittelungen haben ergeben, 
welches 


era an und Baffau aus Oeſterreich-Un zarn eingeführt 


n die vollſtäändige Sperre der deutſchen Landesgrenze 
gegen die Einfuhr von Wiederfäuern aus Defterreich. Ungarn 
eilt in neueſter Zeit erfolgt ift und da vorher zahlreiche 


« Viehtrandporte aus Oeſterreich- Ungarn nah Deutſchland, 


inbefonbere mach den ſüdlichen Theilen vefjelben, -eingeführt 
find, fo ift bei der zeitigen großen Verbreitung der Rinder— 
fit in Oefterreich Ungarn zu befürchten, daß unter den 
—— Rindern ſich wiederholt inficirte Thiere befunden 


iſt deshalb die größte Wachſamkeit geboten, um 
ken etwa noch erfolgenden Ausbruch der Rinderpeſt ſchnell 
ju enttedfen und dann die Weiterverbreitung der Seuche 
duch vechkjeitige emernifche Maßregeln zu verhüten. 

Der auf Grund ded $ 12 des die Maßregeln gegen 
die Rinderpeſt betreffenden Reichsgeſetzes vom 7. April 1869 
ftellte, unterzeichnete Neid;3:Commifjar erfucht vaher vie 
iuftändigen Verwaltungsbehörden 

1) durch angemefjene Beranlaffungen dafür fornen zu 
wollen, daß von allen verdädhtigen Erkrankungen 
von MWiederfäuern fofort der zuftändigen Polizei— 
Behörde Anzeige gemacht wird und daß verdächtig 
erkrankte Wievderfäuer nicht abgefd;ladytet werden, 
ohne vorher Ihierärztlih unterfucht zu fein; 

2) durch geeianete Bekanntmachungen die Viehbeſitzer 
darauf aufmerffam zu machen, daß eine forgfältige 
Ueberwachung des Geſundheitszuſtandes ber Wieder⸗ 
käuer gegenwärtig beſonders geboten erſcheint und 
daß die ſofortige Anzeige verdächtiger Krankheit: 
erſcheinungen bei der Polizeibehörde dem eigenen 
Intereſſe der Viehbeſitzer non, da bie Inter: 
laſſung ber ſchleunigſten Anzeige einer verdächtigen 
Ertranfung jebenfals ben Berluf bes Anſpruchs 
aufEntihädigung für bie gefallenen oder getödteten 
Thiere zur Folge Hat. Auch iſt auf-die Gefahr 


der Behandlung erkrankier Thiere durch Kurpfuſcher 
binzumeifen; 

3) dafür Sorge zu tragen, daß die den Veterinärpolizel⸗ 
behörden zuftehende Controle bei der Desinfizirung 
der zum Biehtiandport gebrauchten Eifenbahnwagen xc. 
mit Rücjiht auf die gegenwärtigen DVerhältniffe 
forgfältig au&gcübt wird. 

Von etwa cerfolgenden Ausbrüchen ber Ninderpeft wollen 
die zuftändigen Verwaltungsbehörden dem Unterzeichneten 
gefälligſt fofort telegraphiſche Nachricht geben und demnächſt 
über die Art der Seucheneinſchleppung und bie zur Unters 
drüdung der Seuche getroffenen Anordnungen thunlichft 
ſchnell ſwrifiliche Mittheilung machen. 

Wiesbaden, den 16. Oktober 1877. 

Der Reichs— Commiſſar 


Beyer 
Geheimer Regierungs:Rath, 


Bekanntmachung. 
Aufftellung des Etat pro 1878 betr. 
Mit Rückſicht auf Art. 83 der Gem.Ordnung wird 
biemit bekannt gemacht, daß die Voranſchlaͤge pro 1878 
I. für ven Waifenfond, 
“nn Armenfond, 
UI. „ „ bl. Geiftipitalfond, 
IV. „ vLocalſchulfond, 
V. für das ſtädtiſche Krankenhaus, 
VI. „ die Pflafterzolllaffa, 
VII. „Kommunalkaſſa, 
vom 1. November 4877 an bi 14. Nov. 4877 inc. 
Öffentlih im der Rechnungskanzlei zur Einficht aufliegen. 

Jedem Umlagepflihtigen fteht frei, inner ver aufgeführten 
Friſt diefe Voranſchläge einzufehen und feine Erinnerungen 
biegegen entweder ſchriftlich einzureichen, over zu Protocol 
zu ‚geben. 

Am 19 November I. 3. werden dieſe Voranfchläge 
nebft den eingelommenen Erinnerungen dem Kollegium der 
Gemeinde-Bevollmächtigten zur Prüfung und Feſtſetzung 
übergeben. . 

‚ reifing, den 30. Oktober 1877. 

Stadtmagiftrat Freifing 
Manermaye. 


Deutfblam»d. 

Bayern. München, 29. Ott. Das hiefie Domcapitel 
ift geftern Nachmittag zur Wahl eined Bist humverweſers 
geihritten und iſt diejelbe, gutem Vernehmen nad, auf 
den Herrn Domcapitular Dr. Rampfgefallen. : i 

— Münden, 29. Dt. Die auf die Tagedorbnnng 
ber heutigen Sigung der Kammer ver Abgeoraneten gejegten 
Finanzausſchußberichte wurden zuftimmend erledigt. Die 
nächſte Sigung findet morgen um 11 Uhr ftatt. 

In Münden ift jüngft der Begründer ber 
„Fliegenden Blätter” Eafpar Braum geftorben. 

— In Landshut ftarb der kürzlich dahin übergeftebelte 
penf. k. Major Hr. Franz Rebay von Ehrenwiefen 
im Einmiller'ſchen Gaſthauſe an plötzlich eingetretenem 
Blutfturze. 








— Die Landsh. Zig. meldet einen Brand in Berg 
ob Landshut. Die Hofberzer Feuerwehr, welche zufällig 
verfammelt war, war hiedurch doppelt raſch an der Stelle, 

— JIu Augsburg verftarb im 88. Lebenzjahre der 
Befiger der Lotzbeck'ſchen Tabakfabrik, 2. Sander, wohl 
der reichfte Mann Augsburgs. Sein einziger Sohn ftarb 
vor einigen Jahren. 

Ausland 


Frankreich Paris, 29. DM. Bei den 15 geftern 
erfolgten Stichwahlen wurden 11 Confervative und 4 Rex 
publifaner gewählt. Die neue Kammer wird demnach 
320 Republikaner und 210 Confervative zählen. (Allg. Big.) 

Rußland, St. Petersburg, 28. Okt. Officiell 
wird gemeldet: Bei Gornji-Dubnif betrug unfer Verluft an 
Todten und Verwundeten 2500 Mann, darunter befinden 
ſich, foweit bis jegt befannt ift, 84 Dfficiere, davon 17 todt. 
Vewundet find die Generale Baron Sedpfler und Roſenbach. 
Erbeutet wurden 2 Fahnen, und 4 Kanonen. Am Kampfe 
war das Pawloff'ſche, dad Moskauiſche und das Finländifiye 
Garbe-Regiment, die Garde-Jäger Garde-Schügen, Gardes 
Grenadiere und Garde zu Pferde, ſowie die eıfte Artillerie 
Brigade betheiligt. — Der „Golos“ meldet aus Alerandra: 
pol, 27. Okt: Die Hauptkräfte des Generals Loris-Melikoff 
befegten das Katſchai Thal und blofiren die benachbarten 
Anhöhen. General Tergukaſſoff fährt fort die Truppen 

IsmailPaſcha's in der Richtung auf Erzerum vor fich her 
zu treiben, während General Heymann über Saganlugh 
eilt um den Türken den Rückzug abzuſchneiden. Bajazid 
ift von den Ruſſen befegt. Die Bewohner von Kagiaman 
unterwarfen fich unferen Kriegöbehörden. (Allg. Ztg.) 

— St. Betersburg, 29. DE. Officiell wird aus 
Wiſinkidi, 28. Dft., gemeldet: Das Detachement Tergu: 
kaſſoffs, welches feit dem 18. Dft. den gegen Erzerum ſich 
zurücziehenden Ismail Paſcha verfolgt, befand fih am 
25. Oft. bei Karalilifja in Sicht der Nachhut des Feindes. 
Letzterer z0g fich mit feinen Hauptkräften am 25. Oktober 
nad Seivefan zurüd. Won dem Gros nnjered operirenden 
Corps wurde am 22. Dit. aud Tilma ein beſonderes 
Detachement unter General - Heimann hinter Sanganlugh 
gegen Kharafjan und Köprifidi dirigirt. (Allg. Ztg.) 





Schwurgerichts⸗Sitzung. 


Münden, 29. Ott. Anklage gegen Anton Huber 
und Genofjen von Giefing, wegen SLandfriederbrucheß ꝛc. 
(Schluß) Nachdem in der „Alpe“ nicht? mebr zu vers 


nichten war, zog die Bande in dag Schroͤdl'ſche Wirthehaus, 


woſelbſt es unter Anführung des famofen Anton Huber 
eine derbe Mißhandlung des. Taglöhners Gottſcholl abſetzte. 
Joſ. Aunacher aber entnahm in communiſtiſcher Anwandelung 
aus den Schenflaften Liqueur, Branntwein und Cigarren, 
was er unter die Helden des Tages vertheilte. Verſtärkten 
„Muthes“ kam die Bande gegen Mitternacht in die dem bes 
kannten Bauunternehmer gehörige Wirthichaft zur „Peters 
burg“. Daß ihnen Wirth König fein Bier mehr gab, 
war ihnen im Grunde ganz lieb, fo hatten fie doch gleich 
Grund auch Hier zu ruiniren. „Wir ftürmen die Petersburg,“ 
erſcholl es und alobald fühlten fich mehrere Gäfte geohrfeigt, 
worauf mit Seſſeln, Tiſche, Salzbüchſen, Blumentöpfen 
und Bierfäffern geworfen und gefchlagen wurde, wobei es 
natürlich ohne Derlegungen von Perfonen nicht abging. 
Des andern Tages war es der Thätigfeit der Polizei raſch 
gelungen, die Theilnehmer an den ſchandvollen Exceſſen zu 
ermitteln. Sie faßen nun drei Tage lang vor den Richtern 
und redeten fich, wie ſchon im erften Bericht gemeldet, meift 
bamit aus, fie müßten nichts Rechtes mehr wegen damaliger 
Angetrunfenheit. Der kgl. Staatsanwalt Dr. Lippmann 
legte den Gefchworenen nahe, daß eine fo planmäßige freche 
Störung bed öffentlichen Nechtöfriedend die ſtrengſte Ber 
ftrafung erfordere. Die HH. Vertheidiger Dr. Wimmer, 
Dt, Angftwurm und Rauſch hoben indeß in anftrengenden 











eindringlihen Reden Alle hervor, was nur immer zu 
einigen Sunften ihrer Elienten fprechen konnte und erreichten 
in der That für Viele einen fehr glücklichen Ausgang. 
Die Gejhwornen welche nicht weniger ald 83 Fragen zu 
beantworten hatten, fällen nach Sftündiger Berathung 
Verdicte, wodurd einige der Gefellfchaft ganz, andere zum 
Theil freigefprohen wurden, für alle Verurtheilten ließen 
fie aber mildernde Umftände gelten. Die Samftag Abends 
unter großem Andrange publicirten Ursheile lauten: reis 
geiprochen find: Joſef Huber, Anton Bräu, Joſeph Roth, 
Johann Jatobi, Peter Reinitſchek, Rudolph Mater, Joſeph 
Brandl und Anton Neuberger. Verurtheilt wurden: Anton 
Huber, 2 Jahr Gefängniß, Englbert Vorbauer, 1 Jahr 
6 Monat Gefängniß, Franz Hader, 1 Jahr Gefängniß, 
Ehriftian Wittmann, 1 Jahr Gefängniß, Kaftulus Huber, 
5 Monat Gefängniß, Aloi® Schwaiger, 1 Jahr 4 Monat 
Gefängniß, Joſeph Aunacher, 4 Jahr 9 Monat Gefängniß, 
Johann Wittmann, 11 Monat Gefängig, Sebaftian Schwaiger, 
8 Monat Gefängnig und Ignaz Gofiner, 5 Monat Gefängnip. 
Faſt allen wird ein Stück Unterſuchungshaft angerechnet, 
Der Präfivent fprah am Schluſſe den Gejhwornen für 
ihre mühevolle und aufmerkſame Hingebung an diefer großen 
Verhandlung Dank und Anerkennung aus. 

Anklage gegen Joſeph Hader, 22 J. alt, led. Bauers- 
ſohn von Unterwöffen, wegen Verbrechend der Körperver- 
letzung. — Welch geringe Urfache bat doch oftmals die 
fcauerlichften Wirkungen! So gingen am Sohannitage ds. 
33. Abends 11 Uhr die Müllerdfohne Thomas und Kafpar 
Gerer, jowie der Sägeknecht Forfion von Oberkaltbrunn, 
ferner der Angeklagte Hader und der Taglöhner Weipenbacher 
aus dem Wirthshauſe zu Pang; die drei erfigenannten 
gingen den Fußweg, die beiden leteren die elwas nähere 
Straße. Da, wo beide Wege zufammenlaufen, kamen bie 
fünf Burfchen wieder zufammen. Da ſprach Themas Gerer 
zu Weißenbacer: „Geh. fingen wir die Rotthaler Marie.” 
Der fo angeredete, der mit Th. Gerer fhon oft gefungen, 
war damit zufrieden und dad Concert begann. Sei ed, daß 
es wirklich mißlang, fei e3 in nedifcher Abſicht, vief ihnen 
Hader zu: „Geht weiter, ihr Fönat nir!“ Diefe Kritik 
brachte dem Sänger dad Blut in Wallung, fo daß er mit 
einem groben Schimpfwort antwortete. Sofort aber lohnte 
dieſes Hader wit damit, daß er mit einem ind Sacktuch ge= 
widelten Stein auf Thomas Bruft ſchlug; der Angegriffene, 
der weder einen Stock noch ſonſt etwas bei fich hatte, wehrte 
fih fo gut er konnte. Weißenbacher und Forfion machten 
alle Anftrengungen, die beiden außeinander zu thun, aber 
es gelang ihnen nicht. Hader hieb mit dem Stein auf 
Forfion, dem Thomas Gerer aber gab er drei Mefjerftiche 
in den Kopf, Schulter und Bruft und lief nad vollbrachter 
Helventhat davon. Der eine Stich hatte die Lunge ſchwer 
getroffen und koſtete dem Gerer am 15. Juli, alſo nach ges 
raumer Leidenzzeit, dad Leben. Hader, bisher niemals be— 
ftraft, erzählt ven Vorfall ganz anders. Nach feinen An— 
gaben hätten ihn die Gebrüder Eerer und Forfion mit 
Steinen geworfen, von rückwärts angefallen und dabei ger 
fchrieen: „Seßt bringen wir ihn um,“ In diefer bevrängten 
Lage und jeden Augenbli für fein Leben zitternd, habe er 
im Schre nach rückwärts geftochen, oßne zu wiffen, wen 
er treffe. Die Zeugen, vom Präjidenten wiederholt zur 
Angabe der vollen Wahrheit ermahnt, blieben auf der Ans 
gabe ftehen, Hader habe ohne Nothwehr gehandelt, Weit 
Steinen hätten fie erft dann nach ihm geworfen, als er 
Thomas Gerer geftochen hatte und entiprang. Die Ver— 
theidigung, Nechtäconcipient Dom. Blab jun., bot Alles 
auf, die Gefchworenen von- der Nichtſchuld des Hader zu 
überzeugen, da es immerhin venn doch eine Möglichkeit ge= 
weſen fein könnte, dan ed eine Nothwehr war, zu ber fich 
ber biöher wohl beleumundete Burſche gezwungen fa. 
Allein ungeachtet der vorzüglichen Vertheidigung lautete Das 
Verdikl im Sinne der Anklage und dad gefällte Urtheil auf 
5 Jahr Zuchthaus und 5 Jahr Verlujt der bürgerlichen 
Ehrenrechte. 


; Dienftesnachrichten, 

Erledigt der Schuldienft zu Wolnzah, BA. Pfaffenhofen 
Faſſionsmäſſiges Einkommen 600 Mk., welde auf 789 ME. er- 
gänzt werden. Bewerbungdtermin längftens 9. November. 


Volks- und Landwirthſchaft, Sndufrie und Bandel, 
Nürnberg, 27. Okt. (Hopfenmarkiberidt.) 
Rotirungen Markımaare, gut getrodnet 75— 85, Sefunda 
" 0-70, Tertia 50—58, badische Prima 90—110, Sekunda 
1-78, Hallertauer Prima 100—125, Sekunda 73—90, 
Dberöfterreiher Prima 85—90, Sekunda 75—80, gute 
Gebirgshopfen IYO—110 Nifchgründer Prima 80—95, 
Akunda 7TO-—-75, Württemberger Prima 95— 125, Sekunda 
4-80, SteiermärkerPrima (fehlen) — bis —, Sekunda 
-5i3—, Pofener Prima -95.—115 Sekunda 70-80, Mt. 
Glfäßer prima 8I—95 Mi, Sekunda 68 -78 Mi. Saa 
torifelbft 240—260 ME, Spalt dortfelbft 225—235 Mt. 


2oEtales. 
Deffentl. Sigungen des k. Bezirksgerichts Freifing 
vom 25. Oktober. 

1) ®eorg AmbWrger, tath., 20 I. a., led. Wagnergefelle 
von Maindurg, wurde eines Vergehens der vorjäplihen Körper 
verlegung für ſchuldig erklärt und deßhalb in eine Gefängnis 
frafe von 2 Monat 15 Tagen, ſowie in die Koften des Verfahrens 
md Gtrafvollzuge® verurtbeilt, welde Koſten jedoch ber 
!. Staat3faffe zur Laft fallen, 

2) Anton ei raßl, fath., 47 3. a., verh. Gütler in Arnborf, 
it ſchuldig eines Vergehens der vorjäglihen Körperverlegung 
und wurde deßhalb in eine Geldftrafe von 20 ME, welde im 
dalle der Uneinbringlichfeit in eine Oefängnißftrafe von 5 Tagen 
umgewandelt wurde, fowie in bie Koſten des Verfahrens und 
Strafvollzuge8 verurteilt. 

Aus der öffentlichen Magiftratsfigung, 
vom 18. Oktober 1877. 


(Schluß. ) 

10) Ueber den Etat des Kranfenhaustonded entipann 
ſih eine längere Debatte bezüglich der Zuritklegung ber 
Mauer längs des Krankenhausgartens, welhe nach dem 
Mogiftraisbefchluffe vom 6. Sept. 1877 Nr. 547 à Gonto 
des Rranfenhaußfondes abgebrochen werben follte, und ber 
diesbezügliche Koftenaufwand in diefem Eiat gemäß obigen 
Beſchluſſes eingefegt it. Der Magiſtratsvornand erklärte 
die Einfegung einer derartigen Poſition für Straßener« 
witerung und Straßenverfchönerung auf ben Kranfenhaus: 
find unthunlich, weil diefer Fond lediglich zu Wohltbätigs 
kilägwecten gegeben und beftimmt ift, und daher Mittel 
ur Verfcpnerung, die dem Zwecke bed Krankenhausfondes 
ken liegen aus diefem Fonde nicht wohl entnommen werden 
tirfen, da diefer Zweck der Jntention dir Geber gewiß 
fune lag. Diefer Anficht ſchloß fih auch der Magiſtrats- 
au Enteutner an. Hierauf wurde beantragt bie dießbe⸗ 
Agliche Ausgabepofition aus dem Etat des Krankenhaus⸗ 
fnded abzufchreiben. Seitens der Magiſtratsräthe Hrn. 
Ütermann und Hrn. Richter wurde dagegen bea tragt bie 
Ötraßenermeiterung demnach und zwar im Jahre 1878 
darhzuführen und. biefür die geeigneten Mittel im Etat 
tr Rommunalfafja pro 1878 vorqufehen. Vom Magiftratd: 
derſtande wurte darauf aufmerkfam gemacht, daß der Etat 
ft Kommunalkaſſa pro 1878 ſchwer die Mittel bieten wird 
ben dem Abbruche ded Münchener Thores audy noch diefe 
Ermeiterung durchzuführen, und daß es deßhalb gerathener 
fi, die Ausführung dieſes Projefted auf 1879 zu ver⸗ 
!hieben, Nach weiterer Beiprehung der Angelegenheit wurde 
mr Antrag ded Hrn. Oſſermann und Richter acceptirt. 
In Uebrigen ſchließt der Boranfchlag des Krankenhausfondes 
vo 1878 nach Abſetzung der Krankenhausmauer ab mit 
18146 Mt. 8 Pf. Einnahmen, 17,153 Mt. 96 Pf. 
Ausgaben, 992 ME. 12 Pf. Aktioreft und wurde auf diefem 
Ketrag feftgeftelt. 11) Wurde auf dad Geſuch des 
ommiffionärd Georg Aibert ald Beſitzer des Anweſeus 
Hier. 50%s dahler um Ablöfung des zu dieſem Anweſen 
börigen Grundſtückes Plan-⸗Nr. 954!r Strafje. bei ver 
hoteftantifehen Kirche beſchloſſen dem Albert zu eröffnen, 
RB der Magiftrat bereit ift jene Grunpflächen, welche von 
dem Beſitzthum des Hrn, Albert in die Straßenlinien fallen 


und worunter auch die Plan. Nr. 954% enthalten ift und 
daher zu biefem Zwecke abzutreten ıft, um den Preis von 
10 Pf. pro IJ Fuß abzutöien, nachdem im Sabre 1874 
auch am die pioteftantiibe Kırcengemeinde für die gegen: 
überliegende Fläche 3 Pf. pro I) Fuß bezahlt worden ift. 
Für jenen Theil des Grundftüced von weiteren AU Fuß 
Länge, welcher nicht mebr im die Sıraßenlinie fällt, hat 
bie Stadtgemeinde weder ein Interefje noch eine Verpflichtung 
zum Erwerb. ' 





Renata. 

(Schluß.) 
Der ſchwachſinnige Greis blieb nad ber Stelle hin ge— 
beugt, wo fich der Xehnfeffel ter Blinden befunden, vers 
weigerte dad Zuſichnehmen jeder Nahrung, fah nur Renata 


3 | von Zeit mit flehenden Augen an, und wiederholte bittend 


| wie ein Kind: „Meine Frau — meine Frau!* 

Acht Tage darauf veritarb er. 

In feinen legten Augenbliden, als der Priefter, den 
Renata herbeigeholt den Verſuch machte, die Gedanken des 
Sterbenden auf daS goldene Crucifix zu leiten, farı noch 
ein Moment, wo man glaubte, daß ſich das tobte Ver— 
ſtändniß wieder belebte, denn der Greid faltete die Hänte 
und bewegte die Lippen, indem er zum Himmel ſah. Aber 
ein letztes Mal rief er wieder au: „Meine Frau!“ fo 
glücklich und ruhig, ald wenn er fie über fich hätte ſchweben 
fehen. 

Als man den zweiten Sarg aus dem Meinen grauen 
Haufe heraudtrug, fprach Nenara nur: „OD Gott, hätte ich. 
es doch verdient, daß fie mir länger geblieben wären!" 

Und Renata blieb allein; — allein für immer! — 

Ich verlicg bald darauf die Feine Stadt und mußte 
mich von ihr trennen. — Ich habe Reifen gemacht. Taufend 
Ereigniſſe folgten einander in meinem Leben, taufend Erlebniſſe 
meiner Jugend habe ich vergefjen fünnen, aber nie war 
ih im Stande, die Geichihte de8 armen Mädchens aus 
meiner Erinnerung zu verlöſchen. Renata lehnte es ab, 
mir zu fchreiben und über fi zu fprechen, wie all’ bie 
gebrochenen Herzen es thun, bie den Troft ber Menſchen 
verfchmähen. 

Was ift aus ihr gemorden? Hat fie bie ewige Ruhe 
gefunden ? Ich habe nicht? mehr von ihr erfahren. Mag, 
wenn fie die Augen zur ewigen langerfehnten Ruhe gefchlofjen, 
man ihr die Erde leicht fein! 


Die Kölnische Lebensverſicherungsgeſellſchaft Goncordia, 
melde der Wittwe des bei einer Operation gebliebenen k. Abvotaten 
Geifenhof das Verfiherungs Kapital mit 10,000 fl., der Wittwe 
bes verftorbenen Anwaltsbuchhalters Beer das Verjiherungs- 
Kapital mit 1750 fl., der Wittwe des erft 27 verftorbenen 
Stribenten Stempfer, dasjelbe Kapital mit 18C0 ME. nnverkürzt 
ausbezahlte, ift in Freifing durd eine Agentur vertreten. 

Dieſe Geſellſchaft fe Sa Perſonen auß allen Ständen im 
Alter von 20 bis 60 Jahren. 

Eine Perſon zahlt 3. B. gegen Ausbezahlung eines Kapitales 
von 1000 ME. bei eintretendem Todesfall im Alter von 25 Jahren 
eine jährlihe Prämie von 17 ME. 90 Pf., von 30 Jahren 20 ME. 

Pf. von 35 Jahren 23 Mt. 90 Pf. von 40 Jahren 28 Mk. 30 Pf., 
von 45 Jahren 34 ME. 20 Bf. u. f. w. Insbeſondere empfiehlt 
ſich die Geſellſchaft für Eltern, welche kein befonderes Vermögen 
beſihen und melden an dem einftigen glüdlichen Fortkommen 
und der Eriſtenz ihrer Kinder noch gelegen ift, zu Ausſtattungs- 
Verfiherungen. Einem Kinde wird z. B. ein Kapital von 1000 ME. 
baar außbezahlt bei dem erreichten 18. ober 21. Lebensjahre, 
wenn für dasſelbe von der Geburt an ‚eine jährliche Prämie 
von 32 Mi. 90 Pf. beziebungsmeife 27 ME. 30 Pf., im Alter 
von 3 Monaten an eine jährlihe Prämie von 33 Mt. 50 Pf. 
beziehungsweife 27 ME. 80 Pf., von 6 Monaten an desgl. 34 ME. 
und 28 Mt. 10 Pf., von 9 Monaten an desgl. 34 Mt. 30 Bf. 
und 28 ME. 40 Pf., von 1. Jahre an deögl. 37 ME. und 80 ME., 
vom 2. Jahre an ‚deögl. 41 Mt. 40 Pf. und 32 ME. 70 Pf. bezahlt 
wird. Selbftverftändlid werden eingezahlte Prämien, im Falle 
das Kind da8 vorbezeichnete Alter nicht: erreicht, wieder zurüde 
bezahlt. Die jährlihen Prämien können in monatlihen, viertel 
jährlihen Raten bezahlt werden. Weitere Aufichlüffe ertheilt 
bereitwilligft und nimmt da Verfiherungs-Anträge entgegen. 
Zu bemerken ift noch, daß Berfiherungs:Policen bei Aufuabme 
in den k. Poſtdienſt als Caution angenommen werden. 

Freifing, den 30. Dftober 1877. n 

{ Bauer, Stadtſchreiber ald Agent. 


Berfleigerung von Gisgewinnungs- | Sonnenwirth. 


RBlätzen im Revier Ireiſing. Heute Mittwoch a 


Künftigen Freitag, den 2. November 1877 werden im Gaft- M 9 
hauſe des M. Urban beim Urbanbräu dahier Früh 9 Ahr ild pur f- urfir 














mehrere in den k. Iſarauen gelegene und in 6 Xooje eingetheilie zur Gig: 
Gewinnung geeignete Wafjerrinnen und Alnvaffer öffentlich verjteigert. mit Knödel 
Steigerungsluſtige, welche dieſe Plätze noch vorher einſehen wollen, haben und 
ſich deshalb an den k. Föcrſter v. Molo zu wenden, welcher dieſelben auf: 3 3 
Verlangen vorzeigen wirt. (2445) | ausgezeichneten Sommerbier. 
Freifing, den-30, nz 1877. Hiezu ladet freundlichſt ein 
dv. Meger, t Oberföriter. Dettenhofer. 
Einladung. | Bordeaug-Wein (Achter ran, Rotwein 
Der Ausfhuß des Sterbefaffen:Vereins für tie Stadt und den 883 33 —— — 
Landgerichtsbezirk Freiſing ladet hiemit die verehrten Mitglieder zu der am se3$ Magenleivende u. Reconvalescenten 
Donnerstag, den 1e November le Jse Sg gjlempfoblen & 1 Mart. 50 Pf. per 
ftattfindenden außerordentlihen, (2444) 8835 ee it en 
| E & 
Beneral-Berfammlung WEE | :3-|Carı Korn in Nürnberg. 
auf Abends 5 Uhr im Gaſthaus zur Schiefsftätte "Tcebenzimmer lints) ein. : EYE: er zum gleichen Preis 
Tagesordnung: Verlefug und Unterzeichnung ver abgeänderten 2:85 Robert Heislainger 
Statuten, Erledigung mebrerer Vereinsangelegenheiten. &E 37 Apotpefer in Freifing. 





Jene Perſonen, welde ſich zum Beitritt in Den genannten : — 

Verein ſchon angemeldet haben, wie aud) viejenigen, welche beitreten Gaſtwirthen rin anna anekannı 

wollen, können hieran Antheil nehmen. a 
Es wird ferner noch bemerkt, daß die Aufnahme vom 25. bis 70. 

Lebensjahre ftatıfindet Theodor Shaegen 


Der Ausſchuß. | Degen Gegen Feldmäufe. 
| 


Großer Ausverkaut 


s f | das Pfund zu 80 Pf., bei Abnahme 
Mittwoch, Donnerkag und Freitag, den 31. Okt., Lund 2. Nov. | von Mebreen das Blu zu 70 DH 


find zu baben in der Marienapothefe 


in Woll-Baaren Li | von Robert Helslainger vormals 


zu den billigiten Preifen. (2446) | Gottfried Baumgartner in Freiſing. 


Die vorfariftsinägigen Erlaubniß 
Für Frauen und Kinder: ————— 
20 Did. wollene Tücher, 18 Dip. woll. Hauben, 40 Did. woll. Strümpfe, Ideine find bei den ar 
30 Dip. wol, Strumpflängen 12 Dir. wollene Pulswärmer, 40 Dr. woll. erholen —_ N 12 alela0;S6) 
Shlipfe, 12 Did. woll. Soden, 9 Dip well. Fäuftlinge, 12 Dip. mwoll. Bu Schlafftellen find ſogleich zu 
Waffeltücher, 17 Dep. wol Filzunterröde, 19 Dr. Filzjäckchen und geftricte vergeben Hx.:Nr. 55971 Stiege. 
Sachen, 17 Did. Haurnege, 100 Po. Striewolle in allen Farben, 12 Dip. r 
Strumpfbänder, 42 Dip. Unterbojen, 18 Did. Unterhemben. Ba —— Nr Bape 
z Für Kerren: — wegen Veränderung billig verkauft. Wo, 
12 Dpd. Unterhemden, eine große Partie Gravatten zu Fabrikpreifen, fagt die Erped. ; 441) 
fowie 500 Meter feidene Taffetbänder in allen Farben. 


Im Hauſe des Hrn. Oberfranf, Glaſermſtr. Hs. Nr. 83. Sammelliſte 














* ” 
Zur Zierde der Gräber für Die Abgeb rannten in Cham. 
empfehle ich Rränze, Blumen un Bouquets in ſchönſter ar | Von Sch raneport Mt. ee 
den billigjten Preiſen. Hochachtunas vollſt 2448) air —— m — 


Rofina Oberfrank, Saferdyaktin. 


ER Zwei tüchtige Mägde BE 


für Haus: und Stallarbeit, die melfen Br finden ag hohen Dienſt 


BE Weitere Beiträge werden dauk⸗ 
barft entgegengenommen. 


Getreidepreiſe. 
Straubing, DM. Ber D.-Hett. 

















bei der Sutsverwaltung Erding. (24 43 20) | Baizen 34 MI Br. gel. — M. 11 Br 
Kon 23 M. ot geit. — M. 66 Bi. 

u ekonomen! E raue 
on nm! Haber 13 M. 13 Bf. gel. — M. 14 Br. 

at 29. DM. Weizen 34 M. 

Die befte 25 Pf. gefl. — M.— Bf. Korn 23 M. 


Drefh-Mafchinen mit Böpel, Tome Futterfdhneid-Mafdinen | 8 yr ty. x ee 
hat Unterzrichneter aus der berühmten Fabrik der Gebr. Epple zu den | 65 Pf. aeft. — me 
billigjten Preiſen auf Lager. Landsberg, En DH. Ber Centner: 


WER Lager beim Kodenfteinerwirth in Freifing. ER Br Fe a z IE 
e B- el. — Br 
Johann Schreck. Sr aa a WW 


Kedattien, Drud und Berlag ven F. P. Datterer in Freiling. 


Sreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





Donnerftag, 1. November. 





1877. 








“ jer Tagblatt · Int taglich mit Auzmapıne Der Montage und tofet in 
——— mit — —— Das — 3 pt.. das 


Amtlidhes für Sreifing. 
Bel anntmachung. 


Zur Vermeidung fo vieler Gänge, welche durch unzichtige 
Anwendung, oder gäuzliche Unterlafjung ‚ver Anmwendung 
der vorgefchriebenen Stempelmarken, dann durch unvoll⸗ 
ftändige Fertigung und Abquittirung der Nechnungen der 
hiefigen Geſchaͤftsleute veranlaßt werden, fieht man ſich 
bemüßiget, die hieſigen Gejchäftöleute darauf aufmerkſam 
zu machen, daß die neue Stempeloronun die Anwendung 
einer 10 Pf-Sı mpelmarfe erft bei dem Berrage von 5 Mark 
vorschreibt, die Stempelorbnung felbft ſich nicht verſchafft 
werben kann. 

Was die Abquittirung der Conti der Gefchäftöleute 
anlangt, fo genügt der bier übliche Ausdruck: „dankend 
quiuirt“ nicht, edemuß vielmehr der Betrag, ven bie Rechnung 
entziffert, ſowohl in Zıffern als in Worten in der Abquittirung 
ausgedi uckt und die zahlende Kaſſa ausdrücklich benannt 

werden. 

Die Herrn Verwalter der ſtädtiſchen Kaſſen und Fonds 
wurden neuerdings angewieſen derartige unvollſtaͤndige 
Rechnungen einfach vor Auszahlung zurüc;umeifen. 

Freiſing, den 30. Oktober 1877. 

Magiftrat ver k. Stadt Freiſing. 
Mauermanr. 


Bekanntmachung. 
Zur Befeitigung von Irrungen wird befannt gegeben, 
dag wegen ded morgigen Feiertage die fälligen Befolbungen 
mo Gipilpenfionen am 2. November und bie Militär- 
Kuflonem unfehlbar wie bisher am erften Mittwoch eines 
jren Monats zur Auszahlung gelangen. 
Freiſing, den 31. Oktober 1877. 
Königl. Rentamt Freifing. 
Böhner. 





(2450) 





Deutfoland, 

Bayern. Münden, 30. Oft. (Lanptag.) Die auf 
der heutigen Tayedordnung geftandenen Finanzausfhußberichte 
wurden angenommen. Die von dem Abg. Keller von Landau 
eingereichte Mandatsniederlegung wurde von der Kammer 
beroilligt. Bon den Miniftern haben der Sigung. angewohnt : 
v. Piregfchner, v. Lug und v. Berr. Nädfte Sigung am 
Dienitag, 6. Nov. 

— Münden, 30. Okt.' Dem erften Traueramte für 
den verftorbenen Herrn Erzbifchof Gregor v. Schere wohnte 
als Vertreter Sr. Maj. des Königd Allerh. defjelben 

Generaladjutant Graf v. Rechberg an. Die frühere Notiz, 
ala habe fih Se. k. Hoh. Prinz Luitpold am Leichenzuge 
betheiligt, beruht lediglich auf einer Verwechslung mit ber 
obengenannten hohen Stanbesperfon. 

— Münden, 30. DE. Se. Maj. ber König wirb 
heute Nacht bier eintreffen, etwa 8 bis 10 Tage in ber 
Refivenzftadt verweilen und fih dann nad Hohenſchwangau 
begeben. — In der Metropolitankirge gelangten heute 
Vormittags die Trauerfeierlichkeiten für Erzbifchof v. Scherr 
zum Abſchluſſe. Das Libers beim Requiem wurde von 


ad APRMIEL — 





fowie ausınärts Durd die BoR Rt. I 50 Pf. Jmerate werben bie Sipaltige Garınamb- 
itt 5Bf. Wlmbhentlih wird ald Gratißbeilage das „Unterhaltungsblati® beigegeben 


Des Feiertages wegen erjcheint morgen fein Blatt. 


hiezu eigens hier eingetroffen war. Das Domcapitel, das 
Stiftcapitel und der gefammte Pfarrklerus wohnten ber 
Trauerfeier im Presbyterium der Kirche bei. 

— Münden, 30. Dit. Mm feiner Trauerrede auf 
ben Herrn Erzbifhof Gregor führte Dompfarrer Dr. Weber 
bie Thaten des Verlebten auf, ald ba feien tie Gründung 
des Chorknabeninſtituts, bie Unterftügung des Clerikalſeminarẽ 
in Zreifing, die Wiedereinführung der Pfarrvifitationen und 
bie priefterlichen Exercitien, ſowie hauptſächlich die Reftauration 
ber Frauenkirche. Ein bleibende® Geſcheuk jet ber. vom 
Erzbiſchof geftiftete Eorpus-Chrifti-Altar. Nur er habe zu 
dem großen Unternehmen ben Muth, die Begeifterung und 
das Verſtändniß befefjen. In den ſturmbewegten prüfungs« 
ſchweren Zeiten des Jahres 1870/71 ſei Gregorius ein aͤcht 
tatholiſcher Biſchof geweſen, der ſich klar bewußt war, daß 
ein treuer Sohn der Kirche nur im Glauben, beftehe und 
feine gefammte Diöcefe weine ihm heute Thränen bed Dankes, 
daß er fie im Glauben erhielt. Dan jet nie anderd ge= 
wohnt geweſen, als Erzbiſchof Gregor in ungetrubter Ger 
fundgeit zu wiffen. Doch urplögli trat eine Aenberung 
ein. Schon am 25. Auguft, am Namenzfeft Sr. Mai. 
be3 Königs, habe er alle Kräfte zufammen nehmen müffen, 
um ben Feſtgoitesdienſt zu halten. Er fang dad Hochamt, 
doch jeder merkte und Fühlte, daß in ihm etwas vorgegangen 
feiz es war wirklich feine letzie firchliche Verrichtung. Noch 
betete er am 28. Auguft. bei der Choleraprozefiion mit feinen 
lieben Münchenern an der Marienfäule, doch aldbald kam 
bie Krankheit und mit ihr Schmerz auf Schmerz, Mit 
rührenber Erbauung hatte er die Sterbfaframente empfangen 
und fo groß jet ſchon zuvor feine Fafjung gewefen, daß er 
ben ftrengften Auftrag gab, ihm keinen Augenblid zu ver» 
hehlen, ſobald fein Zuftand ein gefährlicher fei. Ruhig wie 
ein Rind Hatte er ſich niedergelegt, um zu fterben. Die Liche 
feiner Diöcefanen werde ihm immer bleiben, und ſich ind: 
befondere durch Gebete bezeugen. 

— Münden. Am vergangenen Sonntag vollbrachten 
Nachts 1 Uhr Studenten in der Schmwanthalerftrage eine 
1 Stunde lang währende Balgerei ohne geftört zu werben. 
Die ganze Nachbarſchaft iſt über diefen Skandal entrüftet. 

— In Erding erfeint in Zukunft dad Wochenblatt 
in der Weife, daß vie amtlichen Bekannimachungen nur in 
einem Samftagblatt bekanntgegeben werden: 

— Auf dem Delonomie-Öute des Herrn von Hirſch 
zu Rottendorf wurbe vor längerer Zeit dem Verwalter 
fein ganze® Vermögen im Betrage von 25,000 Gulden 
welches meift in Obligationen beftand, entwendet. Der 
Dieb wurde nun in der Perfon eined Knechtes ermittelt 
und der ganze Betrag mit Abgang etwas Silbergeldes in 
dem Bette deſſelben verſteckt vorgefunden. 

Preußen. In Berliner Blättern leſen wir unter 
ber Bezeichnung: „Ein eigenthümlicher Zufall“ folgende, 
Kleine Geſchichte: „Der Zifchlergefelle T., ein lockerer Zeifig 
arbeitete 1876 hier in verfchiedenen MWerkftätten und mar 
als ein Ausbund von Heiterkeit bekannt, nebenbei ſprach er 
ber Flaſche fleißig zu. Zuletzt arbeitete er beim Tiſchẽer⸗ 
meifter F. Eines Tages im vorigen Jahre warb in ben 
Werkftätten, in benen T. die letzte Zeit gearbeitet Hatte, fein 
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haben. ine große Anzahl von Gewerbägenofjen erſchienen 
zur feftgefegten Stunde auf dem Kirchhof, um ber Beerdigung 
beizuwohnen. Der Todtengräber wußte von einer ſolchen 
nichts. Da fprang der Todtgefagte, eine große Kümmel: 
flafche in der Hand, Hinter einem Grabhügel hervor und 
tief den erftaunten Leidtragenden zu: „Sch wollte mir bloß 
mein Begräbniß anfehen.” Einige konnten dieſem leichtfertigen 
Scherz keinen Geſchmack abgewinnen und gingen verftimmt 
nad Haufe; andere lachten und vertranken, wie man ſich 
bei derlei Fällen in Berlin auszudrücken pflegt, „dad Fell 
ded Lebendigbegrabenen.” Ein graufamed Spiel des Zus 
falles wollte e&, daß X. gerade ein Jahr fpäter, vor ein 
paar Tagen, an bemjelben Datum über ein Treppengeländer 
fiel und wirklich dad Genick brach. Unbefannt, wie er an 
dem Orte des Unglücd war, brachte man ihn ein Kranken- 
Haus, wo er gleich verfchied. Nicht einmal feine Frau er- 
fuhr den Tod des Mannes fo rechtzeitig, daß fie feiner Leiche 
folgen konnte. Als ungekaunt warb er, der vor einem 
Jahre fo viele Leidtragende lachend begrüßt hatte, ohne jede 
Begleitung in die Grube gejenft.* 
Ausland. 

Rußland, St. Petersburg, 30. Oft. Officiell 
wird aus Bogot som 29. Dftober gemeldet: Geftern ums 
zingelten Garbetruppen unter General Gurko bie türkische 
befeftigte PBofition bei Telifch auf der nad Sophia führenden 
Ehaufjee, indem fie ein Bombardement au 72 Gejchügen 
eröffneten. Nach zweiftündigem Bombardement capitulirte 
die Garnifon von Teliſch, ‚bejtehend aus 7 Tabors und 3 
Geſchützen unter dem Liva Jsmail Schaft Paſcha und ſtreckte 
die Waffen. Etwa 300 Mann entflohen, die übrigen, 
darunter der genannte Pafcha, ſowie mehr ald 100 Dfficiere, 
befinden fich vorläufig in ber Redoute bei Gornji-Dubnik, 
werben aber freigelafjen werben. (?) Ismail Schafi und 
einige Officiere ziehen jedoch vor in der. Gefangenjchaft zu 
bleiben. An der Eroberung von Teliſch nahm eine Brigade 
der zweiten Garde-Infanterie-Divifion, eine Brigade der 
dritten GarbesSinfanterie-Divifion, eine zweite Garbe-Cavallerie= 
Divifion und die faukafiiche Koſaken Brigade theil. Unfer 
Berluft an Infanterie beträgt: 1 Mann tobt, 15 Wann 
verwwundeb; dad Leibgarde⸗ Ulanen⸗ Regiment, welches die feind⸗ 
liche Infanterie angriff, zählt an Verwundeten 6 Officiere 
und gegen 50 Soldaten. Die übrigen Verluſte find roch 
unbekannt, jedoch jedenfalls unbebeutend. (Allg. Ztg.) 

— St. Beterdburg, 30. Oft. Eine Depeiche des 
„Golos“ aus Wifinkidi, 29. Oft. berichtet: General 
Heimann vereinigte fih mit Tergukaſſoff; beide verfolgen 


Vmoail Paſcha und bivouakirten heute bei Haſſan Kale. (Tel.) 
Echwurgerichts⸗Sitzung. 

München, 80. Oft. Anklage gegen Joſehh Emmer, 
23 5. a, led. Mühlburſche von Wafjerzell, wegen Raub⸗ 
mordd und Diebftahls. — in Nebengefelle wert in der 
Zeit der tiefften Nacht feinen Nebenarbeiter aus dem Schlafe, 
lot ihn durch einen Bosheitsſtreich in's Freie und ſchlägt 
ihm mit einer eigens zu dem Zwecke gejuchten Hacke meuchlings 
den Kopf entzwei, um alsdann des Gemordeten arme 
Habfeligleiten erbeuten zu Lönnen, die kaum außreichten, 
dem Mörder auf ein Paar Tage Nahrung zu geben! So 
lautet in dieſem Falle die furchtbare Anklage. Der Müllers 
meifter Andread Brod auf der fog. Brodmühle zu Ingolftadt 
wurde in der Nacht vom 20. Mai v8. 33. Früh um 3 Uhr 
dadurch aus dem Schlafe,gewedt, daß das Mühlwerk plötzlich 
in auffallend rafchen Gang gerathen war; er verließ fein 
Lager, um feinen Müplburfchen Franz Glöckl zur Aufs 
merfjamkeit anzuweiſen; allein der Burſche war nirgends 
zu finden. Der Müller ging zum Wafjerbau Hinter ber 
Mühle, wo ihm der gleichfalls bei ihm bebienftete Mühle 
burſche 3. Emmer begegnete, welcher angeblich in Eichftäbt 
geween fein wollte. Der Burſche gab auf Befragen de 
Müllers, was denn im Mühlwerke vorgegangen ſei, eine 
kurze Antwort, blieb beim Meifter nicht ftehen und zeigte 
ſich ſehr verwirrt. Emmer’d Betretenjein und Verlegenheit 
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erlärlih. Nahe dem Uferbejchlächte des Mühlwerkes fant 
er den aufgejuchten Mühlburſchen Glödel am Boden liegen 
und neben ihm cine riefine Blutlache. Ganz nahe ve 
entjeglichen Funde an ver Wand des Schupfens angelchn 
war eine Hacke; neben Glödl, der kein Lebenszeichen vo: 
fi gab, lag ein ftarfer Prügel. Der unglückliche Burſche 
wurde in dad Krankenhaus zu Ingolſtadt verbracht un 
verſchied bortjelbft, ohne einen Moment nohmald da: 
Bewußtfein erlangt zu haben. Veorgens 7a Uhr. Der 
Leichnam zeigte drei fürchterliche Schläge an-Kopf, Geſicht 
und Hals, fowie einen weiteren am Hinterhaupte, die all 
geeignet waren, einem Menſchen das Leben unmöglich zu 
machen. Verdacht der grauenhaften That fiel fchon in 
erſten Augenblicke auf den angeklagten Emmer, welcher alöbalt 
in Eichftädt arretirt wurde und im Wejentlichen ein Geitänpnil 
ablegte, jedoch fih mit allem Erufte bemühte, glauben 3ı 
machen, nicht de Raubens und Stehlend wegen bie Untha 
an feinem Kameraden dem er „ganz gut” geweſen jeiı 
will, begangen zu haben. Emmer, ein herabgefommene 
Subjelt mit fahlem Gejichte und matten Blicke, erzähl 
mit anfcheinendem Gleichinuthe, wobei er aber die imme 
ängftliche Bewegung nur ſchlecht zu verbergen mag, er habe 
nachdem er einige Wochen auf der Brodmühle gearbeitet 
am 18. Mai nad) Eichftädt gehen wollen, um eine tu 
dortigen Leihhauſe befindliche Hofe und Weſte zu holen 
Der Müller gab ihm zu diefem Zwecke 8 Mk. mit, nämlid 
4 Me. abverdienten Lohn und ebenſoviel Vorſchuß. Dei 
Vormittagzug habe er verfäumt, weßhalb er in dad Wirths— 
haus zur „Sonne“ ging und dort bie Nachmittags 3Ya Uh 
Bier tranl. Bon da weg fei er auf dje Poft und hab 
dort erfahren, die Reihanftalt Eichſtädt habe ihm (auf einer 
Brief hin) feine Kleiver bereitd nad Ingolſtadt geſchick 
und fie müßten ſchon auf der Mühle fein. So fei er von 
der Reiſe abgeftanden und wieder nad) der Sonne gegangen 
wo er bis Nachts 20 Uyr blieb. Als er um diefe Abend 
ftunde fhon auf vem Wege zur Brodmühle war, habe c 
feinen Plan wieder geändert und jei beim Kreuzthore um 
gelehrt, um im Freien zu fchlafen und in der Fruhe w.cde 
zur „Sonne* zu geben, wo ibm die Kellnerin ein Rendez 
vous verfprochen habe. Aus letzterem ſei indeß nicht: 
geworden, da er zu fpät binfam. So habe er alsdann 
wahrfcheinlih um feinen Zorn zu vertrinfen, den ganze 
Tag über in dem genannten Wirthöhauſe gezecht und un 
11 Uhr angetrunten den Heimweg Angetreten. (Weitere 
Bericht folgt. Emmer wurde zum Tode verurtheilt.) 


Bolks- und Fandwirthfchaft, Induftrie und Handel 

Weun wir jegt, nachdem die meiften landwirthichaftlicher 
Erzeugniffe bereit? untergebracht find, einen Rückblick au 
die Beichaffenheit derjelben werfen, fo fann man bei un 
das heurige Jahr im Allgemeinen als ein fehr günftige 
bezeichnen. Zeugniß hieoon geben bie vielen Heu: un 
Getreidefchober, welche man allenthalben erblickt und vo 
welch legteren die Dampfmaſchinen ſchon Seit Wochen ii 
Tätigkeit jind, um das Getreide noch vor Eintritt ſchlechte 
Witterung in Sicberheit zu bringen. Man fönnte dahe 
einem ftrengen Winter und fpäten Frühjahr ruhig entgegen 
fehen, wenn nicht eire Sorge vie meiften Landwirthe er 
fülte, nämlich da3 fog. Mäufejahr. Obwohl dasielb 
nach feiner periodifchen Wiederkehr erſt dad nächſte Jah 
eintreten follte, haben jich die Feldinäuſe doch ſchon jegt ir 
einer Weiſe vermehrt, die ung für die nächſte Ecnte dai 
Schlimmſte fürdtenlägt. Es ift diefe Gefahr des Landwirth 
ſchaftsbetriebes von folder Bedeutung, daß fie wohl nähe 
ind Auge gefaßt zu werden verdient. Obwohl fi ihr 
regelmäßig wiederkehrende Webervermehrung nicht recht er: 
klären läßt, fo iſt als Haupturſache ihres Erſcheinens bod 
die Thatſache zu betrachten, daß man alle natürlicher 
Feinde ber Feldmäuſe auch als Feinde der Landwirthſchaf 
behandelt oder behandeln läßt und dadurch das im Natur: 
Haushalte erforderliche Gleichgewicht der verfchiedenen Thier 
gattungen ganz thöricht zu Gunſten dieſer umerfättlicher 


plage ſelbſt, und man wird fich ſobald auch noch nicht ent- 
ſchlleßen können davon abzugeben. Obwohl in unferen 
baumloſen ungeheueren Feldercomplexen die Thätigkeit der 
Mäufe Schon ſehr begünſtigt iſt, gebt doch das Beltreben 
der Meiſten auch noch dahin, beren Feinde zu verringern 
oder gar auszurotten. Bel eine Treibjagd z. B. gibt ſich 
allgemeine Entrüftung fund, wenn es einem fchlauen 
Fuͤchslein gelungen ſich durchzuſchleichen, während man 
den Hafen dazu. Glück wünſcht, und ihm viel lieber ver— 
zeiht, wenn er in Srautfeldern oft ganze Strecken Ihener 
gekaufter Plänzchen abfrißt oder in Gärten die fchönften 
Stämmen zu Grunde richtet, ald wenn der Fuchs fich 
manchmal eine alte Henne holt. Kommf ein Wiefel 
in menjchliche Gewalt, es wird unbarmberzig erjchlagen 
und wenn es von einem Haufen Mäufebälgen umgeben iſt; 
ber Vater hat es erichlagen, darum thut es auch der Sohn, 
Kann man irgendwo eine Nacteule erwifchen, welcher 
Jubel! Ste wird in größter Eile ans Stadelthor genagelt 
und von Jedermann mit einer gewiffen Schadenfreude bez 
trachtet. Ich hatte im Frühjahre 1874, wo die Mäufe 
äußerst felten waren, Gelegenheit, ein Eulenpaar in feinen 
Schlupfwinkel zu beobachten und fand ihr Neft fortwährend 
don fodten Mäufen umlagert. Man ſieht gleichgiltig zu, 
wenn im Frühjahre der Jagdpächter zu Sicherung feines 
Jagdſtandes Geier und Naben mit Neft und Brut 
herunterſchießt; aber man fteht ralhlos vor den Verheerungen 
der Mäuſe in Haus und Feld, denen auf diefe Urt in uns 
begreifllicher Weife Vorſchub geleiftet wird, Die Jagd tit 
bekanntlich freies Eigenthum der Gemeinde und wer könnte 
es derſelben wehren, wenn fie alß erſte Pachtbedingung 
bie Schonung wenigitend der ‚geffügelten Mäufefeinde aufs 
ftellen würde? Die Ausrede, daß durch verringerten Pacht: 
hilling die Gemeinde zu Schaden komme, dürfte von felbft 
wegfallen, da oft ein einziger Mittelgrunpbefiger an Mänfe: 
fraß mehr verliert, als dort vielleicht ausfallen follte. Mar 
bot als Abhilfsmittel genen die Feldmäufe allgemein das 

Vergiften berfelben mit Phosphor eingeführt; allein ab— 
geſehen davon, daß dieſes Mittel erft dann wirkt, wenn 
biejelben ſchon vorhanden find und bereit® die Hälfte ver 
Saaten zerftört haben, dürfte es ich aus verjchiedenen 
Gründen nicht empfehlen, > Wenn «3 auch von rechter Hand 
und am rechten Orte angewendet einigen Erfolg hat, jo ges 
ftaltet fi die Sache anders, wenn man oft fieht, wie dieſes 
für Menſchen und Thiere gefährliche Gift von unerfahrnen 
Renten auf das forglofeite behandelt, in unmittelbarer Nähe 
don Wohnungen oder MWeldpläßen angewendet wind und 
badurch Leicht bewirken kann, krepirtes Fleiſch oder Geflügel 
zum Genuß ober in Verkehr zu bringen. Die Kaken vers 
ſchleppen bie vergifteten Mäufe in die Häuſer und es ver— 
enden wohl auch daran ebenſo die Naben, von denen man 
jetzt Schon wieder ſolche unter Bäumen und in Gräben 
liegen fchen kann. Anugeſichts diefer Sachlage wäre es 
Aufgabe eines jeden. Grunobefigers, in feiner Weiſe nach 
Kräften zum Shuße genannter Thiere beizutragen 
und es wird jebenfall® lange dauern bis beren Schonung, 
fo viel Unheil ftiftet, als veren Verfolgung bis jegt Schaden 
berurfacht hat. (St. Bin.) 

Nürnberg, 27. Dt. (Hopfenmarktbericht.) 
Das Geſchäſtsjahr ſcheint ſich für Produktion und Handel 
nahgerade zu einem der miplichjten zu geitalten, Die 
Hopfenpflange wurde unmittelbar vor und während ber 
heutigen Erntezeit in den meisten Diftriften dadurch ftark 
geſchaͤdigt, daß ſtürmiſche und nafje Witterung dem Produft 
in Farbe und Gehalt großen Nachtheil und Ungeziefer in 
Menge brachte. Die Folgen hievon treten immer mehr zu 
zu Tage, denn der hiefige Markt entHäft zum großen Theil 
ſo mißfarbige und gehaltlofe Waare, wie man fich aus einem 
früheren Gefchäftsjahre nicht erinnern ann. Der Erporteur 
verſchmäht derartige Waare und der Kundſchaftshändler 
kann fie gar nicht verwenden, deßhalb kommen auch für jo 
geringe Qualitäten mitunter PVreife zum Vorſchein, welche 
wegen ihres niedrigen Standes Auffehen erregen. Die 





| Marktpreife ftehen mit denen in den Produktionsorten in 


gar keinem Verhältnig. Auf dem veftrigen Marke waren | 
zwar gute Sorten in reger Frage, allein die Stimmung if ! 
fortwährend matt. Die Yanpzufuhr betrug nur 400 Ballen, | 
während die Ladungen aus ver Hallertau mis ven an: 
fommenden ausländiichen Zufuhren größer waren, fich aber 
nicht Eontroliven lafjen. Der Freitagsumjag beziffert fich 
auf 800 Ballen, Im Einklange mit den obigen Schilder 
ungen ker Geſchäflslage des Marktes ſchließt die Verkehrs: 
woche in matter Haltung; dagegen melden jalt alle zur 
Stunde eingefommenen Berichte aus den Diitrikten feitere 
Tendenz. Die heutige Lenezufuht beitann aus 300 Ballen, 
welche nur langſam Nehmer fanden, — Nachſchrift 1 Uhr: 
Der Einfauf beftand meiſtens aus guten Dlittelforten zu 
60—80 ME, weil prima ziemlich gelichtet find Der Um— 
faß beträgt bis jetzt 300 Ballen. (A. 9. 3) 


2oPales 
Deffentlige Sigungen dest. Bezirfs-Ger. Freifing 
vom 25. Dftober 1877. 

1) Georg Bai 81, 24 J. a, tath., verheivatheter Handels- | 
mann in Freiſing, wurde eines Vergehens der Nörververlegung 
für ſchuldig erflärt und deßhalb in eine Gefängnißitrafe von zwölf 
Tagen, fonwie zur Tragung der Koften des Verfahrens und 
des Strafvollzuges verurtheilt; jümmtlihe Koften fallen jedoch 
der F. Staatskaſſe zur Laſt. Die zu Gerichtshanden gefommene 
Mütze ift dem Handelsmann Mathias Heinrih von Karlsberg 
binauszugeben. — 

2) Leonhard Seitner, 379. a., kath. verwittweter Maurer 
von Neuftift, wurde eines Verbrechens des Diebftahls für ſchuldig 
befunden, und deßhalb zu einer Gefängnißftrafe von 4 Monaten, 
fomwie zur Tragung- der Koften des Verfahrens und des Straf— 
vollzuges verurtheilt, welche Koften, ſoweit nicht die des Straf- 
vollzuges durch Arbeit am Straforte abverdient werden, ber 
t. Staatskaſſe zur Laft fallen. Zugleich wurde Leonhard Seitner 
auf die Dauer von 3 Jahren der bürgerlichen Ehrenrechte für 
verluftig erklärt. 

3) Jakob Huber, fath., 26 3. a., led, früherer Rentamts- 
beibote in Erding, beheimathet in Furth, Gerichts Pfarrkirchen, 
wurde zweier Verbrechen wider bie Sittlichfeit für ſchuldig erflärt 
und dehhalt zu einer Zuchthausſtrafe von 1 Jahre und 4 Monaten, 
fowie in die Koften des GStrafverfahrens und Etrafvolljugs 
verurteilt, welche Koften jedoch, ſoweit die Strafvollsugsfojten 
nicht am Straforte abverdient werden, der k. Staatäkafje liber- 
bürdet werden. Zugleich wurde Jakob Huber der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 4 Jahren für verluftig erklärt. 

4) Sebaftian Graf, 51 9. a., Fath., Bahnmeifter in Neu: 
fahren, wurde eines Vergehens ber fahrläfigen Körperverlegung 
für fchuldig erachtet und deßwegen zu einer Geldftrafe von 50 Mark 
für welche im Falle der Uneinbringlichkeit eine Dtägige Gefängniß— 
ſtrafe fejtgefegt wurde, ſowie zu den Koften des Verfahrens und 
Strafvollzuges verurtheilt. a . 

5) In Sachen der Schreinerswittwe Maria Schmid von 
Kaltenbrunn gegen den Gütler Joſeph Bauer von Herbederforft, 
wegen Beleidigung, wurde die Berufung des Yojeph Bauer 
gegen das Urtheil des k. Landgerichts Moosburg vom 12. Juli 
1877 unter Verurtheilung bes Appellanten in die Koften IL, Inftanz 
verworfen. f 

Freiſing, 31. Of. (Wohenmarktbeicht,) Trotz 
des jtrömenden Regens war ver heutige Viktualienmarkt 
ſehr beſucht. Haupiſächlich gab es heute viel Gänfe, Enten, 
auch Spanferkel und Obſt. Im Allgemeinen stellten ſich 
die Preife mie folgt: 3 St. Eier 18—20 Pf., Butter 
86—90 Br, Schmalz 90—95 Pf., junge Hühner 
TOPE—1 ME, alte Henne 1 ME.—ı ME. 50 Pf, Gans 
mit Jung 3 ME. 50 P.—5 Mk. Ente mit Jung 1 ME. TO Pr. 
bis 2Mk., Ende lebend 1 ME. 50 Pf., Kammer 5—7 MI, 
Spanferkel 5—10 Mi, Tauben à Stück 35—40 Bf. 

Au bei Freifing, 29, Ok. Heute Nacht ertönten 
die Fenerfignale durch den hiefigen Markt. Es brannte in 
dem erft nenerbauten Haufe des Wirthes PBerlinper dabier. 
Obwohl die hiefige Freiwillige Feuerwehr raſch ihre. Thälig— 
keit entfaltete, konnte doc das ziemlich iſolirt ftehende 
Wirthshaus nicht mehr gerettet werden. Letzterem Umftande 
und der gänzlichiten Windſtille ift ed zu verdanken, daß 
dad Feuer nicht weiter um fich griff. Lobenswerthe Er— 
wähnung verdienen die freiwilligen Feuerwehren von Neichertgs 
haufen, Pfettrach, Haslach und Rudelishauſen, welche in 
verhältnigmäßig kurzer Zeit zur Hilfe herbeigeeilt waren. 


(Cost. Ztg.) 











Zur gefälligen Beachtung! 


Mehrere Baupläte für einſtöckige Wohnhäuſer per IIFuß 3—6 Pi. 
find zu verkaufen.  Hiezu wersen auch Gerüſte und Werkzeuge wie auch brauch— 
bare enjter und Thüren mit Thürjtöce und jonjtiges zum Bauen Erforderliches 
um jehr billigen Preis mit abyegeben durch (2449) 

F'esenmaier, 
Agentur & Commilfionsgejchäft. 


Dr. ©. Prearicedki. Heuhauſerſtraße 22], 
München, 
Spezialift für Ohren-, Hals- und Nafenkranke. 
Sprechstunde täglid von 11—1. und 3—4 Uhr. Sonntags nut don 11—12 Uhr. 


Für Unbemittelte unentgeltlich, (2394 4b) 
täglich von 10-11 Ubr, 


Friedrich Lange, Baumschulbesitzer 
in Dfünz, Poſt Eichftätt 
empfiehlt zur Herbſtpflanzung jtarte, gutbewurzelte mit den beiten Sorten 
veredelte Dbjtbäume jowohl als Hochſtamm oder als Ywergbaum von 60 Pf. 
bis 1 ME 40 Pf, Mlleebäume von 50 Pf. bis 2 Mi. (2405 5b) 
Bierfträucher, Beerenobſt, Weinftöce u. dgl. zu ven billigiten Preifen 
Preisverzeichniffe werden auf Wunſch frei zugelandt, 


Zweibrücker Kirchenbau-Lotterie. 
Genehmigt durch Allerhöchſten Erlaß vom 19, Juli 1877, 
DOeffentlihe Ziehung am 3. September 1878. 

Ein Haupttreffer ME. 40,000. 

” 2 ME. 20,000. 

Weitere Treffer ME. 3000, 3500, 2000, 10U0 20. 2. im Ganzen 10,000 

Zreffer im Gejammtbetrage von 150,000 ME. 
Dee Auf 20 Looſe ein Treifer. A 
Das Loos kojtet 2 Mark, Bei größerer Abnahme Rabatt. 
Die General:Agentur: \ 
Augult Schuler, 8. Schuler’che 
Kaufmanı.,  Bweibrüden. Buchhandlung. 
Haupt Agentue: Albert Roesl in Münden. 


Beſter Erfah der Muttermilch! 


TE nNeſthe's Kindermehl BU 


in Büchfen à 1 und 5 Pfund empfohlen durch (2178 106) 
Augsburg. T. Gr. Wrüst. 


UF Zwei tüchtige Mände BE 


für Haus: und Stallarbeit, die melken können, finden für hohen Lohn Dienft 
bei der Gutsverwaltung Erding. (2443 2b) 


Zahnärztliche Prasis-Kmpfehlung, 


Empfehle mich in Behandlung aller Zahn: und Mundfranten, in ans 
gebornen und erworbenen Saumendefecte, in Anfertigung künſtlicher Zähne 
und Gebiffe, ganzer Gebiſſe niit und ohne Goldfedern, Zuhnoperationen, 
Zähne-Plombiren mit adhäfiven Gryftall: Gold, Goldamalgam 2c. mit 
ſicherem Erfolg beſtens. (1537) 


Tänliche Gefchäftsftunden 37,3 971% Vachmittag von 


teszzerz, 


pract. Zahnarzt in München, 
am Nindermarft Nr. 92. 
(1870 66 











(2324 46), 














EB Meine jo beliebt gewordene, überall ungeheuven Anklang findende 
als vorzüglich anerkannte » 


Umiversal-Giycerinseit 
empfehle für Jedermann als mildefte, billigſte und für die Geſundheit der Haut zus 
träglichte Waſchſeife, per Stücd 15, 20 und 30 Bf. Unentbehrlih zum Waſchen fir 
Fabrik von 9. P. Beyſchlag in Augsburg. 
Alleinige Niederlage bei Herrn G. Brückl, Freifing. 


Kinper. 





Ben = 





an Zeit und Mühe, 


In Freifing zu haben bei Theodor N 





Silberne Medaille, 


7 , Lohnspinn & Webere 


> Sehretzhein; 


Ehrondiplom, Station Dillingen bei Augsburg, 
ersucht um Uebergabe von Flachs, Hanf und Abwerg zum 


Spinnen, Weben, Zwirnen, Bleichen 


und sichert schnellste und reellste wie Bahnfrachtfreie Ablieferung zu. 
Guter Rohstoff ist ebenfalls Bahnfracht frei, was sehr zu 
beachten ist, während anderwärts mitunter 2—3 43 per Schneller 
Frachtauslagen entstehen. Das Hecheln ist unentgeldlich und zufolge 
Errichtung einer verbesserten neuen mechanischen Weberei werden die 
Weblöhne künftig sehr billig berechnet und alle Wünsche erfüllt werden. 
Prospeete können bei den Herren Agenten ohne Kosten abgeholt und 
die Muster eingesehen werden. (2244) 
IE” Vieljährige Erfahrung lehrt, dass das Schretzheimer 
Garn und Gewebe von zähester und dauerhaftester Qualität ist. 
Für diese wirklich sehr zu empfehlende Spinnerei und Weberei 
sind wir bereit Zusendungen zu vermitteln: Die Agenten: 
M. Sauermann, Freising, &. Griessstätter, Erding, 
J. Riedl, Gerlhausen. J. Ziegler, Kammerberg, 
M. Gerlspeck, Moosburg. 


Die grösste und berühmteste 





München 1875. 
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Für praktische Hausfrauem! 


Grohe Erlharnih DE LINCK'S Ungewöhnliche 





— 
— Asif 
Unfe) üblich heil > —— 
IRRE x rad hell, d 
für EN Farben, = der Bände, 
Haushaltungen, 2 der Waſchenden, 


Waſch- und 


Hleichk⸗ Anſtalten, SCHUTZ - MARKE 


aus der alleinigen Fabrik von Julius Beſſey in Stuttgart. 


BEE Un den Konfumenten der bewährten ärhten Waare die Verwechslung 
mit unter gleichem oder aͤhnlich Elingendem Namen von Nachahmern angebotenen 
Seifenmehlen zu verhüten, wolle man beim Einkauf die Klauen Pfundpafete 
verlangen, welche mit obiger gejehlich deponirter Schutzmarke geſchoſſen jind, 
Der offenen ächten Waare wu als Gertijitat die mit gleiher Schutzmarke 
verfebene Gebrauhsanweiiung beinegeben. 
Die ächte Waare ift allerorts vorräthig in den befjeren Seifen-, Colonial— 
und MaterialmaareneHandlummen. 


Kein Paket ächt ohne obige Schutzmarke, 


Meichheit und 


Hotels, Penfionate, 
‚industrielle Btablissements, 


durd) achtjährige Anwendung bewährt, von Staatsarftalten als das anerkannt 
beite, bilfigite und unſchädlichſte Waſch- und Neinigungsmittel für die vers 
ſchiedenſten wirthichaftlichen, gewerblichen und häuslichen Gegenſtände angelegent: 


lichſt empfohlen : (2395 26) 


Dr. Linc's, Fettlaugenmehl “BE 


iedermayer, Joj. Winkelmayer. 











BEE Soeben ijt erſchienen und in der Expedition des „Neuen 
Münchener Tagblattes“, Windenmachergaſſe 5, genen Einfendung von 
13 Pf. nach auswärts zu berieben: (2435 26) 


Das Leben, Wirken und ſeliges Ende 


Gregorius von Hderr, 


Erzbiſchof von München-Treiſing, 
mit deſſen wohl getroffenem Bilde im Ornate: 











l 
! 


‚ Stellung erlaube ich mir ein verehrliches 





















—⸗ 


Theater in Freiſing. 
Im Saalezum Stienlbräu. 
Donneritag, Den 1. Nov. 1877. 


Zur Eröffnung 
Prolos. 


geſprochen von Frl Irena Wiesner. 
Hierauf: 


Drei Paar Schuhe, 


Lebensbild mit Geſang in 4 Abtheil. 
von. Meillöcker, 
Caſſaöffnung 7 Uhr Anfang 28 Uhr 
Ende gegen 10 Uhr. 

Zu diefer meiner Eröffnungs Vor— 


Publikum eraebenjt einzuladen. 
i Achtungsvollſt 
Karl Bardenſtein, Direktor. 
BEE Yieine 12 Perfonen zahlende 
Geſellſchaft bejteht aus guten feitd Jahren 
feſt zuſammen ftudirten Kräften. Mein 
Aufenthalt iſt nur kurze Zeit. 
Der Obige. 








Fur 
Schloſſer, Schmiede und andere 
Feuerarbeiter 

iſt ſehr guet Werkzeug, als: Dreh⸗ 
bank ſammt Zubehör, 4 Schmiedkluppen 
mit vielen Schmiedbohrern, 1 Bohr— 
maſchine, mehrere Schraubſtöcke jammt 
Werkbank, viele Feilen, Feilkloben und 
anderes Banfwerkeug, Ambos mit 
vielen Gejenfen, Stempfeln, Zangen 
und anderes Feuerwerfzeug, ein ganz ! 
neuer, runder Blasbalyg 20, ꝛc billig | 
zu Kaufen bei (2452 2a) 

M. 3 Kölbl, 
Privatier in Freifing, 

Hs.Nr. 365 am Rindermarkt. 

Sen der Naht von Freitag auf 
Hinten wurde von meinen Haufe 
ein Feniterladen auegehängt und 
entfernt und Fam jeitvem nicht mehr 
zum Vorſchein. Um Rückgabe desjelben 
wird hiemit freundlichjt erſucht Hs.«Nr. 
664 untere Domberggafje. (2451) 


Bu Schlafſtellen find ſogleich zu 


vergeben Hr.Nr. 559/1. Stiege 











3 Zimmer:Defen (von Hafner 
und Schlojfer noch ganz neu) werden ! 
wegen Veränderung billig verkauft. Wo, 

fagt die Erped. (2441) | 








Hunsensteins Vogler, 


Annoncen-Expedition 


Münden, 
befördert Inserate jeder Art in alle 
Zeitungen, Fach-Zeitschriften, Cours- 
bücher, Kalender etc. zuOriginalpreisen. 
Rathertheilungen, Kostenvoranschläge 
undZeitungsverzeichnisse mitInsertions- 
Tarif gratis und franco. 





Aırmaschinen Refhiee: &Stauchmaschin 


empfiehlt 








(2408 4) 


Georg WMiktfermaver in Sreifn, 





Geldrotlenpapier | 







GCoursbe richt 
vom 28. Of mitgetheilt von 
Schitlein Söhne in Freifing. 











vorräthig bei — Baer 
€. P. Datterer. 4 Döligationen Mai.» | 
4 dto. Mark, 
Pfandbriefe. 


Sammelliſte 


für die Abgebrannten in Cham. 








4". bayer. Hyp. un Wechſelb. 
49. Südd. Boden-Creditb. 
bayer. Vereinsb. M. 


Transport ME. 48. — 


















































| = 
Unbenannt ———— Ei . 198.50 h 
B 2.— — Eu 
a —— Münden. | 

ME. 55.— fr. Stabt-Obligationen Th.) — 

IF Weitere Beiträge werden dank⸗ Actien | 
barſt entgegengenommen. | der — — 

* 5 eſterreich. 
Eifenbahn-Fahrorbuung vom 15. Okt, 4% GSilberrente .. 2... _ 
BETH Beer. =2.|® 3 Prioritäten. I 

m. us, |5%e Frang Joſeph⸗BVahn . . . , 73.90) 
Münden 4,40| 7,45 13%. Sombarde:Bahn .....ı — 18. 
Feldmoching 108560 —4356812 13% Staatsbahn ....... — 66. 
Schleißheim 11,03)— 505 8,29 |5'. Ungar. Nordoitbahn are TE 
Lohboi 11,12|— |514| 845 |5",. „ Dilbahn. .... 8 
Neufahrn 11,24|— 15,26) 9,05 ] 5". „  Galizifche Bahn . | 56,70 — 
Freifing 11,43 14,05 |5,44 | 9,40 | Elijabeth: Bahn T2er —— 
Langenbach 11,59 — |6,— | 10,07 | 5% Oeſt. Vordweſtb. Lit.B, | — 
Vioosburg 24,25 |6,13 | 10,31 Amerika. | | 
Brudberg 5 6,26 | 10,53 [ 6°» 1885er Jan. Juli...» |) Ka 
Landshut 6,46 5% Gonfoliditte. 22.0. Ik 10 
H Berfallene, |! 

— Nam 1885er Bonds .. 22... > I 98,50 
Landshut 3 Looſe. | 
Brudberg | E Pappenheimer Mt. | 19.50 
Moosburg N Braunjchweiger — 
Lngenbach 9:4 | Augsburger... 0.» „ 185, 
Freifing h 3,42 | AnsbaheGungenhaufer „| - | % 
Aeifabn — 3,31] 9,58 [4 bayer. Brämien-Anleihe | 12250 — 
Lohhof — 13,43 | 1,10 Gelbjorten. I 5 
Schleißheim — [3,53 1019120 Franes⸗Stücke. Mt. | 16.27 A: 
Feldmoching „0 — [208 
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1 Mt. 70 Pr. Stroh: Roggen per Ctr. 2) 
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r oosburger Schranne vom 30. — 
Bor. gu: [Schr.:] Ver —D Hoffe Mitt Nogit] Anfelpre 
Getreide-Gattung. |Neit.jfuhr. fand. kauft. Reſt. Preis) Preis] Breis| nefallen. 
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Wahnnn || 5 306] 311 ].308 | 3 jBöjezisseuja2ı 81 = 195 | 1% 
—— —— — 1212 | 12 | 246628 Se2100) ar 2 
Beten et 7 240 | 247 | 240 | 7 125173124] 5.221981 — | — | = | 
ODER ne I sl al 75 | 75 — 13l48l121401101341 — 168 1 — 


Redaktion, Drud und Berlag von 3. PB. Datterer in rening. 

















Freiſinger Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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Samftag. 3. November 


1877. 








jblatt® exjcheint taglich mit Husmapme der Cromiagr und tor: in Greifing Imwir auswärts surc) dit Hof TR. 1 50 Bf. 
beredmet. -- Das einfadde Bian isher 3 Wi., dat Doppelblatt 5Wt. Hlmdsentiie wirb ald Gratiädrliagr das, 


IE ——— mit 10 Pf. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
An die Armenpflegiaftsräthe des k. Bezirksamis Freifing. 
Unterftügung bilrsbedürftiger Heimathlofer betr. 
Diejenigen Armenpflegfhafteräthe, ın deren Bezirk ſich 
interftügunge betürftige Heimathlofe befinden, werden an die 
ungefäumte Vorlage der Armenbejhreibung und der Vor: 
anihläge pro 1878 fowie der Verwendungdnachweife pro 
1877 erinnert. - . 
Freiſing, den 31. Oktober 1877. 
Koͤnigliches Bezirksami Freifing 
Zäubler. 


Deutf®lend. 

Bayern. Münden, 31. Okt. Hr. Abg. Herz hat 
kute der Kammer den Antrag eingereicht: diefeibe wolle 
un Se. Maj. ven König die Bitte richten: „Allerhöchſtderſelbe 
nelle anzuordnen geruben, daß bis ;ur nächſten Finanz— 
hriote ſaͤmmtliche diplomatifche Stellen für die Vertretung 
Bıyernd außerhalb des Deutſchen Reiches aufgehoben werden,“ 
Dieher Antrag wird mit dem Eiat des Staatsminiſteriums 
ded . Haufed und des Aeußern am nächſten Dienftag in 
der Kammer zur Beratung gelangen. (Ag. Zta.) 

— Ju Langenhas lach (Schwaben) fiel am 23. do. 
dr Bräuer Dormayer in die Bräupfanne und erlitt dabei 
fo beveutende Brandwunden, dag ber Tod alsbald erfolgte. 

— In Holzheim (Schwaben) fiel am 24. dB, ter 
Maurer Almis von dem Dache eines zweiftödigen Hauſes 
und war al@bald eine Leiche. 

— Der Kreisausſchuß des bayer. Frauenvereind von 
Überbayern hat ben Abgebrannten in Cham eine Unter 
tigung von. 500 ME. zugewendet. 

— Pintfhgauer Oberland, 727. DE. Eine 
Mlfame Gemüthlichkeit trug ſſich vor 12 Tagen zu, die Er: 
Snung verdient. in Bär drang bis ganz nahe vor daß 
Stidilein Glurus recognoecirend vor, ftieß auf eine feine 
Iheilung Schafe und nahm trog der koloſſalen Fleiſch— 
Meile ausgiebigen Schafebraten mit fich fort. Naturhiftoriker 
vollen geftügt auf die Beobachtung fachkundiner Jäger 
ktaupten: der Bär pflege 14 Tage vor feinem Winterfchlafe 
kin Fleiſch mehr zu frefien; eo wäre ſohin der Winter 
mh ın die Ferne gerüct. Zur gleichen Zeit wurden im 
Sbirge von St. Maria im fehmeizerifhen Münſterthale 
fi Bären beobachtet, welche 6 im Gebirge zurücgebliebene 
Etäflein gemüthlich verfpeiften. 

Preugen. Berlin, 31. Of. Die „Norod. Allg. 
I.“ ſchaͤrn die Gefammtftärke de ruſſiſchen Heercd um 
Vewna auf 130,000 Mann, 50 Pofitiond- und 500 Feld 
Yihüge, bezweifelt troß der Gernirung Plewna's daß, ein 
ilpemeiner Angriff von Erfolg fein würde, da die Stellung 
Viman Paſcha's zu umfangreih und derfelbe im Stande 
ki überallpin bei einem Angriffe Referven zu entfenven. 
Gerüchtweife verlautet: die Nuffen beabfihtigen die Fefte 
hltung ded Schipko⸗Paſfes aufzugeber. 

— Berlin, 30. Oft. Aus der dem preußifchen Abs 
Ferdneten vorgelegten Nachweiſung über die Veranlagung 
ar klaſſifizirten Einkommenſteuer für dad Jahr 1877—78 


* 


Injesate werden bie Sfpaltige Garmamb- 
UnteraltungsBlatt“ deigeaeden 





ergibt ji, daß Krupp in Ejjen nicht mehr der reichfte Dann 
in Preußen üt. Auch im MUebrigen leuchtet aus viefem 
Altenftük cin bedauerliches Zurücgehen der Steuers 
kraft ned Landes hervor. Seit mehreren Jahren war ein 
Eingefefjener ded Regierungsbezirts Düffeloorf (unter dem 
ale Welt und mit Recht, ven Geheimen Commerzienrath 
Krupp in Eſſen verftand) in der 75. Stufe mit 84,600 Mt, 
Steuer eingefhägt. Er war damit der Höchftbeftenerte im 
nanzen preußifhen Staate. Dießmal iſt ver Höchftbefteuerte 
Herr v. Roihſchild in Frankfurt, aber erft in der 66. Stufe 
mit 68,400 ME., mwährerd Krupp zurüdgegangen ift auf 
die 63. Stufe mit 63,000 Mt. Auch einer der oberfchles 
füchen Kohlenmagnaten ift von 71,200 auf 61,200 ME, 
beruntergegangen. 

— Vergangene Woche ftahl ein junger Mann von 
einem Wagen der kgl. Hauptbanf in Berlin 7000 ME., 
wurde aber bei der That ergriffen. Auf dle Frage bed 
Polizei Beamten auf der Wache, wad er fei, antwortete ver 
frehe Patron: „Spigbube von Profeſſion.“ 

— Berlin. (Die Minifter Knall und Fall.) In 
einem zu Bordeaux erjheinenden franzöfifchen Blatte ward 
diefer Tage die preußifche Minifterkrife befprochen und in 
dem betreffenden Artikel die Stelle eines preußifchen Blattes: 
„Dann geben die Minifter Knall und Fall ihre Demifjton” 
mit „les ministres Knall et Fall“ u. f. w. überfegt. 

Ausland 

Rußland. Die Ruffen verfügen jegt anf der Donau 
über eine recht hübſche Flottille, welche aus drei Panzere 
ſchiffen, 10 Schraubendampfern, 16 Rabdampfern und 25 
Torpedgbooten befteht. Eine Anzahl von für die Donau 
beftimmien eifernen Booten wird gegenwärtig in Rußland 
gebaut, dürfie aber erft im nächſten Frühjahr zuc Ver: 
wendung gelangen. 

— St. Peterdburg, 31. Okt. Officiell wird aus 
Wiſinkidi, 30, Dt. gemelver: Geftern traf aus Köprikiöl 
die Meldung Heymanns ein, daß feit dem 28. Oft. feine 
Cavallerie, vereinigt mit der Cavallerie Tergulaſſoffs, die 
binter Köpritidi ſich zurückziehenden Truppen Muthtar 
Paſcha's verfolgt. Tergutaſſoffs Infanterie rückt vor, um 
fih mit der Colonne Heymanus zu vereinigen. (Allg. Ztg.) 

England. London, 1.Noo. Der „Daily Telegraph“ 
meldet aud Erzerum: Die türkifche Armee hat fich geftern 
von Hafjan Kale zurücdgezogen. Die Aıriöregarde, welche 
in Hafjan Kale zurücgeblieben war, ift während der Nacht 
durch eine beträchtliche ruſſiſche ZTruppinmadt volltummen 
abgejchnitteu worden. Zwei Bataillone wurden gefangen 
genommen. Die Verlufte der Nuſſen find unbedeutend. 
Die türkiiche Armee bat jegt eine Defenfivpofition bei Deve- 
bogun auf den Höhen öftlih von Erzerum inne. (Allg. Zig.) 


Echwurgerichts⸗Sitzung. 

Münden, 31. Of. Anklage gegen Joſeph Emmer 
23 3. a., led. Mühlburfche von Wafjerzell wegen Raub⸗, 
morded und Diebſtahls. (Schluß) — An ver Mühle 
angelangt, habe er dem Gloͤckl am Fenſter geklopft, doch 
babe ihm dieſer ben Einlag mit dem Zurufe verweigert: 
„Geh weiter, fchlafe deinen Raufch aus, wir brauchen dich 
nimmer auf der Mühle!" Warı? nur, du machſt mir 


ſchon auf” habe er — Emmer — gebrummt, ſei an das 
Mühlwert gegangen und habe dort die „Schütze“ tiefer ind 
Wafjer gefenkt, daß das Nad in langſamen Gang kam, fo 
daß Glockl aud dem Haufe gehen mußte und er — Emmer — 
Gelegenheit fand, mit ihm zu diskuriren. Sogleich ei 
Glöckl gekommen, aber mit einem Prügel verfchen, mit dem 
er auf Emmer geſchlagen haben folle. Erft jegt habe er 
na der zufällig daneben Tiegenden Hacke gegriffen und auf 
Gloͤckl eingefchlagen und erſt als diefer dalag, fei ed ihm 
eingefallen, daß er ganz ohne Geld ſei und habe ibm, nad: 
dem er zuerft noch im Mehlſtübchen deſſen Koffer vergebens 
auffprengte, ihın dad Portemonais mit 7 ME. Inhalt aus 
ber Hofentafche genommen. Darnach habe er die „Schüge* 
richtig ftellen wollen, habe ed aber zu viel geihan, fo daß 
das Werk in den eiligen Gang fam, der den Müllermeifter 
weckte und biefen dem Emmer entgegenführte, ald er ent« 
flieden wollte. Emmer's Angaben find in der, Hauptjate 
unwahr. Er hat die Hacke nicht zufällig angelehnt gefunden, 
ſondern hat fie erſt aus der Schupfe holen müffen, wo fie 
der Müller aufgehoben hatte. Es befteht alfo Fein Zweifel 
mehr, daß der Blutthäter mit diefer Waffe auf fein Opfer 
lauerte und es von rücmwärtd überfiel, ja "an nimmt an, 
daß er ihm fpäter noch einige Schläge verfegte, ald er ſah, 
daß fich der Aermſte noch etwas regte. Daß er des Raubes 
wegen ten Mord verÜite, ift ebenfo Mar. Der fchledht be- 
leumundete, wegen Diebftaht ſchon im Zuchthaus nejefiene 
und daher der Waffen unwürdig erflärte Burſche hatte fein 
Geld bis auf den legten Piennig vertrunfen, aljo für einen 
Menſchen feiner Gattuny Motiv genug, nach fremdem Gute 
zu greifen. Die mit blutigen Händen erhafchte Beute war 
nad ein paar Tagen alle Schon am 22. Mat beging 
Emmer auf der Altenbrunnermühle, wo er früher gedient, 
zwischen Breitenfurt und Obereichftädt einen (von ihm zu 
geftandenen) Einbruchsdiebſtahl. Angeficht® der ganzen 
Sadlage vermochten ſowohl Emmers Beſchönigungsverſuche, 
als auch die Bemühungen ſeines Vertheidigers Dr. Dietrich, 
welcer in vorzügliben Ausführungen auf Todſchlag plädirte, 
nichts zu helfen. Nach ganz kurzer Beiprechung erkannten 
die Gefhwornen im Sinne der Anklage, worauf über 
Joſeph Emmer dad Todesurtheil fowie dauernder Ver- 
Luft der bürgerlichen Ehrenrechte audgeiprocen wurde. Für 
ben Diebſtahl bekommt er 2 Jahre Zuchthaus. Regungs⸗ 
los wie ein Stock erklärte er, dad Urtheil —— zu 
haben. 

Anklage gegen Franz Roh leder, 34 J. a., ugions 
108, verh. Redalteur in München wegen Beleidigung des 
beutfchen Kaiferd, wegen Beihimpfung der katholiſchen 
Kirche und wegen Beleidigung eine? Gendarmen. — Anfangs 
der Verhandlung hatte ih Herr Rohleder ganz abfeitd ges 
ftellt. Der Präfivent fprad, zu ihm: „mein Grundfag, daß 
ohne meine Erlaubnig Niemand auf dem Vertheidigertiſche 
figen darf, ift Ihnen wohl befannt ? Gleichwohl frage ih 
Sie, ob Sie diefen Plag einzunehmen wünfcen ?“ „Ich 
bitte,“ erwiderte der Angeklagte, „mir einen Platz ber 
ftimmen zu wollen.“ „Wünſchen Sie während der Ber- 
handlung Notigen zu machen?“ „Ja.“ „Nun, fo geftatte 
ib onen den’ Plag am Vertheivigertifche einzunehmen.“ 
Herr Rohleder trat ar. tenfelben und erflärte bei Ziehung 
ber Geſchworenen auf bad Ablchnungsrecht zu verzichten, da 
er weder die religidfen noch politifchen Gefinnungen der Ge: 
ſchworenen kenne, Der von Staatdanwalt Schwarz vertretenen 
Anklage lagen folgende drei Punkte zu Grunde. In Nr. 194 
des von Herrn Rohleder revigirten „Zeitgeift” war bie Zu: 
ſammenkuuft de? deutſchen Kaifer® mit dem Kaifer von 
Defterreih in Iſchl beiprocen und geſagt, die beiden Po— 
tentaten unterbrüden die Socialiften, dabei war insbeſondere 
dem bdeutichen Kaifer eine Art Spitname beigelegt, von 
welchem Herr Mohlever fagt, er fei eine vollsthümliche Ab: 
kürzung, während die Anklage ihn als Beleidiguug auffoßt. 
In Nr. 135 des „Zeitgeift” handele ein Artikel über 
„Kirche und Kunft“, in welchem ber Werth der Kunft für 
die Gefittung der Menſchheit dem Werthe der Kirche refp. des 


„nicht beleidigt und beſchimpft werden dürfe. 








Chriſtenthumes gegenübergeftelt war. Nach diefem Aıtifel Hat 
die Kunſt vor der Kirche refp. dem Chriſtenthum einen fehr groß: 
Vorrang während daS letztere mit allerlei unf&meichelhaften Pr 
difaten belegt war. Das Chriſtenthum ift nun aber die wefenilic 
Grundlage der Kirche, welche nach Art. 166 des R.-©1.-G.:! 
In N: 11 
des „Zeitgeift” war gefaat, es hätte ein hieſiger Genbar 
unter Verlegung feiner Dienftpflicht eine Weibsperſon nic 
arretini, wiewohl e3 geboten geweſen wäre. Es ftellte fi 
beraud, daß dieſe Noihwendigkeit nicht vorhanden war ur 
die Redaktion irrig berichtet war. In diefem Vorwurf db 
Dienftpfligtverlegung liegt cine verläumderifche Beleidigun, 
ob mwelber Strafantrag erfolgte. Herr Rohleder, welche 
ſich felbft ſehr gewandt versheidigte, wurde in allen pri 
Punkten für fhuldig erflärt uud zu 3 Monaten Gefängni 
veruribeilt. Der k. Staatsanwalt batte 7 Monat beantrag 


Dienftesnadhridhten. 


Erledigt die ——— zu Beh, Diſtr.⸗Inſp. dafelb| 
Reinertrag 1065 Mt. & Grundftüde 1 Tgw. 15 De. Fi 
die Ertheiluug des Unterrite an der gewerblichen Fortbildung 
ME. in Ausſich 
Unterigling, Diſtr.⸗Inſp. Landsberg 
in Spöttigg, Reinertrag 505 ME. 84 Pf., ‚er gängt auf 780 M 
und 100 Mt. aus der Gem.+Schr., Grundftüde 20 Tgw. 22 De 
a ad, Diftr.Inip. Paffenhofen I. in Puch, Reinertra 

t., ergänzt quf 780 Mt. Bew.Term. bis 9. Nov. 


Bolks- und Jandwirthſchaft, Indufrie und Handel 


Münden, 31. Ott. Geftern wurde die 54 Ber 
loofung der- Örundrentenablöfungsfchuldbriefe im Kapital; 
betrage von 700,000 Gulden = 1,200,000 Mt. im Neı 
bau der k. Staatsſchuldentilgungscommiſſion vornenommer 
Es wurden biebei folgende 70 Nummern gezogen (die fe 
gebrudien Ziffern beveuten die Hauptferien, bie gewöhnliche 
die Nummern): 9 (umfafjend vie Kataſternummern 400 
bis 5000) 82, 6 61, 8 72, 9 98, 10 64, 90, 15 49, 50 
20 8, 21 57, 62, 22 86, 24 46, 26 47, 64,95, 2 
1, 35 41, 37 72, 38 58, 43 öl, 44 71, 94, 49 9 
5U 31, 52 92, 55 98, 56 95, 60 8, 62 a2, 44, z 
66 20, 99, 67 44, 69 23, 71 47, 74 95, 76 11, 
57, 87 25, 57, 63, 89 45, 91 24, 90, 92 35, 94 u 
9% 61, 96 86, '98 62, 79, 99 7, 101 66, 89, 9C 
102 9, 104 35, 108 15, 109 49, 11185, 115 42 
50, 119 77, 121 87, 122 62, 129 8ı, 130 43, 13} 
28, 132 2. Die verloodten Schulobriefe werden an 
1. Januar 1878 ab außkg Verzinfung geſetzt. Mit dere 
Heimzahlung wird ſogleich nach erfolgter Bekanntmachun— 
ber gezogenen Nummern begonnen und biebei der laufend 
Zins bis zum Schlufje des Erhebungs-Monats, in keiner 
Falle aber weiter ald bis 31. Dez 1877 vergütet, 

Münden, 26. Oft. (Hopfenmarktbericht.) Ober 
undNiederbayerifches Gewaͤchs: von 1877: a) Mittelgattungei 
Lanpbopien, Geſammtvorrath 282 Etr. 2 Pfd., Verkau 
101 Ctr. 8 Bio. Preis 145 Marf 40 Pi — 108 Mt 
66 Pf.5 b) bevorzugte Sorten Hallertauer Landhopfen 
Geſammivorraih 62 Etr. 50 Pfd, Verkauf — Cir. — Po. 
Preis — Mi. — Pf. bis — Mt. — Pf. für 100 Pr. 
e) Wolnzacher⸗ und Auer-Marktgut mit Orssfiegel: Gefammt 
vorrath 2 Cir. 88 Pie, Verkauf — Cir. — Bir. Prei 
— Mt. — Pf. did — Mt. — Pi. I. Mittelfränkiiche 
Gewaͤchs: von 1877: a) Mittelqualtäten: Gejammtvorrat! 
5 Ctr. 96 Pfd, Verkauf 5 Ctr. 96 Pfo., Preis 130 Mt 
— Bf. bis — Mt. — Pi. für 100 Pfd; b) Vorzüglich 
Qualitäten aus Spalter Umgenend. nebſt Kindinger um 
Heidecker⸗Hopfen, Geſammtvorrath 286 Ctr. 4 Pfo. Verkau 
30 Etr. 90 Pfo. Preis 184 ME, 43 Pf. bis 108 Mf 
58 Pf. für 100 Pfo.; c) Spalter Stadtgut nebft Weingarten: 
Moosbacher- und Stirner-Gut, Geſammtvorraih 32 Etr 
71 Pfo., Verlauf 3 Ger. 74 Pfd., Preis 225 Me. — Pi 
bis — Mt. — Pf. III. Ausländiſches Gut von 1877 
a) Eljäfjer Gut, Gefammtvorratg — Ctr. — Pfd. Verkauf 
— Er — Pi, Preis — Mt. — Bi. für 100 Pin. 








ſchule fteht eine jährliche Remuneration von 240 
Bew.:Term. bis 5. Nov. 








b) Wärttemberger Gut, Gefammtvorrath 104 Eir. 66 Pfd., 
Verlauf 11 Etr. 55 Pfd., Preis 130 ME. 74 Pf. bis 125 ME. 
— Pf. für 100 Po; ce) Amerifanifhed Gut, — Eır. 
— Pio., Verkauf — Cr. — Pid., Preis — Mt — Pi. 
8 — De. Pi.; d) Böhmen, Leumeritzer Gut, Gefammt 
vrrath 37 Ctr. 83 Pfd., Verkauf — Cir. — Pfo., Preis 
— Mk. — PB bis — Mt — Bi IV. Alte Hopfen 
verfchiedenen Urfprungs, Gejammtvorrath 14 Etr. 36 Pfd., 
Verkouf 11 Er. 62 Pfd. Preis 200 Mt. — Pi. bis 
— Mt. — Pi. für 100 Po. Summa aller Hopfen 1090 Ctr. 
2 Pfd. Gefammtumfag an Geld 29029 ME. — Pf. 





eoftales. 


Deftentlihe Sigungen best. Bezirtd-Ger. Freiſing 
vom 25. Oktober. 

6) Joſeph Dobler, tath., 32 Ra a. Zimmermann und 

* Häuäler von Eibach, wurde eines erachens des firafbaren 
Eigennupeg für ſchuldig erklärt und deßhalb unter Berüdfihtigung 
der ihm vom k. Landgerichte Dorfen unterm 1%. Juli 1877 wegen 
Körperverlegung zuerfannten Gefängnißftrafe von 2 Monaten 
und 15 Tagen in eine Zufapftrafe von 1 Monat Gefängniß, 
fomie in die der Staatskaſſe zur Laſt fallenden Roften verurtheilt. 
das zu GerichtShanden gefommene Gewehr wurde eingezogen. 

Dom 26. Dftober 1877. 

1) In Saden gegen den Gütler Joſeph Mittermaier 
sen. von Goldach und Genoſſen, wegen Vergeben des Haußfriedends 
truhes und Körperverlegung wurde das Urtheil des kgl. Land» 

gerichts Erding vom 20. Juli 1877 im Schuld und Strafaus: 
druche gegen Sofenh Mittermaier sen. und jun. beftätigt, da= 
gen im Koftenpunfte dahin abgeändert, daß die beiden Mitter: 
maier in die Koften des Verfahrens I. Inſtanz nur hinſichtlich 
des Vergehen® der Haudfriedenftörung unter folidarifcher Haftung, 
hasgen in die auf daß Vergehen der Hörperverlegung erwachienen 
Aoften Joſeph Nittermaier sen. allein, und jeder der Verurtheilten 
in die ihn in Strafvollzugsfoften verurtheilt wurden. 
Die Koften der II. Inftanz fallen der k. Staatäfaffe zur Laft. 

2) In Sachen der Wirthöfrau Anna König von Pfaffenhofen 
kan die Schleiferfrau Minna Brunner von dort, wegen 

tleidigung, wurde die Beichuldigte Minna Brunner in 
often der I. und II. Inftanz verurtbeilt. 

» 3) In der Klagſache des Hausbeſihers Thomas Schuhbauer 
und der Buchhalterseheleute Auguft und Eliſabeth Wendlinger 
von Freiing, gegen den Fuhrmann Jofeph Stießberger 

‚ don Freifing, „iwegen Beleidigung, wurde Joſeph Stießberger, 
tat, 45 5. alt, verh. Fuhrmann von Freifing, dreier Vergehen 

; der Beleidigung, nämlich je eines an Thomas Schuhbauer, Haus: 
beiper, Augmft Wendlinger, Buchhalter und deſſen Chefrau 
Cijabeth von bier, für jchuldig eradtet und deßhalb zu einer 
efängnipftrafe von 20 Tagen, jomie zur Tragung der Koften 
des Berfahren® I. und II. Inſianz verurtheilt. Bugleih wurde 
Iwohl dem Thomas Schuhbauer, wie den Buchhaltersebeleuten 
Auguft und Elifabethb Wendlinger die Befugniß zugeiprochen, 
die Berurtheilung des Stieberger durch Beröffentlihung bes 
Urtheilsjages innerhalb 14 Tagen im Freifinger Tagblatte auf 
foften des genannten Beklagten befanut zu geben. 

4) Karl Metzg er (Wanderer), kath, 52 3.alt, Taglöhner 
von Glaslern, wurde eines Verbrechens de Diebſtahls für 
!Huldig erklärt und zu einer Zuchthausftrafe von einem Jahre, 
Iwie in die feiner Vermögensloſigkeit wegen der Staatstaffe 
iur Laft fallenden Koften verurtheilt. Zugleich wurde derſelbe 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren vers 
Iuftig und feine Stellung unter Polizeiaufficht als zuläflig erklärt. 


Aus der öffentlichen Magiftratsfigung, 
vom 25. Otiober 1877. 

1) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) Regierungs⸗ 
Entihliegung vom 20.23. Oftober 1. Z8., Erhöbung ber 
Gebühren für Benügung der Turnſchule, hier den Etat der 
Realſchule betr, wornach ſtau der brantragten Erhöhung 
eine gänzliche Eiftirung der bisherigen Zablung ausgeſprochen 
Durde, ter hierauf vom Meagiftratd-VBorftande verfaßte 
: Bericht murde wmag:ftcatsfeit3 genehmigt; b) Entichließung 
dieſer Hohen Stelle vom 15./20. de. den Golorapofäfer betr., 
und wurden die übermittelten 10 Eremplare Placate ent: 
fprechend veitheilt ; c) Einiendung des Verwaltungsberichts 





‚Bd Stadtmagiſtrais Roitenburg pro 1875; d) desgl. des | 


Stadimagiſtrans Augsburg pro 1876; e) Anzeige der 
KLoͤlniſchen Zeuerverfiherungd-Aktiengefellichaft wegen Weber» 
Magung ‚einer Agentur an ben ‘prüchtenhändler Georg 
Sämeller. 2) Wegen Aufnahme eifaı fer Bahnbebienfteter 
In daß ſtaͤdtiſche Krankenhaus wurde, 


da dad Gemeinde ſchafft werben Tann.“ 


kollegium dem früher gefaßten Magiſtratsbeſchluß nicht beitrat, 
befchlofjen, die wiederholte Zuſchrift des k. Oberbahnamtes 
Regensburg vom 23/25. da. noch einmal dem Gemeinde⸗ 
Kollegium zur Erwägung und Beichlußjafjung hinüberzugeben. 
3) Wurde vom Magiſtrats-Vorſtande befannt gegeben, daß 
bei der DVerfteigerung des Gärtneranmeiend Hs. Nr. 583 
dahier, dasfelbe der Gärtner Pongrag um 12,450 Mt. 
erfteigert hat. Die auf bdiefem Anweſen ruhenden zur 
Sparkaffa gehörigen Kapitalien ad 4250 ME. werben auf 
diefem Anweſen liegen gelaffen. 4) Weiter wurde vom 
Magiftratd:Vorftande bekannt gegeben, daß bei dent Verkauf 
des Anweſens des Johann Wellenyofer H3.:Nr. 208" in 
Neuftift dasſelbe der Privatier Hr. Holzlechner von hier 
um 3300 ME. eriteigerte. Von dem auf biefem Anweſen 
ruhenden Kapitale der Sparkaſſe ad 2050 ME, müfjen 550 Mt. 
baar zurücbezahlt werden. 5) Wurde die angeordnete 
Ventilation im Mädchenihulpaufe nach dem Gutachten des 
ftäptifchen Techniker3 mit einem Koftenaufwande von 64 Mt. 
auszuführen bejchloffen. 6) Wurde bejchlofjen, dem Schau⸗ 
fpieldireftor Ochernal zu eröffnen, daß er die polizeiliche 
Erlaubnig zur Abhaltung theatralifcher Vorftclungen pro 
Januar, Februar und März pro 1878 dann bekomme, 
wenn er eim geeigneted® Spiellofal erhäl. 7) Wegen 
Vermehrung der Turnunterrichtöftunden bei der Schullehrer= 
Präparandenanftalt von 2 auf 3 Stunden per Woche wurde 
dad bisberige Honorar für Benügung der Turnanitalt von 
68 Die. 57 Bi. auf 100 Me. erhöht. 8) Der vom 
Verwaltungsratpe der freiwilligen Feuerwehr vorgelegte 
Nachweis über Verwendung des gemeindlihen Zuſchuſſes 
ad 172 ME. wurde ohne Erinnerung für richtig befunden, 
Ein gleiher Zufhuß wurde pro 1878 in den Eiat eins 
zuftellen befchloffen, bezüglich der angeregien Anſchaffung 
von Eummiſchläuchen wurden bereus Minel in den tat 
pro 1878 eingeftellt. 9) Genehmigt wurde dad Geſuch: 
a) des Sattlermeifterd Simon Graßl von bier nın Aus— 
fertinung eined Zeugniſſes zur Verehelichung mit ber 
Bauerdtochrer Katharina Schwaiger von Kirchdorf; b) des 
Anton Kiftler von Obermarchenbach nun Hausbejiger dahier 
um Verleihung bed Bürger und Heimathrechtes in der 
Stadt Freifinn genen Entrichtung ‚einer Aufnahmagebühr 
von 128 Mt. 57 Pi.;c) das Pachtangebot des Hausbeſitzers 
Jobann MNierer bezüglich der Weber Stegerſchen Wieſen, 
welche dem Heiliageiftfpitalfonde gehören mit zufammen 
3 Tagm. 99 Dez. um jährlih 163 ME ; d) tag Kaufe» 
angebot des Oekonomen Kaspar Schmis von bier bezüglich 
der Wieſe Pi: Nr. 2853 zu 1,99 Tagm um die Summe 
von 600 Die. 10) Wurde beichloffen ven auf den Webers 
Stegerihen Wieſen ſtehenden Stadeb um 514 ME. 28 Bi. 
käuflich zu erwerben. 11) Bezüglih der Aufnahme ver 
Wirihswittwe Theres Kellhofer in das Heiliggeiſtſpaal bar 
ſich nach den gepfloagenen Recherchen ergeben, daß dieſelbe 
bereits im Jahre 1875 über ihr geſammtes Baarvermoögen 
rechtswirkſam zu Gunſten ser Kinder ihrer verſtorbenen 
Tochter, der Schneiderschefrau Ma,dalena Friedrich in 
Neichenhall digponirt, und mit dem Schmwiegerioun Lorenz 
Friedrich dortfelbft gegen eine Abfindungsſumme von 2000 fl. 
einen Abnährungsvertrag auf Lebensdauer abgeſchloſſen bat, 
diefelbe hat daher wider befjered Wiſſen ald Einkaufſchilling 
in das SHeiliggeiftfpital den Betrag von 450 fl. an bie 
nenannte Stiftung cebirt und ift dieſe Ceſſion recbhtsunwirkjam. 
Mit Rückſicht auf dieſen Abnährungsvertrag ift aber auch 
die Armenpflege nicht verpflichtet für Therefe Kellbofer weiter 
zu forgen, wenn nicht: von dem eigentlih Pflichtigen ents 
ſprechende Entihädigung geleifiet wire, Es wurde r 
beſchloſſen, bezüglich dieſer Frage mit dem Schneidermeiſter 
Lorenz Friedrich in Meichendall weitere Verhandlungen 
einzuleiten. 

(Berihtigung.) gr der Belanntmahung des Stadtmagiftrats 
Freifing vom 30. Oft. I. 38. betreffs der Anmwendung der ver- 
eihriebenen Stempelmarten zu den Rechnungen ber Geichäftse 
eute und Abquittirung biefer Rechnungen ift ftatt: „die Stempel: 
ordnung felbft fich nicht verfchafft“ zu leſen: -„ich Lei gt ar 


Bum! Bum! Bum! 


Jener Feuerwerker, welcher verflofjenen Mittwoh im Sonnenwirthshauſe 
Brandrafeten aus feiner Mörferbatterie auf meine Ehrenjcheibe ſchleuderte, wird 
hiemit freundlich erfucht, feine Manöver einzuftellen, da außerdem fein Terrain 
‚mit Leuchtlugeln bejchoffen werben müßte, (2457) 

Georg Albert, Biehverfigerungs-Anent. 


Gefchäfts-Anzeige! 


Unterzeichneter erlaubt fich ernebenjt in Anzeige zu bringen, 
Gaftwirtgfbaft zum „Stieglbräu“ von heute an ſeibſt ausübt und ladet zum 


gütigen Bejuche freundlicgjt ein. WM. Biberger. 
Der wie bisher „Iatipefuubene Geſellſchaftstag bleibt unverändert, : 
Am A den 4. November 13456) 


Geschäls- Eröftune mit Bockscheiben Und Prater 


Für ausgezeichnetes altes Bier, Falte und warme Küche wird beſtens geſorgi 
und x ladet hiezu freundlichſt ein Anton Schäffler, 
Gajtwirth in Halbergmons vorm. Hielauer. 


u Weiterer Ausverkauf SE 
in Woll-Waaren 


zu den billigften Pr-ifen, (2446) 
Für Frauen und Kinder: 

20 Did. wollene Tücher, 18 Dr. woll. Hauben, 40 Dip. woll, Strümpfe, ! 

30 Did. well. Strumpflängen, 12 Dr. woll, Bulswärmer, 40 Dg*. wol. | 

Splipje, 12 Dip. well Soden, 9 Död woll, Färjtlinge, 12 Dip. wol. | 

Waffeltücher, 17 Dis. woll. Filzunterröcke, 19 Dpe. Filzjäckchen und gejtricte 

Jackchen, 17 Dip. Naarneße, 100 Pid. Stidwolle in allen Farben, 12 Dyp. | 
Strumpfbänder, 42 Did. Unterhojen, 18 Did. Unterhemden. 

Für Herren: | 

12 Did. Unterhemden, eine große Partie Cravatten zu Fabrikpreijen, 
fowie 500 Meter ſeidene Zaffetbänder in allen Farben. | 


Im Haufe des Hrn. Oberfrank, Glafermeifter,. 
Hs.Nr. 83 im II. Stod. 


- Mnterleibs-Sreuchleidenden 


wird die Bruchſalbe von ©. Sturzenegger in Herisau (Schweiz), 
beſtens empfohlen. Diejelbe enthält kernerlei jhädLige Stoffe und; 
heilt jelbiı ganz alte Brüde, fowie Muttervorfälle in den aller: 
meiften Fällen volljtändin. Za bezichen in Töpfen zu 5 Mark nebft Ge | 
brauhsanweifung und überrajbenden Zeugniſſen ſowohl durch G. Sturzen: ' 
egger ſelbſt, als durch felgende Niererlagen: München: Wenzel, St. Annen: | 
apotheke, Marimitianjtrage 11. Auch it Näheres zu erfragen durch: Lands— 
hut: a! Simmet. (240153) 

Beugnig: In meinem 6°. Jahre. bekam ich einen Leiftenbrud, und bediente mich 
eines —e— bandes 2 Jahre lang, Eis ich mich entichloß, ein Töpfchen von Ihrer 
Bruchſalbe kommen zu laſſen. ch machte nach Vorſchrift Gebrauch und bin num er- 
Dann über die vollftändige Heilung dieſes Bruches. Ich fühle mich verpflichtet meinen 
berzlihfien Dank in auszuipredhen. Wernſtadt in Böhmen, den 15. Se 1876 
Zoſef Sterdahy, t. k. Koftmeifter. 3500Q) 


Spinnerei Weingarten in Ravensburg 


verarbeitet fortwährend gegen billigen Lohn 


Flachs, Hanf und Abwerg 


zu Garn und Leinwand in vorzüglichen Qualitäten. 
Bei Sendungen von einzelnen Säcken oder bei Sendungen aus entfernten 
Gegenden bezahlt die Spinnerei die Eisenbahnfrachten vom Herweg, — bei den 
—* n Sendungen dagegen vom Her- und Rückweg. (1949 6a) 
'er Spinnlohn ist 12 Pfg. für 1 Schneller von 1000 Metern mit billiger 
Fehlergrenze. 
Die Weblöhne richten sich nach Qualität und Breite der Webwaare. 











— Um nicht durch ähnlich betitelte Büder irre geführt 
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Nähere Auskunft ertheilen und besorgen Sendungen an obengenannte Spinnerei: 
Ad. Willim, Freising, Ant. Daschner, Erding, 

Peter Greimel, Dorfen. 

Redattion. Drud und — doa— 












daß er feine , 


Ein Fräftiger 16 bag At 
Jahre alter Burfdje, twelder 
das Bimmerhandwerk er- 
fernen will, erhält jogleid 
Arbeit; derjelbe mul mit 
Hferden umgehen können. 


Garl Kriechbaun, 


Zimmermeiſter. 


Verſonen 
aller Htände, 


zunägjt Aſſekuranz-, Eiſenbahn-, Tele 
graphenbeamte, Lehrer, Penjtonijten, 
Reiſende, kl. Kaufleute, Senjale ꝛc., 
die in veeller Weiſe, ohne Riſico und 
‚ ohne Caution monatlich 200—300 Mt. 
Nebeneinkommen erwerben wollen be: 
lieben ji unter Chiffre „Fleiß Nr. 
‚132° zu wenten an vie Central- 
! Annoncen-Expedition von 6. L. 
Daube& Cie. I. Singeritraße 8, Wien. 











E erzielten über- · 
E| A Heilungen überzeugen > 
E| fann, fendet Ri ters Werlage- | 





m = 
— , fi dieſen mit vie⸗ 
=, Ten Rrantenberichten verfehenen { 


E ZubetsBtußgabe, Sreid St, 3 
E| zu bejiehen durch alle Buch 
fi —— 


zu werben, verlange man ausdrüdlih Dr. Airy's illuftrirtes 
Driginalwert, herausgegeben von Richter'a Berlags-An flalt in 








— 
dauerhaft gebunden, 
2. 3 und 4 Buch ſtart 


in Folio und Quartformat 
zu haben bei 


3. B. Datterer 
in Freiſing. 


empfehle id meine allgemeir 


Gaſtwirthen 


als ganz vorzüglih anerkannt 
Bremer Cigarte „Palma“ 100 Stüd 3 Mark, 500 Stüc 
15 Warf franco. (1997 506 


Theodor Mühlichlegel, 


Gigarrenlager Augsburg. 


®etreidepreife. 
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Shlüffel und Schloß. 
Novelle von Auguft Butſcher. 
(Zortfegung.) 


Es war einige Tage vor Weihnachten, als aus dem 
Torweg non Edeiborn die alte Kutſche fuhr, ſchwerfällig 
und [hwanfend wie immer. Den Rädern waren Schlitten: 
thlenuntergelegt und wieder glich fie einer alten Ercellenz, 
die Ueberſchuhe angethan über die gebrechlihen gichtigen Füße. 
dx Schnee gligerte fternenklar und feſtlich war Alles weiß 
üerhlümt, fo weit die Augen durch das Geflimmer drangen, 
de Bäume ftanden ehrwürdig da gleich weißlodigen Greifen 
‚un ließen zuweilen einen Sternenregen nieberfallen auf 
"8 altersgraue Kutſchendach und den altersgrauen Kutfcher. 

Im Fond fa wieder Beate von Edelborn und ihr leb— 
haft gefärbtes Antlig ſah Finderfreundlich aus der warmen 
Kıpıp, 

Sie fuhr zur Stadt, um Einkäufe zu machen für ben 
Eritabend — wie fie vorgefhügt in Wirklichkeit freilich 
309 fie etwas anderes hin. 

Sie war auf der Suche nach dem „gefangenen Grafen“, 
um verſchiederie Fleine Manöver, die der heutigen Fahrt 
dorausgegangen, ließen ihr die Erreihung des Zieles, das 
fe ſich vorgejegt, als nicht unwahrſcheinlich erſcheinen. 

Dr. Garmin war in letzter Zeit öfters auf Edelborn 
neiprodhen, hatte lange Conferenzen mit dem Grafen 
sabt und mit hohem Erftaunen ein liebliches Frauenbild 

‚men gelernt, das ihn immer wieder hinzog nad) dem alten 
‚Shloffe, das font nicht befonders anziehend war. — 

Mit den zarteften Künften, die Beata zu Gebote jtanden, 
hatte fie aus dem blonden Gelehrten, der nicht ungern 
Hauderte, wenigjtens fo viel herausgebracht, daß die Fährte, 
!efie ſchon vorher erahnt, nun als die richtige zu erkennen 
‚Huben durfte. Allem nach Iebte Walther und fie hatte 
In dentigen Tag erobert, um als Pfadfinderin den ges 
fonnenen Spuren nachzugehen. 

Benno war in's Geheimniß gezogen und hatte fich ihr 
u feinem Liebling mit Leib und Seele zugejagt. 

Es mochte Morgens 9 Uhr fein. 

Sie fuhren nicht in die Stadt ein, fondern bogen vor 
kn alten, epheubemachfenen Thore nach links ab und der 
agenſchlitten hielt bald vor einem großen, alten Gebäude, 
us deſſen Mitte zwei ſchlanke Kirchthürme und eine rieſige 
Kuppel in die kalte, Mare Luft hinaufſtiegen. 

„Gethfemane” war früher ein Benebdictinerklofter gewefen 
Ad jetzt Sandesirrenanftalt für Unheilbare. 

Beate fröftelte bei dem Anblick diejes Rieſenbaues, 





hinter deſſen Mauern die Unglücklichſten aller Sterblichen 
bahinvegetirten, vieleicht große Geifter, reiche Seelenerze, 
deren Schacht zufammengeftürzt worden durch ein unerforſch⸗ 
liches Verhängniß. 

Ihre Augen huſchten über ‚die langen Fenſterreihen. 
Tauchte nirgends ein [odenummalltes, düfteres Haupt auf? 
Nein fie mußte hinein in den Abgrund von Elend, vielleicht 
nod größer erfcheinend, als e8 war durch den Umftand, daß 
es den Schein wirklichen und geordneten Lebens trug. 

Sie fprang entſchloſſen zur Erbe. 

Vor dem Hauptthore bewegten ſich viele Geftalten. 
Die harmloſen Geiſteskranken trugen Holz, das von einigen 
eben gejpalten worden war, Der Anblid war ein durd- 
aus friedliher, aber ein aufmerkjamer Beobachter ſah doch 
fofort, wo er ſich befand. 

Während die einen der Träger unter einer furchtharen 
Laft daherkeuchten und im eifrigften Tempo die Treppe 
auf und Treppe ab liefen, trugen Andere ein eines Scheit- 
hen und fchlenderten jo nadläffig umher, daß es faft 
komiſch anzufehen war. Einzelne murmelten ſtets etwas 
vor ſich Hin oder fangen eintönig irgend ein unfinniges 
Lied, während Viele ſich nur wie Automaten bewegten. 

Einzelne kamen fofort herbei und mufterten kritiſch Uns 
Fuhrwerk und vie Antömmlinge, Andere wandten Leinen 
Blick nach den Gäften, 

„Auch fo ein Faullenzer“ fagte einer zu Benno, „die 
unferm Herrgott den Tag abjtehlen. Da bin ich doch ein 
anderer Kerl. Freilich unter den Narren da“ — er machte 
eine wegwerfende Geberde — „Lönnte man jelbft fait einer 
werden. Ich und Dr. Garmin find die einzigen Gefcheidten, 
freilich hat er aud) feinen Sparren und ift im rechten Haus.“ ° 

Er lachte vergnügt und nahm eine Prife. Ein Wärter, 
der eine weiße Schürze vorgebunden, dabei fand, drängte 
ihn weg und fragte nach dem Begehren der Herrichaften.- 
Dabei mufterte er mißtrauifh das Fräulein, in dem er 
vieleicht eine mit guter Manier beigebrachte . „Patientin“ 
witterte. 

„Wir wünſchen den Dr. Carmin zu ſprechen,“ ſagte 
Benno mit einer fo vornehmen Stimme, daß fie der Wärter 
Sofort die Haupttreppe hinaufführte, während ein anderer 
die Bewahung des „Rumpelkaſtens“ übernahm. 

„Belieben Sie nur zu Hopfen“ ſagte der Dienftbare, 
als fie vor der eriten Thüre nad dem erjten Treppen⸗ 
abjag angelommen waren. 

„Dr. Carmin, Vorjtand der Randesirrenanftalt Gethſemane“ 
ftand in goldenen Lettern am der Thüre und Beate Elopfte, 
während Benno zurüchlieb. 


Im nächſten Augenblide ftand fie dem aus einem Lehn⸗ 
ftuhl erftaunt- ſich erhebenden Arzte gegenüber t 

Dr. Garmin war ein mittelgroßer, jehr elegant geffeideter 
Mann in mittleren Jahren. Seine blonden, glatten 
Haare trug er coquelt fin der Mitte gefcheitelt, auf ber 
Meinen Nafe, die aus dem ziemlich unbedeutenden Geſicht 
kaum hervorragte, balancirte eine große, goldene Brille, 
und die Firtger hatte er überreih mit Ringen  bejtedt. 

„Welche unerwartete Ehre, gnädigites Fräulein!" bes 
gann er etwas verwirrt mit feiner etwas zu hohen Stimme, 
und bolte eilfertig den beiten Seffel für. die. „Gnädigſte“ 
herbei. „Mit was kann ich dienen? Welcher glüdlichjte 
alfer Zufälle führte Sie zu mir?” fuhr er fort. „Dürfte 
ich mir fhmeicheln, daß meine Perfon —?, Er jtodte. 

„D, nur die Neugierde, bejter Herr Doctor,“ ant 
wortete Beate mit jener Anmuth, die ihr eigenjtes Weſen 
ausmachte. „Ih möchte Sie bitten, mir einen Gang 
durch ihre Anftalt zu geitatten. Ich interefjire mich fehr 
für die Armen, die ihr Alles, ihren Verſtand verloren 
haben.” 

„Da müßte man ja faft wünfchen,” vepficirte der galante 
Arzt, „daß man feinen Verjtand verliere, um eines ſolch 
liebenswürdigen Beſuches gewürdigt zu werben.” 

Gr bedachte nicht, daß er mit einem fol faden Comp= 
Limente feinem Verſtande nicht gerade das beſte Zeugniß 
ausitelle. 

Beate unterbrad ihn raſch mit der Bemerkung: „Wenn 
Sie es aljo geftatten, jo wird e8 mir dod auch möglich) 
gemacht werden, einen Bekannten aus meiner Kinderzeit zu 
fehen, der das Unglüc gehabt hat, jeine jo ſchön begonnene 
Lebensbahn in, dieſen Mauern abſchließen zu müfjen. Er 
nepnt ſich Walther, fein Geſchlechtsname iſt mir unbekannt.“ 

„Walther Palſik?“ entfuhr es dem Munde des auf's 
Höchſte erſtaunten Doktors. „Sie wiſſen davon? Wer 
um inmelewillen hat Ihnen das verrathen ? Es iſt mir 
unfaßbar.” 

„Ich bin am Ziel,” dachte Beate, deren Herz rafcher 
zu hämmern begann. 

„Nichts einfacher als das,“ 
„Mein Onkel bat es mir gefagt.“ 

„Unmöglich,“ murmelte Dr. Garmin etwas ungalant. 
„Das Heißt," verbefjerte er fich, „es Fommt mir ſeltſam 
vor. Graf Hinfo vedet nicht gern darüber.” 

„Und doch iſt es jo,” erwieberte die junge Dame. 
„Er hat e8 mir einmal wohl halb gegen feinen Willen 
verrathen. Aber ih muß Sie ‚bitten, daß Sie gegen 
meinen Onfel niemals meines Beſuches bier Erwähnung 
thun, es würde ihu aufregen. Nicht war, Sie verfprechen 
mir das? Ich müßte Ihnen, wenn das * Gegentheil ſtau⸗ 
fände, wahrlich meine Freundſchaft entziehen.“ 

Der Arzt hatte ſchon ein „Nein“ auf den Lippen, 
aber das Zauberwort „Freundſchaft“ drängte es zurück. 

„Ich darf es faum wagen,” murmelte er. „Aber da 
Sie es ja doch wifjen, wird bei gegenfeitigem Schweigen 
nichts gefährliches an dem Beſuche fein. Uber welches 
Intereſſe mögen Sie doch haben, diefen Walther, ber 
nebenbei bemerkt, ein ganz boshafter Narr ift, zu beſuchen? 
Ich begreife nicht.” 

Er ſah fie Iauernd an, aber fie parirte ruhig den 
Blick aus den blinfenden Brillengläfern. 


antwortete fie 


raſch. 





Es iſt vielleicht eine Marotte,“ ſagte fie ſcherzhaft „und 
jedenfalls wird er mich nicht mehr erkennen.“ 

„Gut, es fe,“ entſchied Dr. Garmin, „und es lies 
auch für mid etwas Schmeichelhaftes darin ein Geheimniß 
mit Ihnen zu theilen. — Haben Sie einen Diener be 
ſich?“ fügte er bei. 

„Natürlich,“ war die Antwort. „Den alten Benno 
aber er bleibt zurüd und weiß überhaupt von meiner 
Abſichten nicht das Geringjte.” 

Diefe Nothlüge und die ſchöne Ausficht, mit der ftil 
Angebeteten den Nundgang zu machen, überwogen alle 
Bedenken, und gleih darauf duchjchritt er mit dem 
Fräulein die weiten, feuchtfalten Gänge Benno, au ben 
fie vorüberfam, wechjelte mit‘ jeinem Liebling einen ver 
ftändnißvollen Blick. 

Sie famen an verjhiedenen Gruppen von Irren vor 
bei, die fih auf alle denkbaren Arten unterhielten ode 
ftumpf vor ſich hinfahen. Die verfchiedenen, oft fajt grau 
ſam erſcheinenden Eimrihtangen der verichienenen Gelafj 
machten einen tiefen Einbrud auf Bealens Gemüth, abe 
muthig ftrebte jie dem vorgefeßten Ziele zu. 

Ein ſeltſames Bild, jo eine Jrrenanftalt ? Eine Frat 
des Lebens! 

Beate ſah durch ein Fenſter auf einen Keinen Hof, i 
dem die weiblihen Irren ſich eben aufhielten. ‚Aber | 
mußte das Auge wegwenden, denn hier war juſt das Gegen 
fü jener hohen weiblichen Anmuth, jener verklärende 
Hoheit, wie fie das Weib der Tugend und ver. fein 
Erziehung vepräfentirt: das Thier war Meijter geworde 
über den Engel im Frauengemüthe, 

Da waren die Männer denn doch anders, einige jog: 
originell in ihrem Auftreten; man ſah bei diefen Leut: 
doch Pathos, dramatiſch wirkjame Gejter, hörte Worte vu 
anfcheinender Bedeutung. 

Große gefhichtlich bedeutende Perfonen traten Beate 
entgegen: Da war ein Napoleon 1., der unverwandten Aug 
auf die Steinplatten des Ganges niederfah, wähnend, 
betrachte daS brennende Moskau, aus dem ihn die. Nufj 
vertrieben ; dort ein neuer Luther und las aus der Bib 
wor, in einer Ecke Tehnte melancholifch Albrecht von Walle 
ſtein, der behauptete, todt und von verſchiedenen Dege 
klingen durchbohrt zu fein. Sie ſah Dichter, Gelehr 
Geiſtliche, Beamte, Militärs, jeder in ſeiner Art beſchäfti 
und ſich ſo wichtig dünkend, als ob die Welt nicht oh 
ihn beſtehen könute. 

Aus einer Gruppe trat jetzt ein junger Mann m 
einer Mundharmonika, verbeugte fich grazids und begaı 
mit feltener Fertigkeit Tänze aufzujpielen. Dann tan; 
er wie ein Balletmeifter nnd umtreifte den Doctor ur 
feine Begleiter in je ur Wirbeln, daß dem Fräule 
bange wurde. 

ALS er geenbet, bemerkte er galant: 

„Bon der Schönheit erhebt die Kunft Keinen Trib 
Orpheus zieht fich it die Unterwelt zurück.“ 

Beate mußte lächeln. 

„Ein jeltfänet ——— bemerkte Dr. Carmin. 


F 
nt 
Seine Einbitou 


liche Liebe zur —— haben ihm den Verſta 


derwirttEr ft’ hatuilob und verlehrt am liebſten 


Walther, weil er am ihm auch einen Künftler ſieht. Une 
damit find wir auch am Ziele,” fügte er bei und öffnete 
eine hohe Eichenthüre, über deren Schwelle Beate zitternden 
Herzens trat, ging es ja dem gefangenen „Grafen ente 
gegen. 

„Wir find jegt im Stübchen der Intelligenz,“ bemerkte 
Dr. Garmin lähelnd. „Hier finden ſich die Gelehrten 
und Künftler zeitweilig zufammen, denn aud) die Nurrheit 
hat ihre Ariftokratie.” Er fagte es leife, denn einige ber 
herren fahen drohenden Blickes auf den Verhaßten. Es 
maren nur Wenige, die eben beiſammen waren, ein Neal: 
lehrer, ein verfannter Dichter, ein Arzt und ein Pfarrer 
wie der Begleiter Beatens ihr mittheilte. 

Der Pfarrer hielt. eben eine Predigt, ein Meiſterſtück 
von Confufton. Die Zuhörer murmelten zuweilen Beifall 
der närriſche Arzt aber griff öfters nach dem Pulſe des 
Redners und zuckte mit den Achſeln. Der Prediger vers 
ſtummte fofort beim Eintritte des Haustyrannen, oder be— 
endete Diemehr feinen Vortrag leife, denn die Lippen ber 
wegten fih und die Hände ſetzten die Gejten fort, autos 
matenhaft, es nahm ſich ſeltſam ſchauerlich aus, 

Und Walther? 

Dort am Mitteltiſche neigte ſich ein ſchwarzlockiges 
Haupt über eine Zeichnung und der lange Bart lag auf 
dunkeln Thonpapier, das ſich unter der emſigen Hand mit 
Linien bedeckte. 

„Das iſt Walther Palſik,“ ſagte jetzt laut der der Arzt 
und legte dem jungen Manne die Hand auf die Schulter. 

(Fortſetzung folgt.) 





War er ſchuldig? 

In dem engliſchen Städtchen Shalford lebte ein wohl: 
habender? Mehlhändler, Namens Chriſtoph Slautner. Er 
war noch jung und unverheirathet; eine alte Tante führte 

ihm die Wirthſchaft. Warum heirathete er niht? Mehr 
als eine Mutter, die für eine erwachjene Tochter forgen 
mußte, hatte ihım mehr oder weniger deutlich dieſe Frage 
vorgelegt, aber nichts ausgerichtet. Er ging füll und 
rübig jeinen Weg und ließ die Leute Pläne machen. Aus 
einem armen Bauernburſchen warer dur Fleiß und Spar: 
jamkeit ein vermögenter Kaufmann geworden, und in allen 
Tagen feines Lebens hatte er das Lob der Tüchtigkeit und 
Rechtſchaffenheit erworben; dieſes Bewußtjein und die Thätig- 
feit in feinem Geſchäfte fchienen vollfommen genügend zu 
jeinem Glücke. Bei einem feiner Nachbarn diente ein 
braves und . hübfches Mädchen, Johanna „Song. Eines 
Tages redete Herr: Slauter fie auf ber Straße an und 
ſprach angelegentlich mit ihr. Seitdem jah man die Beiden 
öfter8 mit einander verfehren, ohne daß man doch Unehr- 
bares wahrnahm, und es dauerte nicht lange, fo hieß es 
überall im Städten: ver Mehlpändler wird fi die 
Dienftmagd zur Frau. nehmen. Bald darauf kündigte 
Johanna ihren Dienft; aber als der Ziehtag herangefommen 
war, ging fie mit ihrem Bündel nicht über die Straße in 
des Mehlpändlers Haus, fondern an demfelben vorbei und 
zur Stabt hinaus und Fam nicht wieder, 

geht hieß e8: Er hat das. arme Ding verführt und 
in's Elend geſtoßen; aber man "hörte ‘gar nichts von ihr. 
Nach acht Tagen kamen ihre Verwandten vom Lande herein 





Mörder jolle und müfje an den Galgen. 


‚aufgebracht, uud die Appellation erfolgte. 


und erfundigten fi nad ihr. Der Dienftherr hatte ger 
meint, daß fie ſich zu diefen begebe. Es zeigte fich, daß 
fie fpurlos verſchwunden war, Nun lautete das Urtheil 
im Publikum: Slanter hat fie ermordet. 

Ein Freund hinterbrachte es ihm. Er bezeugte die 
äußerſte Entrüftung und ftelte jih fofort freiwillig vor 
den Friedensrichter mit der Bitte, die Sache zu unterfuchen. 
Der Friedensrichter that, was feines Amtes war; aber es 
ergab ſich nichts, was jenen Verdacht begründen konnte, 
und fo jprad er den Angeſchüldigten frei. 

Einen Monat ſpäter bemerkte ein Landmann, der in 
einem nicht weit von Slauters Haufe belegenen Teiche 
fiihen wollte, daß aus dem Wajjer etwas herrvorragte, 
was einem Stück Tuch ähnlih jah. Er 309 daran und 
gewahrte nun, taß es ein Weiberroc war, daß ein Frauen- 
zimmer bort lag. Er rief Vorübergehende herbei; der 
Körper wurde an’8 Land geholt ünd man erfannte den 
Leihnam der vermißten Johanna Song. Derſelbe war 
ſchon M Fäulniß übergegangen; doch wies der Kopf noch 
deutlich ein paar tiefe Wunden auf. Die gerichtliche Sektion 
ergab dann, daß diefe Wunden wahrjcheinlich die eigentliche 
Todesurjache gewejen, und daß biefelben mit einem Knüttel 
o er Ähnlichen Inſtrumenten beigebracht worden. 

Nun war in Shalford die Heberzeugung faſt allgemein, 
daß das Gerücht doch recht gehabt; zumal ta Einige 
wiſſen wollten, der Mehlhändfer habe eben einen ftarken 
Stod mit fig geführt, als er zum letzten Mal mit dem 
Mädchen gefehen worden, was außerhalb der Stadt, kurz 
nachdem Johanna ihren Dienjt verlafjen, ftattgehabt haben 
jollte. Man jprad dies. laut und drohend aus, und 
Stauter jah ſich genöthigt, wieder den Schuß des Friedend- 
richters anzurufen. Diejer ließ ihn verhaften und nad) 
Kingjton bringen, wo eine Sitzung des Bezirfsgerichts be 
verstand. Hier wurde nun der Fall unparteiifch unter— 
fucht, die Zeugen beiderfeit8 vernommen, aber die erhobene 
Anklage nicht für Hinlänglih begründet erfunden; die 
Kingjtoner Geſchworenen ſprachen den Angeklagten frei. 

Allein die Männer und noch mehr die rauen von 
Shalford beharrten bei iher Meinung. Für fie jtand es 
feit, daß Sauter die That begangen, und fie liegen ſich nicht be— 
ruhigen, daß er jtraflos bleiben ſolle. Es wurden Zus 
fammenkünfte in diefer Sache gehalten, Mittel und Wege 
erörtert, neues Beweismaterial aufgefuht; die arme 
Zohanna Jong dürfte nicht ungerächt bleiben, der ruchloſe 
Man wandte 
fih an den Vater der Ermordeten und forderte ihn auf, 
die Sache nicht ſtecken zu laffen; er müſſe appelliren. 
Eine Subferiptionslifteging von Haus zu Haus, und beinahe 
Jeder im Orte zeichnete einen Beitrag; jo wurden die Kojten 
(Schluß folgt.) 





Gemeinnũtziges. 
(Ueber rationelle Hühnerzucht.) Unter dieſer 
Aufichrift Bringt das „Wochenbtatt -für Land: und Forft- 
wirthihaft” in Nr. 35 unter Anderem Folgendes: Es 


‚fragt fih nun, welche Racen follen als wirlich nugbringend 


und.ertragsfähig gezüchtet oder zur Kreuzung genußt werben ? 
ALS die beiten Cierhühner empfehlen ſich die italieniſchen 
Hühner, diefelben find nicht brutluftig, legen große Eier, 


find gegen jede Witterung unempfindlih, die Aufzucht ift 
fehr Teiht und cs ift nichts Seltenes, wenn bie ungen in 
A—5 Monaten legen; auch als Tafelgeflügel find fie jehr 
empfjehlenswertb. Was in Vorftehendem von den Hühnern 
gejagt ijt, gilt auch für das MWaffergeflügel und könnte 
ſich deſſen Ertragsfähigkeit in Bezug auf Größe, Eier-, 
Fleiſch- und Federnproduftion durch die Einführung von 
fremden Racen, wie italienifhen Enten, oder durch 
Kreuzung mit diefen fteigern laffen. 

(Schnellzeitigung des Obſtes.) Man bat ge 
funden, daß unreife Früchte merkwürdig fchnell zeitigen, 
wenn fte einzeln in ein Papier gewictlt eingelegt werden. 
Durch diefes einfache Mittel wird e8 möglich, z. B. Winter 
Birnen, die fonft erjt im neuen Jahr geniegbar werden, 
ſchon im Oftober oder November reif zu maden. Man 
Kann ferner 3. B. Pfirfiche, jobald fie ziemlih groß jind, 
grün vom Baume nehmen und bekommt fie immer nod 
ein paar Wochen früher reif und dazu ſchöner, als bie, 
welche fi) am Baume jelbft ausbilden. Endlig muß 
Winterobjt, das am Baume reif geworden iſt, bald verbraudt 
werden und da jo ziemlich Alles auf einmal reif wird, fo 
dauert das Vergnügen nicht lange. Nimmt man fi aber 
die leichte Mühe, etwa alle 14 Tage eine andere Partie 
des Obſtes einzuwickeln, jo Tann die Genußzeit, die ſonſt 
nur 14 Tage dauern würde, auf 12 und mehr Wochen 
ausgedehnt werden. 3 


Verſchiedenes. 

(In Ottafring) (Wien) riß unlängft die Schloſſer— 
gehilfensjran Joſ. Temmel, die fih mit dem Handel alter 
Filzhüte Hefaßt, aus einem Hute das Futter heraus und 
warf es zu Boden. Da rief plöglic ihr Gjähriges Bübchen: 
„Da ſchau her Mutter, dieſe ſchönen Bilder“ Es waren 
Zehngulen- Banknoten, die im Hute verſteckt geweſen. Die 
redliche Frau zeigte ven Fund (140 Gulden) bei der Behörde 
an. Bon wem der Hut berührt, weiß die Frau, die oft 
Taufende folder Hüte auf Lager hat und von denen ber 
theuerſte um 3 Kreuzer gekauft wurde, ſelbſtverſtändlich 
nicht. 

(Eindelorirter Rekrut.) Wiener Blätter melden, 
Die foeben eingerücten Rekruten ftehen in Reih und Glied, 
der Herr Korporal fieht ji feine Leute an. „Hör er, 
Kovacs,“ ruft er plöglih eihem Rekruten zu, „was für 
ein Orden ift denn das, was er an der Bruft ſtecken hat?" 
Rekrut Kovaks erwidert, beſchämt zu Boden blidend: 
„Die Medaille, welche unfere Kuh auf der letzten landwirth— 
ſchaftlichen Ausftellung erhielt.“ 

(An einer Ha usthür) fand ein Bettler, der um 
Almofen bat, da er, wie er fagte durch einen unglüdlichen 
Brand in feinem Dorfe ganz zu Grunde gerichtet jei. 
Man fragte ihn, ob er zur Bekräftigung feiner Worie ein 
Zeugniß von der Ortsobrigkeit vorzuzeigen habe. „AG, 
nein,“ antwortete er, „das ift leider auch verbrannt.“ 

(Todes:Anzeigen) Vor einiger Zeit fand man 
im Inſeratentheil einer Zeitung -folgende Todesanzeige: 
Freunden und Verwandten zeige ih Hiermit an, daß 
meine Frau mit Tod abgegangen ift, mit welcher ih 33 
Jahre als Franke Frau verlebt Habe“. Deßgleichen in 

x ebaktıon, 


handenen Wildwiefen ihre Nahrung finden. 








einem andern Blatte: „Geftern ftarb mein 12jähriger 
Ehemann an den traurigen Folgen eine® unerbittlichen 
Todes und jo zeige ich hieduch mit Wehmuth an, baß er 
zur ewigen Seligfeit eingegangen.” 


(Inſtinkt des Staares.) In einem mahe bei 
Czaslau gelegenen großen Eihenwalde werden nahezu 500 
Stüd Edel- und Dammwild gehegt; in den alten hohlen 
Bäumen niftet eine Anzahl Staare, welche auf den vor— 
Im Juni und 
Juli ziehen die Staare dem Wilde nach, fegen ſich auf die 
Rücken desſelben nieder, ziehen dem Wilde die Larven der 
Ochſenbremſe aus den Beulen und verzehren die Larven. 
Das Wild macht durhaus Feine Bewegungen, um die 
Staaren zu verſcheuchen. Jedenfalls find vie Larven ein 
Leckerbiſſen für die Staaren, weil fie während ver Entwidlung 
der Larven fich den ganzen Tag über beidem Wilde aufhalten. 


(Unterzwei reifen) jpann jih fürzlih am Schluß 
eines heftigen Wortwechiels folgendes Geſpräch ab: 

„Mein Herr, die Worte, die Sie foeben gebraucht 
haben, können nur mit Blut abgemwajchen werden., 

„Mit Blut?.... Ein Duell in unferem Alter... . . 
Das ift Wahnfinn IX 

Nun wohl, jo jollen-fih unfere Söhne für uns ſchlagen. 
Einverjtanden ?“ 

„Top! Aber Sie müffen mir vie Hinzufügung geſtatten, 
daß ich gar feinen Sohn habe!“ 

Worauf der Andere erleichtert aufathmete und fügte: 

„Unter uns gefagt — ich habe auch Keinen I“ 


(Eineiharffinnige Diagıoje)hat einjt ein Arzt 
geftellt, als ein ſchlichtgekleideter Mann zu ihm kam und 
über allerhand Schwerzen in Kreuz und Hüften klagte. 

„Ihnen fehlt nur Eins,“ ſagte der Arzt nad längerer 
Unterfuhung. „Sie mäffen fih mehr Bewegung machen.“ 

Erſchrocken ſah der Patient den Doktor an. und 
ftammelte: 

„Aber das muß doch wohl ein Irrthum fein.* 

„Nein, nein | Mehr Bewezung. Das ijt Alles, 
find Sie eigentlich ?“ ; 

„IH bin — Briefträger,” lautete die Antwort... . 
und der Arzt hat von Stund’ an zu feinem eigenen 
diagnoſtiſchen Scharfſinn jedes Vertrauen verloren. 


Was 





Rãtbhſel. 


Gott grüß dich, lieber Bauersmann, 
Von Gott geſchickt komm' ich heran, 
Zu dringen feinen Segen. 

Der reihe Städter jegt vorn an 

Den zweiten Buchſtab' — ad) und dann 
Muß fteigen ich und fallen ; 

Moͤcht' Lieber ohn' dies Zeichen fein, 
Könnt’ mic) auf deinem Teiche freu'n 
Vom Morgen bis zum Abend. 





Auflöfung des Räthſe!s in Nr. 83. 
Stiefelknecht. 


d und ®erlag von 3. ®. Datterer ın Fremg. 


me: 


er 





Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


Sonntag. 4. November 





Tagblatt. 


1877. 








‚Breifinger Tagblatt* etc Mais mit Außnadmte d: 
deren Raum mit 10 Pf. beredinet,-- Das ei 


Amtliches für Freifing. 

N Bekanntmachung. 

SHeute wurde mir für die Gütlerdeheleute Wolfgang. 
"und Anna Maria Gründe vou Mintraching, gegen= 
‚wärtig unbekannten Aufentyaltes, auf Betreiben bed 
Magiſtrats Freifing ein Befriedigungägebot zugeftellt, 
‚wonach fte aufgefordert find, bie am 1. Juli 1. 38. 
verfallenen Hypothekzinſen zu 90 Mt. bei Vermeidung 
—F Zwangsvollſtreckung und nach Ablauf von 60 Tagen 
der Befchlagnahme ded Anwefend zu bezahlen. 

Grünbeck können die betr. Urkunden in meinem 

‚ Amtözimmer in Empfang nehmen. 

Freifing, den 30. Oktober 1877. 
Der kgl. I. Staatdanmwalt: 
Sailer. 


Bekanntmachung. 
Heute wurde mir für den Bauern Johann Gruber 
von Kleinfchabenberg, gegenwärtig unbekannten Auf- 
enthaltes, auf Betreiben der bayer. Hypotheken- und 
Wechſelbank, vertreten durch den k. Advokaten Steineder 
babier, eine Aufforderung zugeftellt, etwaige Erinner: 
ungen gegen den abgefchloffenen Bertpeilungsplan in 
Sachen des Klofterd Scheyern gegen ihn binnen 30 
Tagen abzugeben. 
Gruber Tann die betr. Urkunde in meinen Amts— 
jimmer in Empfang nehmen. 
Breifing, den 30. Oktober 1877. 


(2459) 








‚ De „tgl. I. Staatsanwalt : (2460) 
Saile. 5 
WBefauntmadhnus. 
Un die Gemeindevermwaltungen Altaching, Berghafelbach, 


Gremertöhaufen, Palzing, Sillerts hauſen, Wolfersdorf. 
Gewerbe⸗ Anmeldungen und Niederlegungen betr. 

Die oben geuannten Gemeindeverwaliungen, welche die 
Auszüge aus den Regiſtern über die Gewerbeanmeldungen 
und Niederlegungen bisher noch nicht eingefendet haben, 
werden beauftragt, diefelden nunmehr binnen 6 Tagen bei 
‚Vermeidung einer Orbnungsftrafe von 3 Mark vorzulegen. 
|  Freifing, den 29. Oktober 1877. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Tänbler. 
Befanntmachung. 

An ſämmiliche Bürgermeifter des k. Bezirfsamts Freifing. 
‚Rubeftandsverfegung des Bezirksgerichts Arztes Dr. M. U. Hug 
in Freifing betr. 

Inhaltlich Allerhöchſter Entſchliehung vom 24. v. Mis. 
wurde der k. Bezirksgerichtsarzt Herr Dr. M. A Hug in 
Freiſing auf ſein allerunterthäuigſtes Anſuchen in den dauernden 
KRuheſtand verſetzt, demſelben in huldvollſter Anerkennung ſeiner 
langjährigen mit Auszeichnung geleiſteten Dienſte der Titel 
tined Medizinalrathes verliehen, und bis zur Wiederbefegung 
iefer Stelle der prakt. Arzt Herr Dr. Neumaier von Freifing 
nit ver Phyſik As-Verweſung betraut. 

Indem ich dicſes hiemit zur Kenntniß bringe, werben 
die Herrn Bürgermeifter beauftragt, biefe chrenvolle verdiente 
Auszeichnung des in Folge eigenen Anjucend in Ruheſtand 





— unh toßet in Freiſu 
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tretenden Herrn Medizinalraths Dr. Hug und die Aufftellung 
und bereis3 erfolgte Verpflichtung des Herrn prakt, Arztes 
Dr. Neumaier vahier ald Phyſikatsverweſer dem ärztlichen 
und nieberärztlichen Perfonal, dann den Gemeindeangehörigen 
befannt zu geben. 
Freifing, ven 2. November 1877, 
Königliched Bezirksamt Freifing 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Sparkaſſaeinlagen betr. 

Man ſieht ſich veranlaßt jetzt ſchon darauf aufmerkſam 
zu machen, daß die Sparkaſſa behufs Rechnungſtellung im 
Monate Dezember geſchloſſen iſt. 

Diejenigen, welche Sparkaſſaeinlagen gekündet und daher 
nah Maßgabe des $ 8 der Sparkaſſaſtatuten in den Monaten 
November und Dezember Zahlung zu erwarten haben, wollen 
die Einlagen im Monate November erheben, weil im Monate 
Dezember auch eine Nüczahlung derfelben nicht erfolgen 
Kann. ‘ 

Breifing, den 2. November 1877. 

Stadtmagiftrat Freifing 
Mauermapr. 


Deutfblend. 

Bayern. Münden, 2. Nov. Auf die Tagesordnung 
der nächſten am 6. Nov. ftatifindenden Abgeorbneten-Sigung 
ift der Etat des k. Haufe und des Neußern für ein Jahr 
ber 14. Finanzperiode, ferner ded Staatsgutes Schleißheim, 
ded Hofbräuhaufed in München, des Weingut? in Unters 
franfen und der Hof-Fiſcherei auf dem Chiemfee und zum 
Schluſſe ver Herz'ſche Antrag auf Aufgebung ber biplos 
matifchen Stellen gefeßt. 

— Münden, 2. Nov. Aus dem Kammerbericht 
vom 29. Dft. können die Bierbrauer u. A. erfehen, daß 
im Hofbräuhaus in München das Winterbier ebenfo ſtark 
an Malz eingefotten wird ald wie dad Sommerbier. Das 
Sommerbier erhält lediglich eiwas mehr Hopfen. An Gerfte 
wird heuer genommen für 300,350 MRE., an Hopfen 70,000 ME, 
das Feuermaterial koſtet 47,000 ME., das Eis 20,620 ME. 

— Münden, 2, Nov. 
mehrenden Lebensmittelfälihungen- hat der Wagiftrat einen 
wichtigen Beichluß gefaßt, indem das Collegium einem von 
der k. Staatdanwaltfchaft geftellten Antrag einftimmig beis 
trat, wonach dad Anbieten und Verkaufen wiſſentlich ger 
fälfchter Lebenämittel nicht mehr als einfache Polizei⸗Ueber— 
tretung zu behandeln, fondern mit der ſchweren Strafe bed 
Betruges zu beahnden iſt. 

— Landdhut, 29. Oft. Letzten Samſtag wurbe 
von unferet Stadigerichte ein Viktualienhändler, welcher 
verdorbenes Schmalz anlaufte und für gutes wieber ver⸗ 
kaufte, zu 16 Tagen Haft verurtheilt. 

— In Shrobenhaufen brannte am 29. DM. Nachts 
"11 Uhr ein Sommerkeller ab. Brandftiftung durch ruch⸗ 
lofe Hand wird vermuthet. 

— Die Erbauung einer Vicinalbahn von Grafrath 


nad dem Ammerfee fcheint den betreffenden gefapten Be— 


ſchlüſſen zufolge gefichert zu fein. 


In Anbetracht der fich täglich . 


— Paſſau, 31. DM. Un ber böhmifchen Grenze 
bat ein Förfter ein weißes Reh gefchofjen. 

Preußen. Berlin, 31. Dftober. Abgeorbnetenhaus. 
Gegenüber einem Antrage des Abg. Windhorſt auf Auf: 
hebung des Verbots der Pferdeausfuhr erklärt der Kriegs: 
minifter v. Kamecke: Dieſe Mafregel fei erfolnt, ala im 
Monat Juni deutſche Händler beauftragt wurden, 20— 30000 
kriegstüchtige Pferde auszuführen, wodurch eine beutjche 
Mobilmahung in Frage geftellt worden wäre. Um das 
Gedeihen der Pferdezucht jedoch nicht zu beeinträchtigen, 
wurde bad Reichskanzleramt ermächtigt, Ausnahmen von 
dieſem Verbote zu geftatten und feien auch in ven legten 
drei Monaten nahezu 7000 Pferde ausgeführt worden. 
Wenn demnah dad Verbot der Pferde⸗Ausfuhr bewirkt, 
eine übermäßige Ausfuhr Friegstüchtiger Pferde zu verhindern, 
fo brauchen wir jegt und vielleicht noch längere Zeit, fo 
lange eine Mobilmahung mözlid fein kann, wenn fie ed 
auch jetzt nicht ift, diefe Wirdung noch immer. 

— Berlin, 31. Dt. General:Feldmarfhall Graf 
v. Wrangel ift am 1. Nov. Abends 8" Uhr in Berlin 


geftorben. 
Ausland. 

Oefterrih. BEE Wien, 2. Nov. Die „Polit. 
Eorrefp..“ meldet aus Bufareft, 1. Nov.: Scheffet Paſcha 
verſuchte am 31. Oktober von Orthanje aus die Nufjen bei 
Telifch anzugreifen und zu vertreiben. Nach mehritündigem 
Kampfe wurde Scheftet Paſcha von den Nufjen bei Rado— 
mirge gefchlagen, deroutirt‘und in wilder Flucht verfolgt. 
— Plewna ift nunmehr von allen Seiten vollftänvig ein- 
geichlofjen. — Ferner meldet die „Polit. Correſp.“ unter 
Vorbehalt aus Simniga, daß eine 70,000 Mann ftarke 
Balkan Arınge in voller Bildung begriffen fei, und nod vor 
Einbruch des Winter den Balkan überfchreiten und durch 
fchnelle Vorgehen auf Adrianopel die Campagne zu beendigen 
fuchen werde, ohne den Fall Plewna's oder die Operation 
des Cäfarewitich gegen Often zu abzuwarten, (Allg. Ztg.) 

— In Wen verftarb kuͤrzlich an Lungenentzündung 
ber befannte und beliebte Xiedercomponift und Dirigent 
Herbed. E 

Frankreich. Paris, 2. Nov. Sn unterrichteten 
Kreiten gilt als ficher, tag der Rücktritt des Cabinets in 
Ausſicht genommen iſt; die Neubildung des Cabinets biete 
aber große Schwierigkeiten; übrigend fei bis jegt nur bie 
Rede von Bildung eined Minifteriums bed rechten Centrums. 
Erſt nach einer Kundgebung ſeitens des Senat, an welchen 
Mac-Mahon eine Botfchaft richten werde, ſei eventuell die 
Bildung eined definitiven Cabinets in Ausſicht genommen. 

Rußland, St. Petersburg. 2. Nov. Dificiel 
wird aus Bogot vom 31. Oft. gemeltet: Im Kampf am 
28. Oft. bei Teliſch warf das Leibgarde- Ulanen» Regiment 
zuerft 150 berittene Baſchi-Bozuks und Tſcherkeſſen, griff 
griff nachher die feindliche Infanterie an, wobei rufficher 
ſeits 3 Officiere verwundet und zegen 50 Soldaten getödtet 
und verwundet wurden, meiftentheil3 mittelft Bayonnett; 
näheres fehlt. In demfelben Kampfe wurde Prinz Albrecht 
von Sadjjen-Altenburg verwundet ; eine Kugel durchbohrte 
feine filberne Cigarrentafche und contufionirte den Prinzen, 
welcher übrigen? tn Reih und Glied blieb. (Allg. Ztg.) 

Türkei. Die neueften Nachrichten aus Kon ftantin opel 
Schreibt die „N. Fr. Pr.,“ Tauten recht düſter. Es hat 
bafeldft wieder jene trübe Stimmung um ſich gegriffen, bie 
zu ber Zeit herrfchte, ald man glaubte, die Ruſſen feien im 
Anmarſche auf Adrianopel. Befürchtungen ſchlimmſter Art 
werden laut und werden nicht fo fehr durch die ernften 
Beforgniffe genähtt, zu welchen die Lage Odman Paſcha's 
Anlaß gebe, als vielmehr durch die Rathloſigkeit in den 
Regierungẽkreiſen. 

— Das rufjiihe Hauptquartier muß ſeit einigen Tagen 
von Gornji:Stuten in die unmittelbare Nähe von Plewna 
verlegt worden fein, denn die letzten Depefchen find aus 
Poradim, Tutfcheniga und Bogot bei Plewna datirt. Die 
türkenfreundlige „NR. Fr. Pr.” hält nun ebenfalls das Schie- 
fol Plewnas für befiegelt. 








4 durchmefferd betragen wird. 


- Schwurgericht3-Sigung. 

Münden, 2. Nov. Die Schmwurgerihtöverhandlung 
gegen die Redacteure 3. Marchner und J. Franta 
wegen Preßvergehen mußte wegen Erkrankung des E-fteren 
vertant werden. 


Dienitesnadhridhten. 

Der Bezirksamtsaſſeſſor IH. Finzel von Pfaffenhofen wurde 
auf Anfuchen wegen körperlicher Leiden auf die Dauer eines 
Jahres in den Ruheſtand verjegt und dafür der Acceſſiſt der 
Regierung von Oberbayern, R.d N7 M. Pohlmann aus Münden, 
zum Affeffor am Bezirksamt Pfaffenhofen ernannt. 


Te —— —— 
Volks- und DTandwirthſchaſt, Induſtrie und Yandeı. 

Auf dem Münchener Viehmarkte wurden vom 20. 
bis 26. Dftober 245 Ochſen, 191 Kühe, 110 Stiere 64 
Ninder, 2072 Kälber, 498 Schafe, TINO Schweine, im 
Ganzen 4289 Stüd zugeführt und verfauft. 

Nürnberg, 30. Oft. (Hopfenmarkftberidt.) 
Notirungen Marktwaare, gut getrocknet 70 —80, Sefunda 
60—68, Tertia 50—58, badiſche Prima 90 -110, Sekunda 
70—78, Hallertauer Prima 100—115, Sekunda 78-90, 
Oberöfterreiher Prima 85— 90, Sekunda 75—80, aut: 
Gebirgähopfen IO—105 Aifchgründer Prima 75—95, 
Sekunda 66— 70, Württemberger Prima 95—115, Sekunda 
45— 80, Steiermärfer Prima (fehlen) — bis —, Sekunda 
—bis —, Pofener Prima 95—110 Sekunda 70-80 Mt. 
Elfäger prima 75—85 Mt, Sclunda 60-70 Mi. Sau; 
dortſelbſt 240—260 ME., Spalt dortfelbft 225:—235 Mt. 

Seit längerer Zeit find falſche 50 Pfennigftüce 
von zwei Gattungen in Umlauf; tie eine, weniger häufiz, 
vorkommende Sorte befteht aus Zinn, ift in einer nad 
ächten Stüden hergeftellten Form gegoffen und an ber 
graulichen Farbe leicht erfennbar, die andere iſt neueſtens 
weit verbreitet, befteht aus Meufilber, ift mit falichen 
Stempeln geprägt und an der gelblichen Färbung und 
ber fchiefen Stellung der Zahlen und Buchftaben kenntlich. 
In jüngfter Zeit haben legtere Falſifikate meiſt dic Jahres: 
zahl 1877 (früher 1874) und dad Münszeihen C. 


2ofales. 

Freifing, 3. Nov. Die Gewerbeaugftellung wirt 
morgen wieder geöffnet. Außer einigen, Novitäten, welche 
von hieſigen Ausftellern gebracht werden und worüber wir 
nächſtens berichten werden, find mehrere Kaſſaſchränke vom 
Herren Kafjafabrikanten Heiſe in Landshut der hiefigen 
Auzftelung überlaffen, die wir der Aufmerkſamkeit ganz 
befonderd empfehlem 

Freifing, 3. Nov. Allerheiligen und Allerſeelen 
die beiden Feſte, welche dem Andenken an bie verftorbenen 
Lieben geweiht find, fanden die Gräber auf dem hiefigen 
Friedhofe reich geſchmückt. Kränze und Blumen waren in 
Fülle aufgewendet, und eine zablreiche Menge Antächtiger 
befuchte die Stätten des ewigen Friedens. 

Freifing, 3. Nov. Die freiwillige Feuerwehr erhieli 
heute die tiefbeti übenne Nachricht von tem Mittwoch Nachts 
nad längerem ſchweren Leiden eıfolgten Ableben ded auch 
in hieſigen Kreifen vielfach gefannten Sprigenfabrifanten 
und Begründers der deutschen freiwilligen Feuerwehr, Herrn 
Carl Meg in Heidelberg. Ruhe feiner Ajchel 

Freifing, 3 Nov. Die beiden Sterne, welche mar 
hellfeuchtend und ganz nahe beieinander ftehenb Beobachter 
kann, find die Planeten Mars und Saturn und zwar if 
der röthlich leuchtende hellere ver Mars. Durch die verfchieden: 
Schnelligkeit ihrer fcheinbaren Bewegung haben fie ih imme: 
mehr gnenähert und wird die, größte Annäherung Heut: 
am 3.Nov. 9 Uhr eintreten, zu welcher Zeit die Entfernun; 
des Mars vom Saturn nur mebr ein Viertel ded Mon: 
Während bis jegt der Mar: 
weftlih vom Saturn ftand wird er am Abend des 4, Rov 
fih ſchon nordöſtlich davon befinden. 

Freifing, 3. Nov. Der heurige Herbft brachte um: 
ungeheuere Mengen von Mäujen mi. Man ficht ba; 
verberbenbringende Ungeziefer mafjenhaft in Feldern aan 
Wiefen umberfaufen. 








Bekanntmachung. 


Auf Betreiben der bayer. Hypothek- und Wechſeldank in München, welche 
yon Unterfertigten als Anwalt bejtellt hat, verfteigert der k. Notar Weninger 
a Freiſiug (2470) 

Freitag, den 7. Dezember I. Is. früh 9 Uhr 
auf feiner Amtslanzlei 
ts den Eheleuten Biber Ludwig und Urfula und Pollinger Paul und Theres 
xhörige Anwefen H8.:Nr. 542’ıod. Trottoirfteinfabrit bejtehend aus; 
a) in der Steuergemeinde Freiſing: 
UN. 14745 8* Trottoirjteinfabrif mit Mafchinenraum u. Hofraum zu 0,15 Tgw. 
„  1474'/ss* detto zu 0,15 „ 


Summa 0,30 Tgw. 
b) in der Steuergemeinde Eitting: 
Nr. 2484 Torfwiele zu 6,61 Tgw. 

Die Gebäude find mit 30,860 fl. gegen Brand verfichert und iſt die ge- 
Immte Fabrikeinrihtung als PVertinenz erklärt. 

Das Anwejen wurde auf Grund vollſtreckbaren Schuld» und Hypotheken⸗ 
rief8 vom 2. Auauft 1875 mit Beſchlagnahmealt des kgl. Gerichtsvollziehers 
Rauſch vom 27. Zuli 1877 mit Beichlag belegt. 

Das Anweien kommt um 2000 Mark zum Aufwurf und ift der Strich 
ihilling 4 Wochen nad) erfolgtem Zuſchlag zu erlegen. 

Der Zufchlag erfolgt fofort endgiltig, Ein: und Ablöfungsrecht findet nicht 
hatt. "Schließlich wird auf Art. 1057 der Proz.-Ordn. verwieſen und bemerkt, 
tab die näheren Bedingungen beim Herrn Notar eingejehen werden können. 

Freifing, den 3, November 1877. 

Steinecer, kgl. Advokat. 


Bekanntmachung. 





Durch nunmehr rechtskräftiges Urtheil des königl Stadt- und Landgerichts 


Freiſing vom 23. Oft. l. Is. wurde der Stadtſchreibercandidat und derzeitige 
Nagiſtratsſchreiber Herr Idſ. Friedrich Vogt dahier des Vergehens der Be— 
lädigung begangen an den Anwaltsbuchhalter Herrn Michael Huber durch 
dat Inſerat im Freiſinger Tagblatte vom 18. Auguſt 1877 für ſchuldig er— 
lannt und in eine Geldſtrafe von ſechs Mark, im Falle der Uneinbringlichkeit 
iin Tag Haft verurtheilt 

Zuugleich wurde. die Veröffentlihung im Freifinger Tagblatte auf Kojten 
dt Beflagten Vogt geftattet. R (2472) 

Sreifing, den 3. November 1877. 
Dr. W. Schmidbauer, 
als Vertreter des Klägers. 


Bekanntmachung. 

Durch UrtHeil des k. Stadte und Landgerichtes Freiſing vom 23. Oktober 

1877 wurde der Eijendreher Oskar Kühn von Freiling des Vergehens der 

%eleidigung, begangen an dem Fabrikanten Heinrich Rabbi von Neuftift 

fr ſchuldig erfannt und im eine Geldjtrafe von 6 Mark eventuell einen Tag 

haft und indie Koften verurtheilt. Zualeich wurde die Veröffentlihung ausgeſprochen. 
Breifing, den 3. November 1877. 

Pletl, rt. Rechts anwalt, 

als Vertreter des Klägers. 


FreiwilligeFeuerwehr Freising 


Montag, den 5. November 1877 


Haupt-Versammlung. 
Zahlreiches Erjcheinen erwartet 
der Berwaltungsrath: 
Earl: Schmidt. 


Bekanntmachung. 

Den Bewohnern von Mauern. und Umgenend gebe ich hiemit bekannt, 
daß der beim F. Landgerichte Moosburg am 11. Juli 1876 abgejchlofjene 
Vergleich, wonach über mein Grundftüd Pl.⸗-Nr. 271 der Steuergemeinde 
Nauern nur dann mit Schubfarren gefahren werben darf, wenn die gewöhns 
liche Straße mit Hochwafjer überſchwemmt ift, noch zu Recht befteht, und daß 
16 Jeden, der ohne Nothfallüber mein Grundftüc fährt, gerichtlid, belangen werde, 
Mauern am 3. November 1877. (2471) 
Joſeph Schicht, Gütler in Mauern. 




















— 






(2463) 






















— 





—— 
esthäftshiicher 


(eigenes Fabrikat) 








dauerhaft gebunden 


hält auf Lager 


! Branz Baul Hatterer 


Conto-Corrent. 














Freising. 




















3Z' Marzling aufn Feld draus 
Da wachſ'n Rub’n 
Do ſchickt ma zum rauszieg’n 
Zwoa Kucht und koan Bub’n, 
Der erjte Knecht denkt fi 
Dös Nub’nziegn freut mi net 
Vorbei neht grad ’8 Lenerl 
Da halt'n koa Teufi net 
Der erjt Knecht is ganga 
Der Zweit bleibt net da 
Alloa is halt oanſchicht 
Und aus is die G'ſchicht. (2461) 


Thalhaufen. 





Nächten Dienftag,' den 6. November 


letztes altes Bier 


mit entſprechender Küche. 
Hiezu ladet höͤflichſt ein 


A, Scheihenbogen, 


Gaſtgeber. 





Chocolade 


in allen Sorten ſtets friſch empfiehlt 


A. Willim, Conditer. 





zu engagiren geſucht. 
Exped. d. Bl. 


wurde verloren. 
Rückgabe Bahnhof, 1 Stiege. 


Si eine größere Hausarbeit wird 


ein ordentlicher und arbeitjamer 
Mann 

Nãheres in ber 
(24 


66) 





Ein Obrring 
Man erfuht um 


462) 





Auszug 


aus dem 


Fahrteuplan 


vom 15. Oktober 1877 
a Stück 5 Pfg. 


find zu haben bei 


3. %. Datterer 


in Freiſing. 


+ 2 2 I 
Bincentins-Berein. | 

Am künftigen Montag, den 5. d. M. wird Morgens un 8 Uhr 
für afle verftordenen Mitglierer und Wohltväter des Set. Vincentius dahier 
in der Stadtpfarrfirhe ein bl. Seelengottesdienjt gehalten, wozu hiemit auf’s 
freundlichjte eingeladen wird. ; (2464) 
Das anfallende Opfer nehört den Armen. 
Verftceigerung. 

Mittwoch, den 14. Movember ' 
werden im ftädtifchen Leihhauſe dahier die von 
denn Monat Oftober 1876 Liegen gebliebenen Pfänder 
gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert. 

68 werden daher die Pfandfchein-Inkaber hiemit 
erinnert, dieſelben bis zum 8. November auszulöſen 
oder umſchreiben zu laſſen. 

Freiſing, am 4 November 1877. ‚ 

Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 
Hirner, Gaffter. 


— —— RR — — — — 


N (2402 20) Huch im Winter 


8 erzielen wir bei Säfteverderbniß. allgemeiner Schwäche und Nervofität. bei \ 
\ Erfältungse und Haut rankheiten, Nüdenmarksreisung, Spermatorrboe, N 
beginnender Lähmung, bei Herz, Magen, Milz: und Hämorrhoidalleiden und 
Feitſucht die ſchönſten Heilerfolge. Nähere Ausfunft geben der Anſtalts⸗Pro⸗ 
ſpekt und Hofrath Dr. Steinbache's populäre Schriften, zu beziehen durch 


—F 
ER rede en 
Brunnthal(fünchen). \ 


Me Tanz-Unterricht. “SE | 


Unterzeichnete beehrt ſich hiemit ergebenjt bekannt zu geben, daß fie 
Donnerfiag, den 15. November iyren Tanzkurſus hier im Saale des Hrn. : 
Ettenhofer eröffnet. (2474 2a) 

Anmeldungen wollen gefäligit,bei Frau Niedermaier, obere Haupt t 











ſtraße Nr. 234 gemacht werden. 
Es empfiehlt ſich hochachtungsvoll 
Eleonore Borkmann, Tanz und Inſtituslehrerin. 


‚Zeahnärseliche Rraris- Anzeige. 


Zur Ausübung meiner zeiweiim Praxis, komme ih Mittwoch, den. 
7. Rovember früh 8 Uhr an. Wohne wie bekannt beim Duſchlbräu. 
BF Aufenthalt 1-2 Tage. i 


a; e « 
Stieyrer. prakt. Zahnarzt in Münehen, | 

wohne Rindermarkt Nr. 9%. | 

Meine fo beliebt gewordene, überall ungeheuren Anklang findende (1870 * 








als vorzüglid anerkannte öl % 
Universal-Glycerinseite 


empfehle für Jedermann als mildefte, biligite und für die Geſundheit der Haut zur 
träglihfte Wajchieife, ver Stüd 15, 20 und 30 Pf. Umentbehrlih zum Waſchen für 
Kinder. Fabrit von H. P. Beyihlag in Augsburg. 

Alleinige Nirderlage bei Herrn G. Brückl, Freifing. 


| 
| 
Telegraphifcher Schrannen-Gericht. | 


Münden, 3. November 1877. 







































Schran⸗ Ar Vrunel- * 
Fruigaitung.nenfiand. Vertauf. Reit. vVvrae. Geitiegen. Gefallen. 
Ber N Genmer | Einer. | Genmer. ME. BE. RIXC Mt. | Br._ 
Baiyn . 3834 | a66ı | alu sa]! —-|-- | ı8 
Rom... | 2382 | 2069 23] s!sı | -| 5|- |) — 
Serie . . 864 77 y3 8.71 — | —- | -|9 
Haberr . . 1 5193 | 4095 j 1098| 81 81 —|i — I — 117 






























P  Snentbehrlich für degolandmamn! 5 ” 
| Dritte Auflage. | 
| Euernbader | 
a | Banern Ein nal Eis | = 
3 | das Notkwendigſte über die || = 
3| neuen NRünzen, | 
} 
& || dan Umrechnung von * 
= ||| 1-1,000,000 Mark In Gulden ||| Z 
= und Kreuzer, sowie von Ikr. | E 
3 || bis zu 1,000,000 Gulden in | S 
= | Mark und Pfennige, nebst | E 
7 \ einigen Rechnungsregeln, | | = 
vorräthig bei | 
|E.P. Datterer | 
| in Freifing. | 
— 
M) Tnentbehrlich für den Landmann! K 





tadt- Thealer In. Freising, 


Im Saale zum Stieglbräu. 
Sonntag, den 4. Nov. 1877. 
Bon Htufe zu Hfufe, 
Volksſtück mit Gejang in 5 Bildern 
von Müller. 

Caſſaöffnung 7 Ahr. Anfang 18 Uhr. 

* Erg-benjt ladet ein 
K. Bardenftein, Direftor. 


Sammellilte 


für die Abgebrannten in Cham. 
„Transport ME. 55.— 
d.— 





BERN 2:5 
Unbenannt ein Winterrod. 
ME. 60.— 

DEE Weitere Beiträge werden dank⸗ 
barft entgegengenommten., 

Bevölferungsonzeige von Freiſing. 

Geborene: 

Am 26. Oft.: Katharina, Tochter des 
Taglöhners Joj. Volthart dab. Am 27. Oft.: 
Maria Johanna, Tochter des a * 
meifter® Fidelis Wolf dab., und Magdalena, 
Tochter des Hausbefigerd Andreas Grict- 
maier dad. Am 2. DEt.: Franziska, 
Tochter des approb. Baders Georg Bierl: 
maier dab. Am 29. DE: Anna, Tochter 
des Hausbeſihers Joſeph Erdl dab. 

Getraute; 

Am 29. Ott.: Simon Graßl, Sattler: 
meifter dahier mit Katharina Schweiger, 
Bauerstochter von Kirchdorf 

Geftorbene: 

Am 30 Dft.: A. Bichlmayer, Privatiers: 
ehefrau von Oberding. 72%.a. Am1.Nov.: 
Andreas, Sohn des Defonom Andreas 
König dah, 11T. a. Am 2. Nov.: Eduard 
Eugen, Sohn des Färbermeiſters Johanı 
Schrötter dah, 29 T. a. 

Wetreidepreife. 

Brud, 31. Oktober. Per Dopp.- Heft. 
Waizen 33 M. 90 Bf. gefl. 1 M. 60 Bi. 
Kom 22 M. 25 Pf. gefl. 1 M. 25 Bf. 
Gerſte 23 M. 40 Bi. aefl. 1 M. 25 Bi 
Haber 11 M. 48 Pf. gefl. — M. 32 Pf. 

Nofenbeim, 81. Okt. Per Centner: 
Waizen 12 ME. 7 Bf. geft. — M. 61 Pf, 
Kom-8 M. 18 Bi. gef. — M. 16 Bi. 
Gerfte EM. — Bf. gefl. — M. 89 Pf. 
Haber 7 M. 96 Pf. geſt. N. 65 Bf. 








Nedaktion, Drud und Weriag von Franı Baul Daten m: Frening. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zum „Sreifinger Tagblatt” Ar. 257. 


Sonntag, 4. November 1877. 




















arte: Ei * —— Die Kaiserl. Hof-Chocoladen- 
| Walzeisen, 3 j l 8 e n 3 AL = ic, |5 BE iii ——— 
RR DAARHKRAARKKAM guten Tafel- und Dessert-Chocoladen 


sowie Puder-Cacao’s dem Fabrikdepot 


Aehsen, Pflustheile, Ofenplatten, Roste He 


„und (2420 10) Münden. 
ı CH Ibeschmeide-Waaren ID | 


(gut sortirtes Lager) ag ! L D D f e 








empfehlen zu gefüll. Abnahme unter Zusicherung reeller und billiger Bedienung ' P Arnberger Looſe 4 m 2, = 
- ejammigewinne M. 61,000. 
Schader & Uhlein. | —— oder 
Kr uggentscher Tlawd — a — 
Norddeutscher Lloyd. | Gautier 330000. 07) 
I 


Direete Deutfhe Poftdampffchifffahrt Rast, Senkiatgicktit; 


N in Freiſing bei Herrn Joh. Oberlindober, 
m nach | EIERN NR Sub, 
* — eh 
' die Nürnberger Looſe auch in diefem jelbft, 
| Me Arten Booje werben nachgeſehen 
Alb. Roesl’s 
2008-Nahweid-Burean, 
. “ Refidenzitr. 16. 


Alle joliden Loodgewinnfte Werden im Loos · Rachwe is · 














nah Newyork: nah Baltimore: nah New-Orleans: | Bureau ausbezahlt. 
' jeden Gonunbenb. u 28. Nov, 12, Dei. 21. Nov. 19. Dei. Wiederverläufer erhalten Rabatt. 
"160.500M.,I1.Cai.300M.| "7..." one Cajüte 630 M. ” 
Amiichended 120 M. Zwiſchendeck 120 M. Imiihended 150 M | 
Nühere Auskunft ertheilt die Direetion des Norddeutschen Lloyd in Bremen, | ? 
wie deren aue e für —— Ka (139) t & hloffer Schmiede und andere 
x Mo Se Bustelli in Aſchaffeubur r 
ſchaff g Feuerarbeiter 


Agent Anton Lorenzi in Freifiug . 





ER Vo Dee - — — iſt ſehr guter Werkzeug, als: Dich: 
Größte Auswahl! Bine Preiſe! en ı Se 


R=) 


maſchine, mehrere Schraubftöcde jammt 
Werkbank, viele Feilen, Feilkloben und 
anderes Bankwerkieug. Ambos mit 
vielen Gejenken, Stempfeln, Zangen 
! und anderes Feuerwerlzeug, ein ganz 
neuer runder Blasbalg ꝛc. ꝛc. billig 











i < = zu Kaufen bei (2452 2b) 
mpfehle mein Lager der num fchon jeit Jahren rühmlichſt bekannten, durch M. 3. Kölbl, 
hochgebornen Hertn Privatier in Freifing, 

Professor Dr. V. Nussbaum H8..Nr. 365 am Nindermarft. 
b 8 fohlenen Patent⸗Kranken⸗Stühle, melde Stuhl-, Chaijelongues — 
und Pain eh Ren find, um nur 35. ME. aufwärts. Dr. Pattison’s 


” —— ——— et R 
+ transportfauteui ‚ Krankentrag- . ‘ 
Krankenmöbel + feiel höchſt bequem 40 ME., Krankenbett | Gichtwatte 
zum Selbſtaufrichten, Kinderkranfen: | j 
Bägen 14.ME, geruchlofe Leib:Fantenils mit Einrichtung 10 ME., geruchlofe Leibftühle | lindert ſofort und heilt ſchnell 
mit und ohne Wafferpumpen 14 ME., Kinderftühle mit Einrichtung 16 ME, Kranten- Gicht und Rheumatismen 
Ziihe (Betttifche) 25 ME, Kranken-Fußihemmel zum Stellen 7 ME. aller Art, als: Geficts-, Bruft , Hals- 
2 2 Bertftellen zu 11 Mk. bis zu deu eleganteften, ' . r ' 
* Betttellen für Kinder in allen Größen 9 mr. | und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Handẽ und 
t enmo £ + aufwärts, Kinderwiegen mit Ne oder Stäben | Knie-Gicht, Gliederreigen, Rüden: und 
" 16 — — — am! Lendenweh. (2262 96) 
18 Mk., Blumentifche verfchiedener Sorten 33 Mt., Waſchtiſche . aufm., Flaſchen⸗ In Paketen zu 1 Mt D halb 
änfe fü . aufm. ä ußerſt prafti 3 . und halben 
ihränfe für 50, 100, 160 Flaihen von 8 ME. aufm., Notenftänder äußerſt p ih zu BO Pfennig bei G. Fellerer, 


12 ME., Fußkrageifen 3 ME., Schirmſtänder ME. 4. 50 Pr. 1 Ian 
— die beſten elafiifchen Drahtmatragen 16 ME.. Schaf: | Hofapothefer in Freiſing. 


+ mwollmatragen an Dauerhaftigkeit und Claftieität == 
Matragen . Ben beften Nobhaar: Natragen gleichtommend 23ME,, Gegen Feldmäuf = 


Hophaar:Matragen 40 Mt. Seegras- und Stroh: 





Mat s 
FEIMÜBLe, Feldſtühle, Kleiderſtänder, Vibets, Ausfütterungen, Decorationen, Phosphorpasta 
Polfterungen aller Art empfiehlt möglichſt Billig das Pfund zu 80 Pf., bei Abnahme 





von Mehreren das Pfund zu 70 Bf. 


J Schöberl, Tapezierer, | find zu haben in der Marienapothekt 


c * von Robert Helslainger vormals 

Krauken- und Eifenmöbelmagazin, 8 MWurzerfiraße 8. | Gottfried Baumgartner in SFreifing. 

Ich enthalte mich jeder Anpreifung, nur bitte ih mein Lager in Augen- Die voripriftsmäßigen Erlaubniß 

ihein zu nehmen, um ſich zu überzeugen, daß man bei mir nur bie beiten i&eine find bei den Bürgermeiftern zu 

Moͤbel bei möglichſt billigen Preifen kaufen kann. 2413 0a) | erholen. (2140 36) 
° 


Bohrmaschinen, Reifbieg- & Stauchmaschinen 


empfiehlt 


(2408 46) 


Georg Mittermaper in Freifng. 
KR 





































Essential-Melissen-Balsam 


approbirt vom k. baper. Obermedicinal-Collegium 
von Wilderich Lang, Münden, Heuſtraße 29. 


Dejtillirt aus den verjchiedenen Sorten der jo heiljamen Melifjen, 
frei von allen Gewürzen; iſt nad dem Ausjpruche berühmter Aerzte 
ein ficher wirfendes, bewährtes Hausmittel fir Berdauungs- 
Rörungen und deren Folgen (Blähungen, Windfuht, Erbredien, 
Magentrampf uno Schwäche desjelben), für nervöſe Ohnmachts— 
anfälle und Entfraftung Ebenſo vortrefflich ift er auch 
Außerlih bei dem jo läftigen Wadenkrampf und bejonders als 
Waſchmittel für gichtiſch rheumatiſche Leiden. 

Dieſer Balfam iſt in Gläſern & 1 ME. 40 Pf. und 70 Pf. 
zu beziehen in Freifinggdurd die Hof- und Hfadtapotheke von 


(2458 8a) . Stellerer. 


FKRTE 


PFrämiirt Ausfiefung 1873. 
Ulmer nie ‚Ausjtellung 


Öloken-Bießerei 


bon Joh. Hermann in Memmingen 


empfiehlt fih zur Herftellung newer Geläute in voll ändiger reiner . Harmonie, 
fhönem reinen Ton und Guß unter langer Garantie; ferner zum Umguß alter | 
Gloden in harmonischer Stimmung zu fehon vorhandenen Gloden, ſowie zur Lreierung | 
ber immer mehr in Aufnahme fommenden @lodenftühle aus gewalztem Doppel-TrEifen, | 


Örüfenhun a heiten Mränfer-Kigasur 


von Franz Gräferhan in Hof, tgl. bayer. Soflieferant, 

aus den jeniten magenftärtenden Beitandtheilen und von höchſt 

angenehmen Geſchmack hält auf Lager und empfiehlt ‚1302 20 h) 
. X. Bromberger in Steifing. 


Nur Acht, wenn die Metalltapjeln, womit jede Flaſche verſchloſſen, den 
wenn die Etiquette den Namens- 


Firmaſtempel der Fabrik tragen. 00 
—— J. v. Liebig in blauer u J. 


Liebig Company’s Fleisch-Extract 
d 








20-8 
Augeburger ten Ausſtellung 


8 6a) 














aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


Nur et 


Zu haben in Freising bei den — 
Robert Heislainger, Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke. 


Bordeanz-Wein (äcter rn ara € deuß ll [der 
382 £fjearantirt ganz reine Qualität durch 3 
525 rühmlichſt befannte Aerzte für 
252 3] Magenleidende u. Reconvalescenten an Beritorbene 
et} —— a aA * mit deren 

28 e mit Gla ortwähren! 2 
ſ haben bei 9), Photographie 
„säzjCarl Korn in Nürnberg. | (i-jert vie Buchdruderei von 
293: Niederlage zum gleichen Preis | 
„as RP, Datterer 
3527 Robert Heislainger, Ride, 
HERE Apothefer in Freifing. in Freiſing. 





Redaktion, Trud und Verlag von %. B. Latterer ın 
‚® 


Langenbach 


Haasensteins Hoglet, 


Annoncen-Expedition 











Münden, 
befördert Inserate jeder Art in alle 
Zeitungen, Fach-Zeitschriften, Cours- 
bücher, Kalender etc. zu Originalpreisen. 
Rathertheilungen, Kostenvoranschläge 
undZeitungsverzeichnisse mitInsertions- 
Tarıf gratis und franco 








Eifenbahn- Fahrordnung vom 15. Pkt. 





Münden 
Feldmoching 
hleikbeim 
Lobbof ‚32 
Neuiabrn 
Breifing 
Yangenbach 
Woogburg 
Brudbera 
Eandshut 


Landshut 
Brudberg 
PWioosbura 


BEis 


Eis 


Freifing 
Aanabın 
Lohbof 
Schleißheim 
Feldmochina 7,42 
Münden | 8,05 


Goursberidt 
vom 2. November mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 





Sesoeunnnft 


nawo 
58553223 























Bayern 86 
4 0°: Obligationen Ysj . . | 101.3] 101.10 
4 dto. Mart | 94.60] 94.40 
Pfandbriefe. 
4: „bayer, Hyp. u. Wechſelb. 460) v4 40 
4 »%« Güdd. BodenCreditb. |ur._ | 98 
41’ BARRE —— J— 
ae aid 9.3) 
4‘; . en Serena W It ‚8:50 9%. 
; Münden. l 
* Stabt-Obligationen Thlr.! 93 | 92.70 
Actien N 
* bayer. Gyvothefenbant.. | — ꝛ⸗oꝛ 
eſterreich. 
4% Eilberrente ...... | — 157. 
Prioritäten. 
5°. Franz⸗Joſeph⸗ Bahn . .. 73.0 
3" Lombard:Bahın ..... ı = |6. 
3°. Staatsbahn ....... — 165. 
5°. Ungar. Nordoftbahn .." — 156. 
5, „ Dfbahn..... 54. | — 
5 „ Galisiihe Bahn. ; -- _ 
»* Elifabeth Bahn 72er . . 73. — 
5°. Oeſt. Pordweſtb. Lit. B. — 61 
Amerila. | 
6 : 1885er Yan. Julio... 99.70 
5°: Eonfolidirte.. 2.2...) — 1020 
Berfallene. 
1885 er Bonds... 2... — 198. 
Looſe. 
Pappenheimer ..... Me. 18. — 
Braunichweiger. ... . 1, [8350 
Augsburger... 2...» „1185| — 
Ausbah-Gunzenhauferr „ 125.50, — 
4 + bayer. VBrämien-Anleihe [mu 120.50 
eg 
20 Francs-Stüde . RE is 27: 16.22 
Engl. Sounereigng . las Is 
Defterr. Banknoten... . „ 1150 170 


Freifing. 


1 


« Aufenthalte abwejende Haag geweſen. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


Dienftag, 6 





6. November. 1837. 








‚Hatt« erideint taglich mit Ausnadme der Momage end togrt tn Yyirifing ſo vi · ansmiutd ir die BoR MAL. 1 


——— mit 10 Pf. derecmet. 


Amtliches für Breifing. 
Bekanntmachung. 

Die Verwaltung des Lokalichulfonds Freiſing verkauft 
eine ältere Orgel mit 10 Elingensen Regiftern, pafjend für 
eine Kicche auf dem Lande, um den Preis von 150 Mt., 
und wollen ſich hierauf reflectirende Kirchenvermaltungen, 
an genannte Schulfondsvermwaltung wenden. 

Freiſing, den 3. November 1877. 

Stadtmagiſtrat Freiſing als Lokalſchulfondsverwaltung 

Mauermahyr, Bürgermeifter 


Deurſchlond. 

Bayern. München, 4. Nov. Der Handſchuhmacher 
Chriſtoph Pfeifer, welcher am 14. Nov. 1876 vom ober: 
dayeriihen Schwurgericht wegen eined am 17. März beö- 
ſelben Jahres an dem Privatier Reitz begangenen Mordes 
zum Tod verurtheilt und dann zu 15 Jahr Zuchthaus be— 
gnodigt wurde, hat dur Protokoll vom 27. Juni ein 
Geſuch um Wiederaufnahme feines Prozeſſes abgegeben und 
ald Grund genannt, dag mehrere Zeugen, Polizeicommifjär 
Et, Maurer Afam, die Wirthsſeute Prannerdberg u. A. 
gegen ihn falſch geſchworen hätten. Sogar gegen jene 
Zugen beantragt er Unterfuhung wegen Meineids einzus 
keiten, welye angaben, in der betreffenden Nacht dumpfe 
Schläge gehört zu haben, da dies nicht moͤglich ſei. Der 
Daͤler, gibt Pfeifer an, ſei der nunmehr in unbekanntem 
Für alle dieſe An— 
ſculdigungen bleibt Pfeifer den Beweis ſchuldig, daher 
meer die Staatsanwaltſchaft ded Bezirksgerichtes München 





| J. einen Grund zur Einleitung von Unterfuchungen, noch 
| der oberfte Gerichtshof einen folhen zur Genehmigung bed 


: Reingemined zu begnügen. 


Geſuches gegeben erachten. 

— Ein umserfränfifcher Bierbrauer, Namend Müller, 
dat dem Magiftrate München den Vorſchlag unterbreitet, 
in München auf SKoften der Gemeinde eine ftädtifche Bier— 
brauerei als Kleinbetrieb zur Erzeugung von Muſterbier 
zu errichten und erklärt, unter Verzicht auf jeden feſten 
— ſich für die Oberleitung mit dem Sechätheile des 
Der Magiftrat ift auf den 


Vorſchlag nicht eingegangen. 


— Aud der Holledau. 


Mit dem Hopfen will 
Neuer nichts geben. 


Während früher an die taufend Gentner 


- um diefe Zeit in Au abgewogen waren, find ed jegt noch 


tum 500. Die Produzenten balten eben zurüd, und die 
Schmufer gehen nur im ſolche Häufer, wo fie wiſſen, daß 
man Geld braucht. Sicgelhopfen und eigentlicher Holledauer 
wird nicht abgegeben, da man fi micht mit dem Gedanken 
vertraut machen fann, ten Hopfen um 1 Mark und drunter 
abzugeben, nachdem das Bier einen Preis hat, wie in ven 


| Jabren 1816 und 47, wo bie Gerfte an 80 fl. koſtete per 


Schäffel. — Nun wir können warten, 1 Mark befommen 
wir um Oſtern auch noch, wenn nit mehr. 

— Paſſau, 2, Nov. Zwiſchen einem hiefigen Wirthe 
und einem Pferdeb: figer fommt morgen wieder eine Wette 
um 1000 MF. zum Austrage. Letzlerer fährt früh 5 Uhr 


; von bier ab nach Shraütins und hat um 6 Uhr wieder 


hier einzutteffen. 











Nero weder DieSppaitige Sarnen 


50». 
Das eintade Matı !oRrt 3 WM, das Doppeiblatt SW. KENIEMÜLS wird als Geatiäbrtiage das „Mwienpeltungsdlatt« beigegeben 


— Un 1.Nov. ftarb in Siadtamhof der Redakteur 
und Verleger ded „N. Bay. Volksbl.“, Hr. Joſ. Schmid: 
bauer, 

— Ulm, 27. Oft. Ein Bauer aud Senden, Lands 
gericht? Neu-Ulm, hat nicht allein heute, fondern auch ſchon 
vor acht Tagen gefäljchte Butter auf den Markt gebracht. 
Ein hiefiger Händler kaufte bei demjelben circa 15 Pfund ' 
Butter, ſchnitt ſolche ſofort durch und fand, daß die Ballen 
blo8 mit einer faum Ya entimeter ftarfen Hülle von 
Butter umgeben, der mit lauter Dopfen angefüllt war. 
Der Händler wandte ſich fofort an die Polizei und. diefe 
nahm den Fälſcher alsbald in Sicherheitßarreft. Bon Seite 
der k. Staateanmwaltichaft ift bereits Strafantrag geftellt 
und wird durch eremplariihe Beſtrafung e3 endlich gelingen, 
biefer ganz raffinirten Vetrügerei ein Ende zu machen. 

Preußen. Bon der deutfchen Nordfeeküfte, den 24. Oft. 
Unfer deutſcher Kriegdhafen in Wilhelmshaven bietet jetzt 
einen fo belebten Anblick und ift von ftaatlichen Kriegs⸗ 
ſchiffen unter deutfcher Flagge jo fehr angefüllt, daß man 
ſich in dieſer Hinficht faft nach Portsmuth oder Breſt ver: 
jet glauben kͤnnte. Aus dem Mittelmeer Eommend, liegt 
dad Panzergeſchwader, auß den vier großen Panzerfregatten 
„Kaifer“, „Deutihland”, „Preußen“ und „Prinz Friedrich 
Karl“ und dem Aviſo „Falke beftehend, noch vollitändig 
ausgerüſtet dafelbft. Theilweiſe abgetafelt und in Reſerve 
liegen außerdem jegt in Wilhelmöhaven noch die großen 
Panzerfregatten „König Wilhelm“, „Großer Kurfürft“, 

„Kronprinz“ und das Panzerſchiff, Prinz Adalbert“ ; zufammen 
aljo 8 Panzerfahrzeuge. Zur Abfahrt nad China beſtimmt ift 
die neue Schraubencorveite „Leipzig“, nach Auftralien die 
Corvette „Ariadne“, nad) dem Mittelmeere die Corvette, Freya“. 
Ferner find noch bi in Wilhelmshaven das Linſenſchiff 
„Renown“, die ſchönen Corvetten „Suiſſe“ und „Viktoria“, 
die Panzerkanonenboote „Weſpe“, „Viper“ und „Biene“ 
und der Dampfaviſo „Loreley.“ Wer hätte wohl noch vor 
nur 20 Jabren an die. Möglichkeit geglaubt, daß Deutjch- 
land eine ſolche Zahl durchweg vorzüglicer Kriegsſchiffe mit 
trefflicher Bemannung allein in einem großartig angelegten 
beutfchen Kriegshafen an der Nordſee zu vereinigen jemald 
im Stande fein werdel Die Thätigkeit der Diarine iſt eine 
ungemeine, und allein in viefem Jahre laufen vie ſechs 
neuen Gorvetten „Sachen“, „Blücher,“ „Biémark“, „Moltke*, 
„Stoſch“ und „Sedan“ vom Stapel, (A. 3.) 

i Ausland. 

Türkei. Konftanttinopel,3.Nov. Die „Ag. Havas“ 
meldet: Vor Erzerum fteht eine Schlacht bevor. Auch, fieht 
man einem neuen Angriff auf Scheflet Paſcha in der Um— 
nebung von Orkhanje entgegen. Ein Theil der Armee des 
Cäfarewitich ift zur Verftärfung der Cernirungsarmee vor 
Plewna abgegangen. Bei Rasgrad fand in den letzten 
Tagen feinerlei Operation ftatt. Das Wetter ift ſehr fchlecht. 
Suleiman Paſcha infpieirt die Stellungen feiner Armee 
bei Esti-Dſchuma. — Hobart Paſcha tft nach dem Schwarzen 
Meere abgegangen. (Allg. Big. 

Amerika. In Amerika ara doch mitunter recht ge⸗ 
muͤthlich her. In den kleineren Städten bed Nordens iſt 
es z. B. Sitte, daß die Neuvermählten den Zeitungsredae⸗ 
teuren Champagner und Kuchen ſenden. Dafür gratulirt 


ihnen die Zeitung zur Hochzeit.“ So heißt e8 im dem zu | 


Meridian Miffe erjcheinenden „Meridian Mercury” vom 
21. v. M.: „Setraut in der Meihodiftenkirche ven 29. Sept. 
dur den Epiöfopatspeiftlihen Dr. Hinds, Ehrwürden 
Hear Dr. W. L. P. Müller (früher zu Erfurt) und Frau 
M, € A. Cfarka beide hier wohnhaft. Für den Champazner 
und den Kuchen fagen wir unferen aufrichtigen Dank und 
wünſchen Ibnen ein langes, frohes und glückliches Leben.” 
Schwurgerichtd-Sigung. 

Münden, 3. Nov. Anklage gegen Georg Bauer, 
32 Zahrealt, vormaliger Hilfäpoitbote in Starnberg, wegen 
Verbrechens im Amte. Der Angeklagte ward im Jahre 1874 
für den Dienft der k. Verfehrzanftalten eidlich in Pflicht ge= 
nommen und war feit Frühjahr 1876 bei der k Pofterpepition 
Starnberg als Hilfspoſtbote verwendet. Als folder hatte er auf 
feinen Dienitgängen u. A. auch die zur Einzahlung für Pojtan: 
- weifungen ihn anvertrauten Gelder gegen Schein in Empfang 
zu nehmen, in fein Buch einzutragen, die Gelver fofort ab— 
zuliefern u. f. w. Bauer hat Frau und Rind und feine 
Monatöbezüge beirugen Summa-Summarum 50 Mf.! Und 
nun tommt die alte Gefchichte, die Noth war die Drängerin 
zu Unterſchlagungen. &3 find ihm 4 Unterflagungen von 
Poftanweifilsgägeldein zur Laft gelegt und zwar in zum 
Theil ganz geringen Beträgen, nämlid 1 Me. 32 Pf, 
5 ME, T ME 58 Pf. und 47 Mt. 15 Pf. Die Sade 
ftellte fich infofern minder gravirend heraus, ald Bauer die 
brei erfteren Beträge immer erft einige Tage nach Empfang 
ablieferte und nur aus Nachläffigkeit jo gehandelt babez 
bei den 47 ME. 15 Pf. geftand er feinem Amtsvorſtande 
zu, daß er aus Noth einen Theil der Summe ſich angeeignet 
babe. Er wurde fofort fu@pendirt; zahlte aber noch am 
nämlichen Abende die vollen 47 ME. 15 Pf. ein. So ilt 
alfo weder der Poft, noch irgenveinem der Abſender ein 
Schaden zugegangen. Ber Angeflagte ift -fehr gut be: 
leumundet_ und feine verlefenen Dienftzeugnifje lauten aus: 
gezeichnet. In Verücdjichtigung aller diefer Umftänte vers 
neinten die Geſchwornen ſämmtliche Schuldfragen und Georg 
Bauer ward freigeiprochen. 

Anklage gegen Georg Robeller, 23 3. a. led. Bauers⸗ 
ſohn von Diterholgen; Joſ. Robeller, 22 $. a. Bauerd- 
fohn von Dfterholzen; Franz Bergmater, 18 9. a, 
Sattlergehilfe von Schrobenbaufen; Martin Steber, 
20 3. a., Bauersfohn von Dirletöried; Michael Hört, 
24 3. a., Schmidſohn von Oberweiherthofen; Joh. Kiftler, 
17 J. a., Bauersjohn von Oberweihertöhofen ; Joſeph 
Keller, 22 3. a., Bauersſohn von Deifenhofen; Joſeph 
Kappelmaier, 20 J. a, Bauerzfohn von Ronbach; 
Jatob Brunner, 25 J. a., Bauerdjohn von Roltbach; 
Georg Obermaier, 17%. a., Dienſtknecht von Dfter: 
holzen; Joſ. Stangl, 24. J. a., Dienfttnecht von Ober— 
weiherishofen; Leonhard Gebhard, 23 J. a., Bauern- 
kunecht von Kotbgeifering; Georg Maier, 21. $. a., Dienft: 
knecht von Dirletsried; Bartholomäus Haberl, 23 9. a, 
Dienfttncht von Deifenhofen; Peter Steer, 20 J. a., 
Dienſtknecht von Nottah; Simon Schneider, 23 9. a, 
Dienftincht von Rottbach; Anfelm Widmann, 20 J. a., 
Dienftlneht von Stephangberg; Thoma Widmann, 
17 3. a, Dienftlneht von Deifenhofen; Mathias Span- 
nagl,20 J. a., Dienſtknecht von Rotibach; Job. Treffler, 
21 3. a., Wirthöfohn von Ronbach; Innocenz Gebhart, 
20 3. a., Maurer von Nottach, wegen Verbrechend bezw. 
Vergehens bed Landfriedenbruches und Vergehens ber Körper— 
verlegung. Gleichwie in voriger Woche ift es auch dießmal 
eine Bante von 21 Burfchen, welche obiger Verbrechen und 
Vergeben angeklagt die Anklagebank füllt, nur übertrifft die 
NoHheit jener Burfchen, deren ältefter 25 Jahre und ber 
jüngfte 17 Jahre zählt, noch bei Weitem die Nobheit ver 
Gieſinger Burfcen hrer Vorgänger auf der Anklagebanf. 
Die Anklagefhrift umfaßt nicht weniger ald 23 Foliofeiten. 
Wir geben aus derſelben nachſtehenden Auszus. In ber 
Wirthſchaft des Gaftwirıhed und Bürgermeiſters Franz 
Märtl in Wenigmünden gab es am 6. Mai de. 3. eine 














zahlreich beſuchte Tanzmuſik und befanden fih unter 
den Gäften auch die ſämmtlichen Angeklagten und machten 
fih mehrere derſelben durch rohes Beiragen geyen die Übrigen 
Tanzgäſte bemerkbar. Georg Mobeller, ver ald der eigens: 
liche Urheber der fpäter gefolgten Verbrechen betrachtet werden 
kann, hatte ſchon Mittags in einem Gafthaufe zu Brud 
einem Galte gegenüber geäußert: „Heute kommen wir ihm 
noch, dem Wirthe von Wenigmünchen“; im Tanzſaal drohte 
er ohne allen Anlaß mehrmald „heute hauen wir fie noch 
daß fie Steine ſpeien und Fünfguldennoten ſch. 
ſchlug dann mit einem Stocke auf die Tiſche ein und zeigte 
mit den Worten: „mit di⸗ſem könne er Einen Falt machen,” 
ein langes, im Sriffe feſtſtehendes Meffer vor. Sein Bruder 
Joſef Nobeller und Joh. Kiftler ſchlugen gleichfalls auf vie 
Tiſche Steber feuerte aud einem Revolver einen Schuß 
durch ein Fenſter des Tanzſaales, Bergmaier warf Bierjäßer 
umher, zog die Bierwechſel aus nnd ſtieß ſchließlich ſogar 
ein Brett des Fußbodens im Tanzſaale ein. Der Dienft- 
Enecht Matthias ftellte ven Georg Robeller über diefe Rob: 
heiten zur Rede und erbielt von diefem zur Antwort, 
daß er ihm gleich Falt machen werde, wenn ed ihm 
nicht Net ſei. Die Tanzmuſik war“ noch nicht zu. 
Enve, als die beiden Brüder Nobeller mit dem Dienit- 
fnechte Jod. Lang im Hofraume zuſammentrafen und ohne 
allen Anlaß über ihn herfielen, ihn zu Boden warfen und, 
mit fog. Tortihlägern mißhandelten, jo daß berfelde mehr: 
fache Verlegungen erhielt und blutete. Während er fih wuſch, 
es war Nachts gegen 10 Uhr, hatten die Gäfte den Tanz— 
faal verlaffen und waren in die unteren Wirthſchaftslokalitäten 
gegangen. Auch Georg Nobeller war mit den übrigen An— 
geklagien und mehreren Anderen, die ſich ihrer Geſellſchaft 
angeſchloſſen, durch die allgemeine Wirthsſtube in das fog. Herren 
immer getreten. Als nun aud Joh. Lang in dasſelbe kam 
ftürzte Georg Nobeller mit ven Worten auf ihn zu: Bift du 
wieder da, du Hergolt-Sacrament, jegt machen wir dir's wieder 
fo“ — worauf er ihn zu Boden warf und mit feinen Bruder auf 
ibn einfchlug. Diefer Angriff gab nun das Signal zur 
ujammenrottung der Angeklagten und einer weiteren Anzahl 
nicht ermittelter Genoffen, die ſich ſämmtlich um die beiden Robeller 
geichaart Hatten und Bergmaier rief: „'naus müſſen's beut Alle, 
die Herrgotiſakramenter,“ fielen die Nobeller mit nod etwa 
9 Burfchen wieder über Lang her und mißhandelten ihn 
mit Stöden und „Todifchlägern.” Lang war infolge deſſen 
12 Tage arbeitsunfähig. Die wenigen übrigen Gäfte zogen 
ſich beſtür zt im die Zechſtube zurüd, wohin ihnen aber auch 
die Nobellerihe Bande folgte. Die Gäfte wurden bedroht 
und herauäaefordert und G. Robeller drohte wiederholt, daß 
er heute noch Einige kalt machen werse ; dabei wurde gefchricen, 
geflubt und auf die Tifche gefchlagen. Die beängftigten 
übrigen Gäjte verhieiten ſich ruhig. Die beiden Robeller 
fingen nun an, den ebenfalld ganz ruhig gebliebenen Dienit- 
Enecht Joh. Schlegel von Rottbah zu mißhandeln; dieſer 
bat, ihn in Ruhe zu laſſen, da er ja nicht mit ihnen habe. 
Da fiel die Bande über ihn ber und mißhandelie ihn mit 
Todtſchlägern und Stöden, bis ed ihm endlich gelang, ſich 
zu flüchten. Als der Wirth Märkl fih nun weigerte der 
fchreienden Motte Bier herzugeben, drohte G. Mobeller: 
„Nun dann fchlagen wir heute Alles zuſammen und zur 
abmabnenden Kellserin fagte Michael Hört: „Wenn’s euch 
nicht recht ift, hauen wir euch Ale Hinaus und bleiben bie 
Herren im Haus.’ Kiſiler forderte zum Zufchlagen auf. 
Wirth Märkl flüchtete fich in bie Küche, wohin ihm ein Stuhl 
und eim Tiſch mit jolher Wucht nadsgeworfen wurde, daß 
fie gertrümmerten. (Fortf. f.) 


2oEtales. 


Freifing, K Nov. Bor Kurzem ftarb in Nandl— 
ftadt ein junger Menfh am Starrkrampf, nachdem er 
fih beim Hopfenftangenaufitellen eine geringe Verlegung 
am Fuße zugezogen und fie nur wenig beachtet hatte. Man 
ließ ihn 4 Tage liegen, um jich ja nicht der Gefahr, ihn 
lebendig zu begraben, audzufegen. 





Soeb i di i 
Bekanntmachung. ber d. G. WöRe*iden Bucanktung: 


Der Unterfertigte verfteigert (2484) | Der Arme:-Seelen:Monat oder 
Freitag, den 9. November 1877 Vorm. 11 Uhr Andachisuͤbungen für jeden Tag bes 
hor dem Wohnhauſe des Bavergütler Johann Golfang in Eching: Monats November und zum Troſte der 


Zwei Träftige Zuapferde (Braunftute und Braunwallad), drei Kühe, | armen Seelenim Fegfeuer; nebjt verſch. 
worunter eine trächtig, zwei Kalben, ein Mutterſchwein und drei | Andachten zc. Preis 50 geb. 75 Bf. 


Ferkeln, endlich zwei eijengeadhjte Dekonomiewägen Der Monat November dem 
an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung. Gevägtniffe der Seelen im Fegfeuer 
Freifing, den 4. November 1877. geweiht vonP. St. Doſenbach. 1 ME.20. 





Anton Mauſch, k. Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Der Unterfertigte verſteigert (2483) 
Mittwoch, den 7. November 1877 Vorm. 11 Uhr 

in ſtädtiſchen Pfandlokale zu Freiſing (Bezirksgerichtsgebäude, Haupteingang 
rechts) eine vollſtändige Ladeneinrichtung, als Ladenbudel, Regale, Waaren: 
lüſten u, ſ. w., cigca 3500 Stück Cigarren, Quantitäten Vieh- nnd Kochſalz, 
zuſchiedene Hauseinrichtungsgegenſtände und ſonſtiges 
anden Weiſtbietenden gegen baare Bezahlung. 
© Breifing, den 4. November 1877. 
4 Anton Naufch, 








EZ * 
Heute Dienftag, den 6. ds. 















k. Gerichtsvollzieher. . . 
MRRODDNOLL2I020N000 VO00L0000000000000Q Knödel - artie 
TODES-ANZEIER, mit Wildpret und Gansjung 













Gottes unerforschlichem Rathschlusse hat es gefallen, unsere bei gutem alten Hofbräugausbier, 
innigstgeliebte Gattin, Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante wozu hoͤflichſt einladet 2485 
Fran Henriette seibel ghb Isle, 81. rer Kolimannsberer 
. .) 
nach bereits dreiwöchentlicher schwerer Krankheit im Alter von | 
Bei meiner Abreise allen Freunden 


831 Jabren und 10 Moraten sanft wie sie gelebt, zu sich in ein 
besseres Jenseits abzurufen. Wer dis ruhige Gemüth und den 
sanften Charakter der Verstorbenen kannte, wird unsern Schmerz 
zu würdigen wissen und bitten um stilles Beileid. 

Passau, Geisenfeld, Karlsberg, Hauenstein, den 4.November 1877. 


Der tieftranernde Gatte mit seinen 6 unmändigen Kindern 


im Namen der übrigen Verwandtschaft. 


und Bekannten, sinsbesondere Herrn 
Mathias Strasser, Schreinermeister nebst 
Familie u. seinen 6 Gesellennochmalsein 


herzliches Kebemohl. 
Peter König, 


Tischler aus Unterfranken. 


tadt- Thealer in Freising, 
Im Saale zum Stieglbräu. 

Dienftag, den 6. Nov. 1877. 

Wer ift der Herr Pfarrer? 


Anzeige & Empfehlung! Neueſtes rg von U. v. 
Nachdem ſch durd Kauf dir Eichtenwallner'ſche Bade: 


Hierauf: 
| Anftalt erworben und ſelbe reſtaurirt habe, empfehle ich je dem P Der Padträger als Liebhaber. 
I verehrten Vublikum insbejonders zur gegenwärtigen Jahreszeit, in Pofje in 1 uft von A Müller. 








Freising, 






Die Beerdigung findet Dienstag früh ’s9 Uhr statt, worauf der hl. Gottesdienst 
in der Pfarrkirche gehalten wird. 
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-M welcher bei dem in neuer Zeit beliebten. Tragen von Wollhemden Zum Schluß: 

IM ter öftere Gebrauch von Bädern von allen Aerzten, wie jhon im l Theodolinde. 
Mittelalter als zur Bewahrung der Gejundheit unumgänglich noth— Schwank in 1 Aft von Dr. %..8. 
wendig empfohlen wird. n (2489) Zu def — — 

u dieſer äußerſt amüſanten r⸗ 
Anton Golling, ftellung ladet ergebenit ein achtungsvollſt 
Badanftaltbefiger. R. Bardenſtein, Direktor. 











> * * * 
— — — — | Emil Heelig’s Feigenkaffe 
8 h 8 — M PR ch nur aus puren lg Feigen bejter 
8 TFJ Qualität angefertigt, mit Garantie 
narzt teyrer in . un ven für volljtändige Acchtheit UE Meine 
ib fommenden Mittwoch) und Donnerftag, Den 7. und 8. d. M. | Baquete tragen neben meinem Namen 
‚Fine Praxis in Freifing aus, wohnt wie befannt beim Duſchlbräu. (2476) noch Die Schutzmarke, — ich 
Kaas rr ne [im Hinblid auf die jegt jo häufig vor— 
Massea x!  Ginhieherverjegterf, Beamter ſucht kommenden gefälfchten Feigentaffe's be: 
N Ba. Se zwei mößfirte . |fonders zu achten bitte. (227246) 
‘4  Monats-Versammlung == Yimmer. 7% | Dotenticte Feigen» & Cih.-Fabrik 
Dienstag, den 6. Nov. —— b & il & li 

imGgathofktteshofer(Privatzimmer), &| Mittheilungen wollen in der Ex— on Emil Seelig 

% FFFFEFFT ı pebition t8. Blattes abgegeben werden.| in Heilbronn a.Neckar. 
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Bekanntmachung. 


Auf Betreiben des von dem unterfertigten Anwalte vertretenen Gläubigers 
Joachim Höchtl, Commiljtonär von Pfaffenhofen, werden nachſtehende dem 
Bauer Mathias Schwaibl von Siebeneden als Schuldner gehörigen im Sprengel 
des f. Landgerichte8 und Nentamtes Pfaffenhofen gelegene Immobilien durd) 
den F, Notar Holzmann in Pfaffenhofen (2477) 
am Donnerftag, den 31. Januar 1878 Vorm 10 Uhr 
in einem Nebenlotale des Joſef Meiſter'ſchen Wirthsanweſens zu Fridendorf 
öffentlih an den ra verjteinert 

+ Stouergemeinde Eberftetten. 

PLN. sn 5256 425 427, 522, 526, 528, 529, 530, 545, 577, 
578, 579, 580, 58L, 582, 564, 5704, 571, 572, 57342, 424, 426, 
691'/s und 546. 

Bauernanwejen mit den üblich n Gebäuden, Weder, Wieſen und Waldungen 
mit einen Geſammtflächeninhalte von.96 10 Tagw. 

B. Steuergemeinde Geiſenhauſen. 

Pl.⸗Nr. 1159 Wieſe zu 2,40 Tagw. | 

Diefe Objekte Fommen im Ganzen zum Aufmwurfe, der Zujchlay erfolgt 
fofort endgilig und findet fein Nachgebot auch weder Einlöfungs noch We 
löſungsrecht ſtait 

Die nähere Beſchreibung der Verfteigerundsobjefte, ſowie die Verſteigerungs 
Bedingungen Fönnen vom 15, Januar 1878 ab beim Verfteigerungsbeamten 
eingeſchen werben. 

all am 31 Oktober 1877. 


Schönmezler, t. Advofat. 
Bekanntmachung. 


Der Unterfertigte verjteigert 
Samitag, den 10. d. M. Vorm. 10'/, Uhr 
vor dem Wohnhanje der Anerwel’ichen Eheleute in Mintrahing, Station 
Neufahrn: 
ca. 40 Gentner Haberjtrob, ca. 49 Centner Heu, eine Putzmuͤhle, einen 
Dekonomiewagen, einen eiſernen Pflug und fonftige lanewirthichaftliche | 
Geräthe 
an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung. t 
Freiſing, den 4. November 1877. 
Anton Mauſch, 
k. Gerichtsvollzieher. 


—— — der zn der Vittualien und fonftigen ——— des 
Bedarfes in der k. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Münden vom 2 an. 
Brod: 3 Pfenniafemmel fein wiegt 35 Wramm, 3 eg eu Gramm. 
Roggenbrod: 6 Pfenniglaib 210 Gramm, 12 — 420 Gramm, 5 Pfenniglaib 
1vifd. 370 Gramm, 50 Bienniglaib 3 Pfd. 240 Gramm. hi per Bfund: Kaifermebl | 
30 PBf., Mundmehl 24 Pf. Semmelmehl 20 Pf., Waizenmebl 18 ar | 
14 Bf. Noggenmehl_ 18 Pr, Badınehl 15 Pf., Gries 30 Pi. Wleifch ver Pfund: 
Maſtochſenfleiſch 70 Bf., —3 — Kubfleiih 60 Br., Kalbfleiih 70 Dr, "haffeith ! 
. Schweinefleiih, rob 76 Bi., geräuchert 1 ME., Schweinefett 86 Pf. Unſchlitt 
it. — Bi, troden 33 ME. — Bf. per Centner. Kerzen 60 'r., | 
Seife 40 Bf. per Pfunt. Schmalz vr Lund IML.— Pf. Butter per Pfund I Mt. | 
10 Pf. 84 friſche 3 Stũück 20 Bf. Geflügel: Henne 1 ME. 50 Pf. Hühner 1 ME. — Bf., | 
Indianen 3 ME. 80 %i., Kapannen 2 wit 50 Pf., Gänſe g vit. 20 VPi. Enten 1 ME. 
80 Pi. Tauben 45 Br. Spanfertel EM. 10 Pi. ver Stüd. Gemäüſe: Bertafie | 
3 Mt.50 Pf. per Heftoliter, weiße üben 2 Liter 18 Pf. bayer. Rüben 20 Bf., gelbe 
Rüben 24 Pf, Zwiebeln 36 Pi. Holz: Buchen per Sta: 12 Mt. — Pf. Birken 
I Mt.40 Pf., 00 ren SM 50 Vf. sichten 8 ME. 50 Bf. HSeu: per tr. 2 Mt 34 Pr., 
Grummet 1 Mt. 95 Bf. Stroh: Rogaen per Etr. 2 ME. 13 Pf. Haber 1 ME. 45 Pf. 
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Muucbener mranne vom 3. 
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In Kammerberg iſt e 
duntelgraugelber Wolf 
hund, auf ven Nam 
„Nero“ gehend, entlaufe 


*— 
Nachrichten hierüber wolle man ge 
beim Ziegelwirth in Freifing hinterlege 


(2475) Daumeder, Hilfslehr: 





Ar 4 Nov. ging vom Ziegelth: 
bis zum Bahnhof ein Dienfibotei 
buch verlo en. Man bittet um Rüc 
gabe Hs.Nr. 290. (248 


Goursbertät 


vom 8. November mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne i in Freiſing 
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Rebaftion, Drud und Berlag von 3. PB. Datterer in Freiling. 
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de oder deren Raum mit 10 Pf. berednet, 


Deutfdlendb. 


Bayern. Münden, 5.Nov. (Landtag) Bezüglich 
er wegen der Simultanſchulen in Münden an die Kammer 
a Abgeordneten gelangten Beſchwerde wegen DVerlegung 
efofjungamäßiger Rechte wird vom Ausfchußreferenten 
Ir. Abgeordneten Subregend Dr. Ludwigs beantragt: 
ie Beihwerde als begründet zu erasien; der Correferent, 
Ig. Fleiſchmann, ift jedoch der Anficht, daß die Beſchwerde 
unbegründet fei. Bel der Berathung bdiefer Beſchwerde in 
x Rammer fol die „Schulfrage“ überhaupt zur Erörterung 
ylangen, und es follen deßhalb vorausſichtlich umfafjende 
Debatten in Ausſicht ſtehen. Der für den ausgetretenen 
Ig. Keller einberufene Erfagmann Dr. Eichborn hat aus 
Kſundheitsrũckſichten den Eintritt in die Kammer abgelehnt, 
daß, da der zweite Erjagmann, Kuby, bereits in der 
fmmer figt, nun ber dritte Erfagmann Herr Dr. Armend 
duhl in die Kammer einberufen wurde. 

— Baffau, 3. Nov. Vorgeftern Abend find aus 
ve Militärftrafanftalt Oberhaus zwei Sträflinge durchge— 
dtannt. Der eine davon hatte dem Oberauffeher 1500 ME. 
n Pfandbriefen geftohlen, die er mit fortnahm. Schon 
geilen Abend wurde der letztere im Befige der Werth- 
papier, bie er unter dem wollenen Hemd verſteckt Hatte, in 
Sandbach durch den dortigen Stationskommandanten auf⸗ 
xriffen und heute nach Oberhaug zurüctgeliefert. Seinem 
Kameraden, ber mit in Gejellfchaft war, gelang es, zu 
inttommen. 

Preußen. Berlin, 5. Nov. Der Kaifer empfing 
zilern Mittag in befonderer Audienz anläßlich de Ab⸗ 
hend des Feidmarſchalls Wrangel bie aus Böhmen einge 
u: Deputation des oͤſterreichiſchen Dragoner-Regiments 
A, 2, 

— Aud Berlin fchreibt man: Der am 1. November 
Lends verftorbene General Feldmarfchal Graf Friedrich 
Brangel war ber Sentor der preußiſchen Armee und bürfte 
fberfaupt einer ber älteften Officlere geweſen fein, die «8 
füüher im aktiven Militärdienst gab. Er wurde nämlich 
im 13. April 1784 in Stettin geboren und ift alfo 93%a 
Jahre alt geworben, von denen er 71 Jahre im preußifchen 
Niltärdtenft zugebracht hat, nachdem er 1806 al Lieutenant 
das Dragonerregiment v. Auer eingetreten und bis zu 
kinm Tode wenigitend nominell ald General in Aktivität 
xblieben war. Er nahm ſchon an ben Feldzügen von 
1807 und 1813—14 Theil nnd brachte es im denſelben 
58 zum Oberfilteutenant und Regimentskommandanten; 
145 wurde er Oberft und 1823 Generalmajor. Eine 
ruptrolle als kommandirender General fpielte er erft im 
ihre 1848, indem er damals im Kriege gegen Dänemark 
ven Oberbefehl über die deutſchen Bunbeötruppen erhielt, 
hit denen er in. Schleöwig-Holftein einrückte, am 23. April 
Kt Schleswig fiegte und in Jülland eindrang. Im September 
durde er aber zurückberufen, um dad Kommando ber. um 
%rlin zufammengezogenen Truppen zu übernehmen unb in 
x preußifchen Hauptfladt die Orbnung wieder herzuftellen, 
“3 er denn auch nach feinem am 9. Nov. erfolgten Ein- 
!üten mit Hilfe bed Belagerungszuſtandes in fehr „Itrammer“ 
Reife that. Trotz der Erinnerung an dieſe Thätigkeit wurde 





Suferam werben die dſpaltigt Sartass · 


Wrangel fpäter eine der beliebieſten und populärjten Per— 
fönlichkeiten Berlins, was er allerdingd mehr feinem oris 
ginellen Humor und feiner charakteriftiihen Erſcheinung zu 
danken hatte. Bei feinem 5Ojährigen Dienftjubilium am 
15. Auguft 1856 wurde er zum General-Feldmarſchall der 
preußifhen Armee ernannt. Beim Ausbruch des Krieges 
gegen Dänemark im Januar 1864 führte Wrangel wieder 
das Oberfommando über die preufifch-öfterreichifchen Truppen, 
aber nur dem Namen nach und aus traditioneller Rückſicht, 
und er trat dadjelbe jchon im Mai dem Prinzen Friedrich 
Karl von Preußen ab. Hiemit war eigentlich feine mili— 
tärifche Laufbahn abgejchloffen, indem er 1866 nicht mehr 
bei der Armee Im Felde war. 

Freie Städte. Ueber eine Rettung Schiffbrüchiger 
mit dem Nettung3boot der Station Norderrey:Ojftland in 
ber Nacht zum 1. November wird aud Bremen gejchrieben : 
Nachdem geftern Nachmittags gegen 4 Uhr vom Leuchtthurm 
Norderney die telegraphiiche Nachricht eingegangen war, 
daß ſich auf dem Sſtende der hiefigen Jaſel ein Schiff in 
Gefahr befinde, wurden fofort Anftalten zur Rettung ber 
Beſatzung defjelben getroffen. Bald nah 5 Uhr befand fi 
die Bootdmannjcaft bereit3 beim Leuchtifurm, um nähere 
Erfundigungen einzuziehen, und es wurde befchlofjen, zumal 
bie höchfte Fluth bereit? eingetvelen fein mußte, fogleich 
zur Rettung ber Gefährbeten zu ſchreiten. Zwar begann 
ſchon die Dunkelheit, doch ftellten fi dem Transporte bed 
Bopted durch die Dünen bis an den Strand Anfangs 
feine befonderen Hinderniffe in den Weg. Schwieriger 
wurde ſchon die Pafjage am Strande entlang, die Wellen 
liefen Hoch auf, der Sand war fehr weich, fo daß es ber 
ganzen Energie des Vormanns und ber Bootäleute bedurfte, 
um fowohl dad Boot vorwärtd zu fchaffen, als auch ein 
Umfallen und Zerbrechen bed Bootäwagend zu verhüten. 
Dazu Lam, daß wegen ber raſchen Zunahme ber Dunkelheit 
fih die Gefahren für die Boutömannfchaft !oon Minute zu 
Minute fteigerten. Trotzdem arbeitete man rüftig vorwärtd, 
getrieben von dem Verlangen, ven armen Schiffbrüchigen 
raſche Hülfe zu bringen, und vertrauend, daß nun bei ein⸗ 
getretener Ebbe die Brandung fich legen werde. Da brach 
ein furchtbared Wetter heran, die Boe trieb dad Waſſer 
fo mächtig vor fich Her, daß die Bootsleute plöglich bis an 
die Bruft im Waſſer ftanden und auch die Pferde ſchon zu 
ſchwimmen begannen. In dieſer entjeglichen Lage blieb für 
die Mannſchaft zunächſt nicht? Anderes übrig, als das 
Boot auf dem Waren ftehen zu laſſen unb auf die Rettung 
bed eigenen Lebens Bebacht zu nehmen. Eine Sturmlaterne 
wurde an bem Boote befeftigt, und bie Mannjchaft flüchtete 
ſich auf eime höhere Stelle des Strandes. Es war ein 
graufiger Weg durch's tiefe Waſſer bei finfterer Nacht. 
Mit Gottes Hilfe erreichte man nach ungefähr einer Stunde 
den Bootsſchuppen und begab fih zum Leuchtturm, um 
Brod zu holen und ſich ein wenig zu 'erquicen. Gegen 
410 Uhr Abends mußte nach der Berechnung ber Leute der 
Strand fo wafjerfrei fein, dag man ven Weg wieder ans 
treten durfte. Man hatte fich auch nicht "getäufcht. Das 
Boot fand man an dem Schein ber Laterne bald wieder 
und nun-ging es ohne Verzug am der Brandung entlang 
oftwärtd. Lange währte es, ehe man in der Finſterniß 


dad Schiff entteden konnte. Endlich zeigte ſich ein Segel 
und nun dauerte es auch nur noch furze Zeit, da lag das 
Boot unter dem Bug des Schiffe. Es war höchſte Zeit 
geweſen — zwei Mann, Steuermann und Matroſe, konnten 
lebend und nach Umftänden wohl in's Boot gelafjen werden. 
Ein Dritter, der Capitän, der fih an die Wanten gebunden 
hatte, war erjtarrt, leblos, Reitungsverſuche vergebens und 
man konnte nur feine Leihe aufnehmen. Des Capitäns 
Sohn war fhon einige Stunden vorher mit dem Schiffs— 
bovie über Bord geſpült. Wäre die Nettung nicht zur 
rechten Stunde gefonmen, jo würden auch dieſe beiden 
nun gereiteten Menjchenleben verloren gemwejen jein. Das 
geſtrandete Schiff iſt der englifche Schooner „Waave“, 
Kapf. George Hill, aus Beſton, von Harburg nad) England 


beftimmt. 
Ausland. 

Defterreid. Wien, 5. Nov. iDie „Pol. Eorreip.” 
meldet: Nach einer Depefhe aus Konjtantinopel vom 
4. November fehweben bereits einige Zeit zwiſchen mehreren 
Mäcten und der Pforte einerfeitö und Rußland andrerſeits 
Verbantlungen, welche tie Neutralifitung der Sulinas 
Mündungen noch im Laufe des Krieges bezwecken. — Ferner 
melder die „Pol. Corr.“ aus Bufareft, daß nach einer 
Meldung aus Roradım dem Haup’quartier ded Fürſten 
Earot, die Einſchließung Plewna's volljtändig fei. (Allg. Zta.) 

Frankreich Paris, 4 November. Es mid für 
woh ſcheiulich gehalten, daß am Dienftag im Amtsblatt die 
Ernennung des neuen Cabinetés, welches man als Geſchäfis— 
Cabiuet bezeichnet verfüindet werden wird; Pouyer-Quertier 
würde darın ben Borfiß und Graf Vorüs das Miniſterium 
des Auewätinen übernebmen. 
plieder ved Minifteriums feinen now feine endgiliigen Be: 
ſtimmungen getroffen zu fern. 

Serbien. Belgrad, 5. Nov. Geftern famen aber: 
mals 280.000 Napo'eongv’or aus Rußland an, und wurden 
in die Kriegscoſſa verbracht. Wie verlautet, begibt fich 
Fürſt Milan mäcite Woche zur Armee. (Allg. Zig.) 

Rußland. St. Petersburg, 5. Nov. (Off ciell.) 
Aus Medowan, 3. Nov., wird gemelvet: 3000 bis 4000 
Türken, mit Gebirgsgeihügen verfehen, griffen am 2. Nov. 
das Sewsti'ſche Jufanterie Negiment auf der Poſition Marian 
über Helera an, wurden aber nach breiftüntigem Kampf 
unter großem Verluft zurückzeſchlagen. Die Titten batten 
viele Verwundete und Todie, und hinterließen gegen 100 
Leiden. Der Verluft der Ruſſen ift unbedeutend. — Am 
2. Nov. erreichte eine Schwaoron des Leibzarde-Dragoner: 
Regiments, über Komarewo vorrüdend, Dſchuralowo am 
Urjprung des Skit-Fluſſes, wo dieſelbe ein Gifecht mit 
Ticperkejien hatte, Die, Schwadron erbeutete 100 Wagen; 
viel Vieb; der ruſſiſche Berluft beträgt 2 Verwundete. 
General Tierewin bejegte mit der kaukaſiſchen Koſaken Brigade 
dad Dorf Peſchterna linf3 von der nah Sopbia führenden 
Chauſſee und trat dadurch in Verbindung mit der Infanterie 
des Generals Karzewo, welche Jevor Turoky beſebie. Eine 
Streifwache des Generals Tſcherewin paſſirte, die Türken 
verfelgend, den Enapaß von Lablonitza. 

— St. Petersburg, 5. Nov. Dificiel wird aus 
Wifinkidi, 4 Nov, gemeldet: In der Affaire bei 
Haſau-Kaleh wurden ein Paſcha und etwa 120 Türken 
gefangen genommen. Am naächſten Tage beerdigten wir 
unterwegd 500 Feinde und erbeuteten viele hinterfafjene 
Gewehre. ſowie eine große Quantität Munition. Kars ift 
eng blofirt ; heute hat gegenüber dem füpöftlichen Fort die 


Erridtung der Belagerungzbatterien begonnen. (Allg. ta ) 
Echwurgerichts⸗Sitzung. 

München, 4. Of, Anklage gegen Georg Robeller 
und Gen. GForij u. Schl.) Nun warf ſich die Roite auf die noch 
übrigen Gälte; Dienftkuedt , Johann Greib von: Wenige, 
münchen und: der Bauersſohn Thomas Schwaiger wurden: 
auf das Robefte mißhandelt, flüchteten nach. ver Küche, : wohin |: 
ihnen die. übrigen Gäfte, auf welche Gebpart mis: einem. 


Hin ſichllich der Übrigen Mit: 


\ hartnädiged Leugnen und geftanden überhaupt nur zu, m 


Holzſcheite einſchlug, folgten, wobei Dienftfneht Joſe 
Riedl von Wentgmünden von G. Nobeller cine 
Schlag auf den Kopf erhielt und nicht unerheblich verlet 
wurde. Die übrigen Gäfte entfamen ohne Verlegung. Ei 
Theil derjelben war in die Küche geflüchtet, ebenfo di 
Kellnerin, welcher es gelang, noch zur recten Zeit 3 
verriegeln. Jetzt verfuchte num die Robeller'ſche Banditen 
bande die Küchenthüre einzufprengen und als dies nid 
gleich gelang, begann fie aus jchartgeladenen Revolvern durc 
dad Küchenfenfter auf die in der Küche befindlichen ‘Bes fone 
zu ſchießen. Mehrere verjelben, unter ihnen Wirth Mär! 
gelang e3, durch die in den Huusflög führende Thüre nac 
dem oberen Stod zu entfommen, @obin ſich ſchon frühe 
einige Gälte geflüchtet yatten, Aber noch ehe alle in de 
KR de befindlichen Perfonen dahin zu flüchten vermocten 
war die Notie in das Haueflötz peeilt, wo der Ziegler Job 
Huber von Wenigmüngın von ihnen mit Stöden geſchlage 
und mehrfach veriegt wurde. Nun \drangen die Bandite 
durch die Hausflögihüre in die Küche ein, ncch che die no: 
in verfelben befindlichen Perſonen fie zu ſchließen vermochtei 
Serz und Prinzbach veıfuchten die eindringenvden Burjcte 
mit einer Stange abzuwehren; dagegen fchlunen die beive 
Nobeller und Bergmaier mit Stöden berein und foto 
wurden von der Bande durch die halbgeöffnete Toüre au 
ſcharf geladenen N’volvern fünf bie ſechs Schuß auf die i 
der Küche befindlicgen Perionen abgefcuert von denen ein 
den Pıinzbah am rechten Handgelenfe traf. Es gelan 
zwar endlih Seiz und Prinzmaier die Thüre zu fehlieher 
aber die Burfchen warfen fie mit einem Bierfaße ein, woraı 
die beiden erftgenannten mit ihren Schickſalsgenoſſen fa i 
dad an die Küche angebaute Schlachthaug flüchten, wohi 
ihnen wieder mehrere Schüffe nachgeſendet wurden. Pu 
dem Umftande, daß mährend des Scichend das in ve 
Küche brennende Licht erlojch, iſt es zu danken, daß den aı 
die Flüchtenden abgefeuerten Schüſſe kein Menjchenleben zur 
Opfer fiel und der Verfolgung ein Ziel gejegt wurte, Di 
ganze Bande Fehrte num in dad Zechzimmer und in da 
Herrenzimmer zurüd, Im legteren hatt: Georg Maye 
ſchon früber die Hängelampe herabgefchlagen, im Zechzimme 
ſchlug nun Gg. Mobeller die Lampe herunter. Nachdem di 
Burſchen nun eine Weile in beiden Zimmern gelobt, vi 
Mösel heruntergeworfen und zertrümmert hatte, wurde rıu 
vereint vor dad Wirthshaus gezogen und zu einem Anari 
geichritten indem die Notie alle erreichbaren Fenſter des Erb 
geihoffes und des oberen Stockes mit Prügeln und Steine 
einwarf und theilweife fogar die Fenſtecrſtöcke zertrümmerte 
Auch von bier aus wurde, ald von unten Licht bemerf 
worden, ein Schuß in den Tanzſaal abgefeuert. Selbit vi 
Nebengebäude blieben von dieſem Angriffe nicht verſchont. i“ 
die Motte fich zerftreut hatte, glaubte auch Gottfried Prinzba— 
ungefährdet den Heimmeg antreten zu können, als plögli 
Keller und Gy. Nobeller auf ihn zukommen und derart 
ihren Stöden auf ihn einfchlugen, daß Prinzbach mehre 
Tage arbeitäunfähia war. Damit hörte endlich die Banbitei 
wirihſchaft auf. Die Augeklagten, an ihrer Spige die beid 
Bıüvder Nobeller, legten fi) mit wenigen Audnahmen ai 










fih den Zeugen gegenüber — es waren deren 55 gelad 
— abſolut nıcht mehr leugnen ließ. Der audgezeichnet 
Vertbeidigung haben die Angeklagten es zu danken, daß 
mit fehr gelinden Strafen durchfamen. Die Geſchworne 
denen 105 ragen vorgelezt wurden, brauchten zu ihr 
Berathung 4 Stunden und nahmen durchgängig „mildern 
Umftände an. Ganz freigefproben wurden Joh. Treffl 
und Innoeenz Gebhart, gegen welche die k. Staatäbehör: 










vertreten durch Herrn Staatdanwalt Dr. Lippmann, d 
Ankloge ſelbſt fallen. ließ Verurtheilt wurden und 3 
ſaͤmmilich nur zu Gefängniäftrafen: Gy. Nobeller 1 9 
5. Wonat, Joſ. Robeller 1 Fahr 2 Monat, Kranz Bergma 
:8, Monat, Martiu Steber 1: Jahr, Migpael Hör 10 Mon 
ı Joh, Kfller 5 Monat, Joſ. Keller 1 Jahr, Sof. Rappelmai 
Monat, Joh. Brunner 9 Monat, Gg Obermäler 3 Mon 


„yo, Srangi 6 Monat, Reonhard Gebhatrd 10 Monat, *0rTaqle s. 
Georg Mayr 7 Monat, Barthlmä Haberl 6 Monat, Peter | Deffentl. Sigungen dest. Batrisger gerichts Freifing 
877. 


Ster 3 Monat, Simon Schneider 3 Monat, Anjelm vom 2. No 
Widmann 4 Monat, Thomas Midmann 3 Monat, Math. 1) Peter Schmid, circa 40 3 a., led. Schuhmahergeſelle 
Spannagl 3 Monat. Da fi unter den Angeklagten eine | von Kürn ift ſchuldig eines Vergehens der Körperverlegung und 


sen . wurde deßhalb in eine Gefängnißftrafe von 21 Tagen, jowie in 
größere Anzahl von Bauernſöhnen befindet, deren Eltern | pie Koiten des Verfahrens und Strafvollzuges BER ON jäinmts 
zum Theil ſehr benütert find, jo werden die Prozeßkoſten liche Koften fallen jedoch der f. Staatstaffe zur @ 

auf deren fünfligen Erbtheil vorgemerkt. — Die Verhandlung 2) Xaver Kiening, fath., 28 5. a., verh "Simmermann 


welhe am Freitag Vormittagd 8 Uhr begonnen hatte und und NE von Ueberader, f. Beyirtsamis Bruck z. 3. 
IST geften Gonntap, von Vormitage 3 "Uhr mac fangen. | (1, Or, wurde aan, der Mnfdulkigung end Berges 
Mittagpaufe forigefegt wurde, endete erft heute, Montag, Beiügliden Koften des Strafverfahrens auf die f. Staatskafje 
Nachts 2 Uhr. freigeiproen. Dagegen wurde derſelbe eines Vergehens der 
m——— — — — — — en ———— a a ie u acht⸗ 
= ägigen Ge n es Vergehe ⸗ 
vdelk. und Tandwirthſchaſt, Induſtrie und Handel. — Roten des Strafverfahrend und die Rollen v8 
Brgunfhweig, 2. November. Serienziehung der | Strafvollzuges verurtheilt, welde jämmtliche Koften der E. Staats— 
Braunschweiger 20 Thaler Looſe. Gezogene Serien: 166 | falle zur Laft gelegt wurden. 
302 372 507 515 562 730 1126 1156 1299 1478 Freifing, 6. Nom Auf dem Bahnhofe entitand 
1497 2082 2273 2477 2502 2627 2896 3169 3454 | geiteın Nohmitagd unter den einrückenden Nekruten im 
3504 3610 3835 4007 4135 4519 4655 4679 4709 | Wartfaal ein Seräufe, bei dem es duch wuchtige Stedsiebe 
4842 4879 4932 5004 5022 5023 5074 5598 5756 | und Maßtrugſchläge allerlei Verlegungen abjegte. Dem 
5795 5930 6148 6821 6836 7187 7353 7551 7618 | energifchen Einfchreiten des Bahnhofinipectord® und der 
7620 7870 7902 8209 8251 8297 8308 8432 8486 | Bahnbeamten gelang es, Nuhe herzuftellen. — Der Zug, 
811 8550 3661 8870 8963 8986 9000 9434 9522 | welher um 3 Uhr 15 Min. nah Müncen abgehen follte, 
9524 9667 9962. . batte im Folge des Nıfrutertranaported Verſpätung. 


.. . 2 2 
Sur gefälligen Beachtung. IIypothek-Kapitalien 
Im heurigen Sommer wurden einzelne Grundſtücke der Unterzeihneten a —— 7 Eu 
vom Hagel beihädigt. (2495) in beliebiger Größe, jowie Kleinere 
Als Mitglieder der Hagelverjicherungageigliicaft für das Königreich Bayern Darlehen SE 
wurden wir von der genannten Geſellſchaft trog des mittelmägigen Hagel: gegen genügende Sicherheit find jenleid 
ſchlages jo zufrieden jtellend entſchädigt, daß wir nicht umhin können, in eriter u vergeben durch (2493) 
Linie dem genannten Vereine für diefe noble Honorirung, die von der Solidität 3 2 
diejer Gefellihaft genügenden, Beweis liefert, unfern aufrihtigen Dank auszus 3. N. Pressl, 

iprechen, al8 auch deren Agenten Hrn, Dezirföfulturtegniter Joſeph Commiſſionär. 
Schuſter dahier, für ſeine wohlbekannten Leiſtungen, für das Allgemeine 
die genũgende Anerkennung zu zollen und insbefondere den Herrn Defonomen | Morgen Donnerftag, den 8. Oktober 
und Grundbeſitzer hiefiger Gegend die obengenannte Verſicherungsgeſellſchaft auf Cetztes 

das Beſte zu empfehlen. | 


$teifing, den 26. Oftober 1877. » altes Bier 

Georg Altmannshojer, Mündnerbote in Freifing. 

Anton Braun, Kammermüllerhofbeſitzer bei Freijing. DEE wit Mufik, a“ 

Brientie zn —— in A bei a wozu einladet 
BEETE TITTEN, Joh- König, 

Gaftwirtd in Tüntenhauſen. 


„Sir VBruſtkranke.“ 


Ein allbekauntes beilkräftiges Volksmittel 
ift der (2239) 


 „Spitzwegerich-Saft“, 


Apotheker £. Zehler in Münden bereitet 
feit Jahren ans dem Safte iriſcher Pflanzen 
eine „Eſſenz““ von unendlich woblthätiner 
und schneller Wirkung bei heftigen Suflen, 
Brufkarfarrhe, Berfhleimung der ruft 
und Athemnoth. 

Befonders zur jetzigen rauben Jahreszeit 
! wird felbe „alten Bruftkranken‘ zur Ver— 
binderung des ſchlimmen Huftens und zur 
Heilung der angegräffenen Lunge beftens 
eınpfoblen. 

Depöt für, Eh Bruf-Eenz““ in 
beiden ae teifing’s. 


ı Sammellifie 
fürdie Ubgebrannten in Cham. 


R —— Me. 60.— 
VUngenannt — er 65. 




























Rheimicher ——— Brufl. ot 


durch viele Tauſend Anerkfennungen nnd Attefte 
Allen Familien zur geneigten Beachtung empfohlen. 
An die Fabrik des „rhein iſchen Trauben-BeuftsHonigs‘‘ 
Han W. 9. Zidenheimer in Mainz. 
Schloß ·Bill igheim (Amt Diosbah in Baden), im Inli 1875. 
f Ew. Wohlgevo.en kaum ıh nur bezeugen, daß wohl Fein Mittel geeigneter 
fein dürfte, ſchneller und ftherer bei Kindern mie Erwachienen barträdige 
Be und fonit anhaltende Heijerfeit befeitigen und verſchwinden zu machen, 
der von, Ihrer Kabrit bezogene Trauben-Bruftssonig. — Cr hat die 
ichften Dienfte geleiftet umd werden wir ım ähnlichen vortommenden 
ten auf weitere Zuſendungen reflectiven. 
65 zeichnet eraebenft rgebenſt Graf zu Leiningen-Billigheim. 


Trauben-⸗Bruſt⸗Honig, allein ächt, 


wenn jede Flaſche auf Dem Kapſelverſchluß ——— 
Fabrikſtempel trägt. — Zu beziehen in Flaschen (arüne 
Rapieln) a 6M Fl. (Gold) a 8 ME, ' Fl. (rotb) a 
d,/ 1 DE, Ye A. (Silber) 1 Mt. mit Gebr. Auw gegen Rach⸗ 
* —— Direct don der Fabrit, ſowie von Herrn Dr. W. rauf, 
Mobrenapothefe in DMaınz, ferner im Kreiling von HrrM Kofs 
eter 6. Bellerer und Warienapothefer Robert Heislainger, in Moosburg 
ein Hm dien 9. —— in Landshut von J. N. Deutter und in Munchen 
en. 
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Einlösung 


“| Maier in Oberbad. 


Vergangeren Mittwoch) wurde bei 
ı Marzling ein (2490) 


Säckehen Mehl 


gefunden. Der Eigenthümer kann das— 
felbe gegen Ausweis abholen beim 








Nach Vorschrift des Universitäts- 
Professors Dr. Harless, Geheim. Hof- 
rath in Bonn, gefertig‘ te 

Stollwerck’sche Brustbonbons 
seit 40 Jabren bewährt, vorräthig in 
versiegelten Backetenä 50 AJin Freising 
bei Marienapotheker Rob. Heislainger, 
Hofapotheker 6. Fellerer und Conditor 
X.Bromberger, in Moosburg bei Apoth. 
H. Zehrer. % 








— Tanz Unterricht. = 


Unterzeichnete beehrt ih hiemit ergebenjt bekannt zu geben, 
Donnerfiag, den 15. November ihren Tanzkurſus hier im Saale des Hrn. 
(2474 2a) 
Anmeldungen wollen gefälligjt bei Frau Niedermaier, obere Haupt- 


Ettenhofer eröffnet. 


ſtraße Nr. 234 gemacht werben. 
Es empfiehlt fih hochachtungsvoll 


Eleonore Borkmann, Tanz: und Inftituslehrerip. 


daß fie 










Looſe AI ME,, 


Nürnberger Lotterie. 


JBiehung unwiderruflich 1. Dezember 1877. 
Haupt· Treffer Mark 10,000 baar. 


ſolange vorräthiz, bei den bekannten Verkaufs-Stellen. 


München. 
RBEBSZAuNTZ 


Alb. Koesl. 








erſchienen: 


Kumms! 


Eine luſtige 


mit ergõötzlichen 


Gegen Einſendang von 53 Pf. in Marken wird dieſes elegant ausgeſtattete 3% Sombarb:Bahn . . . . 


Büchlein franco verjandt. 





— 





Achtungsvoll 


Im Verlage von Franz Paul Datterer in Freiſing iſt ſoeben49.*. — 


Es brennt! | 4". Stadt: — * 
Feuerwehrgeſchichte 


Bildern, 


Franz Paul Datterer. 











um geneigten Beſuch. 










Dur Befchäfts-- Anzeige. —— 


Ich zeige hiemit ergebenſt an, daß ich von heute an meine 
DEE Wein- und Bier-Wirtbschaft, u: 
ſowie den Handel von Liqueuren wieder ſelbſt ausübe und bitte 


Zugleich bringe ich mein beſt afjortirten Lager von rothen und 
weißen Weinen in gefl. Erinnerung. 


(2492) 


ES Radlmeyer. 





Bordeanx-Wein Cächter (nz. Rothwein) 
& SS Sffearantirt ganz reine Qualität durd 
s2Sg|rühmfiht befannte Aerzte für 
es: 3 1Nagenleidende u. Reconvalescenten 
SS Ejlempfohlen A 1 Mark. 50 Bf. per 
s’zzjjelafhe mit Glas ift fortwährend 
= 225 u haben bei (467) 
ir 55 „|[Carl Korn .in Nürnberg. 
zUS: Niederlage zum gleichen Preis 
ARE bei Herrn 

ASES Robert Heislainger, 
MEERE Apothefer in Freifing. 





Gajtwirthen Zr uni anne 
ga 

Bremer Gigarre „Palma“ 100 Std 3a arf, 500 Stüd 

15 Marl franco. (1897 50b) 


Theodor Mühlichlegel, 
Gigarrenlager Augsburg. 
Goursberiht 


vom 5. November mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 


























Bayern \ ®». B 
4'* Obligationen "aj . . | 101.89) 101.10 
4’ dto. Markt "94.60| 94,40 
Pfandbriefe. 
4". bayer. Hyp.=u. Wechſelb. 4700 9450 
41%. Südd. Boden=Creditb. |99._ | 98 
4% baher — 9850| 97 90 
RT | — | 97.80 
984 50| 98. 
an wen 9. 
93 | 92.70 
| der bayer. 8 — — 20. 
4.. —— ae 57.10 
je Franz: :Bah 73.20 
ranz:Sofep) nt. — 
— 145.10 
3% Staatsbahn ..... — [64.90 
15 % Ungar. el & — |56. 
57, = ſtbahn ..... » — [53.40 
% „  Galiiiihe Bahr. | — | 56.20 
5°. Glifabetb:Bahn 72er .. | — | 72.50 
5% Oeſt. —— Lit.B. | — |61.50 
x, 6* 1885er Yan. Juli . 99.70 
!5° Conſolidirte ...... — 108.70 
! 
1885er Bonds ........ | 98., 
Looſe. N 
Pappenheimer ..... Mt. 19 = 
| Braunfhweiger. .... u — | 83.50 
| Au gBburger... u... „ 111850) — 
| Ansbad- Gunzenhaufer 25.50 — 
4° bayer. Brämien- Anleihe 121. | 120.50 
| Ge — 
20 Francs · Stucke es 16.27|.16.22 
Engl. Sounereignd . "1 0.35 
Defterr. Banknoten . 172.10.| 17150 


Redaktion, Drud und Berlag ven F. PB. Datterer in Zreiling. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


‚K 260. 


Donnerftag, 8. November 
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dh oder deren Raum mit 10 Pf. bered,net. - Dis eintade Blatt toact 3 Vi. das Dopp 
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Amtliches für Freifing. 

Bekanntmachung. 

| Hausfteuer-Regulirung betr. 

Nach Mittheilung des k. Rentamts Freifing vom 31. Oft. 

präs. 1. ds. werden jene Gebäude, deren Öteuerfreijahre 

mı dem Jahre 1877 abgelaufen find, und ſolche, welche 

in Jahre 1876 inneren baulichen Aenderungen unterftellt 

wurden, vorſchriftsmäßig eingewerthet. 

Dieß wird mit dem Anfügen bekannt gegeben, daß den 
Heheiligten für etwaige Reclamationen gegen die Mieth— 
atraͤgnißſchaͤtzungen gemäß $ 9 des Hausſteuergeſetzes vom 
15. Aug. 1828 ein Termin von 6 Monaten von heute ab 
eröffnet wird und etwaige Einfprüche inner dieſes Termines 
ki der unterfertigten Behörde entweder fchriftlich einzureichen 
ser mündlich zu Protokoll zu geben find. 

Freiſing, den 6. November 1877, 

Stadtmagiftrat Freifing als Diftriktöpolizeibehörbe. 

Mauermanr. 


Deutfhlend. 

Bayern. Münden, 6. Nov. (Landtag) Der für 
Moltor eingetretene Erfagmann wurde beeibigt und die von 
Rahinger eingereichte Mandatsniederlegung angenommen. 

. Auf die frühere Interpellation Fuggerd wegen des Forſt- 
gieged antwortete der Minifter des Innern, v. Pfeufer: 
die Regierung kann vor der. Nevifion der Forſtgeſetzgebung 
fin neues ‘Forftpolizeigefeg vorlegen; fie Fann nicht ſchon 
xht einen Neorganifationsentwurf und die Forftgefege feit- 
fullen und vorlegen, und muß fi dieß in Ruͤckſicht auf 
Ne Revifion, der yorftgefege und das Reichsſtrafgeſetz für 
Ihäter vorbehalten. 

— Münden, 6. Nov. Am Allerfeelentage ereignete 
f$ in der Familie eines in ber Pfiftergafje mwohnhaften 
Iheaterbebienfteten ein ſchwerer Unglücksfall; deſſen Frau 
hatte eben ein Gefäß mit ſiedheißem Thee auf den Bücher 
Iran? geftellt und ſich einen Äugenblick abgewendet, als 
end ihrer Kinder, ein 2Ysjähriger Knabe, das Gefäß an 
fh 309, umftürzte und im Nu, fo verbrannt wurde, daß 
Kr arme Kleine troß aller fofort angemwendeten Hilfe nad) 
lurzer Frift eines fchmerzhaften Todes ftarb. — Vorgeftern 
Ftuͤh wurde einem wohlhabenden in der Weinftraße wohnhaften 
dirger ein etwa 8 Tage altes, munteres Knaͤbchen vor bie 
Vopnungsthüre gelegt und von demfelben vorläufig in 
Unterkunft genommen; der angehende Weltbürger war mit 
Rüge, weißblau geftreiftem Beitchen, Schugen ze. fo wohl 
wuögeftattet, daß kaum auf Herkunft von armen Eltern zu 
Ihließen ift. ; 

— Ingolftabt, 5. Nov. Große Blutlachen vor 
fm Koboltbräu und namentlich am Hausgang desſelben 
Kigten neugierigen WMenfchenzruppen heute früh an, daß 
ftog der Wachfamkeit unferer Polizeiorgane, troß den Militärs 
Patrouillen, die Sonntags Abends und Nachts, unaufhörlich 
Ne Straßen unferer Stadt durchziehen, geitern wieder ein 
Nenſchenleben der Nohpeit und Ruchlofigkeit zum Opfer ge: 
hllen iſt. Es ift dies ber ledige, 31 Jahre alte Kellner 
Konrad Meifel von Nürnberg, der ſich feit wenigen Tagen 
zur Erlangung einer Stelle hier aufhielt. Derjelbe gerieth 


’ 











im Sternwirthshauſe mit einigen jungen Bürjchgen in Streit 
und wurde dann zwifchen 10 und 11 Uyr nad kurzem 
Wortwechjel in der niederträchtigiten Weife ın der Nähe des 
Jägerbräuers niedergeftochen. Der Unglückliche, durch -drei 
Stihe — unter dem rechten Sculteblant, in ver rechten 
Bruft und am Hinten Oberarm — zum Tode verlept, 
fchleppte fih noch biß zur Thür des Koboltbräu und fiel 
dann zu Boden. Ehe er ind Krankenhaus gebracht wurde, 
war er eine Leiche. Vier diefed fcheußlihen Mordes ver 
bächtige Burſchen find bereit? gefänglich eingezogen worden. 

— Paſſau, 5. November. Lgten Samſtag follte die 
bereit? gemeldete Wettfahrt nah Sıraubing zum Auötrage 
kommen. Pferdebeſitzer Chriftbauer von Höhenftadt fegle 
feinem Widerpart 250 ME., daß er innerhalb 14 Stunden 
den Weg von Pafjau nah Straubing und zurück mit feinem 
Nenner made. In der Nähe von Vilshofen erkrankte auf 
der Rückkehr der Gaul und verendete. Thierquälereil 

— Tölz, 2. Nov. Am 31. Oft. wurde die Reiche 
bed ehemaligen Kramerwirthed von Arzbach im Arzbach 
aufgefunden. 

Hefien. Worms, 2. Nov. Heute früh, ald Bahn: 
wärter Weimer von feiner erften Dienfttour zurückkam, jaß 
eine Rage auf feinem ?/« Jahre alten, in feinem Betichen liegenden 
Kinde, während feine Frau nebenan nob falif. Das 
Kind wimmerte fehr, und ald der Vater nachſah, bemeirkte 
er, daß fein Kind im Blute lag und die Kae dem armen 
Kinde den Meinen Finger an einem Händchen ganz und von 
dem anderen Händchen ein Stück abgefrefien hatte. Die 
Kage wurde von dem ergrimmten Water fofort getöntet. 

Sadfen. Dresden, 26. Di. Früh gegen 4 Uhr 
wollte ein zweigetheiltes, dem Fifchhändler Runath in Hamburg 
gehöriged und mit „einhundertzwanzigtaufend Pfund lebender 
Karpfen beladenes Floß“, trog Nacht und Nebel und nota 
bene oh:e verantwortlichen Lootſen die alt Brücke pafliren, 
verjah aber die Schanze, zerichellte am vierten Pfeiler und 
und blieb ſtückweiſe gründlich figen. Schon drobten die 
dem havarirten Floß angehängten koloſſalen Fifchbenälter in 
Folge des ftarken Waſſerdrucks zu berften und die gefangen 
gehaltenen Karpfen dem freien Elemente zu überliefern, als 
auf die Hilferufe der Floßmannſchaft hin rafch hintereinander 
bie Kapitäne des Dampfbootes „Friedrich Auguft“ und des 
Keitenſchleppers Nr. 9 herzueilten und dem Eigenthümer 
des koſtbaren Wafjerfradhtgute® nahe an 100,000 Mark 
tetleten. Um 10 Uhr Vormittagd war das Floß unterhalb 
ber Auguftusbrüde wieder flott gemacht und trat feine 
Weiterreife an. — Die Fiihe ftammten aus ben großen 
böhmischen Teichen von Wittingau und waren für Hamburg 


verlaben. 

Ausland ® 

Oefterreig. Wien, 6. Nov. Der „Prefe” wirb 

aus Tiflis gemeldet: Sechs türkifche Bataillone wurden 
auf der Straße von Batum nah Erzerum am Fuße bes 
Daman-Dagh, ſüdweſtlich von Tortum, von einer ruffiichen 
Eolonne, die von Diti gegen Erzerum vorrüdkte, angegriffen 
und zum Rückzug gegen Batum gezwungen, unter Zurüd- 
fafjung von. Waffen, Pferden und Gefangenen. Eine 
ruſſiſche Colonne ſteht in Bar, ſechs Meilen nördlih von 
Erzerum. (Allg. Ztg.) 


Rußland. Die ruffiige Regierung verwentet 2000 
Laſtwaggons als Militär-Baraken, daher großer Wazgon- 
mangel auf allen Bahnen. 

—. Der „Poſt“ wird aus Petersburg gejchrieben, | 
daß ſich Osman Paſcha in Plewna ſchwerlich noch lange 
balten kann. Sein Schlachtvieh verhungert, das Brod geht 
ihm aus, Heilmittel find nicht mehr vorhanden und der 
Typhus ſowie die rothe Ruhr haufen fürchterlich unter feinen 
Truppen. 

Türkei. Konftantinopel, 6. Nov. Die „Ag. 
Hav.“ melvet: Die Nuffen haben am Sonntag die Stellungen 
Mulbtar Pajcha’s vor Erzerum angegriffen und geftern ven 
Angriff erneuert. Ueber ven Ausgang ded Kampfes iſt 
nichts veröffentlicht. (Allg. Ztg.) 

England. London, 6.Nov. Der „Daily Telegraph“ 
melva au Erzerum vom 2. Nov.: IF Heute hat 
ein heftiger Angriff auf die türkiſchen Peſitionen ftattges 
funden. Das Gefecht entipann fih auf ver ganzen vier 
Stunden langen Linie® Nach zehnftündigem Kampf wurde 
das türkifhe Centrum durchbrochen, und gezwungen. fich 
zurückzuziehen. Mukhtar Paſcha wurde leicht verwundet. 
Es beißt, im Süden, von Erzerum, ſechs Stunden von der 
Sıadt, ſeien Koſaken erfchienen. (Allg. Big.) 

Chili. Seit vem furchtbaren Erobeben vom 9. Mai 
hat tie chileniſche Küfte im Norden eine erhebliche Ver— 
Änderung - erfahren. Felſen ragen jegt empor, wo früher 
nur Sand war, andere Stellen, welde die See überfpülte, 
ragen hoch über der fylähe empor. Die von Geeleuten 
bierüber ausgeſagten Nachrichten haben von dem Kapitän bed 
Kriegsſchiffes Blanco Ercalada voice Beltätigung gefunden, 
fo daß die Seekarten über jene Streden einer durchgehenden 
Verbefjerung bedürien. 


Echwurgerichts⸗Sitzung. 

München, 6. Nov. Ankiage gegen Ludwig Mittels 
dorfer, 23 J. a., Iſraelit, Bank: und Commiffiondge: 
fsäftzinbaber in Münden wegen Verbrechend und Vergebend 
des Bankerotts, Verbrechen der Urkundenfälſchung und Vers 
gehend der Unterfchlagung und des Betrugs. Dieſe Ver— 
handlung, da der Angeklagte flüchtig ift, hat im Gontumacial- 
verfahren ftattzufinden. Da jedoch noch einige Formalien 
zu erfüllen find, jo wurde viefelbe auf Antrag des Staatds 
anmalt vertagt. Hiemit endete die 3. ordentliche Sitzung 
des Schwurgericht8 für Oberbayern. 


Dienftesnadhridten. 
Erledigt: Der Schul- Cantor: und Drganiftendienft zu 





Pfaffenhofen, B.⸗A. Roſenheim. li in Einfommen 
703 Mt. 26 Pf., welche auf 730 ME. ergänzt werden. An Grunde 
ftüden 10 Tgw. 69 De. Für Gem.-Shr. in 2 Gemeinden 
154 ME. 28 Pf. jährlich. . Bem.:Termin längftens 10. November. 
Die 2 Hilfölehrerftelle am k. Schullehrer: Seminar in Straubing. 
Anfangögehalt 100 Mk. und 243 ME. Zulage jährlüh, wovon 
jedoh 510 ME. per Jahr für freie Verpflegung im Seminar in 
Abzug fommen. Bew.-Termin längftens 15. November. 


Bolks- und Tandwirthfdaft, Indufrie und BYandel, 

Nürnberg, 3. Nov. (Hopfenmarftberigt.) 
Notirungen Marftiwaare, gut getrocknet 66—70, Sekunde | 
54—58, Tertia 48 -60, badische Prima 90—110, Sekunda 
70—78, Hallertauer Prima 95—100, Sekunda 78—90, 
Dberöfterreiher Prima 85-90, Sekunda 70—75, gute 
Gebirgshopfen 8O—I0O Nifchgründer Prima 7075, 
Sekunda 60-65, Württemberger Prima IH—100, Sekunda 
30—75, SteiermärkerBrima (fehlen) — 613 —, Sekunda 
—biö--, Vofener Prima 90—95 Sekunda 70-75 Mt. 
Elfäßer prima 75—77 ME, Sekunda 60-65 Mi. Saaz 
bortfelbft 240—260 ME., Spalt dortjelbft 150—160 Mt. 

Meininger 7zfl..Loofe. Bei der am 1. November 
ftattgefundenen SeriensZichung find folgende Serien gezonen 
worden: 8, 775, 1657, 2705, 2711, 2956, 3481, 3487, 
4013, 4038, 4345, 4426, 4746, 5116, 5150, 5691,. 
5856, 6486, 6670, 6809, 7010, 7113, 7155, 7244 
7353, 7394. 7668, 8457, 8516, 8680. 








2oEales. 
Deffentl. Sigungen des. Bezirks gerichts Freifinig 
. vom 2. Nov. 1877. r 

1) a. Alois Reil, 46 3. a. kath, verheiratheter Bauer 
von Ehrenberg; b. Blafius Neil, 22 J. a., fath., lediger 
Bauersſohn von dort;» c) Georg Neitberger, 53%. a, 
Tath., verheiratheter Bauer von Ehrenberg, endlih d. Michael 
NReitberger, 18%. a, tath., lediger Bauersfohn von dort 
wurden von der Anfhuldigung eines Vergehens der Körper— 
verlegung begangen durch Werfen mit Steinen und Prügeln 
unter Ueberbürdung der hierauf erwachſenen Koften des Verfahrens 
auf die Staatäfaffe freigeiprodhen, dagegen wurden diefelben je 
eines Vergehens der Körperverlegung, begangen an dem Dienft- 
knecht Johann Heigenhaufer für fhuldig erachtet und dieſelben 
deßhalb je in eine Gefängnißftrafe von 2 Monat 15 Tagen, 
fomie in die Koften des Verfahrens und Strafvollzugs und 
zwar die eriteren unter ſolidariſcher Haftung verurtheilt; die 
Koften des Strafvollzugd aegen Blaſius Neil und Michael 
Neitberger find gegen Vormerkung auf deren zufünftiges Vermögen 
von der Staatäfaffe vorzuſchießen. 

2) In der VBeihuldigung gegen Joſehh Maier, 249%. a., 
Tath., lediger Schmiedsfohn von Ningelsdorf und Andreas 
Geisberger, 19 3. a, fath., lediger Dienjtfneht von da, 
murden diejelben von der Anfhuldigung je einer Uebertretung 
des groben Unfugs unter Ueberbürdung der Koften erjter und 
zweiter Sutarz auf das k. Staatsärar freigeſprochen. 

3) a. Jakob Wiesheu, 13 J. a., lediger Bauersſohn von 
Niedhof, wurde dreier Vergehen der vorjäglihen Körperverlegung 
und einer Uebertretung der Thierquälerei für ſchuldig befunden 
und wegen der Vergehen zu einer Gefängnißitrafe von 2 Mon at 
15 Tagen, und wegen der Uebertretung in eine Haftftrafe von 
4 Tagen veruriheilt; b. Lorenz Wiesheu, fath., 15 J. a., 
lediger Bauersjohn von Riedhof und Alois Wieshen, fath., 
13 3. a., lediger Bauersſohn von da, wurden je eines Vergehens 
der vorfäglihen Körververlegung und je einer Webertretung der 
Thierquälerei für ſchuldig erflart, und wegen des DVergehens 
in eine Gefängnißftrafe von je 8 Tagen und wegen der Ueber: 
tretung in eine Haftftrafe von je 2 Tagen ‚verurtheilt ; c) Lorenz 
Wieshen wurde von der Anihuldigung eines Vergehens der 
Körperverlgung an Urfula Bopp unter Ueberbürdung der hierauf 
erwachſenen Koſten auf die f. Staatskaſſe —— d) die 
Koſten des Verfahrens in Bezug auf das Vergehen der Körper: 
verlegung an Peter Popp haben Jakob, Lorenz und Alois Wies- 
heu unter jolidarifher Haftung, die übrigen Kosten des Verfahrens 
und die Strafvollzugsfoften jeder der drei Beichuldigten für ſich 
i tragen. Dieje jämmtlihen Koften find von der k. Staats: 
aſſe aegen Bormerkung auf das zufünitige Vermögen ber drei 
Beihuldigten vorzuſchießen. r 

4) In der Unterfuhung gegen Morik Konig, Colporteur 
aus Wien, wegen Vergehen der Unterihlagung hat e8 bei dem 
bießgerigtlihen Urtheile vom 13. Juli 1. 33. jein Verbleiben 
und bat der verurtheilte Moritz Konig die durch feinen Einſpruch 
verurfachten Koften zu tragen. . ’ 

Freifing, 7. Nov. Her Bezirksgerichtsarzt Dr. M. U. 
Hug dahier wurde auf Grund des $ 22 lit. e der IX. 
Beilage zur Verfafjungsurktunde auf Anſuchen in deu 
bleibenden Ruheſtand verfegt und demſelben in huldvollſter 
Anerkennung feiner langjährigen, mit Auszeihnung ges 
leifteten Dienfte der Titel eines f. Medizinalrathes verliehen. 

Freifing, 7. November. Herr Bezirksgerichtsaſſeſſor 
S. Bodenfteiner hier wurde zum Rath am k. Bezirks⸗ 
gericht Amberg befördert und der Sandgerichtäafjefjor H. Krieg 


in Erding auf Anfuchen an das k. Bezirksgericht Freifing 


ala Afjeffor verſetzt. 
Freifing, 7. No. 
bem „Freiſ. Tagbl.“ berichtet: Der heurige Herbſtmarkt 


Aus Au (bei Freifing) wird 


1 


verlief ohne jede Nuheftörung, dagegen ſchoß fih geitern , 


(Montag) Nachts ein biefiger Bäcergehilfe mittelſt eines 
Revolverd aud Unvorfichtigkett im angetrunfenen Zuſtand 
eine Kugel durch dad Ohr in den Hinterkopf. Derſelbe 


liegt im Krankenhaus und fol gefährlih daran fein. — 


Geftern Nachts bemerkte man von hier aus in der Richtung 
nah Getjenhaufen eine Brandröthe ; trop telegraphifcher 
Anfrage konnte man den Branbort nicht erfahren. 


Sm alten Thurm. 


Kriminalnovelle von H. Engelde. 
Nadbrud verbotm. Gef. v. 11.1VL 70. 


5 Erfie Abteilung. 


Auf einer Anhöhe. an den grünen Ufern ber Mulbe | 


bei der Stabt-D... ſteht noch heut zu Tage eine Meine 
alte Burg, ober eigentlich nur ein alter Thurm mit Ning- 


mauern aus Felfenftein. Niemand wohnt mehr bort oben, 
auf dem Hofe liegt Schutt in Maffe, der Epheu wuchert 
am Geſtein, dad Grad zwiſchen dem Pflaſter. — 

Zu der Zeit, in welcher unſere Geſchichte beginnt, war 
die Burg noch bewohnt. Damals ſtand neben dem Thurm 
und mit dieſem durch einen durch die Luft geführten Gang 
verbunden, ein zur Wohnung des Eigenthümers dienendes 
Gebäude, bad, wenn auch lange nicht von gleichem Alter 
wie ver Thurm, doch weit baufälliger ald diejer war. Das 
haus war nur von Fachwerk aufgeführt mit Ausnahme 
aͤner einzigen maffiven umd gemölbten Ede, die wohl ur— 
hrünglich ein Theil der Ringmauer geweien und von dem 
Ügentyümer und Gerichtöheren, zum Depofitorium und 
Archiv für Urkunden überwieien war. 
hatten Sonne, Kälte und Sturm an tem alıen Haufe 
raſtlos gefchüttelt, die Steine waren loſe, die Balken waren 
morfh geworden, die Ziegel waren verwittert und hielten 
ur noch durch dad dichte Moos zufammen, baß fi von 
oben bid unten Über dad Dach erſtreckte. 

Die Befiger waren ‘wohl in der Lage gemefen, 


ernenern, aber Unbequemlickeit hielt fie davon ab. Gie 


hätten fi während des Baues eıne andere Wohnung fuchen 


uüfen und fo unterblieb eine jede Reftauration. 

Der Thurm ift noch viel Älter, feine Erbauung fällt in 
tie gramefte Vorzeit. Man ficht die an den gewaltigen 
Felſen- und Eiſenſteinen, an ver fteinernen Haube, die er 


dahnarzt Steyrer in München! 


roßnt bein Duſchlbrãu, Aufenthalt bis heute — — — 


Durch Jahrhunderte 


es zu 





trägt, an den beiden Meinen gefängnißartigen Fenſtern des 
einzigen Zimmers, dad er befigt, endlich an ven Reſten 
einer ehemaligen Zuubrüce, welche dicht am Thurmeingange 
über einen tiefen Graben nach dem unten gelegenen Wirthe 
ſchaftshofe führt. 

Noch heute wird der alte Thurm von den Bewohnern 
des an feinem Fuße liegenden Städichens, obwohl er ben 
Namen jehr wenig verdient, „dad Schloß” genannt u b von 
Touriften häufig beſtiegen. Die Ausſicht ift eine rings 
umfaſſende und wenn ihr auch ein gioßartiger Charakter 
ermangelt, immerbin hinreigend fchön. Auf der einen Seite 
tief im’ Grunde die Meine Stadt mit ihren alterthümlichen 
Giebeln, auf der andern Seite dad blübende fruchtbare Thal 
des Fluſſes mit dunfelm Zannen: und grünen Raubwäldern, 
mit dem filberhellen Strom auf durcfichtigem Riefelgrunde, 
mit Kırden und Sclöffern und Dörfern, die in jo reichem 
Maße aus dem Thale der Mulde ſich erheben. 


(Fortfegung folst.) 





Für die Monate November und Dezember 
werden Abonnements auf Das „Freifinger 
Tagblatt“ bei allen Poftanitalten, ſowie hier 
in unferer Expedition zu 1 Mark entgegen- 


genommen. 


auf Wechfel, jowie 





Bekanntmachung 


Denen, die ſich um den Ausgang der Sache inter: 
eſſiren: Klage des Polizeifoldaten Josef Pleiner dahier 
wider den Unterjertigten wegen Borwurfs des Dieb: 
ſtahls u. A. gebe id) hiemit befannt, daß die Ver: 
handlung vor dem k. Bezirksgericht Freifing als Io, 


Inftanz am 


Donnerstag. den 6. Dez. 1877 
Vormittags $'. Uhr 


Georg Albert. 


| Hattfindet. 





Hppothek- 
N ef Kapitalien 

werden vermittelt 

durh (2499 6a) 


JoseENer". 


.  Perfonen 
aller Stände, 


zunächſt Aſſekuranz⸗, Eiſenbahn-, Tele= 
graphenbeamte, Lehrer, Penſioniſten, 
Reiſende, kl. Kaufleute, Senſale ꝛc., 
die in reeller Weiſe, ohne Riſico und 
ohne Caution monatlich 200—300 ME. 
Nebeneinkommen erwerben wollen, be— 
lieben ſich unter Chiffre „lei Nr. 
132° zu wenden an die Central- 





(2500; 





RE Sir 


Dekonomen! € 


; Annoncen-Expedition von @. L. 
| | Daube& Cie. I. Singerjtraße8, Wien. 





deeſch⸗ Maſchinen mit Göpel, pre Futterſchneid ⸗Maſchinen W Theater i I TeisinE,. 


fat Unterzeichneter ‚aus der. berühmten Fabrit der Gebr. Epple zu den 


billiaften Preiſen auf Lager. 


u Luger beim Kodenfteinerwirth in Kreiling. BEE 


Im Saale zum Stiegloräu. 
Freitag, den 9. Nov, 1877, 
Soſtillon und Sokalfängerin 


oder! 


Pi | ohan n Schreck. der BVoftmeifter von Altrieding. 


Charafterbild mit Gejang in 3 Abth. 





Tr —— ven 11. November 1877. 





* 


‚vorm. Haslauer 
in Hallbergmoos. | 


Gedenh-Wilderr 


an Berftorbene 
mit deren 
& Photographie 
- Gaftwirth A. Schäffler | liefert die Buchdruderei von 


F. P. Datterer 


in Freiſing. 


von Kaiſer. { 

— Freitag und Sonntag 

von nun am regelmäßig Vor— 
— ſtatt. 

Zu obigem ausgezeichneten Stücke 
erlaube id mir meine ergebenſte Ein= 
ladung zu machen. 

Achtungsvollſt 
K. Barden ſtein, Direktor. 

Dei. Dutzen dbillets find ſtets im 
meiner Wohnung bei Herrn Vogt zu 

| ermäßigten Preiſen zu haben. 


Bekanntgabe. 


Nach Artikel 55 der Gemeindeordnung iſt zur Beſchlußfaſſung über Her— 
stellung und Inftandhaltung von Feldwegen ein Ausfhug von 3 bis 5 Mit 
gliedern erforderlich, welcher aus den, den Wegen anliegenden Grundbefigern 
zu wählen ift. Die Wahl derjelben findet nun am 11. November I. 38, 
Nachmittags 1 Uhr im Schulhauſe zu Marzling itatt, wozu 
ſämmtliche ver A coitrage und dem Süßgraben angrenzende Grundbejiger au 
erſcheinen haben (2497) 

Die Gemeindeverwaltung Marzling. 


Selmayr, Bürgermeifter. 



























Essential-Melissen-Balsam 


approbirt vom h. baper. Obermedicinal-Collegium— 
von Wilderich Lang, Münden, Heuftrage 29. 

Deftillirt aus den verjchiedenen Sorten der jo heilſamen Melifjen, 
frei von allen Gewürzen; ift nach dem Ausſpruche berühmter Aerzte 
ein ficher wirfendes, bewährtes Hausmittel für Berdauungs- 
förungen und deren Folgen (Blähungen, Windfuht, Erbreden, 
Magenframpf uno Schwäde desjelben), für nervöſe Ohnmadts- 
anfälle und Entfräaftung  Gbenjo vortrefflih ijt er- aud) 
äufßerlih bei den fo lältigen Wadenkrampf und bejonders als 
Waſchmittel für gichtiſch rheumatiſche Leiden. 

Dieſer Beilſam iſt in Gläſern à 1 ME 40 Pf. und 70 Pf. 
zu beziehen in Freiſing dur die Hof- und Stadtapotheke von 


(2458 Sa) ©. Sellerer. 


2 —BsA — 
Neu, praktisch, billig. 





Zeugniß . — Zengait, Geftätigt 
FR er nterzet nete ejtatıg 
Di, Patent-Anis biermit, daß er fi von der 


verfal:Stühle des 
Hrn. Schöberl erlau⸗ 
ben den Kranken in ff 
jede beliebige Lag 


praftiichen Verwendbarkeit, fowie 
von der eraften und gediegenen 
Ausführung der Patentuni- 










































































































































ki verfalftühle des Herrn Schöberl | — 
zu bringen, fino durb a Hape Bayern 
H N perjönlichen Gebrauch über: J 11,4 
ne zeugt bat. — Diejelben können Aut Er RE 
Anftand nehme, dies alt .. Su. aut ihre | Pfandbriefe. 
4 Pa mannıg \ nbinationen, ⸗ € 
Be So rag 
Fre 6, oder Kranke in jede beliebige bes | %u, A ; t 
Berger Pk Kranke yet au bringen, beitens | *5 had > See % — 
ji empfohlenwerden, da insbefondere | ” Nereinäh, M 
Prof. Dr, auch die Preife derjelben Feine ah —— * es 
v. Nußbaum, hohen und vollſtändig werth- Münden. — * 
t. bayer. General: ALLE 4°. Stabt-Obligationen- Ihlrı 98 | 92,70 
Joſ. Ritter v. Schmädel, Actien 2 
Bee Bla: „. Arditeft. der bayer. Sypotbefenbant. . | — |20s 
Geftügt auf die obigen beiten Empfehlungen, erlaube ih mir meine vom k. b. Defterreich ’ a 
Staatsminifterium patentirten Univerſalſtühle, welche mit Leichtigkeit in 13 vers 4.. Silberrente 5 Y — 
ſchiedene bequeme Stellungen gebracht werden können und wegen ihrer vielfältigen | Prioritäten. Vo — 
vorzüglihen Verwendbarkeit ein ebenſo bequemes dauerhaftes als billiges Meubel für | ze, Kran, -Jofi -Bah «172.90 
Franz: Joſephe Bahn . 
Gefunde und Kranke find. beſtens zu empfehlen. 3% AN — —— — 145.0 
J. Schöberl, Tapgzierer, Münden, Wurzerſtraße 8. 3%. Stant8bahn.. . .... "2 _ |8406 
Auf Wunſch iluftrirten Preiscourant franto zugefandt._ Verpacung gratis. 5°. Ungar. Norboftbahn . * 
Freiſinger Schranne vom 7. November 1877: 2% ” er * el 
Bor. Zus Jochr.:] Ber: Im, [OGfte Mitt Nogftj_ Dettelpreig. _ » aliziiche Bahn . | — | 56.2 
Getreide-Gattung. |Net. uhr fand | Fauft. NeT-Apreis Preis Preis nefalien.] aclien. Dur Güfabetö- Bahn TA. | — ex 
Hei ae 9 Hec13 Sec Get MUB. MFH MEI OD DR Deit- Norbmenb. TäbB, | — 
Waen - 17 1526 , 543 | 523 || 20 185120134188 32461 — | 51 | — | — = R _ Foo 
Kon . [al @ı | 5 umbseımjo Sul . Sue en 
Gerfte. 1-1 2 76 | 26 | — aJsenzaılıa | — || 7° erane 
—— “| — 310 3101310 — 13163/121731 11140] — 5 — — 1885 er Bonds 2 
\ w Se un TR TTS: —— oje. 
MWiden u. jonft. Srudtgatt. | — | —I  -|1 — er -/-—1-1=1-11— 1 1-1 | F 
Moosburger Schranne vom 6. November 1877. Pa 2 
Mor] Zu: [Schr.:] Ber- net Bft] MÜHNHgE] > Mittelpreis. Augsburger une er 
Getreide-Gattung. Reit. fuhr.) ftand. kauft.) + Breis| Preis Preis gefallen.) aeltieg.  Ansbadh-Öunzenhaufer 
|BGect. /2Hect.|2 Heet. || 2 Hect, 25ect.) MP. RIM: PU TEE IE IM 4a bayer. Prämien-Anle 
| 3 1275] 278. | 278 | — 185]7.134122[83] 61 — | — | — | #H jorten. 
= 8. 8 71 3 9337| —|— | 1|31 26 Sranc-Stüde..,..,MEı116.27] 16.2 
2 \8461 358 1334 | 19 os8glas ıglagları — I— |— |14 Engl. Somvereignß . ..: „m — | 2088 
RR: 80 | 8 Jislasluılgz/unanl — 143 |— | — Deltert, Banknotens. s ». „mer lim a 
Nedaltion, 





atlantiihen Telegraph.) 





Am Samftag, den 10. November 
Q — Letztes 
8 altes Bier 


‚m aus der Brauerei 
8 Poſthalter Hrn. 

A| Füidrer in Erding, 
me — wozu höfl. einladet 


Frohnsbeck, 


Gaſtwirth in Schwaig 
(2501) bei Erding. 


Ei großes, ſchön möblirtes Zimmer 
ift zu vermiethen; dasjelbe Kann 
fogleich bezogen werden. Zu- erfragen 
in der Erped. d. BI. (2502) 


Schiffsbericht. (Mitgetheilt von dem 
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"General:Agenten des „Nord. Lloyd“ 


M. S. Bustelll in Ajdaffenburg.) 
Neworleans, 4 Nov. (Per trans 


atlantifchen Telegraph.) Das Pojt- 
dampfihiff „Srankfurt”, Capt. F. 


Klugkift, vom Norddeutichen Lloyd in 
Bremen, weldhes am 10 Oktober von 
Bremen und am 14. Oft. von Havre 
abgegangen war, iſt heute wohlbehalten 
bier angekommen. „ 
Newyork, 4 Nov. (Per trans: 
Das Poſt—⸗ 
dampfſchiff „Weſer“, Capt. 3. Barre, 
vom Norddeutichen Lloyd in Bremen, 
welches am 21. Oft. von Bremen und 
und am 23. Oft, von Southampton 
abgegangen war, ift heute 8 Uhr 
Morgens wohlbehalten hier angekommen. 


Gours be richt 


vom 6. Rovember mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Frei 
























Drud und Verlag vor 5. P. Datterer in Freiling. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


7 261. Sreitag, 9. November 1873. 

















14 „Beeifinger Kapblatte eripeint täglid mit Uutmadıne der Dromiage und fort in A fowie eukwärts bie Mt. 150 B. werben J— 
ıdı oder deren Raum utit 10 Pf. berecnet. Dis entache Blatt van st. das Doppel sw Enesamdie u. «is ee va et: — 


EB ee er a a er Re 
F " Tr | — Münden, 7. Ott. Der „bayer. Kurier“ ſchreibt: 
Amtliches für Freiſing. Der Baron Edmund von dioidſchi ——— einige Tage 


3 Bekanntmachung. im Hotel National mit Frau Wohnung bezogen und ſich 
An fümmiliche Bürgermeifter bes k. Amisbezirks Freiſing. dortſelbſt empfohlen hatte, ohne des Dieftperjoral® zu ge: 
gen Vollzug des Art. 39 des Brandverfiherungsgefeges vom denfen, übernachtete, um daB legte Nachilager im Hotel zu 


3. April 1875 betr. erfparen (2) mit feiner Frau im biefigen Bahnhofe in dem 
Da bei Anfertigung und Vorlage von Plänen beufs | von ihm mitgeführten eigenen Salonwagen. 
Birbererbauung abgebrannter Gebäude, welche der Ver- — Ja Münden wurde der Maurerpalier Eder, 


‚ Iterungsanftalı für Gebäude diesſeils des Rhein's einvers | welcher fi wegen des Unfalles in einem Neubaue in ber 
kibt waren, vielfach die Beftimmungen der Art. 38 u. 39 | Abelgundenftraße, wobei es einen Todten und mehrere Ber 
is Brandverfiherungdgejeged vom 3. April 1875 aufjer | wuntete gab, zu verautworten hatte, mit acht Monat Ge: 
Abt gelaffen werden, fo wird Nachftehendes zur genaueften | fängniß beftraft. 


Beachtung und fofortiger Mittheilung an ſämmtl. Gemeinde= — Münden, 6. No. Im‘ Civi-Sigungdfaale 
angehdtige und befonderd an die Plangeichner bekannt | des k Bezirkegerichtes dahier fand heute die Gläubiger: 
gegeben. Verfanmlung in der Gant des vorm. Banquiers Sigm. 


Art. 38 genannten Geſetzes beftimmt vor Allem, dag | Grübel dahier ſtatt. Der k. Gantcommifjär gab befannt, 
. ngelmäßig für die in der Verfiherungsanftalt aufgenommenen | daß der am 24. Auguft ds. Is. feitgejegte Status des 
Gebäude im Falle eines Brandſchadens die Entihädigung | Atioftandes wefentlihe Veränderungen erlitten habe. Die 
nur zu dem Zweike ausbezahlt werden foll, daß ber Neubau | Aftiva betragen ca. 562,000 ME., hievon gehen bered,tigte 
auf der alten Stelle nach den Vorſchriften der Bauordnung | Forderungen ab mit 351,579 ME, fo daß der wirkliche 
‚ mieer aufgeführt wird, und wenn die Entſchädigung nur Altivſtand fih auf 210,715 ME. 26 Pf., berechnet. Das 
. für diefen Zweck verwendet wird. an ber Weinftraße gelegene Haus wurde mit einem Werthe 
- Nur ausnahmsweiſe ift nach Art, 39 desſelben Gefeges | von 420,000 ME. aufgenommen. Die Pafjiva belaufen 
und aus befondern Gründen die Wiederaufbauung ded ab: | fih und zwar: 575,610 ME., erclufive unerlevigte Giro 
 gebtannten Gebäudes am einer andern Stelle verjelben | Verbindlichkeiten mit 144,000 Mf., in Summa 619,610 ME., 
— PleNr. zuläffig und von der Bewilligung der Diftrikts: | 15 Bf. Das Defizit beträgt fomit 408,894 ME. oder 
Lerwaltungsbehörde abhängig gemacht, in deren Bezirk das | 34 Prozent ber Forderungen. Die Gläubiger waren 
 gebrannte Gebäude ſich befindet, und bei dem Wiederauf: | größtentheild durch Anwälte vertreten. Aldvannn wurde ein 
bau auf einer andern PI.-Mr. noch fogar bie Zuftimmung | verftärkter Gläubiger-Audihuß wegen Flüſſigmachung ber 
der nah Art. 3 Ziff. 5—7 Betheiligten erforderlich. Aktivausftände gewählt, ferner. die Separationsforderungen 
Es ift daher mit jeder Vorlage eined Bauplaned zum | aufgerufen und zum großen Theile beftritten. Vorausſichtlich 
Zywecke des Wiederaufbaues abgebrannter Gebäulichfeiten vom | wird ein Arrangement der Gläubiger zu Stande fommen, 
Bittefteller bei dem Vürgermeifter zu Protokoll anzugeben, — Die Belohnung auf Einbringung des im höchſten 
®d er bie wieder zu. erbauenden Gebäude "auf ber alten | Grabe fiherheitägefägrlichen Joſ. Sattler von Deirelberg 
dauſtelle oder doch auf einer Bauflele der nämlichen PL,-Nr. | ift auf 300: ME. erhöht worden. 
richten, oder ob er auf einem anderen Baugrunb mit einer — Der zweite aud der Feſtung Oberhaus bei Paſſau 
andern PLNr. und mit welchem Pl.⸗Nr. ben Neubau her- | außgefprungene Militärfträfling, ein Soldat im 3. Chev.-Reg., 
fallen wolle. Bei jeder Aenderung der alten Bauftelle find | wurde am 4. Nov. in München aufgegriffen. 





tie Gründe zu dieſer Aenderung zur Ermdglichung ber — In Tölz war bei ber herfömmlichen Leonhardifahrt 
Birdigung derſelben anzugeben, die PL.-Nr. der alten und | ©. k. Hoh. Prinz Luitpold anwefend. 

neuen Bauftelle anzuführen une beide auch auf dem vorzu⸗ — Regensburg, 6. Nov. Der geftrige Tag war 
genden Bauplan genau zu bezeichnen und fenntlich zu | reich an fchweren Unglüdzfällen. Einem Pferdeknecht wurden 
machen. durch die, Triebftange eined Kelleraufzuges, deſſen Wieder— 


Wenn mit der Brandentſchädigung andere Bauten aufs | baden aus Unvorfichtigkeit ausgehängt worden ift, beide 
geführt werben ſollen, ald bad abgebrannte Gebäude war, | Füße an den Schenken abgeſchlagen. In der Lederergaſſe 
Der wenn bie Entihädigung gar eine andere Verwendung fiel ein betagter Maurer vom Heubovden und erlitt einen 
finden ſoll, fo iſt folded genaueft in dem Protokollsgeſuche Rippenbrug. Ein Arbeiter bei dem Wafjerwerk in Sallern 
auszuführen und find deßhalb die abgebrannten Gebaͤude wurde durch einen ſchweren Stein, welcher demſelben auf ven 


Immer genaueft zu bezeichnen. Unterleib fiel, lebendgefährlich verleßt. 
Nichtbeachtung diefer Anordnung hat die Zurückweiſung — Nittenau, 4. Nov. Am Allerheiligenfefte Nachts 
des Bauplanes zu gemwärtigen. 41%s Uhr brach in der Scheune des Schmidmeiſters Bock 
Freiſing, den 31. Oktober 1877. zu Nittenau Feuer au, welches in Zeit von kaum 2 Stunden 
Königliches Bezirksamt Freiſing. das angrenzende Haus desſelben, ſerner das Anweſen des 
Täubler. Ser en Pak au -üdwärtd davon 
am öftlihen Ende des Marktes gelegene Haͤuſer verzehrte. 
Denutfdland. Die ‚Bewohner derfelben Eonnten faum S nackte "chen 


‚ Bayern. Zu München wurde am 5. November vor retten, Mobiliar und Vorräthe mußten den Flammen über- 
m Sendlingerthore das Sennefelder Denkmal enthüllt. laſſen werden. Nur der günftigen Windrichtung iſt es zu 


verbanken, daß Nittenau nicht ein zweite Cham geworben 
iſt. Ueber die Entftehungsurfachen des Brandes eriftiren 
nur Muthmaßnngen. 

Sadfen. Dresden, 7. DOM. Das Befinten ber 
Königin Mutter läßt Feine Hoffnung mehr. Ihr Ableben 
ift ftündlich zu erwarten. 

Preußen. Berlin, 7. Nov. Der „Reichdanzeiger“ 
beftätigt, daß der im ber Türkei beichäftigt geweſene deutſche 
Telegraphenbeamte Heinrich Kaifer, der ſich auf einer Dienft= 
reife befand, am 23. Dftober auf dem Wege von Bellowa 
nad Sarembey (im Vilajet Adrianopel) ermordet worden 
ift. Im Folge ded Antrand des beutfchen Botſchafters 
habe die Pforte eine ftrenge Unterfuhung angeordnet. Zur 
Ermittelung des Thäterd ift ein Regierungscommiffär unter 
confularifhem Beiftend mit 50 Mann an den Xhatort 
abgejendet worden. (Allg. Ztg.) 

Ausland 

Aufland. St. Petersburg, 7. Nov. Officiell 
wird aud Bogot, 6. Nov. gemelvet: In der’ Nacht vom 
4. auf den 5. Nov. rückte General Stobeleff mit einem 
Theile feiner Truppen auf bie Avantgarde: Bofition links 
von Breftowiga vor und errichtete daſelbſt Befeftigungen. 
Seine Batterien eröffneten bei Tagesanbruch ein von den 
Türken nicht erwarteted Salvenfeuer. Der Feind antwortete 
ſchwach, jedoch wurde die Kanonade heftiger al? die Eolonne 
unferer Bolontäre unerwartet die nächſten und hindernden 
türkifchen Stellungen angriff und deren DVertheidiger nieder⸗ 
machte. Bei dem babei enjtandenen Getämmel ließen bie 
Linken und die Dispofitionen ihrer Kräfte erfennen Gegen 
Mittag wurde alles il. — Am 2. Nov. drangen die 
Lelbdragoner über Komarewo bis Diuralowa vor, ſchlugen 
auf den Wegen nah Wraga eine Parthie Tſcherkeſſen und 
erbeuteten 100 Wagen, 370 Rinter und 400 Schafe. 
Dabei wurte nur ein Dragoner verwundet. — Unſere 
Ulanen  bejegten vie von Rahowa nah Widdin führende 
Straße und beſchädigten den Xelegraphen von Rahowa nad 
Lom=Palanfa. — Am 5. Nov. recognogcirten wir Rahowa 
und fanden dasſelbe befefigt und von 1500 Mann In—⸗ 
fanterie und mit 3 Gejchligen bejegt. - Ein Theil ver 
türkifchen Truppen zog fih aus Rahowa gegen Lom Palauka 
zurüd. Die türkische Bevölkerung flüchtet fi auf der 
Shauffee von Sophia. — Ein Detachement des Generals 
majors Tſcherewin befegte bie Befeftigungen von Petrewen 
und Jablonitza. (Allg. Big.) 

gland. London. Die „Morningpoft“ meldet aus 
Konftantinopel, 6. Nov.: WE Nach einigem Wider 
ftand verließ Mukütar feine Stellung bei Devibojun und 
308 ſich gegen Erzinguiau⸗Trapezunt zurüd, wo die Vor⸗ 
raͤthe ficher und große Verftärkungen zu erwarten find. 
(Damit wäre Erzerum den Nuffen preißgegeben und der 
Feldzug in Aſien vorläufig zu Gunſten Rußlands definitiv 
entfhieren. D. R. 

— London, 7. November. Der „Daily Telegraph” 
meldet aus Erzerum, 6. Nov.: Mukhtar Paſcha wünfcht 
die Belagerung Erzerums auszuhalten, die Einwohner wollen 
es nicht, da die Stadt dur das Bombardement ſchwer 
befhädigt würde, 
Erzerum und Zrapezunt); beim Ausgang des Kampfes am 
Montag berrſchte allgemeine Flut. (Allg. Zts.) 

Zürkei. Konftantinopel, 7. Nov. Regierung: 
nachrichten zufolge meldet Reuf Paſcha aus Schipka, 
5. Now.: Seit Sonntag iſt dad Wetter wieder fhön; wir 
beſchoſſen feindliche mit Herbeiihaffung von Holz befhäftigte 
Abtheilungen und deren Eskorte und brachten denfelben 
Verlufte bei. Am 5. Nov. dauerte dad Gefchüß- und 
Gewehrfeuer fort. Der Feind wurde durch die von Grahowa 
herbeigezogenen Streitkräfte verſtärkt. — Muthtar Paſcha 
meldet aus Erzerum vom 5.Nov.: Wir hatten am Pafje 
von Deve:Boyun ein Gefecht, worauf wir hieher zurückkehrten. 
— Guleiman Paſcha meldet vom 5. Nov.: Bei einer 
größeren Recognofeirung feien drei feindliche Schanzen im 
Mariano Thale bei Elena genommen und zerftört worden. 


Alles zieht mach Baiburt (zwiſchen 





— Konſtantinopel, 7. November. Die türfifchen 
Bläiter beftätigen die Meldung, daß am Sonntag und 
Montag Kämpfe in der Umgebung von Deve-Boyun ftatt= 


| gefunden haben und fügen hinzu: Mukhtar und Jemail 


Paſcha werden nunmehr energifh die Stabt Erzerum ver: 
theidigen. (Ag. Ztg.) 

— Ronftantinopel,7. Nov. Die noch im Aſow'ſchen 
Mee:e befindlichen neutralen Schiffe ſollen demnächſt von 
der Pforte die Erlaubuiß erhalten aus den ruſſiſchen Häfen 
audzulaufen, unter ber Bedingung, daß fie ihre Ladungen, 
wenn fie aus Gerenlien beitehen, in Ronftantinopel löſchen. 


Dienftesnadhrichten. 

Erledigt: Der Schul: und — — zu Stefans kirchen 
bei Prien. 3.4. Roſenheim. Faſſionsmäßiges Einkommen 
253 ME. 72 Pf. welche auf 780 ME. ergänzt werden. Bewerbungs- 
termin längftend 10. November. 


Bolks- und Tandwirthfchaft, Induftrie und Bandel, 

Münden, 2. Nov. (Hopfenmarktberiht) Ober: 
undNieverbayerifched Gewaͤchs: von 1877: a) Mittelgattungen 
Landhopien, Gefammtvorrath 214 Etr. 12 Pfo., Verkauf 
48 Gtr. 94 Pd. Preis 160 Mart — Pf. — 143 Mi. 
31 Pf.5 b) bevorzugte Sorten Hallertauer Lanphopfen, 
Gefammtvorrath 73 Etr. 62 Pfd., Verkauf 4 Er. 41 Pfo,, 
Preis 175 ME. — Pf. bis — ME — Pi. für 100 Pf; 
c) Wolnzacher⸗ und Auer-Marktyut mit Ortäfiegel : Gefammt- 
vorrath 28 Eır. 85 Pfd. Verlauf — Etr.— Pfd. Preis 
— ME — Pi. bis — Mt. — Pf. II. Mittelfräntifches 
Gewächs: von 1877: a) Mittelqualitäten: Gefammtvorrath 
— Er. — Pfd., Berfauf — Cir. — Bio, Preis — Mt. 
— Pf. bis — Mt. — Pf. für 100 Pfd; b) Vorzügliche 
Qualitäten aud Spalter Umgegend, nebft Kindinger- md 
Heidecker⸗Hopfen, Geſammtvorraih 317 Etr. 63 Pfd. Verkauf 
34 Eir. 72 Pfr. Preis 180 Mt — Pf. bie 155 Me. 
— Pf. für 100 Pfo.; c) Spalter Stadtgut nebft Weingarten:, 
Moosbacher⸗ und Stirner-Gut, Geſammtvorrath 45 Etr. 
71 Pfd., Verlauf — Er. — Pfd. Preis — Mt. — Pf. 
bis — Mt. — Pf. III. Ausländifched Gut von 1877: 
a) Elfäffer Gut, Gefammivorratg — Ctr. — Pid. Verfauf 
— Er. — Pfo., Preis — Mt. — Pf. für 100 Pfd.; 
b) Württemberger Gut Gefammtvorraid 95 Cir. 50 Pfd., 
Verkauf 3 Etr. 78 Po. Preis 150ME. — Pf. bis — Mi. 
— Pf. für 100 Pfd.; c) Amerikaniſches Gut, — Ctr. 
— Pjfd., Verkauf — Cir. — Pir., Preis — Mt. — Pf. 
bis — Mt. — Pf.;d) Böhmen, Leitmeriger Gut, Gefammt- 
vorrath 56 Er. 97 Pfd., Verkauf — Er. — Pfd., Preis 
— M. — Pi. 58 — Mt. — Pf. IV. Alte Hopfen 
verfchtedenen Urfprungs, Geſammworrath 2 Ctr. 71 Pfd., 
Verlauf — Er. — Pfd. Preis — Mt. — Pf. bis 
— ME. — Pf. für 100 Po. Summa aller Hopfen 1266 Etr. 
65 Pfd. Gefammtumfag an Geld 32353 Mt. — Pf. 


2oEtales. 

Freifing, 7. Nov. Ein Hanblungd:Reifender aus 
Münden, Adolf Huber, der geftern Nachts in einem hiefigen 
Gaſthof übernachtete, entleibte fi auf feinem Zimmer durch 
einen Revolverfhuß. Man fand denſelben WMorgend todt 
Im Bette. 

Freifing, 8. November. Als Seltenheit wurden und 
diefer Tage blühende Veilchen aus einem hiefigen Garten 
nezeigt. 





Im alten Thurm. 
(Fortiegung.) 

Der Baron von Buchwald war Befiger des Schlofjes 
und bed dazu gehörigen Meinen Freigutes. Er war ein 
fonderbarer menfcenfcheuer Mann. So fange die Ba. onin 
noch lebte, hatte er mit dieſer dad alte baufällige Haus 
bewohnt, als diefe aber geftorben, war er in das Fleine 
Thürmzimmer übergefievelt. Hier lebte er allein und ab— 
gefchlofien von jedem Verkehr. Der Baron galt als geizig 
über - alle Begriffe Er legte fich für jeine Perfon die, 





% perbften Entbehrungen auf, jever Genug war ihm fremd. 
11 Sogar bie erfte Erziehung ſeines einzigen Sohned Curt 
feitete er felbft um, wie man in ber Stadt ſagte, die Koften 
ir einen Erzieher zu fparen. Dabei geſchah ver Unterricht 
mit einem wabrhaft erjchredienden Ernſte. Er ſprach mit 
dem Knaben wenig mehr ald was unumgänglich nothwendig 
!öpar. Höchſtens, daß er mit ihm durch Wald und Feld 
ritt, Aber auch das geſchah nur, um den Knaben zu 
Runterweifen. In der Stadt und unter dem Hofgefinde gab 
" eönlemand, der fich hätte erinnern fönnen, daß der Baron 
Sk gelacht habe, daß je eim freundliches Wort aus feinem 
— Wunde gelommen fei. Man fagte weiter, er fei übermäßig 
| fl, und bochfahrend, derartig, daß er vüdfichtlih des 
A Mela der Umgegend die Stammbäume prüfe, ob fie rein 
„und alt genug feien, baß er ſie ald ebenbürtig anerkennen 
"ffume. Andere meinten freilich, der Geiz allein halte ihn 
— von allem Umgang fern und er fchüge den Stolz nur vor, 
kueum jo wenig Perfonen wie möglich bei fich zu fehen und 
„tmirthen zu” müffen. Im Uebrigen galt er für ftreug 
nechtlich, unparteiiſch und evel von Charakter und nur für 
‚merträglich hochmüthig und zu jedem mäheren Umganze 
‚nbrauchbar. 
, Den Fehler unbegrenzten Hochmuthes hatte fein Sohn 
Gurt von ihm geerbt und die fonderbare Erziehung hatte 
«denfelben noch mehr befeftigt. So kam es, daß der junge 


\ Bekanntmachung. 


Die von dem Unterfertigten auf 
Freitag, den 9. ds. Mts. 
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Freiſing, den 7. November 1877. 





Ghing vor dem Wohnhaufe des Badergütlers Golſong anberaumte — geneigten Abnahme 
feigerung von Mobilien und Moventien unterbleibt vorläufig. 


Anton Naufch, t. alle. 


Herr ſchon als Knabe der Jugend des Stättchend gleich 
unmwilllommen war, wie der Vater den Erwacjenen. 

In etwas änderte fich dies allerdings ald der Baron 
einfah, daß er den heranwachſenden Kuaben nicht mehr 
allein unterrichten fönne, weil ihm felbft die dazu nöthigen 
Kenntniſſe zu fehlen begannen. Der Lehrer Plug 
unten in der Stadt wurde deßhalb vom Baron berufen, 
den weiteren wifjenjchaftlihen Unterricht zu ertheilen. Der 
Lebrer war ein gar Tieber und braver Herr, der ſchon lange 
mit allerdings nur ftilen Tadel die Erziehungsweiſe verfolgt 
batte und ber ſich der weiteren Ausbildung ded jungen Herrn 
mit Freuden unterzog. War ed dem Lehrer auc nicht 
moöglich, den angebornen und anerzugenen Stolz bes Knaben 
zu bejeitigen, was um fo fchmieriger geweſen fein würbe, 
als ber Vater immer noch die Erziehung auf das Sorgfältigfte 
überwachte, fo nelang es dem Lehrer doch, alle die guten 
Seiten ded Charaktere, die in jedem Kinde fchlummern, 
zum vollen Leben zu erwecken. Hierbei half ihm fein-eianer 
Sohn Johannes, der im gleichen Alter wie Baron Curt 
ftanp, fehr weſentlich. Er unterrichtete beide Knaben zufammen. 
Sie waren gleich befähigt, gleich fleißig, freilih aber von 
Charakter weit von einander verfchieden. Curt von Buchwald 
war hocdfahrend, ſtolz und ſich des Umſtandes bewußt, 
daß er einziger Exbe fei. Johannes Klug war 


Etlockfiſch 


empfiehlt von heute an fortwährend zur 

(2508) 
Thomas Lihtenwallner, 

, bat. Stadtfifcher. 


(2505) 








„Concordia“. 


Grund- — Pak. 30,000, 000. 





Fconcordia“ übernommen hat. 
Münden, im November 1877. 


Alb. Roesl. 
—ñ— ⸗ —— 





Agzͤglichen Auskunft gerne bereit. 
2 Moosburg, den 6. November 1877. 





Die unterzeichnete GeneralsAgentur bringt Hiemit zur Anzeige, daß Her, 
dohann Kolm, Gold⸗ und S:lberarbeiter in Moosburg die Agentur der | 


Die Beneral-Agentur der „Concordia“, 


Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle ih mich ſum 
Uſchluß von Verſicherungen und erkläre mich zur Ertheilung jeder hierauf 


Johann Kolm, 


Gold- und Silberarbeiter und 
Agent der „Eoncordia“, 


| uossniu ualyez 
| ;0q ınyep Jona}s oyoyam 
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Doug 
Am Sonntag, Den 11. November 


Tanzmuſik 


in Grem Be 
wozu einladet (2511) 








Eine Inftige 
mit ergöblichen 





Bildern. 


Gegen Einjendung von 53. Pf. in Marken wird diefes elegant ausgeftattete 


Aitlan franco verſandt. Achtungsvoll 





Franz Paul Datterer. 


Mathias Riſcuhart, 


Gaſtwirth. 





Es brennt!) = Daloutinte, = 


Feuerwehrgeſchichte | 


veildenblau, 
=” Anilin-Copirtinte, = 
=> Altzarintitte, &Ra 
«= Kaisertinte, =ı 
27” rothe und blaue Tinten wu 









Ein Turteltauber 


ehlflogen. Derſelbe ijt abzugeben | 
ig eine entſprechende Belohnung | 
fi Hafner (2512) | 

wvilnelm. | 


Vierlarife 


jederzeit vorräthig bei 
Franz Paul Datterer. 


in Gläfern verjcieoener Größe wieder 
vorräthig bei 


F. P. Datterer 


in Freiſing. 


Am Sonntag, den 11. und Montag, 
den 12. Rovember. 
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Ein Für die vielseitigen Beweise herzlicher Theilnahme sowohl während 38 Schtes 

ot der Krankheit als auch bei der Beerdigung unserer nun in Gott jAf tt Bi 
B=id ruhendenunvergesslichenGattin, Mutter, Schwester, Schwägerinu. Tante % N a 5 et 


“a m) in Marzling 
BE wozu ergebenit ein⸗ 
[ tadet (2509) 


Kao Ermaier. 






E Frau Kenrielle Heibel geb. Issle, 


tanen wir den tiefgefühltesten Dank ab, mit der Bitte der theuren Ver- gf 
IQ7 blichenen im Gebete zu gedenken. 
30 Freising, Passau, Geisenfeld, Karlsberg. Hauenstein,den 7. Nov. 1877. 1 





ibt Der tiefranerude Gatte mit seinen 6 unmändigen Kindern  3EE 
ior im Namen der übrigen Verwandtschaft. ict 
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. Altveutiches Gebetbuch en 9 


Soeben if erſchienen nnd durch alle mn zu Seile: (2510 3a) eschöftshie er | 
Seelen-Gärtlein. Be | 


Bolfländiges Gebetbud, für katholiſche Ehriften dauerhaft gebunden 
aus viefen der ſchönſten Seuffchen Sebete des Mittelalters zuſummengeſlelll. 
Mit Bishäfl. Angsburg’scher Approbation, 1 hält auf Tager 


Dies alldeutſche Sebelbuch, Sas auf der Zürnberger &Yusflelung vervieffältigender u 
Branz Baul Batierer 








SKünfle preisgekrönf wurde, iſt feinem DPnfalte enffpredens vollkommen ſtuſgerecht, in 
Schwabacher Schriſt und Mole und Schwarzdruck ausgeſtattet und mit einem reichen 
Schmucie mannigfaher Fuitiofen, DXandeinfafungen und Sdolzſchnillen nad &. Dürer, 
EN. Schongauer u. SIE. verfehen. 

Badenpreis brod. 5 Mark. ! 


A ” 8 . 
= Nürnberger Lotterie. 
a Ziehung unwiderruflich 1. Dezember 1877. 



































Goursberidht 
vom 7. November mitgetheilt von 


J. Schülein Söhne in Sreifing. 
— —— — — 
©. 
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Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt für. Freifing und Moosburg. 


u 262. 





Samftag, 10. November. 


1877. 








tet Freifinger Tagblatt* erjheint täglich mit Ausmahııe Der ismtage unn tofler im Mreifing jowie auswärts Durch die Bor RL. 150 
nl der deren Raum mit 10 Pf. beredinet. - Dis eintade Diatt toßet 3 Bf., das Ynppeiblatt 5Wt. iNusgmtiid wird 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


In die fämmtlichen Gemeindverwaltungen des Amtsbezirk3. 
Die Höhe der Gemeindeumlagen betr. 

Binnen 6 Tagen ift am das £. ftatiftiihe Bureau in 
Nüngen direft anzuzeigen, welcher Prozentbetrag für die 
kmeindeumlagen pro 1876 im Verhältnig zu den direkten 
Htoatöftenern beſchloſſen worben ift. 

Dabei wird bemerkt, daß die Beantwortung diefer Frage 
it identifch ift. mit derjenigen, wie fih ber Procentſatz 
er wirklich erhobenen Umlagen zu den Staatäfteuern be= 
tänet, weil in vielen Fällen Rücjtände und Nachläſſe an 
Inlagen ſich ergeben können. 

Unter Umlagen find wie in ber höchſten Min. Entfchl. 
am 14, Mai 1877 (Amtsbl. des k. Staats-Minift. des 
{mern Nr. 21) erwähnt ift, nicht bloß folche zu verftehen, welche 
Ir Gehreindezwedte im engern Sinn erhoben werden, fondern 
wc jene, welche für Bebürfniffe der Schule, de Armens 
rend oder fonftige lofale Zwecke (Ortsgemeindeumlagen) 
ur Erhebung gelangen. 

Feifing, den 8. November 1877. 

Königliches Bezirksamt Freifing 
Täubler. 


Bekauntmachung. 
iötitelgenuß von außer Verwendung ſtehenden Geiſtlichen betr. 
Inbezeichnetem Betreffe wird nachftehend die h. Negierungs- 
Snihliegung v. 4. Nov. c. zur Kenntnif gebracht. 
Freiſing, den 7. November 1877. 
Königlihed Bezirksamt Freifing. 
Zänbler. 

Abdruck) 

Unter Bezugnahme auf das Regierungsausſchreiben 
"3, November 1868 Nr. . 39357. (8r3.-N.-Bl. ©. 2173) 
vd hiermit in Erinnerung gebracht, daß die Gefuhe um 
oubewilligung des Tiſchtitels für daB Jahr 1878 mit der 
ihriftämäßigen, biftriftöpoligeilichen und bezirfäärztlichen 
Bupniffen über das Fortbeſtehen der früheren Verhäftniffe 
”5 Iingften® Ende November Inufenden Jahres. bei den 
erfertigten Stelle ober bei der Diftriktöpoligeibehörbe 
Aufenithaltsortes einzureichen find, damit dem E. Staatd- 
Muiſterium des Innern für Kirchen und Schulangelegenheiten 
Üt Gefuche rechtzeitig vorgelegt werden Zönnen. & 

Münden, ven 4. November 1877. 

Ryl. Regierung von Oberbayern K. d. J. 

. 98. Irhr. v. Herman. 


x Bekanntmachung. 

Ae Kektifikation der Gewerbeſteuer für das Jahr 1877 betr. 
Der zuſammen berufene Steuerprüfungs-Ausſchuß 
die für das Jahr 1877 ſich ergebenen Zus und Ab 
"ge an der Gewerbefteuer geprüft und definitiv feſt— 
"'$t, während vom-unterfertigten-Amte die Steuern hienach 
rechnet find, 

2 Die Steuerliften liegen nunmehr vom 10. dieſes Monats 
9 Tage lang, ſomit bis einſchließlich Freitag, ben 
“Nov. JZur Einſicht für die Betheiligten auf und find 









Pf. Yuferate werben Die 3maltig: Yarınow. 
als Srartäbeilacs vas „Lintergaltungsblati? heinsar' + 
etwaige Reklamationen gegen die Steueranlage binnen 30 
Tagen ausſchließender Frist, laufend vom 10. ds. Mis. bis 
incl. 9. Dezember, fchriftlih oder mündlich dahier anzu= 
bringen. 

Zugleich wird bemerft, daß der finanzgeſetzliche Zufchlag 
unter den fomohl für die Periode 1877/79 ald für das 
Jahr 1877 berechneten Gewerbejteuern inbegriffen und hier 
nach jeder Steuergulden mit 1 ME. 80 Pf. berechnet if. 

Freifing, den 8. November 1877. 

Königl. Rentamt Freifing. 
Böhner. (2450) 





Densfhleup. 

Bayern. Münden, 8. Nov. Geftern Früh 4 Uhr fuhr 
ein Knecht aus der Gegend von Wolfratöhaufen mit einem 
zweiipännigen Holzwagen ven ſog. Schrafnaglberg in Giefing 
herab, ohne daß er die Mäder binlänglich gefperrt hatte; 
in Folge deffen gerieth dad Fuhrwerk in zu rajche Bewegung, 
ber arme Burfche wurde unter die Pferde gefchleudert 
und fo ſchwer verlegt, daß er ind Krankenhaus tranportirt 
werben mußte. 

Vom untern Borwalde, 5 Nov., fehreibt man 
der „Donauztg.“: Durch raftlofe Thätigkeit gelang es heute 
ber Gendarmeriemannjchäft von Rathsmannẽdorf ſchon zum 
zweiten Male innerhalb 9 Tagen den Aufenthalt des be= 
fannten Sattler in anrüchigen Häufern bei Gaishofen zu 
ermitteln. Allein bis fi die nöthige Mannſchaft zur 
Aktion ſammelte, entwifchte derſelbe wieder und die durch 
fortgefeßte Strapazen abgehegten Gendarmen finden dann 
beim gemeinfamen Vorgehen das Neſt leer oder höchſtens 
noch die Meberrefte ver Sattler’jchen Zechgelage und Wildpret⸗ 
Abfälle. x 

— Ingolftadt, 7. Nov. Im Dorfe Gambah bei 
Wolnzad brannten vorgeftern Abend die Bauernhöfe der 
Bauern Deuter und Schießl nieder. Leider fielen dem 
Brande, ber gegen 7 Uhr begann, auch mehrere Stüd 
Schafe und Rindvieh zum Opfer. 

— Straubing. In der 4. Sitzung des Schwur: 
gericht3 für Niederbayeın vom 5. bis 24. Nov. kommt 
auch ein Fall wegen Mordes und Raubes zur Verhandlung. 
In diefem Falle richtet fi die Anklage gegen K. Gumpelt, 
Rentierdfohn und NRealjgüler und A. F. Göhring, Kammer— 
muſikersſohn und Mechaniferälehrling, beide aus Dresden, 
die, auf einer erienreife begriffen, in räuberifcher Abſicht 
die Wirthsehegattin auf dem Hohenbogen mittelft eines 
Revolverſchuſſes ermordet haben. 5 2 

— Baffau, 7. November. Auf den Dullinger’fchen 
Maierhofe verunglücte geftern Abend nach 4 Uhr der ledige 
Dienſtknecht Ant; Veit von Hundsruck, B⸗A. Deggendorf 
auf-eine jämmerliche Weiſe. An der Futterſchneidmaſchine 
ftehend, griff ee mit der linken Hand zu weit vor und 
wurden ihm bie 5 Finger weggerifjen, während er. gleich 
zeitig ‚mit der rechten Hand. zu. Hilfe, ommend, erfaßt und 
auch biefe zerquetfcht. wurde. Der rechte Arm war ftufens 
weiſe zerhackt. Obwohl fofort “ärztliche, Hilfe zur Hand 
war, jtarb der junge Menſch ſchon um 8 Uhr unter quals 
vollen Schmerzen. u: ; . 


7 Preußen. Berlin, 5. Nov. Heute Nachmittag um 
3 Uhr fand bie feierliche Weberführung der Leiche des 
Generalfeldmarſchalls Grafen Wrangel vom Sterbehaufe am 
Pariſer Plag nach dem Stettiner Bahnhof ftatt. Kopf an 
Kopf füllten die Straßen, durch welche der Leichenzug fi 
bewegen ſollte. in herrlicher, fonnenheller Herbittag war 
der Abficht günftig, einen der populärften Männer Berlins 
die legte Ehre zu erweiſen. Im Sterbehaufe erjchien kurz 
vor 3 Uhr der Kaiſer, der Kronprinz, die Prinzen Karl, 
Friedrich Karl, Georg, Auguft von Württembera. Außer: 
dem verfammelten fich die Generalität, die ſämmilichen in 
Berlin, Potsdam und Spandau ftehenden Stabäoificiere, 
die Minifter, viele Mitglieder des diplomatiſchen Korps, 
Deputationen der ftädtifchen Behörden (der Verſtorbene war 
Berliner Ehrenbürger) und viele andere Korporationen. 
Die Räume im Sterbehaufe waren viel zu Fein, um bie 
Verfammlung zu fallen. In einem Saale des erſten Stocks 
ftand der Sarg aufgebahrt, umgeben von hochſtämmigen 
Topfgewächſen und vier brennenden Candelabern; von der 
Decke herab Hing die mit fchwerem Flor umhüllte Krone 
Zu Häupten prangten, umgeben von einem Lorbeerkrang, 
den die Kaiferin gefpendet hatte, der dekorirte Helm, bie 
Spauletten und die Schärpe des Heimpegangenen, davor 
der Ehrenfäbel mit dem in Brillanten gefaßten Gefäß, ven 
ber Kaiſer dem Feldmarſchall zum achtzinjährigen Dienft: 
jubiläum geſchenkt. Die zur Schmüdung des Sarges ver- 
wandten Kränge rührten fämmtlic von Mitglievern der 
königlichen Familie her. Einen überaus präctigen Kranz 
hatte auch .die Großherzogin von Baden gefandt. Drei 
breite, Iang herabhängenee Bänder prangten am Fußende 
des Sarged: ein ſchwarzes mit Golddruck, ein hellblaues 
mit Silber und ein orangefarbiged mit Golpiticerei, Wid— 
mungen des öfterreichifcyen Dragonerregiments und der 
beiden preußifhen Negimenter, deren Chef der Verſtorbene 
war. Sechs mit Kiffen bedeckte Sefjel umgaben den Sarg, 
zwei am Fußende trugen den Marſchallſtab und die Zufignien 
ded Schwarzen Adlerordens. Die übrigen waren mit den 
Großcordons und den verfchiedenen Deforationen des Vers 
ftorbenen bedeckt. Der Domchor, welcher hinter den Pflanzen⸗ 
gruppen aufgeftellt war, eröffnete die LXeichenferer, welcher 
die furze Gedächtnißrede des Dr. Büchjel folgte. Dann wurde 
der Sarg von acht Unterofficieren de3 2. Garderegimentd 
und der Gardefüraffiere auf ven Leichenwagen gehoben, den 
ſechs von Föniglichen Dienern geführte Pferde zonen. AL 
der Sarg im Portal fichtbar wurde, rührten die Trommler 
dad Spiel und bie Muffforps bliefen einen Eyoral, Der 
Kommandeur ded 3. Kürafjierregimentd? „Graf Wrangel,* 
Oberſt von Bernhardi, trug den Kommandoſtab des ver= 
ftorbenen Marſchalls, hinter ihm folgten ſechs Regiments. 
Tommandeure, welche die Orden des DBerftorbenen trugen. 
Der Kommandeur bes djterreichifchen 2. Dragonnerregiments, 
Oberſt Ueberfeld, trug den öfterreichiichen Stephans-, der 
ruſſiſche Militärattade den ruffiihen Andreasorden. Jetzt 
erft folgte der Leichenwagen ; binter demſelben wurde das 
Leibpferd des DVerftorbenen geführt und nunmehr folgte ver 
Kronprinz in der Uniform feines Küraffierregiments, in der 
rechten Hand den Marſchallsſtab tragend, und Prinz Friede 
rich Karl, in der Uniform des GardesHufaren, gleichfalls 
mit dem Marſchallsſtabe; den Offizieren folgten vie fechd« 
fpännigen Galawagen der faiferlihen Majeftäten, der prinz- 
lichen Herrfchaften und noch viele andere Wasen. So nahm 
ber Zug feinen Weg nach dem Stettiner Bahnhofe. Dort 
formirte fich die Leichenparade in drei Treffen, und nun murde 
ber Sarg, während die Truppen dad Gewehr präfentirten, 
in die Vorhalle zum Kaiferfaal getragen. Her verblieb vie 
Leiche, umgeben von einer Ehrenwache, bie 8 Usr Abendz, 
worauf ſie dannmit einem Extrazuge nabSt:ttin befördert wurde. 
achſen. Dresden, 8. Non. - 3. Maj. tie 
Königin: Mutter ift heute Abende um 7 Ubr geftorben. 
(Die Königin Amalie, Tochter ded Königs Mar I. von 
. Bayern ‚und Wittwe ded Königs Johann von Sachen, 
war geboren am 13. November 1801.) (Allg. Zig.) 





a Ausland. 

Rußland. St. Petersburg, 8. Nov. Dfficiell 
wird aus Kürüfdara vom 6. Nov. gemeldet: EEE Die 
vereinigten Golonnen Heymannd und Tergukafjoffs ſchlugen 
am 4. Nov. nad neunftündigem Kampfe die auf der be- 
feftigten Pofition von Dewe-Boyun ftehenden Truppen 
Muthtar und Jemail Paſcha's. Die Türken flüchteten in 
voller Unorbnung, indem fie ihr Lager, Waffen und Vor— 
räthe zurücließen. Die Verlufte find noch unbekannt. 

Grünfreig. Paris, 8 Nov. Aus der geftrigen 
Antwort Mac Mahon’3 beim Empfange der Delegirten der 
Rechten ging auf? Beftimmtefte hervor, daß er feſt ent: 
ſchloſſen, nicht zurückzutreten. 

Schweiz. In Schaffhausen hat die Polizeivirektion 
laut „Intelligenzbl.“ ungefähr 50—60 Singvögel, als: 
Zeifige, Diftelfinken und Drofjein einem Vogelhändler ab: 


genommen und diefelben wieder fliegen lafjen. Dies Beifpiel 
verdient Nahahmung. 
Türkei. KRonjtantinopel, 8. Nov. Ein Te 


gramm Mukptar Paſcha's aus Erzerum vom 5. Nov. 
beftätigt, daß die Ruſſen am Sonntag feine Pofitionen auf 
der rechten und linken Flanke angegriffen. Die ruſſiſchen 
Abtheilungen, welche rechts angriffen, wurden anfänglid 
zurücgefchlagen. Nachdem fich aber die Ruſſen vom linken 
Flügel aus gegen das and unvollftändigen Bertheidigungs 
werfen beftehende Gentrum wandten, konnten fich die Truppen 
des türkifchen Centrums nicht länger behaupten und ergriffen, 
mehrere Kanonen zurüclaffend, die Flucht. Mukhtar Bald, 
welcher die Unmöglichkeit einfah die Pofitionen zu behaupten, 
gab dad Signal zum Nüdzug nah Erzerum. Mulhiat 
Paſcha fchreibt die unter ven Gentrumdtruppen ausgebrochene 
Panik dem unehrenvollen Verhalten einiger Dfficiere zu, 
welche vor ein Kriegsgericht geftellt werden follen. Die 
Truppen Mukptar Paſcha's halten die befeftigten Werte 


von Erzerum beſetzt. Vertheidigungsmaßnahmen find 
getroffen. (Allg. Ztg.) 
2oEales. 


Freifing, 9. Nov. Vorgeftern Abend wurde, wit 
und mitgetheilt wird, der Privatier Glas (genannt Zaun 
von Appercha) im die Frohnveſte abgeführt. Es wird ihm 
zur Laſt gelegt, eine Gefängnißftrafe, die ihm zudictirt war, 
durch eine andere Perfönlichkeit abfigen zu laſſen und dieſe 
Perfönlichkeit zu einem Meineide verleitet zu haben, dadurch 
daß er dieſelbe eidlich erfiären ließ, fie ſei der Privaliet 
Glas. Die Verhaftung erfolgte auf Requiſition von Münden 
aus in einer hiefigen Wirthichaft vom Tarockſpiele weg. 
m —— 


Im alten Thurm. 
(Sortiegung.) 

Ein herrliher Zug in ded jungen Barond Charakter 
war ein faft peinliches Gefühl für Recht und Gerechtigkeit, 
gemiſcht mit einem hohen Sinne für Selbftlofigkeit und 
Aufopferung. Died machte fi ſchon bei den kindlichen 
Spielen geltend und erwarb ihm die engite Freundſchaſt 
feines Spielgenoſſen, der zu dem jungen Herrn wie zu einer 
weit über ihm flehenden Perfon aufzufehen fich gewöhnt 
hatte and ganz der rauhen Schale vergaß, in welder ſich 
der reine und weiche Kern befand. . 

Als beide Knaben das fünfzehnte Lebensjahr erreicht 
hatten, fam die Zeit heran, daß auch der Lehrer einfab, 
wie fein eignes Wiffen weder für den jungen Herrn noch 
für den eigenen Sohn mehr genüge, daß ed nothwendig 
werde, beide auf eine gelehrte Schule zu fenben, um die 
weitere Erziehung zum Abjhluß zu bringen. Cr theilte 
diefe Ueberzeugung dem Baron mit, der ſeinerſeits anfaͤnglich 
Einwendungen über Einwendungen erhob, ſich aber doch 
für die Dauer den Anforderungen der Zeit nicht wüͤrde 
haben entziehen fünnen. Che aber ein befinitiver Beſchluß 
gefaßt wurde, änderte ſich die Sachlage ganz ploͤtzlich. 

Kurt fand eines Morgens, ald er zur Begrüßung ſeined 
Vaters nach dem Thurmzimmer ging, zu feinem Endſetzen 





dieſen dobt auf dem Bett. Ein Herzichlag hatte dem Leben 
des Barond ein raſches Ziel gefegt. 
Fl So einfam wie er gelebt, fo einſam ging er aud zu 
is Nupeftätte. Außer dem wehigen Hofgefinde, das dem 
Sarge vorausjchritt, folgte nur der Sohn mit dem Perfonal 
> 18 Batrimonialgericht?, dem Amtmanne und einigen KRanz: 
liſten. Das war alles. Der Baron hatte fih um Stadt 
“md Land nicht befümmert, Stadt und Land befümmerten 
fi nicht um ihn, niemand rief ibm ein freundliches Wort 
" auf feinem legten Gange nad. Das Leicpengefolge war fo 
tümmerlic, jo winzig im Vergleich zu derartigen in der 
" Stadt üblichen Aufzügen, dag man in der Bürgerjchaft 
fgte, der Baron würde, wenn er das Gefolge Hätte ſehen 
3 Annen, vieleicht das erſte mal in feinem Leben gelächelt 
N" 4 haben, 
Es war am 22. Mai 1806. 
"© Der Baron war in der Frühe begraben, der Tod hatte 
‚für alles Quittung geleiftet, 
Am- Vormittage kurz nach der Beerdigung ſaß Kurt 
“yon Buchwald am enter des Thurmzimmerd, in weichen 
der Vater geitorben war umd ftarrte mit verweinten Augen 
uf dad grüne Laub der Bäume unten in der Tiefe. Mit 
dem fünfgehnten Jahre ftand er allein, ganz allein in ver 
"Welt, die weite Zukunft lag vor ihm und nächſt dem Gerädht: 
Khnife an ben Water ſchweiften feine Gedanken zu jener 
iwfinüber, Kurt von Buchwald hatte beim Begräbniffe feine 
"üRhräne vergoffen. Die Auyen zur Erde gejenft, mit zus 
Klfemmengepreßten Lippen, die Züge ftarr ald wären fie von 
Skin, war er hinter dem Sarge zum Grabe gefolgt. Mit 
a ver Energie feines Charakterd hatte er ven Schmerz, 
Mer ſich äußerlich geltend machen wollte, nicdergefämpft und 
was die erften Schollen dumpf auf den Sarg des Vaters 
" tolten, da hatte der Knabe nur leife und fait unbemerkt 
Edie Hände gerungen und war dann mit dem Geiftlichen und 
1 kin Wort auf deſſen Zufpruh erwidernd, in das Schloß 
mrüdgekehrt. Im Thurmzimmer angelangt halte er die 
— Üür hinter fich verſchloſſen und ſich an das Fenſter gejeßt, 
a niemand als die Vögel der Luſt auf ihn herniederfchauen 
8" fonnten, 
'F Der folge Knabe! Eigentlich wohl kein Knabe mehr | 
“ Der Stolz, der unvechte Stolz war es geweſen, der bis— 
her die Thränen zurückgedrängt, ber ihn ernſt und kalt 
alte erſcheinen laſſen. Jetzt aber, hier, is dem Zimmer 
3 Vaters, an deſſen Seite er jo lange Sabre gejeffen, 
brachen alle Erinnerungen jih Bahn und Kurt weinte 
nem Vater die unverfälfchte kindliche Thräne nach. 
4 Da wurde leiſe an die Thüre gipocht. Unwillig über 
De Störung ſtand der junge Baron auf, lehnte feine glühende 
tin einen Augenblid an die kühle Scheibe des Fenſters 
und ging um zu öffnen. 
mM Gorifegung folgt.) 
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Gatten, Vater, Bruder und Schwager 


Neustift, den 8. November 1877. 


! 





Literariſches. 

In dem Verlage des Literariſchen Inſtituts von Dr. Max 
Hutiler in Augsburg iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buch— 
handlungen zu beziehen: „Seelen⸗Gärtlein“. Vollſtändiges 
Gebe'buch für katholiſche Chriſten, aus vielen der ſchönſten deutſchen 
Gebete des Mittelalters zuſammengeſtellt. Mit biſchöflich Augs- 
burg’scher Approbation. Klein:Octav. XXXVIII und 540 ©. 
Der Inhalt dieſes Pracht-Gebe buches befteht durchweg aus den 
Kerngebeten unſerer deutjchen Altvordern, mie fie fih noch in 
zahlreichen Handichriften und alten Druden vor der Reformation 
niedergelegt finden und von denen wohl jammt und ſonders 
gilt, was ein fo hervorragender Kenner diefer Literatir, Ph. 

adernagel, in feiner „Geſchichte des deutſchen Kirchenliedes 
Bd. 1. ©. 72, faat: Man wird nicht leiht anderswo Gebete 
von diefer Innigkeit des Gefühles, diejer Erfenntniß menſchlichen 
Elends und göttliben Erbarmens finden und eine Sprade von 
jo Eindlicher Anmuth, fo duftend vor Beiliger Einfalt und Schön— 
beit.“ Der reiche Inhalt diefer wohl an 600 ächten alten Gebete 
enthaltenden Sammlung aliedert fih in 16  Abtbeilungen: 
Morgen- und Abendgebete, das gottgeheiligte Tagwert und verjchiedene 
Gebete, die hochfeſtlichen Zeiten des Kirchenjahres, Gebete zur 
allerheiligen Dreifaltigfeit, drei Meßgebete (zwei davon aus dem 
XV. Zabrhundert), Brautmehe, der Tauf., Ehe und Firmungs- 
ritus, Beicht · und; Gommuniongebete, Zeitglödlein des bittern 
Leidens und Sterbens Jeſu Chrifti, Pajfionsblumen, Nojen- und 
Siliengärtlein der allerjeligften Jungfrau und eine ars moriendi 
d. i. die Kunft zu fterben, „die der Menſch alle Tage wor fi 
nehmen und aljo lang lernen ſoll, bis daß er es wohl aelernt 
bat.“ Diefem altdeutihen Inhalte entipricht auch die Ausftattung 
in Roth: und Schwarzdrud, mit Schwabacher-Lettern und einem 
reihen Ehmude von Umrahmungen, Ropfleiften und Schluß- 
vigitetten, mannigfah ornamentirten Initialen (darunter aud 
die einem Augsburger Pfalterium in Verkleinerung nachgebildeten 
Bild-Juitialen, zahlreihen Holzichnitten nah A Dürer's Gebet— 
buch für den Kaifer Mar I. und einem prädtigen Canonbilde 
nah Martin Schongauer. Dieje reihe fiylgerechte Ausitattung 
fand auch bereit3 allenthalben verdiente Anerkennung und wurde 
diejelbe die Veranlaffung zu einer Preisfrönung auf der heurigen 
Nürnberger Ausftelung von Arbeiten vervielfältigender Künſte. 
Der Ladenpreis dieſes unferes altdeutichen Gebetbüchleins von 
5 Mt. broch. ift bei folder Ausſtattung außerordentlich billig 
zu nennen. Zu bemerken ift noch, daß auch gebundene Exemplare 
durch jede Buchhandlung von dem Literar. Inftitute von Dr. 
Mar Huttler in Augsburg und zwar wieder in volllommen 
fiylvollen Einbänden zu beziehen jind. Diefelben zerfallen ir 
zwei Klafjen: 1) Einbande, Goldſchnitt, reichite Goldpreffung auf 
Dedel und Rüden mit oder ohne Schließen incl. Buch zu 8 und 
12 Mt. und 2) die eigentlihen Prachtbände, Goldſchnitt und 
einer vollen Garnitur von 8 Edbeichlägen (im Feuer vergoldet 
oder orydirt:Sılber) und einem Mittelſchilde incl. Buch zu 15 Mk. 
Auch färbige Schnitte in blau, arün, dunfelroth mit cijelirten 
goldenen Lilien werden auf Verlangen für einen Zuſchlag von 
1 ME. bergeftellt Gin ſchöneres Geſchenk für Weihnadten, 
Brautleute, Firmungsandenken und ähnlichen Anläfien läßt ſich 
nicht Leicht machen. Wir können daher dasjelbe beitend zur 
größten Verbreitung empfehlen. Wir jchließen und aus Ueber— 
zeugung dem Wunſche des Vorworts an: „So möge denn nun 
das Büchlein mit Gottes Segen feine Reife in die deutſchen 
Sure und Herzen antreten und dazu beitragen, an der frifchen 

nnigfeit und Urfprünglichkeit der Gebetsweiſe unferer Altvordern 
unfer eigene Seelen: und Gemüthsleben wie in einem Haus-— 
gärtlein voll duftiger Blüthen und laufchiger, ſchattiger Plähchen 
zu erfriichen.” 


Todes-Anzeige ee 
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Rathschlusse gefallen, unsern innigstgeliebten theuern 


(2560) 


Elerrn Anuceust Buchez, 


Geschäftsreisenden und pens. Chevauxleger-Trompeter, ? 4 r 
nach fünfmonatlichem, schweren Leiden in seinem 50. Lebensjahre in's bessere Jenseits abzurufen. Um stille Theilnahme bitten 


die tieftrauernde Gattin Walburga Bucher 


mit ihren 3 unmündigen Kindern. 


R Die Beerdigung findet Sonntag, den 11. ds. Nachm. 2 Uhr vom Hause aus und der Gottesdienst Montag Früh 8 Uhr statt. 
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Bekanntmacjung, 


„ -Freifing, ben 7. November 1877. 
2518) 


Ich Endesünterzeichneter nehme hiemit die gegen Joſef Herdegen, Privatier | Liederbüder. . . 
Sreifing, im Gredwirthshaufe dahier gebrauciten beleivigenden Aeußerungen 
Ne und bedaure, daß ich mich dazu habe hinreißen laſſen. 


Georg Kiening, Neuhäusler ir Neufahın. | 


| Für Henerwehren: 


... p. Expl. 20 Pf. 
Uebungsbüher .... 6b0, 
Satzungen und Dienſtes⸗ 


Vorſchriften Pe”) ” 
F. P. Datterer. 


Bürgerkränschen. 


Sonntag, den 11. November 


Theatralische Unterhaltung, 


Beginn Abends 7 Ahr. 


— > 


Brschäfshiche 


(eigenes Fabrikat) 


Empfehlung! 


Der ergebenft Unterzeichnete empfiehlt 
fein ausgezeichnet fortirted Lager aller in das 


Gummi⸗ & Hullapercha⸗ Fach 


einschlägigen Artifel, als: (2513) 


a) Technische Artikel: 
Brauerfhläuhe in alen Diden, Schläude 
für Mein, Spirituofen:, Waller: Ga3-, 
Dampf» und SäurerLeitungen, Platten, 
Schnüre, Ringe zu Verdichtungen ꝛc. ꝛc 


b) Chirurgische Artikel: 
Luft und Wafertiffen, Luft: und Wafler: 
Matragen, Eisbeutel in den verfchiedeniten 
Formen und Größen, Clyſtir- und Mutter- 
fprigen, Glyitivauffäge, Mutterrohre, In: 
jectionsfprigchen, Bruchbänder u. Bandagen 
aller Art, Hämorrhoidalgürtel, Veflarien 
u. Borfall-Bandagen, Milhpumpen, Mutter 
fpiegel, Urinale and Nachtgeichirre zum 
Kranken: u, Reiſegebrauch, Gummiftrüimpfe 
und Leibbinden, Bougie® und Catheter, 
Schlundftoßer, Halspinjel, Suspenjorien, 
nn Nespiratoren, Hörcohre, In— 

alationsapparate, Zerftäuber mit Dopvel: 

Gebläfe für Operationen, Leibfchüffeln, 

Tropfengähler, Drainageröhren, Gharpie 

(int), ſowie ale zur Krankenpflege ge: 
börigen Verband Artifel. 


c) Artikelfür Kinderu. Mütter: 
Beißringe für zahnende Kinder, Sauger für 
complete Milchflaſchen, 
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Bekanntmachung. 


Samftag, den 10. Rovember 


Namens-Fesl-Feit] 


mit altem Bier und mit 
Hausgeſelchtem. 
Hiezu ladet freundlichſt ein (2514) 
Martin Schwaiger, 


Schweinhammerbräu. 





Am Sonntag, den 11.November 


Rirchmeih- 
= Jeier 


in der Lüften 
mit Tanz-Unterhaltung. 


Hiezu ladet freundlichit ein (2519) 
Gschwendtner. 
Gajtwirthen empfehle ich meine allgemein 


als gen vorzüglich anerkannte 
Bremer Gigarre „Palma“ 100 Stüd 3 Mart, 500 Stüd 
15 Mart franco. (1397 50b) 


Theodor Mühlichlegel, 


Gigarrenlager Augsburg. 












Goursberidht 
vom 8. Rovember mitgetheilt von 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. B. Datterer in Areiling. _ 
Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblatt“ Ar. 45. 


Unterhaltungsblatt. 





Beiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 











Ar. 45. 1877 


Sonntag, den 11. - November. 


Dierter Jahrgang. 








Schlüſſel und Schloß. 
Novelle von Auguft Butſcher. 


(Fortfegung.) 


Dieſer wandte fih langſam um, ftreifte raſch die be 
\ ringte Hand ab und fagte in zorniger Aufwallung : 
„Ich verbitte mir diefe Vertraufickeiten, Herr Dr. 
Garmin. Wir haben nichts miteinander zu ſchaffen, wie ich 
ihon öfters bemerfte., 
N „Bravo, braviſſimo,“ viefen die anweſenden Irren, 
während der Irrenarzt die Farbe wechjelte und ſich auf 
die dünne Unterlippe biß. 

In diefem Momente erblicte Walther das Fräulein, 

‚ das jeltfam verwirrt neben feinem Stuhle jtand. In feinen 

 haurigeernjten Augen erwachte ein jtillfreumbliches Licht 
und er fagte im Tone eines Weltmannes: „Vergeben Sie, 
mein Fräulein, ih wußte niht3 von Ihrer Anweſenheit.“ 

— Dann fette er aber fofort bitter bei: „Sie fommen wohl, 
um unfer [hönes Daheim mit feinen glücklichen Bewohnern 

. zu befehen. Herr Dr. Garmin hat ung nod nie Beſuche 
gebracht und wir wollen uns beitreben, uns fo weiſe, als 
8 cben Narren vermögen, aufzuführen.” Um feinen Mund 
309 ein höhmifches und doch traurige Lächeln, das Beate 
ſchmerzlich berührte. .Sie wollte eben etwas Verbinbliches 
jagen, als Walther, der ſie aufmerkſam firirt, plößlich 
ausrief: 

„Aber —- kann e8 fein? Wenn meine Augen nicht 
lügen, fo ift das Niemand anders als Fräulein von Edel: 
born, die Nichte des größten Schurken, der unter der 
Sonne lebt." Seine Augen bligten und feine Hand, die 
den Bleiftift Hielt, zitterte fichtlich. 

„Ich muß Ihnen ftrengftens verbieten —“ wollte hier 
der Anftaltsdirektor einfallen, aber Beate, die einen Schritt 
zurüdgetreten, erwiderte raſch: 

„Sie irren nicht, Herr Walther; ob aber Ihre zweite 
Bemerkung, meinen Onkel betreffend, nicht einen Irrthum 

“enthält, will ich dahingeftellt fein laſſen.“ 

Sie fagte es fo fanft als möglich, denn fie ie ja 
einem geiftig Geftörten gegenüber. 

Die Sanftmuth that ihre Wirkung; denn Waters 
Aufregung ſchmolz raſch unter diefem füßen Athem. 

„Vergeben Sie," murmelte er, „Sie wiffen ja nicht 
Pad man an mir und an meiner Mutter verbrochen, — 
aber raſch Wieder auflobernb, ſetzte er bei: „Doch der Tag 
der Vergeltung wird kommen!“ 

„Ich bitte, mein Fräulein, * fiel hier Dr. se ein, 


yr 


„das für Sie und ven Kranken aufregende Geſpräch ab— 
zubrechen.“ 

Walther maß ihn mit einem fo verächtlichen Blicke von 
oben bis unten, daß Dr. Carmin wirklich carminroth wurde. 

„Es wird ganz auf Fräulein Beate ankommen,” fagte 
er, „ob fie ihr Gejpräch mit dem „Kranken“ abbrechen 
will oder nicht.“ 

Die dabeijtehenden Irren lächelten fade bei biefer Abs 
fertigung und zijchelten vergnügt miteinander. 

„Die Herren ſcheinen auf etwas gejpanntem Fuße zu 
leben,“ bemerkte Beate ablenfend. „Uebrigen® plaudere ich 
gerne noch eine Weile mit Ihnen, Walther.” 

Es war dem Mädchen ein Hohes Interefje, zu ergründen, ob 
Walther wirklich mit Fug und Recht in diefer Anitalt jaß, 
oder ob ein jchändliches „Attentat biefen hervorragenden 
Geiſt fyitematiih dem Wahnfinn entgegenführte, 

„Sie drüden ſich,“ bemerkte etwas piquirt der Diveltor, 
„faſt aus, als ob es fich Hier um Abneigung zweier Menſchen 
mit gleichen oder jebenfalls ungerruoten Verſtandes⸗ 
kräften handle.“ 

Walther übernahm raſch die Antwort. Er ſagte 
ſarkaſtiſch: „Herr Carmin pocht ſtets auf ſeinen raffinirten 
Verſtand, ich werde aber eines Tages beweiſen, daß er 
wie ein blöder Junge dupirt worden iſt.“ 

„Nicht diefen Ton“ bat Beate, während ber Arzt vor 
Ingrimm erbleichte. 

„Ich werde mich wohl mäßigen müſſen in jo liebens⸗ 
würdigen Geſellſchaft,“ gab Walther galant zurüd, „und 
werde damit wohl am beften beweifen, daß inter meiner 
Stirne noch nicht alle Räder der Geiftesuhr eingeroftet find. 
Es iſt mir freilich zu Zeiten, als ob ih wahnſiunig fei, 
und wenn nicht bald die Stunde der Befreiung fchlägt, 
werben meine Widerfacher wohl meine Seele noch ein⸗ 
fargen. & = 

Beate hörte erftaunt zu. So konnte kaum ein Wahn 
finniger reden. Ihr Auge Hing an biefem intelligenten 
Angeſicht, defien Lippen fo gehaltvoll redeten. Sie ergriff 
unwillkürlich Walthers Hand und fagte mit einer Wärme, 
die big zu feinem Herzen jprühte: „Es wäre entſetzlich, 
wenn das die Wahrheit wäre; uud es iſt die Wahrheit. 
Walther Sie dürfen nicht untergehen, id will und muß 
Sie dem Leben zurüdgeben, es muß noch Gerechtigkeit 
geben auf der Erde und Einficht bei den Männern, bie ſie 
trägt." Sie maß dabei den Arzt, der fie erſchrocken anfah, 
mit einem keineswegs freundlichen Hlicke. 


„Mein Ehrenpreis 1” murmelte Walther, wie gebannt 
von dem Zauber diefer jüßen Schönheit die ſich verklärte 
durch das herzerobernde Mitleid. Aber jofort wieder düſter 
werdend, fagte er langſam: „Sie find ‚edel geblieben, 
Fräulein Beate, aber wenn Sie wüßten, wasid weiß, 
würde die Erbin von Edelborn vielleicht feinen Finger 
rühren für den Ausgeftogenen. Wenn Sie Flug fein 
wollen, fo thun Sie nichts für mich !, 

„Das faffe, wer Tann,” jtammelte Beate, die rathlos 
auf dieje ernten Lippen jah, die jo ernjte Worte ſprachen. 

„Nun fehen Sie,* bemerkte höhniſch der Arzt, der in 
jeltfamer Aufregung die Sprechenden mit den großen Brilfen- 
gläfern befauerte, „der lichte Augenblick ift vorüber und 
die Phantafieen beginnen. Wer, wie id, den Irrſinn in 
den feltenften Erſcheinungen beobachtet, täuſcht ſich nicht. 
Einen andern Beweis” — fuhr er fort und trat zum Tiſche — 
„ſehen Sie diefe Zeichnungen bier, Tann man ji etwas 
Eonfuferes denken? Es jol eine Brüde vorjtellen, wie 
der Kranke fagt, aber wenn fie der Techniker beträte, 
dürfte er wohl ebenjogut über ein Kartenhaus gehen, das 
Refultat wäre dasſelbe.“ Er lächelte Höhnifh und Beaten 
ſchien es, als ob diefer Arzt eine Art Haß gegen dieſen 
Patienten empfinde. Sie betrachtete die Zeichnung, die 
jedenfalls noch lange nicht vollendet war. Sie erſchien ihr 
freilih auch feltfam. Es liefen da viele Striche ſpinn— 
webenartig durcheinander, aber doch ſchien es, als ob fie 
fi zu beftimmten Grundformen, eine Art von Pfeilern 
mit Tühnen Bogen darüber, vereinigen würden. 

„Meine Kenntniffe im Zeichnen und befönders im 
Fachzeichnen find ſchwach,“ fagte fie lächelnd, „und Herr 
Walther würde mein kindiſches Urtheil höchſtens belächeln.” 

Dr. Carmin erbleidhte wieder. Dieſes Mädchen be: 
handelte ja nad) wie vor den „Kranken“ als vernünftigen 
Mann | 

Diefer lächelte faft heiter und bemerkte dann kurz: 
„Vielleicht fahre ih noch mit vier Pferden über dieje 
Brücke, werde aber jedenfalls den ängjtlihen Doktor nicht 
einladen. Er foll, wiein Anderem, noch dag Nachſehen 
haben. Nicht vergeffen, mein Befter I" 

„Bravo I” ziſchelten die Irren. 

Dr. Earmin wollte eine geharniſchte Autwort geben, 
aber ein bittender Blick aus Beatens ſchoͤnen Augen verriegelte 
feine dünnen Lippen, an die er noch im überflüffiger Weife 
das Vorhaͤngſchloß eines überaus vornehmen Lächelns legte. 

„Das würde ich Ihnen gönnen“ fagte Beate gewandt 
zu Walther, dann ſich an fein Ohr neigend, fragte fie 
leiſe: „Was kann ich zunähft für Sie thun ?“ 

Der Arzt hatte ſich eben zur Seite gewandt und 
vifitirte die vergitterten enfter. 

„Vorerſt nichts," murmelte mit aufleuchtenden Augen 
Walther. Ich werde Ihnen zu gelegener Zeit Nachricht 
zutommen laffen. Dann — der Arzt wandte: fi eben 
am — fügte er laut bei: „Sie haben Recht, der Herr 
Doktor ift ein fehr fiebenswürdiger Mann und behandelt 
feine Pflegebefohlenen ausnehmend artig. Schade freilich, 
baß er nicht einjehen will, daß ich noch halbwegs zu ben 
vernünftigen Leuten gehöre. Aber mein Tag kommt auch 
und dann wird er es fafien müffen. Sch Iebe jegt in 
guter Hoffnung, denn wie zu Petrus im Kerker, fo ift auch 


ein Engel zu mir gefommen und er wird mich dereinſt in 
die Freiheit führen. 

Der Arzt wußte nicht recht, was er aus biefer Ne: 
machen jollte und lächelte etwas fabe dazu, für Beate aber 
war fie ein Beweis weiter, daß bier blos eine geiftige 
Verſtimmung vorliege, aber Feine unheilbare Störung. 
Sie lächelte verſtändnißvoll und legte' ihre ſchmale Hand 
in die Rechte Walthers. 

„Sie gehen ſchon?“ fragte er bedauernd, 

„Ich muß ſchon,“ antwortete fie lichelnd. „Herr Dr. 
Carmin winft mir ſchon längjt mit ‚den Augen, meinen 
Beſuch abzufürzen. Wir fehen uns wieder in der jreibeit 
und im Licht, das ahnet mir und ich freue mich darob. 
Teilen Sie felbjt den Schlüffel zum Thore der Befreiung 
halten Sie Ruhe und glauben Sie an die Zukunft.” 

„Sa, jest glaube ih am fie,“ fagte er freudig erregt, 
„Den Schlüffel, ja!“ fuhr er dann wie murmelnd fort. 
„Ich will ihn feilen. Einen freilich hab’ ich ſchon und 
ich gebe die Hoffnung nicht auf, daß ih noch das Schloß 
finde. Dann aber — wehe ihm!“ 

Er fagte dieß faft ziichend und Beate erkannte er 
bebend, daß dieje-feurige Ratur grimmig zu haffen ver 
möge. — Seitdent ihr Benno gebeichtet, verftand ſie 
Moenigftens annähernd die Anfpielung am Schlüfjel un 
Schloß, der Arzt aber tippte boshaft lächelnd an bie Stirne, 
als wollte er fagen: „Das ift die fire Idee, an der tt 
krankt — o ich bin Mug und weile — und mich betrüg! 
man nicht.“ 

Der Abſchied war kurz, aber herzlich, die Irren ver— 
beugten ſich oder lächelten den Gehenden fade nad. Beat 
war ganz verwirrt, als fie draußen durch bie Gänge ſchrit 
und nahm des Doktors Arm, den biefer ihr anbot und 
der aus Anlaß diefer Begünftigung eine ganze Jafobsleiter 
von Plänen und Hoffnungen fi zufammenzimmerte, & 
war fehr gefprächig, aber feine Begleiterin thaute nid! 
auf. Sie mußte an den „gefangenen Grafen“ benfen, an 
fein Unglück, das man an ihm fortdauernd beging, an fo 
Vieles, was dunkel und ſchaurig, wie Eulenflug, durch 
ihre Seele zog, aber doch nicht jo mächtig, daß nicht hell 
Hoffnungsftimmen zwitſchern können von kommenden Lenzen, 
an die fie wie ein Kind glaubte.‘ Sie ſah nicht mehr dit 
Sruppen der Irren, kaum ben galanten Begleiter, der auch 
melodiſch zwitſcherte und nur zerftreute Antworten als Eqo 
eroberte. 

„Ufo unverbrüchliches Schweigen gegen den Grafen 
fagte er Teife, als fie eben durch das Portal traten. f 

Gewiß, das Geheimniß ift ja ein gegenſeitiges, 
war bie Antwort. * 

Ich werde mich bald nach Ihrem Befinden erkundigen, 
fügte er in faſt bittendem Tone bei. 

„Sie werben willtemmen fein,“ gab fie mit einem ſo 
lieblichen Lächeln zurück, daß er vor Glücksgefühl errdthen 

Damit ftieg fie in den Wagenſchlitten und Benno hi 
auf die alten Gäule ein, daß fie erſchrocken eine Art Trab 
verſuchten. 

— fie die Stadt im Rüden hatten, wandte * 
fein gutes Greiſenantlitz raſch zurüd. und fagte: „Und 

In dem einen Worte lag fo viel ausgebrüdt, alt s 
Hundert Säßen. 


„D Benno, er lebt, er ift dort, 
geſprochen!“ rief Beate erregt aus. 

„Gott ſei's gedankt“, murmelte der Alte, in deffen Auge 
eine Thräne flieg. „Oder Gott ſei's geklagt,” ſetzte er 
finnend bei. „Im Irrenhauſe — und iſt fein Zujtand 
hoffnungslos ? 

Beate lächelte. 

„Rein, mein Freund“, fagte fie herzlich. „Ex ift geiftig 
verftimmt, aber ebenfo wenig irrſinnig, als wir zwei. Mein 
Onkel muß feinen Zuftand unrichtig beurtheilt haben.“ 

„Das muß wahr fein,“ murmelte der greife Kutjcher 
mit einem vafchen Aufblide. „Er wird feine guten Gründe 
gehabt haben, den armen Walther ohne Mord aus der 
Belt zu ſchaffen. Alſo nicht todt, blos begraben! Wir 
werden ihn auferftehen Laffen, nicht?“ Sein ruhiger Humor 
lehrle wieder. 

„Gewiß,” antwortete das Fräulein nachdenklich. „Aber 
wer weiß, wie weit e8 noch ift bis Oſtern! Wir reden 

noch darüber, geheim wie Verjhwörer, auch wir müffen’ 
Schlüſſel und Schloß beifammen Haben. Seltiamer Gon- 
iraſt!* ſetzte fie bei: „Er ſucht das Schloß zu feinem 
. Sälüffel, und wir ſuchen den Schlüſſel zu feinem 
Schloßl“ 
Beide lächelten und ſahen ſtarr in die Weite, an deren 
. Grenze jetzt Schloß Edelborn auftauchte mit feiner müden 
Flagge. 


(Fortſetzung folgt.) 


ich babe ihn geſehen 





Bar er ſchuldig? 
(Säluß.) 
Slautner wurde alfo wiederum verhaftet und angelegt. 
. Diesmal kam ev vor das Gericht der „Königsbant“ in 
Weſtminſter. Die Zeugenausfagen, auf welde die Anklage 
fd ftügte, waren hier im Weſentlichen tiefelben, die ſchon 
in Kingfton gebört wurden. Sie lauteten folgendermaßen: 

Die Dienſtherrſchaft der Johanna Song befundete, das 
Nãdchen Habe ihren Dienſt verlajfen, angeblih um ben 
Nehlhaͤndler Slautner zu heirathen, und habe ſich auch 
deshalb beſſere Kleider gekauft. 

Die Leute in einem Wirthshauſe bei dem Flecken 
Guilford, eine Meile von Shalford entfernt, gaben an, 
dohanna ſei bier an dem Tage, da fie aus dem Dienft 
Fangen, eingefehrt und habe auf Slautner gewartet, ber, 
Die fie gejagt, jie heirathen werde. Diefer fei denn auch 
am andern Tage gekommen, babe viel mit dem Maͤdchen 
nsgeheim geredet, aber die Anſpielungen des Wirthes auf 
fine Brautſchaft unmuthig abgewehrt. Um Mitternacht 
ſeien die Beiden zuſammen mweggegangen. 

Ein anderer Zeuge ſchwur, baß er um 3 Uhr des 
Morgens auf dem Felde bei Shalford einer Mannsperfon 
und einem Frauenzimmer begegnet ſei, daß er den Mann 
ngerebet und in demſelben an der Stimme Slautner er- 

; Kann, und baß er nicht lange darauf hinter ſich das Gefchrei 
‚nes Weibes gehört habe. 

re Andere bezeugten, daß fie den Angeklagten im Gefäng- 
! niß hätten fagen hören, er habe es feiner Tante zu vers 
⸗ anken dag er daſitzen müſſe. 

e, Dies iſt im ber Haupiſache das Belaſtungsmaterial. 

Cutner erklarte dagegen auf das Feierlichſte, er ſei un⸗ 





ſchuldig und ſtellte den Sachverhalt ſo dar: Er habe die 
Johanna Jong für ſeinen Dienſt gemiethet; ſie habe aber 
nicht eher zu ihm ziehen wollen, als bis ſeine Tante, die 
für geizig und hart galt, fein Hans verlaſſen hätte. 
Hierüber ſei zwifchen ihm und dem Mädchen in dem 
Wirthshanfe bei Guilford Tange verhandelt worden; da 
Johanna aber bei ihrem Entſchluſſe verblieben ſei, jo Habe 
er ſich dort, endlich in der Naht von ihr getrennt, und 
ein Jeder ſei feinen Weg gegangen, er nah Shalford, jie 
in der Richtung nad) ihrem Heimathsdorfe. Er habe fie 
ſeitdem nicht wieder gejehen. Es habe, wie befannt, an 
jenem Tage in Guilford die Bürgermeifterwahl ftattgefunden 
und Abends und bie Nacht Hindurd ein Volksfeſt, zu 
weldem aus ber Umgegend und aud aus Shalford viele 
Leute herbeigeftrömt feien. Er vermuthe daher, daß einer 
ber Zurüdfehrenden mit dem Mädchen zufammengetroffen 
ſei, e8 überwältigt, und aus Furcht, verrathen zu werden, 
jene That begangen habe, die man aus Haß und Bor: 
urtheil nun fälshlih ihm Schuld gebe. Wie dem aud 
fei, er berufe fi) auf das Zeugniß feiner Tante und feines 
Vetters, welche bekunden fönten, day er zur betreffenden 
Zeit,“ wo die That gejchehen fein follte, Tängft zu Haufe 
geweſen. 

Allein die Geſchwornen zu Weſtminſter betrachteten den 
Fall anders, als die zu Kingſton gethan. Daß Slautner 
ein durchaus unbeſcholtener Mann war, und ſich ſonſt ſtets 
des beſten Leumunds erfreut hatte, ſchien ihnen nicht von 
hinreichendem Gewicht dem Umſtand gegenüber, daß in 
dieſer Sache jo ziemlich ganz Shalferd gegen ihn Partei 
ergriffen Hatte. Sie ſchenkten daher oen Zeugen, die fein 
Alibi befräftigten, keinen Glauben und hielten den An— 
geffagten durch das, was gegen ihn ſprach, für hinreichend 
überführt. Schuldig des Mordes! war ihr Verdict. 
Slautner wurde demgemäß, wie feine Mitbürger es ver— 
langten, zum Tode verurtheilt. 

Im Gefängniffe beſuchten ihn feine Freunde uns 
Verwandten. Er blieb Allen gegenüber bei der Ausjage, 
bie er vor Gericht gemacht. Er ſchwor die theuerjten Eide, 
daß er unſchuldig ſei. Nie Habe er in anderer, als in 
rechtlicher Abficht fi um dieſes Mädchen bemüht, und er 
wiſſe nicht, wie dasſelbe um's Leben gekommen. Er fei 
das Opfer einer jhändlihen Verſchwörung; feine Neider, 
feine Zeinde hätten die öffentliche Meinung über ihn irre 
geleitet; bewußt oder unbewußt Habe man wider ihn falſch 
Zeugnik abgelegt. Am Abend vor ber Hinrichtung ließ 
er den Pfarrer zu ſich entbieten; er wiederholte, was er 
von Unbeginn behauptet, und beſchwor den Geiſtlichen, es 
überall fund zu thun, daß er unfchuldig leide, 

Als er unter dem Galgen fund. und ihm der Strick 
um den Hals gelegt werden, bat er den Henker, felbft von 
ver Leiter ſpringen zu dürfen, gab dem Sherif Gerichts⸗ 
vorſteher) ein Papier und ſprang hinab. 

Die Schrift, die er vor ſeinem Tode überliefert hatte, 
war an die Einwohner von Shalford gerichtet. Er bat 
fie darin, feinen frühzeitigen und ſchmählichen, aber un— 
verdienten Tod feinen Verwandten niht zur Schande zu 
rechnen; „jo wahr ich jeßt vor Gottes Richterſtuhl treten 
muß,“ dies waren feine legten Worte, „ich Bin unſchuldig 
an dem Tode ber Johanna Jong und habe mir nichts 
Anderes vorzuwerfen, als daß ich ſie berebt habe, ihren 


Dienſt zu verlaffen. als die 
Menſchen!“ — 
Ob er die Wahrheit geſprochen? ob hier ein Juſiiz⸗ 


mord vorliegt? Es ijt nie an den Tag gekommen. 


Gott wird gerechter fein, 





Der Eierhandel in den Vereinigten Staaten 
bat eine Ausdehuung gewonnen, von der nur wenige Leute 
eine richtige Vorftellung haben. In der Stadt News Nork 
allein beträgt der im Eierhandel umgejegte Betrag beiläufig 
8,000,000 Doll. das Jahr und in den Ver. Staaten etwa 
18,000,000 Doll. Eine einzige Firma im Oſten ſetzt 
jährlich für 1,000,000 Doll. um; aud) in Cincinnati wird 
ein beträchtliher Eierhandel getrieben. In der That trägt 
das Auf dem zahlreichen Geflügelhöfen unſeres Landes be— 
findliche Federvieh in nicht geringem Grade zur Ernährung 
der Menfchheit bei. Hauptfählih werden Gänfe:, Enten-, 
Hühner: und Nebhühner-Cier in den Handel gebradt. 
Mancherlei Umftände haben dagegen gewirkt, die Eier zu 
einem allgemeinen Nahrungsmittel zu machen. Dahin ges 
hört zunächit der Umftand, daß die Güte der Eier weſentlich 
von der Frifche derfelben abhängt. Neuerdings hat man 
aber ein Verfahren entdeckt, duch welches die in den Eiern 
enthaltene wäfjerige Flüſſigkeit abgedampft wird, jo daß 
nur noch Eiweiß und Dotter in feſtem Zuitande übrig 
bfeiben. In diefer Form können die Eier nad) Polen oder 
nad) dem Aequator hin transportirt werden. Die größten 
Eabliſſemet diefer Art befinden jich in New-Nork und St. 
Louis. Auch durch DVerfältung können Eier lange Zeit 
erhalten werden, nur taugen dieſelben nicht zum Kochen. 
Häufig wird dis ſchützende Oberhaut von den betrügerifchen 
Zändlern entfernt und die Eier werden dann als frifch ges 
legt verkauft. Bei dem obenerwähnten Verfahren kann 
man diefen Betrug Teicht dadurch entdeden, daß man 
4 — 5 gefalkter Eier mehr bedarf, um ein Pfund „Ei-Maſſe“ 
berzuftellen. Der Gewinn, der ſich aus der Eierproduftion 
ergibt, ijt ein beträchtlicher. Eine Henne legt im Durd- 
ſchnitt jährlih etwa zwölf bis fünfzehn Dukend Gier, 
welche etwa 13 ©ts. das Dußend bringen. Die gadernden 
Producentinnen können mit Leichtigkeit mit weniger als 
50 Gents während der Periode des Legend ausgehalten 
werden. Im Oſten pflegt man im Kleinhandel die Eier 
nit 3. B. in St Louis nad dem Dutzend zu verkaufen, 
fondern man erhält für einen DVierteldollar fo und fo viel 
Eier, eine Zahl, welche je nach ber Jahreszeit ſchwankt. 
Durd allgemeines Einführen des obenerwähnten Ein— 
trosfnungsverfahrens würde die Cierprobuction noch vorteil 
bafter werden. Welchen Einfluß das Verfahren auf die 
Eierpreife haben mag, kann man daraus erjehen, daß 3. B. 
in Lima und Peru ein Dugend Eier 1 Dollar koſtet; zu 
derjelben Rate würde das Pfund getrocknete Ei-Maſſe auf 
etwa 4 Dollar fommen. Das neue Verfahren wird ſehr 
bald jeine wohlthätigen Wirkungen zur allgemeinen Geltung 
bringen. 





Berichiedenes. 


(Die Eluge Fliege) Einft zogen vier Fliegen über 
Land und gelangten in ein blühendes Küchengefilde. Da 





Redattıon, Drud und Verlag von 3. B. Datterer in Hreing- 


bekam fie die Dünndarmentzündung, ſiechte dahin, und ftart 
Die zweite Fliege, hiedurch vorſichtig gemacht, mieb be 
Kuchenteig und verſuchte fih an einer Taffe mit Kaffe: 
aber des Eifenoryds im Kaffee war zu viel, es unte 
grub ihre Gejundheit, fie legte ſich hin und fegnete da 
Zeitliche. Die dritte Fliege dachte bei jih: find die Güfi: 
keiten hier alle vergiftet, jo werden e8 wohl hoffentlich die Fleiſc 
waaren nicht jein: fie flog auf eine Wurſtſcheibe und hieb wacke 
ein. Aber welche Fliege Könnte Arfenik vertragen? Auc 
fie verſammelte fi bald zu ihren Vätern. Die vierte Flieg 
war eine kluge Fliege, jie ließ Alles unberührt, bis fie ci 
angefeuchtetes Blatt Papier entdedte, darauf ein Todten 
kopf gemalt und „Fliegengift” aufgedrucdt wor. Da gin 
fie getrojt daran und aß und trank und blieb gefunden 
guter Dinge; denn das Fliegenpapier war auc 
verfälſcht! 


(Körperliche Sonderlichkeiten.) Heinrich III 
von Frankreich konnte in keinem Zimmer bleiben, wo ein 
Katze war. Ladislaus von Polen konnte keine Aepfe 
riechen. Der Duc d'Epernon fiel beim Anblick eines Ka 
ninchens in Ohnmacht. La Molhe de Vayer war nicht in 
Stande, den Ton eines- muſikaliſchen Inſtrumentes aus 
zubalten Baronius befam Uebelkeiten, wenn Jemand 
einen Bogen Papier vor feinen Ohren zerriß. 


(Alte Preife,) aus dem Liber signat. ausgezogen 

1368. Zwei Ziegeljheunen und ein Ziegelofen neu: 
gebaut koſteten 20 Mark. 

Bier Pferde und zwei Leute dazu nebft dem gehörigen 
Wagen jährlid 21 Mark. 

Für das Mauern eines Thurmes von 38 Ellen, für 
jede Elle 1 Mark, 


Aãthſel. 

Die Erſte thut zum Leben Noth, 
Wo ſie nicht iſt, da herrſcht der Tod. 
Sie iſt bald heiter, warm und kalt, 
Auch trübe, friſch verdorben bald; 
Iſt auch an ſich durchaus nicht ſchwer 
Und dennoch drückt ſie oft ung fehr. 

Könnt nennen ih die Zweite mein, 
Ich würde was Gemachtes fein, 
Und du, du.hätteft auch fie gern; 
Dog iſt fie nur für große Herrn. 
Vertrauens ftellit in ihre Hut 
Du aud) dein Gelb, oft al dein Gut. 

Dem Ganzen fehlt ein feiter Grund, 
Steht au nit auf dem Erdenrund. 
Von Menjhen wird es zwar gebaut, 
Doch hat's noch nic ein Menſch geſchaut. 
Und wer es bau't ſei's groß, ſei's klein, 
Er büßt von ſeiner Weisheit ein. 















erjah die erfte einen Kuhenteig, flog auf ihn zu un 
naſchte; da jie aber feinen Alaun vertragen Eonnte, | 
[0 
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Zur Situation auf dem Kriegsſchauplatze. 


Der Wechfel der Jahrezzeit hat auch einen MWechfel in 
der militärischen Situation auf den Kriegöſchauplätzen gebracht. 
Zur Zeit, ald der Sommer fi eben erſt dem Herbſte 
zuneigte, als die Tage noch lang waren und die Sonne 
ihre glühendſten Pfeile verſchoß, da war die ruffifche Heered« 
macht im armenifchen Hochlande auf allen Punkten gefchlagen 
und „Ghazi-Mukhtar“ noch berechtigt, fich den Lorbeerkranz 
des Sieger? um dad Haupt zu jchlingen, da halten bie 
Feldherrn des Czars, die vor Ausbruch des Krieged von 
einem militärifchen Spaziergange nach Konſtantinopel geträumt, 
die ſchwere Fauſt des gering gefchäßten Gegners in Donaus 
Bulgarien fühlen und refpeftiren gelernt, da waren ebenfo 
blutige als nutz'oſe Kämpfe zum Nachtheile der ruſſiſchen 
Waffen entfchieven worden, da ſtockten plöglich nach raſchem 
Anlauf die Bewegungen der großfürftlichen Armeen und 
elues Tages fanden fic die Befreier der Bulgaren feftgenagelt 
an einige Punkte, die nicht genommen werden konnten, aber 
auch nicht aufgegeben werben durften, da war fchließlich, 
wenn Mehemed Alt rechtzeitig zur Offenfive übergegangen 
wire, den ſchwarzen Lom foreirt und die Rückzugslinie der 
Ruſſen bedroht hätte, eine Rataftrophe geradezu unvermeidlich. 

Mittlerweile find die Tage kurz und recht froftig geworben, 
aber der Schnee, der drüben in Aften im armenifchen 
Hochlande und herüben in Europa im Balkan gefallen ift, 
findet Mukhtar Paſcha nicht im Strahlenglanze des Siegers, 
fondern weit zurüctgebrängt im Innern ded Landes, umgeben 
von den Trümmern einer total gefchlagenen Armee. Und 
am heroiſch angegriffenen und vertheidigten Schippfa-Baße 
ſchweigen ‚die unentjchiedenen Kämpfe, am Feſtungsviereck 
ficht fih Suleiman Paſcha, der Nachfolger Mehemed Ali's 
wie diefer zum Nichtöthun verurtheilt und der noch vor 
Kurzem fo He Iewchtende Stern Osman's und des von 
ihm behauptelen Plewna ift dem Erlöfchen nahe. Der 
eiſerne Ping, ben bie Nuffen um Plewna ziehen, wirb mit 
jedem Tage enger und feiter; die Zuzüge und Zufuhren 
von Aufien haben aufgehört; Leine Tabors kampfmuthiger 
Krieger finden ferner ihren Weg zu Osman Paſcha, um 
deſſen bezimirte Schaaren zu ergänzen, und feine Trand- 
porte von Lebensmitteln feuern dem zunehmenden Mangel 
in Plewna. Bald wird ber innere Feind, der Hunger, 
dem äufjeren Feinde vor, ben Schanzen und Gräben bie 
Hand veichen und endlich zu Ende führen, was trotz wiederholten 
Anftürmenz, trotz furchtbarer Kanonaden, trog mühjeliger 
wohenlanger Maulwurfsarbeiten Rufen und Rumänen 
allein nicht zu Stande gebracht haben. 

‚So Hat es die ſchlaͤfrige und gar häufig auch kopfloſe 
Kriepführung der Türken dahin gebracht, daß die Rage in 
Donau Bulgarien und Armenten im Laufe weniger kurzen 
Vochen eine von. Grund aus andere werben- konnte. Die 
Türken find in Aſien bereits bis zur Vernichtung gefthlagen 
md in Europa bedroht fie dasſelbe Unheil. "Denn es läßt 

fh nicht mehr in Abrede ftellen, taß die Ruſſen heute 
wicht mehr dag find, was fie zu Anfang des Feldzuges 
gewefen. Ein meuer frifcher Geiſt feheint im die Reitung 
der züſſiſchen Armeen gekommen zu ſein, ein Geiſt, der die 
Verſäumtiſſe der Gegner, die Unterlaſſungsſünden der 
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Türken geſchickt auszunützen und zu verwerthen verjteht. 
Die aud dem Norden eingetroffenen Verftärkungen haben 
den Truppen bed Czars vie mumerifche Weberlegenheit 
zurückzugeben, und daß der Vortheil der Uebermacht nicht 
neuerdingd muthwillig aufs Spiel geſetzt werde, das bildet 
jest da8 Hauptproblem der ruffifhen Kriegsführung. Man 
hat es gänzlich aufgegeben, den Stier an den Hoͤrnern zu 
paden, man opfert nicht mehr Zaufende von koſtbaren 
Menicenleben, um in wenigen Stunden in den Befit fefter 
Pofitionen zu gelangen, man läßt ſich Zeit und verfährt 
bet allen Operationen fyftematifch, man vermeidet es, durch 
Hufarenftücchen zu imponiren und bie Bevölkerung zu 
verblüffen, man agirt, mit einem Worte, nach einem wohl 
durchdachten Plane, den man auf türfifcher Seite fchon 
darum zu fürdpten hat, weil er jedes Wagniß auszufchließen 
fcheint. 





Deutihland 

Bayern. Münden, 9. Nov. . Der Landrath ift 
durch Allerhöchftes Nefeript auf den 3. Dezember einberufen. 

— Münden, 9. Nov. Se. k. Hoh. Herzog Karl 
Theodor in Bayern wird als Stellvertreter Sr. Maj. des 
Königd den Trauerfeierlichkeiten in Dredden anmwohnen. 

— Münden, 8. Nov. Geftern wurde ber Bericht 
des Abg. Hauck über ven Verwaltungsgerichtshof an fänmt« 
liche Abgeordnete vertheilt. Derſelbe ift jehr eingehend ab- 
gefaßt und umfaßt 47 Foliofeiten. Der Art. 37 de Geſetz⸗ 
entwurfes beftimmt nach dem Haud’ichen Neferate, daß ber 
Verwaltungsgerichtshof nur gleichzeitig mit der Neorganifation 
der Berwaltungsbehörden in Wirkfamkeit zu treten habe, 
Ueber daS Verwalten der Regierung wie ber beiden Kammer— 
fraftionen — dem Hauck'ſchen Referate läßt ſich noch 
nichts Beſtimmtes ſagen. — In der heutigen Sitzung des 
Finanzausſchuſſes wurden die Nachweiſungen über den Forft- 
etat berathen; morgen formt der Forftetat felbft an die 
Reihe. — Die 7. Abtheilung Hält heute Abends Sitzung 
über die Schweinfurter Wahl; Abg. Frhr. Xav. v. Hafens 
brädl als Correferent wird die Vernichtung der Wahl be- 
antragen. : ' i 1 

— Da Capitular:Vicariat München-Freiſing hat 
die Seeljorger der Erzdiöceſe beauftragt, dad gläubige Volt 
alebald. an die Pflicht des Gebeted um eine Gott wohlge: 
fällige Wiederbefegung des erzbifchöflichen Stuhles in ge 
eigneter Weife zu erinnern und in angemefjenen Zwifchen- 
räumen während der ganzen Dauer ber Sebißvacanz dazu 
zu ernuntern. Zugleich wird angeorbnet, daß in. allen 
Stifts-, Klofter-, Pfarr, Vicariatd« und Erpofiturfirchen 
täglich nach der Hauptmefje und an allen Sonn und Feſt— 
tagen nach der Predigt in diefer Meinung drei Vaterunfer 
und Ave Maria vorgebetet und daß ‚daran ein befonderg 
vorgeſchriebenes Gebet gereiht werde. 

Amberg, 8. Nov: Geftern wurde ein taubftummer 
Schneidergejelle mit einer gleichfalls , taubftummen Näherin 
in der Haugfapelle ded Dechanthofes getraut. 

— Bon der [hwarzen Laber. Von Seite ber 
Fihberehtigten und anderer Freunde ber Fiſchzucht, "hat 
fih in Eichhofen ein Verein zur Fünftlichen Aufzucht von 
Forellen in der aber und ihren Nebengemäfjern gebildet. 


Es iſt beabſichtigt, in künſtlichen Brulkäſten einſtweilen 
60,000 Zorelleneter unterzubringen. Auf das Einfangen 
eines Fiſchotiers ift ein Preis von 20 Me. gefegt; wer 
zweibeinige Fifchdiebe anzeigt, fo daß diefelben gerichtlich bes 
langt werden können, erhält 10 ME. 

Baden. Weich' günftige Geſundheitsverhältniſſe in 
einem Theile des badiigen Seekreifed vormaltet ergiebt bie 
Thatſache, daß in ber Gemeinde Schwandorf, welde 
ungefähr 1100 Einwohner zaͤhlt, im laufenden Jahre bereits 
die dritte goldene Hochzeit gefeiert werben konnte. Jener 
Ort liegt etwa 2300 Fuß über dem Meere, dicht am ver 
württenbergifchen Grenze, 

Prengen. Berlin, b. Nov. Seit geftern ift das erſte Tele- 
phon hier wirklich in Dienft geftellt, und zwar von ven Arbeits⸗ 
zimmer des Generalpoſtmeiſters in der Reipziger Straße zu 
dem Arbeitzlmmer ded Direfiord ded General-Telegrapben- 
amtd in der franzöfifchen Straße. Die mündliche Ber: 
ftändigung auf der 2 Kilometer langen Drathleitung ift 
volltommen, Der Generalpoftmeifter fpricht in das auf 
feinem Arbeitstiſch befindliche Inftrument , erläßt mündlich 
Verfügungen und Anfragen, ertheilt mündlih Aufträge, 
und erhält die Berichte und Antworten von dem Director 
des Generaltelegraphenamtes, auf deſſen Arbeitstiſch ſich das 
andere Inſtrument befindet, ebenfalls auf mündlichen Wege, 
und zwar unmitlelbar ald ob beide Herren ſich in ein und 
demfelben Zimmer befänden und mit vollfommener Deut: 
lichteit, ſo dar das Ideal der Abkürzung de? Geſchaͤfis⸗ 
ganges und der Verminderung des Schteibwerkes erreicht ift. 

Ausland 

Wien, 9. Die Bukarefter Nach⸗ 
richten der „Polit. Correſp.“ drücken wiederholt die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß bei Plewna, angeſichts des Proviantmangels 
Osmoan Paſcha's und ver vollftändigen Cernirung desſelben, 
eine Kataftrophe unausbleiblich fe. Zu Siſtowa begannen 
die Ruſſen den Bau einer neuen Donaubrüde. Geftern 
wurde ein newer Verfuch der Türken auf dem rumänifcen 

. Ufer nächſt Oltenitza Fuß zu fallen, blutig vereitelt, 

— Bien, 8. Nov. Eine interefjante Berechnung 
ber Stärke beider Gegner ftellt die „Wiener Preſſe“ an. 
Sie fhägt die Stärke der ruſſiſchen Armee bet Plewna auf 
130 Baraillone, 80 Eskadrons und 350 Gefüge, alſo auf 
etwa 100,000 Mann. Osman Paſcha dürfte nah ben 
legten Verluften bei Teliſch und Dubnik ſchwerlich über 
mehr als 40,000 Mann und 100 Geſchütze verfügen. Die 
Armee des Thronfolgerd am Xom, mit der deutlichen 
Direktion gegen Ruhſſchut in offenjiver und gegen Eafid- 
ſchuma in defenfiver Abſicht, kommt im ber Stärke der 
Armee bei Plewna zunächſt. Sie dürfte 100 Bataillone, 
60 Eakadrond und 200 Gefüge, alfo etwa 80,000 Mann 
zählen. Diefer Armee fteht Suleiman Paſcha mit bem 
Corps bei Rasgrad Erkidſchuma gegenüber, welche 120 Ba: 
taillone, 40 Estadrons, 200 Geſchuͤtze, aljo etwa 60,000 
Mann, zählen dürfte. Außerdem ftehen in Ruſtſchuk 15 
Bataillone mit 7000 Mann, in Schumla 10 Bataillone 
mit 5000, in Sitiftria 15 Bataillone mit 7000 une in 
Varna 20 Bataillone mit 10,000 Mann. Das Armeecorps 
Zimmermannd in der Dobrudſcha dürfte 50 Bataiflone, 
7 Estadrons, 200 Geſchütze und ungefähr 46,000 Mann 
betragen, welcher die Beſatzungen von Varna, Siliſtria und 
ein Meine Corps von hödftens 10,000 Mann bei Pra- 
wadi, Zeni-Bazar und Baſardſchik gnegenüberftehen dürften, 
Die ruffiihe Balfan:Armee, welche in dem Raume zwiſchen 
Selvi, Tirnowa, Elena und dem Schipfapafie aufgeftellt ift, 
dürfte am ſchwerſten zu fchägen fein, ba fie in legter Zeit 
ganz uncontrolirbare Verftärkungen erhalten hat. Doch ift 
«8 wahrfcheinli, daß fie in diefem Augenblide mehr ald 
70 Bataillone, 30 Eskadrons und 100 Geſchütze, aljo un: 
gefähr 50,000 Mann beträgt. Diefer Armee fteht in diefem 
Augenblicke Reuf Paſcha mit Höhftend1 5,000 Rannin Sä,ipfa 
und Kafanlit und einer Referve von etwa 5000 Mann in 
Adrianopel gegenüber. Auf türkifger Seite fteht noch füds 
ũch des Balfand dad Heine, vielleicht 10,000 Mann ber 


tragende Reſervecorps Schefket Paſcha's in Orkhanje ur 
Sofia. Nach dieſer In beiläufigen Ziffern abgefaßten Zu 
fammenftellung d.rfte der ruffiihen Gefammtarmee "po 
270,000 eine folche auf türkijcher Seite mit 170,000 Man 
gegenüberftehen. Hiebei ift zu bemerken, daß bie beide: 
feitigen Reſervetruppen, welche fih in Nümänien und Co: 
ſtantinopel entweder im Anmarjche oder in der Bildung b 
finden, nicht mütgeredpnet find. Auf jeden all kann de 
numerifche Uebergewicht der ruffiihen Armee auf mindeiter 
100,000 Wann veranfchlagt werden. 

England. London, I. Nov. Der Kriegscorrefpenter 
der „Day News“ in Bogot befpricht ausführlich die Lay 
Oeman Paſcha's. Seit meyr als einem Monat, fügt eı 
feien feine Zufuhren mehr nach Plewna gelangt; es ji 
faft ficher, daß Oeman keine Vorräthe mehr babe; fern: 
fei Plewna durch Erdwerke umzingelt, welde von täglı 
an Zahl zunehmenden Truppentheilen befegt jeien. Es frage fi 
alſo od Oeman Paſcha capituliren müffe, oder dvurhbred 
önne. Ju legterer Beziehung bemerkt der Correſponden 
die ruſſiſchen Linien feien durch Telegraphen volllomm 
mit einander werbunden; jede Concentrirung der türkiſch 
Truppen werde von allen Theilen der rufjishen Pofttion 
bemerft. Das Stobelefj’ihe Corps‘, welches am 11. x 
fo ſtark gelitten, zädle jegt wieder 11,500 Mann. 


Volks- und Tandwirthſchaſt, Indufrie und Yande 

Nürnberg, 6. Nov. (Hopfenmarktbericht 
Notirungen Markiwaare, gut getrodnet 70—75, Sekun 
60-65, Tertia 45—55, badiſche Prima 90—100, Sekun 
60—80, Hallertauer Prima 100—120, Setunda 65—9 
Oberöfterreiher Prima 85-90, Setunda 70—75, gı 
Gebirgäpopfen 80-90 Aifhgründer Prima 75—8 
Sekunda 55—70, Württemberger Prima 90—110, Sekun 
50-80, Steiermörfer Prima (fehlen) — bis —, Sefun 
—bis —, Pofener Prima 90—95 Sekunda 70-75 N 
Eljäßer prima 70—80 Mt, Sekunda 50-65 Mi. Su 
bortfelbft 240—260 Mi., Spalt dortſelbſt 225:—230 V 


2oEtales. 

Aus deraußerordentligen Magiftratöfigun 

2 vom 30, Oktober 1877. 

£ 1) Wunde ver Voranjchlag der Pflafterzofltaffa pro 18 
mit 8144 ME. 92 Pf. Einnahmen, 7307 ME. 44 Pf. Ausgabe 
837 ME. 48 Pf. Akivreft aufgeftellt. 2) Jener ver Kommunc 
Raffa pio 1878 mu 97550 Mt. 52 Pf. Einnahme 
97,139 ME, 43 Pf. Ausgaben, 411 Mt. I Pf. Aktivr 
aufgeftellt. 

Aus der 





dffentlihen Magiſtratsſitzung 
vom 31. Oktober 1877. 

1) Bekannt gegeben wurde: a) Regier.-Entſchließu 
vom 28/31. Dftober I. 33. „Niederlegung des Münchern 
Thores betr.” wornach diefe Niederlegung genehmigt wur 
b) vegl. vom 29. DE, 1. 33. die Rechnung der Pflaft 
zollaffa der Stadt Freiſing pro 1376 betr. und wur 
ſich bezüglih der in diefer Entſchließung angesrone 
Anwendung von Stempelmarken zu den zurückbezahl— 
Paffivkapitalien Rekurs an das k. Finanzarinifterium vor! 
halten; c) desgl. vom 27. Dit. l. 38. die Berwendung ? 
Eıträgniffe des Lokalmalzaufſchlages ver Stabtgemeir 
Freiſing betr. wornach der in die Reichswährung um 
rechnete beziehungeweiſe abgerundete Schuldentilgungepl 
ohne Erinnerung genehmigt wurde; d) deögl. vom 24.0 
l. 33. die Wahl der proteſtantiſchen Kirchenverwaltung 
Freifing betr. wornach die Beftätigung der Wahlverhandlu 
erfolgte. Als Miiglied diefer Kirchenverwaltung wi 
magiſtratsſeits der Magiftratsrath Hr. Stettiner abgeorbi 
e) deigl. vom 24. Okt. I. Is. die Rechnung des Kranlı 
bausfonded Freiſing pro 1876 betr. wornach die erhoben 
Beanftandungen für beruhend erklärt wurden; f) desgl. ti 
23. Oft. 1. 33. die Rechnung der Lokalmalzauffhlagse ı 
Schuldentilgungskaſſa Freifing pre 1876 betr. und wur 
ſich geeignete Verichtäerftattung vorbehalten ; g) bebyl. v 
25. Of. I. 33. die Erweiterung ber Räumligleiten ! 


\ 


I 
J 
ſtaͤdliſchen Erziehungsinſtitutes an der k. Realſchule dahier 
betr. wornach die Aufnahme von 12 weiteren Zöglingen 
iu den im vorübergehender Weife gemietheten Räumen des 
Haufed Nr. 688 am Domberge genehmigt wurde; h) Regier.⸗ 
Generale vom 23 DE. . 33. Maßregeln gegen die Rinverpeft 
& betr ; 3) Beichlüffe des Gemeinde Kollegiums vom 26/29. Dit. 
1. 38, 1. die Revifion der Leihbauskaſſa ⸗Rechnung pro 1876 
belr., 2. die Revifion der Kommunalkafja: Rechnung pro 1876 
bett., 5. die Reviſion der Baukaſſa-Rechnung pro 1876 
betr. werasch diefe Rechnungen genehmigt wurden, 4. Be: 
luß dieſes Kollegiumd vom 26.29. Dft. I. Is. Geſuch 
18 Stadtjchreiberd Hrn. Bauer um Verleihung der Dienfted- 
Stabilität berr. wornach unter Zuftimmung zu dem deß. 
jallfigen Magiſtratsbeſchluße, dem Ken. Stadtichreiber die 
unwiederrufliche Anftellung mit Penſionsanſpruch verliehen 
wurde, 9. eine Anzahl weiterer Befchlüffe dieſes Kollegiums 
worin gleichfalls Zuftimmung zu bereitd veröffentlichten 
Magiſtrats beſchlüſſen vorliegt, 6. Beſchluß dieſes Kollegiums 
vom 26./29. Okt. l. Is. wornach der Verkauf einer dem 
Heiliggeiſtſpitalfonde gehörigen Wieſe PL.:Nr. 2858 zu 
1,99 Tagw. an den Dekonomen Kadpar Schmid von hier 
abgelehnt wurde, Der Meagiftrat ſchloß fih dem Beſchluſſe 
des Eemeinde⸗Kolleg ums an. k) Schreiben des k Reklorats 
der Realſchule vom 31. Oft die Benützung des Zeihnungs- 
faaled der Realſchule Freifing durch das k. Schulleyrer- 
feminar betr. und wurde hiegegen Nichts erinnert. 2) Ge: 
nehmigt wurde dad Geſuch des Maurermeijterd Joh. Grägl 
von hier um Erbauung dreie. neuer Wobnhäufer an der 
-* Raiernftraße jedoch unter verfchiedenen Bedingungen und ing 
beſondere unter jener, bag Gräßl von feiner Grunpfläce, 


Magdeburger Feuer - Derficherungs - Gefellfchaft, 
.- Grund-Kapital 15 Millionen Mark, | 
Magdeburger Hagel-Derficherungs-Gefellfchaft, | 

Grund-Kapital9 Millionen Marke 


Hiemit bringen wir zur Öffentlichen Anzeige, daß wir dem Bürgermeifter 
Herm Joſef Grimmer in Neufahrn je eine Agentur unferer Gejellichaften 


übertragen haben. 
Münden, im November 1877. 


Die General:Agentur: S. Schmalix. l 


ge a — 


Bezugniehmend auf vorjtehende Bekanntmahung empfehle ih mich zur 
j Nebernahme von Verfiherungs-Anträgen für die von mir vertretenen Geſellſchaften 


Fu billigen fejten Prämien ohne Nachſchuß-Verbindlichkeit. 
| Neufahrn, im November 1877. 


Jo. Grimmer, Bürgermeifter und Agent | 
der Magdeburger Teuer -Berfiherungs - Gefellfchaft 
und der Magdeburger Hagel-Verfierungs-Gefellfaft. 


Soweit diefelbe üderbaut wird, einen Grunbftreifen von 2° 
Meter Breite zu einem Xrottoire liegen läßt, und biejes 
Trotteir felbft nah Maßgabe ver ort2poligeilihen Vorſchriften 
herſtellt. 3) Da lehens⸗ und Geſuche in Hypothefangelegen- 
heiten fanden Erledigung. 


Freifing, 10. Nov. Die Gewerbeausftellung brachte 
aufer den ganz vortrefflich gearbeiteren und zu ſehr mäßigen 
Preifen bergeitellten Kaſſaſchränken von G. Heiſe in 
Landshut auch wieder einige jehr ſchöne Arbeiten von Herrn 
of. Hiedl. Die ganz trefflihen Eifelir-Arbeiten waren 
von feinem Sohne jo geſchmackvoll durchgeführt, daß wir 
wünfchen, es möchten recht baufig Arbeiten von viefer Hand 
ausgeftellt werden. Auf morgen find mehrere neue Gegen⸗ 
ftände zugelagt. Auch Herr Zieher wird wieder Bere 
ſchiedenes bringen. 


Freifing, 10. Nov. In Nörting fand am vers 
gangenen Montag Abends unter einer Anzahl von Bauern 
und Burfchen, weiche von der Controlverfammlung nad 
Haufe zurückkehrten, cine arge Nauperei ftatt, bei welcher 
ein Menfcyenleben zu Grunde ging. Der Johannerbauer « 
Rieſch von Johanne und deſſen lediger Bruder kamen 
mit einer größeren Anzahl von Nörtingern in Streit, der 
damit endete, daß Rieſch einen Stich in die Achſelhöhle er» 
bielt, welder „am nädjften Tage ven Tod berbeiführte. 
Als Thäter werden der Gütler Reifinger und defjen Bruder 
bezeichnet. Auch anderweitige Verlegungen find voruelommen. 
Die Unterfuhung wird jedenfalls den näheren Thatbeftand 
aufklären. 





(2564) ! 











ih ihnen das rechte Mittel verichafft habe. 








I MT. Sommers 


| Yraktifde 


1. Heft Siebente „ 


u a hule IH. Heft Fünfte e 
Au Kerne one 


e 
Aug: 


ift dies „Heft jehr empfehlenswerth. 
Paderborn. 


Schraders Weihe Bebenselfenz I 


if das vorzüglichite aller diätetifhen Kausmittel und ſollte deßhalb in keinem 
Haufe fehlen. Pr. Fl. 1 ME. von Apoth. J. Schrader. Feuerbad. 
Anerkennung. Es freut mid, mittheilen zu können, daß die Weiße Lebens: 
effenz 3 magenleidenden Perjonen von bier Heilung von ihren Schmerzen und 
frifhe Arbeitskraft wieder geſchenkt hat. Sie bezeugen mir oft ihren Dant, daß 


Pfarrer Eggelhaaf, Hageloch bei Tübingen. 


In Freiſing vorräthig bei Hofapoth. G. Fellerer, in Au bei G. Preitenadher, in 
Moos burg b. Apoth. Zehrer, in Mainburgb.Apotb. Keck in Dorfen b. Apoth. Wegmann. 


1. Heit Neunte Auflage 40 Seiten 20 Pf. 


© Die oberen Alaffen ift Heft IV, weil es die Schüler durch eine reichhaltige 
von- Geichäftsaufjägen, Mufterbriefen, Rechnungen ic. auf den fünftigen Beruf 
vorbereitet: - Auch für Sonntags, Fortbildungs und Gewerbeſchuien und für junge Hand- 


Ferdinand Schöningh. 


— ſind überall als äußerſt praktiſch bekannt und beliebt. 
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Ein Anıvefen 















3,20 „| im Werthe von über 14,000 Mark 
4 „ „ ! mit circa 2000 fl. Anzahlung ift zu 
112° „ 45 „| verkaufen. Das Nähere Neuſt 


tift, 
H8.Nr. 137. (2569) 


- Geldrollenpapier 
F. P. Datterer, 


Von beſonderem 





X — ———— Am Dienſtag, den 13. November 


0 — etztes 
—— J Eisen, 3 Sana altes Sier. 


Achsen, Pilngtteie, Ofenplatten, 1, Roste| sc se mace in oem si 


Hiezu ladet höflichjt ein 
(2420 10a) Weſtner, Gaſtwirth in Kranzber 


co Geschmeide-Waaren I | Benäiterumgsangeige von dreſm 


(gut sortirtes Lager) ag 



























Fi 2 Geborene: 
empfehlen zu gefäll. Abnahme unter Zusicherung reeller und billiger Bedienung Am 31. Okt.: Anna, Tochter des approt 
des Hausbeſiher⸗ Martin Schmid va 
| Am 4. Nov. : Johanna, Tochter des Hau: 
N Seidlmair dab.; Zohann Eugen, Sob 
1% des Conditors Eugen Degel dab. undThereji 
Tochter des Oekonom Joſeph Springer da 
Getraute: 
Am 5. Nov.: Friedrich Berger, Locomti 
von (2561 da) führer von Oberdorf mit Thereſia Bipthu 
ie. Y Privatierstochter von hier. 


Baders Andreas Albert dab. Am 1. Nov. 
Schader — Vihlein. | Anna, Tochter des Betreidehändlerf Set 
bejiter® Sofeph Sadjenhaufer dahieı 
; A Se ſt orbene: 
r NS Am 3. Novdr.: Katharina, Tochter dr 
% ı Echneidermeifters Johann Lober dahier, 








Na BZ ——— ——— — N Roh dab. Am 2. Nov.: Martin, Soh 
Son FU — 

= Katharina, Tochter des Taglöhners Yo 

| Mt. 10 7g. alt. Am 4. NMeov.: Henri 


| Seibel, Handeldmannsehefrau van Haut 

EN-ITOS. München., — 8 a DAL alt And. 

D oſt 

— Fabrikate eigener Erzengung. —JJ 
i N Adol ber, Commis vo inche 

N — Wir empfehlen uns beſonders den. Herren Wieder- = ar es eher 
Berkänfern, welhen wir hohen Rabatt bewilligen Können. S 1=Gußmeifters Joſ. Binninger von ghn 







J. IM. 21 Tg. alt. Un 9: Ru 
oh. Nep. illeg. von Dberbummel, 9 








———— IT N or 11 Tg. alt und Anna, Tochter, des Hu 

— EZ | Befiger® Hof. Ertl: dahler 13° Tg. alt. 
Bekanntmachung. Gours bericht 

Der Unterjertigte verfteigerr Mittwoch, den 14. November 1877 vom 9. November mitgeteilt von 


Vormittags 10 Uhr im Nebenfofale beim Schweinhammerbrän J«Schillein Söhne in Freifing 











































folgende, Gegenftände: 2 Eommoden, 2 Kleiderkäjten, 1 Canappee, Kinderbetten, Bayern — u 
und Geftelle, Tiſche, Seffeln, 1 jehr gut erhaltene Nähmajſchine, Kügenein | 4 Oöfiganonen af. , non m 
richtungen, Bilder und noch viele hier nicht genannte Gegenftände gegen Baarz | 4* PB landöriefe. irt 9450 % 
zahlung an die Meijtbietenden. (2570) . 4% Bayer Onpeu Medifels. 1480 4 
Freifing, ven 11. Nov. ABTT. Er. Seeholzer. | 4}. Sibd. Boden-Greditb. 99. 
* 44°. .bayer. Vereinsb. M. 19850 97 
Für Defouumen SE |... — Gi. | in 
Winden unv Bohrer werden gut gemast, Sägen ausgebrochen und — ——— 
es A W re ae 4* —S—— Thir, 93 | 
565 „Nr. 30. 
0 Prämiirt Wiener 2Belt-Ausfleflung 18%. = | berbayer. gmeiktsant. N.” * 
Ulmer A ‚Austellung 2» ie ugöburger Inpußeir- Kubieiung 1: 4 % ‚Sibersene ae: 2 
Löldıma Ichinenfabeik & Blockengießerei J ——— — 
% Lombard-⸗Bahn ..... — 4 
von Joh. Hermann in Memmingen —— 
empfiehlt ihre Löihmeaidinen neueſter Conſtruktion und ſolideſter Arbeit; es werben | 5, a Obahtı .... | — 15 
dieielben in allen Größen geliefert, ſowohl Landfpriken (nierräderig). Feuerwehr: 5%, GalniheBahn. | — 5 
ſpritzen (auf zweirädgrigen Magen), tragbare Sprigen, Garantie. Auch werden | he, Glifabeth:Bahn 72er .. | — |7 
Brauereipumpen, Waſſerwerke 2c. geliefert. (2097 66) | 5%. Oeft. Nordmeftb. Lit.B. | — |6 
Dep Preis-Courant aratis und franto. ey j Anerite. s 
i i "je 188 sen. & — 
Telegraphiſcher Schrannen-Gericht. rar ER 
Münden, 10. November 1877. Berfallene. zen, |. 
SH Diittel 1885 er a ET 9 
* ran-, — dittel — 

———— — 

1 Gomner Gentner. 1 Gentner. | ME. | FF IM Wr. IM] Bi et, — | ßs 
= — — = — | Ansbag-Gunzen aufer, * 25.50 
— Se = ER 1419 | 11° 27 — — -25 4* garen Anleihe |ızı | ı 
— BE N 462 | S| 37.17.11 = |18 | 90 gransastäde... Me [1627 ı 
® LEE Ar = 1088 138 350 8,5857 || 119 | Eng Souvereigng . — 
Haber 5869 4730 | 1139 1.7.81 —i — 1 — 1% Defletr. Banknoten... „171.30 E 












Redaktion, Drud und Be w. Datierer in Fretiing. 


Mit einer Beilage. 





Sonntag, 11. 





Beilage zum „Sreifinger Tagblatt Ar. 263. 


November 1877. 











N Bank- und Wachsel-Gaschäft 


don 
Johaun Oberlindober, 
in Freising 
R empfiehlt ſich zum 
An- und Verkauf 
von Staatspapieren, Aktien, Pfandbriefen und 
Obligationen, jowie zur (2567) 
Umwechslung 
von außer Curs gejfegten Münzen und zum 
| 
Amlauſch 


von Gulden-Obligationen in Stücke auf Mark— 
währung lautend. 
Neu angekommen ſind: 


Nürnberger Muſeums- und 
Ulmer Dombau⸗-Cooſe. 

— ——— 
ME Korbiniani-Warkt. SE 


Den verehrlichen Bewohnern der Stadt Freifing und Umgebung made 


4* 
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* 


— —— 


re“. 
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tehend enorm billigen Preifen verkaufe und empfehle: Prima Orfort— 
emden mit Kragen zu ME. 2.20, Stuhltuch-Hemden zu ME. 2, Flanell— 
enden zu ME. 3,4 und höher, Herren- und Frauen-Unterhojen, Herren 
Samiföler (nur gute Waare) zu ME 3, wollene Damentücher in größter 


— — 


Firma verfenen. 


8 


interwaaren. Ferner größte Auswahl in Damen-Eonfekiion. 
Feſte Preiſe. Achtungsvollſt (2515 2a) 
__ Mar Krinninger aus Münden, 4 Färbergraben 4. 


KKAXKK 


Essential-Melissen-Balsam 


approbirt vom k. baper. Obermedicinal-Collegium 
von Wilderich Lang, Münden, Heuſtraße 29. 


Deitillivt aus den verſchiedenen Sorten der jo heilſamen Melifjen, 
frei von allen Gewürzen; ift nad) dem Ausſpruche berühmter Aerzte 
ein fiher wirkfendes, bewährtes Hausmittel für Berdauungs- 
Rörungen und deren Folgen (Blähungen, Windfuht, Erbrechen, 
Magentrampf uno Schwäche besjelben), für nervöſe Ohumacht s— 
anlälle und Enttraftung. Cbenjo vortrefflih ijt er auch 
äußerlich bei dem fo läjtigen Wadenkrampf und‘ befonders als 
Waſchmittel für gihtifh-rHeumatifhe Leiden. 

Diefer Balſam ijt in Gläfern & 1 ME. 40 Pf. und 70 Pf. 
zu beziehen in Freiſing durd die Hof- und Stadtapotheke von 


(2458 da) G. Fellerer. 
XXXXMXAXAXXXXXÆOofÆ-ÆA 


weeme 2 eranivde ade 

















uswahl, Gorjetten mit 60 Stück Fiichbein zu Me. 2,50 und nod viele ; 












| 





| 
| 
| 
| 
| 
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die ergebene Anzeige, daß ich obigen Markt beziehe und dajelbjt zu nach— | 








Soeben erjhienen und iſt zu haben 
ti J. ©. Wölfle, Kreifing: 

Gregor von Scherr, Erz biſchof 
von Munchen-Freiſing (O. 8. B.) 1804 
bis 1877. Sein ben und Wirken 
geſchildert von Herm Geiger, Kalechet 
za München, mit deſſen Photographie. 
Preis 75 Pi. (2556) 

Dachſtuhlholz oder cin Dach— 
ſtuhl zu 40 Fuß lang und 27 Ruß 
breit, auch Fenſter⸗ und Thür: 
ſtöcke, jowie Oefen werden zu Kaufen 
geſucht. Zu erfragen bri Martin 
u. Joſ. Zlmberger, H8:Nr. 4045. 


u. ’ 
Spielwerke 
4 bis 200 Stücke fpielend ; mit oder 
ohne Erpreifion, Mandoline, Trommel, 
Gloden,Caftagnetten,Himmelftimmen, 
Harfenſpiet ꝛc x (2399 4a) 
Spieldofen 
2 bis 16 Stüde jpielend; ferner 
Neceffaives, Eigarrenftänder, Photo- 
araphiealbums, Schmeizerhäuschen, 
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Brief⸗ 
beichweter. Blumenvaſen, Cigarren— 
Etu.3, Tabaksdoſen, Arbeitstiſche, 
Nlafven, Biergläſer, Portemonnaies, 
Stühle ꝛc., alles mit Muſik. Stets 
das Neueſie empfieblt 
J. 9. Heller, Bern. 

BER” Alle augcbotenen Werke, in 
denen mein Name nicht fteht. find 
fremde; empf. Jedermann direkren 
Bezug, illuftr. Preisliſten fende franco. 


EEE a rn α 
An: und Verkäufe, 
.Kapitalien, 
Heirathen, 
Stellen ꝛc. ze. 
werden beftens bejorgt durch das Inſtitut 


W. Bimmermann, Münden, 


Rumfordfirafe 30, 
Den Briefen müffen 20 Bf. in Brief- 
marfen beigelegt werden. (2563 3a) 
































F27/ Ein seltenes Ereigniss 
ja, ein im Buchhandel gewiß Senfation | 
|. erregender Fall ift ed, wenn ein Buch | 
| 100 Auflagen erlebt, denn einen fo 
| großartigen Erfolg fann nur ein Mlert | 
erzielen, weldes fih im nanz aufer- | 
ordeulliher Weife-die Gunſt des Pubiir 
kums erworben hat. — Das berügmte | 
ropulärsmebicinifche Werk: „Dr.Xiry'd 
Aatrbeilmethode“ erſchien in 


{ Einhundertster Auflage Fi 
| 


| und liegt darin allein fhon der befte‘| 
| Veweis für die Gediegenheit Jeined Ins 
| yalts. Diefe rei infrirte, vouftändig 
umgenrbeitete Zubel:Uudgabe kann 
mit Recht allen Kranten, welche be- 
mwährte Heilmittel zur Befeitigung ihrer J 
Zeiden anwenden wollen, dringend zur 
Durchſicht empfohlen werben. ie 
| darin abgebrudten Driginals Attefe 
! beiveifen die außerordeutlihen Geilerfaiye 
| und find eine Garantie bafür, dag das |E ” 
Vertrauen der Kranken nicht getäufeht 
wird. Dbiges 544 Seiten ftarte, nur I 
1 Mark koftende Bud kann burd jede 
Buchhandlung bezogen werben; man 
verlange und nehme jedoch nur „Dr. 


Airy'd Naturheilmethobe”, Original- 
Ausgabe von Rithter’s Deriags- 
ER Nu Anflait in Keipzig. ak; 


5 
Obiges Buch if vorräthig in dert Buchhandlungen von 
Th. en Ai 3. 3. Sentner in Münden. 

























t in Leipzig wird auf Wunſch ein Wuszug 
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Für die befannte (2373 46) 


Slacs-, Kanf-, Merglpinnerei, Weberei, Zwirnerei und Kleicherei 


in Bäumenheim, Bahnnz, Poſt- und Telegraphenſt ation in Bayern, 
prämiirt auf den Ausſtellungen München 1868, 1871, 1872, 1874, 1875, Ulm 1871, Wien 1873, 
nehmen Ilachs, Hanf und Abwerg fortwährend zum Tohnverfpinnen, eben, Zwirnen und Bleihen an: 
Herr Franz Mühling in Freiſing vis-a-vis dem Stieglbräu, 
„ Anton Eppelsheimer in Pulling, 
„ Andrian Schmid in Dadan, 
„ Paul Hartenkeil in Lohhof, 


„ Jace Wimmbauer in Nandlſtadt. 
Schnellſte und befte Bedienung wird zugeſichert. Die Spinnerei trägt die Bahnfraht Hieher und zurück; geringes 
Material ift nicht frachtfrei, ebenfo Sendungen aus großen Entfernungen. 





. — Münden. 
Tohensversicherungsbank für Deutschland in Guthe. | Loofe. 
Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829. Nürnberger Looſe aM. 2.— 
Stand am 1° Aktober 1877. Sehyiirefler SR. 10800. 
Verſichert 50133 Perfonen mit . . 2 2 22... 322,601,200 Mt. ehe ca, 31. 455,000 
BOnMandE . 0, - . . 2046 2.22 .70080,000 | amazon 
Ausgezahlte Sterbefälle jeit 1829 . . . 105,366,700 „ et, Generalanentur, 


Durchſchnitt der Dividende der lebten "zehn $ 

Dividende im Jahre 1877 und 1878 ee . . . . . 
Verfiherungsanträge werden durch unterzeichneten Agenten entgegengenommen 

und vermittelt. (2419 3a) 


Christian Huss. 


re 37,3 Prozent. in Sreifing bei Herrn Joh. Oberlindober, 
e 41 p ® " LER: dein. uß, 
2 ”„.." nn, Wer D 9 
die Rürnberger Looſe auch in diem felbit. 
Ale Arten Looſe werden nachgeſehen 
Alb.,Roes!'s 
Loos · Nachwels · Burcau 
Refidenzitr. 16. 
aule foliden Loobgewinnſte werden im Lood-Rachweis: 


Bureau antbegehlt, 
Wieberverfäufer erhalten Mabatt. 
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Ri der Kirchgaſſe iſt auf Lichtmeh 
eine freundlihe Wohnung mit 
2 Zimmern nebft Verſchlag und Boden: 
antheil zu vermiethen. D. Uebr. 





ZN, 


Gtadt- Theater in. Freising, 


Im Saale zum Stieglbräu. 
Sonntag, den 11.Nov. 1877. 
Nachmittags 4 Uhr 
Kindervorftellung 
mit ermäßigten Eintrittspreifen: — 
Der verzauberte Schufter. 
Abends Ys8 Uhr: 
Robert der Teufel. 
Schaufpiel in 5 Akten von Behringer. 
Ergebenit ladet ein 
K. Bardenftein, Diveltor. 


Eifenbahn- Fahrordnung vom 15. Pkt" 
. 33. 2.3. |6:3.18.:3.|® =3. 





mpfehle mein Lager der nun ſchon feit Jahren rühmlichſt bekannten, durch 
hochgebornen Herrn 


Professor Dr. v. Nussbaum 
beftend empfohlenen Patent⸗Kranken⸗Stühle, welche Stubl:, Chaijelongues 


und Bett mit Schlafmatrage zugleich find, um nur 35 ME. aufwärts. 
"Krankenfahrwägen 69 ME, Kranken- 


[4 
r + transportfauteuil 40 ME, Krankentrag- 
+ jeflel Höchst bequem 40 ME., Krankenbett 
R zum Gelbftaufrig;ten, Kinderkranken⸗ 
Wägen 14 ME, geruchlofe Leib⸗Fauteuils mit Einrichtung 10 ME., geruchlofe Leibſtühle 
mit und ohne Wafferpumpen 14 Mk. Kinderftühle mit ng 16 Mt., Kranten- 
Tische (Betttiche) 25 ME, Kranken⸗Fußſchemmel zum Stellen 7 Mt. 


⸗ 2 Bettfiellen zu 11 ME. bis zu dem eleganteften, 
& e m + Bettitellen für Kinder in allen Größen 9 Mt. 
+ ig Kinderwiegen mit Ne oder Stäben 

6 














Münden | 5,— | 10,40 |3,2,|4,40| 7,45 

\ ME., Zeldbettflellen mit Segeltuch befpannt | Feldmoching 5,15 10,55) — [4,56] 8,12 

18 Mk., Blumentifche verſchiedener Sorten 18 MEe., Waihtiihe 4 ME. aufw. Flaſchen⸗— hleipbeim | 5,23| 11,031 — 15,05) 8,29 
fchränfe für 50, 100, 160 Slajhen von 8 Mt. aufw. Notenftänder äußerft praftifch | Lohbof 5,3821 411,121 — |5,14| 8,45 
12 ME, Zußkrageifen 3 ME, Schirmftänder Mt. 4. 50 Pf Neufahtn |5,43| 11,24| — 15,26 9,05 


Rifgen Drahtmatragen 16 Mk. Schaf: | Preifing |6,- | 11,43|4,05 |5,44| 9,10 


die beiten ela 
+ ae er an Dauerhaftigkeit und Glafticität | Xangenbah | 6,15 11,591 — |6,—| 10,07 
+ den beiten Roßhaar:Matragen gleihtommend 25 ME., Vioosbury 6,27) 12,12 4,25 | 6,13 | 10,31 
Nophanr:Matragen 40 ME., Seegraß- und Stuohe | Brudbern 6,39) 1225| — |6,26 10,53 


ir 2 Alt getbpäst : 5 ’ Kusfa r Landshut | 6,57 | 12,45 14,50 | 6,46 | 11,25 
Schauke e, Fel e, Kleiderſtänder, Bidets, Ausfütterungen, ecorationen, 8.3. B.:3. |6.:3.|B.:8.| P. 
Volfterungen aller Art empfiehlt möglichft billig i IE — Ba. Fb Are Km 


Landshut | 4,15 | 8,20 110,52 a1 839 


J. Schöberl, Tapezierer, _ Siostunı [840] 888 11181248 313 


Langenbach 5,301 9,071—,-12,57| 9..4 


Kranken- und Eifenmöbelmagazin, 8 MWurzerfraße 8. | weitme 8 Satan] os. 




















6,40 
Ich enthalte mich jeder Anpreifung, nur Bitte ich mein-Lager in Augen- | Sohbof 7,05) 9,53) — |3,43|1 ‚10 
ſchein zu nehmen, um fid zu überzeugen, dag man bei mir nur die beften ee v2 Er = am: Dr 
Möbel bei möglichjt billigen Preifen kaufen kann. 2413 206) | Münden | 8.05 | 10,25 112,20 415110.42 


-  Hedaktion, Drud und Verrag von mn, Poeul Daizerer ın zrenmg. 
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Freiſinger Tagblatt. 
Y Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Dienftag, 13. November. 873. 











Amtliches für Breifing. 

| Belanntmadhung. 

1 An ſaͤmmtliche Ortöpolizeibehörden. 

Die Verwendung von Gift zur Vertilgung der Feldmäufe betr. 
Nachdem in Erfahrung gebracht wurde, daß die im 

Freifinger Tagblatte Nr. 242 auögefchriebenen diſtrikts— 
‚polizeilichen Anordnungen vom 15. Dftober ds. 8. zum 

Schutze der Fluren gegen die Feldmäuſe nicht auf allen von 

letztern heimgeſuchten Grundſtücken und nicht überall in ges 
* ‚böriger Weife zum BVollzuge kommen, fo wird hiemit ange: 

otdnet: 

1) Die Bürgermeifter haben dafür zu forgen, daß bie 
Anwendung des Phosphorteiges auf allen Grundſtücken, die 
} von Feldmäufen heimgeſucht find, ftatifinde. Zu diefem 
“= Zwecke haben diefelben ſich am beften ſelbſt die erforderliche 
_ Quantität Pho2phorteig in den Apotheken zu verfchaffen, 
> an die betreffenden Grundbefiger zu vertheilen und unter 
1: gehöriger Aufficht am einem zu beftimmenden Tage die Ber- 

gitung vornehmen zu lafjen. 

2) Die auf den Grundftücen berumliegenben vergifteten 

Mäufe find zu .fammeln und in Gruben von mindeftens 

2 Faß Tiefe zu vericharren. 

3) Der Vollzug diefer Anordnungen ift anher anzu= 
zeigen. 
Freifing, den 10. November 1877. 
Königliche Bezirksamt Freifing 
Täubler. 


Bekanutmachung. 

Nachdem die in Folge Reviſion der Häufer-Steuer in 
der Stadt Freifing fi ergebende neue Haudfteuer bei dem 
k. Reutamte Freiſing zur Perzeption für das Jahr 1877 
eingewielen wurte, die Liſten über bie ſich gegenüber ber 
alten Hansfteuer entziffernde Mehrung am dieſer Steuer 
für fämmtlihe Hausbeſitzer hergeftellt, und von biefer 
Mehrung die Gemeindeumlagen zu 66° % berechnet find, 
fo ergeht an ſämmtliche Hausbefiger der Stadt Freifing 
die Aufforderung diefe Gemeindeumlagen im Perzeptiongs 
zimmer bed Magiftratögebäudes an den Perzipienten Schick⸗ 
bofer von 
Dienftag den 13. bis Freitag ben 30. November I. 38. 
von früh 8 Uhr bis 12 Uhr Miütagd, dann von 2 Uhr 
Nachmittags bis 6 Uhr Abends um fo zuberläfjiger einzu⸗ 
bezahlen, al3 außerdem nah Ablauf diefer Frift die Er= 
bebung dieſer Umlage durch bie Bolizeimannfchaft gegen eine 
Mahngebühr von 20 Pf. erfolgen müßte, / 

Vreifing, den 11. November 1877. 

Magiftrat der k. Stadt Freifing. 
Mauermayr. 


£ Deutidland 
E Bayern. Münden, 11.Nov. (Randtag.) Auf die 
Tagedordnung einer der nächſten Plenar-Sigungen der 

® Wogeorbnetenfammer wird gefegt werden: Mündlicher Bericht 
des Petitions-Ausſchuſſes Über die Petition der Martis- 
gemeinde Hutthurm, die Verlegung der von Paſſau nach 





„Sretfinger Tagblatt” erſche int täglich it Antwahın: der Montage und ofet in Yerting jowte era! 
ie oder deren Raum mit 10 Pf. beregnet.-- Des einfagr Wiatt Zofet 3 Df., vas Doppelblatt 5 Bl. Almbsenstiih wird ald Gratisbeilage das „Unterheltungsblati“ beigegeden 





suswÄrtb omeö die Voa Rt. 1 50 Bf. Smferate werben die Spaltige Sarmasır 


Ausfhuffes geht dahin: Die Kammer wolle beſchließen, 
diefe Petition dem k. Staatsminiſterium des Innern zur 
Würdigung und möglichſten Berückſichtigung hinüberzugeben. 
— Herr Kleoph. Schmitt von Pregfeld legt fein Abgeordneten⸗ 
Mandat nieder, für ihn tritt Herr Bergamtmann Hahn von 
Bayreuth in die Kammer, 

— Münden, 11. Nov. Sn der geftrigen Sigung 
des Reichsraths leifteten die neu eingeführten Mitglieder 
Prinz Ludwig Ferdinand, fowie die Grafen Schönborn und 
Maldeghem den Berfaffunggeib. 
Erzbiſchofs v. Schere wurde der Biſchof von Augsburg ald 
Mitglied des vierten Ausſchuſſes gewählt. 

— Münden, 11. Nov. Se Maj. ber König hat 
Sr. k. k. Hoheit dem Kronprinzen Rudolph von Defterreich 
dad 2. Cüraffier-Regiment, vacant Prinz Adalbert, geftern 
verliehen. 

— Münden, 11. Nov. Es iſt zur Kenntniß ber 
oberbayeriichen Krelßregierung gelommen, daß Geflügel: 
fendungen auf den Eiſenbahnen nicht felten in einer wahr⸗ 
haft thierquälertfchen Weife gefchehen. Dieſe Thiere werben 
nämlih im ganz übermäßiger Anzahl in enge, niebere 
Steigen oder Käfige zufammengepfercht und müfjen während 
bes oft langen Transport? ‚der nöthigen Pflege entbehren, 
fo daß biefelben in einer qualvollen Lage, von Hunger und 
Durft erfchäpft, halbtodt an ihrem Beftimmungsort anlangen. 
Die Kreiöregierung fieht fich daher veranlaßt, die betreffenden 
Behörden hierauf mit dem Auftrage aufmerffam zu machen, 
dem Transporte von Geflügel auf den Eifenbahnen befonderes 
Augenmerk zuzumwenden, bei Wahrnehmung von Mißftänden 
erwähnter Art fofort zur Abhilfe das Geeignete vorzufehren 
und zugleich die ftrafgerichtliche Einichreitung zu veranlaffen. 

— Münden, 11. Oft. Geftern Früh hat fi der 
feit längerer Zeit an Tiefſinn leidende Befiger des fog. 
Damen: Wirthähaufes in der Votſtadt Au, E. A. Dold, 
erjchoffen, derſelbe hatte bereit vor 4 Tagen unter bem 
Einfluffe des erwähnten Gemüthsleivend feine Familie ver- 
laſſen, wurde endlich gejtern Morgen? von feinem Bruder 
im Bahnhofe getroffen und zu ihrer in der Dachauerftraße 
wohnhaften Mutter geführt, wofelbft er einen unbewachten 
Augenblick benügend ſich eine Revolverkugel in die Bruft 
ihoß. Der Unglückliche Hat fich im fehr günftigen äußeren 
Verhäutniffen befunden und hinterläßt- eine Wittwe und 4 
unmünbdige Rinder. 

— Münden, 11. Nov. In voriger Woche erftattete 
eine fremde Dame, angeblih Jumelenhändlerin auß ber 
Schweiz, bei der k. Polizeidirektion Anzeige, daß fie das 
Opfer eined großartigen Gaunerd geworden ſei. Kaum in 
Geſchäften Hier angelommen habe fie einen ihr von früher 
bekannten angeblichen Baron v. W. aus Ocfterreich getroffen, 
welcher fie u. A. dahin⸗ zu bereden wußte, ihren, tinen 
AJuwelenvorrath im Werihe von 50,000 Mark enthaltenden 
Koffer nach ihrem nächſten Neijeziele, Berlin, nicht ihrer 
Gewohnheit nah als Paſſagiergut mit fidy zu nehmen, 
fondern als Eilgut vorauszuſenden; nachdem unter feiner 
Beinilfe die Aufgabe des Koffer im hiefigen Bahnhofe 
erfolgt, habe ihr Baron von W. ven betr. Gepädichein nebſt 


Fieyung führenden Staatzftraße dur den Markt Huttfurm | einem Portemonaie mit einigen hundert Mark aus ber 


fir; Berichterſtalter Dr. Diendorfer. Der Antrag de 


me: — 


Taſche geftohfen und fich plöglich, eine Neife nach Augsburg 


An Stelle bed verftorbenen ' 


N 


vorfhügend, von ihr getrennt. Selbftverftänblich wurbe als⸗ 
bald der gejammte polizeil. Forfhungsapparat in Thätigkeit 
gefegt, ber Telegraph fprelt nach den verſchledenſten Richtungen 
doch ergab fich als Reſultat der Ermittlungen fehr bald 
dringender Verdacht gegen die Anzeigerin, daß ihre fämmte 
lichen Angaben erlogen ſeien. Auf entſprechenden Vorhalt 
Konnte fich diefelbe denn auch dem Gejtänpniffe nicht ent 
ziehen, daß fie die ganze Gefchichte erfunden habe, zu dem 
Zwed, wo möglid vom Boltärar eine anfehnlihe Ent- 
ſchaäͤdigung für.ven angeblichen Verluft des Juwelenkeffers 
zu erlangen! Die Schwinvlerin, nun als eine gänzlich 
mittellofe, von ihrem Manne getrennt lebende, leichtfertige 
Frau entlarvt, befindet fih in Haft und wird fi vor dem 
Strafgericht wegen falſcher Auſchuldigung ($ 164 des 
R.-St.:G.B.) zu verantworten haben. 

— Regendburg, 9. Nov. Nicht wenige Neugierige 
befuchten geftern den Domgarten, um dad „goldene Dacht“ 
son Negenzburg zu fehen. Der Gang war leider umfonft, 
denn ſchon Vormittagd waren bie beifpiellofen Schindeldach ⸗ 
ruinen über die Delbergaruppe abgebrochen worden. 

— Nürnberg, 7. Nov. Zum erftien Male feit 
Einführung des MNeichögefeged über dad Urheberrecht in 
Mufter und Modellen fam am 5. d8. ein einfchlägiger Fall 
vor dem biefinen Bezirkägericht zur Verhandlung Ein 
Spielwaarenfabrifant hatte 2 Concurrenten wegen Nach: 
ahmung eines von ihm conftruirten Kreiſels verklagt und 
der Gerichtähof verurtheilte beide, dem ftaatsanmwaltjchaftlichen 
Antrage entfprechend, zu einer Seloftrafe von je 300 Me, 

— Fürth, 4 Nov, Der hiefige Magiftrat hat be— 
ſchloſſen, auch bier amtlih chemiſche Unterfuchungen ber 
Lebendmittel vornehmen zu laffen. Es foll zu diefem Zwecke 
mit Profeffor Hilger in Erlangen ein Vertrag abgeſchloſſen 
werben. 

— Bamberg, 4. Nov. Nicht weniger ald 17 Ber: 
urtheilungen wegen Verlauf? gefälfchter oder verborbener 
Lebenamittel wurden im der legten Magiftrat3-Sigung bes 
Tannt gegeben. 

— In dem Weiler Adlerftein, nicht .fehr weit von 
der Bahnftation Eichhofen, ereignete fih am 6. d3, ein 
eigenthümlicher Unglücdfal, Die drei Kinder des dortigen 
Wirthes befanden fih allein in dem Gaſt- und Wohn 
zimmer. Das kleinſte lag in der Wiege, dad zweitältefte, 
ein dritthalbjähriged Mädchen, fpielte am Boden, beide in 
Obhut ihrer Tjährigen Schweſter. Diefe fchaufelte bie 
Wiege, welche den hohen, loſen Uhrkaſten zu nahe, wodurch 
diefer ins Wanken gerieth, das Uebergewicht befam und 
längd ter Wand zu Boden ftürzte. An der Wand aber 
hing ein geladened Gewehr, deſſen Hahn durch den fallenden 
Kaften getroffen wurde, und hiedurch fich gegen den Kopf 
des am Boden figenden Mädchens entlud, was bejjen augen= 
blickliden Tod zur Folge hatte, 

Württemberg. Stuttgart, 8. Nov. Bor einigen 
Tagen wurde der Bäckermeifter Imanuel Weiß und fein 
Gehilie verhaftet, nachdem der ftäptiiche Chemiker Herr Klinger 
die Anzeige gemacht hatte, daß in deſſen Brod Zinkvitriol 
vorhanden jet. 

Preußen. In Berlin bringt die „Germania" in: 
tereffante Artikel über die Herrichaft de Kapitals. Mehr 
und mehr gelangt dad Kapital in Weniger Hände. Der 
Pariſer Rothſchild hinterlieg 1875 1000 Milionen Francs. 
Das Vermögen ded Geſammthauſes Rothſchild fihägt man 
auf 5000 Millionen Francs. Wenn das jo fortgeht, ver 
doppelt ſich das Rothſchild'ſche Vermögen alle 15 Jahre. 
Wie verhält fich dazu dad Einkommen der übrigen Menſchheit! 

Ausland. 

Türkei. Konſſantinopel, 9. Nov., 11 Uhr Nachts. 
Ein Telegramm Mukhtar Paſcha's meldet über feinen heutigen 
Sieg: Die Schlacht dauerte elf Stunden lang. Die Rufjen 
ariffen im zwei Colonnen die Redouten auf der Süd- und 
Dittette von Erzerum an. Die im Often angreifende Colonne 
wurde, nachdem fie ein Biockhaue occupirt hatte, mit großen 
Verinften zurückgeſchlagen; au die im Süden amgreifende 








Colonne wurde zum Nüdzug gezwungen und von be 
Generafen Hafjan Paſcha und Mufja Paſcha auf der Straf 
gegen Dewe-Boyun verfolgt. Die Ruſſen ergriffen ſpäte 
neuerdings die Offenfive; es gelang ihnen einen Augenbli 
dem Vordringen der Türken Einhalt zu fun und fi 
zurüczumerfen, bald aber gewannen die leteren wieder bi 
Oberhand und warfen die Ruffen jchließlich auf Dewe:Boyui 
zurück, nachdem fie denfelben 15 Gefangene und zahlreid 
Waffen und Munition abgenommen. — In Orkyanje fin 
Verſtaͤrkungen eingetroffen. (Allg. tg.) 


2oEales. 

Freifing, 12. Nov. Die Studirenden Weipenflephan 
veranftafteten am vergangenen Samftag Abend einen Fackel 
zug zu Ehren des kgl. Profeſſor Deconomierathed Herr 
Dr. May, anläßlich deſſen 26 jähr. Profefjorenjubiläums 

Freifing, 12. Nov. Der k. erfte Staatdanwalt aı 
Bezirkögerichte Münden r. d. 3. Herr Biehler, frübe 
in Freifing, wurde zum Staatdanwalt am obersten Gericht: 
hofe mit dem Nange eined Appellrathes befördert. De 
Lehramtecandidat Herr Gottfried Mayrhofer wurde al 
Lehrer der Matbematit und Phyſit an der Nealfhule i 
Neuftadt a. d. H. angeftellt. 

Freifing, 12. Nov. Die Uhr der Pfarrlirde bii 
vom Samftag auf Sonntag ftehen, wad mande Störun 
bervorrief. Gelegentlich ſei hier erwähnt, daß ber Thürm 
feit einiger Zeit die Viertelftunden mit einer tiefen Glock 
die ganzen aber mit einer höhern, entgegen dem üblich 
Brauche, anzufchlagen pflegt. 

Freifing, 12.Nov. Der jüngft von Au bei Freiſin 
aus fignalifirte Brand beitätigt fih ald der in Samba: 
Gerichis Geiſenfeld ftattgehabte. Es brannten zwei groß 
fchöne Bauernhoöfe und anliegende Gebäude nieder. D 
erſchienen Feuerwehren konnten des Wafjermangeld wege 
nicht viel ausrichten. 


Im alten Thurm. 
(Bortiegung.) 

Sein Lehrer und bisheriger ‚Erzieher ftand vor ihr 
feinen Sohn Johannes an der Hand. 

Er hatte den Knaben mißverftanden, durchaus mißve 
ftanden, er hatte den thränenlofen ftarren Blick, mit welce: 
der Sohn dem Sarye des Vaterd gefolgt war, nicht begriffer 
er hatte Gleichgiltigkeit mit ſchwer erfämpfter fcheinbare 
Ruhe verwechſelt. 

AL er der verweinten Augen des jungen Mannes anſichti 
wurde, begriff er im Augenblidt feinen Irrthum 

„Jo freue mich, junger Herr,” fo begann er, bo 
ber Cohn wenigſtens jet den Vater beweint, ich hätte d 
Tränen früher gewünſcht!“ 

Der junge Mann richtete fi hoch auf. Xrogbem 
kaum fechzehn Jahre zählte, überragte er um Kopfesläng 

„Ich verbitte mir folhe Schulmeiſterei,“ entgegnetc d 
Jünglıng mit unmiderftehlihem Ernfte, „ih biu alt geny 
um zu wiffen, was fi für mich fchicht 1” 

„Für einen Sohn am Sarge des Vaters ſchickt ſich vi 
allem die Trauer! nicht Gleichgiltigkeit, auch wenn fie « 
zwungen wäre!” 

Das Geſicht Kurtd von Buchwald war wie mit Scha 








lach übergofjen. 


„Mir das, preßte er mühfam hervor, mir das, zu tie] 
Stunde?" 

„Ih kann Zonen die Demüthigung nit erſpare 
junger Herr, ich bin Ihr Lehrer, Eurt, ich wäre ein ſchlecht 
Lehrer gemeien, wenn ich nicht Rindezliebe zu erweck 
verftanden hätte!“ 

„Uber Vater, unterdrah Johannes, „du ſieh'ſt 
doch — — 

„Ja, ich fehe, ich bin nicht blind, mein Sohn, ich ie 
und ich freue mich darüber, daß ich mich getäuſcht ba 
Aber ich bleibe dabei, Gleihgiltigkeit zu beucheln, wo d 
Herz überftrömen will, ift, unnatürlich, tft unfindlich | W 











muß man in ber Stabt gedacht haben, burch bie ber Leichen- 
Böse, Eurt, Curt!“ 
‚Ja, Pöbel, nicht? als Pöbel! Habe ich es nicht mit 


Etunde fpäter ſaßen fie beim Gelage und zechten |“ 


B ift gleich tadelnawerth |” 





























DEZHANZBIER, 
| Gott dem Herrn —8 Leben und Tod hat es in seinem unerforsch- 

lichen Rathschlusse gefallen Samstag, den 10. Nov. Abends 6 Uhr unsere 
\ innigstgeliebte Gattin, Mutter, Schwieger- und Grossmutter und Base 


+ 

Frau Mario Margaretka Dit, 
u} ehem. Stadtgürtnerin in Freising, 

M\ nach kurzem "Leiden schnell und unerwartet in ihrem 69. Lebensjahre zu 

sich zu rufen. Wir bitten für die Verstorbene um ein frommes Gedenken 
| im Gebete für uns um stilles Beileid. (2593) 
FREISING, am 12. November 1877. 

Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 

4 2 "Die Beerdigung indet heute Dienstag, den 13. Nov. früh ein halb 9 Uhr mit gleich 
’ darauffolgendem Gottesdienst statt. 


= ES — 
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Singer Näh-Maschinen => 


aus der Fabrik von 


's Eurich's Wwe. München. 


Die ſolideſten und vollkommenſten Nähmaſchinen mit ganz neuen Ver— 
beſſrungen, welche von keinem Fabrikanten geliefert werden, eignen ſich, ſowohl 
für Familien wie für alle gewerbliche Zwecke. Ganz beſonders made ich 
auf meine Eylinder:, Elaſtik- und Säulen-Maſchinen aufmerkjam, welde für 
Schuhmacher und Sutter unentbehrlih, da auf der Sattlermaſchine auch 
Augitränge in Stärfe von 2 Cm. mit gepichtem Faden genäht werben 
Tinnen. Garantie für Halt und Brauchbarkeit fünf Jahre. Unterricht und 
Verpackung gratis. Reparaturen ſchnell und folid. (2571 12a) 


H. Eanrich's Wwe., 


Ledererſtraße 24, Münzfirage 4 und 5. 


Für Hals- und Brusteidende, 


Apotheker Sehler’s 




















ungbrän. 
Heute Jung 


enftag, den 18. Oft, 


Üshten altes Bist! j ————— zen | 


ds“ und der „Hauswurze 

mit Gansjung u. Knödel. * nad Sen — —* ehren 

er wirkende itte ei jedem bos 

Anstich Nachmittags 4 Uhr, pen Suften, Brufleafarrfe, Grippe und 
wozu freunslichjt einlavet Athemnotß. 


Zoſeph Aiſcher. 





wird ſie zur ‘Heilung der angegriffenen , 
| Zunge angelegentlicht empfoblen. 


Perfonn Depöts in beiden Apothelen Breifing®. | 
aller Stände, Ein Anweſen 


zunäͤchſt Aſſekuran, Eiſenbahn-, Tele | . . 

Eee er ale pe N Fi en we 
Reiſende aufleute, Senſale ꝛc. Ni ſti 

die in reeller Weiſe, ohne Riſico — — Nähere Be | 

ohne Caution monatlich 200—300 Mt. | He. Nr. 

ann erwerben DR 5 — en 
eben ſich unter Chiffre „lei r· und Küche iſt ſogleich oder 
132° zu wenden an vie Central- | | Lichtmeß zu beziehen; auch iſt daſelbſt 
Amnoncen-Expedition von G. L. 

Daube & Cie. F.Singerſtraße 8, Wien. kaufen. Oſtermanngäßl Hs.Nr. 423. 








„Brust- und Lungenkranken“ | 


„Einmal?“ vief der Baron Curt, „einmal? faft immer 
ug ging?“ verhält es fich bei diefen Leuten fo und wenn fie nicht 
— man gedacht Hat, iſt mir gleichgiltig,“ entgegnete lärmen und zechen, fo durchwühlen fie Kiſten und Kaſten 
h „s bin mir felbft genug, wad kümmert wich der | nach Geld, daß der Todte hinterlafjen; finden fie viel, 
jubeln fle, finden fie nichts, fo fluchen fie I“ 
„Curt, Curt,” bat Johannes. 
| „Ach was,” fagte Curt, dem die Zornaber zu jchwellen 
iguen Augen fo oft gefehen, wie fie hinter dem Sarge | begann, „und nun fol ih mich um dieſe Leute kümmern, 
rer Lieben fchluchzend und weinend herwankten und eine | nun foll ich mich nach diefen Leuten richten und des elenden 
; Stadtgeihwäged wegen meinem Grundfage untreu werden, 
„Das Tann einmal vorkommen,” ftotterte der Lehrer, | daß tiefer Kummer und wahrer Schmerz in das Kämmerlein 
| gehören und nicht auf die Gaſſe!“ 


Gebet 


eines 


großen Kindes 


zum 


heiligen Nikolaus, 


O heiliger Nikolaus, 
J knia ia vor Dir, 
Und thua Di jhö bittn, 
Hab’ Erbarmnig mit mir. 


J bitt nöt um Gol, 
Und a nöt um Geld, 
J bitt um foan Sonnenfdein, 
Nöt um an Regen aufs Feld. 


J bitt' um was Beſſer's, 
Füͤr'n „Sepp“ bitt i heut — 
Daß eahm doͤ hohen Herrn, 
Othean koa Leid. 


Im Wind muaß er gehn, 
Durch Gefahren und Noth, 
Geh i bitt' Di’ beſchütz'n 
Bis zu fein Tod! 

Du woaßt as ja jelber, 
Daß dös war a Schmerz, 
Wenn mir müaßtn verliern 
A fo a treu’s Herz. 

Daß eahın an Rock laß'n, 
O bit’ drum be Heren 
J will Dir dann opfern 
A wachſerne Later. 


Und wenn D’ mi erhörft 
Und da „Sepp“ darf bleiben, 
Dann laß i mir an Budel, 
Mit Freuden einreiben | 


D’rum heiliger Nikolaus, 
Drum knia i vor Dir, 
Und thua Di’ ſchö bitt'n: 
Hab’ Erbarmniß mit mir! 


G« Alberte 


(8: 1.) 





Statijten. 


ine Wohnung von 3 Bimmern 





ein gut erhaltenes Kinderwäger! zu ver= | 


u Vurchgegangene Weiber. 

Für diefes neue Ausjtattungsjtück 
| Brauche ih Herren und Damen als 
Gefl. Anmeldungen erbittet 
Karl Bardenftein, Direktor. 





auf Wechjel, ſowie 


Hupotheh- 
bl ef Kapitalien 
werben vermittelt 


durh (2499 6a) 


Josef Nerl. 








Bekanntmachung. 

Die im „Freiſinger Tagblatt“ Nr. 150, 163 und 216 ausgeſchriebene, 
aber wegen momentan ertheilter Zahlungsnachſicht unterbliebene Verfteigerung 
des Anwejens des Häuslers Caspar Schedenhofer von BÜRERBRUEE 
findet nunmehr am (2572) 

Samiteg, den 22. Dezember ds. Is. Nachm. 3 hr 
im Hütt'ſchen Gaſthauſe zu. Günzenhaufen ſtatt. 

Im Uebrigen wird fi) auf meine Bekanntmachung d.d. 28. Juni d. 3. 
in Nr. 150 und 163 d. BL. bezogen. 

Freifing, den 9. Nocember 1877. 

Kleiter, k. Arvokat. 


Bänzlicher Ausverkauf! 


unter Fabrikpreiſen 
in Wollwaaren, fowie allen möglichen Artikeln in Kurzwaaren. 
Wiederverfäufer Rabatt. (2576) 


Im Haufe des Hrn. Oberfrank, Glafermeifter, 
Hs.⸗Nr. 83 im II. Stod. 


Zweibrücker Kirchenbau-Lotterie. 


— 
hesehäfishueher 


(eigenes Fabrikat) | | 







sie) 


dauerhaft gebunden 


hält auf Iager || 





Conto-Corrent. 


| Branı Paul attere n 
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Genehmigt durh Allerhöchſten Erlaß vom 19. Juli 1877, Kir Wohnung mit & Zimmer 
Deffentlihe Ziehung am 3. September 1878. Vorzimmer umd Küche ift zu Lid 
Ein Haupttireffer ME. 40,000. meß zu vermiethen. Näheres zu et 
; DE. 20,000. fragen in der Erp. d. DI. 
Weitere Treffer Mt. 8000, 3500, 2000, 1000 ꝛc. zc. im Ganzen 10,000 
Zreffer im Gelammtbetrage von 150,000 ME. Sammellifte 
Bub. Auf 20 Looſe ein Treffer. SE 
Das Loos fojtet 2 Mark. Bei größerer Abnahme Rabatt. für die Ubgebrannten in Chan 
> Die General:-Agentur: | ah ME. 66. 
Auguft Schuler, 8. Schuler'ſche De Dee, —— 
Kaufmann. weibrücken. Buchhandlung. Von einem Dienf oten —— 
Haupt Agentur: Albert Roesl in Münden. (2324 4b) Mt. 69.) 
DEE Weitere Beiträge werden dan 
DEF Ihchanntgabe. WE | erienmme 
g9 — Coursbe richt 
Ich gebe den Herren Bürgern, Geſchäftsleuten und ſonſtigen Herren Gäſten vom 10. Rovember mitgetheilt von 
bekannt, daß ich den üblichen wöchentlichen Geſellſchaftstag von Freitag J. Schülein Söhne in Sreifing. 
auf Samftag verlegt Habe und bitte hievon gefl. Notiz zu nehmen. Adhtungsvoll — 5— ——— 
Freiſing. Joſef Döllel, Hackelbräu. 4 Döligationen wer Are Fre 
Berze ichn iß der Preife der Bitinalien und fonftigen Gegenftände des täglichen a Bionbbriefe i f 
Bedarfes in der k. Haupt und Reſidenzſtadt Münden vom 9. Nov. 1877 an, 4% bayer. Hyp.u. Wechſelb. 440, #42 
Brods 3 Pfennigiemmel fein wiegt 35 Gramm, 3 Pfenniglaibl 7U Granım. | 1", Südd. Boden-Greditb. |8%. | 9E. 
— 6 Pfenniglaib 210 Gramm, 12 Pfenniglaib 420 Gramm, 25 Pfenniglaib —7— bayer. ereindb. M. |°850 979 
1 %rd. 370 Gramm, 50 Bfenniglaib 3 Pfd. 240 Gramm. Mehl per Pfund: Kaifermehl ” » | 198 
30 Pf., Mundmehl 24 Pf. Semmelmehl 20 Pf., Waizenmehl 18 Pf. eng 4" Men, Serinah M. 68 50) 38. 
14 Pf. Roggenmehl 18 B., Backmehl 15 Pf., Gried 30 Bi. Fleiſch ver Pfund: | "I en ſi. — |. 
Bahoäienfiaie HE e ig —— — — 2 Se 34 sinken. 
A weinefleiſch, vol ‚ gerauder! meinefet 218 [n — nk 2 92,7 
a 0 Die ri Al “= en > = m ve Sauter, Bern so, 4* Stadt Oeheionen Thlr. 93 
eife 40 per Pfund malz ver Pfun utter per Pfun! i A * 
1031. Gier friige 3 Städt 20 8. Gefkügelt Henne LM. 50 M., Hühner 1 Mt. — Mr, | der bayer Onpotbetendant. * 
er 3 ME. 80 Bf, Rapaunen 2 Wit. 50 Pf., Gänje 3 ME.20 Br.. Enten 1 Mt. | 4% Gilderrente oe... | — | 564 
80 Pf. Tauben 45 Vf. Spanferfel 6 Mt. 30 Bf. ver Stück. Gemüfer Kartoffel ! Prioritäten. | 
3 ME. 50 Pi. per Heftoliter, weiße Rüben 2 Liter 18 Pf. bayer. Rüben 20 Pf. gelbe | 5°% Franz:Zofeph:Bahı . | 73, 
Sen 24 Pf, Zwiebeln 36 Bf. Sol: Buchen per Str: 12 Mt. — Pf. Birken | 3% gombard: Bahn — JB 
9 ME.50 Pf., Köbren SM 50 W., sichten 8 ME 50 Pf. Sews per Ct. ME 73 Bf. | 32, Shantabahn oo... |6# 
Srummet 1 Mt.jdl Pf. Stroh: Rogaen per Etr. 2 ME. 29 Pf. Haber 1 ME. 50 PM. | 5%. Ungar. Norbofibahn 5 — 
Müncdener zaranne von 10. November 1877 DI: » itbahn . .... — 
ned WR ber 187 Dia — | N 
n.| — Fi 
Frucht: Boriget —— — Heutig. Reft. | Mittel: Mittelpreis. Eliſabeth Bahn De.) _ Fer 
5 n Heft, h el) — 18. 
Sattung, Kefl ** Beiraz. se Preis. Schegen | Gehatien” | 5°%je Oeſt. — Lit.B. 
_ I m. 1 &m 1 Cm. I sr I m IR HIM HM Ho en een Nov. el = 2 
f " ibitte 20... + = 
Baigm | 1173 | 513 | 4206 | 2877 | 1410 fur er | —I- | -Ios !® —— = | 
Korn 313 — | 2565 | 2106 462 | 8 47 — 1 — 14 | 1885 er — ROTER — |8. 
Gerſte 95) — | 1088 | 738 | 350 | 8 |58 —- 1 -I19 | ooſe. 10 2 
Saber 1098 | 857 | 5869 | 4730 | 1139 | 7 88 | —|— |.- 20 | Seppenbeimer ».... ME IS (en: 
Wicken 36 _ 160 | 143 IT IT| —— | I | Augsburger... .-- „1880 — 
Neps — — — — — — — | —61 | —i— | Ansbah:Gunzenhaufer „ 125,501 — 
kein 18 33 96 75 21 11 ar) —I— | —— ı 4% gern. m | 19 
Sonfl. Frucht 24 18 115 106 | 9 — — | - 35 | — 2C Franc" Stück... m. nl 27 1; 
— e & — 20*4 
Summa;: 2755 | 1026 [14192 11015 | HT 1-1 == 1 <I— en es aunereimd „rose |_1:0 


 Nebaftion, Trud und Verlag vor d. P. Datterer ın rei ng. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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Mittwoch, 14. November. 


1877. 








ale oder deren Raum mit 10 Pf. berednet. 


BER Auf das „Breifinger Tagblatt“ 
kann noch fortwährend, Hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Hoftanflalten, abonnirt 
werden. » 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Verſteigerung der Verkaufsſtände am Marienplatze betr. 
Am Montag, den 19. Rovember 1877, Vormittags 10 Uhr 
findet die Verfteigerung der Verfaufspläge am Marienplage 
in der Kanzlei des Unterfertigten ftatt. 

Die Verfteigerungsbedingungen werden unmittelbar vor 
ter Verfteigerung befannt gegeben, 

Freiſing, den 13. Nov. 1877. 

Magiftrat ver k. Stadt Freifing. 
Manermapr. 


Denutihland 
Bayern. Münden, 12. Nov. Auf die Tages 
ortnung für die auf Dienftag, den 13. Nov. Vormittags 
710 Uhr anberaumte 15. öffentliche Plenarjigung der 





“ Kammer der Abgeorbneten find folgende Gegenftände zur 


berathung und Beſchlußfaſſung gefegt: 1) Die Rachweiſungen 
über die Ausgaben auf Reichszwecke, 2) die Nachweifungen 
zum Etat der allgemeinen Neferve für unvorhergefehene 
und unabmweisbare Ausgaben im Verwaltungsjahre 1875 
(Berihterftatter Dr. v. Schauß), 3) die Nachweifungen 
bezüglich der Berg⸗, Hütten und Salinenwerfe pro 1875 
Gerichterſtatter Vaillant), A) der bereit3 berichtete münd- 
liche Bericht des Petitions Ausſchuſſes über die Petition 
der Marktögemeinde Huttfurm, bie Verlegung ber von 
Paſſau nach Freyung führenden Staatäftrage durch Hut⸗ 
hurm betr. ; (Berichterftatter Dr. Dienborfer). 

— Münden, 11. Nov. In der gejtrigen Finanz- 
aueſchußſitzung wurde bie Verlegung ber Forſtſchuie von 
Aſchaffenbuͤrg an die Univerfität München abgelehnt. 

— Münden, 12. November. Se. Maj. der König 
wird heut Abend 7 Uhr ven päpftlichen Nuntius, Mofignore 
Aloiſi Maſella, im Thronſaale des Königsbaues der Reſidenz 
unter dem herkömmlichen feierlichen Ceremoniell empfangen. 
Der Oberſteeremonlenmeiſter Graf Moy wird ven Nuntius 
einführen. — Se. Maj. wird den Kronprinzen Rudolf 
don Oeſterreich, welcher mit dem Abendſchnellzug nach Wien 
reift, eine Strecke weit begleiten und ſich dann über den 
Linderhof nach Hohenſchwangau begeben. — In Folge des 
Ablebens der Königin-Mutter Amalie von. Sachſen ift eine 
don heut an beginnende vierwöchige Hoftrauer angeorbnet 
worden. 

Der niederbayeriſche 3. Landrath iſt auf den 3. Dez. 
ünberufen. 

— Regensburg, 11. Nav. 
Stadtpfarrei St. Emmeran dahier, Hr. Ant. Bilder ift 
een Mittags nach längerer ſchwerer Krankheit felig im 
Herrn entfchlafen. 

— Aus Geifelhöring, 11. Nov. 


Der Prediger der 


Ein felten Hohes 


fing joıwie außmwärtd nur& die Bon TRt. 1 50 


Tas „Freifinger Zagblatt* erieint täglid mit Untnahıne der Wontage und tofet in Frei! B. 
Dr2 einfache Blatt tert ⁊ Vl. das Dovneldlatt 5 B}. Mlmdhentli wird als Sratiöbeilage das „ 








Imjesate werben bie Sfpaltige Barmen. 
Unterpaltungsblait“ beigegunen 
Alter erreicht, jo Gott will, der Vater de hiefigeu Bier— 
brauers Baudrechsler am 11. Jan. 1878; ver noch rüftige 
Greis, welcher für alle Tagedfragen noch regſtes Intereſſe 
zeigt, wird an diefem Tage feinen 100. Geburtätag feiern. 
— Weigendorf bei Dingolfing 8.Nov. Wie aller« 
orts, wo der Hl. Leonhard in Kirchen einer befonderen 
Verehrung unterftellt ift, jo wurde auch hier vergangenen 
Dienftag das altherfümmliche Leonharbifeft in fo feierlicher 
Weife abgehalten, wie ed überhaupt am Lande möglich ift. 
Die Theilnabme an dem Feſte aus der ganzen Umgebung 
war auch eime ſehr große, verzüglih Nachmittags bei ber 
Prozefjion. 46 Pferde, meift jhöne Thiere, auf das fleißigfte 
gefhmüct, waren zum Umritte um die Kirche herbeigeführt 
worden, um durch diefen Umritt ſich für das Jahr hindurch 
den Schuß des hl. Leonhard für den Stall zu fihern. 
Nach den kirchlichen Telerlichkeiten ging Jedermann feinem 
Vergnügen nach und herrſchte allenipalben die größte Heiter⸗ 
keit, Trotz der großen Menſchenmenge fam feinerlei Miß— 
ton vor. Die vorzüglihe Witterung begünftigte das Feft 
in ganz befonderer Weiſe. 
Preußen. Berlin, 11. Nov. 
hat mehrere Millionen Hinterlaffen. 
— Berlin, 7. Nov. Ein unerhörtes Ereigniß hat 
fi Heute Vormittags im faiferliher Palais zugetragen. 
Es erſchien dort der Invalide Zilius und überreichte ein 
Bittgeſuch; er Hatte die legten Feldzüge mitgemaht, war 
arbeit3unfähig und fonnte feine Unterftügung erhalten, weil 
feine Invaliditaͤt erſt nach der gefeglich vorgefehenen Friſt 
eingetreten war, Der Adjutant des Kaiſers nahm dem 
armen Mann das Gefuh ab und erfuchte ihn zu warten; 
er hoffe auf günftigen Beſcheld. Kaum allein gelafjen 
feuerte Ziliud auf fi einen Schuß und brach zufammen ; 
im felben Moment trat ber Kaifer aud feinem Zimmer, 
Der Verletzte wurde fofort nach dem Krankenhaufe geichafft, 
wo es fich ergab, daß die Verwundung nid) lebensgefährlich 


ift. 
Ausland. 

Defterreid. Wien, 8. Nov. Im Liefinger Braus 
haus brad am Dienftag Abend Feuer aus. Die Kunde 
verbreitete fih mit Blitzesſchnelle. Handelte ed fih doch 
um eines der bedeutendften induftriellen Etabliſſements Ocfter« 
reihd. Dank der Windftille und der außerordentlichen 
Hilfeleiftungen der Feuerwehren von etwa 40 Gemeinden 
der Umgebung gelang es, dem Feuer Schranken zu fegen. 
Ein glücklicher Zufall war es, daß der Brauhausdireftor 
Groß eben die Gebäude infpieirte, als der Brand ausbrach. 
Er läßt fchnell die Dampfpumpe in XThätigkeit fegen, die 
aus einem 50 Klafter tiefen Brunnen Wafjer in das große 
Refervoir ſchöpft; auch die zweite Dampfpumpe, bie von 
dem nahen Teiche Waffer zieht, wird rafch in Betrieb ger 
feßt, die drei Fabrifzfprigen fofort zur Feuerſtelle dirigirt 
und nach allen Seiten um Hilfe telegraphirt. Alle Ges 
meinden der Nachbarſchaft fendeten ihre Feuerwehren zur 
Hilfeleiſtung. Allein das Teuer ſchien allen Anjtrengungen 
zu fpotten. Immer höher ftiegen die Feuerjäulen, immer 
intenfiver wurde die Gluthige und die ausgepichten Fäſſer 
brannten wie Fackeln lichterloh. Da ihrer einige Taufend 
übereinander aufgefpeichert lagen, war es eigentlih nur 


General Wrangel 


eine colojjale Feuerjäule, die zum Himmel emporftieg, denn 
bad Dachwerk des Magazind war fait im Nu zerftört und 
die Sparren fielen al3 neue Nahrung in dad Gluthmeer. 
Nicht minder fchnell waren die Fußböden des vorderen Ge- 
bäuded durdgebrannt und durch die Luftfanäle drangen von 
oben Herab in die überwölbten Magazine Funken glühender 
Kohlen und brennender Balken, die auch die in „fenerficheren 
Gewölben“ verwahrten Niejer fäfjer ergriffen, jo daß eudlich 
auch in diefen Räumen das Feuer immer weiter um fich 
griff. Die Feuerwehren wagten ſich zwar hinein in dieſe 
fellerartigen Gelafje, aber durch die Luftihläude regnete ed 
Feuer auf jie herab und ein erftickender Rauch erichwerte 
die Arbeit noch mehr. Unter ſolchen Umjtänven blicb nur 
die Nettung der Nachbarobjekte übrig. Um 8 Uhr Abends 
wer das euer lokalıfirt und die Nachbarobjekte außer Ge» 
far. Da die Brauerei fammi allen VBorräthen für zwei 
Millionen Gulden verfigert ift, trifft die Geſellſchaft ſelbſt 
kein Schaden. } 

Nußland. St. Petersburg, 12. Nov. Officiell 
wird aus Bogot, 1!. Nor., gemelver: Heute Nacht 
verfuchten die Türken mit 5 bis 7 Tabors einen Weberfall 
anf die Pofition Sfobelcfje. Die im Hinterhait liegenden 
Ruſſen benadnichtigten rechtzeitig den General Skobeleff, 
welcher in den Trancheen übernachtete; derjelbe befahl den 
Truppen ſich bereit zu balten, ließ die Türken auf 100 Schritte 
beranlommen und bdiefelben mit einer Salve empfangen. 
Die Türken flohen, fegten fib dann feſt unb unterhielten 
ein. befiiges euer bis 2 Ahr Nachts. Der ruffiihe Hinter 
halt verblieb im feiner Pofition. ‚Der Verluft der Ruſſen 
in den beiden legten Nächten betrug 120 Todte und Verwundete. 

Rumänien. Bukareſt, 11. Nov. Officiell. Die 
Wraga (eiwa 6 Stunden norbweftlih vom mitıleren Laufe 
des Jeker) von 800 Mann Infanterie und 300 Tſcherkeſſen 
vertheidigf, wurde durch ein Detachement des Gererald 
Leonhardt, welches aus Kavallerie beftchend, fib nad Art 
ber Infanterie in Linie formirte um die türkischen Stellungen 
anzugreifen, am 9. Nov. genemmen, Mehrere taufend 
Waren, jomwie Proviantmagazine wurden erbeutet. In Ans 
betrat des plögliken Angriffs waren unfere Berlufte 
gering. } 

Zürfei Konftantinopel, 11. Nov., Abends. ine 
erft heuie hier eingelangte Depeiche ded Commandanten von 
Kars vom 28. Oft meldet: Ein ruſſiſcher Parlamentär 
überbrachte die Aufforderung zur Uebergabe der Feſtung 
unter Bewilligung freien Abzugs der Garnifon. Hierauf 
wurden fämmtlice Officiere zu einem Kriegsrath einberufen; 
tn demfelben wurden einmüthig beſchloſſen auszuharren. 


ienftesnadhrichten. 

Erledigt die Schuldienfte zu Mößling, Diftr.-Inip. Mühl 
dorf in Pürten, Reinertran 872 ME., ernänzt auf 850 ME. und 
84 ME. aus der Gem..Shr. Grundftüde 6 Tgw. 833 Dez. 
Bew. Termin bis 17. Nov.; Hobenmwart, Diftr.-Irip. Schroben- 
baujen Il in Waidhofen, 2. Schulftelle, Reinertrag 428 ME.57Pf., 
ergänzt auf 730 M. Bew.-Tetmin bis 21. Nov. 

Verlieben murden die Schuldienfte zu: Ottendichel, B.⸗A. 
Münden r./J, dem Schullehrer Georg Kindig zu Rommelsried; 
Schöffelding, B.:A. Landsberg, dem Schullehrer Leonhard Mayer 
zu Alsmoos; Haunswies, BA. Aichach, dem Schullehrer Jakob 
Wiesböck zu Traubing. 

Quiescirt wurden die Lehrer Ludwig Binter von Kafıng, 
BA. Ingolftadt; Joſ. Keil zu Seeshaupt, B.-U. Weilheim ; 
dıe Hilfßlehrerin Louife Geißer von Schwabing, 3.4. München 


1/3. auf ein weiteres Jahr. 
Volks- und Jandwirthſchaft, Induftrie und BYandel, 
Spalt, 9. Rovbr. (Hopfen) Diefer Tase war im 
Allgemeinen bier und‘ bejonder8 aber in den Ortſchaflen 
unferer Umgebung mebr Leben im Geſchäfte. Die Produs 
zenten kommen zu der Einficht, daß fte in ihren Forderungen 
nachgiebiner werven müſſen, welches fie auch getban haben 
und man Faufte hier zu ME. 200, Weingarten 180, Moos— 
bah 180-1, Stirn 160—175, leichtere Lagen ala 
Enterndorf, Abeberg, Ramsberg ac. 2c. zu Mt. 140—150 
rer Kilo. Hier find 400 Baüen verkauft und 600 Ballen 
bi:den ten Vorrath noch. (Hopfenlaube ) 





- Körperverlegung an Alois 





2oEales. 
Deffentl. Sigungen dest. Bezirks gericht Freifing 
vom 2. Nov. 1877. 5 

1) Reter Zapf, fath,, 36 a., Brunnenmader und 
Zimmermann in Angelöberg und Joſeph FZurtmaier, kath, 
27 3. a, Schneider von Thann, wurden eine Vergehens der 

} 3 er Weißgerber in Angelberg; 
Veter Zapf in ſachlichem Zufammenfluße mit einem Vergehen 
ter Beleidigung an Fuchs für jhuldig erklärt und deßhalb und 
zwar Peter Zapf in eine Gefammtgefängnißftrafe von 3 Monaten 
und Joſeph Furtmaier in eine Gefängnißftrafe von 2%- Monaten 
verurtheilt.. Beide Beſchuldigte wurden in die Koften des 
Verfahrens bezüglich ded Vergehens der Körperverlegung unter 
folidariicher Verbindlichkeit, Peter Zapf in jene des Verfahrens 
bezüglich des Vergehens der Beleidigung, und jeder ber Beichuldigten 
in die treffenden Strafvollzugsfoften verurtheilt, von denen 
legteren jedoch die den Fofeph urtmaier treffenden der E. Stunts: 
kaſſe zur Laft fallen. Dem Alois Fuchs wurde die Befugnis | 
zugeſprochen, die Verurtheilung des Peter Zapf wegen Beleidigung 
auf KRoften desfelben binnen 15 Tagen im Freiſinger Tagdlatte 
öffentlich befannt zu machen. 

2) Urih Gillbuber, kath, 23 I. a., Dienſtknecht von 
Ach, wurde. dreier Vergehen der Körperverlegung für ſchuldig 
befunden und deßhalb in eine Gefammtgefängnißftrafe von fünf. 
Monaten, fowie in die der !. Staatskaſſe zur Laft fallenden Koften 
verurtheilt. RE | 

Freifing, 13. Nov. Aus Wolnzad, 12, Nur, 
wird dem „Freifinger Tagblau“ berichtet: Eine eiſt jüngt) 
verheirathete rau in Hohenwart ſchickte ihr ‚Stieffind 
um einen Krug Ber. Als das Kleine mit dem Gebolten 
zurückkam, bat es mit aufgehobenen Händchen auch um 
einen. Trank, Allein die Deutter gab ala Antwort dem 
Kine einen wuchtigen Schlag mit dem vollen Kruge an den 
Kopf, dag es mit Blut überronnen befinnungslos zuſammen— 
brach. Erſt jegt erwachte im Herzen ver ſchrecklichen Frau 
die Blutgier auf dad Höchſte. Sie pocte das bemußtlolt 
Kleine, ftleppie es in din Keller und zermalmte dort mit 
einem fogenannten Krauffteine dad Haupt des armen Kindes. 
Die furchtbare That wurde ſchnell ruchbar, und bie ſcheußliche 
Verbrecherin ſoiort in ficheren Gewahrſam gebracht. Urfadt 
war wobh, daß - dad. Stieftind ein ausgemachtes Vermoͤgen 
von: 3000 fl. beſaß, nach welchem die lüfterne Mutter ſchen 
lange großed Verlangen trug. J 





Im alten Thurm. 
(Sortiegung.) 

Sobannes ſah flehend den Vater am, der ſich fehon zu 
vollen Rüczuge rültere, der Wahrheit diefer Worte erliegend. 

„Nach viefen Leuten," fuhr Curt, defjen Zorn immer 
höher ftieg, fort, „wach diefen Leuten, die in den Thüren 
ftanden und den Mund auffperrten, die micht einmal ſo 
viel Anftand hatten, dem Schloß: und Gerichtsherrn das 
legte Geieite zu, geben, Nie in-- feinem, Leben hat mein 
Vater einen diefer Menſchen auch nur im Geringften” gefränft, 
feiner batte ſich zu beflagen, als höchſtens darüber, deß 
mein Vater zu ſtolz war, ſich mit dieſem Geſindel näßtt 
einzulaſſen. Freitich, freilich, weun er mit ihnen getrunken 
und gezecht, auf bie Bierbank ſich neben fie gefegt hält, 


! dann wären jie vieleicht hinterhergelaufen mit der Citrone 


in der Hand |” Er — 
„Lieber Kurt, ich habe Sie nicht kränken wollen!“ 
„Das weiß ic, das weiß ich,“ entgegnete Kurt, plöblich 
durch das einfache Wort befänftigt, „aber die Stunde mir 
übel ‚von Ihnen gewählt, in mir tritt ver Schmerz fiber 
des Vaters Tod mit dem Zorne übe. jene Kränkung 
Ehrlich gefpiochen, die Thränen, deren Spuren Sie an mit 
bemerkt, ich weiß wirklich nicht, auf welde Rechnung ich 
fie ſchreiben ſoll.“ 


der junge Mann immer erregter werdend fort, „durch Jahr 
hunderte iſt mein Stammbaum rein und makellos, 
Fehltritt ift zu verzeichnen | Nennen Sie es Stolz, nennch 
Sie es Hochmuih, mir ift es gleich, ich weiß, ich bin etw} 
Beſſeres, ald ver große Haufe da unten in der Stadt, a 


wenn es fih um die Grofchen handelt, im Staube riecht 
und wenn er nichtö zu gewinnen ficht, frech und flegelhaft 
ird!“ 

„Kurt, lieber Kurt, baͤndigen Sie dieſen Stolz, denken 
Sie an dad alte Wort: Hochmuth kommt vor dem Fall!“ 

„Auch davor ſcheue id; nicht zurüc, kommt der Fall 
iber mich, ich werde mit Ehren zu fallen wifjen, verlaffen 
Sie fih darauf!“ x 

„Deſſen bin ich freilich ficher, aber nun, Kurt, laſſen 
Cie und jegt dieſes Geſpräch abbrechen, wir können es ein 
mdered Mal fortfegen. Mein Sohn Johannes, geh nad) 
diuſe, ich habe mit dem jungen Herin allein zu reden!“ 

Johannes ging, der Lehrer fahre den jungen Baron an 
ir Hand und zog in neben fich auf dad Sopha. 

„Kurt,“ begann er, Sie find bald ſechezehn Jahr, Ihr 
Vater iſt todt und Sie. find alt genug, um Dinge zu hören, 
tie Sie nothwendiger Weiſe wiffen müfjen. Sie haben ge: 
glaubt, Kurt, und Ihr verjtordene: Water hat Sie in diefem 


Ihrigen ſtehe. Das ift nur richtig für die männliche 
Linie. Es lebt ein Schwefterfind Ihres Vaters.“ 

„Ein Schwefterkind meines Vaters ?“ 

„Ja, Kurt, für Sie alſo eine Baſe. Ihr Vater hat es 
Ihnen gefliſſentlich verſchwiegen und hatte die Mittheilung 
wohl für ſpätere Jahre aufgefpart, da überraſchte ihn der 


Tod. Ihr Vater hatte eine einzige Schmweiter. Sie ging 
eine Mißheirath ein, wurde von dem Vater — Ihrem 
Großvater, Kurt — verftoßen und enterbt. Sie verfanf 


in unſägliches Elend und endete ihr Xeben freiwillig in den 
Blusen ver Saale!“ 

„Mein Gott,“ jtöhnte Kurt, „eine Mißheirath, ein 
Selbſtmord aus Nahrungsſorgen, entjeglih! In meiner 
Famitie!“ 

„Ja, Kurt, entſetzlich, aber es iſt ſo. Das Vermögen 
dieſet Schweſter erhielt Ihr Vater ganz allein. Nun lebt 
ein Kind dieſer Schweſter und ich glaube, Sie werden im 
Teſtamente Fred Vaters zu Gunſten dieſes Kindes eine 
Beſtimmung finden.“ F. f.) 





Elauben gelaſſen, daß Ihr Geſchlecht auf zwei Augen den 








ERBE 









' und Damen sich gefälligst um 3 Uhr daselbst einfinden zu wollen, 


um alles Nöthige persönlich besprechen zu können. 


Institntsichrerin Mr Tanz und 


fx 2 © 


—— — 


Tanzkurs-Eröffnung. 


Unterzeichnete beehrt sich hiemit anzuzeigen, dass Donnerstag, 
‚X den 15. ds. der Tanz- und Anstandskursus im Saale zur 
! Schiessstätte beginnt, und bitte ich demnach die geehrten Herren 


Einem zahlreichen Zuspruch entgegensehend, ‚zeichnet sich 


. Mina Augulia Reithmayer, 


BER | Wucherer's (24691 2a) 


ı kummi-Brust-Bonbons, 


beſtes Mittel gegen Huſten, Heiferkeit, 
Brujtbeihwerden allein ächt zu haben bei 
Adolf Willim, Conditor, 


Bordanx-Wein cächter franz, Rothwein) 
252 S|Inarantirt ganz reine Qualität dur) 
rühmlichſt befannte Werzte für 
Magenleidende u. Reconvalescenten 
empfohlen a 1 Mark. 50 Pi. per 
Flaſche mit Glas ift fortwährend 
su haben bei (467) 
Carl Korn in Nürnberg. 


Niederlage zum gleichen Preis 
bei Herrn 






f 
j 


8 | 





(2582) 





Anstand, 





* 





Aihdeburner Feuer - Derfi 


ütertragen haben. 
Münden, im November 1877. 


Die General:Agentur: S. Schmalix. 


——sen— 


Bezugnehmend auf vorjtchende Belanntmadung empfehle ih mich zur | 
Uebernahme von Verfiherungs-Anträgen für die von mir vertretenen Geſellſchaften | 


zu bilfigen feiten Prämien ohne Nahihup: Verbindlichkeit. 
Neufahrn, im November 1877. 
Hof. Grimmer, Bü 


cherungs -Geſell 
Grund-Kopitai 15 Millionen Mark, | 
Hagdeburger Hagel Verſicherungs-Geſellſchaft, 
Grund-Kapital9 Millionen Marke ! 

2 Hiemit bringen wir zur öffentlichen Anzeige, daß wir dem Bürgermeifter | 
deren Joſef Grimmer in Neufohrn je eine Agentur unjerer Geſellſ, 


rgermeifter und Agent 
der Magdeburger Feuer -Berfiherungs -Geſellſchaft 
und der Magdeburger Hagel-Verfiherungs-Gefellfcyaft. 


mende Sendung laſſe ih 
zurPrüfung derdteinhei 
chemisch unterfuchen 


Robert Heislainger, 
a Apotheler in Freiſin g. 


adt- Theater in. Freising, 


Im Saale zum Stieglbräu, 
Mittwoch, den 14. Nov. 1877. 
ER, Durhgegangene Weißer. 
ale ‚ Lebensbild mit Gejany in d Bildern 
(2564) | yon Millöker, Verfaſſerd. 3 Paar Schuhe. 

Ergebenft ladet cin 
K. Bardenftein, Direktor. 
De& Dutendbillets find jtets im 
meiner Wohnung bei Herrn Vogt zu 
ermäßigten Preifen zu haben. 

8 wırd auf Stunden des Tags ein 

Mädchen geſucht. Monatlich 
| AM Me. jagt die. Erp. (2589) 


fchaft, 





TA |Xede für mid auko 














SF Für Dekonomen! WE 


Die beiten i 
drefch-Mafcinen. mit Göpel, fowie Futterfchneid-Mafchinen | Humer 
der berühmten Fabrif der Gebr. Epple zu den 


dat Unterziichneter aus 
* billigſten Preiſen auf Lager. 


BEE” Lager beim Kodenfteinerwirth in Freiſing. SE 
Johann Schreck. 


Eine Kuh 


ift zuge.aufen. Der 
kann 









äigenihümer 
— Mdieſelbe genen Aus: 





weis abholen Haus⸗ 
1l in Berghaſelbach. 
En kleine Wohnung iſt zu ver⸗ 
miethen außer dem Ziegelthor Haus: 
Numer 311. (2583) 


RECHNUNGEN 











(Kir: Wohnung von 3 Zmmen|g aftwirthen 


—und Küche iſt ſogleich oder bis 
lichtmeß zu beziehen; Auch it dafelbt 
tin gut erhaftenes Kinderwägerl zu ver- 
laufen. Oſtermanngäßl H8.-Nr. 423. | 


15 Mark franco. 


Gigarrenlager 


. 


empfehle ich meine allgemein | 
als ganz vorzüglid anerfannte 
Bremer Gigarre „Balma” 100 Etüd 3 Marf, 5,0 Erüd 


Theodor Mühlichlegel, 





in Anilindruck, liniirt, in ganzen und 
halben Bogen, Quart- und Octavforınat 
stets auf Lager bei 

Augsburg. ; Franz Paul Datterere 


(1397 506) 








Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme sowohl bei der Beardigung 
als auch beim heil. Seelengottesdienst für unsere innigstgeliebte unvergessliche 
J Gattin, Mutter, Schwieger- und Grossmutter und Base, (2586) 


VJ. Frau Mario Margaretka Oft, 


ehem. Stadtgärtnerin in Freising, 
sprechen wir allen Leidtragenden unseren tiefgefühltesten Dank aus. 
FREISING, am 13. November 1877. 


Die ————— Hinterbliebenen. 


ee 
— 








—— —777 | Gift! 


für die Jeldmäuſe 


ift zu haben in der Marienapotheke von 


87 R. Heislainger. 





















2 Danksagung. 8 

8 Für die zahlreiche, ehrende Betheiligung an dem Leichen- 8 

—* begängniss und hl. Seelengottesdienst für uuseren nun in Gott SX 

& \ ruhenden Sohn und Bruder (2585) 3% 

S Deren Foſeph Cäörl, 8% 
Hartmaier - Bauernsohn von Zurnhausen, 

welcher am 6. Nov. nach kurzem Krankenlager und Empfang 3% 





der hl. Sterbsakramente in seinem 28. Lebensjahre verschieden 
ist, statten wir unsern innigsten Dank ab mit der Bitte des 


Verstorbenen im Gebete zu gedenken. 38 Jungbräu. 


Zurnhausen, äen 13. November 1877. 
Dietrauernden Eltern: es — Dienftag, Den 13. Nov 


3% 
: 
g Konrad und Katharina Wörl 














und seine_5_Geschwisterte._ _ 
Der Siebente wird Donnerstag, ag, den 15. Nov., der Dreissigste e Dommersiog, d den 3 * ehfes alfen : am 


22. Nov. in der Filialkirche Tüntenhausen jedesmal Früh 's9 Uhr abgehal 


TEL TETSRGETTTTTETTTEER mit Gansjung n. Sende 


wozu freundfichit einladet 


KAKKK 3afeph Filchen, 


Jung-EFrreisings- j Goursberiat 













vom 12. November mitaetheilt von 


Am Sonntag, den 18. November Früh ’,8 Uhr wird für die verlebten J. Schülein Söhne in Freifing. 


Vereinsmitglieder in der Gottesackerkirche eine hl. Seelenmesse gelesen, wozu 













die Mitglieder und Verwandten eingeladen sind. (2588) Bayern S. 6. 

43.* Obligationen »L 35 | 20L | 1004 

— 66 TE 194.40 92 
— Pfandbriefe. 


4°. bayer. Hyp.:u. Wechielb. 9480 94.1 
üdd. Boden-⸗Creditb. 99. |; #. 
446 Er PARTIEN M. 9850 9% 











u Iekanntgabe. Si 

































Ich gebe den Herren Bürgern, Gejchäftsleuten und fonitinen Herren Gäjten —— fe) 4— 
bekannt, daß ich den üblichen wöchentlichen Geſellſchaftstag von Freitag 4." Ren, „Vereins. 'M. | 1850 ©. 
auf Samftag verlegt Habe und bitte hievon gefl. Notiz zu nehmen. Achtu gsvoll PR} — — fl —' Eh 

Freiſing. Sofef Döllel, Hackelbräu. 4*. Stadt: ‚Obligationen Thlr. 93 19. 

KALK der bayer. min. | - In 
% n P 49.*. Silberrente ...... — 66 
| Prioritäten. | 
Essential-Melissen-Balsam & s: ya... 
| 3% — RE : jas20 er 
approbirt vom k. baper. Obermedieinal-Collegium 5: ine Asrnsnsiin I: Iso" 
von Wilderich Lang, Münden, Heuſtraße 29. m Dfbahn.. ... x 


5 Salinifhe Bahn . 





Deitillirt aus den verjchiedenen Sorten der jo heilſamen Melifjen, 





— en verſd seh Eiifabeth Bahn Zar | — |e 
frei von allen Gewürzen; ift nach dem Ausſpruche berühmter Aerzte % Oeft. Rordweſtb. Lit.B. | — 61 
ein fiher wirfendes, bewährtes Hausmittel fir Berdauungs- 8 Amerite, j | f 
ſtörungen und deren Folgen (Blähungen, Windfuht, Erbreden, En ee NOD 2a] 2 N 
Magentrampf une Schwäche desfelben), für nervöſe Ohnmacht s— 5 Berfalleme. | | 
anfälle und Enttraftung. Ebenjo vortrefflih iſt er auch 1885 er Bonds I | 
äußerlih bei dem fo Läjtigen Wadenkrampf und bejonders als Looſe. 
Wajchmittel für gich tiſcherheumatiſche Leiden. a. Be 
Diefer Balfam ift in Gläfern & 1 ME 40 Ph. und 70 Pf. Augsburgetee nee m 1850 





zw beziehen in Freiſing durch die Hof- und Stadtapotfeke von 
(248 Sa) ©. Sellerer. 
Engl. Souvereignd . 5, — |2 


XXXXXXXXXXX Defterr. Banknoten . . . „1z000 | u 


Redaktion, Drud und Verlag vor &-. :%. Yatierer ın Freiiing. 


Ansbah-Gunzenhaufer „ 1.25.50: - 

4‘ bayer. Prämien-Anleihe - ı21 | 1: 
Gelvjorten. 

20 Franc Stüde.. . 116. 271 
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Vom Kriegsſchauplatz. 

Ueber den Sieg, welden Mukhiar Paſcha am 9. bei 
Ezerum nach feiner Vereinigung mit Jemail Paſoa erfocht 
\dbizüglich deffen der ruſſiſche officielle Telegraph fih noch 
| immer gründlidy ausfchweigt), gibt die „K. 3 folgenden 
Bericht: „Rühm gemacht durch ihre Hinterhalißtaktit vom 
Dewe-Boyun und bereitd im DBefige der Erzerum ſiheilweiſe 
deherrſchenden Höhen, verfuchten die Nuffen am 9. ds. um 
I Uhr Morgens einen Angriff auf die ſüdlichen und öft 
Ihen Schanzen von Erzerum. In zwei Colonnen gingen 
fie äußerst Schnell vorwärts, trieben allenihalben die türkiſchen 
Linien zurüd und bemächtigten fi der unter dem Namen 
Blockhaus“ bekannten beherrichenden Stellung. Es war 
et farz nah 4 Uhr Morgens, und vielleicht wäre Erzerum 
vrloren gewefen, wenn fich nicht im diefem Augenblict ne 
‚wife Wuth ver Verzweiflung, in ihrem Wejen und ihrer 
Begründung ebenſo unerflärt wie die Panik von Dewe— 
Veyhun, der odmanifhen Truppen bemäctigt hätte. Mit 
dem Bajonett gingen fie vor und warfen bie öſtliche Colonne 
der Rufen im fluchtartigem Rückzug au? den vorher ein: 
genommenen Stellungen. Als ver Befehlehaber der ſüdlichen 
rufen Colonne dick bemerkte, gab er von felbft ven 
Biſehl zum Rückzug, um nicht in der Flanke gefährtet zu 
werden. Die Gaferne Nzizie, von der dabei die Rede ift, 
Üigt nur zwei Kilometer von ber Gitadelle Eızerum entfernt, 
Die Verfolgung der Türken erftredte fi über die ganze 
- &bene zwifchen der Stadt und dem Demwe:Boyun:Gebirge. 
U fie aber am diefen an 4, verlorenen Höhenzug heran: 
zullettern werfuchten, wurden fie mit einigen Verluften von 
den auf der Höhe wieder Halt machenden Ruſſen zurüd: 
xworſen. Gin Zeit lang Fam der Kampf zum Stillftaud, 
rährend fidy die Türken in der Ebene ſammelten. Dann 
über gingen fie abermals, und zwar diedmal fiegreich, zum 
Eiege vor Bis zum Höhentamm ded Dewe-Beohun-Gebirges 
find fie jebenfalld gelangt, ob fie fih aber tort bejaupten 
bonnten, wird in ben vorliegenden Berichten nicht auedrück⸗ 
{id Hinzugefügt. Um zwei Uhr Nachmittagd mar ver 
Kampf zu Ende. Die Türken geben an, große Borcäthe 
an Waffen und Munition erbeuret, aber bei der fchrelfen 
Hut der Ruſſen nur wenige Gefangene gemacht 
it haben. Ueber die beiverfeitigen Verlufte liegen Nachrichten 
Biht dor. Als die bei dem Siege befonderd beiheiligten 
Yırfifchen Officiere werden Huflein, Tahjinn und Mufja 
gwannt. Fuͤnfzehn andere Dfficiere, die bei Dewe Boyun 
8 Zeichen zur Flucht gegeben hatten, find bereitö in 
Etzerum erſchoſſen worden. Bei ihrer Niederlage am 4. d. 
len die Türken nach ruſſiſcher Angabe 2500 Mann an 
Unten, Verwundelen und Gefangenen verloren haben. 


Deutihland 

Bayern. Müncen, 13. Nov. (Landtag) Die 
Ramıner der Abgeorducten genehmigte in ihrer beufigen 
Shung die Audtrittägefuce der Abgeoroneten Kleophas 
Shmitt und v. Stauffenberg. Letzterer bedauert in feinem 
Befuch, daß Geſchäfis - und Familienverhältniffe es ihm zur 
Unmöglichteit machen, die Pflichten ſeines Doppelmandatd 
für Reichsiag und Landtag in voller Ausdehnung zu erfüllen. 


Den Nagmeifungen für Ausgaben für Neichäzwede, fowle 





de „Breifinger Tagblatt“ eriheint täglid mit Kusnatınr bee Diomageund toten in Freifing ſowie auaru dur die Kapı 
A der deren Raum mit 10 Bf. beredmet. - Das einfade Blatt toker 3 Vi. das Doppelblatt 5 W}. Ulwödentit® wird alt Gratisbeilage das „ 





die Mt. 1 5U Pf. Suſerate werben die Sipaltige Garmsz.. 
Unterhalt 


tung£blahi* beipegus.r 
zum Etat der allgemeinen Reſerve für linvorhergeſehene 
Ausgaben, fowie bezüglich der Berge, Hütten» uud Salinen« 
werte für I875 wird die Anerkennung ertheilt. Der Antrag 
des Ausſchuſſes auf Verkauf des unrentirlichen Hüttenwerkes 
Eifenärzt wird angenommen; Regierungscommiffär Schent 
erklärte fi) mit dem Antrag einverftanden. Die nächfte 
Sigung findet erft Anfangs kommender Woche ftatt. 

— Münden, 13. Noy. Wie fhon wiederholt bei 
Beginn eined Landtages, jo auch diesmal tritt eine Klafje 
von Bebienftelen mit dem Anfuchen um Verbeſſerung ihrer 
Lage hervor, deren Gchaltäbezüge in der That in feinem 
Verhältnig zu den Anforderungen ſtehen, welche dad Leben 
beut zu Tage ſtellt. Wir meinen die Poftboten. Bor der 
neuen Münzwährung hatte der Poſtbote einen jährlichen 
feften Gehalt von 260 fl., wozu noch die Zeitungs- und 
Padetzuftellgebügren mit etwa 100 fl. kommen. Bertrauend 
darauf, daß bei Umrechnung der Gulden in Mark aud 
diefen Bedienſteten eine Kleine Berücfichtigung in der Weife 
zu Theil würde, daß der Gulden in 2 ME, umgemanbelt 
werde, unterliegen dieſelbe eine Petition; allein fie Haben 
ſich Jetäufcht, ihre Gulden hat nur den Werth von 1 Me. 
TI Pf. Ale Lebensmittel find durch die Markwährung 
um mindeftend 15% geftiegen, aber die Einnahme ift bie 
gleige geblieben, ja fie ift geringmwerthiger geworden, denn 
was man früher um einen halben Gulden kaufte, iſt jetzt 
kaum mehr um eine Mark zu haben. Es dürfte ein Aft 
der Billink:it fein, daß man fi der Poftboten annimmt. 
Früher konnte Einer nach dreijähriger Dienftzeit auf Be: 
förderung ald Stationddiener, Bureaudiener u. |. w. hoffen; 
feit aber Bahn und Poft getrennt find und bie Militärs 
bewerber vorgezogen werben, ift es damit auch auß. 

— Die Maurerdehefrau 8 in Neihenhall war 
jüngft mit Reinigung der Wäſche beichäftigt, wobei fie 
dad für kürzere Zeit ihrer Obhut übergebene andert⸗ 
balbjährige Kind ihrer verheiratheten Tochter auf den Rand 
der Waſchkeſſelmauer ſetzte. Dad Kindchen anfänglich 
ruhig figen bleibend, Erappelte Ipäter in unbewachtem Augen« 
blicte auf den Dedel des Keſſels. Plöglih gab derſelbe 
nad und das arme Weſen ftürzte rücklings in das kochende 
Waſſer, ſich dadurch derart verbrühend, daß es trotz ſchnell 
angewandter Hilfsmittel nach 2 Stunden eine Leiche war. 

— Mit Eröffnung ver Bahnſtrecken von Ludwigs— 
thal nah Eifenftein und von Höchflädt a./D. nad 
Donauwörth, ınit welcher auch Correk;tonen der Sũd : Nordbahn 
(Umpehung des Tunnels) im Zuſammenhange ftehen, iſt 
die SInbetriebfegung neuer Bahnlinien im beurigen Jahre 
abgeſchloſſen. Im Jahre 1878 jollen eröffnet werden: 1. 
April: Prien-Aſchau, Schnabelwaid:Kirchenlaibad:Nebwig: 
Holenbrunn; 1. Juli: Weißenhorn-Senden; 1. Oktober: 
Schweinfurt-Gemünden, Weilheim · Murnau, Feucht-Altvorf. 

Ausland. 

Aufland. St. Petersburg, 13. DOM. wird aus 
Weranfale, 12. Nov., gemeldet: In der Nacht vom 8. 
auf den 9. Nov. rüdte General Heymann von Dewe-Boyun 
gegen Erzerum vor. In Folge der nächtlichen Finſterniß 
verirtten ſich die Colonnen und erreichten nicht die beftimmten 
Punkte. Die Vorhut einer Colonne, aus drei Bataillonen 
des Baku'ſchen Regiments beftehend, brang aber in die Bes 


feftigung Azizie ein, bemächtigte fich berfelben, metelte die 
Garnifon nieder und nahm 19 Offiziere und 550 Soldaten 
gefangen. Bei der Morgenrämmerung verließ die Vorhut 
die Befeftigumgen, da fich eine bedeutende Anzahl türkischer 
Truppen näherte. Die Gefangenen wurden mitgenommen. 
Der Berluft der Rufjen betrug 32 todte, verwundete und 
contufionirte Off.ciere und 600 Soldaten. — Genauen 
Nachrichten zufolge erbeuteten wir im Kampf auf Deve-Boyun 
36 Geſchũtze. (Alg.) 

Frankreich. Paris,13.Ncv. Marſchall Mac Mahon 
erflärte den Miniftern, daß er, angeſichts der heftigen 
Anschuldigungen, welche fie in ver Deputirtenfammer erfahren 
und welde die gefammte Megierung treffen, ihre Dimiffion 
nicht annehmen könne und fie erjuche auf ihren Poften zu 
verbleiben. Die confervativen Journale bezeichnen den 
Tert des Antrag Albert Gröoy's als einen revolutionären 
Act. (Allg. Ztg.) 

Rumänien. Bularefter Depeichen fignalifiren Be— 
wegungen det türkifchen Sophia-Armee zum Entjaß Plewna's. 
Die Ruſſen glauben, mit dem Vorrücden Mehemed Ali's 
werte ein Ausfall Osman Paſcha's zufammentreffen. 

Türkei. Konftautinopel, 13, Nov. Geftern und 
vorgeitern haben bei Siliftria Vorpoftenaefechte ftattaefunden. 


Polks- und Tandwirthſchaft, Indufrie und Handel, 

Nürnberg, 10. Nov. (Hopfenmarkiberidt.) 
Wenn von der heute beendelen Woche Günftiges berichtet 
werben fol, fo ift es nur ein großer Umfaß, per den der 
Vorwoche bedeutend überftiegen hat. Dagesen haben alle 
Sorten 5— 8 Ml., geringe Hallertauer und Pofener I-10Mt. 
eingebüßt. Die Gefchäftlage ift gedrückt und gibt dem 
Markte ein fo unfreundliche® Ausſehen, wie ed nach ver 
weit größeren Ernte in der Saiſon 1875/76 nie der Fall 
war. Die Lagerbeftände find ziemlich umfangreih. Am 
zahlreichften find Hallertauer und Elfäfjer vertreten. Erftere 
find in Prima felten vorhanden und deßhalb im Preis 
verhältnigmäßig hoch gehalten, in Sekunda und Tertia— 
qualitäten aber ſchwer verfäuflic, während Eljäfjer ihrer 


guten Farbe und des niedrigen Preiſes wegen beliebt 
find. Das heutige Geſchäft war ebenſo fchleppend 
mie bisher. Bis Mittags 1 Uber 500 8. Umfap. 


Nottrungen Marktwaare, gut getrodtnet 70—75, Sekunda 
60—65, Tertia 45—55, badtiche Prima 85—90, Sekunda 
60—75, Halertauer Prima 90—115, Sekunda 60-80, 
Dberöfterreicher Prima 85—90, Sekunda 70—75, gute, 
Gebirgshopfen 70O—9I0 Aifhgründer Prima 70—80 
Sekunda 55—65, Württemberger Prima 90— 95, Sekunda 
50-80, Steiermärker Prima (fehlen) — bi? —, Sefunda 
—bi3--, Pofener Prima 80—85 Sekunda 70-76 Mt. 
Elfäßer prima 70—75 Mt, Sekunda 50 -60 Mi. Saaz 
dortfelbft 240—260 Mt., Spalt dortfelbft 210—235 Mt. 


Sokales. 


Deffentl. Sigungen dest. Bezirks gerichts Freifing 
vom 8. Nov. 1877. 

1) Maria Hobmaier, kath., 28 3. a, verh. Gütlerin 
von a Gemeinde Walpertäfirgen, wurde eines Vergehens 
des Diebftahle® und eines Vergehens ber Beftechung für fchulbig 
erflärt und deßhalb in eine Deänguihfirele von 6 Tagen, jowie 
in die Koften des Verfahrens und Strafvollzuges verurtheilt, 
welche Koften fie jedoch nur in der Art zu tragen bat, wie 
diefelben von dem f. Staatsärar getragen werben. 

2) Johann Mofer, 20 3. a., Tath., led. Bauersfohn non 
Zurtern, wurde eines Vergehens der Körperverlegung für ſchuldig 
erachtet und deßhalb in eine Gefängnißftrafe von 3 Monaten, 
ſowie zu den Koften des Verfahrens und Strafvollzuges verurtheilt. 

3) a. Maria Märkl, 373. a., kath.,, led. Dienftmagd 
von Oberzell, Bezirksamtes Roding, wurde eines Verbrechens 
des Diebſtahls für ſchulpig befunden und deßhalb in eine 
—— — von 1 Jahr 6 Monaten, ſowie in bie betreffenden 

often des Verfahrens und Strafvolljuges verurtheilt, welde 
jedoch ſämmtlich, ſoweit die Letzteren nicht durch ihren Arbeits: 
verbienft aꝛu Straforte gedeg werben, der Staatskaſſe überbürdet 
werden. Zeige wurde die Zuläſſigkeit ber — unter 
— icht gegen Maria Märkl ausgeſprochen; b. Nikolaus 
$uber, 39 3. a., kath, led. Taglöhner von Neuftift, wurde 
eined — des Widerſtands gegen die Staatsgewalt für 
ſchuldig erf-ärt und deßhalb in eine Befängnißftrafe von 4 Monaten, 











fowie in bie betreffenden Koften des Verfahrens und Ekrai: 
vollzug® verurteilt, welche Koſten jedoh der Staatätajie! 
überbürdet werden; c) Bon der zu Gerichtshanben gekommenen , 
Baarſchaft ift der Betrag von 9 ME. 27 Bf. an den Dekonomie-' 
bejiger Chriftian Cijen von Hirſchau, der Reſt aber an dem 
Herrn Unterfugungsrichter zur weiteren Verfügung binaugju: 


geben. 

4) Joſeph Loibl, 19 I. a. kath., led. Häußlersiohn von’ 
Hangenham z. Zt. Dienftkneht in Schmibhaufen wurde von der 
Anjhuldigung eineß PVergehens der Sahbejhädigung unter 
Ueberbürdung ber ;bierauf erwachſenen Koften auf bie Staats: , 
kaſſe freigefproden, dagegen wurden der gedachte Joſeph doibl 
fowie defjen Bruder Martın Loibl, 25 I. a., kaıh., led. Händlers: . 
john von Hangenham, z. 3. Taglöhner in Zreifing, je eineh‘ 
Vergehens der Körperverlegung und je einer Uebertretung der 
Verübung groben Unfugs. Joſeph Loibl auch noch weiter einer . 
Uebertretung der Führung verbotener Waffen für fculdig 
erklärt, uno Joſeph Loibl deßwegen in eine Gefängnißftrafe von 
14 Zagen, fowie in eine Gejammthaftftrafe von 17 Tagen,” 
Martin Loibl_ dagegen in eine Gefängnißftrafe von 14 Tagen 
und in eine Haftitrafe von 12 Tagen verurtheilt, beide wurden 
weiter in die fie treffenden Koften des Strafverfahrens und 
Strafvollzugs und zwar bezüglich der Koften des Verfahrens, 
welde auf da® Vergehen der Körperverlegung erwachſen find, 
unter folidarifcher Haftung verurtheilt und And dieſe Koften 
egen Vormerkung auf ihr fünftiges Vermögen von der Staats: 
afje vorzufchießen. Das zu Gerihtöhanden gefommene Meſſer 
wurde eingezogen. 

5) Sojepb Huber, 32 %. a, kath., verh. Gütler von 
Fahlenbach, wurde von dem Verbrechen der Unternehmung der. 
Berleitung des Gütler8 Karl Aichftätter in Schmidhaufen zum 
Verbrehen des Meineid8 unter Weberbürdung ber hierauf 
erwachſenen Koſten auf die Staatskaſſe freigeſprochen. Dagegen 
wurde derſelbe des Verbrechens der Unternehmung der Verleitung 
des Gütlers Plafius Reim von Schmidhauſen zum Verbrechen 
des Meineides für ſchuldig befunden und — unter Ein⸗ 
rechnung der ihm, durch Urtheil des k. Bezirksgerichts Freiſing 
vom 12. Juli I. Is. wegen Vergehens der Beleidigung de 
deutſchen Kaifer zuerfannten — — Gefängnißſtrafe in 
eine Geſammtzuchthausſtrafe von 1 Jahr 1 Monat verurtheilt 
wovon die feit den 30. Oft. I. 38. angetretene Gefängnißftraft 
nah dem im $ 21 des R.-St.:G:B. beftimmte Verhaltniß in 
Abrechnung kommt. Zugleich wurde derſelbe in Anfebung de 
Verbrechens der Unternehmung der Verleitung zum Verbrechen 
bed Meineid® zu dem Kofien des Verfahrens und des Straf: 
vollzuges verurtheilt. 








Sm alten Thurm. 


(Fortfegung.) 

„Teftament ? Mein Vater bat ein Teftament hinterlaffen? 
Eine Stimmung tarin fagen Sie mir — —“ 

Ich weiß nicht? näherer, Kurt, und ich hielt viele Mit: 
theilung an Sie nur für nölhig, damit Sie bei Eröffnunz 
des Teitamentd von Ueberraſchung verſchont blieben.“ 

„Wann wird dad Teftament eröffnet 2“ 

„Zwei Tage na der Beerdigung, übermorgen!” 

„Wo liegt das ZTeftament ?* 

„Wo c# deponirt ift, unten im Archiv.“ ’ 

„D iw ertrage den Gedanken nicht, Sie wiſſen mad In 
dem Teſtamente fteht !* 

„Ich weiß nichts näheres, junger Herr, nur fo viel Im 
allgemeinen, daß Ihr Vater auf feinen Todesfall dad aus 
zugleichen beitrebt war, was im früherer Zeit verſchuldet 
worden. Man wird Sie übermorgen zur Eröffnung rufen 
Kurt, dad Teftament wird vorgelefen, nehmen Sie fid alle 
zufammen, wenn etwad darin fteht, wad Ihnen nicht 
gefällt. i 

„Was mein Vater gefchrieben und teftirt, das fol mir 
heilig fein !* 

„Brad, Kurt, brav!” 4 

„Ich kümmere mid wenig um Gut und Geld, id bin 
alt genug um mir im Nothfall ſelbſt zu Helfen, — — 
publicirt darf das Teſtament nicht werden 1” a 

„Zunger Herr, was fprehen Sie da? 63 Ift ein 
gerichtlich aufgenommened Teſtament und bie Publikation 
ift von Ihrem Vater ausdrücklich auf zwei Tage nach feinen 
Begräbnig angeordnet worden.“ 

„Dann wird den Inhalt die ganze Stadt erfahren, dr 
Name meined Baterd, meiner Familie wird gebrandmat 
fein !* 


„Nicht doch, Kurt, nicht doch, nur die vereideten Beamten 
find zugegen und diefe werden ebenfo ſchweigen, wie diejenigen 
melde dad Teftament zu ProtefoU genommen haben.” 

„Wer waren dieſe?“ 

„Der verſtorbene Gerichtsamtmann und der alte Kanzliſt 
Alcher I“ 

„Dann ift das Teftament ja fchon alt, der Gerichi?- 
amtmann ift ja Schon über zeha Jahre todt.“ 

„Das gibt Ihnen wieder eine Gewähr für die Ver: 

ſchwiegenheit!“ 

Der junge Baron ſaß eine Weile lautlos da. Endlich 
inte er: 

„Wo ift dad Kind meiner Vaterfchweiter? Geht «3 ihr 

at? Wie alt ift fie?“ 


Bekanntmadung. 


Das k. Garnifonslazareth Freifing vergibt vorbehaltlich der Se | 
nehmigung der k. Intendantur des k. b. 1. Armeecorps die Lieferung der für 
das P. Lazareth in der Zeit vom 1. Januar 1878 bis Ende März 1879 be: | 

-nöthigten Victualien ꝛc. 2c. auf dem Wege öffentlicher Submilfion. 

Hierauf reflectivende Geſchäftsleute wollen ihre dekfallfigen mit der vor: 

« Ihriftsmäßigen Stempelmarke verfehenen Submifjions-Offerte bis Längftens 

Dienitag, den 20. November 1877 | 

‘ am welhem Tage Vormittags 9 Uhr die Eröffnung rer eingelaufenen Sub: | 

wiſſionsofferte erfolgt, verſchioſſen und mit dec Aufſchrift verfehen „zur Sut« ! 
mijjton vom 20. Nosember 1877 gehörig“ in dem Gejchäftszimmer des El. 
Lazareths abgeben, woſelbſt auh das Bedingnißheft und gleihlautende Submiſſions⸗ 

“ Sermulare zur Einfiht und zum Gebraude bereit Liegen. 

Freiſing, den 12. November 1877. 


Wir machen darauf aufmerksam, dass die 


‚Bfandbriefe der Bayer. Hypotheken- 
und Wechselbank, Guldenstücke, 


bis zum 10. Februar umzetauscht 
sein müssen, ausserdem Kosten erwachsen. 

Der Umtausch wird bis zu obigem Termin 
spesenfrei bei uns besorgt. (2598 34) 


J. Schülein Söhne. 


OREORZOKLTR EEREREIEREEEZERTERT, 


Tanz & Multendsunterricht. > 


% Unterzeihnete beehrt ſich ernebenft bekannt zu machen, daß Heute 
2 < Abends 7 Uhr der Tanz⸗-Unterricht beginnt, da ſich ſchon eine 
 Unzapl Herren und Damen zu meinem Tanzkurs angemeldet haben, jo 
x erjuche ich diejenigen Herren und Damen, welche noch daran theilzu⸗ 
nehmen wünjhen, ſich heute den 15. Abends 7 Uhr im Saale des 
E Herrn Ettenhofer einzufinden. 

% Es empfiehlt fih hochachtungsvoll 

Eleonore Fe 


Tanz- und Inftitutslehrerin. 


ge Sehanntg abe. — 


VE gebe den Herren Bürgern, Ban und jonftigen Herren Gäften 
kannt, dal ich den üblichen wöchentlihen Gejelihaftstag von Freitag 
N Samitag verlegt Habe und bitte hievon gefl, Notiz zu nehmen. Achtungsvoll 


Freifing. JZoſef Döllel, Hakelbrän. 


fie ift aber, jo. viel 


geſagt!“ 
„Es iſt ſchwer 


gut zu machen?“ 

































„Ich weiß nicht, 


wo fie wohnt und wie ed ihr geht, 
ich weiß, verheirathet, fie muß fünfunds 


zwanzig bis ſechsundzwanzig Jahr alt fein, den fo lange 
ift ungefähr die Schweiter ihres Vaters foot.“ 

D, meine Ahnung,” sagte Kurt, „fie bat mich nicht 
betrogen! Mein armer Vater muß johredlic unter der 
Laft dieſes Geheimniſſes gelitten haben, daher fein finftrer 
Blick, feine Menſchenſcheu, o hätte er mir nur ein Wort 


für einen Vater — —* 


„Schwer, begangenes Unrecht, zu große Härte wieder 


(Bortfegung folgt.) 


Vom nädhiten Sonntag, a. 
18. an alle Tage 259 


Fangenbreken 
bei Zof. Dax, 
Bãckermſtr. in Neuſtiſt. 
Am Sonntag, den 18. Novbr. 


Sebtes altes Bier 
mit Büdpret und Kuödel 


bein 


Metzuerwirth in Net ihm, 


Hiezu ladet freundlichft ein 
(2592) Zohan Granvogel. 


Am Sonntag, den 18. November 


Tanzmufik 


in Eching 
wozu einladet (2597) 


Jak. — 
Gaſtwirth. 








Gegen Husten und Heiserkeit: 


— sche Brustbonbons 


Ay pr. Packet. 


— Aonigbondons 


pr. Packet. 


| ——— Mazbonons 
I 
| 


A pr. Packet. 


Swersche Gammibonbons 
a 20 A) pr. Packet. 
Käuflich in Freising bei Marien- 
apotheker Robert Heislainger, Hof- 
| apotheker &. Fellerer und Conditor X. 
| Bromberger, in Moosburg bei Apeth. 
| H. Zehrer. 


A 








uf dem Wege von der Bahn über 
die Sondermühle bis zum Kauf: 
mann Widemann ging ein meffingenes 
| Hundehalsband verloren. Um Rüd: 
| gabe desjelben an die Erpedition wird 


(2591) 
Sammellifte 


für die Abgebrannten in Cham. 
Transport ME. 69.50 


gebeten, 





Von Y ünd 12 =. Arne am ae 
Bon LM. 2⸗ 
Bon B. R. —— 

Mt. 75.50 








Reichs: oder Geld:Gouverts, 
Aeten-Gouverts (Lange) 
vorräthıg bei F P. Datterer, 























































































5 ruhenden Gatten, Vaters, Bruders und Schwagers A „se BERER 
F Sell eg 
Geren August Bucher, | =,| jsemikk 
Geschäfts-Reisenden und pens. Chev.-Trompeters, Fis E gaa7säl ) 
P sprechen wir hiemit Allen, besonders aber dem hochw. Herm Expositus — — russ pn > 
|E; Heckner, den Herren Trompetern des k. 3. Chev.-Regiments, sowie dem verehrl. Do +7 | EIG) l 11] 
'b Krieger- u. Veteranenverein Neustift und der verehrl. Gesellschaft „Einigkeit“ J &% — 
ip unsern besten innigsten Dank aus. ä | De seele Sl 
h Neustift, den 13. November 1877. Do 5 = * s 
. N . Pp- 3 = - 
Die tieftranernd Hinterbliebenen. > 22 | ran 
— *2 
een = 7 |8| EREI 
a ee m nr —— serie 
Altdeutſches Gebetbuch. = SE 
uch em zn 2: sl;slisssg]] 
Soeben iſl erſchienen and durch die I. G. Wölfleihe Ruchhandlungin SS EA | 232313” 
Freifing zu beziehen: (enH)| Se E- | era 
++ + -— » © 1 55 2323238 | | 
y f on: Sad. ® 
Seelen-⸗Gartlein. — 
— = x . — :5 DEI: oe 
Vollländiges Gebetbud) für katholifche Chriften — 2337— 
aus vielen der ſchönſlen deulſchen Sebele des Mittelalters zufummengefeft. SE E12 324 
wit Bishöfl. Augsburg'scher Apprebatieu. a E o 8 — EIER" 
Dies alldeulſche Sebetbuch, das auf der Zürnberger Zusſlellung vervielſälligender u & * — 
FRünſſe preisgekrönf wurde, iſt feinem Snhalle enlſprechend vollkommen Nylgerehif, in SR: 5 a: 
Shmwabaher Schriſt und Wolfe und Schwarzdruch ausgelaffet und mit einem reihen — 5 
Schmuce mannigfaher Filialen, Wandeinfafungen und HDofzfhniften nah X. Dürer, | 32 | 8 — J 
MN. Bhongauer u. FE. verſehen. 8 Il. @ F er 
Sasdenpreis roh. 5 Mark. & | & — 
Bekanntmachung A 
123 l f 
Der Unterfertigte verjteigert (2594) 
Montag, den 19. ds. Mts. Vormittags 11 Uhr Goursbericht 
dor dem Wohnhauſe des Krämers Seidl in Kranzberg: — N 
eine Ladeneinribtung, als: eine braun angeftrihene fajt neue Ladene| — 7 
budel, Waarenftellagen mit Schubläden, einen Petroleumbehälter, vers| 0 — * Ir 
ſchiedene Ausihnittwaaren und Kleiderftoffe, einen Milhkaften, einen | gu" dv aaalionen iR J 
Mehlkaſten, einen Kleiderkaſten und verſchiedene andere Hauseinrichtungs— Pfandbriefe. 
Gegenſtände 4", bayer. sw. his Bun 480 En 
an den Meiftbietenden gegen fofortige baare Bezahlung. 44%. Südd. Boden-Creditb. | * \ 
Freifing, den 14. November 1877. "ie bayer, Deneinsb. JM. 8s 
Bar... J. 
Anton Rauſch, 4.“. Nürnd. Vereins. M. |:85 
k. Gerihtsvollzieher. Do. 2.0.» fl. | — 
* 8 FA TR Münden. | 
Neu, praktisch, billig. 4’. Stabt Obligationen Tält-, 98 
Zeugniß. Zeugniß. —oer bayer. Hypotbekenbank.. — 
Die Patent⸗ Uni⸗ ‚Der Unierzeichnete beſtätigt Srflerreil. 
verfalsStühle des biermit, daß er fih von der] 449. Eilberrente.....» I 
‚Hrn. Schöberl erlau« & praftifhen Vermenbbarfeit, jomie Prioritäten. I 
ben den Kranfen inf von ee erakten und, gediegenen | 5%, Fram Joſephe vahn. . | - 
jede beliebige Lage Ausführung der Patentuni| 3%. Lombard:Bahn . +... 
zu bringen, find verfalftühle des Herrn Schöberl | 3>, Staatsbahn - .. .. Bo 
dauerhaft und billig durch perfönlichen Gebrauch über: | 57, ngar. Nordoftbahn .. | —4 
jo daß ich feinen zeugt bat. — Diefelden können 5, „ Diibahn.. „01 8 
me, die: Jedermann in Hinfiht auf ihre | 57% ,„ Galiifce Bahn. | 56.80 
Anftand nehme, I . 
felben für äußerft mannigfaltigen _ Combinationen, | ne, Glifabeth:Bahn 72er ©. z * 
mwohlthätig u. zmed- Weihe «3 ermöglicen, Gefunde | 5%, Deft. Nordmeitb. Lit.B, | — 
Sn für Kranke oder Kranke in jede beliebige be: Amerika. | 
"zu erklären queme Lage zu bringen, beftens | 6*. 1885er MaiNov. .... 
x empfohlen werben, batnäbejondere | 5°, Gonfolidirte 2.2... . * 

Prof. Dr. auh die Preife derſelben feine Berfallene. 

v. Rußbaum, hohen und vollſtändig merth- | 1885 er Bonds... 
t. bayer. General: entioredienb find. „ Loofe. 
Rabsarıt »: La. Joſ. Se Meg Serogeuıcı 2 re 19. 

Geftüpt auf die obigen beften Empfehlungen, erlaube ih mir meine vom £, b. —— 
Staatsminiſterlum patentirten Univerſalſtühle, welche mit Leichtigkeit in 13 ver⸗ Ansnad-Gungenhaufer u 125.50 
ſchiedene bequeme Stellungen gebracht werden können und wegen ihrer vielfältigen | 4+, bayer. Nrämien-Anleihe | ımı 
vorzũglichen Verwendbarkeit ein ebenjo bequemes dauerhaftes als billiges Meubel für nt. 

Geſunde und Kranfe find, beſtens zu empfehlen. 26 Francd-Stüde... MUTIG 
I. Schöberl, Tapgierer, Münden, Abe ftraße 18] 7.77 | Engl. Sowvereignß ..:. „I, 
Auf Wunſch ilufteirten Preisconrant franto zuge ſanndi. Verpacung gratis, | Defterr. Banknoten... . . 71. 11700 










Redaktion, Drud und Berlag vor F. B. Datterer in Freiling. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


NE 267. 





Breitag. 16. November 


1877. 








Das Freifinger Tagblatt“ eriheint täglid mit Uusmahıne der Rontage und tofet in grei 
weile oder Deren Raum mit 10 Pf. berednet.-- Dis einfache Watt fort 3 Pf... das Doppel! 


WER Auf das „Breifinger Tagblatt“ 


kann noch fortwährend, Hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Zoftanflalten, abonnirt 
werden. 


Amtlihes für Freifing. 


Belanntmachung. 
Un jümmtlihe Pfarrämter, Gemeinde und Stiftungd« 
verwaltungen des Amisbezirkes. 
Umtauſch der Pfandbriefe der bayr. Hypothek⸗ und Wechſelbank betr. 
Nach Ausſchreibung der bayr. Hypothek- und Wedel: 
bank vom 10. November 1877 (Süod. Preſſe Nr. 267) 
find die Pfandbriefe derfelben, welche auf Gulvdenwährnng 
lauten, noch immer nicht alle in .folde der Martwährung 
auögeftellte umgetaufcht worden und fordert diefelbe auf, bis 
zum 10. Februar 1878 diefen Umtaufh zu bewerkitelligen, 
da der Umtaufch nur biß zu diefem Termin foftenfret erfolgen 
tinne, während dies fpäterhin nur gegen Vergütung der 
Anfertigungskoften geichehen und nur inſoweit geſtattet 
er könne, ald das vorhandene Pfandbriefmaterial aus« 
reicht. 
63 ergeht demgemäß an ſäͤmmiliche Pfarrämter, Gemeinde⸗ 
- un S:iftungsverwaltungen des Amtsbezirk die Weifung. 
in den ihnen wunterftellten Kafjen Nachficht zu pflegen, ob 
no Pianobriefe der bayr. Hypotheken- und Wechſelbank, 
welche auf Gulvdenwährung lauten, in denſeiben vorhanden 
find und wenn diefed der Fall, den Umtauſch derſelben 
tofort und längitens biß zum 10. Februar 1878 zu bethätigen, 
widrigenfald die dur fpäteren Umtauſch erwachjenven 
Loſten den faumfeligen Verwaltern überbürdet werben 
müßten. 
Sreifing, den 15. November 1877. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freifing 
Täubler. 


Bom Kriegsſchauplatz. 

Die „N. Fr. Preſſe“ bemerkt zu dem Kampf um ben 
{nStünen Berg: „Ein erft im Laufe der Nacht hier ein- 
geiroffenes Telegramm aus Bogot vom 10. do., dem die 
Junoerftänoliche Depefche au Bogot vom 11. ds. voraus⸗ 
zit war, hat endlich der Unklarheit, welche bezüglich ver 
9 Rimpfe um den fop. Grünen Berg berrfchte, ein Ende ge: 
j macht. Aus beiden Depefchen ergibt fi, daß jene Kämpfe 
Ungefähr den nachfoigenven Verlauf genommen haben pürften: 
Im 9, ds. verfuchte iSkobeleff mit der 46. Divifion den 
Ipenannten Grünen Berg durch Ueberfall zu erobern, was 
Ihm indeſſen nicht gelang; dagegen fegte er ſich in den 
fig „der vorderen Höhe ded Grünen Hügeld.“ In der 
Radıı vom 10, bis 11. Nov. verſuchten die Türken die 
Auppen Sfobeleff3 auch aus biefer Vorpofition zu verdrängen 
%5 ihnen mach dem ruſſiſchen Telegramm nicht geglückt 
An fl, Der Togenannte grüne Hügel befindet fi im 
1* von Plewna, in der Gegend zwiſchen Beſtrowatz, 
A tofhabe und Kiſchin und noch eine halbe deutſche Meile 
dorwaͤrtz die türkifchen Redouten. Der Zweck dieſer Kämpfe 
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Ra foiote außwäriß vurt Die BoR ER. 1 50.Pl. Jnpraie werben Die Speitige Bars; 
Unterhaltungsblatt* Deigege:-: 


tt 5 Bl. Wumbsentii wird als Gratiädellace Das „ 





auf ruſſiſcher Seite ift: die Türken, weldye fi noch immer 
außerhalb ihrer Befeftigungen befinden, hinter biefelben zu 
werfen und günftige Puntie zur Beſchießung der türkifchen 
Redouten der Süpfrent zu gewinnen. Für Osman Pafcha 
der auf diefer Seite den Entfag von Orkhanje erwartet, 
ift es ‚dagegen von Werth jehr weit vorgejchobene, Pofitionen 
zu befigen um Mehemed Ali eventuell die Hand reichen zu 
können,“ 








Deutihland 

Bayern. Münden, 14.Nov. Ge. Maj. der König 
ift vorgeftern Abend 10’ Uhr mit dem Kronpringen 
Rudolph von Oeſterreich in Simbadyeingetroffen. Se. Majeftät 
verweilte im Königdfalone mit dem Sronprinzen bis zur 
Abfahrt de Wiener Courierzuges, welche um 11. Uhr 25 Min. 
erfolgte, wobei er fich von dem Kronprinzen auf daß Freundlichite 
verabfchiedete. Gegen 1 Uhr Morgens trat der König die 
Rückfahrt über Schwaben, Münden (Nangirbahnhof) an 
und traf geftern Morgens 5 Uhr in Staltad ein. Als 
Reifefommifjär fungirte der k. Generalvireftiondrath Herr 
v. Schamberger. Se. Majeftät begab ſich von Staltach 
zu Wagen in die Vorberriß. 

— Münden, 14. Nov. Ueber das Feſt im neuen 
f. Wintergarten, welded von Sr. Maj. dem König zu 
Ehren des Kronprinzen von Defterreih am 11.Nov. Abends 
veranftaftet wurde, erfährt die „M. Corr.“ Folgende: 
Ueber dem Garten war ber ben tropiichen Landſchaften 
eigene prachivolle Lichteffelt des nächtlihen Himmels, durch 
künftlie Beleuchtung hervorgebracht, außgebreitet. Eine 
Unzabl in allen Zarben ftrahlender Ballons befand fih in 
dem Flechtwerke der den ganzen Garten durchziehenden 
Guirlanden. Ein Riefeuftern, wie er hier noch niemals 
zu [hauen war, ſpendete in taufendfältigen Strahlen dem 
Garten tageßhelled Licht. Der herrlich ausgeſtattete Kiosk 
war mit den werthuollften Tafelgedecken außgeftattet und 
hatten in demſelben Se. Maj. der König, der Kronprinz 
Rudolph von Defterreich, Prinzeſſin Gifela mit ihrem Gemahl 
fih niedergelaffen. Ueber einen freien, friſch grünenden 
Rafenplag bin, auf dem Lilien fproßten, ſchweifle der Blick 
vom Bankettifhe au bis an dad Ende des Gartend, wo 
fih über einem Marmorbafjin eine von fteinernen Säulen 
getragene Raube erhob, von der mehrere Stufen zu dem 
ligptbligenden und von Blumen umjäumten Wafjerfpiegel 
Hinabführten. Zur Rechten und Linken des Gartens zogen 
female Wege an Bozquet3 mit Funftvollen Statuetten 
vorüber. Hinter denfelben war dad Quartett von Walter, 
ein Doppelquartett ded Theater- und Sängerchord unter 
Direktion ded Herrn Schwab, eine Abtheilung der Kapelle 
des 2. Infanterie-Regimend gınter Hünn poftirt, welche in 
ihren vortrefflichen Leiftungen abwechſelten. Angepaßt dem 
füolichen Typus der Bäume’ und Blüten ergoß ſich farbiges 
Licht aus den vielen ſchwebenden Ballonz, Blätter und 
Blumen magiſch verflärend. Zauberhaft aber fteigerte fich 
die Wirkung, ald elektriſches Licht die Schönheit und den 
Reichthum ded ganzen Gartens in voller Pracht erfcheinen 
fieß. Se. Maj. zog ſich erft gegen 2 Uhr Morgens in 
feine Gemädher zurüd. 





— Münden, 14. Nov. Se. Maj. der König hat 
durch Entſchließung vom 4. ds. zu genehmigen geruht, daß 
die durch die allerh. Entfoliegung vom 4: Sept. 1876 für 
die Etatsjahre 1876 und 1877 aus dem Militäretat ge: 
nehmigten Penſionszulagen an die noch älteren Normen 
penfionirten Dfficiere, Aerzte und Beamten, dann Unter: 
officiere und Soldaten — und ebenfo die den Wittwen und 
Waifen derfelben gewährten Penfionzzulagen — vom 1. Jan. 
1877 ab bis auf,weitered fortbezaplt werben dürfen. 

— Münden, 14, Nov. Die Eröffnung der 4. für 
ben Kreiß Oberbayern im Jahre 1877 zu Münden abzu- 
Saltenden Schmwurgerichtäfigung ift auf ‚Montag, den 3. 
Dez. 1. 38. feftgefegt und zum Präfiventen des Schwur- 
gerichtshofes der Rath des k. Appellationdgericht3 in Münden, 
Philipp Allfeld, zu defjen Stellvertreter der Rath des k. 
Bezirksgerichts Münden l. J. Karl Dimroth, ernannt. 

— Münden, 11. Nov. (Münchener Statiftif.) 
Einem fummarifchen Berichte, den der Borjtand des ſtatiſtiſchen 
Bureau's unferer Stadt an vie ftatiftiihe Commiffion 
derfelben über die Exgebniffe der in dieſem Jahre bemältigten 
Arbeiten des Bureau's erftattete, eninehmen wir folgende 
Angaben. a) Zur Berufäftatiftit: Bon je 100 Einwohnern 
find in ihrem Berufe felbftftändig 30, als Gehülfen thätig 
20, Angehörige der Kamilie ohne eigene Berufsthätigkeit 43, 
Dienitboten 7. b) Zur Gewerbeftatiftit: 14,575 gezählte 
Betriebe theilen fih in 956 Ordnungen, nämlich 661 Klein- 
betriebs⸗ (mit fünf oder weniger Gehölfen) und 295 Groß: 
betriebs⸗Gattungen, von erfteren 43, von legteren 84 mit 
Motoren. 14,300 Gejhäftsleitern (worunter 3033 weibliche) 
unterftehen 30,696 Arbeiter, worunter gleichjall? 733 1 weibliche. 
ec) Zur Häufere und Wohnungzftariftit: In 7720 Anweſen 
fanden fih 7398 Haupt: und 2395 Nebengebäude mit 
-zufammen 26,281 bewohnten Stodwerken und 44,809 
> Hauspaltungen. d) Zug Mietyenftatiftit: Bon 7125 Anmwefen, 
die hier in Berechnung gezogen find, haben 1159 nur je 
eine Wohnung, 684 je zwei, 797 je drei, 815 je vier, 
615 je fünf. Mit je ſechs bis zehn Wohnungen fanden 
ſich 2003, mit je elf bis fünfzehn je 748, mit je ſechszehn 
bis zwanzig 220, mit je einundzwanzig bis dreißig 77, 
mit je einundbreißig bis vierzig 6 Anmwefen, und J mit 
ſechsundvierzig. 

— Paſſau, 12. November. Geſtern kam ein, wie es 
ſcheint, ſehr vermöglicher Bauersmann zur Stadt, welcher 
einen Geldſack, enthaltend 2000 bayeriſche Zweiguldenſtücke 
bei ſich trug. Gerne wollte er das viele, alte Silbergeld 
gegen jetzige Münzen verwechſeln, jedoch ſcheint man ihm 
zu wenig für fein altes Geld geboten zu haben, da er nach ⸗ 
dem er, mit dem Geldſacke, den ganzer Tag herumgegangen, 
Abends wieder in fein Einkehrgaftyaus zurücdtam. Heute 
trug der Bauer feine 2000, Zweiguldenſtückl“ wieder heim. 
Kommen doch wieder zum vollen Werth meint er. Doch 
dies erlebt weder er noch feine Kinver und Kindeskinder. 

— Paffau, 13. Nov. Einer Bauerdfrau ift diefer 
Tage die Weberrafchung wirerfahren, daß fie am Bahnzuge 
ftehend, der fie. nach Haufe bringen follte, jich der Entbindung 
nahe fühlte, Bei einem Bahnbebienfteten fand die Fremde 
mit dem jungen Staatöbürger gaftfreundliche Aufnahme. 

— Am 11. d8. Mis. wurbe der Gütler Joſ. Hilger 
von Lampferding (Eberöbern) ald Leiche aus dem 
Attelfluge gezogen. Er war, bevor er verunglüdte, in 
Geſellſchaft von Zechgenoſſen, die ihm Schnaps unter das 
Bier mengten. (!) Da er von letzterem reichlich zu ſich nahm, 
wurbe er betrunten, verfehlte den rechten Wen und fiel in 
eine Gumpe des Alielfluſſes, Rus welcher er fich nicht mehr 
heraußzuarbeiten vermochte. Der Verunglückte war ein 
fehr fleißiger Arbeiter. . 

— Zn Schwaibad (Rotthal) hat in der vergangenen 
Woche ein Weib ihren beraufcht heimfehrenden Matın mit 
einem KHerbplattenring erfchlagen. 

— Murnau, 8. Nov. Vergangenen Mittwoch ver 
ließ eine Taglöhnerzfrau hier auf kurze Zeit ihre Stube, 











in der fich ihr 144jähriger Knabe am Boden figend und 
fpielend neben einem Schaff eingeweichter Wäjche befand. 
Bei der Rückkehr fand die Mutter ihr Kind mit dem Kopfe 
in der Wäfche liegend bereits erſtickt. Dasſelbe mußte fig 
innerhalb ter Zeit an dem Schaffe emporgerafft und un: 
ſicher ftehend das Gleichgewicht verloren haben. 

— Bei der Nachricht vom Ankauf des Kloſtergutes 
Schlehdorf durch den Herzog von Nafſau um 360000 Mt, 
erinnert man fih an das Scidjal fo vieler herrlicher 
Klo'tergüter in Bayern zur Zeit der Sälulariiation, um 
bei dem Vergleich von Seht und Damald befommt man 
fo recht einen Begriff - von der Entwerthung des Geldes. 
So wurde damals Fürftenfeldbruc um 100,000 fl. 
verfauft, ein Schleuderpreiß auch für jene Zeit. Jet wäre 
es mehr al? eine Million Gulden werth. In der That 
wurde auch dad Kloſter ein Jahr fpäter um 200,000 fl. 
zurückgekauft, um ein Militärtnvalidenhaus dort einzurichten. 
Aufferdeim hatte in der Zwifchenzeit der Beſitzer fo viel 
Holz geſchlagen, daß er zuvor ſchon feine 100,000 fl. aus: 
gelegte8 Geld wieder gewonnen hatte. Das Klofter Chiem— 
fee ging um 36,000 fl. ab; das Kloſter Benediki— 
beuern madte fih für ven Käufer allein aus bem von 
dem Kirchendach herabgenommenen Kupfer bezahlt. Alt 
biefe Klojtergüter wurden an einem und bemfelben Tag: 
verfteigert, wad natürlich die Preife mächtig herabprüdte. 

Preußen. Franfurt a/M., 10. Nov. In ver 
legten Zeit kommt hier vielfah weißer Zuder vor, weicher 
fib wecer in faltem noch in warmem Waſſer vollſtändig 
auflöſt; Unterfuhungen haben ergeben, daß diefer Zucker 
mit Schwerſpath verfälfcht ift. 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 14. Nod. Die „Polit. Correip.” 
meldeı aus Bukareſt, 14. Nov.: Vorgeftern Nachts joll 
es in der Nähe der zulegt vom General Skobeleff geommenen 
Pofition zu neuen Kämpfen gefommen fein, und Sfobelefi 
weitere tuͤrliſche Pefirionen nädhft dem „Grünen Berge” 
lint3 von Navifhewo genommen haben. — Seit vorgeftern 
werden im raſſiſchen Haupiquartier Anzeichen einer Bewegun 
innerhalb Plewna's wahrgenommen, wonach Osman Pajdı 
Vorbereitungen zu einem Durchbruch zu treffen ſcheint. — 
Vorgejtern fam ein großer ruſſiſcher Artilleriepark auf dem 
Wege nah Bulgarien hier durch. h 

Rußland. St. Betersburg, 14. Nov. Offieiell 
wird aus Bogot, 13. Nov , gemeldet: Ein Deiadement 
ber Armee des, Großfürſten-Thronfolgers hatte im der legten 
Zeit nur eine Neihe von VBorpoftenaefechten mit den Türken. 
— An 9. Nov. griffen drei Tabor und fieben Eocadronk 
Polowaitza und Omurkidi an, zogen ſich aber nach einigen 
Kanonenfchuͤſſen zurück. Die Türken befeſtigen ſich forg‘ 
fäliig gegenüber von Kalaraſch. — In der Nacht auf det 
12. November bejegten die Rumänen ohne Verluft die Au— 
höhe vor. Bimwular, auh Suzurluf genannt, auf der Kinie 
Dolnji- Petropol gegenüber dem Oxonepa:Berg und errühten! 
dafelbit neue Batterien. (Ally. Ztg.) 

Rumänien. Die in ganz harmlofer Form gebrachte 
Meldung über eine „neue Dislocirung der rumäntihen, 
Truppen vor Plewna* entpuppt ſich heute als vie Thatfaht, 
daß die rumänifhe Armee in zahlloſe kleine Abtheilungen 
zeriplintert und jede dieſer Abtheilungen in verſchiedent 
ruſſiſche Corps eingetheilt worden iſt, fo daß die rumauiſche 
Armee als ſolche heute zu beſtehen aufgehört hat. Ju ſehr 
moßgebenden politifchen Kreifen Numäniens ift man über: 
dieſes Factum überaus beftürzt. 


Lokales. “7 
Deffentl. Sigungen dest. Bezirks gerichts Freilind 
vom 8. Nov. 1877. EN 
1) Adam Röhl, 45 I. a, kath, led. Schäfflergefelle vor 
Schongau, wurde von ber Anfhuldigung einer Uebertretund 
der Landftreicherei unter Ueberbürdung der hierauf er 
KRoften andief. StaatSkaffe freigeiprodhen. Derielbe wurde me 
Vergehens der Beleidigung des deutſchen Kaiferd für öl n 
erflärt und deßhaib in eine Gefängnifftrafe von 4 Mona N 
fowie in die Roften bes Verfahrens und des Strafvollzug 


welche Koſten ſämmtlich der Staatskaſſe zur Laft fallen, verurtbeilt. 
An der Strafe wird die vom 16. Sept. biß heute erlittene Unter- 
häungsboft abgerechnet. 
2) Thomas Winter, fath., 35 3. alt, Schmied von Rohr« 
bad und Katharina Winter, Tath., 30 3. alt, deſſen Ehefrau, 
wurden je eines Vergehens des Widerftandes ‚gegen die Staats: 
gemalt für ſchuldig befunden und deßhalb in eine Gefängnißftrafe 
von je 14 Tagen, fowie in bie Koſten des Verfahrens unter 
felidarifcher Haftung, jedes für fih in die Koſten des Straf- 
dollzuges verurtheilt, welche ſämmtliche Koften jebod der Staats⸗ 
taffe zur Laſt fallen. 








Sm alten Thurm. 


| (Fortiegung.) 

| "Das ift es nicht allein, Kurt, Ihr Vater — doch ich 
welß nicht? mäheres beftimmt, warten mir die Eröffnung 
des Teftamentes ab.” 

„Ste wiffen mehr, ich beſchwöre Sie, fpreben Sie, 
ih ertrage den Gedanken nicht, war es nur Härte, mur 
Braufamkeit, die mein Vater beging, oder war ed, o mein 
Son — -—* 

„Ich weiß nichts, ich weiß nicht, Kurt!” 

„Sie wifjen, Sie haben fich verrathen, Sie wiffen mebr, 
viel mehr, Sprechen Sie, ſehen Sie mich an, wie ich zittere, 
wie ich bebe; erbarmen Sie ſich meiner! Nur eins jagen 
Sie mir, nur eins, war ed unrechtes Gut, dad mein Vater 
beſeſſen? O fie foü alles wiederbeiommen, ich will diesen, 
ih will arbeiten wie der geringfte Knecht um ihretwillen ! 
Sprechen Sie, fprechen Sie !“ 

„Junger Herr,“ ſagte der Lehrer ernſt, „wenn ich 
Naäheres beſtinimt wüßte, ich würde Ihre Dual nicht mit 
anſehen Rönnen, dringen Sie nicht weiter vergeblich in mich 
und vor allem faffen Sie jid!* 

„Ob, wenn ed wäre, wenn ed wäre, wenn mein Vater 
unrecht Gut ſich zugeeignet, wenn man unten in der Stadt 
mit Fingern auf mich zeigen würde — — Nun — es 


Anzeige! 
er Ich zeige biedurch ergebenſt an, 
P Hebamme in Neuftift eröffnet habe. 





R gefammelt habe. 
Nenftift, am 15. November 1877. 
Adhtungsvoll 











daß ich meine Praris als 9 
Ich empfehle mich verehrl. 
PP rauen zu dienjtlichen Verrihtungen beitens mit dem Bemerfen, daß & 
ich mir währen) einer bereits Yjährigen Thätigkeit reiche Erfahrung 


Franziska dere 


fei — ein Mittel bleibt ja immer noch übrig, fich vor 
Schante zu bewahren!“ 

„Kurt, Kurt,“ rief der Lehrer, der in des folgen Knaben 
Seele zu leſen glaubte, „Leine Vermeſſenheit, Kurt, kein 
fünviges Wort, kein böfer Gedanke !* 

Der junge Baron hatte dad Antlig in die Kiffen des 
Sopha gedrüdt. Im Zimurer ded alten Thurmes war 
eine lautloſe nur durd, kurzes Schluchzen unterbiochene 
Stille. 

Der Lehrer war aufgeftanden und ging leife aug 
dem Zimmer, 

Nach einer geraumen Weile hob Kurt da Haupt. 

„Er ift fort, er ift fort,“ fo fagte er leiſe vor fih Hin, 
„er hat mich allein gelaffen, allein, zwijchen Himmel und 
Hölle. Was thue ih, was beginne ich, iſt niemand da, 
der mir hilft ? — Nein, nein, niemand — ich brauche au 
feinen, ich will ſelbſt Handeln, ich bin alı genug dazu. Aber 
was, wa3 fange ih an, o Vater, Vater, du konnteſt Feine 
Schlechte That begehen, du warft fo lieb und gut gegen mich, 
fo rechtlich und brav, nein, nein, es ift unmöglich, du kannſt 
dich nicht In fremden Gut vergriffen haben, o Vater, Vater 
ſieh auf mich herab, gib mir ein Zeichen, wenn du vermagft!” 

Aber todterftill blieb e3 im Thurm und der Knabe 
barg wiederum fein Haupt in die Kiffen. 

Mer von euch allen ’hat noch nicht geftanden am Sterbe— 
bette eined geliebten Todes, wer hat nicht die kalte Hand 
an feine Lippen gedrückt, wer nicht ben letzten Schimmer 
ded Auges gefehen, vad eben im Xode gebrochen war; wer 
weiß es nicht, wie alles Gute und Liebe, was der Verftorbene 
im Leben gethan, fich zufammendrängt in reicher Fülle vor 
dem Auge des Hnterbliebenen und wer kann ven jähen 
Schred nicht ermefjen, ven das furdtbare plößliche Wort: 
„er ift mit ſchwerer Sünte aus der Welt gegangen,“ auf 
die Trauernden herniederſchleudert! 

(Fortſetzung folst.) 


ı Am Sonntag, Den 18. Novbr. 


Tebtes altes Bier 
ansdemgräl. Am schen ofbräuhans 


Tanz-2Rufk. 
Für gute, warme und Falte Küche 
wird beftens gejorgt. (2600) 
Es ladet freundlichft ein 
Georg Hellmaner, 


Gaftwirth in Haindifing. 



















vorn freundlichit einladet 


* = 8* 2 7 
Am — u — * 7. 3 18. November 


* Geschäfts-Eröffnung 3& 
der neuen Wirthſchaft zum Räckerwirth 


am Samftag mit Harmoniemuſik, 
Schreiber, Goſtwirth in Zolling. 


Fiſchwürſte 


empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Thomas Lichtenwallner, 
| (2608) bl. Stadifiſcher 





Niederhummel. *" 


Am Montag, den 19. November 


kizes alles Bet i ja 


Sonntag, den 18. Hovember 


Canzmufik 
beim alten Wirth InKTanzDerE, 


Hanfcouverts 


F. P. Datterer. 


Getreidepreife. 
Lindau, 10. 5? Per Dopp.-Eentner. 
Waizen 25 M.50 Bf. gefl. -M. 30 Bi. 
Korn 19 M. 50 Pf. geſt. — M. 50 Bi. 
Gerſte 23 M. — Bi.gefl. — M. 


empfiehlt 





12601) 












ni Haber 18 M. - - Bf. gefl. — M. wu 

ger, Johann Weftner, | Eisen rin Sec: 

Gaſtwirth. — 

(2603) Gafwirth in Rieberhummel, | ' Korn 8 M. 14 Bi gef. — M. 7 Bf, 

de Me sehen zes H nhtı ahanı [tv] EM. 27 A _ 
Eu ift ein großer ſchwarzer Humd Eine tüchtige'Näherin Die 6 M. 34 u wi. W 
zugelaufen. Der Eigenihümer kann R>_ jucht Stöhren und nimmt | Regeusburg, 1. Nov. Weizen 34 

iin gegen Erlag der. Inſerations- und ! er auch Arbeit in’s Haus 2 5 sh — —— ——* 

Suttergebühren abholen Hs.“Nr. 596 A am Graben Saus:! 3; 8 gef. — Ei 3. Bf. Haber is 





in der Sonnenfteaße, (2604) 


..Numer 2359. 


| Einlösung m: 


aller 


 Conns- A Verloosnngs- „Blätter 


liegen zur Einsicht auf. 


N id 5% 


_- hek- kapital alien 


; altem Geld. 


—I 


|| 104 Fungqungaganzerpgnuosef | 
| | 


sind fortwährend zu haben bei 


“nyRuT-pIog 


Ant. Lorenzi 


-e F'rreisinsg, 
Hauptplatz. 


° 
| 
||_ von 4's und 5° 

„| Boden- Credit- -Obligationen. ı 


aller Arten von 


) _Werth-Papieren. 








Die mechaniſche altberüßmte Spinnerei 
babenhausen 


empfiehlt fih auch heuer wieser im Lohnjpinnen, Zwirnen, Weben | 
und Hecheln von (2607) 


TER Sachs, Hanf und Abwerg “BE 


unter Verſicherung reeller und billiger Bedienung. Aufträge und Sendungen 


übernimmt der Agent % i 
Freifing. Joseph Winklmaier, 
Seilermeifter, obere Stadt Hs.-Ar. 94. 


Wir machen darauf aufmerksam, dass die 


Pfandbriefe der Bayer. Hypotheken- 
‚und Wechselbank, Guldenstücke, 


bis zum 10. Februar umgetauscht 
sein müssen, ausserdem Kosten erwachsen. 

Der Umtausch wird bis zu obigem Termin) 
spesenfrei bei uns besorgt. (2598 34) 


J. Schülein Söhne. 


Im Verlage ven Franz Paul Datterer ın Freifing it ſoeben 


erihienen: 
Humms! Es brennt! 


















KHR 


Eine Inftige Feuerwehrgeſchichte 
mit ergößlichen S Bildern. 
Gegen Einfendung von 53 Fr. Marten wird diejes elegant ausgeſtattete 








Büchlein franco verfandt, Achiungsvoll 


Franz Paul Datterer. 
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Sill- Theater in. Freising 


Im Saale zum Btieglbräu, 
Freitag, den 16. Nov. 1877, 
Hafifpiel der Frl. Frida Htettmere 
vom Stadt: Theater in Bremen, 
Des Geigers Heimkehr 

oder: 
Die Lieder des Mufilanten. 
Ehorakterbild in 3 Abtheilungen von 
Kneijel. 
Ergebenft ladet cin 
ſt. Barbenftein, Direkter. 

Dei Dutendbillets find ftets in 
meiner Wohnung bei Herrn Vogt jı 
ermäßigten Preiſen zu haben. 

Theater. 

(Eingefandt.) Unſere Theater 
direftion. bemüht ſich ernftlih, un 
nur Gutes und Neues zu bieten; den 
faum verfündet uns der Zettel ein 
Novität, fo wird uns ſchon wieder ein 
Saft annoncirt. Frl. Stettmeyer von 
Stadttheater in Bremen, die wir er 
fürzlih am kgl. Gärtnerplatheater ir 
Münden bei ausverkauften Kauf 
faben, hat Herr Direktor Barbenitei 
fih bemüht, zu einem Gaftjpiel zu ge 
winnen. ° Möchte doch der jungen 
Künftlerin ihr Gaſtſpiel, jowie die Br 
ftrebungen der Direktion mit volle 
Haufe gekrönt werden. Auf di 
Leiftung diejes liebenswürdigen Gafles 
weifer wir bejonders hin. 





M. L. 


Goursberidt 
vom 14. November mitgetheilt von 
J. — ** in Freifing. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


Samftag. 17. November 


1877 








dab ‚Sreifinger Tagblatt“ erjheint täglich mit Wnsnchrnc ver Yeormage um» taftet in Aretfing jotwte auSwärtd ↄurq die Bot RI. 1 50 Sf. AImierate werden bieMibaltige Barınat 


Ü yele Oder deren Raum wit 10 Pf. bereinet. - Dis einfade Watt fateı 8 Bf., das Doppel 


WERE Auf das „Freifinger Tagblatt“ 
‚Kann noch fortwährend, Hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Poflanflafien, abonnirt 
werden. 


: — — — 
Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
An fümmtliche Bürgermeiſter bes ?. Amtsbezirks Freifing 

Zur SKenntnißnahine uns Nachactung, Bekannte 
gabe und bez. Vollzugsanzeige wırd auf nachſtehende Aus: 
Ihreiben vermicien : 

1) vom 97. Ott. l. Z. — oberpoligeil. Vorſchriften 
an bie Schifffahrte ordnung für ven Staffelfee betr. (Kesbl. 
&, 1406.) 

2) vom 11. Oft 1, Is. — die Erledigung des Höl—⸗ 
derich ſoen Stipendiums ben. (Kisbl. S. 1416.) 

3) vom 25. Otul. Is. — Umbildung der Gewerb- 
ſchulen in Nealſchulen, hier die Erhebung von Schulgeltern 
der, (Krabl, ©. 1421.) 

4) vom 27. Oti. l. 33. — Maßregeln gegen die 
Rindepeft betr. (Krsbl. ©. 1422.) 

5) vom 29. Oft. 1.38. — Eollecte für den Bau einer 

. tab, Pfarefirche in Damm betr, (Krebl. ©. 1429.) 

6) vom 30. Okt 1. Je. — die 54. Verlooſuug der 
40 GrunprenteneNblöfungs: Schulobriefe beir. (Kesbl. 
©. 1435) und Verlooſung von Pfantbriefen betr. (Beilage 
zum Krsbl. Nr. 95.) Bon dieſer Ausfchreibung find 
fämmliche Gemeinder und Stifiungseinnehmer ſpeciell -in 
Kenntniß zur ſehen. 

7) vom 6. Nov. l. Is. — die Beförderung von Geflügel 
auf den Eiſenbahnen ber. (Krsbl. ©. 1443). 

Hievon find die in den Gemeindebezirken wohnenden 
Vikimalien⸗ und Geflügelvändfer ſpeciell zu verftändinen. 

8) vom 26. Ott. 1. Je. — Grledigung des Pfarrer 
Joh. Mid. Bihler'ſchen Familienſtipendiums betr. (Krsbl. 
©. 1444.) 

9) vom 7. Nov. 1. 33. — die landwirthſchaftl. Forte 
dildungsſchulen betr. (Krebl ©. 1449.) 

Koönigliches Bezirksam: Freiſing. 
Täubler. 
Beranntmachung. 
Curatel über die geiſtesſchwache Gütlerswittwe Margaretha 
Schmid von Vötting betr. 

Die Gütlerswittwe Margaretha Schmid von Vötting, 
zur Zeit in Bergkirchen Egl. Landgerichtd Dachau im 
Aufenthalte, wurde wegen Geiſtesſchwäche unter Guratel 
geitellt umd. ift als Gurator für dieſelbe der Gütler 
Hi — Leonhard Lichtenſtern von Bergkirchen ver⸗ 
pflichtet. 

Giltige Rechtsgeſchäfte für Margaretha Schmid 
Rai nur. mit Zuftimmung des Guratord geſchloſſen 
werben. 

Breifing, den 13. November 1877. 

Kol. Stadt und Landgericht Freifing. 

Hauſer. 





(2613) 





tt 59. Bumdientiig wird alt Bratisbeilas: Dat „Interhaltungsdlatt” deigei- 


Befauntmachung. 

Das unterfertigte fyl. Nentamt lägt am Montag, den 
26. d3. Mie. Vormittags 11 Uhr im Gaſthauſe des Schuhr 
bauer in Kirchdorf 6300 Stücke Ziegel gegen fofortige Baar— 
zahlung öffentlich verfteigern ‚und ladet Kaufsluſtige hiezu ein. 

Moodburg, den 15. November 1877. 

Königl, Rentamt Moosburg. 
Spangler. 








Deutihland 


Bayern. Münden, 15.Nov. Der Petitionsausſchuß 
ber Abgeordnetenkammer hat in geftriger Sigung mit 11 
(patr.) gegen 9 (li) Stimmen beſchioſſen, die Bitte des 
Hauptausſchuſſes des bayeriihen Volksſchullehrer-Vereins 
um Reviſion des Schuldoiationsgeſetzes vom 10. November 
1861 als nicht geeignet zur Behandlung im Plenum zu 
erachten. 

— Bor drei Tagen, ſchreibt man dem Kur. f. N.“, 
ift aus dem Zuchtaus in der Aır cin Mann entlaffen worden, 
der acht Jahre unfchuldig in demfelben gefeifen. ift. Ein 
Dienſtknecht aus Friedberg, ift er von den Geichwornen 
ted Erſchießens eined Revierförſters ſchuldig geiproden und 
varauf zu 16 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. Die 
Hälfte diefer Strafe hat er verbüßt. Vor Kurzem fam 
der wirkliche Mörder zum Sterben und geftand, daß der 
Verurtheilie unſchuldig ſei. Vorausſichtlich wird diefer 
Juſtizmord allſeitige Beachtung finden. 

— Die Staatsſchulden der Welt repräfentirten im Jahre 
1876 die anftändige Summe von fünfundneunzigtaufend 
Verllionen Marl. Rechnet man dieſe Staatöfhulden nur 
mir 4% durchſchnittlich verzinſt, fo ergibt ſich eine jährliche 
Zirfenlaft von nahezu 4000 Millionen Mark. 

— Landshut, 15. Nov. Unjere Lebengmittelpoligei 
fährt fort, ein geeigmeted Augenmert auf die Reinheit und 
Aechtheit der Lebensberürfniffe zu richten. Pfeffer und 
fonftige Gewürze werben einer chemifchen Unterfuchung 
unterzogen ; auch die Würfte entgehen nicht der Beachtung, 
ob da Bindemittel in ihmen nicht gar zu vorherrſchend 
wird. Gegen die Lebensmittelverfälihung muß im Intereſſe 
der Geſundheit ſchon ein allgemeiner Krieg eröffnet werden. 

— PBaffau, 12. Nov. Vor dem Appellationsgerichte 
dahier wurde in dem großen Strafprozeße, welcher im April 
08. 98. gegen eine beträwtliche Zahl von Hopfeneinfäufern 
wegen zahlreicher beim Mbwiegen de3 Hopfend auf ver 
Marktwage zu Siegenburg im. Einverftänonifje mit dem 
Wagmeifter verübter Betruͤgereien vor dem Bezirksgerichte 
Landshut in achttägiger Sigung unter Abjör von beiläufig 
200 Zeugen verhandelt worden, in folge der von ben 
Verurtheiften eingelegten Berufung am 29. bis 31. vor. 
Mis. Verhandlungen gepflogen, wobei die Vertheidigung 
von den Anwälten D:. Jahrsvörffer aus München, Dr. Cofta 
aus Landshut, Buchmann und Nechtäconcipient Sperl aus 
Negenaburg geführt wurde. Die auch von dem k. Staats- 
anmalte am Bezirksgerichte Landshut eingelegte Berufung 
war von demjelben zurũckgezogen worben. Bei ber bezirkds 





gerichtligen Verhandlung waren bereit? 5 Angeſchuldigte 
volftäntig, die übrigen 7 Anzefchuldigten von der weitaus 
größeren Zahl ver ihnen zur Laſt gelegten Neate freigeiprocyen 
und nur wegen einzelner Betrugdvergehen mit Beftechung 
zu Strafen von 3 bis 8 Monaten Gefängnig nebft Gele: 
buße und Ehrenverluft verurtheilt worden. Nach dem heute 
verfündeten appellationzgerichtlichen er a wnrten auch 
von den in erfter Inſtanz Verurtheillen, zwei, nä lich 
Mar Hellmann aus Viereth und Jakob Fleiſchbauer von 
Adelsdorf, volftändig freigeiprohen und bei den übrigen 
fünf Verurtheilten das erftrichterliche Urtheil im Schuld— 
und Strafaußfpruche. durchweg erheblich gemilvert, Die 
auf Beſtechung des Wagmeiſters gerichtete Anfchuldigung 
ift gänzlich hinweggefallen. Den noch Verurtheilten fteht 
übrigend gegen bad appellationsgerichtlihe Uriheil das 
Rechtsmittel des Einſpruchs zu, da fie bei der Verhandlung 
nicht perfönlich erfchienen waren. 

— Paſſau, 14. Nov. Der geftern Nachmittags 
um 3%, Uhr von hier nad Nürnberg abyelafjene Perſonen— 
zug entging durch die Dazwiſchenkunft und Geiftesgegenwart 
des k. Gerichtsarztes Dr. Bottler einem vielleicht unberechen: 
baren Unglüde Nahe bei Auerbach bemerkte der vom 
Kranfenbefuche neben dem Bahnkörper heimkehrende Herr 
Gerichtsarzt einen ca, 8 Fuß langen und armöbdiden 
Balken quer über den Schienen liegen, als ſchon der Zug 
baherbraufte. Die Haftige Eutfernung de Pfoftens und 
dad Borbeifaufen der Lokomotive war ein Zwiſchenraum 
von faum einer Minute. Der Bahnmwärter halte kurz 
vorher die Strecke begangen und die fofort angeftellten 
Recherchen ergaben, daß Kinder aus Bosheit oder Unverjtand 
den Balken auf die Schienen ſchleppten. Unterfuchung it 
eingeleitet. 

— In Straubing, fommt am 24. v8. als letzter 
Tall vor dem Schwurgerichte die Ermordung der Wirthin 
auf dem hohen Bogen durch den Rentiersſohn Grumpelt 
und den Kammermuſikersſohn Göring aus Dresden, die fo 
viel Auffehen erregt hat, zur Verhandlung. Dr. Völk hat 
die Vertheidigung der beiden Angeflagten, die übrigens voll: 
ſtaͤndig geftändig find, übernommen. 

Preußen. Münfter, 10. Nov. Der „Weitf. Merkur“ 
meldet: Der Sohn eined hiefigen Fabrikanten, welcher in 
feinem 17. Lebensjahre ausmwanderte, fpäter aber hieher 
zurückkehrte, iſt nun in feinem 29. Lebensjahre noch gezwungen, 
3 Jahre lang der Militärpflicht zu genügen und wird 
nächſte Woche in Meg cinzutreffen haben. Er ift bereitö 
Gaite und Vater. 

Ausland, 


Rußland. St. Petersburg, 15. Nov. Officiell 
aus Bogot, 14. Nov.: In der legten Zeit vollführen vie 
Türken häufig Recognoſcirungen unferer Poſilion bei Hele: a 
und beunruhigen unfere Vorpoſten auf den Straßen nach 
Osmanbazar und Schumla. — Gegenüber dem Berge 
St. Nikola auf Schipka fegen die Tü fen die Vergiößerung 
ihrer Batterien fort. — In der Nacht auf den 13. dB. 
kamen die Türken auf act Booten aus WRuftfchut zur 
Mündung des Fluſſes Kapaska bei Giurgewo angefahıen. 
AS ihnen durch unfer Feuer bipegnet wurde, zogen ſich 
diefelben zur.d. Am 13. ds. wurde in Giurgemo das 
Feuer von einer neuen Batterie eröffnet, welche zur Beſchießung 
der türkiſchen Batterien errichtet worden ift, die den Bahnhof 
beſchießen. Die genannte Batterie unterbielt vad Feuer 
bis zum Eintritt der Dunkelyeit. (Allg. Zig) 

Türkei. Ronftantinopel, 15. Novembr. Wie die 
„Agence Hav.“ meldet, ift hier über die legten Gefcchte bei 
Plewna und die Einſchließung des Platzes keinerlei jichere 
Nachricht eingetroffen. Man weiß abfolut nicht, jelbft nicht 
im SKriegeminifterium, auf wie lange Diman Paſcha nit 
Proviant und Munition verfehen ift, glaubt jedoch, daß die 
von Mehemed Ali Paſcha organifiste Armee von Sophia 
bald im Stande fein werde zu verfuchen Odman Hilje zu 
bringen. (Allg. Zig.) 


Ä Dienſtes nachrichten. 

Erledigt: Der Schuldienſt zu Fahrenzhauſen, Diſtr.-Inſp 
Dachau I. daſelbſt. Reinertrag 764 Mt. Pf. ergänzt auf 
780 Mf. und 160 ME, auß der Gem-Schr. von 2 Gemeinden. 
Grundftüde 22 Igw. 57 De. Gumattenkirchen, Diftr.-Info- 
Neumarkt in Lohkirhen. Neinertrag 368 Mt. 86 Pf. ergänzt 
auf 780 Mk. und EI Mt. auß der Gem.:Schr. Bem.:Termin 
biß 24. November. 


DVolks- und Tandwirthfchaft, Indufrie und Handel, 


Nürnberg, 10. Nov. GGopfeumarkibericht) 
Notirungen Markımaare, gut getrodnet 62—72, Sekunda 
56-60, Tertia 45—50, badische Prima 85—90, Sekunda 
60—75, Hallertauer Prima IO—110, Sekunda 60-80, 
Oberöiterreiher Prima 85-90, Sekunda 70—75, gute, 
Gebirgshopfen 70-90 Nifchgründer Prima 7O— 80 
Sekunda 55—65, Württemberger Prima 90-95, Sekunva 
50-80, SteiermärferPrima (fehlen) — bis —, Sekunda 
—bid--, Bofener Prima S0O—85 Sekunda 70-76 Mt. 
Elfäßer prima 70—78 Mi, Sekunda 50 -—60 Mi. Sau 
dortjelbjt 200—240 ME., Spalt dortfelbjt 210—235 Mt. 


2ofales 


Deifentlide Sigungen dest. Bezirk3:Ger. Freifing 
vom 2. November. 

dran; Hüttinger, 15 3. a., kath., lediger Bäckergeſelle 
von Hengeräberg, wurde zweier Vergehen des Diebſtahls und 
eined Vergehens der Unterichlagung für ſchuldig erklärt und 
deshalb in eine Gefa imtgefängnißftrafe von 4 Monat 15 Tagen, 
ſowie in die Koften des Verfahrens undStrafvollzugs verurtheilt, 
welche Koſten jedoch ſämmtlich, fomweit die des — 
nicht durch ſeinen Arbeitsverdienſt am Straforte gedeckt werden, 
der Staatskaſſe überbürdet werden. 

Vom 9. November. y 

1) Sebaftian Ertlmaier, kath, 22 3. a. Wirthafohn 
von Neuftraßberg wurde von der gegen ihn erhobenen Anſchuldigung 
eines Vergehens der Körperverlegung unter Weberbürdung der 
Koften auf die Staatskaſſe freigeiprochen. ° “ 

2) Johann Brunner, fath., a., Taglöhner von 
Attenkichen, 5. Zt. Hüter in Wimpafing, wurde eines Verg ehens 
des ftrafbaren Eigennutzes für fchuldig erachtet und deßhalb in 
eine Gefängnißfirafe von 8 Tagen und in die der Staatäkafie 
zur Laft fallenden Koften verurtheilt. 

3) a. Johann KRagenbogner, fath., 21 9. a, Bauerd 
fohn von Geroldshaufen, wurde zweier Vergehen, Jidor Kapen: 
bogner, tath., 26 3. a., Bauersfohn von Geroldshaujen, wurde 
eines Vergeheng, Franz Kapenbognmer, kath, 23 I. a, 
wurde zweier — und Mathias Lug, kaih., 28 J. a., 
Bauersſohn von Geroldshaufen, wurde eines Vergehens der 
Körperverlegung für jchuldig befunden und Johann Kapenbogner 
zu einer Gefängnißftrafe von 2 Monaten und 15 Tagen, Iſidor 
Rapenbogner zu einer Imonatlihen Gefängnißitrafe, Franz 
Kapeibogner zu einer folhen von 3 Monaten und 15 Tagen 
und Mathias Lutz zueiner2 monatlichen Gefängnißftrafe verurthcilt;. 
b. Jon Kahenbogner und Mathias Lug wurden non der 
Anfhuldigung eines Vergehen der Körperverlegung an Andreas 
Weber, und Franz Katzenbogner von der Anjhuldigung eines 
Vergehens der Körperverlegung an Joſeph Wöhrl freigeiprochen 
und wurden die bezüglihen Koften der Staatskaſſe überbürdet ; 
e. die Koften des Verfahrens in Anfehung der Körperverlegung 

oſeph Wöhrl Haben Johann und Franz Kapenbogner dann 
Mathias Lu ſammtoerbindlich, im Uebrigen hat jeder der 
Verurtheilten die ihn treffenden Koften zu tragen, ſämmtliche 
KRoften hat gegen Vormerkung auf das fünftige Vermögen der 
Verurtheilten die Staatskafje vorzuſchießen. F 

4) Eebaftin Müller, 19 3. alt, kath., led. Weißgerberd- 
fohn von Burgheim, wurde eines Vergehens der Unterihlagung 
für ſchuldig erachtet und deßhalb in eine Gefängnißftrafe von 
4 Monat 15 Tagen unb in die Koften bed Verfahrens und 
Strafvollzuges verurteilt, welche Koften, fomeit nicht die des 
Strafvollzuges dur Arbeit am Straforte abverdient werben, 
der f. Staatäfafje zur Laft fallen. 


Im alten Thurm. 
(Rortiegung.) 

A mer Kurt, deine Wiege umgaufelte dad Glück, deine 
Ruabenzeit ein rofiger Schimmer! Bon. heute ab biſt du 
fein Rnabe mehr, allein und verlaffen ftehit du in der Welt. 
ein giftiger Hauch zog über deine heiligften. Gefühle, das 
Schickſal rüftet fÜh zum Kampfe gegen dich, wirft du ge= 
wappnet jein, ven Sieg au ereingen ? 


Wenn man vein Schloße aus durch die Einfahrt des 
des alten Thurmes über die ehemalige Zugbrücke nach deut, 








unteren Hofe ging, flieg man zunäcft auf die Ställe und | Eltern nach dem Schloffe zu D. gezogen. 


die übrigen Wirthichaftsgebäude des Guted. Etwas abjeitd 
Nin einer Ede ftand ein altes Haus, vielleicht fo alt wie ver 
Thurm und von gleichem ungewöhnlichen Material, Feld: 
und Eifenfteinen erbaut, defjen Pfeiler auf der einen Seite 
Hi8 auf daS Ufer der Mulde herabfielen und von dem Waſſer 
„ beipftlt wurden. In diefem Theile ded Haufe befand fi 
das Gerichtägefängniß, während die andere nad) dem Unter— 
hefe gelegene Hälfte dem Kanzliften Afcher zur Wohnung 
diente. Der alte Mann war im Dienfte des Patrimonials 
richt ergraut. Seit Jahren hatte er aber dad Gehör 
ellftändig verloren und mußte fich, während er früher ald 
Atuarius den Verkehr mit dem Publifum geleitet hatte, in 
Iegter_ Zeit nur mit fchriftlichen Arbeiten bejchäftigen laſſen. 
Dir Alte Mann, Beamter von echtem Schrot und Korn, 
lannte nichts andered als feinen Dienft. Mit dem Schlage 
acht durchwanderte er Morgens mit den im obern Ge 
ſchoſſe wohnenden Gefangenmärter bie einzelnen Zellen, fich 
von deren Sid erheit und der Anmefenheit der Gefangenen 
- zu überzeugen, deren etwaige Anträge notiren zu lafjen und 
die Reinigung der Lokale zu Überwachen. Mit dem Schlage 
neun war er hiermit fertig und fünf Minuten fpäter ſaß 
er auf dem alten Lederſeſſel der Expedition in feiner Edle. 
Mit dem Schlage zwölf fprigte er die Feder aus, um fie 
mit dem Schlage ein wieder einzutauchen und bis ſechs 
Uhr Abends zu arbeiten. Der alte Aſcher war püntkilich 
wie feine alte Uhr und zuverläifig wie diefe. Frau Afcher 
mar viel jünger ald ihr Dann. Sie war die Tochter bes 
Gärtner®, ver bei dem Vater des verjtorbenen Barond lange 
Jahre in Dienften geitanden hatte. Sie war Amme des 
jungen Barond Kurt gewefen und mit dieſem und deſſen 


Hier hatte fie 
Aſcher kennen gelernt und geheirathet. Das Kind der Frau 
Aſcher war ſchon früher verjtorben, die Ehe mit Ajcher 
war finderloß geblieben. So hatte fie ihre Liebe auf Kurt 
übertragen, deſſen erfte Lebensjahre ihrer Ueberwachung an= 
vertraut gemwejen waren, Aufrichtige Liebe erwidert ein 
Kind zu jeder Zeit, befonderd dann wenn die eigne Mutter 
ihm fehlt. So ging ed au mit dem jungen Baron Kurt, 
deſſen Mutter frühzeitig geftorben war. Kein Tag verging, 
daß er nicht bei Frau Aſcher vorgefprochen hätte, bie 
immer für den Knaben etwas bereit hatte, fei ed ein Spiel 
zeug over eine füße Frucht. Ale Wünfche des Kindes, die 
dem Valerherzen wohlmweislih verfchwiegen, dagegen tem 
Mutterherzen mit vollem Vertrauen vorgetragen werden, 
brachte der junge Kurt an diefe Adreſſe und nie hatte er, 
wenn die Erfüllung möglich und zuläffig war, fehlgenriffen. 
Als Kurt mehr und mehr heranwuchẽ, blühend groß ‚und 
ftart wurde, ruhte ihr Auge mit der innigften Freude auf 
feiner Gejtalt. Sie maß es ihrem Verdienſte bei, daß der 
Knabe fih fo glücklich entwickelte und wenn diefer zuerft 
auf feinem Pony und fpäter auf einem großen Pferde den 
Schloßberg herunterjagte, fo blickte fie ihm mit wahrhaft 
mütterlicher Liebe und Aengſtlichkeit nad. 
(Fortfegung folgt.) 





Die Emfer Bittoriaquelle ift unter den bortigen Duellen nad) 
der Analyje des Prof Freienius die reichte an Kohlenſäure. 
Pr) aufferordentlich haltbar. eignet fie ſich vorzüglich zum 

erſandt felbit in die entrernteften Länder und in Folge deſſen 
zum courmäßigen häuslichen Gebraude. Ihre Heilwirfungen bei 
Katarrhen des ee und der Athmungsorgane find durch den 
enorm gejliegenen Verfandt dieſes Waſſers hinlänglich conftatirt. 


Der Unterzeichnete ladet hiemit den Nudlfinger und die zwei Marzlinger Einladung 
m Bauern, welche am 14. d. Mts. bei ihn zu einer Kneiperei auf Beſuch 4 
dere s 3 T 1 Am Montag, den 19. Novbr. 


men und bei dieſer Gelegenheit ſorgſamer Weiſe durch's Fenjter auch Brod, 
ausgezeichnetes 


ſheinlich für ihre Ehehalten, beförderten, höflichſt ein, nächſten Samſtag, 
Thalhauſer Bier 


nnn er für Jeden eigens einen Laib backen laſſen wird, ihn wieder zu 
und gute Küche. 


v a da ihm für feine Dientleute ſchon noch Brod, übrig it. 
(10) Der Mühlbauer zu Marzling. 
(609). S. Kohlmeir, 
Mebger-Gaftwirth in Kranzberg. 


Fechter Schrader'ſcher ehger-Gaßwirl in Aran 
Emser Pastillen 
| (in plombirten Schachteln) 


Crauben-Brufthonig 


Gegen Huften, Heiſerkeit, Kißeln im Halſe, Keuchhuften der Kinder, Engbrüftig: 
feit, Qungenleiden zc., gibt e8 fein beſſeres Hausmittel, als „achten Srhrader’ihen” n 
Traubenbrufthonig, er ift: Gefundenein überaus föftlihesGenufr,Rahrungse, Quellen bereitet, seit Jahren gegen Hals- 
fowie Borbengungsmittel gegen Gefundheitsftörungen ; Leidenden ein und Fa ia 
aha Zabtei nun Geneiungsmeiitel. die kohlensäurereichste und daher halt- 
barstealler Emser Quellen, stets vorräthig 


Vorzügt. Wirkung bri Keuhhuften. | I} | Ausg. bewährt bei flarker Heiferkeit. | 
in Freising bei @. Fellerer. 


jei dem Heuchhuften, ven mein Sind im hödhiten Da Ihr Traubenbruftbonig gegen heftigen 
König Wilhelms-Felsenquellen, Ems, 
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"Grade hatte, bat Ihr vorzüglicger Traubenbruftbonig | Huſten und jtarfe Heiferteif nach vergeblider An- 
auögezeichnete Wirkung gethan und werde ich den · wendung anderer Mittel jih audgezeichnet bewährte, 
jelben angelegentlihft empfehlen. lann ich deifelben aufs Wärmijte empfehlen. 
Kirchberg. F. Schindler. | zürfheim a. W. Yof. Ant. Dodel, !. Poftb. 
In Flaihen mit Gebrauchsanw a 1 ME. I ME. 50., 3 ME. allein ädt von 
Ayolheker X. Schrader, Teuerbad - Stuttgart. Man verlange ausdrüclich 
ader’ihen‘‘ Iraubenhonig. s ‚ (2252) 
Vorräthig in Kreiling bei Hofapoth. ©. Fellerer, in Au 6.6. Preitenader, in Moos« 
Burg bei Apoth. Zehrer, in Mainburg bei Apoth. Keck, in Dorfen bei Apoth. Wegmann. 





Die Buchdruderei von F. P. 

! Datterer in Freifing empfiehlt: 

| Eigarrenbeutel mıt Firma, 

Amſchlag · (Einwicel-) Papiere 
mit Firma, in allen Größen 

und Stärken, 
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| — — Mufterbentel, 3 
| Se ® Aus voller Veberzeugung Sak- (Anhänge) Zettel, —* 
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Bekanntmachung. 


Durch vechtskräftiges Urtheil des k. Stadt: und Landgerichts Freifing vom 
6. November 1877 wurde der Gütler Georg Haltenberger von Ober: 


Verſonen 
aller Stände, 


hummel eines Vergehens der Beleidigung verübt an dem Bauern Michael zunächſt Affekurany, Eijenbahn:, Tele 


DObermaier von Oberhummel für ſchuldig erfannt und in eine Geldſtrafe 
von 12 Mark eventuell 2 Tage Haft und in die Koften verurtheilt. 
wurde die Veröffentlihung im „Freifinger Tagblatte* auf Kojten des Beklagten 





angeordnet. (2611) 
Freifing, den 14. November 1877. 
Pletl, t. Restsanwalt, 
” — * Files. 
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Treifinger Salıber 3 


auf das Jahr 1878 (24. Jahrgang). 










Reicher Inhalt, namentlich an Originals $luftrationen und 

> Erzählungen empfehlen den Kalender. Wir erwähnen u. A.: 

Bumms!! es brennt! Eine Feuerwehrgefchichte in 
ſchöne Neime gebradıt. 

Der Spat in Eurspa und der Herr Sperling 
in Amerika. 

Die Geſchichte von dem Jäger W. 

Die mon oder der LEERE Apriln [mn 
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Wir — darauf aufmerksam, dass die 


Pfandbriefe der Bayer. Hypotheken- 
und Wechselbank, Guldenstücke, 


bis zum 10. Februar umgetauscht 
sein müssen, ausserdem Kosten erwachsen. 

Der Umtausch wird bis zu obigem Termin, 
spesenfrei bei uns besorgt. (2598 34)“ 


J. Schülein Söhne, 


Als am 3. Oktober Nahmittags 1 Uhr im Pfarrhofe zu Schweiners- 
Dorf der dort ausgebrochene Kaminbrand von ber Feuerwehr Inzkofen“ 
— die nebenbei gejagt, größeres Unglüf von dem Dorfe Schweinetsdorf 
abwendete — gedämpft war,. äußerte jih die Frau Wirthin, bei welcher die 

euerwehrmännuer zechten, folgender Art: „Ent Ham ma nothiwendi 
raucht! Wat; Dahoam blieb’n, mir hätt'n uns unſa Feuer 
ſcho jelba g'löſcht!“ Ein Beweis, daß die Erwähnte, die nicht Mitglied 
einer Brandverfiherungsgefelicaft jein Kann, viel brennbaren Stoff in ihren 
oberen Lofalitäten aufbewahrt hat. (2615) 
Moosburg, den 15. Oktober 1877. 


Gajftwirthen empfehle id meine allgemein 








gg —— WBalmaꝰ⸗ on ET’ v0 ei Geldroll enpapier 


vorräthig bei 


$. P. Datterer. 


Rebaftien, Drud und Berlag von #. %. 


Theodor Mühlichlegel, 


Gigarrenlager Augsburg. 


Zugleich | Reifente, kl. 
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graphenbeamte, Lehrer, Benfioniften, 
Kaufleute, Senjale ꝛtc, 
die in reeller Weife, ohne Riſico und 
ohne Caution monatlid 200-300 Mt, 
Nebeneinktommen erwerben wollen, ber 
lieben ſich unter Chiffre „Fleiß 
132° zu wenden an die (ei 
Annoncen-Expedition von & 
Daube& Cie. 1. Singerſtraße 8, Wien, 





Rn 
bei Joſ. Dar, 
a 
Shifjsberiht. (Mitgetyeilt von 
! General-Agenten des „Norbd. Leid! 
M. S. Bustelll in — — 





Newyork, 13. Nov. (Per trank 
atlantifhen Telegraph.) Das Poll 
dampficiff „Mofel”, Capt H. U. 


Neynaber, vom „Norddentichen Lled 
in Bremen, weldhes am 28, Dktoht 
von Bremen und am 31. Oftober vl 
Southampton abgegangen war, iſt heil 
6 Uhr Morgens woh!behalten hieat 
gefommen. 

Geursberidt 


vom 15. November mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne | in dre ifing. 
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Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblatt“ Ar. 46. 
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Beiblatt zum Hreißinger Bagblaft. 
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Ar. 46. 1877 


Sonntag, den 18. November. 





Schlüſſel und Schloß. 
Novelle von Auguſt Butſcher. 


(Fortfegung.) 

Es wurde wenig mehr geredet auf dem Wege, denn 
jedes Spann die Fäden feiner Gedanken jchweigend weiter. 

Beate überdachte all’ das, was geredet worden, und ihr 
Nachdenken wandte ſich befonders einer Bemerfung Walthers 
zu, die ihr ſeltſam ſchien. 

„Wenn Sie wühten, was ich weiß, würde die Erbin 
von Edeldorn vielleicht keinen Finger rühren für den Aus- 
geftoßenen!” Das war die Bemerkung, an die fi ihr 
Nachſinnen gleich einer Klette hing. - 

Erbin von Edelborn! — Sie hatte noch nit daran 
gedacht. Konnte das nicht Wahrheit werden? Bar fie 
night die nächfte Werwandtel Und fie würde vielleicht 
teinen Finger rühren! — das war ein ſchlimmer Gedanke, 
Balther. Beate würde auh als Erbin von Edelborn 
Ales tun für den „gefangenen Grafen“, und mochte er 
das ſchlimmſte Geheimniß wiffen, das häßlichſte, ſie konnte 
ihn nicht mehr loslaſſen — oder ließ er fie nicht mehr 
los7 Stille, ftille. 

Mit Hochgerötgeten Wangen betrat fie das alte Schloß 
und lich Benno die verjchiedenen Einkäufe, die er während 
ihres Beſuches gemacht, hinauftragen in den Salon, wo 
das Clavier ftand und heute auch der Chriſtbaum. — — 

Am gleichen Abend ſchritt Dr. Carmiñ raſch von der 
Stabt dem alten Eoelfige zu. Er hatte es eilig, denn ein 
Billet des Grafen Hinko hatte ihn zur Chriftbaumfeier ein: 
geladen. Er war erft Abends. angelangt und der eitle 
hielt es fofort für infpirirt von einer Seite, die er feit 
einiger Zeit als die wichtigſte feines Lebens auffaßte, 
nämlich von Beaten. 

Er murmelte Verſchiedenes vor ſich hin, öfters ftand 
er ſtille und zeichnete mit dem Stocke etwas in den Schnee. 
Die etwa Nachkommenden fahen die Hiroglyphe B. v. E. 
und waren lange. nicht jo klug wie der Doktor, der recht 
Hut wußte, was das bedeutete. „Ein herrliches Mädchen,“ 
ſagte er zuweilen — und Erbin! Garmin, dein Weizen 
blüht. Mit etwas Klugheit und viel Muth kann man 
die Welt erobern. — „Der Alte iſt Hohmüthig bis zum 
Aberwig, aber viele Tropfen Höhlen einen Stein. Am 
beiten wäre «8, er machte bald ein Teftament und ging 
ſlugs darauf zu feinen Vätern, um mir Raum und freies 
Spiel zu loffen. Bor Allem muß ih die Nichte ficher 
daben, und mir ſcheint, fie nimmt meine Werbung nicht 





Dierter Bahrgang. 


| ungnädig auf, Meine Beweiſe find da, fie find wie Fleine 


Blumen, aber viele geben einen Strauß. Wir Beiden 
vereint, werben den alten Wappenkopf ſchon erweichen. 
Im fhlimmften Yale — Teufel, wenn es richtig wäre, 
was Beate vermuthet! — führt man diefen Walther Palſik 
in’s Feld und macht dem Alten die Hölle bei Lebzeiten 
heiß. Vielleicht ſteckt ein Geheimniß darunter und werde 
ih unter Umftänden ein wenig, aber fein und vorſichig auf 
den Bush Elopfen. Heraus kommt er in Zeit und Ewigkeit 
nicht, denn ein folder Waltyer mit feinem gefunden Menſchen⸗ 
verftand Fönnte mich um den meinen bringen. Aber als 
Mittel zum Zweck ift ev gerade gut genug. Sie darf 
ihn um feinen Preis mehr fehen, fie muß fih an mich 
gewöhnen. und ic müßte mir felber ein Pereat bringen, 
wenn ich nicht den Edelborn ausjhöpfte.” Er rieb fi 
vergnügt die Hände, ald er dur den dunklen Thorweg 
ging und weidete ſich an dem Anblicke des Phantajiechrijtlindes, 
das er fich ſelbſt beſcheert hatte. 

In zwei Minuten war er broben im Salon, deſſen 
Kronleuchter von funkelnden Kerzen umkränzt war, jo daß 
der mit Landſchaften bemalte Raum ein Iebensvolles Bild 
darbot, jo Lebensvoll, daß Dr. Carmin fait zum lebenden 
Bilde verfteinerte. 5 

Ein riefiger Tannenbaum ftand auf einem Podium 
hinter dem Klaviere und warf ganze Ströme von Licht aus 
feinen vielen Armen, die mit zierlihen Dingen und den 
feinften Süßigkeiten belaftet waren. Die Dienerjchaft 
ftand feitwärts und murmelte pflihtihuldig ein „AH, wie 
herrlich!" nah dem andern. Am Klaviere ' jtand der 
Schloßherr und jein Gletjchergeficht blühte auf im dem 
reichen Lichte, das darauf fiel. Er ſchien jünger, weil er 
freundlicher war, und glich heute einem alten Schutzgeiſte, 
der feinen Dienjt dem ſchönſten Erdenkinde weiht. Als 
ſolches erfchien wirklich Beate, die in einem mattglänzenden 
Seivenkleide am Piano ſaß und mit ihrer herzerobernden 
Stimme eben die Introduktion des Abends fang: 

Stille Nacht, Heilige Nacht, 

Alles ſchläft, einfam wacht 

Nur das traute, hochheilige Paar, 
Holder Knabe im lockigen Haar, 

Schlaf’ in Himmlifher Ruh’! — 

„Schön, mein Kind,“ murmelte Graf Hinko und neigte 
fi zu der Spielenden nieder, daß fein weißes Haar ihren 
jugendfhönen Scheitel berührte. 

„Herrlich, entzückend,“ fiel hier Dr. Garmin ein, deffen 
Gedanken ſich endlich zu dieſer Phrafe formten. 


„Ah, Herr Doktor Carmin,“ rief der alte Graf etwas 
überrafht. „Ih habe Sie nit eintreten fehen. Sehr 
willfommen! Ih danke, dag Sie unferer Einladung 
gefolgt find” & 

Das Wort „unferer“ gab dem Arzte die frohefte Laune 
wie ein unerwartete® Chriftgejchenf, und er verneigte ſich 
vor der Angebeteten, bie nicht vecht wußte, was ſie aus 
feiner Anweſenheit machen jollte, 

Sie äußerte übrigens nichts, denn jeßt begann die 
Beſcheerung. Die Dienerfhaft befam durch ihre Hand 
Geſchenke, wie fie ſolche noch nie erhofft. Der alte Benno 
empfing einen prächtigen Pelzmantel und ftand Lange wie 
eritasrt vor Verwunderung, jo daß Beate Lächelnd 
bemerkte: 

„Du ſcheinſt wirklich erfroren zu ſein, ziehe den Mantel 
nur gleich an.“ 

„Er wird ſchlecht paſſen zu meiner Livree,“ gab er 
heiter zurück, „das muß wahr fein.” 

„Du ſollſt eine neue haben,” fagte Graf Hinko jo 
freundlich, daß Benno faft den Dank vor Erftaunen 
vergaß. Er ordnete Fopfichüttelnd den Tiſch, während fich 
die übrige Dienerſchaft entfernte. 

Beate brachte jett aus einer Umbällung ihr Geſchenk 
für ben Onkel: einen meifterhaft geſtickten Tabaksbeutel, 
den er mit zitternden Händen entgegennahm und fie wäterlich 
auf die weiße Stirn küßte. 

„Hier meine Beicheerung für dich, fagte er dann würde: 
voll, und entnahm einem Paquete koſtbare Kleiderſtoffe, 
einen feinen Spitzenſchleier und einen Schmuck, wie ihn ſchöner 
feine Gräfin tragen konnte. 

Das Mädchen ſtand wie verzaubert ver dieſer Pracht, 
während des Doktors Gefiht immer länger wurde und Benno 
mit dem Finger an die Stirn tippte, ein Symbol, das 
den Grafen in die Reihe der Narren verwies. Der Alte 
don Edelborn weidete jih am dem naiven Erftaunen und er 
widerte auf ihre abgebrochenen Dankesworte nur : 

„Beate von Edelborn ſoll hiermit wiffen, daß fie 
nit nur einen reihen, fondern auch einen zärtlihen 
Oheim hat.“ 

In feinen Augen erwachte dabei ein faft jugendlicher 
Glanz, der die Nichte ſeltſam durchſchauerte. 

„Onkel, wie fol ih dir fo viel Güte vergelten 7“ 
ftammelte fie verwirrt. Sie Fonnte im Augenblide nicht 
faffen, daß diejer eifige Greis auf einmal zärtlich fein 
wollte, daß biefer Winter die Maske des Frühlings 
anzog. i 
„Lan das," wehrte er ab, „es kommt vielleicht ein 
Tag, an dem bu mir eine Freude machen Tannit." Er 
lächelte, ein neues Wunder bei diefem alten Menfchenkinde. 
Dann wandte er fih am ben Arzt und reichte ihm ein 
eines Paquet mit ven Worten: i 

„Auch Ihnen, dem ich jehr zu Dank verpflichtet bin, 
babe ich eine Meine Beſcheerung bereit gehalten, und ich 
hoffe, Sie werden — nun ja, Sie verftehen mich ſchon,“ brach 
er mit einem lauernden Blicke ab. 

Dr. Carmin öffnete den Umfchlag und zog ein zierliches 


Eigarrenetui hervor, mit ihm ein Kleines, mit Sammt ge: | 


poftertes Futteral, das zwei goldene Mancheitenfnöpfe mit 
Brillanten enthielt. Sein Geficht ſchien diefen Glanz 
wieberzuipiegeln und feine dünnen Lippen ftammelten 


abgeriffene Worte des Dankes. Er fah recht ein 
aus in feiner Unterwürfigfeit und Beatens Herz" empärte 
ſich bei diefer Abſchlagszahlung für ein Verbrechen, deſſen 
ftummen Hehler diefer Mann, wenn auch nicht mit Weber 
zeugung, abgab. 

Sie wandte fih ab.und der Schmud, der jo prahlend 
auf dem Piano lag, verblaßte nnt.r dem Bilde Waltyers, 
das jeßt wie warnend und mahnend vor ihr Seelenauge 
trat. — | 
Benno wechſelte einen bezeichnenden Blick mit ihr un 
flüfterte dann: „Jetzt glaube ich felfenfeit, daß „der Alle“ 
einen Schurkenjtreih gemacht hat. Noch etwas,” fehler 
bei, „die zwei Bilder drüben? — er deuiete mit dem 
Daumen nah dem Zimmer des Grafen — „find fort, 
Gertrud hat fie in die Eremitage tragen und daun zuſperren 
müffen. Es ift mit dem Alten etwas vorgegangen, dat 
ich noch nicht recht verjtehe. Aber hüten Sie fid) vor ihm 
wie die Taube vor dem Geier!“ 

Das Mädchen erbehte bei diefer Nachricht. Die 
feltfame Warnung überhörte-fie aber, denn fie mußte am 
die Bilder denfen, die man in bie Verbannung gejchidt 
Sie fonnte nichts antworten, denn das Abendefjen, oder 
eigentlih das Abendtrinken begann und Graf Hinte 
vertilgte mit feinem großen Glafe eine Unmafje von Punſch. 
Er und der Doctor waren beredt wie zwei, die eine Wette 
darauf gemacht. Beate aber war ſchweigſam und firick, 
“immer in Gedanken verfunten, den Ring an des Dufels 
Hand, an dem ein Schwur glei einem Blutätropfen 
klebte. 

„Die Liebe iſt in ihr erwacht,“ murmelte der eitle Art, 
„drum ift fie jhmeigfam,“ "der Graf aber verbarg feine 
Hand mit dem Ringe unter dem Tiſche und ward ſeltſam 
verlegen von diejen hellen Augen, die an einem Geheimnih 
bohrten, das wie Walther „todt und begraben“ war. — 

Die Kerzen waren tief herabgebrannt, als der Ant 
aufbrach, um die noch höher gezimmerte Jakoboleiter feiner 
Hoffnungen nebſt einem tüchtigen Haarbeutel heimzu— 
tragen, — — — 





Die Wintermonate zogen [hwerfällig vorüber mit ihrem 
drücfenden Schneemantel, mit dem ftarren Eispanzer und 
dem ftöhnenden Athem. Drinnen in Schloß Ebelbom 
breitete ſich nicht jenes behagliche Leben aus, das ſonſt aus 
fo mandem alter Edelſitze ein behagliches Keim malt, 
ein warmes, gemüthliches Neft mit poefiereichen Abenden, 
mit einem finnigen Spiele oder gefellfchaftlichen Vereinigungen. 
Abgeſehen von der Einfamteit, mit der ſich Graf Hinko 
umgab, lebten hier zwei Naturen bei einander, bie jich wie 
Lenz und Winter zu einander ftellten. Der Alte wat 
| fektfam verändert, nerwöfer noch als fonft. Er glich ber 
grauen Puppe, in der ein neues Leben ſich frümmt und 
| windet, aber ſchien den Schwingen noch nicht zu trauen, 
mit denen er in ein neues Daſein treten wollte. Es gab 
meiftens grämliche Abende, ohne Harfenraufchen, ſelbſt ohne 
| Rittergefhichten und Domino. Der Graf konnte ſtunden · 
lang ftill ſitzen, und das Geſicht ver Nichte ſtudiren, das 
bleicher war als früher und deſſen Lippenroſen noch auf 
den Lenz zu warten ſchienen, um ſich zu öffnen. 

An wen fie nur immer dachte? 





Das fragte ſich der alte Graf, der „zärtlihe Onkel,“ 
oft genug. War e8 am Ende Dr. Garmin, der oft heraus: 
kam auf den Erelfig ? Bah — ein Bürgerlicher, ein Brillenz 
träger, ein Pflafterjtreicher | Es konnte nicht fein. Vielleicht 
hatte fie Heimweh nad der Welt, in der fie doch nicht 
heim war, 

Hätte der Alte gewußt, was da an Sehnen und Kümmern 
on Jagen und Hoffen in diefem lenzfriſchen Herzen pulfirte, 
a wäre vielleicht noch finjterer, noch gichtifcher und un 
mädiger geworden, als er jhon war — ber „gnädige 
der", 

Mit Walther ftand Beate in geheimer Verbindung, 
das war ber einzige frifche Luftzug in der jchwülen 
Athmoſphäre, in der fie lebte und in der e3 immer gewitter 
iwer war. Sie taufchten Briefe durch einen gewonnenen 
Rigter, den Benno gekirrt hatte. 

War etwas jehr Wichtiges aus Walther Palſit's Kerker 
zu melden, jo warf er einige Zeilen aus dem enter, an 
dem der alte treue Diener zu beftimmten Stunden wartete, 
und die Antwort durch ein Papier, in ras ein Stein ein 
gevidelt war, den Benno geſchickt durch das Gitter jenes 
Zimmers warf, in dem Beate erſtmals den „gefangenen 
Grafen“ bejucht. 

Es war fühn, aber dem Muthigen gehört die Weit, bei 
Ihm ift meiftens das Gelingen. 


(Fortſetzung folgt.) 





Der Kran 


In Roſenlicht der Jugend, dem muntern Falter gleich, 
durgmigt man leichten Fußes des Frühlings Blüthenreic. 
dei harmlos frohem Reigen, umringt von Spiel und Tanz, 
da ziert die goldnen Locken ein dufterfüllter Kranz. 
dar Unſchuld Hände weben den Schmuc am bunten Rain; 
der Himmel lacht von oben in's Kindesherz hinein. — 


Mit jelig ernftem Sinnen, den Myrthenzweig im Haar, 
So tritt am Hochzeitstage die Braut zum Traualtar. 
Und ob ſich auch entzaubert des Lenzes Luſtgefild, 
don ihren hellen Blicken erjteht ein wonnig' Bild: 
Dei gute Engel bauen des Heerdes jtillen Ort, 
dis Lieben und das Hoffen und Gottes Segenswort. — 


Es ſtrebt mit fühnem Drange hinaus des Mannes Muth; 
it wetterbrauner Wange, umwogt von Kampfes Gluth, 
dr Edeltanne gleihend, unbeugſam fteht der Held, 
den Fels des Nechts zu Fügen, den Blick zum Sternenzelt. 
den Schild Hat er behalten in Tagen, ſchwer und heiß, 
Ind feiner Stirne Falten umſchlingt ein Lorbeerreis. — 


Und iſt es nun zu Ende, des Lebens Luſt und Pein, 
Vorbei die Sonnenwende, des Herbftes milder Schein, 
Im Traume gleich zerronnen die Bilder, trüb und Licht, 
 rglängt in ſtillem Frieden des Dulders Angeficht 
ds Haarı8 Silbermelle deckt eine treue Hans 
Dit friiher Immortele, der Liebe Unterpfand. 





Gemeinnügiges. 


(Das Shärfen der Werkzeuge) Es ift ſchon 
lange bekannt, daß ein Rafirmefjer eine Schaͤrfe erhält, 


wenn man die Klinge auf eine halbe Stunde in ein 
Schale mit Waffer legt, in weiches so jeines Gewichts 
Salzjäure hinzugethan wurde. Beim Herausnehmen wifcht 
man die Klinge leicht ab umd zieht fie nach Verlauf einiger 
Stunden auf einem Abziehſteine ab. Die Säure erjet 
hier den Scleifjtein und iſt nur ein gutes Abziehen des 
Meſſers nothwendig. Das Säurebad iſt den Klingen 
durchaus nicht nadhtheilig, man hat fogar die Erfahrung 
gemacht, daß ſchlecht gehärtete verbejjert wurden. Aehnlich 
foreibt die „D. landw. Zta.* über das Schärfen von 
Senfen: Wie viel unnüge Zeit durch Klopfen, Zwicken, 
Bearbeitung der Senjenjchneideflähen zwiſchen Hammer 
und Amboß in der Exrntezeit vergeudet wird, weiß jeder 
Landwirth, der gerade in der Kühle des friſcherwachten 
Tages, wenn die Arbeit am Beſten fördert, feine Mäher 
ftatt auf der Schwabe am Dengelbod fehen muß. Ein 
die Arbeit des Senfenfchärfens anf wenige Minuten ab— 
Fürzendes Verfahren findet feit längeren Jahren in Frank⸗ 
reich ftatt. Man legt die Schneidewerkzeuge eine halbe 
Stunde vor Gebraud in Waffer, dem man se Schwefels 
fäure beigemifcht hat, umd es genügt dann ein Webers 
ftreihen mit einem weichen Sanpftein, um die Schärfe 
des Schneidewerkzeuges auf der ganzen Schnittfläche gleich“ 
mäßig herzuftellen. Gin längeres Liegen in tem fäure: 
haltigen Waſſer ſchadet nicht, wenn man das Jnſtrument 
nur ſauber und trocken abwiſcht. Was nun Hinfichtlich 
der Rafirmefjer und Senjen gejagt ift, gilt in gleichem 
Maße auch für andere fchneidende Inſtrumente und Werk: 
zeuge. 

(Gebrogene Pferdegebiſſe) Ein Gutsbefiger 
aus dem Löbauer Kreije hat dem „G. G.“ folgende Zu: 
ſchrift über ven ſchädlichen Gebrauch gebrochener Pferdes 
gebiffe zugejendet: „Allen Pferdebefigern empfehle ich 
dringend, jämmtlihe gebrochene Pferdegebiſſe aus den 
Zäumen zu entfernen und nur gerade Gebiffe anzuschaffen. 
Eine lange Reihe von Jahren Hindurd habe ih die Er— 
fahrung gemadt, daß Eräftige und noch junge Pferde all- 
maͤhlich trog des beiten Futters herunterkamen, ohne vor 
her Trank geweſen zu fein. Bei genauer Unterfuhung fand 
id in den meiſten Fällen, daß die Zunge diefer Pferde 
mer oder weniger verlegt war, und zwar nur in Folze 
des Gebraud 8 von gebrochenen Gebiffen. Mit einer ver- 
legten Zunge mögen die Pferde fi nicht jo ſchnell wie 
fonjt zu füttigen, und darin liegt das Hauptübel. Man 
bemerkt meiftens die Verlegung erft dann, wenn die Zunge 
ſchon bedeutend gelitten hat, und in dieſem Falle bleibt e 
da8 Pferd, aud wenn die Wunden fpäter zuheilen, Zeit 
feines Lebens in leidentem Zuſtande. Man wird fagen, 
dieſem Webel jei durch ftrenge, geregelte Beaufſichtigung 
abzubelfen. Diefer Meinung gegenüber behaupte ich, day 
ſich eine folhe Beaufſichtigung nicht durdführen läßt, da 
man unter hundert Pferdeknechten höchſtens einen finden 
finden wird, der die Zügel der Pferde mit der größten 
Gewiffenhaftigkeit gebraucht. Es würde mich freuen, meien 
wohlgemeinten Rath befolgt zu fehen. Denn die Pferder 
verlufte, welche durch Zungenverlegungen in Folge von 
Anwendung gebrohener Gebiffe entjtehen, erreichen eine 
große Zahl. 

(Ein wohlanwendbares Mittel zur Ber 
‚ treibung ber Feld mäuſe) beftünde nach dem Gutss 





befiger Andrä zu Gelchsheim in Folgendem: „Man fängt 
Mäufe lebendig, je mehr, deito beffer, faßt fie bein Ge— 
nice, zieht fie einige Male durch dünne, mit Füchtbran 
vermengte Wagenjchmiere und läßt fie wieder laufen. Der 
Geruch der obigen Miſchung ift ihnen unerträglid) ; fie 
Laufen fi tedt, und die andern Mäufe fliehen alle Orte, 
wo jene den Geruch verbreitet haben. In zwei bis drei 
Tagen fieht man auf weit und breit feine lebendigen, wohl 
aber viele Mäufe, die fi zu Tode gelaufen haben. Wenn 
die mit obiger Miſchung befehmierten Mäufe einige Stunden 
duch die Gänge ge:aufen find, fe kommen alle andern 
an die Oberfläche und laufen toll herum, wobei viele leicht 
mit einem Brette oder Befen getödtet werden können. Wer 
dieſes Mittel, je lange er noh Mäufe in der Gegend 
bemerkt und fangen kann, zwei bis dreimal auf feinen 
Feldern anwendet, wird ſich wundern, wie ſchuell dieſes 
Ungeziefer fpurlos verſchwindet. 

(Trodene Wiefen) verbefjert man auf einfache 
Weife duch Auffahren von Compoft, durch Einftreuen von 
Klee und folden Grasjamen,, die auf treckenem Boden 
gut gebeihen, Auch das zeitweife Uebereggen derſelben im 
Frühjahre bei trockenem Wetter ift von Vortheil, beſonders 
wenn das Moos jtarf überhand genommen hat. In 
‚rn Baden hat man trockene Wiefen, auf denen die Herbſt— 
zeitlofe ſehr ſtark wucherte, dadurch jehr verbeſſert, daß 
man im Spärjahre Eiparjette in dieſelbe ſäete und den 
Samen durch Schafe, welche den Winter über auf der 
Wieſe weideten, in den Boden treten ließ. Im dritten 
Sahre war gewöhnlidy die ganze Fläche mit Ejparjette 
überwachen und die Herbtzeitiofe größtentheils unterdrüdt. 
Die Ejparfette kann natürlich bei trodener Witterung auch 
eingecggt werden 


Der neue Steinaltar 
inder Domkirche U. L. Frau in München, gejtiftet von den Herren 
Grafen Mar dv. Arco-Zinnebirg, Alois v. Arco-Stepperg und 
Mar v. Arco-Vallei, ift eigentlich nicht fowohl ein Altar, fondern 
eine ganze Kapelle an der fürlichen Langjeite der 
Frauenkirche beim Eingang zum Chor, welde die brei 
gräflihen Familien durh Hrn. Bildhauer Nieſſen aus 
Marmor und rothem Sandſtein herjtellen Liegen und | 
welche foeben vollendet wurde. Dieje AltareKlapelle dürfte | 
fih unter den hervorragenden Werken rijtliher Kunjt 
einen Pla erobern. Ein Altar, durchweg aus Stein, 
mit Marmorfiguren ven diefer Größe findet jih kaum 
irgendwo in der Weit? Die Idee, einen folden Altar in 
der Frauenkirche errichten zu laffen, faßte zuerft Herr 
Graf v. Arco: Zinneberg ſchon vor 10 Jahren und fpäter 
traten die beiden andern gräflihen Familiei bei, Herr 
Bildhauer Nieffen wurde mıt Lem Entwurf beauftragt und hat 
nun feit 10 Jahren mit mehreren Schülern an der Ausführung 
gearbeitet. Das Werk wurce foeben fertig und wird bie 
Einweihung zu Weihnachten ftattfinden. Die arditelioni- 
ſchen Arbeiten jind ausgeführt in rothem Würzburger 
Sandjtein ; davon heben ſich wirkungsvoll die Figuren aus 
weißem italienifhen Marmor ab, deren ıtwa 60 an dem 
ganzem Werk angebradt jind in der Größe von 1 bis 6 
Fuß; der Altar hat die Höhe von 50 Fuß. Die Seite ger 
genüber dem Altar zeigt den in Marmor gearbeiteten Stamm- 
" edaftıon, 











baum und die Wappen der Stifter. Die Kojten a 
etwa 60,000 Gulden. 





Berihiedened. 

(Ein Regensburger Gemüjeweib) ſchrieb in 
legten Auguit einen Brief an Se. Maj. den König, va 
er aber — fo bat jie ertra — „ja nicht für einem Vettel: 
brief ‚halten dürfe.” Sie weihte Se Meajejtät in ihr 
Familienlage ein, wuͤnſchte ihm auch alles Gute und Liebe 
vor Allem aber eine recht huͤbſche, liebe und brave frau, 
Dann unterzeichnete fie und trug ihre Herzeuswünſche auf 
die Poſt Neulich, kam aus dem kgl. Kabinet ein Schreibe” 
an die ftädtifche Behörde, in dem der fönigliche Dant u 
die tapfere Frau vermeldet und gebeten wurde, ihr X 
Markjtüclein auszubezahlen, im Falle natürlich, daß it 
Alles jo verhalte, wie die Frau gefchrieben. Und ‚9 
nun die Wahrheit geiprochen, jo verblieb es aud ” 
Danke und den 25 Mark. 

(Ein KRnaufer) hatte jih in einem Babeorie 2 
feinen Geiz berühmt gemacht. Bei der Abreife bemies | 
ihn wieder in der kargen Bemefjung der Trinfgelder. U 
Oberfellner machte eine faure Miene dazu — aber reſpeh 
vol ſchwieg er. Der Portier fah ſehr verdrieglih i 
Blaue — aber er fchlucte ebenfalls feinen Gram hinunte 
Nur der Hausknecht, der nicht auf den Mund’gefallen wır 
fragte den abreifenden Filz: „Nun — haben Sie bie, 
viel gebadet?" „O ja“. „Darm fcheint es aber tod 
daß unfer Quellwafjer beit Ihnen gar nichts genugt hat! 
„Aber warum denn?" „Weil Sie noch ebenfo — ſchmuhif 
find, wie vorher !* | 

(Bogelihug.) Befehl vom Jahre 1513, Br 
nad dem Marcellitag mit dem Nege Wachteln, Nebhühnt. 
und ander Gevögel fängt und dabei ertappt wird, dd 
wird ein Rath darum jtrafen und die KEngEn ausgr abel 
lafjen. . 

(In einem Städtchen) an der Donau wohnt di 
Dichter, welcher, da ev Oechslein heißt, jedoch groß geworde 
den kurzen Namen „Ochs“ führt, und den auch von Alter, 
ber feine Großeltern jührten. Als demſelben ein Kin 
ſtarb, verfaßte er folgende originelle Grabfchrift: 

Hier ruht das kleine Dechselein 
Des grogen Ochſen Söhnelein, 
Der liebe Gott haı’8 nicht gewollt, 
Daß er ein Ochſe werden ſollt.“ 





Rätbfel. 
Willſt vom Gefhäft du dich erholen, 
Geh’ fröhlih du durch 2 und 3, 
4, 3, 2, 1, kommt nur verftohlen 
Weil ſtets geneigt zur Dieberei; 
Es ift ein Eleines, munteres Weſen, 
Das Menſchen flieht mit Lift und She. 
Doch unrein ift ſtets das gewefen, 
Was dir bezeichnet 1, 2, 3. 
An Wald und Berg, an Kleid und Tuch 
Dir nun 1, 2, 3, 4, aud) ſuch. 


Aufldfung des Räthſels in Nr. 45. 
Luftſchloß. 


und Verlag von &. P. Datterer ın yreinng. 


Freiſinger Tagblatt. 


Bugleidh Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
‚“ 269. Somtag, 18. November. - 1897. 














d4 ‚Ereifinger Zagblatt* erieint tägliä urtt Ausnayme ver YAoage und tolzet ım Are: mimie ⸗ve nru ⸗eurg die Ba BEL. 1 SU Bf. Aymierate werder bie Bipaltige Garne 
A oder desen Raum mit 10 Bf. berednet. Was eintade Blatt 'gter 3 DE. das Doppaidlatı SW “amddmıis wirb alt Mratiäbellane das „UnterbaltungsBlett" deipenı- 


Amtliches für Sreifing. 


fon in ver Samſtagsnacht eingetreten fein. Mar glaubt, 
daß auch hier wieder die leivige Ofenklappe die Mörderin 





Bekanntmachung. ift. 
An die Gemeindeperwaltungen des Landerichtsbezirks Preußen. Aus Berlin wird geſchrieben: Charakteriftifch 
Mossburg. für ven Verfall des Kleinzewerbes und des Handwerkes 
Geſuch zur Vornahme einer Victualienſammlung betr. ift die Thatſache, daß fett der Einführung der Gewerbes 


Dur hohe Negierungdeniihliegung vom 13. Nov. 1fd. | freiheit nicht allein eine große Zahl Bemite'ter Gewerbe 
aurde dem Vorftande der Erziehungs-Schulanftait Algafing | betreiben, die fie nicht erlernt haben, fondern daß eine ber 
Ye Grlaubniß zur Vornahme einer Vittalienfammlung in | deutende Zahl Handwerker zu Beichäftigungen in Fabriken 
fen Landgerichtsbezirkte Moosburg ertheilt, was hiemit | gegriffen hat, die ihrer Zunftehre ſehr enifernt ftehen, wie 





ktanıt gegeben wire. 3. ®. Kamm: und Bürftenmader es vor cinigen Jahren 
Freiſiug, ven 15. November 1877. noch unter ihrer Würde hielten und von dem Gewert auß- 
Könialieed Bezirksamt Freiſing. geichloffen murden, wenn fie in einer Fabrik arbeiteten. 

Markt, Aſſeſſor vn. Namentlidy zeint dad die Zufammenfegung des Perſonals 
Betanııtmechung. | des Berliner Droſchkenfuhrweſens und des Inſtituts der 


&ieferung ber Fourage für die Beihälftation Freifing b.tr. | Dienftleute. Unter den ca. 4000 Drofckenkutichern ift nur 

Nah Mittheuung der k. Geſtüͤts-Juſpecuoon München, | ver vierte Theil „profeffionirte Noffelenker,* dagegen ger 
folen der Beſchälftarion Freifing für dad nächſte Jahr vier | bören die Hälfte vem Arbeiteritande an. Bon den Dienfts 
senpfte zugewiefen und die hiefür möthige Fourage für | leuten und Drofdkenkutichern find 450 Handwerker und 





122 Tage auf dem Submifjionemwege vergeben werden. zwar: 11 Bäder, 14 Sclächter 16 Seifenfiever, 9 Gerber, 
Der Berarf für einen Hengft iſt täglih 12 Pfund | 24 Schuhmawer, 13 Satler, 12 Seiler, 16 Tifchler, 15 
Hader, 10 Po. Heu und 6 Pie. Stroh. Hutmacyer, 18 Stellmacher, 11 Böttcher, 7 Drechsler, 12 


Hierauf Neflekiirende, wollen ihre Angebote bis länaftend | Schmiede, 24 Schleffer, 13 Klempner, 2 Conditoren, 20 
3. Noo. 1877 hieramts entweder ſchrifilich einreichen oder | Schneider, 16 Bucbinder, 14 Weber, 8 Zinnpießer, 4 


mündlich zu Pıorofoll geben. Kammmacher, 4 Goldſchmiede, 8 Müller, 10 Ziegler, 4 
Fteiſing, den 16. November 1877. Kalkbrenner, 8 Gürtler, 6 Kupferſchmiede, 4 Gelbgießer, 
Stadtmagiſtrat Freiſing. 8 Buchdrucker, 8 Glaſer, 5 Gärtner, 6 Schiffer; der Reſt 
Mauermayr. gehört andern Handwerken an. ut un —A 
Beranntnachung. bat ein Contingent von 11, die Sur ſterei von 2, ber 

Die Rektifitation der Kapitalrenten ⸗ ar kun) Handel von 6 Köpfen aeftelt. Da die Bureaufratie u 
. pro 1877 betr. mehreren, der niederen Adet in einigen, und das PBaftoren- 


Nachdem die Zu: und Abgänge an der im vorftehenven | thum im einem Eremplar vertreten ıft, ſo repräfentiren bie 
Betreffe bezeichneten Steuern vom berufenen teuer | Drofakenkurfher und die Dienftleute der Reſidenz alle 
Auzſchuße geprüft und feftzefegt worden und hiernad vom | Stänte ver Geſellſchaft. Immerhin ift das „Roffelenten“ 
Amte die Steuern berechnet find, liegen die Steuerliften ein ehrlicher Erwerb und beſſer als Betteln, Betrũgen und 
vom 17. dB. Mid. an 14 Tage lang zur Einſicht für die | Stehlen. 

Betheiligten auf. Ausland. 

Etwaige Rıklamatlonen gegen die Steueranlage oder Schweiz. Bern Hr. Frig Großenbaer, Lands 
®erehnung find innerhalb den vom 17. d8, Mis. bepirmenden | wirth in Aſchenflüh, bejigt eine Kuh, melde per Tag 
Mägigen. ausſchließenden Frift fchrift'ich oder mündlih | 65 bis 66 Piund Milch liefert. 
dahier einzureichen, Bemerkt wird, daß unter den berechneten Ruplend. St. Petersburg, 16. Nov. Officiell 
Sapitalventenfteuern der finanggefepliche Zuſchlag inbegriffen | wird aus Bogot, 15. Nov. gemeldet: Heute Nacht zwichen 
it und jerer Steuergulden mit 1 ME. SO Pf. berechnet üft. | 42 und 5 Uhr griffen vie Türken dreimal die befeftigte 





Freiſing, den 16. November 1877. Poſition Stobeleffd an, wurden aber jededmal durch anhaltende 

Königl. Rentamt Freifing. | Salven zurücgemwiefen. Der türtıfhe Verluft war groß, 

Böbner. (2619) | der unfrige betrug 100 Dann Todte oder Bermundete. Die 
Deutihland Türken waren 10 bis 12 Tabors ſtark. (Allg. Ztg.) 


Bayern. Münden, 16. Nov. Se. Maj. ver König | ST 
hat He hen Anzahl Orden an preußifche Militärs zu Bolks- und Fandwirthfhaft, Induftrie und BYandel, 
verleihen gernbt. Ueber laudwirthſchaftlichen Handelund Vers 

— Münden, 16 Nov. Die Frequenz der im | Lehr wird mitgetheilt: Im Getreivegeihäft ift es flau. 
Königreich beftehenden 40 Realſchulen Im Jahre 4877/78 | Die Mehrzahl unferer Schrannenberichte meldetfeinen Heinen 
beträgt 7695 Schhler, gegenüber der Schlußfrequeng des | Rückgang der Preiſe. Im Viehhandel ift im Folge ber 
Vorjahre? um 3018 Schüler mehr. Sperre de? Auslanded gegen dad Mei wenig Leben und 

— In Wafferburg fand man am Montag den | und macht ſich die insbeſondere bet Stlaktvieh und zwar 
12. Nov. Nahmiltagd 2 Uhr den Gärtner Hunger mit | fowohl bei Rindern als ganz befonderd bei Schafen recht 
keiner Frau todt im Velte. Der Tod muß wahrſcheinlich fühlbahr. 


2oEales 
Aus der öffentlichen Magiftratsiigung, 
vom 9. November 1877. 

1) Zur Kenntniß wurde gebraht: a) Negierungd« 
Entjgliegung vom 31. vorigen präs. 2. do. cie Ruheſtands⸗ 
verfegung des k. Bezirksgerichisarzies Herrn Dr. Hug dahier 
beit. ; b) desgl. vom 3/6. 78. vie Rechnung des I. over 
Waiſenfondes Freifing pre 1876 betr. und wird bezüglich 
einiger erhobenen unbedeutenten Beanftandungen entfprechender 
Bericht erftattet; c) deagl. vom 3./6. dB. die Rechnung 
des II. oter Armenfondes Freiſing pro 1876 betr. und ift 
bier wegen ähnliher Beanjtandungen gleicher Bericht zu 
erftatten ; d) desgl. vom 3/7. ds. die gewerbliche Foribildungs⸗ 
ſchule in Freiſing, hier die Erledigung der Stelle eines 
Hauptlehrers betr., wornach biefe Stelle dem Lehrer an diefer 
Schule Herrn Ftz. Joſ. Schmid dahier vom 1. Oftober 
1. Je. an übertragen wurde; e) vom Magiftratd:Borftande 
daß unterm 6. dB. die notarielle Berlautbarung des Vertrages 
zwiſchen ver StadtgemeinteundoenSteinmüllerdrunninger’icen 
Eyeleuten bezügli der Grumvabiretung und Eniſchaͤdigung 
hiefür abgeſchloſſen wurde; f) die Anzeige des Schäfflers 
Ludwig Radlmaier Hs-Nr. 167 vor dem Veitöihore, daß er 
feine Gaſt⸗ und Schenkwirthſchaft in feinem Haufe uun ſelbſt 
wieder außübe und wird hiegegen eine Erinnerung nicht 
erhoben. 2) Nach Bekanntgabe der Eıflärung des Lorenz 
Friedrich in Reichenhall, daß er irgend welchen Erſatz für 
die Abnährung feiner Schwiegeimutter Theres Kellhofer z. 3 
im Heiliggeiftfpitale dahier am die Armenpflege oder Spitals 
verwaltung ablehne, wurde befchioffen, die Akten der 
Armenpflege zur weiteren competenten Beſchlußfaſſung mit: 
zutheilen. 3) Genehmigt wurde das Gefuch des verwittibten 
Delonomen Anton Kıfller von hier um Ausfertigung eines 
Zeugniffed 3.7 Verehelihung mit der ledigen Gütlerdtochter 
Urfula Bogner von Vöning. 4) Wurde befchleffen, das 
dem Lokalſchulfonde Freifing gehörige Grundſtück PL: Nr. 3044 
zu 2,19 Tag. wie biöher um 3 fl. jährlich verpachtet um 
die Summa von 180 ME. an ven Güter Johann Weber 
von Hallbergmoos zu verfaufen, der Kaufidilling it vom 
Tage der notariellen Berlautbarung des Kanfvertraged an 
mit 5% vom Hundert zu verzinfeu, und in vier gleichen 
Jahree friiten zu 45 ME, die erfte am 1. Oktober 1878 
. fällig zu bezahlen. 5) Abgewieſen wurde das Geſuch des 

Privarierd Simon Andrä H3.:Nr. 54245; um Erbauung 
einer Holzremife, weil nach dem techniſchen Gutachten die 
Bedingungea des $ 54 der allg. Bauordnung nicht geneben 
waren. 6) Betrefis Reviſion ver Sparkaſſa Rechnung 
pro 1876 wurde der. Beſchluß des Gemeinde⸗Kollegiums, 
fowie dad Meferat des funktionirenden Vorſtands Herrn 
Scholz befannt gegeben und wurde die Beſchlußfaſſung aud- 
gelegt, bis die Erflärung der beiven Sparkafjanermalter 
erholt iſt. 7) Wurde beichloffen das Diplom über die 
Verleipung bed Ehrenboͤrgerrechis an den geiftlichen Rath 
Herrn Kloſtermaler durch Dr. Seitz am k. Hofiheater in 
Münden als Zeichner, und bet Magiſtrais⸗Offizianten 
Weinhöppel in Münden als Kalligraph anfertigen au loſſen. 
8) Anträge in Hypotpefangelegenheiten fanden Erledigung, 

Freifing, 17. Nov. S. Maj. der König hat tem 
Major Heinrih v. Nagel, Führer des 3, Chevaurlegerd- 
Rezimenis, die Bewilligung zur Annahme und zum Tragen 
des k. k. öſterreichiſchen Ordens der eifernen Krone 3. Claſſe 
tar: und ftempelfrei erteilt 

Freiſing, 17. Nov. Der R:gierungsacceffift derzeit 
Yunktionär om. fg. Bezirksamt Neuftadt 0/3. Herr Joſeph 
Müller von Freifing wurde zum Bezirtsamtsaſſeſſor iu 
Neunburg v. / W. ernannt. 

Freiſing, 17. Nov. Bon Herrn Georg Heife, 
Kafjenjabrifant in Lantöhut, kommt ein diebed- und feuer: 
fichered Pfeilerfcpränfhen mit Marmorplatte zur Augftellung. 
Preis desſelben 192 Me Ein Schrank feiner früheren 
Ausftelnng wurde verkauft. — Herr Zieher hat aleich⸗ 
falls neue Gegenſtände gebracht, worauf wir in gleicher 





Weiſe wie auf die Gegenſtände des 
machen wollen 


Herrn Hiedl aufmerkſan 





Im alten Thurm. 
Kriminalnovelle von H. Engelde. 
rtfegung.) 


Es war Mittagszeit geworden. Baron Kurt war Hinz 
lich verftört von dem Sopha aufgeftanden und an das Fenſtet 
feiner Thurmſtube getreten. Da fam eben der alte Acer, 
den Schloßberg berauf, um nad) der Expedition zu gehen. 
Wie ein — ein Gedanke durch Kuris Kopf. Untuhiz 
ging er einige Mal auf un ab. „Es geht, eö geht, © 
muß gehen,“ rief er aus, „fie ijt die Einzige, die mir heljen 
tann!“ = 

Mit wenigen Sprüngen war er unten und ſtand vır 
Frau Aſchers Thür, die ihn hatte kommen fehen und ihm 
enigegeneilte. ! 

„Kurt, Kurt, wie ſiehſt bu aus?“ N 

„Ach Elsbeth, Elsbeth, mir geht es traurig genug !* 

„Komm herein, mein Kind, komm herein, ich war fchen! 
Vormittag oben.” ! 

„Ach Els beth, der Lehrer hat mir ein Familiengeheimniß, 
dad meinen Vater beirifft, erzählt Doch iſt es nut, dah 
er es gethan — aber ich, ich bin ein armer unglücklichet 
Menſch dadurch geworden.“ 

„Sprich, iprich!“ 

„Elsbeth! Ein Teſtament iſt da, übermorgen ſoll cd 
eröffnet und vorgrleſen werden, er bat mir Andeutungen 
gemacht, dar in dem Teſtamente geſchrieben ftündr, tap; 
mein Vater unrecht Gut ſich angeeignet, daß das Gefchehene 
wierer gut gemacht werden folle !* 

„Nun Kurt?“ * 

„Ih weiß, mad zu fagen willſt, verſteht ſich, 
aber das ift es nicht, was mich quält. Da ift von 
einer Tante die Rede, die im der Saale ihren Tod geſucht 
hat, von einer Tochter, die fie hinterlaſſen, ach, fie ma + 
alles nehmen, was ihr gehört, was da ijt, aber Cidbeb, | 
ale Anrenrungen gehen darauf hinaus, daß dad unrechi 
Gut, was mein Vater erworben mit dem Selbftmord in 
Verbindung ſtebt, ich kann nicht anders ich muß vermutßen, 
er ift am diefem Tore ſchuld geweſen. Elsbeid, du haft R | 
fo lange bei und im Dienfte geftanden, Elsberh, was weißt 
du davon ?* z 

„Von einem Selbſtmord weiß ich nichts, Kurt. Aber 

J 
| 


dad weiß ich allerdings, daß bein Vater jeine Schweſter 
hatte, die ſich verheiratete und von der mar fpäter fügte 
fie fei tobt. D. wir haben als Kinder zuſammen gefplt, 
aber weiter weiß ich nichts. Bald nachdem jener Tod be 
fannt geworden, verheiratete ſich dein Water, du wurdeſt 
dann geboren und mir zogen bierher.* 

„Elsbeih, dann müßt Du mir auf andere Weiſe helfen, 
Elsbeth, du mußt! du mußt!“ 

„Wie kann ich mein Kind, gern, aber wie?“ 

„EBbeih, ſieh mich an, wie meine Glieder zittern, Elsbelh 
&öre mich, Stünde in_ dem Teftament nichtd weiter, ald | 
etwa, daß das hinterlajjene Bermözen meines Baterd iheil· 
weiſe oder meinehwegen auch ganz eigentlich nicht ihm alſo 
auch nicht mir, fondern meiner Bafe angehd:t, mit andern 
Werten alfo: hat mein Vater mi dur dad Teftament 
zum Bettler gemacht, fo ſoll mic das fehr wenig kümmern, 
es gibt junge Edelleute genug, die arm wie eine Kirchen: 
maus waren und doch angeſehene Leute wurden, Verräth 
aber, Eläberh ich fafje ed kaum, das Teftament eine ſchlechte 
That meined Vaters, einen Betrug, eine Unterfchlagung oder 
fonft ein Verbrechen, dann Eisbeih, dann ift es mit mir 
vorbei 1” 

„Kurt, Kurt, du erſchreckſt mich I” | 

„Elöbeth, mein Vermögen kann man mir nehmen, aber 
meinen guten, unbeſcholtenen Namen, das Einzige was ib 
dann noch babe, die Ehre meiner Familie — wer mir dab 
nimmt, der jagt mich in den Top!“ 

CForiſetzung folgt.) 


\ 


ZZ 


Bekanntmachung. 


In Sachen Hornik Maria, Geſchirrhändlersehefrau von Schwaben 
gegen Diſtl Magdalena, Röodlwirthsehefrau in Freifing wegen Beleidigung 
hat das k. Stadt: und Landgericht Freifing durch fein vom k. Bezirksgerichte 
freifing beftätigten Mrtheil vom 11. September I. 38. vie Magdalena Diftt 
des Vergehens der Veleidigung an Maria Hornik für ſchuldig erfannt und in 
sine Geldftrafe ven 15 Mark eventuell 3 Tage Haft, fowie in alle Koſten 
(2622) 


verurteilt. 
Dies gebe ic) auf Grund richterliher Ermächtigung bekannt. 
Freifing, den 16. November 1877. 
Steinecker, tgl. Rehtsaumalt, 
als Vertreter der Klägerin Hornik. 





Hofwirth. 
Am Montag, den 19. November 


große 


Fifhparkie 
mit altem Erdinger! Bier. 
ee 
Hiezu ladet freundlichſt ein 
Johann Kreuzmeier, 
Gaftwirth in Reuſtift. 








Bekanntmachung. 


Das unterfertigte Bauamt verſteigert am Montag, den 26. Novbr. 
1877 Mittags 11 Uhr auf dem Lagerplatze des k. Baumagazins vor dem 
Yartpore in Freiſing mehrere Partien Hadjpäne, alte Deckhölzer a 

Y (2618) 
Die Berfaufsbedingungen werden vor der Verfteigerung bekannt gegeben. 


Straßenträger gegen jorertige Baarzahlung. 


München, den 16. November 1877. 
Kgl. Straßen: und GrinBanamd Münden. 
arl. 


Bekanntmachung. 





Gemäß Kirhenverwaltungsbeichluß vom 15. d. Mts. findet am Sonntag, 
den 25. November h. 3. Nachmittags 1 Uhr im Magiitratsgebäude 
(Sparkafja-Lokal) die Verpachtung der der Stadtpfarrkirchen- und Frühmeß-⸗ 
Stiftung gehörigen Wiefen auf 9 Jahre an den Meiitbietenden Bar 
(2627) | 


nerden Pachtluſtige hiemit eingeladen. 
Freifina, den 17. November 1877. 


Die Kirchen⸗Verwaltung Freiling. 


Techner, Vorſtand. G. Brückl, Stiftunasverwalter. 
Allgemeine Berforgungsanftalt 
im Grohlerzogthum Baden. 


Dem Herrn (2630) 


Robert Heislainger, Apoiheker in Freising 


haben wir unsere Vertretung übertragen. 
Karlsruhe im November 1877. 


| Der Berwaltungsrath. 
Zath. Casino. 


Am Sonntag, den 18. November wird das (2616) 


SEISUNGS-IEST 


feiert, Vormittags 10 Uhr ist feierlicher Gottesdienst in der Domkirche. 

hmittags 4 Uhr findet die Festversammlung im Casinosaale statt. 

Die verebrl. Mitglieder sind zur Theilnahme freundlichst eingeladen. 
Der Ausschuss. 

Unterzeichneter gibt der Einwohnerſchaft Freiſing's und Umgegend bekannt, 

IB er fommende Dult feinen Stanrplag bei Ettenhofer verlafjen und felben 

ter Marienfäule aufgeihlagen hat. (2625) 


J. Stettner, ürfhner. 
Unterricht im Schuhmachen. “SE 


Unterzeichnete beehrt ſich anzuzeigen, daß fie wieder Unterricht im Schuh: 
Keen ertgeilt und derſelbe nahften Mittwoch, den 21.28. feinen Anfang nimmt, 
Es empfiehlt ſich hochachtungsvollſt Eleonore Borkmann, 

logirt bei Herrn Reill, Schlofier in der Kirchgaſſe. 































Gafthaus zum grünen Hof! 
G Sonntag, den 18. u. 
—8 Montag, den 19. ds. 


* Nachkiceh- 
AN L weihfeier. 
— — 02 Für ausgezriche 
Hofbräuhanusitoff, jo- 











neten alten 


| wie gute Küche und Kirchweih— 


nudeln w.rd bejtens Serge getragen. 
Es ladet hiezu freundlichjt ein 
Franz Keigl, Gaſtgeber. 


Täglich find friſche 


Langenbreben 


zu haben in ber 
Sannenbäderci von 
Zudiw. Häusler. 


Stadt-Theater in. Freising, 


Im Saale zum Stieplbrän, 
Sonntag, den 18. Nov. 1877. 
Bwei Mann vom Regiment 
von der Tann 
oder: 

Haffeefielerin und Tambour. 
Lebenebild in 6 Bildern von A. Lange. 

Ergebenjt ladet cin 
KR. Barbenflein, Direktor. 
DaB. Dutendbillets jind ftcts im 
meiner Wohnung bei Herrn Vogt zu 
ermäßigten Preifen zu haben. 


#; an die Schaufpielerin Fräulein 
Wieiner eine Forderung zu 
machen hat, wolle diefelbe bi6 Sonntag 
den 18. Nov. Abends bei mir gefl. 
geltend machen. 


Bardensteine 


&i Hiejier Studirender wunſcht 
Stunden ju geben an Elementare, 
Latein» oder Realſchuͤler. Näheres in 
der Erped. d. Bl. (2615) 
m Schrannenhaus wurde geftern 
ein Radichuh vergefien. Um 
Rückgabe wird erjucht beim Jungbräu. 
wei Wohnungen mitje3 Zimmern 
find jogleih oder auf Lichtmeh zu 
vermiethen -Nähered im der Erped. 
d. Bl. (2617) 
En Nadſchuh mit Kette wurde 
gefunden. Genen Ausweis abzu⸗ 
holen bei Paul Flörs. 


































Empfehle mein reichhaltiges Lager von fertig garnirten Hüten 
in rund und Gapot, Patent: Sammthüte geſchmackvoll in allen 
Karben aufgejteeft von 3 bis 10 Du. Seidenfammt: un Filz: 
hüte, elegant garnirt von 10 bis 30 ME. erner eine Auswahl 
von Hauben und alle Arten von Kinderhütchen. (2621) 

Auf Lager habe ich große Auswahl von Hutformen, Scleiern, 
Blumen, Straußen: und Bhantafiergedern. Trauer: 
Hüte ſind gleichfalls immer vorräthig und werden alle Bejtellungen 

"auf's promptejte effeftuirt. Um geneigten Zuſpruch bittet 
Hochachtungsvoll (2621) 


Anna Kleeberger. MAbdiſtin. 
BER Mittlere Hauptſtraße im Haufe des Herrn Kölbl. u 


— — == — 
0 L J: u 

2) 

ITCUus Jean [ eder. 

Der rübmlichjt bekannte Cirkusbefiger wird Heute Sonntag. den 

18. November jeine zwei erjten großen (2626) 


BVorftellungen "BE 


der höheren Reiikust Pferdedressur, Gymnastik, Pantomime und Ballet 
u geben die Ehre haben, 

: Die erite Borhellum beainnt Nahmittags "4 Uhr, tie Haupt: 
Vorftellung Abends 7.8 Uhr. Jede Vortellung neues Proyranm, 














l 
* 5 














Der Cirkus beſteht aus zwanzig Perfonen, Hrren und Damen der beften 
Künftter und Künftlerinnen und 30 Pjerven. 
Der erbaute, gut gedeckte und elenant eingerichtete Cirkus befinde: ſich am 
WE SHolzmartt. BE 
Näheres jagen tie Plakate. 
Die Direktion. 


















IR IE 
ASP 


n 


empfehle ih einer neehrten Bewohnerihaft Freifing und Umgebung 
mein reichbaltines Lager von Spiels und aller Art Dredsler: IA 
waaren, Packſchachteln in allen Größen gemeigter Abnahme ) 
| und zu den mözlichjt billigen Preifen. (262 

V Zur Weihnachtszeit find aud Chriftbäumse in jeder beliebigen 
N Größe bei mir zu haben. 

N Adhtungsvoll 


Xaver Saurer, Drechsler. 


Freising, am Iſarthor. 


— 


———— 
— 


RECHNUNGEN 


in Anilindruck, liniirt, in ganzen und 








in allen Sorten jtets friſch empfiehlt | tete auf Lnger bei 
a. Billin, Conditor, F. P. Datterer. 


Telegraphifher Scrannen-Beridht. 


Münden. 17, November 1877. 




































Schrau⸗ P Mittel- r - 
Fruchtgattung. — Verkauf. Reit, Preis. Geitiegen. | Geiallen. 
—EAmner. gentner. | Gentner. | Wr. | Pr. I Mr | Br. IME.] Wi 
Waigen 4313 | 2675 | 1638 | orhss | — | — 1 -- |. 29 
Rom... | 3092 | 2235 8718 101-1 =] - | 37 
. | 1315| 95 | 370] 8 | 8|-)—-]-|% 
5870: 14844 1108 | 7 IA 1 - I — 1 127 


Nebaktion,"Drud und Verlag von 7 


Mit einer Be 


halben Bogen, Quart- und Octarformat 





'Moher Bpishusche, 


Sm Inſeratentheile unſeres Blattes finden 
nnfere verehrten Leſer u. ſchönen Leferinnen 
wiederum, wie alljährlich, die Empfehlungen 
der weltberühmten Spielwerke von 
3. 9. Heller in Bern, Derfelbe Liefert diefe 
fo allgemein beliebten Werke in einer geraden 
| ftaunenerregenden Wolltonrmenbeitz mit 
können daher Jedermann nicht warm genug 
empfehlen, fi ein Spielwerk anzufhaffen, 
und bietet die bevorftehende Meihnadts: 
zeit die: fchönfte Gelegenheit hierzu; fein 
Gegenitand, noch fo Eoftbar, erjept Kin 
ſolches Wert. 

Was kann wohl der Gatte der Gattin, 
der Bräutiganı der Braut, der Freund dem 
Freunde Scöneres ‚und Willfommeneres 
ſchenken? Denjenignen in vorgerücktern Jahren 
vergegenwärtigt es glücklich verlebte Zeiten, 
es tröftet den unglücklich Liebenden; e& 
tlagt. lacht und hofft mit ihm; dem 
Reisenden, den Kranken gewährt es die 
angenehmfte Zeriireuung ; dem Cinfanıt 
ift es im treuer Gefellfhafter;  e8 erhößl 
die Gemütblichkeit der langem Winterabende 
im häuslichen Kreiſe u. |. w. 

Hervorbeben möchten wir noch ganz be 
fonders die nur zu lobende dee vieler der 
erren Wirthe, die ſich ein foldes rl 
zur Unterhaltung ihrer Gäfte angeichafft. 
Die gemachte Ansgabe hat dieſelben, mie 
uns von mehreren Seiten beftätigt mir, 
nicht nereut; es ermeift ſich Somit auch deren 
praftiiher Nugen. auf's Coibentefte und 
möghten wir allen Herren Wirthen vatben, 
fih ohne Säumen ein Epielmert anzuschaffen, 
da die Gäfte ſtets dahin wieoerkehren, 1 
ihnen eine ſolche Unterbaltung geboten, 

Mir bemerfen noch, daß die Wahl de 
einzelnen Stüde eine, fein, durchbadte ih 
die neneften, ſowie bie beliebteften Älteren 
Opern, Operetten, Tänze und Lieder bei 
und ernften Genres finden Fakt. 
Heller’ichen Werfen auf das Shönfte ver 
einigt. Kunz, wir können feinen aufrichtigeren 
und wohlmeinenderen Wunſch an ae 
neigten Lejer und Leferinnen unfere® Blatt 
ausiprecen, als den, ſich redit bald in dei 
Veit eines Helerichen Spielmerkö j 
fepen; reichhaltige iluftrirte Pres-Gourart 
werden pm A zugeſandt —* 

Wie wir vernehmen, werden 
Händlern gewöhnlich andere Werke, fit 
Zeller'ſche angeprieſen ; jedes ‚fein fe 
und Dofen trägt feinen Namen; alleahbeten 
find fremde, auch diejenigen mit geſch 
Namen. 

Wir rathen Jedermann, ſich direkt an dab 
Haus zu wenden. 


(Einaeiendet.) Die Stadt ienberg un! 
Überhaupt vie nördlichen, fränfichen Landet 
ıbeile des Bayernlandes, hatten {in 9 
gangenen Jahre einen ſehr namhaften 
— an der Lotterie genommen 
vom Nunftgewerbeverein in Mühen ı 
Gelegenheit der allgemeinen deutfchen Ru 
ausftellung dafeldft veranftaltet ME 
war. Jept vergilt Münden 
Betbeiliaung. indem daſelbſt wie 
in Altbayern, die Loofe der Nürtd ern 
S:otterie maffenhaft angekauft Mer 
Mebrigens bleiben auch die Zranfen feit 
wegs zurüd. So warem 3: B ar 
einem unbedeutenden Ah 
in Mittelfranken jhon vor tl 
Moden über 330 Stüct feft abaelegtnnn, 
Bei diefem Abfag, welcher im Hiyblit 
bie Veihränfung der KonzeflionituNf 
Bayern, Württennberg u. eine AungabLkl 
deutihe Stanten-.um ‚jo mehr —* 
berührt, iR Bie Binhaltung Dub, a ieh 

ezbr. 1877 -feitgejegten Terminf® 
| iehung der Nürnberger Loofe, jeit lãngett 
eit bereit8 außer alle Hweilel 

in Freifing. 





“ 





[3 
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Beilage zum „Sreifinger Tagblatt” Ar. 269. 











| Sonntag, 18. November 1877. 

ee Ser We Fe u re en 
197222222227 R —— — 
— — 2 Eisen, R —— — 


A| Schmiedeisen, l Freude der Wiedergenefung. 
Rleihtan bei Br. Stargard, 30. Okt, 

1875. Herrn Rich. Leny in Danzig. 

Mit inniger Freude mache Ihnen die 
ergebene Mittbeilung, daß der von Ihnen 
erhal ene ächte Trauben-Bruft:Honig 
meiner Frau bei Magenfatarrb:feiden 
vorzügliche Dienfte geleiltet hat. Döhring, 
Lehrer. — . .. Ym Jahre 1872 hat 
einzig und allein⸗Ihr geftägter Trauben: 


| Wal, | 
‚| Malin, en X Schmiedekohlen, : — 


Achsen, Pilnetheile, Ofenplatten, Röste 
SEE” Geschmeide Waaren "BE 


mE” (zut sortirtes Lager) eG (2420 10a) Braft 
Tepflen zu gefäll. Abnahme unter Zusicherung reeller und billiger Bedienung ee learn — 


Schader & Vihlein. er » une ehchiihen | 
ME Korbiniani-Markt. SE TEN, ruhen Oruf = Honig | 


H A don W. H. Zidenheimer | 
h Den verehrlichen Bewohnern der. Stadt Freifing und Umgebung made Z: in Mainz erhält Een | 
# die ergebene Anzeige, daß ich obigen Markt beziehe und daſelbſt zu nad= Gi Bes "sat, 
ftehend enorm billigen Preifen verkaufe und empfehle: Prima Orfort: mit nebigem 
I mit Kragen zu ME. 2.20, Stuhltuch-Hemden zu ME. 2, Flanell⸗ i 
Hemden zu Mi. 3,4 und Höher, Herren- und Frauen-Unterhojen, Herrens RS re 
H Gamiföler (nur gute Waare) zu Mf. 3. wollene Damentücer in arößter | Mocsburg dc Wooret 0, her, “ 
d# Yuswahl, Corſetten mit 60 Stüd Fiſchbein zu ME 2,50 und nod viele | || Sandehut Hei 3. R. Deuter und in 
| Winterwaaren, Kerner größte Auswahl in Damen- Eonfet:ion. | Münden bei fämmtlihen Apothefen. 
Feſte Preife. Achtungovollſt (2515 26) 
ER Sep aus Münden, 4 tn x 


























h ‚Broigüren gratis in allen Depots. 
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Are Nas — auf Wechſel fowie ſowie 
Saas REITER I Supotheh- 

Kapitalien 
N | Ki vermittelt 
I.IäIEX —A En aa 
von It 5b) - Josef [Ner. 

c) K An: und Verkäufe, 
Scholle sd : — 
U) h b —— en “ s Inftitut 
vden beſtens beſorgt durch das Jnſtitu 
EI-OTN, München. cemiktil 6 iy 

Babrifate eigener Erzeugung. 3 W. Vinnernann, e 
empfehlen uns beſonders den Herren Wieder- B\ ER Diet BE In Beif- 
VER welden wir hohen Habatt Bewilligen Können. * >= marfen beigelegt werben. (2563 3b) 
NER ”S auf | Georg Heise, 
IR | IE ee IR — 775 | Gaffenfabrikant in Landshut, 
— empfiehlt ſeine ſoliden mehrfach er⸗ 
probten beſtbewaͤhrten feuer⸗ und 








E ti | M f e Balsa diebesſicheren 211466) 
ssential-MellSSEN- m | [ Gehränk 
apptobirt vom k. baper. Obermedicinal-Collegium &% | dosbll [ 0 
von Wilderich Lang, Münden, Heuſtraße 29. | eigene Erfindung und Bervolfommnung. 
Dejtillirt aus den verſchiedenen Sorten der jo heilfamen Meliffen, | Diete eifernen Geldſchraͤnte werden auch 
frei von allen Gewürzen; ijt nad dem — Aerzte vdon mir mit mafjiven harten flähfernen 
ein ficher wirkendes, bewährtes Hausmittel für Berdanungs- & 
förungen und beren Folgen (Blähungen, Windfuht, Erbrechen, ! Patent Dan; erplatten, 
Magentrampf uno Schwäde desfelben), für nervöſe Ohumadts- ‚ welche gegen geräufchlojen Einbrud und 
anfälle und Gntträftung Ebenſo vortrefflih iſt er aud) gewaltjames Zerſtdren dengrößten Schuß 
äußerlich bei dem jo läſtigen Wadenkrampf und befonders als | bieten, gefertigt, halte auch von diejer Con⸗ 
Waſchmittel für gihtifh-rheumatifhe Leiden. ſtruktion ftändigen Vorrath. Hunderte 
Diefer Bıllam ift in Gläſern & 1 ME. 40 Pf. und 70 Pf. von Originaßeugniffen über vollfommen 
zu beziehen in Freifing durd die Kof- und Htadtapotfeke von zufrieden geitellte Lieferungen jtehen 
Sur gern zur Einfiht Jeder Schrank 
(2458 da) ellerer. wird mit meiner vollen Firma verſehen. 


Illuſtrirte Preisliſten frauco gegen 


XXXXXXXAXAXAAAAX franto. 


rämiirt Wiener Welt-Ausfkielung 1873. 20°8 6a) 
Ulmer Siepniekßetung ” “ a 8 Augsburger —— »usftellung ! 


Öloden-Bießerei 


bon Joh. Hermann in Memmingen 


empfiehlt fi zur SHerftellung newer Geläute in volliändiger reiner Harmonie, i 
fchönem veinen Ton und Guß. unter lauger Garantie; ferner zum Umguß alter 
Glocken in harmoniſcher Etimmung zu ſchon vorhandenen Gloden, jowie zur Lieferung 
der immer mehr in Aufnahme tommenden Glo@enftühle aus aewalstem Doppel⸗T⸗Eiſen. 


VOII 00 00 00 IH HF 
Gicht & Rheumatismus, | 


deren Lähmungen. und andere innerliche und äusserliche 
seither für unheilbar gehaltene Krankheiten. 


Leidenden jeden Grades; denen schon lüngst nicht 
in den Sinn gekommen ist, noch dieses oder jenes für 
ibr Leiden zu gebrauchen und die kostbare Gesundheit 
wieder zu erlangen, ist dennoch eine Hofinung geblieben, 
sich von ihrem jahrelangen Elend befreien zu können, 
mögen die Leiden innerliche oder äusserliche, mögen 
nur einzelne oder alle Körpertheile affleirt sein. 

Dem Darsteller der Moessinger’schen Mittel hat es 
unsägliche Mühe gekostet, bis es ihm gelungen ist, durch 
seine neue Heilmethode: Ablagerungen (Verknorpe- 
lungen) in verhärteten Zustande wieder zu erweichen 
und zum Vertheilen zu bringen, wodurch Allein das Ge- 
lenk, resp. die Sehne wieder in die frühere Lage greifen 
kann und die Circulation des Blutes wiederhergestellt 
wird, ferner jene.leidenden Theile, welche vorher gekrümmt waren oder in 
Folge der Schmerzen nicht bewegt werden konnten, sowie‘die leidenden Theile, 
welche bereits gefühllos geworden waren, wieder zu beleben und zu kriftigen. 
Die hartnäckigste und langjührigste Kopfgicht wird gelindert in einer Minute 
und geheilt:binnen 3 Tagen. 

Man verwechsle diese Mittel nicht mit jenen Zufallsgemischen betrüge- 
rischer Kurpfuscherei, die schon Manchem die Augen geöffnet. Der beste Be- 
weis, dass meine Mittel im hoffnungslosesten Zustande noch ‚heilen, ist, dass 
jeder den Erfolg schon den zweiten Tag verspürt und zwar einerlei, ob es 
eine schwächere oder stärkere Natur ist. Die Mittel können vom Greise wie 
vom Eis ebraucht werden, ferner wird derjenige, welcher seinem Berufe 
noch — en kann, durch die Kur nicht gestört, mögen nun die Leiden 
durch Erkältung, Fallen, feuchte Wohnung, verdorbenen Magen, durch Ueber- 
anstrengung der Nerven u. s. w. entstanden sein. Ich brauche nicht zu wissen, 
ob die gewöhnlichen Kuren wie Schwitzen, Leberthran, Petroleum, Baden, 
Warmhalten oder sonstige Quacksalbereien schon angewandt sind, nur bitte 
ich, kurz das Leiden ai sein Stadium zu beschreiben. Bitte um genaue 
Wohnungsangabe. (561 6a) 


L 6. Moessinger in Frankfurt a. M. 
Vor Anwendung meiner Kur (welche nur unbedeutende pecunläre 
Opfer auferlegt) kann eine grosse Reihe von Dankschreiben &eheilter, 
die mir allein in den letzten Wochen zugekommen, und über deren Authen- > 
tieität sich bei den Betreffenden zu informiren ich Jedermann freistelle, 
eligesehen. werden. 
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Zahnärztliche Praxis-Empiehlung, 


Empfehle mich in Behandlung aller Zahn: und Mundkranfen, in an: | 
gebornen und erworbenen Saumendefecte, in Anfertigung künftlicher Zähne ! 
und Gebiffe, ganzer Gebiffe mit und ohne Goldfedern, Zuhnoperationen, ! 
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Zähne-Plombiren mit adhäſiven Cryſtall-Gold, Goldamalgam x. mit 
ſicherem Grfolg beitend. (1537)! 
von Früh 8—12, Nachmittag von 


2—6 Upr. H 
tesrrez, | 


Tägliche Geſchäftsſtunden 
| = 


pract. Zahnarzt in München, H 
am NRindermarft Nr. 92. 


Sammelifle FJür Feuerwehren: 


für die Abgebrannten in Cham. 








Transport ME. 75,50 | Liederbüder. .. . .. pt. 202. | 
Von MB .. I 3,— |Uebungstüder .... — 
Me. 78,50 | Satungen und Dienites- " 
BEP” Weitere Beiträge werden dant: | Vorſchriften . . ... — 


barft entgegengenommen., . vorrätbıq bei FB. Datterer. 


Aewullivu, LIuU unb besüy VON gig poia α. 


Münden. 
- 
4 2 
Zovfe 
Nürnberger Looſe aM. 2.— 
Gefammtgewinne® M. 61,00. 
Hauptireffer M. 10,00 . 
Albert-Bereind-Loofe aM. 5.— 
Geſammtgewinne ca, M. 155,000. 
Haupttreffer DI 30,000. 
Sämmtlihe Yooje find zu haben bei 
Koesl, Generalagentar, 
in in Greifing ů bei —* ob. Oberlindober, 
„ Ghrift. Hub, 
„ , ler. Die, 
die Nürnberger Roofe aud in diejem jelbit. 
Alle Arten Looſe werder nachgeſehen 
Alb. Roesl's 
Loos · Nachweis · Butcau 
Refidenzitr. 16. 
Alle joliden” Loosgewinnfte werden im Loos-Radweik 


Bureau ausbezahlt. 
RE r erhalten Rabatt. 


Hanfcouverts 


F. P. Datterer. 


Bevölferungsonzeige von Freiſing. 
Henorene: 

Am 5. Nov.: Joh. Wilhelm, Sohn des 
Landfrämers Heinrich Hornung v. Karls: 
berg; am 14 Nov : Lucia Ma:ia Kath, 
Tochier des k. Seminarlehrerd Joachim 
Königbauer v. h. 

Getraute: 

Am 15. Nov Wichelm Gaſchler, Holy 
ftiftiabritant v Zwieſel mit Maria Stunmer 
Malzaufſeherstochter v Zwiejel; Am 17.Nov 
Anton Kıjtler, Defonom v. b., mit Urfula 
Bogner, Gütlerstohter von Vötting 

Geftorbene: 

Am 10. Nov.: Margavetba Off, Holz , 
aartenauffehersfrau v. h., 69 J. a.,; Am | 
12. Nov.: Franz Seraph, Sohn des Schub: 
macermeifters Franz Brunnhuber v. 5. 

Tg. alt; am 13. November: Walburga | 
er, led. Dienftmagd v. bu, 67 34 | 


Goursberiht 
vom 15. November mitgetheilt von 
J. — Söhne in Freifing. 


am) 





empfiehlt 
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tu „Freifinger Tagblatt erjheint täglig mit Uusrapme der Mosttage und koftet in Breifing jorwie amätwiris purd bie Bor DEL. 1 50 Pf 


le oder deren Raum mit 10 Bf. bi 


Diss eiitfade Blat: todrt 3 Bf... das Doppelblatt 5 Bf. Uuwshentit wird ald Gratiäbellag: dab , 


YJujerate weiden Die Sfpaltige Garmanı- 
— Deigepidm 


Wegen des Feiertages erſcheint das morgige Blatt Nachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr, 
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Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Die Rettififation der Gemwerbefteuer pro 1877 betr. 

Nachdem die Erklärungen bezüglich der neuen Gewerbes 
ftenerzugänge pro 1877 vom Steueiprüfungsausfhuß geprüft 
und feftgefegt und die Steuern vom k. Rentamte hienach 
berechnet worden find, liegen die Steuerliften vom 21. ds. 
on 14 Tage lang in der dießf. Amtslanzlei "zur Einficht 
der Beteiligten auf und find allenfallfige Reklamationen 
gegen die Steueranlage binnen 30 Tagen ausſchließender 
vom 21. ds. Mid. laufender Friſt fchriftlih oder münd— 
lich dahier anzubringen. 

Hiebei wird bemerkt, daß der finanzgeſetzliche Zuſchlag 
unter den berechneten Steuern begriffen iſt. 

Moosburg, den 20. November 1877. 

Königliche Rentamt Moosburg. 
Spangler. 
fewna. 

De Abſchließung gegen die von außen kommenden 
Truppen wirb immer wehr vervollſtändigt. Der General 
Konoff operirt dieferhalb gegen etwaige Train. und Muni: 
tloneẽcolonnen erhaltenem Auftrage gemäß mit feinem De 

lachement bis hart an den Feind, und fol, falls die gegen- 
kiligen Kraftverhältnifje, ed erlauben, ven legteren einen 
Angriff Liefern und, wenn möglich, feften Zuß machen, im 
andern Falle aber die Fühlung mit den Xruppen bed 
Eenerals Karzoffs Hertellen und feſthalten. Das Kommando 
?E Generald Leonoff beſteht auß 1 Grenadier-Regiment, 
! Garde-Dragoner- und Ulanenregiment und einer halben 
Batterie aus 4 Gefhügen. Mit diefen Truppen fehte fich 
ter General am Morgen ded 8. November früh in Bes 
gung von Tſchuma-Novitſche ab den Isker überfchreitend 
und drang bis Gornik in ſüdweſtlicher Richtung vor, dad 
bewaldete Terrain dad von vielen Höhenzügen durchſchnitten 
It, beifeite liegen lafjend. Bei Abaskidi und Dolnji-Befewitiche 
wo die erwähnten Waldungen enden, wurde der Uebergang 
über die Kamenopolska bewerkftclligt, ohne daß man eine 
Spur vom Feinde wahrgenommen hätte. Am Nachmittag 
Nöfelben Tages erreichte Leonoff Kulina, wo eine Stunde 
behufs Fütterung und Raſt der Pferde gehalten wurde, um 
den Feker beifeite liegen laffend, um 3 Uhr den Weiter 
mars anzutreten. Um 9 Uhr Abends traf das Groß 
kr Truppen vor Kalin ein und bezog Lager, nachdem bie 
Außenpoften bis Gornje SKremena vorgefhoben waren. 
Saga ift von hier etwa 15 Kilometer entfernt durch einen 
!tecten Weg verbunden. Die Gegend um Wraga ift eine 
vunderogie ; fie fällt nach Norden unter zu Lage tretenden 
Wlöpartien ab, während nad Süden fchroffe Äbſtürze die 
Gommunication unterbrechen. Wraha feloft ift ein Martt- 
Itten und für Billeggtaturen gefuchter Sommeraufentpalt. 
durch die ſiels wen Türken gefällig geweſenen Bulgaren 
"hielt General Leonoff gewiſſe Anhaltspunkte für die von 
Ihnen geplanten Operationen, die darin beftanden, daß da 
vehe Üegende Terrain in lehzier Zeit Häufig durch Tſcherkeſſen 








recognofeirt wurde. Das wejentlichite aber an der Sache 
beftand darin, daß vor vier Tagen nacheinander mehrere 
größere Wagencolonnen die Umgebung paffirten, die ſämmtlich 
durch Infanterie eScortirt waren. Diefelben fliegen bie 
Suwa Planina herab und bemegten ſich über Ljutibrot auf 
einer theilweife fertigen Chauſſee im Thale der Behla Mora— 
wiga nah Wratza. Da Leonoff entſchloſſen war feine 
Streifungen möglichft weit auszudehnen, jo fonnte er uns 
bedingt darauf rechnen auf Widerftand zu ftoßen, der, wenn 
man der Ausfage der Bulgaren Glauben ſchenken Fonnte, 
recht ernftlicher Natur fein dürfte, da die Streitkräfte, bie 
ihm die Türken eventuell entgegen ftellen können, bedeutend 
ſchwächer waren und wahrſcheinlich über keine Artillerie 
verfügten. Eben dieß veranlaßte ben General Leonoff 
bei Tagesanbruch von GornjisKlemena aufzubrechen 
und über Wrbeniga bis 7 Kilometer vor Wratza 
nah Kraptza zu marjchiren und dort vor bem 
Wald an der ChHaufjee Halt zu maden. Der Waldſaum 
war durch feindliche Vorpoften befeßt, die ſich jedoch nad 
einem kurzen Kampfe mit den Eclaiveurd zurüdzogen, wo— 
dur es der Eolonne gelang, biß an den Kratzawitza-Han 
vorzugehen. Diefen vortyeilhaften Punkt, welcher nur 3 
Kilometer von Wraga liegt, wurde dur die mitgeführte 
Artillerie derart befegt, daß je eine Seftton in ben Flanken 
auffuhr, und gegen Wratza bad Feuer eröffnete. Der 
linke Flügel lehnte fi vor die felfigen Abhänge der Suva- 
Planina, und mehrere vorfpringende Felswaͤnde bildeten 
eine vorzügliche Dedung für die Pferde der beiden anderen 
Eavallerie-Regimenter, welche Leonoff hatte abfigen laſſen, 
um den Angriff zu Fuß durch die Dragoner und Garde: 
Ulanen zu unternehmen. Die Türken ermiverten baß 
Teuer nur ſchwach durch ihre Tirailleure, welche die äußerften 
Häufer befegt hatten. Es galt alſo einen raſchen Ent— 
ſchluß, durch ein ungeftümes Drauflosgehen die Türken zu 
überrafchen und, bevor diefelben noch an eine wirkjame Ver: 


theidigung denen konuten, und fie von bort zu vertreiben, 


da bie beiden Bataillone, aus denen angeblic die Beſatzung 
Wratza's beitand, ed kaum wagen fonnten, fih auf einen 
längeren Kampf einzulafien. Man disponirte demnach zu 
beiden Seiten der Chauſſee die zwei obenerwähnten Regimenter 
in Imfanterie-Linten, die Wraga, unter dem Schutze des 
Feuers der Artillerie, die Dragoner von Süden, die Garde⸗ 
Ulanen von Norvoften anzugreifen hatten. Die Formation 
der Colonnen wurde durch das durchfchnittene Terrain ber 
günftigt, jo dag man nicht in die Gefahr kam, troß der 
erhöhten Lage Wratza's, noch vor Beginn der eigentlichen 
Aktion DVerlufte zu erleiden. Das Sturmfignal wurde 
gegeben, die Truppen gewannen raſch die Höhen, unb 
ebenſo ſchnell hatte man ſich der Außerften Gehöfte bemächtigt, 
wobei die Türken keinerlei Widerftand zu leiften verfuchten, 
fondern, das Erfolglofe desfelben einjehend, den Platz räumten, 
und fi in norbweftlicher Richtung durch das Wratzanska⸗ 
Thal zurüczogen. Die bedeutenden im Ort aufgehäuften Vor⸗ 
räthe an Mehl, Gerfte und Zwiebad, jowie einige hundert 


Fuhrwerke fielen den durch bie anftrengenden Märfche ber 


Testen Tage erichöpften Truppen ald Beute in bie Hände, 
General Leonoff ließ gleich nach der Bejegung bed Orts 
diefen durch Anlage mehrerer proviſoriſcher Fortificationen 
in Vertheidigungszuſtand ſetzen. 


Deutſchlanmd. 

Bayern, Im Müͤnch en er Bahnhofe find Leuchtthũrme zur 
Signalifirung der Bahnzüge bei Nacht bereit? im Bau. 
&3 werden im Ganzen zwei große und vier Heine hergeftellt. 

— Sngolftadt, 15. Rov. Das neue Hauptgebäude 
am Gentralbahnhof wird am 1. Dez. mit dem neuen unter 
irdiſchen Einftelgiyften dem Betriebe übergeben. Letzteres 
ift aldann in ven Bahnhöfen zu Roſenheim, Augsburg, 
Donauwörth, Ingolſtadt und Nürnberg zur Einführung 
gebracht. 

— In Nürnberg geht die ſtädtiſche Polizei gegen 
bie Fälſcher von Viltualien energifch vor. Vor einigen 
Tagen wurden vom dortigen Stadigerichte verurtheilt: 
Oekonom Spiger wegen Verkaufs gemiſchter Milh zu 40 
Mark Gelvftrafe; Bäcermeifter KM laußner, wegen Verkaufs 
verborbenen Broded zu 8 Mf.; Viktualienhändler Steiler 
wegen Verkaufs gefälſchten Schmalzed zu 40 Mt; Char 
cuuer Neulein wegen Verkaufs von finnigem Schweinefleifch 
und Schinken zu 126 ME. Geloftrafe u. f. w. 

Preußen. In Berlin hat ſich vor Gericht ein ins 
tereffanter Fall adgefpielt. Bei einem Kaufmann biente ein 
Mädggen und ließ ſich verfchiedene Unredlichkeiten zu Schulden 
fommen. Sie ward entlaffen, ihr aber ind Zeugniß ges 
ſchrieben, daß fie „nicht ehrlich“ ſei. Die vorige Herrſchaft 
Hatte ihr ein Zeugnig ausgeſtellt, daß fie „ehrlich und 
treu” fi gezeigt. Der Raufmann erfuhr aber, daß bie 
Herrſchaft nur aus Mitleid und um bad Mädchen nicht 
am weiteren Fortfommen zu hindern bie Zeugniß audge- 
fteltt, in Wahrheit jedoch e wegen Unehrlichfeit entlafjen 
hatte. Auf eingereichte Klage ift die vorige Herrſchaft ver- 
urtHeift worden, den dem Kaufmann zugefügten Schaden zu 
erjegen. 

— Man fpricht davon, daß in englifchen Arfenalen 
viel gearbeitet wird und England, wenn Erzerum gefallen 
ift, und die Ruſſen fih Aorianopel nähern, zur Beſetzung 
Konftantinopel3 jchreiten wird. Man Hatte dies früher 
als wahrfceinfich angenommen und Gortſchakoff hatte in 
diefer Vorausſicht bemerkt, er felbft habe England bie ge— 
meinfame Befegung ber Türkei vorgeichlagen. Doch würde 
die Rußland ſchwerlich ganz gleichnültig fein. 


BAR 2 ra — 
Bolks- und Fandwirthfhaft, Indufrie und Yandel, 
Nürnberg, 15. Nov. (Hopfenmarktberidt.) 
Notirungen Marktwaare, gut getrodnet 62—72, Sekunda 
56—60, Tertia 45—50, badiſche Prima 85—90, Sekunda 
60—75, Hallertauer Prima 90—110,. Sekunda 60—80, 
Oberöfterreicher Prima 85—90, Sekunda 70—75, gute, 
Gebirgshopfen 70-90 Aiſchgründer Prima 70—80 
Sekunda 5065, Württemberger Prima 90— 95, Sekunda 
50-80, StetermärferPrima (fehlen) — bis —, Sehunda 
— is, Pofener Prima 80—85 Sekunda 7T0—76 Mi, 
Elfäßer prima 70—78 Mt, Selunda 50-60 Mi. Saaz 
dortjelbft 200—240 ME., Spalt bortjelbft 210—235 Mt. 
zofales®. 
Dleffentl. Sigungen dest. Bezirks gerichts Freiſing 
1) In EEE ner ragen TER Gütlersfohn 
Zaver Shiederm Ari von So, wegen Vergehens ber 
-Haußfriebenftörung, wurde auf defien Berufung das Urtheil 
des kgl. Landgeriets 
p 





Erding vom 7. Sept 1877 im Schuldauß: 
past und im Koftenpuntte beftätigt im Strafausiprude aber 
ahin abgeändert, dab Xaver Schiedermaier wegen Vergehens 
des Hausfriedensbruches in eine Gefängnißſtrafe von 14 Tagen 
derurtheilt wurde. Die Koften der IL. Inſtanz wurden der dr. 
* Sn Ye —E ſach die ledige D d 
) In der uldigungsſache gegen die ledige Dienſtma— 

Anna Kapfer von Wartenberg, wegen Uebertretung der Sn 
botenordnung wurde dieſelbe von gegen fie erhoben ÄAnſchuldigung 
einer Webertretung bersDienfbotenorbiuung unter Ueberbürdung 
* Su I. und IL Inſtanz auf die kgl. Staatskaſſe freige- 
prochen. 


3) Michael und zent Bogt, Gütlersjöhne und Dienf: 
Enechte von Euernbach wurden von ber gegen fie erhobenen An: 
ſchuldigung eines Vergehen der Körperverlegung an Wolfgang 
Geitl von Schmidhaufen unter Verweifung der ſämmtlichen 
Koften auf die Staatskaſſe freigefprochen. 


Sm alten Thurn. 
(BHortfegung.) 
„Kurt nimm Vernunft an,“ fagte Frau Afcher jetzt ent: 
fegt, „Kurt, was kannſt Du denn dafür, es iſt ja doch 
nicht deine Schuld wenn — —“ 

„Wenn, wenn? Elsbeth du weißt etwas, bu weißt mehr 
als du ſagteſt!“ — 

„Rein, nein,” entgegnete Frau Aſcher die Hände ringen, 
„ih weiß nichts am wentgften wie ich dir helfen folll? 

„Das will ic dir jagen, Elsbeth, liebe Eläbelh! Seh, 
ih muß noch hente, fpäteitens morgen wiſſen, was in um 
Teftamente fteht, ich kann nicht bis übermorgen warten, 
Die Schande meines Vaters vorlefen zu hören, kann ic: 
nicht überleben, im Gerichtäzimmer würde ich mich erfchieken! 
Hör’, ElSbeth, dein Mann hat das Teſtament zu Prototoll 
genommen, dein Mann weiß, was barin ſteht. Du allein 
kannt Dich mit ihm verftändigen, du mußt ihr heut Abend 
nach dem Inhalt fragen!” 

„Curt, das ift unmöglich, mein Mann ift bie Verſchwiegenheit 
jeloft, daS geht nicht, Curt!“ 2 

„Es muß gehen, Elsbeth, liebe Elsbeth, verſuche es nur 
wenigſtens |* ⸗ 

„Gut, Curt ih will dir den Willen thun. Aber ich ſagt 
dir im Voraus, das ift alles vergebens 1” 

„Wenn es vergebens ift,“ fagte Curt tonlod, „dann if 
alles vorbei, bi3 auf einen Weg, — alſo Eläbeth, du dir, 
ſprichſt es mir?” 

„Ja, ich verſpreche es, mein Mann kommt um ſechs Uhr 
zurück und wenn die Dienerſchaft zu Bett, komme ich zu 
Dir herauf.” 

„Seh? die Thurmtreppe hinan, Elsbeth, ich werde di 
Schloß von innen verriegeln.“ 

„Ja, mein Kindl“ 

. Der junge Baron ſchied und kehrte in den Thurm zuruͤd. 
Frau Afcher ſah ihm lange nad. — . 


“ 

Wie Schon erwähnt hatte der junge Baron feit fen 
Vaters Beerdigung die Thurmftube zu feinem Wohnzimmer 
gewählt, dagegen hatte er noch fein biöheriges Schlafzimmer 
im Schlofje jelbjt beibehalten. Hier ſchlief außer ihm niemand. 
Die Dienerfgaft, aus der Wirthin und einem Haudmädden 
beftehend, hatte in den Gebäuden des untern Hofe Ihre 
Wohnung. An dem Abende des Tages, defjen Ereignifie 
wir erzählt, Hatte Baron Curt dad Schloß von innen ut’ 
riegelt und fih dann durch den Gang auf feinen Thurn 
zurücgegogen. Hier erwartete er Elöbeth. In höͤchſter 
Unruhe, denn fie wollte und wollte nicht kommen, ging tt 
auf und ab, Es war bunfel im Zimmer, nur ferne 
Wetterleuchten im Abend erhellte den Raum von Zeit zu Zeit 

Um diefelbe Stunde war auch im Stubirgimmer dB 
Lehrer Klug noch Licht. Die Fenfter waren trog der Schwilt 
des Abends forgfältig gefchloffen, bie Vorhänge dicht vorgezogen 

Er Hatte Befehl gegeben, ibm nicht zu ftören. Im Zimmer 
faßen zwei Perjonen, ver alte Lehrer umd eine Dame al 
einem mit Papieren bedeckten Tiſch. Die Dame ſiard 
ungefähr im fünfundzwanzigften Jahre, in ber vollen Blüte 
des Lebend. Ein ganz überaus reiches in dicken kunſtloſen 
Zlechten entſprechend ber Mode der Zeit rings um bad Haupt 
dis tief auf die Stirn gewundenes Haar bildete den glänzenden 
Rahmen eines vollendet jhönen Kopfes und eines fiebligen 
fanften Gefichted. Lange dunkle Wimpern beſchatteten ein 
tiefeg leuchtended Auge, aus welchem ängftlihe Spannung 
und fehwere Sorge unverkennbar fprachen. Die Dame halt 
die weißen Papiere vor ſich liegen und reichte eins nad bet 
andern zur Durchfict mit kurgen Bemerkungen Hin. Aut 
auß dem tiefen fonoren Organ hörte man eine gewiſt 
Unfiggerkeit, ja Furchtfamteit herang.! 693) 











ve Stleiderfloffen er 

von 35 Pf. per Meter an bis ME, 8, ſchwarze Cachemir und Tibet von 50 Bf. an bis ME. 4, ſchwarze 
und färbige Orleans und Doppel:Lüftres von 50 Pf. an bis Dit. 2.50, Plaids doppelbreite (fchwere 
Waare) don ME. 1.20 bis ME. 4, Schotten von 70 Pf. bis MI, 1.80, Kammgarnftoffe, neueſte Mufter von 
80 Bi. an, Flanelle für Kleiver, Hemden, Unterröde, Moltong, Gejunppeitsflanelle, Wolldick, Calmuc, 
Biber, alle Sorten Futter, Barchent, Baumwoll-Tud), Pers, Pique x. ꝛc. Fertige Herren: und 
Damenwäſche, Shirting, Damaft, Bigue-Bettdeden, Tiſch⸗, Hand: und Taihentüher, Vorhang: 
foffe, Seivenzeuge, Atlas, feidene und mollene Kopfe und Halstücher, Herren: und Damen- 
Cravatten, jowie die reichſte Auswahl in neuejten Beiakartiteln, als: Galons, Spiten, Franzen, 
Borten, Knöpfen, jowie Zwirn, Maihinenfaden und Seide in empfehlende Grinnerung zu bringen, 

Zugleich zeige ich den toralen Ausverkauf meins 


ie — * 

Tuch⸗Lagers 

zum Einkaufspreis ergebenſt an und fichere ſtrengreelle Bedienung zu. 
Hochachtungsvoll 








Jos. Köck, 


im vormals Soch/Ichen Geſchäft 
bei Seren Buchbindermeifter J. B. Eutleutner. 


Circus Feder & Entres | Atcdemud 


&leideemacherin, 
Ber. auf dem Holzmarkt. Bag 


welche nur nad) der nenejten Mode 
Heute Montag, den 19, Momember Abends präcis '/8 Uhr | 


geſchmackvoll arbeitet, emwfiehlt ſich 
WU” grosse Vorstellung a 
Inder höheren. Reitknust, Pferdeävessur, Gymnastik, Pantomime und Ballet, 


Zum Erſtenmal zum Beihlug: große Bantomime, mit Gefest zu Pferd und 





auf Stöhren gehen. Das Nähere in 
der Exped. d. BI. (2638) 


4, und Stine 





zu Fuß betitelt: (2639, | Bankkapitalien vwerden beſtens ver- 
Der Nitter Fortunipras oder die Räuber von St. Cruz mittelt, jowie alle Arten von Gejuchen, 
Da unfer Aufentyalt nur von kurzer Dauer ijt, jo wage ich die ergebenfte | Eingaben, Bıttfchriften, Correſpodenzen 
Bitte an ein P. T. Publikum, mid mit dedt zahlreichen Beſuch zu bechren. | ıc. beſorgt durch (2641) 


Die Direktion. h 


3.8. Presst, 


Commiffionär 









Zur zefl. Bencktiung! 

Bon der Abhaltung verfloffener zwei Dulten unlieb verhindert, 
zeige meinen geehrten Kunden umd nerchrl. Einwohnern Freifing’s 
höfl. an, daß id) die gegenwärtige Dult wieder mit meinem großen 


Onikzen- und Meisswaaren⸗ Kager 
beziehe und bitte bei ſtreng folider und billiger Bedienung um geneigten 
Zuſpruch. Hochad)tungsvollt Nofa Klauber, 


NB. In Flanellröcken und Beinkleidern 20, ıc. habe 
auch ein hũbſches Sortiment mit. (2633) 


über dem Hacklbräu. 


Am Donnerftag, den 29. Nov. 
Ilamenstag-Feier 
in Simkirden, 
wozu freundlichſt einladet (2635) 
Andreas Bauer, 
Gaſtwirth. 


Wohnung gefuct! 


4 Zimmer nebſt Küche ac. fir 
jogleich. Adreſſen in ver Expedition 
ds Blattes abzugeben. (2636) 


Stant-Thealer in Freising, 


Im Saale zum Stiegibräu. 
Dienitag, den 20. Nov. 1877. 
Zwei Borftellungen Nadımittags 4 Uhr, 

Abends Ya 8 Uhr, 

BEE Aezept zum Laden Tag 
Durdgegangene Männer, 
oſſe in 4 Bilder von Friedr. Kaifer, 
Ergebenſt ladet ein 

E. Bardenſtein, Direktor. 
DEE. Dubendbillets ſind ſtets in 
meiner Wohnung bei Heren Vogt zu 
ermäßigten Preiſen zu haben. ; 














a 








Unterzeichneter empfieylt: Sattler ſchni her eder Fagon. Preis 6 Mt. 
Für vorzügliche Schneide wird garantirt. Bei Nichtentiprehung Retournahme. 
Ferner find für Kunſtmühlen ſtets verräthig: Billen, Blanchir- und 
Kronhämmerz auch werben Billen jederzeit beſtens gejchärft, jowie alle 


Wa tt tählt. aBBa 
ffengattungen angeftähl Clement Billig, 
Treifing. Schmiedmeiſter, obere Stadt. 


> Gelhäfts-Empfchlung. SE 


Ich zeige hiemit ergebenft an, daß ich dag Geſchäft des Herin Simon 








Scheid übernommen Habe und empfehle mein neu eingerichtetes Lager in N 
| ® 
(2632) | 


Sebaſtian Graßl 


Spezerei-, Rurz- & Schnittwaaren 
unter Verficherung reelfer Bedienung und möglichſt billigen Preiſen. 
Haag, den 18. November 1877. 
Hochachtungsvollſt 





Bent mir einem verehrl. hiefigen wie auswärtigen Publikum mein reichhaltiges Lager in: (2643 2a) 


ihren geehrten Kundſchaften; kann auch | 1 





wohnt Sei Pferbehändler Huber gegen⸗ 








Sehr wichtig für Damen! 


Einzig und 





allein bei 


Sriedrich Weuntinger aus Schwabach 
Die Bude befindet ih in der Neihe der Schnittivnaren- 
händler, obere Stadt vis-A-vis dem Zehetmaherbräu. 


Ich zeige einem geehrten Publikum 
an, daß id) die Dult wieder mit einem 


 hiefiger Stadt und Umgegend hiemit 
großen Lager von 


Üadeln und Kurzwaaren, fowie Wolleumd Baumwolle 


bezogen habe, Bitte meinen verehrten 
beſuchen. 


Kundſchaften, mich recht zahlreich zu 


Preis-Gonrant zu fkaunend billigen Preifen. 


Terreaurwolle, das Loth 17 dl. , | 

Strietwolle, per Loth 6, 9, 12, 15 dl. 

Reifwolle, per Loth 9—12 dl. 

Weiße engl. Strickbaumwolle, das Pfund 

“ME bis 1 ME. 30 dl. 

EB Strickbaumwolle, EE 5 Stränge 
To 


Die neueſten Mufter in Ringelbaummolle, 
den Strang 34—50 dl. 

Weiße Eſtramad. (Haufchild) per Paquet 

I Mt. 54 dl. 

a Eitramadura, (Haufhild) p. Strang 


12 Stüd Elſä 
46 und 40 d 

12 Stück Spulfaden 45 dl. 

Leinenfaden auf Rollen (Chineferfaden) | 
12 Std. 86 dl. 

Baummollfaden, « Pfd. 34 di, 

Leinenfaben, ſchwarz und weiß, Ys Wfd. 17 dI. 

2 Stück Kartenfaden I. M. 17 dl. 

1 Jule Majhinen-Faden mit 200 Yards 


Tectaden, 6fach, 60 Meter 





1 Hole Mafcinen-Zaben mit 500 Yarde 


Lyoner Nähfeide, das Loth; 86 dl. 

12 Stüc Seide auf Strängen 17 dl. 
Cijengarn-Schubligen, 12 Stüd 9 dl. 
Feine lange — — 12 Stüd 17 dl. 
Gorietteriemen, das Stüd 5 bl. 


12 Stück Einnähkordel, 17 dl. 

Wollene Einfakligen, 1 Stiid 48 DI, 

Etrumpfbänder, das Baar 9, 17, 34 dl. 

Nähnadeln mit runden und langen Dehren, 
25 Stüd 9 dl. 

Nähnadeln mit Golböhren, 25 Stück 9 dl. 

6 Stück Stopfnadeln 3 dl. 

4Stück Zugnadeln 3 dl, 

5 Stück Stricknadeln zur Wolle und Baumes 
wolle, 5 und 6 bl, 

12 Sicherheitsnadeln 9 dl. 

12 Shamwlnadeln 9 dl. 

1 Brief Stednadeln 10 und 12 di. 

Stecknadeln in Döschen 10 dl. 

109 Stück Haarnadeln, 9 und 10 dl, 

Polirte Haarnadeln, 1 Paquet 5 dl. 

i Vaquet Haken und Schlingen (Haften) 
9 di. 


1 Stüd Häkelnadel, 6-10 dl. 

6 Dutzend Porzellainknöpfe 10 dl. 

1 Dußend Perlmutterhemdknöpfe 12 dl. 

Kleiderknöpfe, 12 Stück 17- 34 dl. 

Nenfilderne Ehlöffel, 1 Stück 17—20 dl. 

Neuſilberne Kaffeelöffel, 1 Stüd 10 dL. 

1 Dutz, Mandel: Honigs oder Glycerinfeife, 
86 d[., detto große Stücke 1 Mark 71 dl. 

Frifir: u, Staubfämme, per Stück 9—34 dl. 

Reifkämme für Kiyder, per Stück 9—34 dl. 

25 Stuck Briefcouvert 10 dl. 

12 Bogen Briefpapier 10 dl. 


12 Stränge Zeichengarn, ächt roth 9 dL. | Fingerhüte von 3--6 dl. 


Dann habe ich eine Partie Sammtpänder zu ſtaunend billigen 


Um alle Irrthümer zu vermeiden, 


Die Bude befindet ih in 


Preiſen. 


bitte ich geuau auf meine Firma zu achten, 


der Neihe der Schnittwanren: 


händler, obere Stadt vis-A-vis dem Zehetmayerbrän. 


» &riedeih Peunting 


er aus Schwabach. 





ertheilt 


Nähere Austunft bei Schäffler Radlmeher im II. Stock, 


Unterricht im Maßnehmen und Schnittzeichne, 


Leopold Nisty. 
(2634) 





— Abre 


über die Hammelgelder für 


dnung SD 


die Abgebrannten in Cham: 


A) Sammelftelle bei Herrn 2. Geißler Me 45 — 
und ein Pad Kleider 

B) " " 3Scholz „ 68. 50 

19) n un Chr $ Blu 00er" 
und 5 Päcte Wäfche und Betten 

D) $ „8%. Oſtermann u. 150. — 
und ein Pack Kleider 

E) " Erpebition des Freifinger Tagblattes PETE 50 


und 4 Päde Waͤſche 


Vorſtehende Beträge und Effeften 
abgejandt. 


Summa ME. 420. — 
find an das Hilfscomite in Cham bereits 





Kölner Domban-, Ulmer 
Münfter: und germ. National: 
’ Mufeums:Zopje 
find gu haben bei (2642) 

Chre Huss> 


Geidrallenpapier 
vorräthig bei 
| 8. P. Datteren, 
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Größte Auswahl! 
RE) | 


Hilligſte Preiſe! 
A. “ 


—— 
F 
mpfehle mein Lager der nun ſchon ſeit Jahren rühmlichſt bekannten, durch 


hochgebornen Herrn 
Professor Dr. v. Nusshaum 


beſtens empfohlenen Patent⸗Kranken⸗Stühle, welche Stuhl-, Chaiſelongues 
und Bett mit Schlafmatratze zugleich find, um nur 35 ME. aufwärts. 
Krankenfahrwägen 69 ME, Kranken- 


Krantemobel Wi 
zu 













im Selbjtaufrigten, Kindertranken⸗ 

Wägen 14 ME, gexuchloſe Leib-Fauteuils mit Einrichtung i10 ME., geruchloje Leibſtühle 

mit und ohne Waflerpumpen 14 ME, Kinderftühle mit Einrichtung 16 ME, Kranfen- 
Tiſche (Betttiiche) 25 ME, Kranken-Fußſchemmel zum Stellen 7 ME. 

Bettftellen zu 11 ME. bis zu deu eleganteftem, 





trifft, 


bei 6, 


Fan de 17S 


dp Loise, 
(Schönheits- 
Kiliermulch,) 


Erfinder Gustav Lohse, Parfümeur, Chemift, 
Majeftät der Kaiſerin von Deutichland. 
Generaldepöt fir Süddeutihland, die Schweiz, Stalien, Holland zc. 


Schönfeit und Friſche des Teints. 
' Dies von ber #, #, öfterr.ungar, Regierung 
privilegirte, medicinifch geprüfte, Präparat, melden 
auf der Weltausftellung zu Rhiladelvhia die große 
Preismedaille zuerkannt worden iſt, hat fih von 
allen Schönheitsmitteln als das reellfte und wirk— 
ſamſte erwieien, Sommerfproffen, Sonnenbrand, 
Kupferröthe, gelbe Fleden, ſowie alle anderen Haute 
Unreinheiten jicher zu entfernen, die Haut blendend 
weiß und zart zu machen und derfelben ein jugend« 
liches, friihes Auzjehen zu verleihen. 
In Original: Flaihen & ME. 3. 50. 


Sohfes Schönheits-Silienmilh-Heife, 





die zartefte und mildefte aller Seifen, um die Haut weich und meiß zu 
maden, die auch wegen ihrer Reinheit und Feinheit alle Seifen über: 


per Stüd ME 1 
Hoflieferant Ihrer 


€. Brüning in Frankfurt a.M. Döpötin Sreifing bei 3. Oberlindober. 





.. r 

Bettſtellen für Kinder in allen. Größen 9 ME. 

enumo £ + aufwärts, Kinderwiegen mit Ne oder Stäben 

16 ME, Felvbettftellen mit Segeltuch bejpannt 

18 ME, Blumentiſche verjchiedener Sorten 33 Mk., Wafchtiiche 4 ME. aufın., dlaichen- 

ſchränke für 50, 100, 160 Flaſchen von 8 ME. aufw., Notenftänder äußerſt praktiſch 
12 ME., Fußkratzeiſen 3 ME, Schirmftänder ME. 4. 50 Pf. 

die beiten elaftifchen Drabtmatragen 16 ME., Schaf- 1% 

+ wollmatragen an Dauerhaftigteit und Clafticität | 

d ra n + den beften Roßhaar:Diatragen gleichkommend 25 ME., | 


Noßhaar-Matragen 40 ME, Sergrad- und Stroh—⸗ « 





Matrapen ꝛc. 2c. e i Ye ? 
Schautelftühle, Feldſtühle, Aleiderftänder, Bidet, Ausfütterungen, Decorationen, 


ẽ 
Polſterungen aller Art empfiehlt möglichſt billig & 


J. Schöberl, Tapezierer, > 


firanken- und Eifenmöbelmagazin, 8 Wurzerfraße 8. 


Ich enthalte mich jeder Anpreifung, nur bitte id) mein Lager in Augen— 
ſchein zu nehmen, um ſich zu überzeugen, daß man bei mir nur die beiten 
Möbel bei möglichft billigen Preiſen kaufen kann. 2413 206) 





== Singer Näh-Maschinen 2 4 


aus der Tabrik von 


H. Gurich's ISwe, München. 


Die ſolideſten und vollkommenſten Nähmaſchinen mit ganz neuen Ver— 
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2% > Erzählungen empfehlen den Kalender. 





2 AL S A AA A — BEN AR AR Ba 
= 222.2. =... 


erſchienen: 


Freiſinger Kalender 





sm Verlage von F. P. Datterer in Freiſing iſt 


auf das Jahr 1878 (24. Jahrgang). 








Reicher Inhalt, namentlich an Original-Illuſtrationen und 

el Wir erwähnen u, U: EN» 

Bu mmö!!es brennt! Eine Feuerwehrgeichichte in \ 
ſchöne Reime gebracht. 

Der Spatz in Guropaund der Herr Sperling 
in Amerika, 

Die Geſchichte vondem Jäger W. 

Die Schnepfen oder der erſte Aprihu—. ſ. m. 





BET Wiederverkäufer erhalten Rabatt, By > 




















defferungen, welche von keinem Fabrikanten geliefert werben, eignen fi), ſowohl 
fir Familien wie für alle gewerbfiche Zwecke. Ganz beſonders mache ic) 
auf meine Eylinder-, Elaſtik- und Saͤulen-Maſchinen aufmerkfam, welche für 
Schuhmacher und Sattler ımentbehrlih, da auf der Sattlermaſchine auch 
Zugitränge in Stärfe von 2 Ctm. mit gepichtem Faden genäht werden 
können. Garantie für Halt und Brauchbarkeit fünf Jahre. Unterticht und 
Verpackung gratis. Neparaturen ſchnell und Solid. (2571 12a) 


MH. Eurich's Wwe., 





helder-: 


auf Wechfel, jowie 


Hppotheh- j18. an alle Zuge (2595) 
Kapitalien | £ GM n 
— Aangenbreßen 


bei Joſ. Dax, 





JoseiNern, 





N cdererſtraße 24, Nünzſtraße 4 und 5. 
Berzeichniß der Preife der Vittualien und fonftigen Gegenftände des täglichen. 





Bedarfes in der t. Haupt: und Refidenzitadnt Münden vom12. Nov, 1877 an. | _ iger ne] Se i ittel⸗ ittelprei 
Brode 3Pfenmgſenmel fein wiegt "5 en 3 Bfenniglaibl 70 Gramm. | Frucht⸗ u eäranmm.| Sonımt- —— Neſt. eg —— 
a ea HS) Hi un: 5 —— Gattung. hatte | Betrag. x >. [Beftiegen | Gefaen | 
x h enniglai 2 ram. ehl per Pfund: Kaiſermel 5 f 
” Ei De ny Ei ——— 18 a SL = a a a Er er] IH. 
., Roggen , Badınel *, Gries . Blei yer Pfund: i 9 25 3 2 ——— 
J 0 
46 PBf., Schweinefleifh, vo) 76 Pf., gerauchert 1 ME., Schweinefett 86 Pf. Unſhlin Er ; AL Bl 
voß nah 30 Dit. — Bf, troden 33 Mt. — Bf. per Centner. Herzen 60 Pr, | Geilte 30 | 43 11315 | 9855| 70|8|18] —— | - 40 
Seife 40 Bf. per Prund. Schmalz per Pfund 1ME.— Pf. Buuler per Brund I ME. | Daber 1439 | 1951 | 5870| 4844 | 1026 | 7 184 | —|— | — 197 
10 Pf. Gier frifche 3 Stüd 20 Pf. Geffügelt Henne 1 ME. 50 Pr, Hühner 1 ME — Pf, | Biden 47 17} 194 4180 14 | 7 150. | —— | —134 
» Imdianen 3 ME. 80 Bf, Kapaunen 2 DE. 50 Pf, Gänje 3ME.2O Br, Enten 1 Mt. Neps 4 4 
af, Zauben 45 Bi Spanferter 5 Mt. Sof. per Stid. . Gemüfer Rartoffel| or KH Rue, — 116 — — 
3 Mt.50 SB, per Getoliter, weiße Rüben 2 iter'18 Bf, Bayer. Rüben 20. Bf., gelbe | Leit: A] 1| 92| 46) 46 |t2 311 0 | —— 
Rüben 24 Pf, Ziiebeln 36 Pf. SHolgs Buchen per Ste: 12 Mt. — MP, Birken | Sonfk. Fruch 9 — | 138 88 50 I— I— | —|— | 
IME.5Oo Bf., Föhren SME. 50 Pr., —— 8 ME 50 BL Heu: per Er. 2ME.19 Pf, | _—_ 
Srummet I Mt.ITO Bf._ Stroh: Roanen per Ctr. 2M. 64 Bf., Hader 1 ME. 70 Pf.) Summa: —|— 





Mit einer Beilage der 


Wündener Scranne vom 17. November 1877 
































J G. 


N, Drud and Verlag von 3. ®. Datterer in Freiling. 

















Wölfle ſchen Buchhandlung in Freiſing. 


Bãckermſtr. in Reuſtift· 














Die Erzeugnisse der Kaiserlichen 
Hof-Chocoladen-Fabrik Gebr, 
Stollwerk in Cöln empfingen mit 
dem Jury-Urtheil „für höchste Vollkom- 
menkeit der /Fabrication, vorzügliche 
Qualität und Wohlgeschmack“ in Phila- 
delphia die auf Deutschland entfallene 
einzige Medaille. 

Die Chocoladen sind in den meisten 
Conditoreien und grösseren Geschäften 
vorräthig. 

ER! 


























(Eingejendet.) Der vergangene Freitag 
abend war gewiß für die Anmefenden im 
biejigen Theater ein höchſt amüſanter zu 
nennen und kann man dem Direktor mit 
Dank willen, daß ev uns einen jo lieben 
würdigen Gajt wie Frl. Etettmaier zuführte 
Gründliche Auffaßung unddie vollenbeifi 
Durchführung der von ihr übernommenen 
Nollen zeichnen dieſe ftrebfame Kinftlerin 
aus und argumentirt das eine veide 
Begabung, vieljeitige Bildung und Noutin 
in ihrem Face. So wurde denn auch die 
vortreffliche Leiſtung unferes verehrlicen 
Gaftes an diefem Abend als Chriftine in 
den Liedern der Mufitanten würdigſt at: 
erkannt und erntete damit 1umgetheilte 
ſtürmiſchen, Beifall, der ſich beſonders 
in öfterm Hervoxrufen kundgab. Auch die 
weiters Mitwirkenden traten ganz wade 
mit in's Epiel ein und ift beſonders Grocde 
Erhard Hervorzuheben. Möge die Direction 
ein weiteres Auftreten der Frl. Stettmeytt 
zu ermöglichen juchen, mögen aber bann 
auch diehiefigen Theaterfreunde vechtzahlrei 
exſcheinen, um daß der Direktion für Ar 
Streben und Bemühungen materieller Erfolg, 
dem ſehr verehrten; alt aber die gerechteit 
Anerkennung werde. 





Goursberiht 
vom 17. November mitgetheilt von 
N J. Schülein Söhne in Freifing. 

ae Te 
4% Obligationen Yaj .. | 10. 




















100.80 
as to. Mark 94.40 961 
Pfandbriefe. 
49. bayer. Hyp.z u Wechſelb. 410 v390 
45 Südd. Boden-Creditb. 8. 8 
4 49. bayer. Vereinsb. M. | 08.50) 979) 
— ft... 1 9088 
7 Nürnb. Vereinsb. M. | 850 9. 
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der 
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Mit 169 Abbildungen 
auf 30 Tafeln. 
Siebente Auflage. 
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Gbierreich in drei Oheilen. 


1. Theil: 


Naturgeſchichte 
der 
Amphibien, 
Fifche, Meich⸗ und 
Sthnlenkhiere, 
Infehten, Würmer 


ud 
Strahlenkhiere. 
Mit 
342 Abbildungen 
auf 
30 Tafeln. 
Neunte Auflage, 
Js. 6. 50 % 


, Mit 696 nad der Natur gezeichneten Abbildungen auf 90 olorivien Tafeln nebft 50 Folioſeiten Tept und einer Vorrede 
j von Dr. G. H. von Schubert. Siebente Auflage. Eleg. geb. in, farbiger Umſchlag. M ‚195 — 


si Dieſes Bilderwert gibt die, T 
natürlicher Größe, und hat-die Verlagshandlung bei Yusftattung de 
Nung und getvenem Colorit ſich Fein zweites gleihartiges Wer 


bie zu. dein beigegebenen Texte zu jeden Lehrbud) der Naturgeſchichte angewendet werben. 


Ueberall find dieſe naturgeſchichtlichen Bildertafeln fin 
Schulmänner fie als bortrefflih anerkannt, 
bom 15. Okt. 1872 fite den vollen) Schuluntert 


(ande angeſchafft. 
10 Ausgaben 





| VER in fremden Spraden ud Ländern ſpre 
bitfige Preis, fowie die Abgabe jedes einzelnen für fü 
Weihnachtstiſch einer jeden Familie, 


Zweite und dritte Abtheilung fee get. Rüdfete 


Eßliugen ah 3 F. Schreiber, Berlagshandlung. 


hiere nad) Species abgetheilt in ein harmoniſches Landſchaftsbild gruppirt, die Pflanzen meiftend 
ſſelben alle Sorgfalt- verwendet, fo-daß-an uaturwahrer Zeich ⸗ 
demſelben an die Seite ſetzen dürfte. Die Bilder Können ebenſo 
ßerſt günſtig beurtheilt worden und Haben nicht nur unſere bedentendften 
fonbern fie find aud nach dem Reſeript des kgl. preuß. Cultus ⸗Miniſteriums 
icht unentbehrliche Lehrmittel und deßhalb zu Tauſenden in allen Schulen Deutſch⸗ 


chen für den großen Berth und die-Güte des Werkes, Der äußerſt 
& ſelbſtſtandigen Bandes erlauben bie Anſchaffung jeder Schule und für den 





Zu beziehen durch die J. ©. AT le ſche Buchhandlung in® reiß ng 


9% Ablheilung: Raturgeihte des —— 


über 600 Absilbungen auf 53 Tafeln. 


Dritte Auflage. 
Nen bearbeitet 


von 
Dr. Morig Willfomm, 
Profeſſor der Botanif a. d. Kaiferl. Univerfität Dorpat. 
Folio. Elegant gebunden. 
Je. 14.25 9 












sag mu» IF qur quı sJaaız masBjarfaUun asılk asa arabu assmnaenıa SI 




















Nach Prof. Dr. v. Shubert’s —— 
Tehrbuch der Naturgefcyichte von Prof. M. Chr. Fr. Hodjftetter. 


3 Antheilung: Das Aula in Bildern.) 


Naturhiftoriich-techuifche Beſchreibung Diejes Wert bietet eine werthbolle Zugabe zu 

und Abbildung der wichtigſten Mineralien wiffenfchaftlichen Literatur. Auf 22 colorirten Tafeln 

von ift das Mineralreich dargeftellt in fo jorgfältiger 

Dr. 3. ©. v. Sure, Durchführung, wie fie bei den eigenthümlichen 

Profeffor und Oberftubienvath in Stuttgart. Schwierigfeiten der Abbildung zumal metalliſcher Mine— 

Mit 490 nad) der Natur gezeichneten Abbildungen ralien nur immer möglich war, nebft 2 weiteren Tafeln, 
nebft 100 Seiten Text. 


welche zur Veranſchaulichung der Kryftallflähen, Kıy- 
Zweite Auflage. ftallformen, ihrer Combinationen, Aren und der op— 
Folio. Eleg. geb. Ne. 10. 50 A 


tijchen Erſcheinungen der Kryftalle dienen, 
—— Bilder der Vorwelt und der Jetztwelt. 


Von 
Ferdinand von Hochſtetter, 
Profeſſor in Wien, 
24 feine colorirte Doppeltafeln, 
umfaffend 
7 Tandfihaftsbilder aus der Vorwelt und 
17 Bilder der Ichtwelt. 
Mit belehrendem Texte. Folio. Eleg. geb. A. 6. 50 5 











Die einzelnen Tafeln der hier angezeigten Werke find 32 Etm. hoch und 41 Ctm. breit. 


Infere: — ven Giftgewächſe und ihre pflanzlichen Zer gliederungen) 


mit erläuferndem Text „für Schule und Haus 
Dr. Ahles, 


Profeffor am Kgl. Polytechnikum in Stuttgart, 



































I. Theil: LI. Theil: Affgemein verbreitete 
Samenpflanzen. Phanerogamae, ehbare und ſchädliche Pilze. 
19 Tithogr. feinft colorirte Doppelfolio-Tafeln mit 14 Seiten 30 lithogr. feinſt colorirte Folio-Tafeln mit erläuterndem 

| befchveibendem Text. Eleg. geb. AM. 5. 50 5 und bejchreibendem Tert. Eieg. geb. 6. 5. 50 & 
Bei der J. G. Wölfle’schen Buchhandlung in Fri reising 3 
Bis beftelle ich Ware Kurr, Mineralreich in Bildern Geb Fe ge 
3 gel Schubert, Raturgeichichte des Thierreichs. Geb. 1. —— Sorhitetter, Geologiſche Bilder wie 
“ss z der Säugethiere. 6.50 — Ahles, Giftgewächſe. 1. Teil: Samenpflanzen. „ d. 50 
i Y — Da an Dt Pr Datum: z vr AR — 

Amphibien zc. „ 6. 50 r 5 

" des Pflanzenreichs. „ 14. 25 








men 2... Bei 


N Verlag von 3. 3. Schreiber in Ehlingen. 





Freiſinger Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


x 271. 











Mittwoch, 21. November 1873. 
a — — — 


ietle oder deren Raum mit 10 Bf. 


BER Auf das „Breifinger Tagdlatt“ 
kann noch fortwährend, Hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Zoflanflalten, abonnirt 
werden. 








Deutihland. 

Bayern. München, 19. November. (Landtag.) Dr. 
Lubwig’3 ftellt ald Neferent des Beſchwerde-Ausſchuſſes ven 
Antrag, der vierte ftändige Ausſchuß wolle befchließen: „1) 
Die Befchwerdebitte der katholiſchen Pfarrer und Bürger 
Müͤnchens, welche lautet: „„Hohe Kammer der Abgeordneten 
wolle befchließen, e3 fei an Seine Majeftät den König die 
aleruntertHänigfte Bitte zu richten, alergnädigft anzuordnen, 
daß die allerhöchfte Verordnung vom 29. Auguft 1873, 
die Errichtung der Volkeſchulen und Bildung der Schul: 
Iprenel betreffend, außer Wirkfamteit gefegt werde, und 
daß alle auf Grund diefer allerhöchften Verordnung getroffenen 
Anordnungen röckgängig gemacht, inöbefondere diein München 
creitiin confeffionell gemifchten Schulen in confeffionelle 
umgewandelt werden““, ſei als formell zufäffig und materiell 
begründet zu erachten; 2) es fei an Seine Majeftät den 
: König die allerebrfurcht3vollfte Bitte zu richten der Befchwerde 
allergnäbigft abhelfen zu wollen.” Die nächte Sitzung der 
Kammer der Abgeorbneten findet kommenden Mittwoch, den 
4, 88. Vormittags 9a Uhr ftatt. 

— Münden, 19. Novbr. Herr Abgeordneter Dr. 
Ritter erklärt am Schluß eine Artıkel3 über dad Referat 
des Herrn Abgeordneten Haud, ben bie neuefte Numer der 
‚Kath. Fahne” bringt, aber auch für den Fall, daß die 
Staatsregierung auf alle — vom Referenten beantragte — 
laufen eingeht, diefem Minifterium fhon aus politischen 
Sünden dad Inſtitut des Verwaltungsgerichtshofes nicht 
ndertrauen könne und deßhalb unter allen Umftänvden bei 
fr Schlußabſtimmung über dad Geſetz „Nein” jagen werde. 
— Münden, 19. Nov. Mir ver im englifhen 
Safe ftattgefundenen Verfammlung dir bayerifhen Garten 
baugeſellſchaft war eine Obitausftellung verbunden, die fi 
open Beifalld zu erfreuen hatte. Es waren dabei die 
Sartenbaugefellichaften Bamberg, Würzburg und Augsburg, 
wie noch andere Vereine vertreten. Als das jchönfte Obſt 
rd allgemein dad von Hra. Hofgärtner Maier zu Dada 
tuögeftellte ancrkannt. 

— Pfarrkirchen, 15. November. Dem „Rotthaler 
Boten“ wird mitgetheilt, daß das, in Schwaibach habe ein 
Reid den betrunfenen Ehemann mit einem Herdplattenring 
lagen, erfunden fei. Der Mann fcpeint vielmehr eines 
ntürlichen Todes geftorben zu fein; er war fchon länger 
dend und hatte ſich ein paar Tage vor feinem Tode erft 
m Ader gelafjen. 

— Regendburg, 17. Nov. Im Achtecke der Dom: 
kirme merden gegenwärtig gußeiferne Wendeltreppen her⸗ 
et, Geſtern, als mittelft der alten Aufzugstrommel 
in Schwere Kifle mit "Werkzeug herabgelaffen werden follte, 
reigmete fich ein fehmerer Unfa. Die Kraft ded Tag— 
hners Heubeck, welcher allein die Trommel zu treien 
atte, war offenbar ber Laft nicht gewachſen; bie Trommel 











gerieth in ein unaufhaliſames Drehen und Heubeck wurde 
innerhalb derfelden von Wand zu Wand gejchleudert, bis 
die Kifte dad Gewölbe des Langſchiffes erreicht hatte. Der 
arme Manı wurde fait leblos und furchtbar zugerichtet 
aus der Trommel gezogen. 

Preußen. Berlin, 18. No. Ein Pole ift ver 
haftet worden, weil er fich des beabfichtigten Attentat genen 
den Kaifer und Bismarck verdächtig gemacht hatte Ob 
eine Myſtifikation vorliegt oder die wirkliche Abficht, wird 
die eingeleitete gerichtliche Unterfuhung ergeben. 

Ausland 

Oeſterreich. Am 10. 0. Morgens 5 Uhr ftand ber 
von Villach abgegangene Laftzug bereit in der Station 
Oſſiach (Kärnthen), als ver von Feldkirchen ebenfalls 
angefommene Laftzug in die Station einbraufte. Zum 
größten Unglück fol der Weichenwärter den Zug verſchlafen 
haben. Durch diefen Anprall wurden drei Lokomotiven 
und ſechs Waggons zertrümmert. Der Anbli iſt ein 
furchtbarer. Die Lokomotiven fammt Tender und Waggons 
ſtehen aufgetfürmt faft zwei Stod hoch und zwei Zugführer 
die ihren Tod gefunden haben, liegen unter deren Trümmern. 
Ein Conducteur wurde am Kopf bedeutend beſchädigt. Der 
ſchuldtragende Weichenwärter hat feineri Leben durch einen 
Sprung in den Oſſiacher See ein Ende gemacht. 

— Wien, 17. Now. Heute publizirte Präfident 
Ritter v. Schmerling das folgende Erkenntniß des Caſſations⸗ 
bofes : Die Nullitätsbejchwerde des Henri Perreau, genannt 
de Tourville, gegen das am 2. Yuli d. Is. vom Schwur- 
gerichtshofe Bozen gefällte Urtheil, wonach derſelbe bes 
Verbrechens des Gattenmordes ſchuldig erfannt und zum 
Tode durch den Strang verurtheilt wurde, wird als unbes 
gründet abgewiejen und der Bejchwerdeführer in die Tragung 
der Koften verurtheilt. Zum Schluſſe der Urtheilspubli« 
kation bemerkt der Präftdent: „Da ſomit das Uetheil in 
Rechtskraft erwachfen ift, wird ſich der Cafjationshof mit 
Beiziehung der General-Profuratur zu einer Berathung 
darüber zurüdziehen, ob das Todesurtheil zu vollitreden 
oder der Verurtheilte der Gnade des Kaiſers zu empfehlen 
iſt «“ 


ift. 

Rußland. Petersburg, 18. Novbr. (Officiell). 
Werankaleh, 18. Noeo. IF Kars wurde beute 
erſtürmt. Der Kampf wurde geſtern Abend um 9 Uhr 
begonnen und um 8 Uhr heute Morgens beendigt. Unſere 
Trophäen, fowie unfere Verlufte find noch unbekannt. 

— Ein Warſchauer, Bericht ded „Czas“ ſchildert 
den Zuftand der ruffiihen Donau:Armee ald grauenhaft; 
das Heer werde von Kälte, Hunger, Krankheiten und maſſen⸗ 
haften Mäufen’ geplagt, welch’ letztere die Kleidungsſtücke 
und Nahrungsmittel auffreffen. Nur die Anweſenheit bes 
Czars erhalte noch die Disziplin bei der Truppen. Unter 
den täglich in Warfhau ankommenden Kranken und Vers 
wundeien befänden fich viele, welche völlig erblindet feien. 
Viele Offiziere felen bereit3 wahnfinnig und mehrere derfelben 
nad Moskau und Kiew trandportirt worden. ; 

Türke. KRonftantinopel, 18. November. Die 
„Ag. Havas" meldet: Die Nuffen griffen neuerdings 
Erzerum an. Das Refultat ift noch unbekannt. — Sulei⸗ 
man Paſcha meldet unbedeutende Gefechte bei Katſcheljewo 


und Kuslubey. — Im Schipka-Paß dauert die lebhafte 
Kanonabe fort. (Allg. Ztg.) 

— Konftantinopel, 19. Nov. Reuf Paſcha 
meldet vom Schipka-Paß: er habe neue AApfündige 
Mörfer aufgeftellt, welche 2 ruffiihe Geſchuütze im Fort 
Sweti Nikolaus demontirten. (Allg. Ztg.) 

— Bor Kars, 1. Nov. Nach ver entjcheidenden 
Schlacht von Wiſinkidi fegte die ruſſiſche Armee in der 
Stärke von 65 Bataillonen, 14 Cavallerie-Regimentern und 
240 Geſchützen ihren Vormarſch gegen Kars fort und um- 
zingelte diefe Feftung am 20. Oft. vollſtändig. Mufthar 
Paſcha, der jich mit feiner Armee dorthin gerettet hatte, 
mußte daran denken wenigftens biefen Plag, vor allem aber 
Erzerum zu decken und zu behaupten. Zu dem Ende ließ 
er eine nothdürftige Garnifon von etwa 10,000 Mann in 
Kars zurück und nahm dann, was ihm übrig blieb, acht 
ſchwache Bataillone, die gegen 3000 Köpfe zählen mochten, 
mit fih und bezog eine Stellung bei Sewin auf einem 
felfigen Ausläufer des Soghanlü-Gebirges, etwas weſtlich 
feitwärt3 von der Straße nach Erzerum. Hier verftärkte 
er ſich mit noch zwei Bataillonen, die er fi aus biejer 
Stadt herbeilommen ließ. So verfügte er Im Ganzen über 
4500 biß 5000 bemoralifirte Soldaten , welche nunmehr 
feine Feldarmee repräfentirten. Gavallerie befigt er, einige 
werthlofe Kurdenbanden ausgenommen, nicht mehr, und mit 
feiner Artillerie ift es, nach einem feiner aufgefangenen 
Briefe zu uriheilen, nicht viel befjer beſtellt. Die Türken 
haben, namentlich auf dem AladjchasBerge, viele ihrer Gejchüge 
entweder in Monitionslammern vergraben, oder im tiefe 
Schluchten geworfen. In letzteren find neuerdings mehrere 
entbeeit worden. Daß fie von dort ihre Artillerie hätten 
wegbringen Fönnen, war eine abjolute Unmöglichkeit. Mit 
der oben bezeichneten Macht konnte der Mufchir General 
natürlich nicht davon träumen den flegreichen, mit allem 
Nöthigen verjehenen Ruſſen im offenen Felde ſowohl als in 
beliebigen feften Stellungen nur einen Augenblid zu wieder- 
ftehen. Seine Hoffnung aber war Ismail-Paſcha, der bei 
Jgdyr dem General Tergukaſſoff gegenüber geftanden und ſich nun 
ſeit dem 18. Oft.,aufeinem fluchtartigen Rückzug nach Erzerum 
befand. Deſſen Soldaten warfen ihr Gepäck, viele au ihre 
Waffen und die Munition einfach auf die Straße und liefen, 
was fie laufen konnten, um nur einen Augenblic früher das 
fhügende Erzerum und Mufhtar zu erreichen. General 
Tergufaffoff folgte ihnen zwar fo fcharf, al fein Train es 
ermöglichte, nach, fonnte fie aber nicht überholen. Nur 
feine leichte Cavallerie blieb hart am Feind und griff deſſen 
zahlreiche Nachzügler ohne Widerſtand auf. Unterbefjen 
jedoch hatte Mufhtar weit Teichtered Spiel als er zu er- 
warten berechtigt war. Jede Stunde war; Millionen werth, 
Bon einer einzigen hing dad Schickſal Armeniens ab, oder es 
konnten doch große Unkoften, Mühen’und Menfchenleben erfpart 
bleiben. Dieſe Wahrheit jedoch, vie ein Kind erkennen mußte, war 
entweßer unferem Stabe noch nicht zum Haren Bewußtſein 
gelangt, ober man ſchenkte der Aeberwindung kleinlicher, 
materieller Hindernifje eine zu ängftliche Aufmerkſamkeit. 
Unter dem Vorwande, baß noch nicht bie nothwendige 
Auantität Zwiebad für bad Erpeditionscorps herbeigeſchafft 
worben fei, verlor man im Lager von Böjül-Didme am 
Fluſſe Kars, 2 Meilen fürweftlih von der gleihnamigen 
Feſtung, ganze 3 Tage. Erft am 19. Oft. brach General 
Heymann mit 21 der beiten und bemwährteften Bataillone 
und einigen 60 Geſchützen und 4 Gavallerieregimentern gegen 
Erzerum auf. Pier Tage fpäter wurden ihm noch fünf 
Bataillone, bie feinen Rücken fäuberten, nachgeſchickt. Mufhtar, 
welcher auf feinen ſenkrechten Felſen bet Sewin vielleicht eine 
Wiederholung ded von Jsmail im vergangenen Junt fiegreich 
abgefchlagenen Angriff des General Heymann erwartete, ſah 
fi darin wentgftend arg getäufcht. Heymann ließ ihn von 
einem Cavallerieregiment einfach beobachten, und fegte uns 
befümmert feinen Vormarſch über Melifchgerd fort. Auf 
complicirte Manöver konnte fi der Ghazi (Siegreiche) 
natürlich mit feiner ſchwachen Brigade num nicht weiter ein⸗ 


| 
| 

Ver.ie 
BU. Tö 


lafien, fondern er wandte fih, Heymann auf ben Bergpfaben 
den Rang ablaufend, im Eilmärfgen nah Erzerum, um 
dort feine Vereinigung mit Ismail zu bewerfftelligen. Dieß 
gelang ihm volftändig. Ismail Paſcha entſchlüpfte bem 
General Tergukaſſoff weltlich des DelieBaba-Pafied auf 
einer anderen mehr ſüdlich gelenenen fahrbaren Straffe, auf 
welcher ihm dieſer nicht folgen mochte und durfte, indem er 
die Richtung am Köprikidi am Araxes beibehielt, in ber 
Abficht, feine 16 Bataillone und 56 Gejchüge dem General 
Heymann zuzuführen. Inzwiſchen hatten jedoch die beiven 
Paſchas dad 2 Meilen öftlih von Erzerum gelegene teile 
Dewelu-Gebirge erreicht und dort die fchon früher errichteten 
permanenten Befeftigungen befegt. Die weiter hier folgende 
Ausführung find durd die Ereigniffe überholt und duch 
telegraphifche Nachrichten bekannt. Kars ift brrelts ge 
fallen und vor Erzerum haben bie Rufjen wichtige Poſitionen 
erftürmt. 


Dienftesnachrichten. 

Erledigt: Der Schuldienſt zu Holzkirchen Diſt.-Inſp. Miet: 
bad. Faflionsmäßiges Einfommen 983 Mt. 81 Pf. Bewerbungs- 
termin längftens 24. November. 5 

er/ieben: Der Schuldienſt zu Niedergottau, Bey A. 
SEINEN dem Schullehrer J. Unterburger zu. Straßenkamm, 


“ z. 
Quies es wurde der Lehrer A. Huber in Untermeifert: 
bofen, Bez.⸗A. Dadau. 


Volke- und Jandwirthſchaft, Indufrie und Handel. 


Ansbach, 15. Nov. Bei der heute dahier vorgenommenen 
42. Serienziehung des AnzbahrGunzenhaufener Eifenbahn 
Anlehens find vie nachjtehenden 50 Serien: Nummern: 
147, 346, 395, 471, 673, 845, 916, 962, 964, 970, 
1201, 1260, 1323, 1466, 1756, 2031, 2152, 2191, 
2247, 2286, 2430, 2500, 2598, 2824, 2974, 3033, 3093, 
3200, 3315, 3365, 3445, 3754, 3834, 4059, 4135, 
4224, 4238, 4422, 4473, 4519, 4568, 4616, 4658, 
4666, 4784, 4792, 4822 4824, 4855, 4897 erfchtenen, 
welche an der planmäßig am 15. Dez. ds. 38. ftattfindenden 
Gewinnftziehung theitzunehmen haben. 


soEales. 
Deffentl. Sigungen desk. Bezirks gerichts Freifing 
von 15. November. 

1) In der Straffache gegen den Bauern Michael Schrott 
von Oberlauterbad), wegen Webertretung in Bezug auf die deld⸗ 
polizei wurbe bie Berufun des Staatsanwaltſchaftsvertreters 
am ?. Landgerichte Geifenfeld gegen das Urtheil dieſes Berichtes 
vom 15. Sept. 1877 unter Weberbürdung der Koften zweiter 
Inſtanz auf die Staatstaffe verworfen. , ? 

2) Una gele, tatdolifh, 19 3. alt, Näherin von Paſſan, 
wurde eine8 Vergehens der Unterſchlagung für ſchuldig erklärt 
und zu einer Stägigen Gefängnißſtrafe, ſowle in die Koften vet: 
urtheilt, welche jedoch wegen ihrer Mittellofigkeit der Slaatslaſſe 
zur Laſt fallen. 








Im alten Thurm. 
(Fortiegung.) 

Endlich war das legte ter Papiere an die Reihe gekommen. 
Mit dem Ausdrucke ängjtliher Spannung blickte ihm die 
Dame in’3 Geſicht, unbefümmert um das ſtarke Gewitter, 
das aufgezogen war und fi in umunterbrochenem Blitzen 
und Donnern entlud. 

„Spregen Sie fi ohne Rückſicht aus!“ 

„Gnädige Frau, die Beitimmungen des Keflamenid 
Ihres Großvater find fo Mar, daß auch ein Laie nic! 
qweifelpaft fein fan. Zu alle dieſem tritt noch ber Proceh 
und das vechtäfräftige. Erkenntniß hinzu, fo daß nirgenbd 
ein rechtlicher Anspruch fi wird begründen fafjen.” 

„&3 lan Sie nicht wundern, daß ic meine Mutler 
in Schuß nehme, wenn ich auch zugeſtehen muß, daß fit 
fi ſchwer negen ihren Vater vergangen hat. Aber auf 
ber andern Seite hatte mein Onkel doch immer, da > 
Mutter zu feinen Gunflen enterbt, wurde, wenigitend I 
Verpflichtung, und, den Nachkommen unferer Mutter, u 
alles zu entziehen. Ich würde nicht einen Augenblick dara— 
gedacht Haben, aus jener Verlaſſenſchaft noch eiwas zu 


beanſpruchen, wenn nicht, ehrlich geflanden, bie höchſte Noth- 
mwendigfeit dazu drängte. Mein Mann Hat Unglück, viel 
Unglüd gehabt, feine noch lebende Mutter Hält mit Ihren 
Mitteln zurüd, wir ftehen om ande des Bankerotts. 
Räre died nicht, wie es iſt, ich würte nie hieher gefommen 
fein, der junge Erbe Fönnte in ungejchmälertem Befige bleiben. 
Aber fo — ich habe eine einzige Tochter, — ſchon ihret: 

mgen — * 

* „Nichts iſt natürlicher als das, gnädige Frau und da 
die Eacen fo liegen, ſo bin ich in der Lage, Ihnen mit- 
teilen zu fönnen, daß der verftorbene Baron ein Teftament 
wmicdtet und darin gewifje Beftimmungen zu Iheen Gunften 


„Ich weiß zwar nicht,“ fuhr der Lehrer fort, „was In 
dem ZTeftamente fteht, denn ich bin bei der Errichtung nicht 
zugegen geweſen, aber ich weiß aus Weittheilungen des 
verstorbenen Barond, daß er für feinen Todesfall eine Art 
Ausgleichung, wie er ed nannte, beabfichtige. Ebenſowenig 
weiß ich, in welchem Maße e — 

„O, das iſt gleichgillig,“ unterbrach die Dame, „und 
genügt ein nur geringer Theil, nur ein kleines Legat. Wir 
bedürfen des Geldes nur für den Augenblict, weil der Krieg 
droht und alle Verhältnifje darnieberliegen. Für die Zukunft 
fönnen wir und jchon helfen. Aber was wird Curt dazu 
fagen, der una nicht fennt, der nicht ahnt, daß wir hier find.“ 


x — — 


erichtet hat.” 
„Herr Lehrer, Ste geben mir das Leben wieder!” 


. Kränghen-Goelus S 


im Abonnement. 


| 
—Tinterzeichnete beehrt ſich zur Uebung aller modernen Tänze allwöhentlic | 
einen Geſellſchaftsabend zu arrangiren und bittet die geehrten Herren und 
Damen, ihr bei dieſem Vorhaben durch zahlreiche Betheiligung —— 3 
Seite flehen zu wollen. 

Dieſer Cyelus umfaßt 14 Assemblée'n und beginnt Bee 
den 29. November Abends 8 Uhr im Saale zur Schiekftätte. 
Honorar für den ganzen Kurfus: Herren 10 Marl, Damen 6 Mark. An— 
meldungen nehme id, jeden Dienjtag und Donnerftag von 12—4 Uhr in der 
Schießſtätte freundlichſt entgegen. 

In aller Hochachtung 


Minna Augufta Reithmayer, 
Inftitutslehrerin für Tanz und Anftand. 


Unterzeichneter empfiehlt: Sattlerſchnitzer jeder Fagon. Preis 6 ME. 
yür vorzügliche Schneide wird garantirt. Bei Nichtentiprebung Netournahme. 
Ferner find für Kunftmühlen ſtets verräthig: Bien, Blauchir⸗ und 











Kronhämmer ; auch werden Billers jederzeit beftens gejchärft, jowie alle , 


Clement Billig. 


Waffengattungen angeftählt. 
£ Schmiebmeiher, sbere Stadt. 


DLOLSDLLEON: 
TODRI-ANZDIGR. 


In Gottes heiligem Willen war es gelegen, gestern Abends 
‘a6 Uhr unseren innigstgeliebten Gatten, Vater, Bruder und 
Schwager (2648) 


„Hamm Georg, Grchtmal, 


Raradieswirfh dahier, 
A nach 1Dlägigem schmerzlichen Krankenlager und Empfang der — * 
N? Sterbsakramente in seinem 42. Lebensjahre und nach 7ühriger glück- 
% licher Ehe in die ewige Heimath abzurufen. Wir bitten für den Verstorbenen $ 
$ um ein frommes Andenken im Gebete für uns um stilles Beileid. 
Freising, am 20. November 1877. 
Die tiefgebeugte Gattin : 

Anna Grchtrmaier, 

ınit ihren 3 unmündigen Kindern. 


% Die Beerdigung findet Donnerstag, den 22. November Früh 9 Uhr und gleich & 
x hierauf der Seelengottesdienst in der Stadtpfarrkirche statt. > 
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Bünzlicher Ausverkauf! 2 


% unter Fabrikpreiſen 

N Wollwaaren, jowie allen möglichen Artikeln in Kurzwaaren. 

Wiederverfäufer Rabatt. (2576) 

Im Haufe des Hrn. Oberfrank, Glaſermeiſter 
INT. 83 im II. Stock. 


(Fortfegung folgt.) 


ı Bordeans-Wein cächter franz, Rottwein) 


+3 838 garantirt ganz reine Qualität durch 
so 8 hmlichſt bekannte Aerzte für 
E55 SMagenleidende u. Reconvalescenten 
33 jlempfoglen a 1 Mart. 50 Bi. per 
s!zllölaihe mit Glas ift ——— 
= 233 u haben bei 467) 
„gäzjjCarl Korn in Nürnberg. 
293: Niederlage zum gleichen Preis 
sag: bei Herrn 

RASSE Robert Heislainger, 

MERT Apotheter in Freifing. 





Spitzwegerich-Brust- Cazen; 


eh aus dem Safte friiher Pflanzen 
von Apotheker L. Jessler in München. 


„Beltbewährtes Kuftenmittel“ 


Ausgezeichnet Be bei „Brust- und 


‚ung: eiten‘, 
Stets, ae zu haben in beiden Apothelen 
Sreifing’s. 


Dr. Pattison’s 
Gichtwatte 


lindert fofort und heilt ſchnell 

Gicht und Rbeumatismen 
aller Art, als: Geſichts-, Bruft , Hals— 
und Zahnjchmerzen, Kopf, Hand: und 
Knie-Gicht, Glieverreigen, Nücden: und 
Lendenmweh. (2262 96) 

In Paketen zu 1 ME. und halben 
zu 60 Pfennig bei G. Fellerer, 
Hofapothefer in Freifing. 


Gaftwirthen mic: i& meine angemein 


als gen von ——ã anerkannte 
—— Cigarre — 100 & tt, 500 Stüd 
5 Matt franco, 397506) 


Theodor Mühlichlegel, 


= Gigarrenlager Wugsburg. 


Die Buchdruderei von F. P. 
Datterer in Freiſing empfiehlt: 











Gigarrendenfel mit Firma, 5* 
Anſiag Einwigeld Papiere a 
mit Firma, in allen Größen — 
und Een 33: 
Düten mit Firma, — 
Mufterdentet, En 
Sak- (Anhänge) Bettel, Pi 
Kehlmarken mit Firma,“ 2: 
Waaren-Eliguetts mit Firma,| I57 
Geldrollenpapier mit Firma, | 883 
| —— mii —7 FH 
3 en mit Firma, syrE 
Sofladreffen mit firma, — 
| Adreffen zum Auftleben mit 55 

Firma. '# 


Ich Unterzeichnete gebe hiemit öffentlich befannt, ba die gegen meinen 
Anweſenskãufer Simon Kopp aus Münden vom Commiſſionär Georg 
Albert von Freifing fowohl mündlih als durch die Preffe ausgeftreuten 


Verläumbungen lauter Lügen find und muß ich öffentlich ausſprechen, daß 


Simon Kopp beim fraglihen Anweſenskauf nit mit Schwind⸗l, wie mir ger 
nannter Herr Commiffionär weig zu machen fuchte, fondern offen und ehrlich 
zu Wege gegangen ift, jo daß ich alle Ehre und Achtung von meinem Nehm- 


fäufer Simon Kopp hege. 


des Herrn Albert entjtanden, ber fi) mir aufprängte, als feier 


Marie Schreiber, 


(2646) 
Die Differenzen zwiſchen uns waren nur dur) das unmotivirte Eingreifen 


frühere Befigerin des Pförrerhofes. 
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einer klaren Beschreibung, darge- 
stelltwerden : Alle Arten Toilette- 
gegenstände für Damen und 
Kinder, ferner Leibwäsche für 
Damen, Herren u. Kinder, Hand- 
arbeiten in reichster Auswahl. 
— Der „belletristische Theil“ 
bringt nur stylvolle unterhal- 
tende und belehrende Original- 
Artikel der beliebtesten deutschen 
Schriftsteller u künstlerisch aus- 
geführte Original-Illustrationen. 


GERTDSEIITERTTIR RITTER) 


Einladung zum Abonnement anf die illustrirten Modenzeitungen 
XXVII. Jahrgang. Erscheint 4 Mal monatlich. 
Preis für das ganze Vierteljahr (6 Unter- 
haltungs-, 6 Modenumern mit 6 colorirten 
Modekupfern und 3 Schnittbeiblättern): 2 R.-M. 50 Pfge. 
Jährlich: 2000 Original-Illustrationen, 200 Stickerei- 
Vorlagen, 200 Schnittmuster, wodurch unter Beifügung 


lAtägige Ausgabe: 


AUS und WELT 


VII. Jahrgang. Erscheint | 


2 Mal monatlich. Preis für das 
ganze Vierteljahr (6 Mode- 


numern mit 6 Unterhalt- ? 


ungs- und 6 Schnitt - Bei- 
blättern): 2 R.-M. Dasselbe. 
Prachtausgabe mit jährl. 52 colo- 
rirten Kupfern: 4 Mk. 50 Pf. 


Her im Haufe, 
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Jährlich 2000 Original-Illustrationen, 200 Stickerei-Vorlagen, 400 Schnittmuster. 
'V. Jahrgang. Erscheint 2 
Mal monatlich.” Preis für 


Ziustrirte das ganze Vierteljahr: ] Mk. 
Die illustrirte Moden- 


9 J ENZ F l T Ü N 6 Zeitung, eine billige Volks- 
Ausgabe von „Victoria“ 
bezw. „Haus und Welt‘, giebt in jeder Numer den vollständigen 


Inhalt einer „Arbeitsnumer‘‘ der beiden Zeitungen wieder, 
Expedition der Victoria 
46, Lützowstrasse in Berlin W. 


Alle Buchhandlungen und Postämter des In- und Auslandes 
nehmen jederzeit Bestellungen entgegen und liefern auf Ver- 
langen Probe-Numern gratis. 
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Circus Feder & Entfres 


Be auf dem Holzmarkt. ug 
WE Heute Mittwoch, den 21. Hovember GE 








ME 2 grosse Vorstellunsen 3 


Inder höheren Reitkunst, Pferdedressur, Gymnastik, Pantomime und Ballet 


Die erſte Vorftellung beginnt Nachmittags 1.4 Uhr, die 
Borftelung-Abends 7 Uhr. Jede Vorstellung neues Programm. 

Bei der Abenbvorjtellung großer Ringkampf zwiihen dem Athleten 
Jean Feder jun. und dem Sonnenwirthshaustnedht von hier. 
Der Sieger erhält einen Preis von 100 Mark. Die Ringregeln werden im 
Circus bekannt gegeben. ; 

1. Plat 1 M., 2. Platz 60 Pf., 3. Pla 30 Br. 
Die Direktion. 


Red, 


Haupt: | 


E 





| | Stollwerksche Brust-Bonbons 


nach ärztlicher Vorschrift bereitet sind 
sowohl naturell genommen alsin heisser 
Milch oder Thee aufgelöst getrunken von 
wohlthuender Wirkung bei ‚Hals- und 
Brustleiden. Gegen Husten und Heiser- 
keit gibt es nichts Besseres. 

Vorräthig in Freisin; 
apotheker Robert Heislainger, Hof- 
apotheker Fellerer und Conditor Brom- 
berger, in Moosburg bei Apotheker H, 
Zehrer. 










| 


bei Marien- | 








Hanfcouverts 
empfiehlt F. P. Daiterer. 


Emil Seelig’s Feigenhaft 


nur aus puren gefunden eigen beiter 
Qualität angefertigt, mit Garantie 
für vollftändige Aechtheit. IE Meine 
Paquete tragen neben meinem Namen 
nod die Shukmarke, worauf id 
un Hinblick auf die jeßt jo häufig vor 
kommenden gefälfchten Feigenkaffe's be 
! fonders zu achten bitte. (2272 &) 


Dotentiche Feigen- & Eidh.- Fabrik 
bon Emil Seelig 


in Heilbronn a./Neckarn 


| Zugelaufen 

ein Hund klein, ſchwarz und lany 
haarig, trägt ein ledernes Halsband. 
Abzuholen zwifhen 12 und 3 Uhr vor 
dem Landbshuterthore H8.:Nr. 5631. 


Goursberiht 
vom 17. Rovember mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 




















1 











Bayern 1 B.| ©. 
4%. Obligationen Yaj .. | 10. | 10080 
wor dfo, art "94.40 910 
—— chſelb 410 800 
4°, bayer. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 8410 
.] Südd. Boden-Creditb. 9. | 98, 
4". bayer, Vereingb. M. 28.50) 5790 
t DIR. areas fl. ji 91.30 
det. Nürnb. Vereinsb. M. 860 3. 
—— [9 
\ Münden. | 
‚ 4". Stabt-Dbligationen Thlr.| 98 92:50 
j Actien || 
I der bayer. Öypothefenbant. . | MM 
x eſterreich * 
| 4a. Eilberrente . ..... | — [56.69 
t Prioritäten. — 
5°. Frang Joſeph vahn. 7240 
| 3%. Lombard:Bahn .. ... — [4 
\ 3°. Staat3bahn ....... | — [64.60 
! 5% Ungar. Nordoftbahn 55.70, 54.20 
I8", . Ditbahn..... | — [5220 
(5%  „  Galisiihe Bahn . 155.70, 5450 
! s% Eliſabeth Bahn 72er .. | — 
| 5% Deft. Nordmeftb. Lit.B. | — | 61.60 
Amerita. \ 0 
| 6% 1885er Mai Nov. .... | 2 
5%. Confolidirte....... ir 
n Berfallene. \ 
1885er Bonds ........ — 88. 
3 Bei Looſe. tue 
appenheimer ..... . 119. 
Braunfhmeiger..... , — 185 
Augsburger... ... 18.59 = 
Ansbah-Gunzenhaufer 125.50 
4’ a 5 eee che 11 | 19080 
2C Francd-Stüde... Mt. [16.27] 10.2 
Souvereignd »... „I — 208 


3 ER RN ol 
Defterr. Banknoten 0 


, Drud und erlag von 3. ®. Datterer in Freiling. 


a 


. Stteifinger 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


⸗ 
4232. 


Donnerftag, 








22 


wi. 


Tagblatt. 





November. 18237. 





Das „Freifinger Tagblatt“ 


Amtlihes für Freifing. 


I Belanntmachung. 


An ſämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamtes Freiſing. 
Die Beſchaffung der Fourage für bie k. Beihälftationen betr. 
Für vie f. Beichälitation Moosbura werden am 


Dienftag, den 27. November I. Is. Nachmittags 1 Uhr 


im Rathhaus zu Moosburg, Angebote zur Lieferung des 
Fonragebedarfd an Haber, Heu und Stroh befter Qualität 
angenommen, 

Zur Berheiligung wird hiemit eingeladen. Vorſtehende 
Bekanntmachung ift in den Gemeinden befannt zu machen. 

Freifing, den 20. November 1877. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Belanıtmadung. 

Die Bezahlung von Gemeinde-Umlagen und Nahholungen 

pro 1877 betr. 

Nachdem die Einftenerung der feit 1. Oftober 1876 
und beziehungsweiſe 1. Jannar 1877 hieher überfiebelten 
Einfommen: und Kapitalrentenftenerpflichtigen Perſouen, 
dann die Steuerberehnungen über Gehalt3:Erhöhungen, 
endlich die Einfteuerung der neuangemeldeten Gewerbe durch 
den aufgeftellten Steuer Ausfhuß erfolgt ift, wurden auch 
die Berechnungen der aus diefen Steuer-Zugängen und 
Mehrungen ſich entziffernden Gemeinde-Umlagen zu 66*/s % 
bergeftellt. 

Die Polizeimannſchaft ift beauftragt, diefe Gemeinde: 
Umlagen gegen Aushändigung der einjchlägigen Quittung 
von den Pflichtigen einzuheben, und an den Communal-Raffier 
abzuliefern. 

Freifing, den 21. November 1877. 

Magiftrat der k. Stadt Freifing. 
Mauermapr. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 20. Nov. Der neuernanate 
päpftliche Nuntius, Mſgr. Mafella, nimmt Heut und morgen 
in den Mittagaftunden bie üblichen Aufwartungen entgegen ; 
derfelbe empfing heute die Mitglieder des diplomatiſchen 
Corps, namentlich die Herren der preußiſchen, ruſſiſchen 
und ſächſiſchen Geſandtſchaften und ver franzöflfchen und 
englifchen Legationen, dann die fgl. Staatdminifter, die Chefs 
der tgi. Hofftäbe und mehrere amtere Herren ber erften 
Hofrangsklaſſen. 
> — Im Pfaffenhofen ſtarb am 16. Nov. nad 
längerem Leiden der hochw. Herr Franz Xaver Altegger, 
Ghorregent daſelbſt im Alter von 57 Jahren. 

— Plattling, 17.Nov. Während heute die Miittags- 
züge den Bahnhof pafjirten, wollte ber Zimmermann Ar- 
binger von hier am einer abgejperrten Stelle ven Bahn— 
förper_Überfchreiten, gelangte jedoch hiebet fo unglücklich unter 
eine Maſchine, dag der Kopf vom Numpf getrennt wurde, 

— Bor den Straubinger Schwurgericht wurde ein 
Bauer, welcher vor 14 Jahren feine Frau ermordet hatte 

gum ‚Tode verurtheilt. Unmittelbar nach der That konnte 
mar feinen Beweis bringen, erſt jegt nach 14 Jahren fand 
won bein Abbruche des Stadels, welcher zu dem damaligen 
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Anweſen des Bauern gehört, die Nejte ded vergrabenen 
Morpgrmehred. Diefed im Zufammenpalte mit den feiner 
Zeit aufgefundenen Verdachtsmomenten führte die Verurtheilung 
herbei. „Ca iſt nichts fo fein geſponnen, es kommt doch 
endlich an die Sonnen!“ 

— Aſchaffenburg, 15. Nov. Geſtern ſtürzte eine 
Köchin in ven Kellerfhacht der Brauerei von Geiger und 
Helmrich und fand jofort den Too. 

Preugen. Berlin, 15. Nov. Das Telcphon beruöt 
auf der Thatſache, daß jeder Laut in einer beftimmten Ane 
zahl von Schwingungen der Luft beſteht. Es ift num gelungen 
diefe Schwingungen mittelft einer magnetiſchen Einrichtung 
auf gerifje Entfernungen fortzupflanzen. Wan ſpricht zu 
diefem Zwecke gegen eine dünne Eifenplatte, welche in einem 
Holzaehäufe fi befindet, Durch eine magnetifche Draht⸗ 
leitung werden diefe Schwingungen, in welde diefe Eijen- 
platte geräth, fofort einer andern entjprechenden Eifenplatte 
mitgetyeilt, diefe wird dadurch in bie gleihen Schwingungen 
verfegt und man braucht nur dad Ohr am diefe Platte zu 
halten, um zu hören, was auf der andern Geite gegen bie 
erfte Platte geredet worden ift. — Die Voſſiſche Zeitung 
berichtet: „Für den Gebrauch dea Fürften Bismarck ift vor 
einigen Tagen auf Anorbmung des Generalpoftmeifterd auch 
in Varzin ein Telephon aufgeftellt und mit Berlin in Vers 
Bindung gefegt worden. Der Erfolg ift ald ein überauß 
günftiger und gelungener zu bezeichnen. Nach Barzin führt 
eine größtentheila oberirdiſche Leitung, ed iſt alfo die Ans 
wendbarkeit derfelben für dad Telephon ſchon auf einer ans 
ſehnlichen Strede practifch erwiefen, nachdem man anfangs 
li zu der Annahme geneigt war, daß dazu mur unters 
irdifche Kabel-Leitungen geeignet fein würden. Da dem 
Auswärtigen Amte eine ausreichende Anzahl von Drähten 
zur Verfügung fteht, fo iſt es dem Reichskanzler jegt mög« 
lich gemacht, auch aus ber Ferne ber fein Wort, im amt⸗ 
lichen Verkehr mündlich in der Reichshaupſtadt vernehmen 
zu laſſen. i 

Baden. In Karlsruhhe wurden jüngft neun Metzger 
wegen Faͤlſchung von Lebenmitteln zu je 70 Mt. Geld— 
ftrafe verurtheilt. Ein als Sadwerftänbiger ber Sigung 
beiwohnender ehemaliger Mebger erflärte, daß bei ber Wurſt⸗ 
fabritatien wohl zuweilen „Bindemittel“ verwendet werben 
müßten, jedoch genügten dann zwei Procent. In vorliegenden 
Straffällen ftellte fich jedoch Heraus, daß „Bindemittel“ bis 
zu 20 pCt. zur Verwendung kamen. 

Ausland 

Frankreich. (Gründung - einer Stadt.) Cine engliſch⸗ 
frangoſiſche Geſellſchaft hat für 8% Millionen Francs eine 
ungeheuere Stiecke Landes in ber unmittelbaren Nähe von 
Paris angefauft, um daſelbſt eine vorläufig auf 10,000 
Einwohner beredinete Stadt zu gründen. Die Straßen: 
bauten und großartige Wafferleitungen werden fofort im 
Angriff genommen, und bie Compagnie läßt fünfgundert 
zweiftöcfige Häufer- bauen, welche an die zuerjt anſiedelnden 
Bewohner verkauft: oder vermiethet werden follen. 

Nußland. Die ruſſiſche Negierung hat feit ber Mobil 
machung, welche Mitte Nov. 1876 anfing, täglich über 
2 Millionen Nubel für die Armee verausgabt. 


— St. Peterdburg, 20 Nov. Offielell aus 
MWeran-Rale, 19. Nov.: Der Sturm auf Kar wurde 
gegen die füdöftlihen Fort? geführt mit Demonftrationen 
gegen die übrigen. Die Forts Hafiz Kanli und Siwari 
mwurden durch Sturmcolonnen genommen. Karadagh und 
Arab wurden durch Freiwillige plöglic genommen, eritered 
vom Nücen, da andere von der Front aud. Am Morgen 
verſuchte die Garnifon ber verlafjenen Forts ſich in bie 
Berge zu flüchten, wurde jedoch umzingelt und gefangen 
genommen. Unſere Trephäen betragen über 10,000 Gefangene, 
gegen 300 Gefhüge und mafjenbafte Vorräthe. In ben 
Spitälern wurden gegen 4500 Verwundete und Kranke 
gefunden. Der Berluft der Ruſſen beläuft fih auf etwa 
2500 Todte und Verwundete. (Allg. Ztg.) 

— Moskau, 20. Nov. Der „Moskauer Zeitung“ 
zufolge haben die Ruſſen in Kars nur eine Befagung zurüd- 
gelaffen und fi mit ihrer Hauptmacht gegen Erzerum ge 
wandt. (Allg. Big) 

— Die Eroberung von Kara durch die Ruſſen bebeutet 
die Eroberung von ganz Armenien, denn num ſteht es dem 
General Melitow frei, nah Zurücklaſſung einer ftarfen 
Garnifon in Kar mit dem Groß der Armee über ben 
Soghanli-Dagh zu marſchiren, fib mit General Heimann, 
der biöher zu ſchwach war, um Erzerum zu erobern, zu 
vereinigen und die Haupfitadt Armeniens zu cerniren. Einer 
Gernirung wird die 60,000 Einwohner zählende Stadt, 
deren Weſt- und Nordfronten nur durch die Reſte einer 
alten Mauer gedeckt werden und die nur fehr mangelhaft 
verproviantirt ift, Faum wenige Tage zu widerftehen vermögen. 

Rumänien. Bulareft, 20. Nov. Nachrichten aus 
Poradim zufolge erregte die Eroberung von Kard großen 
Enthuſiasmus bei den ruffichen Truppen vor Plewna. Alle 
Batterien gaben dreimalige Salven ab, um die glänzende 
Waffentyat zu feiern. — Auf der Eifenbahn Benver:Galag 
ift neftern der erfte Zug in Tabuki eingetroffen. (Allg. Zt.) 

Türkei. Konftantinopel,20 Nov. Der Gouverneur 
von Kaſowa (jüdmw. von Widdin) erließ eine Proclamation, 
worin er die mohammedanifche Bevölkerung auffordert, die 
Provinz eventuell gegen einen ferbifchen Einfall zu ver: 
theidigen, und ihr anbefieblt in jedem Dri ein Verzeichniß 
der zum Wafendienfte fähigen Männer aufzuftellen. — 
Regierungsnachrichten: Mukhtar Pafcha meldet aus Erzerum 
vom 18. Nov.: Es hat fih nichts von Belang zugetragen. 
Die Nufjen halten fortwährent DeweBoyun befegt. Die Ber 
bindung ıft durch Schneefall unterbrohen. Aus Kars ift 
feinerlet Nachricht eingegangen. — Der Flottencommandant 
des Schwarzen Meered, Husni Paſcha fandte am 18. Nov. 
fünf Schaluppen gegen eine ruſſiſche Abtheilung ab, welche 
fih in der Sulina- Mündung gezeigt hatte, zerftreute den 
Feind und brannte defjen Proviantlager nieder. Suleimann 
Paſcha meldet aus Rasgrad, 18. Nov.: Der Feind reco- 
cnoſcirt nach allen Richtungen. Ibrahim Paſcha hatte bei 
Koſchowa ein Gefecht mit drei ruffiichen Schwadronen, mußte 
fich jedoch vor herbeigelommenen überlegenen Streitkräften 
zurücziehen. Die von Salonichi Abgefchicten Truppen 
ftießen in der Nähe von Tirnowa auf rufjiiche Kavallerie 
und Infanterie und drängten diefelben nach Tirnowa zurüd. 

England, London, 19. Nov. Die „Daily News“ 
berichtet aus Weran-Kale, 18. Nov., über die Eine 
nahme von Kars: MEET” „General Lazarefi mit ver 
40. Divifion befehligte den rechten Flügel zum Angriff 
gegen dad auf einer fteilen Höhe gelegene Fort KHafiz 
Paſcha. General Graf Grabbe griff mit einem Grenadier⸗ 
Regiment von Moskau und einem Regiment der 39. Bri⸗ 
gade Kanly-Tabia und die Thürme Yon Hawari-⸗Tabia, 
ſowie die Citavelle an, während die von Arbanghan ge— 
kommene Brigade und ein anderes Grenadier« Regiment 
von Mosekau unter den Generalen Roop und Kamaroff 
dad Fort Inglis angriffen. Um 8% Uhr begann der 
Kampf im Centrum. Graf Grabbe fiel beim Sturm auf 
Kanly an ber Spige feiner Brigade; Hauptmann Kwad⸗ 
miti drang in die 11. Redoute ein. Die große Redoute 








Horäne ergab fih früh morgend; hierauf wurden bie 3 
Thürme, die Citadelle und das ‘Fort Luwarz gleichzeitig mit 
dem Fort Kanly genommen. Das Fort Hafiz-Paſcha wurde 
ebenfalls geftürmt, gegen Morgen Karadagh und bie übrigen 
Forts Tikmet und Apale widerftanden bi? Morgen? 8 Uhr. 
40 (2) Bataillone verfuhten darauf gegen Erzerum zu 
fliehen, wurden aber durch rufjifche Kavallerie aufgehalten 
und gefangen genommen. Die ganze Feſtung bie Stadt, 
300 Kanonen und. Munitionsvorrätbe fielen in die Hände 
der Ruffen. Die Türken verloren 5060 Todte und Ver— 
wundete, fomie 10,000 Gefangene und viele Fahnen. Die 
Ruſſen verloren etwa 2700 Mann. Die Ruffen fchonten 
die frieblihen Bürger, Frauen und Rinder (1) General 
Lori Melikoff leitete die Schlaht. Im Laufe des Tages 
wohnte der Greßfürft Michael derfelben ebenfall bei. Loris 
Melitoff zon um 11 Uor Vormittags in Kars ein, 





Sm alten Thurm. 
Kriminalmovelle von 9. Engelde. 
(Bortiegung.) 

„Ohne Sorge, Frau Baronin, für den jungen Herrn 
ftehe ich Ihnen. Er ift edel und hochherzig, von mahrer 
Nitterlichkeit, freilich empfindlich bi8 über die Maßen und 
ftoly faft über das Erlaubte, Ich habe e3 für meine Pflicht 
gehalten, ihn auf den Inhalt des Teſtaments vorzubereiten, 
um ihm eine unangenehme Ueberrafhung zu eriparen. Er 
wird ja durch da3 Teſtament den Selbjtmord Ihrer Frau 
Mutter erfahren und das ift für ihn ber unangenehmite 
Punkt bei feinem Stolze, ja bei feinem Hochmuthe.“ 

„Und wie nahm er die Mittbeilung auf?” 

„Wie ich erwartete, der Gelvpunkt, eriftirt für ihn nicht, 
nur der Ehrenpunkt. Ich fagte ihm, er werbe erfahren, 
daß fein verftorbener Vater ein Unrecht gegen feine Schwefter 
gut zu machen babe und er im Teftamente in diefer Richtung 
Dispofitionen finden würde. Bel dem Worte braufte er 
auf und verlangte ben nähern Sachverhalt zu wiffen. Da 
ich feinem Wunfch nicht entſprechen konnte, weil ich felbit 
nichts weiß, gerieth er in die Außerfte Angft, um feine 
und feines Vaters Ehre beforgt. Doch ich kenne ihn ſchon 
und werde ihm beruhigen. Es ift das Beſte, Sie bleiben 
bis übermorgen, bis zur Eröffnung de Teſtamentes, bier, 
gnädige Frau! Ich gehe morgen In aller Frühe zu ihm, 
Sage ihm, da Sie da find und bringe ihn zu Ihnen nad 
dem Gafthefe. Sie follen fehen, wie ritterlich er ſich benehmen 
wird. Es wird ſich alles zum Guten lenken.” 

„Was ift das?“ rief die Dame, 

„Mein Gott,” entgegnete der Lehrer, „dad ift bie Sturms 
aloe, der Blitz wird, eingefchlagen haben!” Der Lehrer 
eilte an das Fenſter, an welches bie vom Gturmmwind 
gepeitſchte Tropfen heranfchlugen und zog ben Vorhang bei 
Scite. Da prallte er entjegt zurück. 

„Barmherziger Gott, dad Schloß fteht In Flammen!“ 

Während beide noch vom jähen Schreden erfaßt, anfangs 
unfglüffig in der Stube ftanden, ertönte die Sturmglode 
immer lauter und in immer fchnellerem Tempo und rief 
die Meine Stadt aud dem Schlafe. Aber immer höher nnd 
höher ftieg die Flamme zum Himmel auf, getrieden vom 
heulenden Sturme und genährt durch das uralte trodene 
Holzwerk der eichenen Sparten und Balken bes Daches. 
Bald theilte fi auch bie Flamme den Seitenwänden bei 
alten Eebäudes mit, die nur aus Fachwerk beftehend, bem 
Feuer nicht trogen fonnten. Don allen Seiten leckte es 
bervor aud Fenſtern und Lucken, zwifchen den Ziegeln brach 





#3 durch, die Meine Stadt mit Tagedhelle erleuchtenb. 


Inzwiſchen eilten bie Bürger mit den Spritzen ben 
Schloßberg hinan. Der Lehrer hatte die Dame nach ihrem 
Gaſthofe geleitet und war dann zum Feuer geeilt. Er kam 
gerade an, als der Patrimonalrichter Belohnung über Belohnung 
bot, wenn dad Archiv des Schloffed oder nur der Dokumen⸗ 
tenſchrank gerettet würde. Aber alled war vergebend. 


Fortfegung folgt.) 


Zum 
vierzigjährigen Wirke 
des 


Hochwürdigen Herrn 


u 





an dem kgl. Bymnafıum zu Fre 


In eines duftigen Gartens weiten Räumen, 

Die feiner Pflege jeinem Schutz vertraut, 

° Da wandelt till in jel’gen Himmelsträumen 

Der fromme Gärtner. — Sieh der Abend taut! | Stets neues Leben ın die Keime floß. 

Und wie er ſchön die eigne Welt ihm malet, 4 Wie zärtlich trug er aus dem falten Schatten 
— Ber Greis geht finnend durch die Blüthenreih'n | Ein ſchwaches Pilänzlein voller Sorgfalt fort, 
Um feine Schläfe golden, zitternd mallet Und fuchte ihm auf jonnigeren Matten 

Der Abendjonne milder Friedensjchein. MZu dem Gedeihen günftigeren Ort. 

Welch’ reiher Shmud in feinen taufend Besten, 
N Die alle er mit Blumen überfüllt; 

| Und zürnend hat er das Gewürm zertreten, 

| Damit e8 nit in ihren Selen wühlt! 

Die Roſe hier in Friſche zu erhalten, 

Das Beilden aus dem Dunkel vorzuzieh'n, 
Die Lilie hüten vor des Sturms Gewalten, 
Da hat er Hilfreich feine Hand gelieh'n. 

Er fteht vor uns mit jeinem Blid voll Milde 
Der edle Gärtner, warm und tief verehrt ; 
Er fteht vor uns nad jeines Meifters Bilde, 
Das Tugend uns und wahre Weisheit lehrt. 
Wir feiern ihm mit innigem Entzüden 
Mit dem Erguſſe reinfter Dankbarkeit, 

Laß’, güt’ger Gott, feitheueres Herz beglüden, 
Was es an Wunſchen fromm zujammenreiht. 


gewidmet von den Stadchülern 


Steifing, am 22. November 1877. 


| BE Tür Ockonomen! WE 


Die beiten 
Dreſch-Maſchinen mit Böpel, fowie Futterfchneid-Mafchinen 
bat Anterzeichneter aus der berühmten Fabrik der Gebr. Epple zu den 
billigften Preiſen auf Lager. 


DEE” Lager beim Bodenlteinerwirth in Freifing. "HE 
Johann Schreck. 


gu Sriwiderung! eg 


auf die von der ehr« und tugendjamen Jungfrau Maria Schreiber in 
Nummer 271 dieſes Blattes abgegebenen Erklärung. 

Wer unter die Wölfe gefallen, muß mit ihnen heulen, jo und nicht anders 
kann fih Maria Schreiber gedacht haben, als fie die vollkommen entitellte 
Erklärung mit ihrem Namen unterzeichnete. Daß Simon Kopp, — welder 
ſich vor ungefähr 14 Tagen bei dem VBergbauern Holzner in Schnotting bei 
einem Betrugsverfuch für einen gewiffen Johann Weftermaier ausgab — die 
in feine Haut gejchnittenen Wunden vernarbt wifjen möchte, wird dem dümmſten 

: Kerl auch ohne Laterne einleuchten. So lange aber außer vielen anderen 
betrogenen Leuten noch eine Familie Grienbeck — die durch unehrlidhe Mani: 
Pulationen und gemeinen Schwindel Seitens des Simon Kopp zu Bettlern ! 
geworden — eriltirt, kann weder Maria Schreiber nod eine andere Wäfcherin | 
den Schmug von dem Genannten entfernen. Zu allem Weberfluß fei hier 
dewerkt / daß der dunkle Ehrenmann Simon Kopp, der ſich aus naheliegenden ı 

Gründen mit der Schreiber ausföhnen mußte, mid durch feine Geichäftss 

Tompagnons und mittels Telegramme zu beftimmen verfuchte, zum Nachtheil 

der Maria Schreiber zu handeln. Die Ehre und Achtung, die fo plößlic in 
den Herzen ber Pförrerhofbefigerin für ihren „Nehmkäufer“ entflammt, will 

id fo wenig loͤſchen, als ih meine Behauptungen widerjpredie. (2650) 


Diefes zur Steuer der Wahrheit. 
Georg Albert. 


Wie oft er wohl mit liebendem Bemühen, 
Das dürre Erdreich immer wieder goß, 
Damit bei fonnetrunfnem Tagesglühen 








Und Friede wohnt in feinem reichen Herzen; 
Denn was er jet in Treue überwadht, 
Das hat er unter Wonne unter Schmerzen 
Zu feiner Reife, feinem Glanz gebradt. 

"Und Freude ftrahlt aus feinem fanften Blicke, 
Schaut er die Stätte feines Wirkens an; 
Er weiß und fühlt an jüßem innern Glüde, 

Daß redlich er das Seinige gethan. 


ll 
Das feine Stirne freu 
Laß' liebvoll ihm die 
Womit ihn vierzig Ja 
D, laß’ ihn das recht 


Erzog er Himmelsblüt 
Und ſchuf fich jelbit ei 











# 


b 


ifing 


Auf daf dereinft der Baum mit Früchten labe, 
Hat er das Bäumchen väterlich geftütt ; 
Die Rebe rankt er auf am fiheren Stabe, 
Und vor dem Frofte ward fie treu gejhüßt. 
Doch wenn des Hagels unbarmherzig Wüthen 
Ihm mandes Hoffen graufam niederſchlug, 
Sp weiht er Thränen den geitorbnen Blüthen, 
| Die er auch todt nod in dem Herzen trug. 


O ſchöner Blid in ein jo ſchönes Walten, 
1 DO jühe Nuhe folder Gegenwart, 
| Die fih nicht weidet nur an Traumgeftalten 
Und jel’ger Zukunft froh entgegenharrt! 
Welch’ herrlich Bild Vergangenheit ihm malet 
Der Gärtner lächelt unter Blüthenreih'n; 
Um feine Schläfe golden zitternd wallet 
Der Abendjonne milder Friedensſchein. 


Laß' lange nicht das Abendroth verglühen, 


ndlich überglängt; 
Blumen oft erblühen, 
hre Lieb befränzt. 
jelig inne werben; 


Indem er uns zur ewigen Wahrheit wies, 


hen hier auf Exden, 
n herrlich Paradies. 


des hieligen Ggumaſiums. 





Bekanntmachung. 
! Am Sonntag, den 25. Nov. 1877 


wird für fämmtlihe Holzhauer des 
Kranzberger Forſtes ber (2649) 


Jahrtag 
beim Mehgerwicth in Aranzberg 


abgehalten, außerdem haben auch andere 
Zutritt gegen Entrihtung von 50 Pf. 
Abends 7 Uhr Freimuſik mit dem 
Bemerken, daß die Freifinger Mufiter 
| fpielen. (2649) 


Ausfhuß der Holzhauer.. 


gut! 
fo 











Tert 
der 
war 
Wie 


Wia hat's D’r em Caffeehaus g’fall’a ? 

Nol a fo la la. 

Haſcht doch a ganz ſcheana, aus laut’r jonge 
bildate Leut, bſchtandana G'ſdilſchaft 
g’Höt. 

Ya war i8 fo, denn i bin ja im abge 
blühten Rofengarten g'weſ'n. 

No, dös hätt’ me weaneger ſchenirt, als wia 
vr G'jaang. 

3 glab, daß D5 nimmer finga, denn es is 
einer d Moanung jo g’jagt wor'n. 

Moiſcht Du, i glaub's net 

O ja, denn e8 wird a Brief g'ihrieb'n. 

Aber wohä? — Ro, waus a Wirkeng haut. 


:Am Sonntag, den 25. Ron. 
ger Zlufforderung! BE a 
Jener Auffort feiner ng: 7 ber — Tanzmuſik 


hofaugelegenheit mich gebeten, ſeine Berwandten voneinem beim alten Wirth in Langenbach 
drohenden Vermögensruin zu wetten, wird hiemit erſucht, | und Montag, den 26. Nov. 


mid fofort mit einem Befud zu beehren. S6eßles altes Bier 
&. Albert. wozu —* 265 655) 


KRURKAKEKURK ——— Mathias Ismayer. 


| m Lohne u] 4 Stadt-Theater in. Freising 

yarfpiant hie 8 m Im — Bi 

h n 

Flachs-, Han: u. Wergſpinnerei Schreßheim 2 | Sarfpierder Set. Frieda Steftmey 
den ihr zufommenden Rohſtoff, und garantirt für die jleunigite ei dom Stadttheater in Bremen. 
Ablieferung in Die Toter der Hölle, 

langem bay er. weitem Haspel. % Preistujtipielin d Alten von R. Kueiſel. 


Ergebenjt ladet ei 
Die Agenten: u 


: s K. Bardenftein, Direktor, 
M. Sauermann, Freiſing, G. Griefftätter, Erding, — 
I Riedl, Gerlganfen, 3. Ziegler, Rammerberg, Se. Dubendbillets find ſtets in 


meiner Wohnung bei Herrn Vogt zu 
MR. Gerliped, Moosburg. ermäßigten Preiſen zu haben. . 


KERRRKRKERKUKKRRHURUHHHHE Don Hanter Mistigteit für Die 
Unterzeichneter empfiehlt: Sattlerſchnitzer jeder Fagon. Preis 6 Mt. | Augen Jedermanns 


Für vorzüglige Schneide wird garantirt. Bei Nichtentfprehung Retournahme. Das elite Dr. Whites Augenwaſſer von 
Ferner find für Kunſtmübhlen ſtets vorräthig: Billen, Blanchir- und | Traugott Ehrhardt in Grofbreitenbad in 
Kronhämmerz auch werden Billen jederzeit beftens geſchärft, jowie alle acer Bu Bene Sn 
* * ſaben in der 
Waffengattungen angeſtaͤhlt. Clement iR Mpothee des Herrn G. Fellererin Sreifing 
Freifing. Schmiedmeiſter, obere Stadt — — —— 

















PEPPER 





— 





Essential-Melissen-Balsam &|- bci tiftshicher 


approbirt vom Kk. baper. Obermedicinal-Collegium 2 jjjj (em Faire 
von Wilderich Lang, Münden, Heuſtraße 29. 2 || | dauerhaft gebunden 
Dejtillirt aus den verjchievenen Sorten der jo heilſamen Meliſſen, Mi 
frei von allen Gewürzen; ijt nad) dem Ausſpruche berühmter Aerzte hält auf Lager 
ein ficher wirkendes, bemwährtes Hausmittel für Berdbauungs- | 
ſtörungen und deren Folgen (Blähungen, Windſucht, Erbrechen, Il 
Magentrampf uno Schwäche desjelben), für nervöſe Ohnmachts— I Franz an Batterer 


anfälle und Entträftung Ebenſo vortrefflich iſt er auch \ 
äußerlich bei dem fo Läjtigen Wadenkrampf und bejonders als || Freising. 
Waſchmittel für gichtiſch rheumatiſche Leiden. | 
Diefer Boljam ift in Gläfern & 1 ME. 40 Pr. und 70 Pf. 
zu beziehen in Freiſing dur die Hof- und Stadtapotfeke von 
G. Fellerer und Apotheker R. Heislainger. (2458 8») 


FEERFFRTRFARTFTERTHER 


e Aerztliches Zeugnik ! Das allein Ach 
u ik En 21. „Rovenuber „877 . — | Dr. Wöitefihe Nugenwafter.bes Grmenteang 
N S erz Reſt 


Ehrhardt beſteht vorab nur, aus, ige 
„fubr Rand, kauft. Angredienzien, weldhe niemals ——— 
Drgaı des menjhlichen Mörpers 




































TER 102 402 | tönnen, wohl aber mit — F 
I WER FIRE 63 631 #3 ? | bei chroniſcher Ophtalmie, bei chrom) 
Grft.... 35%. | | | 122 35) 25 22 | Entzündung. der „Conjunctiva, bei Mare 
— ——— 841 ml eiternden, torpiden und hartnäcigen Der 





rhoen und bei Fafarrhaliiher Dphtalım 

Wicten u. jonft. Fruchtgatt. * * | angewendet werden konnen und dort 

Moosburger Schranne vom | 2. November IS7TT.o un bei ſchmerzhaſter und ER 

Vor | Hu: |Schr.:]] Ver- Im Hartr Mitt Ndgjth 7 Dittelpreis. entzündung die mohlthätigite 

Reit. Kabr. Rand, kauft. Reſt 5, Pr en.l eg... kräftiafte Wirkung ſtets nusiben. Dr. 3a 
A. Gröyen in Hamburg. — — 


Er?) But, FOH Heine Krippe: und eine gu 











Getreide-Gattung. 











Baien.. .- 
Korn x... 





GeEfle „unit remin a 338 0125 erhaltene KRinder:Bettitatt E 
— em a ch are 7.101.108 | 109% 1213011 sah —*— seen [ach gu verkaufen). D. Uebr. ; 





Redaktion, Drud und Verlag vor F- PB. Datterer in Freifing. 


Freiſinger 


Zugleich Amtsblatt für 








Tagblatt. 


Freiſing und Moosburg. 
MAñ2228. Freitag, 23. November 
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Pas Freifinger Tagdlatt* erſcheint taglich mit Ausnadme der TRortags amd tonet in Gretfing fowie auawaria nur die Voa TEL. 1 50 Pf, Ymierate werber dieBipaltige Qarra⸗ · 


weile oder deren Raum mit 10 Pf. bereg,net, 





AUmtlihes für Treifing. 
Befanntmahung. 


Heute wurde mir auf Betreiben des Hüterd Anton 
Kraus von Hepenhaufen, vertreten durch Rechtsanwalt 
Steineder, für Die Gütlerdcheleute Johann und Creszenz 
Kraus von Gieſenbach, gegenwärtig unbekannten Aufent= 
baltes, ein in vollftrebarer Form ausgefertigtes Urtheil 
des k. Bezirksgerichts Freifing vom 28, Oftober I. Is., 
wonach bdiefelden zur Zahlung von 960 Me. 27 Bf. 
nebit Zinfen und Koften folidarifh verurtHeilt find, 
zugeftellt. _ Berner wurde mir eine Worfichtöverfügung 
„zugeftellt, wornach zur Sicherung dieſer Forderung 
Belaftungd= und Beräußerungsverbot auf ihrem Anweſen 
einggtragen wurbe. ; 

Die Kraus'ſchen Gheleute werden aufgefordert, bie 
betr. Aktenftlide in meinem Amtözimmer in Empfang 
zu nehmen. 

Breifing, den 19. November 1877. 

Der fgl. I. Staatsanwalt : 
Sailer. 


Betanntmachung. 

Heute wurde mir auf Betreiben des Oekonomen 
Michael Zirnbauer von Preinerädorf, vertreten durch 
Rechtsanwalt Eichheim, durch den k Gerichtövollzieher 
Dettel dahier, für die Anwefensbefigerdceheleute Johann 
und Barbara Forfter von dort, gegenwärtig unbefannten 
AufentHaltes, ein. in vollſtreckbarer Form ausgefertigtes 
Urteil des k. Bezirksgerichts Freiſing vom 18. Oftober 
1. 38. zugeftellt 

Nach Inhalt desfelden haben die Korfter’fchen Ehe— 
leute 514 ME. 20 Pf. Darlehen nebft Zinfen und 
Koften zu Bezahlen. Diefelden können dieſes Urtheil 
in meinem Amtszimmer in Empfang nehmen. 

Breifing, den 19. November 1877. 

Der tgl. I. Staatdanwalt: 
Sailer. 


Bekanntmachung. 
HOHeute wurbe mir auf Betreiben des Vorſchußvereines 
Freifing, vertreten durch den k. Abvofaten Ditterich in 
Mancqen, durch ben k. Gerichtövollzieher Dettel dahier, 
Afür Eduard und Greözenz Fuhrmann, Privatierdgatten 
Ivon München, gegenwärtig unbefannten Aufenthaltes, 
"die Aufforderung zugeftellt, in dem Vertheilungsver⸗ 
fahren des vormaligen Anwefensbefigerd Ludwig von 
Vonecky in Ismaning binnen 30 Tagen ihre Forderungen 
in Haupt- und Nebenfache ſchriftlich oder mündlich 
Jauf der Gerichtsſchreiberei des k. Vezirksgerichts München 
dechts der Iſar, geitend zu machen und einen Zuſtellungs⸗ 
bevollmaͤchtigien aufzuftellen. 
Der betreffende Akt kann in-meinem Amtszimmer 
In Empfang genommen werden; 
N  Bteifing, den 19. November 1877. (2661) 
—— Der k. J. Staatsanwalt: 
Sailer. 


(2659) 





(2660) 







Das einfache Xatt lauet 2 Bf.. dad Doppelblatt 55). Alwscenziig wirs ala Srattäbellage bas „Iimierholtungkdlatt“ Orifegesn 





Bekauntmachung. 


An die k. Lokalfchulinfpektionen, an dad Lehrerperfonal und 
an bie Gemeindeverwaltungen des k. Bezirksamts Freifing. 
Die Feſtſtellung abgefürzter Maaß- und Gewichtsbezeichnungen betr. 

In Folge h. MinifterialsErlafjes v. 10. Nov. 1. 38, 
(Geſetz⸗ und Verordnungsblatt v. 1877 ©. 527) find zur 
Erzielung einer einheiilichen Schreibweife der abgefürzten 
Bezeichnungen der Maaße und Gewichte in ſämmtlichen 
deutfchen Bundesſtaaten dieſe Abkürzungen in nadhftehender 
Weife fortan zur Anwendung zu bringen. 

Es find deßhalb von nun an beim Unterricht in den 
den Schulen wie auch fonft allenthalben diefe Abkürzungen 
zu gebrauchen, und ſolches dem ehrerperfonal und ven 
Bemeindeangehörigen zur genaueften Beachtung zur Kenntniß 
zu bringen. 

Zufammenfiellung der abgelürzten Maaß- und 


Gewihtsbezeichnungen. 
A. Längenmaaße: 
Kllomeker 5 2.8.0 6 
MÄR 5% m 
Gentimeter cm 
Millimeter . mm 
B. Slähenmaaße: 
Ouadratfilomeer . . qkm 
Heltar a N re ap A 
SE NEE Er re ra ° 
Duabdratmeter . qm 
Duavratcentimeter . gem 
Quabdratmillimeter gmm 
C. Rörpermaaße: 
Kubikmeter . te a RE 
DEBROTHIERS» 25, 5, ca Se Br ar 
| 
Kubikcentimetr . 2... ccm 
Kubitmillimetr . . 2... cmm 
D. Gewigte: 
One, 27,05 77 
Kilogramm 2 2 22. kg 
a ee Er 


Miligramm . » 2 22.0.0 mg 

Den Buchftaben werden Schlußpunkte nicht beigefügt. 

Die Buchftaben werden an das Ende der vollftändigen 

Zahlenausprüde — nicht über dad Dezimallomma der= 

felden — gefeßt, alfo 5,37 m, — nidt 5m37 und 

und nigt 5 m 37 cm —. 

3. Zur Trennung der Einerftellen von den Dezimalftellen 
dient dad Komma, — nicht der Punkt —. Sonft ift 
das Komma bei Maaf- und Gewichtözahlen nicht an= 
zuwenden, indbejondere nicht zur Abtheilung mehrftelliger 
Zahlenausdrücke. Sole Abtheilung ift durch Ans 
ordnung der Zahlen in Gruppen zu je 3 Ziffern, vom 
Komma aus gerechnet, mit angemejjenem Zwiſchenraum 
zrotfchen den Gruppen zu bewirken. 

Freiſing, den 21. November 1877. 
Königliches Bezirksamt Freifing 
Täubler. 2 
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Befanntmachung. 
An das ſämmiliche Lehrerperfonal des Bezirksamtsſprengel 
Breifing. 
Die Fortbildung des Lehrerperfonals an den Volksſchulen betr. 
Nah Mittheilung des Herrn Hauptlehrer3 Stießberger 
wird die I. Fortbildungs-Conferenz pro 1877//8 am 
Mittwoch, den 28. November I. 38. Früh 10 Uhr 
im Knabenſchulhauſe zu Freiſing abgehalten, was hiemit 
zur Nachachtung bekannt gemacht wird, 
Freifing, den 21. November 1877. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 21. Nov. In der heutigen 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten wurden die neu— 
eintretenden Abgeordneten Dr. Knecht, Hahn und Meyer 
beeidigt. Den Nachweifungen über die Ausgaben des 
Finanzminifteriumd ſowie die Mechnungsergebnifje ber 
Forftverwaltung für 1875 wurde narh einigen Debatten 
über Sagbverhältniffe die Anerkennung ertheilt. Hierauf 
folgte die Berathung bed Elats der Forſtverwaltung. Der 
Ausſchußantrag: ein Boftulat für die Forftlehranftalt Aſchaffen⸗ 
burg in das Budget einzuftellen, rief .eine lange Debatte 
hervor. Staatäminifter Berr beftritt ber Kammer das Necht 
biezu. Das Gelobewilligungsrecht der Kammer in einer 
ſolchen Ausdehnung aufgefaßt, würde das Organifationg- 
recht der Krone iluforifch machen. Der Regterunpsbeichluß, 
die Anſtalt aufzuheben, würde jedenfalls vealifirt werden. 
Vermweigere die Kammer die Mittel zur Verlegung des 
forftlichen Unterricht an bie Univerfität München, fo müßte 
ein folcher Unterricht In Bayern überhaupt aufhören und 
die jungen Leute den Unterricht da fuchen, wo fie ihn befommen 
tönnen. Gegen den Ausichußantrag ſprach Völk, dafür 
Graf Fugger und Kurtz. Morgen findet bie Fortfegung 
ber Debatte ſtatt. (Allg. Big.) 

— Ein Abſchlag der Bierprelſe fteht in Ausſicht, ba 
in Folge größerer Billigfeit des Hopfens bereitö viele Brauer 
bayerifcher Städte, wie auch die Wiend und Umgebung 
die Bierpreife erniedrigt hätten. Auch anderwärts werde 
man nit umhin Fönnen, biefem lobenswerthen Beiſpiele 
nachzufolgen. In Paſſau Eoftet das Bier 20 Pf. 

— In Augsburg wurde am 13. d. Morgend im 
Stadtpolizeigebäude eine größere Milchvifttatton vorgenommen 
wozu die Milchfuhrleute, melde den Prebigerberg und 
Perlachberg bereit? herauf pafjirt waren und diejenigen, 
welche in. den benachbarten Straßen fuhren, vorgeführt 
wurden. Es fand fich hiebei von 23 unterfuchten Sorten 
Eine ſchwach gewäfferte, deſto mehr fiel auf, daß unter den 
23 Sorten 10 entrahmte fich befanden, worunter 6 Gefäße 
von dem Milchhändler Friedrih Sohnle von Stierhof. ß 

— Dingolfing, 20. Nov. Vergangenen Sonntag 
Nachts wurde ber hiefige Gendarm Hangeder im Wafler- 
burger’ihen Gafthaufe von einem bis zur Zeit noch nicht 
ermittelten Mann im Geſichte arg zerfchnitten. 

— — Baffau, 20. Nov. Wie verlautet, hat die wegen 
Toödtungsverdacht an den Gendarmen Meifinger, verhaftete 
Familie Fuchs von Fuchshäusl vor ein paar Tagen ein 
umfafjendes Geftänbniß in der Sache abgelegt. Demzufolge 
hätte angeblich der flüchtige Sattler In einer Kammer bes 
genannten Hauſes ken Genkarmen erſtochen. Sie jelbft 
wollen feine Hand angelegt, fondern nur den Leichnam auf 
einer Leiter binaugtra geholfen haben. Daß der an 
Körperkräften herabzefömmene Sattler ben bewaffneten 
Gendarmen allein bewältigt habe, wird im Volldmunde als 
Außerft zweifelhaft beiprochen. 

— Paſſau, 20, Nov. In ganz auffallender Weiſe 
mehren ſich beftem Vernehmen nah die Hausdiebſtähle. 
Arbeltsloſes Gefinbel ſchleicht fih unter dem Vorwande, ob 
nichts zu fchleifen, zu repariren ac. wäre, in bie Vorhaͤuſer 
und ftiehlt, waß zu befommen iſt. So wurde einem Bes 
amten geftern, während bie Magd kaum 5 Minuten abs 








wejend war, eine werihrolle Pendeluhr geftohlen. Die Vor⸗ 
fiht erfordert vie forgfältigfte Abſperrung der Borhäufer 
und Gemächer. 

— Balfau, 19. Nov. Diefer Tage hat der An- 
wejendbefiger Ortner in Acpfelloh in feinem Garten voll 
fändig reife Erpbeeren gefunden. Ganz frifche Veilchen auf 
den Hüten oder In den Knopflöchern der Spaziergänger find 
feine Seltenheit. Auf Wiefen und Feldern fieht man noch 
das Vieh weiben. 

Preußen. Berlin, 19. Nov. In biefen Tagen traf 
aus Pommern bier ein Niefeneremplar einer Gans ein. 
Der Körper diefed Ungeheuerd wog rund 34 Pfund. Der 
Braten gab 18 Pfund Schmalz, und die Leber wog 2% Pfo. 
Dazfelbe Gut hat noch mehrere folder Exemplare, die bereit? 
von einem hiefigen Reftaurateur beftellt find, der fie, ſobald 
fie hier eintreffen, öffentlich ausftellen wird. 

— Berlin, 19. Nov. Die Frage nah Telephong 
ift eine fo ſtarke, daß die Siemend und Haldke'ſche Tele— 
grapbenbauanftalt, die fin mit deren Fabdrikation befchäftigt, 
olle Beftellungen, bie eintaufen, faun zu bewältigen vermag. 
Der Preis eines einzelnen Telephons beträgt 5 ME, zwei 
zu einer Anlage gehörige Apparate mit 25 Meter Leitung?» 
draht foften zufammen 411 Mt. Dad Vergnügen, fi einen 
Sprachtelegrapben einzurichten, ift alfo jedenfalls fein allzu: 


foftfpieliges. 
Ausland 

Aupland. St. Petersburg, 21. Nov. Officiell 
aus Bogot, 20. Nov.: Gleichzeitig mit dem Angriff auf 
Nowoſelo griffen am 17. Nov. 150 Tſcherkeſſen und Bafchi: 
Bozuks Slatariga an, +» Unter beren Schutze befeßte bie 
türfifche Infanterie eine Slataritza beherrfchende Anhöhe und 
begann Batterien zu errichten. Die Türken flüchtelen aber 
nad einigen Granaten, indem bie Tſcherkeſſen und Bafchi- 
Bozuks durch Schügen des Jakutskiſchen Negiment zurück 
geſchlagen und zerſtreut wurden. Unſererſeits wurden zwei 
Mann verwundet. Die Türken hinterließen acht Leichen, 
darunter einen Offizier. Am 19. Nov. fand bei uns vor 
Plewna auf der Redoute Tutſchenitza Nachmittags 1 Uhr 
in Anweſenheit des Kaiſes ein Gotteddienft wegen ber Ein- 
nahme von Kars ſtatt. Nach dem Gottesdienft erfolgten 
von allen Batterien gegen Plewna gerichtete Salven. Abends 
fand auf dem Poſitionen Feuerwerk, Slumination und 
Mufik ftatt. Abends 11 Uhr eröffneten die Türken Gewehrs 
feuer gegen die Pofitton des Generald Stobeleff, was alle 
unfere Batterien mit @ramaten erwiederten. Nah 20 
Minuten wurde alles fill. Unfererfeit? wurden 1 Officter 
und 2 Soldaten verwundet. (Allg. Ztg.) 

— Die Erftürmung von Kara ift ohne Zweifel das 
bebeutfamfte Ereignig in dem biöherigen Derlaufe des 
türkifcheruffiichen Krieges. Im Befige dieſer ftärkiten 
türkifchen Feftung in Aſien find die Ruffen jest volftändig 
Herren von ganz Armenien — welche Provinz befanntlich 
dazu beftimmt ift, Rußland für die Koften der „Chriften« 
befreiung“ in Bulgarien zu entihäbigen. Wie man ber 
„Daily News” aud dem ruſſiſchen Hauptquartiere vor 
Kard meldet, war ber allgemeine Angriff ſchon auf ben 
13. ds. angejeßt. Die Truppen waren beim Eintritt ber 
Dunkelheit für eine allgemeine Aktion bereit, aber nach einer 
Bemerkung des General3 Lazarem, daß es nicht räthlich 
fei, einen Sturmangriff auf ſchlüpfrigem Boden zu machen, 
wurde der Plan aufgegeben. Nur unbedeutende Vorpoſten⸗ 
Scharmügel folgten. Der Fall von Erzerum bürfte nun 
ebenfalld bald erfolgen, 

Türkei. Ronftantinopel, 21. Nov. Xelegramme 
aus Rasgrad melden nur türkische Recognofelrungen und 
unbedeutende Scharmüßel auf verfchiedenen Punkten, — 
Mehemed Alt Paſcha ſchickt fi an, Osman Paſcha zu 
begaziren. (Mg. Ztg.) . 

England. London, 21. Nov. Der „Standard“ 
forbert die Regierung auf amgefichtd des alle von Kars 
Mafregeln zu ergreifen um bie in Lord Derby’3 Depefche 
vom Monat Mat gekennzeichnete Pofition aufrechtzuerhalten. 


— London, 21. Nov. Reuters Bureau meldet aus 
Erzerum, 49. Nov.: Türkiſche Poſten wechielten geftern 
Bewehrfegüffe mit dem Feinde bei Mondurko. Tuͤrkiſche 
Batterien befchoffen die ruffiihen Befeftigungen ſüdlich von 
Erzerum. Kleine ruſſiſche Cavalleriedetachements patrouilliren 
1a verfchiedenen Richtungen in der Ebene. (Allg. Zig.) 

Spanien. Madrid, 18. November. Es wurde hier 
tine Verfchwörung entvedt, deren Zwed war, dad Opern« 
haus in die Luft zu fprengen, während der Anweſenheit 
des Königd. Das Haus wurde polizeilich geſchloſſen, 
mehrere Perſonen verhajtet. 


dolks- und Tandwirthfhaft, Indufrie und Dandel. 

Nürnberg, 17. Nov. ‚(Hopfenmarktberict.) 
Die Kenn trübe und regnerifche Witterung, welche fich 
en jo gelind zeigt wie im vorigen Sahıe ift dem 
Brauereibetrieb nachtheilig, und man hört bereitd Klagen 
ider Mangel an Eid. Dahier und in den Nachbarſtädten 
ind fomohl bei Brauern als bei anderen Induſtriellen bie 
Sizfeller größtentgeild geräumt; in Folge deſſen trafen wieder 
mehrere Lieferungen Blockeis aus den Norden ein, und bie 
Eismafchinen, wo ſolche aufgeftellt find, arbeiten ununters 
drohen, den Bedarf der Brauereien zu decken. Der Einfauf 
des Donnerftaggmarkted fteigerte ſich bis 1500 Ballen zu 
ben herrichenden niedrigen Preifen. In gleicher Weile ging 
auch geftern das Gejchäft fort; man kaufte große Partien 
Nittelforten, Württemberger zu 68—75 ME., Polen zu 
2—73 ME, Hallertaner, je nad) Qualität, zu 65—75, 
80-90 ME., Spalter Lanpfiegel zu 100-135 ME. und 
andere Sorten’zu 5075 ME. ; feltener fanden Abſchlüſſe 
in Prima:Qualitäten ftatt, welhe fpärlich vertreten find. 
Der Umfag betrug 50V Ballen. Es wäre anzunehmen, 
daß durch dem umfangreichen Abzug, ber in der heute en- 
denden Gefd,äftswoche wieder über 5000 Ballen betrug, 
‚und in Anbetracht der jehr mäßigen Zufuhren die Lager— 
* beftände ſich reduzirten; allein aus entfernten Diftrikten 
beſonders aus dem Eifaß und ter Hallertau, treffen ber 
fländif große Ladungen ein, welde die Magazine wieder aud- 
giebig ergänzen. Der heutige Markt bot aichis bemerken: 
wertbe3; die Zufuhr betrug bloß 100 Ballen, die Kauflur 
war aber troß de? niedrigen Preisftanbes gering. No— 
firungen Markimaare, gut getrodnete 62—72, Sekunda 
56-60, Tertia 45—50, badiſche Prima 85—90, Sekunda 
„60-75, Hallertauer Prima 9O—110, Sekunda 60-80, 


B2oFfales®. 
Freifing, 22. Nov. Der Circus Feder, welcher 
Noch eine Reihe von Borftellungen zu geben beabfichtigt, erfreut 
ſich bis jegt zahlreichen Beſuches. Das, was in Gymnaftik zc. 
geboten wird, -ift aber auch einzig in feiner Art und ſämmt— 
lie Mitglieder. Teiften vorzügliches im ihrem Fache. Der 
Blu der BVorkte'ungen ift alfo für Jedermann amöſant. 








Conrs- & Verloosungs-Blätter 
liegen zur Einsicht auf. 
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Hunothek⸗apilalien 


sind fortwährend zu haben bei 


Ant. Lorenzi 


Sm alten Thurm. 
Kriminalnovelle von 9. Engelde. 
(Zortfegung.) 

Wie der Patrimonalrichter felbft, als er In das Innere 
des brennenden Raumes zu bringen verfucht hatte, durch er» 
ftidenden Rauch und herunterfalleneg Ziegeliteine zurück— 
getrieben war, fo erging es allen, die es nach ihm wagen 
wollten. Einem beherzten Mann gelang es zwar, bie 
verſchloſſene Hausthür des Schlofjes einzufchlagen, aber im 
Augenblicte, daß fie fiel, ftürzte durch den Zug getrieben 
eine Feuergarbe ihm entgegen. Am heftigiten rafte die 
Flamme in der Ede wo das Archiv ftand. Nach kurzer 
Zeit Hürzte hier der darüber befindliche Theil ded Daches 
mit den Dachkammern zufammen, die Dede des unteren 
Stockwerks brach durch und.begrub alles unter den rauchenden 
Trümmern, 

Der erfte Gedanke des Lehrerd galt dem jungen Baron 
und ald er fab, daß das Teuer gleichzeitig auf dem Firfte 
de3 übrig gebliebenen Daches nach dem Giebel zulief, von 
wo der Gang nad dem Thurmzimmer führte, rief er laut 
durch das Getöfe nach Curt, ven bisher niemand gejehen 
und den auh in der allgemeinen Verwirrung niemand 
vermißt hatte. Aber nirgends war ber junge Baron zu 
erblicten. „Er wird im Thurme fein, um die Papiere des 
Vater zn retten,” vief eine Stimme, 

Man eilte die direft vom Hofe nad der Thurmftube 
führende fteinerne Wendeltreppe im die Höhe. Oben ans 
gekommen fand man bie Thür zum Zimmer verjchlofjen 
und alles Nütteln und Nufen war vergebend. In wahrer 
Verzweiflung eilte der Lehrer wieder herunter, ſchrie nach 
einer Art, ftürzte wieder hinauf und flug die Thür ein. 
Aber dad Zimmer war leer. Er öffnete die Thür, die von 
diefem Zimmer nach dem Gange führte, jchloß fie aber fofort 
wieder, weil au der Gang ſchon ein Opfer des Feuers 
geworden war und Funken und Rauch ihm entgegenkamen. 
Ganz entjegt und todtenbleich eilte er nach dem Hofe zurüd. 
„Der junge Herr ift nicht im Thurm, mein Gott, mein 
Gott, wenn er im Schloffe wäre, muß er elendiglich verbrennen, 
ift er ein Kind des Todes! Leute erbarmet euch, rettet dem 
jungen Herrn !* 

Aber an Rettung war da gar nicht mehr zu benfen. 
Verwirrt und angftvoll lief alle durcheinander. Alle ſchrieen: 
rettet, reitet, aber niemand war im Stande durch die Gluten 
zu dringen, bie jegt in wahren Strömen aus dem Innern 
bed Gebäudes durch die Fenſter hervorſchoßen. 

„Ih babe geftern Abend Licht im Schloſſe gejehen im 
großen Zimmer, wo der junge Herr fchlief,“ rief ein Stall 
junge, ber eben vom Garten herauf kam, wohin er die 
Pferde und Kühe aus den auf dem Unterhofe befindlichen 
Wirthichaftögebäuden getrieben hatte, weil die fallenden Funken 
die Sicherheit der Ställe bedrohten. 

(Fortfegung folgt.) 


Dienftag, den 20. ds. Mis. 
wurde irethümlih im Gafthaufe zum 
Neugarten mein Hut verwechſelt und 
erfuhe ih um Austausch. 

Peter Reill, Zinngießer. 


Ein weißer Pubel 
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E Geldborſe wurde gefunden. 
Abzuholen im Cafe Lampredit. 
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Reichs: oder Geld⸗Couverts, 
Acten:Gonverts (lange) 

\ jederzeit vorräthig bei 

IR! Franz Paul Datierere 





Basfabrik Feeifing. 


Nachdem die auf den 30. Dt. anberaumt geweiene General:Berfammlung, 
weil im „Freiſinger Tagblatt” aus Verjehen um einer Tag zu kurz anndneirt 
gewejen und als nicht rite berufen erſcheint, wird hiemit eine neue (2662) 


General-Versammlung 


auf Montag, den 24 Dezember Nachmittags 2 Uhr 
anberaumt, welhe im Fabrik-Lokale ſtattfindet. 
Gegenftände der Tagesordnung find außer Abſatz e fg und b 
des $ 15 der alten Statuten die Neuwahl von 6 Vorjtansmitgliedern, Bes 
ftätigung der Wahl des neuen Geſchäftsführers und des mit demſelben abge: 
ſchloſſenen Vertrages, danır die Genehmigung der neu ausgearbeiteten Statuten 
und ver Erhöhung des Aftien-Kapitals und eventuell Wahl des neuen Vorftandes 
und eines Aufjichtsrathes, da die diesbezüglichen Beichläffe der früheren Generals 
Verſammlungen wegen formaler Mängel vom Handelsgeriht Münden nicht 
genehmigt und noch nicht in's Handelsregifter eingetragen wurden. — Es wird 
Speciell darauf aufmerfjam gemacht, daß diefe General-Berfammlung über alle 
Punkte der Tagesordnung endgiltig zu bejhliegen hat ohne Nüdjiht darauf, 
ob die vorgejchriebene Größe des Aktien-Kapitals vertreten ijt oder nicht. 
Die Legitimation gefchieht wie bisher durch Vorweiſung der Aftien-Titel. 
Freifing, den 23. November 1877. 
Der Vorſtand. 
Carl 3. Mittermayer, Vorſitzender. 


Tu Belchüfts-Anzeige. “BEE 


Ich zeige hiemit ergebenft an, daß ih daa Marburg-Wirthidhafts- 
Anweſen kiuflih an Herrn Jakob Büchele abgetreten habe. Ich danke 
für das mir geſchenkte Zutrauen und bitte dasjelbe auch meinem Nachfolger 
Theil werden zu lafjen. (2656) 

Freifing, am 21. November 1877. 


% 





Xaver Huber. 
Auf Obiges Höfl. bezugnehmend, empfehle ich die von mir Fäuflich erworbene 


WE Wirthichaft „zur Marburg‘ ER 


geneigtem Bejuhe. Es wird mein Bejtreben fein, geehrte Gäfte jederzeit mit 
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uftrirte Fennen-Beitung. (Br 
vierteljährlih 2 RE. 50 vᷣf *). Die neue 
Moden-Numer (41) enthält: Gei 
Ihafts-, Prommenaden- und BallsToilett 
nebſt Biumen: Goiffüren Umhangu 
Mantillentücher zu Ball- oder Geſellſchaft 
Toiletten, Paletot3, Hüte, Morgenhaub: 
Sapihürzen, Unterrod, Kragen und Mo 
fchetten. Prinzeßkleider "für größere Mädche 
auch Anzüge, Hüte und Schürzen für kleine 
Mädchen. Schupdede fürein Billard, Dar 
neg (Filet); SKaffebeutel (Stridarsei 
Nücenkiffen (Kreuzftichftickerei,; Flaſche 
torb (Waldmof sit); U berzug für em 
Wärmſtein. Miegene oder Gchlafded 
Taſchentuchbehälter, Notiz: oder Viſten 
fartenbuch. sstrageneden nit Kreuzſtich un 
Wirkſtichſtiderei. Spigen, gebäkelt und y 
ftridt, auch in filetantique und Tülldurch— 
Grundmufter aus Zactenlige und Mia 
dife. Borbüren jur Verzierung von Tiie 
wälhe, Handtücher 2c. 2c. mit 63 4 
bildungen und einem Ertrablatt (Altveutid 








Leinenftiderei), ferner ein colorirtes Mode 
kupfer. — Die neueite Unterhaltung: 
Numer (42): Zur Gefchichte von Bürger 
eriter Che. Nah neuen handſchriſtliche 
Quellen von Adolph Strodtmann.- 
Auf der Concertreife. Eine Mujiter:Novel 
von H. Ebrlid. (Fortiegung). — J 
Bajelerhofe. — Bon Augufte Scheih 
— Die Sternihnuppen. Von Dr. Hern 

. Klein. — Verſchiedenes. — Wirt 
ſchaftliches — Briefmappe. — Frauer 
Gedenktage. - Ferner folgende Yüuftre 
tionen: Bürger’8 erfte Frau, Dorette &on 
art. — Bürger's Molly, Augufie Leonbart 
Die Toilette der Indianerin. Bon G N 
Beyle. Bor der Verlobung. Von W. Roegae 


Kr Wohnung mit 4 Zimmen 
und Küche, pajjend für einen de 
Das Nähe 

(2657) 





amten, ift zu vermiethen, 
in der Marburg. 
\ Gsaursberiht 


vom. 21. Rovember mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freiſing. 

















ausgezeihnetem friſchen Hofbräuhausbier, guten, fomwohl alten als warmen Bayern 1.8 | 6 
Speijen bedienen zu können. .. Obligationen ’ei . . 0 12009 
Achtungsvoll 1 to, Mark 194.40 42 
.. Pfandbriefe. 
Jakob Büchele, | sur. su. Besiet. |14.20 9. 
4.). Sübd. Boden:Ereditb. | 99. | %. 
Marburgwirth. 4 bayer. Wereindb. m ‚| 98.50 u 
V 7 l ru n —A— 4.*. ann Vereinsb. M. | °850 8. 
er)teigerung. ee 
Die von mir Unterzeichneten von ber Franz Seeger’ihen Gantmaffe | 4". Stadt: Poligationen Thlr. 93 19250 
käuflich erworbenen landwirthſchaftlichen Mafchinen werden am (2654 3a) ei Hrtistnbant. * 
Montag, den 3. Dezember I. Is. Vormittags 11 Uhr) ,"_Deterre * 
im Hofraume der Seeger'ſchen Filiale Hs.Nr. 7241: am | *""" elbenme, Bat = 
Allachbache vis-a-vis dem Bahnhofe öffentlich und zwar gegen Baarz | ze, Franz-Sofeph:Bahn . — |20 
zahlung oder genügende Sicherheit einzeln verjteigert, wie folgt: 3°. Lombard:Bahn ..... — | 4540 
16 verjhiedene Hohe und niedere zweipferdige Schweigergöpel, 4 zweipferdige | 3". Gtaatsbahn ... .... = 5 
hohe Göpel, 2 hohe zweipferdige fahrbare Schweizergäpel, 2 hohe einpferdige ar Ungar. —— on — 
Göpel, 1 einpferdiger Bockgöpel, 1 liegender vierpferdiger Bockgöpel mit Ueber- 5 ” ER — 155.50 
fegung, 1 liegender einpferbiger Göpel, 1 liegender zweipferdiger Göpel, 14 * Eliſabeth· Vahn 72er .. — 
verſchiedene ein⸗ und zweipferdige Dreſchmaſchinen, 6 detto mit Schüttler und | 5° Oeſt. Pordweſtb. Lit.B. | — | — 
Sieb, 1 hohe fahrbare Dreſchmaſchine mit Putzapparat, 2 Handdreſchmaſchinen, 6 ee _ In 
1 fahrbare Brelidreſchmaſchine auf Wagen, 1 Getreibreinigungsmajdine, 2| 50, Sonfolidirte .......] > 190 
Rübenjhneidmafginen, 3 englifche und amerifanifhe Heurehen, 20 Hohe nnd Berfallene, 
niedere Schneidmafchinen aller Gattungen, 2 Schneidmaſchinen Nr. 7 zum | 1885er Bonds ........ — 86. 
Dampf und Waſſerbetrieb, 1 gußeiſerne Odelpumpe, 1 Getreibmähmafgine, gappe heim * me Is. | - 
1 Särottmühle. a a 
Die zur Verfteigerung fommenden Mafchinen ftehen täglich zur Einficht bereit. | Augsburger... .. - „ 18.50) — 
Kaufsliebhaber Iadet höflichjt ein Anstad- «Öumgenhaufer „125.50 7. 
Straubing, den 20 November 1877. 4% en "Anleihe | 12 
Hochachtungsvollſt ancd-Stüde . Ba 16.27 16.22 
Johann Stürzer. Johann Stürger, | Sulrammi 7: "om In 





TI gg en, Dr und Verlag von.5. B. Datterer m Team — Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


\ 


Freiſinger Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


Mß 2% 





Sumftag. 24. November 


— 


1577. 








Das „reifinger Zagblatt* erjheint täglis mit Musnagre der WRomtage und tote: in Freifing jowste auswärts durd) Die BoR IRL. 1 50 Pf. Inſerate werben Die Kipaltige Warınaı» 


geile oder deren Raum mit 10 Bf. bered,net..- Dat einfache Blatt tsürt 2 1}... dab 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 





Heute wurde mir auf Betreiben bed Kaufmanns | 


Alois Werner in PfaffenHofen für Georg Winter, 
Schneider von Gundamsried, gegenwärtig unbekannten 
Aufenthalts, ald Drittbefiger ded Anwefens H8.-Nr.5 in 
Gundanıdrted in der Streitfahe bed Alois Werner 
gegen Xaver Grabmaier wegen Forderung ein 
Berriedigungdgebot auf Zahlung von dreihundert drei 
und vierzig Mark 86 Pfennige Hypothekdarlehen binnen 
60 Tagen bei Vermeidung der Befchlagnahme bed 
Hypothekenobjekts zugefchloffen. 
Georg Winkler wird aufgefordert, diefe Urkunde in 
meine « Amtözimmer in Empfang zu nehmen. 
Freifing, den 21. November 1877. (2665) 
Der k. I. Staatdanwalt: 
Sailer. 


Betanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſa betr. 

In Folge der Nechnungsftellung bleibt die ſtädtiſche 
Sparkafja im Monat Dezember gefchloffen und können daher 
während dieſer Zeit weder Gelder eingelegt, noch auch Ein= 
lagen erhoben werten. 

Freifing, den 22, November 1877. 

Stadtmagiftrat Freifing ald Sparkaffaverwaltung. 

Mauermapr. 


Bekanntmachung. 
Rectification der Einfommenfteuer pro 1877 betr. 

Nachdem die Erklärungen bezüglich der Einfommenfteuer» 
Zunänge pro 1877 vom Steuerausfhuße geprüft und 
feftgefegt worden find, liegen die Steuerliften bem 25. DE. 
14 Tage lang zur Einficht der Betheiligten dießſeits auf 
und find allenfallfige Neflamationen genen die Einftenerung 
innerhalb 30 Tagen ausfhliegender Friſt jchriftlich oder 
mündlich dahier anzubringen. 

Moosburg, den 24. November 1877. 

Königl. Rentamt Moosburg. 
Pr Spangler. 
Deutihdland. 

Bayern. Münden, 22. Nov. (Landtag.) Heute 
wurde die Debatte über die Foritichule fortgefegt. Herz 
erklärte fich aus conftitutionellen Grünven gegen den Auge 
ſchußantrag und fündigte den Antrag ax: an die Staatd- 
tegierung die Bitte zu richten die Schule in Afchaffenburg 
du belafjen. Die Kammer möge fi hüten, fagte er, nur 
dinen Schritt vom conftitutionellen Weg abzugehen. Regterungs« 
ommifjär Forſtrath Ganghofer vertyeidigte den Regierungd- 
beſchluß in fehr eingehender Weife. 

— Im germanischen Mufeum zu Nürnberg werden 
bereitö die Vorbereitungen zur Ziehung für den 1. Dezember 
getroffen, 

— Forchheim, 17. Nov. Geftern früh wurde bie 
Brodträgerin Babette Stöhr von Kersbach, welche ihren 
Sohn in Kempien bejuchte, mit der Eiſenbahn früh 3 Uhr 9 Min, 
nach Baiersdotf wieder zurücgelehrt war und von da aus 
nach Haufe gehen wollte, zwifchen Baiersdorf und Kersbach 











‚eingetroffen in einem Salonwagen, 








5Bt. Almösentit wird ald Wratiödellage das „Unterbaltungbdlaii“ brizcne- si 


am Eifenbahndamme ermordet und ihrer Baarſchaft beraubt, 
aufgefunden, 

— Bamberg, 19. Nov. Geftern Früh kurz nach 5 Uhr 
wurde die Frau bed Bahnwärterd? Simon Mayr, melde 
ftatt ihres Mannes ten Dienit verfah, ‘von dem MPoftzug 
Nr. 11 erfaßt und überfahren. Diefelbe war fofort eine 


Leiche. 
Preußen. In Berlin ift die hinefiiche Geſandtſchaft 
den ihr die Köln 
Mindener Eiſenbahn-Geſellſchaft zur Verfügung geftellt hatte. 
Die mitgebrachte Dienerfchaft befteht aus zwei Köchen, einem 
Barbier, einem Schneider und 4 Dienern. Das Gefandt- 
ſchaftsperſonal trägt ebenfo wie die Dienerfchaft die chinefifche 
Landeetracht. Damen haben die dhinefifchen Herren nicht 
mitgebracht. Am erften Vormittag liefen die Diener mit 
einem Doltmetfcher in der Stadt umher und fauften Koch— 
nefchtrre ein, währenn die Köche zum Gaudium der Schul 
jugend Mehl und Eier perfönlich holten. 
Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 22. Nov. Die „Pol. Corr.“ 
berichtet aus Bukar eſt, 22 Nov.: Nah mehrtägigem 
äußerst blutigem Kampfe eroberten die Rumänen (wie ſchon 
gemeldet) in Folge eines combinirten Angriffs geſtern 
Morgen Rahowa. Wäprend der Oberft Slanitſcheanu 
Rahowa ftürmte, überfchritten die Nymänen die Donau 
bei Beket. Ein Theil der rumänischen Truppen bejegte 
Rahowa; ein anderer Theil verfoigt tie gegen Widdin 
ſich flüchtenden Türken. ' Die Verbindung mit Rahowa 
wurde fofort durch einen Donausfabel hergeftellt. Die 
rumäntichen Batterien ſteckten gleichzeitig den Ort Eibri- 
Balanka in Brand und bohrten einen türkiſchen Monitor 
in Grund. Die Verbindung der Türken zwiſchen Widdin 
und der unteren Donau ift ſonach faft gänzlich abgeſchnitten. 
— Ferner meldet die „Pol. Eorr.“ aus Cetinje, 22. Nov.: 
Plamenag griff mit 600 Mann 3000 verſchanzte Tüten 
bei Anamaliti in der Nacht vom 18. auf den 19, Nov. an, 
erſt armte zwei türkiſche Schanzen, wurde jedoch ſchließlich 
mit einem DBerlufte von 100 Todten und Verwundeten 
zurückgeſchlagen. (Allg. te.) 

Frankreich Paris, 21. Nov. Gambetta ift zum 
Vorfigenden der Budgetcommiffion gewählt worden. Ders 
felbe weift auf den Ernſt der Umftände hin und fagte: 
Halten wir feit an der Gefeglichfeit und bemühen wir und, 
diejenigen in den Schranken der Gefeglichkeit zurückzuhalten, 
welche ſich darüber hinwegfegen möchten. Gambetta hält 
bie vielen während der Abweſenheit ver Kammern eröffneten 
Supplementärkredite für ungefeglich und fließt: Frankreich 
weiß, was es thun muß und wird es thun; es bleibt nur 
noch zu wifjen übrig, was die Regierung dem Lande 
ſchuldig ift. Ri 

Montenegro. Die wichtigfte Nachricht des heutigen 
Tages ift die Einnahme von S pizza durch die Montenegriner. 
Die Stadt jelber hat fick ſchon am Freitag widerſtandslos 
ergeben. Am Montag, den 19. nahmen die Montenegriner 
auch das die Stadt beherrfchende Fort Nebag. Spizza liegt 
am abriatifchen Meere ganz nahe der äußerſten Südgrenze 
Dalmatiens und bejigt einen Hafen, nach dem bie Montenegriner 
fon lange jehnfüchtige Blicke geworfen. 


Rumänien. Ein Korrefponbent der „Frankfurter Ztg.* 
ſchreibt aus Bulareft, 14. Nov.: Bei Plewna ift jegt 
eine telegraphifche Verbindung fämmtlicher Belagerungd- 
Batterien untereinander, jowie mit dem Hauptquartier des 
Generals Tottleben hergeftellt worden, fo daß von letzterem 
zu jeder Minute der Beginn, die Dauer, die Ziele u. ſ. w. 
beim Beſchießen der türkifchen Pofitionen angegeben werden 
können, und diefer Befehl zu allen Batterien gleichzeitig 
gelangt. Die Folge diefer Anordnung macht ſich in einer 
eigenthümlichen Art der Beſchießung bemerkbar. Tottleben 
befahl, dag immer 8O—100 Gefüge, in der Regel ſchwere, 
ihr Feuer lagenweife auf ein telegraphifch avifirted Ziel 
abgeben, dabei genau zur felben Zeit beginnen, und gleicher 
Zeit endigen, außerdem fich gleicher Schußarten zu bedienen 
haben. Diejed Verfahren ift von weit größeren Erfolgen 
begleitet, ald dad anfängliche einfache Bombardement; «8 
verurfacht derartigen Schaden, dag die Türken nicht im 
Stande find, denfelben in der Nacht audzubefjern, fondern 
ihr Hauptaugenmerk auf die Sicherung der Bejagung richten 
müfjen. An ein wirkjamed Beantworten dieſes Mafjen- 
feuerd durch die leichte Feldartillerie ’ift natürlich nicht zu 
denken ; im richtiger Erfenntniß der Lage ſparten die Türken 
auch ihre Munition für eventuelle Sturmverjuche auf. 

Zürfei. Die Erfolge in Aften laffen ven ruffiichen 
Generalftab in Bulgarien nicht ſchlafen. Ungebuldig über 
die lange Dauer der Belagerung Plewna's organifirt er 
eine Armee, welche in der Stärke von 50,000 Mann noch 
während des Winter über den Balfan nach Aorianopel 
vordringen und dort den Frieden dictiren ſoll, deſſen Rußland 
ſelbſt dringend bedürftig ift. 

— Ronftantinopel, 22. Nov. Die „Ag. Havas“ 
meldet: Suleiman Pafcha fährt fort die Ruffen durch Necos 
gnofcirungen und Offenfioftöße zu beunruhigen. (Allg. Ztg.) 

— Bon den ruffifchen Belagerungstruppen von Kars 
follen bereit3 12,000 Mann gegen Erzerum abmarſchirt 

-jein und geht eine Angabe dahin, bie Rufen würden jegt 
Erzerum bei Seite liegen lafjen und den weiteren Vormarſch 
gegen Trapezunt nehmen. 

Der „Standard“ ſchreibt den auffallend rafchen 
Fall der Feſtungswerke von Kars vielleicht mit Recht 
ruſſiſchem Golve zu. ) 

England. London, 22. November. „Daily News“ 
berichten au Werankale, 20. Nov.: Geftern hielt der 
Großfürſt Nikolaus feinen feierlichen Einzug in Kard und 
nahm die Huldigungen der Einwohner entgenen. Es ift 
jest feftgeftellt, vaß die Garnifon über 20,060 Mann ſiark 
war, während nur 18,000 Ruſſen attafirten. (Authentiſche 
Angaben find abzuwarten. D. R.) Die Stadt ift mit 
türkifhen Kranken und Verwundeten überfüllt. Der Mangel 
an Aerzten und die Kälte find intenfiv. (Allg. Zig.) 

Amerika. Philadelphia, 2. Nov. In diefem 
Spätjahr war bis heute noch das Wetter höchſt angenehm 
und warm. Die Wieſen fteben in üppigem Grün und 
liefern eine Menge Futter. Ueberall findet man Blumen- 
fträucher, die zum zweitenmale blühen und ftehen die Wälber 
in der fchönften Farbenpracht. Die Spätfrüchte liefern in 
Quantität und Qualität eine Ernte, wie fie nody nie ba= 
gewejen. Der Weinſtock lieferte, überall wo er in ben 
Ver. Staaten gepflegt wird, Trauben mafjenhaft, Honig: 
füß und fo billig find die Trauben, dag man felbft in 
Philadelphia, in deren Umgebung doch fein Wein ges 
zogen wird, bad Pfund zu 3 Cents Laufen fonnte. Am 
großartigften war die XTraubenernte in Kalifornien. 
Die San Francisco Abendpoft meldet: Was wir unten« 
ftehend berichten, ift Fein Humbug, wir haben ed mit 

"eigenen Augen gefehen und ftehen für die Mahrheit 
ein: „Farmer in ber Umgegend von Santo Rofa fütiern 
ihre Schweine mit Trauben und gewinnen, wie fie jagen, 
8 Doll. per Tonne. Das Pfund Fleiſch von mit Trauben 
gefütterten Schweinen verkaufen fie raſch für 10 Cents, 
während man für dad andere nur A—6 Cents erhalten 
kann.“ Die Trauben geriethen in Kalifornien in einer 


ſolchen Menge, daß ein Viertel berfelben nicht eingeheimft 
wurde.“ 


' Bolks- und Tandwirthſchaſt, Indufrie und Bandel. 

Nürnberg, 20. Nov. (Hopfenmarttberidt.) 
Notirungen lauten: Marktwaare, lichte blanfe 62—72 ME., 
do. Sekunda 56-60 Me., do. Tertia 4550 ME, 
Hallertauer Prima IO—100 Mek., do. Sekunda 60— 80 
ME, Badiſche Prima fehlen 80-90 Mk., do. Sekunda 
50— 75, Wolnzaher 100—120 ME., gute Gebirgshopfen 
70-IO ME, Heröbrud:Alttorfer 60— 80 ME., Aifhgründer 
Prima 70—80 ME,, do. Sekunda 50—60 Mf., Württens, 
berger Prima 85—95 Me., do. Sekunda 50-80 Mt., 
Elfäßer Prima 70—78 Me., do. Sekunda 50-65 Mt. 
Poſener Prima 80—85 Me., do. Sehunda 60-76 Mt., 
Altmärker 50—60 Mt. 











Deffentlide Sigungen des. Bezirts-Ger. Freifing 
vom 15. November. 

.1) In der Beihulbigung gegen die Wirthsehefrau Magdalena 
Diftl, von Freifing, wegen Beleidigung wurde die Berufung 
ber beflagten Magdalena Diftl gegen das Urtheil des Kal. Stadt: 
und Landgerichts Freiſing vom 11. Sept. . 1877 unter Berur: 
theilung der Appellantin in die Koften der IL. Inſtanz verworfen. 

2) a) Jakob Schmid, kath, 22 Jahre alt, Gütlersfopn von 
Toping, wurde eines Vergehens der Körperverlegung an Zob. 
Schmid von Schwaig und einer Webertretung des Führens einer 
verbotenen Waffe für ſchuldig erklärt und wegen des Vergehens 
in eine Gefängnißftrafe von fünf Monaten und wegen ber Ueber: 
tretung in eine — von vier Tagen und in bie auf dieſe 
Handlungen treffenden Koften verurtheilt, welche jedoch gegen 
Vormerkung auf fein künftiges Vermögen von der F. Staatäfafje 
vorzufgießen find. b) Jakob Schmid wurde von der gegen ihn 
erhobenen Anfhuldigungen eine® Vergehens des Widerftandes 
gegen die Staatögewalt und eines Vergehens der Beleidigung 
an dem Gemeindediener Kaſpar Feldhofer von Noying unter 
en der betreffenden Koften auf bie Staatskafſe frei 
geiprocen. 5 

3) In der Beleidigungsfahe des Gütlers Sebaſtian Weber 
von Fahlendah gegen Wirthin Anna Maria Elfinger von 
Schmidhaufen, wurde bie Berufung der Beklagten gegen das 
Urtheil des gl. Landgerichts Pfaffenhofen vom 20. Sept. 1877 
unter Verfällung der Appelantin in bie Koften der Berufungs: 
inftanz verworfen. 





, Vom 16. November. 

1) Sebaftian Lo i, kath , 20 Jahre alt, led. Schmiedsſohn 
von Nörting, wurde eines Vergehens der vorfäplihen Körpers 
verlegung für fchuldig erflärt und deßhalb in eine Gefängnißs 
ftrafe von 10 Tagen, jowie in die Koften des Verfahrens und 
Strafvollzugs verurtheilt , welche Koften jedoh von der fgl. 
Staatskaſſe gegen Vormerkung auf defien Fünftiges Vermögen 
vorzuſchießen find. 

2) Mathias Ajen, 38 Jahre alt, kath. verh. Zimmermann 
von Oberhummel, wurde eines Vergehens der Körperverlegung 
für ſchuldig erachtet und deßhalb in eine Strafe von 3 Monaten, 
fowie in die Koften des Verfahrens und Strafvollzuges nach 
Art des Aexars verurtheilt. Das zu Gerichtshanden gekommene 
Meſſer wurde eingezogen. 

3) Sebaſtian Fu h8, fath, 32 3. a., Gütler von Ilmendorf, 
wurde eine Vergehens der Körperverlegung für ſchuldig be: 
funden, und Bi einer Hy san) Gefängnißftrafe, ſowie in die 
Koften verurtheilt, welche jedoch wegen feiner Mittelofigkeit der 
Staatskaſſe zur Laft fallen. 

4) Maria Dberbaufer, fath., 40 Jahre alt,"Bütlerßehe: 
frau von Ilmried wurde eined Bergehens der Beleidigung für 
ſchuldig erklärt und zu einer 6tägigen Gefängnißftrafe fowie in 
die Koſten verurtheilt. 


Freiſing, 23. Nov. Geſtern Nachmittags fand zu 
Ehren ded hochw. Herrn Rectors Paulus Kloftermaier ans 
laͤßlich feines AQjährigen Jubiläums an Hiefiger Studienanftalt 
von Seite ber Stubirenden in der neuen Aula des Gymnaſtums 
ein Zeltconcert mit declamatorifhen Vorträgen ſtatt 


Freifing, 22. November. Wer von den Bewohnern 
biefiger Stadt ein Freund und Liebhaber des Theaters iſt, 
möge nicht verfäumen, jetzt, während des Gaſtſpiels ber 
Frl. Stettmeyer vom Stadttheater in Bremen, . einige 
Stunden dem Eulte Thaliend zu widmen. Ganz abgefehen 
bavon, daß es Hier ficherlich der Gelegenheiten nicht zu viele 
gibt, wo man eines feineren Kunſtgenuſſes ſich erfreuen 
fann, wodurch die Gefahr der Anlegung eined zu leichten 
Mapftabed nahe gelegt wäre, ift die Keiftung genannter 


Künftlerin eine folche, daß fie auch unter anderen Umflänben, 
in Stäbten, in denen die Kunft oftmal3 In ihrem bezaubernden 
Gewande auftritt, Immerbin zu den Bedeutenderen gerechnet 
werden müßte. Ich wenigſtens gebenfe noch mit Danfbar« 
fit und innigem Wohlbehagen des jüngften Abends, wo 
die „Tochter der Hölle“ über die Bretter ging, ein fchwieriges, 
aber auch bei gutem Vortrag höchft dankbares Stüd, das 
wohl die meiften Theaterbefucher ſchon irgendwo gefehen 
haben, Diefe „Tochter der Hölle”, es war wirklich eine 
Bonne fie zu jehen; was war das für ein feines, wohl= 
herechneted und doch fo natürliches Spiel, welche Wohlan- 
fündigkeit und gewandte Eleganz der Bewegungen, unterſtützt 
son einer tadellos reinen Ausſprache, einer geſchmackvollen 
Toilette und — was nicht dad Minpefte ift — einer hohen 
Liebenswũrdigkeit der perfönliegen Erſcheinung. Das Spiel 
der Trägerin ber Titelrolle wirkte fichtlich eleftrifirend auf 
die übrigen Mitfptelenden, von denen befonverd Herr Direktor 












München: 





' Gegenden bezahlt die Spinnerei die Eisenbahnfrachten vom 
übrigen Sendungen dagegen vom Her- und Rückweg. 
er Spinnlohn ist 









Nürnberger Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich 1. Dezember 1877. 
Haupt-Trefier Mark 10,000 baar. 


Loofe 32 ME., folange vorrätbiz, bei den befannten Verkaufs:Stellen. 


Alb. Koesl. 
unerei Weingarten in Ravensburg 
verarbeitet fortwährend gegen billigen Lohn 


Flachs, Hanf und Abwerg 


zu Garn und Leinwand in vorzüglichen Qualitäten. | 
Bei Sendungen von einzelnen Säcken oder bei Sendungen aus entfernten | 
erweg, — bei den 


Pfg. für 1 Schneller von 1000 Metern mit billiger 


Erwähnung verdient, der den äußerlich befehrten, bie 
Augen drehenden und nah Serufalem wallfahren wollenden 
Neffen mit köſtlichem Humor fpielte und Herr Grode 
als ſalbungsvoller Candidat, bei dem aber doch ſchließlich 
ba3 reine unverfälfchte Naturgefühl zum Durchbruche kommt. 
Indes die Künftler, die die Geifter zu vergnügen wifjen, 
werben gar gerne von den Körpern ohne Brod gelafjen, 
ſagt eim alter Satyrifer und jo ſchien es mir leider auch 
geftern zu fein, wo aus dem Porterre eine unerquickliche 
Leere gähnte. Es that einem wahrhaftig das Herz 
wehe, dieſen Fleiß der Lunftbefließenen Leute einerjeits 
und diefen ſchwachen Beſuch andrerfcitd fehen zu müfjen, 
befonder8 wenn man bedenkt, wie in früheren Jahren ber: 
artige Leiftungen in unferer Stadt, wenigſtens von ven ger 
bildeten Ständen, gewürdigt wurden. Möge dad anders 
werben ; möge das äftliche Ende der Stadt auch dem weſt⸗ 
lichen ein klein biechen zufommen lafjen. 





Eingefandt. 

Wie wir vernehmen findet am Samſtag 
| das Benefiz für Frl. Fanny Blum ftatt, 
ı wozu diefelbe die vorzügliche Poſſe „Drei 
' Paar Ehuhe” gewählt hat, welche beiihrem 
erften Aufführen den ungetbeilteflen Bei— 
fall erntere. Wir machen daher die ver: 
ehrten hiefigen Theaterfreunde auf diefe 
| Vorftellung beſonders aufmerffam und 
münjhen der Benefiziantin einen recht 
zahlreihen Beſuch. -n1— 


auf Wechſel, ſowie 


| Snpotheh- 
Kapitalien 
| N Ye PR 


JoseiNerd. 


Kommenden Sonttag, den 25. Kon. 
wird im Schlofe zu Baindlfing 


Tanzmuſik 


abgehalten, wozu ergebenſt einladet 
der Schlossbesitzere 


|  Saftwirthen san vonigis anctane 











(1940 6a) 

















Fehl —* | | Bremer Cigarre „Palma“ a 
; Die Weblöhne richten sich nach Qualität und Breite der Webwaare. | * 2* — —— —— 
Nähere Auskunft ertheilen und besorgen Sendungen an obengenannte Spinnerei: | Theodor Mühlſchlegel, 
Ad. Willim, Freising, Ant. Daschner, Erding, | Cigarrenlager Augsburg. 
Peter Greimel, Dorfen. | = 
Rähften Sonntag, den 25.Rov. i Pr £ 
Pohten often Bier |Stadt-Tieater in Freising, | 35 —7 
ebtes altes Bier — En Seren 
; ? Im Saale zum Stieglbräu. 5 Pad Raturgeitmetpode, fh tHatfägtid 
aus der Hackl'ſchen Brauerei Samftag, den 24. Rovbr. 1877 & Bid reär net Def suranice me 
5 * . . . = uf Inftige, jahannenerre- 
‚ mit Ganspartie Benefiz für Fri. Fanny Blum. | . 
PI Metzererwirth in Zolline | Auf Verlangen zum zweiten Male: # 
zogu fieundligit einladet (26610 Paar Schuhe, | SE T 


Joh. Göbl. 


Am Dienflag, den 27. Novbr, 
Ganspartie 


mit ausgezeichnetem 











Poſſe mit Gefang in 4 Aften von 
Millöker. 
Ergebenft ladet ein 
8. Bardenſtein, Direktor. 
Se. Dutendbillets find jtets in 
meiner Wohnung bei Heren Vogt zu 


Rranfe 


fo mehr vertranensuoll zuwenden, N 
x ala bie Leitung der Kur auf 


ge man auädrüdlid Dr. Aiı 





Thalhauſer Bier ‚ ermäßigten Preiſen zu haben. 





len Wirth —1 


ozu einladet Abſtreiter. 
Saftwirth, , | 


Pudel, 


— undreſſirt, wird zu 
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Erlaube mir einem dorhr' giefigen wie auswärtigen Publikum mein reichhaltiges Lager in: (2643 26) 


ser Stleiderfloffen we 
von 35 Pf. per Mieter an bis ME. 3, ſchwarze Cachemir und Tibet von 50 Pi. an bi8 Mt. 4, ſchwarz« 
and färbige Orleans und Doppel:Lüftres von 50 Pi. an bis Mk. 2.50, Plaids doppelbreite (ſchwer— 
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Borten, Knöpfen, jowie Zwirn, Maſchinenfaden und Seide in empfehlende Erinnerung zu bringen. 

Zugleich zeige ich den totalen Ausverkauf meins 


Zuch-Zagerd BE 


zum Finfaufspreis ergebenft an und fichere ftrengreelle Bedienung zu. 
Hochachtungsvoll 


los. Köck, 


im vormals Kochk'ſchen Geſchäft 
bei Herrn Buchbindermeiſter J. B. Entleutner. 


Land Anweſen 


welche ſich zum Zertrümmern 
eignen, werden gegen gut ga— 
rantirte Hypotheken oder 
Hänjer in Münden einge: 
taucht. « (2607) 
J. B. Gredel, 
‚Münden, Heßſtraße Ar. 54. 


Goursbe richt 
vom. 22. Rovember mitgetheilt von 
! J. Schülein Söhne in Freifing. 
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Für die vielen Beweise herzlichster. Theilnahme während 
der Krankheit und zahlreiche Betheiligung sowie reichlichen 
Blumenspendung an dem Leichenbegängniss meines nun in 
P Gott ruhenden unvergesslichen‘ Gatten (2569) 


ET GEDTD: GTICHIMAIRT, 


Raradieswirth dahier, 


spreche ich hiemit meinen herzlichsten Dank aus, insbesonders fühle ich 
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Freising, den 22. November 1877. 
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Ar. 47. 1877 


Sonntag, den 25. November. 


Dierter Jahrgang. 





Schläffel und Schloß. 
Novelle von Auguſt Butſcher. 
(Zortfegung.) 


Zu einem zweiten Beſuche war es allertings gefommen, 
wie viel Mühe hatte es aefojtet? Wie viele Sproffen an 
des Doktore Jakobsleiter hatte fie zimmern müfjen? Und 
wie kurz mar er geweſen, wie gehütet! Unter folchen 
+ Umftänden verzichtete fie lieber. Aber warum machte ſich 
Walther nicht frei? Das fragte fie fih oft. Es war ja 
bald geſchehen, wenn fie die nöthigen und energifhen Schritte 
that, Sie hatte ihm oft bejtürmt, aber feine Antwort war 
itet8 diejenige gewejen, die Chriſtus feiner Mutter bei der 
Hochzeit zu. Canaan gegeben: „Weib, meine Stunde iſt 
noch nicht gekommen.“ 

Und fie wartete, denn er hatte ihr ferner gejchrieben, 
+ daß er feine Feſſeln felbft fprengen wolle, und zwar mit 
‚ einem jo wuchtigen Schlage, daß feine Peiniger erbeben 
würden bis ins Mark, 

5 fpannen fi die Tage fort und es wollte mit dem 
Winter wie mit der Löfung zu feinem Ende Tommen. 
“ Endlich aber ging es mit dem erfteren doch zu Rüſte und 
wie unter dem Schlage eines Zauberftabes erbebte die Erde 
und klingend ftürzten die Waſſer von der Höhe, aufraufchend 
wie eine Harfe und wie ein beglüctes. Herz. Blumen: 
fterne ſchoſſen buntfarbig aus dem Märzengrün und 
trüberhin ſchwangen ſich heimfrode Sängerfhaaren und 
lieblich gaukelnd wie aus Gluth gewordene Falter. Die 
Springen im Schloßhofe ſtreckten die üppigen Blumenarme 
aus, die Kaftanienblüthen treten bie rothſchimmernden 
Kerzen auf und über die Bank am Brunnen neigte fi 
goldig ſchwer der flammende Goldregen über Beatens 
weiße Stirne, als wollte er ihr den Brautkranz bringen. 

Dort ſaß fie heute finnend und ſah auf das Bud 
nieder, das fie im der Hand hielt, und über das große 
Miden mit Diamantenaugen die fcleierartigen Flügel 
zogen. 

„Der Lenz iſt angekommen, 

Habt ihr es nicht vernommmen?“ 
ſummte ſie vor ſich hin und dachte an Walther, der jetzt 
den Blumen wieder ſein Leid klagen durfte. 

Aus ihren Träumen riß fie ein leichter Schritt. Sie 
ſah auf und erblickte auf dem Kieswege, der unweit ber 
Bant vorüberführte, den Dr. Carmin, der eilfertig dem 
Schloßportale zuſtrebte. Cr bemerkte fie nicht, was ihr 
lieb war, aber unangenehm war ihr fein Erſcheinen zu 
diefer Stunde nicht, Walther Hatte ja jept den Anſtalts- 





direftor nicht zu fürdten. Aber wie gepußt er ausfahı 
Seine goldene Brille war offenbar mit Kreide abgerieben, 
denn fie glänzte echt fefttäglih, der Cylinder wetteiferte 
mit dem Glanz der Stiefel, über die der Arzt eben das 
fäubernde Taſchentuch ſchwang. Und was war denn das 
im linken oberen Knopfloh? Ein blaues Bändchen mit 
einem gleißenden Kreuzlein! Wahrhaftig, der Doktor hatte 


“einen Orden bekommen und trug ihn jeßt nah Edelborn 


fpazieren. Das imponirte gewiß den Grafen Hinko, deſſen 
Weihnachtsgeſchenk an den cequett vorgezogenen Manchetten 
praßlie. 

Beate mußte lächeln über biefen Mann, der aus einem 
Schmudkäfthen genommen fhien und defjen mejfingfarbene 
Haare bis zu der Bank herüberdufteten. 

Was wollte er nur? Was galt es denn heute? 

„Einen Brauffranz,“ ziſchelte der Goldregen und ſchüttelte 
fi, als kichere er fröhlich. 

Kaum eine Viertelftunde nah des Arztes Erſcheinen 
kam Benno durch ben Thorweg und fteuerte rüftig auf bie 
Bank zu. Sie fprang raſch auf und eine heiße Blutflamme 
überlohte ihr etwas bleiches Gefiht. Der alte Diener 
athmete tief auf, lächelte aber dann ſchalkhaft und holte 
mit großer Uınftändlichfeit einen Brief aus der Seitentafche 
feines neuen, feinen Livreerodes, defjen Erjheinen der Graf 
am MWeihnahtsabende angekündigt hatte, 

„Es ift ſchon warm wie im Juni,“ fagte er dann, bie 
gefurchte Stirne fähelnd, „das muß wahr fein, id bin 
aber auch gegangen wie ein Pferd, freilih wie ein altes. 
Der junge Herr ſchien mir fehr aufgeregt, er war ganz 
roth im Gefichte, es Fam. vielleiht auch von der Hitze. 
Aber zärtlih war er, das muß wahr fein. Er hat 
freundlich gelächelt, und denken Sie nur, mir zum Schluffe 
einen Handkuß zugemorfen, mir einen Handkuß. Das 
ift denn doch etwas ſtark für einen alten Bären, er müßte 
nur vielleicht für Jemand anders beftimmt gewefen fein, aber 
zu Näthjelöfen ift mein alter Kopf nicht fein genug eins 
gerichtet." Er Ficherte fröhlih in ſich hinein und weidete 
fih an der Verwirrung Beatens, die den Brief zwiſchen 
den zitternden Fingern drehte. $ 

„Ich gehe ſchon,“ jegte er dann finnend bei und wandte 
fi dem Schloße zu, während Beate den Brief erbrach. 

Aber ein wenig zurücdwenden mußte er fih doch. Er 
mußte fih an der Freude weiden, die bei jedem ſolchen 
Blicke fo [höne Linien in das ſchöne und geliebte Geſicht 
feines Schuͤtzlings zeichnete. 

Er ftand gedeckt an einem Fliederbuſche und verwunderte 
fi über die Enttäufhung, die er aus Beatens vorher fo 


freudig erregtem Antlige las. Er verjtand zwar das 
Murmeln der fchönen Lippen nicht, die fih wie im Une 
muthe fräufelten, und hörte nur den plögli'yen Ausruf, der 
bis zu ihm drang: 

„Es muß fehr wichtig fein, aber der Schlüſſel, der 
Schlüſſel! Den Shlüffel muß ich haben, Walther, daß 
Du das vergefjen Fonnteft |” 

Ein Geräufh ftörte den Diener und er erblidte auch 
fofort die Urfadhe davon. Unter der Schloßthüre erjhienen 
der Schloßherr und Dr. Carmin, Der Erjtere jhien noch 
aufgeregter als der Arzt, defjen Geſicht ſehr erröthet aus 
der weißen Halsbinde ſah. Graf Hinko war heute aufs 
fallend ruf in feinen Bewegungen und. handhabte feinen 
sud etwas gichtbrüchig gewordenen Stod mit jeltener Miß— 
achtung. 

„Daher Benno!“ rief er dem Diener zu. „Es trifft 
ſich gut, daß Du uns in den Weg läufſt. Spanne ſofort 
ein und fahre den Herrn Doktor nach der Stadt zurück. 
„Er hat es eilig“, fügte er etwas ſarkaſtiſch hinzu. 


„Zu Befehl,“ ſagte der Alte raſch und der Befehl. 


ſchien ihm wirklich nicht unwilllommen zu fein, denn er 
war ſo behend, daß die alte, gichtiſche Kutſche mit den 
alten gichtiſchen Gäulen in fünf Minuten bereit ſtand. 

Die beiden Herren hatten unterdeſſen promenirt und 
verabjchiedeten ſich mit einer fehr ceremoniöfen Ber: 
beugung. 

„Das Nefultat fol Ihnen noch heute fund gemacht 
werden,“ jagte Graf Hinfo noch, „wahrheitsgetreu — auf 
Edelmannswort!“ Die Kutjche ächzte davon, und ähnlich 
achzend wandte fih der Lete von Edelborn der Bank zu, 
auf der er die Letzte von Edelborn vermuthete. 

Beate ſaß mit tiefgefenktem Haupte dort und zermarterte 
fih das Köpfchen über den Inhalt des Briefes, der für 
fie eigentlich feinen Inhalt hatte, denn er enthielt nichts 
als verjchiedene Zifferreihen, die für fie völlig verſtändniß— 
los waren, Walther hatte offenbar etwas von bejonderer 
Bedeutung zu melden und hatte entweder nicht gewagt, den 
Schlüſſel zur Enträthfelung beizufügen, oder hatte er das 
Verſtändniß vorausgeſetzt, oder aber geglaubt, Beate werde 
fofort auf die Löfung verfallen. Aber fie verfiel eben 
nicht darauf und bewegen hatte fie jo ſchmerzlich aus= 
gerufen : , 

„Den Schlüffel muß ich haben 1“ 

Haftig ſchob fie das Papier in die Taſche, denn fie er- 
kannte den jchlürfenden Tritt des Onkels. Er winfte ihr zu, 
figen zu bleiben, und fegte ſich mit einem räthfeloollen Ges 
ſichte an ihre Seite, \ 

„Haft Duden Dr. Carmin gefehen?” fragte er uns 
bermittelt, 

„Gewiß,“ gab fie zurüd, „was wollte er fo frühe?“ 

„Hm, kannſt Du e8 nicht errathen ?“ fügte Graf Hinko 
und unter feinen weißen Liedern drang jein lauernder 
Blick verlegend nah ihr hinüber. „Er hat einen Orden 
bekommen, und ift zum Medicinalraih ernannt worden.” 

„Und wofür?” mußte Beate eritaunt fragen. 

„Das weiß: Gott,“ erwiderte halb hämiſch der Alte; 
„ih glaube, daß er es felbjt nicht weiß, aber gewachſen 
ift er zufehends und ſtreckt feine Hand ziemlich hoch empor. 
Kurz und bündig, er warb bei mir in aller Form um 
Deine Hand.” Graf Hinko ſchwieg und belauerte wie ein 








Luchs das edle Wild, das man aus feinem Jagdgebiete 
nehmen wollte. Cr fah ein jchnelles Erbleihen in dem 
lieblichen Angefichte neben ihm, und feltfam — es wurde 
ihm aud Falt dabei. War das Zuftimmung? Bräutlices 
Eiſchreckek? Er mußte es wiffen und jagte raſch mit 
feltfam grollender Stimme: „Ih habe mich anheiſchig 
gemadt, Dir feinen Antrag Yu übermitteln und ihm Deine 
Antwort zu melden. Ich that e8 aus verfchiedenen Gründen, 
vor allem aus dem Grunde, Dir nahe zu Tegen, daß id 
aud ein Wort mitzufprechen habe und daß ich nicht gerne 


\ das legte Reis unferes Stammbaumes in den Garten ver 


Plebejer verpflanzt jehen möchte. ‘ 

„In diefem Punkte,” gab Beate Fühl und würig 
zurüd, „Liegt denn doch die erſte Entjheidung in meine 
Hand, Dheim, und meinen Entſchluß kann ih Dir fofert 
mittheilen.* 4 

„Alſo ſagſt Du zu?” rief er fo laut, daß einige 
Staare erfhrocden ihr Geſchwätz unterbrachen. Er hatte ſich 
dabei raſch erhoben und ftarrte fie, wie gebrochen auf 
feinen Stod geftüßt, an, glei einem alten Berggeifte, der 
ein ſchönes Erdenkind mit feinem machtvollen Blide 
bannt. 

„Bitte, bleibe ruhig," fagte Beate fanft, und fügte 
dann raſch bei: „Theile dem Bewerber freundlich mit, daß 
ih in feinem Antrag eine Ehre fehe, daß ih aber nidt 
gejonnen fei, mich jegt ſchon zu verheirathen, zudem fühle 
ih nicht jene Kleigung zu ihm, die er vorauszuſetzen 
feine. Ich Iehne alfo feinen Antrag auf das Bejtimmtefte 
und Unmwiderruflichite ab.“ Sie fah dabei mit ihren hellen 
Augen halb Tächelnd zu dem Grafen auf, der fi raſch 
auf die Bank fallen ließ und halb verwundert, halb grollend 
antwortete: 

„Mädchen, wie Du mich erſchreckt Haft. Aber es if 
gut jo. Ich hätte mirs denken können. Der bejternte 
Doktor muß von feinen Irren einen. Splitter gefangen 
haben. Wehe wird es ihm freilich thun, aber er wird ſich 
tröften und ich werde ihm den Dolh in Baumwolle 
wickeln.” 

Dann ſaß der Graf lange ftill und legte das Kinn 
auf die über dem Stocke gefalteten Hände. Er ſchien 
einen großen Gedanken auszukämpfen und Fam endlich zum 
Refultat. Er richtete ſich ftraff empor und begann ſchnell 
eine Auseinanderſetzung, die Beaten in die hoͤchſte Ver— 
wirrung brachte. 

„Laß ein. ernſtes und bedeutendes Wort mit Dir reden," 
lautete die Einleitung, und alg fie erwartungsvoll das Gefid! 
zu ihm wandte, fuhr er fort: 

„Du bift fein Mädden gewöhnlichen Schlages, Deit 
Sinn ift aufs Ernſte gerichtet, und fo viel ich weiß, kenuſt 
Du auch das noch nicht, was man fo in der Welt „die 
Liebe* nennt. Du bift ſtark in Deinen Entſchluͤſſen un 
rechneſt nicht mit den Argumenten der Alltagsleute. Des 
wegen made ih Dir unverblümt und in feſter Hoffnung 
einen Vorſchlag, der endlich in's Wort ſich leiden muß, Ei 
ift alt genug dazu. Ih bin alt und gebrechlich, aber 
reich und von altem Adel, mein Leber wird noch eine Spanne 
dauern und für biefe Spanne möchte ich aus verſchiedenen 
Gründen Di ganz an mid) fefjeln. Ich habe den feiten 
Entſchluß, Did) zur Erbin meiner Beſihungen und Ki 
pitalien zu machen, aber nur, wenn Du bie Probe beſtehſt 


die ih für Dich bereithalte. Geleite mich alten Mann 
ald Gattin bis zum Thore der Gruft. Du biſt frei 
und reich und magſt nach Gutvünfen einen Mann ſuchen 
für mich, der freilich fein Mann ift für Did. So, es 
it heraus. Es wird Dir hart foheinen, ſeltſam egoiſtiſch, 
bizarr. Aber wahrlich, das find feine bezeichnenden Worte- 
Es ift in meinem alten Herzen ein Gefühl aufgewacht, 
einen brennenden Wunſch möchte ich e8 nennen, Dich zus 
befigen als mein eigen, ein eiferfüchtigesg rollen gegen 
Ale, die die Hand nad der Legten von Edelborn aus: 
innfen. Ich muß Did zum Weide haben, das ijt mein 
einiger Gedanke, und jegt kennſt Du ihn!“ 

Bei diefen Worten brad das alte, zähe, rückſichtsloſe 
Weſen bei ihm hervor und concentrirte fich in den feurigen 
und wilden Blicken, unter denen Beate erbehte. 

Was Alles während diefer Auseinanderfegung durch 
ihre Seele ging, wer mag es wiſſen! Sie wurde bleich und 
roth und ihre rehbraunen Augen hingen wie gebannt auf 
diefen Lippen, die jchon jo viel Böſes geredet, wohl auch 
ſchon falſch geſchworen hatten. Sie preßte dann die Hänte 
dor's Gefiht und es war ihr, als müjje jie weinen, aber 
die Thränen kamen nicht. Endlich brach fie in die Worte 
aus, die ihr ein erlöfender Gedanke eingab: 

„Du bift ja mein Onkel und ich Deine Nichte!” 

„Das ift ganz unweſentlich,“ ermwiderte er Kalt, „und 
längft bedacht. Dieſes Hinderniß ijtzu bejeitigen. Webrigens 
verlange ich jet gar feine Antwort, jondern gebe Dir acht 
Tage Zeit zur Ueberlegung. Denke reiflih nah: auf der 
einen Seite fteht Reichthum und hohe Stellung, auf der 
andern Armuth und Verlafjenheit, denn wenn Du „Nein“ 

„su jagen wagtejt, würde ich Di unzweifelhaft ent» 
erben. * 5 

Er erhob ſich und fohritt davon, aufrechter als je zuvor" 
Beaten war es, als ob ihr ein Schlag die Sinne geraubt, 
ſo urplöglich war das Alles gekommen, fo unvorbereitet, jo 
crecklich. 

Sie ſtarrte rathlos vor ſich hin und begriff jetzt, wie 
man einen Menſchen wahnſinnig machen konnte. Im 
Goldregen aber flüſterten wieder die Blätter und die 

Blüthentrauben verſchlangen ſich in dem aufwachenden 
Binde, als wollten fie den Brautkranz bilden für das ge— 
ſenlte Haupt da unten. (8: f) 





Ueber den Wolken und über dem Wind! 
Folge mir muthig durch Felfen und Schroffen, 
Zage nicht, ſcheue nicht, goldenes Kind | 
Alles durhdringet ein muthiges Hoffen: 
Oben am Gipfel — da blauet es offen 
Ueber den Wolfen und über dem Wind! 


Neben uns, unter und Braufen und Regen! 
Folge nur, reiche die Hand mir geihwind: 
Höher und Höher, dem Himmel entgegen, 
Näher und näher den Blitzen verwegen 

Ueber die Wolfen und über den Wind! — — 


Siehft du nun, wie ich dich ficher geleitet? 
Wie auf der Höhe geborgen wir find? 

Wie ſich fo. friedlich in Bläue geweitet, 

Strahlend der Himmel nun über dich breitet 
Ueber den Wolfen und über dem Wind # 





Franzöſiſche Schriftfieller 
find in der That einnehmendere Leute als ihre beutjchen 
Collegen, das beweifen die nachſtehenden Honorarzahlungen: 

Das „Journal des Debats” bezahlte für das Recht, 
Eugen Sue's „Geheimniffe von Paris“ in feinem Feuilleton 
abdruden zu dürfen, 160,090 Franken. Dar Autor vers 
kaufte dann erjt fein Werk an einen Buchhändler. Seit 
dem Erjcheinen dieſes Romans nahmen die Abonnenten 
um 20,000 zu. Für den „Ewigen Juden“ desjelben 
Schrijtjteller® gab der „Conftitutionel“ 100,000 Fr, und 
für „Mathilde, die Memoiren einer jungen Frau’, ers 
hielt er von der „Preſſe“ gar 1 Mark per Zeile — — 
Alerander Dumas verdiente während einiger Jahre 200,000 
Franken, — 6108 von Journalen, und beinahe ebenjoviel 
von Buchhändlern und Theater-Tantiemen. Trotzdem jtarb 
er, wenn auch nicht gerade arm, doch wenigjtens in ärm— 
lien Verhältnifjen. 

Die „Memoiren des Teufels" trugen dem Autor 
Soulis 80,000 Fr. ein. Dazegen Fonnte Lamartine für 
die „Mediations po6tiques“ faum einen Verleger finden, 
— ſpäter wurden mehr als 50,000 Eremplare davon 
verkauft. 

Die „Preſſe“ von Emil Girardin honorirte Chäteau- 
briand's „Memoiren aus dem Jenſeits“ mit 100,000 Fr., 
„Graziella“ von Lamartine mit 40,000 Franken, und den 
Roman Balzaca „die Bauern“ mit 20,000. 

Der berühmte Dichter Beranger hatte im Jahre 1853 
das Eigenthumsrecht aller feiner bereits erſchienenen und 
künftig erfcheinenden Werke an den Verleger PBerrotin für 
eine Rente von SOO Fr. jährlich verkauft. Der Verleger, 
welcher dadurh ein enormes Vermögen erwarb, erhöhte 
fpäter freiwillig diefe Penſion und that außerdem noch 
Manches für den Dichter, was aber feineswegs im Ver— 
hältniß ftand zu dem Gewinne, welchen er Beranger vers 
dankte. 

George Sand erhielt für ihren erſten Roman nicht 
mehr als 400 Fr., für „Indiana“ 600 und für die zweite, 
Auflage 1000 Fr.; ſpäter verdiente fie jährlih 40,000 
Franken. 

Thiers befam 20,000 Fr. für die erfte Auflage feiner 
Geſchichte der Franzöfiigen Revolution. Die fpäteren Auf: 
Ligen trugen ihm Millionen ein. ; 

Wohl das riefigite Honorar, welches je ein Schrift⸗ 
fteller erhielt, waren die 400,000 Fr., welche Victor Hugo 
für feine „Elenden“ befam. 30 Jahre vorher verkaufte 
er feine „Han von Island“ für 300 Fr. Jules Janin 
erhielt für jeden Feuilleton-Artitel 500 Fr. — Seither 
zahlen viele franzöſiſchen Blätter weit unbebeutenderen 
Veuilletoniften als Jules Janin weit bedeutendere Honorare, 





Gemeinnügiges. 

(Sähimmelige Oelkuchen.) Aus Weſtberg wirb 
berihtit, daß in dem Stalle eines größeren Oekonomen 
wiederholt vorgefommene Verkalbungen durch die Troden- 
fütterung ſchimmlig gewejener Delluchen veranlagt worden 
ſeien. 

(GGBGiehfütterung) Für junges Vieh iſt Gerſten— 
ſtroh ein ſehr vorzügliches Futter, indem durch die Menge 
ſeiner Kali-, Natron⸗, Kalk- und Bittererde-Salze das 
Wachsthum deſſelben außerordentlich befördert wird. 


Verſchiedenes. 


(Ueber die jüngft in Berlin vorgenommenen Verſuche 
mit dem Telephon wird gejchrieben: Zuerjt wurden 
die Verſuche innerhalb der Dienjträume des in der Fran- 
zöfifhen Straße belegenen SHauptlelegraphen = Gebäudes 
vorgenommen. Es wurde zu diefem Zwecke der Leitungs= 
draht auf eine Länge von etwa 100 Schritt durch mehrere 
Zimmer geführt und demnächſt bei gejchloffenen Thüren, 
fo daß die Möglichkeit einer Fortpflanzung der Schall 
wellen von dein einem Ende der Leitung zu dem andern 
ohne Zuhilfenahme des Telephons ausgefhloffen war, mit 
den Spredverfuhen begonnen. Es erwies fih alsbald 
daß nicht allein einzelne Worte, fondern au im Zuſammen⸗ 
hang gefprochene längere Säge mitteljt des Telephong von 
beiden Seiten deutlih und ohne alle Schwierigkeit ver: 
ftändlih waren; ja, man konnte fogar die Modulation 
der Stimme ganz Mar vernehmen und die Sprache jedes 
Einzelnen der Betheiligten in ihren Eigenthümlichfeiten genau 
erkennen. Nachdem der 1. Verſuch jo günjtig ausgefallen, wurde 
aufder das Centralbureau des General⸗Poſtmeiſters mit dem 
Direktorigldureau desGeneral-Telegraphenamts verbindenden 
etwa 2 Kilometer langen unterirdiſchen Leitung vermittelt 
ber Telephone Verfländigung zu erzielen geſucht. Letzteres 
gelang ebenfalls volltommen. Die gejprochenen Worte 
waren durchaus verftändlich, das Steigen und Fallen der 
Stimme fowie die Eigenthümlichkeiten der Sprade der 
einzelnen Perfonen Liegen fich deutlich unterjcheiden. Auch 
mufitalifhe Xöne wurden durch das Telephon auf das 
Genauefte gegeben. Bon ben verjuchsweife abgejungenen 
Liedern war Melodie jowohl wie Text für jede® Ohr 
deutlich vernehmbar. Die Töne einer Violine kamen ſelbſt 
im Piano vollkommen zur Geltung. In den leßten Tagen 
find diefe Verſuche demnächſt auch auf weitere Entfernungen 
fortgejegt worden. Es wurden in zunehmender Entfernung 
zunächſt Sprechverſuche zwiſchen dem hiefigen General 
Telegraphengmt einerfeits und Schöneberg, alsdann Potsdam 
und endlih Brandenburg (61 Kilometer) andererjeits auf 
dem Wege der unterirdifhen Leitung angeftellt, welche 
genau die nämlichen, überrajchend günftige Erfolge Lieferten. 
Die mit, halblauter Stimme geſprochenen Worte trafen 
auf allen diefen Entfernungen nicht nur wit vollfommener 
Deutlicfeit von der andern Endjtation ein, fondern es 
wurden aud die Perjonen der, Spredenden jedesmal an 
dem Klange und den Eigenthümlichleiten ihrer Stimme 
fofort erkannt, 

(Belommen wir einen ftrengen ober gelinden 
Winter?) Gegen den „harten Winter in Sicht” jchreibt 
ein Bienenzüchter (Imler) in der Nähe der Provinz 
Sadjen: Die Bienen, denen ein befonders ftarker Inſtinkt 
die fünftige Witterung zu jagen jcheint, verkleben in jedem 
Herbfte mehr oder weniger die Fluglöcher mit Klebwachs. 
Nac meinen Beobahtungen und Erfahrungen find vor 
einem jtrengen Winter die Löcher ſtets ſtark verklebt ge— 
weſen; im Herbſte 1870 z. 3. fo, daß nur nod eine ein- 
zelne Biene durch-die gelafjene Oeffnung ſchlüpfen Konnte. 
In dieſem Jahre iſt nicht das Geringſte zu ſehen, ja die 
Bienenvölker haben ſogar noch viele Drohnen, die ſonſt 
oft ſchon im Auguſt abgeſchlachtet werden. Aus dem Allen 


edaftıon, Drud und Verlag von 





ſchließe ih auf einen äußerſt gelinden Winter. — 
wird Recht behalten? 


(Aus Fürftenberg) im Kreife Büren wird ben 
„Weſtfäl. Volksbl.“ ein poffirliher Vorfall gemeldet. Ein. 
bortiger Schneider, Namens Gödde, hat fi in einer Le. 
bens⸗Verſichernngs⸗Geſellſchaft für 1500 Thaler eingekauft, 
welhe Summe für den Fall des Todes feiner Wittwe 
zufallen mußte. Mann und Frau Haben wohl gedacht 
befjer am Leben bleiben und doc die 1500 Thaler 
zu gewinnen, um damit fern von der Heimath gemüthlich 
zu leben. Am Dienftag voriger Woche erkrankt der Mei: 
fter, läßt einen Arzt rufen, welchem er allerlei über einen 
Unfall vorfhmwindelt und ftirdt am felben Tage. Die trau: 
ernde „Wittwe” weiß den Standesbeamten zu täujchen, be: 
ftellt einen Sarg, veſorgt allein die Einfargung und am 
Donneritag findet die Beerdigung ftatt. Ein Laie, (die Ge: 
meinde ift ohne Pfarrer) hält eine rührende Leichenrede und 
fo ruht der Meijter in kühler Gruft. Nun aber kommt 
einigen Leuten der Zweifel, ob der Mann wirklich gejtor- 
ben fei. Die „Wittwe* verwickelte fih in Widerjprüdt 
über die Stunde de8Tudes. Einige behaupteten, dem angeb: 
lich Verjtorbenen: leibhaftig gejhaut zu haben. Allgemeine 
Aufregung im Ort. Auf Anordnung der Behörde wird 
dus Grab geöffnet und was findet jih im Sarge? Eine 
Anzahl Ziegeljteine. Wo das kluge Meifterlein jet ver: 
weilt, ift noch unbefannt. Der trauernden Wittwe entgeben 
die 1500 Thaler und obendrein wird file wegen verſuchten 
Betrugs verfolgt. 

(Ein unglücklich verheiratheter Ehemann) hörte, 
wie fein Dienjtmädchen feiner Frau den Dienft aufkündigte, 
weil fie vom Morgen bis. zum Abend zanke. „Du Glückliche,“ 
feufzte der Gatte der modernen Xantippe, „id wünſchte, 
ich könnte meiner Frau ebenfalls aufkündigen.“ 

(Zahlenverfegung.) Zwei Zahlen find nur zwei 
Mal zu verjegen, nämlih 21 und 12; drei Zahlen 6 Mal, 
nämlih 123, 132, 213, 231, 312, 321; 4 Zahlen 24 
Mal; 5 Zahlen 120 Mal; 6 Zahlen 720 Mal; 7 
Zahlen 5040 Mal; 8 Zahlen 40,320 Mal; 9 Zahlen 
362,880 Mal; 10 Zajlen 3,620,000 Mal. 


Wer 





Räthſel. 
Ich bin der Schönheit Schmuck und Zierde 
Und knupfe oft das reinſte Band, 
Sch zähm des böfen Sinns Begierde’ 
Und bring’ dem Frevler Shimpf und Schand. 


Ich beuge ſelbſt den Starfen nieder 
Und mad’ ihn muthlos wie ein Kind; 
Das kann nur ic) und meine Glieder, 
Die feit in ſich geſchloſſen find, 

Ich bin der Lohn für große Thaten, 
Der auf dem edlen Herzen ruht; 

Ich bin die Frucht der böfen Saaten, 
Des Mifjethäters Attribut. 





Auflöfung des Räthſels in Rr. 46. 


Au, Maus, Sau, Saum. 
— — —— 
. B. Datterer in Frermg. 
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Amtliches für Freiſing. 


Bekauntmachung. 
An ſaäͤmmtliche Standesämter des Bezirksamts Freiſing. 
Beſchaffung von Formularien betr. 

Unter Hinwetſung auf vie Mag. Uuzfchreibung ıwom 
IT Nov. 1877 (Kr. A. Bl. ©. 1471 mit 1478) ergeht 
jiemit an fammtl Standesämter des Amtsbezirks der Auf: 
trag, längften® bi8 30. Nov. I. 33. unter Anwendung bed 
dormulars der bezügl. Ueberſicht Kr.⸗A.«Bl. S. 1475 mit 
1478) ben Dead an 
1) —— Hauptregiſtern A, B und C zu 40 ober 75 
GBogen; 

NNebenregaiſtern A, B und C nad Bogen berechnet ; 

3) an Negiftraturauszügen Aa, Bb, Ce 

ander anzuzeigen un» hievei ten muthmaßlichen Bedarf um 
einen angemefjemen Prozentſatz zu erhöhen, um ficher für 
dad Jahr 1878 auszureichen. 

Hiebei iſt insbeſonders zu prüfen, ob in ben gebundenen 
‚3 Hauytregiſtenn noch Naum für die Einträge ded ganzen 
Jahtes 1873 gegeben Hit, in welchem Falle natürlich tie 
"Veftellung von ſolchen Hauptregiſtern nicht nötbig wäre, 

reifing, den 24. November 1877. 

Königlicded Bezirksamt Freifing. 
% Zäubler. 
Der Ball von Kars. 

Das Kriegsglüc feint den Türken, nachdem e3 ihnen 
tine Zeit laag fo glänzende Audfichten eröffnet hatte, nun 
Yfinitio untreu geworden zu ſein, um bie Ruſſen mit feiner 
Sunft zu überhäufen. Die Muffen fordern das Schickſal 
durch bie kühnſten Wagniffe in die Schranken und Alles, 
was fie unternehmen, gelingt ihnen. So haben fie in der 
Naht vom 17. auf den 18. November nad; zwölfftündigem 
Rampfe die Feſtung Kard erſtürmt. Van war wohl auf 
den Fall diefed durch die Niederlagen Deukhtar Paſcha's 
höchſt gefährdeten Bollwerkes vorbereitet, doch glaubte man, 
die Vertpeidiger müßten erſt durch eine Belagerung mürbe 
macht werden, auf welche dann die Kapitulation gefolgt 
wire. Das Reſultat iſt jegt infofern ein anderes, ald ber 
ruſſiſche Handftreich von einem viel größeren Effect begleitet 
Mt, als ihn die Einnahme der Stadt nach einer längeren 
Sernirung davongetragen hätte, 

Blut ift natürlich bei dem Ereigniß auf beiten Seiten 
In Strömen gefloffen. Nicht im leichten Anlaufe haben bie 
Noätomiter triumphirt; ein grauenhafted Schlachten und 
Vürgen gab es während ber ganzen Nacht, bis die Sonne 
über diefen Schrecken aufging und für die Türken nichts 
mehr zu reiten war. 

Die militärifchen Konfequenzen des ruſſiſchen Sieges 
Derden zunächſt darin ihren Äusdruck finden, daß die Rufen 
fh mit doppelter Wucht auf Erzerum werfen und auch 
Nejen wichtigen Platz raſch in ihren Befig bringen. Mukhtar 
. Tale, teorganifirt zwar fein Herr, aber bis er damit nur 
Aingermaßen fertig fein wird, ift es zu ſpät für ihm, fi 
ven weit ftärferen Nuffen entgegenzuftelen. ebenfalls ift 
Erzerum kaum mehr zu reiten und fomit ift man berechtigt, 





die Rufen, als die Herren von Armenien zu betrachten’ 
womit ber bießjährige aſiatiſche Feldzug zu fiegreichem Aus⸗ 
gang gelangt wäre. 

In Konftantinopel hat der Fall von Kard eine nieder« 
fchmetternde Wirkung geäuffert. Ohnehin ift man dort durch 
die legten Schickſalsſchläge in eine fieberhafte Aufregung ver 
fegt und ſchwankt zwiſchen Extremen hin und her. Das 
Volk iſt erbittert, fchreit über Unfähigkeit und Verrath der 
Führer und will, daß die Schuldigen zur. Strafe gezogen 
werden. Der Sultan ift ratylod, er kann vom Kriege 
nichts mehr hoffen und ſcheut vor dem Frieden zurüd, der 
fein’n Thron umftürzen köante. Nun fragt ed ſich aber, 
ob die Erfolge der Ruſſen für Abdul Hamid niot noch 
bedrohlicyer werden, als es eine Verftändigung mit dem 
Feinde fein dürfte? Die moraliſchen Nach wehen des Verluſtes 
von Kard werben fomit einen ernſten Faktor bilden bei den 
am türkifchen Hofe zu fafjenden Entſchließungen. 

Nicht minder ald in Konjtantinopel ift man in London 
erregt über die jüngjte ruſſiſche Kriepsleitung. Die Gefcichte 
fängt an für John Bull ſehr unbeimlih zu werden, denn 
das läßt fich begreifen, daß die Ruſſen die mit, ſchweren 
Opfern aufgewogenen Eroberungen nicht gutwillig wieder 
audliefern werden. Gerade auf afiatishem Boden gilt das 
felbftverftändlich, indep die Nuffen in Europa ſich Leine 
Grenzerweiterung ſuchen; ob Plewna fällt over nicht, daB 
Friedensprogramm wird dadurch wicht wejentlih alterirt. 
Hat Nußland ſchon ein folhes? Das „Berliner Memorandum“ 
möchte denn doch umgeftoßen werden, wenn Rußland ges 
nöthiat wäre, den Krieg bdis aufd „Meſſer“ zu acceptiren. 

Wenn Rußland heute den Frieden haben will, bann 
wird es ihn, unterftügt von Deutſchland und Stalien, au 
haben, trog Oeſterreich und England, da von biefer Seite 
der günſtigſite Moment, gegen Rußland zu interveniren, vers 
fäumt worden ift. Wollen aber die genannten Mächte, die 
allein ein Intereſſe haben, Rußland zur Beicheidenheil zu 
mahnen, ihr Veto nachträglich einzulegen, dann iſt das ber 
europälfche Krieg. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 28. Nov. Auf die Tagesordnung 
einer der nächften Plenarfigungen ber Abgeordneten · Kammer 
wird gefeßt werden: Der mündliche Bericht des Petitiond= 
Ausihuffes Über die Petitionen der Schuhmadger in Hof, 
de3 Schupmacergewerbed zu Rehau um Abhilfe gegen ben 
Schaden, welcher durch die ſogen. Wanberlager bem 
gewerbtreibenden Publitum zugefügt wird z Berichterftatter : 
Frickhinger. Antrag des Ausſchuſſes: Die Kammer wolle 
beichliegen, an Se. Maj. den König bie Bitte zu ftellen: 
1) daß die Befteuerung des Gewerbebetriebe im Umbperziehen, 
insbeſondere der ſogen. Wanderlager und Wanderauftionen 
im engften Anfchluffe am die Gefeßgebung der Nachbarftaaten 
neu geregelt werde und hiebei die Gewerbspolizei und 
Steuerbehörben mit den erforderiichenBefugnifien zurSicherung 
der Steuer-Erhebung ° gegenüber ſaͤmmtlichen auswärtd 
feßhaften Handeltreibenden ausgerüftet werben, 2) daß bie 
Fönigl. Staatäregierung durch ihre Vertreter im Bandesrathe 
auf eine Erfhwerung und Beichränfung der Haltung von 
Wanderlagern und Wanderauftionen hinwirke. 





— Münden, 3. Nov. Die Ausgabe: Poftulate 
ent ben Etat der Forftverwaltung wurden ohne wefentliche 
Tebatten nach dem Ausihußantrage bewilligt, mit Ausnahme 
des Poſtulats für Reparaturkoiten, wo ba höhere Regierungs⸗ 
» tulat mit. 77 gegen 76 Stimmen bewilligt wurde ;. zwei 
Ytramontane ſtimmien hier mit den Liberalen dafür. Hierauf 

gte die Speciafdebatte über daB Poſtulat betreffend ‚die 
Foiſtlehranſtalt. 

— Münden, 23. Nov. Wie wir aus beſter Quelle 
vernehmen, Hat Hr. Miniſter v. Berr, aus Ruckſicht auf 
ine ſchon feit längerer Zeit geſchwächte Geſundheit und 
Dif Grund entſchiedenen aͤrztlichen Raths, bei Sr. Maj. 
»em König am 17. d. M. ein Geſuch um Enthebung von 
ver Leitung des Finanzminiſteriums eingereiht. Se. Maj. 
der König hat diefed Gefuch genehmigt und dem Hr. Minifter 
v. Berr unter Verleihung des Großkreuzes des Verdienft- 
ordens vom hi. Michael, die vollite Anerkennung feiner Dienft= 
teiftungen und lebhafte Bedauern über dad Leiden, welches 
seinen Rücktritt nörhig machte, ausgeſprochen. Minifterial= 
Zirektor dv, Landgraf wurde an Stelle des Hr. Minifters 
v. Berr zum Finanzminifter ernannt. 

— Münden, 23. Nov. Durch allerh. Dekret ift 
ver Landtag bis 31. Dezember l. Is. verlängert. 

— 6. Maj. der König haben aus dem Gewinnentheile 
der München-Aacener Mobiliar Ferrerverfiherungs-Gefcll: 
haft der Stadtgemeinde Landéhut zur Anjcaffung einer 
Dampffeuerfprige um 8313 ME, als erfte Neate 3500 ME. 
bewilligt. 

— Landshut, 23 November. Sp viel man hört, 
beginnen bereitd tie Grunderwerbungen für den Flächenraum, 
‚uf dem ter neue große Landshuter Bahnhof erftchen wird. 
Diefer Flächenraum wird ein fchr umfangreicher fein. 
Die fog. Harfcher- oder Bernlochner-Schwaige wird ganz 
verf[hwinten. 

— Nürnberg, 1. November. Die Telepkonie 
4 yernfprache) wird hier bald ihre praktische Verwendung bei 

m euerlöjchweien finden. Geftern vorgenommene Ver— 

iche mit von Herrn Mechaniker Heller aufgeftellten Apparaten, 
elche den Thurm der Lorenzer Kirche mit der Gentralfeuer- 
woche verbanden, fielen zu allgemeiner Zufrievenheit aus. 
‚teferent, welcher in der Behaufung des Herrn Heller Proben 
Hit den’ Apparaten beimohnte, war von der erftaunlichen 
Wirkung der neuen Erfindung aufs Höchfte überraſcht. 

; Anstand. 

Seflerreih. Wien, 23. Nov. Einer Meldung aus 
Adrianopel zufolge flellte der Generalgonverneur auf 
Kefehl des Sultand alle noch an Bul;aren zu vollziehenden 
Hinrichtungen ein; 130 Verurtheilte wurden zur Deportitung 

gnadigt. Der öſterreichiſche und der deutſche Bolſchafter 
alten zu dieſem Zweck ihre Einwirkung geltend gemacht. 

Türkei. Konſtantinopel, 23. Nov. Der ruſſiſche 
CEommandant ven Dewe-Boyun zeigte Mulhtar Paſcha 

riftlich die Einnghme von Kats ayn und, fügte hinzu: Die 
ldagerer von Kars ſeien auf dem Wege gegen Erzerum; 
ukhtar Paſcha werde derfinach qufgejordert, um die Zer⸗ 
ſrung der Stadt und unnützes Blulvergießen au vermeiden, 
? :zerum außzuliefern, — Mulhtar foll abgelehnt haben, 
— Täglich finden hier Sigungen des Miniſterraths 'ftatt. 
Die türkifchen Blätter melden heute die Einnahme von Kars, 
» haupteten aber, der Kommandant Huffein Baia, ſei nicht 
yefangen. (Allg. Ztg.) 

— Ueber die Lage von Plewna ſchreibt ein 
nifitärifcher Beobachter der Allg. Zig.: So viel iſt ſicher, 
raß Osman Paſcha feine Schulvigkeit thun und jo lange 
aushalten wird, bis ver legte Zwiebad verzehrt ift. Ob 
ihm bis dahin Entjag werben kann, ift fraglich. Ohne die 
Gocperation mit ftarfen von außen ber entgegenwirfenden 
"Kräften vermag Osman Paſcha nicht mehr darauf zu rechnen, 
jelbſt unter großen Verluften die feſten ruſſiſchen Linien 
zu durchbreden. Wir zweifeln daher, daß er fich zu einem 
Auchbruchdverfuch entichließen wird, außer wenn er von 
Außen her Kanonendonner vernimmt, ‚welcher ihm das 








Vorbringen Mehemed Ali's ankünbigt. Hatte er verfäumt, 
um. bie Mitte des Oltober noch vor gefchepener Einfihließung 
abzuziehen, jo muß er nun’ die Confequenzen diefer Unter: 
laſſung auch hinnehmen. Indem er mir etwa 40,000-—50,000 
Mann und 60 Geſchützen ein Heer von 120,000 Mani 
und 600 Geſchützen feilelt, verihafft er, bevor er zum 
Kapitulation genöthigt iſt, der. türkiichen Heeresleitung die 
Zeit, neue Kräfte aufzuftellen, Diefe dürften an Qualitä: 
aber feinen eigenen Truppen‘ auch nicht aunähernd gleich 
kommen und an Maſſe fie wohl auch nicht bebeutent 
übertreffen. Als Osman Paſcha oder der türküche Kriegs 
rath In Konftantinopel ſich entſchied, die Möglichkeit einzı 
Kapitulation auf fib au nebmen, beginaen jie einen Febler. 
Dienftesnachrichten. : 

Erledigt: Durch Berfegung ift die Stellung eines Control: 
und Diſtrikts-Thierarztes im Tegerniee erledigt und ſoll erftere) 
jofort wieder bejept werden. Wit der Stelle des Eontroll:Thie 
arztes find ca. TU ME. und mit jener des Diſtrikts-Thierarzt es 
ca. 800 ME. fire Bezüge verbunden. 

Der Schul, Mebner:, Cantor: und Organiftendienft zu Ea- 
mating. B-A. Ebersberg. Faſſionsmäßiges Einkommen 65 
Mark, welhe auf 780 Mt. ergänzt werden. An Grundftücden 
31 De. Für Gemeindefchreiberei 144 Mt. 28 Bf. jährl. Be: 
werbungdtermin längjtens 7. Dezember. 

Der Schul. und Meßnerdienjt zu Dorfen, B.A. Munchen 
r.d. 3. Faſſionsmäßiges Ginfommen 141 Mk. 37 Pf., welche 
auf 780 ME. ergänzt werden. Zür Gemeindeichreiberet 51 Dit. 
43 Br. jährl. Bewerbungsternun läugſtens 7. Dezember. 

zuoftuies 
Öffentliben Magiftratsijigung, 
vom 15. November 1877; 

1) Zur Senninig wurde, gebracht: a) Regierungs- 
Entjwliegung vom 7/9. 28. die Rechnung ded Lolalſchul— 
fondes der Stadt Freiſing pro,1876 ber, woruach im 
Allgemeinen befondere Erinnerungen nicht erhoben wurden ; 
b) deögl. vom 13/14. dB. die Rechnung der Ötadtgenteind: 
Freifing pro 1876 betr. und wurde das Tagebuch te: 
Kommunaltafja pro 1876 jojort‘ in Vorlage gebracht; 
ce) Schreiben der Verwaltung der Kreid-Jcrenanftalt vo: 
Oberbayern dom 9/10. dB. Unterbringung Geiſteskranten 
in der Irrenanſtalt betr, wornach in dringenden Fällen 
Aufnahmen folder Kranker im genannter Anſtalt fofor: 
erfolgt; d) Schreiben des Capilulat-Vikariais Müncen:| 
Freiſing vom 10.12. ds. „Exequien für den hochſeliger 
Erzbifhof Gregor von Müncen:Freiling“ betr., wornau 
für die bethätigte Theilnayme Seitend der beiden Gemeinde |) 
Kollegien der Stadt Freiling der Daak ausgeſprochen wurde ; 
e) Anzeige des Turnvereines Freiſing vom 13. di. du 
Neuwahl des Tururathes betr, wogegen eine Erinntrung 
nicht befteht. (Schluß f.) N 

Freifing, 24. Nov. Es dürfte, vieleicht wrande der 
geehrten Leſer dieſes Blaues nicht gereuen, wenn ſie einen 
auf der Nückfeite ſtehenden Einladung zum Beſuche dei 
biefigen Schachklubs, Folge Feiiteten, der mit dem 26. de. 
Mis. feine regelmäſſigen wöchentlichen Zuſamenkünfte wieder 
beginut. Gerade jetzt, wo die Zeiten ſo kriegeriſch angethan 
find, may dad Schagjpiel der Gemüthsſtimmung des einen 
oder des andern zufagen; führt ja doch Feines der Spiel): 
al3 diefes und ein getreueres und ich möchte fagen ver 
geiftigtered Bild des Krieges vor Augen.  Dedungen und 
und Benügung von Blögen, Vorpoitenpläufeleien und Cavallerie⸗ 
gefechte, Flanfenangriffe uno Centrumsſprengungen — ailes 
fiegt man in fo einem Schachverein und dabei iſt's doch jo 
ruhig, dag fein Menſch fih venfen mögte, mit welch grau: | 
famlihen Plänen fih die da tragen, die vor „Königen“ 
figen. Möge ver hiefige Schachverein, welchet, obwohl erii| | 
in, dritten Lchensjahre, es doch ſchon gewagt hat mit AMugs 
burgs Schachmeiſtern und threm altbewährten Verein in| 
brieflich geipielten Partien ein volles Jahr lang ſich zu 
mefjen, möge er, au in bdiefem Jahre wieder blühen ut 
geveiben. —ı. . 

















Aus der 

















Sm alten Thum. a 
(Fortiegung.) P 


„Dann ift er verloren,” schrie Johannes King in— 





’ Verzweiflung, md men Lieber junges Herr, o mein armer, 
hemer Cart.” ) 

Mit dieſen Worten rip ſich Jehannes von dem Vater 
09 und wollte nochmals verfucen, durch die Thür in's 
Haus zu dringen, Noch zur rechten Zeit wurde er zurück⸗ 
geriffen, dern im nächften Augenblick ftürzte der Met des 
brennenden Schloſſes prafielnd und himmelhohe Garben won 
Millionen Funken werfen, in fh zufammen Nur noch 
ein glühender dampfender Schutthaufen war übrig, rathlos 
und machtlos ftarrten alle in vie Of ten und in den Qualın 
und der Sturm heulte um den Thurn, die Wolfen fendeten 
ihre Blige und ver Donner rolle Höhntfch über ven Trümmern. 

Vergebens rang der Lehrer die Hände, vergebeus lief 
Johannes im Schloßhofe herum, Kurıs Namen rufen und 
Sort um Erbarmen flehend. 

Der nlübende Schutthaufen war für jedermann un- 
mahbar, die Flamme gab die Opfer wicht wierer heraus, die 
Ne verſchlungen. 

Schon dämmerte es im Oſten, fon zog die Morgen- 
dhe auf. Nur der alte Thurm ſtand rauchgeſchwaͤrzt und 
a8 der eiſte Strahl der Sonne feine ſteinerne Haube traf, 
na bereten unten an feinem motſchen Fuße zwei arme un— 
glückliche Menſchenkinder; fie beielen für das Heil feiner 
Seele, 

D um bie kurze Spanne einer Nacht! Der Jugend 
ofen geſtern auf ben Wangen, heute eine Hand voll Äſche 
md vielleicht ein ſchimmerndes Gebein. Geſtern ein reicher 
Erbe, beneidet um Gluͤck und Gut der Welt, ein Herz, ger 
hoben von Plänen und Hoffnungen für das Leben beute 
ſo arm wie der Aermſte uiter den Armen, die Fackel ver: 
— 


Bekanntmachung 





Here Falkner von Sonnenburg in Moosburg 


den Immobiliarbeſitz des Joſef 
Bamplwirthseheleute in 





Bruckbergerau 


löſungsrecht ſtatt. 





Freiſing, den 24. November 1877. 
Steimecker, tzl. Rechtsanwalt, 





Auf Betreiben des Bierbrauers Joſef Wolf in Landshut, vertreten 
Pind den k. Advokaten Steineder in Freijing, verjteigert der k. Notar 


am Mittwoch, den 20, Februar 1878 Nadın. 1-1, Uhr 
Jin einem gefonderten Zimmer des Bräuerz Weihmüller in Brudberg 
und der Magdalena Aiglsdorfer, 
— Steuergemeinde Bruckbergerau, 
Nandgerichts und Rentamts Moosburg — beftehend aus PL.:Nr. 
haus mit Pferdeftall, Stadel mit Kubitall, Wagenſchupfe, Backhaus, Hofranın 
mit Brunnen, dann Gras, Baum- und Wurzgärtchen zu 0,86 Tagw. ; Aeder 
zu 17 Tagw. 29 Dem. und Wiefen und Weideland zur 12 Tagw. 66 Dezm. 
Die Güter kommen als Ganges zur Verjteigerung. ° Der Zufchlag erfolgt 
jofort endgiltig und findet Fein Nachgebot, auch weder Einlöfungs= noch Ab: 


In Uebriger wird auf Art. 1057 der Pr.-Ord., ſowie darauf aufmerkſam 
gemacht, ba die nähere Beſchreibung der Verjteigerungsgegenftände, ſowie die 
Verfteigerungsbebingungen in ben der Verſteigerung unmittelbar vorausgehenben 
15 Tagen beim Verjteigerungsbeamten eitigefehen werden Tönnen. 


löſcht, das Herz erftorben, Wünfhe und Hoffnungen im 
Winde zerftoben ! 2 

Am Morgen nah dem Brande verbreitete fich eine neue 
Trauerfunte dur das Städten. Der alie Kanzliſt Afcher 


war, als er das brennende Schloß jah, vom’ Schlage ge | 


troffen: Er war todt! 

Mit dem Anbruche des Morgens hatte ſich der Lehrer, 
ba jeine Anmefenheit auf der Branpftelle nicht mehr erforder- 
lich war, mit ſchwerem Herzen wach Haufe zurücbegeben. 
Ermüdet von der übermäßigen Aufregung fucte er für 
kurze Zeit fein Lager auf, fand aber keine Rahe. Der 
Schlaf war mit erfihredfeuden Träumen gemiſcht Bor 
feinem Geifte ſtand dad drennende Schloß. den Fla mmen 
jagten ſich unheimliche Geſtalten. Bald war es die Geitaft 
des Baxons, bald die des jungen Herrn, die zwiſchen den 
Sluthen erfogienen und winken. Daun war es wieder die 
Geſtalt des alten Kanzliften Afcher, din ex int Traum fah, 
wie er mir dem Schlüffel nach dem Ardsive ceilte und dann 
war dem Schlafenden wieder, al& 95 der alte Baron dem 
Ranzlijten die Schlüffel entwandt, der ſich Dagegen wehrte 
und fträubte; bis beide in die Flammen ftürgten, Zu oem 
geſeAle fih das Bild der jungen Baronin, die bänderingend 
auf der inne des alten Thurmes, bis auch dieſen, vom 
Teuer erfagt, mit dumpfem Schläge zuſammenitürzte. Dann 
war ibm wieder, als ob der Depoſitalſchrank offen ſtünde, 
in welchem obenauf dad Teſtament ſich zeigte, Und als er 
hinzuſtürzen wollte, um c& zu holen, da war fein Fuß unbe⸗ 
weglid und er trat ſtets nur auf ein uud dieſelbe Stelle 
und das Teſtament fing an zu brennen, eine fichte blaue 
Flamme flug aus Dem Papier hervor, Dann dröhnten 
dumpft Schlä:e an fein Ohr under, erwachte. (F.f.) 


| Schachehnb Freising, 


Montag, Den 26. November 
Abends 7 Ahr beginnend 
General⸗ Perſammlung 
im Geſellſchaftslokale 
Cafe Reusch). 


Auch Gönner und Freunde des Schach⸗ 
fpiels find. freundlichſt eingeladen. 


(2680) 


184 Wohn: 


Exosition Aaiverselle, 
BE Ganz Neun! SU 








‚Arkanntnadung. 


Donnerſtag, 


Wird in Oder herrſchaftlichen Waldung Welſchbuch nachſtehendes Holzmaterial 
öffentlich verſteigert: 


BT 


„ 20 „ 





Kaufsti ige wer F 
ſelbſt 


vorgenommen wird. 
Schloß Jſareck, am 20. November 1877. 


erälich von 1a Rosee'sche 
en 5 Hofe 


nhauer. 





den 6. Dezember 1877 Vormittags 9 Uhr 


circa 250-Ster Fichtenſcheitholz, 
Rauchhaufen, 
70 Sägſtücke, 


”„ 30 Bauholger. 
\ hiezu mit dem Bewerken eingeladen, daß die Zur 
ſammenkunft am genannten Tag im fog. Zretterholge ftattfindet, die Verfteigerung 


Glsarmltng Tarck. 


— Seren SDrivatier Sieber Ar. 398. 
Einem hochverehrten Publikum die 

gel ı Anzeige, daß ich im obenerwähnten 

Locale meine über 


(2674) 


3000 Sentimsrhs 


jtellt Habe. 


Eröffnung: Sonntag, den 27. ds. Ms. 


Zu jeden von Morgens 9 bis Abends 


aber nach vorheriger Belanntgebung der näheren Bedingungen im Walde 9 Apr 


Kataloge find an der Kaſſe zu haben. 
Zu zahlreichem Beſuche ladet er— 


gebenſt ein 
Glarles Galmıs, 





Der Ausfhuß. (2680 | 


Nur 8 Tage hier zu ſehen! 
In der Haupiſtraße Eadenlocal bei | 


(2678) 


aller Länder der Erde enthaltende 
Sammlung zur gifl. Anficht ausgez | 





Bekannlmachung 


Die auf Montag, den 26. d. Mis. anberaumte Verſteigerun 
von Ziegeln in Kirchdorf ünterbleibt, (2676 
Moosburg, den 23. November 1877, 


Spangler. 





| K. Rentamt Moosburg. 


HL. Dincentius-Derein. 


Am Montag, den 26. November Nadhmittags 4 Uhr 


BEE GHeneral-Derfammlung. RE 


Berathungsgegenſtände: Rechenſchaftsbericht und Neuwahl der Vor— 





ſtandſchaft und des Nusjchuffes. (2672) 
F Dr. Furtner, I. Vorftand, ——— 
Am Mittwoch, den 28. November (2673) 


— AM: spp ) Y ) 
Eröffnung dee Miethfhaft zur Maxburg* 

Für gute Küche und ausgezeichneten Stoff wird geſorgt und Labet 
hiezu freundlichſt ein Jakob Büchele, 

Freifing. Gajtwirth, { 








Nachdem ih in Erfahrung gebradt, daß der Spießgeſelle 
Kopp Namens Schaftian Shmidbauer, Leuten, 
welche von Hopp betrogen werden jollten, oder bereits betrogen 
wurden, voripiegelt, daß fie wegen VBeröffentlihung der Wahrs 
heit „abſcheulich eingehen“, ſehe ih mich veranlafjt, unter dent 





| 


| 
\ 
| 


| 
} 


H 





Light der Deffentlichteit dieſen Leuten befannt zu geben, daß 
nicht fie — Die Geprellten — fondern Kopp und was an ihnt 
hängt, eingegangen ift. Bei dieſer Gelegenheit warnte id} 
nohmals Diejenigen, Die gefonnen, ihr Anweſen zu veräußern 
vor den Eingangs Genaunten, vorausſetzend, daß fie nicht 
an ihrem Vermögen benachtheiligt werden wollen. (2679) 


Georg Albert. 
— — — 
= 


BER” An die grösste und berühmteste EX 


„.Lolnspiin & Weberei Schreizhein 


versenden wir in nächster Woche wieder die Spinn- und Webparthien, 

ersuchen daher um baldigste Abgabe von Flachs, Manf und Werg. 

Bahn - Franco - Zurücksendung erfolgt unter Garantie innerhalb 

3—4 Wochen. — Die bekannten Agenten der Fabrik Schretzheim. 
L_— 






























zu den billigſten Preifen bet 
677) 


STEMPEL 


Joſeph Winkinteyer, 


Seilermeift er, „obere Stadt, 

















[> Sampert’s berähmtes Wund⸗, Beil und Zuge 





hei f Epilaſter, das beſte alfer Magen Pflafter, ärztic 
N N" überall empfohlen, wo Pflafter anmwendber ift, toſte 
DEPONIRT. 25 und 50 Pig. mit der grünen Gebrauchsan⸗ 


weiſuung · ¶ Alecht zu beziehen durch Die Marienapothere 
des Hein Heisfainger in Freifing. 

Notabene: Ebendajeloft ift aud der berühmte Samperk’s Giht- 
und Aheumalismus-Ralſam A 1 und 2 Mark vorräthig. mE 
7 Genan auf den Habrik-Stenrpef zu achteun. 


Zelin 





Mark Belohnung 


Demjenigen, welder ven Dieb, der in der Nacht vom Donnerjtag zum Kreita 
dom Hojtyor entwendeten Warnungstafel, anzeint. } 


Die Gutsverwaltuug Erding. 


(2682 % 




























57 Mania |: a 
ß J 
3 Schmiedekohlen. 


Achsen, Pilnstheile, Ofenplatten, Röste 
SB Geschmeide-Waaren "BU 


DE” (gut sortirtes Lager) A 8 (2420 10a) 
empfehlen zu gefäll. Abnahme unter Zusicherung reeller und billiger Bedienung 


Schader & Uihlein. 
Tobensoersicherungsbonk für Deutschlam in Gutha. 


Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829. 
Stand am 1. Aktober 1877. 

Verſichert 50133 Perimen mt . . 2. 22... 
Bantlonde, And. 223230969060 
Ausgezahlte Sterbefälle jet 1829 . . » » . = 
Durchſchuutt der Dividende der Tehten zehn Ja 
Dividende im Jahre 1877 und 1878 je... - 
Berfiherungsanträge werden durch unterzeichneten Agenten entgegengenommen 

und vermittelt. (241931) 


Christian Elass. 


ME Verlteigerung. Bi 


Die von mir Unterzeichneten von der Franz Seeger'ſchen Gantmaſſe 
Fäuflich erworbenen landwirthichaftlihen Maſchinen werden am (2654 3x) 


Montag, den 3. Dezember l. Is. Vormittags 11 Uhr 


im Hofraume der Sceger’idien Filiale Hs.⸗Nr. 724: am 
Allachbache vis-a-vis dem Bahnhofe öffentlich uns zwar gegen Baar— 
zahlung oder genügende Sicherheit einzelm verjteigert, wie folgt: 

16 verſchiedene hohe und nienere zweipferdige Schweizerzöpel, 4 zweipferdige 
hohe Göpel, 2 hohe zmweipferdige fahrbare Sckweizergöpel, 2 hohe einpferdige 
Gopel, 1 einpferdiger Bockgöpel, 1 liegender vierpferdiger Bockgöpel mit Ueber— 
jegung, L liegender eimpferdiger Göpel, 1 liegender zweipferdiger Göpel, 14 
verichiedene eine und zweipferdige Dreihmajchnen, 6 detto mit Schüttler und 
Sied, 1 Hohe fahrbare Dreſchmaſchine mit Putzapparat, 2 Hanpdreihinafhinen, 
A,fıyedare, Breildreſchmaſchine auf Wagen, 1 Getreidreinigungsmafhine, 2 
Raͤbenſchneidmaſchinen, 3 engliſche und amerikaniſche Heurechen, 20 hohe nnd 
niedere Schneidmafhinen aller Gattungen, 2 Schneicmajhinen Ne, 7 zum 
Dampf- und Waſſerbetrieb, 1 gußerferne DOvelpumpe, 4 Getreidmähmaſchine, 
1 Schrottmühle. 

Die zur Verjteigerung kommenden Mafchinen ftehen täglich zur Einficht bereit, 

Kaufsliebhaber ladet höflichjt ein 

Straubing, den 20 November 1877. 

Hochachtungsvollſt 


xxx 
Essential-Melissen-Balsam 


approbirt vom k. baper. Obermedicinal-Collegium 
von Wilderich Lang, Münden, Heuſtraße 29. 
Deftillirt aus den verſchiedenen Sorten der jo heilſamen Meliffen, 
frei von allen Gewürzen; ijt nad) dem Ausfpruche berühmter Aerzte 
ein ſicher wirkendes, bewährtes Hausmittel für Berdanungs- 
Rörungen umd deren Folgen (Blähungen, Windjuht, Erbreden, 
Magentrampf uno Schwäche desjelben), für nervöſe Ohnmadyts- 
anfälle und Enttrüftung. Ebenſo vortrefflich ijt ev auch 
äuperlih bei dem fo Läjtigen Wadenkrampf und befonders «ls 
Waſchmittel für gich tiſch rheumatiſche Leiden. 
Dieſer Balſam iſt in Gläfern à 1 ME. 40 Pf. und 70 Pf. 
zu beziehen in Kreiling durch die Hof- und Sfadtapotheke von 
G. Fellerer und Apotfeßer R. Heislainger. (2458 S) 


KAFKRFH 





” 


105,366,700 „ 
hre 37,3 Prozent. 
G 41 


" 











Johann Stürzer. 















322,601,200 ME. 


Rebattion, Drud und Verlag vor 3. %. 


} Prämiirt Wiener Welt-Ausflellung 13%. 


! Mlmer Indufrie-Ausftellung D 


F ana 12 1871. 
—— Löſchmaſchinenfabri 


8 Augeburger Jremitrie-Nusiteiiseg 
1852 


k & Blockengieberei 


| bon Zoh. Hermann in Memmingen 


| empfiehlt ihre Asſchmaſchinen neueiter Conftruftion und folideiter Arbeit; e8 werben ı 


dieſelden in allen Größen geliefert, ſowohl Landfiprigen (vierräderig). Feuerwetze 


fprigen (auf zweiräderigen Wagen), tragbare Spritzen. Garantie. 


Brauereipumpen, Waſſerwerke 2c. geliefert. 


Auch werden 
(2097 6%) 


Du Preis-Courant gratis und franko. eG 





8 Grite Auszeihnungen 
in Paris, Ulm, Moskau, Wien, 
= Santiago und »hiladelphia, 


Löflund's 
Malz-Extract, 


das ächte, concentrirte, genen Suiten, 
I Heiferfeit, Catarrhe, Athmungsbe— 
B jchwerden, von Niemeyer ftatt Leber- 
Mthran empfohlen. 

f) : . 
4 L.’s Brust-Malz-Honig, 
3 angenehmites Linderungsmittel bei 


4 Bruftz und Huftenleiden, für Kinder 
a bei Reuchbuften. 267564) 


1..s Malz-Rxtract-Bonbons, 


Adurd Wohlgeſchmack und leichte Ber: 

5 daulichfeit allgemein beliebte Hufen- 

Bonbons. 

an 8 

A Löflund’s Malz-Extracte 
mit Eisen, für blutarme Perjonen, 
mit Chivin als Kräftigungsmiitel, 

R mit Kalk. für ſchwächliche, mit englis 
ſcher Krankheit dehaftete Kinder, ſowie 

Bü Lungenleidende äzztlih empfohlen. 


Löflund’s 
Kindernahrung 


ein Ertract, welches durch einfaches 
Auflöien-in Milch das als „Liebig'ſche 
Suppe" befannte, Fräftigfte und zu: 
geich billigfte Ernährungsmittel für 
Kinder-im exften Lebensjahre. bildet. 

Dieje Driginal-Präparate aus der 
Kabrit von E. Löllund in Stutt⸗ 
gart jind in Freiſing vorräthig in 
der, Hof- und Stadtapothefe von G. 
Fellerer und in der, Marienapothefe 
von Rob. Heislainger. 





An: una Verkaͤnfe, 
Kapitalien, 
Hoirathen, 

Stellen ꝛc. ꝛc. 
werden beſtens beſorgt durch das Inſtitut 


W. Zimmermann, München, 


Numfordſtraße 30. 
Den Briefen müffen 20 Pf. in Brief- 
(2563 36) 


\ 


| marken beigelegt werden. 





Münden, 
DDYE. 


Nürnberger Booje a M. 2— 
Gejammigewinne M. 61,000. 
Hauptfreffer M. 10,009. 
Albert · Sereins · Looſe a M. 5.— 
Geſammigewinne ca, M. 455,000. 
Haupttreffer DM. 30,000. (2077) 
Sämmtliche Loofe find zu haben bei 
Roest, Generalanentur, 
in reifing bei Herrn Joh, Obertindober, 
—— Chriſt. OB 


die Nürnberger Looſe auch in bielem jetöft. 
Alle Arten Booje werden nachgeſehen 
Alb. Roesl’s 
Loos · Nachweis · Bureau, 
Refidenzitr. 10 
Alle ſoliden Boodgewinnfte werden im Looß ⸗Rachrreis ⸗ 
Bureau ausbtzahlt. 
Wiedervertäufer erhalten Aabatt. 












Bea sea er) 

] =... £ a 
Spichverfe 

4 bi 200 Stüde fpielend ; mit oder 

ohne Expreſſion, Mandoline, Trommel, 


Glocken, Caftagnetten, Himmelſtimmen, 
Harfenſpiel ẽ (2399 4a) 
Spieldojen 
{MM 2 bis 16 Stüce jpielend; ferner 
I Nececſſaires, Gigarrenjtänder, Photo: 
araphiealbums, Schweizerhäuschen, 
Schreibzeuge, Handichuhfaften, Brief: 
beichwerer, Blumenvajen, Cigarren: 
Etuis, Tabaksdoſen, Ärbeitstiſche, 
Flaſchen, Biergläſer, Portemonnaie, 
Stühle ꝛc. alles mit Muſik. Stets 
das Neuefte empfiehlt 
9. Heller, Bern. 
DEE Illle angebotenen Werke, in 
denen mein Name nicht fteht, find 
fremde; empf. Jedermann direkten 
Bezug, iluftr. Breisliften fende Franco. 


&; Geldbeutel ging don einer 

armen Frau verloren. Um Ruͤck— 

gabe wird freundlichit gebeten 

Anna Schott in Hallberginoos 
im Armenhaus. 





Stadt-Theater in Freising, 


| Im Saale zum Stieglbräu. 
Sonntag, Den 25. Rovbr. 1877. 
Nachmittags 4 Uhr 


Kindervorftellung 


Der Eulenfpiegel. 


Poſſe in 4 Akten von Nejtroy. 
Abends 48 Uhr 


ı Das Küthchen von Heilbronn, 


Das heimliche Gericht. 
Ergebenſt ladet ein 
K. Barbenftein, Direktor. 


Eingelandt, 

| Um auf die „Tochter der Hölle“ vom 22. 
zurüdzufommen, wüfjen wir noch berichten, 
daß Herr Log (Freiherr v. Koftau) würdig 
an der Seite des Gaſtes ftand. Frau 
Ruſch (Frau v. Bernak) hat, die jonft 











| nicht in ihr Fach einſchlagende Parthie, und ı 


mit Recht eine der jchmwierigfien dieſes 
Luſtſpiels genannt werden darf, fehr gut 
durchgeführt. Herrn Ruf haben mir 
| ei der kurzen Zeit feines Hierfeins als 
fleißigen, verwendbaren Schaufpieler kennen 
gelernt, und der ebenfalls ‚die Rolle des 
„Ballapfel“, an Maste und Spiel aus: 
gezeichnet gab. Wir wünſchen Leptgenanntem 
viel Glüd zu feinem Benefiz, welches am 








finden wird, umfomehr, da derſelbe das 
SennneBläg: „der gefchundene Raubritter“ 
wählte, 





Eelegraphifcher 






Schrannen-Seridt. 


München, 24. November 1877. 



































Schran⸗ Mittel- . 
Fruchtgattung. |nenftand. Verkauf.| Reit. Preis, Geftiegen. | Gefallen. 
* — Centner. ICentner. | Centner. | Mt. | Br. IMt.| Br IME] PB. 
Waigen Aa | 35 | aleoial-!- I 1a 
Korn . 3386 2335 1051| 8/1441 -—- | 4|— | — 
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atterer in Freiling. 






nähften Samftag, den 1. Dezember ftatts, DON Hörgertshaufen, Am 24. Nov.: 





Puder-Zacoao 
für Kinder, Reconvalescenten, schwache 
Verdauung besonders empfehlenswerth, 
garantirt rein, hydraulisch entölt, 
! liefertals Specialität die Kais>rliche 
| Hof-Chocoladen-Fabrik in Cöln 
| zu M. 2.40 und M. 3.— pr. */a Kilo. 

Aufträge von Privaten werden nur 
nach Orten eflfeetuirt, wo sich keine 
Niederlagen befinden, 


VEREREERSTETESTZUEN 




















Mm. 43 Dh, 
Gerfte 23M. 19 Pf. gefl. — = Fi 

Plattling, 21, Nov. Per D.-Gentt, 
Daijen 31 M.88 Pf. geil. -M. 43 8. 


Haber -- M. -- Bf. gei 


Bepöllerungsonzeige don dreiſing 
Geborene; 
Am 16. November: Maria, Tochter bed 
’ Hetonom Johann Lamprecht bahier. AM 
19. Nov, ä Ka 35 an“ 
 löhner® Johann Schrall dahier. Hu 
Nov.: Barbara, Tochter des Hausdeiperd 
‚ Sigmund Hazl dadier. Am 21. 59 
| Sorenz, Sohn des Schuhmachermeiſters 
Theodor Nabler dahier. 
Getraute: 

Am 19, Nov.: Johann Blum, Zug 
löhner dahier mit Anna: Maria — 
Rai, Maurer daher mit Walburga Aigrer 
von nn 

2 eftorbene: 

Am 17. Nov.: Anna, Tochter bed um 
Baders Andr, Albert dahier, 18 29: no 
Am 19. Nov.: Michael, Sohn des Zimm 
mann Jakob Bernbed dahier, 3 26 
23, Tg. alt; Georg Grichtmaier, Gaſtw 
dabier, 425, 1 Mt. alt; Sranziste, Laß 
des appr. Baders Georg Bierlmaier I! 
23 Tg. alt. Am21.Nov.: Anna Sofepl Mi 
Tochter des’ Schneidermeifter3Jof. KON; 
dahier, 3 Mt. 16 Tg. alt und „of, — 
maier, Defonom dahier, 79 I. 3 Mt. vi 
Am 22. Nov.: Maria, Tochter deö hu 
boten Karl Neresheimer dahier, 4 Done | 
‚Am 23. Nov.: Georg Gradl, Tagl 
bahier, 57 3. 11 Mt. alt. __— 
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Freiſinger Tagblatt. 


3ugleid Amtsblatt für Freifing und Hoosburg. 


M 276 





Dienftag. 27. November. 
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18377. 











Du „Freifinger Tagblatt” erfheint täglis mit Ausnahme der Montage and toßet in Hpreifing ſowie amBrodets Dar) uote WoR TRL. 150 Pf. Imierate werdn Lie Sipeltige Barmaru 
je oder deren Raum mit 10 Pf. dertamet. Das eintache Blatt foRet 8 Bf. das Donpelbiatt 5 Bf. Almöhrntits wird ald Grafißbellape daB „Umterbeitunnsblatt® beiaeneöse 





BER Auf das „Breifinger Tagblatt“ 
kann noch fortwäßrend, Hier in der Expedition, 
auswärts Bei allen k. Hoflanflalten, abonnirt 
werden. ö 
Anmiliches für Freiſing. 

Bekauntmachung. 

An die Bürgermeiſter des k. Bezirksamts Freiſing. 
Die im Jahre 1877 vorgenommenen Gemeindevifitationen betr. 

Da von mehreren Bürgermeiftern die angeordnete Voll⸗ 
zugdanzeige bezüglich der bei der während des Jahres 1877 
vorgenommenen Gemeindevifitätion getroffenen Anoronungen 
bisher noch immer nicht erftattet wurde, jo wird die be= 
treffende Vorlage hiemit in Erinnerung gebracht. 

Vreifing, den 26. November 1877. 


Königlihes Bezirksamt Freifing 
Täubler. 





Deutihland. 

Bayern. Münden, 24. Nov. (Königliche Hand⸗ 
I fhreiben.) Se. Maj. ver König hat an ben Generaladjuranten 
sehn. v. Perfall nachſtehendes Handſchreiben gerichtet: 
„Mein lieber Generalintendant Baron Perſalll Am 25. Nov. 
legen Sie zehn Jahre Ihres Wirkens ald Generalintendant 
Meiner Bühnen zurüd. In diefer Zeit Haben Ste fo. viele 
Beweiſe ver Umſicht und unermüblichen Eifers für vie 
Pflege der Kunft gegeben, daß Ich Ihnen gern Meine 
vollfte Anerkennung ausſpreche. ch jende Fhnen zu ben 
ſchoͤnen Erfolgen, wilde Meine Bühnen unter Ihrer Leitung 
m verzeichnen haben, bie aufrichtigften Glüͤcwünſche und 
derfichere Sie, mein lieber Generalintendant, des befonderen 
Wohlwollens mit welchem Ich bin Ihr fehr geneigter König 

Audivig. KHohenihwangau, ven 19. November 1877. 

— AG, 17. Nov. Am 14. 9. Mid. wurde auf 
einer von dem Jagdpaͤchter ber Gemeindejagd veranflalteten 
Treibjagd ber Oberlehrer B. aus Busghaufen vurch einen 
Schrottſchuß ind Geſicht ſchwer verwundet. 

— Lindau, 18. Neo. Am 13. erſchoß ſich ein 
1Yjäpr, Poſtdienſtadſpiraut in feinem Bell. In der Nach 
vom 14. auf den 15. Nov. ftürzte ein 23jäpriger ſehr braner 
Bürgeräfohn von wer Treppe feines Elternhaufes über das 
Ständer herab und beſchaͤigle ſich ſo am Mopfe, daß er 
am andern Morgen verfiarb. Am 16. bekam ein ibjähriged 
ft ver 5 Tagen eingetretened Dienfimädden von ihrer 
Dienſtfrau, einer Mepgeräfreu, den Auftrag, die zwei Treppen 
bot; befindticge Näucerfüße zu reinigen. Dort ftand ein 
feines Blechgefäß mit der Aufſchrift, die darauf geklebt war: 
„Henri Meftle’3 Kindermehl.“ Darin befand ſich ein weißeh 
Mehl. Das Madchen verfuchte mit dem nafjen Finger, und 

al das Mehl füß faimedte, aß fie etwa einen Löffel voll. 
Leider war e& für Ratten präparirter Arſenik. Bald darauf 
2 dad Mädchen zu Mittag und dann trat Erbrechen ein. 
Dad fiel zunachfi weder dem Wädchen noch ben Metzgers · 
cheleuien auf. Erſt als wiederholtes Erbrechen und heftige 





Kiudermehl geuoſſen habe. Sofort wurde ärztliche Hilfe 
herbeigeholt, es war aber ſchon zu ſpät. Das arme Mädchen 
ſtarb nah 11 Stunden, 

Heflen-Darmfladbt. Gießen. Ueber einen Prozeß, 
beffen Objekt ganze fünfundzwanzig Piennige waren, wird 
geſchrieben: Ein hHiefiger Gaftwirty gab zu Anfang bed 
Jahres 1875 an einen Wildpret- und Giflügelpänpler in 
Frankfurt a. M. auf hiefigem Faiferlichen Xelegrappenbureau - 
ein Telegramm auf, in welhem er mit dem „Zweiuhrzug“ 
deffelben Tages die Ueberſendung von vier Kapaunen x. 
verlangte. Das Telegramm wurde von dem gerade fungirenden 
Beamten ald ein aus 20 Worten beftehended angenommen 
und von dem Gaftwirth mit der gejeglirhen Taxe bezahlt. 
Einige Zeit nachher erhielt er zu feiner nicht geringen 
Verwunderung wegen beöfelben eine Nachforderung von 
25 Pf. Die Eontrolivend: Telegrappen-Direflion zu Frank: 
furt a, M. Hatte nämlich bei Prüfung der Rechnungen des 
Gießener Telegraphenamted herausgefunden, daß befagied 
Telegramm 21 Worte enthalte, indem „Zweiuhrzug” als 3 
Worte zu berechnen fel, während der die Depeche abfertigende 
Beamte, entfprechend der Schreibung ded Aufzebers „zwei 
Ahrzug“, für aus zwei Worten beitehend angejehen hatte. 
Da der Gaftwirth ſich im feinem Rechte glaubte, sh 
er die Nachzahlung der 25 Pf. worauf die kaiſerliche 
Telegraphen-Direktion beim hiefigen Stadtgerichte gegen ihn 
klagbar wurde. Der nun beginnende Proceß nahm im 
März 1875 feinen Anfang und ift im Oftober d. 3. endlich 
zur Entſcheidung gelangt. Auch bei ihm traten Anwälte 
für die ftreltenden Parteien auf und wurden verjchtedene 
Termine anbe.aumt und zur Eniſcheidung der eigentlichen 
Streltfrage, ob Zweiuhrzug nah Sprachgebrauch und 
Zufamntenbang als ein, zwei over drei Worte anzufehen 
fet, drei wiſſenſchaftlich gebilvete, beeidigte Experten beſtellt, 
die ſich in einem ausführlichen ſchriftlichen Gutachten endlich 
einſtimmig dahin ausſprachen, daß nach den für die deuiſche 
Sprache giltigen Kompoſitionsgeſetzen wie nach dem Zuſammen⸗ 
hang der das Telegramm bildenden Werte das ſtreitige 
Zweiuhrzug“ nur für ein Wort erklärt werden könnte, 
nach welchem Verdikt das befagte Telegramm alfo ftatt 21 nur 
19 Worte enthielt. Demgemäß wurde die faiferliche Telegraphen⸗ 
Direktion mit ihrer Klage abgemwiefen und in fämmtliche 
Koften verurtheilt, Die aber nahezu 500 DE. (1) betragen. 
Unglaubli, aber wahr! 

Preugen. Ruſſiſche Agenten halten fi in Berltn 
auf, um Xieferungdverträge abzuſchließetn. Es handelt ſich 
vornehmlich um Fußbefleivungen in Leder und Gummi und 
um Megenmäntel. Firma Spier und Nofenfeld hat bie 
Lieferung von 300,000 Paar Stiefel übernommen, bie 
fräteftend in vier Monaten perfect fein muß. 

Ausland 

Frankreich in neuer Induſtriezweig gewinnt im 
Paris immer größere Ausdehnung, nämlich die Bereitung 
de Federtuches, welches auß den Flaumfedern jeder Gattung 
des Geflügelpofed angefertigt wird. 7— 3800 Gramm Flaum⸗ 
federn geben einen Quadrat: Meter Tuh, das fünf Mal 
leichter und drei Mal wärmer iſt als das aus Wolle er 
zeugte. Dieſes Tuch läßt fi fehr gut walfen, nimmt jede 


Schmerzen eintraten, erzählte dad Mätchen, dag e3 von dem | Farbe an und ijt waljerdicht. 


Rußland. St. Peteräburg, 24. Nov. Dfficiell 
wird aus Kara, 23, Nov., gemeldet: Die Garniion von 
Kars beftand aus 32 Bataillonen ‚Infanterie, 2400 Mann 
Artillerie und einer Brigade regulärer Cavallerie. Außer 
den in Spitälern gefundenen VBerwundeten nahmen wir 
17,000 Mann, darunter fünf Paſcha's und 800 Offickere 
gefangen. Unfererfeit3 operirten gegen Kars 39 Bataillone, 
Der Berluft ver Rufen ift folgender: ein General, 30 Stabs⸗ 
und Oberofficiere und 469 Solvaten find todt: 43 Stabi- 
und Oberoffiziere und 1790 Soldaten verwundet oder 
contufiontrt. (Ag. Ztg.) 

— Die fhon lang erwarteten Winterbaraden aus Eifen 
für die Belagerungsarmee vor Plewna find jegt in der 
Zahl von 40,000 Stüd in Siftowa eingetroffen, und e3 
wurde deren Weiterführung fofort angeordnet. 


Volks- und Fandwirthfchaft, Induftrie und Yandel, 

(Aufbewahrung von Hopfen.) Um ven Hopfen aufs 
zubewahren, wird er geſchwefelt. Durch dad Schwefeln 
zerftört man aber das ätherifche Hopfenöl, welches dem Bier 
fein eigentliches Aroma verleiht, und jtatt deſſen bilvet fich 
die übelriechende Baldrianfäure. Auch ver. Gerbitoff des 
Hopfens wird dadurch in bie ſcharf ſchmeckende Gallusfäure 
verwandelt. Um dieſe Uebelftände zu befeitigen, wenden 
jegt die großen Brauereien zu Reichöbofen im Elſaß ein 
von U. Breithaupt zu Hagenau im Unterelfaß erfundenes 
Verfahren erfolgreich an, welches darin befteht, daß durch 
einen mechanifch:chemifchen Prozeß das ätherifhe Hopfenöl, 
welches man fpäter dem fertigen Bier beimifcht, vom dem 
Hopfen getrennt, diefer dann getrocnet, geprekt umd in luft 
dichten Verſchluß aufbewahrt wird. Auf diefe Weiſe joll 
fih der Hopfen Fahre lang halten, ohne daß fein Bitterftoff 
und feine Gerbiäure eine Veränderung erleiden, 

Nürnberg, 21. Nov. (Hopfenmarkftberict.) 
Notirungen lauten: Marktwaare, lichte blanke 56—64 ME,, 
do. Sekunda 52—56 Mf., do. Tertia 45—50 Mt, 
Hallertauer Prima 105—110 Me., do. Sekunda 60-80 
ME, Badifche Prima fehlen 80—I0 ME., do. Sekunda 
50—75, Wolnzaher 100-120 ME., gute Gebirgähopfen 
75— 80 ME., Heröbrud-Altorfer 60— 80 ME., Aiſchgründer 
Prima 70—80 ME, do. Sekunda 50—60 Mk., Württems 
berger Prima 83—85 Mt., dv. Sekunda 50-54 Mt., 
Eljäger Prima 65—66 ME., do. Sekunda 50-65 Mt. 
Poſener Prima 80—85 ME., do. Sekunda 7075 Mt, 
Altmärker 45—50 Mt. 

Breiburger 15 Francd-Loofe Ziehung am 
415. Nov. Hauptpreife: Serie 5093 Nr. 46 45000 Fr. 
©. 1601 Nr. 9 4000 Fr. ©. 4322 Nr. 7 1000. Sr. 
©. 939 Nr. 15, ©. 1292 Nr, 48, ©. 1440 Nr. 11, 
©. 1537 Nr. 14, ©. 5093 Nr. 38,6. 5101 Nr. 6 je 
250 Fr. ©. 939 Nr. 16, ©. 1288 Nr. 15, ©. 1440 
Nr. 31, ©. 1514 Nr. 20, ©. 1537 Nr. db, ©. 1601 
Nr. 49, S. 1678 Nr. 4, ©. 2088 Nr. 4, ©. 2646 Nr. 
1, ©. 3308, Nr. 4, ©. 4322 Nr. 17, ©. 4392 Nr. 34, 
©. 5101 Nr. 38, ©. 7362 Nr. 33 je 125 Fr. 


2oftales. 
Deffentl. Sigungen dest. Bezirksgerichts Freifing 

' vom 22. November. 

1) Zofeph Karg, kath, 32 J. alt, verh. Schreinermeifter 
von Manding, 3. Zt. in Erndgaden wurde von der Anfhuldigung 
eines Vergehens der verläumberifhen Beleidigung an bem 
Stationsfommandanten Burk und dem Gendarmen Fuhrmann 
von Vohburg freigefprodhen, unter Weberbürbung der hierauf 
erwachſenen Koften auf die k. Staatskaſſe; berfelbe wurbe eines 
Vergehens ber verläumberifhen Beleidigung an dem Gendarın 
Johann Schuldenguder von Vohburg für ihuldig erflärt und 
deßhalb in eine Gefängnißftrafe von 1 Monat, ſowie in bie 
Koften bed Verfahrens und Strafvollzugs verurtheilt, melde 
Koften jedoch der k. Staatskaſſe zur Laft fallen ; Joh. Schulden: 
Ber wurde ermächtigt, den Tenor dieſes Urtheileß binnen 15 

agen im Geifenfelder Amtsblatte auf Koften des Beſchuldigten 
zu veröffentlichen. 

2) Joſeph Littl, 20 I. alt, Ieb. Bauersfohn von Holzhoſ, 
wurbe eined Vergebens wider die öffentliche Ordnung für ſchuldig 
exachtet und dehbalb in eine Geldfirafe von 300 Bart, welche 








im Falle der Uneinbringlichkeit in eine Geldftrafe von 30 Tagen 
umgewandelt find, fowie in die Koften des Verfahrens und 
Strafvollzugeß verurtbeilt, welhe Koften gegen Vormerkung auf 
re künftiges Bermögen von ber k. Staatötafje vorzuſchießen 
ind. 

R 3) a. Rafpar Weitzenbeck, 43 J. a., kath., verh. Gütler 
von Reithofen, b. Andreas Brunner, 48 %. alt, fath,, verh. 
Bauer von bort, c. Jakob Seidl, 47 J. alt, kath., verh. 
Gütler von Forftern, d. Johann Kerſcher, 33 J. alt, kath, 
verh. Schmied von dort, «wurden je eines gemeingefährlicen 
Vergehens für jhuldig erklärt und wurden deßhalb je in eine 
Gefängnißftrafe von 6 Tagen und jeder in die ihm treffenden 
Koften des Verfahrens und Strafoolgußes verurtheilt. 

4) Michael Eifenfhmid, fath., 23 3%. alt, lediger Dienfl« 
knecht von Neuftift, wurde wegen zweier Vergehen der vorjäf: 
lihen Körperverlegung und eines Vergehens bed Diebftahls für 
ſchuldig befunden uud deßhalb in eine Gefängnißftrafe von zei 
Monaten zwei Tagen, fowie in die Koften des Verfahrens un 
Strafvollzuges verurtheilt, welche Koften jedoch der f. Staatslaſt 
m Laft fallen. Das zu Gerichtähanden gebrachte Stüd ein 

einern.n Maßkruges mit Dedel wurde an den Wirth Michael 
Bointner von Neuftift Hinausgegeben. 

5) Mihael Sausrudinger, 39 J. alt, verh. Gaftwirth 
von Bergen, Landg. Moosburg, wurde eines Vergehens der vor: 
fäglihen Körperverlegung, verübt an dem Dienſtknecht Benno 
Priller von Nandlſtadt für fchuldig erachtet und de&halb zu einer 
Gefängnißftrafe von 1 Monat und in einer an den genannten 
Priller zu erlegenden Buße von 50 Mark, jowie auch zur Tragung 
der Koften des Verfahrens und Strafvollzugs verurtheilt, welde 
Koften jedoch ſämmtlich dem f. Staatzärar zur Laft fallen. 

Aud der öffentlichen Magiſtratsſitzung, 
vom 15. November 1877. 
Ri (Schluß.) _ 

2) Genehmigt wurde das Geſuch: a) de Fleiſch- 
hauerd franz Zav. Rambeck von hier z. 3. in Salzburg, 
um Ausfertigung eines Zeugniſſes zur Verehelichung mit 
der Tuchmacherstochter Sophie Waldmann von Preffath; 
b) ded Martin Ilmberger von hier um Erbauung eine 
Wohnhaufes auf dem Grundftücde Pl. Nr. 1706, nachdem 
diefed Gebäude auf ein Grundſtück zeſetzt wird, welches der 
weiten Entfernung von der Stadt wegen bei Anfertigung 
de3 General-Baulinienplaned zu Bauten nicht In Ausſicht 
genommen wurde, fo. bat der Bauunternehmer für fi und 
feine Beſihnachfolger eine Berzicht3erflärung dahin zu Protofoll 
zu geben, daß er an die Stadtgemeinde Feinerlei Anfpruh 
auf Herftellung eines Zufahrtweged erhebe; c) bed Jakob 
Büchele von Tittmoning um die polizellide Bewilligung 
zur Ausübung der Gaft- und Schenkwirthſchaft zur Maxburg. 
3) Wegere Behandlung der Zinsrückſtände zu den ſtaͤdtiſchen 
Fonds und Kafjen wurden die Verwalter ftrengitend at 
gewiefen, von jenen Schuldnern, welche fie bereitd zur 
Zaplungsmahnung dem Magiftrate übergeben haben, keinerlei 
Zinfen mehr anzunehmen, fondern bie Schuldner anzuweiſen 
ihre Zahlung beim Magiſtrate zu machen, und zmat 
diefed Verfahren Lünftig immer einzuhalten, wenn aud von 
Seite des Magiftratd die Ueberweifung an ben Gerichts⸗ 
vollzieher noch nicht ftattgefunden haben ſollte. 4) Rp 
die Leuchtkraft ‚des Gafed bei ber Straßenbeleubtung vie 
zu wünfchen übrig läßt, wurde befchloffen der Gaägefellicaft 
zu eröffnen, daß bet der Fortdauer dieſer mißlichen Verhättnifft 
gemäß $ 9 Abſ. 3 des Vertrages mit Strafen vorgegangen 
werden müßte. 5) Anträge in Darlehends und Hypolhe 
angelegenheiten fanden Erledigung. 

Freifing, 26. Nov. Der Aſſiſtenzarzt IT. Rlait 
Dr. M. Mang vom 3. Chev.:Regt. wurde zum 1. a 
Nat. verfet und der einjährig freiwillige Arzt Dr. U. 28] : 
zum Unterarzt im 3. Chev.Regt. ernannt. — Der k. are 
am. hiefigen Bez.:Ger. Joſeph Waldmann wurde en 
Nath am k. Bez⸗Ger. Veggendorf befördert und am ir 
Stelle der Randgerichtöaffefior 2. WohHlfart von Gerd 


hofen hieher verſetzt. 
Im alten Thurm. 


(Zortiegung.) 
Die Gewalt de Traumes Hatte ihn noch nicht verlll 
und er mußte gegen ihn kaͤnpfen. Mit bem a “ 
aber, als dad are Bewußtſein wieder hervortrat, A vo 
Ereigniſſe pfeilſchnell wor ihm vorüberzogen, ſah er ein, 


* 


der dumpfe Schlag, der ihm erwect, fein Traum geweſen 
war. Er hörte, wie derjelbe fich wiederholte, wie unten an 
die Hausthür geflopft wurde und wie fein Sohn Johannes 
die Treppe hinunterging, die Thür zu öffnen, 

Er war von der Brandftelle um wenige Minuten früber 
weggegangen, ehe fich die Nachricht von dem Tode des alten 
Aber ‚serbreitet hatte, Man kam, ihm diefen Tod zu 
melden. 

War es dieſes unerwarteted Ereigniß, war es noch der 
ſchreckliche Traum — er ftand regungslos, ſprachlos und 
auf dad Äußerfte verwirrt bei der Botſchaft. Er war kaum 
im Stande, dem Chirurgen, der ihm dieſe Anzeige machte, 
näher zu befragen, woran der alte Mann geftorben fer. 
Enslih brachte er doch diefe Frage heraus. 

„Man kann Bluiſchlag, Herzichlag annehmen, entgegnete 
ter Chirungus, „der Schreck tödtet alte Leute leicht. Ajcher 
war ja ganz taub, hatte wohl im tiefen Schlaf gelegen, 
von dem Gemitter nicht® gehört und beim Erwachen tag 
Schloß plöglih in Flammen geſehen.“ 

„Wo hat man ihn gefunden ?” 

„Quer über feinem Bett. Seine Fran hatte in der andern 
Stube gefchlafen und war ſchon, ald dad Gemitter herauf- 
gezogen, aufgeftanten. Bei- einem ſchr ſtarken Bligfchlag ift 
fie nah ihrer Etzählung vor die Thür getreten und hat 
pöglih den Feuerſchein geſehen. Nun hat fie bei dem 
Schmied, der am nächften wohnt, Lärm gemacht und ift 
dann, in der Verwirrung ihren Mann ganz vergefjend, 
nah dem Schlofje gelaufen. So hat fie mir erzählt. Als 
fie dad Archiv vom Brande bedroht gefehen, iſt fie nah 
Ihrem Haufe zurüctgeeilt, um die Schlüfjel von ihrem Manne 
zu holen. Der alte Afcher pflegte fi de Nachts einzu: 
!hliegen. Ste hat die Thür von innen verriegelt gefunden 
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F. fie. 


und da der Alte auf ir Klopfen nicht gehört, fih nad 
auffen an daß Fenſter begeben mit der Abſicht, es einzus 
fchlagen und durchzufteinen. Da bat fie ſchon eine Fenſter— 
ſcheibe entzwei nnd das Fenſter offen ftehend gefunden. Raſch 
it fie nun eingeftiegen und hat ihren Mann leblos über 
dem Bette Legend gefunden. Das Feuer hat gerade in die 
Stube hineingefhienen, fo daß es tageshell darin gewefen 
ift. Dann hat fie, wie fie erzählt, über den neuen Schred 
die Befinnung verloren und fi erſt nach einiger Zeit, als 
dad Schloß jhon niedergebrannt war, an der Erde neben 
dem Bette ihred Mannes wieder gefunden. Nun bat fie 
Waſſer geholt und Wieverbelebungsverfuche angeftellt, auch 


aus dem Fenſter Hilfe gefchrien, aber inyiitien des allgemeinen 


Lärmes hat fie niemand erhört.* 

Das ift leicht zu erflären,“ „aber da er ohre Zeugen 
geitorben, ift zur Beerdigung die Genehmigung des Herrn 
Amtmanned erforderlich.” 

„Der Herr Amtmann ift bereit? dageweſen und wird 
den Erlaubnißichein ertheilen, er war bei meiner Unter— 
ſuchung zugegen und hat dem Xodten die Schlüfjel abge— 
nommen. ; 

„Dem Todten 2” 

„Ja, der Alte Hielt noch als ich gerufen wurde, das 


Sclüfjelbund mit den Schlüfjeln zur Erpepition und zum _ 


Archive krampfhaft in den Händen. Auh muß er fih am 
Fenſter in die Glasſcheibe gefchnitten haben, denn ed war 
noch Blut an der ‘Hand, in der er die Schlüffel hielt.“ 

„Blut?“ entgegnete der Lehrer, dem das feinige in Er— 
innerung des frijhen wüſten Traumes aus den Wangen 
wid. . „Blut, fagen Sie?" 


(Fortſetzung folgt.) 


| Weihnachten 
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Freising, Moosburg und Haag, den 26. November 1877. us 
die tieftrauernden Hinterbliebenen. — 
— = - — 




















Beerdigung finde ıf der heil. 
Seelengottesdienst in der Stadtpfarrkirche zu St. Georg statt. 
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Der beutinen Numer liegt ein Verzeichniß der beliebten 
Schraderfhen Präparate bei, die wir bejtens empfehlen. 
Briefadrefie bei direkter Beitelung: Apotheter J. 
Schrader, Feuerbach. 
Depots zu Fabrikpreifen in der Hof: und Stadtapotheke von 
G. Fellerer in Freifing, ferner in den Apothelen zu Messburg, Main 
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Redaktion, Drucd und 


Stndt-Thoater in Prise, 


Im Saale zum Stieglbrän. 
Dienftag, den 27. Novbr. 1877, 


Des Nächften Hausfrau 


Luſiſpiel in 3 Akten von Rojen, 
In Vorbereitung: die Novität 
BER” Galloschen des Glücks. g 

Es finden nur noch wenig Vorftellungen 
ftatt, da ich wegen äußerſt ſchwachen 
Beſuchs die Saifon abzufürzen genötbigt 
bin, bitte daher, mid) im dieſen wenige 
Vorjtellungen gütigit zu unterftüßen, 


um wenigjtens meinen Verpflichtungen 


gerecht zu werden. Achtungsvollſt 
K. Bardenftein, Direktor. 


Southampton, 14. Nov, Dat 
Poſtdampfſchiff „America“, Capt. U. 
de Limon, vom Norddeutjchen Lloyd 
in Bremen, welches am 3 Nov. von 
Newyork abgegangen war, ift heute 
7 Uhr Morgens wohlbehalten bier ans 
gefommen und hat nad; Landung der 
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Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 

Die Bauerdtochter Katharina Aigner von Palls 
haufen wurde wegen Geifteöfchwäche unter Guratel ges 
ftellt und als Gurator für dieſelbe der Bauer Johann 
Krimmer von Sünzhaufen verpflichtet. 

Giltige Rechtsgeſchäfte für Katharina Aigner Finnen 
nur mit Zuftimmung des Gurator3 gejchloffen werben. 

Freiſing, den 24. November 1877 

Kgl. Stadt und Landgericht Freifing 
Hauſer. 


Friedens · Ausſichten. 

Der Fall von Kars und noch meor der bevorſtehende 
Fall Plewna's rückt die Friedens = Ausfihten im Drient 
immer näher, wenn auch noch fo lebhaft aus Konftantinopel 
verficert wird, daß troß allen Schickſalsſchlägen die Pforte 
nicht an Frieden denke. Unter bdiefen Umftänden gewinnt 
die widerholt aufgetauchte Berfiberung an Wahrfcheinlichkeit, 
daß in den legten Wochen die Mediation Gegenftand eines 
lebhaften Meinungsaustaufches zwiſchen England und Defters 
reich geweſen fei, daß aber die entſchiedene Abneigung 
Deutſchlands, ſich derartinen Schritten anzuſchließen, ein 
Reſultat in diefer Richtung verhindert habe. Nun heißt ed, 
ein Separatfrieden der beiden Kämpfenden ftche in Ausficht, 
und da tft ed, was in London wie in Wien eine gewaltige 
Angft einflögt. Wäre doch eim folcher Friede weiter nichts, 
ald ein Vaſallenthum der Türkei unter Rußland, eine 
Loſung der ortentalifchen Frage, der nach der Verſicherung 
der Rondoner und Wiener Prefje England und Oefterreich 
fh aus allen Kräften widerfegen würden. Uber auch 
Deutſchland dürfte ſchwerlich dazu feine Zuſtimmung geben. 
Ein gewoͤhnlich vorzüglich unterrichteter Berliner Correfpondent 
der „N. Frkf. Pr.” meint hierüber: „Die europäijchen 
Mächte Finnen Rußland in Europa nicht halten und walten 
laffen, wie die Herren Akfakoff und Genofjen wollen; bie 
Geftaltung der Verhältniffe auf dem Balkan ifl europäifche 
Angelegeneit: diefe Anficht Hat man ‚in Berlin wie in 
Wien und London! Anders aber ftellt ſich die Frage in 
Alten. Rußland ift feft entjchloffen, dort Gebietszuwachs 
zu beanſpruchen, Armenien wird ruſſiſches Territorium 
werben, jo ungerne bie Engländer biejed jehen mögen. Das 
aber ift-micht mehr europäifche, jondern rein englifhe Sache, 
umd die Intereſſen John Bulls zu vertreten, ift wahrlich 
nit Aufgabe Europas. Damit die Engländer auch ferner: 
bin ungeftört Indien außfaugen können, wirb fich weder 
—— noch eine andere Macht den Ruſſen in den Weg 
ellen.“ 








Deutſchland. 

Bayern. München, 26. Nov. Finanzminifter von 
Beer iſt erft vom 1. December an feines Portefeuille’3 ente 
hoben. Die Verhandlungen mit Hrn. v. Landgraf wegen 
Uebernahme des Finanzportefeuille'3 find gefceitert. An 
Stelle defelben Hat nun Se. Maj. den Minifterialdirector 
v. Riedel zum Finanzminifter ernannt. 








— Bor dem Schmwurgerihte ın Straubing haben 
fih die beiden Morogefellen zu verantworten, weiche die 
Wirthin auf dem Hohenbogen ermordet haben. Der eine 
Karl Friedrich Hugo Grumpelt, 47 Jahre alt, Rentiersſohn 
und Realjhüler aus Dresden, war verjenige, welcher bie 
tödtlihen Schüffe meuchlings abfeuerte. Seiner Jugend 
wegen, wurde er nicht zur Todesftrafe, jondern nur zu 12 
Jahren Gefängniß verurtheilt. Der andere, Auguft Ferdinand 
Hand Göring, 19 Jahre alt, Kammermuſikusſohn aus 
Dregden wurde des Raubes und der Beihilfe zum Morde 
ſchuldig erachtet und erhielt 12 Jahre Zuchthaus. Die 
Mörder konnten ald Beute nur 1 ME. 50 Pf. erhafchen. 

— Nürnberg, 24, Oft. Heute wurden auf ber 
Telegraphenlinie Nürnberg = Zürtd mit dem von Herrn 
Mechaniker Heller dahier conftruirten Telephon Verſuche an» 
geitellt, die zur vollftändigen Befriedigung der Beamten aus— 
fielen. Heute Nacht werden die Verſuche weiter, nämlich 
auf die Strecke Nürnberg Pleinfeld ausgedehnt. 

Prengen. Kulm, 19. Nov. Ein ſchwerer Unglücd« 
fall ereignete fi hier geftern Abend während ver Vor— 
ftelung ded „Zauberers“ Epftein. Derjelde gab Bor- x 
ftelungen in feiner Kunft, und dazu gehört ald beſonderes 
Bravourſtück ein Erperiment, welches er ſchon unzählige 
Male gegen fih hat zur Ausführung bringen laſſen. Er 
gab einem Gymnafiiten ein Gewehr nebſt Pulver und 
Spigkugel und bat, das Gewehr zu laden und auf ihn 
abzujeuern; er wolle die Kugel auffangen nd dem Publikum 
auf einem Teller präfentiven. Died gefchieht. Hr. Epitein 
commandirt, der Gymnafift feuert los, und jener jtürzt 
fofort zu Boden. Im erſten Augenblick dachte das Publikum 
es müſſe dies jo fein, und applaudirte. Sehr bald aber 
vernahm man die röchelnde Stimme des Gefallenen: „Ich 
bin getroffen” und fah auch, wie Blut auß der Bruft floß. 
Er war wirklich getroffen. Zwei Officiere ftürzten fofort 
auf die Bühne und fafften ven Unglücklichen hinter die 
Couliſſen. Das zahlreihe Publifum verließ beftürgt ben 
Saal, Er wurde nach dem Krankeninftitut der barmherzigen 
Schweſtern gefhafft und erft heute ift es möglich gemorden, 
die Kugel herauszufchneiden. Sein Zuftand foll beforgniß: 
erregend fein. Irgend welche Schuld kann Niemand beiger 
mejjen werden. Es fol lediglich der Mechanismus an dem 
unteren Ende bed Ladſtockes, welcher beim Hineinftoßen in 
den Lauf eine Klappe öffnet und im biefe die Kugel wieder 
aufnimmt, feinen Dienft verfagt haben, 

Ausland 

Rußland. St. Petersburg, 26. Nov. Officiell 
werden aus Bogot, 25. Nov, folgende Details über die am 
23. Nov. erfolgte Einnahme der Stellung bei Pramza ver: 
öffentlicht: Die Hauptkräfte unter General Schuwaloff ver 
drängten am 22, Nov. die Türken, befegten eine Poſition 
gegenüber von Pramza, begannen fih zu befeitigen und 
ſchleppten Artillerie auf die faft unzugänglichen Höhen hinauf, 
um bie Türken glauben zu machen, es fei ein Frontangriff 
beabfichtigt. Am 23. Nov. den ganzen Tag, die ganze 
Nacht und den folgenden Morgen unterhielten die Truppen 
ein Geplänkel, Inzwiſchen wurde die Aufmerkfamkeit der 
Türken in Orkanje und Eropol durch eine Demonjtration 


abgezogen, die in einem Vormaſche beftand, welchen Des 
tachements aus Wratza gegen Orfanje auf beiden Ufern de 
JIsker und in zwei Colonnen gegen Etropol fimultirten. 
Der Hauptichlag ward gegen die. linke Flanke und den 
Nücen der Türken vorbereitet. Am 21. ds. Morgens rückte 
bie Colonne des Generals Rauch vor, paffirte fteile Berg 
Müfte, indem fie fih den Weg mittelft Dynamit bahnte 
und die Geſchũtze durch Mannſchaften tragen ließ. Nach einem 
18 Stunden langen ununterbrochenen Kampf und un— 
glaublichen Schwierigkeiten erreichte die Colonne die linke 
Flanke der unzugängligen türkiſchen Pofitionen. Am 23. ds. 
jagte fie den Feind aus der Pofition, der unter dem Granatene 
hagel der Artillerie de3 General Schumaloff flüchtete. Die 
Eolonne ded General Rauch verfolgte ihn trog ihrer Ermattung 
bis 5 Uhr Nachmittags, wo Nebel den flüchtenden Feind 
verbargen. Die Ruſſen befegten die unglaubfih ſchwer 
errungene Pofition und erreichten auf der Straße nad 
Oikhanje beinahe Laskeni. In der Eolonne des Generals 
Nauh waren außer feinen gejanmten Negimentern drei 
Sotnien einer Kofafen-Brigade und ein Peloton Gebirge- 
batterie. Der Verluft der Ruſſen beträgt bis jegt 2 Oificiere 
und 70 Mann an Verwundeten ; vorläufig find 1 Officier 
und 70 Solpaten ver Türken gefangen genommen. (Allg. Ztg.) 

Türkei. Eine blutige Epifode ereignete fih bei der 
Kapitulation vonTelifch. Die beiden Tſcherkeſſen-Schwadronen 
waren dabei, ihre Pferde und Waffen abzulicfern, ala plöglich 
150 Mann von ihnen die Waffen wieder ergriffen, in ben 
Sattel fprangen und davon jagten; fie wollten ven Verſuch 
machen, fih durch die Flucht zu retten. Das. zunächit 
haltende Garbe-Ulanenregiment jagte fofort hinterher und 
holte fie ſehr ſchnell ein; die Tſcherkeſſen festen fich zur 
Wehr und wurden fämmtlic micdergemadt. Die Furcht 
vor der Schande, jpäter ohne Waffen nach Haufe zurüd: 
fchren zu müſſen, trieb fie zu dem tollen Fluchtverſuch. 
Der Berluft von Waffen, die fich bei ihnen vom Vater 
auf den Sohn vererben und unter denen man herrliche und 
werthuolle alte Exemplare findet, gilt als größte Schmach. 
Der Waffenlofe wird von Alllen verachtet. 


Volks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Handel. 
Münden, 23. Nov. (Hopfenmarktbericht.) Ober: 
und Niederbayeriſches Gewaͤchs: von 1877: a) Mittelgattungen 
Landhopfen, Gefammtvorrath 174 Ctr. 94 Pfo., Verkauf 
84 Ctr. 71 Pd. Preis 141 Mark 57 Pf. — 101 Mt. 
4 Pf.5 b) bevorzugte Sorten Hallertauer Lanbhopfen, 
Gefammtvorrath 122 Etr. 31 Pfo., Verlauf 28 Ctr. 22 Pfo,, 
Preis 159 ME. 55 Pf. His 85 ME. 87 Pf. für 100 Pfd.; 
ce) Wolnzacher: und Auer-Markigut mit Ortsſiegel: Gefammt- 
vorrath 24 Eır. 75 Pf Verkauf 14 Etr. 93 Pfo. Preis 
4160 Mt. — Pf. bis — Mt. — Pf. II. Mittelfränkifches 
Gewächs: von 1877: a) Mittelqualifäten: Geſammtvorrath 
3 Ctr. 17 Pid., Verkauf 3 Etr. 17 Pfo., Preis 110 ME. 
— Pf. bis — Mt. — Pf. für 100 Pfo; b) Vorzügliche 
Qualitäten aus Spalter Umgegend, nebit Kindinger und 
Heidekers Hopfen, Gefammtvorrath 661 Etr. 20 Pfd. Verkauf 
158 Ctr. I Pfo. Preis 192 Mtk. 36 Pf. His 169 Mt, 
8 Pf. für 100 Pfo.; e) Spalter Stadtgut nebft Weingartenz, 
Moosbacher⸗ und Stirner-Gut, Geſammtvorrath 30 Ctr. 
25 Pfd., Verkauf — Etr. — Pfd. Preis — ME. — Pf. 
bis — Mt. — Pi. II. Ausländiſches Gut von 1877: 
»a) Eljäfjer Gut, Gefammtvorratg — Etr. — Pfd. Verkauf 
— Er. — Po., Preis — Mt. — Pi. für 100 Pid.; 
b) Württemberger Gut Gefammtoorraty 86 Eır. 15 Pio., 
Verkauf 3 Eır. 28 Bio. Preis 135 ME. — Pf. dis — Mt. 
— Bi. für 100 Pfd.; c) Amerikaniſches Gut, — Eir. 
— Pid., Vertauf — Er. — Pie, Preis — Me. — Pf. 
bis — Mi. — Pf.; d) Böhmen, Leitmeriger Gut, Gefammt- 
vorrath 51 Etr. 49 Pfd., Verlauf — Cir. — Pfo., Preis 
— Mt. — Pi. bis — Mt. — Pf. IV. Alte Hopfen 
verfchiedenen Urſprungs, Gefammtvorratb 1 Ctr. 18 Pfd., 
Berkauf — Er. — Pf. Preis — ME. — Pf. bis 
— Me. — Pf. für 100 Po. Summa aller Hopfen 1603 Er. 
49 Pf. Gefammtumfag an Geld 46181 Mt. — Pf. 


Im alten Thurm. 
\ (Bortfegurig.) 

na, ja aber nur wenig, an der Hand, mit welcher er 
die Schlüffel hielt; es ift leicht erklaͤrlich! Frau Alder 
meint, daß ihr Mann, als er ben Feuerfhein gewahr ger 
worden, an das Fenſter geeilt und es aufgeriffen, dabei aber 
die Scheibe an einen Nelkenſtock geftogen haben müſſe, denn 
die Glafplitter liegen drinnen nicht draußen. Dann ift er 
augenſcheinlich, als er den Brand des Schlofjes gewahr gr 
worden, zum Belte an befjen Kopfende die Schluſſel gehangen 
zwüdgelaufen und hier hat ihn der Schlag getroffen um 
ein plöglicher Tod ereilt. So ift er wohl über das But 
gefallen, er lag mit dem Gefichte und ber Bruft über kn 
Kiffen, die Hand mit den Schlüffeln unter, den Kö 
gedrückt, 

„Und wie geht es der Frau?“ 

Wie fol es ihr gehen, die Leute Haben fo friedfid, mit 
einander geledt, niemald war unter ihnen Zanf oder Streit, 
Sie hatten fich herzlich lich trogdem er fo erheblich älter 
war. Und nun dad große Unglück mit dem jungen Herm 
denn fie wie ihr eigened Kind liebte Sie ift in voller 
Verzweiflung, fie weint und fchreit, und nur mit Mühe 
konnten wir nothbürftige Auskunft von ihr erhalten, Wer 
fie fragt, den wehrt fie mit den Händen ab, daß memand 
ihr zu nabe fommen fol.“ 

Der Chirurgius verabfchiedete ſich. O über bie Er 
eigniffe einer einzigen Nacht! Wie vollftändig war bie Sadı 
lage geändert! Das Schloß lag in Aſche, der Erbe dei ent: 
jeglichen . Todes geftorben, das Teſtament verbrannt, die 
Hoffnungen der Baronin zerftört, der alte Ajcher, der lehie 
Mitwifjer des Teftamented todl, für immer verichwiegen, 

Dem bejahrten Erzieher ſchauderte unmillfürlih. Er 
irrte troftlod in dem Zimmer umher, er rang bie Hände 
in einander. Hätte er nur wenigſtens geftern Abend ber 
Baronin nicht die, Mittheilung gemacht, daß fie In dem 
Teftamente bedacht worden. Aber nun mar eine jede Reue 
u fpät. 

: Ein Geräufh fchreette ihn auf. Sein Sohn Johannes 
war leife in das Zimmer getreten und eilte im vie Arme 
des Vaters. 

„Mein armes liebes Kind,” „wie hat auch did bie 
Schreckensnacht betroffen! Deined einzigen Jugendfreundes 
bift du beraubt und außerdem gehft du auch eined Fleinen 
Legates verluftig, daB der felige Herr Baron für deine 
ferneren Studien teftamentartjch beftimmt hatte.” Und dem 
Vater traten die Thränen in die Augen. 

„Hatte das der felige Herr geihan?“ fagte Johannes 
mit freundlichem Lächeln, „aber daS ſchadet michts, nit 
eine Thräne darf dich diefer Verluſt often, mein Valer. 
Warft du nicht auch ganz mittellos? Vater, haft bu mir 
nicht oft erzählt, daß du oft gedarbt und durch Unterriät 
den Lebenobedarf dir habft befchaffen müfjen? Was bu gr 
konnt, muß und wird bein Sohn auch vermögen, alfo lieber 
Bater, meinetwegen forge dich nicht, Aber der arme Kurt 
er war fo Iieb, fo gut gegen mich und nun dieſes entſeh⸗ 

“ 8 
liche Geſchick (3 f.) 
i tlsbad einende „Sprudel“ ſchreibt; In 

ee Pr — wald 7 ber Giehhihlt 
ESauerbrunn das beliebtefte und gefuchtefte Mebilament. 4 
erfrifpende Reiz, den die Rohlenfäure ausübt, macht den Si 
Bübler zu einem trefflichen Getränfbei Krantheiten der Keſpiration 

organe; er erfriicht, Löfeht den Durft, erleichtert die Expectoration, 
mildert und behebt den Huften (Oppolzer). Nach bem Br 
gange DOppolzer’s findet der Giekhübler immer mehr au 5 
den Krankheiten der Reipirationsorgane Anwendung. SCO iten 
Bamberger, Löbl, ſowie die Epezialiften in Krankheit 
des Rehltopfes, die Brof. Shnipler, Störtund Shrällt, 
reden ihm das Wort und im Wiener Allgemeinen Krantenhauf 
ift die befannte Gießhübler Flaſche neben jedem Bruftfran di 
zu finden: Geitdem Traube in Berlin für_den Giephibler 
Kehlkopffranfheiten jo mächtig eingetreten, findet bieje 3A a 

altaliſche Natrontrene, wie fie Kofrath Loͤſchner nennt, a 

in Deutfhland allgemeine Anwendung. in ober 

AB Medifament wird der Gießhübler entweder alein 
mit Mil oder Molke verfept, meift *s zu "Is angemendel. 


Deffentlicher Dank: 


Hohenkammer ift eine jener glücklichen Gemeinden, welde ſich der | 


bejonderen Gunft ihrer Gutsherrſchaft erfreu'. (2690) 


Qutsberrihaft. — Freiherr von Gottfried Vequel-VWVesternach, 
Gutöbefiger zu Hohenkfamm.r und derzeitiger VBorjtand der freiwilligen Feuerwehr 


isaffte nämlich der Gemeinde Hohenkammer aus eigenen Mitteln eine Saug-⸗ 


m Druckſpritze aus der k. Hof-Löſchmaſchinenfabrik von Kırdmair & Sohn 
in Münden, um den Preis von 2500 Mark. Die Eleganz, das Praktiſche, 
ſowie die Leiftung dieſer Majchine Lafjen nichts zu wünfden übrig. 
vierräderige Maſchine — mit ſechs Sigen und zwei äußerſt praftiih ange 
hrachten Schlauchhaspeln — Tann mit Leichtigkeit durch zwei Pferde befördert 
werden. Die Mafchine liefert fo viel Wafjer, daß mit zwei Schläuchen zugleich 
ergiebig gearbeitet werden kann. 

Es iſt diefes Werk ein wahrer Schag für die Gemeinde Hohenkammer. 

Nachdem nun in Folge diefer edlen Schanfung die bisherige, in jehr gutem 
Zuftande befindliche Majchine für die Gemeinde Hohenkammer — da jelbe 

noch eine weitere Löjchmajchine beſitzt — entbehrlih wurde, beftimmte die 
bohwohlgeborne Gutsherrihaft, als Forenje der Gemeinde Schlipps, dieje 
Maſchine derfelben zu überlaffen, dag nun die Gemeirde Schlipps ebenfalls 
eine ſehr gute Löſchmaſchine beſitzt. 

Es fühlen ſich nun die unterfertigten Gemeindeverwaltungen verpflichtet, 
af Wunſch der ganzen Gemeinde, ihrem Gönner Frelhberrn Gottfried 
v. Vequel-WVesternach für dieje edle Spende ihren wärmjten Dank 
auzufprechen, verbunten mit dem Wunſche, daß die gegenfeitigen Gefinnungen 
auch fernerhin erhalten bleiben mögen. 

Hohenkammer und Schlipps, am 24. November 1877. 


Die @emeinde-Verwaltungen. 


Zwingler, Bürgermeijter. Rerthold, Bürgermeijter 
Heute Mittwoch, den 28. November (2673) 


Eröffnung der MWirthfchaft „zue Maxburg.* 


jr gute Küche und ausgezeichneten neuen Sommer Stoff wird 
geſorgt und Lader hiezu freundlichit eın Jakob Büchele, 
Freifing. Gajtwirth. 


Gesellschaft Harmonie. 
-Ieden Mittwoch „gefellige Unterhaltung“ 


im Gejellihaftslofale. (2692) 
Deg Ausſdinß. 


U herſteigerung. BE 


Die von mir Unterzeichneten von der franz Seeger'ſchen Gantmaffe ı 
füuflich erworbenen landwirthſchaftlichen Mafchinen werden am (2654 3a) 


& , 
Montag, den 3. Dezember I. 38. Vormittags 11 Uhr, 
im Hofraume der Seeger’ihen Filiale Hs.Nr. 724: am 

Allachbache vis-a-ris Dem Bahnhofe äffentlih und zwar gegen Baar⸗ 
zahlung oder genügende Sicherheit einzeln verſteigert, wie folgt: 

16 verſchiedene hohe und niedere zweipferdige Schweizergäpel, 4 zweipferdige | 
bohe Göpel, 2 Hohe zweipferdige fahrbare Schweizergäpel, 2 hohe einpferdige 
Söpel, 1 einpferdiger Bockgöpel, 1 liegender vierpferdiger Bockgöpel mit Ueber 

!gung, 1 liegender einpferdiger Göpel, 1 Tiegender zweipferdiger Göpel, 14 
verjchiedene' ein- und zweipferdige Dreſchmaſchinen, 6 detto mit Schüttler und | 
Sieb, 1 hohe fahrbare Dreſchmaſchine mit Bugapparat, 2 Handdrefhmafgginen, | 
1 fahrbare Breitdreſchmaſchine auf Wagen, 1 Getreidreinigungsmajdine, 2 
Rübenjhneidmafchinen, 3 englifhe und amerikaniſche Heurechen, 20 hohe nnd 
niedere Schneidmajchinen aller Gattungen, 2 Schneidmafginen Nr. 7 zum 
Dampf und Wafferbetrieb, 1 gußeiferne Odelpumpe, 1 Getreidtmähmafchine, 
1 RU: 

ie zur Verfteigerung kommenden Mafchinen ftehen täglich zur Einficht bereit. 
Kaufsliehhaber Ladet Höflichft ein DER * 
Straubing, den 20 November 1877. 


Hochachtungsvollſt 
Johann Stürzer. 
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Eine | 


Esnosition Hriversclle, 
BEE Ganz neu! BE 


Nur 8 Tage hier zu ſehen! 


Dieſelbe erhielt wieder einen neuen Beweis des Gemeinſinnes ihrer hohen 


In der Hauptſtraße Ladenlocal bei 
Herrn Privatier Sieber Ar. 398. 

Einem hochverehrten Publikum die 
gefl. Anzeige, daß ich im obenerwähnten 
Locale meine über (2678) 


ME 1000 BE 


unl= de erke 


aller Länder Der Erde enthaltende 
Sammlung zur gefl. Anficht ausge— 
ſtellt habe. 

Zu fehen von Morgens 9 bis 
Abends 9 Ahr. 
‘Entr&e 30 Pf. 

Rataloge find an der Kaffe zu haben. 

Zu zahlreihem Beſuche ladet er= 

gebenft ein. 


Charles Calmus. 
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anz-Wein Cächter franz, Rothwein) 






5 se € [garantirt ganz reine Qualität durch 
872 Elhrühmtichtt defannte- erste für 
SEE 2] Magenli n. Reconvalescenten 
233 foblen & 1 Mark. 50 Pf. per 
s’z2]elaidhe mit Glas ift fortwährend 
3285 u haben bei (467) 
arl Korn in Nürnberg. 
„gsallarl K in Nürnb 
295: Niederlage zum gleichen Preis 
»AgE ei Herrn 
AS»® Robert Heislainger, 
[7:27 Apstheter in Freiſin g. 


Frankfurter Dombau-Lotterie 
Ziehung Ende Dezember 1877. 


Carl Albert-Loose 


Ziehung im Fehruar 1878. 


Zu dieser Lotterie erlasse ich Loose 
Dombau-Loose 


(2689) 
1 Stück zu 4 Mark 
12 Stück zu 45 Mark. 
Carl Albert-Loose 1 Stück zu 6 Mark | 
12 Stück zu 70 Mark. 
Hauptgewinne im Werthe von 30,000 Mk. 20,000 Mk. bis abwärts 10 Mark im Ganzen 
20,000 Gewinne. 

Alle Theilnehmer, deren Loose mit einer Niete gezogen werden, erhalten mit | 
der Ziehungsliste das Portrait des Deutschen Kaisers in eleganter Ausstattung 
franco und gratis übersandt. { 

Bestellungen wolle man baldigst machen um allen Wünschen genügen zu können. : 


Felix Auerbach 
Frankfurt a. M. i 


KK: 
Essential-Melissen-Balsam 


approbirt vom k. baper. Obermedicinal-Eollegium 
von Wilderich Lang, Münden, Heuftraße 29. 
Deftillirt aus dem verſchiedenen Sorten der jo heitjamen Meliffen, 
frei von allen Gewürzen; iſt nad dem Ausfpruche berühmter Arrzte 
ein ſicher wirkendes, bewährtes Hausmittel für Berdauungd- 
förungen und deren Folgen (Blähungen, Mindfuht, Erbrechen, 
Magentrampf uno Schwäche desjelben), für ner v öſe Ohnmachts— 
anfälle und Entträftung Ebenſo vortrefflich iſt er auch 
äußerlich bei dem fo Läjtigen Wadenkrampf und bejonders als 
Waſchmittel für gichtiſchrheumatiſche Leiden. 
Dieſer Balſam iſt in Gläſern & 1 Me. 40 Pf. und 70 Bi. f 
zu beziehen in Freifing durd die Hof- und Stadtapotheke von 
G. Fellerer und Apotheker R. Helslainger. (2458 80) 























































Wuderer’s (2469 1%) 


ummi-Brust-Bondons, 


bejtes Mittel gegen Hujten, Heiferkeit, 
Bruſtbeſchwerden allein ächt zu Haben bei 
Adolf Willim, Eonditr, 





Eingejandt. 

Wie wir vernengren bat Herr Ruſch 
Donnerftag den 297 fein Benefiz und da 
er weder Koften noch Mühe icheute um den 
verehrten Theaterbejuchern etwas ganz neu 
und gutes zu bieten, jo wünſchen wir im 


das jein Streben mit Glüd gekrönt warte 


Das von ıhm gewählte Stüd: „Der gr 
ſchundene Naubritter* (Parodie) wurde in 
Berlin, Hamburg, Münden, Wien ıc. un 
zählige Male mit dem größten Grfolg ge: 
geben und hoffen, daß aud im Freiſng 


dasſfelbe feinen Zweck nicht verfeblen wird. 





Getreidepreife. 

Per D.:Hlt 
—M.54 Mi 
M. 23 Wi. 











Goursberidt 


vom 26. November mitgetheilt von 
J. Schütlein Söhne in Sreifing. 
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 nebenftehenden Fabrikfiempel des gerichtlich an« | 4." bayer. Vereinsb. Mm. | 9850 979 
erkannten Erfindeis und alleinigen Fabrifanten träat, au baben Sn —— fi. —14 
‚in a SI. (Gold) a 3 Mi., RL (rotb) a 1 ME, Fl (meh) | 4% Nürnb. Vereinsb. m. 13850 8 
reifing bei Herrn Sofapothefer ©. Fellerer und Marienapotheker Robert JJ fe. = IN. 
ae in Moosburg bei Apotbefer 9. Zehrer, in Landshut bei Apothefer Münden. | | A 
NR. Deutter und in München in ſämmtlichen Apotheten 4" Stabt-Obligationen le.) 8 25 
Vroibüren m.t vielen Atteften gratis in allen D-pots. —— — — RE 
f Oeſterreich. | 
» | 44% Silberrente ... +++ | 
u ir ODekonomen! ——— 
5° a Pr 
. 3% Lombard-Bahn . . » +» 1 
. . ‚Die beiten & er 3. Staatöbahn .... + +" I 
Drefh-Mafchinen mit Böpel, fowie Futteefhneid-Mafcinen | 521% Ungar. Rorbaibahn >> 
Hat Unterzeichneter aus der berühmten Fabrik der Gebr. Epple zu den | = ” en: 


bilfigften Preiſen auf Lager. | 


MEE Lager beim Kodenfteinerwirth in Freifing. Ad 
| ‚Johann Schreck. 





— 










DEE Der heutigen Numer Tiegt ein Verzeichniß der beliebten 
Schrader ſchen Präparate bei, die wir bejteng empfehlen. 

Briefadreffe bei direkter Beitellung: Apotheter 3. 
Schrader, Feuerbach. 

Depots zu Fabrikpreiſen in der Hof: und Stadtapotheke von 
G. Fellerer in Freifing, ferner in den Apotheken zu Moosburg, Main 
burg, Dorfen, in Au bei C. Preitnacher. 
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Wuhereri Qu) 


Arstli 
2 i Präparate von Apoth. J. Schr ader, Fenerbach-Siuligart, 


w il, 


en Ertra:-Beilage 







a Unter den zahlreichen Hausmitteln, die gegen die fo häufig vorlommenden Störungen und Beſchwerden des 
- Magens umd der Lerdauungsorgane empfohlen: werden, verdient die 


J > Schrader'f Iche € Weihe Techens- Bullen, 


Sen ächt bereitet von Apotheter Juk. Schrader in Feuerbach -Stutlgart, nad) dem Ausſpruche vieler Autori- 
:. len, die durch täglich von allen Seiten einlaufende danfbare Anerfennungen bejtätigt werben, die lebhafteſte 
—— — Es iſt dieſe Cebens-Eſſenz ein Deſtillat aus aromatiſchen Vegetabilien und Stoffen, die auf die 
me mi ao. Schleimhäute des Magens und auf den ganzen Organismus äußerft. wohlthätig eimmirken. Sie ift vollſtändig 
—* ftei von allen Subftangen, die irgendwie ſchädlich wirken tönneh und. derhalb der braunen (fog- ne 
—— eneſen die AloE, einen Stoff der unter Umſtänden auf den Organismus ſehr ſchädlich wirken kann, ent— 
Weitere ‚Hält, entfchieden vorzuziehen. 

r N Sie ſei deßhalb allen, die mit einem Magenleiden irgend welcher Art behaftet find, 


„als vorzüglichſtes diätetiſches Hausmittel” anis Wärmfte empfohlen. 
Fer Flaſche mit genauer Gebrauchs-Anweiſung 1 Mark. 
Niederlagen der Eſſenz befinden fi) in allen größeren Orten des In- und Auslandes, auch kann dieſelbe 











direlt ang ber Fabrit (Adreſſe: I. Schrader, Feuerbach-Stuttgart). gegen Nad- 

om. sit — nahme bezogen werden, an bie man jid auch wegen Uebernahme von neuen Depots wenden wolle. 
g, 2 Nov. Er; — — — 
Fr Die Flaſchen find alle mit Zinnlapfeln mit meiner Firma: Jul. Schrader, ZFeuerbach -Stuttgart 
Br kein und mit nebenftehenden Fabrikzeichen, die Etiquetten alle mit Wabrifzeihen und Namenszug versehen 
_mUE worauf ic, um Garantie für bie Aechtheit zu haben, au achten bitte, . 
—— 7 
ours be tis. Nachſtehend ein rurzer Auszug aus Beltelbriefen. 

Ropember mind". N Habe won hen zwei mir überfanbten) Die weihze Pebenseffenz“ hat mir ‚fehr| Durch meine Eltern bie feit Jahren 


ilein Söhne in hi üben „weiße Lebens-Eſſenz“ je eined | gute Bejlerung verfchafft, daher bitte ich Cie, | Xhre „meihe Lebens-Eſſenz“ mit beiten 
—, * enleidenden gegeben, eine ſo mir in Bälde nochmals drei Flaſchen zu⸗ Erfolge gebrauchen, bin ic aufmerkſam 

















irkung hervorgebracht, daß ein juſchicken. geworden auf dieſes Mittel. 
45. ai * — bie Doffmung nen Michael Kiefel, Aenbapubrme,. Bliitersborfi. Baben. Pfarrer Weith. 
10. s *. iche Hebung des Uebels ober mer ‚poste restante Geislingen fen 
mir — — guf Sie —— re are ein Dh ehr ont 
act eh Süsse | id ein Kiſtchen —* a —* Haben, fenben" Sie mie ide 
r iefige omen. abe blos | 5 u 
re ettnang. "rat, Deren. | Filhhen genauen -unb Füßle: ig | I nen. Weile © 
h. Ka R%, „Da ih) die mir zugefommenen erwünjchten feither volfommen wohl und braude mi | Bei einem Krantheusfall in meiner 


em „weiße Pebens«Efienz“ b vor. früher nadtheiligen Speifen nicht mehr | milie habe ih mid) von ber wohlthäfigen 
TEREEE 1 | 6 — —— or an in Acht zu nehmen. Wenn. biefer Zuftand | Wirffamfeit Ihrer „weißen Lebens-Cffenz“ 
lünden. a | Er angemenbet habe, fo daß biefelbe | bleibenb anhält, fo fühle ich mich Ihren | fibergeugt ac. ac. 


























Mr genug empfohlen schen fan, bittet — Leben zum größten ‚Dank ver: Geißelhardt. Schultheiß Koch. 
—— — aſchen und pflichtet. tet bi 

mot. „näg ® —A— EL Diergriespeim, ON. Nedarfulm. — een ni 2 ale. Ton dit 

ker u AR Mic mise Schwefter Eoruelia, Echullehret Bogel. hemährten „neigen Lebengefjeng“ zu fenden. 

me ti X — Dberin im Bürgerhofpital, we — ee m a Fulda. Nicolaus, Domprobft. 

ſent vehn itte,, fenben Sie mir zmölf Flacons ‚ in: Da meine Frau nur durch Ihre „weiße 

— abeiße ‚Lehens-Eflenz“. — Gläfgigen |dem ih eine große Crieihterung in ben | gepengeffenz" Veſſeruug verjpärt, jo erfuche 

Se | Sat fhon merkwürdige Befferung her: —— verfhire. Ich bite ic, ac. ac. 

Nurneileht z. Mmgeßragl. Tübingen debhalb wieber um 6 Gläfhgen. Benzlirch, Abdolph Vogelbach. 

— Freifrau Ct. Andro, — Biarter Mohn. Da Ihre „weiße Lebens-Efjenz“ mir Unter 

it si 4 geb. v. Teſſin. gebendefeng Bin Fe — — geichneiem und nod mehreren Andern fehr 
ne ee 4 in i on meinem langwie— 

th —* u ß wo „weiße Lebens-Eſſenz“ findet ſehr rigen Magenleiben, mo alle. Aerzte nicht Aute Diener geleitet Pr — * 

Nordroeid: ele Abnehmer, weil ſich Jeder überzeugt, | Helfen Eonnten, voltändig befreit worden, 

Anerie — * — daich Ihnen wieber- | und verbient- dieſes Mittel -der-Oeffentlicpfeit! Da mir die Flafche „weiße — 

Rat H & fügen. muß, dab Jhre „weiße geb ens ⸗ als Mufter Hingeftellt zu werben. bie Sie mir vor 8 Tagen janbten, |i em 

nire . Eſſenz“ ein ausgezeichneies Magenmittel if.| Eftaum. Joh. Latielberger. | bekommen ift, und id glaube, daß id) 

Be — Gmund am Tegernſee. Ihre „weiße Tebens-Gijenz“ hat bei mir mit wieber hergeftellt werbe, da das Eſſen 


Georg Barkt, Holʒwaatenfabritant. wieder beſſer geht und der Stuhlgang und 
ſehr gut angeſchlagen. 
W a J Teaser: mie gegen Nadnapme wieher , Vingen, , Gebaftian Riedinger. ba ih wenig mehr auf bem Magen |püre, 

















eimet · 8 Pfo. wollen Ste die Güte Haben und mir ein 
iger.» il KBR jen u ae Ejienz“. Die En Ich bilte nochmals um 3 Flaſchen „Eijenz“, Halb. Dutzend Flaſchen mit Nachnahme 
m } en bei d raulen fehr gut gewi inbem ich mid, ganz wohl darauf befinde. |fahiden, indem noch einer davon wil. 
7 — ja y f » ——— — Hummel, Oberlenzlirh, Hummel Schuhm. Mehrfettem Br, Reifer. 
— J 
gr 








6 — — — 


Jedem Inhaber dieses Blates wird die gefl, Mitthelung desselhen an Freunde & Bekannte: besonders TV 


Da mir Ihre „weiße alle, fo vor⸗ 
treffliche Diene geleitet hat, jo bitte ich 2c. 
Heidenheim. Karoline Schmid, 


Göppingen. Da die 2 Fläſchchen von 
fehr guter Wirkung waren, erſuche ich 
Eie x. ꝛc. Lehrer Bertram. 





Anerkennung eines Herru Oberamtsarstes. 

Herr Apotyefer Schweig r von Nedar- 
thailfingen ſchreibt: Zugleib will ih Ihnen 
mittbeilen, daß Ihre Eſſenz aud von unferem 
früheren Herrn Oberamtsargt gebraucht wird 
und beidemfelben folde Anerkennung gefunden 
hat, daß es ihm intesefjiren würde, über die 
Compojition auch Kenutniß zu erhalten. 2 


Ihre „weiße Lebenseſſenz“ mar son ganz 
wunderberem Erfolg und bin ic nun wicber 
ganz furitt und fat wieder meınem Ge— 
ſchäfte nachgehen. 

Nürnberg. Franz Kimmler. 

Ich kann die Wirfung Ihrer Ejjenz nicht 
genug rühmen, und merbe folde, wo id 
nur fan, Magenleidenden empfehlen. 

Dahlen. Ioh. Emmendinger. 


Ich bitte Sie, fenden Sie noch weitere 
4 Flaäſchchen Ihrer „weißen Lebensejjenz“, 
die wir die beften Dien iR keiftet. 

Rottenburg a. 











bei, Lehrers Wtwe. 


Ich erſuche Sie, mir ſobald nur möglich, 
wieder 6 Fläſchchen Ihrer ‚welßen Lebens: 
Eſſenz· gegen Nachnahme zu überſenden. 

Diefelbe ihal wir fa anfersrdeutlig gut, 
daß ich Ahnen nicht gen. un danken kann 
und fie Jedermann empfehlen werbe. 

_ Lindau, hilipp Marz. 


"Der Gebraud) von 3 Flaſchchen Ihrer 
„weißen Lebens-Eſſenz“ war bei meiner 
Mutter gegen ihr Iangjähriges hartnädiges 
Magenleiben von ganz ausgezeichneten Erfelg. 
Bitte Sie, da noch mehrere Beſſellung ger 
macht haben, mir von demſelben Mittel 
wieder ein Dutzend gegen Nachnahme ge 


fälligft zuzuſenden. 
Altheim. Joſeph Emhardt. 


Die Flaſche Ihrer „weißen Lebenzeffenz“ 
Hat ſich bei meiner Schwiegermutter ausge 
jeituel bewährt, jo daß biejelbe wieder alle 
Speifen vertragen kann. Bitte Eie baher, 
da, jeßt noch weitere Perfonen beftellten, 
mir wieber ein Dugend gegen Poſtnachnahme 
zuzuſenden. 

Hanfen a/Thann. 

Sohann Dreher. Stüdfrger. 


Derartige Zengni 

















| Magenleiden wieder hergeell 


Ich Hatte ſchon viel gegen mein. jo ſchmetz⸗ 
haftes, langwieriges Magenleiden gebraucht, 
nun las ich im Sonntagsblatt von Ihrer 

„weißen Lebenseſſenz“ und ließ mir, wie Sie 
wife n, glei 4 Flaſchen kommen. Gleich 
nad ber zweiten Flaſche war’ es mir viel 
beſſer als je einmal das ganze Jahr, das 


Eſſen ſchmedte mir wieder, ich kann wieder 
gut arbeiten und es treibt mir bad Herz) 


waſſer nicht mehr heraus. Ich fühle mich 
hnen zum größten Danfe verpflichtet. 
enden Sie mir wieber 6 Flaſchen, ba id 
die Kur noch einige Zeit fortgebrauchen will. 
Neuftabt. of. Bauzler, Meßner. 
Ihre „weiße Lebenseſſenz⸗ ift wir in Bes 
zug auf mein Magenleiden fehr gut bekam. 
wen, bitte daher um Ueberjendung von 2 
weiteren Flãſchchen. 
Ochſenhauſen. K. Waldſchütz Aberle. 
Ihre „weiße Lebenseſſenz· hat bei meinem 
{bon längeren Magenleiben die been Dieuke | In 7 
geipan, erſuche Cie alfo, mir noch einmal 
in Bälde gegen Poftnahnahme noch einige |. 
Flſchen zu ſchicken. 
Capp el, d. Vuchau. Max Hofgärtner. 
Echiden Sie mir noch eine Flaſche „weiße 
Lebenseſſenz“ auf Na Rue, das lebtere 
hat mir ſehr gut augeſchlagen. 
Waldhaufen. Leonhard Gſchaãu. 
Meder bie Sendung ber 12 Flãſchchen 
Ihrer „weißen Lebenseſſenz fann ic Ihnen 
die erfreuliche Mittheilung machen, daß da⸗ 
mit 5 Perſonen von dem hartnädigften 
m, und zwar 
fo, daß fie die Speifen, bie fie ſchon lange 
entbehren mußten, nun wieder geniehen 
Fönnen, und daß Jedes feinem Beruf wieder 
recht gut nachgehen kann. Ich möchte deß⸗ 
halb Allen, welche mit dieſem Leiden behaftet 
find, auch wenn ärztliche Kunft nichts mehr 
auszurichten vermochte, biefed ausgezeichnete 
Mittel aufs Wärmſte empfehlen. Senben 
Sie au mir wieder 6 Flaſchen, da es 
wieber von Anbern gewünfcht wird. 
Gerftetten ob. Bud. 


Die 2 Flaſchen, weiße Lebenseſſenz“ haben 
meinem Vater fehr gute Pienfe geleiftet. 
Gosbach, DON. Geislingen. - 
Andreas Gud, Schuhmacher. 











‚genug banfen. 








Schiden Sie‘ en 2 ya 
ausgezeichneten Auen‘ „ weiffeh! 
welche bei mir fs guie Diele geleiket | 
daß ich jegt alles eſſen kann, mag aud n 
fommen, maß es Immer fein mag. Mei 
herzlichen Danf. 

Weil d. Stabt. Herrm: Maur 

ee 


Ih fann Ihnen für bi 
der 3 Flaſchen „weißen Lebend 
Mein —— bat 
Wicben gang gehoben, das Eiſen fchmedt j 
wieder und ih fann nun ſchon wieber ft 
tigere Speiftn vertragen, bie ih m 
vorher. immer. bredyen murhte. Ich we 
Ihre Eſſenz überal empfehlen. 
NeusUlm Ferdinaud Gerfter, 
Auf ein Glas Ahrer „weißen Lebe 
eſſenz befiude ich mich wahl. und geſand. u 
Kniebis, , Lammwirth Meaulbetid:: 
Ih werde Ihre Gffenz überall empieh" 
e bat mir bis jet ſchon guten Erlılg 
ht. Balingen. 
Frau Bauführer Ruente, 
ei Jahren hat mir für mein 
ui is gut geiham als Ihre „weiße 8 


N fenganfen. Kürſchner — 
Ich bitte nochmals um 4 ee Er f 
Lehensefienz“, indem ih mi — 
we befinde. Ey ad. © Ey ach. Güterbef. Schueid 
Ich erfude Cie, mir fo balb als andg 
wieder 6 Karte laſchchen „weiße Leben! 
zu fenben, biefeß thut mir fe auferer 
gut, daß ich Ihnen nicht game danken 1 
und fie —— empfehlen ar m 
Gamerfhmwan m m 7 
Ba nun fhon einige Aral ac 
„weißen Lebenseſſenz“ gebraucht "u, 
iann ich biefelbe als das belle nm mil‘ 
famfe Mittel, das id jemals gehrandt hl: 
gegen Magenfhwäde Jedermann nicht gent 
empfehlen. 
Fleiſch wangen. Vernh. Start! 
Die 2 Flaſchen Ihrer „weißen 
effenz“ haben fih bei mrinem rag 
anferorbentlih gut bemiefen und ih mei 
fie ee ber mit biejem Uebel behaftet i Br 
empfehlen 
Feldftetten. Chriſtoph — 
— „weiße Lebens Eſſen hat mir J 
gute Dienfte gethan. 
Oberopfingen. 




















Anton Stek. a 


v laufen täglich ein und sind ehige nur ein kurzer Auszug aus einer grossen Anzahl solcher. 








Durch eine ho 


— v. 26. Nov. 1875 ift der Verkauf meines „Magenliqueurs“ duch Kaufleute 


Schrader’s Lilionaise. 


Die Schrader’sche Lilionaise ift ein zuverläffiges und berühmtes Schönheitsmittel gegen Röthe 
des Gefichls, Sonnenbrand, Sommerſproſſen, Podennarben und Hautausfchläge aller Art. 


atieg 





Sie befeitigt ' 


alle Unreinigteiten auf der Haut nad) kurzer Arrwendung radical und. wirft erfrifchend, verjüngend und veriif: 


nernd auf den Teint. 
Parfümerieläden. 

Die Fipuppon In meinem Geſicht und bie roube Haut 
iſt auf Dre ute Litionalſe vollſiandig vergangen und 


dante ich Ahnen bejtend, 
Yihtenam Sriedt. Aclwanger. 





Mit genauer Gebrauhsanmeilung pr. Flaſche 2 Marl. Auch Bra in den mild 
Man verlange ausdrüclich „Schrader The“ 


Lilionaiſe. 


Da ich che; daß — tie 2 erhaltenen Alajchen 2ls 
Itonaife eiue jehr sr Dejjerung ‚eiügetreten ft, bitte 


ih nob um 4 Flajyen. 
Dberpaujen. Marie. 5eſcher. 








* 
n 


Apre Lillonalſe wird als vorzüglich gerähmt ı) 
gerne getauft. ! 


Mühl heim. A. Heinfetder, eh: 


zes" Briefadresse bei direkter Bestellung: Apoth, Jul, Schrader, Feuerbach- T 


Verkaufs-Depots meiner meiſten Artikel in allen größeren Orten des In- und Auslandes. 


ws Horräthia in den bekannten Hiederlagen (iehe aud Inſeral) 












‚Neues na 


welltm_ Jerdnn Wirfamfeit, 

em Glas nr 

difinde ich mich wohl > 

iebid, , Kammmirtk gleichzeitig ein leicht verbauliches Nährmittel für 


werde Yhre Cffenz üb 
mir 618 jest [Gong 
Balingen. 
Frau barhn 
mei ‚Jahren bat mr 
a gal gelhen au Yu, 


ſen haufen. Kürder 
bitte modmalß um 4 A 
fing“, inbem 16 mi 
finde. En ad Gülek 
rfude € } 

6 Flaſchchen ‚are 
en, bieſes hhut mir I 
3 ih Ihnen mit gem! 
Jedermann empfehle 
sfhmang Om 

5 nun [con einige 

9 bee zent 
5 biefelbe als ar hi 
Yittel, Das id job 
ſagenſchwãcha em 
n 


Amangen Verl 


zu empfehlen, 






I Vorzüglice Wirfung. l 


—* 
e ir zugefandten Rläfbhen taderſcher 
honig von der beften Wirkung waren, 
mir nod zu meiner. völligen Wenejung 3 
eingegen NRachnahme zuzuſenden. Hohahtungev. 
Insen. 3 Sanerb. target 







[Spfortige Beflernng.] 


khrter Herr Schrader. Mögen Cie mir, wieder 
felgen von \hrem Traubenbrufiponig enden; indem 
HOH bei dem: eriten Geſſerung habe. 
HhophesHof b. Geislingen. Indmw, Aneflel. 


Srfolge bei_Suften | 


I Meile Hat bei Huften und ftarker Heiferkeit 
15 Ted Traubenbrufthonig angewenben it 
jelben in ätmlichen Fällen auch arderen empfohlen. 







f. 
etten. Ehriten 
Smeipe Eeheus-Chih, 


von Apoth. Jul. 


eigener Methode dargeſtelltes, äußerſt rein und w 
til, Eugbrüßigkeit und Zungenleiden. Bei Keuhhuften (fog. blauem Huften) der Kinder ift mein 


‚Diefer nie ohne das günftigfte Refultat in Anwendung gebrachte flüffige « 
umb Keuhhußen, mildert augenblidkic, ben Huftenteiz und das Kiteln im Rei 


+ Zum ‚Berfügen von Speifen und Getränfen, wie Haus 
‚ meun folhe von Kranken, Leidenden und Reconvalescenten oder aud von 

ber „Shrader’fhe Tranben-Bruft-Honig“, 
bheitsfördernden Eigenſchaften, Verbaulichkeit 
ten anerkannt wird: er iit: Gefunden ein überaus köſtliches Genuß, N 
efundheitöftörnngen; Leidenden ein 

Der „Schraber’fche Trauben-Bruft:donig hat durch 
hastenbe, Ablatı, ben alle, Niederlagen barin finden, bemeist, 


n Zlafhen mit Gebraudjsanwei 
Zur beziehen durch die befannten 


durch die Fabrit; Apoth. Schrader, F 
Man verlange ausdrücklich „Schraders“ 





nei waren Aberall gleichbeftiedigend 


je geihan. Earoline Bader. Bildhauer's We. 
eg 


opfingen. 









Kinder und Krante, 










ba er vollftäudig frei von allen u 
ud Nadrhaftigfeit von nicht zu un 


















unerſetz liches Labfal und 





Niederlagen oder 


IH bitte, find Ste fo gut und ſenden Sie mir nod- 
mals 4 Flaſchen von Ihrem vorzüglicjen Trauben: 
Brufthonig. BonndorfON. Herrenberg. U. Suffmann, 


RB | Vorzüglihe Wirkung bei Kendhhuflen. 
Dei dem Keupbuften dem mein Kind Im bödjten 
Grad hatte, hat Hr vorzügliher Trausenbrujihonig 
aue gezeichnete Wirkung gethan und werde ich denfelben 
angelegentlichft empfehlen. Kir berg. F. Schindler. 


— — — 
ASE | Bewährt gegen Brufleiden, 

Weil id fen lange an ber Druf umd Tchmerem 
Athem leide, find Ste fo gut und fdiden Cie hir 
eine Flaſche von Ihrem bewährten Traubenbraftbonig. 
Sanbdhaufen d. Shlettftadt. Landbrieftr, Sönell. 


dorzüglihe Dienfe bei Hufen und Halsleiden. | 
m 0 Be a yalsieiden. | 


Ihr Traubenbruftponig hat meinen Kindern bei Herz 


tigem Huſten m, Halsleiden vorzägliche Dienfte 
geleiftet. Wiedergeltingen. le Ba Y 





feine Vortrefflichfeit überall aufs 





habe Ges Batt wi ge, Mihelung dessen‘ Feind Bkat band ph 
Aechter Schraderiher | 
Trauben⸗Bruſt⸗Honig 


Schrader, Feuerbach-Stuttgart. 


ohlſchmedendes wirkſamſtes Hausmittel 


gegen Hullen, Gatarch, 
Traubenbrufthonig , von vor: 


onig. wirkt ‚reismilberud , fchleimlöfend , zumal bei 
Ikopfe und bejeitigt. in Eurzer Zeit diefe Beſchwerden. 
Für letztere nach dem Einnehmen von Arzneien 


gebäd, Suppen, Objt, 


imonabe, Kaffee, Thee, Mil, Chocolade 


zarten, ſchwächlichen Kindern genoffen werben 
nreinen Stoffen, wegen feiner außerordentlich 
terſchätzender Wichtigkeit, was aud von vielen 
ahrungs:, fowie VBorbengnungs: Mittel 





eneſungsmittel. 


Raſcheſte Eingang gefunden, was ger 





fung a 1 M., 1 a1. 50 Vf. und 3 M. 
enterbadh: Stuttgart. 


Traubenbrufthonig. 





DEP | Als vorzügl. -Hangmittel anerkannt. 


Im Aufitage des Herrn Merkel in Sberfdroih Thpt 
berjelbe dur, mic Sie freundfich erſuchen, ibm 3 
| Hafen Ihres vorzüglidren Yausmittelo Trauben: 
| bruftbonig durch Poltmahnanme gleinfalls überfenden 
| zu wollen. et biejer Gelegenheit fende ich Ihnen 
| meitten' beiten Dant, dochachtungsvoll 

Obertsrtoth, Ber. Raftatt, Aeder, Beometer. 


DES“ | Beier Grfolg ber Krampfanfen. | 


Gegen meinen Krampfbuften Habe 
Ihrse Tranbenbrujthonigs mit beftem Erfolg genommen 
DBammenftatt OA. Gllwangen. Anna Barth. _ 


J Ausger. bewährt bei Rarher Heiferheil,] 


Da hr Traubenbruftponig gegen beftigen Huften 
und. jiarte Heiferfeit- nach vergeblichen Andendung ans 
derer Mittel fid” ansgegeichnet bewäßtte, Tartır it benz 











felben aufs Märmjte empfehlen. 
Türkgeim a. ®, Iof. Ant. Dodel, Kal. Poftbote. 
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mittel gegen R | 
Art. Sie Beh 
nd, verjnged 1") 
fi vorräthig MATTER 
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‘ mir wieher eine Flaſche hof. Ihrer 
mid, di % 
RB, Km Benhang.” MBII. ag 


* lma 
a N 
ft« PR” u 
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Am. 
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Ebenſo ift der Verkauf des „Zraubenbrufthonigs” 


Hut‘ und befeitigt bie fo läftigen Schuppen. 
ügliche Wirtſamkeit bei Haatleiden jeder Art 
ark. Auch dorräthig im dem meiften Parfümeriehandlungen. Man verl 


zur engen 
felbe auch alle Unreinigkeit vom Haupte entfenit, » 


fadresse bei directer Bestellung 
feine Niederlägen find, 
"vor Tauſchung durch nachgeahmte Waare 


IH babe mid; überzeugt, daß Ihre Tolma vorzügli 
erern 'g der Yaare iſt, und stk 


Altenftadt bei Schöngau a, Sch. 
Alezius Lang, Dürgermeifler. 


durch Kaufleute geftattet. 


Schrader’s Tolma. 


Schrader’s Tolma if ein vorzügliches Mittel 
N aa ben Glanz und die Meichheit wieder 
hie bi 


zur Wiedererzeugung der 


ber, ohne eine eigentliche Haarfarbe zu fein, fie wirft äußerſt wohlthätig 
Sie Inkl durchaus keinerlei jhäbliche oder giftige i 


Tu — 


G 





Haate, beim Ergrauen ſiellt ſie 


Subftanzen und hat 


* 


ſich überall raſch Eingang verſchafft. Pr. Flacon mit genauer Gebrauchs: 
ange ausdrüglih „„Scheader’fche‘‘ Tolma. 


Die 


Birfang Ihrer Tolma auf meine Haarkrankhein 
war 


ansgezeichnet nnd bitte ich moch-ımm 2 hen. 

——— Altseht Sateher 

Iqh kann die Wirkung Ihrer, Tolma ar rübuten. 
Georgem. ' 4 Arnold Enjter, 





werben foldhe mit hohem Rabatt errichtet. 


gewiß zu fein, verlange man ſtets 


orig, „Schrader'ſche“ Lebenseſſenz etc, und ſehe auf 


„Schrader'ihen” 
beigedrudte Zabrifmarke, 


: 3. Schrader, Feuerbach-Stuttgart. 8 





| 


„Schraders Salieyleiure-Mundwasser A Schrader's Malzertractbruftzeltchen,| "Pan 
orzüglichite: waſſer zur Beſeitigung itbelriechenden Ather: ’ n 
u. zur Gonfervirung der Zähne u. des Zahnfleiſches, Flacon 70 3 — — re — * 


Salieylsäure-Zahnpulver des 8 dx 
ei Ihöner a ” = —— EScqraders Parazahntinktur. 


7 i i i I ä * 
Schrader’s electromotor. Zahnhalsbänder | me zırs she atkeafe Hin 16 oca weht Buinjähe 
für zahnende Kinder das vorzüglichfte Crleihterungsmittel, ” 1. | „et werden. _ : ‚Anne, Böhle, Nü 

ZEIT" Das elechremot.. Zahnhalsband von Ahnen bat fih Pr et 





1 
bewährt Be 7 \ 
h # rgzabern (Pfalz). r, 

Das Reſultat bei den Zahnhalsbändern it ein ausgezeichnetes. * * — 
Pfullendorf. Hebamme dealdſ chat. ausgezeichnet gegen alle Hautausſchlãge, Röthe des Gefichts, Mi 

ie meinen Enkelkindern mit Ihren berühmsen —— ſchou — eſſer, Som viptojien {brille ° er, zur Eiftiſchum 
orb. 4 











geleiſtet, fo bitte ich wieder um eines. ). Na mmermitr. der Haut und zur Erzielung eines Schön its Flac. 34 
I lag. iu mich if b J 
Ira oppeli-Klettenwurzelessenz mit China, | Afen zeige gnuisoeieeuten vo 18 Air mi Ken 
vorzüglichites u. erprobtes Mittel zur Erzeugung, Wieberherftellung f tpeite Neukirchen, gut Hrlebr. Holfwer, Bidir. 


u. Erhaltung eines gefunden Haar: u. Bartwuchies. Fiacon 20 Ss B I]; ! 
chrader’s .Seidlitz-Brausepulver, angenesmfes m 

Schrader’3 Kindernahrungsmehl | kismitte; be Hämorıheiben und Unterleißsfianungen beten £ 
vorzüglichites Nährmittel für Kinder Paq. 70,5 3 empiehlen. pr. Shadtel M 1.4, 
S iinli \ i ife[: Shraders beſte Doppelcopirtinte F1. 70 3, 1% und TA 60 5 [ 
Borzüglicjte Comptoirartilel: SAeamine a 70 eh 60 5° Beite rothe Controltinte Fl. 70 
Knilintinzen in allen Karben F1.70 3 u.1ch Unzerfiörbare Docnmententinte z. Schreiben v. Wechfeln u, Document 
Fl. 1u. 266 Beſteun flüffigen Leim 31.35 3.1.1.4 Madiertunffer z Entfernen d. Tintenfledeir. 1.503 Re |! 


— Bir fünnen die Schrader’shen. Tinten beiteng empfehlen. Aandwerkerbank Stuttgart. x 

⁊ 2 % P 7 j 
Scuara lerꝰs Hiilmneraugenmittel, vas veſfe „u | Sehrader's Doppeſt- —— mit, Bin 
aüuzlichen, ſchmerzloſen und raſchen Entfernung ber fo läftigen feines Toilettenöl, 3. Stärkung 8. Haaybobenä beſtens empf. I. Ida 
EN pr. Schachtel 35 3 | Schrader’s Kautschuklederschmiere 

Mit Freude teile Ih it, daß Ihr Hül i . Beftem € R fr 3 m 
ware Da pl nt Deere Sm nahe Bath, Sa ent | Te en ep Rai 
"in Uane ‚fänretilgendes Küchenpulver j. Verhütung Sauerwerdeng- dv. Diild,, zleinhdrühe,ic,, BF 
fü Haushaltungszwecke: Salicyljätre neck Dittel 3. Gonfervirung vo. Speifen 2 Rosa heat ; 
weiſnag billigſt. Schrader's Putzpulver (Diamantine) d. Beſte z. Puhen aller Metalle, ald Gold, Silber, Stahl, — 
pr. Bag. 15.3 Schrader’8 wohlriechendes Fleckenwaſſer Entfernen d. Yettfleden aus allen Stoffen, Gias 85 5 ei 
Sorten Liqueure, Arat, Panfdeffeng, Chocolade Thre, Malaga nur in la Raare. 


' i ich- Safkt | Schrader’s Augenwasser |; 
Schrader > Bpitewegerich- Saft beſonders bei Fe ee bie — bafbigfte Hl 
Allgemein beliebtes VBolfsmittel gegen Lungenleiden und Huften Außerdem ift bafjelbe feiner ftärfenben Wirfung wegen: bei [chmatd, 


Flacon 50 3 und 1 ch und blöden Augen als vorzüglich zu empfehlen pr. Flacon 60 
Schrader’s Froftbeulengeift, Schrader's Froſtbalſam Beides vorzügliche Mittel gegen erfrorene Glieder à 50 
— Indı Das Schrader’jhe Pilajter ift em dutrdh feine auferordene. Wirkian, 
Schrader sches Pflaster (Intian-Pfastr.) teit allgem. berühmt. Heilpflafter; daſſelbe Heilt ſicher offene böje u 
Trebsartige Geſchwüre, naſſe u.trodene Jlechten, Salzfluß, Drüßen, böfe Brüfte, Geihmülfte, Gihtleiden u. Schäben allerArt: Pag. 34 





























en Augentranfheitd, 





Ihr Pflaiter hat mir die vorpüglidfen Dienfte getdan. Nach Verbrauch von 3 Rolle Ihres Pflafters tft der Satzflufr' an meinem Ad 
a Franz Wolfner, Augsburg. gänzlidy geheilt. ' i > Menzinger, Ber iesgaden. ji 

Da ich vor 8 Tagen 1 Pflafter für meinen Fuß von Ihuen bezogen, bas mir Es gereicht mir 4. Vergnügen Ien mitziith,, daß Lad Mädchen mit bennaft 
Tele gut that, fo bitte id x.  Efringen. JaRod Balıer. Glecpten durdr Ahr Pitafter aufd. Wege der Arfferung it. €. Säle, Grepteit 


2 —— Schrader’s Musculin. 
Schrader’s Franzbranntwein mit Salz. | nuestsares were ur Bertitgung von Matten und Miui 
Belichte Hausmittel zum Einreiben bei Quetjhungen, Vers | Kein Gift. Nur tödlich für Nagethiere. Ar Büct J au 

renfungen, Gicht ꝛc. Fl. 45 5 — 4 — un kttet ——— —— 

Sämmtliche Malz-Präparate, als: — reinſtes (gegen Bruſtleiden) 90 * Malzerxtract mit Algeae” 
Scropheht) 1 ch. Malzextraget mit Eifen (degen Blutarmuth, Bleichſucht) I. Malzertraet mit Chiniw (gi 
Schwäcezuflände jeber Art) 1,4 10 3. Malzeztract mit Kalk. (gegen. Lungenfhwinbfucht) 1 Ah. Schrader’s.Mals: 
Honig (gegen Hufen) 90 5. Malz:Chocolade, vorzüglihes Nahrungs: und Genupmittel,-pr. Ko. Mn "> 

Schrader’s Kindernahrungsmittel nad Prof. 0. giebig’s Vorſchrift, befter Erſaß ber Muttetmilch. Flacon 90 9. 


NRobert’3 Einftreupulver für wunde Kinder, Schachtel 35 J_ Salieylfäure-Ruhpnlverund Fu —548 am: 
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Fußſchweiß 50 . Schwabenpulver 50 5. Wanzentinktur 50 3. Eichelkaffee, Bag. 80 Js eh * 
deinfſes Eau de Öologne Flacon 30 5, 70 31 tmd 1 ,4.40.5.. Feinfies Haazdl, zlacon 303 ferne Pb. 1. 
» 70 3. Engl. Branfepulver 40 n. 76 5. Engl. Wunderbalfam, X, 40 5 Meliffenbalfom 1 Chiuawein 
Flacon 1. 50 Ehinawein mit Eifen 1 A 50 Arnitatinkiur, Klacon 35 5. Pepfinwein, Flacon 14 


ngentabaf, 12 Schadten 60 5. Nevalescidre, Pag. 1 ck 20 Medicinalleberthran, Flacon 80 5 | N 
Artikel die unter Tab. A. der £ Verdinne fallen, werden: nur en gros und nur an Mpotbeler abgegeben * 
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Vertrags in baar oder Briefmarken. Briefmarken aller Länder werden'nü Zahlung: gemet R 
Porto innerhalb Württemberg 20 5 außerhalb 50 H. Zu allen Artileln genane Gebrauchsanweiſung. 


Feuerb-ch bei Stuttgart. Apotheker Jul. So der. : 


Drud von Stähle & Friedel, Stuttgart. 
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23 „Sreifinger Tagblatt“ eriheint täglid aut auzuad:ac der Zromtage and tauct tn Gociing jorte ansmärss ouzd Die ch MAL. 1 50 Pf. Injſeraie Inesbe; Diesiwalktige Bevor. 


gnile öber deren Raum mit 10 Pf. beredniet. - Das einjadıe Kan torcı ı DH. 


RB” Auf das „Freifinger Tagblatt“ 
kann noch fortwährend, Hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Poftanftaften, abonnirt 

- werden. 





Deutihland 

Bayern. Münden, 27. Nov. Bor bie 4 ordentliche 

_ Schwurgerichtöverhandlung Oberbayerns find 13 Fälle 
verwiefen; hiezu kommen vorausſichtiich noch 2 In früheren 
Sitzungen vertagte Fälle, 

—— Münden, 26. Nov. Die wegen Verbrechen bed 
Verfuched zu dem Verbrechen ded Mordes nunmehr feit 
Mitte März dB. 33. in Unterfuhungshaft befindliche 

Photographensgatiin Wilpelmine Mathaus ift diefer Tage 
im Gefängniffe an der Badſtraße von einem Knäblein ent 
bunden worden. Infolge des leidenden Zuftandes, in welchem 
ſich diefelbe befindei, erſcheint es ungewiß ‚ob ihre Aburtheilung 
in der am 3. Dez. dahier beginnenden Schwurgerichtsſeſſion 
noch wird erfolgen können. 

— Ueber den Bauftand der Bahn von Weilheim 
nach Mur nau erhalten wir folgende Mittgeilungen: Die 
Arbeiten find nun auch am Murnauer Looſe vollftändig im 

Gange, gegen Uffing laufen ſchon bie Rollwägen; im feiner 
zeitigen Bahnhofe Murnau wird jegt der Nafen und bie 
Erde abgehoben und mit ben Planirungsarbeiten begonnen. 
Das Murnauer Loos bietet die wenigiten Schwierigkeiten 
und werden diefe Erdarbeiten vorausſichtlich längſtens bis 
zum nächſten Frühſommer fertig werden, dad Abgebot vom 
Voranſchlage betrug an diefem Loofe 15,5 Proz. und fiel 
einem Elfäfjer zu, dad Roos Uffing einem Nürnberger 
Akordanten mit 10,3 Proz. Abgebot. Der Zulauf von 
Arbeitern ift ungeheuer. 

— Nürnberg, 23. Nov. Heute Nacht find zwei 
bejahrte Frauensperfonen in Folge des Dunfted einer halb⸗ 
brennend gelafjenen Petroleumlampe erſtickt. 

— Breitenbrunn, 21. Nov. Gelegentlich einer 
Treibjagd, welche geſtern auf Scholbrunner Gemarkung 
ftattfamd, ereignete fich der bedauerliche Unglücksfall, daß ein 
Treiber, Mann in den 30er Jahren erſchoſſen wurde. Ein 
Shüge erkannte diefen Treiber für ein Wildſchwein; nach 
abgegebenem Schuſſe rief er freudig bein anderen Schützen 
zu: Ich hab’ e Sau g'ſchoſſe!“ 

— Die 35 Präparandenjchulen Bayernd weljen im 
laufenden Schuljahre 2364 Schüler aus (im Vorjahre 1854). 
Die 10 Schullchrerfeminare find frequentirt von 812 Schülern 
— 734), die, 4 Lehrerinenbildungsanſtalten von 385 

1.) 


— Die Weiterpropheten haben es in dieſem Jahre ſchlimm, 
denn die Zeichen für den Winter widerſprechen ſich. Dachſe, 
Hamfter u. ſ. w. haben fich überreichlich verproviantirt, 


Krammetövögel find felten, die Engerlinge liegen fehr tief, | 


dad find Anzeichen eines harten Winters. Es find aber 
noch Staare da, die Bienenvölker „wächſen“ nicht, die 
Eichhörnchen Haben Wolle, dad find aliberechtigte Zeichen 
für gelinde Winter... Die Auswahl fteht frei. 

Baden. Endingen, 20. Nov. Diefer Tage fand 
In der benachbarten Gemeinde Bahlingen unter den dortigen 


as DeppelMait BG. Myınddentih te als Smrtiöbellage das „Unierdeitmngshlan“ Lenet - 





Mebgermeiftern ein eigenthümlicher Wettlampf ftatt, wie er 
dem confumirenden Publifum überall zu wünfchen wäre. 
Bisher galt das Pfund Schweinefleiih TO Pf. Ein Mebger 
erließ eine Bekanntmachung, daß er folches zu 66 Pf. ver: 
Kaufe. Schnell folgten andere mit 60, 55 Pf. und ſchließlich 
einer mit 50 Pf., fo daß das Pfund Schweinefliig an 
einem Tage um 20 Pf. abjchlug. 

HefiensDarmftadt. Mainz, ven 16.Nov. Mit dem 
Zug geftern Abend kamen von Köln drei Heine Kinder hier 
an, um noch an bemfelben Abend ihre Reife nach Stuttgart 
fortzufegen. Die Kinder hatten ganz allein die Meife von 
Philadelphia bis nach Stuttgart unternommen, und zwar 
mit Unterftügung des deutſchen Bevollmächtigten in New: 
York, der fie ſowohl mit Geld als auch mit In deutſcher, 
englifcher und franzdjifcher Sprache gejchriebenen Ems 
pfehlungen verfehen hatte. Die Kinder die nur der englijchen 
Sprache mächtig waren, hatten ihren Water, der fie im 
Amerika nicht mehr ernähren konnte, verlaffen, um ihre 
beffer fitwirte, in Stuttgart wohnende Mutter aufzufuchen. 

— Rimbach (im Ovenw.), ben 16. Nov. Ein an 
ber Fallfucht leidender Knecht wurde längere Zeit vermißt 
und ſchließlich erftarrt und anfcheinend topt in der Scheune 
feined Dienftyern gefunden. Sarg und Grab wurden bes 
ftellt, ebenfo das Landgericht von dem Todesfall in Kenntniß 
geſetzt, welches auch zur Feſtſtellung der Umftände fo raſch 
wie möglich erhien, wobei der Gerichtsarzt noch Spuren 
von Leben zu bemerken glaubte und fofort mit aller Energie 
die geeigneten Mittel anwandte. Der Erfolg war fo gut, 
baß der Todtgedachte aus feinem ftarrfcampfähnlihen Zus 
ftande erwachte, bald wieder Apetit zeigte und jegt bereit® 
aus aller Gefahr zu fein ſcheint. 

Preußen. Ein Wildgändler in Breslau, bereine Anzahl 
Rebhũhner gekauft, verkaufte einige berfelben einer dortigen 
Kaufmannzfrau. Bei der Zubereitung eined Huhned machte 
fie die Wahrnehmung, daß dasſelbe befremdlich nach Phosphor 
tod. Die veranlaßte Unterfuhung lieferte das Reſulat, 
daß das Thier durch Phosphor vergiftet jet, und daß ber 
Genuß ded Thieres von den nachtheiligften, wenn nicht tödt⸗ 
lichen Folgen fein konnte. Wahrſcheinlich ift das Rebhuhn 
an Phosphorpillen, wie fie zur Tödtung der Feldmäuſe ver« 
endet. Jedenfalls mahnt der Fall zur Vorſicht beim Genuß 
auch bed Rebhuhnes. i 

Ausland. 

Oeſterreich. In der legten Gemeinderathsſitzung in 
Wien wurde beſchloſſen, in Betreff der Hauekehricht⸗ 
einfammlung eine Offertverhandlung auszufchreiben. Die 
Firma Kraus in Pelt hat das Anbot an die Kommune 
Wien gerichtet, für die Sortirung, beziehungsweiſe für das 
Ausklauben des Kehrichtd jährlich eine Summe von 10,000 
Gulden zu bezahlen. k 

Srankreih. Paris, 27. Nov. Die „Gazette des 
Tribunaur“ meldet: Heute Nacht? waren in verfchiedenen 
Vierten von Parid beleidigende und drohende Plakate gegen 
die Regierung angefchlagen. Geftern wurden mehrere Per: 
fonen wegen Straßenlärmd und aufrühreriiher Rufe ver— 
haftet. Der „Figaro“ meldet: Sobald die Auflöjung der 
Kammer ausgeſprochen fei, werde der Belagerungszuftand 
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in verfchiebenen Depariements proclamirt werden, namenilich 
in folden, deren Journale die Dischplin der Armee. bes 
ſprechen. (Allg. Ztg.) 

Schweiz. Im Gotthard-Tunnel hat bie Bohrung auf 
der Nordfene noch immer mit hartem Serpentin-Stein und 
auf der Sübjeite mit Schutt:Terrain zu kämpfen, daher der 
Fortſchritt In vergangener Woche nur 25,30 Meter beträgt: 
17,40 auf der Nord? und 7,90 auf der Südſeite. Alfo 
durchſchnittlich täglich nur 3,60 Meter. 

Rußland. St. Petersburg, 27. Nov. Officiell 
wird aus Bogot, 26. Nov. gemeldet: Unfere Vorpoften 
auf: der öftlichen Fronte werden foridauernd geftört. Am 
25. Morgens verdrängten zwei Tabord mit Artillerie und 
einem Cavallerie-Regiment unfere Vorpoften von Opatka 
und Polomarga, wurden jedoch durch unfere auf die Schüffe 
berbeigeeilten Verftärfungen unter. großem Verluſt hinter 
Karalig zurücgeworfen. Unfererjeit3 gab ed 2 Todte und 
drei Verwundete. An demjelben Morgen verdrängten zwei 
türfiihe Compagnien mit einer Escadron Gavallerie unferen 
Hufarenpoften bei Kropiſcha und zogen fich sofort zurück; 
um 41 Uhr Morgend wurde eine Hujarenpıtrouille bet 
Kropiſcha umzingelt, ſchlug ſich aber mit Verluſt von 1 Todten 
und 1 Verwundeten dur. Auf Schipka wüthet ſchou den 
dritten Tag Sturmwelter, (Allg. Zig.) 

Aumänien Aus Bukareſt, 21. Nov, wird ber 
„Pol. Corr.“ geſchrieben: „In beftunterrichteten Kreifen 
find von Plewna Mittyeilungen eingelangt, nach welchen 
Mehemed Ali Paſcha bereit? über 40,000 Mann verfügt 
und und fortwährend Verftärkungen erhält. Im ruffifchen 
Hauptquartier mehrt fih die Beſorgniß, daß Mehemed Ali 
fohlieglih ftark genug werden Fönnte, um Osman Paſcha 
herauszuhelſen. Sollte die Armee Ali's auf 80,000 Mann 
anwachſen, jo könnten ‚die Beforgniffe im ruffiihen Haupt: 
quartier fich leicht rechtfertigen. Auch über Plewna curfiren 
neueftend Hier miverfprechende Angaben. Nach einer der« 
felden fol von Mangel an Proviant feine Rede fein und 
würden die Vorräthe Osman Paſcha's noch eine gute Zeit 
ausreichen.“ 

— „Was nah dem Falle Plewna’s gejchehen werbe,* 
fhreibt man der „Pol. Corr.“ d. d. Simniga, 22. Nov., 
„iſt zwar nicht abzuſehen; es ſcheint aber feine gewagte 
Conjectur zu ſein, daß die Friedens-Chancen durch den 
Eintritt dieſer Eventualität kaum jenes rieſige Wachsthum 
dufmeiien dürften, wie man vielfach anzunehmen geneigt 
ift. Für diefe Anfchauung fprehen die Vorkehrungen ver 
ruſſiſchen Kriegsleiung in dieſem Augenblick. Millionen 
und abermals Millionen werden für allerlei Kriegsvorbe⸗ 
reitungen, Brüdenmaterial, Eifenbahnbauten, Fournituren 
u. ſ. w. verausgabt; Truppendurchzüge finden in immer 
größerem Maßftabe ſtati; Contracte mit großen und Meinen 
Unternehmern werden auf 6 Monate abgefchloffen ; eiferne 
Spitäler werden in Frateſchti erbaut und über 80 Häufer 
werden in allen Hauptſtädten NRumäniend auf 6 Monate 
zu Spitälern gemiethet und eingerichtet. Ueber 100 Dampfs 
mühlen arbeiten an der Vermahlung des Getreide für die 
Fabrikation ded Zwiebacks für die Armee. Immenſe Gerſten⸗ 
und Hafervorräthe werden aufgeſpeichert, jo daß die dieß- 
jährige fehr reihe Ernte Rumänien? faum ausreichen wird, 
um die Bedürfniſſe im diefer Hinficht zu decken. Alles dieß 
ift wenig geeignet auf Friedensabſichten ſchließen zu laſſen.“ 

— Den Ruſſen wird ein neuer, eiwas abenteuerlicher 
Plan auf Konftantinopel von ber aftatifhen Seite her zu: 
geſprochen. Der Standard berichtet nämlih aus dem 
Hauptquartier Werankaleh : Unter den Officieren wird ernftlich 
die Frage eined Marjches quer durch Aſien gegen Kon⸗— 
ftantinopel erwogen. Auf. einem großen Krlegdrath, ber 
am 18. d3. in Kars gehalten wurde, fprach fich einer ber 
faͤhigſten ruffifhen Generale, Philipoff, ſehr kräftig für den 
Marſch eined großen Heered nach Scutari aus. Er hat 
eine höchſt genaue Bekanntſchaft mit Kleinaſien und viel, 
Erzerum nur einfchliegen, nicht belagern zu lafjen. 


m — — 


Serbien. Nah einer Meldung der „Times“ aus 
Belgrad gilt die Einmifhung Serbiend in ben Krieg 
ald unvermeidlich. 


— ———— — — 

Bolks- und Tandwirihſchaft, Indufrie und Bandel. 

Aufdem Münchener Viehmarkte wurden vom17. Nov 

bis 23. November 265 Ochſen, 327 Kühe, 148 Stier, 

47 Rinder, 3403 Kälber, 229 Schafe, 1232 Schweine 

im Ganzen 5651 Stüc zugeführt und verfauft. 

z2ofales. 

Deffentl. Sigungen desk. Bezirksgericht Freifing 
...., bom 22. November. 

1) Georg Hainzinger, fath., 47 3. alt, verh. Gütler von 
Uttenhofen und Johann HT Tatb., 21%. alt, Io, 
Gütlersiohn von dort, z. Zt. Soldat im F. bayer. 10. Inf, 
zu Ingolſtadt, wurden je eines Vergehens der vorfäglichen Körprr: 
verlegung für jchuldig erflärt und deßhalb Georg Hainzinger 
in eine Gefängnißftrafe von 14 Tagen, Johann Hainzinger in 
eine folhe von 5 Monaten und beide im die fie treffenden Koften 
des Verfahrens und ra und zwar die Erfteren unter 
folidarifher Haftung verurtheilt. Die Koften des Strafvollugs 
gegen Johann Hainzinger find unter Vormerkung auf deſſen 
ünftiges Vermögen von der Staatskaſſe vorzufciepen. 

X 2) a. Georg Bihlmaier, fath., 23 %. a. Gütler von 
Nörting, wurde von der Anfhuldigung eines Vergehens der 
Körperverlegung an Jakob Steinhard, Gütler von Nörting unter 
Dermeifungderdießfalljigen Koſten auf dieStaatZkafle freigeſprochen, 
b. derſelbe Georg Bichlmaier und Michael Bierthaler, kath, 
22 J. a, Baueräfohn und Müller von Nörting, wurden je eines 
Vergebens der Körperverlegiing an Joſeph Obermaier, Gchneider 
von Nörting, für ſchuldig erklärt und debhalb, und zwar Georg 
Bichlmaier zu 3 Monaten und Michael Vierthaler zu 4 Monaten 
Gefängniß, beide folidariich in die hierauf ermwacdhienen Koften 
des Verfahrens und Jeder für ſich im die ihn treffenden Straf 
vollzugskoſten verurtheilt; c. Bon den zu Gerichtshanden ge: 
fommenen Gegenftänden it das Hobeleiſen einzuziehen, das 
Schnappmefjer an Georg Bichlmaier zurücdzugeben, 

3) In der Sache, die Beſchuldigung gegen den Bauern Mar 
Grabmaier von Stadelhof, wegen Ruheſtörung und Berufs: 
beleidigung, wurde die Be * des Mar Grabmaier gegen 
das Urtheil des k. Landgerichts Geifenfeld vom 29. September 
1877 unter Berurtheilung des Appellanten in bie Koften ber I. 
Inftang verworfen, & 

Freifing, 28. Novbr. Der Major und biöherige 
Führer des f. 3. Chev.-Reg. Herr v. Nagel wurde zum 
Oberftlientenant und Commandeur. der Nittmeifter um 
Escadronchef Frhr. v. Eyb zum Major und ber Portepei- 
Fähnrtich &. Schötttl zum Secondlieutenant ſämmtliche im 
3. Ehev.rNeg. befördert. — Die Bezirkögeometeräftelle für 
den Mefjungsbezirt Freiſing wurde auf Anſuchen bem 
Bezirlögeometer E. Röber in Cham übertragen. 


Sm alten Thurm. 


(Sortfegung.) 

„Mein Sohn, Gottes Wege find wunderbar, er ruft 
jet in Frieden und fein Leid der Welt trifft in mehr!” 

„3a, ja, Vater, du haft Recht, vielleicht iſt es Gotted 
Wille gewefen, ach, er war fo unendlich traurig, als id 
geftern Abend von ihm Abſchied nahm.“ 

„Seftern Abend, du Haft ihn geftern Abend fd gt 
fprogen, Johannes“ 
„a, ih ging, ald es zu bunfeln begann und bad 
Wetter in der Ferne ſchon grollte, nad der Wiejel, uM 
unfere Kuh hereinzuholen und fie vor dem Regen zu ſchützen. 
Dur das Stacet fah ich, daß unter den Ulmen im Schloß" 
garten eine Geftalt auf und ab ging. Cs mar Kurt, Cr 
tief mich an den Zaun heran, ich kletterte über und wat 
bald bei ihm. Er umfaßte mid) krompfhaft und fah mit 
ftarr in das Gefiht. „Du, Johannes,” riefer, „du wirft 
der Cinzige fein, der mi in Schug nimmt, wenn alt 
andern mich verbammen.“ Ich fagte ihm, id; verſtünde 
ihn nicht. „O,“ entgegnete er, „bis. wirft mich verfhen, 
wenn du ein einziged Wort hörft: Schande“ Schantt 
fagte ich zu ihm, wer denft an Schande? „Wer ?" jatndt 
er, „Johannes ich will es dir fagen, bu weißt ich bin m 
Stolz und Hochmuth geboren und erzogen und nun iſt u 
einem Schlage alles aus. Dein Vater hat es mir zu je 
fehen gegeben, baf mein Vater mit ſchwerer Sünde = 
| der Welt gegangen, daß er fi an fremden Hab und Cu 





ergriffen, o Johannes, Fieber tobt, zehnmal tobt als entehrt! 
And nun Johannes, nun foll die Schande öffentlich bekannt 
erden, nun fol fie an den Tag kommen, nun ſoll das 
TErfament meines Vaters, worin er feine Sünde bekennt, 
worin er zugibt, daß wahrſcheinlich kein Pfennig feines 
MReichthums ihm gehört, öffentlich vorgelefen werden, o ich 
>. ertrag’ die Schande nicht.” Aber, fante ich ihm, su weißt 
ja gar nicht, wa3 im dem Teftamente ſteht. „Nein, nein,“ 
—ftöhnte er, „dad weiß ich nicht, aber eine innere Stimme 
fagt ed mir, daß es jo fei. Immer deutlicher treten 
Aruferungen meine? Vaters vor meine Seele wie: wenn 
ich nur fo lange febe, bift du bein eigner Herr bift, Aus: 
rufe im Schlafe, als er früher einmal frank im Fieber lag: 
ſollt alles wiederhaben, alles, nur wartet bis ich fodt 

Bin, aber dad Waffer, ein Kahn, ein Kahn! Sieh Johannes, 
fo fuhr er fort, das bezieht jih auf eine Schwefter meines 
Waterd, die fich in der Saale ertränft hat." Davon weiß 
ich ja fein Wort entgepnete ich ihm. „Das glaube ich wohl, 
aber dein Vater weiß darum, dein Vater weiß noch viel 


mehr und will es mir nur nicht fagen. Johannes, wer 
ſelbſt Hand an fich legt, der ift tief gejunfen, aber dreifache 
Wehe über den, der einen andern zu folhem Schritte treibt. 
Was mir dein Vater heute früh gejagt, läßt mir feinen 
Zweifel, da mein Vater zu diefem Selbftmorde in engfter 
Beziehung geltanden, daß er wahrjcheinlich aus Geiz feine 
Schwefter zu der unfeligen That getrieben hat. Nein, nein, 
ich ertrag’ den Gedanken nicht, ih muß, ih muß, Johannes, 
fei du mein Schug und mein Schild, Johanned lebe wohl I” 
Dabei umfaßte er mich leidenfchaftlich, wild hing ihm bag 
Haar um die Stirn, große Thränen liefen über die Wangen, 
er war ein Bilo der Verzweiflung. Dann riß er fi plög- 
li von mir los, warf einen Blif zum Himmel und lief 
duch das Gebũſch den Schloßberg Hinauf. Ich konnte ihm 
nicht folgen, denn es fing ſtark an zu regnen, ich eilte nach 
der Wieſe und führte dad Thier nah Haufe, wo bu dich 
mit der Dame eingefchlofjen hattet, fonft hätte ich es bir 
pleich erzählt. Aber, lieber Vater, was weißt du denn von 
jenem Selbſtmorde?“ 












DANKSAGEREG. 


. Für die zahlreiche Betheiligung bei der 
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Schwiegervater 


Privatier” und ehem. Melb: 
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9 
und dem Trauergottesdienste unseres innigstgeliebten, nun I84 
in Gott ruhenden Vater, Gross- und Urgrossvater und 


Herrn Kaspar Haslleropr, 


sprechen wir hiemit allen Verwandten, Freunden und Bekannten, be- 
sonders aber dem Kriegerverein unsern innigtsen Dank aus. 
Freising, Moosburg und Haag, den 28. November 1877. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
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bei 


deden Donnerſtag 


esellschaftstag 
im Cal Central 


ausgezeichneten Sommerbier 


aus der Brauerei des Herrn Duſchl. 
Achtungsvollſt 


Simen Werner. 














Ich verpachte meine ſchön gelegenen 

iefen, 19 Tagwerk, auf mehrere 
Jahre. ©. Werner, 
Safe Central, 
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befferungen, welche von feinem Fabrikanten geliefert werben, eignen fi, ſowohl 
| Ganz befowders made ich 


für Familien wie - für alle gewerbliche Zwecke. 


empfehle idy meine allgemein 

als son vorzüglich 

garre „Palma“ 100 Std 3 Mart, 
100. 


Theodor Mühlicdhlegel, 





anertannte 
', 500 Stüd 
(1397 50b) 


; Nam 
? t Res 

E| bevor er eine Kur unternimmt, 

=) oder bie Hoffnung auf Gene- & 
= fung ſchwinden läßt, fi ohne 

E| Roften von den durch Dr. Airy’s 

E| Heilmetgode erzielten Aber- E 
| rafhpenden Geilungen überzeugen 

E faun, fenbet Richter'3 Verlagd« 


Augsburg. 


E) Riemanb, - fi diefen mit vie» 5 
E) len Rrantenbericten verjehenen 
| „Ausjug” Tommen zu Laffen. — 

3 Bon dem ikluftrirten Originals 3 
| werfe: Dr. Airy’s Naturheile 
ethode erſchien die 100. Aufl., 
Jubel⸗Ausgabe, Preis I ME, 

ia 


ganz neuen Ver: 


auf meine Eylinderz, ‘Elaftil- und Säulen-Maſchinen aufmerkfam, welge für 
Schuhmacher und Sattler unentbehrlih, da auf der Sattlermaihine auch 
” Zugftränge in Stärfe von 2 Ctm. mit gepihtem Faden genäht werben 
.. Innen, Garantie für Halt und Brauchbarkeit fünf Jahre. Unterricht und 
Verpackung gratis. Reparaturen ſchnell und folid. (2571 126) 


H. Enrich’s Wwe., 
Sedererfixage 4, Münzfivage 4 und 5. 


Barnung! Um nicht durch ähnlich betitelte Bücher irre geführt 


zu werden, verlange man ausbrüdlid Dr. Airy's illu 


Driginaliwert, herausgegeben von Richter's Verlags. An 





& Wohnung von 4 Zimmern 
und Küche, paffend für einen 
og Beamten, iſt zu vermiethen. 
a8 Nähere in derjMarburg. (2656) 


Gröpte Auswahl! SKilligfe Preife! 
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mpfehle mein Lager der nun ſchon jeit Jahren rühmlichft bekannten, durch 
bochgebornen Herrn 
Professor Dr. v. Nussbaum- 
beften® empfohlenen Patent⸗Kranken⸗Stühle, welche Stuhl-, Chaifelongues 
und Bett mit Schlafmatrage va find, um nur 35 ME. aufwärts. 
Krantenfahrwägen 69 ML, Kranken⸗ 
Kranken | dbe * transportfauteuil 40 ME, Kranfentrag« 
rs IE höchſt bequem 40 ME, Kranfenbett 
um Selbſtaufrichten, Kinderkranfenz | 
Wägen 14 ME, geruchloſe Leib:Fauteuild mit Gihrichtung 10 Mt., geruchloje Leibjtühle 
mit und ohne Waflerpumpen 14 ME., Kinderftühle mit Einrihtung 16 ME, Kranken» 
Tiſche (Betttiiche) 25 ME., Kranken: Fubfgenmel zum Stellen 7 Mt. 
Bettſtellen au 11 ME. biß zu den eleganteften, 
&i ſenmöbel: Bettſtellen für Kinder in allen Größen 9 Mt. 
. en, Kinderwiegen mit Nep oder Stäben 
k. Feldbettllellen mit Segeltuch bejpannt | 
18 ME., Blumentiiche verichiedener Sorten 2 ME, Waſchtiſche 4 ME. aufw., Flaichenz 
ichränte für 50, 100, 160 Flaſchen von 8 ME. aufıv., Notenftänder äußerft praktiſch 
12 Mt., Zußfrageifen 3 ME, Shirmftänder ME. 4. 50 Pf. 
die beiten claftiichen Drahtmatragen 16 ME.. Schaf: 
+ mwollmatragen an Dauerhaftigkeit und Clafticität | 
Matragen:: + den beiten Roßhaar:Matragen gleihtommend 25 ME., 
Nofhaar-Matragen 40 Mk. Seegras- und Stroh— 
Matragen ꝛc. ꝛc. 
Schaukelſtühle, Feldſtühle, Kleiderſtänder, Bidets, Ausfütterungen, Decorationen, 
Polſterungen aller Art empfiehlt möglichſt billig 
J. Schöberl, Tapezierer, 
Kranken- und Eifenmöbelmagazin, 8 Wurzerfraße 8. | 
Ich enthalte mich jeder Anpreifung, nur bitte ich mein Rager" in Augen— | 
Schein zu nehmen, um fid zu überzeugen, daß man bei mir nur die bejten | 
Möbel bei möglichft billigen Preifen kaufen kann. 2413 206) 
| 
Nürnberger Lotterie. 
Biehung unwiderruflig 1. Dezember 1877, 
Haupt-Treffer Mark 10,000 baar. 
Roofe 32 ME, ſolange vorräthiz, bei den befannten Verkaufs-Stellen. 
München. Alb. Roesl. 










4 












Brei r Schranne vom 28. November 1877. 
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Getreibe-Cattung, 
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| der bayer. an, — | 


„Iene 1e @lasfherben:Lensin un! 
ditto Sepplu, welhe nächtliher Wel 
meinen enfterjheiben ein fiegreiches 
wenn aud nicht blutige, Treffe 
fieferten, können ihre auf der Ball 
gefundenen Waffen auf meinem Pruͤge 

und Steinhaufen gegen Erſatz der Kur 

foften für die bei ber Attaque er 

wundeten abholen.” (2693) 
Eichenlaub. 

Getreidepretſe. 

Deggendorf, 20. Nov. 
Waizen 31 ME. 40 Bf gefl. — M.89 yr, 
Kom 23M. 25 Pf. get. 1 M. 3 Hi, 
Gerſte 2IM. 86 Bf. gefl. — M. 
Hader 10 M. 48 Bf geil. — M.58 ü. 

Pe, dau, 24. November. Weisen I 

40 Bf. gefl. — a 10 Bf. Komm, 
80 Pf. geit. — — Pf. Gerſte 3 N 
— Bf. gel. — *. Haber 18 M. 
38 PB. aeft MER 

Schiffe bericht. en von den 
General:Agenten des „Nordd. Llond' 
M. S. Bustelll in Acaffenbur) 
Baltimore, 24. Nov. Per trani 
atlantifhen Telegraph.) Das Pol: 
dampfſchiff „Ohio“, Capt. G. Mue, 
dom „Norddeutſchen Lloyd in Bremen,“ 
iſt selten uwohlbehalten hier angekommen, 

Newyork, 25 Nov, (Per trans 
| atlantifchen Telegraph.) Das Pol: 





Ber 2.:Ch, 





dempfſchif Neckar, Capt. W. Willigero, 


vom Rorbdeinſchen Lloyd in Bremen, 
weldyes am 10. November von Bremen 
und am 13 Nov. von Southampten 
\ abgegangen war, ijt gefterm 4 Uhr 
Mergens wohlbehalten hier angekommen. 
Goursberidt 


vom 27. November mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne i in Freiſing. 
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Redaktion, Drud und Verlag von 3. P. — in Freiiing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


M 239. 





Freitag. 30. November. 
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1877. 








Das „Freifinger Tagblatt“ exſcheint taglich mit Ausnahme der Drontage and toket in Freifing ſowie auswärts durch bie BoR RE. 1 


werben die Spalttgr Games“ 


50 Bi. Imterate 
ile ober deren Raum mit 10 Pf. beredinet.-- Das einfade Statt fort 8 @f., das Doppelblatt 51. Aumöhentiid wird als Gratiäbellage das „ UnterhaltungsBlat“ heigepstun 





DER Auf das „reifinger Tagblatt“ 
kann noch fortwährend, Hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Hoffanflaften, abonnirt 
werden. 


Amtliches für Sreifing. 
Belanntmachung. 
Die Eröffnung der Suppenanftalt betr. 
Am Samftag, den 1. Dezember 1877 
nimmt glei ven Vorjahren die Armenfuppenanftalt in der 
üblichen Weife ihren Anfang. 

Die conferibirten Armen, welchen die unentgeltliche 
Verabreihung der Suppe durch ben Armenpflegſchaftsrath 
zugefichert ift, haben fi durch Vorzeigung der Suppenfarten 
aus zuweiſen. 

Freiſing, den 28. November 1877. 
Armenpflegihaftsraih Freifing 
Mauermayr, Bürgermeifter 

als Borftand, 


Sur orienfalifhen Frage. 


—* Von jener Zeit an, wo die orientaliſche Frage anfing, 
den politiſchen Horizont unſeres Erdtheiles zu trüben, bis in 
die jüngfte Gegenwart, wo bereits ein bfutiger Krieg wegen 
der orientalifchen Frage mit halber Entſcheidung ausgefochten 
worden ift, hat es nicht an Unwahrſcheinlichkeiten, bezüglich 
der politiichen Situation im Allgemeinen, al3 au an un- 
aufgeflärten ragen bezüglich der Urfache und Endzwecke 
des orientafifchen Krieges im Befonvderen gefehlt. Gegenüber 
diefen dunklen Punkten konnte man jedoch die wichtige 
Thatſache feftftellen, daß gewiſſe europätiche Großmächte in 
den großen politifchen Fragen ftets im Einvernehmen han— 
beiten, wir meinen unter dieſen Mächten Deutichland, Nuß- 
land und Oefterreih. Zwei Großinächte ſchloſſen ſich, fo 
weit es ihnen pafjend erjchien, den Beihlüffen jener drei⸗ 
einigen Staaten an, und nur eine Großmacht fand man 
faft Immer im Gegenfage zu den politiichen Anſchauungen 
der anderen. Die opponirende Großmacht war und ift 
England, diejenigen Grogmächte, welche den Mantel nach 
dem Winde Bingen, find Frankreich und Stalien. Diefe 
fonberbare politiige Conjtellation enthält vielleicht mehr 
Rätbjel, ald man gewöhnlih annimmt. Daß fie nicht zu= 
fällig tft, muß ohne weitered Mar erſcheinen. Wohin fich 
jedoch die wahre Spige der gegenwärtigen politifchen Con— 
ftellation vichtet, läͤßt fich night leicht feftitellen. 

Man Hat fait in allen Zeitungen vo dem euros 
päifchen Kreböfchaden, womit man bie europäiiche Türkei 
meint, ein Lange und Breite erörtert. Der Krebfchaden 
ſoll hauptſächlich in der miferabelen türkifchen Verwaltung 
liegen und man bringt vorzüglich auf die Befeitigung ders 
felben. Wir glauben jedoch, daß die Befeitigung® der tür- 
liſchen Mißwirthſchaft nur ein inneres Uebel der Balkan« 

“ ftaaten befeitigen, der europätfche Krebsſchaden jedoch noch 
fortbeftehen wird, wenn nicht mit der Befeitigung ber 

‚ türliihen Mißwirthſchaft gleichzeitig nicht noch etwas Anderes 














geſchieht. Denn nach unferer Meinung birgt die Balkan 
balbinfel zwei Krebsſchäden: einen durch die ſchlechte türkische 
Verwaltung für die Bewohner der Balkanhaldinſel entftandenen 
und einen andern, welcher verurſacht wurde durch die ges 
ringe @ulturfähigkeit der Türkei und an welcher vorzugs— 
weiſe der europäifche Eontinent zu leiden hat. Die Bor: 
theife, welche eine höhere Cultur auf der Balkanhalbinſel 
für dag europäiſche Feltland in Bezug auf bie Hebung 
des Handeld und der Induſtrie mit ſich bringen würde, 
find von höchſter Bedeutung und hier find unferer Meinung 
nach bie Urfachen und Ziele eines ortentalifgen Culturkampfes 
zu fuchen, der religiöje Culturfampf im Orient erfcheint und das 
gegen faft nur ald ein Deckmantel. Merkwürdiger Weife ift 
nun gerade England, ohme daß es ein diesbezügliches direktes 
Belenntnig abgelegt hat, gegen eine gründliche Beſeitigung 
des europäifchen Krebaſchadens. Der englifche Geldſack hat 
aber alle Arfache an einer Erhaltung der Türkei in dem gegen- 
märtigen Zuftande, denn faſt der ganze Handel in ven, 
türfifhen Provinzen befindet ſich in den Händen der Engländer. 
Diefelden haben e3 fo zu lenfen verftanden, daß die übrigen 
europäifhen Staaten von der Türkei nur ben Nachipeil 
haben, England jedoch den Vortheil genießt. Alles, was die 
türkifche Flotte, die türfifche Armee und die Türken an aus— 
ländifhen Handelsartikeln bedürfen, liefern die Engländer 
oder englifche Unterhändler. Mean fieht aljo, was bie Neigung 
Englands zu der Türkei für eine Urſache hat. Sollte mar 
jeboch dieſem Zuftande gegenüber annehmen, daß Deutſchland, 
Rußland und Defterreich, welche die politische Führung bed 
europätfchen Feltlandes übernommen haben, nicht das Streben 
befäßen, auch für fi die Türkei bezüglich des Handels 
zugänglicher zu machen ? Denn, wer gibt England bad Recht, 
einen europäifchen Staat zum Nachtheile der übrigen aus— 
zunugen? Im Hintergrunde des ruſſiſch-türkiſchen Krieges 
dürfte man daher von Seiten Rußlands, Deutſchlands und 
Oefterreihd auf Umwandlungen auf der Balfanhalbinfel 
finnen, zu welchen John Bull ein fehr ſaures Geficht machen 
wirb, 


Deutſqhland. 

Bayern. München, 27. Nov. Geſtern Vormittag 
hat der Verwaltungsgerichtshof⸗Ausſchuß feine Preis Kuga 
begonnen. Gleich Anfangs erklärte Miniſter v. Pfeufer, 
bag mit dem Verwaltungsgerichtöhofe die Bejoldung des 
Siaatsrathes aufhören werde, jo bag mit dem bißherigen 
Aufwande für den Staatzrath die Koften bed Verwaltungs: 
gerichtähofes fich Beftreiten Liegen. Baron v. Soden will 
die Verlegung bed Gerichtöhofes nicht nah München, fondern 
in eine andere Stadt 3. B. Eichftädt. Abg. Vöͤlk citirt 
einen Ausfprud von Dr. M. Barth, wonach Eichftädt als 
eine ganz verfommene Stadt erſchiene. Graf Fugger 
betont die Nothwendigkeit der Verwaltungdreform, und 
macht davon feit Botum abhängig. Nah Schluß der langen 
Generaldebatte wurde nach $ 1 des Gefegentwurfed auges 
nommen, hierauf die Sitzung vertagt. — Die Ausſchußbe⸗ 
rathungen über den Verwaltungsgerichtshof wurden heute 
fortgeführt. Es wurde jedoch eine aus 4 Mitgliedern bee 
ftehende Subcommifjion eingefeßt, welche eine Anzahl von 
Paragraphen betr. den Inſtanzenzug, die zum Gerichtshof 


reſſortirenden Gegenftände u. dgl. vorzuberathen hat, ehe 
der gefammte Ausſchuß ſich darüber ſchlüßig macht. Jeden⸗ 
falls vergeht noch eine gute Zeit, His diefer Gejegentwurf 
in der Kammer zur Beratung kommt, 

— Aus der Hallertau wird über das 
Hopfengeſchäft mitgetheilt, daß das Erntejahr weniger Prima 
als geringe Sorten gefpenvet hat. Gute Waare iſt zu 
guten Preifen gefucht und erzielten wir- Anfangs von 
Brauern für die feine Waare 130—160 Mf. per Eentner, 
während hingegen geringe Waare zu 40—50 ME. verkauft 
wird. Die guten Dualitäten find zwar jet rar, Im All 
gemeinen iſt doch noch in entfprechenden Partieen zu haben, 
Von ber Ernte ift kaum noch ein Drittel Vorrath vorhanden, 

Preußen. Bei Mühlhofen im Nhein ift diefer Tage 
ber Dampfer „Rhein und Schelde,“ mit einer Ladung von 
2000 Centner Arſenik geſunken. Cine Bekanntmachung 
der F. Regierung empfiehlt den Anwohnern ber ftromabwärtd 
liegenden Orte, die Benußung des Rheinwaſſers für Menfchen 
und Thiere, fowie den Genuß von Fischen vorläufig zu meiden. 
Ein Glück ift dabei, daß die arfenige Säure in Faltem 
Waſſer fehr ſchwer löslich und das gefährliche Gift außer · 
dem in gut ſchließenden Fäffern verpackt ift. Wenn dennoch 
eine Auflöfung oder Fortſchwemmung des giftigen Stoffes 
ftattfinden follte, fo ift die Waffermenge, in der bie Zer— 
teilung ftattfinden würde, fo ungeheuer groß (bei mittlerem 
Wafjerftande von 3,62 Meter fliegen an Coblenz etwa 2 
Mil. Liter Wafjer in der Sekunde vorüber), daß in weiter 
Entfernung von dem gefcheiterten Schiffe kaum eine nach— 
weiöbare Menge Arſenik gefunden werden würde, 

Ausland. 

Scfterreih Wien, 28.Nov. Die „P. €." erfährt aus 
befter Quelle, daß der Zuftand des Papftes in Folge zu: 
nchmender Eiterung mindeftend mehr bedenklich ſei. — Eine 
ber „Pol. Eorr.” aus Konſtantinopel zugehende Depeſhe 
interpretirt die Auflöfung des großen Kriegsraths als Niederlage 
Mahmud Damad Paſcha's, deſſen baldiger Rücktritt wahr— 
ſcheinlich ſei, was einem Sieg der Widerſtandspartei gleich 
komme. — Ferner berichtet man der „Pol. Corr.“ aus 
Cetinje: Die Orte Ultjie und Dulcigno (am adriatiſchen 
Meere) in Albanien haben ſich den Montenegrinern wider⸗ 
ſtandslos ergeben. (Allg. Ztg.) 

— Wien, 28. Nov. Die „Wiener Abendpoſt“ ſchrelbt: 
„In allen Kreiſen gelangt allmählich die Anſicht zur Geltung, 
daß ber eventuelle Fall Plewna's, welcher ruſſiſcherſeits 
naͤchſtens ald unvermeidlich erwartet wird, Friedensunter⸗ 
handlungen zwifchen den Eriegführenden Mächten im Gefolge 
haben werbe.* (Allg. Ztg.) 

Ungern. In den malbigen Gebirgen von Har— 
gita (Siebenbürgen) fand vor Kurzem auf dem Gute 
der Barone Ladislaus und Oito Rauber eine Bärenjagd 
ftatt, bet welcher fich folgender haarfträubender Vorfall 
ereignete. Die Jagd war im beiten Zuge, und bie Jäger 
verharrten in geſpannter Erregtheit auf ihren Standplägen. 
Plöglich, brach aus dem bürren, raſchelnden Gefträuche ein 
mächtiger Bär hervor, ber fich direft gegen ven am F 
eined Baumes figenden Baron Ladislaus Rauber kehrte. 
Diefeı wartete, bis dad Thier auf eine Diftanz von 10—12 
Schritten herangelommen war, zielte und ſchoß. Das Thier 
ftürzte um. Der Jäger war der Anficht, den Bären 
tödtlich getroffen zu haben, und trat auf denfelben zu; das 
heftig blutende Wild fprang jedoch auf und ftürzte ſich mit 
mächtigem Gebrüll auf den Baron. Diejer ſchoß raſch ein 
zweites Mal, ohne jedoch zu treffen. Der Baron jrhien 
unretibar verloren, doch rettete ihm im legten Momente 
feine Geiftesgegenwart. In dem Augenblicke, als die Beftie 
nach ihın ihre Krallen ausſtreckte, ftieß er fein Gewehr in 
bag bfutfchäumende Maul ded Bären, und während dieſer 
fih mit dem Gewehre abquälte, flüchtete der kühne Jäger zu 
einem nahen Baume. Doch auch hierher folgte ihm das 
tödtlich getroffene Wild, packte feinen rechten Fuß mit den Zähe 
nen und begann fchredlih zu röcheln. ntjegt eilten vie 
übrigen Jäger herbei, welche die legte Stunde des Barond 


uß | 





gefommen wähnten. Zum Glücke war jedoch Hilfe bereits 
überflüfftg. Der Bär lief mit blutunterlaufenen Augen 
davon, taumelte na etwa fünfzig Schritten und ftürite 
fodann mit dumpfem Wechzen todt zu Boden. Baron 
Rauber ift mur leicht verwundet, da ihn feine hohen Stiefel 
gegen den Biß de Thiered einigermaßen ſchützten. Selbſt⸗ 
verftändlich wurde das glücklich abgelaufene Abenteuer mit 
einem großen Gelage gefeiert. 

Rußland. St. Petersburg, 28. Nov. Officiel 
aus Bogor, 27. Nov: Am 25. Nov. kamen von Verbitza 
aus auf der Straße nach Elena gegen 5000 türkische Re 
auläre von der Infanterie und 1000 Baſchi-Bozuks un 
Tſcherkeſſen und zündeten die Dörfer Ignatowzi und Mitonji 
an, wonach fie ſich zurückzogen. — Am 25. Nov. griffen 
zwei Tabors mit drei Edcadronen auf der Strafe nah Schumla 
unfere vorderen Pofitionen bei Kowatſchitza an. Acht Eom: 
pagnien des Regiment? Ufting mit acht Gefchügen umd drei 
Eicadronen der Tſchugujew'ſchen Ulanen warfen die Türken 
zurück, brachten denfelben große Verlufte bei und verfolgten 
fie über Polomartiha und Gagowa hinter den Karakom, 
An der Verfolgung nahmen auch zwei Kofaken-Sotnien 
Tell. Der Verluft der Nuffen beträgt zwei Todte um 
neun Verwundete. (Allg. Ztg.) 

— St. Petersburg, 28. Nov. Dfficielle Meldung 
aus Bogot, 27. Nov.: Am 26. Nov,, Morgens 9 Uhr, 
griffen die Türken mit großen Kräften unſere befejtigten 
Pofitionen bei Trſtenik und Metſchta an. Nach fehd 
ftündigem heißem Kampfe fchlugen die Truppen des Grof- 
fürften Wladimir Alexandrowitſch den Feind glänzend zurüd, 
ergriffen bie Offenfive und verfolgten ven Feind bis zum 
Eintritte vollftändiger Dunkelheit ungeachtet des weittreffenden 
Feuers der türkischen Artillerte, welche den Rückzug deckle. 
Am harnädigiten verfolgten den Feind das ufrainifche und 
das befjaräbifche Regiment. Die Affaire war ernit um 
für das 12. Corps glorreih. Die Türken griffen äußert 
bartnädig an, mäherten fih auf 100 Schritt unferen 
Batterien und erlitten daher große Verlufte. Eine Maſſe 
Todter biieb auf dem Kampfplage. Wir nahmen einige 
Verwundete gefangen. Der Berluft der Ruſſen beträgt gegen 
300 Mann, darunter leider viele Oficiere bed ukrainiſchen 
Regiments. Der Katfer verlieh für diefe Affaire dem Groß⸗ 
fürften Wladimir den St. Georgs-Orden dritter Claſſe. — 
Am 26. Nov. rücten die Türken gegen Polomartſcha vor; 
fobald jedoch unfer kleines dieſen Punkt beſetzt haltended 
Detachement die Offenfive ergriff, ‚zogen ſich die Türken 
hinter den Lom zurüc, ohme den Kampf anzunehmen. Am 
felden Tage gegen Mittag rückle ein aus allen Waffen: 
gattungen beftehended türkisches Detachement gegen Kahſhel⸗ 
jewo vor, zog fich jedoch nah kurzem Schußwechſel zurüd. 
Bet diefer Affaire wurden die Türken yon der Divifion 
Atamanen und der Divifion Inguſchen angegriffen. 

— St. Beterdburg, 22. Nov. Ein Telegramm 
der „Neuen Zeit” aus Bukareſt befagt: Am Schipfapaß 
ergaben fi 400 Türken ald Kriegsgefangene. — General 
Stobeleff ift mwieverhergeftellt. General Ignatieff kehrt nah 
Ablauf jeined Urlaub ind Hauptquartier zurüd. (a3) 

Serbien. Belgrad, 28, November. Ein ſerbiſches 
Bataillon überfchritt die Gränge bei Wratarniga (ſüdlich 
von Saitſchar), „um eine Anzahl bulgarifcer Frauen und 
Kinter gegen die Mißhandlungen der Türken zu ſchützen. 
Legtere trieben die Serben zurücd. Belderſeits wurden viele 
getödtet und verwundet. Eine Commiſſion verließ Belgrad 
zur Unterfuhung. (Allg. Zig.) f 

Türkei. Konftantinopel, 28. November, Ein 
Telegramm bed Gouverneur? von Widdin beſtaͤtigt, daß 
ſich die tärfifche Garnifon von Rahowa nad; einem Kampft, 
worin der Verluft der Ruſſen 800 und ber ber Türken 
165 Mann betrug, nah Lom⸗Palanka zurüdgezogen hat. 
ee ehe Be re 


Bolks- und Fandwirthfchaft, Induftrie und Handel, 


ALS die hauptſächlichſten Mäuſevertil ger unter den 
Thieren werden von R. vo. Langödorff in jener Anleitung 


zur. Vertilgung der Feldmäuſe folgende bezeicgnet: 1) Das 
Miefel, der größte Feind der Mäufe, durch feinen Körperbau 
beſonders geeignet, fie bis im ihre letzten Schlupfwinkel zu 
‘verfolgen, iödtet diefelben unermüblih. 2) Das Hermelin 
(großes Wiefel) und der Iltis. 3) Der Igel, lebt haupt: 
ſachlich von Mäufen, Inſekten, Negenwürmern, Schlangen ıc. 
A Der Fuchs, lebt zum großen Theile von Mäufen und 
Hamftern. 5) Der Dachs, macht fi in ganz ähnlicher 
Weiſe nüglig wie der Spel. 6) Der Mäufebufjarr, als 
Näufevertilger der nüglichfte unter allen Vögeln. Ein 
Buſſard frißt bis an 30 Mäufe nacheinander und das 
genze Fahr hindurch circa 3000, in mänjereihen Jahren 
auch 6—8000. Da verjelbe für feine Mäuſtjagd nern 
tinen erhöhten Standort zur Beobachtung auswählt, jo kann 
man ihn dort, wo Bäume fehlen, durch Aufitelen Langer 
Stangen mit Querriegel unterftügen. 7) Der raubfüßige 
Buffard. 8) Die Weihe, insbejondere die Kornweihe. 9) 
Die Eulen oder Käuzchen aller Art. Eine Schleiereule 
verzehrt jährlich gegen 3000, ein Käuzchen gegen 1500 
Mäufe neben manchen nfetten. 10) Die Kräben aller 
Art. Durch Aufftellen niedriger Krückenſtangen, welche von 
den Krähen gern als Bevbachtungsort für die Mäufejagd 
benugt werden, iſt es Leicht, fie auf von Mäufen heimge— 
fuchte Felder hinzuziehen. 
S2ofalese. 
Deffentl. Sigungen dest. Bezirtögerihts Freifing 
vom 23. November. 

1) Emeran Cahermaier, 22 3. alt, kath., led. PDienft- 
neht von Holzleithen wurde eines Werzehens der fahrläfligen 
Zödtung für — befunden und deßwegen zu einer ® efängnik 
frafe von 5 Monaten, ſowie zu dem der f. Staatäfafje zur Laſt 
Mn Koften des Strafverfahrens und Strafvolljuges ver- 

2) Johann Brudmaier, 52 J. alt, verh. Schneider in 
Rieding, wurde eines Vergehens der falihen Verſicherung an 
Eidesftatt für fihuldig erachtet und deßhaib in eine Gefängniß— 
firafe von 4 Monaten, ſowie zur Tragung der Koften nah Art 
des Aerats verurtheilt. 

3) Aldis Os wald, kath., 88 J. alt, Waldauſſeher in Kranz⸗ 
berg, wurde eines Vergehens wider die Sittlichkeit für ſchuldig 
erllätt und zu einer Stägigen Gefängnißftrafe, ſowie in bie 
Roften verurtheilt, welche jedoch wegen ee Mittellofigkeit der 
Staatstaſſe zur Laft fallen. 


Sm alten Thurm. 
(Fortiegung.) 

Der Vater war feiner Antwort mächtig und rang ver« 
abend nach Faſſung. Sein Geſicht hatte jene fahle Bläfje 
angenommen, die ftet3 dann einzutreten pflegt, wenn der 
Seift des Menſchen, auf das Außerfte in Anfpruc genommen, 
KB Körpers gänzlich vergißt in welchem er wohnt. Wenn 
Rurt, der exaltirte Knabe, zu dem Neußerften gegriffen, 
Denn er in Folge ber im gemachten Eröffnungen — er 
wagte nicht, den Gedanken auszudenken. Seine Augen 


Bekanntmachung. 











ſuchten im Zimmer umher, als wollten ſie einen Punkt 
finden, auf dem ſie ruhen könnten. Und ſie fanden einen 
ſolchen! Sie blieben verweilen auf dem alten Kupferſtiche 
über dem Pulte, dem Bilde des Heilandes. 

„Frage mich nicht, Johannes, nur jetzt nicht, mein 
Sohn! Noch habe ich mich nicht geſammelt, noch ſtreitet in 
mir, was ich weiß, was ich zu wiſſen glaube und was ich 
wiſſen möchte. Ich bedarf der Nuhe, ver äußerſten Ruhe. 
Kommft tu von der Brandſtelle?“ : 

„3a, mein Vater! Bis jegt iſt alled Suchen vergebens 
gewejen und ber Doktor meint beftimmt, daß, wie er dieß 
ſchon öfterd erlebt, die ungeheure Feuermaſſe ded brennenden 
Holzwerkes jede Spur eines Körpers vernichtet haben müſſe.“ 

„Sntfeglich, ganz entjeglich !* 

„Vater, erlaubft du, daß ich unfer Pferd nehme?” 

„Gern, aber wozu 2” 

„Ach die braume Lieſe Hat ſich verlaufen, des Herrn 
Barond Leibpferd — der Stalljunge hatte, weil die Funken 
mafjenbaft auf die Ställe fielen, daS Vieh herausgejagt und 
ba hat ſich die braune Lieſe verirrt. Sie wird durch die 
Hecke nach dem Walde gelaufen fein, wohin der Baron 
täglich ritt, ich will fie fuchen helfen.” 

„Thue das, mein Sohn!“ 

Der Lehrer fette fich in feinen Sorgenſtuhl und gewohnt, 
fih in allen Dingen, die fein Herz befhwerten, ar ihn zu 
wenden, der dad Trübfal allein zu wenden vermag, beiete 
er innig und lange Bald wurde ihm leichter im Herzen. 
Aber biemit forderte bie Natur auch ihr Necht, müde fchlief 
er ein, während draußen vor dem Gebüfche des Kirchhofes 
die Nactigallen ihr Meorgenlied fangen, während die Bienen 
in den Blüthen der Bäume fummten und ein Ietfer lauer 
Wind dur die Gipfel 309. 

Unterdefjen hatte der Gerichtäamtmann auf dem Schlofje 
feine vollfte Thätigkeit entfaltet Der erfte Angriff galt dem 
Schutte an der Stelle, wo die große Stube geftanden hatte. 
Noch rauhen und zum Theil wieder ſich entflammend 
wurden die Trümmer bei Seite gezogen. Aber nichts, auch 
nicht die geringfte Spur eines Körperd fand fih vor. Dann 
wendete man fi zum Archive. Von dem großen eichenen 
Dokumentichranke, in welchem das Teftament aufbewahrt 
gewefen, fanden fi nur verkohlte glimmende Stüde und 
die eifernen Bänder, welche ihn zufammengehalten hatten. 
Auch die Schlöffer des Schranfes fand man, ein großes 
und ein Meines, Erſteres war ein Vorlegefchloß, das eine 
ftarfe breite eiferne Stange, die gleichzeitig bad Schlüſſelloch 
zum dem Heinern Schloffe, dem kunſtgemäß gefertigten Haupt« 
Schloffe, zu bedecken beſtimmt geweſen, jo daß man zu dem 
Schluͤſſelloch des Tegteren nur gelangen Fonnte, wenn das 
Vorlegefhloß aufgefchloffen und die Stange entfernt war. 


(Fortſetzung folgt.) 





j C + „ 
berlaſſenſchaft bes Herrn Wegid Zintl, k. Pfarrers in Schweitenkirchen ne F ı ſchwürſte 


In rubr. Verlaſſenſchaft wird unter Leitung des unterfertigten k. Notars 
18 Verlaſſenſchaftskommiſſärs, der Mobiliarrücklaß des Herrn Pfarrers Aegid 


Zintl von Schweitenfirden am 


Mittwoch, den 5. Dezember 1877 


von Bormitfags I Ahr an 


und nöthigenfals auch am 


Donnerftag, den 6. Dezember 1877 


— von Bormitfags I Ahr an 
der öffentlichen Verfteigerung unterftellt. 


‚ Der Zuſchlag an den Meiftbietenden und die Hingabe bes Strichobjektes 

id ganz ausbrüclich von fofortiger baarer Bezahlung abhängig gemadit. 
Das zum Mobiliarrüclaffe gehörige Vieh, welches befonders preiswürbig 

&iheint, wird genau von 2 Uhr Nahmittagg an (am erft anberaumten 


Vefteigerungstage, zum öffentlichen Verftriche gebracht. 
Pfaffenhofen, am 26. November 1877. 


Der k. Hotar und Verlaffenfhenfchafts-Commiffär: 


Ludwig Holzmann. 


empfiehlt (2700) 
Freitag, den 30, November 


‘ zur geneigten Abnahme. 


Thomas Lichtenwallner 
Gedenk⸗ Wilder 


an Beritorbene 
mit deren 
Photographie 
liefert die Buchdruderei von 


%. B. Datterer 


| in Freiſing. 





(2697 2a) 





Bekanntmachung. 


Verlafienfhaft des Herrn Aegid Zin tl, !. Pfarrers von Schweitenkirchen betr. 

Diejenigen Gläubiger, welde aus irgend welhem Grunde Anfprühe an 
die rubric. Verlaſſenſchaft geltend zu machen haben, werden hiemit aufgefordert, 
ihre Forderungen inner der nächften dreißig Tage a dato dieſes Ausichreibens 
bei dem unterfertigten Verlafjenfchaftscommifjäre um fo gewiffer anzumelden, 
als nach Umfluß dieſes Termined weitere Forderungen bei Auseinanderfegung 
der Verlaſſenſchaft nicht mehr berüctjichtigt werden würden ; hiebei find Rechnungen 
mit der geeigneten Gradationsjtempelmarfe zu verjehen, und auf vorſchrifts— 
mäßigem Papiere geſchrieben einzureichen. 

Etwaige sffenbare Ueberfereitungen in Anfägen werden die Verweiſung 
auf den Rechtsweg zur Folge haben. 

Inner besfelben Termines, wie oben bekannt gegeben, haben die Erbſchafts— 
ſchuldner ihre Schuldigkeiten bei demſelben Verlaffenihaftscommifjäreeinzubezahlen, 
wibrigenfall® nad Befund der Sache gegen die Säumigen Klage geftellt werben 
wird, 

Endlich wollen inner gleicher Frift etwa auswärts befindliche Rücklaß— 
gegenftände anher abgegeben werden. (2698 2a) 

Praffenhofen, den 26. November 1877. 

Ber k. Notar und Berlaffenfhaftscommiflär: 





= Safontinte, 2 


veilchenblau, 
= Anilin-Copirtinte, == 


sa Altzarintinte, u 
ea- Kaisertinte, u 


u rothe und blaue Tinten u 
in Gläfern verſchiedener Größe wieder 


F. P. Dattere 


in Freifing. 








In Freifing fteht ein Schreiner draus, 
Da gehen 7 Gejellen ein und aus, 
Doch wird da Feiner fett dabei, (269) 
Bon der fchlehten Zahlerei. 

Der Meifter iſt ein großer Mann, 
Eine Brille trägt er ftetS voran, 
Und mit Grobheit zeichnet er ſich auf, 
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ZUE Auf das „Areifinger Tagblatt“ 
kann noch fortwährend, Hier in der Expedition, 
auswärts bei allen &. Voſtanſtalten, abonnirt 
werden. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
An die Stendeämter: Attadina, Hobenberha, Kammerberg, 
Marzling, Neuftift, Gremertsdauſen, Haindlfing, arzt, 
Johanneck, Kranzberg, Wippenhaufen, Appersdorf, Baum 
garten, Gammelsdorf, Jazkofen, Margarethenried, Hemhaufen, 
Reicherishauſen, Wolfersdorf. 
Bedarf an Formularien für Standesämter betr. 
Ungeachtet der ausdrücklichen Weifung vom 24. Nov. I. 38. 
(Fref, Tagbl Nr. 275) und des dafelbft geſetzten längiten 
Termined zur Vorlage der Ueberficht bezüglich des Bedarfes 
an Formularien haben die vorgenannten Standesämter bis 
-zur Stunde diefe Meberfiht nicht anber vorgelegt. 
Wenn diefe Ueberſicht nicht binnen 24 Stunden ficher 
und mit eigenen Boten nachgefendet wird, fo muß unlieb 
auf Koften de3 ſäumigen Standesbeamten ein Wartbote 
abgelendet werden. 
greifing, den 30. November 1877. 
Königliches Bezirksamt Freifing 
Täubler. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 30. Nov. In der heutigen 
Sitzung der Apgeorbneten bildet auch ein Gegenftand ber 
dVrathung die Petition a) der Schuhmacher von Hof, 
h) des Schuhmachergemerbes zu Rehau um Abhilfe gegen 
ten Schaden, der durch‘ die fog. Wanderlager dem gewerbs 
treibenden Publifum zugefügt, wird, Auf Antrag bes 
Referenten Frickhinger und nach längerer Discuffion, an 
welcher fich die Abg. Herz, Seiz, Hahn, Rofenberger, Fiſcher, 
su X Frhr. v. Hafenbrädl, Stief, Dr. Bekh und ein 
Regterungd:Comiffär beteiligten, wurben folgende Ausſchuß⸗ 
Anträge angenommen: „An Se. Maj. den König die aller 
unterthänigfte Bitte zu ftellen: 1) daß bie Beftenerung bed 
Gewerbetriebes im Umbherziehen, insbefondere ber fog. Wander- 
lager und Wanderauctionen im engften Anfchluffe an bie 
Gefeggebung der Nachbarſtaaten neu geregelt werde und 
biebei die Gewerböpoligei und Steuerbehörden mit den er» 
forderlichen Befugniffen zur Sicherung der Steuererhebung 
geg nũber fämmtlichen auswärts ſeßhaften Handelstreibenden 
ausgerüſtet werden, 2) daß die k. Staatsregierung, durch 





ihre Vertreter im Bundesrathe auf eine Erfchwerung und | 


Beſchränkung der Haltung von Wanderlagern und Wander: 
auctionen hinwirke. 
m — Mü nchen, 29. Nov. Die Photographensehefrau 
athaus wird vor dem oberbayer. Schwurgericht am 13. 
mit 15. Dezember zur Aburtheilung gelangen. 
ß — Münchea, 29. Nov. Naubmörder Joſeph Drum 
ana it bergefet, daß er heute oder Tängitend morgen 
jemei in die FR ⸗ 
— .. Krankenhauſe in die Frohnfeſte abge 








— Münden, 29. Nov. Geftern Nachmittag wurde 
in der äußeren Schwanthaferftraße (Bezirt Sendling) ein 
in der Tiefe eined neuangelegten Brunnens befchäftigter 
Maurer Namend Schmidt durch abftürzende Erdmaſſen ac. 
verfchütet, doch fo, daß ſich ein Hohlraum bildete, In welchem 
er cxiſtiren konnte. Die Nettungsarbeiten wurden zwar 
fofort in Angriff genommen, doch ift es bis zur Stunde 
(Vormittags 9 Uhr) noch nicht gelungen, den Unglüclichen 
zu befreien. Bis geftern Abende 10 Uhr fprad er ab und 
zu mit den an feiner Rettung Beſchaͤftigten, ob er gegen« 
wärtig noch bei Leben ift, läßt ſich nicht fagen. Die 
Nettungsarbeiten, welche mit großer Behutjamkeit ausgeführt 
werden mußten, find felbftverftändlich in ununterbrochenen 
Fortgang begriffen. 

— Münden, 29. Nov. Die Menagerie ded Herrn 
Raufmann, die fih gegenwärtig hier aufpält, iſt wohl eine 
der größten und beftgewählten, die je in Münden zu ſehen 
war; dieſelbe zeigt unter andern 4 Löwen, 2 Tiger, 6 Hyänen, 
2 Leoparden, je einen Jaguar, Eisbär, grauen Bär, Ameiſen⸗ 
freffer, Malayenbär, indischen Elephant, indifhes Nashorn, 
Biraffe, Gnu, Lama, Abgottſchlange, Rieſenſchlange, Gürtel» 
thier, ein Nilkrokodil mit einem Jungen, zahlreiche Affen 
und Papageien ꝛc. Die Excercitien des Elepyanten und 
der Kömen, vorgenommen von Frl. Dorothea Kaufmann, 
zeigen von ganz vorzüglicher Dreffur. 

— Traunftein, 27. Nov. In der Nat vom 24, 
auf 25. 63. Mid. wurde ber Zimmermann Ludwig 
Hafelreiter von Traunſtein auf dem Heimmeze in der Nähe 
de3 Kalchgruber'ſchen Wirthshauſes von dem beim biefigen 
Mebaer und Gaftwirid Demmel bevienfteten Metzgerburſchen 
Ehriftian Däffner von Braunau derart geftochen, daß das 
Lange Meffer bis and Heft tm Leibe ſteckte. Daffner llef 
bavon und Ließ das Mefjer ſtecken, welches erſt nach Auf⸗ 
finden des Haſelreiter herausgezogen wurde. Daffner wurde 
dahier am Sonntag verhaftet, Haſelreiter liegt lebensge⸗ 
fährlich darnieder. : 

— Schwabad, 24. Nov. Die Bierbrauerdwittwe 
Elife Hafjold dahier wurde wegen Verwendung von Malz- 
Surrogaten (Stärfezuder) nach Art. 7, bezw. 71 de Malz- 
aufſchlagsgeſetzes in eine Geldbuße von 4180 ME. verurtheilt. 

Preugen. Berlin, 29. Nov. Der „Reichsanzeiger“ 
ſchreibt: Die Pforte hat dem deutſchen Boiſchafter in Kon⸗ 
anunopel mitgetheilt/ daß vom 27. Nov. am über die 
albaniſche Küfte von Spizza bis Dulcigno ber Blocabezus 
fand verhängt iſt. (Allg. Big) 

Ausland 

Oeſterreich Wien, 29. Nov. Die „Pol. Corr.“ 
meldet aus Cattaro: Ein vor Antivari geſtern Mittags 
eingetroffened aus zwei Panzerſchiffen beftehendes türfiiched 
Geſchwader beſchießt das von den Montenegrinern befegte 
Fort Wodiwitzia, welches dad Feuer der Türken erwiedert. 

— Bien, 29. November. Der St. Petersburger 
Localcorreſpondent der Wiener „Abendpoſt“ vraͤciſirt dad 
ruſſiſche Friebenzprogramm dahin: in Aſien nur Abtretung 
des ‘Hafens von Batum und Beſetzung des übrigen Armeniens 
613 zum Erſatz der Koſten; in Europa keine Scholle Er= 
oberungz aber hriftliche Verwaltung aller defreiten ſlaviſchen 


Provinzen, gleichviel unter welchem Fürften, doch unter dem 
Schug Europa’. (Allg. Ztg.) 

— Der „Tyroler Bote“ erzählt au Riva am Garda= 
fee Folgendes: Am 24. v. M. wurden Paſſagiere und 
Mannſchaft des Damfiiffed „San Marco”, während letzteres 
auf der Noute von Deſenzano nach Giva fich der italienifcyen 
Grenze näherte, durch entfernte, aber wahrhaft verzweiflungs⸗ 
volle Hiferufe in höchſte Beſtürzung verfegt, denn dieſe 
Laute Famen von den Felfenriffen her, die an jener Stelle, 
vom Ufer bed Sees fteilabipringend, ſich 50 Meter über die Fläche 
befelben erheben und bie fogar beim hellen Tageslicht für 
völlig unzugänglich und weglos gelten, um wie viel mehr 
aljo bei vorgerüdter Abendftune und der ungemwifjen Mond · 
ſcheinbeleuchtungl Das Damfſchiff Hielt in feinem Laufe inne 
und zwei durch Gewandtheit und Unerſchrockenheit ausge— 
zeichnete Matrofen bejtiegen ein Nettung3boot, um dem 
Verunglücten zu Hilfe zu eilen. Nach großen Anftrengungen 
gelang es den Leuten, vom Ufer aus einen höher gelegenen 
Punkt zu erflimmen, von wo fie den Verunglückten, Herrn G. P. 
aus Luͤbeck erblicten, gleichſam zwifchen Himmel und Erde 
ſchwebend, auf fteilen Felfenvorjprüngen, wohin er beim 
weglofen Umperirren in den verwitterten Klüften auf eine 
ihm ſelbſt unerflärlihe Weile gerathen war und in denen 
er weder zurüd noch vorwärts Fonnte, rings umgähnt von 
den entfeglichften Abgründen, während vor ihn ſich der See 
öffnete und unter ihm dad Steingeröll zu weichen begann. 
So ftand der Unglüdliche da, ohne ſich bewegen, ohne fich 
niederfegen, ja ohne ſich nur umblicken zu fönnen, um nicht 
vom Schwindel erfaßt zu werden und im die ſchau rliche 
Tiefe hinabzuftürzen, Die Matrofen riefen dem Herrn zu, 
fih ruhig zu verhalten und Muth zu faffen, warfen ihm 
dann eine Schlinge um den Leib, deren Enden fie an 
ihren eigenen Körpern befeftigten, um ihm dadurch das Gleick⸗ 
gewicht zu erhalten, worauf er mittelft Leitern und Stricken 
herabgelaffen und ind Rettungsboot transportirt wurde. 

Rußland, Eine intereffante Epifode wird noch aus 
der legten Schlacht bei Dewe-Boyun, die befannili 
mit einem glänzenden Siege ber Ruſſen endeter erzählt. 
&3 wurden In biefer Schladht die Köche, Diener, Beamten 
und ber Troß im türkifchen Zeltlager von ber ruſſiſchen 
Eavallerie fo vollftändig überrumpelt, daß fie gar nicht 
glauben wollten, der Feind fei es, der ſich bei ihmen zu 
Saft gebeten. Sie hielten die Koſaken für ihre eigenen 
Tſcherteſſen. General Heymann, dem ein Srregulärer, fein 
fpäterer Kourier an den Großfürfien, ald Führer diente, 
wählte fi in der Dunkelpeit ein größeres Zelt zu feinem 
Nachtquartier und trat ohne Weitered dort ein. Ein Diener, 
ber gerade damit bejchäftigt war, auf einem Kohlenbecken 
einen Caffee zu bereiten, dreht fih unmwillig um, maß bie 
fremden Cinpringlinge mit ftolzem, ftrafenden Blick und 
fagte: „Was habt ihr hier zu fchaffen? Macht, dag ihr 
forttommt | Dies ift Achmed Mukptar Paſcha's Zelt, even 
Augenblid kann er eintreffen, und wenn er euch hier findet, 
fo geht e8 euch übel.” General Heymann, höchlich amüſirt, 
hielt feinen Begleiter bavon ab, dem infolenten Burſchen 
mit dem Kantſchu dem möthigen Reſpekt zu lehren, und 
ließ ihm die Aufklärung ertheilen, baß er ber ruffifche commans 
birende General fei und ungeftört zu fein wünjde. Der 
Türke fhlih nun davon und überließ dad ganz unberührte 
Zelt mit feinen Bequemlichkeiten dem müden Sieger, ber, da 
er Schreibzeug zur Hand fand, zuerft: eine Depefche an 
ben Großfürften auffegte und abfertigte, und dann feinen 
Leib mit den guten Dingen verforgte, die er dort reichlich 
antraf. Die Ruhe auf Mufptar’s Feldbett muß ihm beſonders 
wohl belommen fein. 

— St, Petersburg, 29. Nov. Die von Paris 
aus verbreitete Nachricht, nach dem Fall Plewna's werbe 
ein Waffenſtillſtand gefchlofjen werben, wirb von der „Agence 
Ruſſe“ für unrichtig erflärt. Ruſſiſcherſeits iſt kein Waffen⸗ 
ſtillſtand zur gedachten Zeit beabſichtigt. (Allg. Ztg.) 

i Aumanien. Bukareſt, 29. Nov. Die Deputirien« 
fammer hat ihre Bureaur confituirt und mit 60 von 61 


Stimmen Rofetti wieder zum Präfidenten gewã — Reli 
doff wurde zum Chef der diplomatiſchen Kanzlei ernannt, 
— Der GroßfürfteThronfolger ift hier eingetroffen un) 
verweill Hier einige Tage. — Ein Telegramm des „Romanul“ 
meldet einen neuen Sieg der Ruſſen bei Nasgrad. — Fürft 
Karl erhielt einen Tagesbefehl ded Zaren, worin er vi 
rumänifce Armee wegen ihrer Xapferfeit beglückwünſcht. 
Nikopoli und Rahowa follen die Numänien befegen. Zu 
Commandanten derjelben find General Lupu und Oberft 
Maoriche ernannt; die Ernennungen der Civilbeamten cı- 
folgen vemnädft. 

Serbien. Belgrad, 29. Nov. Die Skupigtina 
wurde auf ven 15. Dezember nah Kragujewag einberufen, 
Morgen rückt die Belgrader Miliz aus, um an die Grin 


zu ziehen. Der Fürſt begibt fih am 1. Dezember zur 
Armee. (Allg. Zig.) 
Züri. Konftantinopel, 29 Nov. Abends. 


Ein von geftern vatirted Telegramm Suleiman Paſchas 
aus Rasgrad berichtet von einer flarken türkifchen Ofjenjio: 
Necognofeirung, welche am Dienftag von Kadikidi aus durd 
40 Bataillone Jnfanterie mit Cavallerie In der Richtung non 
Trftenif und Metſchka unternommen wurde, und wobei ſich 
ein mehrftündiger heißer Kampf mit ven faſt gleich ftarkn 
Ruſſen entfpann. Diefelden wurden zuerft gegen Trſtenil 
zurücdgeworfen. Nachdem fie aber ſpäter Verſtärkungen 
erhielten, mußten die Türken fih im der Defenfive halten 
und fehrten die Necognofcirungdtruppen am nächften Morgen 
nah Kadikidi zurüd. Die Ruſſen verloren in dieſer Affaire 
2000 Manı. Der türkische Verluſt beträgt 216 Mann 
(darunter 8 Officiere) an Todten, 649 Mann (darunter 
43 Dfficere) an Verwundeten. Zur felben Zeit griff eine 
gegen Pirgos entfendete Recognoſcirungsabtheilung bie Ruſſen 
an und vertrieb diefelben aus den Fortifilationen von Pırged 
bis Meifchfa, denjelben große Verluſte beibringend, 309 ih 
aber, nachdem bie Ruſſen DVerftärkungen erhielten, zurüd, 
Hiebei verlor die Abtheilung 74 Todte und 205 Verwundete. 
— Ein TimedsEorrefpondent fehreibt über die Zuftände 
in Plewna Folgendes: Während der legten Woche be: 
fanden wir und bier in Außerft gebrücter Stimmung. 
Ale Hierher gelangten Berichte — Ihre Quellen laſſen ſich 
ſchwer ermitteln — ftimmen darin überein, daß Plewna 
volftändig eingefchlojfen ift. Ddman Paſcha fängt ar, 
wegen der Zukunft beforgt zu fein. Stundenlang geht er 
vor feinem Haufe auf und ab und bricht fein ſtilles Hin, 
brüten nur dann, wenn er einem feiner ihm Beridt er 
ftattenden Offiziere eine kurze und gebieterifche Weiſung 
ertheili. Sein Stab ift auf das höchſte beforgt, daß ihr 
Führer, der biöher fo fapfere SKaltblütigfeit befeffen, aus 
Verzweiflung irgend einen unüberlegten Schritt thun lönnle. 
Er ſelbſt fpricht fih nur gegen einem einzigen, jungen, jeht 
auögezeichneten Offizier offen aus, und von biefem erfuhr 
ic, mit welcher Wuth er fi über die Ungeſchicklichleit 
Cheftet Paſcha's und über die Ruͤcſſichtsloſigkeit ver Re: 
gterung äußert, die Leuten, wie Haki Paſcha wichtige Poſten 
anvertraut. Wenn Odman Paſcha's Rath — fo fagte mir 
diefer Offizier — in Ronftantinopek befolgt worden wätt, 
dann wären Im Schipfapaß uud anderwärtd nicht fo viele 
tapfere Soldaten geopfert worden, dann märe ſchon vor 
vielen Wochen ein Heer von 120,000 dis 150,000 Mann 
in Sofia bereit geftanden, um Piewna die Hand zu bieten. 
Die Auffen Hatten fi, wie bekannt, mit dem Gedanlen 
getragen, die in Dabnik und Teliſch gefangen genommenen 
Türken — ihrer 56000 — nad) Piewna hereinzufiden, 
und Hatten Ddman Paſcha davon durch einen Parlamentär 
in Kenntniß fegen laſſen. Er aber weigerte fi der ange 
botenen Gabe mit der Bemerkung, daß er die Ankönmlingt 
mit Gefchügfeuer empfangen, den Halt Paſcha aber, 5— 
er ſich unter ihnen befinde, ergreiſen und auf der are 
tobt ſchießen laſſen würde. Außerdem fagte er bem Par 
mentär, daß die Ruffen ſich auf eine Belagerung bis en 
Frühjahr bei Zeiten vorbereiten follten, ba er für Mm s 
denn acht Monate mit allen Nöthigen werfehen fel und fi 






























, was mir zu Ohren kommt, allerdingd anderer | die Fritiiche Lage Englands feit den Erfolgen der Ruſſen 
ung, und deſſen Mehrheit würde dafür ftimmen, lieber | in Armenien. Die „Times“ und „Daili Rews“ glauben: 
wo die Einfpliegung auf einzelnen Punkten noch eine | die Rede werde die Mehrheit ver Nation völlig befriedigen 
ae ift, „ven Durchbruch zu verfucen, al® zu | und die beunruhigenden Gerüchte zerftreuen. 
ern, bis ein folter Verſuch erfolglos fein würde. 
jelber zweifle, daß ber Platz fo reichlich, wie Osman Dienftesnachrichten. 
ſcha behauptete, mit Borräthen verjehen ift, da ſonſt Verlieben wurden die Schuldienfte zu: Schnellmannskreit, 
Nationen nicht jegt fon auf ein Drittel Berab- | Yuln una, nem temporär penfionirien Gcäullehrer Karl 
2 ringer zu Münden, Wolnzach, 8.4. Pfaffenhofen, dem Schul: 
st worden wären. Der gemeine Mann bewahrt —5 — Ludwig Filgertshofer zu Roſenheim,Pfaffenhofen, 
dem wunderbar gute Laune und theilt nicht im ges 
ften die Beforgniffe feiner Vorgefegten, obwohl «3 ihn 
mt, daß er mit dem Scießbedarf nicht mehr fo ver- 
enderiſch wie früher wirthſchaften darf. Jetzt wird ihm 
v nämlich zugezählt und jederzeit ein großer Vorrath 
on fur einen plöglichen feindlichen Angriff bereit gehalten. 
vielen Nebouten find die Compagnien in Gruppen von 
15 Mann getheilt, ohne daß fie durch einen Offizier 
flichtigt werden. Diefe Leute haben fich in den Hügel: 
ängen eigene Kafematten gegraben, von denen aus jie 
üftungen und Gräben mit unvergleichlichen Muth und 
fwürdiger Ausdauer vertheidigen. In diefen Meinen 





B.-A. Rofenheim dem Schullehrer Friedrich — RT RER, 
der L Schul» und Kirchendienft zu Neudtting, 8.4. Altötting, 
dem II. Knabenlehrer Zojeph Grimm daſelbſt. 





Bolks- und NHL Induſtrie und BYandel, 
Münden, 27. Nov, ie Verwaltung der bayerifchen 
Hypotheken⸗ und Wechjelbant fol beiclofjen haben, ber 
nädjten Generalverfammlung ihrer Aktionäre einige Abs 
änderungen des biäherigen Pfandbriefftatut3 in Vorfchlag 
zu bringen. Genannte Bank hat im den jüngften Tagen 
von Seite ver k Staatäregierung die Bewilligung erhalten, 
ihren Pfandbriefumlauf um dad Zehnfache ihres Altien— 
jematten bereiten fie ihre Mahlzeiten, pflegen kargen kapitals zu erhöhen, jedoch mit der Einſchränkung, daß bem 
lafes und unterhalten, wenn es Noth thut, eim wohl» | betreffenden Aktienkapitale jene Fondstheile nicht beigezählt 
eltes Feuer gegen den Feind. Drobt ihnen der Schuß: | werden dürfen, die — 3 Millionen Gulden — zur Garantie 
rf auszugehen, bann wird wermittelit bereit gehaltener | des Feuerverſicherungsgeſchäftes beſtimmt find, und mit dem 
iebkarren frifcher für jede Einzelgruppe geholt (ehedem weiteren Vorbehalte, daß 10 Prozent des jährlichen Ertrages 
m jeder Soldat davon fo viel, ald er eben nehmen | des Pfanpbriefgefchäftes fo lange zu einem Reſervefonds 
te), und da dieſe wie gejagt, ohne DOfficiere auf eigene | angejammelt werden müſſen, bis leßterer 5 Prozent des 
ft Yantiren, ba begreift es ſich, daß fie von ihren Vor- Pfandbriefumlaufs erreicht Hat. 
ten feine bejondere hohe Meinung haben, fie für über: Der Verwaltungsrath der Würmſee-Dampfſchiff— 
ig halten. Wirklich haben fie ſchon manden Officier | fahrtgeſellſchaft jhlägt der Generalverfammlung die 
ihren Kaſſematten binausgemwiefen, wenn er fich vermaß, | Vertbeilung einer 10 proz. Dividende für das verflofiene 
Befehle zu ertheilen u. ſ. w. Betriebs jahr vor. Bel der andauernden fchlechten Witterung 
—Euglaud. London, 29. Nov. Die türkenfreundlichen | ded heurigen Sommers ‘ein immerhin günftiges Nefultat, 
= Journale find febr enttäufcht über Lord Derby's Erflärunaen. | Im Vorjabre wurden 12 Prozent vertheilt. 


rklärung. Prima neue - 
Da mir ihon viellady das Gerücht zu Ohren kam, daß id 


= mein Geihäft hier aufgebe und nad) Münden überfiedle, to| 30 e [ Ich n ü fe N 


" feinesn is N — Irrungen vorzubeugen, ka? u Mt. 15 per Gentner offerirt 
teineswegs der Fall ift. 
Simon Oswald, Bucbinder.. Paul Oechsle 


—* da) in Reuulm. 
Scheader's Weihe Lebensellenz Gredwirth. 
iſt das vorzüglichſte ser diätetifchen — und ſollte deßhalb in keinem 


Haufe fehlen. Pr. Fl. 1 Mf. von Apoth. J. Schrader, Feuerbad). — Sonntag, den 2. Dez. 


leußerſte veriheidigen werde. Sein Stab iſt, | Die „Morning Poſt“ fürchtet: die Regierung begreife nicht 






















Anertennuug eines Seren Oberamtsarztes. Aben 3 
Herr Apoth. Schweiger von Nedarthailfingen ſchreibt: Zugleih will ich 4 
Zoe n — vr m — ae an er Herrn Rn \ Il 4 3 + 
arzt gebraucht wird und bei demjelben fol: nertenn oefun 
vah 5 — mwürbe, über die Compoſition auch Eh u eralten. | amens 445 arfeier 
In Freifing vorrätig bei Hofapoth. G. Fellerer, in Au bei G. Preitenacher, in J I bei gutem ug 





Moosburg b. Apoth. Zehrer, in Nainburg b. Apoth. Kech, in Dorfen b. Apoth. Wegmann. | Sommer = Bier 
ö 9 
- Frankfurter Dombau-Lotterie |“ ne Michl. 
Ziehung Ende Dezember 1877. . | @704) Saftwirth. 
Carl Albert-Loose | „Mn Sonntag, den 2.20. | 
Zu dien Lotta „Ziehung Im Februar 1878. zo, Befang- Unterhaltung 
Damban-Lasse ı — zu — — | bei ausgeztichnettm Sommerbitr aus 
. Carl Abert· Uoo⸗⸗ 1 Stück zu 6 Mark der Baggenmiller' ſchen Bierbrauerti 
FE 12 Stück au 70 Mark. von Erding, 
Hauptgewinne im Werthe von 30, 9 — bis abwärts 10 Mark im Ganzen ; nebft guter Küche, Es ladet freundl. ein 
Alle Theilnehmer, deren Loose mit einer Niete gezogen werden, erhalten mit | Anton Obermair, 


der Ziehungsliste das Portrait des Deutschen Kaisers in eleganter Ausstattung 
ttanco und gratis übersandt. 
Bestellungen wolle man baldigst machen um allen Wünschen genügen zu können. 


F ei ix Auorb a ch f Theodor 3 Brüpticlegel,” 


Wirth in Hallbergmooß 


Gaftwirthen mit ya — 
Bremer Eigarze „Balma“ 100 500 Erik 








Für die bekannte (2373 46) | 


Flachs-, Kanf-, Wergfpinnerei, Weberei, Smienerei und Bleicherei 
in Bäaumenheim, Bahn-⸗, Poſt- und Telegraphenſtation in Bayern, 


prämiirt auf den Ausſtellungen München 1868, 1871, 1872, 1874, 1875, Ulm 1874, Wien 1873, 
nehmen Fladis, Hanf und Abwerg fortwährend zum Zohnverfpinnen, Weben, Zwirnen und Bleihen an: 
Herr Franz Mühling in Freifing vis-a-vis dem Stieglbräu, 

Anton Eppelsheimer in Pulling, 
Andrian Schmid in Dachau, 
Paul Hartenkeil in Lohhof, 


„ Jace Wimmbauer in Nandlitadt. 
Schnellſte und befte Bedienung wird zugeſichert. Die Spinnerei trägt die Bahnfracht hieher und zurück; geringes 
Material iſt nicht frachtfrei, ebenfo Sendungen aus großen Entfernungen. 


 Eingesandt. | Bürgerkränsden. 


Seit mehreren Tageniftin einem Parterre- m Sonntag, den 2 Degember ER 


ofale des Siebericen Hauſes erne reich- Insikalische Unterhaltung, 
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Damit jeder Aranke& 
Ei bevor er eine Kur unternimmt, 
zZ oder die Hoffnung auf Gene & 
E fung ſchwinden läßt, fi oßne 
Roften von den durch Dr. Niry’s = 
Heilmethobe über- 5 





itelte Bücher irre geführt 





haltige Stereoscop Sammlung zur Be: 
nt * als en \ 

ezeihnet und deren Beſuch beitens empfoblen | 

werden kann. Die Glasbilder, von großer | eginn Abends 7 Uhr. 
Reinheit, ca. 50 an der Zahl, bewegen ih ; Sum Unterricht in neueren Sprachen.) 
in 36 Apparaten zur Anficht und find fehr Methode Toufiaint-Langenideidt. Brieflicher 
günftig Ländermeiie geordnet. Der Ber Sprach: und Sprech :Unterriht für das 
ſchauer glaubt bier vor der Wirklichkeit zu | Selbftftudium der engl. u. franz. Eprabe. 
ftehen und kann die präctigfte Neife für — Sranzöfiih: von Ch. Zouffaint 
weniges Geld durch Deutichland, Frankreich, und Prof. G Langenſcheidt. — Engliſch: 
Defterreih, Rußland, Schweiz, Italien, Po- v. d. Profefforen Dr. C. van Dalen, 9. | 


läftina, Amerifa 2c 2c. machen. Beſonders 
interefjant ftellen ſich die Augenbl:d3bilder | 
in Apparat26, Panoramen aus Aegypten, | 
Nubien und der ſächſiſchen Schweiz Apparat 
21, 22 und 2 dar. Es verfäume Niemand 
dieſes Gabinet zu bejuchen, zumal der Ein» 
trittSpreiß vom 50 Pf. gegenüber dem Ge: 
botenen billig zu nennen it; vergnügt und 
Iehrreich wird Jeder dasfelbe verlaffen. 


Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung. (Preid 
vierteljährlih 2 ME. 50 Xf.), Die neueſte 














Lloyd und G. Langenſcheidt. Berlin, 1877, 
Langenſcheidt'ſjche Verlags - Buchhandlung 
(Prof. ©. Langenicheidt) 


Ueber diefe, gegenwärtig in 26. Auflage 
erichienenen Unterrichtäbriefe urtheilt Herr 
Direktor Dr. Feod. Wehl in Stuttgart 
wie folgt: 

„Dieſe Methode hat fih nicht mur durch 
die Praris bewährt, ſondern aud die An« 





erfennung der willenichaftlihen Fachkritik 








Aufl, 1 

‚ögabe, Preis 1 mp, 

zu Beyiehen Vet He 4 E 
bandlungen. 5 








Goursberiht 
vom 29. November mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Yreifing. 


Bayern Pf 














in fo maßgebender Weiſe errungen, dabed | 

Moden:Numer (43) enthält: Promenaden-, unnötbig jheint darüber noch viele Worte | %u%% Obligationen "ef \ 1. 
Haus: und Geiellichaftätoietten, Raletotz, zu machen. Hier ift e8 der Erfolg, 4% 0. Mark 94.50] 94 20 
Regenichirme, Tücher, Fächer, Hüte, Schleier. der für die Sache fpridt, und wenn mir Pfandbriefe. 
Coiffüre, Haar-Frifuven, Hald« und Haar: | kine Beifügung uns zu machen erlauben, | 45. bayer. Hyp.:u. Wechſelb. | 4.10] 98.9 
ihmud aus Blumen, arober Kragen und foift es nur die, daß wir unfere Bewunderung | 4'.*. Südd. Boden-Crebitb. 88. | W. 
Ueber: Manfchetten. Schürzen: und Nleiderz ausſprechen über bie Art umd Weife, mit | 4".*% bayer. Vereinsb. W. | 98-50)-97.90 
Ärmel, Gig Anzüge für Mädchen und welder die Spraclebre gewiffermaffen in Bio, .: 40: 0% fl. ! — | 97.39 
Rnaben. Halbhandiguh und Jagd: oder | den Geift der Zeit aufaegangen ift und fih | 47%. Nürnb. Vereinsb. M. | 08 50) 98. 
Reifefappe für Herren. Handihuß: und da mit imponirendem Geſchick die Intelli⸗ JJ— | — |9. 
Fäcerkaften, rundes Tifhhen mit geftickter | geug zu eigen gemacht hat, die in der heutigen nen. | 
Berleidung, Briefmarkenfäftchen, Cylinder: | Welt Gemeingut der Menfchen geworben." 4°. Etabt-Obligationen Thlr. 93 |92.50 
Hütchen, Ofenf&irm, Toilettenfiffen, Noten: ‚ Auf fie bafirend, handhabt dieſe Methove : etien | 
mapve, gehäfclte Grundmufter, gefnitprte | Die Regeln der Orammatif und Ausſprache der bayer. Hypotbefenbank. . | — | 2250 
Franzen, Bordüren und Nameng-Chiffren | Mit einer in Erftaunen fegenden Leichtigfeit Oeſterreich. | 
in Kreugftichfticterei, Mlattjtichftiderei zu | Ja mir möshten jagen, mit einer gemiffen | 4%. Silbervente 0... . — 186% 
Borbüren und Rüdenkiffen ac. 2c. mit 63| Anmutb bes Geifte derart, dab alles rioritäten. | 
Abbildungen und einem colorirten Moden. | Steife, Verknöcherte u. Verfegte der Sprache | 5". Franz:zofepb: Bahn... ; — | 72.40 
fupfer. — Dieneueftellnterhaltungsnummer lehre daraus verloren geht und diefe Einem | 89. Lombard: Bahn ..... ı — |4560 
(44): Jur Geihichte von Yürgers_erjter | Jung und früh, gleichſam Iebenquellend, | 3° Staatäbahn ....... | — |6470 
Che. Nach neuen handicriftlihen Quellen entgegentritt 2c. Die Lebrmethode von , 5*% Ungar. Nordoftbahn .. — |5550 
von Adolf Strodtmann. (KFortjegung. — | Zouffaint.u. Langenfheidt tritt ohne vieles | 57, „ Ditbahn . . . .. | - 
Am goldenen Horn Won Nuredin Aga. Gepäd, wie ein Weltmann und Reiſender, 5% „ Galiihe Bahn. | — - 55.10 
7. Kinder und Kindererziehung. — Die bei ung ein. Sie hat einen leichten Um: | 5°. Cliiabeth:Bahn 72er .. | — | 71.50 
Holzarbeiter des Thüringer Waldes. Don | gangston und gefälige Manieren. Sie | 5° Deft. Pordweſtb. Lit.B,  — | — 
Reinhold Sigismund. -— Auf der Concert | Pribt einfach, Lutz und ſchlicht aber immer | Amerika, 
reife. Cine Muftfernovelle von H. Ehrlich. to, daß der Geift badurd angeregt wird | 6° 1885er Mai Nov. .. . . 100. 
(Schlub.) — Verihiedenes: Literarifdes 2c. und man gewifjermafjen bei dem Epredhen- | 5°. Confolidirte.......| — 1% 
— Mirthihaitlihes. — Briefmappe. — lernen in fremden Sprachen auch zugleich Verfallene. | 
Frauen? Gedenktage — Ferner folgende denken lernen Tann. Das DOrganifatorifche | 1885er Bonds... ..... — |8. 
Muftvationen: Bürgers Wohnung im alten | Und Gymnaftige der Methode beſchäftigt Looſe. 
Ymthaufe zu Niedet. Von Carl Heyn. | Und ſtählt den Sinn; fie hat, entihieden | Pappenheimer . ... me 18. — 
— Eine Frau aus Tunis. on Cejare | ein philoſophiſches Clement in ih, oder doch | Braunihmeiger. ... - . „1 — [8350 
DeW’Acqua. — Auf der Concertreife. 9 etwas von den Errungenfchafteneinesfolden. | Augsburger... .... n 118.501 — 
Zluftrationen von Erdmann Wagner. Das hebt jie über viele hinaus und giebt | Ansbach-Gunzenhauſer „ 125.50 — 

s ihr jenes gehobene und geiftige Leben, da& | 4". bayer. Prämien-Anleihe | 121 | 12059 
& Heine Krippe und eine gut | Ne 2“ —— Sr un ihr a R idſorten. * ua 

"| großen Erfolge verichafit, die fie hatte-und | 26 Francs-Stüde.. . . 116.27| 16.22 

u —— a a itlnod haben wird.“ Engl. Souvereign® .... „1 — 20.8 
DU DERFANN : —— (Dresd. Conſt. Ztg., No. 81) | Defterr. Banknoten .... „ 19 | 1700 
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DEE” Auf das „Zreifinger Tagblatt“ 
kann noch forfwährend, Hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Zoftanftalten, abonnirt 
werden. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freiſing. 

Zur Kenntnißnahme und Nachachtung, Bekannte 
gabe umd bez. Vollzugsanzeige wird auf nachftehende Aus: 
(öreiben verwiefen : 

1) v. 7. Nov. l. J8. — Ausweiſung des Paul Friedrich 
Stropbah aus Leipzig betr. (Krobl. S. 1457.) 

2) v. 31. Oft. 1. Is. — Unterriht im Hufbeſchlag 
betr. Krsbl. ©. 1460.) 

3) v. 15. Nov. 1. 38. — nachträgliche Eintragung der 
Geburt eined Kindes im die Geburtßregifter jbeir. (Krzbl. 
€. 1465.) 

M)v. 10. Sept. 1.38. — die Zahlung der Zinjen 
der Neichdanleibe v. 1877 betr. (Krabl. S. 1467) 

5) v. 15. Nov. 1. 33. — eine in Waldmünchen auf- 
gegriffene Mannsperſon betr. (Krsbl. S. 1479) 

6) v. 19. Nov. 1. 33. — dad von Creuz'ſche Sti— 
pendium betr. (Krabl. ©. 1489). 7 

T) 0. 17. Nov. 1.38. — Reichögefe über die Natural 
leiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden v. 13. Febr. 1877 
er, (Rrabl, S. 1492). 

8) v. 14. Nov. I. 38. — bie Abhaltung eines Unter 
tigt? für Branntweindrenner betr. (Kräbl. S. 1498) 

Frelſing, den 1. Dezember 1877. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Deutidhland. 

Bayern. Münden, 30. Nov. (Feſlſetzung ber 
Sitzungstage der 4. ordentl. Schwurgerichläfigung für Ober- 
bayern im Fahre 1877). Montag, 3. Dez.: a) Martin 
Bauer, Schloffergefelle von Regensburg, wohnhaft in München, 
wegen Verbrechend der Körperverlegung: b) Joh. Huber, 
Wirtbſchaftspaͤchter von Rofenau, wegen Todtſchiags. Dienftag, 
4. Dez.: a) Joh. Niggl, Korbflechter und Regenſchirmmacher 
von Grasheim, wegen Verbrechens und Vergehens ber 
Körperverlegung; b) Fr. Bichlmaler, Wirthsſohn von 
Sielenbach, wegen Verbrechens der Brandftiftung. Mittwoch, 
5. Dez.: a) of. Mad, Müllersſohn von Thalhaufen, 
wegen Verbrechens der Körperverlegung ; b) Ant. Laberger, 
Tagldhner von Tittmoning, wegen Verbrechens der Urkunden⸗ 
falſchung und Vergehens des Betrugs. Donnerftag, 6. De.: 
30. Klein, Maurergefelle von Jetzendorf, wegen Todtſchlags, 
Körperverlegung und Widerftandd gegen die Staatßgewalt. 
Freitag, 7. Dez.: Joſ. Mefiner, Gendarm von Schroben- 
baufen, wegen Verbrechens ber Koͤrperverletzung; Montag, 
10. Dez: Carl Sutor, k. Gerichtävollzieher von Geifenfeld, 
wegen 26 Verbrechen im Amte und drei Vergehen ber 
Unterfchlagung. Dienftag, 11. Dez.: a) Elifab. Ruland, 
led. Dienftinagd von Haag, wegen Verbrechens wiber bad 











Leben (Kindsausſetzung); b) Otto Fedeler, Maler von 
Hildesheim, Alois Danner, Photograpd von München, 
Ludwig Danner, Photographenfohn, von da, wegen Vergehens 
wider die Sittlichkeit, verübt durch die Prefje, beziehunge= 
weife Theilnahme hieran; c) Elife Preuſchl, led. Nothe 
gerberätochter von Münden, Job. Behr, led. Schaubuven- 
befiger von Bieberehren, Bez.⸗Amts Ochjenfurt, wegen Ver— 
aehend wider die Sittlicfeit, verübt durch die Prefie, und 
Uebertretung der deutſchen Gewerbeordnung. Mittwoch, 
12. Dez.: a) Mart. Wurzenberger, led. Taglöhner von 
Schönbrunn, Bez. Am Eichftätt, Frdr. Seiz, led. Ans 
ftreicher von Eichftätt, wegen Raubes und Diebſtahls; b) 
Julius Maregner, Redakteur in München, Joh. B. Franta, 
Kournalift daſelbſt, wegen Vergehen wider die Sittlichkeit 
und Beleidigung verübt durch die Preſſe. Donnerftag, 13,, 
Freitag, 14, und Samftag 15. Dez.: Wilhelm. Mathaus 
Photographen⸗ und Hausbeſitzersehefrau, wegen zwei Ber: 
brechen des Mordverjuchs. 

— Münden, 30. Nov. In ver heutigen Sikung 
bed V. Ausſchuſſes beantragte. der Vorfigende, Abg. Graf 
dv. Fugger, aud den geftern von und näher erwähnten 
Schiußartikel 37 de Gefegentwurf bez. des Verwaltungs⸗ 
gerichtöhofes an die Subcommiffion zu verweilen. Motivirt 
wurde der Antrag, wie wir vernehmen, damit daß fich erft 
nach der Feltftellung des Inſtanzenzugs und der Competenz 
der Kreißregierungen und ber Bezirksämter ermefjen lafje, 
ob und welche Bes oder Entlaftung derjelben eintrete, und 
erft hieraus ſich erneben werde, welche Reorganiſation ber 
Verwaltungsbehoͤrden zuläffig erjcheine. Nach kurzer Debatte 
wurde biefer Antrag mit größerer Mehrheit angenommen. 
Der Auzfhuß wird fih nun erft dann wieder zu. einer 
Sigung verfammeln, wenn die Subcommiffion in der Lage 
ift, über ihre Beſchlüſſe Bericht zu erftatten, und das dürfte 
innerhalb der nächften 8 Tage kaum möglich fein. Man 
wird den heutigen Befchluß des Ausſchuſſes als einen ſolchen 
betrachten dürfen der die Erzielung einer Verftänbigung 
über den Gefegentwurf jedenfall erleichtert. — Der Major 
Prinz Arnulph von Bayern, k. Hoh., welcher ſich bekannt⸗ 
lich ſeit einiger Zeit im ruſſiſchen Hauptquartier befindet, 
hat ſich bereit? einer Auszeichnung feitend des Kaiſers 
Alerander zu erfreuen, unb zwar durch Verleihung des 
St. Georgen-Ordens vierter Klafje. 

— Münden, 30. Nov. Der Gefandte Bayerns in 
St. Peteröburg, Frhr. Truchjeß, ift auf Anfuchen aus dem 
Staatödienft entlaffen, und ihm in Anerkennung feiner 
treuen und eriprießlichen Dienftleiftung der Titel „Geheimer 
Legationsrath“ verliehen worden. Der dermalen interimiftifch 
mit der Führung der Geſandtſchaft in St. Peteräburg be= 
traute Legationsrath Graf Fugger wurde zum k. bayerifchen 
Geſchaͤftsträger bei der Faiferlich-rufftihen Regierung ernannt. 

— In der Erzdiöcehe Münden=Freifing wurden 
im 1. Semefter 1877 für ven Papſt Pius IX. 19,672 Me. 
Liebesgaben (Peterspfennig) gefammelt. Hiezu haben bei— 
getragen: das erzbifchöflihe Stabtcommifjariat München 
3059 Mk., das erzbifhöfliche Stadbteommifjariat Landshut 
361 ME., das erzbifchöfliche Glericalfeminar und die Dom— 
firche in Freiſing 195 Me., die erzbiichöflichen Defanats 
ämter 7840 ME., die einzelnen Pfarreien, Erpofituren 2c. 


7657 ME., die Kloftergemeinden 178 ME,, Private 382 ME, | wie Serbien unter ten ruſſiſchen. 


Bon ben Delanatämtern haben ben größten Beitrag Roſen⸗ 
heim (851 ME.) und den geringften Laufen (57 ME), 
von den Pfarreien den größten Beitrag Tölz (823 Mt.) 
und ken geringften Lochhaufen und Schönftätt (mit je 4 ME, 
50 Pf.) geleiftet. _ ' 

— Münden, 30. November. Die „Münd. Corr.“ 
ichreibt: Der vormalige Notar Deitenhofer, welder zur 
Verbüßung einer Öjährigen Zreiheitäftrafe im Zellengefäng- 
niffe zu Nürnberg inhaftirt ift, ift dem Wahnfinn nahe. 
In feiner Gantfahe ſchweben verfchiedene Prozeſſe, fo daß 
noch Jahre vergehen Können, bis ein Vertheilungzplan zu 
Stande kommt. 

— Münden, 30. Nov. Der Taglöhner Simon 
Chriſtoph Schmid von Schiltverg, Ger. Aichach, welder, 
wie berichtet, vorgeftern in ber Tiefe eines Brunnen in ver 
äußeren Schwanthalerftraße durch abftürzende Erdmaſſen 
verfchüttet worden ift, wurde geflern Nachmittags 1.2 Uhr 
als Leiche ausgegraben. Der Befund ergab, daß der Un: 
glückliche bereit vorgeftern Abends 10 Uhr bei einem wieder- 
holten Abfturz ſchweren Gerölles erdrüdt wurde; verjelbe 
Hinterläßt eine Wittwe und ein Kind im bürftigen Verhält 
niffen (Landöbergerftraße 16%). Gerichtliche Unterfuhung 
ift eingeleitet. Der königl. Bahnarzt Herr Dr. Fuchs von 
Unterjendling, welcher ſich des Unglücklichen eifrigſt annahm, 
ftellte anhaltend die umfaſſendſten Wiederbelebungsverſuche 
an, allein biefelben blieben leider erfolglos. 

— Straubing. Der Vater dei vom Schwurgericht 
verursheilten Grumpelt, ein fehr reicher Mann, foll ven 
zwei Kindern ber ermordeten Meidinger 3000 ARE, beftimmt 
haben, die Mutter bezfelben vor Entjegen tem Wahnfinne 
nahe fein. 

Württemberg. Oberndorf, 29. Nov. Geftern 
Abend fiel plögligy in der Weinftube der Frau Hörmann, 
die ſich mit Näharbeiten befchäftigte, die über ihr hängende 
große Erpöllampe, welche ganz friſch gefüllt war, auf ven 
TDiſch herunter und zerplaßte in eine Unzahl Yon Stüden. 
Tiſche, Stühle und ver Boden fingen fogleich Feuer, fo daß 
man anfänglich glauben konnte, bie ganze Wirtbfchaft ftäude 
in Flammen. Das Unglüd wurde durch die Umficht ber 
beiden ſchnell Herbeig-eilten Molizeloffizianten raſch befeitigt, 
fo daß die Wirthin Leinen größeren Schaden erlitt und mit 
dem bloßen Schreien davon fam. 

. Ausland. 

Orfterreih. Wien, 30. Nov. Die „Rolit. Correſp.“ 
berichtet aus Belgrad, 30. Nov.: Die ferbifche Regierung 
beſchloß die Skupſchtina auf den 15. Dez. nach Kragujewag 
einzuberufen und berfelben die ferbifcheruffifche Convention 
und dad Budget vorzulegen. — Die Belgrader Miligbrigabe 
ift heute nach Saitihar abmarſchirt. — Der ferbifche Agent 
in Konftantinopel, Chriſtitſch, erhielt meucftend den Auftrag 
feinen Poften nur dann zu verlaflen, wenn er von ber 
Pforte dazu aufgefordert werde. — Die Nachricht von einem 
angeblihen Zufammenftoß zwiſchen Türken und Serben bei 
Wratarniga ift falſch. (A. 3) 

Nußlanud. Der Kriegsſchauplatz iſt im Begriffe fich 
nach zwei Seiten hin zu erweitern. An der ferbifchen Grenze 
haben die erften biutigen . Zufammenftöße ftattgefunden und 
die Beziehungen zwifhen Rußland und Tunis find abge 
brocden worden. Beide Staaten find noch nicht förmlich 
in ben Krieg eingetreten, e3 fehlt die Kriegserlärung. Aber 
in Serbien ift ver Kampf thatſächlich eingeleitet, in Tunis 
der Kriegäzuftand vorbereitet worden. Don beiden Ländern 
ift offenbar Serbien gegenwärtig das weitaus wichtigere. 
Sn Tunis bat die Abberufung bed ruſſiſchen Conſuls 
wenig zu bebenten. Einer förmlichen Kriegderflärung Ruß 
lands an Tunis bedarf es nicht, da Tunis biöher nie als 
felbftftändiger Staat, fondern nur ald Bafallenftaat ber 
Pforte gegolten hat, und fomit förmlich bereit? im Kriegs⸗ 
auftande mit Rußland fich befindet. Tunis ift ſeit 1830, 
mehr noch fett dem Beginn der napoleonifhen Orientpolitif 
in den fünfziger Jahren unter franzöfifchen Einfluß gerathen 





So ift es natürlich, 
wenn die Gegeniäge Rußlands und Frankreichs ih in dem 
Auftreten ter beiden türkifchen Vaſallen wiederſpiegeln. 
Schwerlich denkt Rußland daran, gegen Tunis etwas Ernſt⸗ 
liches zu unternchmen, woran ed ſchon durch die geographifche 
Lage gehindert ift und woran ed auch geringes Intereſſe 
bat, da eim bedeutender Feind ihm in Tunis nicht erwächſt. 
Bebeutend könnte Tunis erjt werden, wenn ed ihm weiterem 
Maße ein Kanal würde, durch welchen ſich fremte, euro— 
päifche Unterflügungen für die Türken ergießen. würden, 
wad nicht unmöglich no unwahrſcheinlich ift. 

— St. Petersburg, 30. Nov. Nach einem Tele— 
gramm aus Poradim bombardirten die Türken am 
Montag von Ruſtſchuk aus lebhaft Slobozia und Guirgewo. 
Die ruffiichen Batterien brachten die türkifchen Kanonen 
zum Schweigen. — Der Bautenminifter veröffentlicht ſeinen 
Bericht über die Maßregeln füc Erleichterung des Eıfenbahn- 
verkehrs; danach ift daS rollende Deaterial bis zum 1. Dit. 
um 228 Lolomotiven und 4834 Wagen vermehrt; ferner 
find beftelt und bis zum 1. Mai 1878 zu liefern 416 
Lokomotiven und 9400 Wagen. Außerdem iſt der Zur 
wachs bei den einzelnen Bahnen ein großer; derſelbe bes 
trägt bei der ruffiihen Eiſenbahngeſellſchaft 100 Lolomotiven 
und 3000 Wagen, bei ver Odeſſabahn 67 Lokomotiven und 
1350 Wagen. Das Minifterium hat Vorſchriften erlaſſen, 
um die Waaren vor Näfje zu ſchützen. 

— St. Petersburg, 30.Nov. Officiell wird aus 
Bogot unterm 29. Nov. bericptet: Am 27. und am 28. Nov. 
hatte dad Ruſtſchuker Detachement bloß unbedeutende 
Vorpoſtengefechte. In Giurgemo wurde am 27. dB. auf 
der Batterie Nr. 13 durch einen türkiſchen Schuß von Fort 
Ejub der Pulverkeller geiprengt mit 60 Geſchoſſen und 
50 Rartätjch-Granaten, wobei 1 Traverfe und 2 Platformen 
zerftört wurden und ein Kanonier mit Erde voljtändig 
überfchüttet; doch konnte derſelbe fogleich wieder heraus⸗ 
negraben werben. — Auf Schipfa fand gejtern wegen bed 
klaren Wetterd ein lebhaftes Geplänkel ſtait; Heut ift es dort 
ſehr windtg und eiſig. (Mg. Zig.) 

— Der „Times“ wird aud Bogot, 23. Nov., ge 
melbet; „Die Schaffelröcke für die Armee fangen an einzus 
treffen. Ich habe 8000 Gefangene in der Nachbarihaft 
von Plewna gefehen; ein Drittel berfelben hatten Feine 
Meberröcde und nicht zwei Procent trugen Stiefel. Ich ſah 
auch verjchiedene Hunderte der Bejagung von Plewna jelbft ; 
kaum einer hatte Stiefel an, während nur bie Hälfte Ober= 
röcke trug.” 

Türkei. Ronftantinopel, 30.Nov. Dem Vernehmen 
nach ift der zum Commandanten der Reſerve⸗Armee ernannte 
Reuf Paſcha in Adrianopel angelommen und mit ber 
Herftellung eines Lagerd von 50,000 Mann beichäftigt. 
Ejub Paſcha übernahm dad Commando auf dem Schipfa- 
Paſſe. Der Schneefall im Balkan hat zugenommen. (Allg. Ztg.) 


BoEales. 


Deftentlige Sigungen dest. Berirks-Ger. Jreifing 
vom 23. November. i 
4) Joſeph Shönauer, fath., 27 3. alt, Gütlersfohn vom 
Gſchwend, wurde eine Vergehens des ftrafbaren Cigennußed 
durch Jagdfrevel und eines Vergehens des Widerftandes für 
en befunden und deßhalb zu einer Gmonatliden Gefängniß⸗ 
cafe, ſowie in dic Koften verurtheilt. 
Dom 29. November 1877. \ 
1) Wendelin Birgmaier, fath., 32 5. alt, verh. Schmied 
von Menzenbach, wurde eines Vergehens der vorfäglichen Körper 
verlegung und eines Vergehens des Diebſtahls für ſchuldig er- 
Märt und deßhalb in eine Gefängnißftrafe von 8 Mon., jomie 
in die Koſten des Verfahrens und Gtrafvollguges verurteilt, 
welche Koften jedoch, infomweit nicht die Strafvollzugsfoften am 
Straforte abverdient werden, der f. Staatsfafje zur Taf fallen. 
zusleih ‘wurde berfelbe der bürgerlichen Ehrenrechte auf bie 
auer von 2 Jahren für verluftig erflärt. Bon der Anſchuldigung 
eines Bergehend des Diebſtahis zum Schaden bed Bauern 
Walter von Menzenbah wurde Wendelin Birgmaier unter Leber: 
bürbung ber bierauf erwachſenen Koften auf die k. Staatskaſſe 
freigeſprochen. Der zu Gerichtshanden gebrachte Prügel wird 
eingezogen. 


2) In Sachen, betreffend die Beihuldigung des Gärtners 

\ gofeph@n ol und des Gärtnersfohnes Mar Knöll von Freiing, 
wegen Vergehens wider die öffentlihe Drdmung und Ucber- 
tretung dev Ruheſtörung wurde auf Berufung beider Beichuldigten 
das Urtheil des k. Stadt- und Landgerichts Freifing im Schuld» 
und Strafpunft beftätigt, dagegen im Koſtenpunkt dahin abge= 
ändert, daß hinſichtlich der Mebertretung der Nuheftörung die 
gegen Dar Knoll erwachſenen Koften der gl. Staatsfafje zur 
galt fallen, während die gegen Joſeph Knoll erwachſenen Kojten 
des Verfahrens, ſowie die des Strafvollzuges von Joſeph Knoll 
zu tragen find, und daß bezüglich Des Vergehens des Haus: 
friedenshruches, jowohl die Koſten des Verfahrens, als die des 
Strafvollzuges Joſeph und Mar Knoll jeder für ſich zu tragen 
bat. Die Koften dev Berufungsinftanz wurden der fgl. Staats: 
kaſſe überbürdet. 

Aus der Öffentligen Magiftrat3figung 
vonm 22. November 1877. 

1) Zur Kenninig wurde gebracht: a) Regierungs- 
Entſchließung vom 18./21. ds. den Schyuldenftand ver 
Gemeinden pro 1876 betr. und wurde geeigneter Bericht 

"erftattet; b) desgl. vom 17.21. ds. die Rechnung des II. 
oder Armenfondes Freifing pro 1876 betr., wornach die 
erhobenen Breanftandungen für berubend erklärt wurden; 
e) desgl. vom 18./21. dE., die Erhöhung der Gebühren für 
Benügung der Turnſchule betr, wornah die biöher vom 
k. Rektorate der Gewerbſchule bezahlte Gebühr ad 171 ME. 
43 Pf. ganz eingezogen wurde: d) Einfenduug des Jahres- 
berichted der Frauenarbeitäfchule in Münden pro 1876/77 
und wurde hiefür der Dank ausgelprogen ; e) Einfendung 
des Berichtes Über die oberbayeriſche Krelsthierſchau in 
Roſenheim im Sabre 1877; f) Beſchluß tes Gemeindes 
Kollegiums vom 17.19. ds., die Feftfegung des Schulgeldes 
betr, und wird die Behandlung diefes Gegenftanbes dem 
Armenpflegfehaftsrathe, als im deſſen Gompetenz fallend, 
Übertragen. 2) Nachdem bei der am 21. ds. vorgenommenen 
‚Reifung der Leuchtftärfe de3 Gaſes ſowohl nach dem Photo: 
meter im Magiftratögebäune, ald auch nach dem Photometer 
in der Gasfabrik dad Gaölicht nur eine Stärke von 11 Kerzen 
erwiefen hat, wird bejchlofjen, die Gadanftalt gemäß $ 9 des 
Vertrages in eine Eonventionalftrafe von d fl. = 8 Mt. 57 Bi. 
zu verfällen und diefe Strafe bei der nächlten Auszahlung 
der Straßenbeleuchtungstoften in Abzug zu bringen. Im 
Wiederhviungsfalle wird für alle Zukunft eine Strafe 
don 40 fl. = 17 ME. 14 Pf. ausgeſprochen und in Abzug 
gebracht werden, 3) Das Reſultat ver am 19. do. vor: 
genommenen Verfteigerung der Verkaufgpläge am Schrannens 
Habe pro 1878 wurde befannt gegeben und genehmigt. 
(Schluß folgt.) 


Im alten Thurm. 
(Fortfegung.) 

Inſtruktionsmaͤßig führte den Schlüffel zum. Haupt« 
ſchloſſe der. Gerihtsamtmann, den zum Vorlegeſchloz der 
Kanzlift Aſcher, jo daß nur beide Beamte gemeinſchaftlich 
zum Eröffnen des Schranke gelangen konnten. Was war 
das? Der Gerichtsamtmann ftarrte auf beide Schlöffer, die 
man ihm, nachdem fie in einem Eimer Wafjer abgekühlt 
waren, überbrachte. Er ftarrte anf fie und wollte feinen 
Augen nicht trauen. Das Vorlegeſchloß war nod vers 


Leipnig im Novbr. Dem Herrn 
Adolph Richter, Beliger der 
Verlagsbuchhandlung Nichter'8 Verlags— 
Anftalt in Leipzig wurde die hohe Ehre 
du Theil, dur ein von Ihrer Majeftät 
der Deutſchen Kaiſerin hoͤchſteigenhaͤndig 
unterzeichnetes Schreiben und gleichzeitige 
eberfendung eines jehr werthvollen Ans 
denkens ausgezeichnet zu werden. Die hohe 
Protectorin aller Erziehungs» und Kunft- 
beſtrebungen fhreibt: 





Dr. 


nens 


empfiehlt beitens 





Anguilloti, Sardinen in 

Oel, russ. Kron-Sardi- | 
holl. 
‚ächt Holländer Häringe 
us engl. Speckbücklinge 


Chr. Huss. 


* 


ſchloſſen und hing in der Krampe und hielt die eiferne} 
Stange noch feſt, das Hauptſchloß dagegen war aufgeſchloſſen. 
Unwilltürlich griff der Beamte in die Taſche nach dem 
Schlüſſel. Der Schlüſſel that ſeine volle Schuldigkeit, das 
Schloß ſchloß wie immer. Wenn das Schloß zugeſchloſſen 
war, war es feine Möglichkeit, den Schnepper zuzudrücken. 
Sollte der Gerichtsamtmann, dad war fein erfter Gedanke, 
am legten Depofitentage das Schloß zuzuſchließen vergeſſen 
haben? Die Möalichfeit war nicht zu leugnen, es war 
meilten? nur alle Monate Depofitentag und eine feſte Er: 
innerung hatte der Amtmann wegen der Länge der Zeit 
nicht mehr. Sollte das Schloß mittelſt Nachſchlüſſels ge- 
Öffnet und der Depofitenfchranf, in dein vieles baare Geld 
gelegen, beraubt worden fein? Aber nein, ſchon brachten 
tie Löſchmannſchaften den eiſernen Geld» und Dokumenten— 
Kaften, der aus Altersichwäche nicht mehr verſchließbar ges 
weſen war, aber dem Feuer widerftanden hatte. Das Gold 
lag unverjehrt und nur gefhwärzt, Silber und Kupfer 
waren theilweife zufammen geſchmolzen, die Dokumente aber 
bis zur volliten Unfenntlichkeit in ein Häufchen Ajche vers 
wandelt, zwijchen der man Spuren bes Lada fand, der die 
Siegel gebilvet hatte. Ein Dieb war bier nicht gewejen! 
Es Eonnte nicht anders fein, der Gerihtäamtmann mußte | 
zuzufchließen vergeffen haben. Den Kopf ſchüttelnd und von | 
miorigen Gedanken gequält, begab fih der Amtmann jet 
nach dem Thurme, um ben Nachlaß, den er vorfinden würde, 
vorläufig fiber zu ftellen. Er fand das Zimmer, wie der 
Lehrer es gefunden. Der Gerihisamtmann ließ einen 
Schloſſer holen, um das Schreibpult des verftorbenen Barons 
au Öffnen. Auch bier befand fich alles in muiterhafter 
Ordnung.  Befigrofumente, Hypothekenſcheine, Schuldver— 
fhreibungen lagen zufammengebunden und bezeichnet in kleinen 
Mappen. Daneben befand fich die Privatlaffe des Vers 
ftorbenen. Aus dem reichliden Inhalle war zu fliegen, 
daß niemand fih daran vergriffen. Trotzdem nahm ber 
Gerichtgamtmann die Probe vor. Der alte Baron hatte 
mit peinlicher Sorgfalt Buch geführt, ver Sohn hatte die 
Buchführung in ven legten drei Tagen fortgefegt und die 
außgegebenen Kojten für die Beerdigung notirt. Alles 
ftimmte und balancirte bei Heller und Pfennig. | 

Auf der Lehe des Sophad hingen Kurt? Sonntags- 
Eleiver, die er am vorigen Tage, dem Begräbnißtage, getragen, 
Er Hatte fih offenbar in der Thurmftube entkleivet und bie 
Alltagsſachen angelegt, ehe er fih durch den Gang in ba 
Schloß und in feine Schlafftube begeben hatte. Die Thür, 
welche von ber Thurmftube nach dem Gange führte, ber ben 
Thurm mit dem Schloſſe verbant, war nicht verſchloſſen, 
der Gang felbft ein Opfer der Flammen geworden, aber 
bit an diefer Thür ftanden die feinen Stiefeln des jungen 
Barond, Wehmürhig blickte der Amtmann auf alle dieſe 
Saden. „Es it fein Zweifel,“ fagte er leife, „der brane 
Knabe ift im Rauch erſtickt und verbrannt, er, der Ichte 
feines Stammes! Schare, ewig ſchade um ihn, trotz aller 
feiner fehler ein Evelmann im wahriten Sinne des Wortes." 

Goriſetzung folgt.) 


Bon heute Sp 








fortwährend 


frische Lanenı- 
bei BKL, 


untag an | 


Sardellen, 


(2710) 





Löffler, Säder. | 





‚Empfangen Sie Meinen aufrigtigen Dank flr 
„eberjentung der trefflichen Wertes „Die Squlen | 
„Der mweibligen Handarbeit von Dr. Jean 
Daniel Georgens und Icanne Marie von Gapeite- 
»Beorgende, weites Id mit Iebpaften Zutereffe entgegent« ! 
voten und der Raijerin-Mugufta-Stiftung zu 
vapertottenhurg überwiejen habe. Geftatten Sie Mit 
> ehren lg Anertennung Ipreh Eirebens beifofgenbeh 
„indenten zu Überjenben. 
Soblenz, den 14. November 1877. 


(a) Ausuſta.“ 








Die Kaiserl. Hof-Chocoladen- A 

Fabrik in Cöln | 
übergab den Verkauf ihrer anerkannt 
guten Tafel- und .Dessert-Chocoladen 
sowie Puder-Cacao’s dem Fabrikdepot 
von H. Zehrer in Moosburg. ! 





DE Wiclenpacht. | 


Ich verpachte meine fhön gelegenen 
: Wiefen, 19 Tagwerk, auf mehrere‘ 

Sabre. ©. Werner, | 
I (2699) Safe Eentral. 











Bekanntmachung 


Verlaſſenſchaft des Herrn Aegid Zintl)k. Pfarrers in Schweitenkirchen betr. 
In rubr, Verlaſſenſchaft wird unter Leitung des unterfertigten k. Notars 
als Verlaſſenſchaftskommiſſärs, der Mobiliarrüklag des Herrn Pfarrers Negid 
Zintl von Schweitenfirden am (2697 26) 
Mittwoch, den 5. Dezember 1877 
. von Bormitfags I Ahr an 
und nöthigenfall® au am 
Donnerſtag, den 6. Dezeniber 1877 
von Dormittags I Ahr an 
der öffentlichen Verfteigerung unterjtellt. 
Der Zuſchlag an den Meijtbietenden und die Hingabe des Strichobjektes 
wird ganz ausdrücklich von fofortiger baarer Bezahlung abhängig gemacht. 
Das zum Mobiliarrücklaſſe gehörige Vieh, welches bejonders preiswürdig 
erjcheint, wird genau von 2 Uhr Nachmittags an (am erſt amberaumten 
Verjteigerungstage, zum öffentlichen Verſtriche gebracht. 
Pfaffenhofen, am 26. November 1877. 
Der k. Notar und Derlaffenfchenfhafts-Commilfär: 
Ludwig Holzmann, 
Meine jo beliebt gewordene, überall ungeheuren Anklang findende 


? als vorzüglich anerkannte £ 
Universal-Gliycerimseitfe 


empfehle für Jedermann als mildeſte, billigite und für die Geſundheit der Haut zur 
träglidite Wajchieife, per Stück 15, 20 und 30 Pf. Umentbehrlih zum Waſchen fr 
Kinder. Fabrik von H. P. Beyſchlag in Augsburg. 

Alleinige Niederlage bei Herrn G. Brückl, reifing. 





(1870 66 








| ————— —— 


* 
a Hl Bei meiner Abreise von hier nach 
> \ 3] Rosenheim sage ich allen Bekannten 
> a undFreunden, besondersallen meinen |% 


I Schr gute Drehbank fammt Werkzeug, | $ — —— 
1 Säulen-RBohrmafdine, | H ; — 
3 












Freising, am 1. Dezember 1877. 
1 großer Schleifftein mit eidienem Beftell, | 5) 


2 gute Scraubftöce, «2TLL 3a) | Herman Löffler 


mit Frau. 














J Bentilotor-Bebläfe ſammt Schiwungrad, | B 
I zweirädriger Karren — ———— 
uno noch verſchiedene Artikel, für Feuer— Für "7, 
Arbeiter befonders pafjend, bei ° o 
M. 3. Ka, Weihnachten 
— — empfohlen: (2684 26) 
Ft J— ——— 
Heute Sonntag, den 2. Dezbr. Guitärren, 
Halenpartie Barmonika. 


BET mit letztem alten mg 


Br Grirabier. 8 


Hiezu ladet freundlichit ein 


X. Chumhaet, 


Saiten- und Infrumentenfabrikant 


in München 
—— Schäfflerſtraße Ar, 11. 


Dr. Pattisom’s Stait-Thnater in Freising, 


. Sonntag, den 2. Dezember 1877 
Giehtwatte it volftändig deſehter Mufk. 
lindert ſofort und heilt ſchnell 
Sicht 


BEE” Großes Gefangsfüdt. 
und Rheumatismen | Word und Su 
aller Art, als⸗ Gefihts-, Bruft , Hals— 


oder: 
und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand: und Gewonnene Herzen. 
Knie⸗Gicht, Glieverreigen, Rüden: und | Charakterbild mit Gefang und Tanz 
Lendenweh. (226296) | in 3 Abtheilungen von A. Müller. 
In Paketen zu 1 RE. und halben | Zu diefen ausgezeichneten Stück Tabet 
su 6O Pfennig bei GC. Fellerer, } ergebenft ein 


Hofapothefer in Freifing. &. Barbenftein, Direltor. 




















| 


N 
| 
| 






Ehrendiplom, 





Station Dillingen bei Augsburg, 


ersucht um Uebergabe von Flachs, Hanf und Abwerg zum 


München 1875. 


Spinnen, Weben, Zwirnen, Bleichen || 


und sichert schnellste und reellste wie Bahnfrachtfreie Ablieferung zu. 
Guter Rohstoff ist ebenfalls Bahnfracht frei, was sehr zu ı 
beachten ist, während anderwärts mitunter 2—3 A, per Schneller | 
Frachtauslagen entstehen. Das Hecheln ist unentgeldlich und zufolge 1 
Erichtung einer verbesserten neuen mechanischen Weberei werden die | 
| 

\ 

| 








Weblöhne künftig sehr billig berechnet und alle Wünsche erfüllt werden. 
Prospeete können bei den Herren 
die Muster eingesehen werden, (2244) 

IE Vieljährige Erfahrung lehrt, dass das Schretzheimer | 
Garn und Gewebe von zähester und dauerhaftester Qualität ist. 


Agenten ohne Kosten abgeholt und 






Für diese wirklich sehr zu empfehlende Spinnerei und Weberei 
sind wir bereit Zusendungen zu vermitteln: Die Agenten: 
M. Sauermann, Freising, 6. Griessstätter, Erding, 
J. Riedl, Gerlhausen. 3. Ziegler, Kammerberg, 
M. Gerlspeck, Moosburg. 









































N or dde utsch er Lloyd, 
Direete Deutſche Doltdampflcifffahrtt = 


m ach | 
DREIIEN M 


= N nad New-Orleans 
jeden Sonnabend. } | 


e 21. Nov, 19. De. 

1,Caj. 600 M. 11.6aj.300M. RAR Cajüte 630 Ti 
Smiichendert 120 M. Zwiſchendeck 12) gwiſchendec 150 M 

Näbere Austunft ertheilt die Direetion des Norddeutschen LIo f 


fowie deven alleiniger General-Agent für das Königreich Bayern (139) 


Me Se Bustelli in Aſchaffenburg ! 


Agent Anton Lorenzi in Freifing, 


Ne u, praktisch, billig. 











l 





Zeugniß · Zeugniß. 
Di Pateni⸗uni⸗ „ner Unterzeichuete beſtätigt 
verfal-Stühle dı3 Be 9 Ta) nee 
Hrn Scpöberlerlau- praktifchen Verwendbarkeit, ſowie 


von der eraften und gediegenen 
Ausführung der Patentimi- 
verſalſtühle des Herin Schöberl 
durch perjönlichen Gebrauch über: 
zeugt bat. — Diejelden Tönnen | 
Jedermann in Hinficht auf ihre 
mannigfaltigen Combinationen, | 
welhe es ermöglichen, Gefunde 
oder Kranke in jede beliebige be 
queme Lage zu bringen, beſtens 
empfohlen werden, da insbeſondere 
auch die Preife derjelben Feine 
hoben und vollfiändig — 


ben den Kranken in 
jede beliebige Lage 
zu bringen, ſind WE 
‚dauerhaft und billig N 
ſo daß ich feinen 
Anftand nehme, die: 
ſelben für. äußerſt 
wohlthätig u. zweck⸗ 
mäßig. für Kranke 
zu erklären. 


Prof. Dr. 
v. Nußbaum, 





entſprechend find. 


bL bayer.. General: 
: Joſ. Nitter v. Schmädel, 
ſtabsarzt a. J. s. Architekt. 


Geftügt auf die obigen beſten Empfeblungen, erlaube ih mir meine 

ei le g { vom k. b. 
Staatsminiſterium patentirten Aniverfakftühle, welche mit —— in 13 ver⸗ 
ſchiedene bequeme Stellungen gebracht werden Fonnen und wegen ıhver vielfältigen 


vorzüglichen Verwendbarkett ein ebenjo bequemes dauerhaftes als bilki ü 
Gefunde und Kranke find, beftens zu empfehlen. e" Die 


I Schöberl, Tapezierer, Münden, Wurzerſtraße 8. 


empfehlen zu gefäll. Abnahme unter Zusicherung reeller und billiger Bedienung 


yd in Bremen, I 


FF 1 BINLADUNG 2 WE 





- Auf Wunſch 


illuſtrirten Preiscourant franko zugefandt. Verpadkung gratis, 
Redaktion, 











KALK LLELINER 


— Sehmiadeisen, 1% 


Pe Eisen eg 
Walz. |® 00°] Sehmiedeisen, 
&] Mala, |} Schmiedekohlen, un, 


@ x 
AAFFTEIIEELN BRARRAKTARAR 


Achsen, Pflnstheile, Ofenplatten, Möste 
EB Geschmeide-Waaren "SU 


N 
SER (gut sortirtes Lager) 4 (2420 10a) 

















Schader & UVibhlein. 
Sramint Wiener Belt-Ausflelung 138. (2038 6a) 


rie-Ausftellung Augsburger Anduftrie-Ausftellung 
Almer Induftrie-Ausftellung D ie 85 
. 


1871. 852. 
. 
= 
yerel 
empfiehlt fih zur Herftellung newer Geläute in volliändiger reiner Harmonie, 


Deren 















von (2561 56) 


Scholler & € 





R | 





EI-ENDS, Mäümchem. cideail 3 | 
Fabrikate eigener Erzeugung. Sur | 
Dir empfehlen uns befonders den Herren Wieder- HR | 


Derkänfern, welden wir hohen Rabatt bewilligen können. 


u | 


47 





I | 





Zur Borfeier 
des 
I 


INBAHMERINISE-ARERÄSETIRES] — 
Ba /A:la A le Kl, Da IN Da SS Tim Ai e I Dei 0— Ü 
INBAHMNN KUNDE AFNERDALNERD) 352 


melde heute Sonntag in Folge Wiedergenefung unter Mitwirkung der hieſigen 

Negimentsmufit bei Hofbräuhaus-Sommmerbier und ganz neuen falten und 

warmen Speiſen abgehalten werden wird, Iadet der ergebenſt Unterfertigte alle jeine 

Freunde und Feinde, ſowie jeden Hungerigen umd Durftigen mit dem Bemerfen ein, 

daß Jedermann mit und ohne Anhang beſtens bewirthet wird. (2707) 
Freifing, am 1. Dezember 1877. 


Xaver Kollmansberger, 


Gößweinwirth— 


Telegraphiſcher Schrannen-GBericht. 


Münden, 1. Dezember 1877. 

















































Schran⸗ Mittel⸗ 
Fruchtgattunge mnn Verkauf. Net. Preis, Geſtiegen. Gefallen. 
_ 4 Centner. Gentner. | Centner. | ME. | Pr. IME.| Br (MEI Br 
Walzen 35 Tel 82] 10 | 6 
REN 3793 2919 74, 71841 — 1 — 1 — 30 
Seite . 7 | 
Hader. . 15865 [| 82 E47 729127 21088 





Drud und Verlag vor F. B. Iatterer in Freiling. 








Bevölkerungsonzeige von Frei 
Gedorene; | 
Am 297. Febr.: Karolina, Toter d 
fgl. Bremierlieutenants a. D. Emil Ritt 
von Welſch von Landshut. (Nachträglid 
Beurkundung) Am 23. Nov.: Anal, 
Tochter des Maſchinenſchloſſers Johan 
Paul Peter dabier. Am 24. Nov.: Geo) 
Sohn des Bäceraehilfen Georg Rau dei] 
Simon Conrad, illeg. von Freiling. An] 
25, Nov.: Katharina, Tochter des Mege 
meifter3 Georg Jemüller dab. Am 26, Nov. 
Maria, Tochter des Schuhnachermeilit 
Math, Spenger dab. Am 27. Nov.: Ann, 
illeg. von Freifing. Am 28. November, 
Wunibald, Sohn des Schmiedgehilfen Aal, 
Schauer dab Am 29 Nov.: Sebaftian, 
Sohn des Maurers Adolf Bader dahin. 
Getraute: 
Am 26. Nov.; Andreas Eckl, Zimmer 
meiſter und Hausbeſiher dahier mit Map, 
Klopfer, Taglöhnerswitiwe von Hal 
hauſen. 


























Geſtorbené: 

Am 25. Nov.: Anna Maria Fuchs, ledig, 
von Geroldshauſen, 67.9. at. An 
Nov.: Katharina Findlberger, Schloffek 
wittwe von Freifing, 73%. alt. 


Southampton, den 28. Nu 
Das Poſtdampfſchiff „Moſel“, Ent 
H.A.F. Neynaber, vom „Norddeuticen 
Lloyd in Bremen“, welches am Il 
November vom Scewyork abgeganget 
war, ijt heute 3 Uhr Nachmittags wohl 
behalten hier angekommen und hat nad 
Landung der fürSouthampton bejtiminter 
Paſſagiere, Poſt und Ladung d Un 
Nachmittags die Reiſe nach Breit] 
fortgefeßt. Die Mofel überbringt 
Paſſagiere und volle Ladung. 

Goursperiät 


vom 80. November mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing 
— —— — 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Dienftag, 4. Dezember 





1873. 








Das ‚Freifinger Tagblatt“ exſche int täglich mit Ausnagıne der Montage und lofet in Sreifing jowie aufwärts purd Die Bor DR. 1 50 Bf. Yujerate werben die dfpaltige Sarımacı 


Yale oder deren Raum mit 10 Bf. beredinet. -- Das einfache Blatt toact 3 Pf., das Doppelblatt 5 Bt. Allmöhentli@ wird als 





DER Auf das „Breifinger Tagblatt“ 
kann noch fortwährend, Hier in der Expedition, 
auswärts bei allen k. Hoftanflalten, abonnirt 
werden. 





Deutidland. * 

Bahern. München, 1. Dez. Die Arbeiten der 
Abgeorduetenkammer find durch den Wechſel im Finanz: 
minfterium bedeutend verzögert worden, 

Münden, 1. Dez. As Neifeziel ded Prinzen 
Leopold und der Erzberzogin Gijela, welche im Künftigen 
yebruar ih auf 3 Monate nad dem Süden begeben, ift 
Sicilien in Ausfiht genommen. 

Münden, 1. De. Zum Examen für bie 
Bergwerkswiſſenſchaften hatte ſich ein Candidat gemeldet; da 
ſich jdoch die Prüfungskoſten auf ca. 2000 Mark belaufen, 
fo hat derſelbe noch lange zu warten bis mehrere Candidaten 
vorhanden find. 

— Aus Paffau fchreibt die „Paſſ. D.-Z.“ in ihrem 
Vogenmarkiberichte vom 30, Nov.: Die andauernde mafjen- 
hafte Zufuhr von Gänfen bildet auch heute den vorwiegenden 
Handelsartifel. Das laue Wetter geftattet den Transport 
nit, Soviel verlautet, haben namentlich heuer die Grund- 
befiger an der böhmifchzbayerifhen Grenze ganze Schaaren 
von den Böhmen gekauft, welche alle den Weg nach Pafjau 
als todted Geflügel machen. Heute koſten fie in fchönfter 
und ſchwerſter Waare 3 ME. 80 bis zur unanfehnlichften 
Sorte mit 2 Mt. 40-80 Pf. 

‚ Preußen. Berlin. Am Montag Halte ein Milch— 
pägter aus dem benachbarten, bei Brig gelegenen Dorfe 
Buckow aus einer hiefigen Brauerei XTräber geholt und 
nach der Heimkehr feinen eilf Gänfen, wie gewöhnlich davon 
zu freffen gegeben. Die Thiere wurden fofort frank und 
als ver Mann am andern Morgen in den Stall kam, waren 
fämmtlich verendet. Auf erfolgter Anzeige nahm ber dortige 
Amtsvorſteher, Herr Amtmann Romanus, ſofort zwei der 
Ganſekadaver und eine Probe ber Träber, um dieſelben ber 
bieftgen Thierarzneiſchule zur Unterfuhung zu übergeben. 
Dort wurde indeß die Section der Gänfe unter der Angabe 
abgelehnt, daß der Schule kein Chemiker zur Verfügung 
ſtehe. Herr Romanus hat die Opfer der Bierverfälihung, 
ſowie die Probe der Träber nun einem biefigen namhaften 
Chemiker zur Unterfuhung übergeben, Über deren Auefau 
wir unferen Leſern feiner Zeit berid,ten werden. — 

Ausland. 

Deſterreich Wien, 1. Dezember. Die „Pol. Cort.“ 
berichtet aus Cattaro, 1. Dezember: Der Verfuch dreier 
fürkifchen Kriegsſchiffe Truppen vor Antivari auszufciffen, 
Wurde durch eine Eräftige Beſchießung von Seite ver Montes 
hegriner vereitelt. — Nachrichten der „Pol. Corr.“ von 
Dulareft, 1. Dez., zufolge, räumten die Türken Lom⸗ 
Palanta nicht in Folge eined rumänifchen Sturmangriffs, 
fondern erft nachdem durch ein fechötägiged Bombardement 
Lo: Palanfa voljtändig zerftört und umhaltbar geworden 
war, Erſt geftern feßte der rumänifche Oberft Dimitredcu 
mit einer Aoͤtheilung recognodchrend über die Donau und 


Gratisbellage das „Unterhaltungsblatt® deinen: 
Nachmittag um 5 Uhr befegte eine von Tſchibri-Palanka 
kommende rumänifche Abtheilung Lom-Palauka. Die türfifche 
Befagung hatte fich bereit3 früher in guter Ordnung nach 
Widoin zurückgezogen. (U. 3.) 

— Bien, 30. Nov, Im Haufe eine? Mitgliedes der 
Wiener hohen Ariftofratie wurde dad Wunder des Tages, 
das Telephon eingeführt, denn fpeciell das Oberhaupt des 
Hauſes intereffirte ih im ganz befonderer Weiſe für bie 
Konverfation auf Diftanz und fuchte auch feine zahlreichen 
Beamten in die Sache einzuweihen. Dad Oberhaupt bed 
Hauſes ftellte fih nun an die Zeitung, einer der von ihm 
defignirten Beamten an dad zweite Ende In ein fehr ent: 
ferntes Appartement des weitläufigen Gebäudes und das 
Oberhaupt begann: „Was haben Sie ſich foeben gedacht ?“ 
„Ich dachte mir (hier folgte die Titulatur), daß ich mid 
glücklich fchägen würde, jegt einen vierwöchentlichen Urlaub 
zu erhalten.” „It Ihnen bewilligt,“ war die rafche 
Antwort. Ob auch nach den Gedanken der Anderen ge= 
fragt wurde, erzählt unfer Gewähremann nidt. 

- Serbien. Milan, der Herrſcher aller Serben, ruft fein Volt 

zu neuem Sterben. Schon ertönen die Fanfaren, und die 
ſerb'ſchen Helvenfchaaren ziehen neuerdings in's Feld, Milan 
führt fie an, der Held! ha, welch' wilde Kampfesluſt Lodert 
in der fetten Bruft, für die Schläg' vom vor’gen Jahr, 
holt Revanch' er jegt fürwahr. Hoch zu Roß, wie herrlich 
ſchön, ift der Feldherr anzufeh’n, wie ihm aus den Augen 
bliget kühner Muth, und wie er ſchwitzet, denn er hört — 
o Angft und Graufen, in der Ferne Kugeln faufen. Ei, 
das ift fein Kinderfpiel, Milan wird ed angft und ſchwül, 
fo ne’ Kugel macht ein Loch und zu Pferde figt man body. 
Darum fpricht der tapfere Degen, Kinver, da habi's meinen 
Segen, haut’3 die Türken wader nieder, In Belgrad fehen 
wir und wieder, für’ Vaterland fließt euer Blut, ich reit' 
nah Haus, mir wird's nit gut. (Schw. B.) 

Rußland. St. Petersburg, 4. Di. Officlelle 
Meldung aus Karz, 1. Dez: Am 27. Nov. Nachts 
verließ Derwiſch Paſcha plößlich die Pofitton von Khutzubani, 
wofelbft er nur unbedeutende Kräfte hinterließ. In der 
Morgendämmerung griff unfere aus 3 Bataillonen, 8 Ges 
fügen und 2 Kofaken-Sotnien beftehende Colonne unter 
dem Oberften Kasbeck Khuzubani an und nöthigte den Feind 
die genannte Pofition gänzlich zu räumen. Die Türken 
flüchteten fih in Unordnung hinter den Flug Kintriſchi, 
wurden aber durch Schüſſe bis zu den Höhen vou Sameba 
und Zickedziri verfolgt. Wir erbeuteten ein Baradenlager für 
10,000 Mann, jowie Borräthe an Proviant und Munition. 
Der Verluſt der Ruſſen beirägt an Tobten 2 Soldaten und 
1 Dificier, an Vermwundeten 7 Soldaten. (Allg. Ztg.) 

Zürki. Konſtantinopel, 1 De Ein Telegramm 
Muthiar Paſcha's meldet au8 Erzerum, 30. Nov.: 
Die Ruſſen errichten in den Dörfern der Ebene von Paffin 
Winterquartiere. Ihre Avantgarde fteht in Dewe-Bojun. 
Kein’ Gefecht ift vorgefallen. Schnee ringsum. — Dichemil 
Paſcha wurde an Stelle Ahmed Wefilk Paſcha's, welcher 
wahrjcheinlich wieder dad Kammerpräfivium erhalten wird, 
zum Statthalter von Adrianopel, und Haldar Effendi zum 
Statthalter von Angora ernannt. 


England. London, 1. Dez, Der „Standard“ meldet 
aus Konſtantinopel: &3 ift ein ernftlicher Zwift zwifchen 
der Pforte und Statien ausgebrochen wegen der Beichlag« 
nahme zweier italienifchen Schiffe im Bosporus, welche 
troß der Blofade paffirt waren. Corti drohte: fofort die 
Blofade für unwirkſam zu erklären, falls die Schiffe nicht 
freigegeben würden, und erflärte: Stalien werde die ertremften 
Maßregeln ergreifen um die Pforte zum Nachgeben zu 
zwingen. 

Amerika. Nach dem Jahresbericht des ftatiftiichen 
Bureau’s in Wafhington betrug die Gefammtzahl der in 
den Vereinigten Staaten während des am 30. Juni 1877 
beendeten Fifcaljahres eingelroffenen Einwanderer 141,875, 
-und zwar 92,033 männlichen und 49,824 weiblihen Ge 
ſchlechts. Hievon kamen aus Großbritanien 38,150, 
Deutſchland 29,298, Defterreih 5003, Ungarn 373, 
Scweren 4991, Norwegen 4588, Dänemark 1695, ven 
Niederlanden 591, Belgien 488, Schweiz 1636, Frankreich 
5856, Italien 3143, China 10,594, Quebec und Ontario 
16,063, Auftralien 908. 


Volks- und Tandwirthſchaſt, Indufrie und Yandel, 

Karlsruhe, 30. Nov. Bet der heute vorgenommenen 
Serienziehung der badischen 35-fl.-Lo oſe kamen folgende 
Serien heraus: 593 2937 123 7133 7575 837 2225 
2077 3511 5135 4596 6758 3076 3670 2029 694 
208 3665 5379 1866 6272 2318 5764 3963 3861 
5279 1847 4716 5302 1001. : 

Nürnberg, 29. Nov. (Hopfenmarktbericht.) 
Notirungen lauten: Marktwaare, lichte blanke 65—68 Mt., 
do. Sekunda 56—60 Mtk., do. Tertia 50-56 ME., 
Hallertauer Prima 88—92 Mt,, do. Sekunda 66—72 
ME, Badiſche Prima fehlen ——— ME, do. Sekunda 
———, Wolnzacher 105—110 ME., gute Gebirgshopfen 
75— 80 Mt., Hersbruck- Altdorfer —— — Mf., Aiihgründer 
Prima 70—80 Mf,, do. Sekunda 60—65 Mk., Württem- 
berger Prima 85—90 Mk., do. Sekunda 56—60 ME., 
Elfäper Prima 68—72 ME., do. Sekunda 55-60 ME. 
Pofener Prima 85—I0 ME., do. Sekunda 70—72 ME, 
Altmärker 45—50 ME, Dberöfterreicher Prima 65—67 ME., 
bo. Sekunda 50—55 Mi. 


Sokales. 
Deffentl. Sigungen desk. Bezirksgerichts Freifing 
vom 29. November 1877. 

1) In ber — —— gegen ben Meßgergeiellen 
Conrad Steiner von Dttering, Ger. a wegen Land 
ftreicherei und Angabe falihen Namens, wurde der Tenor bes 
Urtheils de k Landgerichts Erding vom 8. Dftober 1877 bahin 
abgeändert, dab Conrad Steiner wegen einer Uebertretung der 
Landftreicheret und ber Angabe eines falihen Namen in eine 
Gefammthaftitrafe von 60 Tagen verurtheilt wurde; im Webrigen 
wurde die von Conrad Eteiner gegen das fragliche Urtbeil 
eingelegte Berufung verworfen, von ber erftandenen Strafemurden 
jedoch 50 Tage als durch bie erftandene Unterfuhungshaft getilgt 
in Abrehnung gebradt. Die Koften der II. Inſtanz mwurben 
der £. Staatsfafje übermiejen. 

2) Franziska Walburga Winkler, ?6 J. a. kath, led. 
Dienftmagd von Veitsaurach, Ger. Kloſterheilsbronn wurde von 
der Anjchuldigung eines Vergehens des Diebftahls eines Gebet- 
Buchs zum Schaden der Rofina Lang von Afjeliswang unter 
Ueberbürbung der hierauf erwachfenen Koften des Verfahrens 
auf die Staatöfafje freigefprohen. Dagegen wurde biefelbe 
vierzehn weiterer Vergehen des Diebſtahls und einer Uebertretung 
der Landftreicherei für ſcheldig erklärt und deßhalb unter Ein— 
rechnung der von dem k. Stadtgericht Nürnberg mit Urtheil 
vom 21. Juli 1877_ gegen dieſelbe wegen Diebſtahls erkannten 
2ltägigen Gefängnißftrafe wegen der 14 Vergehen des Diebſtabls 
in eine Gefammtgefängnißftrafe von 1 Jahr, wegen der Ueber: 
tretung ber Landftreicherei in eine Haftftrafe von 14 Tagen, ſowie 
in die Bierauf erwachſenen Koften des Verfahrens und Straf: 
vollzug3 verurtbeilt, welche fämmtlichen Koften jebod der 
f. Stgatskaſſe überbürbet wurden. Die wegen Webertretung ber 
Landftreicherei erfannte I4tägige Haftirafe wurde durch die bisher 
erftandene Unterfuhungsbaft für getilgt erklärt. Bon den zu 
Gerihtähanden gefommenen Gegenftänden ift der graue Rod und 
die graue Jade der Tünchergejellenehefiau Babette Trummet 
in Nürnberg, das Herrenhemd der Gaffeebefigersfrau Kunigunde 
Scheindl in Nürnberg, der filberne Stridhaden in Schlüfjelform 
der Gaffeewirthin Flor in Nürnberg, das Gebetbuch mit einem 








2008 ber Zürther-Ausfteueranftalt der Ziegelarbeiterdehefrau 
Chriftine Areling in Schwabach, das weiße Sadtud der Agnes 
Scheubbin von Kiffingen hinauszugeben. Daß fildberne Geihnür 
ift dem Herrn Unterfuhungsrichter zur weiteren Verfügung, Die 
übrigen zu Gerichtshanden gekommenen Gegenftände dagegen 
Be Beſchuldigten Franzista Walburga Winkler BHinaus: 
zugeben. 

3) Martin Kiftler, 16 3. a., led. Schreinersjohn und 
Schreinergefelle von Jlmmünfter, wurde eines Verbrechens des 
Diebftahl3 für ſchuldig erklärt und deßhalb zu einer Gefängniß— 
ftrafe von ſechs Monaten, fowie in ſämmtliche jedoch dem k. Aerar 
zur Laft fallenden Koften, verurtheilt. 

vom 30. November 1877. 

1) Egid Thaler, kath. 23%. a. Dienſtknecht in Hofftaring 
und Jakob Poldinger, kath, 33 3. a, Bauersjohn von 
Niebelöreuth, wurden je eines Vergehens der Körperverletzung 
für fhuldig befunden und Jeder von ihnen zu einer 2monatlichen 
Gefängnißitrafe verurtheilt. Diefelben haben die Koſten bes 
Verfahrens ſammtverbindlich, die Koften des Strafvollzuges 
Jeder für 5a u tragen. Die den Egid Thaler treffenden fallen 
wegen deſſen Mittellofigkeit der Staatsfaffe zur Laft. Bon den 
zu Gerichtöhanden gefommenen Steden ift der ftärkere dem Jofevh 
Süß binauszugeben, der andere womit Poldinger zugefchlagen, 
ift einzuziehen. 

2) Martin Sandner, geboren am 15. Oftober 1858, 
lediger Bauersfohn von Oberding wurde eines Vergehens der 
Körperverlegung für ichuldig erachtet und deßhalb zu einer 8 tägigen 

elängnißitrafe, ſowie in die Koften verurtheilt. 

3) Joſeph Rainer, 24 3. a., tath., Färbermeifter von 
Kranzberg und Johann Weftner, 53 %. a., kath., Wirth vor 
Kranzbera, wurden je eines Vergehens der KHörperverlegung für 
ſchuldig befunden und deßhalb Joſeph Rainer in eine Geldſtrafe 
von 100 Mark, für den Fall der Uneinbringlichkeit umgewandelt 
in eine Gefängnißftrafe von 20 Tagen, Johann Weftner dagegen 
in eine Geldftrafe von 60 Mark, für den Fall der Uneinbringlichkeit 
umgewandelt in eine Gefängnißftrafe von 12 Tagen, ſowie Jeder 
in die ihn treffenden Koften des Verfahrens und Strafvollzugs 
verurtbeilt. 

4) Georg Shmidt, 18 J. a. Fath., Schneider von Burg: 
harting wurde eines Vergehens der Körperverlegung für ſchuldiz 
erachtet und deßhalb in eine Gefängnißftrafe von 2 Monat 15 Tagen, 
fomwie in die Koften des Verfahrens und Strafvollzug verurtheilt, 
welche Koſten jedoch jämmtli der Staatskaſſe überwiefen wurden. 
Der zu Gerihtshanden gefommene, den Schmidt gehörige Stod 
wurde eingezogen. 

Aus der öffentlichen Magiftrat3figung 

vom 22. November 1877. , 
B (Schluß.) 

4) Wegen Uebertretung der Vorſchriften über Biereinfuhr 
wurde eine Perſon vor weiteren Uebertretungen verwarnt 
und in die Koften des Beſchluſſes verfällt. 5) Genehmigt 
wurde das Geſuch: a) bed Schäfflermeifterd Leonhard Ober- 
maier von bier z. 3. in Angelbreting um Ausfertigung 
eines Zeugnifjes zur Verehelibung mit der ledigen Wirth: 
tochter Franzieka Winkler von Röfingen; b) des Zimmer- 
meifterd und Hausbeſitzers Franz Eckl von hier um desgl. 
zur BVerehelihung mit der Wittwe Magdalena Klopfer von 
Haimbaufen; ec) des Handelsmannes Einhorn aus München 
um Liegenlaſſen eined vor einiger Zeit zur Heimzahlung 
aekümbeten zum Heiliggeiftipitalfonbe gehörigen auf bem 
Bachwebergütl in Tegernbach belegenen HHpotbeffapitals. 
6) Wurde die Theres Bichl, Tedige Taglöhnerin von Freifing 
auf die Dauer von 2 Jahren im Arbeitöhaufe St. Georgen 
au verwahren beichloffen. 7) Wurden die vom Magiftrats: 
Vorftande entworfenen Dienſtes-Vorſchriften für den Auffeher 
ber Getreibe-Einfeßhalle magiftratäfeitö genehinipt, die Gebühren 
für Benügung dei Einfegballe Seitens der Schrannengäfte 
werben im folgender Weiſe feitgefegt: a) für Getreite, 
welches unter der Woche für die nächtfolgende Schranne 
zugefahren wird, ift lediglich eine Abladegebühr von 1 Pf. 
per Heftoliter an den Schrannenaufjeher zu bezahlen, b) 
für Getreide, welches nach der Wochenſchranne in bie Halle 
eingefetst, wird ohne Unterjchieb, ob basfelbe für die nächite 
Schranne beftimmt ift, oder nicht, ift eine Lagergebühr 
von 5 Pi. vom Tage bed Einftellend 613 zur nächften 
Wochenſchranne per Doppeldeltoliter zu bezahlen; wobei es 
nicht darauf anfommt, ob das Getreide einen Tag oder 7 Tage 
gelagert war. 8) Nah Antrag ded Stadtkämmerers wird 
ein der Kommune, gehörige für einen Polizeiſoldaten 
beftimmtes Bett ala vollftändig unbrauchbar abgejchrieben 
und bem Yeiliggeiftipitalfonde überlafjen. 


Im alten Thurm. „Werden Sie ruhig, Herr Lehrer, e8 find ja doch nur 

(Fortiegung.) Vermuthungen und andere Erklärungen liegen viel näher.“ 

Der Gerichtdamtmann nahm jest dad MProtofell auf, „3a, ja, fie liegen näher, es ift alles Trug, in meinem 

verzeichnete alle Werthfachen, verſchloß und verfiegelte die | Kopfe ſpuckt es. Aber wie ift mir denn Frau Baronin, 

Thurmſtube, nachdem er Gelver und Dokumente zu fich ner | wir vergefjen ja ganz — wenn ih ed ihm aud nicht er= 

feet hatte. Dann begab er ſich auf den Hof zurüd. Die | zählt hätte, übermorgen — durch dad Teftament hätte er ed 
Waſſermaſſen, welche die nach und nach aus der Umgegend | ja body erfahren! 


angefommenen Sprigen der Brandftelle zuführten,, ermögs „Dur das Teftament? Ja, ftand etwas davon in dem 
ligten bald eine genauere Durchjuhung der Trümmer und | Teftamente ?“ 
gegen zehn Uhr Vormittags ftand es feit, daß Feine Spur „Frau Baronin,“ jchluchzte ber Lehrer, „üben Sie 
eines menjchlichen Körpers im Schutte zu finden war. Gnade, mein Kopf, mein Kopf — —“ 

* * 


* „Lehrer, Lehrer,“ lächelte jetzt die Dame durch die 
Der Lehrer hatte ſich des erquickenden Schlumuers nicht | Thraͤnen, „Lehrer, Sie find auf dem beſten Wege abermals 
lange erfreut. Ein unabweisbarer Beſuch pochte an feine | ein Geheimniß zu verrathen!“ 
Thhr und der Lehrer wuhte, mer da fam, wenn auch der „Nein, nein, gnädige Frau,” fchrie jegt ver Lehrer fait 
Singer nicht jo leife geflopft hätte. heraus, ich weiß nichts, ich weiß nichts, — am allerwenigften 
„Iſt das Entfegliche wahr, dejjen die ganze Stadt voll | ein Geheimnig, ih will keins wifjen, Gott bewahre mich 
ift, iſt Kurt wirklich — —* dad Wort erftarb ver Baronin |.vor Geheimnifjen !” 
auf der Zunge — „Beruhigen Sie fih Herr Lehrer” fagte die Baronin 
„Leider, Leider, Frau Baronin, ic bin vor Schreck falls traurig, „ſeit Kurts unglüdlihem Ende ift dad Geheimniß 
gelaͤhmt, in meinem Kopfe geht alles wirr durd einander, | wieder auf zwei Perfonen, auf mic und Sie gelangt, denn 
noch kann ich daß furchtbare Geſchick nicht fafjen. Aber, | der dritte Verräther, das Teſtament liegt im Aſche. Seht 
leider, Teiber, es ift nicht daran zu zweifeln! Sein jefter iſt ja alle vorbei, wenigſtens für mid, Ich Fam hieher 
Schlaf, der Schlaf der Jugend, die rapide Feuerbrunft !* mit einer ftillen Hoffnung, die zur Wahrbeit hätte werden 


„Und feine Spur ?" fönnen, — — nun, es ift auch fo gut, Gott hat bisher 
„Keine! Und mit welchen Gedanken hat er ſich auf fein | geholfen und wird weiter helfen. Aber Kurtd entjegliches 
letztes Bett gelegt! Mein Sohn hat e3 mir erzälht er glaubt | Ende, wenn das Teftament nicht verbrannt wäre — —“ 
feine und feines Vaterd Ehre gebrandmarft, er halte bie „Es ift verbrannt zu Pulver und Aſche,“ fo ließ fi 


ſchwärzeſten Ideen, er hatte vom Selbjtmord gefprochen.” | eine dritte Simme im der Thür, die des Amimannes, vers 
„Mein Gott, Herr Lehrer, Sie fagten mir geftern, Sie | nehmen, „doch ich fehe, ich ſtöre!“ 


bitten ihm im allgemeinen auf das Teftament "vorbereitet, » „Nein, nein,“ vief ver Lehrer, von Herzen froh aus 

Sie haben ihm doch nicht etwa meiner Mutter entjegliches | der Verlegenheit, vielleicht noch ein weitered Geheimniß zu 

Schickſal mitgetheilt 2” verrathen, befreit zu werben, „treten Sie näher, Amtmann, 
„a, ja,“ ftöhnte der Lehrer, „das habe ich 1“ diefe Dame ift Frau Baronin Ulrike von Dyßel, Schweiter- 
„D, mein Gott, er hätte es nie erfahren ſollen? Weine | tochter des verftorbenen Barons.“ 

Mutter galt in den Augen der Welt für verunglückt, ben „Schweitertochter de Herrn Barons, Verwandte im 

Schhftmord wußten nur wir und Sie!“ dritten Grade? Ich Habe nie gewußt — —“ 


„Nur ich und Sie,“ ächzte der Lehrer, gnädige Frau, | + „Das iſt ganz natürlich,“ rief der Lehrer, „fehr une 
das ließ fich doch nicht verheimlichen, ein folher Tod —" ! glückliche Familienereig —“ 

„Doch, doch! Der Baron hatte in ber Todten allein „Erlauben Sie, Herr Lehrer,” unterbrach die Baronin 
feine Schwefter erfannt und fie ſogleich beerdigen laffen. | ſchneil. „Die Verhältniffe find mit wenigen Worten zu 
Mein Vater erfuhr es durch ihn ſeibſt. Es war dag erfte | erzählen. Meine Mutter und der verftorbene Baron waren 
und letzte Mal, daß der Baron bei ihm war. Mein Gott, Geſchwiſter, meine Mutter beirathete wider ven Wıllen bes 
wenn etwa Kurt, bei feinem unglaublihen Hochmuth, bei | Vater und ging ihres Erbtheils laut Teftamentt verluftig. 





feiner übertriebenen — —“ Ich bin ihr einziged Kind, meine Eltern find tobt!“ 
„galten Sie ein, halten Sie ein, Frau Baronin,“ rief „Dann find Ste die einzige Erbin, jobald bes jungen 

der Xehrer, „nehmen Sie mir den Verftand nicht gänzlich, | Herrn Tod conftatirt ift.” 

Ihon der Gedanke an die Möglichkeit ift im Stande, mir „36? Ich fagte ihnen ja, meine Mutter ſei enterbt 1” 


die Vernunft zu rauben. Sa, ja, ich Unglücklicher, ich „Richtig, Ihre Frau Mutter war enterbt, Sie find es 
wollte ihn vorbereiten, ich wollie den Schlag mäßigen, der aber nicht. Iſt Baron Kurt todt und iſt das Teſtament 
ihn treffen würde, ich hatte ihm fo lieb, fo lieb faft wie | verbrannt und nicht wieder herzuſtellen, ja find Sie geſetz⸗ 
meinen Sohn, wie mein leibliches Kind. Und nun, num | Tide nächſte Erbin des jungen Barons !* 

Hin ih am Ende die Veranlafjung zu feinem Tode!“ (Fortſetzung folgt.) 


. * Am;Donnerfiag, den 6. De; 
TE Singer ‚Nah-Maschinen u Hesellschaftstag 


5. Eurich's Wwe., München. bin Nemirt in Winpenhansen, 


H Für gute Küche und beſtes Thal: 
Die fofideften und vollkommenſten Nähmajchinen mit ganz neuen Ver- hauſerbier wird reichlich gejorgt und 
Öefferungen, welde von keinem Fabrikanten geliefert werden, eignen fi, jowohl Jedermann freundlichſt hiezu eingeladen. 








fir Familien wie für alle gewerbliche Zwecke. Ganz bejewders made ich N 

uf meine Cylinder:, Elaitife und Saͤulen-Maſchinen aufmerkſam, welche für | 3. Utz, —— — 
Shuhmacher und Sattler unentbehrlich, da auf der SGattiermaſchine auch Prima neue 
Zuncans in Stärke von 2 Ctm. mit gepichtem Faden genäht werden | M . 

Snnen. Garantie für Halt und Brauchbarkeit fünf Jahre. Unterricht und ! e nuJljle 
Verpackung gratis. Reparaturen ſchnell und ſolid. (2571 126) 


Mt. 15 per Centner efferirt 


Paul ®Oechsle 


(2703 5b) in Henulm. 


H. Euarich's Wwe., 


Ledererfirage 24, Münzfiraße 4 und 5. 





Bekanntmachung. 


Die in Sachen 
bayer. Hypotheken⸗ und Wechſelbank in München 
gegen 

Biber Ludwig und Urſula und Pollinger Paul und Theres 
auf Freitag, den 7. Dezember I. Is. Vormittags 9 Uhr ande: 
raumte Verfteigerung anterbleibt wegen Befriedigung der bayer. Hypotheken: 
und Wechjelbanf. 

Treiling, den 3. Dezember 1877. 

Steinecker, tgl. Rechtsanwalt. 


Verfteigerungs-Inzeige. 
Unterfertigter verjteigert ; (2716 2a) 


fünftigen Mittwoch, den 5. ds. Mts. 
von 10 Uhr Morgens angefangen, gegen fofortine Bezahlung im Haufe 
Numer 43 über 1 Stiege in der Bahnhofftrafe folgende Gegenftände : 
Eine elegante nußbaumpolirte Garnitur, beſtehend aus Divan und 4 Seſſel, polirte 
Gommode- und Kleiverkäften, einen Clageur (Glaskaſten) verſchiedene Bilder 
und Rehgeweih, ein volljtändiges Bett mit Matrage und Bettjtelle, einen 
runden Tiſch, Silberzeug, Glas: und Porzellangefchirr, fowie jonjtige Haus: 
und Küceneinrihtungsgegenjtände. 
Freifing, den 3. Dezember 1877. 


2717) 





Georg Albert, 


Commiflionär. 


Für Hals- und Brusleiünde. go oooo 


Apotheker Schler’s 





“ erloßungs-Briefe 
„Brun-Effen — 
bereitet aus di iljamen Safte des „Spiß- ite-Ti B 
Ba ) —F —— KI0 Hochzeits-Einadungs-Karten 9) 
a N u uche vieler Aerzte e . f 
u fiher wirkendes Mittel Bei sie Bis 0 Soczeits-Ladfcreiben 0 | 


find zu haben in der Duchdruckerei vom 
F. P. Datterer 
in Jreifing. 
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Diündener Schranne vom 1. Dezember 1877 . 




















































N Münden. 
| 4°. Stabt-Obligationen Thlr. 
Actien 
der bayer. Hypothefenbant. . 
| Soflerreig, | 





Voriger more Heuti Mittel: | Mittelpreis. 
rucht ſammt⸗ g.1 Mel. — 

an Reft. — Betrag. erkauf Preis. Schienen] eatien 

St. I Er. | er. | or | m IM lm of. IR. pf. 

Waizen 746 97 | 3875 | 3114 | 762 110 88 —— | —| 6 

Korn 1051 192 | 3793 | 2919 | 87a] 7 84 | —— | —— 
Gerfte es| 191 9335| 83 96 le lız | —|— | —Iso | 

ber 539 568 | 5365 | 4821 544 1 7129 | —i— | - [21 

icken 34 — | 296 | 230 60 | 6 190 | —— | —138 

Reps -I -| -I -I -1- |- | -I1- | —123 

Rein 41 — 62 48 14 111 138 | -I311 -— 

Eon 621 — 1831 1656) | -1- | 

Sımnma: 
















sken 


aller Art, ſowohl von Papier als auch 
von Wachs, Najen, Halbmasten, Domi- 
nos, große Aufjagköpfe, Bärte, Berrüden, 
Papier⸗Kopfbedeckungen, Cotillons:Ar- 


titel 2c. empfiehlt und ftehe 
liſten zu Dienjten. 


n Rt 
(2713 2 


eis⸗ 





Heinrich Nübling in Ulm a D. 





Verloren! 


Bon der Zi eher'ſchen Telegraphen— 
Bauanſtalt bis zu Unterzeichnetem ging 
eine Zeichnung verloren, um deren Rüc 


gabe gebeten wird. 


(2715) 


Ant, Tiſchler, Mecha niker. 





Chocolade 


in allen Sorten ftets friſch empfiekl! 
A. Willim, Conditor. 





En moblirtes Zimmer iſt ar 


zwei Herren oder an Studirende 


zu vermiethen. 
Numer 542"/s. 


Mainburgerſtr. Haus 
(2714) 





Goursberidht 


vom 1. Dezember mitgetheilt von 


J. Schülein Söhne in Freifing. 





Bayern. 
4% Obligationen "af 
dto. 


4° 

Pfandbriefe. 
4% bayer. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 
üdd. Boden-Creditb. 


——— 
4*. *. —— —— M. | 
0. R 


4*2.. Silberrente 

Prioritäten. | 
5% Franz-Zofepb:Bahn . . - | 
3% Lombard⸗Bahn . . 
3%. Staatsbahn .. . - - 
FR Ungar. Er ru 


5° 
5° Eliſabeth-Bahn 72er . . 
5° Deſt. Nordmeitb. Lit. B. 
Amerila. 
6° 1885er Mai Nov. .... 
59. Conſolidirte ....... 
Berfallene. 
1885 er Bonds 
Köpfe. \\ 
appenheimer M 
raunſchweiger .. 
Augsburger... . 














1460 
Ansbad-Gunzenhaufer „ | 25.50 
121 


4° bayer. —— — 
Geidſorten. 
20 Francd-Stüde... Mk. 
Engl. Souvereigns .... 
Defterr. Banknoten .... 


— 
- | 100.90 
Mark ‚94.40 


24. 
Mm. 
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| 
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Freifing und Moosburg. 





1873. 








Das „Sreifinger 
zeile * deren Raum mit 10 Pf. beredinet.- Das einfache Blatt totet 8 Vf. 


tte int täglich mit Aus: der Montage und tofet in g 
Tagblatt erjgeint tüglid mit Aufnahme gi a ao 


jowie auswärts durqh bie Poa At. 1 50 Pf. Inſerate werben bie Sipaltige Garıneni- 
tt 5 Pf. Aumöhentii wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt® beigegr'cn 





Amtlihes für Freifing. 
Befauntmachung. 
An ſämmtl. Bürgermeifter des Landgerichtsbezirls Freifing. 
Diftriktgrathgverhandlungen pro 1878 betr. 

Der Diſtriktsrath des Landgerichtsbezirks Freifing wird 
zur Auzübung der ihm nad Art. 11 des Diſtriklsraths⸗ 
geſetzes vom 28. Mai 1852 obliegenden Funktionen auf 
dreitag, den 21. Dezember I. 38. Vormittags 10 Uyr 
im Saale ded Magiltrat3 Freifing und zwar im bortigen 
Magiſtratsgebãude über 2 Stiegen berufen, wozu die nad 
genannten Herrn Diftriftäräthe mit dem Bemerken eingeladen 

y werden, daß benfelben die durch Nichterfcheinen oder nicht 
vollfommen begründete und rechtzeitige Entſchuldigung ver- 
anlaßten Koften der etwa vereitelten Tagsfahrt überbürbet 
erden müßten. 

Hiebei wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
diefe Verhandlung eine Öffentliche ift und daß mit ben 
Verhandlungen über die Dijtriftgarmenpflege begonnen und 
nad deren Beendigung fofort mit ber Berathung und 
Beſchlußfaſſung der weiteren Diſtriktsrathsverhandlungen 
jortgefahren wird, bis folche ihre Beendigung gefunden haben. 

Die betreffenden Vürgermeifter erhalten hiemit den Auftrag, 

’ diefen in ihrem Gemeindebezirfe wohnhaften nachgenannten 
Herrn Diſtriktsräthen worftehende amtliche Aufforderung 
und Vorladung gegen Unterfchrift zu Protocol zu eröffnen 
und diefen Nachweis binnen läugften® 6 Tagen anher in 
Votlage zu bringen, da ſonſt unnachſichtlich Wartboten 
abgefendet werden müßten. 

1) Aterbach, Kaifer Joſ., Aiterbach. 

2) Allershauſen, Schuhbauer Peter, Allershauſen. 
3) Attaching, Erl Zofeph, Attaching. 

MEgcing, Fiſcher Joſeph, Eching. 

5) Giggenhauſen, Neumaier Johann, Giggenhauſen. 
6) Gremerishauſen, Eiſenhard Matthäus, Gremertshauſen. 
7) Großnöhbach, Modimaier Math., Großeiſenbach. 
8) Güngenhaufen, Modlmaier Johann, Hoͤrenzhaufen. 
9) Haindlfing, Hellmaler Georg, Haindlfing. 

10) Hallbergmoos, Dengler Johann, Hallbergmoos. 
11) Hohenbercha, Modlmaier Reonhard, Hohenbercha. 
12) Hohenfammer, Hörl Matthäus, Nirnftorf. 

13) Jarzt, Neumaier Georg, Appercha. 

14) Johanneck, Steil Philipp, Walterskirchen. 

15) Ieling, Kammerloher Peter, Itzling. 

16) Kammerberg, Kollmaier Nikolaus, Kammerberg. 
AT) Krangberg, Bauer Martin, Eheröpoint. 

18) Langenbach, Ismaier Georg, Langenbach. 

19) Laulerbach, Wildgruber Franz, Lauterbach. 

20) Marzling, Aumũller Joſeph, Marzling. 
2Waſſenhauſen, Braun Jofeph, Maſſenhauſen. 
22) Veuſahrn, Eberl Johann, Neufahrn. 

23) Neuftift, Banzer Anton, Neuftift. 

24) Oberhummel, Obermaier Michael, Oberhummel. 
25) Paunzhauſen, Stampfl Johann, Paunzhaufen. 
26) Pulling, Tretter Jofeph, Duͤrneck, 

27) Rudlfing, Hack Joſeph. Hangenham, 

28) Schlipps, Wolf Mathias, Kleintammerberg. 





| 29) Sünzhauſen, Schredl Georg, Pallhauſen. 
30) Thalhauſen, Stampfl Georg, Neuyaufen. 
31) Tüntenhaufen, König Johann, Tüntenhaufen. 
32) QTünzbaufen, Weftermaier Koloman, Tünzhaufen. 
33) Vötting, Unger Johann, Vötting. 
34) Wippenhaufen, Abftreiter Joſeph, Burghaufen. 
Freifing, den 3. Dezember 1877. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Befanutmahung. 
An die Bürgermeifter des Landgeri hisbezirts Moosburg. 
Diftriftsrathsverhand/ungen pro 1878 betr. = 

Der Diſtriktsrath des Landgerichtsbezirkes Moosburg 
wird zur Ausübung der ihm nah Art. 11 de Diftrift= 
rathsgeſetzes v. 28. Mai 1852 obliegenden Funktionen auf 
Donnerfing, den 20. Dezember I. Is. Mittags 12 Uhr 
‘im Rathhaufe zu Moosburg berufen, wozu die nachgenannten 
Herrn Diftriktäräthe ded engeren Bezirks Mosdburg mit 
dem Bemerken eingeladen werden, das benfelben bie durch 
Nichterſcheinen oder nicht volllommen begründete und rechts 
zeitige Entſchuldigung des Ausbleibens veranlagten Koften 
der etwa vereitelten Tagsfahrt überbürbet werden müßten. 

Hiebei wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
biefe Verhandlung eine öffentliche ift und daß mit den Ver— 
handlungen über die Dijtriftdarmenpflege begonnen wird 
und dann fofort mit der Berathung und Beſchlußfaßung 
ber weiteren Diſtriktsrathsverhandlungen fortgefahren wird, 
bis folche ihre Beendigung erreicht haben, 

Die betreffenden Bürgermeifter des Bezirk! Moosburg 
erhalten hiemit dven$Auftrag, diefen in ihren Gemeindebezirken 
wohnhaften nachgenannten Herrn Diſtriksräthen vorftehende 
amtliche Aufforverung und Vorladung gegen Unterfchrift zu 
Protokoll zu eröffnen und biefen Nachweis binnen längſtens 
6 Tagen ander in Vorlage zu bringen, da fonft unnach⸗ 
ſichtlich Wartboten abgefendet werden müßten. 

4) Airiſchwand, Schranner Xaver, Goglhof. 

2) Anglberg, Soller Peter, Flitzing. 

3) ApperZdorf, Huber Johann, Appersdorf. 

4) Altenkirchen, Kettner Joſef, Attenkicchen. 

5) Baumgarten, Betzenbichler Bartl, Altfalterbadh. 

6) Berghafelbah, Rannertöhaufer Joſ., Alsdorf. 

7) Bruckberg, Niedermaier Jakob, Bruckberg. 

8) Bruckdergerau, Holzer Bartl, Edlkofen. 

9) Dürngaindlfing, Wurmfeher Joh., Billingsvorf. 
40) Enghaufen, Huber Lorenz, Priel. 

11) Figelsdorf, Niederreiter Georg, Wadensdorf. 

412) Gammelsdorf, Lechner Joſ., Gammelsporf. 

13) Haag, Weftenriever Marinus, Haag. 

14) Hagsdorf, Schwertl Jakob, Schlag. 

15) Hemhauſen, Littl Joſef, Holzhof.} 

16) Hirnkirchen, Maier Andr., Hirnkirchen. 

17) Hoͤrgertshauſen, Zäch Georg, Hörgertöhaufen. 

18) Jukofen, Heckmaier Bartl, Inkofen. 

19) Juzkofen, Polz Anton, 3 zkofen. 

20) Kirchdorf, Weſtermaier Korbinian, Kirchdorf. 
21) Margarethenried, Beiſchl Sebaft., Margarethenried. 
22) Mauern, Pichlmaier Joſef, Mauern. 








23) Moosburg, Krimmer Flor., Moosburg. 
24) Nandlftadt, Schwingenfchlegel Simon, Nandlſtadt. 
25) Niederambach, Kerſcher Kafpar, Niederambach. 
26) Palzing, Thalhammer Martin, Palzing. x 
27) Pfettrah, Schwer Simon, Pfettrad. 
28) Plörnbah, Rockermaier Seb., Obermarchenbach. 
29) Reichersborf, Wimmer Simon, Reichersborf. 
30) Neichertähaufen, Nedl Anton, Neichertöhaufen. 
31) Schweinersdorf, Gandorfer Lor., Niederndorf. 
32) Sillert&haufen, Oftermaier Math., Gütlsdorf. 
33) Thonftetten, Gerlfpe Joſ., Grünſeiboldsdorf. 
34) Volkmannsdorferau, Hausrudinger Mich, Vollmannz- 
borferau, 
35) Wang, Lochinger Georg,’ Vollmannsdorf. 
36) Wimpafing, Weigl Joh., Wimpafing. 
37) Wolfersdorf, Pöihl Lorenz, Wolfersdorf. 
38) Zolling, Huber Iof., Zolling. 
Freifing, den 3. Dezember 1877. 
Kgl. Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 

, Bekanntmachung. 

An ſämmtliche Standesämter des k. Bezirkes Freifing. 
Die Bildung der Standesamtöbezirkefbetr. 

In Folge Hoher Negierungsentichliegung vom 30. Nov. 
I. 38. wird vom 1. Januar 1878 angefangen der Sitz 
des au? den Gemeinden Eding und Neufahrn gebildeten 
Standesamtöbezirf von Eching nad Neufahrn verlegt und 
hat von dieſem Tage an bdiefer Bezirk den Namen 

Standesamt Neufahrn 
zu führen. 

ALS Standesbeamter für diefen Bezirk wird vom er- 
wähnten Termin angefangen der jeweilige Bürgermeifter 
bon Neufahrn und als deſſen Stellvertreter der jeweilige 
Beigeorbnete von Neufahrn beftellt und werben ver biß- 
herige. Standezbeamte in Eching und deſſen Stellvertreter 
vom 4. Januar 1878 an, diefer Funktion enthoben. 

Freifing, den 3. Dezember 1877. 


Königliches Bezirksamt Freifing 
Täubler. 





Deutſchland. 

Bayern. Münden, 3. Dez. Die 4. ordentiche 
Schwurgerihtöfigung für Oberbayern nahm heute 129 
Uhr ihren Anfang. Der Präfivent Appellvath Alfeld richtete 
an die Gefchworenen, wie üblich eine Anſprache und bes 
tonte in der Einleitung, diefelsen feien zur Mitwirkung an 
der Loͤſung einer der Höchften Aufgaben der Staatsgewalt, 
der Rechtiprehung in Strafſachen berufen, wobel fie über 
bie höchſten Güter des Einzelnen, Ehre, Freiheit, ja unter 
Umftänden ba Leben zu enticheiden haben, während ihnen 
anterfeit die Wahrung der wichtinften Iniereſſen Anderer, 
ihre Sicherheit 2c. obliegt. Des Längeren verbreitete ſich 
Nedner über den Beruf von Staatsanwalt und Vertheibiger. 
Nichts fei irriger, als zu fagen, der erftere fei ein Partei 
Organ; er habe fein andered Ziel ald der Staat felber, 
nämlih Wahrheit und Necht zu wahren und es koͤnne ſich 
oft fügen, daß er am Schluffe der Verhandlung zu anderen 
Anträgen komme, ald es anfänglih zu erwarten ſchien. 
Der Vertheidiger fei Organ des Angeflagten, der iſt ges 
wählt; er ift verpflichtet, Alles ihm Dienliche anzuwenden 
und aufzugreifen, wobei er nur eine Schranfe — fein 
Eewiſſen Habe. Er darf die Beweiſe nicht trüben, nicht 
Unklarheit in die Sache bringen und nichts gegen die dem 
Geſetze ſchuldige Achtung vorbringen. Anlangend das Amt 
ber Gefchworenen, fo möge ihnen biefed oft ſchwer fallen, 
allein wenn fie ſtets treu ihrem Eide bleiben, fo werben fie 
getroft und im Bewußtſein recht erfüllter Pflicht heimkehren. 
In Faͤllen bes Zweifels follen fie denken: Gott weiß es 
beffer. — Aus Gefündpeitsrücfichten werden für bie Dauer 
ber ganzen Sefjion enthoben die Herren Ruilo, Bräner in 
Ingolſtadt, Boljter, Buchdruckerelbeſitzer hier, Fertl, Metzger 





in Freifing, Probſt, Oekonom in Linting, und Oswald, 
Dekonom in Rofenheim- 

— Münden, 3. Dez. Die diesjährigen Sigungen 
der Landräthe wurden heute an den Sitzen der Kreis— 
tegierungen eröffnet. In ber Rede mit welcher der Land— 
rath von Oberbayern dur ven k. Negierungspräfidenten 
Frhrn. v. Herman eröffnet wurde, erläuterte berjelbe auch 
die einzelnen Pofitionen des Kreisbudget3 pro 1878. Nach 
den Boranjchlägen ber Kreiöregierung wäre gegen das 
Vorjahr ein Mehraufwand von 77,893 ML. erforderlich, fo 
daß die Kreidumlage von 25 Proc, auf 2810 Proc. zu 
erhöhen wäre. Der Landrath wählte faſt enftimmig den 
rechtstundigen Magiſtratsrath Badhaufer zu feinem Präfidenten, 
dann Hrn. Rechtsrath Brunner mit allen gegen 9 Stimmen 
— bie auf ben Heren Grafen v. Arcor Zinneberg fielen — 
zu feinem Schriftführer. 

— Manchen, 3. Dez. Die Direktion der Hiefigen 
Tramway ⸗Bahn läßt bereitd Projekte für neu anzulegende 
Schienenftränge ausarbeiten, fo ift die Verbindung mit 
Sendling, fowie der Ludwigsvorſtadt, durch vom Stiegel- 
materplag, Brienner=, Louijen«, Gabelöberger:, Türken und 
Adalbertftrage zum Siegethor in Ausfiht genommen. 

— Münden, 3. De. Ein chemaliger Gymnaftaft 
verfchaffte jih vor einiger Zeit einen Talar und verlegte 
fih, angeblich zum Fortbetriebe ſeines geiftlichen Studium“ 
bier und auswärts auf’3 Golleftiren, wobei es ihm, unter- 
ftügt durd, hübſche Figur und gefällige Manieren, an 
fohnendem Erfolge nicht mangelie; derſelbe wurde dieſer 
Tage wegen diefen betrüigerifchen Beiteleien zu einmonatlicher 
Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

— Regendburg, 1. Dez. Auf der Station Wal: 
hallaſtraße ereignete fich in ber vergangenen Nacht das gräß: 
liche Unglüc, daß ber Weichenwärter G. Mirald überfahren 
wurde. Der bdienfteifrige Dann hatte foeben ven Wechſel 
geftellt und wollte über das Fahrgeleiſe eilen, ftrauchelte 
aber und wurden im beide Füße oberhalb des Knöchels 
von ben Nädern der Keranfommenden Dampfmajchine voll» 
ftändig abgefchnitten. Die lodgetrennten Fußtheile blieben in 
den Stiefeln auf dem Bahnkörper liegen. Man verbrachte 
den fchwerverlegten Dann fofort ind hieſige Krankenhaus, 
wo er heute Morgens, obwohl er die Operation und das 
Anlegen ded Verbandes amfcheinend aufs Belte überftand, 
geftorben ift. 

— Der „Rof. Anz.” ſchreibt: Im Amtsbezirk Laufen 
befindet fi ein Mann, ver fich eines fehr gefegneten Appe— 
tit3 erfreut. Derjelbe bereitete fich meulih aus 2 Piund 
Leber, 60 Pfennig Brod und dem dazu gehörigen Wette 
Leberknödel, die er jämmtlich aufzehrte. AL er Alles auf- 
gegefjen Hatte, äußerte er fi, daß er heute „a bil“ ſatt 


‚geworben jet. 


— In Köſching beraufchten zwei Knechte einen 
11jährigen Müllersfohn derart mit Schnaps, daß er fofort 


farb. Wie man hört, ift gerichtliche Unterfuhung ein, 
geleitet. 
Ausland 
Nußland. St. Petersburg, 3. Dez. Offiziel‘ 


wird aus Bogot, 2. Dez., berichtet: Die Türken Haben 
ohne, Kampf die fehr ſtarke Befeftigung bei Wratſcheſch und 
Lutikowo verlaffen und ich auf zwei Wegen negen Sophia 
zurückgezogen, nämlich auf der Straße von Orkhanje und, 
der von Lutikowo nach Sophia. Am 29. Nov. bejeßte bie 
Colonne des Generals Ellis die von den Türken verlafjenen 
Pofitionen und verfolgte am 30. Nov. die Türken bis 
Arab: Konak jenfeit des Engpaſſes. (Allg. Ztg.) 

Türkei. Ronftattinopel, 1. Dez. Aus Sopsia 
wird gemeldet: Seit vier Tagen werden Angriffe der] 
Ruſſen anf die Pofltionen Mehemed Ali Paſcha's zurüd- 
geſchlagen. | 

— Ronftantinopel, 3. Dez. Die „Ag. Havas’ 
meldet: Wichtige militärifche Ereigniſſe werden erwarte ;} 
die Einübung der hriftlihen Bürgergarden beginnt fort; | 
bie Epriften fönnen ven Unterofficerörang erlangen. Die 











Chefs der chriſtlichen Gemeinden Haben nad; Berathung 
durch die Notabeln ber Pforte den von ihnen gefußten Be⸗ 
ſchluß mitgeiheilt, daB die Chriften an ber Bürgergarde 
teilnehmen, jedoch nur zur Vertheidigung der von ihnen 
bewohnten Ortſchaften. — Der Ercommandant von Kars 
it in Erzerum eingetroffen. 


MP I — — 
Yolks- und Fandwirthfdaft, Induſtrie und Yandel. 
Nürnberg, 1. Dez. Bei verheute begonnenen Ziehung 
der Rotterie bed germanifchen Nationalmufeums wurden 
folgende Haupttreffer gezogen: 250 ME. fielen auf Serie 33 
Ar. 82; je 200 Mi. S. 7 Nr. 705 und ©. 42 Nr. 510; 
100 Me. ©. 7 Nr. 153 und ©. 12 Nr. 389. Das 
auf 3000 ME. gewerthete von der Kronprinzeſſin des deutſchen 
Reiches gemalte Delzemälve fiel auf ©. 45 Nr. 207. 


Sokales. 

Freiſing, 3. Dezember. Aus der Hallertau 
wird ung gefchrieben: Noch Niemand kann fich erinnern, 
daß in fo kurzer Zeit eine -folche Unmaffe von Hopfen 
weiter Irangportirt wurde wie gerade dieß heuer ber „Ball 
it. Seit ungefähr drei Wochen thürmen. ſich täglid) 
Hopfenballen nicht nur in der Halle (wenn man diejelbe 
fo nennen barf) auf, fondern auch auf bem Trottoir fait 
his Mitte der Straße iſt alles voll von Hopfenfäden, oft 
tie ganze Nacht jeglichen Unwetter preißgegeben, da eine 
Unterbringung unmöglich iſt. Raftlos ſchaffen Fuhrwerke 
die Hopfenballen an die Bahn, und auch dorten finden fie 
wegen Ueberbürbung erſt nach Umfluß von mehreren Tagen 
Reterbeförberung. Diele Ortſchaften find faft gänzlich von 
guter Sorte geräumt, nur mehr geringe, verderbene oder 
gang werthlofe Waare ift noch dem Verkaufe unterftellt. 
Wo no Prima-Waare zurüdgehalten wurde, da haben 
Hindfer ſchwere Arbeit weil Eigner um den jegigen laufenden 
Preis nicht abzugeben gefonnen find. Das vielleicht auch 
mit Redt. Der meifte fchöne und gute Hopfen ift in den 
Lagerhäuſern der Händler untergebracht, und ber Galcul 
diefer Herren iſt ber, dag von nun an eine Minverung 
fir Preife nicht mehr zu benfen ft. Nur mehr ſchlechte 
Baare kann einen allenfallſigen Rückſchlag erleben, in keinem 
Falle gute Qualität. Von vielen Gegenden treffen Angebote 
ein, daß noch viel alte Bier auf Lager liegt, was mohl 
aud einige Urfache fein dürfte, warum Brauer mit dem 
Unfaufe von Lagerbierhopfen fo zurüdhaltend find; ferner 
it ud) zur Verſiedung der Lagerblere die beftehende Witterung 
wohl nicht gut pafjend, und dürfte bei eintretender Kälte 
gewiß eine Steigerung der Preife zu erwarten fein, Die 
Breife varlirten von 100 bis zu 30 Mt. abwärts. Cine 
gewaltige Enttäuſchung bezüglich der diegjährigen Hopfen: 
preife lieft man nicht nur in den Gefichtern der Produzenten, 
jondern auch jeder Geihäftsmann fühlt ſchwer die mißliche 
ge der Schuldner. Ueberall Geſchaͤftsſtockung, überall 
Schulden und nirgends Geld, hört man zu jeder Zeit lagen, 
und dieſe Klagen mehren fich von Tag zu Tag. Noch ein 


kl: 


U fehe gute Drekbank fammt Werkzeug, | € 
ien-Bohrmafdine, 
I großer Schleifftein mit eickenem Gehell, 
? gute Scraubftöcke, (2711 36) 
1 Bentilotor-Gebläfe ſammt Schmwungead, 
I zweirädeiger Karren 
und noch verjchtedene Artikel, für Fe uer⸗ 
Arbeiter beſonders paſſend, bei 


M. 3. Kölbl, 


Bausbefiger in Zreiſinghar. 365 
am NRindermarkt. 













liefert werben. 








Fichtenhoß, 


gut getrocknetes, Tann auf“ Verlangen 


zu jederzeit um annehmbaren Preis ge» 


‚Leonhard. Steinecker. 


Ein geräumiger 


Oekonomieſtadel 
BD in der Luckengaſſe, für 
jedes Geſchaͤft geeignet, mit oder ohne 
Srunpftüce, iſt unter günftigen Be: | 
dingungen zu verlaufen. D. U. 





ſolches Jahr mit fo geringen Hopfenpreifen und ram Ende 


auch ein beveutended Deficit in der Quantität, und ed muß 
eine Cataſtrophe eintreten, die von unberechenbaren Folgen 
fein wird,’ 





Im alten Thurm. 
(Sortiegung.) 

Der Baronin ſchwindelte, fie hielt ſich an die Lehne des 
Stuhles und bebedte ihre Augen mit der Hand. 

Der Lehrer ftand unbeweglih, ftarr und fteif, bie 
Augen ausdrudsvoll auf den Amtmann gerichtet. 

„Ja, gnädige Frau, fo ift es, die Verlaſſenſchaft geht 
den natürlichen Weg der Erbfolge zurück und Sie find 
die Erbin, wenn nicht nähere oder gleich nahe Verwandte 
vorhanden find, doh das muß Ihnen am beiten bekannt 
fein.“ 

„Nein, nein, weitere Erben find nicht dal” x 

„Dann handelt es ſich nur noch darum, den Tod bed 
jungen Herrn zu conftatiren. Ich zweifle zwar nad allen 
Erinittlungen, die ich biäher Yorgenommen, nicht einen Augen» 
blick mehr am diefem entfeglichen Unglüce, aber ver Beweis 
des Todes muß geführt werden und das ift hier ſchwer, 
ſehr ſchwer. Ich komme eben von der Branpftelle, ich habe 
alles durchwühlen lajjen, feine Spur aber von Weberreften 
gefunden, * . 

Und der Amtmann erzählte den Befund im Thurm. 

„Ach,“ fagte die Baronin, „welche Verkettung hat daß 
Schickſal beichioffen. Der unſelige Bligftrahl! Wie anders 
wär’ heut vielleicht alles! Ich würde mid mit Kurt ver, 
ftändigt haben, der alte Hader wäre vernichtet worden, wir 
hätten, wie es für fo nahe Blutsverwandte ſich geziemt, fo 
ruhig neben einander Ieberf önnen. Und nun — ich kann 
es noch gar nicht fafjen. Was gefchieht denn nun eigente 
lich, Herr Amtmann ?* 

„Ja,“ ſagte der Amtmann, „das iſt eine ganz vers 
zweifelte Sache. Wird der Beweis ded Todes geführt, jo 
treten Sie, gnädige Frau, fofort in den ganzen Befig ber 
Verlaſſenſchaft. Wird er aber nicht geführt, fo tritt bie - 
längfte und laugweiligfte aller gerichtlichen Proceduren ein, 
dad Verjchollenheitäverfahren und das Vermögen kommt 
unter vormundliche Vermaltung. 

„Und wie lange dauert dad?” fragte die Baronin be= 
treten. ’ 

„Vom Tage der Großjährigkeit des Verſchollnen noch 
10 lange Jahre.” * h 

Die Baronin fehwieg und heftete dad Auge am bie 
Erde. Man ſah es ihr am, daß dieſe Antwort ded Amt— 
mannes ihre Hoffnungen vernichtete. Der Amtmann bes 
merkte es und fuhr fort: . 

„Ich zweifle aber unter den obwaltenden Umftänben 
nicht, daß, die dringende Vermuthung für ben Tod 
de3 jungen Herrn ſpricht, der fehlende Beweis auf 
die eine oder die andere Weiſe fich wird ergänzen lafjen. 
Die Zeit hilft über Miele hinweg. Hoffen mir, gnädige 
grau!“ (F. f.) 


Föhren- 'pladt-Theater in Freising, 


und | Mittworh, den 5. Dezember 1877 
| Benefiz für Frl. Fanny Reid). 


| Das Haus der Confufionen 
oder: 

Die Jagd auf einen Menichen. 
Poſſe mit Gefang in 3 Akten von Berger. 

Zu diefer meiner Benefizvorfiellung 
erlaube id) mir meine ergebenfte Ein- 
ladung zu machen. 
Achtungsvollſt 

F. Reich, Schauſpielerin. 


Hanfcouverts 


| empfiehlt ’ FF. P. Datterer. 








(2719 2a) 











a ent Idüdlrüehtenhend 


Gurfus, Stunden von 2—4 Uhr im Lokale des Herrn 








> Hreuzmair „zum Sofwirth.” Ginzeihnungen werben altbefanntes, eigenes Fabrikat, 
a rent entgegengenommen. (2721) Kranzfeigen, Tafelfeigen, 
— Neuftift, den 4. Dezember 1877. Mandeln, Datteln, Rofinen, 





Ludwig Mayere Weinbeeren, Malagatrauben, 

- E Ein r > Anguiloti, ruſſiſche Sardinen, 
Sardinen in Del, Holländer 

+ 2 4 Bollhäringe, marin. Häring, 
DIES 14 1a Ale ei — geräucherte Lachsforellen und 
Speckpücklinge, fränkiſche Bri: 





Altdeutſches Gebetbuch. nellen, türkiſche Zwetichgn, 
— in beit d friſ Qualität fiehl 
Sollen g atinen ms Surh fe 3 6. Wölelie Wahhandtung i| geneigte Norah (TE) 


UT "Rerlen Bärklein. Friedrich Schindlbek. 








— = > R J sa 
Bolftändiges Gebetbud) für katholifche Chriften 8 ce £ 
aus viefen Ser fhönflen deutſchen Bpebefe des Mittelalters zuſummengeſtelll. — Sec “= 
Mit Bischöfl. Augsburg'sher Approbatisn, =. 5 R 
» Dies alldeulſche Gebelbuch, das auf der Zürnberger Ausfiefung vervielfältigender Es ‘$ £ 
ERünfle preisgekrönf wurde, ill feinem Fnfafte enffprehend vollkommen Aylgeredt, in 5°E R-8 
Shmabaher Schrift und Mole und Schwarzdruck ausgeſtallet md mit einem reihen ea, 5 
EShmucie mannigfaher Initialen, Randeinſaſſungen und Sdolzſchnitlen nad SE. Dürer, E»5 ES; 
I. Schongauer u. SE. verfehen. 333 “ 5 
er Basenpreis brod. 5 Mark. S 27 ©: 
\ ° ® — 25 >. 
* m [ef =. 
Verfteigerungs-Inzeige. SS mei 5 
Unterfertigter verjteinert (2716 26) 8 
heute MRittwoch, den 5. ds. Mts. 


von 10 Uhr Morgens angefangen, gegen ſofortige Bezahlung im 
Numer 43über 1 Stiege an der Bahnhofftraße folgende Gegenſtaͤnde: 
Eine elegante nugbaumpolirte Garnitur, beſtehend aus Divan und 4 Seffel, polirte | 
° Commode- und Kleiderfäften, einen Etageur (Glaskajten) verjchiedene Bilder 
und Nehgeweih, ein volljtändiges Bett mit Matrage und Bettjtelle, einen 
runden Tiſch, Silberzeug, Glas: und Porzellangefchirr, ſowie fonftige Haus: 
und Kücheneinrichtungsgegenftände. 
Freifing, den 3. Dezember 1877. | 
| 
| 


Ich beziehe das Mehl aus de 


ing; taufhe auch Getreide in Mehl um. 


DEE Vlelberei 


Georg: Albert, 


gige Artikel, welche ich gemeigter Abnahme 


Treifing, den 5. Dezember 1877. 
Adtungsvoll 


Gommiflionär. 





DER Belchüfts-An 


Ich beehre mich ergebenft anzuzeigen, daß ih in meinem Haufe an ber 


nteren Hauptſtraßze Nr. 607 eine 





ur iii Oekonomen! A 2 

Die beiten | = Sg 

Drefh-Mafdinen mit Böpel, fowie Futterfchneid-Mafdhinen ___* ER) 
hat Unterzeichneter aus der berühmten Fabrit der Gebr. Epple zu ben | Tu 


bilfigjten Preiſen auf Lager 


BEE" Lager beim Kodenfteinerwirth in Freifing. SE | Weihnachten 


Johann Schreck. fat: sB2 


sur Sholz-Derlteigerung, WE Zitnern, 


Künftigen Sonntag, den 9. Dezember l. J. | Biolinen, 
Waldung egerau 





Nachmittags 1 Uhr wird bei Unterzeichnetem in feiner 

folgendes Hoiz Öffentlich und gegen fofortige baare Bezahlung an den Meilts Guitarren. 
bietenden verjteigert, als: (2720) | ih 
ya 7 Sie Fihten-Sägfiüee, — Harmonike. 


Raffen-Bauhölzer, 19 Klafter Prügelholz, 150 getrocknetes 
ſchwere Lattenſtangen, 325 Zaunſtangen, 73 Klafter rg X Thumliart 
Stockholz, 4 Klafter Scheitholz, 81 Partien Fichtenwied, 
07 Partien Weidenſtauden. prikan! 
— aiten- und Inſtrumentenſa 

x on Bufammenkunft im Wirthshaufe zum Rieger. 3 i Br ehen 

Hiezu ladet freundlichit ein ’ * m un 1. 

Michael Oberhofer, #irht am Riegerhof. Schäfflerſtraße Ar. 


Rebaktion, Drud und Verlag vor 3. B. Datrerer in Freiing. 















 Streifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Hoosbure. 
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Donnerftag, 6. Dezember 


1837. 





. Das „Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglih mit Ausnahme der Montage und tofet in 


nie oder deren Raum mit 10 Pf. beredinet,-- Das einfache Dlatt toact 3 Vj. das Vopd 


Amtliches für Freiſing. 
Befanntmachung. 
Berzeption des Schulgeldes der werktagsſchulpflichtigen Kinder 
der Knaben. und Mädchenihule der Stadt Freifing betr. 
Die Eltern und Vormünder der ſchulpflichtigen Kinder 
werben hiemit aufgefordert, daß betreffende Schulgeld für 
die Monate Oftober, November und Dezember 1877 im 
Berceptiondzimmer des Magiſtratsgebäudes zu entrichten. 
Diejenigen Eltern und Vormünder, welche bis Ende 


dieſes Monats dad Schulgeld nicht entrichtet haben, werden 


durch die Polizeimannfcaft gegen eine Mahngebühr von 


"20 Piennig zum Erlage vedfelben angehalten werden. 


Freifing, den 4. Dezember 1877. 
Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


Einladung. 


Seit mehreren Jahren beftcht in unferer Stadt die 


- 1öblige Sitte, unter Verabreihung einer beliebigen Gabe 


= 


für die hiefigen Armen, fih durch Löfung einer Neujahree 
wurfdentpebungsfarte von den gebräuchlichen, perjönlichen 
gegenfeitigen Neujahrägratulationen außerhalb des Familiens 
Treifed zu entheben. 

Indem“ wir und zur recht zahlreichen Abnahme folder 
Enthebungälarten hiemit einzuladen erlauben, bemerken wir 
zugleich, daß ver geringfte hiefür zu entrichtende Betrag 
4 Maik beträgt und daß die eingehenden edlen Gaben zum 
Einkaufe von Brennholz für hiefigen Armen verwendet 
werden, weßhalb wir und noch zu der befondern Bitte vers 
anlaßt fühlen, unferen zablreichen Hilfsbedürftigen auch in 
diefem Jahre mit gleich ebler werkthätiger Nächftenliebe zu 
gedenken. 

Freiſing, den 5. Dezember 1877. 

Magiltrat und Armenpflegfhaftsrath 

Freifing 
Mauermayr. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 3. Dezbr. Die oberbayeriſche 
Landrathverſammlung wurde heute Vormittag 10 Uyr, wie 
bereit geftern erwähnt, durch den k. Regierungäpräfidenten 
Frhrn. v. Hermann in feierliher Weife eröffnet. Derfelbe 
begrüßte vie Verfammlung in herzlichfter Weife, die Hoffnung 
aub ſprechend, daß die diegjährige Berfammlung von gleichem 
Geifte, dem Streben zum Wohl und Beften des Kreiſes, 
wie in den Vorjahren fich beherrfchen laſſe. Auch die Kreis— 
tegierung habe nicht? anderes, al3 den Wohlftand und vie 
Bildung der Kreisbevölkerung au fördern, im Auge. Die 
erſtere habe die ıyunlichjte Nückficht angedeihen laſſen bei 
" Aufftelung des Budgets in Bezug auf die Leiltungsfähig- 
keit der Kreisgemeinde, troßvem habe ſich ein Mehrpoftulat 
gegen das Vorjahr um 77,983 ME. ergeben und wird eine 
Erhöhung der Kreßumlage von 25 auf 28,4 Prozent be= 
antragt. Der Kreis Oberbayern, defjen Steuerprinzipals 
jumme die übrinen Kreife bei Weitem überfteigt, fei durd | 
viefe Erhöhung noch nicht überlaftet. Der Herr Negierungsd« 
praäſident gibt alsdann zu deu einzelnen Poſtulateu allge 
meine Bemerkungen. Bei der Poſition „Bildung“ ſeien 


neue Akademiegebäude vor 


jowie auswärts pur) bie Bon TRt. 1 50 Bf. Ymierate torrben bieBfpaltige Barmend- 
tt 5Bl. Mnmöhentiih wird alb Gratisbellase das — deiaeardeo 


neue Poſtulate nicht gefordert, als Unterſtützung für Schut— 
hausbauten ſeien jene Belraͤge eingeſetzt, die in den Vorjahren 
genehmigt worden ſeien; der gewerbliche Unterricht nehme 
durch die Reorganiſation der Gewerbſchulen die Mittel in 
höherem Maße in Anſpruch, die Schülerfrequenz der Kreis— 
Realſchule Münden erreicht heuer durch Errichtung des 
zweiten Kurſes eine Höhe von taufend Schülern, «8 
müßten mehrere Parallel-Burfe gefchaffen werden. Die 
übrigen Realfchulen des Kreifed erfordern nur geringe 
Mehrbelaftung in einem weit wenigeren Maße, ald von 
vielen Seiten früher glaubhaft zu machen verjucht wurde. 
Die Mehrbelaſtung ließe ſich größtentheils durch dag Schul— 
geld bilanciren. Die gewerbliche Foribildungsſchule verlange 
einen höheren Betrag ald im Vorjahre, was fih mit Rück— 
fiht auf den großen Nugen diefer Schule rechtfertigen lajfe. 
Nach vorgenommener Vifitation der Zeichnung®- u. Schnigerets 
ſchule in Werdenfels feitend des yrändifchen Ausſchuſſes des 
Landrathes ſei der Fortbeſtand dieſer Schule geſicher.. Die 
Errichtung eines alpiſchen Lehrkurſes auf der Gais- und 
Königsalpe bei Kreuth (mie früher in Sonthofen) ſei vom 
land. Kreis-Comite angeregt, von der Güteradmintitration 
des Herzogs Carl Theodor ſei diefem Unternehmen die 
mohlwollendfte und genügende Unterjtügung zugefagt Ver 
Reftbetrag von 2000 Me. folle auf Kreisfonds übernommen 
werden. Für Ermeiterungds und Verbefferungsbauten der 
biefigen Kreisirrenanftalt feien 1.714,285 Mt. bemilligt 
worden, der umfichtigen Bauleitung ſei ed zu verdanken, 
daß hievon 303,503 ME. erfpart wurden. Die Schaffung 
einiger weiterer Freiplãtze inder Erziehungd-Anftalt fuͤr krũppel⸗ 
hafte Finder werde der Munifizenz des Landrathes anheimgeftellt. 
Hierauf werden die Perfonalveränderungen bekannt gegeben. 
Landraih Huber ift im September ds. Is. geftorben, ber 
Landrath J. Spett von Froſchheim hatte in die Kammer 
ber Abgeoroneten einzutreten, Landrath Pföller von Tegern: 
fee wegen Domicilsveränderung fein Mandat verloren; 
die 3 Erfagmänner find: Fr. Graßl, Oekonom in Schönau, 
B.⸗A. Berchtesgaden, Pofthalter Fr. Pahmayer In Fraberts⸗ 
ham, B.:A. Traunſtein, und Gaſtwirth K. Obermaier in 
Kreuth, BU. Miesbach; Bürgermeiſter G. Arnold in 
Landsberg ift Vertreter der genannten Stadt, welche mittler⸗ 
weile unmittelbare Eigenfchaft erhielt; ald Vertreter ber 
betr. Diftriftögemeinde hatte Gutebefiger C. Corneit in 
Rottenbuh, B.:A. Schongau einzutreten. Diefe vier neuen 
Mitglieder, ſowie Gutöbefiger Gy. Bermübler in Wallen« 
burg, B.⸗ A. Miesbach (ald vom Vorjahre noch unver: 
pflichtet), wurden beeidigt. Herr Negierungspräfident erklärt 
hierauf die Landrashäverfammlung im Namen Sr. Maj. 
bes Königs für eröffnet, die fämmtlichen Anträge zur wohl⸗ 
mwo"enden Genehmigung empfehlen. in dreifaches Hoch 
auf Se. Maj. ven König ſchloß die Feier. Vom Alterd- 
präfidenten Bürgermeifter Wieöpauer wird hierauf bie 
Wahl des Präfiventen vorgenommen. Herr Rechtsrath 
Badhauſer wurde bei 40 Votanten mit 37 Stimmen al 
folcher, Herr Rechtsrath Brunner mit 29 Stimmen zum 
Sefretär wiedergewählt. 

— Münden, 5. Dez. Die Gefammtloften für bag 
dem Siegesthore follen den 
Voranſchlag von 2 Millionen um eine Million überjtcigen. 


— Von ber Abend, 2. Dez. In Mainburg 
entftand in ber Naht vom 1. auf den 2. Dez. In der 
Seidl'ſchen Malzdörre ein Brand. Zum Glüde wurde er 
von den aus den Schenklofalen heimkehrenden Gäften fofort 
entdeckt. Der Energie und Geübtheit der Mainburger 
Feuerwehr, deren Tätigkeit ſich bei diefer Gelegenheit, in 
außerorbentlicher Weiſe erprobte ift ed zu danfen, daß nicht 
das Brauhaus, die anfloßenden Gaftlofalitäten wie Nachbars- 
bäufer von dem wüthenden Elemente ergriffen und vom 
Boden vertilgt wurden. Aus der Umgegend war bie Feuer⸗ 
wehr von Ebrantshaufen, die an und für fich wie der Ort 
feloft Mein ift, doch mit faft voller, vom Laufe jchweiß- 
triefender Mannſchaſt fammt ihrer neuen Sprige zuerft auf 
dem Plage. (Ldsh. Big.) 

— In Ergoldsach brannte es in vergangener Nacht 
und zwar um Mitternadht. Don Landöhut ging mittelft 
eined Ertrazuges Feuerwehr ab. Es brannte beim Münfterers 
bräu der Stavel und vom Poftanwejen Stadel und Stallung 
ab. (Ro3h.Ztg.) 

— Don der Bina wird ber Landsh. Big. berichtet; 
Wie einer dort fih ein Magenpflafter aufgelegt! Während 
ber letzten Kirchweihfeier aß ein Dienftlnecht mit einiger 
Zufpeife bloß 20 Weizene und 10 Roggenkücheln. Daß 
er auch fonft den Tag über die übliche Speife und ben 
üblihen Trunk nicht unterlafjen verfteht fih! (Roh. Ztg.) 

— Aus dem bayerifhen Walde wird ein außer: 
ordentlicher Schneefall gemeldet. Die Höhen des Böhmer- 
waldes find mit Schnee bebedt. 

Neuß- Schleiz. Gera, 4. Der. In unferer Stadt 
trafen vor einigen Tagen Agenten der rufjiihen Negierung 
ein, um mit hiefigen Firmen größere Lieferungeverträge 
abzuschließen. Namentlich werden Stiefel und aus waſſer⸗ 
dichten Stoffen gefertigte Negenmäntel begehrt. Ein Geſchäft 
hat gutem Vernehmen nad übernommen, binnen fpäteftens 
vier Wochen 300,000 Paar Stiefel zu liefern. Zur 
Sicherung bed Beftellerd legte ter Inhaber der betreffenden 
Firma eine Caution von 300,000 ME. nieder: dagenen 
bürgen hiefige ſolide und zahlungsfähige Bankfirmen für 
Zahlung. Nah dem Abkommen hat Zahlung bei der 
Mebergabe der einzelnen Poſten der Xieferung zu erfolgen. 

Preußen. Bielefeld, 29. Nov. Heute wurde vom 
Kreiögericht der Buchbinder Hubertus zu 5 Fahren Gefängnig 
veruitheilt. Derfelbe war geftändig, in 15 Fällen Abends 
Damen überfallen und mit einer Buchbindernadel verwundet 
zu haben. Bekanntlich find durch ihn drei Jahre lang die 
Straßen Bielefeld’3 unfiger gemacht worden. Als Zeugen 
erfchienen vor dem Gerichte 18 den befjern Ständen an: 
gehörige Damen. Der Angellagte ift ſchon 59 Jahre alt. 

Ausland. 

Italien. Nom, 2. Dez. Der Papft, welcher fi 
geftern unwohl fühlte, befindet fich heute befier. 

Rußland. St. Petersburg, 4. De. Officiell 
wird aus Bogot, 3. Dez., gemeldet: Die Türken zogen 
fi von Pramza hinter Orthanje auf die befeftigte Pofition 
Wratſcheſch zurüd und von Etropol auf die Anhöhe Greot 
am Engpaſſe. Die Colonne des Generald Ellis befeftigte 
fi auf der Pofition Prawza und beobachtete Wraiſcheſch; 
inzwifchen ward eine andere Colonne unter General Dandes 
ville von Etropol gegen die Anhöhe Greot gefandt, welche 
biefelbe am 28. Nov. nahm, worauf die Türken Wratſcheſch 
räumten. Am felben Tage beſetzte General Dandeville eine 
Greot gegenüberliegende Anhöhe. Am 30, November und 
4. Dezember ſchafften feine Truppen bie Gejchüge auf die 
Berge hinauf. Nachdem die Türken die Poſition von 
Wratſcheſch verlafjen hatten, rüdte General Ellis fofort 
zur Verfolgung längs der Chaufjee vor, paflirte Drfhanje 
und Wratjheih und bejegte am 1. Dez. eine Bofition 
auf ben Bergen gegenüber der türfifchen Stellung bei 
Arab-⸗Konak, indem feine linke Flanke mit" General Dan- 
das diville Fühlung nahm. Am 2. Dezember dauerte 
Hinaufſchaffen der Gejhüge auf die Berge fort. Am 
3. Dezember follte die Beſchießung der türkifchen Pofition 








bei Arab-Ronaf beginnen. Gegen Slatiga wurbe bie Eolonn: 
des General3 Kurnafoff gefandt; diefelbe beſetzte den Engpaß— 
Die Ruffen hatten mit ungeheuren Schwierigkeiten zu kämpfen 
und fonnten die Geſchütze auf die hohen fteilen Berge nur 
mit größter Schwierigkeit hinauffgaffen; dazu war di 
Wetter ganz ungünftig: Schnee, Froft und Megengüfi 
wechſeln ab. General Dandeville hält die 3400 Fuß hohe 
Pofitien befegt. Der Verluft der Ruffen vom 28. Novemke: 
bis zum 1. December beträgt 350 Mann. (Allg. It) 
Türkei. Konftantinopel, 4. Dec. Eine Melvun 
der „Agence Havas“ aus Sophia lautet: Obgleich vie 
Ruſſen geftern von Schalir Bafcha und Mehemed Ali Paſch 
mit großen Verluſten zurückgeſchlagen wurden, erneuern 
diefelben heute mit ftarfen Kräften den Angriff auf vie 
türkischen Befeftigungen bei Kamarli. (Allg. Zig.) 
Amerifa. Ein Hotelbefiger in St. Louis, welden vs 
große Brandunglücd in Southern: Hotel nachdenklich gemadt 
hatte, fiel auf einen ganz eigenthümlichen Gedanken un 
freute fich auf den großen Erfolg, den er zu erringen hofft 
Nachdem er feine Leute in's Vertrauen gezogen hatte, wurde 
am Freitag gegen 2 Uhr Morgens plöplih das Fenerfignil 
gegeben. Jungen mit Glocken ſtürzten duch alle Gänge wi 
Hotels, um die Gäfte zu wecken, eine wohl eingeübte Schar 
von Trägern eilte nach den Gepädzimmern, die Komml 
pacten die Bücher und Werthfachen zufammen und der ftattlidt 
Oberkellner ftand auf der Treppe, um die Gäfte, melde in 
ſehr verfchiedenen Stadien der Belleivung erſchienen, höflih 
nach dem Komptoir zu weilen. Als Alle verfammelt warıı, 
fprang der Eigenthümer des Hotel3, welcher dad Ganze mil 
der Uhr in der Hand jorgfältig beobachtet hatte, auf der 
Zahliiſch und ſprach: „Meine Damen und Herren! Ch il 
durchaus nicht mein Wunſch, daß der Komfort meiner Gilt 
geftört werde durch die Wiederholung der böfen Scenen in 
Southern⸗Hotel, welche gewiß noch friich in Ihrem Gedaͤchtniſt 
find. Ich habe deßhalb mein ganzed Perfonal vollſtänd, 
eingeübt, fo daß ein Jeder genau weiß, maß er für den dal 
daß Feuer ausbricht, zu thun hat. Von bem Erfolge haben 
Sie heute eine genügende Probe. gehabt, denn 4 Minuten 
47 Sekunden nach dem Geben des Alarmſignales ift dr 
legte Gaft — der diefe Herr von Nr. 683 — mit ein 
Unterjacke und einer Betidecke befleivet die große Marmor: 
treppe In die Rotunde herabgerollt. Und Alles iſt ohne 
Verwirrung und Unfall abgelaufen. Meine Damen un 
Herren, ich danke Ihnen! Wenn jemals euer ausbrechen 
follte, fo zeigen Sie biefelbe Befonnenheit wie heute und 
Ihre Sicherdeit ift ganz zmeiffellod. Gute Nacht! Colt 
fegne Sie! Wenn Sie fih zu Ihren Betten zurückbegeben, 
wird Ihnen der erfte Klingeljunge am Fuße ber grob 
Treppe ein Packet Adreßkarten meines Hotels überreden 
welche Sie gefäligft unter Ihre Freunde vertheiten wollen 
mit dem Hinzufügen Ihres eigenen Zeugniſfes über u 
Wirkjamkeit unferer Vorfihtsmaßregeln gegen Feu — 
Er Tonnte den Sat nicht vollenden, denn ein entfernt ftehentt! 
Saft aus Delaware ſtreckte ihm durch einen Wurf mit Ye 
Reifetafche zu Boden und die ganze Berſammlung fiel — 
wüthendem Gefchrei über ihn her... CB fe und geftlt 
über die num folgende Scene den Vorhang fallen zu fafle 
ET TS ren Er ur SFT er 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 
Münden, 5. Nov. Anklage gegen Martin Bau ei 
39 3. a., verh. Schlofjergefelle von Negendburg, Rn 
in München, wegen Körperverlegung. Der Angeklagte ol 
nach geringfügiger Zänkerei den Maler Heinih nf. 
Urteil unter Annahme mildernder Gründe 4 Jahre Gang 


Bolks- und Tandwirthſchaft, Indufrie und * 

Nürnberg, 2. Dez. Von früher Stunde bis 
währte geſtern die Ziehung der Lotterie des — 
Muͤſeums. Es wurden noch folgende Haupttreffer 
wir einige geſtern bereits mitgetheilt haben) BE nk 
250 Mt: Serie 23 Nr. 65, Serie 13 Nr. HU 5; 
29 Nr. 813; je WO ME: Serie 40, Nr. * 


| Freifing, 5. De. 


! Gemeindejnge ktatt. 
Ale näheren Bebingnifje werden am PVerjteigerungstage befannt gegeben und 


SXR ie 8 Nr. 582, Serie 6 Nr. 490; je 100 ME; Serie 
9 Mr. 505, Serie 46 Nr. 366, Serie 21 Nr. 631. 


2oEales. 

Aus Reichertshauſen bei 
. Yu wird und ald Neuigkeit mitgetgeilt, da im Wirthsgarten 
au Pfettrach blühende Veilchen angetroffen wurben ; an demſelben 
Tage brachte die Wirthin einen vollftändig "außgebilbeten 
Teitäfer mit heim, der fig im warmen Zimmer al3bald |- 
egolte und die Flügel zum Fluge erhob. Wieder Anzeichen 
tined nelinden Winters. 


m alten Thurm. 
(Fortfegung.) 

Die Baronin wandte ſich zum Gehen und reichte dem 
Khrer die Hand, 

„Leben Ste wohl, Herr Lehrer, Gottes Wille gefchehe !* 

„So ſei e3, jo ift es recht, Frau Baronin |” 

Die beiden Männer blieben allein. — 

„Was ift denn das für eine feltfame Geſchichte,“ fagte 
der Amtmann, ich bin 10 Jahre im Amte und habe nie 
ein Wort von einem Schweiterfinde des Barond gehört.“ 

„Das glaube ich wohl,” entgegnete der Lehrer, „der 
Baron fprach nie ein Wort darüber. Jede Familie hat ja 
Y ihre Geheimniffe. Ich wußte ed, aber der Baron hatte mir 
tiefed Stillſchweigen auferlegt. Die Mutter diefer Dame, 
tie Schweiter des Barons ertränkte fi in der Saale.“ 








„Ja, ja, doch das ift eben ein Familiengeheimnig, das 
niemand kennt. Verrathen Sie es nicht, Amtmann! Die 
Geſchicke find wunderbar! Die Schwefter des Barons Hinter 
ließ ein einziged Kino, diefe Dame Hier. Der Mann, 
den die Schweiter des Barond wider den Willen ihres 
Vaters geheirathet hatte, war anfänglih ein loderer und 
liederlicher Menſch. Aber ald er den Selbftmord feiner 
Frau erfuhr und die Erziehung feined Kindes ihm allein, 
”oblag, Phrte er auf dem betretenen Wege um. Er wurde 
brav und ordentlih. Das Kind, Ulrike, warb zur Ers 
zieherin außgebildet, Fam als foldhe in dad Haus einer 
Baronin von Dyſſel jenſeits der Grenze und heirathete einen 
Sohn aus diefem Haufe und das ift die Baronin, die Sie 
eben geſehen haben.” 

„Es geht ihmen wohl ſchlecht ?“ 

„Augenblicklich ſicherlich recht ſchlecht. Der Mann dieſer 
Dame ift Pächter einer Domaine. Die böfen Zeiten haben 
ihn heruntergebracht, jedoch ohne feine Schuld. Die Kala- 
mität ift ja bei dem drohenden Kriege eine allgemeine. Aber 
die Verlegenheit ift nur vorübergehend. Die Mutter dez 
Barons lebt noch zur Zeit in Wien, fie ift anerkannt reich 
macht aber ein große® Haus, und kann zur Zeit nichts 
entbehren. Frau von Dyfjel war geftern hierher gereiſt, 
um durch meine Fürfprade den Baron um ein Darlehen 
zu bitten und fam gerad: an feinem Begräbnigtage an.“ 

So fo! Sagen Sie Lehrer können Sie fehweigen ?* 


RL. der Saale?“ Hortfegung folgt.) 


Bekanntmachung. 


veilaſenſchaft des Herrn Aegid Zintl,ek Pfarrers von Schweitenkirchen betr. 

Diejenigen Gläubiger, welde aus irgend welchen Grunde Anjprühe an 
die rubric. Verlaſſenſchaft geltend zu machen haben, werden hiemit aufgefordert, 
ihre Forderungen inner der nächſten dreißig Tage a dato dieſes Ausſchreibens 
bei dem unterfertigten Verlafienihaftscommiffäre um fo gewiffer anzumelden, 
als nah Umfluß diefes Termines weitere Forderungen bei Auseinanderfegung 
der Berlafjenfchaft nicht mehr berückfichtigt werden würden ; hiebei find Rechnungen 
mit der geeigneten Grabationstempelmarke zu verjehen, und auf vorſchrifts⸗ 


mößigem Papiere gefchrieben einzureichen. 


Etwaige offenbare Weberjchreitungen in Anfägen werben die Verweifung 


M den Rechtsweg zur Folge haben. 


Inner desſelben Terinines, wie oben bekannt gegeben, haben die Erbichafts- 
fhuldner ihre Schuldigkeiten bei bemſelden Verlafjenihaftscommifjäreeinzubezahlen, 
⸗ Br nad Befund der Sache gegen die Säumigen Klage geftellt werben 


Endlich wollen inner gleicher Frift etwa auswärts befindliche Rücklaß— 


fmenftände anher abgegeben werden. 
Pfaffenhofen, den 26. November 1877. 


Der k. Notar und Berlaffenfhaftscommiflär: 


Ludwig Holzmann, 


Ausgezeichneten 
Alpenkräuter-Thee, 
Bonbons, 
DER” iowie ächten "ug 
Matizextrakt-Zucker 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 
8.X Bromberger, 


(2726) Conditor. 
Bun Bordeant-WEin Cächter franz. Rottwein) 


















Wird noch bemerkt, daß nur gutbeleumundete Steigerer zur 


werden können. 


N 


: 278) 


Gammelsdorf, den 3. Dezember 1877. 


Gemeinde-Derwaltung Gammelstorf, 


Bauer, Bürgermeifter. 


Jagd-Berpactung. 


RR An —— den 21. Dei. SE 
findet in Gammelsdorf die Verpachtung der dortigen 





3 jarantirt ganz reine Qualität durch 
——A setannte Werte fie 
Ex7 E3 — u. Reconvalescenten 
s23T mpfohlen a 1 Mart. 50 Bf. per 
se F3: — Glas iſt er 
3 
Ed“ Carl Korn in Nürnberg. 
385: —— sum gleichen Preis 
) 2 A errn 
Rn 338: Robert Heislainger, 
535 Apsthefer in Sreifing. 
—— EVEN pe enam 
Bremer Gigarre „Palma“ 1 ct, 
15 Mart (ii 
Theodor MRühljälegel, 
Gigarrenlager Wugsbı 
Prime neue 


(2727) 


Wellhnüffe, 


Mt. 15 per Gentner offerirt 
Paul Oechsle 

(2703 56) in Aeuulm. 

E heizbares bequemes Zimmer 


ift am zwei Herren oder brei bis 


Pacht zugelafjen 








A Die Adrefle der ehem. Pförrerhofbefiterin 


MARIA SCHRUIBER? 
Geſegnele Mahlzeit! Wohl bekomm’s 


Dir 


Du San 


ulbert. 


vier Studirende bis 1. Januar 1878 
zu vermiethen. D. U. (2725) 
Baltimore, 1. De. "OPBer trang- 
atlantifhen Telegraph.) Das Poſt⸗ 
dampfihiff „Braunſchweig“, Capitän 
C. Undütſch, vom „Norddeutſchen Lloyd 
in Bremen, welches am 14. November 
von Bremen und am 17. Novbr. von 
Southampton abgegangen war, ift gejtern 
wohlbehalten hier angekommen. 





— — —— — — — — — 


ARANUKKKUKKEAKANKHKHUUNKN | 
tr] Im Lohne Sau]: 











sin hiefiger Studirender ſucht 
Stunden zugeben an Elementar-, 
Latein» oder Realfhüler. Das Nähere 
in der Erped. (2724) 





— 
verſpinnt die 


Flachs- Hanf: u. Wergſpinnerei Schretzheim 


den ihr zukommenden Rohſteff und garantirt für die ſchleunigſte 
Ablieferung in 


langem bayer. weiten Haspel. 
Die Agenten: 
M. Sauermann, Freifing, Se riehitätter, Grding, 
J. Riedl, Gerlhanjen, J. Ziegler," Kammerberg, 
M. Gerliped, Moosburg. 
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: Getreidepreife.: 
Aichach, 1. Dezember. Per D.-Hektol. 
Waizen 32 M. 3 Pf. gefl. — M. 22 Br. 
Rom 20 M. 80 Bi. gef. — M. 89 Br. 
Gerſte 22 M.5 Bf. geſt. — M. 5 Bf. 
Haber 10 M. 65 Pf._gefl. — M. 33 Br. 

Lantöberg,]. Dezember. Ber Centr. 
Maizen 10 ME. — BF gefl. — M.48 Hf., 
Korn TM. 80 Pf. gef. — M. 30 Bi, 
Gerfte 7 M. 90 Bi. gefl. — M. -30 Br, 
Haber 6 M. 59 Bf aefl. — M. 

Straubing, 1. Dez Weizen 32 M. 
41 Bf. geſt — M.42 If. Koın 22 M. 
14 Di. aeft. — M 30 Pr Gerfte21 M. 
4 Bf get. — M. 60 Pf. Haber li wi. 
98 Pf. aefl. — N. 30 Bf. 














Frankfurter Dombau-Lotteri 


Ziehung ‘Ende Dezember 1877. 


Carl Albert-Loose | 


Ziehung im Februar 1878. 


Zu dieser Lotterie erlasse ich Loose 
Dombau-Loose 1 Stück zu 4 Mark 
* 12 Stück zu 45 Mark. E 
Carl Albert-Loose 1 Stück zu 6 Mark | 
12 Stück zu 70 Mark. ! 
Hauptgewinne im Werthe von 30,000 Mk. 20,000 Mk. bis abwärts 10 Mark im Ganzen ; 
20,000 Gewinne. BR: 
Alle Theilnehmer, deren Loose mit einer Niete gezogen werden, erhalten mit ' 
der Ziehungsliste das Portrait des Deutschen Kaisers in eleganter Ausstattung 

franco und gratis übersandt. 

Bestellungen wolle man baldigst machen um allen Wünschen genügen zu können. 


Felix Auerbach 
“Frankfurt a. M. 
Freiſinger Schranne vom 5. Dezember 1877. 
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(2689) 

























































































Mor.) dus JSchr.:] Ver: Ihren Kr MitttNdgft]_ Mittelpreis. 
Getreide-Gattung. |Ret.rubr ſtand. |Tauft. "Preis Preis Preis gefallen. aeltien. 
- _|Apeetögent 2 Heel] 2 Hect. 2Hect. |M.IPEIM. 1 Pf II. Pf.) M- mM. LM 
Wayen ... 0... | — 1460| 460 460 | _ 184155133 5232] 11 — ]42 —— 
RO an ee 1 — iii ı1ı Jııı | — 1221691218220 — |53 |— | — 
Bere ren I—1 48) 43] 46 | 2 1221-0 -1liaadl — | 38 || — 
aber... 2.110 1409] 419.5 419 | — een) — is — — 
RE —| -1:-1I —I 13-111] a ee re 
Widen u. ſonſt⸗Fruchtgatt. = — — ER _ —— — -|-|-|1- 
Mooshurger Schranne vom 4. Dezember 1877. b | 
Vor Tl 3u: JSchr-T Bere Igneg Oct] Mitt Rdgft] _Wtıttelpreis. _ 
Getreide-Gattung. |Reit.fubr./and.|fauft.“ Preis Preis Preis nerdllen.] aeitira. 
Beet. ect. 2 Heck. | 2 ect. (rel. MM. MIE.M.M MI MM IN 
Baen...-.... | 36 198], 232 | 231 | 3 831894251 |s1j12]] — 15 — 9% 
RO are | 2! 9| 9, \ealsziaaiazieuse) — | — 7 
Gerfle:- 40200. 5n 1358] 408 || 379 | 29 125] 22339 121/24) — 6 — 
F to | 78) 88 | 82 | -6 eizilnlalosel — 5I—13 I 
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SGESESE 
GCoursbe richt 
vom 1. Dezember mitgetheilt von 
3. Schülein Söhne in Freifing. 
Bayern !ı ». | ®. 
4'.*. Obligationen aj . . | 190.90) 109.70 
4* dto. Mark 9440 94 20 
Pfandbriefe. 
4% bayer. Hyp.u. Wechſelb. 4. | 23,80 
42‘. Südd. Boden:Ereditb. | yo. | 98, 
4*3 bayer. Vereinsb. M. 98 97% 
dte fl. | — | 97.30 
4. a ie M. | ; 
1: Pr . 
Münden. | 
4’. Stabt-Obligationen Thlr. 98 | 92.50 
Actien 
der bayer. Öypotbefenbant. . —- 20250 
Oeſterreich. 
4.*. Gilberrente ...... 56.70 56 60 
Prioritäten. 
5° Franz-Sofeph:Bahn . . . 172.50) 72.60 
3°. Sombard: Bahn... . . 145.70) 45 70 
3%. Staatsbahn .......,—  |649 
5° Ungar. Nordoftbain .. | — — 
5, „ Dflbahn.....| — |— 
5% „  Galiziihe Bahn. | — | 52.0 
5%. Glifabeth:Bahn 72er ... 71.70, — 
5%. Deft. Nordmweftb. Lit. B. 64.20 — 
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6% 1885er Jan. Zuli.... || — 10.10 
5°. Confolidirte......- — 102.80 
Berfallene. 
1885 er Bonds... 2...» | — |. 
Looſe. | 
Pappenheimer ....- t. 19. = 
Braunschweiger...» - — 83 50 
Augsburger... ... „ 1185 — 
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4", bayer. Prämien-Anleihe 121 12050 
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26 Franc Stüde... ME. 16.27] 16.22 
Engl. Souvereiand ... + „| — 20.5 
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Redaktion, Druck und Rerlaa vos F. V. Datterer in Freifing. 


Hiezu eine Beilage des „St. VBincentins:VBereins“, 


Beilage zum „Sreifinger Tagblatt“ Ar 284. 


NRechenfchafts-Bericht 


St. Wincenlius-MWereines in Freifing 
für das Jahr 1877, 


— —— — 
— — 


Mit der Einladung zur Feier ſeines Stiftungsfeſtes veröffentlicht der St. Vincentius-Verein ſeinen vierund— 
zwanzigſten Jahresbericht. 

Der Verein wirkte, wie in den früheren Jahren, ſtill und geräuſchlos, aber, wie er glaubt, ſegensreich für 
viele Arme. Im Winter erhielten einhundert, im Sommer nie weniger als achzig Arme wöchentliche Unterſtützungen 
an Lebensmitteln. Durch reichliche Spenden an Holz und Torf ſuchte man denſelben die kalte Jahreszeit zu mildern. 
Bei Auswahl der Armen hat man auf Würdigkeit geſehen, jedoch wurde, namentlich wo momentan große Noth eintrat, 
ihre Vergangenheit nicht allzu ftreng durchforſcht und beurtheilt. 

Um verlafjenen Kindern zu einer guten Erziehung behilflich zu fein und fie dadurd, vor Verarmung zu be— 
wahren, kam der Verein den Lokalarmenpflegen Freifing und Neuftift bei Anträgen auf Unterbringung armer Kinder 
in gut geleiteten Nettungsanftalten ftetS gerne mit Bewilligung von Beiträgen aus’ der Vereinsfafje entgegen. Im ähn— 
licher Abficht unterftüßte man die Suppenanftalt, durch welche die ehrwürdigen Schulichweitern armen Mädchen nicht 
bloß materielle Hilfe, jondern auch Schu gegen die Gefahren des Bettels bieten wollen. 

Für Kleidung der Armen hat der Verein nur wenig Geld aufgewendet; doc, Haben die demfelben affiliirten 
grauen und Zungfrauen unter vielen perfönlichen und materiellen Opfern eine große Menge von Kleidungsſtücken u .d 
Haugeinrichtungsgegenftänden bejchafft, jo daß 1190 Stück Kleidung und Wäfche jeder Art für Männer, Frauen, Knaben 
and Mädchen an die Armen vertheilt werden fonnten. Hievon erhielten 24 Erftcommunifanten 150 Etüd an Jaden, 
Weiten, Hemden, Soden, Kravatten und Kappen. Gott vergelte und jegne diefes mühevolle, verdienftliche Werk! 

Das im vorigen Jahre erfaufte baufällige Haus Nr. 39 wurde nach Beſchluß der Generalverfammluug abge: 
drohen umd neu gebaut, um vor Allem in demfelben für die Krankenſchweſtern eine ren fanitäspolizeilichen Vorſchriften 
und Anforderungen ganz entiprechende abgejchloffene Wohnung mit Garten herzuftellen. Leider mußte die ambulante 
Krankenpflege, welche arme Töchter des hl. Franciſcus aus Mallersdorf zur größten Zufriedenheit vieler Kranken aus 
allen Ständen proviforisch übernommen hatten, unvermutheter Hinderniffe wegen wieder aufgegeben werden, bevor das 
neue Haus bezogen werden fonnte. Der Verein will jedoch der Hoffnung, die entgegenjtchenden Hindernifje zu beſeitigen 
und die Wiedereinführung der ambulanten Krankenpflege in Bälde zu erwirfen, auch jet noch nicht entjagen. 

Die Zahl der Mitglieder (gegen 200) iſt ungefähr die gleiche geblieben wie im Vorjahre. Es find 15 neue 
Mitglieder eingetreten; dafür verlor der Verein 2 Mitglieder durch Wechfel des Wohnorts, 2 durch Austritt, und 8 
find geftorben, nämlich) die Herrn: Danzer, qu. Pfarrmeßner, Neumann, Melber, Niet, Hausbefiger, Ofterauer, 
Schneidermeifter, Martin Schmid, Bäckermeiſter, Selmaier, Privatier, Steiner, — — und Thürmayer, 
k. Advokat. Für jedes verſtorbene Mitglied wurde eine hl. Meſſe geleſen und während der Allerjeelenoctav für alle 
verstorbenen Mitglieder und Gutthäter des Vereins ein Hl. Seelenamt gehalten. 

Schließlich rufen wir Allen, die das Wirken des Vereins durch perjönliche Bemühungen, Schanfungen und 
Vermächtniffe förderten, ein herzliches „Vergelt's Gott!“ zu und laden alle Bewohner Freifings und der Umgegend zu 
den Gottesdienten an unferem Stiftungsfefte ein. Es wird nämlich am 8. Dez., als am Feſte der unbefleckten Empfängniß 
Mariä, in der Domkirche um 9 Uhr ein Hl. Amt, um 3 Uhr eine Predigt mit, mufifaliicher Litanei gehalten werden, 
um Gott für feinen Schuß und Segen im abgelaufenen Jahre zu danken und die Pflicht der hriftlihen Fürbitte für 
alle Gönner und Gutthäter des Vereins und der Armen zu erfüllen. 4 

Das hiebei anfallende Opfer gehört den Armen, 


Freiſing, den 1. Dezember 1877. 


Der Vereinsausichuf. 


Dr. Furtner, 1. Borftand. Fr. Warnatis, 2. Vorſtand. Abſtreiter. M. Entleutner. Heckner. 
Ritinger. BP. Lehner. Fr. B. Oftermann. Dr. Punktes, Kaffier. Rauſch, Verwalter des Vincentinums. 
3. Richter. Dr. Seifenberger, Sekretär. j 


Einnahmen und Ausgaben des St. Bincentius- Vereines in Freifing 


Nachweis 


über 


> 


vom 1. Dezember 1876 bis 1. Begember 1877. 








Titl, 


— 


Aktivreſt vom Vorjahre 
II. 
III. 


‚Opfer bei Gottesdienften 
‚Für die proviforifch eingeführte, 


Zinſen aus den Kapitalien 
Zinſen aus Realitäten 
Heimbezahlte Kapitalien 


A. Einnahmen: 


Beiträge der Mitglieder 
Außerordentlihe Schanfungen: 
1. Bon Hrn. Expoſitus M.Müller 
in Seebrud 
2. Bon N. N. (durch Hrn. geiftl. 
Rat, Warnatis übergeben) 
3. Von Frau Maria Neiter mit 
Binfenvorbehalt 
4. Bon Frau U. B. mit Zinfen- 
vorbehalt 
5. Von der Wittwe K. H. mit 
Binfenvorbehalt 
6. Kleinere Gaben verjchiedener 
Wohlthäter 
Legate und fromme Vermächtniſſe: 
1. Erbſchaft des F Herrn Pfarrers 
Lorenz Wieshen 
2. Legat der F Dienftmagd Kath. 
Beter 
3. Legat des F Herrn Bäcker— 
meiſters Martin Schmid 


ambulante Krankenpflege: 
1. Aus dem Glücshafen für 1876 
2. Aus der Krankenpflege (von 


3. Bon Wohlthätern baar 


Summe der Einnahmen: 








Einnahmen 


vermöglicherenstranfen bezahlt)| 315): 











Partial | Total 
Di | 18 | Mat 2 
— | 93751 
— |- | 75985 
| 
| | 
857114 | 
| | 
17143 | 
| 
714129 | 
51429 | | 
68572 | | 
127 7 | 3069/94 
| 
19787) 18 | 
100 — 
| 
100— | 1998718) 
— 17770 
| 
42843 | 
J 
315 50 | | 
592| 3 | 1335/96) 
| | 1823)68l 
| 484 





4 68572) 


\ 2856094] 


Ausgaben 


Aktivreft: x 


| 
ı 
I 
| 
| 
— 
| 





N Aurich; 


vn. 
VIII. 
IX. 
X. Auf Regie (Druckkoften, Vereins— 


1: X, 
| XIL) 
XIII. Für Chormufif beim Requiemze, ꝛc. 


B. Ausgaben : 


1. Baffivreft vom Vorjahre 

L. Für Lebensmittel (Brod,. Mehl, 
Kartoffel) 

Beitrag zur Suppenanftalt für 
arme Schulmädchen 
‚Unterbringung armer Kinder im 
Rettungsanftalten 


V. Auf Holz und Torf 


‚Bir die ambulante Kränfenpflege: 
1. Für Einrichtungs-Gegenftände 

2. Für den Unterhalt der Kranfen- 
fchweitern 

3. Für die Unterftügung armer 
Kranken 

Auf Anlage von Kapitalien 

Auf den Bau des Haufes Nr. 39 

Auf Hinausgabe vorbehaltener Zinf. 


diener) 
Steuern und Taren zum Rentamt 
Auf Kleidung 


und für Unterhaltung und 
Bierung der Gräber der Wohl- 
thäter 

Summe der Ausgaben: 











28560 Mi. 94 Pf. 
28127 Mt. 99 Pf. 


4132 Dir. 95 M. 


D. Dermögensausweis am Schlufe des Vereinsjahres 187677: 


I. | in a) deutjcher Neihswährung - . - 
b) öjterr. Bapieren (Nominalwerth) 


Summa: 


21291 Mt. 44 Pf. 
4000 Mt. — Pf. 


a: 25201 Mt. 44 Wr. 


ievon find umbelajtete Kapitalien 16462 Mk. 87 Pf. 


elaftet mit 


II. 


Zinſenvorbehalt 


8828 Mt. 57 Pf. 


Summa 25291 Mt. 44 Pf. 


III. Inventarsgegenjtände 
IV. Aftivfafjabeftand . 


Gefammtvermögen des Vereins: 


Nentirliche Realitäten 28856 ME. 86 Pf. 
688 Mt. 62 Pf. 
432 Mt. 95 


55269 Mt. 87 #t. 


Buchdruderei von 3. P. Datterer in Freiling. 


reifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


NK 285. Sreitag. 7. Dezember 1877. 














Di ‚Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglich ıntt Ausnayn:e ver Momage and toflet im Yreifing jowte auswärts Dur® die Bok Rt. 1 50 9}. Zmjerate werder bie Bineltige Barmestı 
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Amtl iche 8 für £ 5 r eiſi ng. | Flurs und Nachtwächter, Mühlbeſchauer, Fleiſchbeſchauer, 


Verzeichniß der beiden gewählten Sachverſtändigen zur 











Bekanntmachung. Commiſſion über Viſitation der Zuchtſtiere. 
An ſämmtliche Bürgermeiſter der Landgemeinden des Militärſachen. 
Amtsbezirls Freiſing Herſtellung der Siammrollen zur Aushebung der Wehr— 
Regiſtratur⸗Ordnung betr. EI: pflihtigen nach Altersklaſſen, Vormerkungsbücher nad 
Da man ſich bei den vorgenommenen Gemeindevifttationen Sahrgängen über jene Wehrpflichtigen, weldye nacpträglich 
überzeugte, daß der amtsſeits an alle Gemeinden des Amts | ihrer Wehrpflicht zu genügen haben, erledigte Einberufungde 
bezirls im gedruckten Gremplaren hinausgegebene Entwurf | jsreiben. Einquartierung, Verzeichniß der Pferde, Gemeinde 
einer Negiftraturs Ordnung vom 22. Auguft 1868 vielfah | Beſchluß über die Grundjäge, nad welchen die Vertheilung 
zu Berluft gegangen ift, fo wird nachftehenb eine meu2 | der Duartierleiftungen im Gemeindebezirk erfolgen foll. 
Regiftratur- Ordnung mit dem Auftrage mitgetheilt, hienach Schulſachen 
die Gemeinde-Regiftratur zu ordnen und das vorgefchriebene Bezüge des Lehrerperſonals, Schulbeheizungsholz, Schulz 
Allenverzeichniß anzufertigen. Gründe, Schulgelver und deren Erhebung. 
Freiſing, den 3. Dezember 1877. Geſundheitspolizeiſachen. 
Kyl. Bezitksamt Freiſing. Aufſtellung und Suftentation von Hebammen, Leichens 
Zäubler. Beſchau, Aufficht über Geiſteskranke, Badepläge und Bade— 
(Aborud.) Anftalten, Impfung, thierärztliche Vifitationen. 
Entwurf Sicherheit. 
einer Regiftratur-Ordnung für die Landgemeinden des | Verhütung von Unglüczfätlen, Verwahrung von Ziehbrunneg, 
Amtsbezirk: Freifing. Abhängen, Gruben u. dyl., Feuerbeſchau, Feuerlöfhordnung, 
Uebereinftimmend mit der nachſtehenden Regiſtratur- Anſchaffung und Aufbewahrung der Feuerſpritze mit Des 
Ordnung ift ein Reperiorium anzulegen, in welches alle | quifiten, Immobiliarbrannverfiherungsmeien. 
“ anfallenden, innerhalb der einzelnen Abtheilungen vorgetragenen Bauweſen, Auffiht auf Stragen und Wege, Brüden, 
Akten reſp. Aktenſtücke, welche größtentheild in einen über- Stege ıc. 
ſchriebenen Umjchlag gebracht werden können, zu verzeichnen Ausgeführte Baupläne, Bauconfpefte, Anlagen von 
find, . Straßen und Wegen, Reparaturen, Baumpflanzungen an 
Der biöher in den Landgemeinden verwendete Negiftratur- | Stragen und Wegen, 
Kıften wird einem umfangreicheren, mit entfprechenden Vittualienpolizeiſachen. 
Abtheillungsfächern verſehenen, verſchließbaren Schrank voeichen Fleiſch⸗, Getreide⸗ une Mehlaufſchlag, Aufſicht auf 
müͤſſen. Die Fächer find in Uebereinſtimmung mit den | Maak und Gewicht, Fleiſch uxd Mühlbeſchau, Bier- und 
Abtheilungen der Regiftratur-Drdnung zu bezeichnen und in | Brodvifitationen, Krämerviſitationen. 
denſelben die einzelnen angefallenen Spezial-Alten zu hinter⸗ Dienfibotenorbnung und Sittenpolizei. 
legen. Aufſicht auf Dienſtboten, Concubinate, Tanzmuſik⸗ 
Die Literalien, welche ohnedieß im Inventar zu ber- | Bewilligungen, öffentliche Produktionen. 
zeihhnen find, werden in einem gejonderten Schrank aufs Gultur- Feld: Polizei. 
dewahrt. Die zweckmaßigſte Eintheilung der Regiftratur Erhaltung der Flur und Markungsgrenzen, Wahl von 
iſt folgende: Feldgefhwornen, Dienſtes-Inſtruktien und Tagebuch derjelben, 
A Gemeindlihe Urkunden, Bücher und Liften, | Cultivirung von öden Gründen, Viehweide, Hagelafjefuranz, 
Grunpjteuer-Katafter nebit Plan, Gemeindebuh, Ber | Mafregeln gegen Viehſeuchen, Reinigung der Bäde und 
Nreibung der Gemeindegrenzen, Verzeichniß der Gemeinte- | Gräben, Zudiiitiere, landwirthſchaftl. Verein und verwandte 
Bürger und ber Heimathöberechtigten ohne Bürgerrecht, | Vereine. 
Kagerbuch, fortlaufende Protofol über Gemeinde⸗ oder Heimath. 
Gemeinde = Ausschuß = Beichlüffe, Regifter über verkündete HeimatheAten, Heimaihſcheine, Heimath- und Bürger 
Geſetze und Verordnungen, Verzeichniß der Koſttinder, Aufnahms-Gewährung, Bürgeraufnahms- und SHeimath 
Eeſchwornenurliſte, Regiſter über Vermittelungs-Verſuche, Gebühren, deren Einführung und Regulirung, Heimathloſe, 
Dienſtboten⸗Regiſter, Ueberſicht der Mobiliar: Verficherungen, | jährliche Koſtenvoranſchläge. 
dann Verzeichnig der Haupt: und Unteragenten, Weberficht Verehelichung. 
der ærtheilten Bewilligungen zum Hauſirhandel und zur Geſuche um Ausſtellung von Verehelichungszeugniſſen, 
Ausübung der Wandergewerbe, Landeoyerwiefene, Ein: und | Belanntmahung von Berehelihungs-Abfichten. 
Anslaufsjournal, Inventar, Eoncurrenzrolle zu Gemeinde Aufenthalt. 
DVienften, Aktenrepertortunt. AufentHalt3-Anzeigen, deren Beſcheinigung, Fremden⸗ 
B. Alten. bögen, alphabetifch geordnet, Ausweilungd- Anträge. 
Allgemeine Verhältniffe und Dienftesordnüung. Armenweſen. 
Gemeinde-Ordnung , Gemeindewahlen und Zwiſchen⸗ Unterftägungsgefuhe und Beſchlüſſe des Armenpfleg« 
wahlen, Beftätiaung der Gewählten, Protofolle über deren ſchaftsraths, jährliche Armenbeichriebung und Koitenvorans 
Verpflichtung, Perfonale, Gemeindeſchreiber, Gemeindediener, | jchläge, Unterbringung vermahrlofter Kinder, Aufſicht auf 


Koftkinder, Verzeichniffe berjelben, Collekten, Pflichtbeiträge 
zur Diſtrikts-Krankenanſtalt. 
Gewerbefaden. 

Gewerbes Betrieb3-Anmeloungen, deren Beicheinigungen, 
Regifter über Gewerbe-Niederlegungen, Mittheilungen der 
Gewerbe: Zu: und Abgänge an dad Bezirksamt und an 
bad Rentamt (monatlice Ueberfihten), Drucformularien, 
Wahl der Steuer-Ausfchüffe. 

Gemeinbe:Bermögen. 

Stand des Gemeindevermögens, Aufnahıne von Gemeinde 
Schulden, Schuldentilgungspläne, Fundationzzuflüffe zum 
Gemeindevermögen und neue Stiftungen, Verzeichniß der 
Werthpapiere, Gemeinder-Umlagen und Nepartitionätabellen, 
Beitreibung von Auzftänden, Anlage von Akftivfapitalien, 
Gemeindes und Stiftungsgebäude, Gemeinde» und Stiftungs- 
Bauten, Waldungen, Gemeindegründe, deren Vertheilung, 
Verpachtung, Gemeindejagd, Ausübung derſelben. 

Etats: und Rechnungsweſen. 

3) Grundetats, Gemeinderechnungen, revidirt und bes 
fchieven; b) Armenetats Voranſchläge, Armenrehnungen, 
revidirte und befchievene; c) Schuletats, revidirte und be— 
ſchiedene Schulrehnungen; d) Protokolle über die während 
und am Ende des Jahres vorgenommenen Kafjavifitationen ; 
e) Torregifter; f) Terminskalender. 

Strafjagen. 

Ort3polizeiliche Vorſchriften, Diftriktäpolizei-Vorfchriften, 
Anzeigen von Sicherheitöftörungen, Polizei: Uebertretungen, 
erledigte ſtaatsanwaliſchaftliche und fonftige Aufträge, Vor— 
lage von Leumunds- und Vermögend- Zeugnifien ꝛc. 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch, den 12. Dez. I. Is. Vormittags 10 Uhr 
werden im Bureau bed unterfertigten Amtes mehrgre con⸗ 
figcirte Meßer, Gewehre, Terzerole, Revolver, — alte Kleid: 
ungaftüce, 72%: Kilo Makulaturpapier und 434 Kilo 
Einſtampf⸗Akten öffentlich und meiſtbietend verfteigert. 

N den 4. December 1877. 
Königl. Rentamt Freifing. 
Böhner. 


Deutihland 

Bayern. Münden, 4. Dez. Dad Magiſtrats. Collegium 
beſchloß einſtimmig, pro 1878 eine Gemeinde-Umlage von 
4100 Prozent zu erheben. in Antrag des I. Bürgermeifters, 
4105 Prozent zu nehmen, wurde mit überwiegender Majorttät 
abgelehnt. Bürgermeifter Dr. Widenmayr erklärte ſolches 
bei den jegigen gedrückten Erwerböverhältniffen ꝛc. als nicht 
zu empfehlen. Wichtig ift, daß heuer zum erften Male 
Gelder für Pflafterung und Schulhausbauten, die man 
bisher aus Anlehen beftritt, aus dem Reſervefond entnommen 
werben, daher ein erhöhter Nefervefond und eine erhöhte 
Gemeinde Umlage. 

— In Münden fpricht man neueftend bavon, baß 
der hochw. Biſchof von Pafjau, Hr. Wedert, zum Erzbifchofe 
son Münden außerfehen fei. 

— Münden, 5. Nov. Der Mörder der Milchfrau 
Maria Shießl, Schreinergefelle Jof. Drum wurde, nachdem 
er von der Verlegung am Halſe, die er ſich beibrachte, for 
weit hergeftellt ift, daß er mittelft einer Drofchke tranzportirt 
werden fonnte, vom ollgemeinen Krankenhaufe in die Frohn⸗ 
vefte an der Bapftraße verbracht, Drum iſt dort unter fpecieller 
Auffiht in einem Zimmer gemeinfam mit einigen anderen 
erkrankten Gefangenen unternebradt. Er benimmt fi jehr 
verſchloſſen und if an ihm Leine Spur von Reue bemerkbar. 

— Landshut, 5. Dez. Heute Morgens halb 5 Uhr 
ertönte jeuerlärm. Es brannte im SHeiglbräuhaufe in ber 
untern Neuftadt neben dem U:fulinenklofter. Das teuer 
war in einem Dunftlamine außgelommen. Durch die raſch 
berbeigeeilte Hilfe war bald alle Gefahr befeitigt. 

— Grafenwiejen, 1. De. 
der Knecht des biefigen Schmiede mit einem Doppelterzerol 
Spagen ſchießen. Da ihm der erfte. Lauf verfagte, vifitirte 
er feine Waffe, war aber dabei fo unvorfichtig, den Lauf 








Am 30. Nov. wollte - 


gegen fih zu halten, verwechielte in der Eile beim Zulaſſen 
ber Hähne die Tupfer, der Schuß ging los, riß ihm zwei 
Zähne aus dem Munde und zerjchmetterte ihm dag Unter- 
Tiefer. 

Preußen. Berlin, 5. Dez. In politiſchen Kreifen 
wird das Gerücht von einem bevorjtehenten Eintritt des 
Frhrn. v. Stauffenberg in ven unmittelbaren Reichsdienſt 
mit einem amgeblich beabfichtigten Wechfel in der Beſetzung 
des Reichskanzleramtspräſidiums In Verbindung gebracht. 

Ausland 

Defterreih. Wien, 5. Dez. Die „Bolit. Correfp,‘ 
meldet aud Belgrad; Ein fürftlichee Ukas von geftern ent 
hält mehrere Ernennungen zu Generalen und Stabsofficieren 
bei der ferbifchen Operationdarmee und beim Schumadija— 
Corps. Man erwartet in Negierungdkreifen ftündlich bie 
Nachricht, daß der ferbijche Agent Chriftiticg von der Pforte 
die Aufforderung erhalte Konftantinopel zu verlaffen. Caſſa— 
tionsraih Protitſch ift in befonderer Miffion in das rufjische 
Hauptquartier nach Bogot abgereift. (Ally. Ztg.) 

— Bien, d. Dez. Die „Preffe” meldet aus Siftomwa, 
4. Dez.: Im Schipka Paß drangen rufjishe Freiwillige in 
eine tuͤrkiſche Redoute ein und machten vier Kanonen un 
brauchbar. (Allg. Ztg.) 

— Raguſa, 4 Dezbr. An ber albanefiihen Küſte 
kreuzen ſechs türkische Fahrzeuge; die Verſuche derſelben, 
Truppen zu landen, find biöher von den Monienegrinern 
vereitelt worden. (U. 3.) 

Rußland. St. Petersburg, 5. Dezbr. Dfficiell 
wird aus Bogot, 4. Dez. gemelver: Unfere Truppen er» 
beuteten in Drkhanje und Wratfchefh enorme Vorräthe an 
Waffen, Patronen, warmen Kleidern, Proviant, Hafer und 
Gerſte, überd.eß einen ganzen Pontonspark, beftehend aus 
fünf eifernen Pontons mit voljtändigem Zubehör. (A. 3.) 

Rumänien. Bukareſt, 5. Dez. Der griechiſche Conjul 
Rhangabs ift geftern in Folge der Beichlagnahme griechifcher 
Fahrzeuge im Schwarzen Meer in das Hauptquartier abgereift. 
— General Lupu, der Oberbefehlöhaber der bet Lom-Palanfa 
operirenden rumänifchen Divifion, wurde angemwiefen den 
Mari auf Widdin zu verlangfamen, wie e& heißt, um fi 
mit der ferbifchen Divifion ded Generald Horwalowitfch zu 
vereinigen. Die Bewohner ber Umgegend von Widdin 
wurden nach Widdin berufen und dort bewaffnet. In Widdin 
ftehen jet 12,000 Bertheidiger. (Allg. Big. 

Türkei. Ronftantinopel, 5. Dez. Die „Ag. 
Havas“ meldet: Nach einem Telegramm von Sophia, 
d. Dez., wurde geftern ein newer Angriff der Ruſſen auf 
Kamarli zurücgefchlagen, und weichen die Ruſſen auf ihre 
Linien zurück. — Nach einem Telegramm von Schumla, 
5. Dez, haben die Türken geftern nach heftigem Kampfe 
ſich Elena's bemächtigt, mehrere Kanonen erbeutet und eine 
große Zahl ruſſiſcher Gefangenen gemacht. 

— Ronftantinopel, 5. Dezbr. Ein Telegramm 
Suleiman Paſcha's beftätigt die geftern erfolgte Einnahme 
der Pofittonen von Elena durch den General Fuad Paſcha. 
Die Rufen wurden vollftändig geihlagen und verloren 11 
Kanonen, 20 Kiften Munition und 300 Gefangene, worunter 
fih 1 Oberft und 3 Capitäne befinden, fowie 3000 Todte 
und Verwundete, worunter viele Offiziere. Der Reſt ber 
ruſſiſchen Streitmacht, welche den rechten Flügel der Armee 
des Zarewitſch bildete, flüchtete fich in der Richtung gegen 
Tirnowa. — Ein Telegramm aus Sophia, 5. Dezember, 
meldet, daß Schalir Paſcha in der Ritung auf Etropol 
vorrüde. Mehemed Alt Paſcha behauptet fih in Kamarli. 
— 3 Uhr Nachmittags. Ein weiteres Telegramm Suleiman 
Paſcha's über den geftrigen Sieg bei Elena iſt aus Ad 
metli batirt und meldet: Die -türfifchen Streitkräfte, welche 
aus drei Brigaden beftanber, nahmen vorerft bie Pofition 
Marları, fodann Schritt für Schritt alle ruffiihen Ber: 
ſchanzungen in der Umgebung von Elena. Die Rufjen 
hatten 16 Bataillone Infanterie und 24 Kanonen. Unſere 
eigenen Verlufte find im Vergleige zu bem Verluft der 
Rufen ganz geringfügig. (9. 3.) 


m  ———— Di. 


⸗ 


Italien. Die italieniſche Regierung ſoll in Folge 
nehrfacher ihr gemachten vertraulichen Vorſtellungen und 
ich ſelbſt an früher übernommene Verpflichtungen erinnernd, 
intſchloſſen fein, der königlichen Famille der Bourbons von 
Reapel einen Theil der bei der Annexion eingezogenen 
Pravatgüter zurüczugeben. Es würden bierunter begriffen 
ſein; die Mitgift der Königin Marie Sophie, geb. Prinzeffin 
von Bayern und Gemahlin be3 König Franz II., ferner 
die Mitgift der Königin Marie Chriftine von Savoyen, 
Nutter des letzteren, und endlich das Witthum der verftorbenen 
Königin Marie Therefe, dad natürliche Erbtheil ihrer Kinder. 
Ale dieſe Güter tragen ungmeifelhaft den Charakter von 
brivateigenthum an fid. 


Echwurgerichts⸗-Sitzung. 

Mänchen, 4 De. Anklage gegen Johann Huber, 
0 8. alt, verh. Wirthſchaftspächter von Roſenan, wegen 
Todtſchlages. — Auf der Gendarmerieftatlon zu Tölz fand 
ih am 9. Juli 88. Is. der Angefchulgigte ein und zeigte 
tort an, daß er Abends den ledigen Taglöhner Joſ. Schöttl 
von Untergeiſach wegen eined Streited, dem dieler mit dem 
Taglöhner Auguftin Oftermayer batle, and der Wirthichaft 
gejagt Habe und dem Schönl, ald ibm diefer mit einem 
Brügel auf ben Kopf gefihlagen, einen Meſſerſtich verjeßt 
babe. Daß Huber nah dem Menſchen ftach, erwies fi 
als traurige Wahrheit, denn Schöttl war aldbald eine 
Leine! Ju einem Verhöre verlegte fih Huber auf den Vers 
ſuch des Schönfärbend, indem er bie faft immer wieder- 
fchrende vage Audflucht der Nothwehr gebrauchte und er- 
zählte, als Schöttl ihm mit einem Stüde Holz naceilte, 
babe er fih mit einem Tranchirmeſſer bewofinet und fei 
damit „in die Höhe gefahren”, jo daß Schöttl entweber 
Selber in die Klinge „bineinrannte* over daß er ganz zu— 
fällig flach, ald er die Hiebe abmwehren wollte ebenfalls 
läugnete er die tödtliche Abſicht. Schöttl wurde in die 
rechte Bruft 11 cm. tief getroffen und ftarb bei rafcher 
Verblutung an Herzlähmung. Huber’3 beſchöningende An: 
gaben ift eitel Lug und Trug. Durch die Mutter des Ges 
tödtelen und einen Meinen Jungen ift bargetban, daß ber 
Bellagte den Schöttl in grober Weile heimjagte, ihm die 
reizendften Neben zuwarf und ihm mit bem Nufe „mit bir 
nehm’ ich's auf“ den verhängnißvollen Stih gab, fo daß 
dad Blut in rothem Strome hervorftürzte und der unglüd- 
lich Getroffene nah 1 Minute entſeelt dalaa. Huber war 
damals in Außerfterr Zorne und Wuth. Wohl diefem Zu- 
ftanoe und den Bemühungen feines gewandten Vertheldigerd 
Herrn Dominikus Blab hat er die Annahme mildernder 
Umftände und das gelinde Urtheil von 5 Jahren Gefängniß 
und 5 Jahren Verluft der bürger!. Ehrenrechte zu verdanken. 
Die auf Dienftag, den 4. Dez. Vormittags anberaumte 
Verhandlung gegen Johann Niggl, Korbflechter von 
Grasheim, wegen Körperverlegung wurde wegen biäheriger 

Nichtauffindung wichttaer Zeuaen vertagt. 


Bolks- und Jandwirthſchaſt, Induſtrie und Yandel. 
Bei der Ziehung der Meininger 7-fl.:Zooie am 1. Dez · 
gewann S. 2956 Nr. 37: 15,000 fl., S. 4038 Nr, 27: 
2500 fl., S. 6670 Nr. 30, &.7113 Nr. 22 und ©. 7353 
Nr. 7 je 500 fl. 
E} ales. 
Deffentlihe Sigungen dest. Bezirke-Ger. Freifing 
vom 30. zen 
Johann Reich, Tath., 34 I. a., Taglöhner von Freifing, 
jegtin Siebeneden, wurdevon der gegenißn ef or Anfhuldigung 
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Heute Freilas nach dem Turnen 


Ei 


Kneipe. 
Zahlreiches Erſcheinen erwartet 
Der Turnrath 








eines Vergehens des Diebſtahls an Martin Steindl, Hausbeſi 
dahier, unter Verweiſung der Koſten I. und II. Inſtanz auf 
Staats kaſſe freigeſprochen. 
Im alten Thurm. 
Grortiepung.) 

„Welche Frage, Amtmann, satürlich, aber," fegte her 
Lehrer ängitlih hinzu, „wenn 8 ein wichtiges Geheimniß 
iſt, ſo behalten Sie es lieber für ſich. Ich weiß jetzt ſo 
viel, daß ich eigentlich gar nicht mehr weiß, was Geheimniß 
iſt und was nicht.“ 

„Was geſchehen iſt, weiß allerdings außer mir bisher 
niemand, aber ich muß jemanden haben, dem ich mich an— 
vertrauen kann. 

Der Amtmann erzählte nun dem Lehrer, daß dad Haupts 
ſchloß des Dokumeutſchrankes aufgejchloffen im Schutte 
aefunden ſei. Augenblicklich gingen eine ganze Neihe neuer 
Gedanken im Kopfe des Lehrers vorüber, aber er hütete fich 
diefelben dem Amtmanne mitzutheilen. Beide kamen ſchließ⸗ 
lich darin überein, daß der Amtman vergefjen baben werde, 
den Schlüßel umzudrehen, als Legterer plötzlich durch ven 
Gerichtöboten abberufen wurde, weil ihn jemand unaufjchieb« 
bar zu fprechen verlange. 

Der Lehrer blieb num allein, fah dem Amtmann nach 
und wifchte ich den Schweiß von ber Stirn. 

„Endlich,“ murmelte er vor fi Bin, „endlich find fie 
alle fort, endlich bin ich allein, ben Himmel fei Dank. 
Do fich, da hat der Amtmann das Schloß und feinen 
Schlüffel liegen laſſen, et, ei, der vorfichtige Juriſt, er be— 
zeichnet ed als ein großes Geheimniß, nun, bei mir find 
die Sachen gut aufgehoben.” 

Der Lehrer hatte ſich eben in feinem Sorgenftuhle nieder⸗ 
gelafjen, als es abermals an die Thür Elopfte. 

„Wer ift denn ſchon wieder da, ftöhnte der Lehrer und 
tief unmillig herein. 

„Suten Morgen, lieber Herr Lehrer |” 

„Guten Morgen, lieber Meifter Schwarz, was bringen 
Sie?" 

„Eine fröͤhliche Nachricht, Herr Lehrer, ich bin glücklicher 
Bater geworden, ein prächtiger Junge! Der Schreck heut 
Naht — aber der Doktor jagt, es ſchadet nicht? und fie 
befindet fich recht wohl, i& fomme um anzumelden.” 

„Recht von Ahnen, lieber Meifter,“ ſagte der Lehrer, 
holte das große Rirchenbuch hervor und trug die Geburt 
des Kindes ein. 

„or und Shrer Frau volle Namen, Meifter ?* 

Der Meifter nannte fie, der Lehrer fchrieb und Meifter 
Schwarz trat an den Tiih, um bie Gebühren aufzuzählen. 

en ae 1” unterbrach ber Meifter. 

„Nun? 

„Wie kommt denn das Schloß hieher ?" 

„Das hat der Herr Amtmann bier liegen laſſen. Es 
gehört zum großen Dofumentenfchranfe im Schlofje und ift 
heute im Schutte gefunden, und noch dazu aufgefchloffen, 
denken Sie fih, Meifter!* 

„Ich Sehe, ich ſehe,“ ſagte der Meifter Schwarz, ben 
Schlüffel in das Kunſtſchloß ſteckend und bie Feder fpielen 
laffend. „Der Schlüffel haft etwas, mein Schlüffel hafte 
nicht, troßdem ich ihm nur nach diefem angefertigt uud im 
Kunftichloffe feldft gar nicht probirt habe.“ 

„Wa fagen Sie da, Meifter,” fragte ber, Lehrer, dem 
bie Feder aus der Hand gefallen war, „was fagen Sie?“ 

Ich ſage, ich habe zu dieſem Schlüſſel hier und nach 
biefem ein ganz gleiches Eremplar angefertigt.” (F. f.) 


Der vollſtändig fertige 


Mentrſcht 
Gonversations-Lexieon 


ſehr ſchön gebunden, für Weihnachts⸗ 
(2731) geſchenk geeignet, ift — zu ver⸗ 
kaufen. D. Ue. 





Sum Erſtenmale in Freiling 


bei meiner Burdreife nach Münden 


SEE Theater amujanter Tüufchung, BE 


Einem geehrten Rublitum von Freifing und Umgegend 
die eraebene Anzeige, dab ich im Saale des Gafthaufes 
zum Grünenbaum am Samftag, den 8. und Sonntag, 
den 9. ds. zwei Vorſtellungen aus dem Reihe der 
bögeren Magie und Phyſit mad einer ganz neuen umd 
eigenen Erfindungsart geben werde. (2734 2a) 

Zum erften Male: Vorführung des berühmten 
indiſchen Wunderfoffers. Zum Schluß, bier noch nie 
geiehen: Das Wunder aller Wunder, Das neu aufs 
getauhte Tifhräden. 

— Kaſſaeröffuung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr 
Preiſe der Bläge: Erfter Platz 60 Pf., zweiter te 40 Pf. 

Alles Nähere befagen die Anjchlagzettel. 


Profefor Jenoczinskye 


Landwirthschaftl. Kränzchen Thalhausen. 


am Dienftag, den 11. Dezember 1877 
Berfammlung Radmittagsed Uhr bein Wirth Scheiben 


Bischoff. (2732) 


Anzeige und Empfehlung. “BE 


Unterzeichneter erlaubt fich anzuzeigen, daß feine befannten Faftenbreien 
von Samftag, den 8. ds. Mis. an, alle Sonn und Feiertage und 
Mittwochs zu haben find. ne 

Franz Wörner, Bädermeifter, Biegelgaffe. 


Größte Auswahl! Silligfte Brei! 

















’ras haebornen Herrn 
Professor Dr. v. Nussbaum 
beſtens empfohlenen Patent⸗Kranken⸗Stühle, welche Stubls, Chaiſelongues 
Krankenfahrwägen 69 ME, Kranfen- 
Krankenmöbel:: transportfauteuil 40 ME, Kranfentrag- 
Selbſtaufrichten, Kinvderkrantens 
Wägen 14 ME, geruchlofe Leib: Fauteuils mit Einrichtung IOME., geruchlofe Leibftühle 
Tiſche (Betttiſche) 25 Mf., Kranken: Fubthemmel zum Stetten 7 Mt. 
Bettitellen au 11 DE. bis zu den eleganteften, 
Ei enmöbel . ee. Kinderwiegen mit Nep oder Stäben 
Feldbettflellen mit Segeltud beipannt 
ihränfe für 50, 100, 160 Flaſchen von 8 Mt. auf, Notenftänder äußerft praktiſch 
12 Mt., Zußfrageien 3 nt, Schirmftänder ME. 4. 
+ mwollmatragen an Dauerhaftigkeit und Glafticität 
+ den beiten Roßhaar-Matragen gleihtommend 25 ME., 
Matragen ꝛc. 
gaufeifühle, Feldſtühle, Kleiderftänder, Bidets, Ausfütterungen, Decorationen, 
J. Schöberl, Tapezierer, 
firanken- und Eifenmöbelmagazin, 8 Wurzerſtraße 8. 


mpfehle mein Lager der num fchon feit Jahren rühmlihft bekannten, dur 

und Bett mit Schlafmatrage zugleich find, um nur 35 ME. aufwärts. 
En höchſt bequem 40 ME., Krankendett 

um 
mit und ohne Wafferpumpen 14 ME., Kinderftühle mit Einrichtung 165 ME., Kranken⸗ 
* Bettitellen für Kinder in allen Größen 9 ME. 
18 Mt., Blumentiiche verichiedener arten s Er Waihtiihe 4 ME. aufw., Flaihen: 
M t die beiten enden J 16 Mk. Schaf⸗ 
a tagen Rokhaar:Matragen 40 ME., Seegraß- und Stuoh: 
PVolfterungen aller Art empfiehlt möglichſt billig 

Ich enthalte mich jeder Anpreifung, nur bitte ic mein Lager in Augen= 


ſchein zu nehmen, um ſich zu überzeugen, dag man bei, mir nur die beiten ER 
2413 26) Defterr. Banknoten . 


Möbel bei möplichſt billigen Preijen kaufen fann. 





| 
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RECHNUNGEN 


in Anilindruck, liniirt, in ganzen un 
halben Bogen, Quart- und Octavform 
stets auf Lager bei 


F. P. Daiterer 


Eingeſandt. 

Herr Profeſſor enoczinsky mir 
auf ſeiner Durchreiſe nah Münden aus 
bier feinen Zauberfalon im Saale de 
Safthaufes zum grünen Banm auffclagen 
Einfender Diejes, hatte Gelegenheit vor 
einfger Zeit genannten Herrn in einerdirs 
ftellung zu bewundern und madt un 
hieſiges kunſtſinniges, Publifum unter 
Hinweis auf die Kritiken in Amgolitädter, 
Bamberger, Leipziger und andern Blättern 
aufmerkiam. 


Ei" wollene Pferdedede, 
zeihnet 3. G., gieng von Giggen 
haufen nad xreifing verloren. Ah 
Rückgabe derjelben gegen Belohnun 
an den Furtnerhausknecht wird erſuch 











ı Siadt- Theater in Freisit 


Donnerftag, den 6. Dezember 1877 
Tetztes Gaftfpiel 

der Frl, Frida Stettmeher vom Start 
theater in Bremen, 


Ein Parifer Taugenichts 
oder: 

General und Straßenjunge. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Töpfer. 
Ergebenft Tadet ein 

K. Bordenftein Direktor. 
Goursberiht 


vom 5. Dezember mitgetheilt von 
J. Schillein Söhne in Sreifing. 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Zreifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosbure. 
M 28682. Samftag, 8. u. Sonntag, 9. Dezember 1877 

















Dis „Freiinger Tagblatt“ erieint täglich mit Ausnadıne der TRontape und tofet in —— auawarta Dur“ Die Bo TR! 1 50 Pf. Inſerate toerdit Diesfpaitige SBarraen ð · 
yele oder deren Raum mit 10 Pf. berednet..- Das einfache Blatt fofet 8Bf., das Doppeldlatt 5 Bf. Mlwdceutiidt wird als Gratiöbrilage daſs, Unterdaltungüdlatz detgegeden 





Amtliches für Freifing. Bekanntmachung. 
Bodenzind- und AnnuitätensZahlung pro 1877 betr. 

Belanntmacdhung und Sdiktalladung. Den Bovenzins- Plihtigen — Itiſing werden zur 

Gant der Wirthseheleute Zofepd und Anna Egger _ | Bezahlung der pro 1877 fälligen Beträge nachbezeichnete 

in Erding betr. Tage bekannt gegeben: 

Durh nunmehr rechtöfräjtiged Grfenntniß bed Montag, den 10. Dezember I. Is. 
t. Bezirfögerichtd Freiſing vom 29. Oktober I. 98. Dienftg, „ 11. a 
wurde die Ganteröffnung über da8 Vermögen ber Donnerftag, „ 13 n 
Wirthseheleute Joſehh und Anna Egger in Erding Treitag „14 „um 
verfügt, der Unterzeichnete al8 Gommiffär und ber Sauſtas, „ 15. — 
Fabritbefiger Mdolph Wipelöbeger von Erding ald Montag, „ 17. „0m 
proviforifcher Maffaverwalter aufgeftelt. und Dienfig, „ 18. “0m 

Gemäß Art. 1201 Pr.:O. wird Hienach „öffentlich Bemerkt wird, daß die Einzahlungen nur während ben 
fund gegeben: Bormitlagsftunden ftattfinden fönnen. 

1) das in Folge der Ganteröffnung die Gandſchuldner Feeifing, den 6. Dezember 1877. 
dad Recht, Über ihr Vermdgen zu verfügen, verloren Königl. Rentamt Freifing. 
baben und Daß’ bie von ihnen ertheilten Vollmachten Böhner. 
erloſchen find; Deutihland 


2) daß allen denjenigen, welche zur Maffe gehörige Bayern. Münen, 6. Dez. Ueber die Wahllegitimationen 
Gegenftände im Befige oder Gewahrfam haben, oder berichicie Kandraty Brey und wurde feine derjelben bean» 
welche an die Gantfchuldner etwa Ichulden, aufgegeben | ſtandet. — Sodann wurde Vortrag erftattet über folgende 
wird, nichts am biefelben zu verabrolgen oder zu zahlen, | Nechnungen pro 1876: a) des Penſionsfondes für techniſche 
vielmehr den Gommiffär oder dem Maffaverwalt.r von | Schulen; b) des Prinz Karl-Fondes (Referent Landrath 

dem Befige der Gegenftände Anzeige zu machen und | Bahmayr); c) der Klelshilfstaſſe; d) ver Kreishilfs⸗ 
diefe vorbehaltlich aller Rechte zur Gantmaſſe abzuliefern, | Kulturrentenkafje; e) des Kreißleurmittel-Mayazind ; f) den 
foferne nicht -eine gefegliche Befreiung hievon befteht. | geietlichen Lehrer-Benfiondverein (Referent Arnold); g) die 

Sämmtlihe Gläubiger der GCheleute Joſeph und | Verwendung der Eentral: und Kreisfondszufchüffe zu Diftriktss 
Anna Egger werden aufgefordert, ihre Fordernngen | Straßen (Referent Weinzierl). Diefe ſämmtlichen Rechnungen 
und die etwaigen Vorzugdrechte derfelben bid zum erhielten die Decharge. Die Rechnung ded Feuerwehrweiend 

Mittwod), den 16. Januar 1878 wurde abgefegt. — Landrath ‚Bürgermeifter Dr. Erbaror 
diefen Tag mit eingerechnet, fchriftlich oder mündlich | veferirte hierauf über die Rechnungen der Gewerbeſchulen 
unter Beifugung der Beweisurkunden oder Bezeichnung | und beantragt Genehmigung derſelben. Bei biefergÖglenen» 
der fonftigen Beweismittel auf der Gerichtäfchreiberei | heit ftellte Landrath Widmann ven Antrag auf Abminderung 


des k. Bezirksgerichts Freiſing angum:lden. dea Schulgeldes, indem er betonte, daß die günftigere Ges 
Die genannten Gläubiger werden ferner aufge- | ftaltung der Verbältniffe genannter Schulen diefen Antrag 
fordert amı * | gerechtfertigt erjcheinen lafje. — Die Rechnuugen fanden 
Mittwoch, den 13. Februar 1878 Genehmigung. Mit Zufammenftellung des Kreiabudgets 
Vormittags 9 Ahr Eommiffionszimmer II | wird Landrath Behrmühler ald Budgetsft:ferent betraut. 
vor dem unterzeichneten Gommiflär perfönlich oder — Ja Amberg erklang kürzlich Abends plöglich eine 


durch einen Gewalthaber zu erfcheinen, um die ange der Glocken der Stadwfarrkirche, was zu der ungewohnten 
meldeten Forderungen nötgigenfalts weiter —S Zeit einiged Auffehen erregte. Es ſtelue fih beraud, daß 
um über die Ricptigkeit der angemeldeten Forderungen | Aue Frau, die in der Kirche wahrfcheinlih eingefelafen und 
und über die angefprodpenen Vorzugärechte zu verbandeln, | Marin beim abendlicen Galieger der Thüre eingefperrt 
ferner um über Die Wahl eines definitiven Maffa- | worden war, in igrer Hirzendangft dad Glockenſeil ergriff, 
verwalterd und eines Glaͤubigerausſchuſſes über etwaige | Und fo ihrer Sehnſucht nach Befreiung eiwas lauten Aus⸗ 
Vorfhläge zur gütlicgen Vereinbarung und tiber alfe druck verlieh. . 
weiteren, das gemeinfchaftliche Intereffe der Gläubiger — Speyer, 3. Dez. Am 2. Dezember Veilchen⸗ 
betreffenden Ang legenheiten Beſchluß zu faſſen. ſträußchen ım Freien zu pflücen, wie es hier geſchah, ift 
Nach Angabe des Gantfhuldnerd beträgt der Wertg | MIR eine Selrenhein. Mus Bellbeim wird geſchrie ben dab 
des Anwefend 36,000 Mf. und des noch vorhandenen | D- Bürgermeifter Rund dort am 1. Dez. auf feinem 
Mpentars 2000 ME., die Hppotbefichulden aber beziffern Kleeodter eine Kernähre fand, wehche in voller Blüthe ſtand. 
fih auf 54,464 Mt. und de Gurrentfhulden auf un» Boden. Konſtanz. Eine verheiratbete Frau von ©, 





gefähr 11,000 Mt. (2750). Amts Usberlingen, wollte mit dem Kurzigifie, das nad) 
Freiſin g, den 1. Dezember 1877 7 Uhr hier anlangt, ihre QOjährige Schweiter hicher bringen, 
ES . — — um einen Arzt über den Geiſteszuſtand derſelben, der ſeit 

er Ganttkommiſſar k. Bezirksgerichtsrath einiger Zeit geftört war, zu conſulliren. Während der Fabrt, 


Ruppenthal. als dad Schiff jhon in der Nähe der Hörnle war, gelang 


8 dem jungen Mädchen, unter einem Vorwand ſich ben 
Augen ihrer Schweſter zu entziehen, um nicht mehr zum 
Vorfchein zu kommen. Älles Suchen nach ihr war vergebeng, 
und fie muß von Jedermann unbemerkt über Bord seiprungen 


fein und ihren Tod alsbald in den Wellen gefunden haben. , 


Preußen. Berlin. Die Einführung des Tabaks 
Monopol3 im beutjchen Reiche an Stelle der Matrikular- 
Steuern ſcheint viele Freunde zu haben. Man macht für 
fie nicht nur geltend, daß fle dem Reiche viel Geld eine 
bringt, fondern auch, daß fie den Reicheren ſtärker befteuert 
als den Aermeren, weil das Reich ſelbſt der Tabaksfabrikant 
und Tabakshaͤndler wird und die Preiſe fo einrichten fann, 
daß der Käufer der befferen Sorten einen höheren Steuer= 
beitrag entrichtet, ald der Käufer der gewöhnlichen ‚Sorten. 

— Berlin, 3. Dez. Nicht nur das Telephon graflirt 
augenblicklich ala Epivemie in Berlin, erſt ſchüchtern und 
ſchließlich mit ſiegender Allgewalt hat ſich auch der „Aus ⸗ 
verfauf“ eingeftelt. Es iſt wunderbar, in welch’ verfchiedenem. 
Gewande er ſich vorzuführen pflegt und wie er immer einen 
ftihhaltigen Grund anzugeben weiß, warum er gefommen. 
Am einfachften präfentirt er fi noch, wenn er als Weih: 
nachtsausverkauf einherſchreitet. Daß iſt doh Mar und 
bündig. Aber bie übrigen verfauföluftigen Ausverkäufer! 
Da gibt es plöglic einen gänzlichen, einen vollftändigen 
und einen totalen Ausverkauf, einen Ausverkauf wegen 
Verlegung, Auflöfung, gänzlicher Aufgabe und Verkauf des 
Geſchaͤfts bis hinunter zu dem wegen Todesfalles. Einen 
Kleinen Ausverkauf giebt es nicht, es fit immer ein großer. 
Hie und da mag wohl ver Gedanke pefommen fein, daß man 
im Publikum feine Zweifel über bie Echtheit der Ausver⸗ 
kãufe haben könnte und bekräftigt daher die Necllität durch 
die Verfiherung, daß es ein wirklicher, oder ein reeller, ja 
doppelt genäßt Hält beſſer — ein wirklich reeller Ausverkauf 
if. Mit dürren Worten kündet fih wohl auh ein Mal 
ohne irgend welche nähere Erläuterung ein bloßer „Außver 
fauf” an, während auch in der Weihnachtszeit natürlich nicht 
jene überflugen Männer fehlen, welde unter allerhand ge⸗ 
ſchickten Abkürzungen in ber Ankündigung die Anficht er⸗ 
wecken möchten, daß fie einen gerichtlichen Ausverkauf haben. 
Soweit Handelt es fih um die Seele des Ausverlaufs, aber 
die Aeußerlichkeit Bietet nicht minder bemerkenswerthe Ver⸗ 
ſchiedenheiten. Bald in rothen Zetteln, bald in gelben over 
weißen präfentirt fich bie Ankündigung, in einigen Fällen 
{ft die Scheibe des Schaufenfterd über und über damıt ver= 
bedt, in anderen ift fle nur ein beſcheidener einfacher Hinweis. 
In einer oder ber anderen Form und Verkleidung aber bes 
gegnet man in biefer Zeit dem Ausverkauf auf Schritt und 
Zritt, wohin dad Auge blickt, ftarrt er Einem entgegen. 
Und feldft Diejenigen, welche ver allgemeinen Mode nicht 
frößnen, fangen an aus ihrer ruhigen Sicherheit heraus» 
zutreten. Den auch diejenigen Fenſter find nicht mehr 
vereinzelt, auf denen zu leſen ift: Kein Ausverkauf! 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 6. De. Die „Polit. Corr.“ be- 
richtet aud Belgrad: Die Angabe von einer ferbifchen 
Minifterkrifis ift unbegründet ; nur der Kriegsminiſter Gruitſch 
reichte ſeine Entlaſſung ein, welche jedoch Fürſt Milan nicht 
annahm. Auch iſt von einer Siſtirung der Kriegävor» 
bereitungen noch nichts bekannt ; im Gegentheil ift heute die 
Mobilifirung der zweiten Milizgaufgebote ver ſerbiſchen 
Timot, Morawa- und Jawor⸗ Corps angeordnet worden, 
und wird die bevorſtehende Eintheilung 8 ruſſiſcher Generalſtabs⸗ 
und 32 anderer ruffiichen Offiziere, fomie die Aufnafme 


von 20 ehem. preußiichen Offizieren in die ferbifche Armee 
angekündigt. . 
— Bien, 3. Dez. Der Kaiſer bat dem vom Schwur: 


gerichte In Bozen zum Tode verurtheillen Kourville die 
Tobeöftrafe im Wege der Gnade nachgefehen und es dem 
oberjten Gerichtähofe überlafjen,ftatt derfelbe eine entfprechende 
Freiheitsſtrafe zu bemefjen. In Folge deſſen wurde Tourville 
zu achtzehn Jahren ſchweren Keifers verurtheilt. 








Frantreich. (Das Telephon zwiſchen Frankreich 
England.) Ein Pariſer Correfp. ſchreibt der „d- 3 
„DaB Telephon ift zwiſchen Frankreich und England bi 
in Wirkfamfeit getreten. In der verflofjenen Woche mu 
die telegraphifchen Leitungen zwiſchen St. Margaret | 
der englifhen Seite) und Sangatte (auf ber franzöfii 
Seite) mit Telephon-Apparaten verbunden und unter Aſſn 
ber Telegraphendirektoren von Dover und Calais fiep ı 
am Sonnabend den Apparat zum erften Mal arbei 
Das Refultat war ein überaus befriedigende, und f 
einem regelmäßigen telephonifchen Verkehr zwiichen ver 
liſchen und der franzöfiichen Küfte nichts im Wege. 

— Paris, 4. Dez. Zur Kennzeihnungder acutenö« 
lage dient, daß geftern das in Commerzy Tiegenve Kürsfiı 
Regiment Befehl erhalten hat fofort nad) Chalons abzugeh 
Noch niemald waren in diefer Jahreszeit dahin Trupf 
dirigirt worden. Oberſt, Oberlieutenant und Officierẽco 
des Regiments find ſtreng bonapartiftifc. Außerdem 
noch andere gleichgeſinnte Regimenter raſch nah Piä 
nicht fern von Paris beordert worden, und man ſpi 
davon, daß auch nach dem Südoſten, Belfort-Beſan 
Truppenbewegungen ftattfinden. (Alp. Zig.) 

Rußland. St. Petersburg, 6. Dezbr. Difiei 
wird aus Bogot, 5. Dezbr., gemeldet: Geſtern Mor; 
um 7 Uhr griffen 20—30,000 Türten bie ruffiihe Stellu 
bei Mahren (Marian) an. Fürſt Miräky mußte mit tı 
Siew’jgen und dem Orel'ſchen Regiment nad Elena zurü 
gehen, wo er, obwohl auf drei Seiten eingeſchloſſen, bis 
Uhr Nachmittags alle Angriffe abwehrte, aber verhältni 
mäßig große V:rlufte erlitt. Endlich jah er fich gezwung; 
von Elena auf die vorher befeftinte Pofition beim De: 
Jako witz zurüczugiehen. Verftärfungen werden ihm ve 
allen Seiten zugeſchickt. Heute 8" Uhr Morgens ı 
neuerten die Türken die Angriffe heftig; Fürft Mirsky b 
hauptete jedoch feine Stellung. Die legte Nachricht vi 
5% Uhr Nachmittags melvet, daß die Türken ihre Angrif 
einftellten und dag Verſtaͤrkungen bei Mirsky eintreffen. 

— St. Petersburg, 6. Dez. Officiell aus Boge 
5. Dez: Am 3. De. fanden beim Detachemem Bener: 
Gurko's zwei glänzende Affairen ftatt; erftend befeßte di 
Eolonne ded General :Majord Kurnakoff beim bfteige 
vom Slatiga-Paß die Dörfer Kliskidi und Jiſchopoletſe 
Indem fie die Türfen zwang ſich in daß befeftigte Rager vo 
Slatitza zurüczuzichen. Gleichzeitig kam Oberft Gro 
Komaromäly gegen Slatiga von der DOftfeite, von Tetewer 
aud. Beide Detachenments ſollen jegt in Tühlung mit 
einander getreten fein. Zweitend erfämpfte die Colonne dei 
Generals Eis die die türkischen Pofitionen bei Arab: Kona! 
beherrſchenden Anhöhen weſtlich von der Straße nach Sophia 
Diefer Kampf hatte folgenden Verlauf. Als unfere Bor: 
truppen bie genannten Anhöhen exftiegen wurben dieſelber 
von Morgend 10'% Uhr bis Nadmittagd 3 Uhr von 12 
Labors angegriffen. Diefe heftigen Ungriffe der Türken 
wurden durch nur vier ruſſiſche Basaillone zurückgeſchlagen. 
Einen Augenblit war die Lage unferer Truppen kritiſch 
jedoch triumphirte die Tapferkeit der ruſſiſchen Truppen: 
nad dem britten Angriffe wurden die Türken eniſchieden 
zurückgeworfen und erlitten ungeheure Verlufte. Die be. 
herrſchenden Höhen wurden von unferen Truppen genommen. 
Alsdann führte Graf Schuwaloff bedeutende Verftärkungen 
herbei. Die Pofition ift ftark befeftig. Am felben Tage 
begann bie Bombardirung der türkifhen Pofitionen von 
Arab:Fonak und Schanvorindf. Der Verluft der Ruſſen 
beträgt gegen 150 Mann. Nach Ausfagen Gefangener 
befindet fi Mehemed Alı Paſcha in Arab Konak. 

Türkei. RKonftantinopel, 6. Dez. Die Agence 
Havas“ meldet: Die Armee Suleiman Paſcha's bat auf 
der ganzen Linie bie Offenfive ergriffen. Eine Divifion, 

welche den Lom überfcritt, fol Popkidi genommen haben 
und ihren Vormarfch fortjegen. Die Avantgarde der Divifion 
Fuad Paſcha's fteht drei Stunden von Tirnowa entfernt. 


fie Blätter wollen wiſſen, daß bie Ruſſen in ben legten 
eten um Plewna große Verlufte erlittenhaben. (Ag. Zig.) 


Schwurgerichts-@itung. 
Münden, 5. Dez Der 20Ojährige Wirthsſohn 
1 Bichlmaier von Sielenbach, Gerichis Aichach hat am 
April 88. 38. um Mitternacht im Rauſche einen Streu 
fen angezündet, welcher verbrannte. Die Gefchwornen 
irten nicht auf Brandſtiftung, fondern bloß auf Sad 
hüvigung und lautete das Urtheil auf 8 Tage Gefängniß. 


Iks- und Jandwirthſchaſt, Indufric und Handel. 
Münden, 6. De. Ueberlandwirthſchaftlich en 
del und Verkehr in Bayern wird mitgetheilt: 
Serreidegeichäft- hat fich noch Feine Befferung gezeigt. 
jleifgpreife find hoch ; für Maftochfen befter Qualität 
un bi 36 ME. per Centner lebend Gewicht bezahlt. 
dur Münzreform. Nad der „B. B.:Ztg.” darf 
18 eine nunmehr feftbeichloffene Sache angefehen werden, 
die formelle Außercursſetzung der Sechftel Thaler-Stücke 
lernächſter Zeit audgefchrieben werten wird; voraus— 
ih werden fie vom 1. März 1878 aufhören, legales 
nütel zu fein. 

Rürnberg, 2. Dez. Bel der geftern fortgeſetzten 
wong der Lotterie ded Germaniſchen Muſeums fiel ein 
kr von 200 ME. auf Serie 6 Nr. 490. Berichtigend 
ten wir, daß ein Treffer von 100 Me. nicht auf 
"A Nr. 656, fondern auf Serie 21 Nr. 651 fiel. 
hervorra senden Kunſtwerken fiel: Grügerd „Weinprobe“ 
& 4 Nr. 666. Guffow’s „Mädchen mit Früchten“ 
INT. 70, Knab's „Altar der Hekuba“ ©. 36 Nr. 325, 
mibmivt3 „Religionspefpräh zu Marburg” ©. 28 Nr. 

Ramberg's „Borlefung im Part“ ©. 40 Nr. 661, 
eich's „Gegend bei Rotterdam" ©. 32 Nr. 326, Werner’s 
ite im Nelier bei Werner” S. 27 Nr. 804, Voltz's 
de am Wafler* ©. 15 Nr. 355, Gnauth’3 „Vorhalle 
Beterätiche zu Nom“ ©. 12 Nr. 264, Menzel’3 Garten: 
haft! &. 11 Ne 644, Schraudolph's „Chriftus 
Kranke" S. 35 Nr. 769, Nitter’3 „Rolandsſäule vor 
Rathhaufe in Bremen” S. 33 Nr. 201. Die von 
Lronptinzeſſin des deutſchen Reiches gefertigte plaftiiche 
pe: Hagar und Ismael“ fiel auf ©. 35 Nr. 158. 

zxzofales. 
fentlide Sig ungen dedf. Bezirks-Ser. Freiſing 
vom 29. November. 
)a) Benedikt Wolfertsbofer, fath., 39 I. alt, Maurer 
Zaglöhner von Huberftein, jetzt in Taufkirchen, wurde eines 
chend des Meineides für ſchuldig erklärt und deßhalb in 
Juhthausftrafe von 6 Jahren, ſowie in ſämmtliche Koſten 
inseilt, weiche jedoch jomeit die nicht die Strafvollzugskoſten 
Im am Straforte abverdient werden, der Staatsfafje zur 
falen. b) Benedikt Molfertshofer, wurde der bürgerlichen 
nrehte auf acht Jahre verluftig und dauernd für unfähig 
Tal Zeuge oder Sahverftändiger eidlih vernommen zu 
&1._e) Benedikt Wolfertshofer ift fofort zu verbaften. 
Im alten Thurm. 
i (Bortiegung.) 

‚Meifter, Meifter, wann ? Haben Sie gewußt, baß ver 
uüſſel dieſes Schloß ſchließen follte ?“ 

Bewahre Herr Lehrer, ich habe das Schloß gar nicht 
en, fondern nur den neuen Schlüffel genau nachgebilvet 
abgeliefert. AS ich Fam und mich erkundigen wollte, 
ſbließe, ſagte man, es ſei nicht nöthig, ex paffe vortrefflich.“ 
‚Dan, man, wer war dieſes man 2” 

‘3, Herr Lehrer,“ fagte der Meifter, ſich Hinter das 
faffend, „das ift ein Geheimniß, ein tiefe® Geheimniß, 
ann ich Ihnen nicht ſagen; wenn Sie mir aber verfprechen 
1, fein Wort darüber zu ſprechen, Sie find ja ein 
Ilegener Mann —“ e 
St, ja, dad bin ich,“ rief der Lehrer mit etwas uns 
& Stimme, „heraus damit Meifter, wer gab Ihnen 
Auftrag 2 

drau Aſcher 1" 

Ftau Aſcher 1" 
Ja, ſie ſelbſt, ſie kam eines Morgeas und vertraute 








mir an, daß ihr Mann ber Heute früh geſtorben iſt, ben 
zweiten Schlüffel verloren habe ohne daß irgend jemand 
etwas davon wiſſen dürfe, ein zweiter in aller Eile ange: 
fertigt werden müffe Sie fagte dad Schloß könne nicht 
entbehrt werden, ih müßte nah tem übrig gebliebenen 
Schlüſſel arbeiten. Sie fagte mir er folle gleich probirt 
werden unb wenn er nicht fchlöffe, würde fie mich rufen 
lofjen. Als ich Nachmitiags bei ihr vorſprach, meinte fie, 
er paſſe ausgezeichnet. Aber lieber Herr Lehrer, ich habe 
der Frau mit Wort und Handfchlag verſprechen müffen, 
niemandem ein Sterbenswörtchen zu fagen. Sie werben 
mich nicht verrathen, Sie find ja ein verfhwiegener Mann!“ 

„Meifter, Meifter, wann haben Sie ben Schlüffel an» 
gefertigt 2“ 

„Das weiß ih aud dem Kopfe nicht, etwa vor vier 
Wochen, aber ih kann ed zu Haufe aus meinem Buche 
erſehen.“ 

„Laufen Sie, Meifter laufen Sie!“ 

„Aber Herr LKehrer, Sie werden mich nicht verrathen, 
dad Geheimnig — —“ 

„Nein, nein, machen Sie nur, dag Sie fort kommen,“ 
rief der Lehrer und drängte den Schlofjer zur Thür hinaus, 
„in fünf Minuten müſſen Sie zurüd fein!“ 

„Du lieber Gott,“ fagte der Lehrer vor fih hin, ald er 
allein war, „ſchon wieder ein Geheimniß, ich erſticke unter 
allen Geheimniffen ! Ein Nachſchlüßel zum Dokumeniſchrank, 
wer bätte daß gedacht, und Frau Aſcher?“ — — 

Der Lehrer ging in höchſter Unruhe im Zimmer einige 
Male auf und ab, dann trat er am dad enter und 
trommelte an die Scheiben. Eben kehrte der Schlofjer 
zurüd. Er konnte es gar nicht erwarten, er riß das Fenfter 
auf: „Haben Sie gefunden ?” . 

„Ja, den zwanzigiten April, drei Stunden Arbeit 
von neun biß zwölf Uhr Vormittagd. 

„Es ift gut Meifter, ih danke Ihnen.“ 

„Aber, Sie werden mi nit —* 

Der Lehrer hatte das Fenſter ſchon wieder geſchloſſen, 
er trat zurüc, ed Faum wagend durch bad Fenſter einen 
Blick auf den Berg und die rauchenden Treimmer zu werfen. 
Endlich blieb er wieder vor feinem Pulte ftehen und fah 
zu dem alten Kupferftihe auf. Nah und nad wurden 
feine Züge ruhiger, Frieden begann bei ihm einzufehren. 
„Was ich vor dir geſchworen,“ fagte er leife, „ich will es 
halten, feft und unverbrüchlih, wie ich ed gelobt. Möge 
dein Zorn mich treffen, wenn ein Wort meinen Lippen 
entflieyt, aber übe Barmherzigleit mit: mir, zeige mir den 
Weg, den ich wondeln fol, ohne zu ftraucheln. Herr, 
dein Name fei gelobt !* 

Der Amtmann hatte fih auf das Rathhaus begeben, 
in deffen Räumen eine impropifirte Gerichtäftube eins 
gerichtet worden war. Ein Fuhrmann aus L. Hatte ihn 
zu ſprechen gewünſcht. Der Mann war am Abende vor: 
ber mit feinem Gefpanne während ded Gewitterd am Schlofje 
vorbei über die Muldenbrüde die große Landftraße nach L. 
zu gefahren. Nicht weit hinter der Brücke war der Regen 
ftärfer und immer ftärfer geworden, fo daß der Fuhrmann 
in der Befürchtung, daß die Bedeckung des Wagend zum 
Schutze feiner Waaren nicht ausreichen möchte, unter einen 
dicht an der Straffe ftehenden Troderfchuppen gefahren war. 
Als er fo Pferde und Wagen geborgen, hatte er ſich in 
dad offene Thor des Schuppend geftellt, um bag Wetter 
beobachten zu fünnen. Von diefem Standpunkte aus lag 
jenfeitd de3 Fluſſes in einer Entfernung von kaum drei— 
hundert Schritten das alte Schloß vor ihm und am nächſten 
die Ecke deſſelben, in der fich die Erpedition des Gerichtes 
und daB Archiv befanden. Erſtere Hatte zwei große, 
lettered dagegen nur ein ganz Meines und zwar runbes 
Fenfter. Beſonders verwahrt waren bie Fenſter nicht, 
weder mit Laden noch mit eifernen Stäben, weil ber an 
diefer Ecke ſenkrecht abfallende Felſen, auf dem das Schloß 
ftand, ein jedes Hinan- und Himeinfteigen unmöglich machte. 

(Forttzung folgt.) 









Sum Erftenmale in Freifing | „Sefelrhaft in. 


bei meiner Burdreife nad) Münden * amſtag, ea Als, 


TE Theater ammjanter Tänfdun. WE Kneipe. 


Einem geehrten Publikum von Freifing und Umgegend N 
die ergebene Anzeige, daß ich Im Saale des Gafihaufes Beginn 5 Uhr Nachm Ende unbeftimmt, 


INDISCHE- zumGrünenbaum heute Samftag, den 8. und Sonntag, 0 ybrä au 
den 2 ge —— — aus dem Reiche der rau 
öheren Magie und nad einer ganz neuen und 
en Grfindungsart En werde. (2734 26) Heute N den, 8 Anm 
Sum erften Diale: Vorführung des berühmten 
indifchen Wunderkoffers. Zum Ecluß, bier nod nie 
gefeben: Das Wunder aller Wunder. Das neu auf: 
getauchte Tifhräden. 
*  Raflaeröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Preiſe der Piähe: Erſter Plat 60 Pf., zweiter Platz 40 Pf 
Alles Nähere beſagen vie Anſchlagzettel. 


Profeffor — (2746) — 
Anfang Nadmittags_ 4 Uhr, 


TE m Te ” Sonnenmirth, 
an. 1 Cm R Verloosungs- „Blätter | Seat Sanhag bec. 3. Dorhl 


liegen zur Einsicht auf. st reid)- 
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El he. ( hi 28 ‚oncer! 
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153 sind fortwährend zu haben Mi El Sof ausgegefin. gommes 
N = = Sr 8 der Hofweber'ſche. i 
"TE Amt Lorenzi d it hrenn 
a) In 5 Hiezu Lader freundlichſt ein 
? Freisins, —r 1} Dettenhofer. 
a! — — — Zur Lüfte 
— Harmflag und Somlay 
— —— VER ausgezeichneten | 
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EEE, von der Hojbrauerei mit guten Bra | 
2 Sehmiedekohlen, — ae Sfchwendtner 








Achsen, Pflustkeile, Ofonplatten. Adst Küste ———— 
BF” Geschmeide- -Waaren "SE frifche Faſten 
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Fichtenhoh, 


Lohnspinn & Weit X ne 





liefert werden. 
versenden wir in nächster Woche wieder die Spinn- und Webparthien, ! Leonhard Steinecket.. 
ersuchen daher um baldigste Abgabe von Flachs, Hanf und Werg. 4— 

Bahn - Franco - Zurücksendung erfolgt unter Garantie innerhalb 6990 A h 
83-4 Wochen. — Die bekannten Agenten der Fabrik Schretzheim. \ 


nn. ch 3200 Alk, 


auf beite Hypotherin werden 90 


He itearabil be Cnanmi Angeln 5 m Kaufmann Wideman 
von Gebrüder Baur in Biberach. OH en 


f Vorzügliches Mittel gegen Hujten, Gatarrh, Heiferkeit und Verſchleimung verloren, Um Rückgabe. gegen Belohn 
jeder Art in Y Schachtelm a 20 Pf., in Yı Schachteln à 35 Pf. find ſtets ung an Srünbaummirth wi 
vorräthig in Freifing bei X. Bromberger, Eonditor. (2302 46) gebeten. 278) | 
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4 Todes-Anzeige. ih Weihna fen 
Theilnehmenden Freunden und Bek anne: n bringen vr 1 R 
wir mit schwerem Herzen die Nachricht, „das s Gott dem BA 3 empfohlen: (2684 2b) 
Allmäe htigen gefallen, gestern Nacht 12 Uhr unser m 
theures Kind und « einziges Söhnchen = (2747) a ats serri; 
Er nn 
8 " Vislinen, 
im zarten Alter von 9 Monıten na« — nur 24 stündigem BER & 2 
Leiden in die Schaar seiner Engel aufzunehmen. Ra s “ 
Um stille Theilnahme bitten BL ALTE DOOR. 
Freising, den 7. Dezember 1877. * ß f 1’ 
Tosef Scholz, 1. Il : Momıkn. 
' Marie Scholz, ai pe A 
— Beerdigung | fin indet Son 7 "Nac hm tags 3 Ur a aA, . T kam tart, 
nt nn en en mn mem ann m 
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Mr Pinden- Seller. — 
Musik-Production 


Heaite Samftag, den 8. Dezember Nadım. 3 Uhr BE 
von einer Abtheilung des 3. Chev,-Wegts. 

Es ladet freundlichjt ein (TH) 
ä As Krieger, Keſtaurattur. 
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Fabrikate eigener Erzeugung. 3 Prima nene 


"Wir empfehlen uns Sefonders den Herren Wieder- hl e [ | 7 n ü in e 
) 


PO welden wir hohen Rabatt bewilligen können. SV AR 
7) Mt. 15 per Gentner offerint 


rear |, Paul öcchste 





DER Sliederreigen Rüden: 
ſchmerz, Rheumatis⸗ 
mus, Gicht, Lähmung, 
Kopf: und Zahnweh 
beilbar jelbft in den hart. 
nädigften fällen durch den überall 
gelannten und ärztlich empfohlenen 


Lampert's Balfam, 
STEMPEL In Flaſchen a 1 und 2 Mt. 


X mit der grünen Gebrauge 
anweifung ächt zu beziehen 
LIE durch die Mnrienapothete des 


DEPONIRT. Hrn. Heislaingerin Freiſing. 
Notabene: Ebendaſelbſt iſt au bas 

berühmte Lampertꝰs Heil: und Zugpflafter 

——— a 25 und 50 Bf. 

v . a5 

er Genau auf den Fabrikſtempel zn 

adten. TER 


Bekanntmachung. 


Auf Betreiben ded Andreas Loidl, Privatier in Freifing, welcher den unters 
fertigten Rechtsanwalt Steineder in Freiling als feinen Anwalt bejtellt hat, 
verfteigert der F. Notar. Herr Karl in Freifing am (2742) 
Freitag, den 15. Februar 1878 Nachmittags 2—3 Uhr 
im alten Wirthshauſe in Attahing ‚den nachſtehenden Immobiliarbeſitz des 
Johann und der Magdalena Pointner, Gütlerseheleute in Yttahing, nämlich: 
1) Hıus Nr. 4 in Ättaching mit Pl.⸗-Nr. 417 und 416 zu 5,89 Tagwerk 

als 1. Complex. 

2) Haus Nr. 6 in Artahing Wohnhaus mit Stall, Stadel, Wagenremife und 
Hofraum zu 0,43 Tagw. und mit 17,31 Tagw. Aeder und 25,76 Tagw. 
Weide und Wielengrund als 2. Compiler. | 

3) Haus Nr. 4 in Attahing mit Wohnhaus, Stall, Stadel, Schweinftällen | 
und Hofraum zu 0,47 Tagw. und 8,38 Tagw. Aeder und 10,53 Tagw. 
Wieſen als 3. Complex. 

4) Haus Nr. 6% in Attahing Wohnhaus und Hofraum zu 9 Dezimalen 
und Garten zu 25 Dezimalen ale 4. Complex. 

Der Zufhlag erfolgt ſofort und endgiltig bei der Verfteigerung. Nach— 


gebot, Ein- und Ablöfungsreht findet nicht ftatt. Die Strichſchillinge find 2 f} 
binnen 4 Wochen nad erfolgtem Zuſchlag baar beim Vollſtreckungsgericht zu 
erlegen. zz D 


Im Uebr'gen wird auf Art. 1057 der Pr.-Drd., ſowie darauf aufmerf- kr gute Drehbank t Merk 
fam gemacht, daß die nähere Beichreibung der Verfteigerungsgegenftände, fowie - en — 
die Verſteigerungsbedingungen beim Herrn Verſteigerungsbeamten in den der j großer Schteifftein mit.cihenem Gehel, 













Verfteigerung unmittelbar vorausgehenven 15 Tagen eingejehen werben können. | 9 gute Schraubftöce, 27136) 
dreifing, den 6. Dezember 1877. 1 Bentilator-Gebläfe fammt Sdiwungrad, 
u IE Steinecker, tgl. Advokat. 1 zweirädeiger Karren 





Aediter Schrader'ſcher 


Tranben-Srufthonig 


Gegen Huften, Heiferfeit, Kigelm im Halfe, Keuchhuſten der Kinder, Engbrüftigs 
keit, Lungenleiden zc., gibt e8 fein beſſeres Hausmittel. als „ächten Schrader'ſchen“ 
Iraubenbrufthonig, er ift: Gefunden ein überaus töftlihesGenuß-,Nahrungss, 
fowie VBorbeugungsmittel gegen Gefundheitsftörungen ; Leidenden ein 
unerfetliches Zabfal und Genefungsmittel. 
| Vorzügl. Wirkung bei Keuchhuften. l Ausg. bewährt bei Narker Heiferkeit. 

jei dem Feuchhuften, den mein Kind im bödpiten a Ihr Zraubenbrufthonig gegen tig: 
Grade Hatte, hat Ihr vorzüglicher Traubenbrufthonig Huſten und ftarke Heijerfeit nad vergeblicher An» 
auögezeichnete Wirkung gethan und werde ich ben- wendung anderer Mittel fih auögezeichnet bewährte, 
jelben angelegentlichſt empfehlen. tann ich denjelben auf's Wärmite empfehlen. 

Kirchberg. 2 8. Schiudler. Türtheim a. W. of. Ant. Dodel, i. Poftb. 

In Flaſchen mit Gebrauhsanm. a 1 Mk., 1 ME. 50., 3 Pf. allein ächt von 
Apotheker J. Schrader, Teuerbad)- Stuttgart. Man verlange ausdrücklich 
nSchrader’ichen‘ Traubenhonig. s (2252 

Vorräthig in Freifing bei Hofapoth. G. Fellerer, in Au 6.6. Preitenader, in Moos: 
burg bei Apoth. Zehrer, ın Mainburg bei Apoth. Keck, in Dorfen bei Apoth. Wegmann. 


En En ER a En neu 
Billig zu verkaufen wegen Gefcäftsaufgabe 

eine ganz neue Ladeneinrichtung beitehene in einer neuen Ladenbudel 
mit drei verjchliegbaren Schubläden und Facheinrichtung, zwei große zerleg- 
bare Stelagen mit Faheinrihtung, drei mit Glasthüren verſchließbare 
Auslagkäften, eine große Blech-Firma neuefter Zagon, zwei neue beſchlagene 
Tenjterläden nebjt Rahmen. Mein Lager bis Weihnachten gänzlich zu räumen 
in Wolle, Weiß: umd Kurzwaaren, fowie nod eine große Auswahl Herrn! 
Eravatten neuelter Fagon, verkaufe ih um 20 Prozent unter den Fabrikpreis | xy. 


im Haufe des Herrn Ölafermeifter 
Oberfrank, Orkonomiefadel | 
(2744) . u Warktplatz 83 im ameiten Slock. in ber Ruengaffe, für 
Im Verlage von Franz Paul Datterer in Freifing it erichienen : jeves Gefiäft geeignet, mit a al 


| ® b Grundftücte, iſt unter günitigen Be 
Humms N Es rennt! dingungen zu verkaufen. D. U = 
ER Eine, gut - erhaltene Violine fur 

Eine ‚Inftige PR as Benerwehrgeichichte Anfänger und 2 Baar Schlittſchuhe 

mit ergößliden > S Bildern, ige | MP Silig gu verkaufen, DU. , 

Gegen Einfendung von 53 Pf. in Marken wird diefes elegant 'ausgeftattete — — dũche 
Büchlein franco verfandt: Achtungsvoll Ren N a 

* van Paul Datterer. zu vermiethen. D. Uebr. 


| und noch verjchiedene Artikel, für Feuer— 
Arbeiter bejonders pafjend, bei 


M. J. Kölbl, 


Dausbeſitzer in Freifing Wr. 365 
am NRindermarft. 


=) Ein seltenes Ereigniss\\ 


Fi, ein im Buchhandel geiviß Senfation 
| erregender Fall iſt ed, wenn ein Bud 
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l ahln: welches fih in ganz außer- 
‚ ordentlicher Weife die Gunft bed Publis 
tums erworben hat. — Das berühmte 
vopulär-mebicinifche Werk: ‚Dr. Airys 
Naturheilmethede” erſchien in 


4 Einhundertster Auflage r 


und liegt darin allein ſchon ber befte 
Veweis für bie Gediegenheit feines Ins 
dalis Diefe reich iluftrirte, vollftändig 
umgearbeitete Zubel:Ausgabe kann 
| mir Nedt allen Kranten, melde be- 
wäbrte Heilmittel zur Befeitigumg ihrer 
Leiden anwenden wollen, bringenb jur 
Durdfiht empfohlen werben. die 
darin abgebrudten Original, Attefie 
| beweifen die außerordentlihen Geilerfolge J 
| und find eine Garantie dafür, daß das 
| Vertrauen der Kranken nicht getäufet 

wird. Dbiges 544 Geiten ftarte, nur 
1 Mark koftende Bud kann burch jede 
Buchhandlung bezogen werden; man 
verlange und nehme jebod nur „Dr. 
Hiry’s Naturkeilmethobe”, 




































Bon Richter'd Berlagdanftalt in Leipzig wird auf Wunſch ein Auszug) 


auß diejem Buche Jedermann gratiß und france zur Einſicht zugejandt. 


* 
= 
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Bud) ik vorräthig in den Buchhandlungen vor 
rmann und Y. J. Leutaer in Münden. 


Ein geräumiger 
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eu Much im Winter 


erzielen wir bei Säfteverderbniß, allgemeiner Shwähe und Nervofität, bei 
Erfältungs: und Hautfrankheiten, Rückenmarksreizung, Spermatorrhoe, 
beginnender Lähmung, bei Herz, Magen:, Milz: und Hämorrhoidalleiden und 
Zeitſucht die ichönften Heilerfolge. Nähere Auskunft geben der Anſtalts-Pro— 
ipeft und Hofrath Dr. Steinbader’8 populäre Schriften, zu beziehen durch 


HofrathDr.Steinbacher’sNaturheilanstalt 
Brunnthal (München). 
— DD DD DD GG BD BD Le 
Georg Heise. 
— in Jandshuf, 
empfiehlt jeine 


probten bejtbewährten feuer: und 
Diebesfiheren 


LaSsen-Schränke, 











2 Dei Kinderhusten unerseigich. e$ 
Neukirchen. Ber. Hcmau (Obernfalz). $, 
Herrn Albert Schäzler in Amberg. A, 
Erſuche Sie an meine Adreſſe 1 
Flaſche Trauben-Brufthbonig*) von MW. 
5. Zidenheimer ‚in Mainz; wiederholt | 
gelangen zu laffen, da derſelbe beimeinem | 
1’njährigen Kinde gegen Keuch- und | 
Stihuften Sehr weentliche Dienfte leiftet. | 
Hodadtungsvoll | 
W. Ochsenkühn, Lehrer. 
*) Zu haben in allen | 
N Slaichen = Füllungen mit 
A Wetalltapjelverihluß nur | 
Jädt mit nebigem Fabrik⸗ 
fteinpel, "a Sl. (gold) a 
a Bl (roth) a 
| ., Ya $1. (weiß) 
\AIME mit Gebrauchsanw. in Freiſing bei 
— Hofapotheker G. Fellerer und 
Varienapo theker Robert Heislainger, in 
| Moosburg bei Apothefer H. Zehrer, in 
andehut bei J. N. Deutter und in 
\ Münden bei jümmtlichen Apotheten. 














'H Patent-Panzerplatten, 
welche gegen aeräufchlofen Einbruch und 
\ | gewaltjames Zerftören ven größten Schuß 


ſtruktion ftändigen Vorrath. Hunderte 
| [yon Originalzeugniſſen über volllommen 
zufrieden geitellte Lieferungen ſtehen 





Brofüren gratis in allen Door.) | ad a — Jeder Schrank 
wird mit meiner vollen Firma verſehen. 
— —— 


Illuſtrirte Preisliſten franco gegen 
franko. 














Spiel 

SDpielwerke 

4 biß A Stüde fpielend ; mit oder aasenateinb ogler, 
ohne Expreſſion. Mandoline, Trommel, * 
— ———————— Annoncen-Expedition 


Spieldojen 
2 bi8 16 Stüde fpielend; ferner 
Neccflaires, Eigarrenftänder. Photo: 
araphiealbums. Schweizerhäuschen, 
Schreibzeuge, Handihublajten, Briefs 


ll, 
befördert Inserate jeder Art in alle 
Zeitungen, Fach-Zeitschriften, Cours- 
bücher, Kalender etc. zu Originalpreisen. 
Rathertheilungen, Kostenvoranschläge 
undZeitungsverzeichnisse mitInsertions- 
Tarıf gratis und franco. 


beihwerer, Blumenvajen, Cigarren: 


Etuis, Tabaksdoſen, Arbeitstiiche, 
Flaſchen, Biergläſer, Portemonnaies, 
Stühle zc., alles mit Muſik. Stets 
das Neuefte empfiehlt 
3. H. Heller, Bern. 

DB Alle angebotenen Werke, in 
denen mein Name nicht fteht, find 
fremde; empf. Jedermann direkten 
Bezug, illuftr. Preisliften ende franco. 





Bierfarife 


jederzeit vorräthig bei 








Telegraphifcher Schrannen-Keridt. 


München. 7. Dezember 1877. 
















Schran⸗ — Mittel · 
Fruchtgattung. [nenftand. Vertauf. Reft. Preis, Geftiegen. | Gefallen. | 
— Centner. Centner. | Centner. | mt. | BE. | me. | Sr. IME.] Br-_ 
Baien . 2810 | 197 | ssluo'@l-|1—-|-|ıs 
Kon... 2404 | 1628 7761| 7186| -ı 2|— | — 
Seite. . 872 | 8752 20| 7181 -|—-|-—|ıs 
Saber . . 1 4209 | 3686 53] 7191-1 -1—-|-— |! 


joliden mehrfach er= 


(211406) 


eigene Erfindung und Bervollfommnung. ! 
Dirje eifernen Geldjchränfe werden auch 
von mir mit maſſiven harten ftählernen 








bieten, gefertigt, halte auch von diejer Eon: ‚ 


Unentbehrlich für den Landmann ! 


Franz Paul Datterer. | 
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6.Auflage 


mitzahlreichen Karten J 
und Jllustrationen: 


I 






— 
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9 Universal-@RS, 


“\ \ 


Conversations-Fexikon. 


ist das vollständigste, beste und 











illigsts Glerk diesen Ant. 





A} Unentbehrlich für den Landmann! J 
oe 








Dritte Auflage. 
Euerndader 


Bauern Ein mal Eins 


das Aothmendigfte über die 
neuen Münzen, 


danı Umrechnung von 
1—1,000,000 Mark In Gulden 
und Kreuzer, sowie von I kr. 
bis zu 1,000,000 Gulden in 
Nark und Pfennige, nebst 

einigen Rechnungsregeln, 
vorräthig bei 


F. BP. Datterer 
I in Freifing. 


IN Unentbehrlich für den Landmann! 


Eifenbahn- Fahrordnung vom 15. Pkt. 


23. 8,3: 6.23.|B.:3. 


. Rum. 
3,24 
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Schleißheim 
Feldmoching 
Münden 
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Dieſes gediegene Bolds- und Samilienslatt feiert in dieſem Jahr fein 
S5jähriges Beftehen. — Wenn ein Journal jo lange Zeit ftet8 den Rang als eines 


u der beliebteften und verbreiteften Kamilien-Unterhaltungsblätter einzunehmen 
mußte, wie dieß bei der „Iuftrirfen Welt‘ thatjählih und in immer fteigendem 

Maße der Fall ift, jo in Dieß der befte Beweis für die Vortrefflichkeit diefed Journals, 

welches Reighaltigkeit und Güte des Juhalts, jowie prächtigen Bilderſchmud mit 

beiſpielloſer Billigleit verbindet. (2104) 

Man abommire auf den eben beqinnenden Jubiläums⸗Jahrgang der 

„Infrirken Belt“ bei der nächſten Buchhandlung oder dem nädhiten Poſtamt. — 


reis pro Heft nur 35 Pf. — reis des ganzen Jahrgangs nur 7 Mark. — 
Verlag von Eduard Halberger in Stuttgart und Leipgig. 


für „Süddeutſche Brefie“, „Fliegende Blätter‘, „Kladderadatſch“, 
Kari . * „Bazar“‘, — Stun Rudolf Mosse, 
jowie für alle hiefigen und auswärtigen Zeitungen zu gleichen e u 

l 7 1] 1 Bıeifen wie bei den Zeitungserpedifionen ſelbſt, ohne Porto AnnoncensErpebition; 


und Spejen bei Münden, Promenadplaf 6, 








Allen Mahlkunden der Schwarz’ichen | Gaitwirthen win nut 
Mühle in Oberhummel nee rastet 


Theodor Mühlichlegel, 
gebeich hiemit bekannt, daß der Geicpäftsführer dieſer Mühle Johann Schwarz — — 

in öffentlicher Sitzung zu Erding beſchworen hat, daß ea bei ihm üblich ült, Eine Kleine Wohnung von jwt 
als Mahllohn für einen Sad Getreide außer dem jogenannten Muſze heizbaren Zimmern mit Kochofen wirt 
getreide eine Mark zu bezahlen. (2739) | fogleich zu miethen gefudt. Von 9 
Gaden, den 3. Dezember 1877. Franz Bes}, Wirth. | fagt die Erpebition. (27%) 
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& Im Verlage von F. P. Datterer in Freifing itt | Mari e 
ii Widhmen: El | die Toter des Hegiments 
5, | Vauderilein FAbtyeilungen von Blum. 








Ergebenjt ladet ein 
". Bardenftein Direktor. 


Goursberidt 
vom. 5. Dezember mitgetbeilt von 
J. Schülein Söhne in Sreifing. 
nn 
Bayern »| 6 
100.9) 


“ Sreifinger Kalender I 
7 auf das Jahr 1878 (24. Jahrgang). | 


Reicher Inhalt, namentlich an Original-Jlluftrationen und 















































3 Erzählungen empfehlen den Kalender. Wir erwähnen u. A.: 4',°. Obligationen ji » » 
| Bumms!!es brennt! Eine Feuerwehrgeichichte im 4° to. Mark 9440 42 
4 fhöne Reime gebracht. Pfandbriefe. | N 
RB: Der won ne Europa und der Herr Sperling 4 ba er. Dppen. Weiielde 173 
; in Amerika. 43": Eiidd. Boden:Ereditb. 
It Die Geſchichte von dem Jäger W. 1 daher. Vereinsb. M. |7890 «73 
8 Die Schnepfen oder bererſte Apriluf.m I ———— 1. - N 
—— — * ji 14%, Nürnb. Vereinsb. — 
BIO, ar ae N 
%: MR Wiederverkäufer erhalten Rabatt. SE > Münden. ER 
B A A A 4- Stadt-Obligationen x 895 
& & AL N & * PN J& 4 2 it | 
© ST — — —— Se a > der bayer. Gnvothefenbant. A, 
% [9] Se Defterreih. 44 0 
— im — N 156.70 
. rioritäten. I | 
Frankfurter Dombau-Lotterie 1 5:: xransdoinb:tapn... 205% 
3%. Lombard-Bahn ... +» ID 





ı 8% Etaatöbahn ......+| = — 

Ziehung Ende Dezember 1877. ; 5° Yngar. Rorbofibahn . . D80 5 
Carl Albert-Loose I. elektr) — ai 
A 


I! 71.50, 


5% Elifabetb- Bahn 72er . » 4 
Ziehung im Februar 1878. 5% Sen. Hordmeft, Zit.R. 062 6 
Zu dieser Lotterie erlasse ich Loose (2689) Amerila. | DE) 
Dombau-Loose 1 Stück zu 4 Mark 6% 1885er Jan. Juli... + | _ —* 
12 Stück zu 45 Mark. 5" Confolidirtte.....-- | 
Carl Albert-Loose 1 Stück zu 6 Mark Berfallene. | _ |8. 
12 Stück zu 70 Mark. 1885 er Bonds... 2... | 
Hauptgewinne im Werthe von 30,000 Mk. 20,000 Mk. bis abwärts 10 Mark im Ganzen ! Looſe. ia | - 
20,000 Gewinne. Bappenheimer ....- m | [8350 
Alle Theilnehmer, deren Loose mit einer Niete gezogen werden, erhalten mit | Braunicmeiger. .... "ap - 
der Ziehungsliste das Portrait des Deutschen Kaisers in eleganter Ausstattung Augdburger.... ++ FE 95,50 — 
franco und gratis übersandt. Unsbach-Gunzenhauſer m “| as 
Bestellungen wolle man baldigst machen um allen Wünschen genügen zu können. 4*4 bayer. a pl | 
orten. 


2 | 
Felix Auerbach x zmsstde... mt MT, 
Frankfurt a. M Engl. Souvereiand „. „++ " N 

.M. Deiterr. Banknoten... » 


Nedaktion⸗ Druck und Verlag vor F. B. Datterer in Freiſina. 
Hiezu als Bellage: „Anterhaltungsbfatt“ Ar. 49. 








Untechaltungsblatt. 





Beiblatt zum Freifinger Tagblatt. 





Ar. 49. 1877 


Schlüſſel und Schloß. 
Novelle von Auguſt Butſcher. 
(Zortfegung.) 

Die Thüre kreiſchte in den Angeln, denn fie war lange 
nicht geöffnet worden; e8 war laufchig ‚hier und die ſüße 
Einfamkeit lagerte auf Allem, was den gajtlihen Raum 
fülte. Durch die gemalten Fenſter brach verklärend das 
Sonnenlicht und der unten vorbeiraufhende Fluß erſchien, 
je nachdem man durch die Gläfer blickte, bald blutroth und 

‚ finfter, bald won blendendem Blau überhaucht oder im grünes 
Licht getaucht, und die [hwimmenden Enten darauf machten 
die überrafchende Metamorphoje mit. 

Dem alten Kamine gegenüber hingen bie beiden Bilder, 
immer noch verhängt, aber Beate löfte fofort die Gace— 
ſchleier und verſenkte fih in den Anblick der ſchönen 
Mutter und Des ſchoͤnen Sohnes. 

b Sie jtand lange davor und ihre Lippen murmelten glück— 

ſelige Worte, Reden der Liebe, ftill wie ein Blätterfäufeln 
und doch inHaltsvoll wie ein Herzensgedicht. Dann trat 
fie zurüdt vor den Kamin, und ftellte fih auf das vor 
demfelben ausfgenagelte Blech, um auch den Anblid aus 
der Ferne zu genießen und die Bilder erſchienen ihr noch 
lebensvoller, noch mächtiger in der meifterhaft gegebenen 
Farbenwirkung. 

Zufällig ſchweifte ihr Auge nach rechts ab und fie be 
merkte einen hoch oben angebrachten Kanal, wohl ein Luft: 
weg, auf deſſen unterer Seite mit ſtarken Kohlenſtrichen 
einige Worte gefehrieben waren. Sie konnte diefelben von 
ihrem Standpunkte aus gut entziffern und grübelte über 
ihren feltfamen Inhalt. 

Sie Lauteten: 

„Wo Dur ftehft, da forſche. 
nit weit vom Schloſſe.“ 

Anfangs vermochte fie den Sinn ber Worte nicht zu 
faſſen. Es machte einen fait ſchreckhaften Eindruck auf fie, 
immer und überall den Worten zu begennen, die in ihrem 
Lebenskreife einen fo tiefgreifenden und räthfelvollen Ein- 
fuß übten. Sie trat zur Seite, nahm alle möglichen Stand» 
punkte ein, aber nirgens konnte fie die Zauberformel fo 

“ gut entziffern, als von dem Bleche vor dem Kamine aus, 
wohin fie wieder zurücktrat. Aber wie ein Blig, fo raſch 
und doch fo betäubend, kam ihr jegt die Erkenntniß. Da 
unter ihren Füßen mußte das fehnfühtig geſuchte Schloß 
liegen — und fie hatte den Schlüffel in der Taſche. Raſch 

‚regelte fie die Thüre zu’ und Holte ein ſtarkes Gartenmefjer 
aus der Taſche, mit dem ſie fonft Roſenſtöcke und der— 


Wer den Schlüffel hat, ift 


Sonntag, den 9. Dezember. 








Vierter dahrgang. 


Sie beugte fich nieder, mit Hopfendem 
Sie jtemmte das Meffer 


gleichen beſchnitt. 
Herzen, mit bebenden Fingern, 
ein, ein Nagel nad dem andern wid dem energijchen 
Drude und Freifhend rollte ſich das Blech auf. Herr der 
Erde! Da Tag das Käftchen, deffen Benno in feiner Er— 
zählung gedacht, ſorgſam gebettet in ausgeitemmter Höhlung, 
und das Schloß mit dem gleigenden, alterthümlichen Meffing« 
beſchlag lag Fältend unter ihrer fiebernden Hand. Eine 
Weile lag fie noch auf den Knieen, die den Dienjt verfagen 
wollten, dann hob fie das Käftchen heraus. Im nächſten 
Augenblicke — fie dachte nicht, ob das ihr Recht fei — war 
es geöffnet und ihr Auge brannte verzehrend hinein in bie 
Hoͤhlung, als follte e8 einem vergrabenen Schaße begegnen. 
Es gab aber da Feine Diamanten und Perlen, e8 lagen 
nur zwei Papiere darin, obenauf ein gejiegeltes Schreiben 
von der Hand Mina’s mit der Adreſſe: „An meinen Sohn 
Walther,“ unter diefem ein großes Schriftſtück mit vielen 
blutrothen Siegen. Das Letztere trug von bed Grafen 
Hand die Auficrift : 

„Leiter Wille des Erbgrafen Hinko von Edelborn.“ 

Dieſes Schriftſtückes hatte Benno gedacht, als er ihr 
bie Ereigniffe jenes Abends erzählt. Uber e8 warja ver 
brannt worden! Beatens Gedanken vermirrten ſich wieder 
und nur einer Meidete fi in das Wort ber Sehnſucht: 

Wenn nur Walther da wäre, denn fein iſt ja das 
Geheimniß, ich darf die Papiere nicht öffnen !“ 

In tiefem Sinnen ftand fie lange an den Tiſch ges 
lehnt und betrachtete lange ihr ſchönes, aber tiefbleiches 
Profil in dem Spiegel, der in die Innenwand des Kaften- 
deckels eingelafjen war. 

Jetzt näherten fich eilende Schritte der Eremitage und 
im nächſten Augenblide rüttelte eine ſtarke Hand an ber 
Thüre und eine Stimme, die Beaten vom Tode erwedt 
hätte, vief ſchmerzlich: 

„Sie ift nicht hier!” 

Ein Aufſchrei des Jubel brach von ihren Lippen, ber 
Niegel flog zurüd und — das Rechnen war verlernt für 
immer —fie hing an feinem Halfe, ihre Thränen jtrömten 
in feinen ſchwarzen Bart, und fie wehrte e8 nicht, daß er 
fie wieder und wieder auf die Lippen füßte 

Der alte Benno jtand feitwärts und befann fih immer wie- 
der, ob er lachen oder weinen jolle. 

Es dauerte lange, bis fte wieder fie ſelbſt wurden und 
die Welt wieder erkannten, in ber fie den ſüßen Rauſch 
des Wiederfehens getrunken. Stürmiſch 3098 Beate den 
Geliebten zu dem Käſtchen und wortlojes Staunen folgte 
auf die erregte Scene von vorhin. Dann öffneten fi 


wieder bie Lippen und Rede und Gegenrebe hüpften wie 
ein Wechjelgefang Hin nnd her. 

Walther legte feine Rechte auf die Dokumente und rief: 

„Das ift mein verdrieftes Recht und ich werde es zu 
wahren wiffen. Welch' ein Tag, welche Ereignifje! Mein 
Schloß zeriprengt, mein Schloß gefunden, und mehr als 
das, Dich, den Grunpjtein meines Glüdes !” 

Es währte lange, bis er in georbneter Folge feine 
Freilafjung erzählen konnte, die Ehren, die man ihm an- 
gethan, bis er-Dr. Carmins bis zur Geiftlofigfeit ver- 
blüfftes Geſicht zeichnen Tonnte, als ihn die beorderte 
Commifjion als vSllig verftandesfräftig erflärte. Der neue 
Mevicinalrath war in Unterfuhung genommen und konnte 
jest am fi jelbjt Studien in der Piychiatrie machen- 
Freilich wälzte er gewiß die größere Hälfte der Schuld — 
nicht etwa den unglüdjeligen Gejtirnen — jondern dem Schuld⸗ 
herren, dem Grafen Hinko, zu. 

„Seine Verhaftung fteht jedenfalls bevor,“ 
Walther feine Erzählung, „und er. darf fein Wappenſchild 
zerbrechen. Er hat es verdient, und ich kann, aud) wenn ich 
es wollte, den Gang der Ereigniffe nicht aufhalten.” 

Beate erzählte jeßt in liegender Haft, welden Ein— 
drucd der Zeitungsartifel auf den Grafen gemadt, auch 
die finftere Werbung fhilderte fie und die. heitere des Irren— 
arztes. Walther Staunen wuchs und Benno ſchlug vor 
Meberrafhung die Hände über dem Kopfe zufammen. 

„Das muß wahr fein,“ rief erwie in Ertaſe, „es iſt lediglich 
Alles möglich aufder Welt." 

‚Boll Intereffe lauſchten Walther und Benno, als 
Beate dann die Auffindung des Käftchens ſchilderte, und 
hiermit wurde die Aufmerkfamkeit wieder dieſem zus 
geführt. 

Benno und Beate gaben jetzt ihrem Erjtaunen darüber 
Ausdrud, daß Walther jo Fühl diefen Papieren gegenüber- 
ftand, um die er doch früher faft den Verſtand verloren, 
aber er erflärte freundlich läͤchelnd: „Der Hauptfahe nach 
iſt mir der Inhalt ſchon bekannt, und es handelte fich bei 
mir in erſter Linie darum, das Schloß zu finden, deſſen 
Schlüſſel mir die jterbende Mutter in die Hand gedrückt, 
Das ift jetzt geſchehen. 

„Mebrigens,“ fette er bei, „mag biefer Brief auch für 
mich manch’ Neues bieten. Hört zu, ich werbeihn Euch vorlefen, 
Er öffnete ihn und Tas: 

„Einziger und ewig geliebter Sohn! 

Vielleicht waͤchſt ſchon Gras auf meinem Todtenhügel, 
wenn diefer Brief in Deine Hände kommt. Aber ich 
muß ihn ſchreiben mit ſchwacher, zitternder Hand, in 
Tobesnoth und mit vielen Abfägen. 

Du kommſt jo lange nicht, venn Du ahnt nicht, was 
ich Dir Alles fagen follte. Mein kurzer Brief freilich, den 
ich heute abjandte, wird Dir Windesflügel geben.” 

„Es ift hier auf den Brief angefpielt,” fchaltete Walther 
ein, „der mir ein wichtiges Geheimniß entdeckte und mid 
an das Sterbebett der Mutter rief. Dann fuhr er mit gepreßter 
Stimme fort: 

„Du weißt in diefem Augenblicke, was ih Dir ſtets 
verſchwieg, Du Fennit die Schwäde Deiner Mutter und 
bie Niedertracht Deines Vater, Mber feine teuflifchen 
Lift fol und wird zu Schanden werden. Verachte dieſen 
Mann, denn für den Haß ift er zu fchlecht.* 


endete. 





„Um Gotteswillen!“ vief hier Beate dazwiſchen, „Dein 
Bater? Wer ift denn diefer ſchreckliche Vater?” 

„Diefer Vater ?* fagte er langfam, indem jein großes 
Auge, wie in's Nichts ſchauend, fih don den Zeilen 
abwandte. „Diefer Vater nennt ih Erbgraf Hinko von 
Edelborn.* 

„Gerechter Himmel,” rief mit einem ſchmerzlichen Auf: 
ſchrei Beate, das ift die Löjung! das ift eim fchreckliches 
Licht 1” 

„Ich dachte es mir,“ murmelte Benny in jenem Harfner: 
tone, den er bei büjteren Erlebniffen annahm. „Setzt be 
greife ih Alles.” 

(Fortjegung folgt.) » 





Die letzten Lebenstage, der Tod und Die 
Beifegung Sr. Excellenz des Hochwürdigſten 
Herrn Erzbiihofes Gregorius. *) 

Die erften Nachrichten von der bedenklichen Erkrankung 
Seiner erzbifchäflihen Ercellenz kamen ebenjo plöglih als 
völlig unerwartet; benn der hochwürdigſte Oberhirte erfreute 
fich ſeit feiner erften bedenklichen Erkrankung im Jahre 
1859 und 1860 einer faſt ununterbroden vortrefflichen 
Gefundheit. Kaum daß ein paar Mal während dieler 
17 Zahre leichtes Unwohlſein ihn heimgeſucht. Trotz dei 
74. Lebensjahres, in das er am 22. Juni I. J. getreten, 
beſaß er noch eine außerordentliche Rüftigfeit und Körper 
kraft, und feine Stimme Hang, wenn er ein Pontifikalamt 
fang, noch fo frifh und Fräftig, als vor zwanzig Jahren. 
In gewohnter Wiife unterzog er fi im heurigen Sommer 
den Firmungsreifen, und das gläubige Volk der Erzd iöceſe 
freute fich innig, feinen greifen Oberhirten noch ſo friſch 
und Fräftig zu ſehen und feine wahrhaft apoftolifhen und 
väterlichen Worte zu hören. Nichts deutete an, daß feine 
feltene Kraft ſchon fo bald gebrochen fein werde. Nur 
Schreiber diefes Aufſatzes glaubte nach einer dreiwoͤchent⸗ 
lichen Abweſenheit bei feinem erften Befurhe in ber zweiten 


‚Hälfte des Monats Auguft eine merklihe Veränderung 


wahrzunehmen, indem er den hochwürdigſten Herrn viel 
gebeugter und die Gefichtsfarbe weniger friſch und geſund 
fand, als fie noch wenige Wochen vorher geweſen. Auf 
eine von ihm deßhalb geftellte Frage erwiderte aber ber 
hochwürdigſte Oberhirt, daß er fi) durchaus nicht unwohl 
oder Frank fühle, und lehnte die Bitte, daß er doch nur 
auf einige Wochen oder jelbft Tage zur Erholung und 
Kräftigung feiner Geſundheit einen Landaufenthalt nehmen 
möge, lächelnd und beftimmt mit der Bemerkung ab, daß 
er kein Bebürfnig darnach fühle. Am 23. Auguft fegte er 
die Vornahme der Iegten in diefem Jahre noch treffenden 
Firmungen in Zegernfee und Miesbach auf den 12. un 
13. Sept. fefl, und das Paftoralblatt vom 30. Auguft 
veröffentlichte die amtlihe Mittheilung. Allein es kam 
anders. Xegernfee und Miesbach, die den geliebten Ober: 
Hirten fo oftmal® mit Jubel und freude begrüßt hatten, 
folten ihn nicht mehr fehen; den Firmlingen der beiden 
Dekanatsbezirke wurde nicht mehr das Glück zu Theil, 
daß Erzbiſchof Gregorius ihnen die Hand auflegte und 
den HI. Geift auf fie herabrief. 

Am felben Tage nämlih, am bem bie Firmungen in 
—y Baftoralblatt. 


Miesbah und Tegernſee feitgejegt wurden, trat zum erjten 
Male ein leichtes Unwohlfein ein, und der jofort herbeis 
gerufene Arzt Dr. Jochner verordnete, daß der hochwürdigſte 
Herr fi zu Bette lege und vollftändige Diät beobachte. 
Dies geſchah Donnerstag (den 23. Aug.) bis zum Samstag 
(den 25. Aug.). An diefem Tage erhob er ſich gegen die 
Bitten und den Rath des Arztes vom Bette und fuhr um 
10 Uhr Vormittags in die Frauenkirche, um für feinen 
beißgeliebten König und Landesherrn das feierliche Hoch— 
amt zu halten; dern Gregor war ein Patriot mit Leib 
und Seele und feinem Könige und dem Föriglihen Haufe 
mit unerſchütterlicher Liebe und Treue ergeben. 

Es war das legte Pontificalamt, das Erzbifhof Gregor 
gefungen. Aeußerlich konnte man während desjelben nichts 
Befonderes am ihın wahrnehmen. Sein Schritt war feſt, 
jeine Stimme fonor wie immer, feine Haltung gerade. 
Aber e8 muß ihm dennoch ſchwer geworben fein und große 
Anftrengung gekoftet haben; denn er jeufzte, ald das Te 
Deum verflungen war und er auf feinen Thron zurüdkams 
aus tiefer Bruft: Deo gratias! Aus der Kirche nad Haufe 
zurücgefehrt, mußte er fi fofort wieder zu Bette Legen, 
und e3 wurde jein gerade von bier abwejender freund und 
Sausarzt, der k. Oberftabsarzt Dr. Bauridl telegraphijch 


herbeigerufen. Diefer Fam auch ſchon am folgenden Tage, 
an welchem eine merkliche Beſſerung ſich zeigte. Den 
darauffolgenden Tag bradte der hochwürdigſte Herr 


ſchon außer Bett zu und empfing mehrere Beſuche, da— 
zunter einen des hochw. Herrn Biſchofes Ignatius von 
Regensburg. Er fühlte fi jo wohl, daß er gegen mehr- 
faches Bitten ſich entſchloß, am naͤchſten Tage (den 28. Aug.) 
dem Choleradanfamte in der St. Peterskirche und ver 
Prozeſſion zur Marienjäule beizuwohnen und biefen Ente 
ſchluß auch auısführte. Allein bei der Prozeffion waren fein 
Gang uud feine Haltung nicht mehr wie früher. Er war 
eihöpft und wanfte bloß dem Alleryeiligften nad. Sein 
Ausfehen wurde von Allen, die ihn längere Zeit nicht 
mehr geſehen hatten, als völlig verändert bezeichnet. Daß 
diejeg Urtheil Fein irriges war, hat ſich nur zu bald ber 
wahrheitet. „Der Gang zur Marienfäule am 28. Aug. 
1877 war fein legter durch Münden, wie der Gang zur 
Marienfäule bei feinem feierlihen Einzuge am 28. Aug. 
1856 fein erjter gewefen. Gleichwohl ſah er des Mittags 
an demjelben Tage noch einige Gäfte bei ſich, war munter 
und heiter und nahm ben Iebhafteften Antheil an ber 
Eonverfation. So wenig dachte er ſelbſt und feine Tiſch— 
geſellſchaft an das Borhandenfein einer Gefahr, daß fogar 
iin gemeinfames Zufammentreffen mit dem how. Herrn 
Biſchof von Regensburg verabredet wurde. 

Doch das Leiden war nicht gefhwunden, fondern nur 
gelindert; die Appetitlofigkeit, welche fi am erften Tage 
eingeftellt hatte, dauerte fort, ebenfo auch eine fehr uns 
angenehme Schlaflofigkeit,- jo da von einer Hebung ber 
Kräfte Feine Rede fein konnte, und ber leidende Oberhirt 
felbft gerne auf den gewohnten täglichen Spaziergang im 
engliſchen Garten verzichtete. 

Dennod nahm er noch am 30. Aug. Mittags in der 
Domkirche die Weihe von 7 Glocken vor, von bemen zwei 
zur Stadtpfarrkirche Mooeburg, drei zur Pfarrkirche Jetzen⸗ 

dorf, und zwei zur Filialkirche Efterndorf (Pfarrei Ober: 
dorfen) gehörten. Dies war feine legte Pontifikalfunktion. 








Am 1. September Abends jagte er ſichtlich erfreut zu 
feiner Umgebung, daß er zum erjtenmale wieder mit 
Appetit gegejjen habe, celebrirte am darauffolgenden Tage 
(den 2. Sept.) noh Morgens 6 Uhr die Hl. Meſſe in 
der Domfirhe und wohnte am Montage noch der Sigung 
des allgemeinen geijtl. Naihes bei. Auh am Abende 
diejes Tages war er im Kreiſe feiner Kleinen Geſellſchaft 
vergnügt und heiter. Kein Menſch Eonnte ahnen, daß es 
der Iegte Tag gewejen, den der hochw. Dberhirte außer 
Bett, im Kreiſe feiner Freunde verbracht, daß er nur mehr 
als Leihe die Schwelle feines Palais überfchreiten 
follte. — 

(Fortfegung folgt.) ® 





Das Telephon. 

Ueber das Telephon, wie es ber Amerikaner Bell ges 
ftaltet hat, gibt die „Berliner Volkzeitung” folgende Be: 
ſchreibung: 

Der Apparat, welcher mit Recht ſo viel Erſtaunen in 
feiner Wirkung hervorruft, iſt von äußerſt einfacher Geſtalt. 
Er hat ungefähr die Größe und die Form eines einfachen 
DOpernglafes von mäßigem Umfange. Er wird beim Ge: 
brauh in der Hand behalten, zum Sprechen vor den 
Mund und zum Hören an das Ohr gebraht Auf ber 
breiten Seite dejjelben fieht man eine Kleine Deffnung von 
kaum fo großem Durchmefjer, wie unfer deutſches Zwanzig- 
Pfennigftüd. Am andern Ende dieſes Apparates befinden 
ih zwei Schrauben, in welde man zwei Leitungsdrähte 
befejtigt. Der Apparat ijt auf beiden Stationen, zwiſchen 
welden er wirken fol, ganz gleich conftruirt und dient 
zum Spreden wie zum Hören. Unterfucht man nun feine 
innere Befchaffenheit, jo findet man, daß unter der Deffnung 
eine jehr dünne Platte von Eifenbleh Liegt, die etwas 
größer als ein Zweithalerftüc ift nnd deren Rand feitges 
klemmt liegt zwifchen dem Deckel, worin das Loc ſich bes 
findet, und einer ebenfo großen Unterlage. Hebt man das, 
dünne Eifenbleh ab, jo fieht man einen Stahlmagnet, der 
in einer hölzernen Hülfe liegt und bis ans dünne Ende 
des Apparates reicht. Oben an der Stelle, wo bie Eiſen- 
platte Liegt, befindet ſich ein Meines Roͤllchen, auf welches 
ein feiner mit Seiden umfponnener Kupferbraht aufge 
rollt ift. Auch diefe Rolle ijt Hein, kaum fo groß mie 
ein Zweimarkjtüd und auf das obere Ende des Magneten 
hinaufgeſchoben. Tie beiden Enden des umſponnenen 
Kupferdrahtes gehen nun bis am bie zwei Klemmſchrauben 
am untern Ente des Apparates, wo fie bei richtiger An= 
lage, mit Leitungsbraht in Verbindung gebraht werben, 
Alles dies ift ohne irgendwelche fünftlihe, mechanifche 
Einrihtung angebracht, ſo daß man ohne jede Gefahr den 
Apparat zu verderben, alle Schrauben Iöfen und ihn in 
feiner ganzen Conſtruktion kennen lernen Tann. Bringt 
man das bünne Eifenbleh wiederum an feine frühere 
Stellung, fegt den Deckel mit der Hör: und Sprehöffnung 
darauf, jo kann man ficher fein, daß das Inſtrument feine 
Funktion wiederum erfüllen wird, wie vorher. Dieje Ein« 
fachheit aber eben ift das Staunendwerthe an dem ganzen 
Apparat. . 

Verbindet man nämlich auf zwei Stationen, auch wenn 
fie meilenweit von einander entfernt find, biefen Apparat 
mit der Leitung, refp. mit ber Erde, fo ift alles vorbereiet 


zur volljtändigen Dienftleiftung desſelben. Man nimm 
auf der einen Station den Apparat in mäßige Nähe des 
Mundes, einen bis zwei Zoll entfernt von demjelben, und 
fpricht mit gewöhnliger Stimme möglichſt deutlih in die 
Defjnung |hinein. Wenn auf der zweiten Station die 
Definung des dortigen Apparates ziemlich dicht an das 
Ohr gehalten wird, jo hört man Wort um Wort die ganze 
Rede nnd nimmt fogar die Stimme, den Klang und Cha- 
rakier jo getreulih wahr, daß man den Sprecdenden fehr 
wohl erkennt, wenn man mit dem ihm eigenthümlichen 
Sprachenklange bekannt ift Auch ein Lachen oder Seufzen 
erkennt man deutlich, und bei einiger Uebung ijt e8 dem 
Höter, als ob der Sprechende in einem Nebenzimmer fi 
befände. 

Will man auf das Gehörte eine Antwort ertheilen, 


fo genügt «8, wenn man das Inſtrument vom Ohr zum | 


Munde führt und ohne Weiteres zu jprehen beginnt, jo* 
bald man nur ficher ift, daß auf der fernen Gtation ber 
frühere Sprecher den Apparat an's Ohr gebracht bat, um 
bie Antwort zu vernehmen. 
und wodurd diefe erjtaunliche Fortpflanzung der Sprache 
.bewerfitelligt wird, jo muß man fih für jeßt wit einer 
ſehr oberflächlichen Erklärung begnügen, durd die nur 
ein fleiner Theil des phyſikaliſchen Vorganges erklärt 
wird, und diefe Erklärung lautet wie folgt: Das dünne 
Eiſenblech geräth bei j dem geſprochenen Wort in Schwings 
ungen, die gleih find derjenigen Schwingung der Luft, 
die fonjt unfer Trommelfell im Ohre trifft. 
Schwingung kommt das Eijenbleh abwechſelnd bald näher 
bald entfernter an den Pol des Magneten, wodurch der 
Mugnetismus bei jedem Laut bald ein wenig gejtärkt, 
bald um ein Weniges geſchwächt wird. Die äußerjt feinen 
Veränderungen des Magnetismus erzeugen elektriſche Ströme 
in der feinen Kupferrolle, welhe auf dem Pole des Mag: 
neten angebracht ijt. Die erwähnten Ströme pflanzen ſich 
nun durch die Leitung fort bis zur Empfangsftation. Da: 
ſelbſt erregt diefer Strom wiederum leife Schwankungen 
in dem dortigen Magneten und die Anziehungskraft, welde 
Letzterer auf die feine Eifenplatte ausübt, verjegt diejelben 
genau in diefelben Schwingungen, welche auf der Sprech⸗ 
Station in der betreffenden Eifenplatte erzeugt worden find. 
Der Apparat, vom Empfänger ans Ohr gebracht, bewirkt 
auf deffen Trommelfell diejelden Schwingungen, wie jedes 
in feiner Nähe geſprochene Wort, und er vernimmt daher 
auf meilenweite Entfernung die Rede fo beutlih, als 
würde fie in feiner unmittelbaren Nähe gejprochen. 

Das find Thatſachen, wohlerprobt in taufenden von 
Verſuchen und auch die Erklärung, welche wir hiermit bar- 
gelegt haben, ift eine folde, die man den Thatſachen 
gegenüber als völlig unmwiderftehlich annehmen muß. Aber 
von einer wiſſenſchaftlichen Begründung des ganzen Herganges 
find wir noch ſehr weit entfernt. 





Gemeinnügiges. 


(Milchprobe.) Taucht man eine blanke Stricknadel 
in bie Milch und zieht fie jenkrecht wieder heraus, fo ſoll 
etwas Milh daran haften bleiben, was hingegen nicht 
geihieht, wenn aud nur etwas Waſſer beigemiſcht ift. 


Fragt man fih nun, wie | 


Bei diefer | 








(Engliſche Wagenſchmiere.) Man läßt ji 
Theile Schweineſchmalz über einem gelinden Teuer ; 
fließen und vermifcht damit 1 Theil jehr fein gepulve 
Reisblei. Beim Gebrauche werden die der Reibung un 
werfenen Theile mit einer dünnen Lage dieſer Miſchu 
bejtrichen. 





Beridiedenes. 

(Ein Hufihmied) fommt aus der Werkitatt mit 
einem glüheuden Hufeifen heraus, um einem Pferde bis 
jelbe funjtgeredht aufzubrennen. Kommt eim neugierie 
Soldat vorbei, der fih das Ding ganz "genau anſchu— 
will; der Hufſſchmied, erboft über den Eindringling in di 
Geheimniſſe feines Metiers, hält demſelben das glühen 
Eijen dicht unter die Nafe, um ihn zu verſcheuchen. &ı 
der verſchmitzte VaterlandsvertHeidiger: „Wenn Du mi 
ein Zwanzigpfennigftüst gibft, jo leck ich daran.“ D 
Hufihmied denkt bei fih: „dem willſt du mal’ fein Gr] 
maul ſtopfen,“ langt ſchmunzelnd in feine Taſche, heh 
ein Zwanzigpfennigſtück heraus und händigt daſſelbe mi, 
Schadenfreude den Soldaten aus. Dieſer aber greift raid! 
zu, leckt daran (nämlich am dem Geldſtück) und geht vu 
gnügt weiter. | 
| 





Charade. 
Darf dem Kefer ich nicht Hagen, 
Wo mid längſt der Stiefel drückt, 
Dann fol ihn dies Näthfel jagen, 
Das ih kaum zu fagen jhict. 
Darum bitte die Charade 
Ihn um Nahjiht und um Gnabde. 
Meine Erfte, ganz unthätig, 
Mürriſch, Enurrend von Natur 
Und im Mebermaß unfläthig, 
Wird gefuht aus Nugen nur. 
Velden Namen fie muß tragen, 
Wird ein Strom dem Leſer fagen. 
Legte Zwei find oft willloinmen 
Auf dem Tiſche als Gericht, 
Doch als Frubt, dem Feld entnommen, 
Spt fie felbft der Aermſte nicht, 
Denn fie hängen fhon im Namen 
Mit der Erften eng zufammen. 
Nun zum Ganzen: dies hat füglid 
Nur bedingte Nährfubitang ; 
Seine Farbe ilt ſehr trüglich 
Und zum Fälfden tauglich ganz. 
Ah! der Fälſcher — wie vermeffen!: 
Liefert Menſchen Schweinefreffen. 
Darum fige die Charade 
Ueber ihn flugs zu Gericht; 
Länger Nachſicht, Länger Gnade 
‘ Werde diefem Fälſcher nicht. 
Statt ihm folhe zu gewähren, 
Eilt, den Strict ihm zu bejcheeren ! 
Auflöfung des Räthſe!s in Nr. 8. 
Nachtheil. 


Kedattıon, Drud und Berlag von 5. B. Dasterer m renig. 


Freiſinger Tagblatt. 
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An fümmtliche Bürgermeifter des Amtsbezirks Freiſing a — Geeifing, 
Ausftellung von Jagdkarten und Schu ehrſcheinen 
a 5 ai Bekanntmachung. 
Reparatur der Ranalbrüde bei Hallbergmoos betr. 
Wegen Bornahme von Neparaturarbeiten an rubricirter 
Brücde muß künftigen 
Donnerflag den 13. und Freitag den 14. Ifb. Mis. 
die Straße von Freiſing nad) Halbergmoos gänzlich gefperrt 
werden und haben vie Fuhrierke den Weg nad und von 
Hallbergmoos über die Freifing-Erdingerftraße zu nehmen. 
Freifing, den 10. Dezember 1877. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr, 


Deutidland 

Bayern. Münden, 8. Dez. Geftern Nachmittag 
begann die zur Vorberathung einzelner Artikel des Verwaltungẽ⸗ 
gerichtshofogeſetzes nievergefegte Subcomniiffion ihre Sigungen. 
Diefelbe trat heute Vormittags wieder zufammen und wird 
morgen ihre Berathungen fortfegen. An den feitherigen 
Verhandlungen nahmen feitend der Staatöregierung Staatd- 
minifter v. Riedel und Regierungsrath Kahr theil. 

— DObergünzburg, 4 De. Am 20. v. Mis. 
waren der Diſtriktswegmacher of. Engel und der Söldner 
Joſef Wölburg, beide von Hopfenbach, an der Strafje mit 
Pfahlſchlagen bejchäftigt wobei Engel auf dem Boden Enieend 
den Pfahl hielt, während Wölburg mit einem eifernen 
Schlägel auf ven Pfahl ſchlug. Nach mehrmaligen Schlagen 
trennte fih der Schlägel vom hölzernen Stiele und fuhr 
den Engel derart an den Kopf, daß ihm die Hirnſchale zer: 
fprang und er in Folge defjen am 23. v. Mis. mit Tod 
abging 

Sadfen. Dresden, 8. De. (Xelephon.) Dr. Aug. 
Töpler, Profefjor der Phyſik am hiefigen Polyiechnikum, 
hat die Aufgabe einen Apparat zu erfinden, der ein gut 
vernehmbared Zeichen gibt, daß durch das Telephon geſprochen 
werben fol, auf eine fehr einfache Weife gelöft. Er verwendet 
bazu zwei gleichgeftimmte, auf Reſonanzboͤden ftehende Stimme 
gabeln, welche an den beiden betreffenden Stationen dicht 
an den im Innern bed Telephon bifindlihen Magneiftab 
antreffen. Wird nun bie eine Stimmgabel mittelft eines 
Violinbogend geftrihen, fo tönt die Stimmgabel auf ber 
andern Station weithin hörbar, und meldet fo den Beginn 
einer telephontfchen Unterredung. Die mit biefer Erfindung 
gemachten Erperimente find zur größten Zufriedenheit aus— 
gefallen. (Ag. Zta.) 

Ausland. 


Rupland. St. Petersburg, 7. Dez. Fortſetzung 
des officiellen Telegramm aus Bogot: Geftern beſchränkle 
fih die Operation darauf, daß die rechte türkiſche Colonne 





Da es fiher im Intereſſe allec Jagdliebhaber gelegen 
eriheint, daß dieſelben beim Beginn des Jahres 1878 im 
Bfige von Jagdkarten und bezw. Schuggewehriceinen für's 
genannte Jahr fich befinden, fo erhalten die Bürgermeifter 
des Amtsbezirkes hiemit die Weiſung, an jämmtlihe Jagd⸗ 
fartenbefiger in ihren Gemeindebezirken ſpeciell und über- 
haupt in den Gemeindebezirken bie Aufforderung zur ald« 
baldigen Unmeldung um Jagdkarten bezw. Schußgewehr« 
Iheinen pro 1878 ergehen au laffen. 

Die Anmeldungen find unter genauer Angabe bes 
Signafementd der Bewerber nah Mlter, Statur, Haare 
und befonderen Kennzeichen zu verzeichnen, von den Jagd⸗ 
Kartenbewerbern im Hinblicke auf Art 15 u. 16 bed Geſetzes 
von 30. März 1850 „die Ausübung der Jagd betr.“ 
bzw. d. höchſten Miniſt.Entſchl. v. 25. Nov. 1875 Nr. 1714 
(gn.-Minift.he Ne. 24 ©. 286) je 15 Mi. zu erheben, 
bievon fogleih 10 ME. ver betr. Armenpflege genen eine 
gemäß höchſter Minift.-Entihl. v. 2. Auguft 1873, „das 
Kaſſaweſen in Gemeinden mit Landgemeindverfafjung und 
der Armenpflegen in ſolchen Gemeinden betr.” nur bom 
Einnehmer, nicht auch vom Vorftande der Armenpflege zu 
unterzeichnende Quittung audzubändigen und Diefe Quittung 
ſammt den zu schien 5 Mt., dann die Anmeldung mit 
Signalement der Bewerber und Aufſchluß über deren 
Leumund anher in Vorlage zu bringen. 

Freifing den 7. Dezember 1377, 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 





Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Bürgermeifter des Amisbezirks. 
Die Statiftit der Ein» und Auswanderungen betr. 

Unter Hinweis auf die diesamtliche Ausſchreibung im 
Amtsblatt 1872 Nr. 15 wird bemerkt, daß Fehlanzeigen 
nit erlaffen find. 

Sreifing, den 7. Dezember 1877. 

Kgl. Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


— 


Bekanntmachung. 
Verſteigerung des Schubfuhrwerkes für das Jahr 1878 betr. 
Das Schubfuhrwerk für das Jahr 1878 
%) von Freifing nah Au und Erding wird am Freitag, 
— Dezember Vorm. I Uhr im Bezirksamte gebaͤude 
’ 
N von Moosburg nad Erding und Maindurg am Montag, | aus Slatariga vertrieben und gegen Bebromo zurückgeworfen 
* 24. Dezember Nachmittags 1 Uhr im Rathhauſe zu | inurde. Die linke türkiſche Coloane verſuchte bloß einen 
J oosburg Angriff, hielt aber Nachmittags 3 Uhr damit inne Die 
T Öffentlichen Verfteigerung unterftellt, Kräfte der Türken gegenüber Slatariga betragen 10,000 Mann. 
Die Atkoidbedingungen Lönnen bei dem unterfertigten | Die gegen Jacowiga aufgeftellten Truppen werden auf 30,000 


s R j. iſi Bezirksamte eingeſehen werden und werden überdieß an 
A mtl iche 8 für Sr eifi n g. Terminen bekannt gegeben. ’ > 
Bekanntmachung. Freifing, den 7. Dezember 1877. 


Mann geihäßt. Heute gegen Nachmittags 2 Uhr erneuerte 
ſich der Kampf bei Jacowitza; jedoch hörte bie Kanonade 
gegen 4 Uhr wieder auf. (Allg. Ztg.) 
— St Peteröburg, 8. Dez Officiell wirb aus 
Bogot, 7. Dez. berichtet: Der Kampf am 4. Dez. zwiſchen 
° Maren und Elena fiel bebeutend ſchlimmer aus als nad 
ben erften Nachrichten anzunehmen war. 50 Officiere und 
1800 Solvaten find tobt oder verwundet; elf Geſchütze 
verloren, worunter vier bejchädigt, die übrigen fieben vom 
Feind ergriffen, weil e8 wegen Mangeld an Pferden un- 
möglih war fie zu tram&portiren. Weitere Detaild über 
biefe unglückliche Affaire find noch unbekannt. (Allg.%Ztg.) 


Schwurgericht3-Sigung. \ 

Münden, 8. Dez. Anklage gegen Joſeph Klein, 
23 3. alt, led. Maurergefelle von Fegendorf, Ger. Pfaffene 
hofen, wegen Tobtichlages, Körperverlegung und Widerftandes 
gegen die Staatögewalt. Eine bandirenmäßige Blutthat ift 
ed, welche dieſer ftierhauptige, robufte, wegen feiner jeltenen 
Verwegenheit allgemein gefürchtete Wilvling vor den Richtern 
mit den herkömmlichen, abgedrofchenen Ausflüchten zu bes 
ſchönigen fucht. In der Ortſchaft Lausham, Gerichts 
Pfaffenhofen, hatte c8 am Samſtag ven 14. Juli 28. 38. 
einen fog. „Hebewein“ gegeben ; ed iſt eine ſchöne Sitte, 
ein löbliches Herkommen, daß ſich nach fleißig verrichteter, 
glücklich abgelaufener Bauarbeit die Werkleute beim Becher 
zuſammenthun und fi, indem fie auch bed Arbeitgeberd 
mit Dank gebenfen, der überftanvenen Müben freuen. In 
diefem alle z0g die feier cine traurige Folge nach fick 
Nachts um 11 Uhr ging er mit dem Taglöhner Sylveſter 
Heil von Lausham nah ihrem gemeinfamen Wohnorte 
Piſchelsdorf, mit ihmen bezw. ihnen voran gingen zwet andere 
Arbeiter. Ohne nur den leifeften Anlag zu haben, packte 
Klein ven Hechtl alsbald an, wobet er ſchrie: „Du Herrgotts⸗ 
bund, glei mußt’ bin fein, gleich derwirf ich dich 1 Dabei 
fchleuberte er Hechtl mit einem Wurfe in ven Graben. 
Heil machte ſich nicht viel daraus und ging mit ihm 
weiter, wurde aber wiederholt angefchrien: „Hin mußt fein, 
erftechen thu t dil* In Piſchelsdorf angelangt, machte er 
fofort ben Nachtwächter Zimmermann zum Gegenftande 
herausfordernder Späße, was fich dieſer verbat; als auch 
Hechtl bedeutete, daS fei ja der Nachtwächter, den fulle er 
gehen lafjen, z0g er dad Mefier, warf es, ald man ihm 
abwehrte, von fih, hob es aber ſchnell wieder“ auf und 
ging gefolgt vom Nachtwächter und vom Hechtl feiner Wege. 
Dad Mißgeſchick führte den Taglöhner Probſtmaier aus 
Peteröhaufen ded Weges. Noch hatte diefer Klein noch 
nicht vecht befragt, was es ba gebe, fo gab er fchon Ferſen⸗ 
geld, weil er in der Hand des Gefürchtelen dad Meſſer jah. 
Klein aber eilte ihm nach und gab ihm meuchlingd zwei 
Stiche in den Mücken, was den Verletzten 6 Wochen lang 
gänzlih und 14 Tage theilwelfe arbeitsunfähig machte, 
Als zum Schuge Probftmaierd nun Hechtl mit dem Steden 
dreinſchlug, wandte fih der Elende gegen diefen und im Nu 
hatte diefer Fünf Etiche in der Bruft, von welchen einer dad 
Hery traf und nach wenigen Minuten tödtliche Wirkung übte. 
Nachtwächter Zimmermann intervenirte nun mit feinen Spieße 
und trieb ven Rafenden in die Flucht Er wurde verhaftet, ais er 
am folgenden Tage bei feinem Palier den rüdftänbigen Lohn ein ⸗ 
fofjiren wollte; doch ftemmte er ſich gegen die Feſtnahme, 
indem er der Gendarmerie mit dem blanfen Mefjer Wider: 
ftand eiftete, fo daß zu. feiner Weberwältigung noch Nach» 
barn beifpringen mußten. Sein Verſuch, fi) ald in Nothr 
wehr befindlich hinzuftellen Lönnte Lachen erregen, wenn er 
nicht fo empörend frech wäre. Seine Charalteriftit bes 
zeichnet ihn als dem Schreden feiner Gemeinde; „wie 
ſehr er dad ift, bemeifen die von den Zeugen. unter 
ſich ausgeſprochenen innigen Wünfhe man möge ven 
Lump jept nur recht lange „aufheben.“ Cr ift biöher 
14mal wegen aller möglichen Reate eingefperrt geweſen. 
Bei feiner Haftnahme äußerte er kalt: „Das if ganz 
glei, ob ich drei Jahre beim Militär bin, oder drei Jahre 
fige. Mit diefer Vorausberechnung kam er aber ſehr in 


a 


bie Brüche, denn fet Urtheil fautet auf 10 Jahre 6 Monat 
Zuchthaus und 10 Jahr Verluft der bürgerl. Ehrenrechte. 
: 2oftales. 1 
Deffentl. Sigungen best. Bezirksgerichts Freifing 
vom 6. Dezember 1877. 
Johann Reich, Lath., 34 3. a., Thglöhner von Freifing, | 
jegtin Siebeneden, wurdevon der gegenihnerhobenen Anfchuldigung 
eines Vergehens des Diebjtahl3 an Martin Steindl, Hausbeliger 
dahier, unter Verweiſung der Koften I. und I. Inſtanz auf die 
Staats kaſſe freigefprochen. 
1) Andreas Kiening, kath., 31 J. a., Gütler von Maſſen⸗ 
haufen, wurde von der gegen ihn erhobenen Anſchuldigung eines 
Vergehens der Körperverlegung an Anton Zederer von Giggen- 
haufen unter Weberbürdung der Koften auf die Staatskaſſe frei- 


ochen. 
2) Lorenz Shnidbauer, fath., 25 3. a., Zimmermanr 
von Engelpolding, wurde eines Vergehens der Körperverlepung 


für fhuldig erklärt und deßhalb zu einer jehsmonatlichen Gt: 
fängnißftrafe. fomie in die Koften verurtheilt, welche jedoch bei 
feiner VBermögenslofigkeit der Staatskaſſe zur Laft fallen. Das 
zu Gerichtähanden gefommene Mefjer des Lorenz Schmibbauer 
momit derſelbe den Jakob Schwinghammer geftohen hat, wurde | 
eingezogen. Am 7. Dezember 1877. 
1) Johann Kurzeder, 26 3. a., fath., Zimmermann in Par- 
Retten und en: eumaier, fath., 30 3. a., Kramer daſelbſt, 
wurden je eines Vergehens der Körperverlegung für ſchuldig be: 
funden und Joh. Kürzeder zu einer Serännnihftafe von einem 
Monate und 15 ‚Tagen, Georg Neumaier zu einer ſolchen von 
einem Monat verurtheilt. Diefelben haben die Koften des Ber: 
fahrens ſammtverbindlich, bie Koften des Strafvollzuges Jeder 
für fich zu tragen. Sämmtlihe Koften fallen jedoch wegen beren 
Mittelofgteit der Staatkaſſe zur Laft 
Aus der Öffentlihen Magiftratdiigung 
vom 29, November 1877. 

1) Zur Kenntnig wurde gebraht: a) Regierungd 
Entſchließung vom 23./24. d8,, die Ausſcheidung der Staati« 
ſtraßenſtrecken, welche die Eigenſchaft von Ortäftragen ange 
nommen haben betr. und wird geeigneter Bericht erftattet; 
b) deögl. vom 27 /2R, d3., den Verwaltungsbericht pro 1874 
mit 1876 betr., wornach bdiefer Bericht bis Ende Auguft 
1878 in Vorlage zu bringen ift; c) deögl. vom 24./27, ds. 
die Rechnung der Leihhauskaſſa Freiſing pro 1876 betr. 
und wird geeigneter Bericht erftattet werden; d) beögleichen 
vom 25./27. da. die Kommunalkafjarehuung der Stadt 
Sreifing pro 1876 betr. und wird gleichfalld geeigneter 
Bericht erftattet werden; e) deögl. vom 21./24. d2., bie 
Rechnung, des Heiliggeiltfpitalfonded Freiſing pro 1876 
betr, und wird gleichfall8 geeigneter Bericht erjtattet werben; 
f). Zuſchrift der Direftion des bayer. Gewerbemuſeums 
vom 24, d3,, die Einführung von fchriftlichen Lehrverträgen 
in Form von. Lehrlingsbüchern betr.; g) verſchiedene Bes 
ſchluͤſſe des Gemeindefollegiuns vom 17.24. ds., wornach 
den bereits veröffentlichten Magiſtratsbeſchlüſſen zugeſtimmt 
wurde; h) das Reſultat der im laufenden Monat vorge⸗ 
nommenen Herbftfeuerbef han und wird der Gomimiljär 
Magiftratsrath Herr Nichter beauftragt, fofort die Nach: 
befhau vorzunehmen; i) dad Mefultat der am 5. und 
10.3. vorgenomitenen Bierbefchau, wogegen eine Erinnerung 
nicht befteht; k) das Reſultat der am 24. dB. vorgenommenen 
Fleiſchbeſchau, wogegen gleichfalls eine Erinnerung nicht 
befteht; 1) Schreiben des kal. Straßen- und Flußbauamtes 
Münden vom Geftrigen, Uferfchugbauten rechts unterhalb 
der Siarbrücke betr. und werben zur Augenfcheinscommiffion 
die Magiftrataräthe Herr Schaffner und Kidinger abge 
ordnet ; m) Schreiben des fönigl. Rentamts Freiſing vom 
27/28. ds., wornach dad. Steuerfoll ver Stadt und Stener- 
gemeinde Freiſing pro 1877 in 45101 Mt. 60- Pi; be 
fteht; m) Schreiben der Direktion ded erzbifchäflichen Elerikal- 
feminars Freifing, vom 28. da., bie Nieverlegung des 
Müncener Thores beir. und fol der ſtädtiſche Techniker zur 
Reviſion des Planes und Koftenvoranichlages veranläßt werden, 

(Schluß, folgt.) 
Freiſing, 9. Des. Aus Au bei Freifing wird uns 
berichtet: Vergangenen Freitag Nochm. zwifhen 3—4 Uhr 
wurde bei einem hieſigen Zimmermann eingebrogen, , Käften 
und Schränfe aufgeiprengt, der Dieb ließ zwar ſämmiliche 
Kleidungftüce liegen und begnügte ſich mit einer Baarſchaft 
von 150 ME. Thäter unbelannt. ’ 


(2757) 


Berfteigerung. 

Mittwoch, den 19. Dezember 
werben im ftäbtifchen Leihhaufe kahier die von 
7 dem Monat November1876 Liegen gebliebenen Pfänder 
&8 werden daher bie Pfandfegein-Inkaber hiemit 

erinnert, dieſelben bis zum 13. Dezember audzuldfen 
oder umschreiben zu Taffen. 
Sreiſing, am 8. Dezember 1877. 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeiſter. 
Hirner, Caſſier. 


en ; 


J—— Hd 


Für die zahlreiche ehrende Theilnahme bei dem Hin- Ki 
'ı 
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scheiden und,der Beerdigung unseres lieben auyergealichn 





Kindes (2763) 
JSOSErEr 4 
sowie für die überaus reiche Blumenspende sagen innigen 
Dank. vi 
Freising, den 10. Dezember 1877. iR 
Josef Scholz, "1 
Marie Scholz, en. Vurn. us 
** ——— ** —ee u 1 





Zum bevarstehenden AMsihnachtsfeste 


empfehle ich mein Eu von 
Gelanterie- & Portefeuillewaaren, 


Schreibmaterialien, Bilderbücher, 

ud ler in mein Fach einjchlägiger Artitel zu ben dilligſten Be und 

Öitte um gefällige Abnabme. 7164 3a) 
Hochachtungsvollſt 


Simon Oswald, Bucbinder. 


DEE Theater amujanter Tüuſchung. BE 


Im Saale de3 Gafthaufes zum grünen Baum, 
An die geehrten Herrſchaften von Freiſing. 
Aufgemuntert durch den großen Beifall und die an mich 
vielfeitig ergangene Aufforderung, noch eine Vorjtellung zu 
geben, ſehe ich mich veranlaßt, den Wünſchen nachzukommen, 
meine Reiſe zu verſchieben, um zum letzten Male meine 
Aufwartung dem ailverehrten Publikum von Beeifing zu 
machen. (2760) 
Heute Montag, den 10. Dezember 1877 


: Ten grosse Grala-Abschieds-Vorstellung der Zauberwelt, 


BUF” Dit neuem Programm. ug 

Sum Shluß: zum.erjten Male: Vorführung Bes myſteriöſen Wunderſackes 
Kaſſaeröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Preife der Bläge: Erfter Pla 60 Pi., zweiter Plag 40 Pf 

Bircktor Jenoczinskye 


Br &eschäfts-Empfehlung. = 


Einer verehrl. Bewohnerſchaft von Freiſing und Umgebung bringe id: 
hiemit zus. Auzeige, daß ich im Haufe. des. Elephantenwirthes cin 
u Shuhmager-Gefhäft TEE 
eöfftet Habe, Cs wird anein, Beftreben fein, verehrl. Kunden. mit folider unb 
illiger neuer Arbeit: zu.bedienen, ſowie ich au Reparaturen ſchnellſtens 
beſorze und Bitte ich um. geneigtes Zutrauen. (2758) 
Jofeph Kottermaier, 
Freifing. Schuhmacher. 


















Eingefandt. 

Sreifing, 10. Dez. Herr Profeſſor 
Jenocyns di hat ſich durch dem unge— 
meinen Andrang zu ſeinen Vorſtellungen 
bewogen gefunden, heute Montag noch 
eine Abfchiedsvorftellung zu geben. Es be: 
darf der Empfehlung zu dieſem Befuche 
diefer_ legten Vorſtellungen nicht: Herr 
Profeſſor Jenocynsky zeigte am jeder der 
vorgeführten Piecen jeine Meifterichaft auf 
dieſem Gebiete , befigt außerdem eine an— 
genehme Vortragsweife, kurz wer einmal 
einer Vorftelung beigewohnt, hegt unmwills 
fürlih den Wunſch, den Abend öfter in fo 
anregend:unterhaltender Weife verbringen 
zu fönnen. 


Furtuerbrãu. 


Am Dienftag, den 11. Dezbr. 


Fisch-Partie 


bei ausgezeichneten 


Sommerstoff. 


Diezu ladet ein (2756) 
Johann Braun, 























2 Stieglbräu, m 
| Dienftag, den 11. Dezember 1877 


Knödlparkie 


mit (2559) 


Gansjung u. guten Bratwärften 
nebjt qutem Sommerbier aus ber 
Dufhligen Brauerei. 
ı  Hiezu ladet ergebenjt ein 


M. Biberger. 


Ein Knabe, 14 3. alt, wunſcht 
bei einem biefigen Sattler in tie 
Lehre zu freien. D. Ue. (2754) 


Ein Haus 
in ſchönſter Rage ver Stadt ift 
aus freier Hant billig zu vers 
Kaufen. D. Ue. (2766 
Eine Chaife und gwei 
Wägerln werden mergen 
Mittwoh Vormittags auf 

dem Schrannenplaß dahier verkauft, 


Ein jhwarzer Schleier ging ver= 
foren. Abzugeben in der Erpedition. 


Ein Boa wurde gefunden. Abzus 
! holen bei Gendarm Then in Freifing. 
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Jagd- Herpachtung. Sail Tim ı Ansır 
— Anum Thomãstag den 21. Dezember I. Is. 
— 5 SEE findet zu Gemessen in —— Gafiſpiel a N 
hauje Nachmittags von 2 -3 Uhr die Verpachtung der Gemeindejagd auf * . 

weitere 6 Jahre ftatt.. Alle näheren Bedingungen werden am Verſteigerungs— BB Bench; für Hrn. Carl Koi. 


tage befaunt gegeben und zur Pacht nur gut beleumundete Steigerer binzuge 
Inffen. 059) 12000 Gulden 





Ganmelsvorf, den 8. Dezember 1877. oder: 
Gemeinde-Verwaltung Gammelsdorf. Die geheimnihoofe Chafouke. 
BBaner, Bürgermeiiter. - ofal Charakterbilo mit Geſang in 





— — Akten von Friedrich Kaiſer. 

J— agd-Berpaditung Verehrte Theater-Besuch 
© J Zu dieſem meinen Benefiz iſ 

Sa Am JZohannestage, den 27. Dezember 1877 | mir gelungen,, Ihnen einen werten 

Ben e Nachım. 2 Uhr findet in Walterskirchen die Ver: Gaftvorzuführen ; vie Wahl des Stüdes 

pachtung der Gemeindejagd Johanneck jtatt. Alle näheren Bedingnifje werden | iſt eine Jo gelungene, daß ich „Jhnen 

am Veriteigerungstage befannt gegeben. (2753) | einen Fuferjt genußreichen Abend in 

Gemeinde-Berwaltung Ichannen. Auefiäht itelien Tann 

Steil, Bürsermeilter ! Sie deßhalb zu zahlreichen Beſuche 

⸗ gebenſt einzuladen. Achtungsvollſt 


BSchenke⸗Eroſffnung SD) mer smma ar 


Bon heute Dienftag an ift die Schenke im’Sagn-Keller zu | "len Stadt find amf Lickmepäil 
Neuſtift — Ras ” Has (3708) vermietben. D. Ue. rs) 
Goursberidt 1 


BEE Winterbier per Liter IS Pfennige ER vom. 10. Deyember mitgeiheilt won 


Zum Beſuche ladet ein J. Schülein Söhne in Freifing. _ 


Michael Urban. |!4.. — 1% { h 


— — — | 
Berzeihniß; der Preife der Viftualien und fonftigen Gegenftänve des täglichen 4" to. Mark 
Bedarfes in der f. Haupt umd Refivenzitadt Münden vom 5. Dez. 1877 au. | . Pfandbriefe. 

Brod: 3 Nienmigiemmel fein wiegt 35 Sramm, 3 Vrenniglaidl U Gramm. | %, .b Chi Hyp.- u. Mechfelb. | 
Roggenbrod: 6 Tienninlaib 210 Gramm, 12 Bfenniglait 420 Gramm, 25 Pfenniglaib Kin. üdd. Boden-Creditb. 
1 YtD. 370 Gramm, 50 Bfenniglaid 3 Pfd. 240 Gramm. Mehl per Bund: Raifermehl | 4” bayer. Vereinsb. M. 




















































30.Bf., Mundmehl 24 Pf. Semmelmehl 20 Bi., Maizenmebl 18 Br, Eindrennmehl ER dio. .2... fe 

14 Bi. Roggenmebl 18 ., Badmehl 15 Bi., Gries 30 Bf. Fleiſch per Pfund: | 4". Nürnd. Vereinsb. M. 

Maſſochſenfielſch 70 Pf., gemäſtetes Kuhfleiſch 60 Vf. Kalbfleiſch 62 Bi. Scaifleiich DO. 2... fl. | 
44 Bf., Schweinefleiih, roh 76 Pf., geräucdert I Mf., Schmeinefett 86 Bf. Mafchlitt | „, Münden. | 
vob nah 31 Dit. — Bf, troden 34 Mt. — BE. per Gentner. Herzen 60 Br., | 4 Stabt-Obligationen Thlr. 
Seife 40 Bi. per Biund. Schmalz ver Pfund 1 ME.— Pf. Butter per Pfund 1 Mt. Actien | 
8 8%. Gier friiche 3 Stück 20 Pf. Geflügel: Henne I ME. 50 Bf., Hühner 1 ME. — Bf., der bayer. Öupotbefenbant. . | 
Andianen 3 ME. 90 Pf., Kavaunen 2 Df. 50 Pf., Gänje 3 ME.20 Bi., Enten 1 ME Oeſterreich. 


80 Bi. Tauben 45 Vf. Spanferfel 6 Mt. 80 Pi. ver Etüd. Gemüfer Fartoffei 4. Gilberrente „ „44. 
3 Mt.50 Ri. per Heftoliter, meiße Rüben 2 Liter 18 Pf. bayer. Rüben 20 Pf. gelbe | _, Prioritäten, N 
Rüben 24 Pi., Zwiebeln 36 Pf. Solzs Buben yer Sterk 11 Mt. 40 Mf., Birken | 57 Franz:Jofeph:Bahn . - =) 
EME. 50 Br. Köhren 7 Mf. 50 Bi., Fichten 7 ME 50 Bf. Beu: per Gtr. 2 Mt. 26 Bf., | 3. Lombard:Bahn ı » 


















































Brummet 2 Mt. 40 Bi. Stroh: Hogaen per Etr. 2ME. 8 Bf., Hader I ME. 60 Bi. | 3) + Staatäbahn . . . . - . 
* — 5”, Ungar. Nordoftbähn . 
Mündener Schranne vom 7. Dezember 1877 5%. Dilbabn. „no. 

— — 7 53. „ GBaliziſche Bahn, 
Frucht Rn re | ammt- Heutig.| gen, | Mittel: Mittelpreis. GElijſabeth Bahn Tau F 
rannen · f Breig a a IE ONE „Lit. B. 
Snung, | Rt [rar wre. | Beta] | res Kaorinenf@ten, | 97° OR mern 
Gr &r. I str. I er IM HEIM. Bf. IM. vf. | 6°» 1885er Jan Juli z. . » 1° 
— 0.777 | 5°% Gonfolidirte. hob 

Baizen 762 21 | 2810 | 1937 | 873 ho 72 I) —— | —|16 Berfallene. 

Rorn 874 93 | 2404 | 1628 | 776] 7 186 | — 2 | —I— | 1885 er Bande ein 1.008 j 
Serfte 96 67 | 872| 752] 120171961 ——- | -|18 f f t 
Ber 54a | 8aı | 4208 | 086 | 523.17 m ı | -— | Berk — 
icken 60 — 176 122 54 | 6 180 | —— | —i10 | Augsburger. . · . Ä 

Rıys —— — — = — 1 I 1 I | 1 | Ansbad=Gungenhaufer 

Bein 44 — 47 35 12: tt 1 | —— | —eı | 4" bayer, rämien-Anehe 

P + — | eldſorten. 

Eonf.zmal| 281 —| 1351 83152 I I— | | | | Fxrance Sie 

n Enal. Souvereignd .. .. 








Deftert. Banknoten . » +." 





x Der heutigen Poſtausgabe haben wir ein Plakat in Schwarz⸗ und Rothdrud 
(AHbonnements:Ginladung) beigelegt. Wir erjuhen unſere gechrten Leer 


2 Dasijelbe an geeigneten Pläten anzuhejten und unſer Blatt geil. zu empfehlen. 
Die Redaction & Expedition des „Freisinger Tagblatte 


Nebaktion, Drud und Verlag von F. B. Datterer in Freiling. 
t $ 








dab „Freifinger Tagblatt“ erſche int täglis art Aueu 
"eilt oder veren Raum mit 10 Bi. beregnet. - Das cn 


Amtliches für Freifing. 
Belannıtmaczung. 
Ar ſämmtliche Bürgermeijter des Amtsbezirks Freiſing. 
Aenderung in den Mobiliar-Feuer-Verſicherungs-Agenturen betr. 
Behufs oidenthaltung der gemeindlichen Verzeichniſſe 

“ über dieim dießſeitigen Bezirke. 3. beſtehenden Verſicherungs⸗ 
Agenturen wird hiemit befannt gegeben, daß 

1.) nach Mittpeilung der Generalagentur der Feuer-Verſ.⸗ 
Geſellſchaft „Colonia“ in Köln vom 28. September I. 38. 
J. Kolm, Golt- und Silberarbeiter in Moosburg, ald 
Agent für diefe Geſellſchaft an Stelle des dortigen 
Tagſchreibers Anton Obernvorfer für den Umfang des 
Landgerichtẽ-Bezirks Moosburg ; 

nad Mittheilung der Hauptagentur der Feuer-Verſ.-Geſell⸗ 
ſchaft „Deutſcher Phönix“ in Frankfurt a. M. vom 
15. November I. Is. Audreas Albert, approb. Bader 
in Freiſing, als Agent für dieſe Geſellſchaft an Stelle 
des zurückgetretenen Kaufmanns Anton Klotz daſelbſt 
für den Umfang des k. Landgerichtsbezirks Freiſing 
aufgeſtellt worden iſt. 

Freiſing, den 7. Dezember 1877. 

Königliche Bezirksamt Freifing 
Zäubler. 
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Bekanutmachung. 

Zur Kenntnißnahme und Nachachtung, Bekanntgabe 
und bez. zur Vollzugsauzeige wird auf nachſtehende Aus: 
ſchreiben verwieſen: 

1) vom 24. Nov. l. Is. — Erledigung bed Frhr. 
d. Lerchenfeld'ſchen Stipendiums betr. (Krsbl. S. 1507). 

2) vom 24. Nov. I. 38. — die Verleihung des Donau—⸗ 
bauerichen Stipendium betr. (Krabl. ©. 1507). 

3) vom 28. Nov. |l. Is. — Eine in Waldmünden 
aufgegriffene Mannsperſon betr. (Kr3bl. S. 1509). 

4) vom 24. Nov. I. 38. — ven Vollzug des Grunds 
entlaſtungsgeſetzes vom 28. April 1872 betr. (Ktsbl. S. 1513). 

5) vom 29. Nov. l. 38. — den Lanoftreiher Wilhelm 
Freier von Breslau betr. (Krebl. S. 1514.) 

Freifing, den 40. Dezember 1877. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Befonntmachung. 
An die k. Pfarräimter und Pfarrvifariate. 
Militärerfapgefhäft pro 1878 betr. 

Unter Hinweis auf Die höchſte Minifterial-Entjäliegung 
vom 6. Merz 1876 (Amtsblatt des k. Staatininifteriums 
des Innern S. 127) gebe ich bekannt, daß ich Ihnen die 
vdthigen Fotmularien für die Geburtsregifteraugzüge über 
bie im Jahre 1861 zebornen Kinder männlichen Geſchlechts, 
welche bis zum 15. Januar 1878 nach politiſchen Gemeinden 
egeſchieden den Bürgermeiſtern zu übermitteln ſind, in den 
Nachſten Tagen unter Couvert zuſenden werde. 

Etwaiger Mehrbedarf wolle kurz angezeigt werden, 
Frreiſing, Dezember 1877. 

nigliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 














Freiſinger Tagblatt. 


— Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Mittwoch, 12. Dezember 


Drontage und foftet in Oretfing jowte auswärte ↄaur bis Bor DIL 1502}. Zukrete Werder die Apaltige Barmantı- 
jatt inited 3 D., Das Doppelblatt 5 ft, Ulwähenfiib wird alt Gretisheliage daß „Unterpaltungsdlatt® beigserimt 

















Deutihland. 

Bayern. Münden, 10. Dez. In der heutigen Sigung 
des Staateraths wurde dad neuernannte Mitglied desſelben, 
Hr. Staatäminifter von Nicdel, in üblicher Form eingeführt 
undäbeeidigt. 

— Münden, 9. Dez. Die neueſte Numer des 
Paftoralblattes für die Erzdiöceſe München veröffentlicht ven 
Wortlaut des Teftamenteg, welches der ſelige Erzbiichof 
Gregor am 7. September ds. Is.errichtet hat. Als Tejtamentös 
erefutoren ernannte der Hr. Erzbiſchof feinen Generalvikur 
Domcapitufar Dr. Rampf und den Domfapitular Dr. Kagerer 
Die Abjchiedäworte, die der Oberhirt in feinem Teftament 
an fein Metropolitanfapitel, an ben Clerus und das Volk 
der Erzdiöceſe richtete, lauten: „Den hochwördigen Mitgliesern 
meined Metropolitanfapitel3 danke ich hiemit aus vollem 
Herzen für bie mir in der Adminiſtration der Erzdiöceſe 
MünchınFreifing mit aller Hingebung geleifteten guten Dienfte 
und bitte diefelben, meiner fortwährend im Gebete eingedenk 
zu fein. Meinem gefammten chrwürdigen Clerus ber Erz- 
diöcefe danke ich gerührten Herzens für die Treue, mit welcher 
derfelbe, beſonders in ſchwerer Zeit, zu mir, feinem Erzbifchof 
geitanden ift. Mögen meine geliebten Diöcefanpriefter meiner 
nie vergefjen! Alle meine geliebteften Erzdiöceſanen, die 
während meined Oberhirtenamtd wmeine Freude und mein 
Troft waren, ermahne ih in Gott dem Herin, feit und 
unerfhütterlich zur heiligen vöifchrfatpoliichen Kirche bis 
and Lebensende zu halten, meine oftmald an fie gerichteten 
Ermabnungen treu zu befolgen und bürte fie, mir ein freundliche 
Andenken, bejonderd im Gebete zu bewahren. Alle, bie ich 
etwa beleidigt oder geärgert oder an benen ich durch irgend- 
welche Unterlaffung gefehlt Haben mag, bitte ich hiemit um 
Verzeihung.“ Den kirchlichen Vorjeriftenüber die Verwendung 
des geiftlichen Einkommens gemäß beftimmte Erzbischof Gregor 
mit Ausnahme einiger weniger kleinerer Legate fein ganzes 
Vermögen’ nur für kirchliche Zwecke und Auftalten, befonders 
aber für, feine Liebesfchöpfung, dad Didcefanktnabenfeminar 
in Freifing. In die Bibliothek haben fih die beiven 
Benediktiner Stifte Metten und Schäfllarn zu theilen; daß \ 
erfte jol auch ſämmtliche Kunftgegenftände, als Gemä ve, 
Kupferftiche, Zeichnungen, Sculpturarbeiten und die Cultus— 
utenfilien des Hochleligen erhalten. Für feine Seelenruhe 
bat der DVerlebte drei Jahrtage mit Libera in die beiden 
Klofterkirchen Metten und Schäftlarn und in die Filialkirche 
Zending in ber Pfarrei Rimbah im bayeriichen Walde, 
wo er jeine erfte feeljorgliche Thätigkeit als junger Priciter 
entfaltete, geftiftet, bie Armen feiner Vaterſtadt Neunburg v. / W. 
mit einer anfehnlihen Summe bedacht. 

— Deggendorf, 6. Dez Nikolaimarkt ohne Kälte, 
das ift fein Wintermarkt, wie man ihn fig wünſcht. Am 
wenigften were Jene zufrieren fein welche Winterwaaren 
feilboten — hallen doch allein 15 Kürfchner den Markt 
mit ihren Wagren befucht. Leute gab ed genug. Auf dem 
Viehmarkte zu welchen mafjenhaft viel Vich, namentlich) 
mageres zugetrichen war, wurde fat Alles mit hohen 
Preifen aufgefauft. 

Ausland. 

Defterreih. Wien, 10, De, Der „Prefje” wird 

aus Siſt owa, 9. Dez., gemeldet: Geftern trafein Rarlamentär 


DOsman Paſcha's mit einem Schreiben an ben Großfürften 
>tifolaus ein; Ichterer eröffnete das Schreiben nicht und 
vies den Parlamentär an den nominellen Commandirenden 
er Belagerungdarmee, den Fürften Carol, — In ber ver 
wingenen Woche paffirten auf den vier Donau-Brücken 
‚6,000 Mann und 20 Millionen Patronen nad). Bulgarien, 

Rußland. St. Petersburg, 10. Dez Offiziell 
vird aus Bog ot, 9. Dez. gemeldet: Vorgeftern fand ein 
turzes Artillerie: und Infanterie-Geplänkel bei Statariga 
und. Jakowitza ftatt. Heute bis Nachmittag 3 Uhr war 
alles ſtill. Die Nuffen halten Slataritza und Jalowiga 
befegt, die Türken ftehen gegenüber. (Allg. 3t:.) 

— St. Beterdburg, 10. Dez. Die „Agence 
Ruſſe“ meldet aus Bukareft, dag ſich Osman Paſcha 
ergeben habe Osman Paſcha jei verwundet, 

feine Truppendurd Hunger undKälte ſerſchöpft. 
In Bukareft herrſche großer Enthufiasmus; die 
Stadt ſei mit Flaggen geſchmückt. (Alfa. Ztg) 

Numänien. Bukareſt, 10. De Die 
„Agence Havas“ meldet: eb. Osman Paſcha 
bat fid) ergeben. Plewna befindet fih im 
Befite der ruſſiſch rumänischen Armee. (Tel.) 

Türkei. Im farjerlichen Sternenfiosf zu Konftantt 
nopel fand jüngft ein außerordentlicher Rath ftatt, welcher 
die Beichlüffe faßte: Fortſetzung des Krieges bis auf’ 
Aeußerſte, Modilifirung der gefammten YBürgergarte des 
Reiches und Bildung einer Neferoo Armee, von 150,000 
Mann, Bewaffnung und Einreihung der cpriftlichen Unter: 
thanen des Reiches, fchlieglih Erlafjung eines Aufrufes 
an alle Bekenner des Islams in Ajien und Afrifa, was 
der Proklamirung des bi. Krieges zu Gunften bes be= 
drohten Islam gleihlommt, Noch in der Sigung wurde 
der Faiferliche Irade, betreffend die Mobilifirung der Bürgers 
garde und Einreifung der Chriſten redigirt, vom Sultan 
approbirt und zur Drucklegung abgeſchickt. Noch 
in der Nacht verkündeten die öffentlichen Ausrufer in 
Stambul nud Pera den Inhalt der neueften Irade, welcher 
die mohamedanifchen Milizmänner nicht wenig überrafchte, 
ste auf eine fo raſche Affimelirung mit der regulären 
Armee nicht gefaßt waren. (Allg. Ztg.) 

— Ronftantinopel, 10. Dez. Die „Ag. Havas“ 
meldet: Der Chedive ftelte dem Sultan eine neue ägyptiſche 
Truppendivifion zur Verfügung, welche in einigen Tagen 
hier erwartet wird. — Ein Telegramm Mehemed Ali Paſchas 
aus Kamarli vom 9, Dezember, meldet: beise Armeen 
valten fich fortgefeßt in der Defenfiveund errichten Befeftigungen, 
»a dad Wetter Operationen unmöglich macht. (Allg. Zig.) 

Schiwurgericht3-Sigung. 

Münden, 8. Dez. Anklage gegen Joſehh Meßner 
35 J. a., led, Gendarm von Schrobenhaufen, wegen Ber 
erechend der Körperverlegung. in Gendarm ohne Seitens 
Zewehr, nachdenkend und gejenkten Haupted, wird von einem 
jeiner Eollegen in den Saal und nad der Anklagebank ges 
zührt. Befremdender Anblid! Die Bruft des Beichulbigten 

“zieren bie Kriegsdenkzeichen pro 1866 und 1870/71, in 
feiner Führungslifte heißt ed, „ift ausgezeichnet beleumundet, 
ein gutmüthiger Dann.” Wie fommt cd nun, daß er unter 
jo ſchwerer Anſchuldigung fteht ? es ift die heiße Aufwarung 
des unbemeifterten Zorned über erfahrene Unbill und groben 
Widerſtand. Zu. Schloßberg Gerichts Rofenheim, hatte am 
45. Juli ds. 58. ver DVeteranenverein fein Stiftungsfeft 
begangen. Abends. um 9 Uhr herum befamen die ſtark 
betrunfenen Schuhmacerdjöhne Andrea und Joſ. Huber 
von Hofleiten mit anderen Gäften Streit, fo daß ber zu= 
fällig anweſende Gendarm Meiner um Einfchreiten erfucht 

. wurbe. Er ftiftete Nuhe, indem er die Excedenten aus ber 
Stube ſſchob, die ſich alsdann im „Flötze“ niederlleßen. 
Andreas Huber ſchlug aber mit dem Maßkruge in den 
Tiſch und ſchimpfte dermaſſen über den Gendarm, daß ihn 
dieſer ‚für arretirt erflärte. Der aber packte den Gendarm 
und ſchob ihn nach der Schenke; da fprang Joſef Huber 
bei umd begleitete feine gewaltfamen Befreiungsverfuche mit 





dem Nufe: „Meinem Bruder laſſe ich nichts thun!“ Dep: 
Gendarm z0g den Säbel, andere Gäfte nehmen für venselsen) ==’ 
Partei und zerrten bie Gebrüver Huber weg, jo dag Mepnerk 
einige Schritte von der Gruppe entfernt allein ftand, Äber 
in dem Momente ſchrie Meiner „was ihr wollt mid an. 
packen!“ und vom Zorne übermannt. und die Situation 
verfennend, rannte er dem of. Huber den Säbel deratt 
in den Leib, daß er tobt zujammenfic, Milz, Zwerchſel 
und Lunge waren durchbohrt und die Verblusung uaauf: 
haltſam. Meßner vermag die That nit zu erklären; er 
will von Joſ. Huber gedroffelt worden ſein und die Waft 
bloß zur Abwehr und Droyung aufgehoben haben, mat.“ 
Huber durch Zufall angeprallt fein müſſe. Die Zeum 1:5: 
widerlegen das, auch flingt es ganz unmahrfcheinlid, Deu: 
fl. Staatdanwalt anerkannte vollſtens die meijt ſchwierigee 
Situation der Gendarmerie, drang aber anderſeits auf 
Schuldigſprechung, da auch für den Sicherheilsmann die). 
erjte NRichtfepnur immer das Gefeg bleiben müſſe. Der. 
Vertheidiger platdirte auf Nothwehr. Die — 


























nahmen mildernde Umſtände an, worauf der k. Saatdanmall) > 
2 Jahr Gefängnig in Antray brachte. Der Gerichlshe 
erfannte indeß auf 6 Monat Gefängniß. 
2vEfale® 
Aus der dÖffentiihen Magiftratöjigung, |" 
vom 29. November 1877. 
(Schluß.⸗ 
2) Wurde für Magdalena Ermaier illeg. der Anna 
Ermaier von hier der Kaftenmüller Ignaz Tiſchler un 
für die noch minderjährige Kindsmutter der Uhrmacher Joh. 
Straßer ald Bormund m Vorſchlag gebracht. 3) Dal: 
Angebot der drei Kornmeſſer ir, Kıplinger und Hole | 
für die Kornmefjervienite jür 1873 zu je 420 Mark zu] 
bezahlen, wurde accıpiitt, da cin Wechſel im Schramen |. 
perjonale im Jattreſſe der Erhaltung der Schranne jelbit | 4 
aber thunlichft zu vermeiden ift. 4) Der biöherige Kor |: 
mefjerzehilfe Georg Grill von bier wurne vom 1. Janvar |’ 
1878 an ald Kornmefjer für den verftorbenen Kornmefle |" 
Koch aufgeftellt und but gleichfalls eine Pacht von 420 Mt |. 
zu bezahlen 5) Nachrem in Folge Erweiterung der Schrannene |, 
Einfege Im Rathhausgebäude das Einſetzgeſchäft und di hi 
Gebühren hiefür anderweitig geregelt worden ift, wird dr]. , 
bisherige Pacht im jägrlichen Beirage von 54 Mt. 88 Pi |, 
von 1878 am abgeſchrieben. 6) Genehmigt wurde DB |). 
Geſuch des Ziegeleibefigerd Herrn Leonhard Sieineder um 
Erbauung eines Trodenftadeld. 7) Betreff Reviſion der 
Sparkaſſa-Rechnung pro 1876 wurde die Reviſionsbtant "= 
wortung der beiden Sparfafjaverwalter dem Kollegium br | 
kannt gegeben und beſchloſſen es jei diefelbe zu genehmigen, Yen 
9) Nachdem die vorgenommenen Mefjungen der Leuikaf > 
des Gaſes am 23., 24, 26. und 27. 8. Mis. mur eine i 
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Stärke von circa 11 Kerzen erwieſen bat, fo wird bie vom) 
Magiftvatsvorftande verfügte Verfällung in eine Strafe von Y 
je 10 fl. = 40 fl over 68 Me. 57 Pi. nachtrzt 
magiſtratsſeits genehmigt. 9) Dem Magiſtraidrathe Ser] 

Richter wurde ald Miiglied des Landrathes auf die Dautr ! ft 
der Verhandlungen desſelben ver erforderliche Urlaub | 
theilt und die Verwaltung des Lokalſchulfondes fiellvertretungd | 
walſe dem Magiftraisratbe Herru Schaffner übertragen. 


Im alten Thurm. M 


(Kortiegung.) 6 n 
„IH Hatte,” fo erzählte der Fuhrmann dem Gerihtk | 
amtmarın, „vielleicht eine Viertelftunde am Thore des Shuppab) |: 
geftanden. Die Nacht war ſteckdunkel und nur die fat um], 
aufpörli anf einander folgenden Blitze Tiefen mich das al 
Schloß und den Thurm von Zeit zu Zeit in blauem — 
erkennen. Als es vom Thurm des Saͤdtchens elf Uhr ſchluz F 
hörte der Regen auf und das Gewitter ließ einige Augendlidt ı” 
in feiner Heftigkeit nad. Son date ih am die Welke 
fahrt, als ic plöglih ſah, daß die beiden Fenſter DE 
Expedition heil wurden. Mein erſter Gedanke mar, daß mal |: 


des Gewitters wegen dort made. Ich hatte oft in eg i 
Leben die Papierballen in jenen Räumen abgeliefert UN In, 








mußte genau Beſcheid. Nach einer kurzen Weile ſah ih au 
das runde Fenfter des Archivs, aus welchen der Beamte, 
wenn er mir die Fracht zahlte, das Geld zu holen pflegte, 
fih erleuchten. Das Licht mußte dicht am Fenſter fteben, 
tan der runde Schein war überaus hell und traf das Waſſer 
inter Mulde. Da es wieder ſtärker zu weilern begann 
und angenfcheinlich von Welten her immer ein Gewitter dem 
andern folgte, beichloß id; noch zu warten. Die Fenfter der 
Eppevition wurden dunkel, aber das Licht in runden Fenſterchen 
blieb, AS es halb zwölf Uhr fehlug, es war dabei ganz 
winbftill, erloſch auch dieſes Licht. Ich wunderte mich darüber, 
weil gerade jetzt das Gewitter einen Höhegrad exreichte, der 
ad mich erfihredie, der ich doch jo manche Gewilternacht 
hindurch unterwegs geweſen bin. So dauerte das Unmelter 
an, als plöglie, mich fchaudert mod; — —“ 

„Nun was denn ?" 

„Herr Amtmann, Sie mögen ed nun glauben ober nicht, 
ih ſah ein Geſpenſt! Ein leibhaftiges Gejpenft !" 

„Ein Gefpenft, ſeid Ihr toll?” 

‚Nein, Herr Amtmann, ich jahr bet dem Scheine der 
Blige den feligen Herrn Baron, von dem ich wußte, daß er 
am Morgen begraben mar und den ich fo gut gelannt habe, 
auf einem dunkeln Pferde am mir vorüberbrauſen. So, 
Herr Amtmann, fo reitet kein lebender Menſch, in voller 





Zeugniß. 

DePatent⸗ Uni⸗ 
verſal⸗Stuhle des 
Hm.Schöberlerlaus 
ben den Kranken ir h 
ide beliebige Lageh 
u bringen, find \ 
dauerhaft und billig 
fo dab ich Keinen 
Anand nehme, Dies 
felben für äußerft 
mohlthätig u zweck⸗ 
mäßig für Kranke 
au erklären. 


Prof. Dr. 
v. Rußbaum, 
bayer. General: 
ſabsarzt a. 1. s. 
Geſtüht auf die obigen beiten Empfehlungen, 


Steatsminifterium patentivten Univerſalſtühle, 


daß 


J 


hiermit, 
Ausführung 


t hate — 


und 


hohen 


Geſunde und Krane find, beftens zu empfehlen. 


. Schöberl, Tapezierer, München Wurzerjtraße 8. 
3 a RR : x Verpackung gratis. | 


Auf Wunsch inftrirten Preiscourant franko zugeſandt. 


prattiſchen Verwendbarkeit, jowie | 
von der exakten und gediegenen | 


verfalftühle des Herrn Schöberl 
durch perſönlichen € 


ze 
Jedermann in Hinſicht auf ihre 
mannigfaltigen 

SP welche e3 ermöglichen, Gejunde | 
„oder Kranke in jede beliebige bes | 
queme’ Lage zu bringen, beiten 
empfohlen werden, da insbejondere ! 
aud) die Preiſe derſelben feine ! 


entiprehend find. 
Sof. Ritter v. Schmädel, 
Architekt. 
erlaube ih mir meine vom k. b. 
{ welche mit Leichtigkeit in 13 ver: | 
ihiedene bequeme Stellungen gebracht werden können und megen ihrer vielfältigen 
dorzüglichen Wermenobarkeit ein ebenfo bequemes dauerhaftes als billiges Meubel fir | 


Karriere, fo ſtill und geräuſchlos auf der ſandigen unebenen 
Stage in Naht und Regen, nur ein Gefpenft! Es war 
eben eim Augenblick, daß ich ihn ſah, er huſchte heran, dann 
war er vorbei. Die Hufe des Pferdes gaben feinen Laut, 


aber ich babe ihn deutlich erkannt, der Kolbenfchlag ber | 
Viftolen glängte im Lichte des Blitzes, ex trug feinen befaunten: 
grauen Neitermantel und den Meinen Hut tief im Geſicht!“ 
\ obenbezeichnete Dividenden, wenn sie bis 31. Dezember I. Js. nicht 


„Weiter, weiter !" jegte der Amtmann. 


„Die Nacht wurde mir entjegli lang, ein ſtrömender 
An 
Ich beſchloß im) 
Schuppen zu Übernachten und hing meinen Pferden ipie | 


Regen ſchlug hernieder. 
ein Weiterfahren war nicht zu denken. 


Dazu fam jegt ver Sturm. 


Freßbeutel um. 
va jah id; die Fenſter ſich wieder erleuchten. 


Es war weit öber eine Stunde vergangen, 
Aber dieſes 


Mal war ber Schein ein anderer, nicht weiß oder Iget6, | 
| wie von einen Lichte oder einer Lampe, ſondern rot) und 
PBlöglich wurde e& auch in ı 


flackernd, wie von Strohfener. 
den Dacfenftern Hell, dabei Blig auf Big! Die Augen 





begannen mir zu ſchmerzen und ich glanbie erſt, nicht richtig | 


zu ſehen, aber es war fein Zweifel, aus dem Dache über 
der Erpebition leckten plöglib Flammen empor und nach 
wenigen Augenblicken wurde es tage&bell, Das ganze Dad 


| Brannte und die Flamme lief auf dem Firſte nach dem Thurme zu. 


GHorifegung folgt.) 


Neu, praktisch, billiz. 
Der U ar | 
er nierzeichnet | 





Nach Vorschrift des Universitäts- 
| Professors Dr. Harless, Geheim. Hof- 


oftätiat 1 | 
beſtätigt | rath in Bonn, gefertigte 
| 
I 
| 


er ſich r ey 
er io, von ber | | Stollwerek’sche Brustbonbons 
seit 40 Jahren bewährt, vorräthig in & 
versiegelten Backetenä 50 A3in Freising 
bei Marienapotheker Rob. Heislainger, 
Hofapotheker 6. Fellerer und Conditor 
X.Bromberger, in Moosburg bei Apoth. 

H. Zehrer. 


der Batentuni- 


ehrauch über⸗ 
den können 


D 


Combinationen, 





Grardberiht 
vom, 10. Dezember mitgetbeilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 
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Liebig Company’s Fleisch-Extraot 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 
ug 


Nur Belt — 


Zu haben in’ Freising bei den Herren: 


Robert Heislainger, Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke, 


Eimballage-Papierfabtik Ismaning. 


wenn die Etiquette den Namens- 
J. v. Liebig in blauer Farbe 
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Zwei trockene Summer in ber 
intern Stadt find anf Lichtmeß zu 
dermiethen. D. Ue. (2755) 


Gaftwirtgen 


15 Mart france. 





empfehle ich meine afgemein 
als ganz vorzüglich anerfannte | 
Bremer Gigarre „Palma“ 100 Stüd 8 


Theodor Mühlichlegel, 


Gigarrenlager Augsburg. 


! Bappenbeimer . . 
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Augsburger n 
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Marl, 500 Stüd . 
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„en Snabe, 14 5. alt, winidt 
Hr einem hieſigen Sattler in die 
Lehre zu treten, D. Ur, (2754) | empfiehlt 
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FreisingerVorschussverein 


eingetr. Genossenschaft. 
Dividende pro 1876 betr, 
Es wird wiederholt bekannt gegeben, dass nach $ 16 der Statuten 


erhoben sind, dem Reservefonde zufallen. 

Freising, den 11. December 1877. 
©. T- Mittermayser, 

Vorstand. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 19, I. Mts. Nachmittags 1'/, Ahr 


wird die jährliche (2771 2a) 


General-Verſammlung 


im Gaſthauſe des Herrn Ettenhofer dahier abgehalten, für welche 
folgende Tagesordnung feitgejtellt wurde: 
Erjtattang des Nechenjchaftsberihts. Vortrag des Hren Profeſſors 
Dr. Holzner über den Kartoffelkäfer. Vortrag des Oek.Raths 
Bref. Dr. May über Pferdezucht. 
Die Vereinsmitglieder werben zu zahlreichen Beſuche eingeladen. 
Freiſing, 9. Dezember 1877, 


Das landwirthschaftliche Bezirks-Comite Freising. 
Dr. May, 1. Boritand. 


Bekanntmachung. 


In Sachen des Simon Kopp, Hausbeſitzer in Münden gegen Georg 
Albert, Commilfienär und Zeitungsverleger in Freiſing wegen Beleidigung 
wurde letzterer mit Uvtheil des königl. Stadt und Landgerichts Freiſing dom 
27. Nov. . 38, eines Vergehens der Beleidigung an Kläger Kopp für ſchuldig 
erkannt und deßwegen in eine Geldftrafe von 6 ME,, eventuell eine Haftitvafe 
von 4 Tag, fowie zur Tragung der Koften verurtheilt, was ich hlemit als 
klägeriſcher Anwalt Fraft richterlicher Ermächtigung bekannt gebe. (2772) 

Münden, den 7. Dezember 1877. 

Reiſchle, k. Advofat. 
FT] ? A 
BE Gelcüfts-Anzeige. "BU 

Sch beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich in meinem Hauſe an der 

unteren Hanpffiraße Mr. 607 eine 


Melberei 


errichtet habe, "IA beziehe das Mehl aus der Kertlichen Kunſtmühle von 
Freifing ; taufche auch Getreide in Mehl um. Ferner führe ich alle in dieſes 
Fach einihlägige Artikel, welche ich geneigte Abnahme bejtens empfehle. 


Sreifing den 5. Dezember 1877. 
— Korbinian Heilmeier, 
Melber und Fragner. 


(2779 28) 
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Br Ir Ockonomen! u 
Die beiten 


Dereſch⸗ Maſchinen mit Böpel, fowie Eutterfhneid-Mafchinen 
hat Unterzeichneter aus der berühmten Fabrik der Gebr, Epple zu den 
billigjten Preiſen auf Lager 


odenfteinerwirth in Freifing. EM 
Johann Schreck. 


Hob- und Ueberhol-Verkauf. 

u Berghauſen im fogenaunten Kielholz werden 
Sonntag, den 16. Dez. Nachm. 2 Uhr 
circa 200 Ster Sceiter and 60 Rauchhaufen 
abgegeben, (2770) 


Sof. Humuler. 











SE Als palfende 3 n 


Weitnacl nachts Grath hcahe Weihnachlen 
empfehlen wir: 


Ss empfohlen: (268426) 
Zathern; 
Dislinen, 
Gultarven, 
‚darmonika, 
io} — 
X. Chumhart, 


Saiten⸗ und — 
in München, 
Schäfſlerſtraße Ar. 11. 
Prima neue 


Mellchnüffe, 


Mt. 15 per Centner offerirt 


Paul ®echsie 
"(2708 5) in Reuulmn. 
„Non plus — — TE 
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Häng- & Tisch- Messing-Caföuaschinen ) 
& Lampen, 








jowie Medaillen werden ſtets zu den 








EN N höchſten Preifen von mir gelauft. — 
u 8 ehli ttlchuhe, ’| Nr alte Thaler zahle ich je nad) ibrer 
3 : Seltenheit, won 3.50 bis 20 Mark 
Torf- oder Kohlenkasten, | er — 


Andkerkalfen, (275152) | 
Fu Bügeleisen für Kohlen & Stähle, Gar 
Tiſchglocken, 
Kinder-Küchengeschirr, 
BE Kinder-Rodherde, * 


Christbaumlichthalter 


vVilhelm Brand, 
Bantgeſchäft, München, Promenade⸗ 
in atz Ar. 5, vis-a-vis dev Pferdebahn⸗ 
Haltſtelle. 





Troͤbern 


‚dee Doppel-Sekt. zu 3 Mach 


&e, &e. ke, 
ſind fortwährend zu haben bei 


Sch chet Yin ein. Johann Braun, Surtncbrä, 
d dagd-Dery yuchtung. 


Am Donneritag, a 27, Dezember ’ 38. 

chmittags 2 Uhr wire im alten Wirthshaufe | 

zu H rgerts hauſen die Geme ndejagd auf weitere 6 Jahre Serpachtet, an 

welchem Tage auch die Bedin gungen bekannt gegeben werden, Jagdliebhaber 

ſind hiezu ſreundlichſt eingeladen. (2774) 
Hörgertshaufen, den LO, Dezember 1877. 


Die Oemeinde- Verwaltung Hörgertshaufen. 


Freiberger, Burgeemeſſter 


E Tanz-Umterricht. 

terzeighnete beehrt ſich hiemit anzuzeigen, daß ſie Freitag, den i4. De; 

einen Uebungskurs eröffnet, s 

Anmeldungen hiczu, bitte ich, Vonmerjta 
Saale des Heren Ettenhofer zu machen. 


(2778 
Einer zahlreichen Theilnahme entgegenſehend, empfiehlt ſich hochachtungs RN 
El 


eonore Borkmann, Tan- = 1. Aufitndslehrerin. 


Nebaklion, © 
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Abends von 6--8 Uhr im 


en Weihnachts 
Glasunaren, Spiegeln, Y Su N 
Gold- ; 
Voliturraltunen, 
CSrueifisze, 


Steingut- 


und 


f 
{ Kor zellan- ne en. 


f) 
2 





Ace Alam bill ie Brie hi Ei er 


Ast Au 


Bun AFMaN. 








von 


Galanterie-, Porkefe 


und 


Meerschanm-Waane 
Eiydrolihe, 
Silberplagut 


und feine 


Bok-Waarn, 


—7— Ken e Beim 


(2735 3a) 
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auerten. Cravatten von 10 Pi. ans Bettverfen volllommen groß Stüd Mt, Socken gejtrictte von —_ 40 
m. Merhanit von 40 „ „: Stepprüde „ "on 3 — 3 Herren und Danten-Manjchetten 
Damen, Shäwlcen von 125 „ „2 Stinder-Demden von 40 Pr. ans Paar von 2 
% jeid. von RAR Mädchen. Hemden mit Spihen von 75 „ „: Kinderlätzchen von Pigu6 von 9 
Steumpflängen große vou 50 „3 Frauen, Hembenvolltommengroß d v.mEl a Einfap: Litzen, Stück'4 Meter 20 
Damenſchürzen von 50 „© Bapierkragen Duhend 35 Pf. Taufhaͤubchen von 50 ” 
Taſchentücher von RE Negligee-Hauben von 35 Mt. N 
—* leinen geſäumt von 50 „ „ > Shleier mit Cheuilfiendupfen von 50 3 " Y 
Handtürher meterlang von 35 „3 Hemdeneinjäße don RB hmern — Bettjacken, färbigen Pigus Stüd Hr 
Thee-Servietten von 20 Kinderjäckchen von 40 „ 2 weißen ‘5 „ n 
Servietten geſäumte von 50 „ Elſäſſer Na] Se v50 „ Theebecken 


Suppen, Strumpfbänder, Geldtäſchchen, Rorle dſeree 


Gummi⸗Hoſenträger, Cigarren⸗Etui, — 
Seifen, Kragenknöpfe, Handſchuhkaſten, Tufhkaften, Schlüſſel⸗ und Zeitungshalter, Sendter, Bafen, 


























Selten, Medaillons, Zündholzbüchſen und noch viele Artifel in großer Auswahl. (TOM 
DEE | 
Ri R er u —— J In Olnhwein⸗ 

J % Es | 

a 1 5 ”  (Sogenanner Doctorspunfd) 

—3— Meihnach ta wi Autsste llung! * Ba 
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Verlag 5. B. Datterer in Sreiling. 






Kaufen 


Freiſinger Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


Donnerftag. 





1 290. 


13. Dezember 1837. 








Jah „Sreifinger 
Ale oder deren Raum mit 10 Pf. 


Tagblatt” erjeint täglid mit Uusnapıme der TRontage und toet in Zreifing jowie amBmärts bur@ bie Bon DIE. 1 50 Bf. mierate werben die Sfpaltige Garmacı 
bereditet. .- Dı tangäblatt® dei 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 

An die Stanvesämter ded Amisbezirks Freiſing. 

Unter Hinweid auf Die höchſte Minifterial:Entichliegung 
um 6. März 1876 (Amtsblatt des k. Staatsminiftertumd 
& Innern S. 127) gebe ich bekannt, daß ich Ihnen bie 
Ülhigen Formularien für die Sterberegifter über die im 
ſahre 1877 verftorbenen männlichen Perfonen, melde das 
5 Ebensjahr mod) micht vollendet haben, in den nächften 
Lagen unter Couvert zufenden werde. 

Bis zum 15. Januar 1878 find diefe Regifter genau 
ndgefült und nach politifyen Gemeinden ausgeſchieden 
jeher vorzulegen. \ 

Freiſing, den 9. Dezember 1877. 

Kol. Bezirksamt Freifing. 
7ãaubler. 


Bekanntmachung. 
Den Voranſchl ag der Armenpflegſchafts-Caſſa pro 1878 betr. 
m Bollzuge ded Art. 34 Abſ. 3 des Armengejeged 
wird biemit der Voranſchlag der Armenpflegichafts Caſſa 
pro 1878 vom 14. bis zum 28. Dezember I. 38. incl. zur 
Einfiht und Erinnerungdabgabe öffentlich aufgelegt. 

Jedem Um lagpflichtigen fteht es frei, hievon Einficht zu 
nehmen und etroaige Erinnerungen inner diefer Frift entweder 
zu Protocol zu geben oder fhriftlich einzureichen. 

Fteiſing, den 11. Dezember 1877. 
DVerArmenpflegichaftsrath der Stadt Freifing. 

Mauermayr, 
rechtst. Bürgermeifter ald Vorſtand. 


Deutſchland. 

Bayern. München, 11. Dez. (Landtag) Staats- 
miniſter v. Pfretzſchner legt einen Eiſenbahn-Geſetzentwurf 
vor, welcher ein vollſtändiges Eiſenbahnnetz enthält. Den 
Nachweiſungen über ben Etat de „Geſetze und Verordnung: 
Hatte", dann der k. Münzanftalt für 1876 und den Nach- 
weiſungen über den Etat ded Minifteriumd ded Innern für 
1875 wird die Anerkennung ertheilt. Es folgt die Bes 
tathung Über den Etat der E. Bank in Nürnberg. Abg. 
Schels beantragt eine Gefeevorlage zur Regelung der 
Verhaͤlmiſſe der Bank und erfärt fi gegen Einftellung 
tiner Banlrente in dad Budget. Die Erträgnifje folen ber 
Bank belaffen werben, weil die Bamberger Affaire zu großen 
Verluſten geführt habe. Der Finanzminiſter wendet fich 
gegen den Abg. Scheld und hofft, daß die Kammer bem 
Ausigußantrag, 350,000 ME, als Rente der Bank in das 
Dudget einzuftellen, beiftimmen werde. Eine Reviſion des 
Reglements ber Bank fei bereitö eingeleitet. Die Angelegen: 
keit Lönnte nur im Verordnungswege geregelt werben; bieß- 
fligen Ausſchußanträgen werde die Staalsregierung ent- 
hreen. Gegen Scheis fprechen no bie Abg. Freylag, 
Shaug und Frankenburger. Hierauf wurbe ber Schluß 
der Debatte beſchloſſen; ſodann der Antrag Schels abge: 
lehnt. Die Ausfhußanträge, mit Ausnahme beöjenigen, 
daß der Gtat der Bank künftig der Kammer zur Prüfung 
und deſtſtellung vorzulegen fei, wurden angenommen. 
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— Münden, 11. Dez. Vergangenen Freitag begab 
fih eine Deputation ded in Landshut garnifonirenden 
2. Euiraffier-Regimentd nah Wien, um dem Kronprinzen 
Rudolph von Oeſterreich, welcher befanntlid vor Kurzem 
von Sr. Maj. dem König zum Inhaber diefed Regiments 
ernannt wurde, ihre Aufwartung zu machen. 

— Landshut, 11. Dez. Von der gegenwärtig noch 
herrjchenden ziemlich milven Witterung gibt Zeugniß, daß 
diefer Tage in der Nähe der Schleuße ein ſchöner „Pfauen: 
auge- Schmetterling“ gefangen wurde. Ein hiefiger Gärtner 
brachte ebenfalls einen ſchönen Schmetterling in die Eppebition 
dieſes Blattes. Derſelbe Gärtner theilt mit, daß beim Umgraben 
fih Maikäfer in Maſſe finden. Wenn ver Winter gelinde 
wird, dürfte ed demnach nächnes Frühjahr viele Maikäfer 
geben. (Xo2h. Big.) 

Ausland 

Defterreich. Wien, 9. Dez. Die im Prozeß Tourville 
aufgelaufnen Gerichtäfoften — ohne Vertheivigungstoften — 
betragen 27,000 fl. 

Italien. In den Kunftkreifen Neapels erregt eine 
archaͤologiſche Entdeckung berechtigted Auffehen. Es handelt 
fih um eine unterirdifhe Stadt, um ein andered Pompeji 
das ganz zufällig bei einer Brunnenreinigung ‚unweit bed 
Monte Gargano (in Apulien) aufgefunden wurbe. Zuerft 
ftieß man auf einen antiten Dianatempel, dann auf einen 
circa 20 Meter Iangen, prächtigen Porticus mit Säulen 
ohne Kapitäfe und ſchließlich auf eine unterirdiiche Nekro— 
polig (Todenftätte.) Viele wichtige JInſchtiften find bereits 
zu Tage befördert und einige dayon im Nationalmufeum 
aufgeftellt worden. Die aufgefundene Stadt ift identiſch 
mit dem alten Sipontum (bei Arpinum), von dem Strabo, 
Polybius, Livius ac. im ihren Aufzeichnungen wiederholt 
fpreten. Sie wurde nicht durch Afche verjhättet, fondern 
verſenkt in Folge ftarker Erobeben. Die italieniſche Regierung 
bat bereit? die möthigen Schritte gethan, um die Audr 
grabungen in großartigitem Maßſtabe vorzunehmen. 

Rußland. St. Petersburg, 11. De. Officiell 
wird aus Bonot,10. Dez., berichtet: WE” Heute Morgen 
TYa Uhr griff die gefammte Armee Odman Paſcha's unfere 
Grenabiercorpd auf der Cernirungslinie am linken Ufer des 
Wid an, um durchzudrechen. Der Angriff erfolgte mit 
vergweifelter Energie. Ein Theil der Türken drang fogar 
in unfere Trancheen und Batterien ein; alle Verfuche jedoch 
die Stellungen ber Grenadiere zu durchbrechen, waren ver= 
geblich. Na fünfftündigem heißem Kampfe wurben bie 
Türfen ‘geworfen. Bon allen Seiten umzingelt, ergab ſich 
der tapfere DVertheidiger von Plewna mit feiner ganzen 
Armee. Die Anzahl der Gefangenen und ber Trophäen ift 
unmöglih genau zu beitimmen, jedoch iſt alles, was in 
Plerona war, in unferen Händen. Unfere Verluſte find im 
Verhältnig zum Erfolg nicht groß. Am meilten litten das 
Aſtrachan ſche, dad ſibitiſche und das ſamogitiſche Grenadier⸗ 
Regiment. (Allg. Ztg.) 

— Gt. Petersburg, 11. Dig. Nach dem Dank⸗ 
gollesdienſt in der Kirche des Winterpalaftes fand bei ber 
Raiferin große Cour ftatt, wozu alle Hier anmejenden ver⸗ 


wunbelen Officiere, deren Zuftand bie Theilnahme geflattete, 
befoplen waren. Die Zahl der Gefangenen von Plewna 
beträgt 40,000 Wann, und die Zahl der Kranken und 
Berwundeten wird auf 20,000 Mann angegeben. 

Rumänien. Bulareft, 11. Dez. Ueber den Kampf 
bei Pleiona werben folgende Einzelheiten gemeldet: Otman 
Paiya überfcpritt den Wid und brang in dad Fort Netropol 
ein. Ruſſen und Rumänen eilten von Sulurlu-Bulowa 
herbei. Ein mörderiicher Kampf entftand. Osman Paſcha, 
verwun det, wollte fih nad Plewna zurücziehen, welches bie 
Ruſſen inzwifhen von Griwiga und dem grünen Berg aus 
beſetzt hatten. Auf biefe Weile umzingelt ergab jih Odman 
Paſcha. — Der Brückenverkehr bei Nikopoli iſt augenblicklich 
geſtört. ebenſo die Telegraphemverbindung zwiſchen Wrbitza 
und Nikopoli. Dieſelbe dürfte jedoch ſchon Abends wieder 
hergeſtellt ſein. Die Eiſenbahnlinie von Frateſchti nach Simnitza 
wird am Sonntag eröffnet. (Allg. Zto.) 

ürkei. Konftantinopel, 11. Dee. Mehemed 
Alt Paſcha ift durch Schakir Paſcha erfegt worden, welcher 
dad Commando über die Armee von Sophia bereit übers 
nommen bat. Mehemed Alt Pafcha übernimmt das Com: 
mando in der „Herzegewins,. — Der Kriegäminifter erhielt 
Nachrichten über die legten Kämpfe bei Plewna, welche 
aber bis jebt der Oeffentlichfeit vorenthalten blieben. — 
Auf der fahrbar gemachten Straße von Kars nah Dewes 
Boyun follen neue ruſſiſche Verftärkungen an Artillerie gegen 
Erzerum im Anzuge fein. Lorid Melitoff fol felbft nad 
Dewe-Boyun gehen. 

England. London, 11. Dez. Die Möorgenblätter, 
welche ven Fall Plewna's beſprechen, rathen der Pforte 
Frieden zu fliegen. Die „Times“ erachtet den Augenblick 
für günftig zu einer Mediation und hofft bie brittiſche 
Regierung werde in dieſer Richtung Schritte thun; ber 
„Daily Telegraph“ befürwortet eine gemeinfame Mediation 
ber Großmaͤchte; „Standard“ und „Morning Poſt“ hegen 

- ernfte Beforgnifje für die Gefährdung der Intereſſen Eng: 
land. Dad letztere Blatt plävirt eifrig für eine Inter⸗ 
vention Englands zu Gunften ver Türkei. 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Münden, 8. Dez. Anklage gegen Karl Sutor, 
45 3. alt, vormal. Gerichtövollzieher in Geifenfeld, Ger. 
Vreifing, wegen 26 Verbrechen im Amte und der Vergehen 
der Unterjchlagung. Iſt ed ein Unglück, gedrückte Finanz: 
lage, was diefen Mann auf Abmege führte, oder ift es 
feine eigene Schuld ? Karl Sutor behauptet das Erftere, in 
feinem Leumundszeugniſſe heißt es „er fiel durch Leichtfinn 
und Genußſucht.“ Sutor wurde im Juni des Jahres 1871 
Gerichtövollzieher in Geijenfeld und gab feine Gefchäfts- 
führung zu abfonderlihen Klagen keinen Anlaß; nur mußte 
er wegen Verzögerung von Vollftredungen 2c. 2c. disziplinirt 
werden. Jam Mat 1877 machte Banquier Paul Steiten 
in Augsburg Anzeige, daß Sutor feit Nov. 1875 Auftrag 
habe, da Elterngut der in Amerika lebenden Bauerdtochter 
Anna Kirchmaler von Hambach im Betrage von ca 1300 fl. 
zu erheben, ohne daß er dies gethan hätte. Die öffentlichen 
Bücher wiefen aus, daß Sutor ſchon unterm 22. Nov.-1876 
bie Loͤſchung der auf dem Elternanweſen der Anna Kirch- 
maler eingetragenen Hypothek bewilligt hatte. Die darauf 
bin eingeleitete Unlerſuchung ftellte Heraus, daß in Sutor’3 
Kanzlei eine babyloniſche Verwirrung eingeriffen hatte, fein 
At paßte zum anderen, die Urkunden waren nicht nach 
Zeit und Ort audgefüllt und zahlreiche vorgefundene Briefe 
zeigten, daß die monirenden Mandanten mit Beſchwerde⸗ 
führung drohten. Von Werthſachen Geld u. dgl. fand ſich 
übrigens nichtsꝰ vor. Schon im erften Verhör legte Sutor 
Geſtaͤndniß ab, die fraglichen 1300 fl. eingehoben und für 
ih verbraucht zu haben, um damit andere Defizite zu 
decken, den ſeit 3—4 Jahren babe er fo zu fagen „ein Loch 
auf und dad andere zugemacht.“ 
habe Geld gehabt, mit Schulden habe er anfangen müffen, 
fo jet er immer tiefer und tiefer hineingekommen. Er ge= 


Weder er noch feine Frau’ 


PERBESERE BER PER BEER EEE GEFRESSEN FIRE ERBE — 


ſteht unumwunden zu, in 26 Fällen Gelder, die er im 
Auftrage der bayer. Hypotheken⸗ und Wechſelbank, berjbayır 
Vereindbant, ded k. Fiskus und anderer Gläubiger von ve 
Schuldnern beittieb, im Betrage von ca. 4000 Mi. für jid 
verbraucht und zur Verheimlihung in den Einnahmzjournalen 
nichts verbucht zu haben. Ferner gefteht er zu, in drei 
Fällen, wo er nicht im amtlicher Eigenschaft ſondern ali 
Vertrauendperfon handelte, die ihm anvertrauten Gelter 
unterſchlageu zu haben, wozu au bie 1300 fl. der Annı 
Kirchmaier gehören. Der Beklagte, welcher Beinen üble 
Eindruck mad, benahm ſich fehr gemefjen und brach nır 
dann in bittere® Weinen aus, wenn die Sprache auf ftir 
Frau fam, welche ihm nad jähriger Krankheit erſt ver 
wenigen Tagen ftarb, ohne daß er fie noch fehen, 
Grabe geleiten konnte. Sein Vertpeidiger , 
Schneider, ſchilderte in rührendem Vortrage bie Nothlage 
des Beklagten und bat um Aunahıne mildernde 
Nach langer Beratfung der den Geſchworenen vorgelegten 
58 Fragen wurden bie milbernden 


—— — Tara er — — 
Volks- und Fandwirthfhaft, Indufrie und BYandıl, 

Münden, 6. De. (Hopfenmarktbericht.) Ober 
und Niederbayeriſches Gewaͤchs: von 1877: a) Mittelgattungen 
Landhopfen, Gefammtoorratt 86 Gtr. 18 Pfo., Beruf 
1 Er. 43 Pfd. Preis 130 Mart — PB — — NM 
— #f.5 b) bevorzugte Sorten SHallertauer Landhopien, | 
Sefammtvorrath SI Etr. 49 Pfd, Verkauf — Eir. — Pfd, 
Preis — ME. — Pf. bis — Mt. — Pf, für 100 Ph; 
c) Wolnzacher und Auer⸗ Markigui mit Ortsſiegel: Gefammt: 
vorrath 9 Etr, 82 Pie. Verlauf — Er. — Pfo, Brit 
— Mt. — Pf. bis — Mt. — Pi. I Miltelfrãntiſchet 
Gewãchs: von 1877: a) Mittelqualitäten: Gefammmtvorrat) 
643 Cir. 27 Pfd., Verkauf 102 Err.87 Pfo., Preis 196 Mt 
14 Pf. bis 185 Mt. — Pf. für 100 Bio; b) Vorzüglich 
Qualitäten aus Spalter Umgegend, nebjt Kindinger- und 
Heidecker⸗Hopfen, Gefammtvorrany — tr. — Pio. Bertauf 
— Er. = Pfr. Preis — M. — bis — M, 
— Pf. für 100 Pfo.; c) Spalter Stabtgut nebft. Weingarten;, 
Moosbacher⸗ und Stirner-Gut, Geſammtvorrath 21 Et. 
4 Pio., Verkauf -— Etr. — Pio., Preis — Mt. — Si. 
bis — Mt. — Pi. III. Ausländiſches Gut von 1877: 
a) Elfäfjer Gut, Geſammivorrath — Eir. — Pio. Bauuf | 
— Er. — Pfo., Preis — Mt. — Pf. für 100 Pie; 
b) Württemberger Gut Sefammtvorrath 75 Cir. 34 Pi, 
Verkauf 10 Ctr. 4 Bfo. Preis 120:Mf. -— Pf. bis Us ML. 
— Bi. für 100 Pd; c) Amerikanifdes Gut, — Ei. 
— Pib., Verlauf — Cir. — Pfo., Preis — Mt. — Si 
bis — Me. — Pf; d) Bögmen, Leitmeriger Gut, Geſamm- 
vorrath 52 Cr. 7 Pfo., Verkauf 4 Cie. 90 Po, Preis 
190 Me. — Pi. bis — Mt. — Pi. IV. Alte Hopfen 
verfgledenen Urfprungs, Gefammtvorratp — Etr. — Mt, | 
Verkauf — Er. — Pd. Preis — ME. — Pi. di 
— Me. — Pi. für 100 Po. Summa aller Hopfen 1255 Eir. 
61 Pfo. Gefammtumfag an Geld 24574 Mt. — Pi. 


*2ofFales N 
Deffentlihe Sigungen best. Bezirks-@er. Freilins | 
; r mom 6. Dezember. | 
1) Matbiad Singer, 27 3. a., tath., Gütlersſohn von 
Rarlshuld, Jet, Sang, 21 Jahre alt, Tath., Häußlersfohn ot 
Raitbach und Mi. Lang, 20 Jahre alt, fath., Häußlersfon | 
von Raitbad, wurden je eine Vergehen ber Körperverlehung 
für Eier erflärt, und deshalb Mathias Ginger gu eine 
Gefängnißitrafe von vier Monaten, Zojef umd Michael Lang it | 
einer folgen von je drei Monaten. verurtheit, Die Ange 
fqulbigten wurden aud in die Koſten bes Merfahrens un’er 
ſolidariſche Haftung, in die des. Strafvollzuges, jeder, für 16 
veruptheilt, in die erſteren jedoch nur mach der Art, mie fit di 
Aerar zu tragen pflegt. Die fänmtligen auf Zol, und Mid. 
Lang treffenden Koften Hat bie Staatkaffe gegen Bormerkung 
auf deren fünftiges Vermögen vorzufgießen, die ben Mathind 
Singer treffenden Strafvollzugsfoften, werben foweitfie nicht dur 
Arbeit am Strafort gebet werden, der Slagiskaffe Nberbirdtl 
2) Vitus Angermaier, 21 9..a., Fath., len. Gütlersiohn 
von Reifen und Joh. Anglh uber, 19 Jahre alt, lkath. lediget 


\ 


Häußlersiohn von Eiting, wurden je eines —— der Körper⸗ 
perlepung r ſchuldig eradtet und deßhalb Vitus Angermaier 
in eine Gefängnißſtrafe von drei Monaten, Joh. Angelhuber in 
eine folhen von zwei Monaten verurtbeilt; beide wurden ferner 
im die Koften des Verfahrens unter folidariiher Haftung und 
jeder in die ihm treffenden Koften des Strafvollzugeß verurtheilt 
diefe Hämmtlichen Koften, wurden jedoch der Staatskaſſe über- 
bindet. Bon den zu Gerichtshanden gekommenen Gegenftänden 
it der Hut an den Hrn. Unterſuchungsrichter zur weiteren Ber: 
figung, der Gehftod den Vitus Angermaier hinauszugeben. 

3) Matbhiad Maier, kath., 26 3. a, Taglöhner von Neuftift, 
nurde eined Verbrechens des Diebſtahls und einer Uebertretung 
ter Arbeitsfcheue für jchuldig erklärt und wegen des Verbrechens 
unter Berücfichtigung der ihm durch Erfenntniß des k. Etadt- 
und Landgerichts Freiſing vom 7. Aug. 1877 wegen Betrugs 
schtöträftig zuerfannten Sefängnißfrafe von 2 Monaten und 
21 Tagen in eine Gefammtzuchthaußftrafe von 1 Jahr und 4 Monaten, 
wegen ber MWebertretung in eine durch bie “Unterfuhungshaft 
ala erſtanden zu erachtende Haftftrafe von 10 Tagen, ſowie in 
jämmtlihe Koften verurtheilt, welche jedoch foweit nicht bie 
Strafvollzugstoften von ihm am Straforte abverdient: werben, 
ser Staatslaffe zur Laft fallen. Mathiad Mayer wurde der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 6 be verluftig 
und feine Stelung unter Polizeiaufficht für zul alle erklärt. 
= u —— — gekomniene Ziiher iſt an Mar Kainz 
urückzugeben. 

4) Benno Maier, tath., 22 J. alt, led. Bauersſohn von 
Eutenhofen, mwurbe eines Vergehens ber Körperverlegung für 
iduldig erachtet und deshalb in eine Gefängnißftrafe von ſechs 
Monaten, ſowie in die fämmtlihen Koften des Berfahrens und 
Strafvollzugs verurtbeilt, welche jedod dad Staatsärar gegen 
Vormerfung auf das fünftig anfallende Vermögen desjelben 
vorzufhießen bat. Der zu Gerichtshänden gefommene Stod 
wurde eingezogen. ° 

Vom 7. Dezember 1877. 

In der Unterfuhung gegen den Schuhmader und Gütler 
Kan Berghbammer von Beienlern Gerichtd Erding, wegen 
Lergehens der Körperverlegung und Webertretung des Art. 81, 
des B..68.:8..B. wurde die Aburtheilung ausgeſetzt. 

Bom 10. Dezember 1877. 

zung Albert, kath., 37 3. alt, verh. Commiffionär von 
Landahut, 3. Zt. in Freifing, wurde eines Vergehend der Be- 
leidigung an dem Bei aten Joſeph Pleiner für ſchuldig be⸗ 
funden und deßhalb in eine Gefängnißſirafe von 1 Monat, 
jomie in die Koften bed Verfahrens und Strafvollzuges ver: 
urbeilt, Zugleich wurde Joſeph Pleiner ermächtigt, binnen 15 
Tagen den Tenor dieſes Urtheiles auf Koften des Beſchuldigten 
Georg Albert im „Frei. Tagbl.“ zu veröffentlichen. 


Freiſing, 12. De. Vom Hilfe-Comits für die 
Abgebrannten in’Cham wurde geftern die Quittung für bie 
überfandten Samm lgelder eingeſandt und fpricht dasſelbe für die 
geleiftete Hilfe den wärmſten Dank aus. 


Im alten Thurm. 
(FZortfegung.) 

„Habt Ihr den Blig einfchlagen jehen 2" 

„Nein, ver Blig hat gar nicht eingefchlagen I“ 

„Dad, der Blitz hat nicht eingejchlagen ?* 

„Nein, er konnte gar nicht einſchlagen. Dad Gemitter 
fand gar nicht über dem Schloſſe fondern über der Stat. 
Ueber dem Schloffe war blauer Himmel, ich habe ja die 
Sterne gefehen.“ 

mDie Nacht täufcht, Ihr könnt Euch leicht über bie 
Sieliung des Gewirterd geirrt haben! 

„Rein, nein, ich habe ununterbrochen bie ganze Stunde 

‚dor Ausbruch des Feuers in dem Thor des Schuppen? ges 









Anfang um halb 3 Ur. 
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NLiederlafel. 
Samſtag, den 15. Dezember If. Is. 


CONCERT 


im SHtieglbräu-Haale. 


ftanden, ich habe jeden Blitz herniederfahren fehen, aber 
feinen Einzigen in der Richtung des Schlofjes !“ 

„Mann,“ fagte ter Amtmann, „Ihr wißt vielleicht 
nicht, von welder Bedeutung Eure Aueſage ift, könnt Ihr 
fie mit reinem Gewiffen beſchwören!“ 

„Das kann id, Herr Amtmann, dad faun ich, ich bin 
mit Ehren grau geworden uud werde ven lieben Gott nicht 
belügen !* 

„E3 ift vorläufig gut, Ihr könnt gehen!” 

Eine Stunde fpäter trat der Amtmann in hoher Er« 
regung. in dad Zimmer ded Lehrers. 

„Amtmann, wie fehen Sie aus?“ 

„Wie jol man da auch augfehen, wiffen fie etwas 
Neues ?“ 

„Was denn, wad denn ?“ 

„Ih mil Euch etwas Neues erzählen, der junge 
Baron ift nicht im Feuer verunglücdt, die braune Life 
hat fin nicht verlaufen! — —“ 

„Sie geben mir daß Leben wieder, wo ift er ?“ 

„Was weiß ich, wo er ift! Er ift nicht da, fo wenig 
wie die braune Life, jo wenig wie des Sattel und das 
Zaumzeug ded Pferdes, jo wenig wie ber graue Reiter 
mantel des feligen Herrn, jo wenig wie die Piftolen aus 
dem Thurmzisimer. Fort find fie, alle fort und da Sattel 
und Piftolen nicht allein laufen können, fo hat fie Baron 
Kurt mitgenommen und ift mit ihnen geflüchtet!” 

„Aber, woraus ſchließen Sie dad, Amtmann ?“ 

 „Steiyiel, gleihviel, in Nacht und Gewitter fort über 
alle Berge, aber weiter, weiter! der Blig hat nicht einge» 
ſchlagen!“ 

Amtmann, Amtmann,“ was reden Sie für Zeug, Sie 
find wohl — —* 

„Toll geworden wollen Sie jagen? Ein Wunder wäre 
es wahrhaftig nicht, ja, ja, fein Blitzſtrahl, ein Branbjtifter, 
ein verruchter Branbftifter hat das Schloß vorfäglih in 
Brand geſteckt!“ 

„Mein Gott !* 

„Noch lange nicht genug, hören fie doch nur, hören 
Sie, wenn fie Obren haben zu hören, das Teſtament tft 
nicht verbrannt I" * 

„Amtmann, mein Kopf, mein armer Kopf, meine Ahnung, 
wo Jiſt ed, iſt es wieder da?“ 

„Nein, es iſt nicht da, fort iſt es, es iſt geftopfent“ 

„Dbo, das ift nicht? Neues, das ift ſchon etwas Alted, 
Amtmann, bören Sie doch, wenn Sie Ohren haben zu hören, 
wann war Ihr letzter Depofitentag ?“ 

„Am zwanzigiten April” 

„Welche Tageszeit 7” 

„Von acht biß drei Uhr.” 

„Se, Amtınann, nun will ich Ihnen eiwad Neued er= 
zählen. Sie haben nicht vergefjen, dad Schloß des Schranted 
zuzuſchließen, aber am zwanzigiten April in ber Zeit von 
neun bis zwölf Uhr ift Ihnen jener Schlüffel, den fte dort 
bei mir vorbin vergeffen haben, während ber Schrank 
offenftand, weggenommen und es ift ein Zwillingsbruder 
durch den Schloſſer Schwarz angefertigt worden |“ 


„Mich trifft der Schlag !" Gortſ. f.) 
Getreidepreife. 
Landshut, 7. Des. Per D.-Hektol. 


Baizen 32 M.74 Pf. geft. — M. f. 


Korn 23 M. 63 Bf. se — M. 59 Bf. 
Gerfe 2IM.5 Pf. geil. 1 M. 15 Pf. 
Hader 12 M. — Bf. geſt. M. 95 Bf. 
Augsburg, 7. Dezember. Ber Eentr. 
Waizen 10 ML 64 Bf. gefl.— M. 6 vᷣf. 
Korn 10M. 52 Pi. geh. — M. 13 Pf, 
Gerfte 7 M. 88 Bf. get. — M. 13 Ü 
Haber 6 M. 29 Pf. gef. — M. 7 Br. 
ImRegendburg, 7. 2 Weizen 32 M. 
72 Pf. gefl. — M.23 Pf. Korn 21 M. 
| 65 wi. gefl. — M. 60 Bf. Gerfte23 M. 
IHM -ER f. Haber 12 M 
71 Bf. gel. — M. 13 Pf. 










Aufruf. 


Der ruſſiſch⸗türkiſche Krieg wird von beiden Seiten mit fo großer Erbitterung geführt und erfordert. fo überaus zahlreich 
Opfer, dab bie für die Verwundeten und Kranken getroffenen Anftalten überall nicht außreiden, und dab «3 fi als unmöglid) 
ermeilt, der von Tag zu Tag wachſenden Maffe der Verwundeten auch nur die allernötbigfte Hilfe zu gewähren ober Linderung 
ihrer ſchweren Leiden zu verichaffen. * 
Täglich dringen neue erſchütternde Hilferufe zu uns über den in den beiberfeitigen Lazarethen berrſchenden Nothitand; 
in vielen derjelben it für die Vermundeten nıdt einmal das gemöhnlihfte und nothbürftigfte Verbandzeug ausreichend vorhanden, 
Tie Vereine unter dem rothen Kreuze werden als folhe nicht von politiihen Eympathien für ben Einen oder den Andere 
ber Kriegführenden geleitet. Sie wollen nur dem Intereſſe der Menichheit dienen und kennen deßhalb nur unglüdliche Verwundet, 
welde um Hilfe rufen und denen fie gewährt werden muß, welher Nation fie auch angebören. 
Diefer Ueberzeugung gemäß haben wir ald Glied des Verbandes der dentihen Pflegevereine bereit unterm 3. Juli I, $ 
bem deutſchen Central-Comite zu Berlin die Summe von 10,004 ME. behufs gleichheitliher Verwendung für Die Verwundeten u 
Erkrankten der beiden ftreitenden Theile zur Verfügung geitellt. B x 
Mit dem vorgenannten Betrage hat fih aber die Grenze Teſſen erihöpft, was wir aus den vorhandenen Mitteln une 
Vereined zur Bethätigung internationaler Hilfe leiften Fonnten. , 5 — 
Angeſichts des fortdauernden Bedarfes einer ſolchen Hilfeleiſtung erlauben wir und nunmehr — in Uebereinſtimmung mit 
ſämmtlichen Vereinen des rothen Kreuzes in Deutſchland —, durch gegenwärtigen Aufruf angelentlicht, um Gaben an Geld und 
geignetem Verbandzeug mit dem Beifügen zu bitten, daß die Gaben, woferne die Geber im einzelnen nicht anders bejtimmen folten, 
den Verwundeten beider Heere zu gleihen Theilen zukommen jollen. 
Münden, den 31. Dftober 1877. u 


Das Central-Comite 


1. Borfißender. U. Vorfigender. Schatmeifter. Sähriftflihrer. 


| s s De 
Auf Betreiben ‚Bekanntmacjun u Freiſing wird das Fu Glühwein . 2 


den Taglöhnergeheleuten Martin und Anna Maria Hartshaujer gehörige, 
in Vötting gelenene Anweſen Hs. Nr. 12 beftehend aus Wohngebäude mit) (ſogenannlet Doctorspunfh) 
Stall, Stadel, Hofraum und Garten zu 0,16 Tagw. dur den k. Notar Herrn 





Wenninger. von bier am , : (2782) 5857 Se nbers m 
Dienftag, den 15. Januar 1878 Vormittags I Uhr | SE „|empiehle folgen bie: lage) 
im alten Wirthöhaufe zu Vötting öffentlich im Ganzen verfteigert. | STH = Sl Marl „n0 pr mit 
Der Zuſchlag an. den Meiftbietenden erfolgt fogleich endgiltig bei der | s?_e® u Ni h 
Verfteigerung. Ein Nachgebot, Einlöfungs: und Ablöfungsrecht findet nicht BAELE Carl Kora In NRMIDEL, 
ftatt. Die Steigerungsbedingungen und die nähere Beichreibung der Ver- »S5+3 Niederlage zum gleichen 
fteigerungsgegenftände Können beim Herrn Notar Wenninger eingejehen werden. —25355 bei Herrn — 
Freiſing den 10. Dezember 1877. | 238.8 Robert Heisllıp, 
Kleiter, k. Advokat 73 iipotheter in Freiſinz 
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Silberne Medaille. | > Ehren: Diplom. vermiethen. D. U. ( 
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verfpinnt bie . } |.1E 31 81 1a a 
Flachs⸗ Hanf: u. Wergipinnerei Schretheim Eike IE 
% den ihr zufommenden Rohſtoff und garantirt für die ſchleunigſte = 
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Ablieferung in 
$ langem bayer. weitem Haspel. 
M. Sanermann, 24 IE Srichftätter, Erding, 
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J. Riedl, a 6 ee Kammerberg, h 13 5° Bass; 
. Gerlipe: sosburg. a en 
2 | — NsealBane 
KRRAKLRAKKURKKAERUNKAHUR I J 
Frankfurter Dombau-Lottsrie | — 
Ziehung Ende Dezember 1877. | — — 
= Dune 
Carl Albert-Loose | F 
Ziehung im Februar 1878. NEE 
Zu dieser Lotterie erlasse ich Loose (2689) t 3-5 
Dombau-Loose 1 Stück zu 4 Mark | z | 2238 
12 Stück zu 45 Mark. — 3 

Carl Albert-Loose 1 Stück zu 6 Mark 8] I une Bl 2,18 

12 Stück zu 70 Mark. & ©|-°-:- gl 2|: 

Hauptgewinne im Werthe von 30,000 Mk. 20,000 Mk. bis abwärts 10 Mark im Ganzen = | a Br = |: 

20,000 Gewinne. a Er u De Pt E 5]: 

Alle Theilnehmer, deren-Loose mit einer Niete gezogen werden, erhalten mit >) | =} >) | % 
der Ziehungsliste das Portrait des Deutschen Kaisers in eleganter Ausstattung 1 - F ‚Bl 
franco und gratis tübersandt. 2 |. ars © 5.32% 

Bestellungen wolle man baldigst machen um allen Wünschen genügen zu können. & | Se 58 8 s £ BEE 

. 38 = . 
Felix Auerbach 3 peeasz, | ® PR 
Frankfurt a. M. nn 


Rebation, Drud ua Berlag von 5. #: erer im 
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 Sreiinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


tapferen PVertheidigern nicht- fern halten. 
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Sreitag, 14. Dezember 





1875. 








Arie oder deren Raum mit 10 ». 


Die Kapitulation von Plewna. . 
Das lang erwartete und befürchtete Ereigniß ift nun? 
mehr eingelreten: Plewna hat kaplitulirt. Was ruſſiſche 
Strategie und ruſſiſche Bajonette nicht vermocht haben, hat 


der Hunger bewirkt; die einfachen, von den Türken unter’ 


dem ruffischen teuer errichteten Befeftigungen, die fo lange 
allen Anftrengungen Schilver-Schulonerd und Krüdeners, 
Nepokoifhigfy’3 und des kühnen Skobelleff, des Großfürſten 
und des Fürſten von Rumänien Trotz geboten haben, 
fonnten den jchlimmften Feind, den Hunger, von ihren 
Die Sieger in 
dr ei blutigen Schlachten mußten ſich den Befiegten ergeben, 
Der die Gräber von 20,000 Ruffen marſchirt die Bejagung 
ni cht viel ftärfer an Zahl heraus, um in die Kriegögefangen- 
[Saft zu gehen und der dreimal befiegte Sieger nimmt von 
dem Schlachtfelde Befik, das er troß feiner dreifachen Ueber: 
macht im offenen Kampfe nicht zu erringen wermocht hatte, 

Der Telegraph meldet aus Peterdburg, daß der Stabt 


ſich ein Taumel der Begeifterung bemäcdtigt habe und daß 


> fie In einem Meer von Licht ftraple. 


Das iſt der Ehren: 

“ geuß der Hauptftadt des Czarenreichs für den Löwen von 
Plewna. Denn nicht ruffishe Tapferkeit hat ſich Anſpruch 

- darauf erworben, gefelert zu werben; aus Plewna bringt 
nur der gefangene Paſcha den Lorbeer mit. 

Dber gilt die freude der ruſſiſchen Hauptftabt der nahen 
Beendigung des blutigen Krieges? Iſt es die Hoffnung, daß 
das große Grab bei Plewna fich geichloffen hat, um aus 

dieſer blutigen Saat den Frieden aufgehen zu machen ? 
- Schon vor einigen Tagen verlautete aus Konftantinopel, 
daß man die Hoffnung auf einen glüdlihen Ausgang der 
erbdrückenden Uebermacht Rußlands gegenüber aufgegeben 
“ und einem Separaffrieben mit Rußland geneigt wäre. 
Offenbar war man in Konftantinopel über hie baldige 
Kat aſtrophe Plewnas informirt und damit im Zufammen- 
han ge fteht wohl auch der Verſuch Suleimans die Linie 
ewna⸗Tirnowa⸗ Schlpka zu durchbrechen, um bie Gefahr 


# eined demmächftigen Balfanüberganges abzuwenden. Diefer 


Verſuch iſt nicht gelungen; immerhin iſt die Einnahme 
Slenag, aus dem leicht ein zweite® Plewna herauswachſen 
fnnte, nicht ohne Bedeutung, Es ift nicht unmözlic, dad 
Lurd Derby’3 Meinung, die Ruſſen würden noch mehr 
Schüoierigkeiten zu überwinden haben, ald man allgemein 

Anãhme fi) auch jetzt moch beftätigt; andererſeits ift es 
MT erflärlih, wenn die Türkei, an deren Lebensmark der 
Lrieg zehrt, nicht in dem Maße von der Bedeutung dieſer 


Sdwoierigkeiten überzeugt ift, daß fie nicht einem annehm= 





lex 


deren Separatfrieden den Vorzug geben follte, 
Es wird nunmehr’ wefentlich daranf ankommen, ob Ruß⸗ 
— aus den ſchweren Demüthigungen, die es erlitten, ges 
Ir bat, daß es mit irrigen Anfichten und Vorausſetzungen 
eig vom Zaune gebrochen bat, und daß es ſich nuns 
Dar nachdem die materielle Uebermacht alle die aus dem 
imo el an Talent und Genie, Befähigung und Pfligitreue 
infe guangenen fchweren Fehler corrigirt hat, im feiner 
Io Sen Lage zu mäfftgen weiß und nicht mit Anforderungen 
art, bie zu "erfüllen für die Türkei da® eigne Todes— 
X inteichreiben hieße. Zt ift ihm zugleich Gelegen- 


Das „Freifinger Tagblatt“ eripeint täglich mit Untmagıne dx Moutage und tofet in Arrrifing jowt: anfivärts nur bie Poꝝ ZRT. 1 50 Pf. Imiernte werben bie dtyaltige Marmans 
beredmet.-- Das eintache Blatt tokri 3 Pf., das Duppi 


tt 5. aawochentiiq wird als Gratißbeiiage Bas „Umterbaltuugäbich* beinegeds” 


heit geboten, wenn es den Bogen nicht zu ftrafj fpannt, 
burch einen Separatfrieven mit der Türkei der englifchen 
Politik die wohlverdiente Demüthigung zu bereiten und 
duch Mäßigung weiteren und ernfteren Verwickelungen vor= 
zubeugen. 

Dem Helden von Plewna aber verdankt Europa, daß 
bie maßlofen Träume ruffifhen Ehrgeizes und mande ber 
brohenven Gefahren, die für Europa ein militärifcher Spazier⸗ 
gang ded Großfürften nah Konftantinopel zur Folge gehabt 
hätte, mit den ruſſtſchen Bataillonen vor Plemaa begraben 
find. 


Deutihland. 

Bayern. Münden, 11. Dezbr. (Landrath.) In 
Landsberg und Weilheim werben Realſchulen errichtet, deren 
Vortheil von vielen Rednern anerfennendft hervorgehoben 
wurde. Zur Heranbildung von „Schweizern und Käfern“ 
wird auf der Königdalpe bei Kreuth ein Molkerei und 
alpenwirthfchaftlicher Lehrcurd errichtet, wozu das Plenum 
einen Zufhuß von 200U ME, bewilligt. — Landrath Simmerl 
veferirte über die Ermweiterungsbauten an ber Kreisirren⸗ 
anftalt, wobei 303,000 ME. erfpart wurden. Baurath 
Bernag, welcher ven Bau leitete, erhält 7000 Mark Res 
muneration, der Bauführer 2500 Mf., der Caſſier 500 Mt., 
die beiden Verwaltungsgehilfen je 250 Mf. Ferner wurde 
dem Nefte eine größere Summe zur Beftreitung in naber 
Ausficht ſtehender Bauwendungen entnommen. Der Reſt 
von 275,000 ME. wird nach Antrag des Ausſchuſſes zur 
Schulventilgung verwendet. — Bon einer Abminderung ded 
Schulgeldes an den Kreisrealfchulen wird abgefehen, da für 
bürftige Schüler immer Ermäßigungen eintreten können. — 
Der Lath. Religionslehrer Weiß an der hiefigen Kreisreal - 
ſchule erhält auf Anfuchen nad 22jäyriger Thätigkeit prag⸗ 
matiſche Rechte. Landrath Graf Arco=Zinneberg flimmte 
allein dagegen. — Ueber ben Etat der Kreisrealſchule 
Münden referirte Bürgermeifter Dr. Erhardt. Der ges 
nehinigte Etat fchließt ab mit 26,430 Mi. Einnahmen und 
83,284 ME. Ausgaben, fohin 56,854 Mi. Deficit. Die 
Anftalt Hat nach Darlegung des Negierungsreferenten eine 
über alles Erwarten ftarke Frequenz. — Der Etat der Real: 
ſchule zu Freifing zeigt, daß die Umwandlung der Schule 
aus einer Gewerbeſchule nur von Vortheil war, wie Referent 
Dr. Erhardt conftatirte. 

— Münden, 12. Dez. Die Maffei'ſche Majchinens 
Fabrik lieferte geftern die 1148jte Lokomotive „Fulda“ ab. 

— Münden, 12. De. Die Gläubiger in ber 
Gantſache des vormaligen Bangquterd Grübel dahier find 
geftern zu einer Verſammlung zufammengetreten, um einen 
außergewöhnlichen VBergleid, mit 33 Prozent nochmals in 
Debatte zu ziehen. Die Mehrzahl der Gläubiger hat jedoch 
diefen Vorſchlag abgelehnt und wird nun in ber berepten 
Gant das zuitehende Gericht die weiteren Beftimmungen 
treffen. 

— Ansbach, 12. Dez. Am Sonntag Mittag wurde 
in die biefige Frohnfefte ein Bauer von Unterfhönau und 
deſſen früherer Knecht eingebracht, die bringend verdächtig 
und, wie erzählt witd, bereits geftändig find, am 9. Sept. 
1872 den 70jährigen Handelsmann Wohlfahrt von Bechofen 


ermorbet zu haben. Dem wird Folgendes noch beigefeht: 
fie Iocten ihr Opfer in die Scheune, erbrofjelten es, verfteckten 
ben Leichnam in einen Spreubaufen, Tuben ihn Nachts auf 
einen Karren und verfcharrten ihn andern Tages im Walde, 


Preußen. Berlin, 8. Dez. (Aus dem Türkenfrieze.) 
Bor einigen Tagen kridienen bei einem geprüften Bandagiften 
in der Markgrafenftraße zu Berlin eine ältere Dame mit 
einem bochaufgefcoffenen jungen Mann, deſſen Kopf zum 
großen Theil verbunden war. Die beiden Fremden richteten 
an den Bandagiften die Frage, ob derjelbe im Stand jet, 
zwei. fünftlihe Ohren anzufertigen. Der Bandagift machte 
ein ſehr verblüfftes Geficht. In demfelben Moment aber 
nahm der junge Herr die Bandage von feinem Kopf und 
nun bemertie der Gejchäftsinhaber, dag dem Herrn beide 
Ohren fehlten, diejelben waren dicht am Kopfe abgejchnitten 
und die dadurch entitandenen Wunden waren faum vernarbt 
und noch blutroth. Der Herr bemerke wohl, wieder Bandagift 
erftaunt war und ihn mit einiger Scheu betrachtete. Seht 
erzählte er, daß er vor einigen Monaten in ruſſiſche Dienfte 
getreten, in einem der erften Gefechte, nach dem Uebergang 
über die Donau verwundet worden war. Die Rufjen mußten 
retiriren und die verwundeten Soldaten wurben von den 
ZTürfen verftümmelt. Ihm hatten Tſcherkeſſen beite Ohren 
abgejchnitten. Glücklicherweiſe wurden bdiejelben von ben 
vordringenden ruffifchen Truppen wieder vertrieben und konnte 
der Verwundete in Sicherheit gebracht werden, Die Aus- 
fagen ded jungen Mannes haben fih denn auh im allen 
Buntten bewahrbeltet. Derfelbe war übrigens früher preußiicher 
Offizier, hatte aber Schuldverhältniffe halber feinen Abſchied 
nehmen müffen. Der Banvdagift war denn auch fofort bereit, 
künftliche Ohren anzufertigen und feit geftern ift der arg 
Verftümmelte bereit3 im Befig der Lünftlichen Gliedmaſſen 
und hat den Verband um den Kopf ablegen können. 


Ausland. 


Oeſterreich Wien, 12. Dez. Die „Prefje” meldet 
aud Siſtowa: Der Zar erhielt in Tutfcheniga die Meldung 
vom alle Plewna's. „Aber der Krieg ift noch nicht beendet“ 
antwortete der Zar. — Osman Pafcha ift ſchwer vermunbet ; 
ein Bein ift ihm zerfchmettert. Die Zahl der Gefangenen 
beträgt 40,000, die der Kranken und Berwundeten 20,000 
Mann. Erbeutet wurden 70,000 Gewehre, 24 Feldbatterien 
und 40 Poſitionsgeſchũtze. — Otman Paſcha wird in Suddal 
zwiſchen Moskau und Nifhni-Nowaorod internirt. — Die 
Corps ded Generals Gurko und des Großfürften-Thronfolgers 
werben durch bie bei Plewna geftandene Armee verftärkt, 
Bei Tirnowa wird eine Gentralarmee gebildet. General 
Zimmermann mit 60,000 Mann fol eine offenfioe Rolle 
erhalten. (Mg. Zig.) " 

Aumenien. Bulareft, 12. De. Aus Verbiga, 
12. Dez., wird gemeldet: Der Kaiſer von Rußland reift 
am Sonnabend nad Peteräburg ab. Er ging heute nach 
Plewna, befuchte Oaman Paſcha und gab demjelben in An« 
erfennung feiner Tapferkeit feinen Degen zurüd. (Alg.Ztg) 

— Ueber ven Fall Plewna's wird der „Voſſ. Big.” 
aud Poradim, 10. dB, Nachts depeſchirt: Heute hat jich 
nad mehrftündigem Kampfe auf dem linken Vid-Ufer gegen 
bie zweite und britte ln ded Generald 
Danilow zwiſchen Etropol und Dolny-Dubnik und nad einem 
gleichzeitigen Scheinfampfe zwifchen der Redoute Skobeleff, 
ber rumänifchen Opaned-Reboute, ferner der Neboute „Zucker: 
but“ und der „Gelben Redoute“ des Generald Cataley, 
DOdman Paſcha mit fänmtlihen Truppen bedingungslos 
dem rufftfchen Corp&commandanten Ganetzki ergeben. Dicht 
vor Plewna wurde der ganze Train Osman's genommen. 
Osman, an ber Hand verwundet, führte die Unterhandlung 
ber Uebe-gabe perfönlich. " 

— Heute rüden die Nuffen und Rumänen in Plewna 
ein, Großfärft Nikolaus ſchläft diefe Nacht daſelbſt. Morgen 
findet feierlicher Gottesbienft In Plewna ftatt. Der Kaifer 
kehrt vorauzfichtlich im acht Tage nach Peteräburg zurück. 


Schwurgerichts-Sigung. 

Münden, 12. Dez. Anklaze gegen Elife Rulant, 
19 3. a., led. Dienftimagb von Haag, wegen Verbrechen 
wider das Leben. (Minddaudfegung.) — So jung noch un 
fo tief herabgefunfen zu einer THat, wie fie nur der um 
menſchlichſten Herzlofigkeit entiprofjen Fann! Begreiflih win 
dieß Näthfel der Natur allerdings, wenn wir vernehmen, 
daß die Beflagte unter Verleugnnng aller Weiblicpkeit jis 
dem liederlichſten Leben hingab; fein Wunder, wenn iı 
folder Corruption der letzte Neft von Gewiſſen und beffern 
Gefühles erftit wurde! Elife Ruland diente im vorigen 
Winter in Troſtberg als Kellnerin und zeigte fich dort a 
eine Teichtfertige, Jedermann zugängliche Perfon. Ale it 
am 14. September dB. 33. ein Knäbchen gebar, hatte ir 
aber auch gar feinerlei Vorbereitungen hiezu getroffen, kin 
Betichen, feine Wäfche u. dgl. hergerichtet, jo daß ihr mit: 
leidige Leute folched Teihen mußten. Das Kinplein mar 
volllommen entwicelt und litt nur am leichter Gelbſuch 
und dem fog. „Mehlhund“, einer bei Kindern ſehr ot 
vorkommenden ungefährlichen Krankheit. Die Mutter vernad- 
läßigte dad Würmchen auf alle ervenfliche Weife, bettete d 
ſchlecht, fand nie der Mühe werth, ed nur trocken zu legen 
Machte man fie auf etwas aufmerffam, was dem Kind 
gut thun Lönnte, oder wollte man ihr zeigen, wie man ihe 
ein Bad bereite, jo wandte fie ſich weg und ftieß micht jelten 
bie Worte aus: „Ad was der Banker, der Fratz da!‘ 
Sedermann mußte merken, daß fie zu dem Kinde nicht ein 
Funken von Mutterliebe, wohl aber einen tiefen Haß get 
dasjelbe hatte. Am 26, September packte fie das Knäbdın 
zuſammen und verließ damit Troftberg unter dem Dorgebn, 
& nad Grafing in Koft geben zu wollen. Sie trug ſit 
aber mit dem fchmwärzeften Gedanken, ſich desſelben zu 
entledigen. Sie fuhr per Eiſenbahn nad Fiſchbach, gin 
von da zu Fuß mad Raubling, wo fie auf dem Gottedadt 
des ca..5 Minuten entfernten Flintsbach eine Eleine Kayılı 
mußte, welche allen Einflüffen der damald äufzerft fchledten 
Witterung, dem Sturme und dem Schnee zugänglid mit. 
Dort Iegte fie dad Kind auf die Altarftufen und machte ih 
davon, ohne ih um dad Schicjal ded armen Wurmed weil 
mehr zu befümmern. Das war Abends 7 Uhr. Eıftau 
andern Morgen um 10 Uhr — alſo nad 15 Stunden — 
ward das Opfer bobenlofer Graufamkeit aufgefunden und 
zunächft zur Pfarreratdchin Theres Müplpölzl im Flintsbach 
gebracht ; die Jungfer beforgte rafchefte Reinigung, Erwärmung 
und goß dem Kinde Thee ein, doch zu ſpät! Der Huner, 
die Einflüffe der bitterfalten Nacht hatten dem zarten Gefhöpft 
bereitd in dem Maße wehe gethan, daß der Tod cinttal, 
als man den Knaben in bie Pflege der Weberdfrau Braut 
überbracht hatte. Die ruchloſe TIhäterin verrieth ſich bah 
ſelber, da ſie, wenn man fie um dad Verbleiben ihres Kindes 
befragte, nicht nur Höchft ängfliche, befangene Mntworktt 
gab, fondern fi auch in bie äußerſten Widerfprüde dir 
wicelte. Bor den Gejchworenen gefteht fie Alles zu un 
gibt an, in Notb und Verzweiflung gehandelt zu haben, DI 
ber Vater vom Kinde nicht? habe wiffen wollen. re bi 
den Geftänpniffe vergoffenen Thränen find aber nicht die 
ber Neue oder des Bedauerns über ihre Unthat, ſondert 
& zittert die gewiffenlofe Dirne blos vor der Strafe. Ol 
wurde ſchuldig gefprochen, worauf ber Ef. Staatsanwalt 
12 Jahre Zuchthaus beantragte. Der Gerichtshof erkannt 
indeß auf nur 5 Jahr Zuchthaus. 


Im alten Thurm. 

(Sortfepung.) 

„IR, das glaube ich wohl, ber Schloffer mar vorhit 

bei mir, fah das Ding ta liegen und erzählte mit 

Frau Afcer habe ben zweiten Schlüfjel anfertigen laſſen 

Aber —," ſetzte ber Lehrer verlegen hinzu, „das iſt ein CU 

heimniß, ein tiefes Geheimniß, Sie dürfen es nicht verrathen 

„Zum Kutuk mit Ihren Geheimnißen, id bin ſroh 

daß ich es weiß. Zugt vormärtd, vorwärts, auf bie Sput 
des Verbrechers 1” 





Es ift für den Kriminaliſten eine bekannte Erfahrung, 
daß, wenn fich bei fchweren Verbrechen gleich von Anfang 
jan ein recht bedeutendes zur UWeberführung dienende Ans 
zeichen herausſtellt, es häufig bei diefem einen Beweismittel 
fein Bewenden bebält, daß die Unterfuchung in ihrem Fort⸗ 
gange dann in das Stoden geräth und fchließlich doch nur 
ein undurchbringliched Dunkel die Thäterfchaft verſchleiert. 

So erging es auch dem Gerichtdamtmann. 

Er ließ fih fofort Frau Afcher vorführen. Die Frau 
hat mit verweintem Gefichte ein, aber in größter Ruhe 
mb ohne fichtbared Zeichen äußeren Schredens. 

„Kennen Sie diefen Schlüfjel ?“ 

"Nein, Herr Anıtmann !” 

„Wad, Sie wollen leugnen, foll ich den Schloſſer 
“Schwarz holen lafjen 2” 

„Ach, das ift der Schlüffel, nach dem ich einen anderen 
bei Schwarz Habe anfertigen laſſen, ich habe den Schlüſſel 
vorhin nicht fo genau angejehen.* 

„Wer gab Ihnen diefen Schlüffel und den Auftrag an 
Schwarz ?” 

„Der felige Herr Baron.” 

„Der Herr Baron ?!” 

„Kein anderer, Herr Amtmann, der Here Baron rief 
-mih eine® Morgend, ed war gerade Depofitentag an das 
: Stafet des Gartens, Eläbeth fagte er, lauf zu Schwarz 
und fage ihm, binnen zwei Stunden müßte ich genau einen 
‚felhen Schlüßel haben, genau fo gefeilt wie dieſer hier, 
wenn er machher nicht pafje, würde ich zu ihm ſchicken, 
‚lauf, mach daß du fortfommft, fo fagte der Herr Baron!” 

„Frau Afcher, die Todten find tobt und können nicht 





mehr reben, aber e3 gibt auch noch Beweiſe unter ben 
Lebendigen, um Sie ver Lüge zu überführen.* 

„Ih Lüge nicht !” 

„Sie lügen nicht, Haben Sie nicht dem Schlofjer gefagt, 
Sie beitellten den Schlüffel für fi, haben Sie ihm nicht 
gejagt, ed wäre ein tiefes Geheimniß, daß niemand erfahren 
dürfe ?* 

„Ja, Herr Aıntmann , das ift auch richtig, dad hätte 
ich beinahe vergeſſen!“ 

„Nun, wie bängt denn das zuſammen?“ 

„Folgender Maßen: der Herr ſagte mir, es ſei der 
Schlüſſel zu ſeinem Geloſchrank in der Thurmſtube. Als 
er neulich mit dem jungen Herrn vereiſt geweſen, habe er 
den zweiten Schlüfjel zu dieſem Schranke meinem Manne 
zur Aufbewahrung übergeben für den Fall einer Feuers⸗ 
gefahr. AS er zurückgekehrt, habe ſich ergeben, daß mein 
Mann den Schlüffel verloren. Nun verftehe es fi von 
ſelbſt, daß derjenige, der den Schtüffel gefunden, nicht wifjen 
dürfe, zu welchem Schloß er beftimmt fei, weil fonft dag 
nanze Kunſtſchloß geändert werden müſſe. Sie willen, 
Herr Amtmann! Herr Baron war ja fo genau wenn er 
Geld ausgeben follte. Deshalb Sollte ich jagen, der Schlüffel 
fei für mich oder für meinen Mann beftimmt. Das babe 
ih nun aud) gethan nnd dabei allerdingd von einem Ge— 
heimniß gefprochen, ein ſolches war es ja doch aud 1“ 

Der Amtmann fah der Frau Aſcher ſcharf in das 
Geſicht, aber da war nicht? zu ergründen. Keine Muskel 
verzog ſich, fein Wechfel der Farbe war zu fehen, offen 
und ehrlich fah fie den Anıtmann an. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Amtliches für Freifing. | 


Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter des Amisbezirks. 
Militärerfaggeihäft pro 1878 beir. 

Unter Hinweis auf Die höchſte Minifterial-Entfchliefung 
om 6. März 1876 (Amtsblait des k. Staateminifteriums 
& Innern ©. 127) gebe id bekannt, daß 
!) die von den FE. Pfarrämtern (und Pfarrvilariaten) ans 

zufertigenden Geburtöregifter über die im Jahre 1861 

gebornen Kinder männlichen Gefchlechtö, welche bis zum 

15. Januar 41878 Ihnen zugefendet werben follen, forg: 

fälttg in der Regiftratur aufzubewahren find; 

2) daß nah dem 15. Januar 1878 Ihnen Sterberegifter: 
auszüge von hier zu: beziehun sweiſe zurückgefendet werben, 
welhe die im Jahre 1877 verftorbenen männlichen 
Perfonen enthalten, welde das 25. Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben ; 

3) bei Anfertigung der Stammrollen pro 1878 nach Ziff. 5 der 
obenerwähnten Miniſt.-Entſchl. zu verfahren iſt. 
Freiſing, den 9. Dezember 1877. 

Königliches Bezirksamt Freifing 
Zäubler. 


Beklanntmahhung. 

An die Standesämter ded Amtsbezirk Freiſing. 

Militärerfapgefchäft pro 1878 betr. 

Unter Hinweis auf Die höchſte Miniſterial⸗Entſchließung 
tom 6. März 1876 (AUmtöblatt des kgl. Staatminifterlums 
dei Innern S. 127) gebe ich bekannt, daß ich Ihnen bie 
nöthigen Formularien für bie Sterberegifter über bie im 
Jahre" 4877 verftorbenen männlichen Perfonen, welche das 
9, Lebensjahr noch nicht vollendet Haben, in ben nächften 
Tagen unter Couvert zufenden werde. 

Bis zum 15. Januar 1878 find die Regifter genau 
gefüllt und nach politiſchen Gemeinden |außgejchieben 
hieher vorzulegen. 

reifing, den 9. Dezember 1877. 

Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Deutihland 

Bayern. Münden, 13. Dez Dur eine im 
Sfeg- und Berorbnungsblatt heute publicirte k. allerh. 
Verordnung wird der Schwurgericht3hof für den Reglerungs⸗ 
Leirt von Mittelfranken mit dem 1. Sanuar 1878 von 
Ansbach nach Nürnberg verlegt. 

— Münden, 13. Dezember. Zu der heute bahier 
beninnenden Schwurgerichtsverhandlung gegen bie Photos 
vraphengchefrau Wilhelmine Mathaus wegen des Verſuchs 
dum Verbrechen des Mordes waren ſchon geftern ſämmiliche 
Karten für die refervirten Pläge vergeben. Der Zudrang 
MU dem Gerichtsſaale wird vorausſichtlich ein coiofjaler 
werden und wird zur Aufrechthaltung der Ordnung Gen- 
darmerie in verftärfter Anzahl aufgeboten. Die Vertheidigung 
führt Herr Apvofat Dr. Jahrsdoͤrffer. 

— Münden, 13: Der. Die umlaufende auch von 
Zeltungen gebrachte ſenſationelle Nachricht, daß in der Au 


ein reicher alter Geizhals in feinem Zimmer dem Hunger. 

toge nahe aufgefunden worden wäre 2c., ift gänzlid unbe ; 
gründet; der betreffende alte Mann, ein ehemal. Frifeur. 

war nichts weniger als ein Geizhals, befand fich feit einiger 

Zeit in ärztlicher Behandlung und ftarb an Schlagfluß ; 

auch daB Gerücht, ald fei d. T. eine Schlofferäfrau ver« 

haftet worden, welche ihren Mann mittelft vergifteten Schnupf⸗ 

Tabaks (!) zu befeitigen verfucht haben foll, ift falfch. 

— Münden, 13. De. Geftern Mittagd machte 
ein junger Mann im englifhen Garten den Verſuch, ſich 
tm Eisbache zu ertränfen, beſann ſich jedoch im Waſſer 
eined Beſſeren und begab fich wieder auf's Trockene. 

— Landöhut, 13. Dez. Geftern wurbe hier eine 
Wette gemacht, die leicht einen micht guten Ausgang hätte 
haben Eönnen. Der Pächter der Weinzierl’ichen Bäckerei 
zwiſchen Brüden und ber Kallkhändler Aıtenberger wetteten 
um 30 ME. miteinander, ob ter Bäder einen zwei Gentner 
ſchweren Mehlſack von Zwiſchenbrücken bis zu St. Martin 
trage. In der Nähe des Rainerwirthes warf der Tragende 
heute den Sad auf einen Wagen, denn er war ganz er- 
ſchoöͤpft, zitterte und mußte nad Haufe gefahren werden. 

Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. Am 11. Dezember verjchied in 
Gotha der ald deutſcher Schütze allbefannte und beliebte 
Clvil⸗ Ingenieur Stier. 

Preußen. Elberfeld. (Betrug mit Eijenbahnbilletd.) 
Vor Kurzem entdeckten zwei Herren, die von Schwelm zus 
fammen nad) hier fuhren, bei einer zufälligen Vergleichung 
ihrer Billets, daß beide diefelbe Nummer zeigten, während 
jedes Billet einer und berjelben Station eine verfchiedene 
Nummer haben follte. Dies wurde Veranlafjung zur Ent: 
deckung einer Reihe raffinirter Berrügereien, durch welche 
bie bergiſch märkiſche Bahn feit Jahren gefchäpigt worden 
zu fein ſcheint. Die Bahn läßt nämlich ihre Billets in 
einer eigenen Druderei bier druden. Die Oberaufficht 
darüber hat der Bureau:Vorfteher für die Perfoncnkontrofe, 
und biefer mißbrauchte num feine Stelle dazu, für einzelne 
Stationen doppelte Billet3 druden und dort von Schalters 
beamten, welche mit ihm unter einer Dede ſteckten, vers 
kaufen zu lafjen. Der Erlös wurde vertheilt und ber 
Betrug konnte unentdeckt lange betrieben werben, da bie 
gebrauchten Billet3 wieder an benjelben Bureau⸗Vorſteher 
zurücgelangten, und biefer nun bie doppelten Billets, nad) 
dem fie ihren Zweck erfüllt Hatten, vernichten Fonnte. Der 
Betrug fol zulegt in ſolchem Maßftabe betrieben worden 
fein, daß dadurch ein auffallender Nüdyang in den Ein« 
nahmen einzelner Stationen herbeigeführt wurde. Namentlich 
zur Zeit der großen Manöver follen die Betheiligten eine 
gute Ernte gehabt haben. Der BureausVorfteher, ein 
Betrieb3- Sekretär feined Bureaud und ein Schalterbeamter 
in Schwelm find bis jegt verhaftet,doch follen noch weitere 
Verbaftungen bevorftehen. Wie hoch fih die Summe bes 
läuft, um melde dadurch die Bahn beſchwindelt wurte, 
wird fi kaum feftitellen laſſen. 

Ausland. 

Defterreih. Wien, 11. Dez. Kaifer Franz Joſeph 
hat den Offizieren des königlich bayerifchen zweiten Cüraffiers 
Regiments Kronprinz Erzherzog Rudolph von Oeſterreich, 


& 


\ 


und zwar dem Oberfilieutenant und Regiments: Commanbeur 
Emil Ritter v. Xylander dad Comthurfreuz ded Franz⸗ 
Joſephs⸗Ordens, dem Rittmeifter und E2cadrong-Chef Auguft 
Graf Pocci den Orden der Eifernen Krone dritter Clafje 
und dem Premier-Lieutenant und Negiment?-Adjutanten 
Auguft Freihern v. Bonnet de Mautıy das Ritterkreuz des 
Franz⸗ Joſephs⸗Ordens verliehen. 

— Wien, 13. Oez. Die „Polit. Corr“ meldet aus 
Bukareſt, 13. Dez.: Bisher hat die Türkei keinen auf 
eine eventuelle Einleitung von Unterhandlungen abzielenden 
Schritt gemacht; auch erwartet man in ruſſiſchen Kreiſen 
jetzt einen ſolchen nicht. Ebenſo wenig gewärtigt man 
ruſſiſcherſeits eine Initiative zu einer ſolchen Mediation 
ſeitens irgendeiner anderen Macht, vornehmlich weil die 
einzige dazu etwa geneigte Macht die Jnitiative nicht iſolirt 
wird ergreifen wollen. — Ein großer Theil der ruſſiſchen 
Gernirungdarmee von Plewna ift zur Verftärtung der 
Armee des Zarewitſch beftimmt, während der andere Theil 
auf der Straße nach Sophia norrüden wird. Die rumänifche 
Armee wird dad DonausUfer bewachen und Widdin ifoliven. 
— Die „Polit. Correfp.” meldet ferner: Nach einem in 
Belgrad verbreiteten, jedenfalls der Betätigung bebürfenden 
Gerüchte fol die Vereinigung der Serben mit den Rumänen 
in d Tagen bei Widdin ftattfinden. 

Rußland. St. Petersburg, 12. De. Officlell 
au Bogot, 12. Dez: Nah Ausjage des gefangenen 
Stabschefs der Armee von Plewna, Tewern Paſcha, befteht 
die gefangene Armee aus 60 Tabors mit 60 Gejhügen und 
wenig Cavaherie. Der gefangenen Paſchas find es fieben. 
Die Zählung der Gefangenen und der Trophäen ift no 
nicht beendet, Der Verſuch Osman Paſcha's auszubrechen 
war heroiſch und würdig der ganzen früheren Vertheidigung. 
Die Türken kämpften wie Löwen aber fie fanden eben ſolchen 
Wiverftand, Indem fie fih mit allen Kräften auf bie linke 
Flanke des Grenadier-Corps warfen, die aus dem ſibiriſchen 
Regiment beftaud, drangen fie, ungeachtet des mörberifchen 
Gewehr» und Kartätfchenfeuerd, im die Trancheen ein; bie 
Grenadiere wehrten fich verzweifelt, und als das aſtrachaniſche 
und das ſamojediſche Negiment herbeigeeilt waren, warfen 
fie gemeinfam die Türken aus den Trancheen, wobel fie 
eine Fahne und ſechs Gejhüge nahmen. Darauf ging das 
ganze Srenadier-Corps zum Angriff auf die Türken über 
und warf diefelben hinter den Win zurück; unfere andern 
Truppen und die Numänen famen den Türken bort in 
Rüden und Flanke, worauf der tapfere Vertheidiger Plewna's, 
gezwungen die Waffen zu ſtrecken, ſich mit feiner ganzen 
Armee gefangen gab. Am 11. Dez. wurde in ver türkifchen 
Redoute Nr. 5, auf der Chaufjee von Vlewna nad) Griwiga 
an der Stelle wo Osman Paſcha's Standort war, unter 
allerhöchſtem Beiſein ein Dankgebet abgehalten, nad welchem 
der Kaiſer in Plewna frühftücte, darauf freundlich Osman 
Paſcha empfing, mit ihm ſprach und ihm aus Hochachtung 

feinen Degen zurückgab. (Allg. Big.) 

Rumänien. Bulareft, 13. Dezbr. Der Zar hat 
dem Fürften von Rumänien in Plewna den St. Andread- 
Orden mit Schwertern verliefen. Der Zar verläßt Poradim 
am nächſten Samftag, übernachtet In Frateſchti, trifft am 
Montag in Bulareft ein und reift am Dienftag mit dem 
Fürften Gortſchakoff nah St. Peteräburg zurüd. (U. 3.) 


Schwurgericht3-Sigung. 

München, 13. Dez. Anklage gegen Dito Fedeler, 
Maler von Hildesheim, Alois Danner, Photograph von 
MündenundLupwig Danner deſſen Sohn, wegen Vergehens 
wider die Sittlichkeit, begangen burch die Preffe, bezw. Theil- 
nahme hieran. Gejchworene wurden in dieſem Falle nicht 
beigezogen, da wegen Nichterfcheinend ber brei Beſchuldigten 
in contumaciam verfahren wurde. Die Nichter erfannten 
die drei Beklagten für fhuldig und wurde Dito Fedeler zu 
414 Tagen, Alois Danner zu 21 Lagen und Ludwig Danner 
zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die fragligen Bilder 
werben vernichtet. 








Anklage gegen Elife Preuſchl, 19 J. a., le. Bi 
gerberstocdhter von Münden und Johann Behr, 33 %.uj 
led. Schaububenbefiger von Bieberehren, Gerichts Ochſenfu 
wegen Vergehens wider die Sitilichkeit durch die Preſſe u 
Mebertretung der deutſchen Gewerbeordnung. Die Beklagt 
waren nicht erfchienen, daher ohne Gejchworenein contumacia 
verfahren wurde. Da Beide ohne polizeiliche Erlaubnij 
mitfammen reiften, find fie aucheiner Uebertretung ber deuiſchen 
Reichsgewerbeordnung fchuldig. Jedes des Zigeunerpaard 
wurde zu 2 Monat Gefängniß und 3 Tagen Haft verurtbeilt 


Bolks- und Fandwirthfcaft, Indufrie und Yandıl 


Das k. Staatäminifterium ded Innern bat zum Lıl: 
zug der Bekanntmachung des Reichskanzlers ‚vom 7. Miu 
4877 über den Gewerbebetrieb der Auslänver im Une: 
ziehen folgende Bemerkungen erlaffen: Die in diefer Belannk! 
madung enthaltenen Beitimmungen erſtrecken ſich nicht auf 
den in $ 44 ber Gewerbeordnung bezeichneten Gewerbe 
betrieb, welcher im bloßen Auffuchen von Waarenbeftellunge 
oder im Ankaufe von frachtweife zu befördernden Waarın) 
befteht, wohl aber auf. Wanderlager oder Wander) 
Auktionen, welche im Umbherziehen betrieben werte. 
Außer den Beitimmungen diefer Bekanntmachung haben aug 
die aud den Zoll- und Steuergefegen ſich ergebenden dr 
fchränfungen auf bie Ausländer Anwendung zu finden. Ein 
von den Behörden ver inneren Verwaltung auögeftellte | 
Haufirfchein berechtigt daher zum Haufirbetriebe im Jul | 
grenzbezirke nicht. Durch die beregten Beftimmungen fol 
dem betr. Ausländer weder perfönliche Rechtsanſprüche, noh 
eigentlihe Nechtsmittel eingeräumt werden. Die Bar 
fchriften der Gewerbeordnung öber Verfagung und ſpäterth 








Verbot des Gewerbebetriebed, fowie in Bezug auf Reurt 
haben daher in vorliegendem alle Leine Anwendung ji 
finden, jedoch ift dem einzelnen Ausländer unbenommeı, 
vermeintliege Beſchwerden bei der competenten höheren Be— 
hörde anzubringen. 

Nürnberg, 11. Dez. (Hopfenmarktberidt) 
Die Witterung hat endlich einen winterlichen Charakter ar 
genommen, bei rauhen Norvoftwind hatten wir geftern 2 Grat, 
heute Morgens 4 Grad Kälte, Während in den umliegende! 
Hopfenbiftricten, namentlich im Spalter Bezirk, in der Heräbrud: 
Lauf-Altdorfer Gegend, dann im Aifch- und Zenngrund bt 
Einkauf fih wegen der Meinen Mefte feit mehreren Tagıt | 
ſehr reducirte, hat dad Geſchäft am Markt immer noch regt 
Fortgang. Es ift aber auch noch viel zu thun, wenn unfer | 
Plag berufen ift die anderen Hopfenländer in gleicher Beilt 
zu räumen, wie ben Kreis Mittelfranken, deſſen Ernie 
70—80,000 Eentner betrug. Abgeſehen vom Preiäftant, 
ift der rafche Abzug biefer Hopfenmengen hauptfächlidh KT 
Nähe Nürnbergd zu verdanken, und muß derſelbe di 
befriebigender genannt werben. In entfernteren Production | 
diftriften It befanntlich noch mehr Vorrath, der meld | 
aus Mittel- und geringen Sorten befteht und bem tt! 
Erportgefhäft, wie wir e8 1875 gehabt haben, zu wänldtt | 
übrig wäre. Wenn indeg er Marktumfag, der im Durty | 
ſchnut täglich 500600 Ballen beziffert, im gleicher Belt | 
fortgeht, kann noch vieled gut werden, denn bie Sandzufuht 
iſt beinahe Null und hat vom Freitag bis Montag sind 
aufgehört. Dagegen find. in genannten Tagen 500-6 ni 
Ballen per Bahn eingetroffen, und ber geftrige Marft Hi 
eine entfprechende Auswahl für Kaufer, welche bei ſeitherigen 
gleichen Preidftand fich mehr oder weniger betheiligten, h| 
daß der Montagaumjag über 400 Ballen betrug. 1) "| 
verſchiedene Partien Eljäffer zu 60—70 Mt, Württemberg | 
zu 68—80 Mf., Oberöfterreicer zu 58—64 Mt., SR: 
Gebirgs⸗ und Aiſchgrunderhopfen zu 46, 50, 55, 60—! nr | 
zu notiren. Sm fchweren Qualitäten find bloß Halleria A 
zu 85100 ME, Spalter Landſiegel, leichte En KH 
90—120 ME. in Meinen Beträgen angezeigt. Die In: 
zufuhr des heutigen Dienſtagsmarkis betrug bloß 200 er N 
das Ausgebot von Elfäffern, Hallertauern, Dberöltertt al 
war indeß ebenfo befangreih wie in ber Vorwoche, 


var der Einkauf für Brauerkundfchaft bei ſcheinbar felterer 
Stimmung ziemlich rege. Bis Mittag betrug der Umſatz 
jet unveränderten Preifen 300 Ballen. (9. 9.3.) 


Im alten Thurm. 
Gortſetung.) 

„Nun, Frau Aſcher,“ ſagte der Amtmann jetzt mit 
ewas Hohn in der Stimme, „nur weiter, weiter!“ 

„Weiter? Ja weiter weiß ich nichtd, ald daß ber 
Schlüſſel gemacht wurde und ich ihn dem Herrn brachte.“ 

„Nun Sie werden doch Ihren Mann gefragt haben 
wie die Sache zufammengehangen ?“ 

„Aber, Herr Amtmann,“ entgegnete rau Afcher, deren 
Geſicht ſich zu einem Lächeln verzog, „Sie wiffen doch am 
beften, daß mein Mann ftoctaub war. Hätte ich ihm ges 
fragt, jo Hätte ich fo fehreien müfjen, daß dad ganze 
Haus — — —“ 

„Genug, Frau Aſcher, genug,” unterbrach fie der Amt⸗ 
manu, der mit ſeiner Inquiſitlon zu Ende war. „Wo 
waren Sie, als der Schloßbrand ausbrach ?“ 

„In meiner Stube. Ich ſah die Feuerſäule aufſteigen 
und lief zum Tode erſchrocken zum Schmied Wendt unten 
an der Straße.“ 

„Warum weckten Sie nicht erſt Ihren Mann?“ 

„Mein erſter Gedanke war an die Sprige und Wendt 
iſt Sprigenmeifter und hat den Schlüſſel zum Sprigen- 
Häuschen 1* 

„So,“ fagte der Amtmann verlegen, „und weiter ?” 

„IIch lief nun zurüd zum Schloß, um nad den jungen 
Herrn zu fehen. Das Schloß war aber zu und ich eilte 
zurück, um von meinem Manne den Schlüjjel zu holen, 








Und Frau Acer begann bitterlich au weinen: 

„Faſſen Sie fih, Frau Aſcher erzählen Sie weiter!" 

„Ich weiß nichts mehr, ih weiß nur noch, daß mein 
Mann auf mein Pochen nicht öffnete, daß ich durch das 
Fenfter in die Stube ftieg und hier meinen Mann todt 
fand. Als ich wieder zu mir Fam, lag ih an der Erde 
und dad Schloß war ſchon niedergebrannt.” 

„Das Fenſter war eutzwei?“ 

„Sa, ich weiß nicht, hab ich es zerfchlagen oder mein 
Mann, der am Fenfter gewefen fein muß, weil ich port 
einen feiner PBantoffel gefunden habe. Es iſt leicht möglich 
daß er das Fenſter aufgerifjen und es an einem Blumentopf 
zerbrochen hat.“ 

„Wenn gaben Sie den jungen Herrn zum legen Male 
geiprochen ?“ 

„Geſtern Nachmittag I" 

„Was haben Sie mit ihm gejprochen ?* 

„Herr Amtmann — —“ 

„Heraus mit der Sprade, Frau Afcher, die Brand 
gefchichte ift mehr als unklar, fo viel fteht fchon jet feft, 
der junge Herr ift nicht im Feuer verunglückt!” 

„D mein Gott, Herr Amtmann, o dem Himmel fet 
Dank, o mein lieber braver Kurt! Wo tft er denn?” 

„Davon fpäter, alfjo — was haben Sie mit ihm ge= 
ſprochen? Ich muß Alles wifjen !” ö 

„Er bat mich, ich folle meinen Mann fragen, was in 
dem Teftamente ſtünde.“ 

„So! haben Sie daB gethan?“ 

„Wie konnte ich wohl, Herr Amtmann, mein Mann 
war ja ftedtaub, jo wenig wie über den Schlüſſel — —“ 

„Was antworteten Sie denn dem jungen Herrn auf 
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Ausstellung 
— Vromberger 


{ Conditor-, Lebkuchen-& Wachswaaren 


ift nun wieder auf das Reichhaltigſte jortirt und empfehle ih die © 
feinsten und neuejten Waaren zu billigiten Preifen geueigter Abnahme 


Een-gros nie en-detail. 


fein Verlangen ?“ (52) 
. % Wiealljährlic zur HI. Weihnachts: 
zeit veranftaltet auch heucr der Fath. 
Geſellenverein dahier eine 


{heatralische Vorstellung: 


und wird am Sonntag, Den 16. Dez. 
Abends 7 Uhr das Schaujpiel 
Aronen und Palmen 


auf feiner neu Hergeftellten Bühne 
zur Aufführung bringen. Der fchöne 
Inhalt des Stückes läßt einen zahl: 
reiben Beſuch erwarten. (2794) 


or — 
Ju Gluhwein · Punsch 
(ogenannler Doctorspunfch) 


























Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 19. I. Mts. Nachmittags 1), Uhr | 


wird die jährliche 
General-B 


ſolgende Tagesordnung feitgejtellt wurde: 
Srftattung des Rechenjcaftsberichte. 


Prof. Dr. May über Pferdezudt. 


Die Vereingmitglieder werden zu zahlreihem Beſuche eingeladen. 


Freifing, 9. Dezember 1877. 


Das landwirthschaftliche Bezirks-Comits Freising. ! 


Dr. May, ]. Vorſtand. 


erfammlung 


im Gafthanıje des Herrn Ettenhofer Dahier abgehalten, für welche F 3 


Vortrag des Herrn Profeſſors 
Dr. Solzner über ven Kartoffelkäfer. Vortrag des Oek.Raths 


2822 feignet fi mein ädhter Franz. 
E=E 2Mothwein ganz bejonders und 
se” ® Slempiehle jolden die Flaſche A 

&S5 221 Dart. 50 Pi. mit Glas ge 

s es re meigter Abnahme. 

2 8=@ularl Korn in Nürnberg. 

„SE 2 Niederlage zum gleichen Pre 

29735 bei Herrn 

ARE ielai 

22.5 | Robert Heislainger, 

(2771 26) BEE Apotheter in Freiſing. 








In der Nacht 
vom Dienſtag, den 
11. auf Mittwoch, 
den 12, d8. wurde 





5 eg mir mein großer, 
NT gothbrauner Zange 
hund mit Tanger Ruthe, hängenden 
Ohren, weißer Bruft und weißer, rechter 
Vorderpfote, aus meinem Garten 
entführt. Derjenige, welcher mir hierüber 
fihere Auskunft ertheilt, erhält 20 Mark 
| Belohnung. Zang, 
Diſtriktstechniker in Freifing. 


Dereinsbank in Nürnberg. 


Die am 1. Januar 1878 verfallenden Zins⸗Coupons un 5% Bodencredit:Obligationen 


werden von heute ab: 
‚bei unferer Caſſa und 


(2792 


bei allen denjenigen Firmen, 
welche fi mit dem Verkaufe unferer Obligationen befafjen, fojtenfrei eingelöft. Unſere Guldenpfandbriefe Knın 
fortwährend bei uns und den obenbezeicdhneten Firmen Eoitenfrei in Markpfandbriefe umgetauſcht werden. 


Nürnberg, den 15. Dezember 1877. 


Die Direktion. 
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8 % n i a RK Am Sonntag, den 16. Der. | 
: Demjenigen, &- 
$ welcher mir zur Entdedung und Ueberführung 1 
* des Verfertigers eines in hieſiger Stadt gegen 1 Bf 
RX mid und meine Familie verbreiteten Pasquilles X _ NS a 
$ richtige Anhaltspunkte liefert, fihere ich eine 1 —R und Bockwürfteln 
4 
* Belohnung von (2787 30) 8* ie, n .. * 
* IRE 300 (dreihundert Mark) % Schwaiser. 
WO TEE EIERN TEEN % Deggendorf, 11. Der. Per D.rgektel, 
% % DU M.15 Mi Sc. B FH 
% — 1 Gerfe 20. 3. 28 af. Se. — m. 6 fi 
% M [ u b | Hader 10 M. 39 Bi. get. — m. 18 di 
‘ l ne r a, x G +ursberin: 
: vom 13. Dezember mitgetheilt von 
$ Bierbrauer in Freifing. AR — Sul Sue. in sem 
; | 100.00 won | 
ÄRKKKERAREKRKHKERKRERRERRRR N: N: ni su: 








Cinladung 


zum 


Ber Mill). Preishogelscheiben BU nn 


Mün 
BER in Ettenhofer’shen Gasthof (Parterte ink), WE | x. BR air. „8 25 
Mit ortspolizeiliher Bewilligung gibt Unterzeichneter ein a Actien 


mit nachſtehenden Gewinnſten: (2795) | der bayer. — I 208, [208 
1. Preis 25 Mt. mit feidener Fahne 6. Preis 6 Mf. mit feidener Fahne | ..,., —— — N 

2. " n n n ” il . dw " " 7 Prioritäten. N, 

Ds An Ad N 7 8. u F 5% Frang Joſeph⸗Bahn . .. — 


Ben re 


5. n 8:0 ” 





eine Deififahne mit 4 Mart für die erficn 8 Tage, eine Meiffahne mit | 5 , Ditbahn..... ! 
4 Mark für das ganze Scheiben, fowie eine Geſellſchaftsfahne mit 4 Mark. 5, „ Galiziihe Bahn. 
Der erjte Preis, die beiden Meijtfahnen, ſowie die Beaeickn: 5%. Eliſabeth Bahn 72er . . | 


werden freigegeben. 


Das Scheiben beginnt Sonntag, den 16. Dezember und endet | 8% 1885er Jan. Juli... « | 





Pfandbriefe. — 
Fr « bayer. Hyp.:u. Wechfelb. | 4. 1:99 
a); . eıdr. Bodens —— Inu * 


3” Lombard-⸗Bahn .. ... 
3°. Gtaatsbahn ....... | | 
5°. Ungar. Nordoftbahn . . 








5". Deft. Nordmefb. Lit. B. | — 
a — 





den 31. Dezember Nachmittags 4 Uhr | 5" Gonfoliditte ......- — 
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Dierter dahrgang 





Schlüſſel und Schloß. 
Novelle von Auguft Butſcher. 


(Zortfegung.) 


„Lejen wir weiter,“ fagte Walther bumpf, jegt wird das 
Detail kommen. Er fuhr fort: 

„Ih will nicht viel über diefen Nabenvater jagen, 
denn meine Hand ift fterbensfhwah und — er verdient 
es nicht. Er iſt ein Lügner, ein Meineidiger, ein Mörder, 
ja ein Mörder, denn mid) mordete er, nicht mit dem 
Meſſer, aber mit feinem Meineid. 

Schon in Böhmen Firrte er bie junge Beſchließerin 
mit einem Eheverfprehen. Ich glaubte ihm und die Frucht 
diefes Glaubens warjt Du. Jahrelang hielt er mich Hin, 
dort unter und hier oben. Ich Tiebte ihm lange, Langer 
um ihn fpäter um fo bitterer zu haſſen. 

Endlich fah ih ein, daß meine verlorene Ehre nie 
wieder erfeßt würde. Da erwachte ih und wurde eine 


Lowin — für Dich, nicht mehr für mid. Ih ließ ihm 


die Wahl, entweder das Geheimniß feiner Vaterfhaft mit 
allen Briefen und allen Beweifen veröffentlicht zu fehen, 
oder aber Dich zu feinem Univerfalerben einzufegen. Er 
that das Legtere und legte zugleih in dem Xeftamente 
Deine Adoption nieder.“ 

„ah, das Teſtament,“ murmelte Beate. „Seht ver 
ftehe ich, warum Du fagteft: „Wenn Sie flug fein wollen, 
thun Sie nichts für mid.” 

„Sa, das wur e8,* gab er finnend zurüd. 
wollteft nicht ug fein, fondern edel, eine wahrhafte Cole 
von Edelborn.” 

Er kuͤßte ihre ſchlanken Finger und fuhr dann fort: 

„Das Teftament ift völlig rechtskräftig und Du wirft 
einft der Erbe von Edelborn fein. — Jh weiß aber 
beute noch nicht, warum ich im aller Stille bei einem 
obfeuren Schreiber eine Eopie des Umfchlages, eine genaue 
Nachahmung der Aufſchrift und dem Siegel gegen hohe Bes 
lohnung anfertigen ließ. Es war wie eine Ahnung, daß 
mir dieß von Nutzen fein werde, und wahrlich, biefe 
Ahnung hat mich nicht betrogen. Ich mußte aber ben 
Kelch bis zur Hefe leeren, den Menſchen in feiner größten 
Erhärmlichfeit Fennen Iernen. An einem Herbitabende 
faßen wir Hier beifanmen. Ich will kurz fein. Er führte 
all feine alten Künfte in’s Feld. Ex wurde liebenswürdig, 
wie in feinen jungen Jahren, er verfprad mir die Ehe 
wie dereinft, und gelobte, Dich fofort zu aboptiren. Aber 
als Gegenfeiftung verlangte er das Teſtament, da es ihn 





„ber Du 


genire. Er wollte Fieber bei Lebzeiten fih als Deinen 
Vater befennen, ein Edler von Edelborn dürfte Teinen 
Schatten für fein Grab ftiften. Er fagte all’ das über- 
zeugend, aber ich glaubte ihm nicht, bis er einen fürchter— 
lihen Schwur auf das Nubinkreuz auf feinem Ringe 
ablegte und bei feiner Verdammniß gelobte, mi binnen 
drei Monaten zu feiner Gemahlin, Did) zu feinem legitimen 
Sohne zu machen.“ 

„So, das ift es geweſen?“ murmelte Benno und 
nickte verftändnigvoll mit dem weißen Greifenhaupte. 

Beate ſaß ftill, aber ihre Hände bebten vor Erregung. 

„Entjegliher Menſch!“ murmelte Walther, in deſſen 
Schläfe eine heige Nöthe geftiegen. Er las rafch weiter: 

„Das Teftament mußte jofort vernichtet werben, er 
wollte es, damit er an meine alte Liebe glauben könne 
und daß er ſehe, daß ich Alles auf feinen Schwur baue. 

Ich trat zu dem’ Käftchen, in dem Du die Urkunde 
findeft. Ih nahm das Teftament Heraus, aber ein Blick 
von mir in ben Wandfpiegel ließ mi das wahrhaft 
fatanifhe Grinjen auf feinem Geſichte fehen. Faſt rührte 
mid) der Schlag, aber ich verlor die Zafjung nicht. Raſch 
griff ih zur Copie, ein Blid darauf genügte und ein 
Augenblic, bis e3 von den Flammen. zerftört war. Es 
war mir, als fräßen die Feuerzungen mir das Herz ab, 
ich hatte den Glauben an die Menſchheit verloren und 
ih wußte, daß mein Loos befiegelt war. 

Und es war bejiegelt. Er wurde wortfarg mir gegen= 
über, er fuchte Ausflüchte er [hob weine Krankheit vor, 
kurzum, er marterte mid wie ein Teufel zu Tode. Gein 
Werk ift gelungen, meine Stunden find gezählt. Walther, 
ich vermache Div meine Verachtung gegen diefen Böjewicht 
und das Teftament, mit dem Du ihn zerſchmettern ſollſt. 

Mein Bruder, ein geſchickter Schloffer, iſt bier, er 
kam auf meine Bitte. Er fol mitnehmen, was ih an 
Baarem und an Schmuckſachen befige. Das Käftchen mit 
dem Teftamente und meinem Briefe wird er noch heute 
ficher bergen, denn mir iſt, als fei in dem Alten vom 
Schloſſe eine Art Argwohn aufgeſtiegen. Den Schlüffel 
empfängft Du aus meiner Hand, Gott wird mir bieje 
Gnade nody gewähren. Auf jeden Fall wird Dir mein 
Bruder in einem Briefe das Nöthigite fogleich miftheilen. 
Er muß abreifen und hat mir in die Hand gelobt, nad) 
feiner Heimfunft fogleich fchriftlih bei Dir anzufragen, 06 
Du das Schloß zu dem Schlüſſel gefunden. 

Die Kohlenfhrift Habe ih ſchon vor einigen Tagen 
gemadt. Es ift für alle Fälle, und fie ift ja nur für Di 
verftändlih. Und jegt lebe wohl, taufendmal wohl. Vergib 


Deiner armen Mutter und verachte Deinen elenden Vater. 
Ich werde Dich noch in meine Arme ſchließen, ich fühle 
ee. Das ftärft mid) in meinen legten Stunden. 

Minna Palſik.“ 

Die Dreie ſtanden lange ſtumm, mit thränenden Augen. 
Beate brach das Schweigen zuerſt, indem fie fragte:, Aber 
wie kommt e8, daß Du von dem Bruder Deiner Mutter 
feine Nachricht empfiugft? Es Hätte ſich ja Alles gewendet 
und der Onkel — Graf Hinko will ih fagen — hätte 
nicht nöthig gehabt, ein neues Verbrechen auf feine Seele 
zu wälgen. 

„Wenn je ein folder Brief geſchrieben wurde,“ gab 
er zur Antwort, „jo ift er in bie Hände jenes Elenden 
gefallen, der mein Vater iſt. Webrigens ift mein armer 
Onkel auf der Heimreife von hier — im einem Kleinen 
Städtchen an einer ſchnell verlaufenden Krankheit verſtorben. 
Ich erfuhr dies heute auf der Volt, wo alle an mid ge 
richteten Briefe aufbewahrt wurden. Der Poftbeamte ift 
ein Freund von mir und wartete getreu auf meine 
Wiederkehr.” 

„Wie ſeltſam doch Alles zufammenhängt !* ſagte Beate 
gepreßt. „Eine Kette der unerwartetiten Ereignifjg, beitimmt 
manches Leben. Wenn nur das Ende gut ift,* ſetzte jie 
aufathmend bei und [lang den Arm um den Hals Walthers 
wie um ihn nicht mehr loszulaſſen, den Auferftandenen, 
den „gefangenen Grafen,“ der ben Schlüſſel zur Freiheit 
gefunden und das Schloß bes Glückes. Er madte fi 
fanft los und fagte ernft wie ein Richter:; „Laß uns jeßt 
gehen. Meine Miffion it noch nicht zu Ende. Ich muß 
dem Grafen mit dem Dofumente gegenüber ftehen. Ich 
muß, wie der Engel mit dem flammenden Schwerte, ihm 
den Weg bes Elendes zuweiſen.“ 

(Schluß folgt.) 


Die leiten Lebenstage, der Tod und die 
Beifehung Sr. Excellenz des Hochwürdigfſten 
Herrn Erzbiihofes Gregorius. 
(Fortiegung.) 

In der Nacht vom 3. auf den 4. Sept. traten nämlich 
plöglic die Erſcheinungen eines entzündlichen Blaſenleidens 
zu Tage. Die am Morgen herbeigerufenen Aerzte 
Dr. Bauridf und Dr. Jochner erkannten fofort das Bes 
denfliche diefes Leidens und veranlaßten deßwegen noch 
die Beiziehung des Generalftabsarztes Dr. Nußbaum. Auch 
der hochwuͤrdigſte Patient war fih über das Gefährliche 
feiner Krankheit Mar und ſprach es ſchen am erften Tage 
aus, es werde diefe Kranfgeit ihm den Tod bringen. Er 
ordnete bewegen unvermweilt feine zeitlihen Angelegenheiten 
und traf am 7. Sept., dem Vorabende des Feſtes Mariä 
Geburt, feine legtwilligen Verfügungen. Am felben Tage 
gab das erzbifhäflihe Ordinariat durch amtliches Aus⸗ 
ſchreiben dem Klerus der Erzdiöcefe Kenntniß von ber 
ſchweren Erkrankung des hochwürdigſten Oberhirten mit 
der Aufforderung zum Gebete für denfelben. 

Diefe Mittheilung kam für die nihtsahnende Erzbiözefe 
wie ein Bli aus heiterm Himmel, Thränen füllten die 
Augen der Zuhörer, als am Feſte Mariä Geburt und am 
darauffolgenden Sonntage die Prediger zum Gebete für ben 
ſchwererkrankten Oberhirten aufforderten und es war rührenb 





zu jehen und zu hören, mit weldger Xiebe, mit welcher Bereit: | 
Es war, | 


willigfeit diefer Aufforderung entſprochen warb. 
als ob das gläubige Volk bereits eine büftere Ahnung von 
dem Verluft hätte, den es jet wirklich erlitten hat. Die 
Theilnahme, welche ſich allenthalben fund gab, war eine 
außerorbentlihe und ungewöhnliche, und erſtreckte fid auf 
alle Klaſſen und Stände der Geſellſchaft. Seine Majeftät 
der König, Ihre Majejtät die Königin- Mutter, die ſaͤmmt 
lichen übrigerr Mitglieoer des königlichen Haufes, die höͤchſten 
Hof und Staatsbeamten, der Adel, die Bürgerfchaft, int 
bejondere Alles, was in Münden Tatholiih fühl 
und denkt, beeilte ih, ben Oberhirten feiner Theilnahne 
zu verfihern und Erfundigungen über deſſen Befinden ein: 
zuziehen. Auch Nichtkatholiken haben e8 wiederholt, mandıe 
jeden Tag gethan. Auf die gerade im Würzburg tagende 
Generalverſammlung der katholiſchen Vereine Deutjchlands 
übte, wie uns von Augenzeugen verjichert wurde, bie 
Mittheilung von der Erkrankung des erjten Kirchenfüriten 
Bayerns einen niederjhmetternden Eindrud. Denn die 
verfammelten Männer fühlten im erjten Augenblide die 
ganze Größe des zu befürdhtenden DVerfuftes, und bange 
Sorge bemächtigte fich ihrer ob der Zukunft. Auch der hl. 
Vater ließ dem hohen Kranken feine Theilnahme ausbrüden 
und fpendete ihm den apoftolifhen Segen. Bon allen 
Seiten kamen brieflihe und telegraphijche Anfragen um 
Bitten um Mittheilungen‘ über das Befinden des Hod- 
würdigften Patienten. Leider verſchlimmerte ſich diejes ſchon 
in ben erften Tagen jehr rafch, indem Athmungsbeſchwerden 
ſich einftellten. Am Dienftag den 11. September fanden 
die Aerzte, nad) einer vorausgegangenen ſehr unruhigen 
Nacht, den Zuftund für gefahrbrohend, indem bie Herde 
wegungen fehr unregelmäßig waren und im Folge davon der 
Puls fortwährend intermittirte. Der Hochwürdigſte Het 
ſelbſt aber hatte von diefem gefahrdrogenden Zuftande feine 
Ahnung — er fühlte fd gerade an diefem Tage wohler 
als an den vorhergegangenen. War er darum aud) von 
der Mittheilung über die drohende Gefahr überraſcht, i 
erklärte er ſich doch fofort zum Empfange der hl. Stab 
faframente bereit, und verlor nichts von der gewohnten 
Ruhe und Fafjung. Hatte er doch ſchon am erjten Tage 
der Erkrankung die Aerzte und feine Umgebung gebeten 
und verpflichtet, im Falle einer Gefahr ihm ja bavon in 
Kenntniß zu fegen. Der Hohwürdigite Herr Erzbiſchof 
Friedrich von Bamberg eilte nad der Eröffnung der 
Katholikenverſammlung hieher, um feinen Hochwuͤrdigſten 
Amtsbruder zu beſuchen und kam gerade an dem Tage der 
Proviſur Hier an. Auf die von Seite des Metropolitan 
kapitels an ihn gerichtete Einladung erklärte ſich derſelbe 
ſofort bereit, ſelbſt die Proviſur vorzunehmen. Die Kunde, 
daß der Hochwürdigſte Herr Erzbiſchof die HI. Sterbjaframente 
empfangen werde, verbreitete fich raſch durch die Stadt, und 
als Mittags 12%: uhr zwei Gloden der Domthürme ih 
Töne über die Stadt Hinfendeten, da verftand das Bolt 
bie Bebeutung diejes Nufes. In dichten Schaaren ar 
es in den Liebfrauendom, und bie Kirche füllte ſich mie — 
hohen Feſttagen. Es war eine feierlich ernſte Prozeſſion 
welche fi alsdann von dem Dome bis zum erzbiſchöflichen 
Palais, oder beſſer, bis an das Krankenlager des ober 
hirten entwidelte. Durch eine zahlreiche Zuſchauermen — 
welche durch ihre Haltung bewies, daß ſie den Eenſt dit 











— — — 


Augenblides und der Heiligen Handlung zu würdigen wiffe, 
zogen voran der Ordens- und gejammte Etadtpfarrklerus, 
an ihn ſchloß jich der Abt des Benediktinerftifts von St. 
Bonifaz und der Dekan des Gollegiatsftiftes von St. 
Gajetan an, hierauf folgte das Metropolitankapitel, und 
hinter biefem der hochwürdigſte Herr Erzbiihof von Bams 
berg das Allerheiligfte tragend und begleitet von zwei 
Mitgliedern des Metropolitanfapitele. Nach dem Aller 
heiligften ſchritt der Vertreter des hl. Vaters, der hoch— 
wirdigfte Herr apoſtoliſche Nuntius Aloifi, mit feinem 
Ipitore und feinem Sekretäre; und dann folgte eine größere 
Anzahl von zum Theil heroorragenden Bürgern und von 
Damen, ſämmtliche brennende Kerzen tragend, fowie eine 
große Menge andächtigen Volkes. 

Dit dem Allerheiligjten traten nun der Hochwüͤrdigſte 
Her Nuntius, das Metropolitanfapitel und der Abt von 
Et. Bonifaz, wie der Dekan von St. Cajetan in das 
Rrankenzimmer. Der übrige Klerus blieb bei geöffneten 
Thüren in den Vorzimmern, die Bürger und die Damen 
fülten den Korritor und das Stiegeuhaug, indejjen jene 
Menge, die feinen Zutritt in das Palais mehr finden 
fonnte, vor demjelben in lautem Gebete verhartte, bis das 
Alerheiligfte wieder zurückkam. 

Der Hohwürdigite Herr Erzbiſchof lag mit der Stola 
bekleidet, die er bei Pontififalfunktionen gewöhnlich getragen, 
auf feinem Schmerzensbette, und der Hochwürdigſte Herr 
Erzbiſchoff von Bamberg fpendete ihm nad einer zweck— 
entiprechende Anrede die hl. Wegzehrung . und die letzte 
Delung unter den Gebeten, wie jie das Rituale enthält. 
Es war eine rührende und ergreifende Handlung, und bie 
heilige Stille, welche dabei herrſchte, wurde nur hie und da 
durch einen Seufzer geftört, der fi den gerührten und = 
ängftigten Herzen der Anweſenden entwand. 


(Schluß folgt.) 





Schreiben an feine Elektricität Den Herrn 
Obertelephon M. Ahoni. 


Ueberhaupts dieſes Telephon, doch ih will nicht 
vorgreifen. 

Ich kann es nicht anders leugnen, als daß ich dieſe 
ne Erfindung anfangs ziemlich recht ſehr unterſchätzt habe, 
ndem weil ich glaubte, daß es eigentlich minder wäre als 
er Tefegraph, indem weil biefer doch ein Telegraph, 
vührend herentgegen jedoch jener nur einfadh ein Teleph on 
f, und Graph doc immer nod ein höherer Adel war 
eweſen, als das einfahe Phon. 

Indeſſen aber jedoch jest hingegen jwird mir alles klar, 
nem dieſes bie wichtigfte Erfindung der ganzen vers 
angenen und zukünftigen Gegenwart fein wird. 

Aber über die Art der Anbringung war ich nicht ganz 
!tiner Meinung gewefen. 

3. 8. So eins Mannsbild war furdtbar fhüchtern 
weſen, er fieht die ſchönſte Schwarze, aber wenn er mit 
dr ſzrechen will, war er in Verlegenheit gewefen, und es 
ar nichts daraus geworden. Ad, da müßte ein Tele 
bon doch ſchön geweſen fein, wo daß man aus der Ent- 
mung feine Erklärung hätte Lispeln können — und das 
Standes" -Band war gefnopft geweſen. 








\ 


| fpieler gewefen und auch ein Sänger. 


3.8. Wenn jo an der Hausthüre ein Klingelzug von 
dem ZTelephon gewejen wäre, und man ſich jo zu jagen 
ſelbſt antelephantiren könnte! Man nimmt, im Vertrauen 
gejagt, feine Photographie — ich habe mich fo zu fagen 
im Profit abphotographiren Jafjen — und phonirt jie 
hinauf Auch braudt man feine BVijitenkarten und gleiche 
fam feinen Beſuch mehr. 

3. 8. Wenn fo ein Künftler dagewefen, nnd der muß 
in einem Hotel übernachten. Oder e8 war ein Schau= 
Man fchreibt ihnen 
Billetdour und fie fingen oder geigen oder jchaufpielen in 
Münden oder in Landshut, wo fie eben gewejen waren, 
und man hat den fhönjten Kunjtgenuß. 

3. B. Wenn die ganz reichen Leute auf ihren Sommer— 
Landaufenthalten im Gebirge oder fonft wo die Theater- 


Oper in Münden hören wollen  — 2 —!— ?— — — — 


Wenn fo zu fügen die gewöhnlicheren Leut, gleichſa m 
ein Soldat, nich: von der Kaferne wegkommen, weil er 


im Dienjt war gewejen, fo ift er nur zur beftiminten Zeit 


am Telephon, der wo von Brunnen weggeht, oder vom 
Bräuhaus beim Bierholen, wo dann fein Schaß ihm tele, 
phoniſch an’s Herz drüden kann. 

3- 2. Im Geſchäfte, doch ih will nicht vorgreifen, 
oder gleibfam in den Eprenjtellagen, Pet der Sitzung 
wo man gar nicht zu fich zu fommen biuucht, weil man 
zu Haufe feinen Tele — ich fage jegt nur mehr Kurz 
Tele, weil das phon ſo zu fagen eigentlih viel zu wenig 
amputirlih und ganz deſprectwidrig ift für die Erfindung. 
O Ghriftian Kolumpus, das haft Du nicht erfunden, 

3. 3. Wenn man einen Kunden hat und der braucht 
nicht mehr in den Laden zu kommen. Man erjpart den 
Kamin des Haufes. Und erft der Herr Reiſende, ber 
alle Vierteljahre war gefommen gewejen, der ift it Zu— 
Zunft nur mehr in einem bronzenen Moment in rankjur 
aufgeftellt als ſichtbare Merkwürdigkeit der verflofjenen 
hiſteriſchen Zeiten. 

3. 3. in der Schule, wo man eigentlih feine mehr 
braucht, und feßt die Kinder ruhig an den Schultelephon 
wo ınan aud nur einen einzigen Lehrer zum Hineinreden 
für die ganze Stadt, für des ganze Land, für ganz 
Bayern und Deutfhland, wo dann der Herr Schulmeifter 
eigentlich allein und einzig nach feiner Oppofition ben 
Schulplan dividirt und verdeutſcht. Und dieſe Köftens 
erſparniß ?1 — 

Ueberhaupts, ich kann es nicht leugnen, daß ich von 
dem Telephon ganz überzeugt bin, wo hingegen ich noch 
Teinen habe, insbejonders aber Leinen Handtelephon, wo 
ich einen zum perplectuirlichen Gebrauche. 

Wenn ih nun daher am Schluße zu meinem blessure 
um die Beforgung — do wie kann id Cure Electrizität 
molesquiren, denn ift dieß mein legter Brief, wo ich fchreibe, 
weshalb ih nunmehr ſchließen muß und zeichne 

gegen alle Achtung 
wohlergebenfte 
Cordula. 
Nachtelephon: 

Mein Zimmerherr, welcher ſtudirt, hat mir das Wor 
verdeutſcht, und hat geſagt, auf Deutſch heiße Telephon 
„Blechſchwätzer“, was ich aber nicht glaube. 


Gemeinnügiges. 

(Die wärmjten Bettdeden.) WIS ein weit zwed« 
mäßigeres Material wie Federn zum Füllen der Winters 
bettdecken erweiſen fi Korkholzabfälle. Diefelben find 
nicht nur weitaus billiger und gefünder, indem am den⸗ 
felben die menſchlichen Ausdünftungen nit adhäriren, 
fondern bei gleicher Leichtigkeit auch viel wärmer als die 
feinften Daunen, denn eine nur 4 Centimeter hoch mit 
Korkgries und Korkſtückchen gefüllte Dede ijt für bie 
äußere Kälte ſchon volllommen und undurchdringlich. 

Bei Anfertigung von derlei Deden iſt nur die Vor— 
fiht zu beachten, daß diefelben partienweife abgenäht werden 
müßten, damit die Korkfülle ſtets gleihmäßig verteilt 
bleibt und Abſenkungen derfelben nad) dem unteren Theile 
vermieden werden. 

(Kalkanftrih auf Pusflähe) „Ih Habe 
mit beſtem Erfolge (bis dahin nur an meinem eigenen Haufe 
die Seiten» und HinterfrontsFacaden, welche dem Djt-, 
Nord: und Wejtwetter ausgejegt find) Kalkanſtrich ange 
wandt und zwar wie folgt: Friſch gelöſchten Kalk mit 
Bier (ich habe nur ſaures Bier verwandt, welches ich gratis 
aus einer Biernicderlage erhalten) und Waſſerzuſatz, auf 
geputztem Mauerwerk, gibt einen fejten und dauerhaften 
Anftrih und bedarf nur einmaligen Anſtrichs. Zugleich 
gibt die Farbe des Biers der Kalkmaſſe eine ſehr anges 
nehme Farbe. (2) Ich theile dieſes gern mit, da es nicht 
felten vorfommt, daß Bier fauer wird und iſt's ja auch 
befjer, daß die Wände eines Haufes damit gefärbt werden, 
als die Magenwände Fr. U. Mohrien, Malermeifter, 
Minden. 

(Zur Bienenzudt) In Hannover find mehr als 
300,000 Bienenftöde, im Werthe von 44; Millionen 
Mark, die einen durchſchnittlichen Ertrag von hundert 
Procent abwerfen. In Polen ftehen felbft an geringeren 
Hütten 50 DBienenjtöde, auf verſchiedenen Pachthöfen 
Taufende von Bienenvölfern. Der Canton Bern zählt 
40,000 Birnenvölker, Wie viel Geld wird aus Deutſch 
Iand in’s Ausland für Wachs und Honig gejendet, da 
3. B. Hamburg allen 4 Millionen Pfund Honig ein: 
führt! 





Verſchiedenes. 


(Laut Bekanntmachung) der Miniſterien find 
im amtlichen Verkehr, ſowie heim Unterricht in den öffentl’chen 
Lehranftalten des deutſchen Reiches folgende abgefürrzte 
Bezeihnungen der Maaße und Gewidte in 
Anwendung zubringen: A. Längenmaaße: Kilometer 
km, Meterm, Centimeterem, Millimetermm. B. Fläche n— 
maaße:. Quavratfilometer qkm, SHeltar ha, Ar a, 
Quadratmeter qm, Quadratcentimeter gem. C. Körper: 
maaße: Kubikmeter cbm, Heftoliter bl, Liter 1, Kubik 
centimerereem. D. Gewichte: Tonne t, Kilogramm kg, 
Gramm g, Milligramın mg. Den Buchjtaben werden 
Schlußpunkte nicht beigefügt. Die Buchftaben werden am 
Ende der volljtändigen Zahlenausdrüde gejegt, alſo 5,37 m, 
nit 5 m 37 em, Zur Trennung der Einerftellen von 
den Decimalitellen dient das Komma, nicht der Punft. 


Kedaktıon, Truct und Verlag von 3. P. Datterer m Freinng. 


——— 


(Fahrgeſchwindigkeit der Eiſenbahnzüg 
Unter allen Eiſenbahnen der Erde wird auf denen Englan 
am raſcheſten gefahren. Der Eilzug hat dort eine Fa 
Gefäwindigkeit von 80 Kilometer die Stunde — 
ſchnellſten Eifenbahnzüge im deutſchen Reiche fahren 
der Stunde 63 Kilom., in Defterreih 48 Kilom., Niet 
lande 43 Kilom., Belgien 73 Kilom., Schweiz 40 Kilo 
Frankreich 63 Kilom., Ftalien 50 Kilom.. Spanien ı 
Vortugal 34 Kilom., Rußland 43 Kilom., Schweten ı 
Norwegen 38 Kilom., Türkei 37 Kilom., Amerika | 
Kilometer, 


(Bildung nah Buchſtaben und Pfennis 
Bei Gelegenheit des Erſcheinens der drei großen Cı 
verfationglerifa von Brodhaus, Pierer und Meyer brir 
eine auf einem Heftumfhlag des Iegteren befindliche Ne 
eine Berechnung des quantitativ in jenen Werken geboten 
Stoffes, welche wir hier wiedergeben: „Brodhaus: Pr 
des completen Werkes 90 Mark, Umfang des Wertes 9 
Bogen Borgisihrift, Buchftaben auf dem Bogen nı 
Alphabetberchnung 82,080, Anzahl der Buchftaben | 
ganzen Werke 78,786,800. Pierer: Preis 90 Mi 
Umfang 900 Bogen Petitfehrift, Buchftaben auf dem Boy 
99,264, Buchftaben im ganzen Werke 89,377,300. Mene 
Preis 120 Mark, Umfang 960 Bogen Petitjchrift, But 
ftaben auf dem Bogen 103,766, Buchftaben im ganzen Wer 
99,624,960. Wie billig das Nahrungsmittel für den Gt 
geboten wird, erfennt man noch mehr, wenn man bedentt, dı 
hiernach bei Meyer 8302, bei Brockhaus 8755 und bei Pier 
fogar 9925 gedructe Buchſtaben auf einen Pfenni, 
kommen, 


(Koſaken vor dem Himmelsthore) Ci 
töptifches Blatt parodirt die amtlichen Kriegsbulletins au 
dem ruſſiſchen Hauptquartier mit folgender Hübjchen Parabel 
Zwei Koſaken ftellen ji) eines Tages bei dem Himmell— 
thor ein und begehren Einlaß. Der heilige Petrus fragt 
„Wer feid ihr, und woher kommt ihr?" „Wir find zw 
Koſaken,“ antworteten fie, „welche am 13. Auguft in? 
Schlacht gefallen find." „Das ift eine Lüge," poltert d 
alte Himmelsfhlieher, indem er ihnen dem Rüden kehr 
denn das amtliche Bulletin über die Schlacht am 13. Auzu 
weiß nur von einem gefallenen Koſaken. 











Ihr Sachen, ei herrcheejes 
Baffirt Euch 'mal was Peejes 
Sein till dazu die Meejten 
Sie wiffen fih zu — dresden! 





Rätbfel. 
Vor der zweiten flieht die erjte, 
Bor der erjten flieht die zweite, 
Dod vereint im Ganzen geben 
Beide Silben ſich's Geleite., 





Aufldfung des Räthſe!s in Nr. 49. 
„Saubohnen. 
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‚noch die Zuftellgebühr kommt. 
— Das „Unterhaltungsblatt“ 
zum Tagblatt. 


‘empfohlen. 
Freifing, den 15. Dezember 1877. 


Zu Inferationen halten wir unjer Blatt den 


Unterhaltung&blati“ beigegedim 





Preife ein; hier in Freiſing Eoftet 


das gleiche auswärts bei allen Pofterpeditionen und Poftboten, wozu 


erjcheint in gleicher Weiſe wie bisher als Gratisbeilage 


kgl. Behörden, fowie Privaten jederzeit 


Mit Hochachtung 
Die Redaktion und Expedition des „Freiſinger Tagblattes“ 


Franz Paul Datterer. 


Den heute beigelegten Beſtellzettel belieben unfere auswärtigen Abonnenten mit dem Abonnementsbetrage dem 


Poſtboten oder der Pofterpedition abzugeben. 
Amtliches für Freifing. 
Verzeichnif 


derjenigen Ginwohner der Stadt Freiing, welde zur Ent 
bebung perfönlicher Neujahrgratulation ſubſeribirlen und 
Leiträge anher gaben : 


1) Herr Nikolaus Hütt, Gaftgeber mit Frau, 

2) „  Beninger, t. Notar mit rau. 

I) nv Socpner, Wälder. 

4) „ Dr. Georg Holzner, I. Profefjor mit Frau. 
5) „  Dannegger, Kaufmann mit Frau, 

6) „ Schaffner, Wundarzt mit Frau. ' 


) „8. 8. Lupp, proteft. Lehrer mit Frau, 

8) Frau Maria Sturm, Privatiere. 

„Beabette Kühn, Oberſtabsarztenswittwe. 

10) Herr Friedrich Thalier, Beneficlat 

4) „8. Kannreuther, Prediger. 

2), © Nagel, Oberftlieutenaut. 

13) „ Mauermayr, rechtet. Bürgermeifter mit Frau, 
14) rau Wall, Dannegger, Kaufmaanswinwe. 

15) Herr Bauer, Stabtfreiber mit Frau Schwägerin. 

>) » Dr. Vrechtl, freireftgn. Pfarrer. 

1) „  CHife Schönberger, Hausbefigerin. 

Magiftrat und Armenpflegfhaftsrath ver 

Stadt Freifing. 
ne Eee en GE EEE EEE? 
Deutihland 
Bayern. Münden, 14. Dez. Aus dem ber Kammer 

der Abgeorbneten nunmehr von der Staatäregierung vor— 
gelegten Eifenbahngefegentwurfe theife ich hiemit mit, daß in 
erſter Linie folgende Bahnen mit einem Koftenvoranfchlage 
von 86,559,000 ME. eingejegt find: 1) Wiefau-Redwig 
Dberfranten); 2) Stockheim- Ludwigsſtadt- Landesgrenze 
Oberfranken); 3) Donauwörth-Treuchtlingen (Schwaben) ; 
. Melticftabt- Biſchofsbein (Unterfranken); 5) Soffas 
rückenau (Unterfranken) ; 6) Gemünden = Hanmelburg 


(Unterfranken); 7) Naila:Hof (Oberfranfen); 8) Dintels: 
bühl- Feuchtwangen (Mittelfranken); 9) Keylheim-Bleinfeld 
(Oberpfalz); 10) Cham-Gotteszel (Oberpfalz); 11) Neus 
markt a. R.-Landshut (Niederbayern); 12) Sulz. Bifien« 
bofen (Dberbayern.) Als erft fpäter zu bauende Babnen 
find ferner aufgeführt: 1) Kirchfecon- Schwaben; 2) Erding: 
Landgut; 3) Bambero⸗Koöͤnigshofen; 4) StammbadNtaila; 
5) Neuftadt a/A.-ForchheimsBayreuty ; 6) Steinahe Winde: 
beim; 7) Dombühl:Rottenburg; 8) Lanvau-Straubing; 9) 
Poing Baffau; 10) Freilaſſing Mühldorf; 11) Süngburg- 
Mindelpeim. Außerdem finden ſich in der dem Entwurfe 
beigegebenen Karte noch ald fpäter zu bauende Bahnen ans 
geführt: 1) Biſſenhofen-Füſſen; 2) Murnau-Mittenwald; 
3) Landhut Ingolftadt; 4) Windsheim-Reichertshofen. 

— Vergangenen Dienftag Nachts verunglückte zwiſchen 
ben Stationen Dorfen und Walpertskirchen ber 
Můnchen⸗Simbacher · Strecke der verheirathete Wagenwärter 
Nothhelfer den begleitenden Umſtänden nach zu ſchließen, 
wahrſcheinlich dadurch, daß er in einem kranken oder be— 
wußtlofen Zuftande von der offenen Bremfe, die er am 
Schlußwagen des Zuges zu bedienen hatte, herabfiel und 
durch den Fall eine innere Verlegung erlitt, Sein Leid: 
nam wurbe des andern Morgend an ver Böſchung Iiegend 
aufgefunden. Den Abgang ded Wagenwärterd nahm man 
erft bei der Ankunft des Zuges in München wahr. 

Freie Städte, Hamburg, 9. Dez. ine wie ernite 
Seite die neuere Apitation gegen die Lebensmittelfälſchung 
bat, erhellt auß einer geftrigen Gerichtäverhandlung gegen 
den Krämer Grenzmann, der einen „Ruuftlaffee*, das Pfund 
für SO Pf., an jeine Kunden verkauft hatte, Die chemifche 
Unterfuhung ergab, daß außer einer Heinen Spur von 
Kaffeebohnen ſog. Moccabruch, das Gemengſel größtentheilg 
aus Holzteilchen, Sägeipänen, Stärke und Hülſenfrüchtemehl 
beitand. Der Angeklagte räumt den Thatbeftand auch ein, 
daß er dieſe Sorte Kaffee verkauft, folchen von einer andern 
Firma bezogen Habe, und gejtand zu, daß es unter feinen 


Eonfurrenten allgemein üblich fei, ben Kaffee zu dieſem Preife 
in der gemachten Mifchung zu verlaufen. Der Angeklagie 
fam mit einer gelinden Strafe von 50 Me. oder 5 Tagen 
davon. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 14. De. Die „Polit. Corr.“ 
meldet aus Belgrad, 14. Dez.: Heute verfündeten Kanonen: 
falven die Kriegserklaͤrung Serbiendan bieTürkei, Der ferbifche 
Agent in Konftantinopel, Hr. Chriſtitſch, wurde beauftragt, 
dem Minifter des Neußeren, Serwer Paſcha, Heute die 
Kriegserklaͤrug zu notifiziren und bie türlifche Hauptflabt 
zu verlafjen. Gleichzeitig erhielt bie ferbifche Armee den 
Befehl, die türkiſche Grenze zu überfchreiten, In der legt 
verfloffenen Nacht ging ver Generalftab des fürftlichen 
Hauptquartier? nach Alexinatz ab. Morgen reist Fürft 
Milan dahin ab, vom Minifterpräfidenten Stewtſcha Mi« 
Bailowitih und dem Metropoliten begleitet. (Ag. Zig.) 

Srankreih. Cine der merfwürdigften Erfcheinungen 
ber Barifer Boulevard ift diefer Tage aus der Reihe 
ber Lebenden geſchieden. Es ift bieß ber Vicomte Hubert 
de Rocaltier, der im Alter von 42 Jahren am Säufer» 
wahnfinn geftorben if. Der Vicomte war einer jener 
Bohemiens, wie man fie außerhalb Paris vergebens fuchen 
würde. Bon 9 Uhr bis Mitternacht machte er jeine 
Promenaden durch die Speifefäle von Halver, Luzien und 
Briebant. Er wartete nicht, daß man ihn einlade, fondern 
nahm am biefem Tiſche eine Brodkrufte, an jenem ein Stüd 
Paftete, an allen einige Gläfer Wein und Cognac. Volle 
getrunfen taumelte er vor das Thor irgend eines Gercle 
und erwartete bie fpät herausfommenden Spieler- um von 
ihnen ein Zehn Francd:Stüd zu pumpen. Wehe dem, der 
ihn abwieß | Er forderte ihn augenblicklich heraus. Rocaltier 
führte eine gute Klinge und unterftügte mit derjelben fein 
dunfle Gewerbe. Wenn ein Schneider ihm die Rechnung 
präfentirte, erklärte er ſich für beleidigt und ſchickte ihm feine 
Secundanten. Als er fein letztes Stündchen herannahen 
fühlte, verlangte er die Tröſtungen der Religion. Der 
Prieſter mahnte ihn zur Reue. Kaum war er gegangen, 
als Rocaltier dem Hausknecht des ſchlechten Garni, wo er 
wohnte, zurief: „Nimm die Adreſſe dieſes Geiſtlichen! Er 
hat ſich mir gegenüber eines Tones bedient, der mir nicht 
behagt. Wenn ich geſund werde ſchicke ich ihm meine Zeugen.“ 
Und dann ftarb er, 

Türkei. Zum Fall von Plewna bemerkt bie „Frankf. 
Ztg.“: Nur der Ünfaͤhigkeit der ruſſiſchen Armeeleitung 
und ber unklugen Harinäckigkeit Osman Pajcha’s iſt es 
zuzuſchreiben, daß der Fall don Plewna politiſch und milie 
tärisch die Bedeutung erlangt hat, melde ihm heute that⸗ 
ſächlich zugefp-ochen werben muß. Als der ruffiiche General 
Schilder-Schuldner Mitte Zuli gelegentlich Plewna befegen 
wollte und dabei zurüctgeichlagen wurde, fiel es Niemanden 
ein, dieſem bis dahin beinahe unbelannten bulgarifchen Orte 
eine ftrategifch wichtige Bedeutung beizulegen. Wenn Osman 
Paſcha nach einem weit angelegten Plane gehandelt hätte, 
dann würde er nicht Plewna, fondern Lowtſcha occupirt haben, 
weil biefer Ort von Natur viel ftärfer ift und wegen ber 
Nähe des Gebirge im Süden faum in derſelben Weiſe 
eingeſchloſſen werden kanu, wie das in der Ebene frei da⸗ 
liegende Plewna. In Lowtſcha hätte Osman Paſcha ven 
Ruſſen viel gefährlicher werden müfjen, al3 in Plewna, 
weil von jenem Orte aus bie Verbindung bei Zirnowa 
leichter geftört werden fonnte, als von dem Punkte, wo 
jet die Kataftropge die Türken ereilt hat. Nicht Erwäg- 
ungen rein militärifcher Natur, fondern ber Wunſch, die 
Waffenehre zu erhalten, beziehungsweife dieſelbe wieder her» 
auftellen, führten zur hartnädigen Vertheidigung und Bes 
lagerung Plewna's. Nachdem dann noch die Ruſſen unter 
General Krüdener zum zweiten Male eine bluzige Nieder 
lage erlitten Hatte, leuchtete es Jedermann ein, daß an 
einen Rückzug der Türken oder Ruſſen nicht mehr zu 
benfen war, obgleich alle militäriſchen Erwägungen auf 











ruſſiſcher Seite dafür ſprachen, gegenüber Ogman Pal 
nt fo viel Truppen zurüczulaffen, alz nothwendig war 
um bie ruſſiſche Verbindung zu fihern und mit dem 
ben Feind im Often aufzuſuchen, umd obgleid, «3 für 
Türken gerathen fchien, wenigftend nach den großen Schlau 
tagen vom September, eine Cernirung zu vermeiden. & 
defjen verbifjen ſich beide Gegner immer fefter ineinan 
und. fo endete bie Einfliegung damit, womit eine ſo 
in der Regel zu Enden pflegt — mit der Kapitulation 
Vertheidiger. 

— Ronftantinopel,14. De. Vom Schipla⸗heſ 
wird ein Artilleriekampf gemeldet. Der Sultan hat ku 
Kindern Diman Pafcha’3 Geſchente übergeben. (All, 34) 

England. London, 14. Dec, Einer Meldung vi 
Reuter’ichen Burean’s aus Konftantinopel aufolge herridt 
Libanon eine lebhafte Erregung; man verweigert die A 
fendung bes Troppencontingents für bie Pforte, weil 
Libanon unter dem Protectorate Europa’s ſtehe, und k 
es aud dem gleichen Grund ab Deputirte in das türfi 
Parlement zu fenden. 


Schwurgericht8-&igung. | 

Münden, 21. Dez. Seit zwei Tagen widelt fd 
vor den Gejchwornen die Unterfugung gegen u 

Mathaus, Photographensgattin in Münden wegen Mo 
verſuchs ab. Der Fall ift in feinen Einzelnpeiten genugſat 
befannt. Die Zeugenverhöre beftätigen durchgehends, tik 
die Angeflagte in graufamfter Weife ihre Kinder vernip) 
läffigt hatte. Frau Mathaus hatte ſich im Hut ud Schlen 
ſchwarzem Ober- und Sraunen Untergewand mit Shlpr) 
auf die Anklagebank begeben. Die f, Staatsbehoͤrde veriit 
Herr Staatdanwalt Schnarz, die Vertheidigung führt Kur 
Adv. Dr. Jahrsdörffer. Aus der Anklageſchrift recapıız 
liven wir, daß dieſelbe beſchuldigt iſt, ihre beiden Kine 
Otto und Frida nicht Hinzeichend ernährt nnd befleivet, dabe 
den Dienftvoten verwehrt zu haben, ihnen weitere Nahrun 
zu reichen und,diefelben, wenn dies geſchah, und den Kinden 
von ihnen von dem für den Jagdhund beftimmten ‚ref 
etwas gegeben wurde, heftig außgefcholten zu haben, währe 
die Älteren Kinder ausreichend und gut genährt und wer 
pflegt wurden. Die beiven armen Finder wurden in ein 
verlafjenen Küche einquartiert, mußten auf einer elanen | 
Liegerſtatt mit durchnaͤßler Strohmatratze, die von Ungezet 
wimmelte, ohne Leintuch, und nur bie und da mi ent 
bürftigen Decke verfehen war, bie Nächte verbringen, Des 
Morgens wurden fie won ihrer Mutter in eisfaltem Ballet 
— "a Stunde lang gebadet und mit ſolchem Waſſer über: 
ſchuttet und wenn fie vor Stälte wimmerten und jhrien, 
mit ber Hunde peitſche, einem Stocke, einem Kleiderausllopfe 
x. unbarmherzig geſchlagen — fie wurden nicht einmal ab: 
getrocknet und mußten nackt umherlaufen, biß fie die du 
abtrocnete, während die älteren Rinder ihr Bad mit warnen 
Waſſer gemildert empfingen und nach demfelben im wart | 
Tücher gehült zu Bert gebracht wurden. — Ein ‚weike | 
Antlagemoment ift die Entziehung der freien Luft, bie beit 
Kinder find innerhalb zweier Jahre nicht auf die Straf 
ja nit einmal in den Hof geführt worden ; ed hätte 11 
dag übrigens auch kaum thun laſſen, da die armen Kleinen 
faft nur in Lumpen gefleivet waren und der Knabe Ol 
oft ſogar des Hemdchens entbehrte, während ber Herr Papı 
auf die Jagd ging und die Frau Mama Sonn und Fett 
tagd-Bergnügungsaußflüge machte. Auch ift ed nadhgewieet, | 
daß die Angeklagte fih um ihren Pnaben Guftav, meld! 
ſich in Pflege in Biberkor bei VBauersleuten befand, gi 
nicht Fümmerte un® ihn während mehr als zmei Jahtt 
nicht einmal befucht hat, um ſich von feinem Befinden 1 
Überzeugen. Auch al’ diefen Tpatfachen folgert die Auflazt 
voß Wilhelmine Mathaus die Abficht hatte, ſich jener bett! 
Kinder, als ihr überläftig, durch fortgefegte Mipganslur? 
und äußerfter Verwahrloſung zu entledigen und damit 5 
Verbrechen des Mordberſuchs begangen zu haben. — M 
find nicht weniger als 52 Zeugen geladen, unter ihnen au 


beiden auern Xinder der Angetlagien, Cugente und Arihur 
haus, ferner als Experten, bie H.H. Medicinalräthe 
Martin und Frank. Die Vernehmung der Angeklagten 
te 1" Stunde, Der Hr. Präfident machte ihr der 
e nad, an der Hand der Anklagefchrift, die Vorhalte 
usführlicher Weife. Die Angeklagte ftellt jedoch Alles 
auf Verdrehung, Haß und Verleumdung berubend in 
Kite, obwohl ihr vom Hrn. Präfidenten die Zeugen be 
nt werden, die auf das Beitimmtefte und auf ihren Eid 
GegentHeil audgefagt haben. Die Mathaus vertbeibigt 
in ſehr gebilveter Sprache und großer Zungengeläufige 
, Auch ftellt fiein Abrede, die ihr vorgehaltenen und von 
gen beftätigten Weußerungen gemacht zu haben, ala 
tarde, die Schindoieher, wenn die Rader nur verreden 
Pten u. ſ. mw.“ Sie gibt dayegen zu, baß, wenn fie in 
‚Inneten Umständen ſich befunden, fie äußerft reizbar ge« 
ſen jet, toch babe fie immer für alle ihre Kinder geforgt 
1b für fie gearbeitet, (Fortſ. f.) 


SetEales. 
'ttentlige Sigungen dest. Dezirts-Ger. Freifing 
vom 13. Dezember. 

-1) Seintih V ga fath., 26 I. a., Taglöhner von Altrans⸗ 
19, wurde eines Vergehens des Diebjtahls für ſchuldig erflärt 
id deßhalb in eine Gefängnißftrafe von 4 Monaten, ſowie in 
e jümmtlihen Koften verurtheilt, welche jedoch der Siaatskaſſe 
x Laſt fallen. Heinrich Vogel wurde der bürgerlihen Chren- 
te auf 3 gehe verluftig erklärt. Bon den zu Gerichtöhanden 
dommenen Gegenftänden ift das Meſſer und der abgebrochene 
tot an den Befchuldigten, ber Sad an ben Bürgermeifter von 
Yirenzhaufen, das Geld an ben Herrn Unterfuhungsrichter, 
a8 Uebrige aber — Etüde Leinwand und Kleidungsjtüde — 
n Juftina Kellermann binauszugeben. 

2) In Sachen Die Beihuldigunggegen Bindl Georg, Schufterd- 
ohn von Zuftorf und deffen Vater Georg Bindl, Schuhmacher 
on dort, wegen Forſtfrevels, wurbe bie Berufung der Beiuldigten 
gen daB Urtheil des f. Landgerichts Erding als Forfiftrafgericht 
. Yultanz vom 30. November 1877 unter Verurtheilung ber 
Appellanten in die Koften der II. Inſtanz verworfen. 

3) In der Unterfuhung gegen Michael Geier, Tebiger 
Dienftneht von Oberkienberg u. Conf. wegen Vergehens der 
Schlägerei, wurde die VerhandInng vertagt. 

Aus der Öffentlihen Magiſtratsſitzung 

vom 6. Dezember 1877. 

1) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) Regierungd-Ent- 
föllegung vom 3.4. dR., in Sachen Baugewerkeſchule in 
Münden betr., wornach dad Proaramm für die organifirte 
Baugewerkaſchule mitgetheiltwird; b) Negierungs: Entſchließung 
vom 30, v. Mts., Rechnung des Waifenfonded der Stabt 
Keiſing pro 1876 betr, wornach bie erhobenen Revifionds 
Erinnerungen für erledigt erflärt werben. 2) Nachdem bie 
Jar unterhalb der Freifinger Brucke rechts bad Ufer angreift, 
und daher ſofort Schußbauten nöthig find, nachdem ferner 
nad der Erflärung des k. Affefjord des k. Straßen- und 
Flußbauamts München zur Zeit Mittel nicht parat find, 
fo wurde befchloffen, die Mittel hiezu aus der Kommunal- 
laſſa gegen feinerzeitige Abrechnung oorzufchießen, um nicht 
den Waſſerſchaden und die dadurch verurſachten Auslagen 
no mebr zw vergrößern. 3) Wurde für Franz Xaver und 
Theres illeg. der Taglöhnerstochter Margaretha Sixt von 
Fieiſing der Uhrmacher Johann Straſſer ald Vormund in 
Vorſchiag gebracht. 4) Bezüglich der bei ber Herbftübung 
der Pflichifeuerwehr uͤnentſchuldigt außgebliebenen Pflicht. 
fuerwehrmänner wurde beſchloſſen, diefelben wegen dieſes 
Augbleibens nohmald zur Verantwortung aufzufordern, und 
fdaın der Staatsanwaliſchaft zu übermeifen. 5) Wegen 
Uebertretung ber Controlvorfchriften über den Mehlauficlag 
wurde eine Perfon in Strafe und Koften veruriheili. 
6) Senehmigt wurde daB Gefuch des Zoleph Gandorfer 
Her. 449 um Erbauung eines Abortes. 7) Die Refultate 
der im Monate Dezember I. 38. vorgenommenen Mefjungen 
der Leuchtkraft des Gaſes geben zu einem Einfchreiten gegen 
Nie Geſeüſchaft feinen Anlap. 8) Auf Antrag bed Stadt» 
Himmererd wurde bad ber Commune gehörige Grundſtück 
PVRr, 1458 zu 0,45 Tagw. an den Baumatertalienhänbler 
dohann Wapffeutner um jährlich 6 ME, für das Jahr 1878 













unter Der Bedingung in Sanyr gegeven, DaB ein wenn! 
von Z Meter frei gelafjer wird, falls die Commune denſelben 
zur Kiesgewinnung benöthigt. 9) Darlehens: dann Gefuche 
in Hypothelangelegenheiten fanden Erledigung. 


Im alten Thurm. 
Kriminalnovelle von H. Engelde, 
(Zortiegung.) 

„Ih verſprach es ihm, um — ihn vorläufig zu be: 
ruhigen, dann babe ich ihm nicht wieder gejehen uub wollte 
ihn auch am Begräbnißtage nicht weiter ftören, aber, Herr 
Amtmann, wo Ift der junge Herr? 

„Das weiß ich nicht, Sie können gehen Frau Ajcher 1” 

Frau Ajcher entfernte ſich. 

„Zotal mißglückt, brummte der Amtmann vor fich Hin, 
„der Schleier wird immer dichter. Und mit dem Schlüffel ? 
Ich erinnere mich, daß der Baron am letzten Depofiten- 
tage lange Zeit in der Erpebition geweſen ift, wahrhaftig 
jal auch im Archiv, er brachte ja Geld und wechſelte fi 
Kafjenicheine ein. Sonderbar, mehr als fonberbar I” 

Der nächſte Morgen brachte num aber eine neue Webers 
rafhung, eine folce, an die Niemand gedacht und bie ge: 
eignet war, die Verwirrung auf dem höchften Grad zu 
fteigern. 

Als der Tag graute und bie Knechte aufitanden, fanden 
fie die braune Xiefe ohne Sattel und ohne Zaum vor ber 
Stallthür ftehen. Das Thier war, ben Rüden auögenommen 
und da mo der Sattelgurt gejefjen, an allen Körpertheilen 
mit Koth beiprigt, aus Sand und Lehm beſteheud. Das 
Pferd war im Zuftande hoher Ermattung und legte fich 
fofort, als es in den gewohnten Stall gelafjen wurde: es 
war umgmeifelhaft, es hatte eine lange und weite Tour 
gemacht. 

Die Nachforfhungen wurden nun unter Aufbletung 
aller Kräfte fortgefegt und fie gipfelten in folgenden Re— 
fultaten: 

In einer Entfernung von ſechs Meilen vom Schlofje 
fand mar an dem abſchüſſigen Ufer der Eibe bei R. ven 
Sattel und dad Saumzeug bed Pferded, darüber ben grauen 
Mantel des verftorbenen Barond. Die beiden Piftolen 
lagen im Grafe wenige Schritte davon dicht an ber Ufer 
böſchung. ine Piftole war abgeſchoſſen, wie der Pulver⸗ 
fchleim auf der Pfanne und dem Steine died erfennen lich. 
Weiterhin wurde feftgeftellt, daß am Morgen nad dem 
Brande gegen vier Uhr ein total burchnäßter Reiter in 
einem einfamen Kruge eine Meile von dem vorerwähnten 
Orte am der Elbe eingefehrt war, deſſen Signalement voll= 
ftändig auf Baron Kurt paßte. Der Reiter hatte ein eignes 
Zimmer, Feder und Bapier verlangt und fih Erfrifhungen 
geben Lafjen. Auf Befragen des Wirthed, ob das Pferd 
gefüttert werben folle, hatte er befohlen, daß ihm etwas 
Heu und Waffer gereicht werden folle, nicht? anderes, da 
er nur eine Viertelftunde Zeit habe. Nach Ablauf derfelben 
fei der Reiter im fcharfen Trabe weitergeritten. 

Das war Alle, was ermittelt wurde. Die unwillkür⸗ 
lich ſich aufbrängende DVermuthung, daß der junge Baron 
plöglich in Tiefſinn verfallen, geflüchtet ſei, fih am Ufer 
der Elbe erſchoſſen habe und in diefe hineingeſtürzt fel, war 
fo groß, daß fein Mittel unverfucht blieb, den Thatbeftand 
völlig aufzuffären. Der Wafjerftand der Elbe war aber 
in Folge der vielen Gewitter im Gebirge ein überaus hoher 
und foweit die Nachforſchungen fich erftredten, nirgends 
war ein angeſchwemmier menfchlicher Körper zu finden, ber 
mit Kurt von Buchwald Aehnlichkeit hatte. 

Kurt won Buchwald galt bald in den Augen der Welt 
für tobt, in den Augen der Gerichte aber, bie den Beweis 
des Todes nicht für vollftändig geführt hielten, nur für 
verfchollen. Ein Kurator des Abweſenden wurde ernannt, 
da Vermögen Fam unter Abminiftration und bie Untere 
ſuchungsacten wurden reponirt. 


(Fortfegung folgt.) 





Ein befolgenswerther Rath. | in Anwendung gebradt werden follte. Die geringfte Erfältur 
f 18 werth h | Tann eine Erfranfung der Lunge nach fich ziehen und es foll 
Unter den Krankheiten, welche am häufigſten in der Statiftit | daher zur größeren Sicherheit nit verfäumt werben, fich be 
der Sterbefälle wiederkehren, verdient die Lungenihmwindfucht als | Xheerkur von dem Momente an zu unterwerfen, wo man 
diejenige bezeichnet zu werden, melde die Trauer am häufigſten ! Buften anfängt. 3 ift dieſe Maßregel um fo empfehlenswerte 
in die Familien einfehren läßt und auf deren Arena, die größte | als viele Bruftleidende über ihren Krankheitäjuftand völlig it 
Anzahl aller Sterbefälle zu jegen ift. Bis jegt hat die Wiſſen— | Unflugen jind und fih nod von einer ftarfen Verfältung ode 
fchaft noch fein fiheres Heilmittel entdeckt, ſondern fich vielmehr | einem leichten Sungenfatarrh befallen glauben, wenn bereits _bi 
darauf beichräntt, die Leiden der Schwindjüchtigen zu erleichtern | Außzehrung eingetreten ift. 
und durch jorgfältige Behandlung ihre Eriftenz um einige Jahre Die prattiſchſte Art der Anwendung des Theeres — 
zu verlängern. dermann weiß, dab man den Bruftleidenden | jenige in Form von Kapieln. Herr Guyot, Apotheler in PB 
den Winteraufenthalt in einem milden Clima und jo viel als | ftellt Eleine, fonifche Kapfeln in Pillengröße dar, melde 
möglich in der Nähe von TQTannenmwaldungen empfiehlt, deren | einer leihten Hülle von Gallerte ein Dofis des beiten und rı 
Ausdünftung eine jo günftige Wirkung auf die Lunge ausübt. | norwegifhen Theers enthalten und von denen zwei oder 
Unglücliherweite fönnen viele Kranke ihren Aufenthalt nicht | bei jeder Mahlzeit genommen, in Erfältungsfällen, bei Zu 
verändern umd fie find es, an die jich dieſer Artikel in erjter | krantkheiten, Aſihma und Shmwindjuchtzleiden eine faſt 
Linie richtet. blidliche Erleichterung berbeiführen. Da jeder Flacon 60 
Zuerft in Vrüffel angeftellte und ſeither an faſt allen Orten | mtbält, jo fommt die ganze Kur nicht theurer al 10 © 
wiede.bolte Verjuche haben nachaemwieien, dak der Theer, eim | Pfennige täglich zu_ftehen und macht biejelbe die Anwen 
harzbaltines Produkt der Tanne, auf Bruft: und Lungenfranfe jeber Medizin in Form von Tifanen, Paftillert- oder np 
BD RUN AL, Sa nee Guyot übe t Garantie nur für bi en 
Sierdurd allein Schon verdient dies Broduft im hoben Grade nimmt eine Garan 
die Beachtung aller Kranken. Indeß it noch weiter hervor— —— — auf der Etiquette ſeine Unterſchrift in dreifa igem 
zuheben, daß gerade bei Beginn der Krankheit dies Heilmittel Depot in Freiſing bei G. Fellerer, Hof apotheker. 
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Schöner Flachs inet Dimmer, — 
Em KR KUURAKERANRN 


Demjenigen, 


welder mir zur Entdedung und Ueberführung 
des Berfertigers eines in hiefiger Stadt gegen 
mid) und meine Familie verbreiteten Pasquilles 
richtige Anhaltspunkte liefert, fichere ich eine 
Belohnung don (2787 3.) 


ME. 300 (dreihundert Marf) 


" Michael Urban, 


Bierbraner in Freiſing. 


RERBARKERAHKFRURKEARKAUN 


700 bis 1000 Alk. 


werden auf erfte Hypothek aufzunehmen 
geſucht. Näh. in ver Erped. 


Ein goldener Biegelting, 
gezeichnet „S M” ging oberhaly dem 
Lindenkeller verloren, Un Ruckgabe 
gegen gute Belohnung an en 
Bodenfteiner wird gebeten. (2799 


= Safontinte. = 


veilhenblau, 
®=* Anilin-Copirtinte, en 
7 Altzerintiste, a 
x» Kaisertinte, == 
ı na rothe und blaue Tinten u 
| in Gläfern verſchiedener Größe wieder 


F, P. Datterer 


in Freijing 


e 5 | 5, | 2 z ® ! Programme gratis durch die Direstlon, J 
F = | \ } | N * F — * Vorunterricht frei. css) 
5) Yupotheh-hapilalien 51° > 5— 
A 3 | sind fortwährend zu haben hei | =° 18% | F Iu hwein „Punsch 
"?: Amt. Lorenzi :°®:|x 
| ä| an ® — (og — — 
er EIN ch — Een Mega J 
— m Erelsins, ———— ———————— 3— 
aller Arten von Hauptplatz. or an 5 se 2 Khempfchle jolden die lajge & 
Sep. Mertk-Papieren. | 2 | Boden-Credit- Migat A. ds sSyzgll 2 mit Glas ge 
* —— — — — — Se 7 Sljneigter Abna me. 
EIER RSNIHC — 58 s>E Carl Korn in Nimm 
SE7> Rieberlage zum gleichen 
Bu Für Hausfrauen! au 2. 
2225 || Robert Heislal 
| MEis Apotheker in Frei un 
| 
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ESEEREGÄEGLZIENZTE LITE] 1 Ale aflade u 
eihnachts-Peschenkg 


empfehlen wir: 





I + Ai 
Weihnachts-Empfehlung, 
Unterzeichneter empfichlt fi zur geneigten Abnahme von 


Conditor-, Lebkuchen- und Wachswaaren 


zu den billigften Preifen. (2808) 
Anton Rremmer, 









| _- 
Gonditor, Lebzelter und Wadszicher. 
EEE HEHE FF Tatelwangen, Ta 





Münchener Tafelsenfe 


‚in neuen Sorten von bejonders feiner und pickanter Qualität, aus der Fabrik: 
"von J · C. Develey, E. bayer. Hoflieerant in Münden, find in verſchiedenen 1 
Glaͤſern von frifcher Füllung angefonumen, und werden zur geneigten Abnahme | 


bejtens empfohlen. (281424) 


Joh. Oberlindober, Freiſing. 


1% 
Die Conditorei und Wachszieherei von Ye: 

l 

' 





—— 


I Anton Fett, = 
Laden im Gaſthauſe „zur Sonne,“ 


‚go empfiehlt ihr reich jortirtes Lager ın Chriftbaum:Gonfekt, feinem N 
N Deſſert, Bonbons, Chofoladen, Lebkuchen von F. G. Metzger ) 
ı 





u Rürnberg, Wachsitöden und Chriftbaumlichter zur geneigien l | 


(2305 2a)  Mbnadare, 0 OH I Schlittfeuhe CD 


IL. na aa an aa. —— — i 


& — Torf- oder Kohlenkasten, 


4. N | Xuckerkaſten, (275150) 
Sum bevorstehenden Meihnachtsfeste — nt „we> 

empfehle ich mein Lager von Tiſchglocken, 
Galanterie- & Portefeuillewaaren, Kinder-Küchengeschirr, 


Schreibmaterialien, Bilderbücher, MP Rinder-Rodherde, Tg 
um aller in mein Fach einſchlägiger Artikel zu den bifligiten Preifen und Christbaumlichthalter 


bitte um gefällige Abna: me. (2764 3b) &e. &e. Ke. 
Hochachtungsvollſt 


Simon Oswald, Bucbinder, Sehader & Hihlein. 


22323 we f 
ai; Weihnachten 
Weihnachts- Ausstellung! hnachten 


Ich beehre mich einem ſehr verehrl. Publikum von Freiſing Zithern, 





























N und Umgebung meine reich auszeitattete (2309 2.) | Viglinen, 
BE Beihnadhts-Ausfiellung, "ag Gnitarren, 
beionders aber Chriftbaum Confekte, ächte Nürnberger ; 2 

— Lebkuchen, Chokolade aus renommirten Fadriten, femſte Harmonika, 


Bunid:Effenze, Liqueure beitens zu empfehlen. 
Zum geneigten Beſuch ladet freundlichſt ein 


Eugen Degel, 


Freising. Condlitor, 


ILL LG LL 


&. Chumhart, 


Saiten- und Infrumentenfabrikant 
in München, 


Scäfflerfiraße Ar. 11. 





empfiehlt ter Unterzeichnete fein gut fortirtes Lager reizender und 


tadellos mobdellirter (2872) 


0 
— 
ummi- Puppen, 
gekleidet und im Hemd, 

alle möglichen Thiere mit Stimmen, äußerjt drollig, verſchiedene 
Schlotiern, Gummibälle xc. ıc 

Dieſe Waaren haben vor anderen die großen Vorzüge, daß fie 
unverwüftlic und anderen oft farblafjenden Spielzeugen gegenüber 
gänzlih unſchädlich find. 

Noch erlaube ih mir meine aroße Auswahl in 


| 
NRegenmänteln, Gummiſchürzen, 
Gummiſchuhen, 
mit Pelz gefüttert, 


— — 
— 
—6 


do. 

(äußerft elegant), ſowie meine ſämmtlichen Gummi-Artikel in 
empfehlende Erinnerung zu bringen. 

| Hochachtungsvoll 


Anton Kilos, 


Gummi: & Guttapercha⸗Waaren⸗Geſchäft 
am Landshuterthore. 


24a — ——— — — — — — 


















Wir machen hiermit darauf aufmerkſam, daß wir für den @810) | 


CE detail -Jerkauf SO | 


von jegt ab ein 


se vollftündig affortietes Mufterlager a 


eingerichtet haben und laden wir ein verehrl. Publikum zu recht zahlreihem 


Beſuche Hiermit Höflichit ein. s 
Schön, Hauber & 6° 


Freifing. 


Weihnachts- & Ausstellung 


Ich empfehle einem verehrl. Publitum mein in allen Sorten neu 
fortirtes (2801) 








Spielmaaren-£ager, 


fowie aud Krippen, Krippenfiguren und GChriftbäume, 


Auch werden ſehr viele Gegenjtände zu herabgejegten Preiſen 
| ausverlauft. 
Dominikus Hartwig, 


x Spielwaarenhandlung. 


Gebe hiemit bekannt, daß ih von jegt an jeden Mittwoch mit einem 


Srachtwagen 


von Kranzberg nah Freifing und an demjelben Tage wieder zurüdfahre 
und deßhalb Frahtgüter jeder Art auf diefer Straße zur Beforgung bin 











; probten 


| ftruftion ftändigen Vorrath. 
; von Originalgeugnifjen über vollkommen 





ober zurück übernehme, Raimund Kratzer, 
(2784 36) Schloffer in Kranzberg. | 


Aufikalifhe Studienköpfe 


von Ja Mara. 

Dritte mit den Berzeihniffender Werke 
jedes Componiften vermehrte Auf: 
lage. 1. Lieferung. 30 Pfennige, 

Diefe Sanımlung ift in wenigen Jahren 
zueinem Deutſcheu Familienbuche 
geworden vermöge der gefälligen Dar 
itellunasmweile verbunden mit großer Sad- 
fenntnig Es if ein Schap für bie 
mufitliebende Jugend und auch für jeden 
Muiflievhaber. Die genauen Verzeichniffe 
der Werke jedes Componiften find eime 
böhk ihägenswerthe Beigabe ber 
neuen Auflaae. Dieie entbält die Bi 
araphien von Weber, Schubert, Mende 
john, Schumann, Chopin, Liszt, Nic. Wagner, 
Gherubini, Spontini, Roffini, Boielbien, 
Berlio), Mojcheles, David, Rob, Fran, 
Nubinftein, Brahms, Taufig. Das Ganze 
eribeint in 30 Lieferungen & 30 Pfennige 
im Rerlage von Shmidt & Güulther in 
Leipzig 


Didfrüichtenbre®, 
altbefanntes, eigenes Rabrikat, 
SKranzfeigen, Tafelfeigen, 
Mandeln, Datteln, Rofinen, 
Beinbeeren, Malagatrauben, 
Anguiloti, ruifiihe Sardinen, 
Sardinen in Oel, Holländer 
Bollhäringe, marin. Häringe, 
geräucerte Lachsforellen und 














"Spedpüdlinge, fränfiiche Brü: 


nellen, türkiſche Zwetſchgen, 
in beſter und friſcher Qualıtät empfieblt 
geneigter Abnahme (2723 36 


Friedrich Schindlhech 
Georg Heise, 
Saffenfabrikantin Sandshut, 
empfieblt jeine ſoliden mehrfad er 


beitbewährten feuer: und 
Diebesfiheren (211466) 


Gassen-Schränkt, 


eigene Erfindung und Vervollklommnung 
Dice eifernen Geldſchränke werben aud 
von mir mit mafjiven harten ſtähleruen 


Patent-Panzerplatten, 
welche gegen aeräufchlofen Einbruch und 
gewaltjames Zerjtören vengrößten Schuß 
bieten, gefertigt, halte auch von diefer Com 
Hunderte 


| zufrieden geitellte Lieferungen ſtehen 
gern: zur Einfiht Jeder Schranf 


wird mit meiner vollen Firma verſehen. 

Illuſtrirte Preisliften Franco gegen 

franto. — 
Von heute an ſind alle 
Feiertage u. Mittwocht 
friſch gebackene 


Faſtenbretzen 


zu haben bei 


Math. Brummer, 


(2811) Baͤckermeiſter. 


Die grösste und berühmteste 
N Lohnspinn & Weberei 


Schretzheims 


Whrendiplm, Station Dillingen bei Augsburg, wünchen — 


ersucht um Uebergabe von Flachs, Hanf und Abwerg zum 


Spinnen, Weben, Zwirnen, Bleichen 


und sichert schnellste und reellste wie Bahnfrachtfreie Ablieferung zu. 


Tröbern 


der Doppel⸗Hekt. zu 3 Mark 


find fortwährend zu haben bei 


Johann Braun, Furtnerbräu. 


In der Nacht 
vom Dienjtag, den 
211. auf Mittwod), 
A = den 12. d8. wurde 
a u RL 
el en “LE mir mein großer, 
RRRUN-S rothbrauner Fang⸗ 
hund mit langer Ruthe, hängenden 
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I 
Guter Rohstoff ist ebenfalls Bahnfracht frei, was sehr zu N ei 
beachten ist, während anderwärts mitunter 2—3 4 per Schneller Ohren, weißer Bruftund weißer, rechter 
m Frachtauslagen — — Hecheln - unentgelälich” und safe Vorderpfote, aus meinem Garten 
Errichtung einer verbesserten neuen mechanischen Weberei werden die fü zen 4 Klon 
Weblöhne künftig sehr billig berechnet und alle Wünsche erfüllt werden. entführt. Derjenige, welcher mit hierüber 
Ü) Prospecte können bei den Herren Agenten ohne Kosten abgeholt und ſichere Auskunft ertheilt, erhält 20 Mark 
die Muster eingesehen werden. (2244) Belohnung. Lang, 
BuS- Vieljährige Erfahrung lehrt, dass das Schretzheimer Diſtrittstechniter in Freiſing. 
Garn und Gewebe von zähester und dauerhaftester Qualität ist. 
Für diese wirklich sehr zu empfehlende Spinnerei und Weberei Stadt 7 ale II Freising, 
sind wir bereit Zusendungen zu vermitteln: Die Agenten: 
2% NH £ £ Sonntag, den 16. Dezember 1877 
M. Sauermann, Freising, 6. Griessstätter, Erding, f on 
J. Riedl, Gerlhausen. J. Ziegler, Kammer berg, Saft piel — 
M. Gerlspeck, Moosburg. ' j 
Rn s der Frl. Qammelsberger 
— = 5 vom Binders Volkstheater in Münden. 
N 
Krankenpeiler Das Narrenhaus 
ı Jod! — 5 —— N Seerbe oder 
Jodſodaſchwefel⸗Seife gegen Hautkrankheiten, Scropheln, Trüſen, Froſtbeulen, 
vn ärtte Ouellfalz-Seife gegen veraltete hartnädige Fälle dieſer Art, 7 2 N um Blut. P 
En oda und Zopfodafdhwefeltwaffer, ſowie das daraus durch Abdampfung gewonnene Pofjein 3 Abtheilungen von A. Berlarti. 
Jodſodaſalz it zu beziehen in Freising durch die Hofapotheke des Herrn G. Fellerer Ergebenjt ladet ein 
And die Marienapothete des Herrn R. Heislainger. (2803 1Ca) K. Bardenftein Direktor. 
Goursberiht 
KEH vom 14. Dezember mitgetheilt von 
„3. Schülein Söhne in Breifing 
Schonheit und Iriſche des Teints. FE Sem — —777 
Dies von ber 4. k. Öftere.ungar. Negierung Yale a ni RT 
Fa ik —J s privilegirte, mediciniſch geprüfte, Präparat, Map und * art 94.40) 94 10 
auf der Weltausftellung zu Philadelphia die große IAze Banbree . 
Preismedailte zuerkannt worden it, hat ſich von | 4%. bayer. Hyp= u. Wechfelb. 4. rg 
üb Lonse allen Schönheitämitteln als das reellfte und wirk | 441. Sübd. Boden:Creditb. | . | 96 
D (famfe ecmleen, Sommerfproffen, Sonnenbrand, | 494 Rn — M. 9770 
2 ılo. upferröthe, gelbe Fleden, jowie alle anderen Haute at a en = g 
(Schönheits Unreinheiten ficher zu entfernen, die Haut — j 2% Men, Bereinsh. M. :850| 98 
£ili ilch.) ... und £ art u von und — ein jugend⸗ Minden, — fe — —* 
8, 3 Aug 
A lenunulehn.)iu an nat en — 4 Stadt⸗ —2 at, 93 I92.50 
1 
Lohſe's HShönfeits-Silienmild-Heife, der bayer. Syraitnsnt. 203.30 | 202.30 
die zartefte und mildefte aller Seifen, um die Haut weich und weiß zu ne a pelterrei 
machen, die auch wegen ihrer Reinheit und Feinheit alle Seifen über: 4’. Silberrente „0... — [5650 
trifft, per Stüd ME \ Prioritäten. 
Erfinder Garay Lohse, Rarfümeur, Chemift, Hoflieferant Ihrer Franz⸗ Joſeph-Vahn . . | -- 172.50 
Majeftät der Kaiferin von Deutichland. H ombard:Bahn ..... — 46.— 
Generaldöpöt für Süddeutihland, die Schweiz, Italien, Holland ac. | Staatöbahn . .. . . . — 8 
bei 6. C.Brüning in Frankfurt a.M. Döpötin Freiſing bei J. Oberlindober. | 5° Ungar. Nordoftbahn . . — — 
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Achsen, Pilustheile, Ofenplatten. Röste; 


EREBE” Geschmeide-Waaren "BE 


ME” (zut sortirtes Lager) eg 
empfehlen zu gefüll. Abnahme unter Zusicherung reeller und billiger Bedienung 


j  — Schader & Uihlein. 
BES Drima Durer Salonkohle iS 


in Wagenladungen von 220 Etr. liefere per Dezember in bejter Qualität zu 
nachſtehenden Preiſen: 2806 
Stückkohle per 200 Ctr. ab Werk Mark 40.— 
Mittelkohle I. „ 
Mittelkohle II. Mn „ A J 

Fracht bis Freiſing per 200 Etr. 124 ME. 40 Pf. 


Ernſt Schwarz, 


Kohlen-Berfandt-Eompton. Negensburg. 


Stieglbräu. BE 


Heute Sonntag, den 16. Dezember Ifd. 38. WER 


— —— 


bei ausgezeichnetem Sommerſtoff aus der Duſchl'ichen Brauerei, 
wozu ergebenſt einladet Me. Bibergere 
(2804) 


Spinnerei Weingarten in Ravensburg 


verarbeitet fortwi — gegen billigen Lohn 


Flachs, Hanf und Abwerg 


zu Garn und Leinwand in vorzüglichen Qualitäten. 

Bei Sendungen von einzelnen Säcken oder bei Sendungen aus entfernten 
Gegenden beza ahlt die Spinnerei die Eisenbahnfrachten vom Herweg, — bei den 
übrigen Sendungen dagegen vom Her- und Rückweg. (1940 6a) 

Der Spinnlohn ist 12 Pfg. für 1 Schneller von 1000 Metern mit billiger 
Fehlergrenze. 

Die Weblöhne richten sich nach Qualität und Breite der Webwaare. 





„ „ 9 „ 


24.— 


. 





Anfana 24 Uhr. 





Nähere Auskunft ertheilen und besorgen Sendungen an obengenannte Spinnerei: | 
Ad. Willim, Freising, Ant. Daschner, Erding, 
Peter Greimel, Dorfen. 
Redaktion, Drud mn Werlag von & W. 


Mit einer Beilage. 
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Gesellschaften, bei grösserem Bedarf, Ausnahmspréise. 
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Hunotheh⸗ Catiſel 
in jeder Größhe 

zu 4, 5 und 6% 

ind zu wergeben durch 2 
Fefenmaier, 

Agentur- und Commiſſions 


 Bevölferungsonzeige von Ü 
Geborene: 
Nov.: 


















Am 30. 


Mich. Maier dab. 
Xaver, ae 


dab. Am 6 De erejia, 2 


) | Dekonom Joſeph Schreiber dad. Am 


Maria, Tochter des Zimmerm 
Nihinger dab. Anı 8. 

Tochter des Maurers Karl De 
Magdalena, Tochter des Zi 
Mathias Edlmann dab. m 
Wilhelm, Sohn des Boftbo 
Späth dab. Am 11. Dez.: Get rg 
des Gaſtwirths Alois drchslet 
12. Dez.: Karolina Walburga, 

I Gymnafialprofefiors Corbinian S 


Getraute: 

Am 13. Dep: Johann —* r J 
Eiſengießer von bier mit Anna Maria, 
Zimmermann a Lausham. 44 

Geftorbene: — 

Am 3. Dez.: Maria, Tochter 2 
löhners Franz Marr dabier, 7 
alt. Am4. Dez.: Anton, Sohn 
Sojeph Nleninger dahier, 11 Mt. 

Am 6. Der: Joſeph, Sohn f 
Joſeph Sholz dahier, 9 Mt. 
Ami. De.: Anna Brumnkub 
macherschefrau babier, 27 3. 26 
Am 8. De: Marie Nonnata 
Mitglied des Ordens der arm 
hweſtern dabier, 41%. 2 Mt. 
9. Dez: Therefia, Tochter des 
Gregor Sänger dabier, 2 Mt. 
Frang Xaver, Sohn des Taglöh 
Xap. Steginger dahier, 8 Tg. 
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; illen von Güngenhaufen, 8 ih 


6 Mt. 4 Tg. alt; 






Am 11. De.: Ludwig, Sohn Di 
löhners Martin Leininger dahier, 


Anaftalia Er} 







vatierschefrau dabier, 12 
Maria, Tochter des Dekonom FoB. 
Lampredht bdabier, 26 Tg. alt. 








Datterer ın Freiing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


M 294. 





Dienftag, 18. Dezember 





1877 








le oder deren Raum mit 10 Pf. beredmet. -- Das einfache Blatt toRrt 8 Bf., das 


Abonnements-Einladung. 


2 Bei Gelegenheit des beuorfichenden Jahres: 
wechſels bechren wir uns, die Lefer und Freunde 
bes „Sreifinger Tagblattes“ zur rechtzeitigen 
Erneuerung des Abonnements ergebenft einzuladen. — 
Inferate finden bei der großen Lejerzahl unſeres 
Blattes die lohnendſte Verbreitung und werden für bie 
dreifpaltige Garmondzeile nur 10 Pf. berechnet. Das 
Freiſinger Tagblatt” ſammt dem fonntäglihen Unter: 
haltungsblatte foftet in ganz Bayern nur vierteljährlid 
1ME5O Pf. Alle Poftanftalten und Poftboten nehmen 
Befiellungen an. 
Redaction n. Verlag des „Freif. Tagbl.“ 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Fleifh: und Malzaufſchlages bet. 

Dan fieht ſich veranlaßt in Erinnerung zu bringen, 
daß gemäß $ 4, der Controlvorſchriften für die Sicherung 
des Fleiſcha ufſchlages, von allen sub A. Ziff. 1 bis 12 
aufgeführten Fleiſchgattungen der Aufichlag zu bezahlen ift, 
gleihviel ob das Vieh lebend oder todt in die Stadt gebracht 
iſt, oder ob die Fleifchwaaren zum Verkaufe oder für Private 
beſtimmt find. 

Ebenſo it auh der Aufſchlag für eingeführt ed Bier 
nicht bloß dann zu bezahlen, wenn dadfelbe zum Aus: 
Be ſowie auch dann, wenn dasſelbe für Private beſtimmt 
ut. 

Freifing, den 17. Dezeriber 1877. 

Stabtmagiftrat Frei fing. 
Manermanr. 


Zur Jage. 

Die verfloffene Woche gehört zu den ereignißreichiten 
der letzten Zeit. Auf dem Balkan, wie in Paris Hat die 
Situation einen volftändigen Umſchwung erfahren. 

Plewna, das Heiß umftrittene, ift am 10. d nach einer 
Belagerung von 143 Tagen zur Kapitulation gezwungen 
worden. Die Armee, welche die Waffen ſtreckte, wird neuer= 
dings von ruſſiſcher Seite auf nur noch 30,000 Mann 
beziffert; es dürfte wohl feinem Zweifel unterliegen, daß 
die nicht durch bie ruſſiſchen Waffen, jondern durch Mangel 
an Allem und die gänzliche Ausſichtsloſigkeit auf ‚Unter 
ſtützung von Außen herbeigeführte Bezwingnng Vlewna's 
der verbündeten rumänifcheruffiigen Armee mindeftend eine 
gleiche Zahl am außer Gefecht gelegten Soldaten gefoftet hat. 

Mit dem Falle Plewna's ift weder eine Pauſe in ben 
Unternefmungen eingetreten, noch der Verſuch gemacht worden, 
dur Unterhandlungen der Türkei einen’ nicht allzuharten 
Frieden zu fichern, fo lange ihre Widerſtandskraft noch nicht 
dermaßen gebrochen ift, daß fie, wie Plewua dem Sieger 
auf Gnade oder Ungnade in die Hände fällt. 











Das „Freifinger Tagblatt“ exſcheint täglich mit Ausnadıne der DRontage un» tofet in —— auswärts Durch bie Boa V. 50 Bf. Rxerate Werber die Sipaltige Barmmanı. 
Dopp aumds) 


588. entit wird als Gratiäbellage dab „Interhaltungäblatt“ beigegeben 
Die durch den Fall von Plewna frei gewordene ruſſiſche 
Armee wird zum Theil zur Verftärfung Gurko's nad 
Etropol, zum Theil zu den Operationen im Scipfapaß,' 
zum Theil für den Großfürften»Thronfolger verwendet 
werden, während die Rumänen an der Donau bleiben, um 
während ded Winter prakiiſche Studien im Feſtungskriege 
zu machen, «Die Armeen im Schipfapafje und bei Etropol 
follen vereint gegen Sophia, der Thronfolger und die Armee 
Zimmermannd vereint gegen dad Feſtungsviereck und Suleiman 
Paſcha operiren. Es wird gemeldet, daß der Kaiſer ven 
Frieden in Adrianopel zu viktiren gedächte; gelingt ed ben 
Nuffen in nicht zu langer Zeit und mit nicht allzu lähmenden 
Opfern nad Adrianopel zu gelangen, fo halten fie vieleicht 
den Augenblick für günftig, ihrer Sehnſucht nah einem 
Einmarfche in Konftantinopel endlich Genüge zu leiften. 
Wenn no irgend ein Zweifel an den Abfichten Ruß— 
lands obwalten konnte, fo ift die in dieſem Augenblicke, 
alſo fofort nach dem Falle von Plewna, erfolgte Kriegser- 
tlaͤrung Serbiend an die Türfei geeignet, ihn zu zerftreuen. 
In Konftantinopel gibt man fih übrigens offenbar 
feinen Illuſionen über die wahren Abfichten Rußlands Hin. 
Die Tyronrede, mit welcher der Sultan das zweite Parlas 
ment eröffnete, geht fchweigend über die Außfichten zum 
Frieden fort, wen auch aus jeder Zeile tiefe Trauer wieder 
Elingt, daß dad Land der Segnungen ded Friedens cent 
behren muß. Mit Maren Worten fpricht ed diefe beachtens⸗ 
werthe Kundgebung der türkijchen Regierung aus, daß das 
Heil des Neiched allein in der Durchführung der Verfafjung 
Lege. Sie gedenkt anerfennend der Tapferkeit und Opfers 
freubigfeit der ottomanifchen Truppen und appellirt auf's 
Neue an die Vaterlandsliebe und die Mitwirkung Aller zur 
Vertheidigung ded hart bedrohten Landes, Während man 
folcher Geftalt in ſchwerer Zeit mit Ernft und gutem 
Willen in Konftantinopel an die Befjerung der allgemeinen 
Lage des ottomaniſchen Meiched Hand legt, tritt der Selbſt⸗ 
herrſcher aller Ruſſen die Heimreife nad Peteräburg an, 
um die Ovationen einer enthuflagmirten Bevölkerung ent 
gegenzunehmen. . Der Fall Vlewna's hat ganz Rußland 
von einem Alp befreit, der Befürchtung, da man das 
Niefenreich aus der Kifte der Gropmächte ftreichen könnte. 
Die vom Marſchallpräſidenten an den franzöſiſchen 
Senat und an die Deputirtenfammer gerichtete Botſchaft be 
fagt: Die Wahlen vom 14. OH. haben auf’3 Neue das 
Vertrauen beftätigt, welche das Land zu ben republikaniſchen 
Snftitutionen hegt. Um den parlamentarifchen Regeln zu 
gehorchen habe ich ein aus beiden Kammern entnommened 
Kabinet gebildet, dad aus Männern befteht, die entjchlofjen 
find, diefe Inftitutionen durch eine aufrichtige Handhabung 
ber fonftitutionellen Gefege zu vertheidigen und aufrecht zu 
erhalten. Das nterefje des Landes erheifcht, daß bie 
Krifis, welche wir durchmachen, beruhigt werde, es erheiſcht 
mit nicht minderer Gewalt, daß die Kriſis, ſich nicht wieder 
erneuere. Die Anwendung ded Rechts zur Auflöfung der 
Kammer ift in Wirklichkeit nichts weiter, ala ein Modus 
höchſter Rathserholung bei einem Richter, gegen welchen eine 
Appellatton nicht zuläfftg ift und würde zu einem Syſtem 
der Negierung nicht erhoben werden können. Ich habe ges 
glaubt, von tiefem Rechte Gebrauch machen zu müſſen, ich 


bequeme mich ber Antwort bed Landes an. Die Verfaffung 
von 1875 begründete eine parlamentarifche Republik, indem 
fie meine Nicptverantwortlichkeit feitiegte, während fie eine 
folidarifche und induviduelle Verantwortlichkeit der Minifter 
beftimmte. Im diefer Weiſe find unfere gegenfeitigen Rechte 
und Pflichten abgegrenzt, die Unabhängigkeit der Minifter 
ift die Beringung für ihre Verantwortlickeit. Die aus 
diefer Verfaffung gezogenen Principien find die Grundfäge 
meiner Regierung. Dad Ende der Kriſis wird der Aus— 
gangspunft einer neuen Wera des Gebeihend fein. Alle 
Öffentlichen Gewalten merken ſich beeifern, deren Ent- 
wicelung zu begünftigen. Das zwifchen dem Senate und 
der Rammer hergefte''te gute Einvernehmen fichert ed, daß 
diefelben in regelmäßiger Weife bis zum Ziel ihres Dan- 
dates gelangen und geftattet denfelben, die großen legisla—⸗ 
toriſchen Arbeiten zu Geendigen, welche das öffentliche In— 
terefje erheifcht. Die allgemeine Ausftelung wird eröffnet 
werden, Handelu. Induſtrie werden einen neuen Auffhwung 
nehmen. Wir werden der Welt ein neued Zeugniß geben 
von der Leberskraft unſeres Landes, welches fich ftet® aus: 
zeichnete durch Arbeit, Sparſamkeit tiefe Anrhänglichkeit an 
die Ideen der Erhaltung, Ordnung und Freiheit. 

Damit ift der Krifid vorläufia ein Envdeffgemadt. 

Deutihland. 

Bayern. Münden, 15. Des. Der Landrath von 
Oberbayern hat in feiner heutigen Sigung dem Vorgange 
des Landraths von Niederbayern folgend, zur Frage ber 
Verwaltungs-Reorganifation , wie fie der Abg. Haud in 
Vorſchlag brachte, Stellung genommen. Hr. Bürgermeifter 
Dr. Erhardt begründete in längerer Nede folgenden Antrag; 
„Der Landrath erachtet eine Zufammenlerung der beftchenden 
Regierungdbezirke, jowie eine Verminderung der oberbayerijchen 

Bezirksaͤmter ald bedenklich und ftellt an bief. Staatsregierung 
die Bitte allen dießbezüglichen Anträgen die Zuftimmung 
zu verfagen.“ Diefer Antrag wurde mit allen gegen zwei 
Stimmen, beziehungsweife einftimmig angenommen, denn 
bie HH. Landräthe Pfarrer Pfaffenberger und Freitag hatten 
fi der Abftimmung nur aus dem Grund enthalten, weil 
fie das Vorgehen noch für verfrüht erachteten, jedoch er= 
ärten, daß fie mit der Tendenz des Antrages einverftanden 
find. In gleicher Weife hat der Landratd von Mittels 
franfen einem Antrag des Bürgermeifterö Keller zugeftimmt: 
„es ſei die Aufhebung der Kreisregierung von Mittelfranfen, 
fowie die Rebuction mittelfränfifcher Bezirksämter als mit 
den Intereſſen des Kreifes nicht im Einklange ftehend zu 
erachten und an die kgl. Staatöregierung die Bitte zu ftellen, 
die beftehende Organifation der Kreißftellen und Diftricld« 
polieibehörben auch ferner beibehalten zu wollen.” 

Preußen. Ein trauriges, Höchft erſchütterndes Ereigniß 
hat fich diefer Tage in Stettim zugetragen. Die neun- 
jährige Tochter des dortigen Kaufmanns Elfan erkrankte an 
ber Diphteritis. Der Arzt verorbnete Injektionen in den 
Hals und, beforgt um das Leben feiner Heinen Patientin 
will er diefelbe felbft vornehmen. In dem Augenblide, wo 
er mit ben Einſpritzungen fertig ift öffnet fih die Stuben- 
thür; bleich zerftört und athemlog ftürzt ver Apotheker herein, 
die Worte ausſtoßend: „Nicht einjprigen! Gift!” Aber 
leider war feine Ankunft einige Minuten zu fpät erfolgt. 
Das Gift Hatte eine fo ſchnelle und ſchreckliche Wirkung 
geihan, daß alle menfchlihe Hilfe vergeben? war. Das 
arme unfchuldige Wefen röchelte noch einigemal, dann gab 
es feinen Geift auf. Man kann ſich ben tiefen Schmerz 
und bie große Verzweiflung der armen Eltern denken, denen 
auf eine folche ſchreckliche Weiſe ihre ältefte geliebte Tochter 
entriegen wurde, gerade an dem Tage, wo fie ihr neuutes 
Lebensjahr vollendet Hatte. 

Ausland, 

Rußland. St. Petersburg, 15. De Officiell 
wird aus Bogot gemelvet: Die Türken räumten geſtern 
Elena, das fie vorher in Brand fledten. Elena ift durch 
die zur Verfolgung vorgeſchickte ruſſiſche Vorhut bejept. 

Rumänien. Bukareſt, 15. De. Ozman Paſcha 





bat am die Pforte telegraphirt: da er weder Lebensmitte 
noch Verſtärkungen erhielt, habe er jo lange als möglich 
Widerſtand geleiftet; auf's Außerfte gebracht, habe er ven 
Durchbruch verfucht, welcher, trog der Tapferkeit der Truppen, 
mit feiner Gefangennehmung geendet habe. (Allg. Zta.) 


Bolks- und Tandwirthſchaft, Indufrie und BYandel. 
Nürnberg, 13. De. (Hopfenmarkiberigt.) 
Unfere Zufuhr beträgt 300 Ballen, diejenige der Bahn map 
100 Ballen betragen, und hatte der heutige Markt eine 
entiprechende Auswahl für Käufer, welche bei feitherigen 
gleihen Preisſtand ſich mehr oder weniger betheiligen., 
— Es find verſchiedene Partieen Eljäfjer zu 60-65 Mt. 
Württemberger zu 60—68 Mt., Oberöfterreicher zu 
58—60, Markise Gebirgd und AifchgründerHopfen zu 
40, 50, 55 bis 60 ME, zu notiren und ſich aljo bei theıl- 
weifem Einkauf⸗-Preiſe egal geblieben. 
Schiwurgerichts-Bigung. 

Münden, 15. De Anklage gegen Wilpelmine 
Mathaus, 38 Jahre alt, Photographend- und KHaus- 
beſitzers Ehefrau von Münden, wegen Morbverfuches. 
(Schluß.) Die Reihe der Zeugen eröffneten PBoligei- 
offiziant Walch und Polizeiraty Bauer, Beide Beamte be 
ftätigen, daß die Kinder Dito und Frida ſowohl im elterlichen 
Haufe als draußen in Biberkor auf dad mangelhaftefte und 
ungenügenbfte gepflegt waren. Von dem im Haufe Mathaus 
früher bebienfteten Märchen erzählt insbefondere die Zeugin 
Roja Müller: Nie Hätten die Kinder zur blauen Mild 
Brod befommen, hätte nicht fie welches gereicht Die Deuter 
gab den Otto einmal Laugenftein als „mad Gutes” zu 
eſſen und fchrie, als fich der Knabe darauf heftig erbrad, 
„macht nichts wenn auch ber Racer verreckt!“ Die Raben: 
mutter goß oft Waffer ind Bett, um dann unter dem Vor: 
wande, Otto habe daß Bett genäßt ihm prügeln au Lönnen. 
Sie verbot, die den Kindern aus purem Waſſer gekodte 
Suppe zu ſchmalzen Eine andere Magd fagt: der Manı 
(Hermann Mathaus) fei mit diefer Behandlung nicht ein- 
verftanden geweſen und habe einmal gerufen: !,Du bringft 
mich noch Ind Narrenhaus!“ Eine andere Magd berichtet, 
bag die größeren immer beſtens gepflegten Geſchwiſter ojt 
Otto und Frida an einen Stuhl bauden und fie fo lange 
ſchlugen, bis fie blutelen. Die „Mutter“ habe zu gejehen 
und gelacht. Die Beklagte ergebt gegen alle Zeugenausfagen 
Einwände und nennt fie unwahr und lügenhaft. Es folgen 
nun zunähft als Zeugen jene Frauensperſonen, welche von 
1874 an bei der Mathaus'ſchen Familie im Dienft ge— 
fanden oder mit ihr in häuslichen Angelegenheiten in Be— 
rührung gefommen find. Sämmtliche Perſonen beftätigen 
bie groben Mißhandlungen und Verwahrloſungen, [meld 
die armen Kinder von ihrer Mutter zu erdulden hatten. 
Als die Angeklagte beſond. characterifirend, wollen wir 
folgende Zeugenaudfagen erwähnen. Zu ihrer früheren 
Haudmagd und jegigen Taglöhnerin Eheman äußerte dieſelbe 
einmal: Wer bei mir Brod efjen will, muß meine Hand: 
lungen ſtillſchweigend hinnehmen” — und ihre frühere 
Köchin Marg. Würftle behauptet auf ibren Eid hin, die 
Frau Mathaus habe, als fie gerade in gefegneten Umitänden 
ſich befand, einmal zu ihr gejagt: „Wenn ed nur abyinge, 
ich wollte mich gern 14 Tage lang ins Bett legen; ich babe 
ſchon genug folhe Racker!“ — Die Angekingte verhielt jih 
auch diefen Zeugenaudfagen gegenüber in ver an ihr ge 
wohnten Weije, d. h. fie erklärte diefelben als unrichtig oder 
ald aus feindfelige Geſinnung gegen fie abgegeben und ihre 
Zungenfertigkeit, fowie ihre allen den gravirenden Depo- 
fittonen entgegengefegted Benehmen, war vben nur geeignet 
tr das Mitgefühl, das ſich doch oft felbit den größten 
Verbrechern zuwendet zu entfremden. Urtheil: Zehn Jahre 
Zuchthaus. Der Staatdanwatt hatte ſechs Fahre beantragt. 

2oFfales, 
Deffentlige Gigungen dest. Bezirks-Ser. Freifing 
vom 13. Dezember. 


1) In der Beihuldigung gegen den Bauern Mathias Naderer 
von Schidlambach, wegen Webertretung in Bezug auf Gemeinde, 


dienfte wurde die Berufung des Beihuldigten gegen das Urtheil 
des t. Landgerichts Moosburg vom 25. Dftober 1877 unter 
Verurtheilung des Appellanten in die Koften der Beruftingd- 
Inſtanz verworfen, Er 

2) In Sachen gegenden Agenten Ludwig Re bit von Münden, 

wegen unbefugten Gemwerbebetriebes wurde die von Ludwig Rebitz 
‘gegen das Urtheil des f. Landgericht Erdinggvom 14. September 
1977 eingelegte Berufung unter dem Beifape verworfen, daß der 
unbefugte Gewerbebetrieb, deſſen Ludwig Rebipfür jhuldig erfannt 
wurde, lals eine Webertretung fi darſtellt, und Ludwig Rebitz 
in die Koſten der Berufungsinftanz verurtheilt wurde. 

3) In Sachen die Beihuldigung gegen den Dienftfneht Adam 
Gihwendner von Schweinhut wegen Unterfhlagung, wurde 
hie Berufung des Angeſchuldigten gegen das Urtheil des f. Land« 
gerihts Dorfen nom 24. Oktober 1877 unter Verurtheilung des 
Anellanten in die Koſten ber ———— welche der 

e zur Laſt fallen, verworfen. 

a a — verheiratheter Schubmacher und 
Taglöhner in Hallbergwoos wurde von der gegen ihn erhobenen 
Anhuldigung des ftrafbaren Eigennuged durch Jagdfrevel und 
*b. Jofepp Humpelmaier, verwittweter Tagloͤhner in Berg⸗ 
ham, murde von ber gen a er et ber 
‘5 i frei rohen ; die Koften bat daS k. Aerar zu tragen. 
BET Bom 14. Dezember 187° * 
HMarie Weftermaier, kaih., 26 J. a. Gütlerin von Giggen⸗ 


hauſen, wurde eines Vergehens des Diebſtahls ehe Haag u. 
zu einer einmonatlihen Gefängnißftvafe, ſowie in die Koften 
verurtheilt, jedoch nur in der Art, wie fie bem Staatsärare ver- 
rechnet zu werden pflegen. 

2) WMichael Maier, kath, 54 J. alt, Austrägler von 
Jaibling, wurde eined Vergehens der NKörperverlegung für 
ſchuldig befunden und deshalb zu einer Gefängnißftrafe von 
1 Jahre, ſowie in die Koften verurtheilt, welde jedoch wegen 
feiner Mittellofigkeit der Staatskaſſe zur Laft fallen. 

3) Magdalna Bonauer, 29 3. a., verh. Taglöhnerin von 
Ueberadern, Ger. Braunau, wurde eined Vergehens des Diebitahl3 
für fhuldig erklärt und deßhalb in eine Gefängnißftrafe von ſechs 
Monaten, ſowie in die Koften des Verfahrens und Strafvolzugs 
verurtheilt, welche jedoch ſoweit Ieptere nicht am Orte des Gtraf: 
vollzugs abverdient werden, dem f. Nerar zur Laft fallen. Die 
zu Gerichtshanden gekommenen 2 Mt. 79 Pf. wurden dem 
Beihädigten Johann Froſchmaier hinausgegeben. 

° 4) Martin Stöcdl, kath, 47 3. a. Maurer von Erding, 
wurde eines —— des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
und eines Vergehens der Beleidigung für ſchuldig erachtet und 

"Weßbalb im eine Geiammtftrafe von 14 Tagen Gefängniß, ſowie 
in die der Staatskaſſe zur Laft fallenden Rolten verurtheilt. Dem 
Georg Simet wurde die Befugniß zugeiprohen, die Verurtheilung 
des Martin Stödl auf deifen Koften binnen 15 Tagen im Erdinger 








Kran — —— 





Amtsblatt öffentlich bekannt zu machen. 
der mit Pferden 





empfehle. ich mein reichhaltiges Lager von fertig garnirten 
Hüten 
aufgesteckt von 3 bis 10 Mark, 


elegant garnirt von 10 bis 30 Mk. 
alle Arten von Kinderhütehen. 


stets auf Lager halte, welche immer zur gefälligen Ansicht 
Um geneigten Zuspruch bittet 
Hochachtungsvollst 









mittlere Hauptstrasse im Hause des 





Als Weilmachisoeschenk passen 


in rund und Capot, Patent-Sammthüte, geschmackvoll in allen Farben 


Seidenfammt- und Filzhüten ER 

Ferner eine Auswahl von Hauben und 
Auf Lager habe ich grosse Auswahl von 
Hutforınen, Schleiern, Blumen, Straussen- und Phantasie-Federn. 
Ferner mache darauf aufmerksam, dass ich immer die neuesten Modellhüte 


Anna Kleeberger, Molisti, 


Ein Mann, umzugehen ver: 
fteht und Hausarbeit verjieht, wird 
geſucht. D. Ue. (2817) 


17) 
In Gluhwein · Punsch 


(ſogeunnler Doctorspunfch) 





(2319) 










a82= eignet fi mein ächter franz. 
573% HMothwein ganz befonders und 
FL = „hempfehle jolden die Flaſche à 
52385 1 Mark. 50 Pi. mit Glas ge: 
28” Slineigter Abnahme. 
SEe2allan Kom in Ni 
lodell 2 s=&llan Korn in Nürnberg. 
bereit stehen. TEIL Niederlage zum gleichen Pre 
33755 bei En — 
282% obert Heilalıyt, 
MEES NM Mpotheter in Freiſing. 





Herrn Kölbl. 


„Für Vruſtkranke.“ 





Ein allbefanntes heilkräftiges Volksmittel 
ift d (2239) 


„s itzwegerich-Saft“. 


= 





Pr f verkauft bie (2816) 
Lin altes Wferd Krismmaltng Erching, 
Ming: || Sorgianen, Müttern 


Weiss- & Ruthweine, 


Arac, Rum, Cognac, 
schwarzen und grünen 


bänder als das B 





ädten Schrader’fden electr. Zahnhals · 


empfohlen. Apoth. Echrader, Feuerbad). 
Per Stüd 1 ME. vorräthig in Freifing 
bei Hofapoth. G. Fellerer, in Au bet 





Apotheker £. Zehler in Münden bereitet 
feit Jahren aus dem Safte friiher Pflanzen 
eine „Efenz““ von unendlich wohlthätiger 
und jchneller Wirkung bei heftigen Suflen, 
BSrufkarfarrhe, Berfhleimung der BSrufl 
und Atbemnoth. : 

Beſonders zur jegigen rauben Jahreszeit 
wird ſelbe „allen Brufikranken‘ jur Ver⸗ 
binderung des fchlimmen Huftens und zur 

eilung der angegriffenen Lunge beſt ens 


orzüglichfte beitens 














\ hee G. Breitenader, in Moosbur ge 4 
h R 2 9 b. Apoth, Depöt fü er’; 2] e 
aus der Thee-Handlung von Eilles in a in Maindurg Fr Fahr de ame a ae in 
—— München (2822 6a) ed, in Dorfen bei Apoth. Wegmann. In der Nähe Windene  &n eine m einer 
E 3 3 — Fra; —— =- | fehr frequenten Landſtraße iſt ein ſehr 
Rob. Heislainger, pein großer gelber Hund, — — Gefthans unter 
Marienapotheker. n langgeſchweiſt it ente | nnehmbaren Bedingungen zu verkaufen 
% h } . ; nn Kay — oder zu vertauſchen. Kaufs- oder Tauſch⸗ 
Sa, TÜTE HEUER TU, Tiebhaber wollen fi wenden an den 
t znugs- forma arien melden beim Wirth in Tünzenhaujen. —— —— Fenzi 
für Neujahr Eine Bohnung (2820 2a) in Freifing. 


h fertigt die Buchdruckerei von 
F. P. Datterer 


In Freising. L 





im erjten Stod, bejtehend aus drei 
Zimmern, Kühe und Kammer ijt auf 
I Xichtmeß zu vermiethen. 





u einem Spängler wird ein Lehrling 
Basust. Näheres in der Erpedition 
l. 2 


D. Ur. d. B (2824) 





für „Sũddeutſche 
„Berliner Tageblatt‘ 
ſowie für alle hiefigen 


EXXX 


eſſe“, „Fliegende Blätter“, „Kladderadatjſch“., 


reifen wie bei den Zeitungserpeditionen ſelbſt, ohne Porto 


Rudolf Mosse, . 


Annoncen-Erpedition 
Münden, Promenadplag 6. 


„Bazar“, (Illuſtxirte Srauenzeitung), 
und auswärtigen Zeitungen gu gleichen 


und Spejen bei 


> Meihnachtsemplehlune@ Ausrer 


. 


Wegen vorgerücter Saifon, verkaufe ih, um zu räumen, mein 


= Woll-Waaren-Tager BE 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen, befonders ſchöne wollene Tücher, Caputzen, Häubchen, Shlipie, Da 
emden, Luftre: und Moiréeſch 

Zuh:Baichlif 1 DE, gefütterte Ledermandetten, jhöne Taſchentücher, Chemifetts, Ga 
Schmudgegenitände und Stleiderrefte zu jedem annehmbaren Preije, jowie mein rei | 


Weiten, Pulswärmer, Herren: und Damenjädhen und 


U. 23. 
Gonfettions:2ager und feinite Toiletten-Gegenftände und empfeble 
Hohadtungevoll 
N. Spann. j 


A. Spann. 







jelbe geneigter Abnahme. 








Neu, praktisch, billig. 


5; Zeugniß. 
Zeugniß Der Unterzeichnete beſtätigt 
Die Patent⸗ Uni⸗ hiermit, daß er ſich von der 


————— 
Hrn. Schöberl erlau⸗ 

ben den Kranken in ah 
jede beliebige Lag 
zu bringen, find 
dauerhaft und billig 
jo daß ich feinen 
Anftand nehme, die: 
felben für äußerft 
wohlthätig u. zweck⸗ 
mäßig für Kranke 


praftifchen Verwendbarkeit, ſowie 
von der eraften und gediegenen 
Ausführung der Patentuni- 
verfalftühle des Herrn Schöberl 
durch perjönlichen Gebrauch über: 
zeugt bat. — Diejelben Fönnen 
Jedermann in Hinfiht auf ihre 
mannigfaltigen Combinationen, 
N“ Xwelche es ermöglichen, Geſunde 
2 N oder Kranke in jede beliebige be: 
ze 27 queme Lage zu bringen, beſtens 











| Agenten 
für eine alte, gut eingeführte A 
Verſicherungb⸗Geſellſchaft eg 

Proviſion gefucht. 
zielten Reſultaten, jollen diefelben 
zum Reifen benußt werden. 
mit Referenzen sub. F. 191 
Mofje in Münden. 


Goursberiht 
vor 15. Dejember mitgetbeilt v0 


ng. 








zu erklären. 
Prof. Dr. 
v. Nußbaum, 


empfohlen werden, da insbejondere 
auch die Preife derjelben feine 
hoben und volliiändig werth- 

= entiprechend find. 

k. bayer. General: of, Ritter v. Schmädel, 
ftabsarzt a. 1. =. Arcchitekt. 

Geftitgt auf die obigen beſten Empfehlungen, erlaube ih mir meine vom t. b. 
Staatsminifterium patentirten Wnriverfatftühle, welche mit Leichtigkeit in 13 ver: 
ſchiedene bequeme Stellungen gebracht werden Lönnen und wegen ihrer vielfältigen 
vorzüglihen Verwendbarkeit ein ebenfo bequemes bauerhaftes als billiges Meubel für 
Gefunde und Kranke find, beftens zu empfehlen. A 

J. Schöberl, Tapgzierer, Münden, Wurzerftraße 8. 
Auf Wunſch illuſtrirten Preisconrant franto zugeſandt. Verpadung gratis. 


u Für Hausfrauen! ee 
Schöner Flachs iſt zu haben bei (2802 26) 





Michael Wimmer, Tragner. 
Diänbener omranıe vom 15. Dezember 1877 
































































‘__ Möodentauf (We: : : r 
Boriger | in der fammt: | Heutig.| gen. Mittels Mittelpreis. 
— “ ae | Betrag. | vertauf Preid. gchicgen] Geiallen 
Er. | Ch. | Ex I Hr I x IM Hp imM. 
Walzen 873 — | 3964 | 3464 —— 
Korn 776 — | 3550 | 3106 —| 3 
Gerſte 120 — 9501 779 —6 
Haber 523 | 3025 | 5346 | 5021 -1 8 
Wicken — | 310 | 258 — 
Reps el ——— * 
Lein 36 29 29 — 
Sonſt. Frucht — 150 | 124 26 
Simmma: 





Redaktion, Drud und Berlag von %- B. Datterer in 


J. Schülein Söhne in Freifin 

Bayern J 

4.*. Obligationen ai . . 03 
4" to. 

Pfandbriefe. ‘ 

4". bayer. Hyp. u. Wechfelb. 

4.). Südd. Boden-Creditb. 
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Stfterreil. ‘ 
Ye Silderrente ...».. 
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3% Lombard: Bahn 
3% Staatsbahn ... . K 
5*%. Ungar. Norboitbahn . . 
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1885 er Bonds 
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Pappenheimer 
Braunichmweiger. ... 
Augsburger... 2.» v 
Ansbach⸗Gunzenhauſer 

4. bayer. tämien-Anfeihe 

Gelbjorten. 

% Francs-Stüde.... ME 
Engl. Spuvereignd . +: » 
Defterr. Banknoten... - 


Freiling. 




















Freiſinger Tagblatt. 


3ugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


a2 
.:® 


=95. 





Mittwoch), 19. Dezember 


1877. 








Das „Feeifinger Eagblatt“ eriheint tAgliäh.att Ausnahme de; Montage mio isfter tu rrifinng jowie — met, bie Hop Rt. 2 55 88 s te twreder Iren; 
sale vdir Deren Raun mit 10 Bf. bereimet. - Dis einfade Blat? foRet 5 des Doppeiblatt Ei. Arc danttud vird als reiten ip —E —— 


Abonnements-Einladung. 


2 Bei Gelegenheit des bevorfichenden Jahres: 

wechſels beehren wir uns, Die Lefer und Freunde 
des „Freiſinger Tagblattes“ zur redhizeitigen 
Erneuerung bes Abonnements ergebenft einzuladen. — 
Inferate finden bei ber großen Leſerzahl unferes 
Blattes Die lohnendſte Verbreitung und werden für bie 
dreifpaltige Garmondzeile nur 10 Pf. berechnet. Das 
„Breifinger Tagblatt‘ jammt dem fonntägligen Unter: 
haltungsblatte foftet in ganz Bayern nur vierteljährlich 
1Mk. 50 Pf. Alle Poftanftalten und Poftboten nehmen 
Beſtellu ugen an. 

Redaction u. Berlag des „Freiſ. Tagbl.“ 
Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 

An die Standesämter des kgl. Bezirksamts Freifing 
dormularien für die Standesämter dann Vornahme des Jahres⸗ 
. beſchluſſes und Vorlage der Nebenregifter betr. 

Die von den Stanvesämtern pro 1878 nach gefchehener 
Anmeldung benöthigen Formularien werden denſelben nächſter 
Tage zugejendet. 

‚ Da nun der Jahresihluß 1877. herannaht, jo wird 
diemit zum Zwecke der Vornahme des nach Ablauf des 
Kalenderjahres fogleich vorzunehmerden Adſchluſſes der 
3 Haupt und der 3 Nebenregifter auf die amtlichen Aus: 
Ihreiben v. 15. Dez. 1876 (Tagblatt 1876 Nr. 290) 
u. v. 20. Zuni 1877 (Tgbl. 1877 Ne. 146) verwieſen. 

Bezüglih der Form des Abſchluſſes wirb auf das 
Beifpiel in Müllers Handbuch S. 139 Ziff. 3 lit a 
Bezug genommen. 

Jene Standesämter, welche in ihren Hauptregiftern noch 
Raum zur weiteren Fortführung der Einträge für das 
nächfte Jahr 1878 vorfinden haben dieſe Fortführung der: 
ſelben auch in dem Falle vorzunehmen, wen diefer Raum 
in diefem Regiſter nicht mehr für das ganze Jahr auß- 
reiht, und iſt dann im dieſem Falle nach Borfchrift der 
Minifte-Ausihr. v. 5. De. 1875 Nr. 1 Ziff. 18 
(Müller Handbuch ©. 111) zu verfahren, und am Ende 
des Jahres 1878 der Jahresabſchluß nach dem in Müllers» 
Handbuch ©. 139 sub. Ziff. 3 lit. b. angegebenen Bels 
ſpiele anzufertigen. 

Nah erfolgten Jahresbeſchluß pro 1877 ber Drei 
Rebenregifter find felbe vorfchriftsmäßig anber vorzulegen. 

Hiebei werben die Standesbeamten zur Beachtung auch 
auf dag h. Miniftr.eRefer. vom 9. Nov. 1877 (Rr.-A-Bl, 
S. 1466) bezüglich der Verrechnung der Zaren bei nicht 
rechtzeitig erfolgten Anzeigen und dadurch veranlaßten amt⸗ 
lien Verhandlungen der Standebeamten, ſowie auf das 
Minifte,-Ausfcr. vom 2. Dez. 1877 — die erforderlichen 

. Zähllartenformulare pro 1878 und 1879 (Amisblatt des 

E. Staatäminiftr. ded Innern S. 380) aufmerkſam gemacht 

und werden bie Standesämter nicht verjäumen, ihren Be— 














darf für diefe 2 Jahre beim ſtatiſtiſchen Bureau in Münden 
zu beftellen, wenn ihnen von vort derjelde nicht ohnehin, 
oder nicht in genügender Weiſe, bis zum 15. Januar 1878 
zugeſendet werden follte. 
Breifing, den 17, Dezember 1877. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freifing 
Zäubler. 





Bekanntmachung. 


Die Abhaltung der Wochenſchranne betr. 

Wegen des auf Mittwoh, den 26. Dezember 1877 
ſtatihabenden Feſttages wird die Wochenſchranne dahier am 
Montag, den 24 Dezember 1877 abgehalten, was hiemit 
zur Kenntuißnahme bifannt aeggben wird. 

Freiſing, den 17. Dezember 1877, 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermanr. 


Deutihland 

Bayern. Münden, 17. Dez. Der erbliche Reichs⸗ 
rat, Frhr. Adolf Eberhard v Gumppenberg-Pöttmed ift In 
der vergangenen Nacht geftorben, 

— Münden, 17. Dez. Der Art, 37 des Geſetz⸗ 
entwurf3 bezüglich des Verwaltungsgerichtshofs foll nady den 
neueren Vorſchlägen, welche in der Subcommiffion bie 
Abgg. Hauck und Graf Fugger machten, folgende Faſſung 
erhalten: „Gegenwärtiges Geſetz trittan einem durch Verordnung 
zu beftimmenden Tage, jedoch nicht früher in Wirkfamteit 
als bi die Umbildung des Staatsraths in eine unbefoldete 
Stelle und die geſetzliche Ordnung der Verhältniſſe der 
Amtsanwaltſchaften erfolgt ift, und die Feſtſtellung der 
Sie und Gräuzen der Aemter der Juſtiz und inneren . 
Verwaltung nad Bewilligung der etatdmäßigen Mittel ftatte 
gefunden hat. Das Gejeg tritt nach Erfüllung vorftehender 
Vorausſetzung fpätetend am 1. September 1879 in Kraft. 
Vom Tage der Wirkjamfeit des Geſetzes erlöfhen alle ent 
gegenftehenden Beftimmungen.* — Die Abag. v. Hörmann 
und Dr. Völk beantragen dagegen: „Das gegenwärtige 
Geieg tritt am 1. Jan. 1879 in Wirkjamleit. Abſ. 2 des 
Entwurfs foll unverändert bleiben. 

— In Eichſtädt ericheint von Neujahr an ein neues 
katholiſches Dlatt unter den Namen „Eichitätter Volksztg.“ 

— Vom Jnn wird und von geehiter Hand gefchrieben ; 
Geftern Abend zwifchen 8 und 9 Uhr wurde in Oberneu- 
firchen bei Mühlporf Herr Pfarrer Guſtav Hayler in feinem 
eigenen Pfarchofe von erlichen eingedrungenen wilden Kerls 
vergewaltigt und auf graufamfte ermordet, nachdem fie 
feine Haughälterin vorher bereit3 fo mißhandelt und verwundet 
hatten, daß fie wie todt liegen blieb. Nachgehends raubten fie 
nah Belieben, was um fo leichter thunlih war, da ber 
Pfarrhof iſolirt fteht und die beiden alleinigen Bewohner 
des Hauſes ihnen nimmer in den Weg treten fonnten. 
Daß dieſe entfegliche That diefe fonft ſiche e und friedliche 
Gegend ungeheuer aufregt, begreift fich leicht, zumal ſich 
bier herum gar viele Einöden befinden und die Zahl der 
Landftreiher (befonderd aus Oeſterreich) und gefährlichen 
Individuen ſich tagtäglich ehrt. 





Ausland. 

Nußland. St. Petersburg, 17, Dez. Der Kaifer 
wird am 22. Dezember hier erwartet. (NG. Big.) 

— Simniga, 16. Dez. Der Zar brachte die lebte 
Naht beim Großfürſten Thronfolger zu, übernadhtel die 
folgende Nacht auf dem Eifenbahnzuge nach Frateihi und 
trifft morgen früh in Bufareft ein. — In Plewna warb 
nicht ein einziger ruffifd,er oder rumännifcher Gefangener 
efunden. Die türkifchen VBermundeten wurden in ben 
zuffiicherumänifhen Ambulanzen verpflegt. Odmun Paſcha 
wird vom Leibarzte des Kaiſers bebanzelt. — Ein neued 
eben eingetroffened Regiment ift nach Ruſtſchuk dirigirt worten. 

Türiei. Konftantinopel, 16. De. Telegramme 
aus Sophia melden nicht? neues. Osman Pafcha richtete 
am Donnerftag ein Telegramm am feine Familie, worin er 
beftätigt, daß feine Lebensmiliel gänzlich erſchöpft waren als 
er den Durchbruch verfuchte, und conitatirt, daß ihm ber 
Zar und der Großfürft mit großer Courtoiſie audzeichnen. 
— Die Sprache der türkifchen -Blätter ift heute bedeutend 
weniger kriegeriſch. (Ag. Big.) 

a Griegenland. Athen, 16. Dez 
große Kundgebung zu Gunften des Kriegs ftatt. 
zerftreute die Teilnehmer. (Allg. Zig.) i 

— Athen, 17. Dez. Die Pforte bat fi, um die 
auf. Kreta drohenden Gefahren zu beſchwören, entjchlofjen 
Kreta die gleiche autonome Stellung zu gewähren die Samos 
befigt. In Athen fand geftern abermals eine Vollsdemon⸗ 
ftration zu Gunften des Krieges ftatt. 

England. England, 17. Dez. „Reuterd Bureau” 
meldet aus Konftantinopel: Es circulire dafelbft dad Gerücht 
England fondire ohne Einvernenmen mit der Pforte von 
freien Stüden Rußland über tie Friedensbedingungen und 
werde der Pforte diejelben mitiheilen; Rußland könne jeßt 
aber nur im Falle) dirccter Verhandlungen den Frieden zur 
gefteben; im Fall einer Mevistion würden die Bedingungen 
ungleich härtere fein. — Nach einer ferneren Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureau“ fei, trog allem kriegeriſchen Anſchein, 
die Friedenzftrömung in Konftantinopel ſehr ſtark; das 
erfte Friedensſymptom würte ein Minifterwechjel fein. Trotz 
fcheinbarer, Ruhe fei die Bevölkerung Stambuls höchſt un- 
zufrieden. In den Straßen werden aufrührerifche Placate 
angeſchlagen. Die Thronrede des Sultand made in diplo⸗ 
matifchen Kreifen einen ungünftigen Eindrud. Den Eins 
gang einer Mediationsuote von der Pforte jollen mehrere 
Mächte bejcheinigt haben. (Allg. Ztg.) 

— London, 37. Dez. „Daily News“ meldet aus 
Werbitza, 15. Dez.: Heute marfıhiren 40,000 Ruſſen 
auf Orkhanje. (Allg. te.) 

Schwurgerichts-Siung. 

Münden, 17. Dez Anklage gegen Wilhelmine 
Mathaud, 38 Jahre alt, Photograpfend- und Haus— 
befigerd:CHefraun von Münden, wegen Morbyerfuched. 
(Schluß.) Aus dem am freitag fortgefegten Zeugenver- 
höre laͤßt fih wenig Neues mehr entnehmen; es bezieht ſich 
dasſelbe auf die nämlihen Mißhandlungen zc. ver Kinder 
Dito und Frieda und Frau Mathaus jegt faft jedem Zeugen 
entweder Unmwahrheit und feinbfelige Abficht entgegen. Die 
Entlaftungszeugen vermögen im Ganzen nur wenig anzue 
geben, fie haben meift nur flüchtig die beiden Kinder da 
und dort geſehen. Die Einen jagen aus, bie Kinder wären 
von autem Ausfehen geweien, die Andern meinen, fie hätten 
bleich auögejehen. Der Bahnmeifter Eiber von Olching 
conftatirt, daß Frau Mathaus im Jahre 1874 mit den 
größeren Kindern bei ihm in Wohnung geweſen fei; bie 
Knaben habe fie mild behandelt, faſt verzogen, während fie 
die Mädchen ftrenge behandelte. Weiter beftätigt Zeuge, 
bag die Angeklagte fich ſtets eraltirt und launiſch benommen 
habe. Das Ijährige Kind der Angeflagten Eugenie Mathaus 
ift auch ale Zeugin geladen worden, um über eine Depofition 
ber Zeugin Roſa Müller, einer ehemaligen Dienftmagd der 
Mathaus'ſchen Eheleute, vernommen zu werden. — Gene 
Zeugin hatte nämlich außgefagt, dag am Oftertage bed vor. 


Heute fand eine 
Die Polizei 





Jahres dem Knaben Dito von der Angellagten ein Std! 
Laugenftein gegeben wurde mit den Worten: „Da beiß' abi! 
das ift etwas Gutes!" Der Knabe fpie jedoch das Wenige 
das er genommen, fofort aus, während ſich Schaum im: 
Munde zeigte und ihm die Augen heraußtraten. Das Kind 
Eugenie folte nun vernommen werben und auf den Vor⸗ 
balt des Präfidenten, daß es nicht verbunden fei, über fin h 
Eltern Etwas auszufagen, blieb es jedoch darauf fiehen, k 
und fagte, Otto habe den Raugenftein unter dem Kaften ge. 
funden und davon abgebiffen, da fet der Schaum ihm auf I 
dem Munde geitanden und feien ihm die Augen heraudır: & 
treten; fie habe die Mutter gerufen, dieſe fei darüber jär — 
erfchroden, babe dem Dtto den Mund gereiniget und ihn |; 
Milch zu trinfen gegeben. Dem gegenüber eıflärt jech a 
die Zeugin Roſa Müller, dag der Laugenftein micht une v 
dem Kaften gelegen, fondern ſich in der Tiſchſchublade ke'r 
funden habe und ihm von der Mutter mit der erwähnte] 
Bemerkung gereicht wurde. Dad Mädchen "Eugenie abır'n 
ſei gar nicht dabei geweien. Herr Gefchmworner Held hei: 
merkte, daß ed nicht möglich fei, von einem Raugenftein 
überhaupt etwas abzubeißen, doch wurde dem gegenüber dar; 
getban, daß Laugenitein, wenn ex feucht wurde, wie edit‘: 
der Fall war, ſich erweicht. Es folgen num die Gutachten }; 
bed von der k. Staatöbehörde berufen Medicinalrathes un || 
Bezirksgerichtsarztes Dr. Martin und des von der Ber: 
theidigung beftellten Medicinalrathes und WBoligelarztes Dr. 
Frank. — Legterer gibt fein Gutachten zuerft ab, beieht 
ſich dabei auf ein fon im Jahre 1874 und 1876 abge 
gebened Gutachten. Als er ald Erperte vorgeladen wurd, 
fei er der Meinung gemefen, ſich nochmals über bad au 
ſprechen zu follen was 1876 zu den Alten gebracht wurk, 
doch fei er nicht im Stande geweſen, fih Aus jenen Allen 
Auszüge machen zu können, und fo glaubt er dennoch im 
Stande zu fein, auf Grund defjen, was er aus der öffent | 
lichen Verhandlung vernommen, ein Gutachten und zu 
im objectiver Weiſe abgeben zu fönnen. Herr Dr. Bar 
geht nun auf fämmtliche der Angeklagten zur Laft gelegien 
Handlungen gegen ihre Kinder über und kommt zu folgenden 
Refultaten: Die Ernährung war vor Allem nicht binreichen 
und beftand daher Gefahr nicht bloß für die Geſundhen 
ſelbſt für das Leben der Kinder, des Tages nur zweimal 
etwas abgeblafjene Mil und wenig Brod und eine jhlat 
Suppe, auch war die Koſt zu monoton; von etwas leid, | 
Obft, von einem Schlud Bier war nie die Rede Di 
Kleivung war höchlt fhleht und mangelhaft, ndB | 
Schügendes im Winter; ebenfo ſchlecht das Bettlager und 
wurde" die Ruhe obendrein durch Wanzen geftörl. Je 
veuung haben die Kinder nie gehabt, fo daB P ‚un 
under ift, daß diefelden nicht ganz verdummt fin ; die feilte 
Luft, die für die. Geſundheit fo wichtig ift, mie dad Een 
war ihnen Jahre hindurch entzogen. Daß alle dieſe Momentt 
pös naditheilig für Gefundgeit und Leben fein mit, 


ann Niemand in Abreve ftellen; meiter find bie Be | 
teineswegh 





der. Gefammteindruck jedenfalls der ſei, bie Angeklagte «ir 
gewünfcht Haben, daß die beiden Kinder „heimgehen. 
Rabenvater erichlage feine Kinder mit der Art, eine Ral | 
mutter wähle eben gelindere Mittel. Die Angeklagte ae 
auf Befragen des Präfiventen, was fie genen dieſes an ix 
einzuwenden habe, fie fei ganz ſchuldlos, fie habe ihre Abe 
nicht zu Grunde richten wollen und Gott möge oh 
richten; dabei gibt fie aber doch zu, daß fie Die TU) 
vernahläffigt habe. — Es folgte nun dad Sutdien tet 
Hrn. Mebizinalratfed Dr. Martin. Bet der Audfuͤhr 
des Gutachtens feined Hrn. Worgängerd blieb ſa 
Eonftatirung der fänmtlichen bereitd angeführten * 
übrig und au Hr. Dr. Martin fommt endl 5 ig 
Schluße, daß der Angeflagten ver reiche Kinderſegen 


purde und in ihrer Behandlung ber beiden Kinder Berechnung 
| um Syftem lag. — Hier wurte die Verhandlung von dem 
Hm, Präfidenten abgebrochen und deren Fortſetzung auf 
morgen, Sonntag Nachmittag 3s Uhr vertagt. In der 
geſtirn (Sonntag) Nachmittag 37: Uhr wieder aufgenommenen 
Verhandlung hielt ver k. Staatsanwalt Hr. Schnarz in 
inftündiger Rede die Auflage vollftändig aufrecht und ſprach 
Me Zuverſicht aus, daß die Schuldfrage bejaht werde, Aovotat 
Rhrsdörffer war in einer bdreiftündigen Vertheidigungsrede 
mt Aufwand al’ jeiner bekannten Beredtfamkeit bemüht, 
tie Schuld feiner Glientin in Abrede zu jtellen und ihr 
Angebliche® Vergehen Lediglich ala Ausflug ihres Unverftantes, 
Ihred unzurechnungsfähigen Zuftandes, jowie ihrer nervöſen 
Anlage darzutyun. Die Replik uno Duplit nahın, da auf 
beiden Seiten mit der größten Hartnäckigkeit die beiderfeitigen 
Flereſſen vertreten wurden, eine Zeit von 24 Stunden 
in Anſpruch; ven Geſchwornen wurden 2 Haupffragen 
dorgelegt, welche diefelben nach 2" ftündiger Berathung 
beſahten. Der Staatsanwalt beantragte 6 Jahre Zuchthaus, 
ter Gerichtähof verkündete (Montag, den 17, ds. Morgens 
2 Uhr) das Uetheil dahin gehend, daß Wilhelmine Mathaus, 
bie bereit? gemeldet, zu 1Ojähriger Zuchihausſtrafe, fowie 
Indie Koften verurtheils wurde. Bei Verkündung defjelben 
war die Beichuldigte vollftändig gebrochen. Das Publitum 
harıte dichigedrängt bis zur Verküntung des Urtheiles. 
Dienftesnachrichten. 

‚ Berliehen wurden: der Schuldienft zu Holzkirchen, B.-X. 
Miesbach dem Schullehrer Joh. Nep. Steindl zu Kolbermoor, 
der Shul« und Kirchendienſt zu Unterigling, B.:U. Landsberg, 
den Schullehrer Anton Weltin zu Nußdorf. 

Duiescirt wurde der Schulgehilfe Joſeph Kaufmann 
Mn Sangengeiöling, B.:A. Erding, auf ein Jahr. 

Erledigt die Chorregentenftelle zu Miesbah, Neinertrag 
ME. 63 Pf. Bew.-Termin 3 Wochen, (Gefuhe an die 
t, Rreisregierung von Oberbayern.) 


Sm alten Thurm. 
< (Sortiegung.) 

Die Verwaltung des Gutes wurde mit vormundfchaftlicher 

Nehmigung umd unter dieſer Gontrolle tem Baron v. Dyßel 
Übertragen, deſſen Gattin als nächfte gefegliche Erbin galt 
Und als folche [bon im Voraus von allen Bewohnern von 

‚ anerkannt wurde. Baron v. Dyßel gab jeine Bachtung 
Auf und 307 nach D. wohnte aber unten in der Stadt, da 
Foot Beendigung ber demnächſt einzuleitenden Todezerklärung 
Über die Subftang des Vermögens nicht dieponiren und das 
Shlop nicht wieder aufbauen lonnte, Hierzu traten Eriegerifche 
Vermietungen, die Schlacht bei Jena war gefchlagen, die 
ranzoſen überſchwemmten das Land wie Heuſchrecken und 
ald war im allgemeinen Elend der Schloßbrand vergeſſen. 
Zweite Abtheilung. 
Die Welt war win zehn Füdr älter geworden. Die 
ibfeinde waren für immer aus dem Lande gejagt, Nude 
und Frieden war eingekehrt. 

& war im Juni des Jahres 1816. 

Unweit von $, im Thüringer Walde liegen die Trümmer 
ine alten Kloſtere. Noch ragen die gewaltigen Pfeiler empor 
Und Defte der ehemaligen Bögen, dem vollen Einſturz nahe, 
Wölben ſich droßend über dem Haupte der Beſucher. Im 
Sterhoie find Eichen und Buchen arwachfen, raſchelnd in 
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Unterzeichneter empfi-hlt ſich zur 


onditor⸗ 


du den billigſten Preifen. 


ZESEBEZESEL 
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<> 


wendet werden müſſen 


sihnachts-(ipfehlung. 


geneigfen “Abnahme von 


Sebkuchen- und Wacswaaren 


Anton Kremmer, 
Gonditor, Lebzelter und Wachszieher. 


ERS OREOREOLOTOLEELK EEE 


vergilbtem Laub tritt der Fuß ben Boden, hoch auf ben 
Trümmern hat die Birke ein laufchiges Plägchen gefunden, 
wo fie ihr ſchwankendes Laub im Winde erzittern laffen kann. 

Es war ein freundlicher Sommerabend, ein leichter 
Regen hatte am Tage Gras, Getreide, Blumen und Raub 
mit friſcherem Grün verforgt, noch glänzte hie und da eine 
Perle im Kelche einer Blume, Dicht hinter dem Kloſter 
erhob fi der Berg, mit dunflen Tannen bewachſen, durch 
welche ein Weg ſich wandt, der, häufig am Rande vorbei- 
führend, den Blick in das Thal und auf das Klofter geftattete. 


Noc etwas höher unterfehien jich ein rothes Ziegelvach deutlich \ 


zwifchen den Bäumen. Das Dad ſah jo gaftlig aus und 
war es auch. Es war eine Waldichenke mit einem braven 
Wirthe und einer ebenfo wackeren Wirthin. 
diente Fuhrleuten und wandernden Gejellen zum Schuße, 
wenn im Gebirge drohende Wolken herauizogen. Es war 
damal3 das Fußreiſen zum Vergnügen noch nicht in die 
Move gekommen, aber was an Studenten und Schülern 
fich, dazu entſchloß, kehrte ganz beſtimmt in ver Waldſchenke 
ein und wäre ed nur gemejen, um die erfriichende Mil und 
die ſüßen Erdbeeren zu genießen, die der, Wirth den ganzen 
Sommer bis in den Herbit, anfangs auf dem niebrigern 
dann auf den mehr und mehr auffteigenden Abhängen des 
Gebirges, auf desen es fpäter Sommer wurde, ſammeln 
ließ. Auch die Stadt J. fandte ihre Gäfte, wenn es Abend 
wurde und die Sonne ſinken wollte. (Ff.) 
— ittel. 


e 

Jedermann weiß, wie hartnäckig Erkältungen, Lungenkatarrhe 
oder ähnliche Affektionen in der Regel ſind, wie viel Zeit deren 
Curirung gewöhnlich in Anſpruch nimmt und welche Dojen voll 
Medicamenten, al Tifanen, Syrupe ꝛc. zu dieſem Behufe ange 
Es ift ferner Niemand fremd, dab eine 
vernachläßigte Erkältung häufig eine Lungenerfranfung nach ſich 
zieht, wenn fie nicht in Schwindſucht übergeht. 

Vielfach angeftellte Crperimente haben dargethan, daß der 
norwegifche Theer in ‘reinem Zuftande und entiprechend präparirt, 
eine aus wunderbare gränzemde Heilkraft auf die vorerwähnten 
Krankheiten mit erftaunlicher Raſchheit ausübt. In feinem ur- 
fprüngliden Zuftande kann der Theer feines unangenehmen Ge: 
ihmades und feiner Hebrigen Beichaffenheit wegen nicht genommen 
werden; ein Pariſer Apotheker, Herr Guyot, ift daher auf den 
Gedanken gefommen, ihn in kleine, runde und mit einer Gelatine: 
hülle verfehenen Kapſeln in Pillengröße einzufchließen. Nichts 
ift leichter zu nehmen als diefes Präparat, das, leiht auflösbar, 
den Theer mit der größten Rajchheit zur Wirkung gelangen läßt. 

Zwei oder drei Guyot’ihe Theerkaͤpſeln zu jeder Mahlzeit ge 
nommen führen eine fofortige Linderung herbei und genügen in 
den meiften Fällen um in geringer Zeit eine Heilung der hart: 

igften Erfältung und eines jeden Lungenkatarrhs herbeizu— 
führen. Man kann damit felbft der bereits vorgeichrittenen 
Sungenjchwindfucht Halt gebieten und diejelbe ausheilen; in dieſem 
Falle hält der Theer die Auflöfung der Tuberfeln auf und iſt 
mit Hilfe der Natur die Heilung oft raſcher bewerfftelligt, als 
man e3 hoffen und erwarten durfte. A 

Man kann dies populär gewordene Mittel nicht genug em— 
pfehlen und dies ſowohl hinfichtlich feiner Mirkjainfeit als auch 
feiner Billigkeit. In der That konimt, da jede Flacon 60 Theer— 
Tapfeln enthält, die ganze Cur auf nicht höher als 10-20 Vfg. 
täglich zu ftehen und ſchließt dabei außerdem den Gebrauch von 
Medicamenten in Form von Zifanen, Paftillen oder Syrupen 
vollftändig aus. 

Um ſicher die ächten Guyot’ihen Theerkapfeln zu erhalten, 
ift darauf zu achten, daß die Gtiquette des Flacons die Unter: 
ſchrift Guyot in dreifarbigem Trucke enthält. 

Depot in Sreifing bei G. Fellerer, Hofapotheter. 


EineMebgerei 
mit oder ohne 
Wohnung ijt jo- 
gleih zu ver = 
pachten. Näh. 
y bei Joſ. Herbegen, 
Privatier, außer 
d Landshuterthor. 
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Der Krug | 


| 


unsere innigstgeliebte Mutter, Gross- und Schwiegermutter 


XXXXOOOOOO 
Todes-Anzeige. 


Gott dem Herrn über Leben und Tod hat es in seinem 
unerforschlichen Rathschlusse gefallen, heute Früh 3 Uhr 
unsere innigstgeliebte Gattin, Tochter, Mutter, Schwägerin 

und Tante (2829) 


— REN Q 
talltarinn Deibald, 
eh. Zeiler, 
Oekonomens- und Getreidehändler-Gattin dahier, 


AR 
19% 


nach 9wöchentlichem Krankenlager und Empfang der hl. Sterbsakramente 
in ihrem 22, Lebensjahre zu sich abzurufen. 


Wir bitten für die theure Verstorbene um ein frommes Andenken 


im Gebete, für uns um stille Theilnahme. 


Freising, ani 18. Dezember 1877. 


Der tieftranemnde: Gatte: 
Joseph Seibold 


mit seinem unmündigen Kinde Alois 
im Namen sämmtlicher Verwandtschaft. 


Todes-Anzeige. 


Nach Gottes heiligem Willen entschlief gestern Abends "7 Uhr 
(2828) 


J 
J 
ee 


Frau Sabina Ress, 


Zimmermanns-Gattin von Kissingen, 


{ TEE — 
nach langwierigem Leiden und Empfang der heil. Sterbsakramente in 
ihrem_ 65. 


Lebensjahre. 
N Um stilles Beileid bitten 
| Freising und München, am 18. Dezember 1877. 


Die tranernd Hinterbliebenen. 
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 Dierfarife 


ı jederzeit vorräthig bei j 
Franz Paul Daiterers 


Freisinger 


Halwird wiederholt 
obenbe;Pichnete Dividenden, wern sie bis 31. Dezember I. Js. nicht 


und all 
bitte um) 


= — — — 1 
Beerdigung findet Mittwoc h, den 19. Dezember Vorm. "9 Uhr ed 
mit gleich darauffolgenden Gottesdienst statt. [N 


en 





: | 
N eingetr, Genossenschaft. 
Dividende pro 1876 betr. 


bekannt gegeben, dass nach $ 16 der Statuten 


nd, dem Reseryefonde zufallen. (27792) 


‚Fileising, den 11. December 1877. 


—J Q. T. Mittermasrer, 
Vorstand. 
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Sum bevarsiehenden Aeihnachtsfeste 
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, empfehle ich mein Lager von 
anterie- & Portefeuillewaaren, 


reibmaterialien, Bilderbücher, 
fällige Ubnalme Tlägiger Artikel zu ven billigiten ok 5. 
Hochachtungsvollſt 


Simon ®swald, Bucbinder, 





En rien „la billigen Bazar“ 
iR hts- — A Ereifing. 


36 beehre mich einem fehr verehel. Publikum * Jh a | — —9090 
und Umgebung meine reich ausgeitattete ») W | en] Große Auswahl — gro Ki 
$ RE. | B a | 
3 Weihnachl⸗ ueſtelluig X 5 vonöbis OP. £ alte Sr 8 gone 50 
beionters aber Ghriftbaum- Gonfekte, ächte Nürnberg N S_ Smilie ad N) W aaren “SE 3 Sprit, 
j Se — aus renommirten Fabriken, ſeie — SO fennig-Artl 
um enze, Liqueure beſtens zu empfehlen, * ang RENT: 
Zum geneigten Bejuch ladet freundtichit A ’ ee acarei, — ELEERTETEN! 


N | — — eh 
Eugen De — 8 ı Herren-Gravatten von > Bettderlen vollfommen gro, Stür ar, 2 2.252 Erlen geſtrickte von 40 
Freising. , m. Mechanik von „5 Stepprörte — — 3.— Serren⸗ und Damen Manſchelen 

wor Dauien · Shãlblchen von 15 B en von er 40 Bi. ans si — —— 25 
— — — — — re 7 jeid, von 3 ,» „> Mädden-Hemden mit Spigen von 75 inderläßchen von Piqué von 
En AARAFR BGLLLLG =. Strumpflängen große vou 50 „ „ 2 Brauen-Hemdenvolllommengroßv. Mt, ‚60nn& Einjag-Ligen, Stüd 4 Meter 
MET dils poffende — * 

| 


Damenjhürzen von b » „» ° Papierkragen Dutzend 35 Pf.2 Taufhäudden von 
BR of ülpeit- isch | Anfıpentürher don „5 Negligderhnuben von 35 Pf. an Comodedecken Stür 
Weihnachts Geathenhe 
empfehlen wir; 





leinen gejäumt von 5 „ „2 Sthleier mit Gheuilliendupfen von 5 Tiſchdecken 

Handtücher meterlang von 35 GHedeneinſütze won Bettjacken, fürbigen Piqus Stück 
endunler Doetorspuufeh) ‘ TheeServietten von 20 ,„ „> Kinderjädden von N een 
eignet-fich mein aͤchter frang. Servietten geſäumte von 5 Elſäſſer Bone, d. ——— — v. 50 ” Theebeden von 
Rothwein ganz ndels um | — 
si act a Suppen, Strumpfbänder, Geldtäſchchen, Porte-Ereffores, Gumui-Sofenträger, Cigarren-Efni, intenzengt 
meigter Abnahme, Seifen, Kragenknöpfe, Handfhuhkatten, Tufhkafen, Shlüffel- und Beitungshalter, Leuchter, Vaſen, Ah 


| 


-allan Kon | 1l Nirnberg. i Ketten, Medaillons, Zündholzbüchſen und noch viele Artikel in großer Auswahl. (I7TN 
Wh: aum gleichen Preis EX > 


Bi  Nhol;-Verlteigerung Be 


Alert ht Bald, | 
—— | im k. Sorſt Kevier Mainburg. 


Abpotheler in Frei 

2 
a — in Ir Samſtag, den 29. Dezember 1877 um 10 Uhr Vorm. 
annehmbaren —— a wird zu Grafendorf beim alten Wirthe folgendes Holz; aus dem 
oder zu vertaufchen. Kaufseode aujch- LONIERIe „Srafendorfer Forſt“ öffentlich verteinert: (2827) 
liebhaber wollen fich wenden km den | 5 2 Aspen: Nutzſtücke, 51 Birkenftangen, 50 Zaunitangen, 
Commiltonär 8 6600 Sopfenitangen, 2700 Sannidhel und 33 Ster 
2820 %6) oren Scheit- und Prügelholz. 
FR nl Wer diejes Material vorher befichtigen will, hat fi) an den Rottmeiſter 
Eder zu Grafendorf zu wenden 
Mainburg, am 16. Dezember 1877, 

Der k, Dberförſter Wengner. 


a” 
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hine. 


Jede für mich autkom⸗ 
eo nenne Sendung laſſe ich 
Se Prüfung auf es 
2 Reinheit chemisce 
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Gonfett, feinen 


hen von F 


Chriſtbaumlichter 


ſtellung SE 


Conditorei und Wachszieherei von 
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[in alten Sorten ftetg feiich ppfiehlt 


Me Min ehe | Behanntmarmg. 


x 
$ 


ithauie „zur Sonne,“ 


Lager in Chriſtbaum 


Chokoladen, Lebku 


4 — „Non plus ultra“, | wird zu einen fer ui der Jöthinen 


Hausarbeit gef, wird in der herrſchaftlichen Waldung Hart bei Thulbach nachſtehendes sa 


| Material — verjteigert: 

L) ergangenen Sam Bit — 130 Ste 

Dry | r Fichten hol 
(einenes Suttud zu Bert u. 63 FR 3» 


NE 4. > fi Em: IN 55 Sägitüde, 
a8 > Sehkitlhuhe. A be Sa ontint — fr 13 Bauhöher. 
Torf- oder Kohlenkasten, veilchenbi 1. N) Kaufsluitige- werden biezu mit dem = 
Kurkerkaften, (2751 50) ilchenblau, Bemerken eingeladen, daß die Zufammien= 


— Anilin-Co irti — kunft am Ki Tag am Holzerhof b 1 Thulbach jtattfindet, die Serfigerung 
= Bügeleisen für Kohlen & Stähle, — * au pirtin ſelbſt aber nach vorheriger Bekauntgebung der näheren Bedingungen im Tate 
Tiſchglocken, zariutͤnte vorgenommen wird. 


Kinder-Küchengeschirr, ze 'Kaisertinte, ; | a sn aembr 17T: Se 


DE” Einder-Kochherde, GE rothe nm Blaue dinen $| Gräflich von La Rosse’sche Gutsverwaltung. | vorrätig sei BB. Datteret 


A S Roi * 
EUER in! Gläfern veifchievenee Sr — jenhauer 


| N) i i u ur ezember. Ber Gate 
| F, x Dat Ri kauft zu den höchſten Preijen Die (2769 6b) waet 10 a ; In as Bien, - ve | 
__ Shader $ Villen, tro Enballage-Papierfabeih Isnaning. n 


Aunton Vech, — 
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empfiehlt ihr. veich jortirter 


Be Weihnacht 
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in Nürnberg, Wachsſtöcken un 
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Defiert, Bonbons, 
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Bing: N Mi Messing- zen Donnerſtag, den 27, Dezember 1877 Vormittags 9 Uhr B 
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Getreidepreife. 








39 BE. ge MT 
Nebaftion, Drud und Bertag von y #B. Datierer in Sreiling. 





Freiſinger Tagblatt. 


3ugleid Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


N 2 9 & ” 





Domnerftag, 20. Dezember 
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Das „Freifinger Tagblatt“ eriheint täglih ati Asanıyaır Der Noma ge ums torket in Freifing jotwte anstochrr? purd dic Uoꝝ DAL. 150 Pf. Imjerate werden bie Sfsaltige Barum“ 
geile oder deren Raum mit 10 Pf. beredimet.-- Dar einiane Ban nat 8 Bf., das Doppeiblat 5 Pt. Mimdhmiih wird als Bratiöbellage das „Umterhaltungsdlait* beigepr?- 


Amilihes für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Das Sandftreuen betr. 

Bei der gegenwärtigen Jahreszeit werden die einschlägigen 
ftraßenpoligeilichen Vorſchriften $ 17 bis 25 Seite J nach— 
ſtehend durch Abdruck befannt gegeben. 

Freiſing, den 19. Dezember 1877. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 

(Abdruck.) 

17. Tritt Glatteis ein, fo haben die Hauseigen— 
thumer Gehwege, Treppen ober Trittvorlagen vor den Häufern 
mit Sand zu beftreuen und zwar, wenn dad Gflatteid am 
Tage eintritt, augenblicklich nach dem Entſtehen desjelben, 
wenn es aber zur Nachtzeit eingetreten ift, bi8 Morgen? 


7 Uhr. 

$ 18. Das Schleifen, Schlittfhuhlaufen, auf Fahr 
und Gehwegen, das Fahren mit Meinen Gleitfchlitten auf 
abhängigen Straßen ift unterfagt. Haußeigenthümer haben 
die vor ihren Häufern fich bildenden Eisfchleifen aufzubauen 
oder mit Sand. zu beftreuen. 

$19. Fällt Schnee, jo muß von jebem Hauseigen- 
thümer feinem Gefammteigenthume entlang ein Gehweg herz 
geftellt und vom Schnee frei gehalten werden. 

520. Tritt plötzlich Thaumelter ein, ehe fich noch eine 
Esdecke gebildet bat und vereiniget ſich daher der geſchmolzene 
Schnee mit Straßenkoth, fo ift diefer Unrath vor 9 Uhr 
Morgen? von den Troltoirs zu kehren und von jedem Haufe, 
wo fi Fein Trottoir befindet, ein reiner Gehweg herzuftellen. 

$21. Wird bei eintretendem Thaumetter das Aufelfen 
von der Polizeibehörde angefagt, fo hat jeder Hauseigen— 
thümer die Straße, ſoweit fie ihm zur Reinigung obliegt, 
fofort aufzubauen, vom Eife zu befreien und zu fäubern. 
Das Eis felbft ift auf Haufen zu bringen und find die Geh— 
mege längs der Häufer frei zu machen. 

22. Das aufgehauene Eis muß binnen 24 Stunden 
von den Straßen hinweg auf die außerhalb der Stadt be= 
fimmten Pläge gebracht werden. 

Das Hinterbringen von Straßeneid in die Häufer und 
Hofraͤume ift verboten. 

$23 WIN ein Hauseigeuthümer Eid und Schnee 
Ms feinem Hofraume und aus der Stadt führen laſſen, 
Io iſt ihm nur dann, wenn da Aufladen und Hinwegfahren 
im Hofe nicht ftattfinden kann, die zeitliche Aufhäufung in 
der Straße ohne Hemniß der Paffage zwar gejtattet, das 
Abfahren ſelbſt muß aber noch an demfelben Tage erfolgen, 

$ 24. Wer Schnee von feinem Dache oder feiner Altane 
af die Straße werfen laſſen will muß tin Warnungszeichen 
ufftellen und den Schnee jofort nach beendigter Abräumung 
auf Haufen kehren und noch am demſelben Tage aus ber 
Stadt hinwegfahren laſſen. 

$ 25. Dem Hauseigenthümer wird gleichgeachtet, wer 
Grarialifhe oder ftädtifche Gebäude, oder Gebäude von 
Stiitungen und Gorporationen verwaltet. 


Bekanntmachung. 


„ Der vermöge högften Finanz Minifterial-Nejfriptes vom 
AT. November I. 33. Nr. 15,137 von dem Ummefjungs 








bezirfe Cham auf den Ummefjungsbezirk Freiſing verfegte 
f. Bezirts-Geometer Emeran Stöber wurde heute durch den 
unterfertigten f. Regierungskommiſſär förmlich inftallirt und 
in feine Funktion eingewiefen, was zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird. 

Freifing, den 15. Dezember 1877. (2830) 

Der k. Ertraditiond Commifjär 
du Bois. 
Deutihland 

Bayern. Münden, 19. Dezbr. Der Antrag des 
2. Ausſchuſſes, die Kreisackerbauſchule Schleißheim aufzus 
heben, wird einftimmig genehmigt und mit demſelben Stimmen 
verhältniffe befchloffen, dieſelbe an” die Tandwirthichaftliche 
Winterfhule in Landsberg zu verlegen. Als Hauptmotive 
zu biefem Beichluffe wurden angeführt die unaünftigen 
Bodenverhältniffe in Schleißheim und noch manches Andere, 
was fih auf Bewirthſchaftung u. dgl. bezicht. (Die Lands 
wirthe Wispauer und Behrmüller ſprachen für einftweilige 
Vertagung der Sade.) — Bei Feltfegung ded Kreisbudgets 
wurde betont, daß nad dem Steuerſoll die Kreidumlage 
27% betragen fol. Da aber die Hausſteuern vorausfichtlich 
im nädften Jahre ſich namhaft erhöhen, fo wird bie Um— 
lage etwa 24% betragen. Die nähere Feſtſtellung wird 
der k. Regierung überlaffen. 

— Die Erlanger mögen nichtd mehr von dem alten 
ſchoönen Handwerksburſchenlied Hören: „Gott grüß' Dir’, 
Bruder Straubinger !“ Haben fie es in dieſem Jahre 1877 
auch nicht 8000 Mal fingen hören, fo haben doch 8000 
Handwerksburſchen auf ihrer Wanderſchaft bei ihnen an. 
geklopft und jeder berjelben hat von dem dort beftehenden 
Verein 20 Pf. erhalten. Das macht 20 >< 8000 Pf., und 
wenn es feinen Verein gäbe, Teichtlich dad Zehnfache. 

Baden. Wernigerode Ein höchſt bedauerliches 
Unglüd, von ärgſter Heimtücke herbeigeführt, ift bahier am 
vorigen Dienftag Vormittag zwifhen 10 und 11 Ubr vor— 
gefommen. Der Brauereibefiger Kraufe läßt nämlih am 
Gallberge einen Feljenkeller ausfprengen, wozu täglich 20 bls 
30 Dynamitpatronen gebraucht werden. Dem Maurerlehrling 
Karl Oberbeck, Sohn eined dortigen Bürger, ward dabei 
von einem Gefellen befohlen, zwei mit Zünbfchnur bereits 
zurecht gemachte Patronen über einem offenen Feuer an- 
zumärmen. Der junge Mann weigerte fih anfangs, das 
Verlangte zu thun, ließ fich aber ſchließlich doch dahin bringen, 
den Auftrag auszuführen und in jene Hand eine Patrone 
zu nehmen. Kaum der Flamme nahe, erplodirten die Spreng- 
präparate gleichzeitig, ſchlagen dem Unglüclichen beide Hänbe 
dicht über dem Gelenk ab, fo daß nichts als die fahlen 
Sennen berabhängen, verbrennen ihm das Geſicht, verlegen 
die Ohren und zeritören das linke Auge. In dieſem entjeklichen 
Zuftanve fchaffte man den jungen Menjchen und zwar auf 
die unbequemfte Weife, ohne Trage und Matrage, nach feiner 
Eltern Wohnung, ſodann in's ftähtifche Krankenhaus, wo 
ihm am Nachmittage beide Arme amputirt wurden. 

Preußen. Köln, 18. De. Die „Köln. Ztg.“ meldet 
aus Konitantinopel: Die Nachrichten über den Ausbruch 
eines Aufitandes auf Kreta werben betätigt. Die Empörer 
werden auf 4000 Mann geſchätzt. Die Pforte will Koſtaki 
Bey zur Vermittelung entjenden. 


— Berlin, 16. Dez Der Fall von Plewna hat in 
ben maßgebenden ruſſiſchen Kreifen nicht, wie vielfach gehofft 
wurde, friedliche Gejinnungen und Abfichten hervorgerufen. 
Alle Rundgebungen aus diefen Kreifen lauten vielmehr entſchieden 
friegerifch und verratben die Abficht die günftiger gewordene 
militärifche Lage nach Möglichkeit auszubeuten. Deßhalb 
glaubt man auch hier nicht, daß die jegt in officieller 
Weile fund gegebenen Friedensbeſtrebungen der Türkei auf 
ein UNE, Rußlands zur Zeit zu rechnen haben. 


usland. 

Schweiz. Der Winter hat auf dem zroßen Et. Bern: 
hardaberge ſchon wieder fein Opfer gefordert. Sonntag, 
den 25. Nov. verließen fünf Reiſende ein Uhr Nachmittags 
dad Wirthshaus von Proz, um über ven großen St. Bernhard 
zu gehen. Der Schnee fiel in großen Flocken und zugleich 
wehte ein fcharfer Nordwind. Die Nacht überrafchte die 
Wanderer eine Stunde vom Kfofter. Drei von ihnen waren 
fo matt, daß fie nicht mehr vorwärtd konnten, bie beiden 
anderen erreichten das Klofter unter unfäglichen Anftrengungen 
um 3 Uhr Morgend. Die Mönche zogen fofort mit ihren 
Knechten und Hunden aus, obwohl das Unmetter furchtbar 
war. Sie fanden die drei Unzlüclichen endlich; der eine 
war tobt, ben andern beiden waren die Arme und Beine erfroren. 

Türkei. Konftantinopel, 18. Dez. Die „Agence 
Havas“ meldet: Die zwiſchen den Botichaftern unter fich, 
fowie mit den türkischen Miniftern ftattfindenden Befprechungen 
haben keineswegs ven Charakter von Beratbungen auf 
Vermittlungdgrundlagen. ° Die Bermittelungdfrane wird 
direct zwifchen ven Mächten ohne Betheiligung ihrer Vertreter 
in Konftantinopel behandelt. Mafı verlichert : das Projekt 
Deutſchlands gehe dahin, daß Rußland im Einvernehmen 
mit den anderen Mächten direkt mit der Türkei Frieden 
Schließe. (Mg. Ztg,) 

— Ronftantinopel, 18. De. Die „Ag. Hav.“ 
meldet : Die Türken organifiren aufs tHätigfte die Vertheidigung 
der Balfanlinie. Wie verfichert wird, marſchiren die Serben 
nad) der Weberfchreitung der Grenze gegen Prfitina. Die 
ganze Bevölkerung des Vilajet3 Koſowa ift bewaffnet werden. 
— Bon dem Eintritt Griechenlands in die Action ift noch 
feine Rede. — Von ven von Kars nach Erzerum trans: 
portirten verwundeten Türken konnte nur die Hälfte nad 
Erzerum gelangen. (U. 3.) y 

— Die Begegnung ded Kaiſers mit Osman Paſcha, 
fand in dem Haus eines Bulgaren in Plewna ftatt, wo 
ber erftere ein gehntle einnahm. Dort auch gab der Zar 
bem lurkiſchen General den Säbel zurüd, und erklärte ihm 
daß er denfelben in Rußland tragen könne. Die Häufer 
und dad Eigenthum der Bulgaren find unverſehrt. Die 
Bulgaren haben keinen Grund gehabt über die Türken zu 
Hagen. Stobeleff wurde zum Kriegögouverneur, und ber 
Kommandeur des Sſusdel'ſchen Regiments, Panjutin, zum 
Eommandanten von Plewna ernannt. Einer genauen amt» 
lichen vuffishen Depeiche entnehmen wir, daß außer den 
10 Paſchas, 128 Stab3:Officiere und 2000 Ober: 
officiere, 36,000 Mann Infanterie und 12,000 Mann 
Eavallerie mit 77 Gefbügen fih den Ruſſen ergaben. 
Die 4000 Verwundeten und Todten des letzten Kampfes 
find in diefer Zahl nicht eingefchloffen. Die Zahl der 
Kranken und Verwundeten, welche fih an dem Kampfe 
vom 10. Dez. nicht betheil gt baben, ift noch micht feſt⸗ 
geſtellt. Dasſelbe gilt auch Im Bezug auf die ahnen. 
Im Ganzen fielen aljo den Ruſſen, mit Ausſchluß der in 
den Lazarethen liegenden, 43,338 Türken im die Hände. 
Dann wird wohl kaum irren, wenn man annimmt, daß 
die Ruſſen im Betreff Plewna's abſichtlich übertreiben, um 
dadurch die Einnahme defto, glorreicher und ihre Unfähigkeit 
um ein Bedeutendes geringer exfcheinen zu laſſen. Ein 
Eorrefp. ber „Times“, welcher die Befeftigungen von Plewna 
nah der Einnahme befictigte, war. erftaunt biefelben fo 
ſchwach zu finden, fofern die Erbarbeit in Betracht kommt; 
biejelben waren ganz unbeſchädigt, jo daß, die Nuffen ihre 
Munition geradezu umfonft verſchoſſen haben. Die ruffifchen 








Werke in doppelten und dreifachen Linien waren viel beſſ 
gebaut, dennoch ſchienen diejenigen der Türken mehr Siche 
beit zu bieten. Beſonders auffallend war die große Mail 
unnüger Erdarbeiten ver Rumänen gegenüber ber verhältnii 
mäßig einen Griwiga:Nevoute, Begreiflihen Abſcheu ce: 
regte dem Befucher die Behandlung der gefallenen Ruſſe 
durch die Türken. Uebrigens zeigen Iegtere bisweile 
diefelbe Barbarei ihren eigenen Todten gegenüber. S 
liegen diefe noch jet vor der Front von Pirgos feit dei 
Kampfe vom 26. Nov., weil die Türken ſelbſt fie nicht be 
erdigen wollen und den Ruſſen nicht erlauben dieß x 
thun. 

— Poradim, 18. Der. Die Nachricht vom Tode 
Osman Paſcha's iſt falſch. Sein Zuſtand iſt durchaut 
nicht gefahrdrohend. (Allg. Ztg.) 


Volks- und JTandwirthſchaft, Induſtrie und Handel, 

Ansbach, 15. Dez. Bei der heute abgehaltenen 42 
Gewinnſtziehung des Andbach-Gunzenyaufener Eiſenbahn— 
Anlehens find auf die nachſtehenden Serien uno Geminuit 
nummern die beigefegten Gewinnſte gefallen: ©. 916 Nr. I! 
Gewinnſt 7000 fl. S. 4422 Nr. 10 Gem. 1000 fi 
S. 2598 Nr. 35 Gem. 500 fl. 5 Stüd à 100 fl. 
2500 Nr. 7, S. 3365 Nr. 8, ©. 3445 Nr. 6 
4224 Nr. 39, S. 4519 Nr. 17. 10 Std à 50fl.: 
. 471 Nr. 13, S. 1756 Nr. 34, ©. 3200 Nr. 25, 
3315 Nr. 36, ©. 3365 Nr. 20, ©. 4059 Nr. 12, 
4422 Nr. 12, ©. 4422 Nr. 34, ©. 4658 Ne. 23, 
4824 Nr, 39. 20 Stüd & 30 fl.: S. 395 Nr. 11, 
845 Nr. 33, S. 1260 Nr. 15 S. 1260 Nr. 25, 
1466 Nr. 2, ©. 2286 Nr. 18, ©. 2286 Nr. 37, 
2598 Nr. 44, ©. 2324 Nr. 6, ©. 3365 Nr. 4 
3445 Nr. 29, S. 4059 Nr. 18, ©. 4422 Nr. 1 
4422 Nr. 49, ©. 4616 Nr. 37, S. 4616 Nr. &2, 
4822 Nr. 9, S. 4824 Nr. 44, S. 4855 Nr. 19, 
4897 Nr. 36. 32 Stüd a 20 fl: ©. 346 Nr. 1: 
673 Nr. 44, ©. 916 Wr. 7, ©. 916 Nr. 8, 
916 Nr. 17, ©. 962 Nr. 9, ©. 96° Nr. 38, 
962 Nr. 46, S. 964 Nr. 39, ©. 1260 Nr. 13, 
1466 Nr. 14, ©. 2286 Nr. 45, S. 2500 Rr. 16, 
2598 Nr. 12, ©. 2598 Ne. 29, S. 2598 Nr. 36, 
2824 Nr, 31, 43, 45, ©. 3033 Nr. 11, S. 3093 Nr. 5, 
3834 Nr. 19, S. 3834 Nr. 28, ©. 3834 Nr. 31, 
©. 4224 Nr. 42, ©. 4473 Nr. 3, ©. 4519 Nr. 50, 
©. 4568 Nr. 48, ©. 4666 Nr. 14, ©. 4784 Re. 44, 
©. 4822 Nr. 40, ©. 4855 Nr, 15. Alle anderen 
Nummern der zum Zuge gelommenen Serien erhalten bein 
ntederften bei diefer Geminnftziehung vorfommenden Treffer 
von 9 fl. 
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2oftales. 
Deffentlige Bigungen dest, Berirks-Ger. Freifing 
vom 13. Dezember. ; 

1) Johann Schreiner, fath., 28 I. a. Bauer in Ihling 
wurde eine gemeingefährlihen Vergehens für ſchuldig erklärt 
und deßhalb in eine Gefängnikftrafe von 3 Tagen, fomwie in die 
ihn treffenden Koſten des Verfahrens und Strafvollzugs verurtheilt 

2) Zaver Brummer, kath, 43 I. a, Schmeinhändler in 
Erding und Andreas Brummer, kath, 27%. a., Viehhändler 
in Erding, wurden von der gegen jie erhobenen Anihuldigung 
der Theilnahme an obigem gemeingefährlichen Vergehen üntet 
Verweiſung der deßfallſigen Koiten auf die Staatskaſſe freigeſprochen 
— — —— — — ——— — 


Im alten Thurm. 
— (Fortſeduna.) 

Unter dem einfachen Regendache, jagen an jenem Abeundt 
zwei holde jugendliche Frauengeftalten. Die Eine von ihn 
trug ein Kleid von dunkelem, vie andere dagegen, augen 
ſcheinlich die jüngere, obwohl ver Unterfchied mug) 
wenige Jahre betragen Fonnte, ein ſolches von bella) 
buftiger Farbe. Die ältere der beiden Damen land Im 
Beginne der zwanziger Jahre, während die zweite, farın) 
dem Kindesalter entwachfen, höchſtens fiebzehn zählte. Wil 
veizen® war dieſes Biid. Die jüngere hatte ihr lieblich 





frisches Gefiht an die Schulter der Freundin gelehnt, die 
ihrerfeitd von Slück ſtrahlend fie feſt am fich drückte. Beide 
frauen ſchauten begeifterten Blickes Hinunter auf das Klofter 
und auf die im Glanze ber untergehenden Sonne prangende 
Ebene. 

„Nun, Toni,“ begann die ältere von Beiden „habe ich 
zu viel geſchrieben und geſagt, wenn ich den Blick von der 
Waldſchenke faſt überirdiſch nannte?“ 

„Nein, nein, du haſt ganz recht, Anna,“ erwiderte Toni 
„o ſchön habe ich es mir nimmer mehr gedacht, ich glaubte 
immer bie Ausſicht von unfrer Thurmftube wäre die 
Ihönfte.” : 

„Biſt du oft auf Eurer Thurmftube geweien, Toni 2" 

„Ja, faft täglich! Wenn das Wetter es erlaubte, ging 
ih auf das Schloß und nahm den Schlüffel zur Thurm: 

ſtube mit, es ift da fo eigen, jo ſchaurig und doch habe ich 
mich eigentlich nicht gefürchtet. Nur einmal, Anna, habe ich 
einen wirklichen Schred gehabt.” 

„Erzähle doch I” 

Du weißt, ich war eim fiebenjähriged Kind, als Ontel 
Kurt ftarb oder verjchwand, ich habe ihn nie gejehen, denn 
wir zogen ja erft nach feinem Tode nach D. und ich weiß 
die traurige Gefchichte nur aus Erzählungen meiner Eltern 
und deine® Schwiegerpapa, aber denke bir, ih hatte mir 
immer von ihm ein Bild gemacht — fo im Geifte!* 

„Ei, ei, Toni,” lachte die ältere Dame, „du bijt fieb- 


„Oho Anna,” Tate Toni, „wie alt warft bu denn 
ald du dic) verlobteft, darf ich fragen?“ 

„Sehzehn Jahr,“ erwirerte Anna erröthend, 

„Nun ſeh mir Einer die Meine böje Frau an, fie hat 
ſich mit ſechszehn Jahren verlobt und ich foll mir nicht 
einmal mit ſiebzehn Jahren eim geiftiged Bild von einem 
Verwandten entwerfen. Wart einmal, bin ih etwa nicht 
groß genug — und wie alt warft du denn, Frau Doftorin 
als du dich verheiratheft ?* 

„Schweig“ entgegnete lachend die junge Frau und hielt 
Toni den Mund zu „erzähle lieber weiter, worüber bu dich 
erſchreckt haft 1” 

„Ja dent dir einmal! Es war vor vierzehn Tagen, 
gerade am Sahredtag des Schloßbranded, am zmeiund- 
zwanzigften Mai, da war ich gegen Abend auf den Thurm 
gegangen, um ben Sonnenuntergang zn fehen. Ich hatte 
mich in daS Fenſter dad nach der Mulde herausführt geſetzt. 
Die Sonne war fon geſunken und nur nod) eine flammende 
Abendröthe erhellte das Zimmer um ein Weniged. Ich 
hing meinen Gedanken nach und dachte mir, wie es wohl 
vor zehn Fahren am diefem Abende hier audgefehen haben 
müjje. Du weißt ja, alle Möbel find noch unberührt und 
unverändert, weil der Erbe ja doch immer noch kommen 
kann, fo unwahrſcheinlich es auch if, Es wurde dunfler 
und Immer dunkler, ich erhob mich um zu gehen und nun 
denfe dir meinen Schred als ich in der Thür der Thurm- 








zehn Jahr und machſt dir ſchon ein Bild von einem Kern?" ' ftube eine große Geſtalt ftehen ehe!” Ef.) 
*2 Punsch- Essenz, 
ME Für Oekonomen! SE — 
Die beſten — 
Dreſch⸗Maſchinen mit Göpel, ſowie Futterſchneid-Maſchinen —— — 
hat Unterzeichneter aus der berühmten Fabrik der Gebr. Epple zu den AISALa, 
billigften Preifen auf Lager. Malaga, 
DE Lager beim Kodenfteinerwirth in Freifing. TEE — 
Johann Schreck. — — 
—  — | CSitronen So. 8cc. 
Bordeauszwreine, —— 


garantirt ächt und rein, 


MedocStEstephe 
per Flasche 1 Mk. 50 Pf., 
Chäteau Leovwille 3837 
per Flasche 1 Mk. 70 Pf, 82” = 
franz. Rothwreine|3253gjjl Watt. 5 
per Flasche 1 Mk, eFtos 
vorzüglich geeignet zu = 8=$ 
Wreinpunsch |„$58.8 
empfehle bestens (2837 4a) EREZE bei Gerrn 
. 6x7 — 23 
J. Widemann., 333 





In Glũhwein · Hunseh 


(ſogenannler Doetorspunſch) 
eignet ſich mein ächter franz. 

othwein ganz bejonders und 
mpfehle jolden die Flaſche A 
0 Pf. mit Glad ge 
eigter Abnahme. 


Carl Kora in Nürnberg. 


Niederlage zum gleichen Preis 


Robert Heilig, 


Apstheler in Frei 


schwarz und grün, aus den be- 

rühmten Thee-Firmen Compagni 

Frangaise in Strassburg & Sabarly 
& van der Hayden in Frankfurt 


| empfehle bestens (2835 4a) 


J. Wideman. 
A Tuchinga Flüchtling. 


Als am Sonntag auf d' Nacht 


Vom Hofwirth en Neuſtift 
Der Geiſenhauſer Hans hoamgeht 





ing. 





: Knochen⸗ u. Fuß: 
Bösarfige geihmüre, haft u. 
trodene Flechten, Salzfluß und offene 
Bunden jeder Art werden ficher geheilt 


durhdas berühmte Shrader’fde Pflafier 
(Indian-Pfaster). Paq. 3 M. Apotheker 
Schtader, Zeuerbach · Stuttgart. 











N warne hiemit öffentlich Jedermann | Kom 21 M. 38 


Vmeinem Manne Xaver Straßer von 


Getreidepreife. 


Haber 10 M. — Bf. gefl. — M. 58 Pr. 

Straubing, 15. Dez. Per D.-Hektol. 
Waizen 31 M.5I Bf. get. — M. 54 ® 
Pf. gel. — M. 
Gerſte 21 M. 23 Bf. aefl. — M. 21 Pf 
Hader 11 M. 57 Pf. gef. — M. 19 


Da bat ihn fein Schidjal prüft. 
En da Tanzſchul drinna 
Is eahm ſcho ſchlecht ganga 
Hätt' gern mit an ſchöna Kind 
A Verbältnig ang’fanga. 
Doch hat'n da die Nemefis 
Schon allzu früab ereilt 
Und bat mit feinen Spielhahnfedern 
Springa müaßn unvermeilt. 
Drauß’n auf der Straß 
get er's noch net glaubt g'habt 
a is er noch a mal ſtehen geblieben 


85 Br. 
Br. 





Baunzhaufen irgend etwas zu Teihen| = 


Und hat fih en an andern Kind vertappt 


Der zu borgen, da ich für Zahlung 

nicht Hafte, (2834) 

Margaretha Straßer. 

Gaftwirthen zit 19 mine atgmein 

J „Balma’ 100 Stüd 3 Mart, 590 Stüd 
100. 


(1897 506) 
Theodor Mühkichlegel, 
Gigarrenfager Augsburg: 
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Neworleans, 15. Dez. (Per trans⸗ 
| atfantifgen Telegraph.) Das Poſt⸗ 
dampffchiff „Nürnberg“, Capt. U. Jaͤger, 
vom Norddeutichen Lloyd in Bremen, 
welhes am 22. Nev. von Bremen und 
am 26. Nov. von Havre abgegangen 
war, ijt heute wohlbehalten bier ans 
gelommen, 


Oſchehn is net richti gwen 

als n’ fein Voda niit dem Weſen ſieht! 
Jazt hat er ſich ſchnell a weni druckt 
Und ha den g’ihaut was da g'ſchieht 
Auf a mal falt a Schuß 

Und da guate Hans fallt über Blanga herein 
D’ Spielhabnfedern jan a daro 

Und a fo is er g’ichredta in fein Neft hinein. 


(2332) Paul Böhm. 
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parischeGediehie&tSehnadahüpfel,. 


Im Verlage von F. P. Attenkofer, Buchhandlung in Landshut 


iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Aus der 








(2689) 






























Mappe des Benefiziaten. 
Dem Korps „Vavarxia“ 
AntonStögern 
sartonirt Preis 3 Mark, in fein verziertem alico-Einband 4 Mark, 
wohlbefannte Verfafjer eine auserlefene Wahl von ftimmungsvollen lyriſchen 
und von friſchem Humor jprudelnden heiteren Gedichten und ferner von 
Faſtnachtsſtuͤcke, welhe bis jet in allen Kreijen die freudigjte Aufnahme fanden. 
Mit Bezugnahme auf die alljeitig günftigften Necenfionen, dürfte fich dieſe 
Br Weihnact-Gefchenk SE 
un Für Weihnahts-GHefhenke and 
an 2a) 
Regen: und Sonnenfhirmen SER 
neuejter Facon und. in allen Stoffen zur geneigten Abnahme. 
Freifing. 
Frankfurter Dombau-Lotterie 
Ziehung Ende Dezember 1877. 
Ziehung im Februar 1878. 
Zu dieser Lotterie erlasse ich Loose 
12 Stück zu 45 Mark. 
Carl Albert-Loose 1 Stück zu 6 Mark 
Hauptgewinne im Werthe von 30,000 Mk. 20,000 Mk. bis abwärts 10 Mark im Ganzen 
20,000 Gewinne. 
der Ziehungsliste das Portrait des Deutsehen Kaisers in eleganter Ausstattung 
franco und gratis übersandt. 
Felix Auerbach 
Frankfurt a. M. 
Frachtwagen 
von Kranzberg nach Freiſing und an demſelben Tage wieder zurückfahre 
oder zurück übernehme. Raimund Kratzer, 
(2784 36) Schloſſer in Kranzberg. 
F 
f. och Mittl] Nogfti _Wüttelpreis. — 
e Preis Preis Preis etatien.| 


gavidmet von 
Allen Freunden erniter und heiterer Mufe bietet bier der in vielen Kreiſen 
originellen gemütglichen altboariihen Schnadahüpfeln, jowie 2 äußerjt komiſche 
Töftlihe Sammlung für Jedermann als willflommenes (2786) 
empfehlen. 
empfehle ih mein Lager in 
Achtungsvoll 
* Joseph Starke 
Carl Albert-Loose 
Dombau-Loose 1 Stück zu 4 Mark 
12 Stück zu 70 Mark. 
Alle Theilnehmer, deren Loose mit einer Niete gezogen werden, erhalten mit 
Bestellungen wolle man baldigst machen um allen Wünschen genügen zu können, 
Gebe hiemit bekannt, daß ich von jegt an jeden Mittwoch mit cinem 
und deßhalb Krahtgüter jever Art auf dieſer Straße zur Beſorgung hin 
vanne vom 19. Dezember 187. 
aelien. 


for. T Zu] S 


Getreide-Gattung. ‚Melt. ‚Muhr fand fauft 









Watzen 380 
RO: aa. na 1 — | 84 
Berhe: 4.0.8 86% | 41 26 
HADEr. 25a here | — 401 


8 
Widen u. jonft. Fruchtgatt. | — 
— — vom 18 Deiember. 1877. 

















lasen . 

Korn 122; 
Gerfte 417 | 16 24 
Haber 74 | 33 '11 


Nedattron, Druck und Verlag DOR F. 


| 
| 


—— 





Oestorroicher Weine, 
Kloster Neuburger, 
Voeslauer weiss und roth, 
Gumpoltskirchner, 
Donauperle, 
Ofner Adelsberger, 
Villaney, 
Erlauer Auslese, 
Blume v. Erlau, 
Ruster Ausstich, P 
aus der Weinhandlung von Fu 
Leibenfrost & Co. in Wien k. is, 
Hofweinlieferant, 


passend zu Weihnachtspesch 


zu haben bei (2835 


3. Wideman 


Gegen Husten und Heiserkeit: 


Stollwerek’sche Brustbonbons 


a 50 A pr. Packet. 


„ Stollwerek’sche Aonighonbes 


pr. Packet. 


Slwrukse Malzbondons 


0 A, pr. Packet. 


Salate Gammibonbus 
20 „, pr. Packet. 
Käuflich in Freising bei Marie- 
apotheker Robert Heislainger, Hı- 
apotheker G. Fellerer und Conditor X 
Bromberger, in Moosburg bei Apatı. 
H. Zehrer. 


— 

























ergangenen Samſtag gung © 


leinenes Sacktuch zu Verluſt D.: 


Gswursberidt 
vom. 18. Dezember mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Frei 
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Freiſinger Tagblatt. 


- Zugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


M 293. 





Sreitag, 21. Dezember 


18772. 








Das „Freifinger Tagblatt* tägliy mit Ausnahme der Dontage und tofkei im 
gelle oder deren Raum mit 10 Pf. beredinet.-- 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Borfäriften 
über die Benügung und Beauffihtigung der Schranuen⸗ 
Lagerhalle betr. 


Der Magiftrat der k. Stadt Freifing erläßt nach vor« 
gängiger Einvernahme bezw. Zuftimmung des Gemeinde 
Collegiums auf Grund des Art. 146 Abſ. 1 und 152 
Abſ. 2 und 3 des Pol.St.Geſ.⸗“B., dann bed Art. 40 
bezw. 41 Abſ. 3 und Art. 112 Ziff. 10 der Gem.Ordg. 
nachſtehenden Zufag zu $ 10 der fgeltenven Schrannen= 
Ordnung behufs Regelung der Benügung ber Lagerhalle: 


u 
Die neben dem Schrannenplage befindliche Lagerhalle 
wird einem Auffeher übertragen, welcher vom Stabtmagiftrate 
‚ aud der Mitte ber verpflichteten Schrannenmefjer, auf die 
- Dauer des Kalenderjahred gewählt wird. 
Die Aufftellung ift jederzeit wiberruflich. 
2 


Dem Schrannenauffeher obliegt 

a) die außfchließliche Aufficht über das in ber Halle ein: 
geftellte Getreide, fowie bie Haftung für etwaige, aus 
welchen Gründen immer herbeigeführte Abgänge, 

b) die Annahme des zugeführten Getreived an jedem Wochen ⸗ 
tage ‘während ber gewöhnlichen Arbeitöftuaden, wobei 
bem Cigenthümer bed Getreide freifteht, ven Pfeiler in 
der Halle zu beftimmen, bei welchem das Getreide ge- 
lagert werden fol und hat ber Schrannenauffeher biefe 
Beftimmung genau zu berücfichtigen, 

c) der Schrannnenaufjeher hat über den Zus und Abgang 
des Getreide in der Halle ein genaue® Verzeichniß nach 
einem vom Magiftrate aufgeftellten Formulare zu führen, 
die Ragergebühren zu berechnen und einzuheben und nach 
jeder Wochenfchranne dem Schrannen-Aftuar abzuliefern, 

d) endlich obliegt ihm auch die Aufficht über fämmtliche 
der Stadt gehörigen Maße und Gewichte, fowie Waagen, 
foweit fie in der Halle untergebraht und für bie Bes 
nagung auf der Schranne bereit geftellt find, ; 

e) die Abſperrung der Schrannenhalle, wozu nur ihm allein 
die Schlüffel behänbigt wer 


M Entſchädigung für diefe Bemühungen erhält berfelbe 
borberhand 50% der Schrannen-Einfeßgedühren und wird 
iefer Betrag fofort nach der jedesmaligen Ablieferung. der 
Einfepgebühten ausbezahlt. 


Die übrigen Schrannenmefjer find diefem Aufjeher in 
keiner Weife untergeordnet und obliegt denfelben nur bie 
Verpflichtung : 

1) das auf der Schranne in ber ihnen qugemiefenen Ab⸗ 
teilung ftehen gebliebene und zur Lagerung beftimmte 
Getreide, one Entſchädigung in die Halle zu verbringen 
und bei der nächſten Schranne vor Beginn berjelben 
wieder auf die Schranne zurücdzuführen, x 


Das einfade Blatt do dci 8 Vj. das Dappı 


jowte auswärt$ Dura) bi Mt150 8. te werben du 0} 
=. audi wie als —E Ya — —e —— —** 





2) dem Aufſeher behufs Eintrag in das Lagerverzeichniß 
die nöthigen Angaben über Zahl der Säcke, die Quanti— 
tät und den Eigenthümer des Getreide zu machen, 

3) ihre zum Abmefjen oder Abwägen des Getreides benüßten 
Waagen, Gewichte und Maße nach der Schranne dem 
Auffeher in der Halle zu übergeben. 

5, 


Die Controle über die Lagerbeftände und beren richtige 
Verrehnung, fowie über bie Einhaltung der hier ven 
Schrannenmefjern und den Aufſehern obliegenden Ders 
pflichtungen, fteht der Shrannen-Commyffion ob, welde 
dieſe Controle wöchentlich mindeſtens einmal vorzunegmen hat. 

Der Aktuar hat bei der jedesmaligen Mblieferung ber 
Einfeggebühren das Lagerverzeichniß zu prüfen, richtig zu 
ftellen und den Empfang der Gebühren auf dem Verzeichniffe 
zu betätigen. 


6. 

‚ Die Gebühren für die Benägung ber Einjeßhalle, welche 
von ben Schrannengäften zur Erhebung kommen, werben in 
nachftehender Weiſe feitgejegt: 

1) Für jeneß Getreide, welches unter der Woche für bie 
nädjitfolgende Schranne zugefahren wird, ift eine Gebühr 
von 3 Pf. per Doppel-Hektoliter vom Tage der Zufuhr 
bis zur nachſten Schranne zu entrichten. 

2) ‚Für jenes Getreide, welches nach der Wochenſchranne in 
die Halle eingefett wird, ohne Unterſchied, ob dasſelbe 
für die nächfte Schranne beftimmt ift oder nicht, ift eine 
Lagergebühr von 5 Pf. vom Tage der Einitellung bis 
zur nächften Schranne ‚per Doppel:Heltoliter zu bezahlen, 
wobei ed nicht darauf ankommt, ob das Getreide 1 oder 
7 Tage gelagert war. 


Vorſtehende Borfchriften ‚treten mit dem 1. Januar 1878 
in Wirkfamteit. 
Freifing, den 13. Dezember 1877. 
Magiftrat ver k. Stadt Freifing. 
Manermapr. 


Deutſchlan v. 

Bayern. Münden, 19. Okt. Die Sitzungen des 
oberbayer. Landrathes wurden geftern nach Aötägigen Arbeiten 
geſchloſſen. Das Kreisbudget ift folgendermaffen fejtgefegt: 
Kreisausgaben: 2,134,496 ME. 57 Pf., Kreiselnnahmen: 
826,371 ME. 77 Pf., johin Defizit: 1,308,097 ME. 80 Pf., 
welches durch Kreisumlage zwiſchen 26 und 27 Prozent 
ſich bemegend, gedeckt werden fol. Dieſelbe wird fich, wie 
uns von volllommen competenter Seite mitgetpeilt wird auf 
20 oder 21 Proz. hHerabmindern, fobald die Rückwirkung 
ber Feitftellung der neuen Hausſteuerregulirung befannt 
fein wird, Der derzeitige Präftdent des andbrathes Hr. 
Rechtsrath Badhaufer fprach in feiner Abfchiedärede für die 
vaftlofe Müewaltung ur Wufopferung der beiden Aus— 
fchüfle, fowie der Kreisregierung den Dank aus, gedachte 
des verledten Landrathes Huber, ſowie ded früheren Mit 
gliedes Freiherrn v. Verfall, welcher gleichfall® im ver: 
flofjenen Jahre mit Tod abgegangen ift. Hierauf gab er 
einen Rückblick auf die Heurige Thätigfeit. Die Organifation 
im Schulweſen fet abgejchlofen, der Samen fei gelegt, bie 


Früchte abzuwarten. Die Errichtung einer tiolitrten Latein« 
ſchule in Roſenheim, fowie 4klaffiger Realjchulen in Lands— 
berg und Weilheim, ſowie einer Molkenſchule ald Kreis: 
anftalten ſei beichloßen, hebt alsdann bie Förderung 
humaniftifcher Bildung hervor, betonend, es jei eine ſchöne 
Zierde des oberbayer. Landrathed, daß die Mertreter ver 
Landbezirke neidlos für ftädtifhe Schulen, während bie 
Städter wiederum für landwirthſchaftliche Schulen vie 
nöthigen Mittel bemilligen. Es fei die ein rühmens- 
werthes Zeugniß, daß nicht Sonverinterefjen zu Tage treten, 
fondern das Geſammtwohl des Kreifed im Auge behalten 
werde. Redner hofft ein frohes Wiederfehen. Hr. Landrath 
Bermüller fpricht Namens der Landrät5e dem Direktorium 
den gebührenden Danf aus. Hr. Regierungspräfident Frhr. 
v. Herrmann jpricht die Anerkennung der Kreisregierung 
für die umfichtige und fchnelle Förderung des großen Arbeits: 
materiald aus, gibt einen kurzen Nücbli auf vie bejchlofjene 
materielle Förderung der Kreidinterefjen, hebt die wohl: 
wollende Fürjorge hervor, welche den veutichen Schulen und 
Erziehungsanftalien, dem Kreisfehrerinnen-Seminar eine 
fegengreihe Entfaltung ſichert. Zum Schlufje erklärte 
Herr Negierunggpräjident im Namen Sr. Maj. des Königs 
die Sigunger oes Landrathed für gefchloffen. Herr Lantz 
rathöpräjitent brachte, um den Gefühlen der Dankbarkeit, 
bed Patriotiemus und der Hochachtung Ausdrud zu geben, 
auf S. Maj. den König ein dreifaches Hoch aus, 

— Münden, 19. Dez. (Abaeordnetenkammer) In 
Beantwortung einer bezüglichen Interpellation erklärte der 
Minifter dv. Pfretfchner: die Erhebungen über den Audbau 
der Pfälzer Bahnen feien noch nicht abgefchloffen, doch fei 
eine Vorlage darüber auf dem gegenwärtigen Landtage noch 
wöglich. Es folgte ſodann die Berathung der Gefegentwürfe 
betr. den Bau der Bahn von Lohr nach Wertheim und der 
Bahn von Unterpeifjenberg nach tem Koblenwerd, ferner 
betreffend die Anichaffung eined Salondampfer® auf dem 
Bodenſee, ſowie die Erweiterung des Rohrpoſtnetzes in 
Münden ; nur der erſtere Gegenſtand veranlaßte eine längere 
Debatte. In befonderer Abflimmung wurde der Bahnıbau 
Lohrs Wertheim mit 121 gegen 31 Stimmen bewilligt. 

— Münden, 19. Dez Bor einigen Tagen ftand 
der 19 Jahre alte Hafnergefelle Wilhelm Bauer in ber 
Werkftätte. feines Meifterd in Giefing im Begriffe, noch 
glimmende Kohlen aus einer Kanne mit Petroleum oder 
einer derartigen Subſtanz zu begießen, als plöglich eine 
Erplojion erfolgte, wobei der Unglücliche fo übel zugerichtet 
wurde, daß er nad 48ſtündigem ſchweren Leiden ftarb. 

— Nah geftern hier eingetroffener Nachricht follen bie 
Uebelthäter, welche ven jüngft gemeldeten Raubmord an 
Pfarrer Hoyler in Oberneukirchen bei Mühldorf 
verübten, jämmtlich bereitd feftgenommen fein. 

— Vilsbiburg, 15. Dez. Das hiefige Blatt, der 
„Omntbus“, fehreibt: Es wird immer ſchöner. Auf dem 
Wege von der Eindre Grub (2 Kit. von hier entfernt) 
nad Vilsbiburg wurde am vergangenen Donnerftag Nach— 
mittagd von 2—3 Uhr an einer alten Weibsperſon in dem 
Maulbergermäldchen ein NRaubanfall verübt. Der Räuber, 
welter diefe alte Perſon mit ihrem Halstuche fo Tange 
drofjelte, bis ſie bewußtlos zu Boden fiel, hat fie dann 
vom Wege abfeitd in das Wäldchen hineingezogen und ift 
mit einer Beute von 9 ME. in Baarem, einem Shawl und 
eın Paar Handftügen verſchwunden. 

— 63 dürfte die Nachricht intereffiren, dag die im 
Elternhauſe fo Hart behandelten Kinder Otto und Frieda 
Mathaus fib zur Zeit bei der Majoräwittwe Braun in 
Neuburg a. D. im befter Pflege befinden, wohin fie von 
ibreng Onkel, ver am denſelben Vaterſtelle vertritt, gebracht 
wurden. 

— Ein With in der Nähe von Straubing hatte 
fih zwei Loofe iruend einer Ziehung beftellt, um fein Glück 
zu verſuchen. Schon war er im Befig diefer, allein feine 
Ehehäffte überhäufte ihn mit Zanf, daß er noch nie etwas 
gewonnen habe und ſchon ‚wieder jo viel Geld hinauswerfe. 











Der forgjame Ehemann ließ ſich beftinnmen, ein Loos : 
einen vermöglihen Nachbar abzutreten, welcher damit d 
annehmbaren Treffer von 10,000 ME. machte. 

— Zweibrüden, 14. Dezember. Das pfälziie 
Schwurgericht verurtheilte Jal Griebe, Bäder von Heppe 
beim bei Alzei, wegen Mordes und fünf Verbrechen v 
Mordverfuches durch Gift an feinen Schwiegereltern ur 
deffen Familie zum Tode und — fünfzehnjähriger Zud 


hauzftrafe, 
Ausland. 

— Rußland St. Petersburg, 19. Di. % 
Zar ift am Montag Nachts 11 Uhr au Bukareſt mi 
St. Peterdburg abgereift. (Allg. Big.) 

Oeſterreich Wien, 19. De. Die „Pol. Cm, 
meldet aus Bufareft: Osman Paſcha follte mit feinen 
geſammten Stabe geftern Abends in Simniga eintreffen 
Gurko rüdt mit feinem ganzen Corps gegen Sophia vr 


Volks- und Tandwirthfhaft, Induftrie und Handıl 

Münden, 18. Dez. Dad Dezemberheft der Zi 
ſchrift des landwirthſchaftlichen Vereins in Bayern bericht 
über Handel und Verkehr: Die Getreidepreiſe bewegen ſit 
fortwährend im engen Gränzen; weſentliche Veränderunge 
haben nicht ftattgefunden. Die Speculation bat Vorrälhe 
aufgehäuft und erwartet höhere Preife. Ob dieſe Ermartun; 
erfüllt wird, fan natürlich nicht beftimmt geſagt werten. 
Aus den Kreifen enthält dad genannte Heft folgende Nad« 
richten: Der Novembermonat war den landmwirrhicaftlicen 
Arbeiten günftig; es konnte noch gefäet werden umd di 
ſchwaih beftandenen Saaten Eonnten fi noch erholen. An 
vielen Orten hatten die Roggenſaaten durch Schneckenfreß 
gelitten und mußten umgepflügt und mit Spelz oder Wehen 
beftellt werden. In fchwereren Böden wird fehr über da 
Zunehmen der Feldmäuſe geklagt; fie follen an einzelnen 
Orten erheblichen Schaven anrichten. Hoffentlich wird der 
Winter zu ihrer Verminderung beitragen. Aus der Pial 
ſchreibt man, daß dot Kartoffel angefauft werben die nad 
der Türkei beftimmt jeien. 


Sm alten Thurm. 
(Fortiegung.) 

„Den Erben ?* rief die Doctorin lachend. , 

„Ah woa, ven Erben, du Spötterin, die Aſcher ware! 

„Die alte Aſcher?“ en 

„Diefelbe. Erſdrecken Sie nicht, gmädiged Fräulein 
fagte fie, ich jah Sie heranfgehen umd wollte Jhnen nur 
fagen, daß heut vor zehn Jahren das Schloß abbrantit 
und unfer junger Herr verſchwand. Das weiß id fiehe 
Frau Afcher, entgegnete ih. Ja fayte fie, aber das wiſſen 
Sie nicht, dag er mir am jenem Abende geſagt hat, weit 
er ftürbe, dann wärde er mir über zehn Jahre am hend 
ded gweiundawanzigften Mai bier im der Khurmitubt 
erfcheinen.* . 

„Hör mal, Toni,“ fagte die Doctorin, wenn es nich 
heller Tag wäre, ich würde mich grauen!“ 

„Za, mir ging es auch fo, trogdem ich ji mußte, doh 
es ſchon feit vier Jahren im Kopfe der alten Frau nifl 
recht richtig ift und fie an Mabnvorftellungen leidet. Um 
allein mit ihr ihm Thurm! Und es wurde duntel ud 
immer dunkler und ich konnte nicht einmal heraus, dent 
fie ftand im der Thür. Endlich trat fie auf meine = 
näher. Fürchten Sie fih nicht, gmäbiges Fräulein jagt 
fie, wenn er auch kommt, er iſt ja fo lieb und gut, ach H 
war fo groß und ſchön wie Sie, nur nod viel größer, 7 
einen halben Kopf und fo ſchlank und fo ftol; und ie 
Kopf trug er fo body und fo warf er feine Loden in = 
Nacken, ach gnädiges Fräulein, Sie hätten ihn nur Kb — 
ſollen. Warten Sie nur einen Augenblick. — 
dort in der Ecke ſteht noch die Kerze, die am jenem 6 
hier in der Stube brannte. Und mit dieſen Worten a 
bie Alte nad) dem Tifche, ſchlug den Zunder au en * 
eigem Augenblice braume das Licht zum erſten Mal wi 





"nach zehn Sahren. Hier ſtand das Licht, fagte fie, dot 
ſaß er im Stuhl, hier ftand ich und dort — dort in der 
Ecke, da ſtand. — — Wer ftand da, Frau Afcher, fragte 
ich; da ftand ter Geift, der böſe Geift! fagte fie.” 
„Um Himmelöwillen, Toni, hör auf bad wird ja 
ſchauerlich!“ unterbrach die Doktorin. 
Ich weiß nicht, ich fürchtete mich eigentlich nicht mehr. 
Auf dem Gefichte der alten Frau lag fo tiefer Kummer, 
«in ſo unnennbared Weh, dag mich mehr Trauer ald Furcht 
kihlih. Frau Afcher, ſagte ih, die Erinnerung greift 
Sie zu ſehr an, wollen wir nicht herunter geben. Cinen 
Augenblick noch, erwiverte fie, augenjcheinlich mit Vorliebe 
bet den Erinnerungen verweilend, dort ftand er, ja, er 
Mard, er wars, drei Stunden fpäter hatte er feinen Willen 
Feurio, Feurio ſcholl es durch die Gaffen. Bon wen 
Iprehen Sie denn Itebe Frau Ajcher, fagte ich, von ihm, 
entgegnete fie, dem böfen Geifte diefed Haufes, Mord Mord! 
"Nun wurde mir’ auch zu arg. Liebe Frau Aſcher, bat 
ich, fommen Sie mit. Sa, fagte fie, ih komme, ich habe 
bier oben nichts mehr zu fuchen, der Geift hat Alles gethan, 
Schuld wälzte er auf Schuld und nicht eher wird er von 
biefem Thurme weichen, bis ein guter Geift hineinzieht, fo 
gut und lieb wie mein armer Kurt. Dabei verlöfchte fie 
die Kerze und ftellte fie wierer in die Ede. Ich flog mehr 
ald ih ging die Treppe hinunter, Unten war ed nod 
ziemlich heil und ich wartete auf rau Aſcher, die mühſam 
die Treppe berabfam und mir die Schlüſſel einbändigte. 
Unterwea® war fie Schon ruhiger und ald wir an ibrem 
Haufe ankamen blieb fie fteyen und fagte nochmals: Fräulein, 








FreisingerVorschussverein, 


eingetr. Genossenschaft. 


Nächsten Donnerstag, den 27. Dezember |. J. Abends 7'/, Uhr 


im Gesellschaftssaale des Herrn Ettenhofer 


General-Versammileng. 
Berathungsgegenstand: Festsetzung des Zinsfusses für Vor- 


schüsse pro 1878. 
Freising, den 20. Dezember 1877. 
. 7. Mittermaryer, 
Vorstand. 


liebes Fräulein, wenn er heut wieberfäme, fo groß war er, 
groß und fo ſchön, fo ſchön wie Sie, Fräulein Toni, dann 
zöge ein guter Geift in den alten Thurm. Schwantend 
ging fie dann ind Haus. Du wirft nun begreifen Anna, 
weshalb ih mir fo oft ein Bild von dem verftorbenen 
Onkel gemacht habe.” (Ef) 


Viele Perfonen beklagen fih Morgens beim Erwachen über 
Beihwerden und Beklemmungen im Halſe, die ihre Urjachen in 
einer mehr oder weniger ftarfen Verſchleimung des Schlundes 
haben. Man macht, um auszuipeien, die heftigften Anftrengungen, 
welche häufig den Huften und zumeilen fogar einen lebhaften 
Brechreiz herbeiführen und erſt nad Verlauf einer oder zwei 
Stunden und mit größter Mühe gelingt es, fich der die Atmung 
beſchwerenden Hinderniffe zu entledigen. Die zur Hebung diefes 
außerordentlich beſchweriichen Uebels dienenden Mittel zu nennen, 
beißt ſomit allen davon befallenen einen wirklichen Dienft er— 
weiſen und zwar handelt es ſich Bier um ben Theer, welder 
eine fo äußerft günftige Heilwirfung auf alle Affeftionen der 
Athmungsorgane. aus bt. Es genügt, bei jeder Mahlzeit zwei 
oder drei Guyot ſche Theerkapſeln zu nehmen, um 
damit mit größter Schnelligkeit eine Lindernng herbeizuführen, 
die man umfonft in einer großen Anzahl mehr oder weniger 
theueren und umftändlihen Medicamente gejucht Hatte. Bon 
zehn werden in acht oder neun Fällen dieje regelmäßigen Be: 
ſchwerden durch den fortgejegten Gebrauch der Theerkapſeln voll- 
ſländig verſchwinden. 

Es verdient —— werden, daß, da jeder Flacon 
60 Kapſeln enthält, die ganze Cur auf den kaum nennenswerthen 
Preis von 1I=W Pfennige täglich zu ſtehen kommt. 

Der raſche Abſatz, den dies Produkt gefunden, hat zahl— 
reihe Nahabmungen davon hervorgerufen. Herr Guyot kann 
daher eine Garantie nur für diejenigen Flacons übernehmen, 
welche jeine Unterſchrift in dreifarbigem Drude tragen. 

Depot in Freifing bei ©. Yellerer, Hofapotheker. 


| Ei heizbares bequemes Zimmer 

ijt an zwei Herren oder 3—4 
Studirende bis 1. Jan. 1878 zu ver: 
miethen, D. Le. (2725 2a) 


Hanfcouverts 
F.P. Datterer. 


Goursborimt 
vom 19. Dezember mitgetheilt von - 











empfiehlt 














ERRURENKNK REAKERAURKRERUNK 


Danksagung. 


Mutter, Tochter, Schwester und Schwägerin 





geb. Zeiler, 


Besuche und die tröstenden Worte am Grabe. 
Freising, am 20. Dezember 1877. 


Für die zahlreiche Theilnahme am Leichenbegängnisse 
und Seelengottesdienste für unsere innigstgeliebte Gattin, 


f Frau Katharina Heibold, 


Oekonomens- Me Getreidehändler-Gattin dahier, 
sprechen wir allen Leidtragenden unsern tiefgefühltesten Dank aus, ins- 
besonders auch dem Hochw. Herrn Stadtpfarrer für die vielen Kranken- 


Die teftranernd Hinterbliebenen. 


RRKKARKKERARARRRRRKRNER 








Bekanntgabe. 


Die am 12.0. M. gegen Anton Weinzierl, Bäder von Landshut ı 
In Cafe Sedlmayr dahier gebrauchten beleidigenden Heußerungen nehme ich biemit | 


Johann Kerſcher. 


zurück. 





J. Schülein Söhne in Freiſing. 
Bayern P. 
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hochgebornen Herrn 


Professor Dr. 
beftens empfohlenen Patentsstranten-Stühle, melde Stuhl-, Chaifelongues 


und Bett mit Schlafmatrage zugleih jind, um nur 35 Mt. aufwärts. 
Krantenfahrwägen 69 Mt, Kranfen« 


2 er E 
Kranfenmöbel: ii nt 


v. Nussbaum 














zum Selbitaufrigten, Kinderlranken⸗ 
mit und ohne Wafferpumpen 14 ME., Kinderftühle mit Einrihtung 16 Mk., Kranken. 
Tiſche (Betttifche) 25 Mk. Kranken-Fußſchemmel zum Stellen 7 ME. 
+ Bettjtellen für Kinder in allen Größen 9 Mt. 
+ aufwärts, Rinderwiegen mit Nek oder Stäben 
18 Mf., Blumentiiche verihiedener Sorten 13 ME., Wafhtiihe 4 ME. aufm., Flaſchen— 
ſchrãnte für 50, 100, 160 Flaſchen von 8 Mt. aufm., — äußerft praktiſch 
bie beiten clamſchen Drabtmatragen 16 ME. Schaf: 
Matragen: wollmatragen an Dauerhaftigfeit und Clafticität 
Rophaar:Matragen 40 Mt.. Seegrad- und Stroh⸗ 
Matragen zc. 2 
Polſterungen aller Art empfiehlt möglichft billig 
J. Schöberl, Tapezierer, 
Ich enthalte mich jeder Anpreifung, nur bitte id mein Lager in Augen- 
fhein zu nehmeny um fi zu überzeugen, daß man bei mir nur bie bejten 
Näcften Montag, den 24. Dez. Borm. 10—11 Uhr werden wegen 
Mangelan Plag an Schrannenplat Dahier ein faſt noch ganz neu erhaltener 
pPferde Geſchirre 
und mehrere hier nicht genannte Gegenſtaͤnde gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert. 
Frankfurter Dombau-Lottsrie 
Ziehung Ende Dezember 1877. 
v Ziehung im Februar 1878. 
Zu dieser Lotterie erlasse ich Loose 


Wägen 14 ME, gexuchloſe Leib:Fauteuilß mit Einrihtung 10 ME., geruchlofe Leibftühle 
&i ſenm " bel Bettfiellen zu 11 ME. bis zu den eleganteften, 
! D 16 ME., Feldbettfiellen mit Segeltuch beipannt 
12 ME., Fußkrageifen 3 Mk., Ehirmftänder Mt. 4 50 

+ den beiten Roßhaar:Matragen gleihlommend Mt, 
Schaufel ihte, Feldftühle, Aleiderftänder, Bidets, Ausfütterungen, Decorationen, 

firanken- und Eifenmöbelmagazin, 8 Wurzerftraße 8. 
Möbel bei möglichft billigen Preiſen Faufen Tann. 2413 206) 

Schrannenwagen, ein Oehonemie-Schlitten 
Mt r oh ranft zu den hoͤchſten Preiſen die (276066) 

Carl Albert-Loose 
Dombau-Loose 


(2689) 
1 Stück zu 4 Mark 
12 Stück zu 45 Mark. 


Carl Albert-Loose 1 Stück zu 6 Mark 
12 Stück zu 70 Mark. 


Hauptgewisme im Werthe von 80,000 Mk. 20,000 Mk. bis abwärts 10 Mark im Ganzen 
230,000 Gewinne. 

® Alle Theilnehmer, deren Loose mit einer Niete gezogen werden, erhalten mit 

der Ziehungsliste das Portrait des Deutsehen Kaisers in eleganter Ausstattung 

framco und gratis übersandt. - 

Bestellungen wolle man baldigst machen um allen Wünschen genügen zu können. 


Felix Auerbach 
Frankfurt a. M. 
Reawen, Drud mırm Beriag von d- ®. 


A $dilit 


Emballage-Papierfabrik Ismaning. | 


BE Als pollende A 


eihnachts eschent, 


empfehlen wir: 





ME" Tatelwaagen, 
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Ofenschirme 


Tiseh- Messing-Caftmaschinen 
„Non pius- ultra“, 


ampen, 


cE 





(he CO 

Torf- oder. Kohlenkasten, 
Knderkaften, (2751 

Bügeleisen für Kohlen & Stähle, — 
Tifchglocken, 
Kinder-Küchengeschirr, 

WE Kinder-Rodhherde, "SE 
Christbaumlichthalter 

ke. &e. &e. 


Schader & hihlein 
3 Glahwein Pausch 


(fogenannfer Doetorspunfd;) 
ignet ſich mein ächter from 









2820 
ER wein ganz bejonbers m 
se. jempfehle ſolchen die Flaſche 
83%; gjjl Mart. 50 Bf. mit Glas © 
s!® PR: meigter Abnahme. E 
ssgzajlarl Komm in Nürnet 
»SEISN Nieberlage zum gleichen rt 
Er bei a — 
28,3 | Aobert — 
SEES Apothefer in Freilink 





@etreidepreife. 
Deggendorf, 18. De. Per D.rHehtil 
Waizen 31 M.98 Pf. geh. _m 58V 
Korn 22 M. 85 Pf. geil. — M. 
Gerfte 20 M. 2 Pf. aefl. — M. 
Haber 10 M. 6 Bf. gel. — _M. 


atterer in Hraiing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
| Samftag, 22. Dezember 














indes 





Das ‚Freitnger Tagblatt“ erigeint täglid nit Musuahrne der Montage and berter ta Goctflau taz amiyaires mmec tie Bom ARt. 1 SU St. Smierate werden bie Bfpaltige Garman« 
geile oder deren Kaum mit 10 Bf. bere&net. Dis einfach⸗ Blatt "Net 3 Wf., dad Woppirlen Er. Gumsmeniit@ wir ald Grarsbrlage daB „nterhattungstiatt- beigepine 





Abonnements-@inladung. 


Bei Gelegenheit des bevorſtehenden Jahres: 
| wechſels beehren wir uns, bie Lefer und Freunde 
des „Wreifinger Tagblattes“ zur reditzeitigen 
Erneuerung des Abonnements ergebenft einzuladen. — 
Inferate finden bei ber großen Leſerzahl unferes 
Blattes Die lohnendſte Verbreitung und werden für bie 
dreiſpaltige Garmondzeile nur 10 Pf. berechnet. Das 
| „Freifinger Tagblatt‘ faommt dem fonntägligen Unter: 
* haltungsblatte foftet in ganz Bayern nur vierteljährlich 
1Mk. 50 Pf. Alle Poftanftalten und Poſtboten nehmen 
Befellungen an. 
Redaction un. Berlag des „reif. Tagbl.“ 


$ Deutſchland. 

/ Bayern. München, 20. Dez. In der Abgeordneten« 

° kammer wurde heute der tat des Juſtizmiuiſteriums 
beratyen. Die Generalvebatte gab nur zu einer kurzen 
Erörterung über die Stellung des Notariat? Veranlafjung. 
Bei der Specialtebatte entjpann fib auf Anregung des 
Abz. Schels eine längere Debatte über die voriges Fahr 
Rattgehabte D.Sciplinarunterfuhung gegen den dermaligen 
Beztrögerichtäaffejfor in Amberg, des Abgeoroneten Walter. 
Die Poftulate für dad Minifterium, den oberften Gerichta— 
bof, die Appellationdgerichte und die Bezirkögerichte wurden 
nah den Ausfhußanträgen genehmigt. 

— Münden, 19. Dez. Der Ausſchuß für den 
Gefegentwurf bez. des Verwaltungsgerichtsöhofes hat feine 
Berathungen dieſen Abend fpät zum Äbſchluß gebracht. Bes 
züglich des Art. 37 wurde nach Ablehnung der ‚andern 
Anträge ein Anıraz des Abg. v. Soben, daß der Tag an 
welchem das Geſetz in Wirkfamkeit treten foll, durch ein 
beſonderes Gefeg beftimmt werden wird, mit 7 gegen 6 
Stimmen angenommen. 

— Münden, 20. Dezember. Prinz Arnulph kehrte 
heute Morgens vom ruſſiſch⸗tũrkiſchen Kriegsſchauplatze hieher 
zurück. Der Prinz hatte ih am 3. Oki. d3. 8. In da 
tuffische Hauptquartier begeben. ’ 

— Nah einer Belanntmahung der k. Polizeidirektion 
München ift dad Umherziehen in Wirths- oder Privat 
bäufern oder auf öffentlihen Straßen behufs Erlangung 
von Geſchenken zu Weihnachten, Neujahr und am Feſte 
der hl. drei Könige verboten. Zuwiderhandlungen werden 
nah Art. 51 des Polizeiftrafgefegbuches an Geld bis zu 
5 Thalern oder an Haft bis zu 3 Tagen beftraft. 

— Münden, 20. Dez. Geſtern Abend gegen 7:10 
Uhr verfündeten bie Teuerfignale einen im Fleiſchmann'ſchen 
Müuhlanweſen in Giefing ausgebrochenen Brand, welcher 
indeſſen durch das raſche und energiiche Eingreifen der 
Feuerwehr anf ben Entſtehungsherd, die Sägmühle, begrenzt 
werden fonnte; die Dampfiprige leiſtete hiebei treffliche 
Dienfte; die Entſtehungsurſache iſt bis jegt nicht bekannt. 
— Heute Vormittagd Ys9 Uhr wurde wieder ein Brand 
Mgnalifiet und zwar in einem Speider an ber Landſchafis— 


zu je 2 ME, die Totalſumme 








gaſſe; doch wurde alsbald alle Gefahr befeitigt. — Geſtern 
Abends wurde im Sterueder’jchen Gajtlofale im Thal ein 
Hänpler von einem Mufifer aus der Ryeinpfalz ourch einen 
Schlag mit einem Maßkruge ſchwer am Kopfe verlegt; der 
Thäter wurde auf dem Plage arretirt. 

— Münden, 20. De. Der katholiſchen 
KRirhenverwaltung zu Gieſing ift foeben die Con— 
ceiften zur Vornahme einer dritten Prämien-Gollefte für 
die Zwecke des Ausbaues der neuen Larholifchen Pfarrkirche 
bafelbit ertheilt worden. Der Banquier und Großhäntler 
Ad. Rösl in München hat wiederum die General- Agentur 
übernommen. Die Gefammtzahl der Roofe wurde auf 300,000 

der Baargeminnfte auf 
285,000 ME. feitgelegt. \ 

— Roienheim, 18. Dez. Unter allgemeiner Theil- 
nahme der Bevölkerung wurde heute Nahmittagd 1 Uhr 
bie Leiche des unglücklichen Pfarrer Hayler von Dberneus 
firchen im der hier befindlichen Familiengruft zur Erde 
beftattet. 

— Reed, 16. Dez. Heute begingen bier die Eheleute 
J. H. Diſch das feltene Felt der diamantenen Hochzeit. 
Bon einundzwanzig Kindern, mit welchen die Ehe gejegnet 
war, leben zur Zeit noch neun; außerdem zählt die Familie 
noch 38 Enkel und drei Urenkel. Hr. J. H. Difch ift ein 
ehrwürdiger Veteran, der als reimilliger in den Freiheits— 
kriegen von 1813, 14 und15 ehrenvoll gefämpft und namentlich 
bei Leipzig und Belle⸗Aliance im Kugelregen geftanden hat. 
Hr. Diſch wurde nach feinem Dienftaustritt Dampfſchiff⸗ 
fahrtöagent und lebt jegt im Ruheſtande. 

— Nürnberg, 17. Dez. Bei einer am Samitag 
abgehaltenen Treibjagd, wobei. 52 Mann Treiber und 
Schügen beicäftigt waren, wurde ald ganze Jagpbeute ein 
Haſe eilegt. 

Preußen. Berlin. Eine Hochzeit erlitt am Ende 
vergangener Woche dur einen verhängnißgvollen Zwiſchenfall 
einen unangenehmen Aufſchub. Braut und Bräutigam, 
Angehörige und Zeugen verließen die Wohnung, um ſich 
zum Standesamt zu begeben, und ftiegen die Flurtreppen 
des Haufes hinunter. Da hatte die Braut das Unglüd, 
mit einen ihrer fpigen Stiefelhaden an einer ſchadhaften 
Stelle der Treppe hängen zu bleiben. Dadurch verlor fie 
dad Gleichgewicht, und, ehe man ihr Beiftand feiften konnte, 
ſtürzte die junge Dame die Treppenftufen herab. Unglücklicher⸗ 
weiſe fiel fie mit dem Geficht auf einen eifernen Fußreiniger, 
der Ihr die Tinte Bade bis zur Kinnlade durchſchlug, fo 
daß fofort Ärztliche Hilfe in Anfpruh genommen und die 
Wunde zugenäht werden mußte. Selbſtverſtändlich mußte 
von einer Verbindung an biefem Lage Abftand genommen 
werden und wird wohl noch längere Zeit vergehen, ehe bie 
Beiden in den Hafen der Ehe einlaufen koͤnnen. Schon 
vor einem halben Jahre ereignete fi ein ähnlicher Fall. 

Ausland. 

Defterreih. Wien, 20. Dez. Dem „N. W. Tgbl.“ 
wird aus Belgrad telegraphirt: Gerüchtweife verlantet daß 
die Avantgarde Horwatowitſch bei Belgradſchik ihre Vers 
einignng mit einer ruſſiſchen Abtheilung vollzogen habe. — 
Aus Kruſchewatz: 12,000 Muftehafiz find aus Koflowa 
ausgerũckt. (Allg. Ztg.), 


— Bien, 20. Dez. Die „Polit. Corr.” berichtet aus 
Belgrad, 20. Dez: Der Belegung Prokopolje's dur 
die Serben ging ein mehrftündiger Artillerie-Rampf voraus, 
Die Türken verbrannten vor ihrem Rückzuge 30 Käufer 
und Magazine. Unter den gefangenen Verwundeten befindet 
ſich eın engliſcher Arzt, Die Serben befegten Kurſchumlje, 
fübweftlih von Prokopolje. (Allg. Big.) 

— Bien, %, Dez. Die „Breffe” Imeldet aus 
Bukareſt; 19. Dez.: Die rumäniſche Eijenbayn-Berwaltung 
wurde verfländigt, daß demnächſt 24,000 Mann mit Pferden 
und Geihügen nah Bulgarien durchmarſchiren. — Aus 
Siftoma: Bet der Infel Warden und bei Satunowa find 
zwei neue Donaubrüden errichtet worden. Die Hauptmacht 
Suleiman Paſcha's hat ih aus der Umgebung von Ruſtſchuk 
zurückgezogen. — Aus Tiflis: General Heimann hat die 
Conſulu in Erzerum aufgefordert mit ihren Unterthanen 
die Stadt zu verlaffen, wegen ver Belagerung und bevors 
ftehenden Beſchießung. (Tel.) 

— Ragufa, 20. Dezember. 6,000 Türken von 
Porgoriga haben ein montenezrinifhes Corps gefchlagen und 
marjchiren gegen Ecutarl, um Antivari zu Hilfe zu fommen. 
Die Montenegriner haben die Antivari dominirenden Ans 
höhen befegt. (Allg. Zig.) 

Rußland. Im ruſſiſchen Hauptquartier find ed aber: 
mals zwei verſchiedene Meinungen, welche einander gegen: 
überftehen. Die Partei der Vorficht, zu welcher Totleben 
gebört, will gründlich zu Werke gehen, zuerſt Ruſtſchuk und 
Siliftria erobern, was der berühmte Geniegeneral längitend 
innerhalb dreier Monate zu erreichen bofft, fi damit eine 
durch fefte Pläge geficherte Operationd-Bajid an der Donau 
ſchaffen und erft dann mit aller Sicherheit über den Balkan 
geben. Die Partei der kühnen Offenfive will dagegen die 
nun einmal begonnene Weberjchreitung des Balkans fort. 
fegen, im raſchen Zuge bis vor Adrianopel oder eventuell 
Konftantinopel marıdiren, und dort den Frieden erzwingen. 

— St. Petersburg, 20. De. Die „Ruffıfhe 
St. Peteräburger Zeitung” meldet: General Zorleben ift 
zum Obercommandırenden der Ruſtſchuker Arımeeabtheilung 
und Fürft Imeretineky zu feinen Generalſtabschef ernannt 
worden. — Das Befinden Osman Paſcha's ift zufrieden. 
ftellend. Er ſetzt demnächft jeine Reiſe nach Kifcheneff fort. 
— Der Geſundheitszuſtand der Truppen ift ausgezeichnet. 

Türkei. Ronftantinopel, 19. Dez. Der Sultan 
hat den jährigen Sohn Osman Paſchas zu feinem be» 
fonderen Dienfte befohlen. — Die Nuffen bombarpirten 
Soda bei Siliftria. — Die Türken drängten die rufflichen 
Vorpoften bei Tſcheliker zurüd. 

— Ronftantinopel, 20. De. Aus Ramarli, 
19. Dez, wird bieber gemeldet, daß bie dortigen Höhen 
mit Schnee und Eid bedeckt und die Engpäfje unpafjirbar 
find. (A. 3) 


Bolks- und Jandwirthſchaſt, Induftrie und Handel. 


Das k. Staatäminifterium des Innern gibt bekannt: 
Die Behörden werden angewie'en, bei Ertheilung von Haufirs 
fcheinen an Ausländer die DVerhältniffe und Bedürfnifje 
ibres Bezirkes ftrenge ind Auge zu faſſen, vie allgemeine 
Klage über die Zunahme der Hauſirer gebührend zu berück ⸗ 
fihtigen und Ausländern den Haufirſchein zu verlangen, wo 
das einſchläcaige Bedürfniß des Bezirkes durch inländische 
Haufirer genügend gedeckt ift. — Bei der nun ausnahmsweiſe 
noch zuläffigen Ertheilung von Legitimationsſcheinen an aus— 
ländifhe Topfbinder ꝛc. wird bemerkt, daß einem folchen 
Gewerbetreibenden fein Legitimationsſchein mehr außgeftellt 
werden darf, wenn er zwar im einem früheren, nicht aber 
in bem legten Jahre vor feiner Bewerbung einen Haufir- 
fhein erhalten yar, Die Behörden werden angewiejen, fich 
in jenem Falle durch geeignete Legitimationgpapiere u. dgl. 
zu Überzeu:en, daß erhebliche polizeiliche Bedenken gegen 
die Periönlidkeiit des Geſuoſtellena nicht beſtehen. Die 
Eriheilung von Legitimalionsſcheinen im Gorreipondenzr 
wege bleitt wie bieher unterfagt. Die in Nr. 3 (letzter 








Sag) erwähnte Erlaubnig muß von dem Schaufpiel-Unternehme: 
auf Srund des $ 32 der Gewerbeordnung ftetö bei eine 
deutſchen Behörde erwirdt worden fein. Der Beftimmung 
wornach Perfonen von weniger als 21 Jahren weder ali 
Begleiter in dem Regitimationsfcheine vorgenserkt, noch ſonſ 
von dem Inhaber des legteren bei dem Betriebe des Gewerb:: 
mitgeführt werden dürfen, ift im Hinblicke auf die vielfachen 
Beläftigungen, welche durh dad Mitführen von Kinderr 
entftehen, befondere Beachtung zu ſchenken. Im Falle bai 
Gewerbe im Umherziehen durch eine Geſellſchaft oder eine 
Familie betrieben wird, bat jeded einzelne Mitglien der 
Geſellſchaft oder Familie, welches an ver Ausübung des 
Gewerbes theilnimmt, einen bejonderen Legitimationdfcein 
zu ermirfen 

Ulm, 17. Dez. (Münfterbau- Lotterie.) Bis Mittag 
12 Uhr gezogene höhere Treffer: Nr. 233,323, 294,278 
je 1000 Mt. 69,382, 282,025, 189,480, 36,622, 236.848, 
19,355, 178,138, je 500 Mf. 84,721, 106.500, 246,830, 
112,356, 150.266, 277,383, 265,203, 5550, 1815, 
117,298 je 100 ME. Die amtlihen Ziebungsliften ber 
Ulmer: Münfterbau Rotterie ericheinen bia fommenden Samitan. 

Im alten Thurm. 
(hortiegung.) 

„Allerdings, meine füge Toni, du bift ganz entſchuldigh 
Nicht mehr, feine Spur iſt von Onkel Kurt zu entdeden 
geweſen 7* 

„Auch nicht die allergeringſte. Noch vorgeſtern, ehe ich 
zu dir hieher reifte, ſprachen meine Eltern fe lange darüber. 
Ah fieh, meine liebe Anna, es ift wirflih ala ob eim böfer 
Geiſt über dem Haufe ſchwebe, und ald ob die alte Ajcher 
Recht habe. Kaum dag mein Vater vor zehn Jahren bie 
Adminiitration des Freigutes übernommen, trat der ſchreckliche 
Krieg ein. Die Flucht der Preußen ging ja meift über D. 
Hinterbrein famen die Franzoſen: Was und bie Freunde 
gelaffen, nahmen und die Feinde: Kühe, Schafe, Pferde, 
alles, was wir hatten. Mein Bater jammert noch über 
dad fhöne Vollbluwferd, die braune Lieſe, auf der Onkil 
Kurt damals geflüchtet fein fol. Wir hatten ed Jahre 
lang bis 1812 ven Bliden der habgierigen Ftanzoſen zu 
entziehen gewußt, aber als die große Armee nad Rußland 





’ 309, verfchwand es eines Nacht? aus dem Stalle und dieſes 


Mal kam es nicht wieder. Aber dad wäre am Eude noch 
Alles zu ertragen, da. bie legten Sabre reichlichen Erfag 
neleiftet haben. Das für und Schredlichfte iſt aber, daß 
feitdem an Onkel Kurta Tone nicht mehr gezmeifelt wird, 
meiner Mutter fi die Befürchtung bemächtigt hat, der 
Selbftmord möge In der iyamilie liegen und ſich vererben. 
Diefer Gedanke verläßt jie nicht umd das iſt wirflih ein 
böfer Geift, der Über und waltet. Es fommt hinzu, daß 
die Vormundſchaft darauf dringt, daß der alte Thurm, und 
der Blap wo das Schloß geftanden, verfteigert werden fol. 
Da nob 8 Jahre vergehen müſſen, ehe Onkel Kurt für 
todt erflärt werden ann, fo glaubt das Kuratorium ec 
nicht verantworten zu Pünnen, daß die alte Ruine dort oben 
ohne jeden Nuten daſteht. Es haben fich Käufer gefunden, 
die eine Fabrik errichten wollen und einen enormen Preis 
geboten haben. Die Steine des dicken Thurmes geben reich 
liche® Baumaterial und fo fol er unter den Hammer ge 
bracht werden. Vergebend haben wir in meinen Vater ge 
drungen, den Thurm ſelbſt zu kaufen, aber er meint, ber 
alte Thurm rufe immer alte Erinnerungen in meiner Mutter 
wach, mit ihm würden auch dieſe verſchwinden oder es 
blaffen und deßhalb ſtimmt er für den Berfauf au fremde 
Hand. Mein alter Lieber Thurm! Sieh, Anna, wenn 
Kurt am Leben geblieben wäre, wie ander wäre Alles 
Als er ftarb waren meine Eltern allerdings in bebrängter 
Lage, aber du weißt ja, wie durch den Tod von Dater! 
Mutter ji unfere Verhältniffe fo erheblich befferten, fo daß 
wir des Freigutes gar nicht beburft hätten. Zum mindeften 
würben ſich bei meiner Mutter jene unfeligen Befürchtungen 
nicht eingefunden haben — doch da kommt dein Mann den 
Berg herauf!” | 


Die beiden Frauen erhoben fih und gingen dem An: 
kommenden entgegen. Johannes Klug war zum Manne 
'gereift und halte fich feit Jabreöfrift in 3. ald Arzt nieder: 
"gelafien. Unter den Außerften Einſchränkungen hatte er es 
ermöglicht, Schule und Univerflät zu abſolviren. Ein 
Innerer Trieb, Leidenden zu helfen, hatte ihn beftimmt, 
Medicin zu ſtudiren. Ein glängended Examen und ber 
Ruf von diefem, fein fanfter liebreihtr Charakter, fein 
mibigeß fichered Welen im Umgange und am Krankenbette 
halten ihm im kurzer Zeit eine verhältnipmähig ausgedehnte 
Prarid erworben. Heute batte er feine ärztlichen Bejuche 
beendet und Lam um feine Frau und Toni von Dyßel 
Abzubolen. . 

Frau Doktor Klug ftammte aus L. dem früheren Wohn- 
:prie ded Barons von Dyßel, wo ihr Vater Dberförfter war. 
AS der Baron das herrenloſe Freigut in D. zur Admini— 
firation übernahm, war Anna Neiche wicderholt im Laufe 
der Jahre befich&meife nah D. gelommen und bat ihren 
jegigen Mann, wenn biefer in den serien jeinen alten 
Vater befucht hatte, fennen gelernt. 

Zwiſchen Anna Reiche und Toni von Dyßel Hatte ſich 


Kleinkinder -Bewahr-Anestalt. 


Heute Samstag, den 22. d. M. 5 Uhr Nachm. 


EHRISTEAUM-FEIER, 





bald eine enge Freundſchaft geltend gemacht und als ceritere 
fi verheirathete, war zwiſchen beiden beſchleſſen worden, 
daß Toni im nächſten Sommer fih von dem Slüde der 
Freundin perſönlich in J. Überzeugen Solle. 

„Ich komme fpät, meine Damen, fpäter als ich gehofft 
und wäre beinahe gar nicht gekommen,“ fagte der Doftor, 
feine rau und deren freundin beralic begrükend (F. 1.) 
—ggufden Weibnadtstiie dürfte Jedermann alS Fleine „Beigabe” 
Stahel’3 Portemonnatekalenderhen für 1878 willkommen 
fein. Glegant brofb:rt (mit Goldfchnitt) enthält es die nöthigen 
Kalenderangaben, Meſſen, Wetterprophezeifungen (nach dem 100: 
jährigen Kalender) u. f. w., inäbejondere aber eine praktiſche 
ſchwarz und reth gedrudte Ummandlungstabelle des 
alten Geldes in Neue und umgekehrt. Der Preis beträgt 
nır 20 Ti. 

63 gehen uns lagen über unregelmäßige, beziehentlih 
zu ſpät erjolgende Zuſtellung durch die Zeitungsträger 
zu. Wir erſuchen in derartigen Fällen uns ſofort 
Nachricht zu geben, um allen Unzukömmlichkeiten begegnen 
zu können. Die Ausgabe de Blattes erfolgt in der 
Negel von 5 Uhr an. 

Erpedition des Tagblattes. 


Wein-Niderlage 


von 


wozu die Titl. Wohlthäter und Mitglieder geziemend eingeladen — Bac. a rau 


Der Vorstand. 


(2844) | gmpfiehlt für die Weihnachts- 





= Watur-W eine 


Restauration „um Lindenkelkr. 


Für die kommenden Feiertage empfehle ich meine reinen direkt be- 


zogenen Weine, als: 
eisses Der Namenlose von Buhl 
Hochheimer (Cabinet) . 
Rothe: Eremitage (mild) ». x». » 
Bordeaux St. Laurent . . » 
echt französischen Champagner . per Fl. M. 7. 


!!Naturweine!! 


läserweise und zum Selbstkostenpreise ab. 
Es ladet freundlichst ein 


A. Krieger an Lindenkeller. 


. . per F.M. 1.- ';FLM 
. per Fl. M.8. - Fl. M. 

per Fl. M. 1.— 'ı FI. M. 
. per Fl. M. 2.40 '. FM 


Reine Natnrweine ohne Concurrenz . » per Schoppen M. —.30 
mit kleinem billigen Frühstück. 
NB. Für kranke, minderbemittelte Leute, gebe ich Medicinal-Welne aue 


Feiertage ihr reichhaltiges Lager 
in: Pfälzer-‚Rheingauer-,Moseler-, 
sowie badischen Roth- und Weiss- 
Weinen; Bordeaux- u. Medicinal- 
Weine in anerkannter Güte und 
billigsten Preis-Notirungen zur ge- 








neigten Abnahme bestens (2842) 
Hochachtungsvoll 
Jac. Grau 
am Isarthor. 
re id + \ 
#5 Sidfrüchlenbred, 


attbefanntes, eigenes Fabrikat, 

Kranzfeigen, Tafelfeigen, 
Mandeln, Datteln, Nofinen, 
Weinbeeren, Malagatrauben, 
Anguiloti, rufftiihe Sardinen, 
Sardinen in Del, Holländer 
Bollhäringe, mariu. Häringe, 
geräuderte Lahsforellen und 


(2846 


oufpaauummNii 











Haufe fehlen. Pr. SL. 1 ME. von Apotb. 


"ich ihnen dag rechte Wiittel derſchafft habe. 


Schraders Weihe Lebenselfenz 


iſt das vorzüglichfte aller diätetifchen Kausmittel And follte deßhalb in feinen 
J. Schrader Fruerbat. s 
Anerkennung. Cs freut mich, mittheilen zu fönnen, daß die Weiße Lebens: 
eſſenz 3 magenleidenden Perfonen von bier Heilung von ihren Schmerzen und 
frifiche Arbeuskraft wieder gefcbenft hat. Sie bezeugen mir oft ihren Dant, daß 


Plarrer Eggelhaaf, Hageloch bei Tübingen. 
In Freiſing vorräthig bei Hofaporh; G. Fellerer, in Au bei G. Preitenacher, in 
Mood burg b Apoth. Zehrer, in Mainburg b. Apoih Ked,in Dorien b. Apotb. Wegmann. 


—— — fraͤukiſche Brü⸗ 
nellen, türkiſche Zwetſchgen, 
in beſtei und friſcher Qualität empfiedlt 
genciater Abnahıne (2723 3b) 


Friedrich Schindlbeek. 


In Gluhwein · Punsch 
(fogenannter Poetorspunfch) 


















Nächſten Montag, den 24. Dez. Borm. 10—11 Uhr werden wegen 
Mangel au Blag au Schraunenplatz Dahier ein jajt noch garı neu erhaltener 


Schrannenwagen, sin Gekonomie⸗Schlitten 
Dferde-Hefhirre 


und mehrere hier nicht genannte Gegenjtände gegen Baarzahlung Öffentlich verſteigert. 








2622 ignet fi mein ächter franz. 
525 * othwein ganz beſouders wird 
se” ” (empfehle ſolchen die Flaſche A 
SS 2 841 Watt. 50 Bf. mit Glad ger 
—2* Pe meigter Abnahme. 
23 s=@u6arl Korn in Nürnberg, 

» 52% Riederlage zum gleichen Preis 
EREF® bei Herrn { 

’ [7 

33571 Mole Heislainger, 
*ẽ Apstheter in Freiſiug. 


Für die befarnte 


Flachs-, Kanf-, Mergſpinnerei, Weberei, Smwirnerei und 4 
in Baͤumenheim, Bahn-, Poſt- und Telegraphenſ ation in Bayer ” 


prämiirt auf den Ausitellungen Münden 1868, 1871, 1872, 1874, 1875, Ulm 1871, Wienid 
nehmen Fladjs, Hanf und Abwerg fortwährend zum Tohnverfpinnen, Weben, Zwirnen und Bleichen € 






Her Frauz Mübhling in Freifing vis-a-vis 
Anton Eppelsheimer in Pulling, 

Andrian Schmid in Dadau, 

Paul Hartenkeil in Lohhof, 

„ Jac. Wimmbauer in Nandlſtadt. 


Bedienung wird zugeſichert. D 
Diaterial iſt nicht frachtfrei 


Schnellſte und beſte 
jo Sendungen aus 













Einlösung 
aller 


m ı —— 


liegen zur Einsicht auf. Car yonz- 


4 


Hunotheh· ſ abpilalien 


sind fortwährend zu haben bei 


und 5°, 


Ant. Lorenzi 


In 
= re) 
EF'rreisings, | Verkauf 


Hauptplatz. | von 4"% und 5 
\_ Boden-Credit- Meute. { 


—— — — — 
KAKRKEERUNRKARERKRREEEHRRUNEN 
Re X Empfehlung! 


Hierdurd erlaube ich mir einem geehrten Publikum 
von Freiſina und Umaebung anzuzeigen, ® daß ich das 
WMetzgerei⸗ Anweſen des Herın Anton Meller vor 
dem Iſarthore bier fäufliy an mic gebracht und 
von heute an das (2847) 


Metger-Belcüft 


wieder eröffnet babe. 

RR? werde bemüht fein, verehrl. Kunden ſtets mit frifhem Fleiſch 
zufrieden zu ſtellen und ſichere reelle Bedienung zu. 
Freiſing, den 21. Dezember 1877. 


Dofef Henger, zeige. 
KRRKERERKERKRRRHERURRERK! 


= Singer Näh-Maschinen = 


aus der Fabrik von 


5. Gurich's Wive, München. 


Die joliveften und volllommenften Nähmaſchinen mit ganz neuen Ber: 
befferungen, welche von keinem Fabrikanten geliefert werben, eignen fich, ſowohl 
für Familien wie für alle gewerbliche Zwede. Ganz bejonders made id 
auf meine Eylinder:, Elaſtik- und Säulen-Majcdinen aufmerkſam welde für 
Schuhmacher und Sattler unentbehrlih, da auf der Sattlermaihine auch 
AZugitränge in Stärke von 2 Cim. mit gepichtem Faden genäht werden 
fönnen. Garantie für Halt und Brauchbarkeit fünf Jahre. Unterricht und 
Verpackung gratis. Reparaturen jchnell und folid. (2571 6f) 


H. Eurich's Wwe., 
Sedererfirage 24, Münzſtraße 4 nnd 5. l& 


Rebatiton, 





27 
Kauf I 
aller Arten von | 
Werth-Papieren. 





— * * 


% 
% 





er 


% 
%' 
% 
% 
& 
B. 
% 
%* 





xx = RR =: 


Drud und Berlag von $- 


Spinuerei trägt die Bahnfracht hieher und zurücdz gering 
großen Entfernungen. 





r _— in ur ing. 


Hiezn als Beilage: Anterdaltunushlatt” Ar 5 





















dem Stieglbräu, 


a 





Enel. od, Franz, 50 Pf. pro Wrke 


in 18 Monaten oyne Lehrer durch die Um 
nad de Methode Zoufjaint« — 


Ein aoldener 


Sie gelrinß 


nach —— verloren, 

Abgabe gegen Belohnung. 
BL. oder Hrn. Hauemeiſter in 
jtepban 


Fee Leere Zimmer find 
zu vergeben außer dem B 


CI —— (36 
Gajftwirthen en 
————— Palma“ 100 © 


Theodor Mühlichlege 


Gigarrenlager Augsburg, 


Goureberidt 
vom 20. Deyember mitgetheilt non 











Bayern 
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Obligationen »æj. . 
4 dto. Mark 
Pfandbriefe. 


4 0 „Bayer. Hyp. u. Wechſelb. 
,*. Siüdd. Boden=Ereditb, 
4 Ma — = 


Münden. 
4‘. Stadt-Obligationen Thlt. 
Actien 
der bayer. a 
erreich, 
. Silberrente . 
Feiern. 
5°. Franz:Zojeph: Bahn 
3% Lombard:VBahn 
Staatsbahn 
/e Ungar. Nordoftbahn +» | 
”„  Ditbahn ...+* 
5. „  Galisiiche Bahn. 
5° Glifabeth:Bahn 72er * 
% Deft. Nordmweftb. Lit. B. 
Amerila. 
6", 1885er Jan. Yuli . 
5". Conſolidirte 
Berfallene, 
1885 er Bonds 
Looſe. 











Ar 





— 






Pappenheimer 

Braunſchweig 

— er. 5 R 
nöba ungen auſer 

4. bayer. ein 


— Franes · Stũcke . » 182 
2 Sauvereignd . en — Fi 
Rei. Banknoten . - - - 1 





HUnterhaltungsblatt. 





Beiblatt zum Sreifinger Tagblatt, 
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Ar. 51: 187 


Sonntag, den 23. Dezember. 


Dierter dahrgang 








Schlüſſel und Schloß. 
Novelle von Auguft Butſcher. 
Echluß.) 

„Du willſt ihn moraliſch vernichten?“ fragte Beate 
ugſtlich. Alles der Oeffentlichkeit preiageben? O Walther 
— um mieinetwillen — um ſeinetwillen — er iſt jo alt, 
yabe Erbarmen |" 

Er ließ einen bewundernden Bli auf ihren in Thränen 
chwimmenden Augen ruhen. 

„Nein,“ antwortefe er fanft, „ich werde fogar bejorgt 
ſein, daß die öffentlihe Schmad, die ihn trifft, wicht jo 
überwältigend wird. Es wird auf ihm ankommen, wie 
fein Schickſal jih gejtalte. Wir Beide treten vor ihn, 
denn wir gehören zufammen für immerdar.“ Er nahm 
fie an die Hand, während er die Dokumente in die Taſche 
ihob. So fehritten fie, ein ſchönes Paar, dem Schlofje 
au, während Benno zurücblieb und das Felſenhaus ab- 
ichloß. 

„Ob er wohl öffnen wird?“ ſagte Beate, als ſie in 
den Schloßhof traten, „er hat ſein Zimmer nach meinem 
Weggehen verriegelt.“ 

„Gewiß,“ antwortete Walther, „wenn er meine Stimme 
bört, ſpränge felbjt der Stein von feiner Gruft.” Er 
blieb plöglih ftehen, denn er fah den Grafen jteif wie 
eine Säule vor dem Hauptthore ftehen. Er wandte ihnen 
den Rücken, und ſchien das jteinerne Wappen, das mit 
feinen prahleriihen Emblemen über dem Thore ſich brüftete, 
zu betrachten: Dabei murmelten feine Lippen ſeltſam 
wilde und abgerifjene Worte, 

„Jawohl“ — hörten fie ihn jagen — „der Künſtler hat 
Dich fauber gearbeit, aber Du bift Kalt und ſtarr. Gerade 
jo ift mein Herz, jagen die Leute, vielleicht auch ein jteinernes 
Wappen. Unbefleckt — haha, das Wappen von Evelborn 
ütrein und das Herz des Heren ift weißer als der Schnee. 
Man darf Dich nicht zerichlagen, altes Wappenſchild, und 
. von dem „Wappenkopf“ dürfen fie nichts Schlimmes fagen- 

Wer Hat mir doch von diefem Walther erzäplt? Bah — 
eine Lüge — er ift tobt und begraben, hihi!" Er rieb 
wie vergnügt die Hände, 

„Er ift auferftanden,“ unterbrach ihn hier Walther’s 
Stimme und feine Hand Iegte ſich ſchwer auf die Schulter 
des Alten. 

As hätte fih eine Schlange um feinen Hals 
geeingelt, fuhr der Graf zurüd und wandte ſich zu- 
yleih um. 

’ Zuerft ſah er; die Beiden verftändniglos an, dann 
wurden feine Augen wie gläjern, feine Mundwinfel begannen 








zu zuden und die Hand am Knotenſtocke bebte wie ein 
welfes Blatt im Winde. 

Seine Lippen wollten reden, aber das Entjegen Tieß 
die Worte, die ſich darauf drängten, eritarren. 

Walther zog nun raſch das Tejtament hervor und 
hielt e8 ihm unter die Augen mit den fcharf abgemefjenen 
Worten: „Auferftanden ja, auch das Teſtament ift aufer- 
ftanden, der Schlüffel Hat jein Schloß gefunden, darch dieſe 
hier, meine Braut. Ja — alter Tiger — Dein Wild 
bat fich gerettet, mein Tag ijt gekommen!“ 

„Barmherzigkeit!“ jammerte Beate, als fie jah, wie 
fürchterlich diefe Worte den alten Grafen trafen. Sein 
Rüden krümmte fih, die Hand verlor den Halt und er 
neigte ſich gleich) einem: ftürzenden Baume, 

Raſch faßte ihn Walther, defjen Herz eine Negung des 
Mitleids beſchlich, und Ließ ihn fachte auf die jteinerne Treppe ' 
nieder, über der das Wappen derer von Edelborn prangte. 

Schwere Athemzüge entrangen ſich der Bruft des Grafen, 
ber ſeliſam und ſchauerlich anzufehen war in dem ſchwarzen 
Sammetrode, mit der bligenden Bufennadel und dem großen 
Ringe, der wie ein Blutstropfen auf der bebenden Hank 
ſaß. Er ſchien fih zu erholen und auch in feinen Augen 
erwachte das Licht des Verjtändnifjes wieder. 

„Ja, *a.* murmelte er, „auferjtanden, fein Tag ilt 
gekommen. . ıd der meine auch Schlüffel — Schloß —.“ 

Er ftarrte lange vor fih hin. Wie Marius auf ben 
Trümmern von Karthago mußte e8 wohl dieſem Manne 
zu Muthe gewefen fein. Wiederum murmelten feine Lippen 
verftändnißlofe Worte. 

Dann taſtete feine Rechte nad) dem Ningean derLinken. 
Er führte die Hand langjam nah dem Munde und wie mit 
einem langen Kuffe berührten ihn die welken Lippen. 

Seine Augen ſtarrten auf einmal wieder wie gebrochen 
und richteten fich nach der alten Fahne, die jih in einem 
friſchen Luftzuge um eine Mauerecke blähte. 

„Graf Hinko ift daheim,“ der „Wappenkopf,“ hörten 
die Beiden ihn noch murmeln. Dann fuhr es auf einmal 
wie ein eleftriiches Zucken durch feinen Körper, die Finger 
ſpreizten jih einigemal vafd) auseinander und das greife 
Haupt flug auf der Steintreppe auf, dag ein Blute 
ftreif gleich einer Kleinen Schlange ſich niederringelte. 

„Er it ohnmächtig,“ vief Beate bis zum Tode ere 
ſchrocken nnd bettete den weißen Kopf barmherzig in ihre 
weißen Hände. 

„Er ift tobt”, murmelte Walther dumpf — und fo 
war es aud. Graf Hinko war daheim. 

In diefem Momente trat Benno zu der Gruppe und 
betrachtete tieferfchüttert den Mann, den er ein Menjchen- 


alter gebient, in deſſen Dienften er weiß geworben in Ehre, 
und der jet bahingegangen in Schande 

„Es ift die befte Löfung,” murmelte Walther, in defjen 
Auge eine ſchwere Thräne trat.Er war ja doch fein Sohn 
und ber Tod Löfcht aus, was dev Griffel des Lebens ger 
zeichnet, freilich nur im edlen Herzen mit erbarmender 
Vergebung. ß 

Sie trugen ihn ftil in die Schloßfapelle, die dem 
Hauptthore gegenüberlag und wehrten die Dienftleute zu 
rüct, die fih mit Jammergeberden und neugierigen Augen 
binzubrängten. 

Die Thüre fiel in's Schloß und die Männer legten 
den Körper des Erbgrafen auf einen Katafalf, ber ver- 
ftaubt jeit Jahren in einem Winkel ftand. Als Benno 
die herabhängende Linke des Todten aufhob, um fie mit 
der Rechten zu vereinen, bamit fie ein filbernes Kruzifix 
umfglöffen, fuhr er zurüd. ; 

„Der Ring tft offen,” murmelte er erjchroden. 

„Wahrlich, ja,” vief Walther erjtaunt. 

Das Rubinkreuz war zurüdgefprungen und der Knopf 
zeigte eine ziemlich tiefe Höhlung, die leer, aber feucht war, 
Auf dem Geunde ftand fein, aber deutlich gravirt: Er— 
Töfung, der Schlüſſel in's Jenſeits.“ 

„Er hat ſich vergiftet,“ ſagte Benno erſchüttert. „Ich 
erinnere mich, daß er einmal ſagte: „Benno, da innen iſt 
die Erlöfung von Allem, was im Leben drückt. Ein Vor— 
fahr hat den Ring aus einem Kreuzzuge mitgebracht und 
der Vater vererbte ihn ftets auf den Sohn. Ich möchte 
wiſſen, wer einft von ihm erlöst wird.“ Seht war er es 
ſelbſt. Ich Habe den Sinn der Worte damals jnicht ver— 
ftanden, jetzt ift,er mir klar, ſchrecklich Kar.” 

„Es ijt wie er ſagt,“ bemerkte Walther beftürzt zu 
Beäte, die mit gefalteten Händen neben ihm ftand. „Beate 


mein Engel, ja bete für fine arme Seele! — Das aber‘ 


bleibt unter ung.” 

Er fagte es bedeutſam, und mit einem Augenwint 
verfierten Benno und Beate ihr Stillſchweigen. 

„Er iſt anfeinem Schwure geftorben,“ bemerkte Benno 
noch mit zucenden Lippen’ „es ijt wunderbar.” Dann 
traten fie hinaus. N 

Einige Herren fanden, im Schloßhofe und unterhielten 
ſich mit Gertrud, die heftig weinend das Vorgefallene 
zu erzählen ſchien. 

Walther erkannte fofort den Unterfuhungsrichter, der 
raſch auf ‚ihn zutrat und Fühl bedauerd fagte: „Unfer 
Kommen ift, wie ih höre nutzlos. Wir wollten Seine 
Erlaucht vernehmen — Sie wiffen ſchon — aber —“ 

„Ja, er ift vor den Ewigen abgerufen worden,” war 
Walthers Antwort. „Ein Schlaganfall, wahrſcheinlich in 
Folge der Aufregung, in die ihn mein Erſcheinen und 
Anderes verfegte, hat feinem Leben ein plößlices Ende 
bereitet.” 

‚ Eine ftumme Verbeugung und die Herren ſchieden. 
Drüben in dem weißen Thurm der Dorfkirche aber er- 
tönte jet die Todtenglocke unb zu gleicher Zeit trat an 
die Stelle der greifenhaften und verblichenen Schloßfahne 
eine ſolche von ſchwarzer Farbe, anzeigend, daß Graf 
Hinko Heim gegangen. — 


* 
* * 





Es find Monate in's Land gegangen. Erbgraf Hin® 
fläft bei feinen Vätern in ber Todtengruft. Der ver 
hängnigvolle Ring blieb an feiner Hand, er jollte ſich nic 
mehr vererben vom Vater auf ben Sohn. Schloß Eve! 
born aber fteigt ‚wie ein weißer Schwan aus dem Grün de 
Parkes und Walther von Edelborn, aud die Adoptio 
im Teftamente war durch eine Föniglihe Verfügung azı 
erkannt worden, hat Beate heimgeführt in das Schloß ihre: 
Ahnen. Seltſam — er hat feinen Namen geändert, nızt 
fie den ihren beibehalten. Wahrjcheinli werden ſie noch 
lange nit die Letzten von Edelborn fein, 

Der Schloßbefiger, dem fich das „Intereſſe“ von Stadt 
und Land zugewendet, hat die Brücke rühmlid vollender 
und ift wirklich mit feiner jungen Gemahlin vierfpänmmig 
darübergefahren. Dr. Garmin war nicht zur Feitfeier ein 
geladen, war auch zu entfernt, denn nah ber Schlappe 
die ihm die Unterfuhung bereitet, hatte er fih in ein 
fernes Städtchen zurückgezogen mit feiner Golbbrille, feinem 
Titel, feinem Orden und feinen Kenntnifjen in der Pit 
chiatrie. 

Der alte Benno hatte die Brückenfahrt geleitet, feine 
leßte, denn mit der neuen Kutſche wollte er nicht mehr 
in Aktivität bleiben. Sein liebes Greifenantlig [haut oft 
aus dem bemalten enfter ber Eremitage, und die Er- 
innerungen raufchen dort an feiner Seele vorüber, wie der 
Strom da unten. ! 

„Sälüffel und Schloß,“ murmelt er oft vor fich 
hin, wenn er broben im Salon die Harfe rauſchen hört 
und Beate das Lied vom „gefangenen Grafen “fingt, der 
freilich jegt in noch engerer, aber ſüßerer Gefangenſchaft 
liegt in feinem Schloſſe 

Aus dieſer führt ihn Fein Schlüffel mehr. 

Wohl ihm! — — — 





Die letzten Zebenstage, Der Tod und Die 
Beiſetzung Sr. Excellenz des Hochwürdigſten 
Herrn Erzbiſchofes Gregorius. 

(Schluß. 

Mit ruhigem jehnfuchtsvollem Herzen, mit gläubigen 
Auge ſah der Hohe Kranke der Ankunft feines Heilandes 
in Brodgeftalt entgegen, mit Rührung und Andacht nahm 
er ihn in fein Herz auf und folgte voll Aufmerjamkeit der 
Spendung der hl. Delung. Als die heilige Handlung vorüber 
war, dankte er mit warmen Worten zuerft feinem hoc: 
würdigjten Amtsbruder für die vollzogene Spendung ber 
hl. Sakramente und bat ihn, ftets die Rechte und die 
Vreiheit der Kirche Gottes zu vertheidigen, fih im Rampfe 
für biefelbe muthig und unerfhroden an die Spige des 
bayeriſchen Episkopats zu ftellen und jedem faulen Frieden 
zu mißtrauen. Alsdann wendete er fi an das ihm um: 
gebende Metropolitanfapitel, dankte demfelben in rührenden 
Worten für die Liebe und Treue, mit der e8 jeberzeit zu 
ihm geftanden und in der Verwaltung der Erzbiözöfe ihn 
unterftügt, und bat es mit derjelben Liebe und Treue bie 
Intereſſen feiner geliebten Erzdiözefe zu wahren und ji 
vertreten, au wenn er nicht mehr fei, die gleiche An: 
bänglicgkeit und Ergebenheit, die e8 ihm gewidmet, aud 
feinem Nachfolger entgegenzubringen und feiner im Gebete 
nie zu vergejjen. Es waren tiefergreifende Worte, die der 


todtkranke Oberhirte mit dem Aufwande feiner ganzen Kraft | 


mit ſtarker Stimme geſprochen. Defters verjagte ihm die 
Stimme vor Rührung und Thränen quollen aus feinen 
Augen. Die Umftehenden alle waren tief erjhüttert, jedes 
Auge war feucht, jedes Herz ergriffen. Und die Rührung 
und Ergriffengeit fteigerte ſich noch, als die Mitglieder 
vs Metropolitankapitels einzeln herantraten, um nochmals 
vie Hand des geliebten Oberhirten zu küſſen, um jih von 
iom vorausfihtlih für immer zu beabſchieden. Und er 
hatte für jeden feiner treuen Räthe noch ein befonderes 
Wort der Liebe und des Danke. Als der Stellvertreter 
des Hl. Vaters, der apoftolifche Nuntius, deſſen Anwejen- 
heit ihm bisher entgangen war, fi) näherte, und ihn feiner 
Theilnahme verſicherte, miſchten fih bie Thränen der 
Rührung und des- Schmerzes der beiden hohen Würben- 
träger ineinander. Ebenjo freute es ihn ſichtlich noch, den 
Abt von St. Bonifaz und den Gtiftsdehant von Gt. 
Cajetan zu ſehen. Mit zitternder Stimme bat er beide, 
feinen ehemaligen Ordensbrüdern und dem Kapitel von 
&t. Gajetan die legten Grüße zu überbringen. Nunmehr 
aber war e8 hohe Zeit, den Kranken wieder allein zu laſſen. 
GErigüttert verließen Alle das Kranfenzimmer und bie 
Progeffion bewegte ſich wieder in die Domkirche zurüd. 
Es war ein Schöner Herbttag gerade, und bie Sonne leuchtete 
warn und freundlich hernieder, aber in dem Herzen der 
Katholiken Münchens herrſchte bitteres Wehe. Bange Sorge 
erfüllte jie Alle. 

Unmittelbar nad) der Provifur trat einige Befjerung 
ein. Allein die Aerzte gaben ſtets werig Hoffnung. Es 
war die jtete Klage der Aerzte, daß kein Appetit ſich einitelle ; 
denn nur duch Eräftige Nahrung konnte der gejunfene 
Kräfteguftand wieder gehoben werden. In Folge ftarker 
Diarrhöen, dann einer andauernden Schlaflofigkeit und 
Athemnoth, fowie in Folge eines dur das Blafenleiden 
berbeigefüßrten bedeutenden Blutverluſtes machte ſich eine 
fortjchreilende Abnahme der Kräfte bemerkbar, welhe im 
Zufammenhalte mit dem Alter des hohen Patienten die 
größten Vedenken erregen mußte. So lange diefer Kräfte: 
abnahme nicht gejteuert werden Tonnte, konnte aud) von 
einer Befferung nicht die Rede fein. Der Hochwürdigſte 
Herr genoß zwar einiges, allein Feine Speife wollte ihm 
munden. Das Genofjene reichte hin, ihm für den Augen: 
bli zu befriedigen, nicht aber um ihm neue Kräfte zuzu- 
führen. Die Blutmaffe wurde immer geringer, und am 
Freitag den 28. Scptember zeigte fih in Folge davon 
zum erftenmale eine Anſchwellung ber. linken Hand, Die 
Aerzte glaubten, daß der Tod nach wenigen Tagen eintreten 
werde. Es trat aber nohmals ein Kleiner Stilljtand im 
Fortſchreiten des Lebens ein, wieder faßte man gerne 


Hoffnung. Doh die amjdeinende Beſſerung war nur 
dad Auflackern des Kerzenlichtes vor dem gänzlichen 
Erlöſchen. Der Hochwürdigſte Herr hatte während 


der ganzen Krankheit vollfommen Mare Bewußtſein; nie 
waren feine Sinne getrübt. Durfte er auch Feine Befuche 
empfangen, jo folgte er doch noch mit Aufmerkſamkeit den 
Tagesereigniſſen, bejhäftigte fi bis zum Morgen feines 
Sterbetages mit feiner geliebten Erzdidceſe, ließ ſich jeden 
Tag den Einlauf vortragen und volljeg noch von feinem 
Krankenlager aus die Wiederbefegung der Pfarreien Zorne» 
ding und Egmating. Obwohl von Natur aus etwas raſch 








aufwallend, hat Gregor während feiner Krankheit fich voll- 
ftändig felbft verleugnet. Nie Lam ein Wort der Klage 
über feine Lippen; mit ſchwelgender Ergebung ertrug er 
Alles und liebte es ſelbſt noch, hie und da, einen Meinen 
Scherz zu machen. Aeußerten jene Wenigen, die ausnahms— 
weife zu ihm kommen durften, ihre Teilnahme, jo ſprach 
er gerne: honum mihi est, es iſt gut für mid, daß ich 
fo leiden darf. Oft empfing er die Hl. Communion und 
ließ ji jeden Tag regelmäßig Morgens, Mittags und 
Abends vorbeten. 

Am 23. Oktober Morgens fühlte er fih, da er ein 
paar Stunden gejchlafen, befjer und war heiterer, als die 
dvorhergegangenen Tage. Die Aerzte freilich fanden Feine 
Befjerung, wenn fie auch die Gefahr niht jo unmittelbar 
nahe glaubten, als jie wirflid war, Die darauffolyende 
Naht war eine fehr unruhige nnd es jtellte fih Phanta- 
firen ein. 

Am Morgen des 24. war er zwar ruhig aber erichöpft. 
Die Vornahme einer ärztlihen Manipulation um bie 
Mittagsftunde verurfachte ihm, nachdem diefelbe noch wenige 
Stunden vorher mit Leichtigkeit ftattgefunden hatte, jo große 
Schmerzen, daß er feufzte: „Ah, laßt mich Lieber ſterben!“ 
Die eine halbe Stunde fpäter gebrachte Suppe wies er mit 
abwehrender Hand zurüd und verſank -alsbald in einen 
tiefen Schlummer, um nit mehr daraus zu erwachen. 
Die um 3 Uhr erjgienenen Aerzte erklärten, daß die Ge: 
fahr aufs Höchſte gejtiegen. Etwas nah 5 Uhr wurde 
die GSterbeferze, dieſelbe, welche der Hochwürdigſte Oberhirt 
während des vatifanishen Concils am Lichtmeßtage 1870 
aus den Händen des HI. Vaters erhalten hatte, und welche 
der von ihm jhon am 7, Okt. ertheilten Weifung gemäß 
feit diefem Tage ftet8 bereit gehalten war, angezündet, und 
Herr Sekretär Dr. Huber begann die Sterbgebete. Um 
5° Uhr verſuchten die drei Aerzte noch einmal, den Be: 
wußtlojen nohmals zum Bewußtſein zu bringen, oder ihm 
wenigftens eine Erleichterung zu verſchaffen, aber umfonft ; 
ſchmerzlich bewegt famen fie um 614 Uhr aus dem Kranfen- 
zimmer heraus. Domdechant Dr. Reindl, die Domkapitulare 
Weber, Dr. Rampf, und Dr. Kagerer, fgwie der Sekretär 
Dr. Huber traten in bdasjelbe ein; aud die gefammte 
Dienerſchaft fand fi ein, um Zeuge der letzten Augen 
blicke ihres Liebvollen Herrn zu: fein. Dr. Huber betete, 
die brenndende Sterblerze haltend, die commendiato ani. 
mae, während die übrigen Anwejenden, darunter auch noch 
die beiden Aerzte Dr. Bauridl und Dr. Jochner im ftillen 
Gebete auf den Knieen lagen und ängſtlich jeden Athem: 
zug beobachteten. Schon alsbald wurden bie Athemzüge 
fürzer und 5 Minuten nad halb 7 Uhr hat der Todes⸗ 
engel fanft und ſchmerzlos das Lebenslicht ausgelöfcht, hat 
der Hochwuͤrdigſte Oberhirt feine edle Seele ausgehaudt, 
und war das Erzbisthum Münden Freifing verwaist, 
Sanft und milde waren bdte Gefichtszäge des im Tode 
Schlummernden und ließen zugleich erkennen und ahnen 
was er gelitten haben mag. Gregorius im Sarge war 
wirflih ein Greis, während er vor einigen Monate, 
noch ein ftarfer Mann gewejen. Bon 5 Uhr Morgens 
jteömte ſchon das Volk herbei, um zum legten Male die 
im Tode erftarrten Züge feines Oberhirten, das nunmehr 
geſchloſſene Vaterauge, das forgfältig über fein Heil ge 
wacht, zu ſchauen. Von Morgens 10 Uhr an bis Abends 


5 Uhr war der Zudrang ein fo außerordentlich ftarker, daR 
man fi nur mehr drängte, und es unmöglich wurde, die 
Ordnung aufrecht zu erhalten, jo daß die Thore geſchloſſen 
werden mußte, und ber allgemeine Zutritt verwehrt wurde. 
Schreiber diefes erinnert fih nur einmal einen ähnlichen 
Andrang gefehen zu haben; es war bei ber Ausjtellung 
der Leiche des höchitjeligen Königs Mar -II. Außerdem 
aber hat niemals gleihe Theilnahme jich fund gegeben und 
eine gleiche Bewegung jtattgefunden. 





Haar⸗Handel. 

Nach der „Corr. Havas“ koſtete in Paris das Pfund 
Menſchenhaare bis zum Jahre 1850 nur 4 fre. Kaum 
war bie Kaiferin Euzenie auf den Thron gejtiegen, jo 
ftieg au der Preis der Menſchenhaare auf 8 und 10 fre. 
Bom Jahre 1865 am ward diefe Mode zu einer wahren 
Seuche. Die deutſchen Jungfrauen und Frauen wurten 
ihrer nationalen Mode, die langen und ſchönen Flechten 
eigenen Haares, müde, um fi wie ihre franzöfiichen 
Schweitern mit faljhen Haaren den Kopf zu belaften. 

Im Jahre 1866 war ver Preis 20 frc.; anno 1867 
35 fre.; anno 1868 45 frc.; anno 1870 55 fee. 

Diefes iſt der Preis der unzubereiteten Haare; die zue 
bereiteten koſten das Doppelte und Dreifadhe. Die jhönjten 
Haare kommen von den verjtorbenen Frauen der Bretagne 
und der Auvergne. 

Wenn in diefer Gegend eine Frau oder Jungfrau 
mittleren Alters ftirbt, jo wird fofort das Haar abgeſchnitten, 
um zu Geld gemacht zu werben. Die Haare der Kebenden 
werden allerdings viel beſſer bezahlt; fo befommen blonde 
Mädchen oft 1800, auch 2000 fre. für ihren natürlichen 
Haarſchmuck. Seit dein Kriege find die franzöftihen Damen 
jedoh etwas vernünftiger geworden und fröhnen dieſer 
häßlihen Mode weniger, der die Aerzte jo viele Nerven: 
fieber und Gehirnentzündungen zuſchreiben. — 

Zu der Agitation, welche ſich gegen die in's Unendliche 
gehenden Damencoiffuren mit falfhen Haaren zu regen 
beginnt, verdient bemerft zu werben, daß eine in Frankreich 
veranftaltete ärztlihe Statiftit die Thatſache conjtatirt hat, 
daß fi die Gehirnfieber und ähnliche Kopfkrankheilen bei 
den Frauen um 72 Prozent vermehrt haben, ſeitdem das 
Belajten des Kopfes mit faljhen Haaren modern ges 
worden ift. Die Behauptung über die „Behauptung“ 
wird jedoch bei unferen Schönen nicht eher helfen, als bis 
die Männer ſchwören, feine Frau mit faljhen Haaren zu 
heirathen. 





Gemeinnũtziges. 


(Mundſchließer.) Zum Schut der Athmunge: 
Drgane vor Staub, fowie vor Einfluß rauher oder nebe— 
liger Witterung liefert die internationale Verbandſtoffs— 
fabrit in Schaffhaufen neuerdings einen unfichtbaren 
Reſpirator, welder den Träger de8 Kleinen Apparates 
veranlafjen fol, wie es von den Aerzten empfohlen wird, 
und durch deſſen Gebrauch aud das Schnarhen während 
des Schlafes vermieden wird. Der Mundſchließer ijt ein 
einfaches Plätthen aus Hartgummi, welches, dem Kiefer 
fih genau anpaffend, zwijchen Lippen und Zähnen ohne 








‚ gejtellt. 


irgend welche Beläftigung getragen werten Tann; eini; 
Einſchnitte verhüten, daß das Plättchen beim Athenbolr 
allzuftark gegen Dber= und Unterkiefer angepreßt wird. De 
Mundſchließer aus Hartgummi koſtet 1 ME. ; derjelbe wir 
aber auch aus Silber oder vernickeltem Weißblech her 


(Sin „engliſches“ Fleckenwaſſer, das al: 
Geheimmittel verkauft wird und zur Entfernung von 
Säure-, Harz, Theer- und Fettflecken in Kleidern ꝛc. birnt, 
befteht aus einer Mifhung von 100 Gramm ftarkn 
Weingeift, 30 Gramm ftarfem Salmiakgeift und 4 Gran 
Benzin. — Ein- anderes fehr gutes Fleckenwaſſer wird we 
folgt bereitet: 2 Loth pulverifirter Borar, und 1 I 
Kampher werden im einem Liter Waſſer aufgelöst und auf 
Flaſchen gezogen. Es iſt dieß ein ausgezeichnetes Mittel, 
um Fett: und Schmußflede aller Art aus Wollenſtoffen 
zu entfernen. * 

(Alabaſtergegenſtände zu reinigen.) A 
bajtergegenftände, welche durch Rauch, Staub, Feucht ig 
keit eꝛc. ſchmutzig geworden find, werden einfach mit ſchwachen 
Seifenwafjer und einer weihen Zahnbürſte behandelt un 
mit weicher, reiner Leinwand abgerieben. Fettflecke werden 
mit ſchwachem Salmiakzeift entfernt. 





Berichievdenes. 

(Wie man ruffijhe Soldaten zum Tores 
muthe begeijtert.) Vom General Gortjchkoff erzählt 
die „Petersb. Ztg“ Folgendes: Eine Granate fiel gerat 
vor der Schnauze feines Pferdes nieder, welches dadurch 
ſchnupperte. „Ew. Erzellenz | eine Granate!“ fchrieen die 
Soldaten und machten Halt. „Was gehr’e euch am?“ jagt 
Gortſchkoff. „Mari, vorwärts! Ich Habe einige taufen 
Rubel jährlihe Einkünfte und ein Haus in Peterdburs, 
folglich habe ih Etwas, um das e8 mir leid fein Fönnte, 
und doch fliehe ich nicht vor dem Feinde. Aber mat 
habt ihr? Außer Flöhen Habt ihr nichts. Marſch vor 
wärte |” 

(Bei einem Mädchen,) weldes einen großen 
Tintenfled in feinem Schreibgefte mıt der Zunge auf 
geſaugt hatte, jtellten ſich alle Anzeichen einer Vergiftung 
ein. Durch einige Gaben Eifenhydrat linderten fig die 
fehr heftigen Schmerzen und das junge Mädchen erhalte 
fi wieser. Die Unterfuhung der Tinte, welde ein 
veilhenblaue Farbe hatte, ergab das Vorhandenjein von 
Arjenit. 





Räthiel. 

Ich bin es nicht, Du biſt es nicht; 
Doc fichft Du an die Sag! bei Licht, 
Sind wir e8 Alle jehr. 

Einft, wenn man legt ung in den Schrein 
Da zeigt es Mar der Augenſchein, 
Ich ſchwör's bei meiner Ehr'! 

Doch glaub' es mir, es iſt nicht wahr, 
Denn auf der ſchwarzen Todtenbahr', 
Da find wir ed nicht mehr. 

Aufldfung des Räthſe!s in Nr. d0. 


Nachtlicht. 
— — — 


ebattion, Drud und Berlag von *. 3. Datterer in Frei. 


Bom blauen Montag. 

„As ih noch jeden Tag auf ber Landftraße Tag, 
ährend meines dreijährigen Neifelebens, wo ich anno da— 
mal im leihten Einſpänner durch's ganze deutſche Vater⸗ 

band kutſchirte, benutzte ich gern meine freie Zeit zu 
Studien über Land und Leute und ſuchte Bekanntſchaften 
je machen, wo immer ſich Gelegenheit bet, etwas zu 
Irnen.“ 

und da haft Du auch alle deine Schnurren aus dem 
dandwerksburſchenleben aufgegabelt? unterbrach ich meinen 
Freund. 

Freilich; die Wanderburſchen waren ja die intereſſanteſte 
Staffage der Landſchaften, die ich bereiste. Einſt ſah ich 
in einiger Entfernnng dor mir einen „Stromer,“ wun— 
derlide Kapriolen machen, er fuchtelte mit feinem Stode 
in der Luft und fprang über jeden Steinhaufen am Wege, 
Das iſt ein Schneider, fagte ih mir, trieb meinen Gaul 
an und lud den Luftigen Cumpan zur Mitfahrt ein. Im 
Wagen gab ich ihm Flickarbeit aus meinem Koffer, denn 
bie Schneider erzäblen am beßten, wenn bie Nadel auf 
und abgeht, und ich hatte nun meine Freude an dem Kerl 
wie flink er ſchaffte und wie gut er ſprach. Offenbar hatte 
er ein Stüd vom Gymnafium mit befommen und wenn’s 
auch ſchon Lange her fein mochte, denn er war nicht mehr 
jung ung ganz im „Strom“ drin, erfannte man doch ſo— 
fort, daß er nicht „frei von Bildung“ ſei. 

Die erflärt man fih in Eurer Zunft den Namen Eures 
vielberufenen zweiten Feiertags 7 fragte ich ihn, warum 
heißt derfelbe der blaue Montag? 

Sie können jeden anderen Schneider mit biefer Frage 
fränfen, fagte er lachend, denn unfere Zunft foll dem 
Montag die Farbe verliehen haben durch eine ihr auf- 
geerungene Gefihts-Couleur. In Würzburg war's und an 
einen Sonntag, daß unfere Leute einjt mit ben Knie— 
rieminalräthen in Gonflikt geriethen. Die Schneider pauften 
fi im Duett mit den Schuftern, je zwei und zwei, 
immer 


Zwei Seelen und ein Gedanke, 
Zwei Herzen und ein Schlag. 


Unfere Zunft 309 den Kürzeren, mafjenhaft liefen bie 
Nadelfünftler Tags darauf mit blauen Fleden im Gefiht 
herum, und. weil fie nun am Montag ‚wegen verſchwollener 
Antlige nicht “arbeiteten, nannte man den Tag lihnen zum 
Hohne ben blauen. 

IH habe aber aud einmal eine gelehrte Erklärung ges 
leſen, fuhr er fort. In grauer alter Vorzeit galten Sonne 
und Mond als Eheleute; man mußte doch billiger Weife 
den Tag de Mannes, des Mondes, feiern, wenn man 
dem Tage ber Frau, ber Sonne, ſchon bie Ehre angethan hatte. 
Weil wir guten Deutſchen nun bazumal noch allg Heiden 
Varen, gab man dem Montag den Beinamen der blaue 
Tag, von "der Lieblingsfarbe Wotans, des altdeutjchen 
Obergottes. 

Und weil man zur Zeit, als die Bärenhäute noch Mode 
Waren, Feine Schneider kannte — fiel mein Freund feinem 
Reifegefäßrten in's Wort — fo bleibt Ihre ‚Zunft bei 
diefer gelehrten Auslegung unbetheiligt, und aljo gefällt 
Ihnen diefe Lesart beſſer? 





Ich erſehe daraus, fuhr der Schneider fort, daß der 


‚blaue Montag ſich von den Bärenhäutern herſchreibt, mas 


ganz gut zu unferm heutigen Begriffe paßt, und mir ge 
fällt diefe Erklärung befjer, als die andere, weil fie poetiſch 
ift, wie unfer Wanderburſchenthum, wenn man’s nur richtig 
auffaßt. Glauben Sie, daß ih ſchon fünfzehn Jahre 
wandere, und nicht feßhaft werden mag, weil ich die Land» 
ſchaft und die frifche Luft, den Lerchenfchlag und den 
Waldesduft nicht aufgeben will? Ich zude oft mit den 
wanderluftigen Beinen, wenn fie frumm unter mir in ber 
„Hölle“ jtecen, und wenn mir der Qualm vom Bügeln 
den Humor zu verderben droht, dann fing’ ich ein luſtig 
Lied, wie z. B.: 
O du allerfchönftes Mädel mit den blauen Augen dort, 
Blauer Montag ift ja heute, warum läuft Du uns 
denn fort? 
Blauer Montag, blauer Himmel, blaue Augen — liebjter 
Schaf! 
Was nur blau und Luftig, hat ja heut in unferm Herzen 
Platz. 


Aber jetzt muß ich ausſteigen; im Städtchen, das dort 
zwiſchen den Bäumen durchſchimmert, wohnt mir ein guter 
Freund. Wenn ih, ihn zu befuchen, vorauseile, hole id) Sie 
wohl jenſeits den Ortes wieder ein. 

Damit hüpfte der Teichtfüßige Schneider über einen 
bireft führenden Fußweg von dannen, während der Com— 
mis Voyageur langſam der Chauffee nah zum Orte hins 
fuhr. An einer GStrafjenede traf er den Schneider mit 
dem Hut in den Hand fechtend, wartete dann am Wirthe- 
haufe auf ihn, und nahm den brolligen Kauz wieder in 
fein Gefährt. 

War das der gute Freund, den Ihr beſuchen mußtet ? fragte 
er ben Schneider. 


Lieber Herr, entgegnete biefer, Sie wiſſen nicht, wie 
ſchwer es einem Wanderburſchen fällt, einen Ort unan— 
gefochten zu laſſen. Denn das echten ift unfer gutes 
Recht und die gemwifjenhafte Ausübung bringt Lohn und 
Segen. Mein ganzes Kleines Kapital in ber Sparkajje 
zu Hannover ift aus lauter Fechtpfennigen zuſammengeſetzt 
Mein Wandern und meine Zehrung beftreite ih dagegen 
von meinem Lohn. 

Bei dem Worten „Kapital und „Sparkaffe” blickte 
mein Freund mit großen Augen auf ben Anzug bes Ges 
fellen,derjelbe war nicht unfauber, noch weniger zerrifjen, 
aber jo bunt zufammengeflict, wie ehedem des heiligen 
römischen Neiches colorirte Landkarte. Der Schneider vers 
ftand die ftumme Frage und fagte lahend: In Sammte 
und Seide gehts nicht mit dem Fechten; die aufgefegten 
Lichter (er meinte die hellen Flicken auf dunkelem Tuche) 
haben magifche Kraft, wer fie fieht, gibt mir vier Pfennige 
ftatt zwei. 

Vergnügt rafjelte er dann mit der Kupferbeute feiner 
Fechtkunſt und erzählte: Vor fünfzig Jahren mußten bie 
Wandergefellen mindeftens zehn Gulden auf der Polizei 
nachweiſen. Sie thaten ihr Geld zufammen und gingen 
zu zwei aufs Amt. Standen fie dort vor dem Vogt, fo drängten 
fie jich dicht aneinander, der Vorderfte zählte die Summe 
zuerſt auf, fing mit den Hellern an und endete mit ber 


Silbermünze. Wenn er das Geld wieder einftreihen durfte, 
reichte er e8 hinterm Rücken dem Kamerden und diefer 
blechte diefelbe Summe nod einmal, fing aber mit Silber 
an und hörte mit Kupfer auf 

Geben Sie mir noch ein Stückchen Arbeit, ih muß 
Ihnen noh Eins vom blauen Montag erzählen: Der 
Sonntag Invocavit, der erite in der vierzigtägigen Fajten- 
zeit der Chrijten, war der legte, am welden die Kirche 
das SFleifhejien erlaubte. Am darauffolgenden Montag 
wurden im den Gotteshäufern die Kanzel, der Altar, der 
Taufjtein ꝛc. blau behangen zum Zeichen, daß mun die 
Trauerzeit beginne, denn blau war die Xrauerfarbe. 
Weil nun aber diefer blaue Montag (der Carncvalstag), 
aufferhalb der Kirche mit flottem Leben gefeiert wurde, 
gab man allen flotten Montagen feinen Namen. 

Ihr müßt Euch wohl fehr für die unberehtigten Feier- 
tage interefjiren ? fragte mein Freund. 

Ei, entgegnete ver Schneider — fie gehören ja tod 
zu unfern Freiheiten! 


” * 
* 


Einige Jahre nach dieſem Geſpräche führte mich mein 
Weg wieder nach X. und in das Haus meines Freundes, 
Als ih eintrat, hatte er den Beſuch eines ältlichen Herrn, 
den er mir als den Herrn Bürgermeifter vorjtelltee Bald 
nachher mit mir allein, fagte mein Freund: Das war ein 
alter Bekannter. Erinnerft Du Did meiner Mirtheilungen 
über den wandernden Schneidergefellen ? Du haft ihn eben 
als Schneidermeifter wiedergeſehen! 

Aber Du nannteft ihn doch Bürgermeiſter ? 

Mit Recht. Er führt jenen Titel. Mein alter Hands 
werkburſche hat fein „erfochtenes“ Kopital nach zwanzig 
jährinen Wanderfchaft gut angelegt. Langſam ſich empors 
arbeitend, ohne abjonderliche Glückszufälle, blos durch Fleiß 
und ftrenge Nedlichkeit, iſt er eim jehr wohlhabender Mann 
geworden und feine Mitbürger haben ihm Amt und Würde 
verliehen. Aber er blieb, was 'er war, ein Schneider in 
des Wortes verwegenfter Bedeutung. s 

Dann muß ih den Mann näher kennen lernen. 

Top! Nachmittags waren wir in feinem Haufe. Er 
kam direkt vom Schneidertifh, in Kamifol und Strümpfen 
trank er mit und ben Kaffee. Ich genirte mich nicht, uns 
verhohlen meine Bewunderung auszubrüden. 

Wir müffen das Handwerk als jolhes ehren, fagte er, 
wir müffen ftolz werden auf unfern Stand, jo bekämpfen 
wir am beften die Leute, die unfern Gefellen von ber 
„Erſetzung des Arbeitslohnes durd den Arbeitsertrag”, von 
„Produftiv.Affociationen mit Staatshilfe”, u. vom „Collectivs 
Eigenthum an Stelle des Privat-Eigenthums“ vorpredigen, 
Ohne Fleiß, ohme energijhes Streben und Ausdauer hat’ 
in alter Zeit nicht gegangen und wird's aud) in der neuen 
nicht gehen. Aber ih halt's aud mit dem anderıt 
Sprud: * 

Erſt mach' dein Sach' 

Dann ſcherz' und lach'! 
und ſomit lade ich die Herren ein zum nächſten blauen 
Montag | 








EG hevermittelungen. 

Eine heiratdslujtige junge Dame in B..... hatte ſich 
ganz heimlih an eine Anjtalt für Ehevermittelungen in 
Darmjtadt gewandt und angefragt, ob vielleiht ein 
Mann für fie dort auf Lager ſei. Darauf erjielt jie um: 
gehend, eingefchrieben und franfirt das folgende dem „Berl 
Tagebl.” im Driginal zugejtellte „Verzeichniß der dort vor- 
räthigen Kandiraten”: 3 Fürften, 8 Grafen, 91 Barone, 
250 Gutsbejiger, 380 Dfficiere, 800 Beamte, 120 Ge: 
lehrte, 240 Fabrifanten, 1400 Kaufleute, 800 Landwirtke, 
1790 Induftrielle, und 110 Rentiers Hier hat nun die 
junge Dame das Ausfuhen, ganz nad "Belieben. Ede 
aber das „Office for Mariages“ in weitere Verhandlungen 
eintreten kann, hat Fräulein X erjt 27 gedruckt beigegebene 
Fragen zu beantworten. Zum Beifpiel Frage 6: „Wie 
groß And Sie und wie ift die Farbe Ihrer Haare?“ Frage 
9: „Spielen Sie Klavier und wieviele Sprachen ſprechen 
Sie?" Trage 13: „Haben Sie Beſitzthum vder wohnen 
Sie zur Miethe ?" Frage 14: „Wie hoc) ift Ihre Mitgift?" 
Frage 18: „Reflectiven Sie auf atelige Abkunft oder ſehen 
Sie davon ab?“ Frage 20: „Darf es auch ein Wittwer 
fein und bis zu welhem Alter?” Frage 21: Welder 
Religion darf der Herr angehören ?* Frage 23: „Waren 
Sie ſchon verheirathet und wie viele Kinder haben Sie?“ 
Frage 26 (bei Wittwen): „Wefjen Sohn war Ihr Mann?“ 
Trage 27: „Sind Sie vielleicht mit Zhrem Manne ge: 
ſchieden oder Liegen Sie nod) in Scheidung?” Diefe Fragen 
find erft wahrheitsgemäß zu beantworten; dann iſt bie 
Regijtratur, Frankatur, Korrefpondenz« und Snferatione: 
koſten jowie der etwa nöthig werdenden Depeſchen, Erprei: 
und recommandirten Briefe eine beliebige Summe nad) 
Vermögen und Stand beizulegen. Damit verbunden iſt 
eine „Eintritts- Gebühr” von mindeftens zehn Marl, 
Sind diefe Zahlungen richtig geleijtet, jo behäft fich die 
Direktion zum Zujtandebringen einer Heirath eine viertel: 
jährige Wirkungszeit vor; innerhalb dieſer Wirkungszeit 
ift ver Bewerber an die Anftalt gebunden; wenn er fih 
während diejer Zeit ohne Zuthun der Anftalt verlobt oder 
gar verheirathet, fo hat er dem Anftitut 100 ME. „Kon: 
ventionalftrafe” zu bezahlen. Bon entjprechender Gefängnih: 
baft im Unvermögensfalle wird glücklicher Weife abgejehen. 
Sollte der leidige Fall eintreten, dag kurz nad) der Ber: 
beirathung der eine oder der andere Theil verſtirbt, jo hat 
der Ueberlebende die Verpflichtung, zehn Procent von ber ihm 
zufallenden Erbſchaft an das Inſtitut zu entrichten. Wenn 
aber, nach abgelaufener „Wirkungszeit*, aljo nah drei 
Monaten, es überhaupt zu Feiner Verheirathung kommt, 
fo ift der Auftraggeber ohme Weiteres. berechtigt — feine 
Photographie zurüd zu verlangen. Als Illuſtration trägt 
der Profpeft ein Kreuz, ein brennendes Herz und einen 
Anker, welches befanntlih Glaube, Liebe und Hoffnung 
bedeuten fol; darunter aber, und das ift dic Pointe bes 
Ganzen, die Worte: „Honny soit qui mal y pense!“ 
Lateiniſch: „Mundus vult deeipi", und deutſch: „Die 
Dummen werden niemals alle“. 





Aufldfung ves Rätsſe!s in Ar. di. 
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Abonnements-Einladung. 


2 Bei Gelegenheit des bevorfichenden Jahres 
wechſels beehren wir uns, Die Lefer und Freunde 
des „greifinger Tagblattes" zur redhtzeitigen 
Grneuerung des Abonnements ergebenft einzuladen. — 
Inferate finden bei der großen Lejrrzahl unjeres 
Blattes die lohnendſte Verbreitung und werden für bie 
dreifpaltige Garmondzeile nur 10 Pf. berechnet. Das 
„sreifinger Taghlatt“ ſammt dem fountägligen Unter: 
haltungsblatte Loftet in ganz Bayern nur vierteljährlich 
1ME.50 Pf. Alle Poftanftalten und Poftboten nehmen 
Beftellungen an. 

Medaction u. Berlag des „Ireiſ. Tagbl.“ 


Amtliches für Sreifing. 
Verzeichnif 
derjenigen Einwohner ver Stadt Freijing, welche zur Ent 
hebung perfönlicher Neujaprgrasulstion fubferibirten und 
Beiträge anher gaben: (Fortfegung.) 





18) Herr Vogel, freirefign. Pfarrer. 

19) „ Dr. Geiftbed, k. Seminarlehrer. 

20) Geiler, Spiritusfabrifant mit Frau, 
21) Niggl, k. Bauamtmann mit Familie, 


Franz, Steinmegmeifter mit rau. 

Karl Kriehbaum. 

Wilhelm Herrlinger, Lederhändler. 

% „ Schmidt, Kaufmann wit Fran. 

27) Fran Thered Wallner, Privatiere, 

28) Herr Maier, Präfeft und Muſiklehrer im ſtädtiſchen 
Erziehungs-Zaftitut. 


n 
“ 
2) Feril, Meßgermeifter mit Frau, 
" 
" 
" 


29) , Großhaufer, E q. Landgericht3-Affeffor. 
0) „ Zumbammer, Privatier, 

319. Fellerer Guftan, Apotheker, 

32) Friedl, Schloſſermeiſter mit Frau. 

33) „ Hetölainger Robert, Apotheker. 


34) Frau v. Gaͤßler, Sandrichteräwitwe mit Feln. Töchtern. 
35) „ Pointner Mario, Melberin. 

% „ Emma Krumbach, Bezirkdamtmanns⸗Wittwe. 
47) Herr Dr. Neumayr, praltifger und Krankenhausarzi 


mit Frau. 
38) „ Dr. Erneft Furtner, erzbifchäfl. geiſtl Rath und 
Slerikalfeminars-Direltor. 
39) „ Georg Braun, Privatier mit Frau. 
4) „ Kromer, Maler mit Frau. 
A) „Georg Altmanndhofer, Münchnerbote mit Frau. 
2) , Dominikus Rathgeber, Mechaniker mit Fran. 
3) , Schmid, k. Bahnhofinfpektor mit Frau. 
4) Slteinecker, Ziegeleibefiger mit Frau. 


45) Frau Franzisfe Zirn gibl, Profefjord-Wittwe, 
46) Herr Dr. Zirngibl, €. Oberftabdarzt a, D. 
47) Fran Oftermann, Raufmannd-Wittwe. 
48) Herr Geisler, Kaufmann. s 
n Karl Wölfle, Buchhändler mit Frau. 
Mapiftrat und Armenpflegfhaftärath ber 
Stadt Freifing. 








Deutſchland. 


Bayern. Münden, 21. Dez. ©. Maj. ver König 
bat ven gegenwärtig verfammelten Landtag bis zum-31. Jun. 
kommenden Jahres zu verlängern geruht. \ 

— Münden, 21. Dez. Unter dem Vorſitze Sr. k. 
Hoh. ded Prinzen Luitpold findet morgen Vormittags 11 
Uhr eine Staalsrathsſitzung ftatt, in welcher der Gefammt- 
bejchluß beider Kammern des Landtags zu Art. 1 des Ger 
fegentwurfes: „Einige Beitimmungen über die Tax- und 
Stempelgcbühren betreffend,“ und der Entwurf eined Ge— 
fees fammt Motiven: „Die proviforifche Steuererhebung und 
vorläufige Beftreitung befonverer Ausgaben für 1878 be: 
treffend,“ zur Berathung kommt. 

— Münden, 21 Dez. DVoreinigen Tagen wurde in ber 
Perfon eined vazirenden Kellnerd ein fog. Einmiethdieb er— 
mittelt und verhaftet, welcher ald Techniker oder dgl. auf⸗ 
tretend, möblirte Zimmer zu miethen und mit den vorfindlichen 
Bettſtücken ac. bei nächſter Gelegenheit zu verfchwinden 
pflegte; auch ein fog. „Zephyrgänger,“ d. h. ein Dieb, deſſen 
Spezialität darin befteht, fi am frühen Morgen in Hotels 
einzufcleihen, und von Korridord und Fremdenzimmern 
hinweg zu ftehlen, wurde neulich in einem Gafthaufe vor 
dem Iſarthore auf friiher That betreten und feftgenommen. 
Weiter wurde biejer Tage cin biefiger Pfandleihanftalts 
befiger wegen Betrugs verhaftet. — Erfreulicher Weife ift 
auch von einer ehreuhaften Handlung zu berichten: Eine 
fremde Dame hatte vorgeftern das Mißgeſchick, in ber 
Drojchke, welche fie vom Bahnhofe weg benüßte, ihr wohls 
gefültes Portemonnaie zu verlieren, um fo fataler, als fie 
bie Nummer der Droſchke nicht beachtet hatte; die Dame 
war übrigens jehr angenehm überraſcht, als fich nach kurzer 
Frift ver betr. Autſcher in ihrem Mbfteigequartier einfand, 
und das Portemonnaie mit unberührtem Inhalte zurüditellte. 
Der rechtſchaffene Mann fährt Droſchke Nr. 161 und heißt 


Anton Götz. 
Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 21. Dez. Aus Konftantinopel 
20. Dez., wird gemeldet: Der Minifterraty beſchloß, daß 
bie Operationen nördlich) des Balkan, ausgenommen bie 
Vertheidigung der Feltungen, aufgegeben und die zu legterer 
erforderlichen Truppen zurlczelafen werben. Die übrige 
Armee Suleimans wird zur biefjeitigen Vertheibigung bed 
Landes gegen den über ben Balkan vordringenden Feind nach 
Adrianopel dirigirt, wohin Suleiman, bereitd Hieherberufen, 
ſich begibt, um die neue Vertheidigungslinie zu organifiven. 

Rußland. Daß der berühmte Vertheidiger Sebaſtopols, 
General Totleben, an Stelle des Großfürften-Thronfolgerd 
zum Obercommanbanten ber Ruſtſchuker Armee ernannt 
wurde, bürfte beweifen, daß bie Oſt⸗Armee berufen ft, einen 
Belagerungdfrieg zu führen. 

— St. Beterdburg, 21. De. Officiell wird aus 
Tiflis vom 20. dB. gemeldet: Am 17. v8. erfämpfte 
unfer Detachement unter General Komaroff Ardanutſch. 
Der ruſſiſche Verluſt iſt ganz unbedeutend. 

— St, Petersburg, 21. Dez. Der Kaiſer trifft 
ben biöherigen Dispofitionen zufolge am Sonnabend Bors 
mittags 10 Uhr mit der Warſchauer Bahn hier ein. 


Zürlei. Konftantinopel, 21. Dez. Der Sultan 
verlieh Suleiman Paſcha den Osmanje-Orden erſier Claſſe 
mit Brillanten. Der Commandant von Charkoni meldet: 
Die jerbifche Cavallerie griff eine türkifche Recognoscirungss 
abtheilung bei Sion am Fiuſſe Temirta an, wurde aber. 
wrüdgeichlagen. Der Verluft der Serben beträgt 15 Topte 
— Schakir Paſcha meldet aus Kamarli, 19. Dez.: Von 
Etropol wurde eine ftarfe Detonation gehört. Man glaubt, 
die Ruſſen sprengen Minen dehufſs der Heritellung von 
Wegen. (Tel.) 

— Aus Pera; Die Zuröckberufung Midhat Pafcha’s 
gilt als nahe bevorftchend, da, wie man wiffen will, jegt 
auch der Sultan bamit einverftanden tft. (Allg. Zig.) 

England. London, 21. Dez. „Reuters Bureau“! 
meldet aus Erzerum, 19. Dez.: Das Groß der Ruffen fteht 
jenfeit3 des Soghankũ; zehn ruſſiſche Bataillone follen von 
Adrianopel nad Kars geſchickt worden fein. Der Somman: 
bant der Divifion von Bajazid, General Tergukaſſoff, 
marſchirt mit zwölf Bataillonen gegen Batum. (A. 3.) 

Aumerila Harıy Lance, Lofomotivführer eines Paffagiers 
zuges der Moniclair · und Greenwood-Bahn, bemerkte am 
28. Nov., unweit der Brüͤcke über den Hackenſack, daß die 
Lokomotive in Folge unrichtiger Weichenſtellung entgleiſt 
ſei. Nicht an ſich, ſondern nur an die Rettung der ihm An⸗ 
vertrauten denkend, rief Lance dem Heizer au, von der 
Lokomotive zu fpringen; er feloft aber, heldenmüthig auf 
feinem Poften bleibend, legte bie Dampfbremje an und 
reſervirte mit mächtigem Muck die Mafchine, daß die Lokomotive 
umftürzte und ihn unter den Trümmern begrub. Er hatte 
fein Ziel erreicht: Alle waren gerettet und Niemand verlegt 
worben, Füuͤr die Wittwe dieſes edhten Helden veranftalteten 
die dankbaren Paſſagiere fofort eine Sammlung, welde 
ſechshundert Dollars ergab. 

Japan. In Japan wird jetzt nach Berliner Art ge: 
branted Lagerbier erzeugt, Bor Kurzem hat nämlich in 
Totio bie japaneſiſche Regierung eine von ihr nad aus 
Deutfchland bezogenen Zeichnungen erbaute größere Brauerel 
eröffnet umd biefe unter bie Leitung eines Japaner Namens 
Nafanama geftellt der drei Jahre lang in einer Berliner 
Brauerei gearbeitet hat, um bie Bierbereitung zu erlernen, 
Man beabſichtigt, das Etabliſſement als Brauerſchule zu 
verwenden und barim junge Japaner in der Bierbraueret 
auszubilden. 





Volks- und Jandwirthſchaft, Induſtrie und Yandel, 


Ulm, 18, Dez. (Münfterbau- Lotterie.) Bi Mittag 
12 Uhr gezogene höhere Treffer: Nr. 84,721, 106,500, 
246,830, 112,856, 150,266, 277,383, 265,203, 5550, 
1815, 117,298, je 100 Mt. Nr. 69,382 282,025 
189,480, 36,622, 236,848, 19,355, 178,138, je 600 Mt. 
Rr. 233,323, 294,278 je 1000 Mt. Nr. 68,130 35,000 
ME Nr. 286,588 1000: Mt, Nr. 3250 500 Mi. Nr. 
217,415, 5453, 31,453, 7730, 63,095, 68,329, 22,407 
je 100 Mt. 

Nürnberg, 20. Des. (Hopfenmarktberidt,) 
Der heutige Donnerſtagmarki erhtelt eine Landzufuhr von 
100 Ballen. Anfangs ging das Geſchaͤft ſchleppend, gegen 
Mittag beteiligten ſich / aber hiefige und auswärtige Käufer, 
fo daß wir einen Umfag von 300 Ballen notiren- fönnen, 
Die Notirungen, wegen Mangel an Prima Oialitäten 
meift nominell, lauten: Marktwaare, beſte 65—70 Mtk. 
ſckunda 50-62 ME, Hallertauer, prima 90--100 ME, 
fefunda 60—80 Me., Wolnzasser, prima 100-125 ME.., 
ſekunda TO—IU ME., Aiſchgründer, prima 70-78 Mt., 
fetunda 50—65 Mt., Gute Gebirgahopfen, grünfarb. 
70—80 Mt., Spalter Land, Teichte Lage 9O—140 ME, 
Württemberger prima 90-95 ME, ſekunda 50-80 ME, 
Eifäffer prima 70—80 Me., fetunda 50-65 Mt., Alt: 
mä-fer 48—60 ME,, Bofener, prima 80—95 Mt., ſekunda 
60-76 SIE., Oberöfterreicher 55— 70 ME, 








2oFTales. 
Aud der dffenilihen Magiftratöfigung 
vom 13. Dezember 1877. 

1) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) bie Einfendung 
des Verwaltungsberichtes der Stadt Bayreuth pro 1875; 
b) die Refultate der Gadmefjungen vom 6, bis 12. 28. incl, 
wornach die Refultate der täglichen Gadmefjungen nie eine 
Kichtftärke unter 14 Kerzen ergaben; c) eine Anzahl Be 


ſchlüſſe des Gemeinve-Rollegiumsd vem 7./LO. ds., wornach 


bereits veröffentlichten Magiſtrats-Beſchlüſſen zugeſtimm— 
wurde; d) weitere Beſchlüſſe dieſes Kollegiums, wornach ver 
Etat des Waiſenfondes und. Armenfondes pro 1878, mt 
fie vom Mafiftrate proponirt wurden, genehmigt wurde, 
deögleicgen wurde der Etat des Lokalſchulfondes, des Kranken: 
haus» und Heillggeiſtſpitalfondes pro 1878 genehmigt, ber 
züglid ver vom Gemelnde-Kollegium vorgenommenen Meinen 
Asänderungen bei einzelnen Eiaispoſitionen wird diefen Ab · 
änderungen beigetreten. 2) Nah Mitipeilung des Statt 
limmerer? ift in einem Muſeum des ſtädtiſchen Erziehungs 
Anftitut3 noch die alte Gaseintictung vorhanden, welche mit 
Rückſicht auf die neuen Pulte abzeändert werden muß. Die 
Koften der Abänverung betragen 133 ME, 10 Pf., welche 
auf die laufenden Einnahmen pro 1877 verwieſen werben, 
3) Genehmigt wurde das Gfuhb: a) bed Joſeph Soller 
von Dürenzzaufen, Beſitzer des Anweſens H3.-Nr. 40a 
zum Muͤnchener Hofe, um Erwerbung ded Bürger: un 
Heimathsrechtes in der Stadt Freiſing; b) des verwitibten 
Hausbeſitzers Anıon Maier von hier um Ausfertigung eines 
Zeugniges zur Wieververepetiihung mit wer Witwe Anne 
Maria Berghammer von Untermarchenbach; c) des Weip- 
gerbergehilfen Ado ph Schmid von hier um desgl. zur Ver⸗ 
ehelichung mit der Braͤumeiſterstochter Maria Bruckmaier 
von Freiſing. 4) Wurde beſchloſſen, dad Geſuch des St. 
Vincentiusvereines Freiſing um Einführung ver ambulanten 
Krankenpflege in Freiſing zu begutachten umd wird ſich be: 
züglich ver näheren Ausführung auf die bereit$ bei den 
Alten befindlichen früheren Darlegungen bezogen. 5) Wurde 
die RegierungssEntigliegung vom 30. vor. präs. 1. dB, 
bie gewerbliche Fortbildungsſchule in Freifing bei. dann die 
Eingabe des kgl. Nektord der Nealjhule Sreifing um Ents 
hebung von der Leitung der gewerblichen Fortbildungbſchule 
befannt gegeben und wurde der vom Magiſtratsvorſtande 
verfaßte Bericht magıftratffeit® genehmigt. 6) Wurot be 
ſchloſſen, das dem Verifikator bemilligte Averſum für de 
heizung des Lokales zu 70 Mark jährlich in zwei Hälfen. 
und zwar die erfte Hälfte am 1. Januar, die zweite Hilfe 
am 1. Juli jeven Jahres außzubezaplen, 7) Betreffs Ab: 
bruch des Münchener Thores wurde beſchloͤſſen, die nah 
Abbruch deöfelben aufzuführende Bergſtũtz⸗ und Gartenmauer 
nach dem vom ſtadtiſchen Techniker gefertigten Plane herzu⸗ 
Rellen. Der koͤnigl. Bezirtegeometer ſoll erſucht werden, wo 
moͤglich bald den. vom Klerikalſeminar nothweudizen Grund 
wegzumeffen, um mit der Direktion des erzbifhöflihen 
Klerikalſeminars einen deffallfigen Vertrag abſchließen zu 


koͤnnen. 





Im alten Thurn. 


ortieruna. 

„Warum, du böſer Mann?“ 2 

„Ein Patient fam zu mir, ein Patient, wie 88" nur 

— “von 
wenige gibt und noch dazu mit einer Empfehlung vo 
meinem Vater, Er hatte mich in D. aufgefuht im dem 
Glauben, daß ih mich dort niedergelaffen, getäufht durch 
die Zeitung, die voriged Jahr, als meines: Eraniend Er 
mwähnung geſchab, viefen Irrihum veröffentlichte.” 

„Sich, ieh,” fagte vie Frau Doftorin ſtolz auf bei 
Nuf ihres Manned, „was fehlt ihm denn, wirſt du ihm 
helfen können ?“ — 

„Vielleicht, ich denke, ja. Uebel genug ergibt ed 
Er heißt Aylfeto, it verabjchiedeter öſterreichiſch er Rinmelsı 
eine wahre Himengeftelt, aber im Kriege gang entſetzlich + 
gerichtet und dann mehr als ſchlecht durch Quackſalber 
















hndelt, Er hat einen Lanzenftih in die rechte Gejichtd- 
erhalten, der den Knochen getroffen hat. Die Wunde 
I nicht heilen, das Geſicht iſt furchtbar geichwollen und 
einen Ange droht ernftliche Gefahr. Offenbar ift ein 
Bit losgeſprengt und dad muß: heraus.“ 

Der arme Menjch, und fo lange hat er fich hinge— 
{ V Wann willſt du die Operation vornehmen? 
Sobald ich die Geſchwulſt etwas zum Sinken gebracht 
Es erhalten habe, ohne das es nicht gebt. Es iſt ein 
herhatrer Mann. Bei der großen Erheblichkeit der Ver— 
hing, irotz der Schmerzen, die er empfinden muß, hat er 
Weg von D. hieher in diefer Hihe zu Pferde gemacht, 
jialt zu fahren.“ 

„Wo ift er abgeftiegen.* 

„WB gegenüber im König von Sachſea, mit Sad und 








vermochte und bie fie ganz und gar gefangen nahm. 


Enlſchluſſe eine längere Schwermuth voraus, als ſichers JZ 
Zeichen beginnender Geiftesftörung. Die beiden Fälle in &* 

Ihrer Familie, Fräulein Tont, find ganz andrer Art. Gie | 
waren das Nefultat eined plöglihen Entſchlaſſes bei an! 
und für fih ganz. normalem geiftigen Zuſtande. Much die 
Motive waren verfhieden und Ihre Frau Weutter kann 
vollfommen ruhig fein.“ ; 

Mit Fran Acer ift das etwas ganz Unvered. Ich 
babe fie noch voriges Jahr gejehen und beobachtet, ihre 
Geiftesftörung tft dad Ergebniß eines langjährigen Kummers, 
einer unauhgeſetzten Idee, von der fie ficy nicht zu trennen 

ch 
halte ſie für unheilbar und befürchte, daß ihr Zuſtand 3 
ber Zeit in vollen Blöofinn übergeht. Ader was tft denn 
das, iſt es möglich? — den Berg heraufzufteigen, Herr 


grün Perl-,Pe 



































Arac, Rum, 
Punsch-Essenzen, 
feinste Tafel-Liqueure, 


Chocoladen, Vanille, N 
‚frischgebrannten Caffee,;, | 
Perl, Ceylon, Java, \ 
Colombo, Menado, N 
Tiroler Feigen-Caffee, { 
Reis, Gries, Sago, N 
Kaiser-,Wiener-&UlmerGerste, | 
Viktoria-Erbsen, 





cco-&Congo-Thee, 


| 
| 
! 





l 


I 
j 





>> \ 


Xeres, 
Malaga, 
verschiedene 


Weiss- & Rothweine, 
Arac, Rum, Cognac, 


schwarzen und grünen 
hee 


| aus der Thee-Handlung von Eilles in 


München (2822 6b) 


2u haben bei 


Rob. Heislainger, 


Marienapotheker. 


Sartnerbrän. 















































- 
Ah, mir zwei Pferden und einem Bedtenten. Haben wir | Rittmeiſter! In Ihrem Zustande ?“ Ital. Maecaroni, 
Aiun Gharpie im Haufe, Anna 2" ortſetzung folgt.) Am Sonntag, den 23. Dezbr 
vBezweifle, ih weiß wicht wie viel bu brauchft, aber } Soppennudel { u EN 3dr. 
Br fönnen deut Abend zupfen, Toni Hilft.” SZwei ober drei Guyot'ſche Theerkapfeln zu den täg: } Manschetten & Schneckerln, I: f FR - fl 
| 8: Seren ern, 818 in’oic Matt!“ fagıe Län, | Kin, Matten yenommen, Tühzen ie aiberrbentiß ale || Handeln, |, N — 
Die drei Perſonen hatten während dieſes Geſpräches Reieer Zeit die bartnädigfte Erfältung und — zu be | WMeinbéeren, Sultaninen, | a 
If der Bank wieder Pla genommen, ber Erdbrermilch zu- — Sm Dan ſelbſt der EB NENT Rosinen, Kranzfeigen, N mit . 
d, die F Joel nebracht, N was ſ Sie, ungenſchwindſucht Halt gebieten und dieſelbe ausheilen; i = s n $ ü 
Me Eh ne Wiener Dos voch | Dielem Falle hält der Iheer die Zerſtörung der Tubertein auf Türk. Zwetschgen, q Bokwürftel 
ER 3 * NE > 7° | und mit Hülfe der Natur ift die Heilung oft eine raſchere, ala || Pfeffer, Piement, Nelken, | und 
biiher als dom alten Thurm, niet? i man es unter ben günftieften Norausfegungen erwarten durfte, - —— — lt) —— — 
um Himmels willen, Hör’ auf Johaunes, wir ſprachen Man kann dies populär gewordene Heilmittel nicht warm Zimmt und Safran, di 2 Vock⸗Muſik. f a \ 
m dem alten Thurm und ich träume ſonſt heut Nacht | genug empfehlen und dies ebenſowohl im Hinblid auf feine Senf (deutschen & französ.) N | RE Anitich 10 Uhr. ug & 
on)" nen eng un feine alnintei,, ag jeder — 60 feinste Raffinade > 1 Hiezu ladet ein (2853) N 
f f n R 13 pie. | Theerfapfeln enthält, fo kommt in der That die ganze Cur auf einst —— 
Find die Doktorin erzählte ihrem Manne Tonis Mit: | nicht Höher als 10—20 Pfennige täglich zu Ttehen Bas art Würfelzucker 9 3: Braun. 
Plangen und Befürchtungen, dieſelbe außerdem die Anwendung anderweitiger Medilamente, | |} I: Den S zumd Fei 
„Ja, fagte der Doktor, „es Läßt ſich ja allerdings nicht | wie Tifamen, Paftilen und Syrupen voftändig überflüjlig. 4 Staubmelis, N; ME Je en Sonn: umd Feier⸗ 
Ära: web es Bamitten ie, in denen dee Sdftmorn | „tm Nher Die Shten Oupotisen Zhentopfin u ehälen, || Pariser Ponder-Raffinade, | |tag „Bed“ mit Bodwürftel, 
hufig vorkomm, daß man an Vererbung glauben muß. ‚Herrn Guyot in dreifarbigen Drude tragen muß. E Farin,’ | Heute Sonntag 
Et immer gebt in ſolchtn Fällen einem legten verametfelten Depot in Freiii in_ der Hofapothiefe von G. Fellerer ' weissen & braunen Candis, |; Streich 
1 tur d f ik * gi = 
| inla un Bw 3 + 'k Stärkmehl, Reisstärke und || 
Der Ausſchuß des Sterbekaſſen⸗Vereins für die Stadt und ben) A i 6 ihweit unse — ——— — h —9 OR c er 
Poherichtsbezirk Freiſing ladet hiermit die verehrten Mitglieder zu derf am (ogenannter Doetorspunfeh) Gelatine (weiss und roth), ‘|| } 
FRE Mittwoch, den 26. Dezember I. 38. ER ze 2. feine fih mein ächter franz. . russische Hausenblase und | | eine 
ſtattfindenden ordentlichen ERSH kl en ea geschnittene, —J >; u, mE 
?e_% h —_ 38357 201 Matt. 50 9. mit Glas ge holl. Vollhäringe i eim egelwirth. 
h General - Ber ammlung „seit meigter ae ne Provenger Oel \ | Für gutes Eommerbier, warıne und 
N Rah. 2 Uhr im Gafthaus zur Schießſtätte (Nebenzimmer links) ein, = 232 Karl Korn in Nirnder Salat: & L del | Talte Speifen wird beitens Sorge ge= 
Tagesordnung: Vorlage der Rehnungen, Erledigung verjchievener | E25 vs et en Io Su ee ’ I tragen. Hiezu ladet freundlichſt ein 
uſche und Anträge, Wahl des Ausſchuſſes. « | 8822 Ehgi —— ——— Leinöl, Baumöl, Petroleum, Ludwig Radlmaier 
Jene Perjonen, welche ſich zum Beitritt in den genannten Verein an- "IE" Rohert Heislai Brauerpech & amer. Wagenfette, J 
| he haben, wie auch diejenigen, welche beitreten wollen, können hieran EFFR Kuh {ESLAUNEET, Pech- & Kernseife, | = Thalhau en 
heil nehmen. —— — Handseife & Parfumerien n 
E wird ferner noch bemerkt und hingewiefen auf das beiliegende Dit N Oral 4 = ; ; 

: : } ß i 2 end der Weihnachtsfeiertage 
Öervergeichnißg, um hieraus ſchließen zu Lönnen, wie weit fid der genannte] A e n t en Kanal-, Apollo-, Brillant und| \ ei BR 1 8 
Fri jeit feinem Beſtehen (feit dem 3. Juli 1876 bis zum 31. Dezember 1877) | für eine alte, qut eingeführte Feuer- ‘  Gouda-Kerzen, —J 
Phedehnt Hat. Verſicherungs⸗Geſellſchaft gegen hohe sowie Hu 
| unnlih wird noch erwähnt, daf vielfach die Meinung beſteht, daß durch nen — x 0 | Cigarren, Cigarretten, \ au 

Aufnahme älterer Klafjen der Verein Schaden leide. Dagegen wird bemerkt, | zielten Reſultaten, jollen diejelben ad N Puuch- & Schnupftabake, |, der aräff. Holuſtein'ſchen Mranerei 
Pibie älteren Klafſen viel Höhere Beiträge zahlen. Es ließen ſich noch ander- "zum Neifen benutzt werden. Adreſſen techisch a Bei, h au —— —— 
FE Grunde Hiefür anführen, um dieſen Itxihum nachzuweiſen. mit Referenzen sub. F. 1913 an Rud. j griechischen und türkische | litt An ! 986 
der Ausſchuß Moſſe in Müngen. (2815 2x) | Cigaretten-Tabak | ichſt ein (2861) 
} — — 8 empfiehlt bestens (2866), J, Scheibenbogene 

Puder-Sacao N 


Du zo — 
Bafthof Eitenhofer! 
I Während Der Feiertage U 
edle ih meinen eltd Fahnten Weinpunſch mit Ktapien, jowie auge 


fichnete me q ’ a 
w zu Sommerbier 


PB der Sräft. v. SBolisftein’ichen Branerei von Thalhaufen. 
FENG erfanbe ich mir, mein veihbalttges Yayır von reinen und veelen 
ülger:, Rheins, Franzöf. Land, Berdeaur: u. Ungar-Weinen 





Zweibrückner kath. Kirchen: 
bau⸗Looſe, das Loos 2 Marl, Haupt: 
treffer Dark 40,000, auf 20 Looſe 
1 Treffer, find zu haben bei (2860) 
Chrjstian Huss, 


für Kinder, Reconvalescenten, schwache 

Verdauung besonders empfehlenswerth, 
|.garantirt rein, hydraulisch entölt, 
| Ketertals Spreialität die Kain rliche 
Hof-Chocoladen-Fabrik in Cölu 
zu M. 2.40 und M. 3.— pr. * Kilo. 8 \ 

Aufträge von Privaten werden nur 
nach Orten efteetuirt, wo sich keine #1 





Jah. Überlindnher, Ä 


Q, 
© R 


$ 

















Iohannesmwein, 
Tyroler Rothwein, 


verſchiedene feine Roth- und Meik- 


Rechnungs Formularien 
für Neujahr 


















quemes 





D. Le, 


Filter Preiſen in gerallige Erianerimg zu bringen. (2359) | BES hcizbares be weisse empiehtt EN aa - 

au Hochachtungs ollſt | je au giwei_ Herten. „ober 3—4 Sim Wern ) | fertigt die A von h 
I. eifing. Studirende bis 1. Jan. 1878 zu ver⸗ . & [4 Se Fr. P. Datterer A 
f; | 


3. Eitenhofer. 


miethen. 226 240) Caf& Central. | in Freising. 





Pank- und Wachsel-Easchäft 


von 
J1 —2 —3 8 
Johann Oberlindoher 
in Freising 
empfiehlt ich zum 
An- und Verkauf 
von Staatspapieren, Aktien, Pfandbriefen und 
Obligationen, ſowie zum (2355) 


Amklauſch 


von Gulden-Obligationen in Stücke auf Mark— 
währung lautend, 


—* 


ge 


| 





d. Bl. bezogen. 


Holzwerfeigerung im Revier Sreifi 





a De wu re 
948 Für Weihnahts-Gefhenke CE 
Ps | 


empfehle ich mein Lager in (2834 25) 


neueſter Fagon und in allen Stoffen zur geneigten Abnahme, 
Achtungsvoll 


Regen: und Sonnenſchirmen EE 
J Feeifing od len 


At „ | Fauft zu den hödhiten Breilen die (270960) 
* roh Einballage-Papierfabrik Ismaning. 


Inventar - Derfleigerung. 
Am Donmerftag, den 27. Dezember 1877, Vormittags 10 Uh 


werden im 
Bauernſchmied-Anweſen in Attachiug 
2 Pferde, darunter ein trächtiger Sjähriger Schimmel und ein 


gegen Baarzahlung verjteigert : 
\ Hjähriger 


Schimmel, 7 großtraͤchtige the, 4 zweijährige Kälber, 3 Maſtſchweine, 
36 Hahner, 3 eifengeachite Wägen und ein Schweizerwägerl, 2 Plüge 
und ‚eine Doppelegge, 1 Federnwägerl, 1 Windmühle, 1 Dreſchmaſchine, 
10 eiſerne Kelten, 6 Paar Pferdegeigirre, 8 Schober ungedroſchenes 
Korn, 6 Schober ungedroſchener Weizen, 5 Schober ungedroſchener 
Haber, 10 Fuder ungedrojhener Haber, circa 50 Gtr. Stroh, ciren 
350 Er, Heu, circa 50 Schaͤffel Kartoffel, L Schubkarren, 1 Radlkarren, 
2Klafter Scheitholz, 1 Partie eicherne Säulen, i Partie Zaunſtangen, 
2 Dungerhaufen und noqh viele bier nicht genannte Gegenjtände, 
Hiezu laden en (2851 a) 


— die Gutskäufer. 
Telegraphiſcher Schrannen⸗Gericht. 
Münden, 22. Dezember 1847. 

Mittel- 
Preis. 
Gentner. | ME, | Pr. Mt] Mr. 


695 | 10 | 83 
758 | 7 | 
1891 81 & 
Te 


DRSEpH’SEAPEN 





Schrau⸗ 


2% R 
nenftand.| Serlauf. | Reit. Geftiegen. F Gefallen 


Fruchtgattung. 





Gentner. | Centner. 


377 























3082 
3356 | 2598 
779 | 590 
5086 | 4414 





Bekanntmachung, 


Die in Nr. 264 d. BL. auf morgen ausgefchriebene Verfteigerung bes 
dem Gütler Kaspar Shedenhofer in Günzenhaufen gehörigen Anweſens 
ift auf 
Dounerftag, Den 3. Januuar 1878, Nachmittags 3 Uhr 
verlegt worden. 

Im Mebrigen wird jih auf die Bekanntmachungen in Nr. 150 und 163 
(2849) 
Zreifing, 21. Dezember 1877, 

Kleiter, k. Arvokat. 





ng. 

Künftigen Sanıftag, den 29, Dezember 1877 
werden aus den Diſtrikten III Burghaufenleitye und IT 2 Verbindungsjchlag 
36 Stk. Fihtenbauhöler, 2520 Stük Hopfenitangen und Hanichel, 365 Ster 
weihes Scheitholz, 86 Ster weiches Prügelholz und 135 Ster weiches Stod- 
bob im Gaſthauſe des Mich. Urban beim Urbanbräu in Vreifing 


von früh 9 Uhr an öffentlich verjtsigert und Tann das Material auf 


Verlangen vorgezeigt werden. 
Freiſing, den 22. Dezember 1877. 


(2356) 
v. Meger, k. Oberförfter, 





Freisinger Vorschussverein 


eingefr. Genossenschaft, 
Nächsten Donnerstag, den 27. Dezember I. J. Abends 7‘, Uhr 


im Gesellschaftssaale des Herrn Ettenhofer 


General- Versammlung. 
Berathungsgegenstand: Festsetzung des Zinsfusses für Vor- 
schüsse pro 1878, 
Freising, den 20. Dezember 1877. 
C. T. Mittsrmarrer, 
Vorstand. I (2870 2a) 
——— ——— 
— — 


«| Snhmideise, 





nee 2 Eisen, 
Goa »2 Schmiedekohlen, 


ARRKRRAR KARA 


Achsen, Pflustheile, Ofenplatten, Rüste 


> EB Geschmeide-Waaren 


r BEE (gut sortirtes Lager) 84 
empfehlen zu gefäll. Abnahme unter Zusicherung reeller und billiger Bedienung 


__Schader & Vihlein. 
Bekanntmachun 


Es werden die Pfandſchein⸗Inhaber der 
biegen gebliebenen Pfänder von den Monaten 





+ 
‚Privatleihanitalt erinnert, bie 
April und Mai 1877, bie Montag, 


den 31. Dezember 1877 entweder auszulöfen oder umfchreiben zu laffen, 


widrigenfalls jelbe verkauft werden. 5 
Vreifing, den 23. Dezember 1877, nn 


Michael Stolber, 


Privatleipanftalt-Beftger 


Geschäfts-Anzeige 


Freiſings und Um 

BE Schuhmader-Ge nunmehr 
vis dem Metzger 
es Geſchäft ein— 
(2850 2a) 

& fernerhin 

und billige 


Johann Keckmaier, Schuhmacher. 
erlag wor 5. ©. Datterer in Fraifing. 


Ri einer Beiloge, 





| 
92! 
X 4 


(2420 10a) 


| Bed leere Zimmer find fo 
zu vergeben außer dem Beitait 
HEN. 121. (85 


Bevölferungsanzeige von Sreifing 
Geborene: 

Am 12. Dezember: Anna, Tochter | 
Zimmermanns Joſeph Scholbed hai 
Am 13. Dez: Maria, Tochter bes f 
machergehilfen Franz Xaver Karl dal 
Am 15. Dezbr.: Rolina, Tochter des Zu 
löhners Anton Käsmaier dahier; Thon 
Sohn des Hausbefigers Bartholoni 
Eisgruber dahier; Anna, Tochter des I 
vatier3 Paul Bollinger dahier und ol 
Sohn des Hausbefigers Joſeph Krim 
dahier. Am 17. Dejbr.: Karl, Sohn 
Schneidermeiſters Lorenz Nadler dal 
im 18. Dez: Elifabeth Franziska, Tost 
| bes Bacofenbauers Zojeph Muggenttil 
dahier. Am 19. Dez.: Georg und rd 
Zwillingsfinder des Seminargärters Iıl 
Menacher dahier, 

Öetraute: ; 

Am 15. Dezbr.: Adolf Schmid, Mi 
gerbergebilfe dahier mit Dlaria Br 
mair, Bräumeiſterstochter dahier, N 
17. Dg.: Anton Mayr, Privatier daig 
mit Anna Maria Berghammer, Güte 
wittwe von Untermarbad). 

Geftorbene; j 

Am 17. De.: Sabina Rep, Ainme 
manngehefrau dahier, 65 5. alt. Uni 
Dez.: Katbarina Seibold, Getreidhändlen 
ehefvau dabier, 22 %. 18 Tg, alt ı 
Martin Deimer, Dienfifneht von Kat 
berg, 74 J. alt, Am 19. Dez: here 
Zollner illeg. von Altenhaufen, 11 Wil 


&etreidepreife. 

« Erding, 20. Dezember. Ber Dit 
| Baien 31 Mt. 80 Pf. gef. — Ms 
Korn 22 M. 77 BF. gefl. — M. 17 1 
Gerſte 22 M. 97 Bf. gefl. — M. 561 
Haber 10 M. 85 Pf geil. — M. 55 

Geursberimt 

vom 21. Dezember mitgetheilt von 

J. ülein Söhne in freifing. 


5 

















4" bayer. Hyp.-u. Wechſelb. 4. 
4‘. Südd. Boden=Creditb. | 94 
An“ bayer. Vereinsb. M. |° 


Münden. ; 
4° Stabt:Obligationen Thlr. 
d Pe banf 

er bayer. Öypotbefenbant. . | 
Sefterreih. 


4°. Gilberrente 
Prioritäten. 
5% Sranz:Zofeph:Bahn. . - 
3% Lombard-Bahn 
3% Staatsbahn 
5% Ungar. Norboftbahn . » 
5, „ Diibahn 
5° „. Galiziiche Bahn . 
5% Elifabeth-Bahn 72er .. 
5% Oeſt. Noromeftb. Lit. B. 
Amerika. 
6° 1885er Jan. Juli .... 
5% Confolidirte 
Berfallene, 
1885 er Dur 





00 
Bappenheimer 
Braunſchweiger 
Augsburger ” 
Ansbach-⸗Gunzenhauſer „ 
4’s bayer. BrämiensAnleihe 

Gelbjsrten. m 


x Te a 
Engl. — 
Defterr. Bantnoten 




















So uvereigns 





Deilage zum „Sreiinger Tagdlatt“ Ar. 299. 


Mitglieder-Derxeichniss 


Dierbe- KRaffen- Dereines 


für 


Freiling- und den Freilinger Landgerichts-Bejich 


— — 


Rott Barbara, Vrunnwarisgatin, Freifing. Er 


Köſtlmaier Ant., Hudter, Freifing. 

Nothaft Walburga, Wittwe, Freifing. > 
Vchrendt Ant., Pedell an der fgl. Real 

® Schule Freifing. 

‚Behrendt Martina, Pedellsgattin, Freifing. 

—Reil Alex., Melber, Freifing. 
Koppenberger Peter, Muſiklehrer, Freifing. 
Koppenberger Franziska, Mufillehrers- 
Gattin, Freifing, 

‚Knoll Joſeph, Stadtgärtner, Freifing. 
Knoll Anna, Stadtgärtnerd-Gatt., Freifing. 
Dimmler Mathias, Baumeiſt. der gräfl. 

Arko'ſchen Oekonomie, Freifing. 


Dimmler Maria, Baumeiſtersgatt., Freiſing. 
Rußer-Regina, Gärtnersgattin, Neuftift. 
‚ Maier Maria, Taglöhnerin, Freifing. 
Feldmaier Michael, Schneidermeift., Freil. 
» Vogt Johann, Oberſchäffler. Freifing. 

uber Xav., Privatier, Freifing. 

. Quber Barbara, Privatiersgatt., Freifing. 
Grabmeier Xav., Bräumeifter, Freifing. 

« Örabmeier Anna, Bräumeiftersg., Freifing. 





Gäch Monika, Gaftwirthin, Freifing. 


2. Jeremias Anna, Aktuarswittwe, Freifing. 
. Riedl Julie, Näherin, Freifing. 

24. Riedl Maria, Hausbefigerin, Freiſing. 

. Haag Joſepha, Taglöhnerin, Freifing. 

- Behrendt Martha, Näherin, Freiſing. 

. Kargl Marie, Wäſcherin, Freiling. 

. Kloß Jofeph, Maurer, Freifing. 

. Sewald Dar, Bez.-Ger.-Bote, Freifing. 

. Stettner, Joſ., Kürfehner, Freifing. 

. Stettner Agatha, Kürfhnersgattin, Freifing. 
. Mayerhofer F. &., Infpeltor der Präpa- 


randenſchule, Freiſing. 


. Lechner F. X., Schreinermeiſter, Freiſing. 
. Lechner Walb., Schrein.Gattin, Freiſing. 
. Köftlmeier Amalia, Händlersgattin, Freiſ. 
. Leutner Jofeph, Kleidermacher, Freiſing. 
. Zeutner Anna, Kleidermadhersgatt., Freiſ. 
. Heiß Eduard, Schullehrer, Freifing. 

. Schweller Georg, Früchtenhändl., Freifing. 


Schweller Gertr., Früchtenhändlerg., Freiſ. 


. Frohnholzer Anna, Köchin, Freifing. 
. Edlmann Maria, Dienftmagd, Freifing. 
.Hößl Magdal. Efjigfied -Wittw., Freifing. - 





77. 


„84. 


3. Keiner Kath., 


. Beer Kath., Sütfersgattin, 


. Lechner Simon, 


. Balizfi Margar., Mleidermacherin, Freifing. | 
. Anitil Mar, Profefjor an der fgl. Real— 


ſchule Freifing. » 
Snftrumentenmachersgattin 


Freifing. 


. Schormeier Alphons, Verweſer an der 


Realſchule in Ajchaffenburg. 


. Herdegen Georg, Melber, Freijing. 
. Eigalein Raimund, 
. Eigalein Iheres, Botengehilfensg., Kreiling. 
.Schmuck Theres, Schäſſlers 
. Mayer Georg, Taglöhner, Freiſing. 
. Mayer Katharina, Taglöhnersgatt 
. Grillmaier 


Botengebilfe. Freiſ. 


attin, Freiſing. 





Freiſ. 
Barth., Hausmeiſter, Freiſing. 
Grillmaier Marie, Hausm. Gatt. Freifing. 








. Harnrieder Martin, Taglöhner von Neuſt. 


Harnrieder Theres, Taglönnersgatt,, Neuſt. 


. Schabmeier Ant., Schneiderm., Freiſing. 
.Pronizius Lukas, Krämer, Freiſing. 

. Pronizius Marie, Krämersgattin, Freiſing. 
.Ruhland Peter, Maurer, Freiſing, 

2. Ruhland Urſula, 
. Neumeier Joſeph, Gerichtsvollziehersgehilfe, 


Maurersgatt., 


Freifing. 


. Neumaier Magdalena, Gerichtsvollzicher: 


gehilfensgattin, Freifing. 


. Joa Joh., Handelsmann, Freifing. 

3. oa Kath., Dandels.nannsgatt., Freiſ. 
.Kamerer Peter, 
. Beer Michael, 
. Gröjchl Dom., 


Taglöhner, Halbergsmvos. 
Gatler, Halbergsmoͤos. 

Pfarrbaumeiſt., Halbergsm. 
Gröſchl Joſepha Baumeiſtersgattin, Hal— 
bergsmoos.,, en 
Halbergsmoos. 
Eder Anna, Schullehrersgatt., Halbergsm. 
Eder Joh. Nep., Schullehrer, Hallbergsm. 
Gröſchl Georg, Pfarrer, Halbergsmoos. 


.Kamerer Creszent, Seelnonne, Halbergsm. 


Ranesberger Vikt., Dienſtm. Halbergsm. 
Zehntner Johanna, Bürſtenmacherswittw., 
Freiſing. 

Wagnerm., Halbergsm. 
Pleiner Joh. Zimmerm., Freiſing. 


. Pleiner Magd., Zimmermannsgatt., Freiſ. 


Kugler Kaſp., Hafnermeiſter, Freiſing. 


2. Heilmeier Korb., Fabrikarbeiter, Freifing. 


. Heilmeier Franz., Fabrikarbeitersg., Frei). 
Yeichtmeier Jakob, Yorjtgeh., Thalhauſ. 


Freifing. | 


| 





„85. 


86, 
87. 
88. 
89. 
90. 


Thalhauſen. 


. Dobmayr Anna, Reg.Selr. Tod 


2. Dobmayr Jof., | 
3. Dobmayr Anna, Lehrersgattin, 
. Hann Kath., Kleidermach., Ai 

. Irauner Sresz., Mleidermad., 4 
. Preußenberg 


. Preuß 
.Eggert Joſeph, Taglöhner, Ni 


. Neudeder Roſalia, Neuftift. 
. Herdegen Urſula, Meibersaattin, — 


. Brückl Magd., " 
. Baier Nik., Schreinermeifter, m." 
. Baier 

. Yanzın 
. Lanzinger Unna Maria, Gau 


. Graf 
. Graf Kath, Hnusbejigersg., 
. Kannreuther Prediger, Feeling | 
. Rannreuther Regina, Witte, Ju 
. Kögl Sch., 
3. Mayer Jof., 
. Mayer Anna, —— — 
. Hofmann Leonhard, Bäcker, gu ’ 
3. Biber Urſula, Baumeiftersg., ai 

. Wiesheu Joſeph, Zimmermanı, \ 


Feichtineier Magd. , Yorltgehilnr 


Kriner Alois, Inftrumentenmas. 
Fertl Anna, Metzgermeiſtersge 
Kranz Alex., Taglöhner, Freiß 
Kranz Thereſ., Taglöhnersgatti 
Dobmayr Therejia, Neg.: 
a. Baireuth 3. 3. in Freiſi 









Baireuth 5. 3. in Freifing. 
Lehrer, Freiſin 





b., Taglöhner, 
nberg Therefia, Taglöhnen 
Neuftift. 








Eggert Iherefia, Taglögnersg., 





Hausbefiger, It 
Hausbeligerse 


Brückl Johann, 





Iherefia, Schreinerm.=ßn: 
er Jakob, Gajtwirth, ie 





Freifing. 
Joſeph, Hausbefiger, N 
Neu 


Maurer, Reuſtift. 
Fabrikarbeiter, Sri 





u Wilhelmine, Zimmermann 
ig. 





Frei 


. Groß Iherefin, Bradaufjehersgat. 
. Danner I. B., chem Obſthändlt, 

. Danner Magd., 
. Hubenfteiner Klara, Schneiderme 
. Of Anna, Gärtnersgattin, dr ] 
Wiesheu Michael, Privatier, MN 
25. Wisheu Iherefia, Privatiersgalt., \ 
. Schmid Alois, Kupferſchmied, Fie 


ehem. Softhdlzg. 












Schmid Maria, Rupferfchmiedmeiftersgatt. | 171. 
172. 
‚173. 


Feiſing. 
Rehle Joſ., Maurer, Freifing. 
Aicher Xav., Seilermeifter, Freifing. 
Mühl Aois 3, Schuhmacher, Freifing. 
Niedi Kath., Taglöhnerin, Freifing. 
Uſcherl Johann, Schäffler, Freiſing. 
Aſcherl Kresz. Schäfflersgatt., Freifing. 
Schindlbeck Joſ., Schneiderm., Freiſing. 
Schindlbeck Anna, Schneidermeiſtersgatt. 
Freiſing. 
Seidl Jakob, 
Seidl Anna,. 
Freiſing. 
Deller Karl, Maurer, Freifing. 
Teller Joſepha, Maurersgattin, Freifing. 
Tanner Joſeph, Taglöhner, Neuftift. 
Danner Magd., Taglöhnersg,, Neuftift. 
Dr. Daller Baltyajar, Prof. am fol. 
Lyceum Freifing. 

Hofmann Mathias, Maurer, Freifing. 
Hofmann Barbara, Maurersgattin, Freif. 
Groß Lorenz, Brodaufſeher, Freifing. 
Sommer Johann, Hausbefiger, Freiſing. 
Sommer Maria, Hausbeſitzersgatt., Frei. 
Geier Thereſia, Hausbeſ.-Gatt., Freifing. 
Poltuer Lorenz, Uhrmacher, Freiſing. 
Rothwallner Maria, Näherin, Freiſing. 
Haunz Georg, Zimmermann, Neuſtift. 
Haunz Anna, Zimmermannsg, Neuſtift. 
Zierer Johann, Maurer Neuſtift. 
Ponſchlegel Martin, Cuſtos, Freiſing. 
Ponſchlegel Anna, Cuſtosgatt., Freiſing. 
Ernſt Anna, Taglöhnersfrau, Freiſing. 
Neumann Thekla, Melbersfrau, Freiſing. 
Maier Franz, Schuhmachermeiſt., Freiſ. 
Maier Magdalena, Schuhmachermeiſters— 
gattin, Freiſing. 

Fiſcher Maria, Privatiersfrau, Freiſing. 
Huber Anna, Korbmacherin, Freiſing. 
Huber Eliſabeth, Korbmacherin, Freiſing. 
Wolf Fid. Nagelſchmiedmeiſt., Freiſing. 
Bauer Erhard, Stadtſchreiber, Freifing. 
Lieſendorfer Anna, Hausbeſitzersgattin, 
Freiſing. 

Bieſendorfer Johann, Hausbeſitzer, Freiſ. 
Hänſelmaier Thereſe, Taglöhnerin, Freif. 
Ziegltrum Michael, Hausm., Freiſing. 
Ziegltrum Urſula, Hausmeiſtersg. Freiſ. 





Schuhmacherm., Freiſing. 
Schuhmachermeiſtersgattin, 


—— 








174. 
175. 
176. 
107; 
178. 
179. 
180. 


181. 


182 


183. 
154. 
185. 
186. 
187. 
188. 
189. 
180. 
191. 
192. 
193. 
194. 
195. 
196. 
197. 
198. 


199. 
0 
201. 


202. 
203. 
204. 
205. 
206. 
207. 
208. 
209. 
200. 


211 
212 


213. 


Ziegeltrum Julianna, Austräglerin, Freif. 
Huber Johann, Zimmermann, Freifing. 
Huber Walburga, Zimmermannzgattin. 
Freifing. 

Prilmayr Anna, Taglöhnerin, Freifing. 
Leutner Magdalena, Taglöhnerin, Freifing. 
Griesbacher Joſeph, Steinmegmeift., Frei. 
Griesbacher Anna, Steinmegmeiftersgatt. 
Freiſing. 

Reiter Barbara, Taglöhn., Wippenhauſ. 
Seebauer Wolfg., Bräumeifter, Freiſing. 
Seebauer Katharina, VBräumeiftersgattin, 
Freiſing. 

Hobmaier Joſ., Hausbeſitzer, Freiſing. 
Hobmaier Maria, Hausbeſitzersg., Freiſ. 
Wilm Kath., Kränzeverfertigerin, Freiſ.— 
Taſchner Simon, Schmied, Freiſing. 
Taſchner Gertraud, Schmiedsgattin, Freiſ 
Hein Walburga, Taglöhnerin, Freſing. 
Heckmaier Franz, Maurer, Freiſing. 
Heckmaier Kath., Maurersgattin, Freiſing. 
Mayr Magd., Kindswärterin, Neuſtift. 
Kopp Fr. P., Schneidermeift., Freifing. 
Kopp Anna, Schneidermeiftersg ‚ Freiling. 
ober Johann, Schneidermeifter, Freifing. 
Lober Agatha, Schneidermeifterzg., Frei]. 
Märkl Georg, Taglöhner, Kreifing. 
Märkl Maria, Taglöhnersg., Freifing. 
Baucc Joſepha, Früchtenhändlersg. Freiſ. 
Hafner Jakob, Krämer, Freiſing. 
Höllgartner Sylveſter, Militärpenſioniſt, 
Freiſing. 

Wiesheu Johann, Krämer, Freiſing. 
Koch Urſula, Kornmeſſerswittwe, Freiſ. 
Schormayer Marja, Hauptlehrersgat tin 
Aſchaffenburg. 

Kremer Anton, Lebzelter, Freifing. 
Krämer Maria, Lebzeltersgatt., Freifing. 
Thalhuber Franziska, PBrofosgatt., Frei, 
Bauer Paulus, Schneidermeifter, Neuft 
Bauer Walb., Schneidermeiftersg., Neuft. 
Koh Magd., Taglöhnerin, Haindlfing. 
Scäffler Xaver, Viehh., Freiſing. 
Schäffler Maria, Viehhändlersg., Freiſ. 
Vitzthum Michael, Taglöhner, Freifing. 
Vistdum Anna, Taglöhnersg., Freifing. 
Neumayr Ludwig, Anwaltsbuchh., Freil. 
Neumayr Maria, Bmaltebualiersgt 
ku Freiſing. 
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224. 
225. 
226. 
227. 
228. 
229. 
220. 
231. 
232. 
233. 
234. 


235. 
236. 
237. 


238 





. Heiß Rofa, Lehrersgattin, Freifing. 

. Widmann %. X., penf. Lehrer, Freifing. 
Lachmair Joſeph, Zaglöhner, Neuftift. 

. Zahmair Kath, Taglöhnersg., Neuftift. 


. Aicher F. X., Schirmmacher, Freiſing. 
. Hubenfteiner Mart., Schneiderm.,' Freiſ. 
. Spitaler Karl, Cafetier, Freifing. 


. Sadjenhaufer, Amtsjchreiber, Freiſing. 


. Sadjienhaufer Anna, Amtsjhreibersgatt., 
Freifing. 
Robl, Stephan, Bäder, Freifing. 
Robl Anna, Bädersgattin, Freifing. 
Wieſer Eva, Ausgeherdgatt., Freifing. 
Riedl Michael, Hausbefiger, Freiſing. 
Ried! Kath., — Freiſing. 
Eppelsheimer Ant., Gütler, Pulling. 
Eppelsheimer Mar., Gütlersgatt., Pulling. 
Thalhamer Maria, Taglöhnersg., reif. 
Ilg Maria, Taglöhnerin, Freiſing. 
Oswald Simon, Buchbinderm., Freiſing. 
Oswald Eliſe, Buchbindermeiftersg., Freiſ. 
Stärzl, Johanna, Regimentsſchneiders- 
gattin, Neuſtift. 
Gummler Maria, Tändlersgatt, Neuſt. 
Gummler Mich., Tändler, Neuſtift. 
Dr. Joſ. Zirngibl, k. Stabsarzt, Freiſ. 
. Mutterer Georg, Gärtner, Freiſing. 


' Buchdruckerei von F. P. Datterer in Freifing. 





239. 
230. 
241. 
242, 
243. 
244. 
245. 


Mutterer Barbara, Gärtnersg., fr 
Wieſer Johann, Ausgeher, Yreifing 
Hobmaier Georg, Hausdiener, Fich 
Seewald Mart., Gerber, Freifing 
Seewald Theref., Gerbersgattin, jr 
Winklmeier Georg, Taglöhner, ri 
Winklmeier Magd., Taglöhnersg. 


Bolgende HH. find dem Bereine 
treten und zu Ehrenmitglieder em 
St. Hochw. Herr g iſtl. Rath Dr. Pf! 

maier. 
Str. Hochw. Herr Prof. Dr. M. Seijen 
— Dr. M. Stigloher. 

” * geiſtl. Rath Fr. War 

„Wohlgeboren Herr Inſpekt. M. Bauſ 

Durch den Tod wurden dem 
während ſeines Beſtandes entriſſen: 

1. Rott Leonhard, kgl. Brunnwart, ei 
2. Jeremias F. X., Aktuar beim k. & 

Freiſing. 

3. Wilm Martin, Bäcerſchießer, Freifin 
. Hilpert Jakob, Eiſenmeiſter. Freiſin 
. Hilpert Karol., Eijenmeiftersg., Fri 
. Neudeder Anton, Neuftift. 

. Mayer Joſeph, Babritarbeiter, Hreili 
. Kugler Maria, Taglöhnerin, Freiſin 
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Der heiligen Weihnachtsfeiertage wegen erſcheint das nächſte Glatt Donnerſtag Abends. 





Abonnements-Einladung. 


2 Bei Gelegenheit des bevorfichenden Jahres: 
wechſels beehren wir uns, bie Lefer und Freunde 
des „Freifinger Tagblattes“ zur reihtzeitigen 
Grnenerung bes Abonnements ergebenft einzuladen. — 
Inferate finden bei der (großen Leſerzahl unferes 
Blattes Die lohnendſte Verbreitung und werden für bie 
dreifpaltige Garmondzeile nur 10 Pf. berechnet. Das 
„Freiſinger Tagblatt“ ſammt dem ſonntäglichen Unter: 
haltungshlatte toftet in ganz Bayern nur vierteljährlich 
1ME. 50 Pf. Alle Poſtanſtalten und Poftboten nehmen 
Beftellungen an. 
Redaction n. Berlag des „reif. Tagbl.“ 


Amtliches für Sreifing. 
Bekanntmachung. 


An den Stabtmagiftrat Moodburg und bie Gemeinde 
verwaltungen von Allerdhaufen, Attaching, Enghaufen, 
Sremmertöhaufen, Hohenbercha, Maſſenhauſen, Nieverambach, 
Thalhauſen, Tünzhauſen 
Gemeindeviſitationen pro 1877 betr. 

Da die angegönnten langen Termine zur Unzeige des 
Vollzugs längſt abgelaufen ſind, ungeachtet der Mahnung 
vom 26. Nov. I. Is. (Tagblatt Nr. 276) von den oben« 
bezeichneten Ortöpolizeibehörben aber biöher bie Vollzugs⸗ 
anzeigen noch immer nicht erſtattet wurden, ſo wird hiemit 
hiezu ein letzter Termin von 6 Tagen jgemwährt, und muß 
bei wieder fruchtloſem Ablauf unlieb er Wartbote abgeſendet 
werden. 

Freiſing, ben 22. Dezember 1877. 

Königliches Bezirksamt Freifing 
Zäubler. 


Bekanntmachung. 

An die Bürgermeifter des f. Bezirksamts Freifing. 

Zur Kenntnignahme, Nachachtung, Belanntgabe und 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausſchreiben 
verwieſen: 

1) vom 7. Dez. l. J. — die Kreishilfskaſſa und die 
Kreishilfs / Culturanten-⸗Kaſſa von Oberbayern betr. (Krsbl. 
S. 1530 mit 

2) vom 8. Dez. l. J. — Betrügereien durch einen 
Fa ngeniene-Kfitenten Erhard betr. (Krabl. ©. 

3) vom 10. Dez. I. J. — Aufnahme bed Revier 
Kranzberg, k. Forftamts Freifing, I die Zahl der forftlichen 
Lehrreviere betr. — ©. 1561.) 

4) vom 11. Dez, 1. 3. — Verleihung von Stipendien 
aus dem Ingolſtädter Convicts⸗Stiftungsfonde pro 1877778 
betr. (Rıöbl. S. 1562.) 








5) vom 12. Dez. 1. J. — den Aufenthalt des Dienfts 
knechts Simon Ludwig, auch Krager genannt, von Hansdorf 
betr. (Krabl. ©. 1569.) 

6) die 412% bayr. Eiſenbahn-Anlehens-Obligationen 
in Martwährung betr. (Kröbl. ©. 1572.) 

T) Bewilligung einer Kirchenkollekte für bie proteit. 
Kirchengemeinde Untermazfeld betr. 

Hreifing, den 23. Dezember 1877. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zänbler. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 23. Dezbr. S. M. der König 
hat den hiefigen Stabtarmen die Summe von 1800 Mark 
mit ber Verfügung zugewenbet, daß zu Weihnachten beſonders 
würdige und dürftige Familien Unterftügung finden. 

Preußen. Frankfurt a O. (Exploſion eines 
Dampfkeſſels.) Ir der Nacht vom 19. zum 20. tft in der 
dem Grafen Finkenſtein gehörigen Brennerei zu Ziebingen 
ber große Dampfkeſſel geplagt, während gerade ſaͤmmtliche 
Arbeiter in der Brennerei befchäftigt waren. Im Ganzen 
find Hierbei 11 Arbeiter verunglückt, von denen zwei fofort 
getöbtet und mehrere berart verbrüht wurden, daß an ihrem 
Auffommen gezweifelt wird. 

— Bremerhaven. Die Geheimniffe der Bierbrauerel, 
fpreibt die in Bremerhaven erfcheinende Pruo.=Ztg., haben 
in ben legten Tagen in Bremerhaven eine vecht interefjante 
Bereicherung erfahren. Bei Unterfuhung bed Braunbieres, 
wie folches ins Hoipital geliefert wurde, ftellte fih nämlich 
heraus, baß dieſes ein Mirtum von Syrup war, jomit alfo 
den gewünfchten Zweck, Stärfung der Kranken, durchaus 
nicht erreichen konnte. Der Verfertiger dieſes edlen Ge= 
tränfes wurde barauf vor bad Mebicinafamt gefordert und 
geſtand ganz nalv ein, daß er fein Braunbier aus Waſſer, 
Hefe und Syrup verfertige; biefe Mifchung lafle er auf dem 
Faß vier Wochen liegen, und nachdem danı Gährung ein= 
getreten, würde ſolche auf fFlafchen gezogen und gäbe das 
ſchönſte Braunbier. Auch Tafelbler würde; auf dieſelbe 
Weiſe hergeſtellt, nur nehme man ſtatt Syrup als Zuſatz 
Honig. Der moderne Bierbrauer auf kaltem Wege erklärte 
ferner, daß er ganz bona fide gehandelt habe, venn er habe 
das Rezept zu feinem Biere von einem Braunſchweiger für 
1200 Mark gekauft und, wäre die Bierfabrikation In Brauns 
ſchweig nach diefem Rezept durchaus nichts Außergemöhnliches. 
Die Medicinalbehörde dachte übrigend anders über dieſe 
Braumethode, denn fie beantragte fofort bie Beſtrafung des 
Syrupswafjer-Fabrifanten, und dürfte bie Sache demnaͤchſt 
zur Verhandlung fommen. Selbfirevend wurbe bie Lieferung 
für bad Hofpital dem „Bierfabrifanten auf kaltem Wege” 
fofort entzogen und die Kranken fo geſchützt, weiterhin vie 
Mirtur des Betreffenden als „Stärkung“ genießen zu müffen. 
Hoffentlich nimmt übrigens dad Medicinalamt Beranlaffung, 
fowohl den Namen ded Mezeptfabrifanten in Braunfchweig, 
als auch ben des Bierpanſchers in Bremerhaven zu ver— 
öffentlichen. 





Ausland. 

Oeſterreich. ( Telephon⸗Verbeſſerung.) In Wien will 
eine Geſellſchaft von 3O Perfonen die nachſtehende Wahr⸗ 
nehmung gemacht haben: Wenn man direct in dad zum 
Hören beftimmte Telephon ein zweites mittelft eines kurzen 
Kabeld einfchaltet und dann beim Hören das eine Telephon 
an dad rechte, bad, andere an das linke Ohr anhält, fo 
vernimmt man die Worte des Sprechenden mindeſtens 
doppelt jo Fräftig und deutlich, als fie veruchmbar wären, 
wenn zum Hören nur ein Telephon benüßt worden wäre. 
Das durch zwei Telephons gehörte Wort ift fo vernehmlich, 
als ftünde der Sprecher in nächiter Nähe ded Sprechenden. 

— Bien, 22. De, Es ſcheint doch nicht, dag tie 
Dinge im Ortent ganz fo glatt abgehen, wie man nad) bem 
Tale von Plewna im ruſſiſchen und im ruſſeufreundlichen 
Lager gehofft, von ber Warte der europäiſchen Snterefjen 
und des fo jchmählich zertvetenen Völkerrechts aus zu fürchten 
begonnen halte. England, das Land der Diverfionen, ber 
Flankeneingriffe, hat foßjeben eine Diverflon gemacht, die 
man am gegebenen Orte — Berlin ſtimmt da volllommen 
mit St. Petersburg zufammen — befpätteln mag, die indefjen 
gerade hingereicht hat eine ganz meue Lage zu ſchaffen. Es 
ift fein Zweljel, daß England einen dicken Strich durch den 
Separasfrieden zwiſchen Zar und Sultan gemacht dat. Denn 
bie Pforte ift zur Fortführung des Krieges feſt entſchloſſen, 
und fo eben erhält fie eine Million Pfd. St. durch Vermitte 
lung ber englifhen Regierung. Suleiman Paſcha ift mit 
410,000 Mann Kerntsuppen in Konftantinopel angelangt 
und wird die Balfanpäfje nebft Mdrianopel In lauter Plewnas 


"verwandeln. Er hat fiherlic über 100,000 Mann zu 


verfügen und fannn auf der Eifenbahn Konftantinopel» Adrianopel 
raſch vorwärtd kommen. Da bie Bahr von Worianopel 
auch nad Sophia geht, jo Fönnen feine Nachichübe eher den 
Baba-Konak Pag erreichen ald Gurko durch den tiefen Schnee 
dorthin zu gelangen vermag, Was die Geſchwindigkeit 
der Bewegung und der Didlocation der Truppen betrifft, 
fo ſucht ja Suleiman feinen Meiſter. Die Ruffen maden 
allerdingd wieder 60,000 Mann mobil; aber auch die Pforte 
verorbnet eine neue Außhebung im ganzen Neid, und ob 
die Stimmung im ruſſiſchen Volt über den Winter hinaus 
an Plewna zehren wird, iſt noch fehr die frage. Die 
Stimmung hierzuland ift mit dem ruffifgen Siege gänzlich 
umgeſchlagen. Suleiman und Midhat, Arm in Arm, ſollen 
die Türkei retten | 5 ö 

Granfreih. Bordeaur, 15. Dez. Bet einer geftern 
bier jtnitgehabten Wein-Auftion wurden zwei Fiaſchen 
Chateau Lafitte vom Jahre 1811 um den Preis von 310 
France per Flaſche verkauft. Weitere Flaſchen dieſes edlen 
Getränfes gab es nicht. 

Rußland. St. Petersburg, 22. Dez. Der Ralfer 
tft heute Vormittag 10 Uhr hier eingetroffen, und auf dem 
Vahnhofe von den Mitglledern der kalferlichen Famille, 
ſammilichen Mitgliebern des Reichdraths und des Senats 
und allen höhern Beamten und Militärperſonen empfangen 
worden. ine zahllofe Menſcheumenge wogte durch bie 
Straßen und gab. ihrer Begeifterung. ungufhoͤrlich Ausdruck. 
Auf dem ganzen Wege vom Bahnhof hie zum Palais bildete 
bie Bevölkerung Spalier und bearürfte den Kalſer mit 
enthuſiaſtiſchen Hurrahs. Garde-Officiere. bildeten bie Escorte 
des Kaiſers. (Allg. Big.) 


England. London, 22. Dez. „Reuterd Bureau“ 


berichiet aus Kamarli, 20. Dez.: Nebel und Schnee‘ 


verhindern bie Operationen. Baker Pajcha beſetzte die Anhöhen, 
welche bie Straße dominiren auf denen die Ruſſen die türffchen 
Poſitionen umgehen können. — Aug Er zerum: Die Forts 
von Zawac-Täbin, Tob-Dagh und Azizig erhielten bedeutende 
Berftärkungen, da der Feind einen Angriff auf biefelben 
zu beabfichtigen fcheint. Im OltisThale wurden Gavallerie: 
Bewegungen beobachtet. Die Kälteift fehr ftreng. (Allg. Ztg.) 

Amerila. Die vier reichften Leute der Weit find der 
Amerikaner Makey, NotHichiid, der Amerikaner Jones und 
ter engliſche Herzog von Weftminfter. Dean jchägt ihr 


. 


KRapttalvermögen auf 1100, 800, 400 und 520 Millionen 
Mark, ihre jährliche Einnahme auf reſp. 55, 40, 20 und 
16 Millionen Mark, 


Bolks- und Jandwirthſchaſt, Indufrie und Yandıl, 
Ulm, 19. Des. (Münfterbau-Lotterie.) 20,000 Mt, 
gewinnt Nr. 14,804 10,000 ME. Nr. 43,360. Als 
Geminner des erften Gewinnftes mit, 35,000 ME. hat ſich 
Tuchmacher Robert Uber in Reutlingen ausgewicfen, 


B8oEales. 
Deffentl Sigungen desk. Bezirfsgerihts Freiling 
vom 20. Dezember 1877. 

1) Anton Zeiler, 23 %. alt, kath., led. Maurer von Did: 
harting, wurde zweier Vergehen ber Rörperverlegung für fhuldy 
erflärt und de&balb zu einer Gefammtgefängnißitrafe von die 
Monaten und act Tagen, ſowie in die Koften des Werfahrens 
und Strafvollzugß verurtheilt, welche jedoh uuter Wormerkun | 
auf fein fünftiges Vermögen von der f. Staatsfaffe vorzufgiesen 
find, infomweit jolhe am Strafoıte nicht abverdient werden. Das 
in gerichtlicher Verwahrung befindlihe Meffer ift dem Eigen | 
thümer Anton Lechner von Birken gurüdzugeben. 

2) Georg Rugmojer, 27 3. alt, fath., led. Dieniikucht 
von Obergeiielbab, wurde eines Vergehens der Körperverlegung, 
zweier Verbrechen des Diebftabls und eines Verhrechens dei 
Verjuches zum Verbrechen des Diebſtahles für ſchuldig eradtet 
und deßbalb unter Einrechnung der ihm durch Urtheil des Mal. 
Bezirksgerichts Freifing vom 20. Sept. I. It. wegen Diebftahli 
verbrechen zuerfannten Zuchthausftrafe von 1 Jahr 2 Monater, 
in eine Geſammtzuchthausſtrafe von 5 Jahren, an welcher bie 
feit 18. Non. I. 38. begonnene Strafhaft in Anrechnung kommt, 
fowie in die Koſten des Verfahrens und bes Strafvolljuges 
verurtheilt; fänm liche Koften fallen jedoch, ſoweit nicht die dei 
Strafvollzuges durch Arbeit anı Straforte gedeckt werden, br 
fol. Staatätaffe zur Laft. Derfelbe wird unter —— dr 
im genannten Urtheile vom 20. Sept. I. 38 erkannten 2jäht. 
Dauer des BVerlufles der Ehrenrechte auf die Geſammtdauer von 
5 Jahren der bürgerlichen Chrenrechte für werluftig und befift 
Stellung unter Koketanfficht für zuläffig erflärt. Der iu 
Gerichtshanden gefommene Stod ift an den Herrn Unterfuhungs: 
richtet zur weiteren Verfügung binaußzugeben N 

3) Mathias Shmwaibdl, 35 J. alt, fath., Bauer in Sieben: 
eden, wurde eines —— * wider die öffentliche Ordnung für 
ſhulbig befunden und deshalb in eine vierzehntägige Gefaͤngniß⸗ 
Rrafe, ſowie in bie Koſten verurtheilt. 


Im alten Thurm. 
(Fortiegung) 

Um die Er des Schudhaͤuschens kam ein hoher (Glare 
gen, veffen ſicheres und feſtes Auftreten, verbunden mil } 
einer im erften Augenblicke beſtechenden Anmuth ben Man | 
von Bildung und den hemaligen Officer erkennen liehen. 
Stoly und kurz die Damen grügend trat er, feinen Nam 
nennend an den Tiſch herau. Das Geſicht des Hertn wat 
faR unkennbar. Im Gegenfage zur More damaliger Zt 
trug er, durch die Verwandung des Gefichteß dazu gezioungen 
einen dunklen Vollbart, ver freilich nur zur Hälfie figtber 
war, weil bie andere Hälfte des Geſichtes eine breite [hwati! 
Binde verhüllte, R 

„Ich bin nicht gegangen, lieber Doktor,“ fagte DT | 
Nittmeifter, „ich bin geritten umd dad haben Sie mir niht 
verboten. Ich habe das Pferd zurückgeſchickt, bergab merkt 
ich. ja wohl gehen können I" 

„3% wußte noch nit, als Sie bei mir waren, deh 
Sie Fhre eigenen Pferde mitgebracht hätten, id; habe da 
erſt fpäter erfahren, fonft würde ich JIhnen auch dad Reiten 
verboten haben, jede Erhitzung, Herr Rittmeifter! Doch mit 
iR es zu ſpät, nehmen Sie bei und Platz, meine Frau und 
Fräulein Toni.” , 

Der Rittmeifter lüftete nochmals feinen Hut, lleß eint! 
kurzen prüfenten Blick über die beiven Damen gleiten ac 
wendete ſich fofort mit ausgeſuchter Artigkeit an die Dollorn 
„ZH nehme da Plag,* fagte er ſich fegend, „mo ich die 
befte Fürfprache bei meinem Arzte erwarten fann.” f 

„Die follen Sie haben, Herr Nitimeifter,“ ſagte 2% 
Dokiorin lachend, „aber viel helfen wird das nicht umd vor h 
Allem müſſen Sie folgen.” 

„Das will ich auch,“ entgegnete der 
Hand an die Binde legend, weil ſich fein 





un 





Nitimeiſter, ME h 
Geſicht zu einen 


äbaften Lächeln verziehen wollte. „Wer jo lange bat 
fien und dulden müfjen, wie ich, ber lernt es ſchon, ges 
Borfam zu fein.“ 
F „Sie waren nie in biefer Gegend?” ſagle die Doktorin, 
3 Geſpraͤch abſichtlich auf ein andere Thema leitend, 
Doch,“ entgennere der Nittmeifter, „ih war ſchon 
hir In Sommer 1813 und noch mehr, ich habe Hier bei 
alten Joel im Quartier gelegen und deshalb galt mein 
tler Ausritt meinem alten Wirthe.“ 
„ge, Joel," rief der Doktor, „tommen Sie Schnell 
ans, ein alter Duartiergaft von Ihnen ift dal“ 
Der alte Wirty am langſam heraus, und fah ben 
enden Herren zweifelhaft an 
ber freilich die Binde — —” 


| 


tapfeln, wel 


„Kann mich nicht erinnern, | aufmeift. 
5%) 


onerfleigerung im Revier Freiling. 
Künftigen Samſtag, den 29. Dezeniber 1877 
den ans den Diſtrikten III Burghaufenleithe und IT 2 Verbindungsichlag 
Ste. Fichtenbauböher, 2520 Stück Hopfenftangen und Hanicel, 365 Ster 
nlßes Scheitholz, 86 Ster weiches Prügelholz und 135 Ster weiches Stod- 
I im Gafthaufe Des Mich. Urban beim Urbanbräu in Freifing 
pon Früh 9 Ahr am Öffentlich verftigert und fann das Material auf 
Verlangen vorgezeigt werden. 
Freifing, den 22. Dezember 1877. 
v. Neger, k. Oberförfter. 


Bekanntmachung. 
Der Unterfertigte verſteigert 
Freitag, den 28. d. Mts. Vorm. U Uhr 
bar dem Wohnhauſe des Gütlers Peter Kollmannſperger in Hirſchbach 


ei Kirchdorf: 
ein Pferd (braune Fuchsſtute), 
an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung. 
Freiſing, 24. Dezember 1877. 
/ Huton Mauſch, 
k. Gerichtsvollzieher. 





(2866) 


Viele Berfonen, 
Haufe fern hält, find, wenn ſie von 
der Schleimhäute, Katarrh oder jonftigen Affectionen des Halfes 
und der Lunge beialen werden, außer Stande, ſich die nöthige 
Pflege angedeihen zu laſſen. 

Dem wird durch die Anwendung der Guyot’ichen Theer— 
die verfhiedenen Tifanen, Bruftvaftillen ganz 
und gar überflüßig machen, vollftändig abbgeholfen. Es genügt | 
ſchon wenn man bei jeder Mahlzeit zwei oder drei Theerkapfeln | 
zu fih nimmt, und da der Flacon 60 Kapjeln enthält, jo kommt 
diete durchaus wirffame Heilmethode, die außerdem den Gebraud) | 
jeder anderen Meditamente ausſchließt. auf nicht höher als 
10—20 Pfennige täglich zu ftehen. Zur Vermeidung Der zahl 
reihen Nahahmungen if genau darauf, zu ſehen, daß jeder 
Flacon die Unterfchrift des Herrn Guyot in dreifarbigen Drude 


Depot in Freifing in der Hofapotheke von ©. Fellerer. 


(2856) 





Bekanntmachung. 


Donnerſtag, den 27. d.Mts. Früh 8 Uhr 
(Prrfteigere ich auf dem MWförrerhofe dei Freiſing ungefähr BO Etr. Heu 
Find Grummet, jowie einen eiſengeachſten ODekonomiewagen gegen 

aarzahlung. (2869) 

Freiſing, den 23. Dezember 1877. 5 

Oettel, k. Gerichtsvollzieher. 


Verſteigerung, 
Auf dem Zwangswege werden von dem Unterfertigten am (2865) 
Freitag, den 28. Dezember 1. 38, Nach. 2 Uhr 
OP Annefen der Spörrerbauerscheleute Zohan) un Urſula Senner in 
Görteran bei Sempt, Gerichts Moosburg,) nacjftehende Objekte öffentlich 





Den Baarzahlung verfteigert, als: / 
A dunkelbraunes Wallachpferd mit Stern, 1 braune djährige Stute, 
4 Brauner Zähriger Hengft, 4 Kühe, /1 Kalbe (2’ejähr,), A eimjähr 
Kalb, ferner eiſengeachſter Schrannenwagen, 1 holzgeaditer Defonomie- 

Wagen, 1 Schweizerwäger, 1 Gainsägerl, 1. Doppelegge, 1 eijerner 
Pflug, 1 eifengendfter Dekonomiewagen, ca. 60 Str. Haberſtroh, ca. 
70 Er. Waizenitrod (Maſchinenſecohß ca. 14 Schober ungedroſchenes 
Korn, ca. d Schäffel Haber aı Stroß, 1 Dreſchimaſchine und Futter⸗ 
fejneidmafchtne mit Zubehör, /ca. 200 Ctr. Heu, 13 Stüc Leinwand, 
1 Chaifengefgtrr u. |. w. | 

Moosburg, am 23. Dezember 1877. 


WERT Anzeige. SR 


welche ihre Beihäftigung tagsüber vom | vr 
En lhnden, Entladung Ehrenerklärung. 
Die am vergangenen Mittwoch im Sennenwirthshaufe gegen Herrn 
Köglöperger sen., Golbarbeiter, gemachten beleigenden Aeuperungen nehme 
ich biemit zurück und erkläre denſelben als einen ehren- und charaktervollen Mann. 


Joseph Unger, 


(2863) Wirth in Vötting. 


Inventar- Verfleigerung. 


Am Donserkag, den 27. Dezember 1877, Vormittags 10 Ahr 


werden im 


Bauernjchmied-Anwefen in Attaching 
gegen Baarzahlung verjteigert: 
2 Pferde, darunter ein trächtiger Sjühriger Schimmel und ein Djähriger 
Schimmel, 7 großtraͤchtige Kuͤhe, 4 zweijährige Kälber, 3 Maſtſchweine, 
36 Hahner, 3 eifengeachite Wägen und ein Schweizerwägerl, 2 Plüge „ 
und eine Doppelegge, 1 Federnwägerl, 1 Windmühle, 1 Dreichnajchine, 
10 eiferne Ketten, 6 Paar Pferdegeſchirre, 8 Schober ungedroſchenes 
Korn, 6 Schober ungedroſchener Weizen, 8 Schober ungedroſchener 
Haber, 10 Fuder ungedroſchener Haber, circa 50 Ctr. Stroh, circa 
350 Etr. Heu, circa 50 Shäffel Kartoffel, 1 Schubkarren, 1 Radlkarren, 
2 Klafter Scheitholz, 1 Partie eiherne Säulen, i Partie Zaunjtangen, 
2 Düngerhaufen und nod) viele hier nicht genannte Gegenjtände, 
Hiezu laden ein A „. 851%) 
die Gutsfäufer. 


Geschäfts-Anzeigse. BU 
N Einer verehrl. Bewohneefhaft Freiſings und Umgebung bringe ich hiemit 
Ergebenft | zur Anzeige, daß ih das BE Schuhmacher Geſchaäft ER nunmehr 
(2872) in meinem eigenen Haufe Ludengaffe Nr. 746 vis-ä-vis dem Metzger 


x Treimmel ausübe und bafelbjt auch einen mit allen in tiefes Geſchäft ein 

u ——— ——— Artiteln reich ausgeſtatteten Laden eröffnet habe. (2850 25) 

— Dankend für das bisher geſchenkte Zutrauen, bitte ich mich auch fernerhin 

mit geneigten Aufträgen beehren zu wollen und ſichere ich prompte und billige 
— zu. Achtungsvoll ch 


Freifing, am 21. Dezember 3 
Iohann Heckmaier, Scuhuader. 


angefommen find und empfehle jie zur F ran k fu rtie r D om b au- L otte rie 
De nen an Ziehung Ende Dezember 1877. 
ittwoch und Samftag frifche | 
BER Dampftürite: | Carl Albert-Loose 
zu haben umd ladet hiezu freundlichſt ein } Ziehung im Fehruar 1878. 
Elife Dallkammer, i Zu dieser Lotterie erlasse ich Loose 


i x -L 1 Stück 4 Mark 
Gerichtsvollziegerswittwe. — — Sn far 


12 Stück zu 45 Mark. 
Bordeauszwreine Carl Albert-Loose 1-Stück zu 6 Mark 
7 
garantirt ächt und rein, 


12 Stück zu 70 Mark. 
Hauptgewinne im Werthe von 80,000 Mk. 20,000 Mk. bis abwärts 10 Mark im Ganzen 
MedocStEistephe N 5 
per Flasche 1 Mk. 50 Pf., 


20,000 Gewinne. 
Alle Theilnehmer, deren Loose mit einer Niete gezogen werden, erhalten mit 
der Ziehungsliste das Portrait des Deutschen Kaiser» in eleganter Ausstattung 
OhäteauLeowille jfranco und gratis übersandt. 
per Flasche 1 Mk. 70 Pf. 
Franz. Rothwreine 
per Flasche 1 Mk, 


Bestellungen wolle man baldigst machen um allen Wünschen genügen zu können. 
vorzüglich geeignet zu 


' Felix Auerbach 
—einpunsch 


Frankfurt a. M. 
empfehle bestens (2837 4a) Der Sür 





Am Stephanitag 





Sonnenwirth. 
Anfang 44 Uhr. 
(2868 


Htezu ladet ein 


Dettenhofe. 
Heute Dienftag, Ben 25. Dei. 


einer Abtıle, Min m 3. Cheri-Reg, | 

Kusgezeidweieh Commerfier aus der 
Hofweberjchen Brauerei. 
ladet ein 











Ich mache hiemit bekannt, daß eine 
große Sendung (2867) 


Tirſchenreuther Schinken 








(2689) 











3. Daſchner, k Gerichtsvollzieher. 
Krankenheiler 


zu beziehen in F 
apotheke des He 
! 


/ 


Dekonomen! I 
I. SS deal |Dreih-Mafchinen mit Böpel, ſowie Futterfehneid-Mafchinen 


Die beiten 
ine i ushalt und Küche ver: 
ade Stelle SM “ hat Unterzeichneter aus der berühmten Fabrik der Gebr, Epple zu ben 
billigjten Preiſen auf Lager. 


Saushälterin. BES” Lager beim Bodenfteinerwieth in Freifing. ER 
Ir la N. De) Johann Schreck. 








\ Borzüglide 


Münchener Tafelsenfe 


in neuen Sorten von beſonders feiner und pickanter Qualität, aus der Fabrik 
von J. C. Develey, E. bayer, Hoflieferant in München, find in verfchiedenen 
Glaſern von friſcher Füllung angekommen, und werden zur geneigten Abnahme 


beftens empfohlen. (2814%) 
Joh. Oberlindober, Freifing. 
5 — — Zur — 


Herm 2, H· Zidenheimer in Mainz, 
Schloh ⸗Billigheim (Ant Mosbach in Baden), 4. Auguſt 1876. 
Cm Mohlgeboren erjuche mir umgehend 3 Flaſchen Ahres vorziiglichen 
theiniichen Erauden-Bruf-Sonigs zu ſchicken, da mir deufelbe jederzeit gegen 
Huften und Heiferfeit die beiten Dienfte geleiftet hat. Witte deu Betrag nachnehmen 
R zu wollen. Wit vollfonmener Hochachtung 
Gräfin zu Leiningen-Billigheim. 
Berkaufs-Preife des rfeinifhen Trauden-Bruf-Honigs 
in allen Depots des deutjchen Reiche, 
Die ganze Flaſche à Marl &.— mit grünen 1 


halbe 


" 


[2 ” 


rm van | 
1.50 


ſtempel 
eins 
geprägt 
tft ver 
/ ſchloſſen. 
But Privat-Bestellungen. Gegen Franco⸗Einſendung won Marke6 
verfendet Die Fabrit diveft an den Muftvaggeber eine ange oder 2 halbe oder 
4 viertel Flaſchen per Bot franeo ohne Berechnung der Emballage nad) 
allen an nn wo fich Feine Depots befinden. b 
Verfaufs-Niederlage in Freifing in beiden Apotheken, in Moosbura bei 
Apotheker H. Zehrer, in Landshut bei J. N. Deutter, iu Münden in, länmt: 
lichen Apotheten. 
Brojchiiren mit vielen Attejten gratis ın allen D 


„ viertel * jr „  trothen 


„ achtel ee weißen 








epols, 
gan 


Sun — — — * 
* * — zn Tage * 


sch, billig. 
Zeugniß. 

Der Unterzerchuete beftätigt 
hiermit, daß er ſich von der 
praftiichen Vermenbbarfeit, fonie 
von der eralten und gediegenen 
Ausführung der Patentuni- 
verfalitühle bes Herr Schöber! 
durch perjönlichen Gebrauch übers 
zeugt bat, Diefelden können 
Jebermann in Hinficht auf ihre 
mannigfaltigen  Gombinationen, 
welche es ermöglichen, Befunde 
der Kranke in jede beliebige bes 


= x 
J 2 
Neu, prakti 
Zeugniß. 
DiePatentsitnis 

verfalsStühle des 

Hrn. Schöberlerlaus 

ben ben Kranken inf 

jede beliebige Lage 


"zu bringen, find \ 
dauerhaft und billig 
19 daß ich keinen 
Anftand nehme, dies 
felben für Außerft 
mohlthätig u. zweck 
mäßig für Krane 
zu erklären. 

Prof. Dr, 
v. Nußbaum, 
k. bayer. Generals 
ſtabsarzt a. 1. ». 
Seftüpt auf 


hoben und volliländig merthe 
entiprechend find, i v 
Joſ. he ——— 

Architeft. 

i J bie obigen been Empfehlungen, erlaube ich mir meine vom f, b. 
Staatsminiftertum patentivten Aniverfatftühle, welche mit Leichtigleit in 13 ver: 
3— lager. gebracht. werden Lünnen ımd wegen hrer vielfältigen 

Hen Verwendbarkeit ein ebenjo bequemes dauerhaftes als billi 

Geſunde und Kranke find, beftens zu oralen. % ——— 
I Schöberl, Tapezierer, Ränchen 


Wurzerſtraße 
Auf Wunfd) unnfen a 


ten Preiscourant franto zugefandt. Verpadung gratis, 


EL ga Lampert’S verünmtes Mund, Heil: md Auge 
(| er Pflafter, Das befte aller Magen: Pilafter, arztlich 
wer überalt empfohlen, wo Pflafter anwendbar ift, foftet 
— 50 Pig, mit der grünen Gebrauchsan⸗ 
rar lung. Aecht zu beziehen durch die M 
bes ge Seilainger in reifing En 
renez Gbendafeloft iſt auch der berühmte Sampert’s Gicht 
nnd Rhenmalismus Ralſam a1 und 2 Mare —— N # 
en. u « 


DEPONIRT, 


"7" Genau anf den Fabrih-Stempel zu ahl 


Srumme 2 DM. 2 Bf. 
sn "u TE 


ı empfehle bestens 


queme Lage zu bringen, beiteng ; 
empfohlen werden, da ingbeſondere 
auch Die Preiſe derjelben feine | x 


Raimund Kraker, Schloſſer von Sranzberg, Tährt 
die Samftage anftatt Mittwwod) jeder Woche von Kranzberg 


nad) Freifing. 


(2871) 





Punsch-Essenz, 


Marsala, 
Malaga, 
—Zeres, 
Tiocasrer, 
Orangen, 
Citronen S3T0. 8°C. 
! Tıhee, 


schwarz und grün, aus den be- 
|rühmten Thee- ınen Compagni 
| Frangaise in Strassburg & Sabarly 
& van der Hayden in Frankfurt 
(2835 4a) 


Zu verfaufen find: (2870) 
Zwei Schlittengeftelle, 
eines zu einer einfpännigen und eines 
zu einer zweilpännigen Chaife, bei 

Lohnkutſcher Joh. Strehl. 

Be leere Zimmer find fogleic) 
zu vergeben außer dem Veitsthor 
tv... 121, (2345 36) 

Preifinger Schranne 
Vor 





Jesse 

16 
|- 119 
Neps — | 
Miden u. font. Fruchtgatt. | — 


Voriger | in der 
Reft. [Ehranmen. 
halle 


7 
ſammt⸗ 
Betrag, 


Sr 
3777 
2598 
119 
5086 
145 
28 
174 


I 


Frucht⸗ 


Gattung. 





Str, | ji 
500 
444 
171 
325 

52 


Str. 


51 
394 


Waizen 
2319 
26 


: 11518 | 2786 1 


3082 
2348 


4414 


Im Verlage der Friedr. Korn 'schen 
Buchhandlung in Nurubbrg ist er- 
schienen und durch jede solide Buch- 
handlung zu beziehen: 

Nürnberger 


oder siebenundsiebenzigster Jahrgang. 
Preis gebunden 1 Mark, mit Papier 
durchschossen inLeinw. geb.1 M.40Pf. 


F J. 
In Gluhwein-Yunse 
4 

| (fonenannfer Doetorspunfc) 

eignet ſich mein ächter franz. 
othwein ganz befonderd und 
mpfehle ſolchen die Flaſche à 

1 Mart. 50 Bf, mit Glas ge 

meigter Abnahme, 


Carl Korn in Nürnberg. 


Niederlage zum gleichen Preis 


2% 


0 





= 


tickemisch 


unterfuden. 


i 


(831) | 


‚Taschen- und Schreibkalender 1878 





? Brüfung auf ihre 


einbe 


mende Sendung laffe ich 


bei Herrn 
U n 
Robert Aeisalupe, 

& Apotheker in Freiſina. 
Gaſtwirthen kan uclnia anekanıte 
Bremer Eigarre „Palma“ 100 Gtlid 8 Dart, 500 etud 
15 Marl france, (1897 506) 


Theodor Mühlichlegel, 


Cinarrenlager Mngöburg. 
von 24. Dezember 187%. 


fh Her] Mil Nogft] 
Ai reis Preis |Preiß 
ech\äget | MM. 

— 23188122]13 


DUHEUA 
150120 
1191 — | 14—|12 


2 
* 


Jede für mid antom« 


gefallen N f 
MTMIM.T 
50) 


-117180) 
75] — 


85 


— 2 


2 —|20|— 


I - zo - 20) 


Rünchener Schranne wom 22. Dezember 1877 


Modena & 
Heutig. 
Berfauf 


Mittels Mittelpreis, 


Preis, 
MH. 
83 

99 

4 


27 
92 


Reſt. ei 
Geſtiegen | Befallen 


M. vi. pe. 


a 
e 695 
590 

138 

26 69 


26 


160 
7766 | 1821] —— 1 - 








Berzeihnif; der Breife der Vittualien und fonftigen Gegenftände 


des täglichen 


Dedarfes in der k. Haupt: und Nefidensftadt Münden vom 21. Dez. 1877 an. 


Brod: 3 Pienmigienimel fein wiegt 
Roggenbrod: 6 Pfenniglaidb 210 Gramm, 
1 %id, 370 Gramm, 560Pfenniglaib 3 Pro. 
30 Br, Mundmehl 24 Pf., Semmelmehl 
14 ®f., Noggenmebl 18 Bi., Backmehi 


44 3., Schweinefleifh, cob 76 Pf., geräu— 
roh nah 31 Die. — BE, troden 34 M 
Seife 40 Pf. per Pfund. 


3 Sramnı, 3 PBfenniglaibl 70 Granım. 
12 Bfenniglaib 420 Gramm, 25 Premriglaib 
240 Branım. Mehl per Pfund: Kaiferundl 
20 Bf, Waizenmehl 18 Bf, Ginbrennmehh 
15 Pf. Gries 30 Br. Fleiſch \ 


chert I ME, Schweinefett 86 Bf. Unſchliti 


t. — Bf. per Gentner. Herzen 60 Bl, 


Schmalz ver Pfund ME. — Pf. Butter per Pfund 1 ME. 
8%. Eier friihe 3 Stüd 20 Sf. Geflügel: Henne 1 ML. 50 Pf. Hühner 1 ME. — Bf. | Augsburger, . . 
Indianen 3 ME. 90 Bf., Ravaunen 2 DIE. 50 Pf. Gänfe 3 Me 
80 Bi, Tauben 45 Bf. Spanferkel 5 Mt. 80 Bf, ver Stüd. @emüfer Kartoffel | 4 Donee, Arämiensztufe 
orten, 


20 Bi., Enten 1 ME, 


3 ME. 50 Pf. per Heltoliter, weiße Nüben 2 Liter 18 Bf., bayer. üben 20 Pf., gelbe 


Nüben 24 Bf, Zwiebeln 36 Bi. Solz: 
EME 60 Bf., Führen TME 40 Pf Fichten 
Grob: Nogaen 


Buchen per Ster: 11 ME. 40 Pf., Birken 
1 7 ME. N Bi. Howr per Er. 2 Mt. 25 ve 


per Er. 2 Mt. d vf. Haber — Mi. — 


‚ Dead mob Werlag 20x 5. ®. Daticrer in Kreiling. 





per Pfund: \ 
Maftohieufleii 70 Bf, gemäntetes Kubfleiih 60 Bf., Kaldfleiich 62 41., Schaffleifh | 


Oesterreicher Weine, 
Kloster Neuburger, 
Voeslauer weiss und roth, 
Gumpoltskirchner, 
Doüauperle, 
Ofner Adelsberger, 
Villaney, 
Erlauer Auslese, 
Blume v. Erlau, 
Ruster Ausstich, 
aus der Weinhandlung von rau 
-Leibenfrost & Co. in Wien k. k, öst 


Hofweinlieferant, 


passend zu Weihnachtspeschenl 


zu haben bei (28364) 
3. Widemann. 
Stollwerksche Brust-Bonbons 


nach ‚her Vorschrift bereitet sind 
sowohl naturell genommen alain hoiwer 
Milch oder Thee aufgelöst getrunken von 
wohlthuender Wirkung bei Hals und 
Brustleiden. Gegen Husten und Heiser- 
keit gibt es nichts Besseres. f 

Vorräthig in Freising bei Marien) 
apotheker Robert Heislainger, Hof 
apotheker Fellerer und Conditor Bromf 
berger, in Moosburg bei Apotheker Ih 
Zehrer. 


[> Tan. Teana [0 J 
Rechunngs- Formulare 
für Neujahr 





F. P. Datterer 
In Freising. 
Gsursberimt 

vom, 22. Dezember mitgetbeilt von 

1 Söhne in Freifing. 

I N | © 
4 Obligationen Yaj | 

44 oto. NMark 
Pfandbriefe. 

4 bayer. Hyp.au. Wechſelb. 

4° Sübd. Boden-Creditb. 

Y% bayer. Vereinsb. M. 


Münden. 
4% Stadt:Obligationen Thlr. 
ea 3, 
der bayer. Öypothelenbanf. » 
u Seflerrei, 
49.*. Gilberrente 
Prioritäten. 
5*%. Franj⸗Joſeph-Bahn . » » 
3%. Zombarb:Bahn 
3% Staatsbahn | 
5% Ungar. Novboftbahn . » 
HR Oſtbahn 
. Baliuſche Bahn. 
5°, Eliſabeth⸗ Bahn 72er . . 
5° Deft. Norbmeftb. Lit. B. 
Amerika, 
1885er Yan Fuli cs... 
Eonfolibirte 


” 


5" 
5% 


6°% 
8 


fe 
| Bappenheimer 
\ Braunfdmeiger 


\ 


nBbad- 








ungenhaufer 
ihe 
Ne Stuckte ... 


Avereigns ... 
Banknoten... 





\ 
FAR 
Defterr 


fit vorzulegen. 


, Gem. 


reiſinger Tagdlait. 


Bugleih Amtsblatt für Freiſing und Aloosburg. 


2 308: 


— 





Das „Seeifinger Tagblatt“ erfheint täglich mit Ausnadr der MAoatege ud tofer im greraug ſowie anwaru mare die Yon ZRt. 1 BU Bi. Yapaui. merie stıäßeltige Dayaızav 
eibiati 5Bj. Kiwöhentitg wirh ala Gratitbellage das „Umterkeltanssdicite Leigenei«' 


A sder deren Raum mit 10 !f. beredinet. — Das einja.de Sat 


Amtliches für Sreifing. 
Belanutmahung. 
An ſammtliche Ortöpolizeibehörden. 
Turnus zur erften orbentl. Hundevifitation im Januar 1878 betr. 

Die Anmeldung der Hunde und Bezahlung der Ge— 
hühren für das Jahr 1878 findet an den nachſtehend ver« 
zeichneten Terminen ſtatt. Hiemit wird die erfte ordentliche 
Hunbevifitation für dad Fahr 1878 verbunden. 

Zur förderligen Durchführung des Anmeldungs⸗ unb 
Viſlations⸗Geſchaͤftes ergehen an bie Ortöpoligeibehörben 
folgende Weifungen: 

A) Die Termine find im den Gemeinden befannt zu 
machen und ift hiebei anzuortnen, daß die Hunde reits 
zeitig unter Vorzeigung der Zeichen uno Quittungen des 
vorigen Jahres an ber Leine vorgeführt werden. Hiebei ift 
darauf aufmerffam zu machen, daß die Unterlafjung dieſer 
tehtzeifigen Vorführung eine Geldſtrafe bis zu 15 Mart 
nach ſich zieht. ’ 

2) Die Bürgermeifter Haben das Hundeverzeichniß, fowie 
die übrigen Formularen und die Hundezeihen an ben bes 


ſtimmten Terminen bereit zu halten. 


3) Die Wafenmeifter haben ihre Fall-Liſten und bie 
Fleiſchbeſchauer ihre Beſchauliſten dem Thierarzte zur Eins 


A, Diſtrikt Freiſing. 

Montag, den 7. Jaunar 1878 
Oberhummel Morgens 7a Uyr in Oberhummel. 
„Langenbach Morgend 9 Uhr in Langenbach. 
„Rudifing Vorm. 11 Uhr in Schmidhauſen. 
„Marzling Mittags 12"/s Uhr in Marzling. 

„ Neuftift Nachm. 2% Uhr in Neuftift. 
Dienftag, den 8. Jannar. 
: ne Morgens 8 Uhr in Tüntenhaufen. 
„Haindlfing Vorm. 10 Uhr F 
„Idling Vorm. 11 Uhr | in Haindlfing. 
» Wippenhaufen Mittags, 12%: Uhr in Wippenhaufen. 
„ Thalhaufen Nahm. 2% Uhr in Thalhauſen. 
Donnerftag, den 10. Januar. 
h —— Vorm. 9 Uhr in Aiterbach. 
„Paunzhauſen Vorm. 1092 Uhr 
Johanneck Vorm. 1124 in. Paunghaufen, 
„ Hohenfammer Nam. 2% Uhr in Hohenkammer. 
Freitag, den 11. Januar. 
. Schlipps Morgens 8 Uhr in Schlipps. 
„ Aershaufen Vorm. 10 Uhr in Alleröhaufen. 
„ Tüngpaufen Nam. 13 Uhr in Tünzhauſen. 
Montag, den 14. Jannar. 

. Sünghaufen Morgend 8 Uhr in Sünghaufen. 
„ Gremmertöpaufen Borm. 9 Uhr in Gremmertöhaufen. 
„Großnöbach Mittags 11%. Uhr in Gefieltähaufen. 

Jarzt Nachm. 2 Uhr in Jarzt. 

— Dientan * 15. Januar. 
.Lauterbach Morgens 79 Uhr 
Kammerberg Morgens 8 se } In Lauterbach. 
» Hobenberha Borm. 10 Uhr in Hohenbercha. 
m Rranzberg Vorm. 11% Uhr in Krangberg. 
„Voötting Nachm. 3 Uhr in Vötting. 


Sreitag, 28. Dezember 


one: 3 9f., das Dopp 


198% 











Donnerftag, den 17. Januar. 

Gem. Hallbergmoos Morgend 8 Uhr ın Hallbergmoos. 
„ Mtahing Vorm. 11 Uhr in Attaching. 
Pulling Nachm. 2% Uhr in Dirned. ⸗ 

Samſtag, den 19. Januar. 

Gem. Neufahrn Morgens 7% Uhr in Neufahrn. 
„Eching Vorm. 9Ys Uyr in Eching. 

„ Güngenhaufen Vorm. 11 Uhr in Günzenhaufen. 

Maſſenhauſen Nochm. 2 Uhr) ; 

Giggenhaufen Nachm. 3 re in Maſſenbauſen. 


B. Diſtrikt Moosburg. 

Mittwoch, den 2. Januar 1878. 
.Thonſtetien Vorm. 9 Uhr in Thonitetten. 
NRiederambach Nachm. 2 Uhr in Niederambach. 

Donnerſtag, den 3. Januar. 
. Volkmannsdorferau Vorm. 9 Uhr beim Harlander. 
„ Wang Mittag 12 Uhr in Jareck. 
Freitag, den 4. Januar. 
. Brucderg Veorgend 8 Uhr in Bruckberg. 
Bruckbergerau Mittags 11 Uhr in der Neftauration, 
eng den 7. Januar. 
. Hagsborf Born. 9 Uhr |. Si 
„Indztofen Vorm. 10 Ubr | in Sirthaſelbach. 
Mauern Mittand 12 Uhr R ’ 
n Schweinerstorf Nachm. 2 A} in Mauern, 
Dienftag, den 8. Januar. 
. Intofen Vorm. 9 Uhr in Inkofen. 
„ Haag Mittags 12 Ubr in Haag. 
m Anglderg Nahm. 3 Uhr in Anglberg. 
? Mittwad, den 9. Januar. 
. Zolling Borm. 9 Uhr in Zolling. 
„Berghaſelbach Mittags 42 Uhr in Berghaſelbach. 
„ Wolfersvorf Nachm. 3 Uhr in Wolfersdorf. 
Donnerſtag, den 10. Januar. 
Sem.’ Palzing Vorm. 9 Ubr in Palzing. 
Kirchdorf Mittags 12 Ubr in Kirchdorf. 
Freitag, den 11. Januar. 
Stadtgemeinde Moosburg Morgens 8 Uhr in Moosburg. 
Montag, den 14. Januar. 
. Plörnbah Vorm. 10 Uhr in Obermarchenbach. 
Appersdorf Nadm. 1 Uhr | ; 
5 Wimpafing Nachm. 3 Uhr | in Gerlhauſen. 
Dienſtag, den 15. Januar. 
Altenkirchen Vorm. 9 Uhr in Attenkicchen. 
„Pffettrach Mittags 11 Uhr 
" Silertäpaufen Mittags 12 Upe), in True 
„ PDürnpaindlfing Nachm. 3 Uhr in Dürnhaindlfing. 
Mittwoch, den 16. Januar. x 
. Hembaufen Vorm. 9 Uhr in Abend. 
„ Hienfirchen Mittags 11 Uhr in Hirnkirchen. 
Keichertshauſen Nachm. 1 Uhr in Reichertshauſen. 
Donnerſtag, den 17. Januar. 
Gem. Nandlſtadt Vorm. 9 Uhr 
Figelsdorf Mittags 11 Uhr 
” Airifcmwand Nam. 2 Uhr 
Freitag, ben 18. Januar. 
Gem. Baumgarten Borm. 9 Uhr in Baumgarten. 


in Nanpiftadt. 


Gem. Hörgerispaufen Mittags 12 Uhr in Hörgeröhaufen. 


” 


Margaretdenried Nom. 2 Uhr in Margaretpenried. 


Samſtag, deu 19. Jannar. 


Gem. Enghaufen Morgens 8 Uhr tn Priel. 


" 


Gammelseorf VBorm. 10 Uhr 
Reierddorf Mittags 12 Uhr 
Yreifing, den 21. Dezember 187% 


N in Gammelsborf. 


Konigliches Bezirksamt Fretfing 
Zänbler. 


Verzeichniß 


"derjenigen Einwohner der Stadt Freiſing, welche zur Ent⸗ 
hebung perfönlicher Neujahrgratulation ſubſeribirten und 


Beiträge anher gaben: 


(Fortfegung.) 


50) Herr Anton Lorenz und deſſen Frau Maria. 


n 
en 
” 
” 


n 


” 
n 
* 


Hauſer, k. Stadtrichter. 

Dr. Hug, k. Mebtzinalrath mit Frau. 
Ming, Münchnerbote mit Frau. 
Eichheim, k. Rebtdanwalt mit Frau. 

Dr. May, k. Profefjer und Dekomomierath mit 
Frau. 

Prandil, k. Profefjor mit Fran. 
Steinecker, k. Recidarmmwalt mit Fran. 
Joſeph Richter, Schneidermeifter mit rau. 
Kleiter, k. Rechtsanwalt mit Frau. 

Bader jun., Rothgerbermeifter mit Frau. 
Dr. Hofmann, k. Lycealprofeſſor. 


62) Frau Johanna Dit, Privatiere, 


73) 


74) 
75) 


63) Herr 
4 


” 
n 
” 


” 
” 


76) Fräulein 


Entleutner, Schlofjermeifter. 

Karl Kicinger ınit Frau. 

Fiſcher, Pojamentirer mit Frau. 

Ludwig Biber, Maurermeifter mit Frau. 
Zweyer, k. Zeuglieutenent a. D. mit Frau. 
Hafelberger, Hutmacher mit Frau. 

Baufenwein, Ju ſpeltor des ſtaͤdtiſchen Erziehungs⸗ 
Inſtituts umd Lehrer der k. Realſchule mit Frau. 
Egglhuber, Rechtspraktikant und Präfekt des 
ftädtifchen Erziehungd-Inſtitutes. 

Anton Hofer, Lehramtacandidat und Präfekt bes 
ftädtifchen Erziehungs Inftituts. 


Joſeph Hartmann, Präfet des fläbtifchen 
Erziehungs» Inftitutß. 
Otio Zechl, Präfelt des ] ſtaͤdtiſchen Erziehungs 


Inſtitutsa. 

Pleil, k. Rechtaanwali. 
Kauth Peter, Thierarzt. 
Marie Maier, Privattere, 


77) Herr Zohann Mater, Kupferjchmiebmeifter mit Frau. 


78) 
79) 


Anton Mater, Privatier. 
Peslmüller, Kaminfegermeifter mit Frau. 


Magiftrat und Armenpflegfhaftsrath ber 


Stadt Kreifing. 
Deutihland 


Bayern. München, 25. Dez. Die im 4. Quartale 1877/78 
(Januar, Februar und März 1878) in ben einzelnen 
Garnifonen zahlbaren Verpflegumgdgufchüffe betragen pro Tag 
und Mann: 4. Armeecorps: Augsburg Manni. 18 Pf., 
Unteroffizier 27 Pf, Eichſtaͤt M, 17 Pf. U. 26 Bi, 
Fürftenfelobrud M. 18 Pf., U. 27 Pf, Freifing M. 16 
Pf., U. 26 Pi., Ingolſtadt M, 18 Pf, U. 27 Pf. Landöhut 
M. 17 Pf, U. 25 Pf, Münden M. 17 Pf. U. 26 Pf, 
Paſſau M. 15 Pf., U. 23 Pf., Negendburg M. 16 Pf., 
u. 24 Pf., Straubing M. 16 Pf., U. 24 Pf. Vilshofen 


M. 15 PU. 22 Pr. 
— Münden, 26. De. 


Minifterium der Finanzen hat der Kammer ber Abgeorbneten 
einen Gefegentwurf mit Motiven, die proviſoriſche Steuer⸗ 


Erhebung für das Jahr 1878 betr., vorgelegt. 
Entwurfe follen die im Finanzgefege vom 29. Juli 1876 . 


Nach diefem 


bewilligten direkten Steuern bid zum 31. März 1878 gr» 
hoben und bezüglich ver Maximalſätze ter Tarife für ben 
Transport auf den Staateifenbahnen zc. die im Art. 2 


(Landtag) Dad Staats» 









bed Geſetzes vom 7. Februar 1874, die proviſoriſche Steun- 
Erhebung und vorläufige Beitreitung befonterer Ausg 
pro 187% betr., getroffenen Beſtimmungen bis zum 31. Mi 
1878 in Geltung verbfeiben. Ferner follen die Zuſchuſſ 
Alterdzulagen und Suftentationen, welche ber Geiſtlichte 
und den Schullehrern für die 13. Finanzperiode geworden 
auch bis zu dem gleichen Termine forsbezahlt werben, 

— Zum Raubmord in Oberneukirchen hat der 
Unterfuungsrichter in Waſſerburg ein Audfchreiben cr 
laſſen, worin conflatirt ift, dag die Mörder etwa 240 Dt. 
wahrſcheinlich in Gold und Silbergeld, ſowie Sänud: 
gegenftände Im Werthe von 250 ME. raubten um jr | 
Zelt der Verdacht der Verübung biefer granenhaften Air 
auf 5 unbekannte Maunsperſonen fällt, welche am trefftue 
Tage von Mittags bis Abends theils im der Nähe w 
Ortes, theils im Orte felbft gefehen wurden. Die Nadritt | 
von der Ergreifung der Mörder war verfrüht. 

Sachſen. Seit einigen Tägen And in Desden tie 
Postboten mit Seitengewehren bewaffnet werben. Die zu 
nehmende Unficherheit hat zu diejer Neuerung Beranlafjun; 
gegeben. 

Preußen. Falda, 20. Des In dem bei Rail 
gelegenen Dorfe Niederzwehren ift vor einigen Tagen cs 
trichinenkrankes Schwein geichlachtet und das Fleiſch wr 
kauft worden. Bereits find dret Menjchen geftorben und di 
halbe Dorf llegt krank. x 

— Bor einigen Tagen flarb in Braubad ti 
Schüler der höheren Bürgerſchule in Folge von Blut 
giftung, welche er ſich dadurch zugezogen hatte, daß in din 
Fleined im Munde befindliched Geſchwür Tinte gekommu 


war. 
Ausland. i 
Rußland. St. Petersburg, 26. De, Ynilih 
wird aus Bogot, 24. Dez., gemelvet: Belm Detacenent 
des Großfürften-Thronfolgerd fanden am 23. dB. Geplänkl 
fast, wobei die gegen Nifowa und Solenik vorsücente 
ruſſiſchen Streifmachen conftatirten, daß die genannten Oik 
von den Türken bejegt feien, jedoch ſchwächer als frühen — 
Bei der Brüde von Batin zeigte fich leichtes Eis. Bi 
Braila begann der Eißgang fo unerwartet, daß bie dortigt 
Brücke weggerijfen und 21 Pontond drei Werft weit fort 
getrieben wurden. Ein ruſſiſcher Dampfer blieb Im Ei 
ſiecken und Fonnte ſich ber Brücke nicht mähern. Groffirt 
Aleris meldet, daß die Verbindung zwifchen beiden Don 
Ufern bei Braila augenblicklich nicht hergeſtellt werden Mmt. 
— Am 23. Dez. wurde bei Marem Wetter bad del 
St. Nikolaus heftig von ben Türfen bombardirt. d 
Ruſſen erlitten babei nur geringfügigen Verluſt. — 
Schipta war heute flarked Schneegeftöber mit Frof. (A. 3) 
Rumänien. Nah Meldungen mb Dularef vn 
22. dB. wurden in Folge eined furchibaren Sturmes fünmtlist 
Telegraphen und Cifenbahnen in Rumänien umterbrodtt. 
Da ftarfe Schneefälle den Transport won Truppen un 
Proplant ungemein erſchweren, jo wurde. ein Schilttendinl 
für den Winter organifitt. i : 
Serbien. Belgrad, 25. Dez; Geftern nahmen a 
Serben nah ahtftündigem heftigem Kampf Af- Palanka fan 
deffen Vefeftigungen, erbeuteten drei Krupp'ſche Geſchin 
viel Munition und Provlant. Die Berlufte der Set 
ind unbedeutend. (Allg. Ztg.) Een | 
Türkei. Bonfantiu opel, 14. Dez. Am 7. Zuhit 
1294 oder am 1. (13.) Dezember 1877 fand bit, Ir | 
Conſtitution auf 1. (13.) November jedes Jahre beſtimm 
Eröffnung der Parlamentsſeſſſon — in dieſem Jaht 5 ' 
zweite Seffion — feierlih ftatt. Sie wurde burh bs 
Sultan. in eigener Perfon in feinem kaiſerlichen Palaft 1 
Dolma: Bagdſche in dem großen prachtvollen Saale des ar 
um 7 Uhr türkifh (11 Uhr 38 Min. Vormittags une 
eitrechnung) vorgenommen. 
— — Konſtantinopel, 25. Dez. Am Jawor — 
die Serben mit Verluſt zurückgeſchlagen und von ben zit 
über die Grenze verfolgt. (Allg. Big.) 


England. London, 24. De. „Neuterd. Bureau“ 
elves aus Konftantinopel: bie Antwort Deuiſchlands 
f die Eirkularnote der Pforte ſei ſehr höflich gehalten und 
äͤre: Deuiſchland könne nit interweniren; es bedeute 
ee jedoch nicht, daß Deutſchland nicht geneigt ſei zum Frieden 
gzutragen; aber gerade im Intereſſe des Friedend müſſe 
deutſchland eine Intervention ablehnen. Bezüglich der 
Unwort Oeſterreichs ſei in Conſtantinopel die Anſicht vers 
heitet, Oeſterreich werde die Unmöglichkeit einer Inter⸗ 
Fenllon conſtatiren, weil die Note der Pforte feine Grundlage 
für eine folche angebe. 

— Woolwid, 26. Dez. Das Kriegsamt forderte bie 
Arienal3behdrden in der letztea Woche auf, zu berichten, 
wieviel Kanonen, Munition und Kriegsmaterial jedes Des 
yırtement in Pürzefter Zeit herftellen Tänne. 


SoEtales. 
Deffentl. Sigungen dest. Bezirfägerihts Freifing 
’ vom 21. Dezember 1877. u 

1) Mathias Ingerl, 25 9. a. kath. led. Schäfflersſohn 
oon Pfaffenhofen und Auguft Kraft, 23 3. a., fath., lediger 
Maler von da, wurden je eines Vergehens der Körperverlegung 
für ſchuldig erflärt und unter Annahme mildernder Umftände 
in eine Gefängnißftrafe vom je 8 Tagen, ſowie in bie Koſten 
des Verfahrens und des Strafvolljugs und zwar in bie erfteren 
unter folidarifcher Haftung Derurtbeit. . 

2) Beter Franz, 24 3. a,, led. Bauernknecht von Breiten- 
mweiher wurde eines Vergehens der Körperverlegung, verübt an 
dem Zimmergefellen Johann Baumgartner von Taufkirchen 
für jhuldig befunden und deßhalb zu einer Gefängnißftrafe von 
2 Monaten ſowie in die Koften bes Verfahrens und Strafvollzugs 
verurteilt, welche gegen Vormerkung auf deſſen fünftiges Vermögen 
‚von der f. Staatölaffe vorzufchießen find. Der in gerichtlicher 
Verwahrung befindliche zerſchlagene Maßkrug ift dem Eigenthümer 
Gaſtwirih Greimel zu Taufkirchen zurüdzugeben. 

3) a Georg Diepold, fath., 27 I. a., Dienſtknecht in 
Biegelaultah, wurde eines Nergehend der Körperverlegung und 
einer Uebertretung des Tragen® verbotener Waffen für fchuldig 
eradtet und zu einer Gmonatlihen Gefängniß- und Stägigen 
Haftſtrafe, ſowie in die Koften verurtbeilt, mr jedoch gegen 
Vormerkung auf fein künftiges Vermögen von der Staatätafja 
vorzufßießen find; b. Leonhard Modelmaier, fath., 37 3. a., 
Bader in Hohenberda und Johann Heindl, kath., 24 9. a., 
Dienſtknecht dajelbft wurden von der Anfchuldigungeineß Vergehens 
der Rörperverlegung unter Ueberbürdung ber bezüglichen Koften 

‚auf die Staatskaſſe freigeſprochen. ‘ 


CE ou arten Thum — 
f Im alten Thurm. 
(Zortiegung.) y 

a, Ja, die Binde und der Bart — auf ein MWo.t, 
mein alter Joel!“ Der Rittmeifter fand auf und fagte dem 
Wirthe etwas in dad Ohr. Der Wirth prallte um einen 
ganzen Schritt zurüd. „Fran,“ rief er, „Frau, komm’ 
Al ſchnell heraus, Herz Lieutnant Ahlfeld ıft da, fchnell 

nel — —* 

„Rittmeifter [* verbefjerte der Doktor. 

„Rittmeifter, fo fo, bitte um Vergebung, ber Herr Ritte 
meifter ift da l“ 
Frau Joel war im Augenblicke erſchienen und hatte 
ihren ehemaligen Duartiergaft fofort erkannt. Wie eine 
Mutter Tief fie auf ihn zu, ihn an der Hand faffend, ihn 
aufdie Schulter klopfend und die verbundene Wange ftreichelnd. 
Von der ſchweren Verwundung in Renntnif gefegt wollte 
Ihr Bedauern kein Ende nehmen. 

„Ach,“ fagte fie endlich, „ach Herr Doltor, wenn der 
Herr Offizier nicht geweſen wäre — —“ 

„Bas iſt venn das eigentlich ?* fragte der Doltor. 

„Ah es tft nichts, Leber Doktor,” nahm der Rutmeiſter 
das Wort, „ein Fall, wie fie oft im Kriege vorkommen 
und worüber man nachher lacht, wenn der Krieg vorbei ift.“ 


Wucherer's (2469 125) | 


kummi-Brust-Bonbons, 


bes Mittel gegen Huften, Heiferfeit, ! 
utbeihiwerben allein ächt zu haben bei i 








Bon höhfter Wichtigkeit für die 


Augen 3edermanns 


| Das echte Dr. Whites Augenwaſſer von 
Trangott Ehrhardt in Großbreitenbah in 
ae ift er — — 

3 a Flacçon eichsmart zu haben in der 
Adoif_ Willim, Conditor, | Apotgefe desgerenG. Fellerer in Sreifing. 


„Ja,“ unterbrach der Wirih, „wenn man noch lachen 
ann, wenn man noch lebt. Der Herr kam mit feinen 
Reitern gerade in dem Augendlicke an, al franzöſiſche Marodeurs 
ung total ausgeplündert hatten und eben im Begriffe waren, 
mid — — —* 

„Aufzuhängen, Herr Doktor,” unterdrah Frau Soel. 
„Sie hatten ihm die Leine fon um den Hals gelegt, da 
bligte der Säbel diefed Herrn in der Thür und mein Mann 
war gerettet.“ 

„Ja Frau Joel,“ fagte der Rittmeiſter, „wir machten 
reinen Tiſch, ich ließ die Raͤuber nah G. eskortiren, wo jie 
faͤnimilich füfilirt find.“ 

„Bis auf die drei, die diefer Mühe überhoben wurbeu, 
weil Zur Säbell — —“ 

„Genug, Frau Joel, genug, das ift nicht anders im 
Kriege, ich habe fpäter ganz andere Vorfälle erlebt, daS waren 
Schurken, die es nicht befjer verdienten, aber nachher in den 
Sglachten, wo brave Männer von Glüd jagen können, wenn 
fie glei) todt geſchoſſen werden und nicht wie ich als Krüppel 
herumlaufen müfjen.* 

„Vertrauen, Herr Rittmelfter,“ fagte der Doktor, „went 
nicht Alles fehl jchlägt, ftelle ich Sie wieder her.” 

„Was 2” fagte Joel, „ver Herr Rittmeiſter kommt zur 
Kur zu Ihnen, Herr Dokior!“ Diefer nickte bejahend. 

„Kerr Rittmeiſter,“ fagte der Wirth jegt fein Käppchen 
abnehmend, „jetzt Lönnen wir Ihnen vergelten, was Sie an 
und gethan, wir, ich und mewe Frau wollen Sie pflegen 
währen» der Kur wie unfer Mind, erwellen Sie und bie 
Ehre, beziehen Sie die Stube, die Sie vor drei Jahren Inne 
hatten.” x 

„Das kommt mir fehr gelegen,” fagte der Doktor, „ſorg⸗ 
fame Pflege ift die halbe Heilung, ſchlagen Ste ein, Herr 
Rittmeister !* 

„Gern,“ fagte diefer. 

„So ſchicken Sie in den König von Sachſen und lafjen 
Sie Bagage, Pferde und den Diener heraufholen, Joel.“ 

„D das thue ich felbft, das thue ich ſelbſt,“ rief ber 
alte Joel und machte ſich mit ver Eile eines Jünglings au 
den Weg. (F. f) 


Jedermann weiß, welch ein ausgezeichnetes Medikament 
der Theer gegen Bronchitis, Schwindſucht, Katarrh, Erkältungen 
und im Allgemeinen gegen Hals» und Lungentrankheiten if. 

Unglüdliherweirfe wenden viele Kranke, benen dieſes Produft 
nüglich fein wũrde, daſſelbe gar nicht an, jei es nun feines Ge— 
ſchmackes wegen, der nicht jedermann zufagt oder fei es ber 
Umftändlihfeiten halber, welche die Bereitüng des ſogenannten 
Theerwaſſers ſtets verurſacht. 

Heute iſt, Dank der ſinnreichen Erfindung des Herrn Guyot, 
Apotheker in Paris, aud dieſer mehr oder weniaer gerechtfertigte 
Widerwillen der Kranken gegen obiges Produkt beſeitigt 

Es iſt Herrn Guyot gelungen, den Theer in eine leichte Hülle 
durchſichtiget Gallerte zu verſchließen und Daraus runde Kapfeln, 
etwa ın Pıllengröße, darzuſtellen. Man nimmt diefe Kapfelm beim 
Mittag: und Abendeffen und laſſen diefelben hierbei auch nicht ben 
neringiten re ep zurüd. Im Innern löst fih dann bie 
den Theer verſchließende Hälle auf, lehierer wird frei und mit ber 
größten Rafchheit abjorbırt. / 

Dieſe Rapjeln befigen eineunverwüßtliche Erbaltungskraft; felbft 
bei angebrodenen Flacons haben die reftirenden ihre volle Wirk- 
famteit nah Verlauf mehrerer Jahren bewahrt. 

Die Guyot' ſchen Theertapielnicließen für fich allein 
eine volllommen rationelle Rurin fi, Deren Roßen auf nicht höher 
als IU- 2 Pfennige täglich zu ftehen kommen und welche die An- 
wendung jeder weiteren Medicamıente, Tijanen ꝛc. als überflüſſig 
er ſcheinen läßt. 

Wie alle guten Produkte, haben auch die Guyot'ſchen Theer⸗ 
tapfelnzabıreiche Nahahmungen gefunden. Herr Guyot kann daher 
nur für diejenigen Flacons eine Garantie übernehmen, welche mit 
feiner Unterſchrift in dreifarbigem Drude verjehen find. 


| Fa Halbhund, dunkelbraun, mit 
weißen Vorderpfoten umd weißen 


Bruſtfleck. halbgeſtutzt, ohne Zeichen, ijt 
zugelaufen, Abzuholen gegen Erlag 
ecwachſener Koften Haus-Nr. 24 in 
Eching bei Freiſing. 2874) 






















XXXV OIIIOR 
Todes-Anzeige. 


Wir erfüllen hiemit die traurige Pflicht, allen Ver- 
wandten und Bekannten die Anzeige zu machen, dass 
„, vergangenen Dienstag, den 18. Dez. unsere innigstgeliebte 
59 Gattin, Mutter, Schwester und Schwägerin (2875) 
Frau 


Ursula Hang geb. Pesimüller, 


* Kaufmannsgattin in Gundlfingen, 
nach längerem Leiden in ihrem 38. Lebensjahre sanft im Herrn ver- 
schieden ist. 

Die Verstorbene empfehlen wir frommen Andenken im Gebete. 


Warnung! 


| Ich warne hiemit öͤffentlich ohne di 
| Anmeifung von mir Waaren o 
| fonft irgendetwas auf meine Ned 
| Herzugeben, da ih in dieſem iu 
ı Zahlung biefür nicht leiten w 

I 
| 
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Wilheln Ma 
= Privatier 
Ju Glühwein P 


1 
(logenannter Doetorspunſch 
Keignet ſich mein ächter ftam 
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Gundlfingen, Freising, München, den 26. Dez. 1877. 252* —— ganz befonen 
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echte Dr. Whiteſche Augenwaſſer von Aug) 
Ehrhardt ift eine zweckmäßige Compoktit 
ausfolden mineraltichen und vegetabilii 
Stoffen, welde in ihrer Vereinigung 
höchſten Grade die Eigenſchaft beiiken, 
Augenleiden aller und jeder Art, jo auf 
ordentlich hülfreiy und dienſtlich zu 
Ich babe dieſes Augenwaſſer wiebe! 
geprüft und mich vollftändig davon ih 
zeugt und dehhalb nehrıe ich Veranlapın 
allen Augenleidenben nur, dieſes ug 
waffer beitens zu empfehlen. Cölt 
Rhein. Dr. Alfred Clemens. — 8) 


Geursberi@i 
vom. 24. Dezember mitgetheilt, von 
J. Schülein Söhne in greift 


Gott dem Allmächtigen hat es in seinem un- 
erforschlichen Rathschlusse gefallen, unseren innigst- 
geliebten Gatten, Vater, Sohn, Schwiegervater und 
Schwiegersohn (2877) 








bessere Heimath abzurufen. 
Wir empfehen den Verstorbenen einem frommen Gedenken im 
Gebete, für uns bitten wir um stille Theilnahme. 


Freising, Holzkirchen, Ried, am 27. Dez. 1877. ‚ — — — 
Die Tranarnd Hinterbliebenen. _ „gg 2: Ss" "due se) 
> BIT RETTET DER FSU BEER anobriefe. 
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Die Beerdigung findet heute in Holzkirchen, wohin die Leiehe verbracht 
wurde, statt, der Seelengottesdienst wird nächste Woche hier abgehalten und 
die Zeit besonders noch bekannt gegeben werden. 





Münden. N | 
4°, Stabt-Opligationen Thlr.; 9 
Actien 


Hol;verlteigerung. 


etie | 
der bayer. Hypothekenbank. | — 
Seherreil. | 


Am Donneritag, den 3. Januar 1878 e 43% Silderrente .. . .. + 185.50) 
werden aus den Diftriften I, II, III Herzoger, dann Schroßler- und Mittacher- Prioritäten. Ä 
Holz des Neviers Kranzberg von I Uhr Vormittags an beim alten | 5\. Kran-Iofepb:Bahn . + | 7 u 
Wirth in Kranzberg nachſtehende Holzjortimente verfteigert: .. — tee 


160 Radel:Ausjhnitte und Tannenſtutzen, 162 Bauhölger, 1100 | 5%, Yngar. Nordoftb lo 
Hopfenftangen, 190 Zaunjtangen, 300 Hanichl, 877 Ster Brennholz. 5“ se Oitbabn u 2. 5140 = 
| 






























































h ınb z 5" ". Galigiihe Bahn. || — 
Kranzberg, ven 26 * er — 3°L Glifabetb- Bahn 72er . . 0990 
triegel, 5% Oeft. Nordmeftb. Lit. B. | 62:70 
k. Oberföriter. (2876) Amerita. | 
6% 1885er Jan Juli .. . + 198.10 
Raimund Krater, Schloffer von Kranzberg, fährt | 5". Confolidirte . . ....- (10: 
die Samftage. anftatt Mittiwody jeder Woche von Kranzberg| gg; BR — 1 [m 
nad) Freifing. (2871) a 2 
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Neralion, Brud uud Weriang non &. B. Datierer in Greiiing. 


Freifinger Tagblatt. 


3ugleidh Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
R 302. Samftag, 29 Dezember 1877. 


— 








os ‚Freifinger Tagblatt“ erjpeint täglich mit Ausnadine ber Voraage und tofet im Freifing jowte amSiwärt darq die Bon RL. 1 504Bf. Anjerate werden bie Siyaltige Banaond- 
le oder deren Raum mit 10 Bf. berednet. Dis einfabr Matt are RM, dcs Doppeiblait 5Bl. Alwodentiich wird als Gratißdrilage das „Unterhaltungsdlati* beigegrdar 


Abonnenients-Einladung. 


Bei bevorjtehendem Jahreswechjel erfuchen wir unjere geehrten Leer das Abonnement auf 
das „greifinger Tagblatt“ rechtzeitig erneuern zu wollen. 

68 tritt Feinerlei Veränderung in der Ausgabe und im Preife cin; hier in Freifing fojtet 
‚aa Quartal M. 1.50 Pfg., das gleiche auswärts bei allen Poſtexpeditionen und Poſtboten, wozu 
wc die Zuftellgebühr kommt. ‘ 

Das „Unterhaltungsblatt“ erſcheint in gleicher Weiſe wie bisher als Gratisbeilage 
um Tagblatt. 
Zu Inferationen halten wir unjer Blatt den fol. Behörden, jowie Privaten jederzeit 
mpfohlen. 
Freiſing, den 15. Dezember 1877. 
Mit Hochachtung 


Die Kedaktion und Expedition des „Freiſinger Tagblattes“ 


Franz Paul Datterer. 


Ü) i Y iſi | 2) Rein Gegenftand darf über den wirklichen Werth und 
Amtliches für Sreifing. feiner bei einer weiteren Verſicherungsanſtalt, aljo nicht 
5 doppelt verfichert werden. 
An ſã Bekanntmachung r 3) Vor dem Abſchluße eines jeden Verficherungs-Vertraged 
m fümmilie Bürgermeifier bes k. Bezirlsamts Freifing. | ii yucch Vorlage eines volftändigen Auszuges aus bem 
Die Aufftellung. der Feuerbefhau:Commiflionen betr. 
Dom 1. Januar 1877 an werben für die drei Kamin— 


Vormerkungsbuche, ſowie auch von jeder Feſtſetzung einer 
Braundentſchädigung durch den betreffenden Agenten oder 
fehrer und Feuerbeſchaubezirke (vid. amtl ' Außfchreibung | Generalbevollmächtigten binnen 8 Tagen der Ortspolizeis 
vom 22, April 1872 Freifinger Taglatt Nr. 98) als Mit- | behörde Anzeige zu erflatten, und dieſe kann von den verjicherten 
glieder der Feuerbeſchau-Commiſſion beftimmt: Gegenftänden jever Zeit Einfiht nehmen oder die Einficht- 
1) für den Bezirk Moosburg: € nahme durch den k. Brandverſicherungs-Inſpektor veranlajjen. 
a) die Bürgermeifter der betreffenden Gemeinden, Diefe Einfihtnahme hat inöbefoiidere zu geihehen, wenn aus 
b) Kaminfchrer Franz in Moosburg der Höhe der Verſicherungsſumme eine Ueberverficherung 

c) Bauführer Karl Kohn in Moosburg ; vermuthet und angenommen werden muß. 

2) für dem Bezirk Neuftift: 4) Jede von der Driöpolizeibehörve wahrgenommene 
a) die Bürgermeifter der betreffenden Gemeinden, Ueber: oder Doppelverficherung ift ſogleich der Diſtrikts— 
b) Raminfehrer Joh. Rott in Vötting polizei anzuzeigen. M A 
€) Bauführer Joſ. Kaifer in Neuftift; 5) Die Anzeigen ‚Uber Verfigerungs-Verträge bat die 

>) für ben Bezirk Krangberg: Ortöpoligeibehörde gehörig in einem_ eigenen Umſchlage zu 
a) die Bürgermeifter der betreffenden Gemeinden, ordnen und ein Verzeihniß ber Verſicherlen anzulegen und 
b) Kaminkehrer Kaſpar Schred in Allershaufen, evibent zu halten. i \ 
c) Zimmermeifter Alban Betzler in Vötting. Da nun dieſe Vorſchriften nicht allenthalben gehörige 
Diefes ift in den Gemeinden befannt zu maden. Beachtung finden, ſo werden dieſelben hiemit neuerdings 
Freiſing, den 26. Dezember 1877. ee uns ae er a — 

5 ; nur 'fe enaueft zu beachten, ſondern auch zur allgemeine 
al A a greus Beachtung * den Gemeinden geeignet bekannt zu geben. 














Zäubler. Zuwiderhandlungen find fogleih ander zur Anzeige zu 
bringen. 
Bekanntmachung. Freiſing, den 27. Dezember 1877. 


I 


An fümmtliche Bürgermeifter des k. Bezirkdamts Freiſing. 
Die Mobiliarverfiherungen betr. 


Nah 87, 9, 11 und 12 der allerh. Verordnung 


Königliched Bezirksamt reifing. * 
Zäubler. 





tom 11. Sept. 1872 (Nıntöbl. des Staateminifterhumg des Deutihlend r 
‚nern von 1872 ©. 6 und 7, oder Rgsbl. S. 2113) Bayern. Münden, 27. Dez. Die Eröffnung dee 1. jür 
5 Mobiliarperfiberungamwefen betr., muß den Kreis Oberbayern im Jahre 1878 zu München unzus 


1) jede Uebernahme einer Agentur ſowie auch deren. Nieder | haltenden Schwurgerichtäfigung wurbe auf Montag den 
"gung innerhalb 8 Tagen der Diftrikispolizei angezeigt | 4 Februar 1878 feftgeiegt, zum Präfiventen des Schwur- 
ben. ; . gerichts der k. Appellationggerichtöraty Frhr. v. Pechmann 


und zu befjen Stellvertreter der Nath am k. Bezirkögerichte 
München I. d. J., Eduard Nottmüller, ernannt. 

— Münden, %. De. Der Referent über ben 
Etat des Eultusminifteriums, Hr. Abg. Dr. A. Schmid, 
beantragt: 1) Der allgemeine Minifterialetat, Negierungs- 
Poſtulat 191,463 ME. foll auf 180,248 Me. ermäfigt 
werden; 2) ber Etat der Audgaben auf Erziehung und 
Bildung, Negierungspoftulat 12,419,788 ME. ſoll nur mit 
12,066,016 ME. bewilligt wercen; dann 3) der Etat der 
Ausgaben für kirchliche Zwecke Regierungspoflulat 5 Mill. 
779,016 Me., mit 5,794,648 ME. bewilligt werden, dem⸗ 
nad im Ganzen 18,040,902 Mt., während das Regierungs⸗ 
poftulat 18.390, 187 ME. beträgt. 

— In Münden, hat ein unbemitteltes, fleigiges und 
hũbſches Dienftmärchen in der Herrenfiraffe 14 aus ber 
Ulmer Dombaulstterie einen Gewinn von 1600 ME. ge 
macht. Der Bräutigam ift auch ſchon da! 

— Für den Sculdiftrilt Ebersberg 2 wurde ein 
eigener Fortbildungskurs eingerichtet une als Hauptlehrer 
und Leiter de3jelben der Schullehrer A. Huber ‘in Grafing 
aufgeftellt. 

— Deggendouf, 33. Dez. Mit tiefftem Bedauern 
müfjen wir melden, daß der Tod fchon wieder und uner— 
wartet dem Klojter Merten ein würdiges Mitglied und der 
tortigen Studienanſtalt eine tüchtige Lehrkraft entrifjen hat 
— den hochw. Hrn. P. Godhard Mürbetd, Stuvienlchrer 
ber fünften Klaffe und Präfelten im Kloftcrfeminar. Er 
ftarb 48 Jahre 3 Monate alt heute Morgens halb 1 Uhr 
an den Felgen eined Schlaganfalles, der ihm heute vor acht 
Tagen Veorgend halb 6 Uhr getroffen hat. Die Trauer 
um ihn ift groß und gerecht. 

Ausland. 

Seflerreih. Wien, 26. Dez. Die „PBolit. Eorr.* 
meldet aus Bulareft, 26. Dez.: Ruſſiſcherſeits find Err 
hebungen über das Verſchwinden zahlreicher in lürkiſche Ge: 
fangenfchaft gerathener Rufen und Rumänen eingeleitet, da 
Verdachtsgründe vorliegen, daß eine große Anzahl von Ge: 
fangenen : tedergemegelt worten ift. — Es geht dad Gerücht: 
der Großfürft:Toronfolger werde nad) St. Peteräburg zurück⸗ 
fehren und General Graf Totleben zum Obercommanbdirenden 
der Belagerunggarmee von Ruſtſchuk ernannt werden. — 
Die „Rolit. Corr.“ meldet aus Athen: In ganz Griechen⸗ 
land finden kriegeriſche Demonftrationen der Bevölkerung 
ſtatt. In Lamia fhioß ſich das Militär unter Hochrufen 
auf den Krieg der Demonftration an. (9. 2.) 

— Bien, 77. Dez. Die „Prefje” meldet unterm 
27. Dez. aud Belgrad: Die Serben nahmen nach kurzem 
erbitterten Kampfe Pirot ein, woſelbſt fie große Kriegsbeute 
machten, fie ftehen jegt vor dem Defile von Krupeg (für: 
Öftlih von Pirot; auf der Straße nach Sophia.) So eben 
trifft die Nachricht hier ein, daß die Serben auch Leskowatz 
genommen haben. — Aus Bulareft: Osman Paſcha traf 
geftern um 4 Ubr hier ein, blieb jedoch bis 6 Uhr, anges 
griffen von der Neife und feiner ſchmerzhaften Wunde, im 
Eifenbaynwagen ; wurde dann auf einer Tragbahre in einen 
Sglitten getragen und In biefem ins Hotel Breft gefahren, 
Osman Paſcha bleibt wenige Tage hier. (U. 3. 

— Wien, 27. Dez. Die von hier werbreiteten Gerüchte 
über eine beabfichtigte Mobilifirtung Defterreih Ungarns 
werden von gut unterrichteter Seite als völlig unbegründet 
bezeichnet. (Ag. Big.) 

— In Bozen ift diefer Tage fein gräßlicher Raub: 
morb verübt worden. Der Ermordete Mathias Perathoner 
war ein Viehhändler aus Gröcen der mit 28 Ochſen ben 
Thomasmaikt in Bozen bezogen hatte. Seine Leiche wurde 
Morgens an der öftlihen Hausecke des Freiberger Hofes 
in gräßtich verflümmeltem Zuftande aufgefunden. Bei 20 
Dolbitiche, darunter die Mehrzahl tödtliche, fanden fih an 
dem Leichname. Der Mörder ift bereitö verhaftet. 

Rußland. St. Petersburg, 26. Dezember. Der 
Raifer hielt Heut auf dem Winterpalaigplag eine Parade 
über die Truppen des St. Pereräburger Militärbezirks ab, 





an welcher 26 Bataillone, 24 Schwabronen und 42 Geigii 
theilnahmen. Der Kaifer befindet fi wohl. (U. 3.) 

— Englane ſcheint die Abficht zu haben, die gefam 
türkisches Kriegẽflotie an fi zu bringen, um zw uerhüten 
daß diefelbe in Rußlands Hände falle. 

Zürki. Konftantinopel, 27. De Mahn 
Damat Paſcha ift geftern Hieher zurückgekehrt. — Ein Tl 
gramm aus Erzerum meldet, daß die Ruſſen fortfahren 
in der Ebene vorzurüden um Erzerum einzujchlichen. Di 
Verbindungen mit dem Nordweſten find bereitd unterbroden; 
das Weiter ift ſchön aber kalt. (Allg. Big.) 

— Der auf dem ruſſiſch-türkiſchen Kriegsſchauplaß um 
wellende Arzt Dr. O. Heyfelver veröffentlicht fehr intereflane 
Berichte über feine Beobachtungen und Erfahrunen. Ding 
find die Tataren.und Türken mit einer gewifjen Immun 
gegen Wundfrankheiten ausgeſtattet. Am beroifchiten ten 
Schmerze gegenüber find die Türken, ebenfo erjceint ih 
Ertragsfähigkeit größer ald die jedes antern Stamm 
Die vielfachen Schäivelverlegungen, furchtbare Zerfplitterunge 
faft aller Schädelknochen, felbft des KHinterhauptbeins m 
großem Subftanzverluft, heilen bei ihnen ohne ſchwere Im 
ſcheinungen und gleichfam ohne Leiden, und dies nict nu) 
beim gemeinen Manne, fondern aud bei den Offigkıe) 
Als Grund diejer Ertragungsfähigleit der Türken u. |.r 
wird angegeben, daß fie feine geiftigen Getränke zu 4 
nehmen, überhaupt jehr mäßig leben und, was man in nit 
lichen Ländern unter dem Namen Skropheln zufammentt| 
nicht kennen, daß fie die täglichen Wafchungen vornehmn, 
daher am ihrem Leibe ſehr reinlich find. 

— Die „Times“ erzählen, dag auf den bulgariſch 
Schiachtfeldern der Handel mit Todtenköpfen, beziehung‘ 
weile Nuffen- oder Türkensfinnladen, förmlich organifirt 
fein fheint. Spefulative Köpfe kaufen von der Wahliıt 
Kinnladen ein, die. fie mit 10 Francs bezahlen un I 
Kiften zu 500 Stüd nach Paris ſverſchicken. Die Zühr 
werden in Paris ausgebrochen und ſortirt, um zu künſtlie 
Gebiffen verwendet zu werden. 

Niederlande. Rotterdam, 24. Dezbr. Ein cr 
ſetzliches Unglück, das in viele Familien des Landed unliy 
fichen Jammer bringt, nimmt im Augenblick die öffentl 
Aufmerkfamfeit volftändig in Anſpruch. Das Danplit! 
„irieeland“ von Batavia fommend, mit einer foftbaren IT 
3 Mill. Gulden verfiherten Ladung, mit 50 Mann indiſch 
Truppen, die nach volbrachter Dienftzeit nach Europa zuie. 
kehren und etwa 200 Paſſagieren, lauter Familien indiſchet 
Offiziere und Beamten, worunter ea 70 frauen un 35 | 
Kinder, ift jpurlo3 verfhwunden! An 4. Dez, fegeltt NP 
Sgiff von Gibraltar ab und mußte fpäteftend am 10. — 
11. Dez. In Heloer anfommen. In der Nacht vom . 
den 9. müthete im Meerbufen von VBißcya, dieſem En | 
jo umzähfig vieler Schiffe, ein fürchterliger Orkan, um! | 
mSriedland* wohl zum Opfer gefallen fein wird. al 
gelangte aus London ein Telegramm Hieher, nad wi k 
das englifche Schiff „heffalia* im Sturme ein Bit) 
und eine Maſſe Kaffeeballen treiben ſab. Da bie Befhuehen | 
der Verpaddung der legteren vollkommen zuteifft, 10 ih ) 
dem vollftändigen Untergange ded Schiffes mit Mann W) 
Maus nicht mehr zu zweifeln, a 

Schweden. Die Steuern betrugen in Schweden 2 \ 
etwa 4% Fl. per Kopf und find bie jegt auf rn Ar 
ZI. gewachſen; in Deferreih won ca, 7’ auf 17 ”r 
Royf. Die Schulten, melde Schweden befibt find ud 
nahmslos für Eifenbahnbauten gemacht. Die Grjamul — 
betrug Ende 1875 nur 124 Millionen Kronen, et \ 
firende Staatävermögen 255 Millionen, fo daB br trag 
einen Ueberfhuß von Vermögen über bie Schule im TUT) 
von mehr ald 431 Milionen befuß. Hier haben I i 
dad Gegentbeil des Deficits: feinen derſchuldeten * 
Schweden iſt das Land der mittlern Belhabenhn: Pi 
herrſcht hier fein großer Reichthum, aber aud le tel 
Armuth. Die menfchlichen Güter ſcheinen beſſer ? 





r 


| 
I fein, nnd daher fommt es auch, daß im ganzen Lande 
in einziger Socialdemofrat aufzutreiben it. 


gb 
Bolks- und Jandwirthſchaft, Induftrie und Handel, 

Münden, 27. Dez. (Verkehr auf den kgl. bayer. 
Staatdbahnen im Monat November.) 880,412 Perſonen 
(im Monat November 1876: 933,677); Einnabmen: 
1,501,100 Mf.; 534,278,400 Kilogr. Güter (im Monat 
Wnenber 1876: 513,616,580 Kilogr.); Einnahmen : 
4343,492 Mt, Gefammtjumme der Eirnahmen: 5 Mill. 
944592 ME., um 22,903 ME. mehr ald im entiprechenden 
Monat des Vorjahres. Die Bahnlänge betrug 3880 Kilo— 
meter gegen 3650 im November 1876. In den abge— 
laufenen 11 Monaten d3. Is. betrugen die Einnahmen 
70,096,891 Mf. gegen 67,016,040 ME. im gleichen Zeit 
raume des Vorjahres, demnach heuer mehr 2,580,851 Me. 


SoEales. 


Dleffentl. Sigungen desk. Bezixksgerichts Freifing 
vom 20. Dezember. 

1) Martin Rolbinger, fath., 40 J. a., lediger Taglöhner 
von Dornhaslbach, Ger. Moosburg, wurde eines Vergehens des 
Diebſtahls und eined Vergehens des Wiberftandes gegen die 
Staatsgewalt für ſchuldig erklärt und deßhalb in eine Zuchthaus- 
firafe von 4 Jahren 3 Monat, ſowie in die Koften des Verfahrens 
und Strafvollzug3 verurtheilt, welche jedoch, inſoweit nicht die 
Strafvollzugsfoften am Straforte abverdient werden, dev k Staatd- 
faffe zur Laft fallen. Martin Kolbinger wurde fernerß der 
bürgerlicheu Ehrenrechte auf die Dauer von 6 Jahren für verluftig 
erflärt und die Zuläſſigkeit der Stellung desſelben unter 
Polizeiaufſicht nach erftandener Strafe ausgejprohen. Die Pelz⸗ 
fappe, der Stod mit Knopf, das Mefjer und die Mundharmonifa 
find an dem Gütlersjohn Georg Popp von Deutenbaufen, da® 
Geld, I ME. 43 Pf. an Credcenz Popp und Georg Popp und 
die Geldbörse an den Herrn Unterfuhungsrichter zur weiteren 
Berfügung Hinauszugeben. h 

2) Johann Ruland, kath., led. Bräugefelle von Stein 
t. Bezirksanits Waldmünchen, wurde eines Vergehens der vor- 
fäglihen Körperverlegung für jchuldig befund.n und deßhalb in 
eine Öefängnißftrafe von 2 Monat 15 Tagen, ſowie in die Stoften 
des Verfahrens und Strafvollzuges verurtheilt, welche Koſten 
jedoch der k. Staatskaſſe zur Laſt fallen. Das zu Gerichtshanden 
gebrachte Sattelholz iſt an den Bräumeiſter Franz Egner in 
Wartenberg hinauszugeben. 

Vom 21. Dezember, 

Korbinian Remold, fath., 25 I. a., Dienſtknecht in Groß: 
wimpaiing, wurde eined Vergehens der Körperverlegung und 
einer Mebertretung der Führung verbotener Waffen für ſchuldig 
erflärt und zu einer monatlichen Gefängnißftrafe und zu einer 
stägigen Haftſtrafe, ſowie in die Koſten verurteilt, welche jedoch 
ke Vormerkung auf fein künftige Vermögen von der Staats: 
alle vorzufcießen find. Das zu Gerihtähanden gefommeen 
Meſſer wurde eingezogen. 


Im alten Thurm. 
(Sortiegung.) 

Nach einer Viertelftunde fam der alte Joel zurüc, die 
Pierde am der Hand, der Diener mıt den Manteiſäcken und 
Cätteln beladen, feuchte hinterher den Berg herauf. 

„Eine Frage, lieber Herr Nittmeifter,“ fagte der alte 
Wirih, „das ift doch das braune Pferd, ta} Sie damals 
tlıten, das ift doc die alte, braune Lieſe 2“ 

Toni von Dyßel ftieß bei diefen Worten einen leifen, 
aber deutlichen Schrei aus. 

„Was ift dir, Toni?“ fragte die Doktorin. 

„Ah, nichts, nichts, liebe Anna, ich dachte bei dem 











Xeres, 
Malaga, 
verschiedene | 


Weiss- & Rothweine, | 


Arac, Rum, Cognac, 
schwarzen und grünen 


Thee 


wegerich's““ und der 


München Athemnotd. 


zu haben bei 


Rob. Heislainger, 


Murienapotheker. 
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ı Für Hals- und Brustleidende, | 


! - Apotheker Jeßler's 
„Bruſt⸗E 


bereitet aus dem heilſamen Safte des „Spitz · 


nach dem Ausſpruche vieler Aerzte einreelles 
und fider wirkendes Mittel bei jedem Bös- 
aus der Thee-Handlung von Eilles in | arfigen Suflen, Srufcafarrhe, Grippe und 


„Brust- und Lungenkranken“ 
wird jie zur Heilung der angegriffenen 
Luyge anaılegentlichit empfohlen 

Depöts in beiden Apothefen Freiſing's. 


Namen an bad Pferd, dad meinem Onkel Kurt von Buchen- 
wald gehörte. Das Pierd hieß auch die braune Lieje, ich 
erzählte dir ja noch vorhin davon.” 

„Was war das für ein Pferd, Fräulein ?* fagle der 
Rittmeiſter. 

„Ach, es war ein Vollblutpferd, an dem ſo verſchiedene 
Familienerinnerungen hängen, leider ſehr, ſehr traurige. Es 
gebörte einem verftorbenen Onkel von mir, es hatte ihn auf 
feinem legten Ritte getragen. Wir hielten es deßhalb fo 
hoch, aber eines Nachts wurde ed und aus dem Stalle ges 
ftoplen, von niemand anderd ald von den Franzoſen.“ 

„Wann war dad, mein Fräulein?“ 

„Ach, das ift ja lange her, ich war noch ein Kind,’ 
damals in der Venfion, und habe von meinen Eltern immer 
gehört, in dem Jahre, ald die Franzoſen nah Rußland 
zogen.“ 

„Sie ſagen, es ſei der letzte Ritt Ihres Oheims geweſen, 
Sie müſſen einem alten Reilersmann die Frage verzeihen, 
fiel Ihr Oheim im Kriege?“ 

„Rein, er verunglückte in der Efbel* 

Der Nittmeifter ſchwieg. Der Doktor, der auf einige 
Minuten fi entfernt gehabt, kehrte zurück, und mahnte bie 
Damen zum Aufbrud. Man nahm von dem SBatienten 
Abſchied, dem der Doktor für den nächften Morgen feinen 
ärztlichen Beſuch verſprach. 

Am Abende wurde in dem Haufe des Doftors eifrig 
Charp:e gezupft, und erft fpät juchte man bie Ruhe. 

Als der Doftor mit feiner Frau allein war, fagte er: 
„Es ift doch fonderbar, wie ein bloßer Name eine Aufs 
regung hervorrufen fann. Als Toni weyen ber braunen 
Liefe aufſchrie, war ich nahe daran, dafjelbe zu thun, und 
ala die Pferde kamen, plagte mich die Neugierde derartig, 
bag ich in den Stall gegangen bin, um es anzufehen.” 

„Nun, und —?“ 

„Ach, es find ja zehm Jahre her, daß ich das Thier 
zum legten Male gefehen, Kinderei und weiter nichts 1” 

Das Haus des Doftord lag auf einer bergan führenden 
Straße und war mit einem Vor« und Hintergarten vers 
ſehen. Der legtere fticg am den Fuß der Anhöhe, auf 
der die Waldſchenke lag, und von Tonis Fenſter aus konnte 
man das Licht in der Oberftube der Schenke ſchimmern fehen. 
Was ein folhes Charpiezupfen doch mitunter für eine 
Wirkung hat. Toni fühlte nicht die geringfte Neioung zum 
Schlafen, fondern öffnete die Jalouſie ihrer Stube und 
blickte in die Sommernacht hinein. Das Fenſter der Wald- 
ſchenke warf immer noch feine Strahlen in das Thal herab. 
Wahrſcheinlich ſchmerzte dem Juſaſſen diefed Zimmers die 
Wunde und er konnte auch nicht fchlafen. Toni ftand 
immer noch am Fenſter. Ste wußte es faum, daß fie ba 
ftand. Sie merkte es nicht, daß der Abendwind kühler und 
fühler ihre heine Wange berührte, dag Glühmwürmchen lange 
lichte Streifen um die Büſche zogen, daß aus dem entferuten 
Teiche ein Schlaflied durch die Lüfte Mag. „Wie er wohl 
hineingeftürmt fein wochte, um den alten Joel zu reiten, ben 
blanken Säbel In ber Fauft, fo groß war er, fo groß, fo 
din — — — 

Das Lit in der Waldſchenke erloſch, Tont fuchte ihr 


Lager auf. 
(Zortfegung folgt.) 


= Aus voller Veberzeugung ° 


kann jedem Seranten die tanfeadındı 


f en ze * 
bewährte Dr. Niry's Heilmethode 
enpfoblen werden. Wer Nüperes 
darüber wiffen will, erhält auf 
Franto⸗ Verlangen von Nicter’s 
Verlags: Anftalt in Leipzig einen mit 
vielen belehrenden Krantenberichten 
verfebenen „Auszug” aus dem ilin- 
Nrirten Bude: „Dr. Airy’s Natur» 
beilmetbhobe” (100. Aufl., Jubel⸗ 
Uusgabe) gratis und franco zur 
“u gefandt. 


„sanswurzel‘, ij 





je von I : at in allın Vuchhänd- 
vorräthig. 


„Dr. Airy's Raturheilmethode* ift zum 
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DEF Unvegelmäßigfeiten, welche fid) die Blattträgerjungen zu Schulden kommen ließen, haben einen 
plötzlichen Wechſel im Austrägerperfonal nöthig gemacht. Es jei hiemit wiederholt die Bitte an unſere Leſer gerichtet, 
in jedem Falle, wenn Bas Blatt nicht richtig zugeitelt wird, uns fofort Nachricht zugehen zu lafjen, weil nur auf 
diefe Weile es ermöglicht ift, von Invegelmäßigkeiten Kenntniß zu erhalten. 

Wenn heute die Zuſtellung des Blattes durch die neuen Husträger nicht zur gewohnten Stunde erfolg, 
jo ſei hiemit um Entſchuldigung gebeten. 


Die Expedition des „Sreilinger Tagblattes. 


„ Menabton. rue und Weriag vor F. B. Datterer tu freifing. 
Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblatt“ Ar. 52. 
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[" yeile oder deren Roum wit 10 Pf. bereiner 


Bei Gelegenheit des bevorſtehenden Jahres: 
j wechſels beehren wir uns, Die Lefer und Freunde : 


Treiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
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Das „Frreifinger Tagbları eridenu: täalın ıntı Zrsraame ar Rot 
Abonnements-Einladung. | 


Des „Freiſinger Tagblattes“ zur rechtzeitigen 
Erneuerung des Abonnements ergebenft einzuladen. — 
Inferate finden bei der großen Leferzahl unferes 
Blattes die lohnendfte Verbreitung und werden für Die 
dreifpaltige Garmondzeile nur 10 Pf. berechnet. Das 
„Freiſinger Tagblatt” fammt dem jonntägligden Unter 
haltungsblatte foftet in ganz Bayern nur vierteljährlich 
1 ME. 50 Pf. Alle Poftanftalten und Poftboten nehmen | 
Beftellungen an. 





Redaction u. Verlag des „Freif. Tagbl.“ 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An ſammiliche Bürgermeiſter des Amtsbezirks. 
Militärerſatzgeſchäft pro 1878 betr. 








Behufs rechtzeitiger Vornahme der nothwendigen Vorarbeiten 
und Recherchen wird darauf hingewieſen, daß 

dis zum 15 Februar 1878 die Militärſtammrolle für 
bie Altersklaſſe 1858 nebſt den Militärſtammrollen der 
Jahrgänge 1807 und 1856 hieher einzufenden iſt. 

Hiebei wird unter Bezugnahme auf die Beſtimmungen 
der Wehrordnung I. Theit (Erſatzordnung) und die dies 
amtliche Wudichreibung vom 5. Januar 1876 (Amtsblatt 
Nr. 8) ipeziell hervorgehoben, daß 

1) für jeden Muitärpflichtigen der Altersklaſſe 1858, 
(owie auch derjenigen pro 1857 und 1856, wenn ihr Name 
noch nicht geſtrichen ift), welcher fich nicht in der Geburtö- 
gemeinde aufhält, eine Beftätigung der Aufenthaltäbehörde 
barüber zu erbringen tft, daß er ſich zur dortigen Stamm: 
rolle angemeldet Habe und In viefelbe aufgenommen worden fet, 

2) für jeden Mituärpflichtigen der Alteräklafje 1858, 
welcher in den Geburtsregifter- Audzügen nicht verzeichnet 
ift, jedoch wegen feined Aufenthalts in der Gemeinde in bie 
Stammıolle aufgenommen werden muß, befondere Geburts: 
zengnifle, für die auswärtiggebornen WMeilitärpflichtigen der 
Alıerekloffen 1856 und 1857 aber die Loojungd-Scheine 
zu erholen und mit den Stammrollen als Belege einzufenden 


nd. 

Die Rubrifen 1—10 ind. find genau und vollftändig 
audzufülen. 

Die Stammrolle für die Altersklaſſe 1858 ift vom 
Bürgermeifter mit Siegel und Unterſchrift zu fertigen. 

Bon jeder unterlaffenen Anmeldung zur Stammrolle ift 
fofort Anzeige an den Vertreter der Siaatsanwaliſchaft zu 
erſtatten. 

Freiſing, den 26. Dezember 1877. 

Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Der Civilvorſitzende der Bezirks- Erjap- 
»&ommiffion. 
ler. 


aud tob ci in Serifing jomwte auswärt® ausch die Voa TRt. 1 50 Bf. Zmierate merdcı die Binaltige Gnemst. 
Dr einfad Alan Hr SUR, »as Doppeibiatt 5 Cr 


Alwöhentlis wirk alt Sratikbrllage tas „Unterkaitnnahhint:* heieair- 
Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Bürgermeifter des Amtsbezirkes Freiſing. 
Geſetz⸗ und Amtsblätter pro 1878 betr. 
Unter Hinweid auf die diegamtliche Ausfchreibung vom 
5. Juli 1. 38. (reif. Tagbl. Nr. 159 Gemeindevifitationen 
betr.) werden die obengenannten Bürgermeifter hiemit wieder« 


\ bolt am die rechtzeitige Beftellung der von den Gemeinden 


au haltenden Geſetz- und Amtöblätter als: 
1) Reichögefegblatt, 
2) bayer. Gejeg- und Verorbnungdblatt, 
3) Amtsblatt des k. Staatsminiſteriums bed Innern, 
4) Kreisamtsblatt von Oberbayern und 
5) Freifirtger Tagblatt 
erinnert. 
Freifing, den 27. Dezember 1877. 
Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Befanntmachung. 
An fümmtlide Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Die Aufſtellung der Feuerbeihau:Commiffionen betr. 
Im Snferate vom 26. Dez. I. 38. rubr. Betr. Tagbl. 
Nr. 302 Hat ſich gleih am Anfange ein Druckfebler eins 
geihlihen und muß es anftatt „vom 1. Januar 1877 an“ 


heißen: 
„vom 1. Januar 1878" an. 
Brelfing, den 27. Dezember 1877. 
Königliche Bezirksamt Freifing 
Zäubler. 


Verzeichnif 
derjenigen Einwohner der Stadt Freifing, welche zur Ente 
hebung perfönlicher Neujahrgratulation fubfcribirten und 
Beiträge anher gaben: (Fortfegung.) 
80) Herr Fiſcher, Gaftgeber mit Frau. 


8) „ Bierdimpfel, k. Forftmeifter mit Frau. 

82) „ Bodenfteiner, Schuhmacher und Lederhändler 
mit Frau. 

83) „ Lang, Diftrilistechniter mit Frau. 

84) „ Täubler, E. Bezirksamtmann mit Frau. 

5 Joſef Scholz mit frau. 

86) „ Sofef Bauer, Gaftgeber mit rau. 

87) „ Georg Rebay, Landarzt mit Frau. 

88) „ Stettiner, Kürfchnermeitter mit Fran. 


89) „ Mader, Hutmacher mit Frau. 
90) Frau Amalie Koͤlbl, Privatiere, 
91) Herr Ig. X. Koͤlbl mit Frau. 


9%) „ Dr. Daller, k. Lycealprofeffor. 

93) „ Dösl, Bäder mit Frau. 

94) „ Vogl, Bäder mit Frau. 

95) „ HMlinger, Seifenfieder mit Frau. 

96) „ Martin Bold, Gefängnigwärter mit Frau. 
97) „  Sorbinian Sad, k. Gymnaſialprofeſſor mit Fran. 
98) „ Wandinger, k. Studienlehrer. 

99) „ Chriftion Hug, Kaufmann. 

100) „ Burger, E. Stubienlehrer. 

101) „ Braun, Bierbrauer mit Frau. 

102) „ Zofef Haunfgild, Sattler und Tapezierer. 


4103) Herr Schechner, Stadt» und Landgerichtsaſſeſſor. 
404) „ Sg. Miitermayer mit Frau. 

105) Frau Emerentia Heigl, Privatiere. 

4106) Herr Karl Mittermayer, Privatier. 

107) Frau Eva Forfteneichner, Apothekerswittwe. 
4108) Herr F. P. Oftermann mit Frau. 


4109) „ Anton Ojtermann mit Frau. 

410) „ Joſef Plendl, Hausbefiger mit Frau. 
411) „ Joſef Tremmel, Mepgermeifter. 

112 Michael Wimmer, Fragner mit Frau. 


113) Frau Jeßler, Kammmacherswittwe. 


114) Feichl, geiſtl. Rath und Inſpektor des erzbifchöf- 
lichen Knabeuſeminars. 

415) „Dr Süigloher, Prafekt im erzb. Knabenſeminar. 

116) „ Walter, Präfekt — 

117) „Spanbrucker Präflt „ u pr 

118) „ Böllirger, Bäder mit rau. 

119) „ Martin Härtl, Bäder miſFrau u. Schwiegermutter. 

120) „ Franz Auer, Glafer mit Frau. 


121) Frau Urfula Neil, Zinugicherswittwe. 
122), Herr Lichtenwallner, Fiſcher mit Frau. 
123) Barıholomä Krebruder, Wegger mit Frau, 


[3 
424) „ v. Viole, f, Förjter mit Frau. 
125) „ Raul Lechner, Statipfarrer. 
126) „ Iſidor Bondotzer, Cooperator, 
127) „ Martin Harıl, Gooperator, 
128) „ Sebaftian Kirchberger, Cooperator. 
129) „ Gilg, Schmied mit Frau. 
130), „ M. Saraveth mit Frau. 
131) „ Kraighero, Kaufmann mit Frau. 
4132) „ Joh. Wall, Stabtpfarrmeßner mit Frau. 
133) „Jalkob Fertl, Kunftmühlbefiger mit Frau. 
134) „  Wlfred Oberlintober, Kaufmann. 


435) Frau Elıfe Oberlindober, Kaufmannzgattin. 
136) Herr Joh. Schinucer, Hafnermeifter und deſſen Mutter 
tn Neuftift. 2 


43%) „ 83. B. Entleutner, Buckbindermeiſter mit Frau, 
138) „  Pelllofer, Kaufmann mit Frau. 
139) „  Kösporer f. Mufiklehrer mit Frau. 


Nr. 78 zu lefen ftatt Anton: Ludwig Maier, 
Magiftrat und Armenpflegihaftßrath der 
Stadt Freiiina. 


Deutſchlan d. 


Bayern. Münden, 28. Dez. Die in Bayern bes 
ſtehenden Feldmoße baben nur noch bis 1. Jan. 1878 Geltung. 

— Münden, 28. Dezember, Bekanntlich fielen der 
Adele Spitzeder'ſchen Gantmafja aus dem Prozeſſe gegen den 
vormaligen Bevienfteten derjelben, Portier Gröbmaier, eine 
Summe von ca. 60,000 fl. zu und wurde feiner Zeit bes 
ftimmt, daß dieſe Summe mitteljt Yolterie an die Gant— 
gläubiger zur Vertheilung gelangen folle. Das Verzeichniß 
der bei der Ausloojung vom 16. v. Mid. vom Looſe ges 
troffenen Gläubiger wird vom 31. 08. biß 14. k. Mis. 
den 1200 Betheiligten zur Einſich:nahme auf der Gerichte— 
ſchreiberei des f. Bezirkögeriht3 Münden 1/3. aufgelegt. 

— Münden, 28. Dei. Zu dem geftern Nachmittag 
3 Uhr auf der Thereſienwieſe ftattgefundenen Schlittenrennen 
(Erftfahren) hatten ji 13 Bewerber eingefunden. Preiſe 
erhielten: 1. (100 ME.) Pferdehändfer L. Seblmayer von 
bier, 2. (85 ME.) Kunftmühlbefiger C. Hausbick von 
Enzerweis (Niederbayern), 3. ((0 ME.) Baſtwirth X. 
Schreibauer von Schweibach, 4 (60 Mt.) Pferdehändler 
3. Blindhuber von. Grafing, 5. (0 Me.) Gaſtwirth Lor. 
Mint von Aßling, 6. (40 ME.) Handelimann A. Wand 
Reitbof, 7. (35 ME.) Metzaermeiſter M. Forfter von hier, 
8. (30 Mt.) Bierbrauer M. Erber von Frontenhauſen, 
9. (25 ME.) Delonom Joſ. Schabmaier von Schattenhof, 
10. (20 Me.) Gaftwirtb S. Bergmeier von Starnberg, 
41. (15 ME) Hausbeſitzer J. Meter von bier, 12. (10 Mt.) 
Privatier 3. Hölzel von hier. Auf der Wiefe war eine 
große Menfgenmenge anweſend. Dad Schlittenrennen ver: 








lief ohne jeden Unfall, Heute wird das Hauptrenuen at; 
gehalten. 

Freie Städte. Stade. Am 20. ds. Mi. wurde 
aus dem Burggraben die Leichen eined hiefigen Rentiey 
und feines Sohnes gefiſcht. Der Nentier, ein alter Diaut 
welder außer Haus uno Hof ein Vermögen von 16, 
Thalern befaß, war fo geizig, daß er mit feinem Sohn 4 
von Kartoffeln und trocknem Brod lebte. Da der Alte d 
derartiged Leben körperlich nicht zu ertragen vermogte, gin 
er mit dem Gedanken um, ſich mit feinem Kinde in ein 
billige Penſion zu begeben, nahm aber, alß er für diefel 
pro Jahr 300 Thaler entrichten follte, mit dem Bemerk 
von feinem Vorhaben Abjtand, ehe er fo viel Geld 1a 
lieber wolle er fi mit feinem Sohn erimänfen. Gr 
feine Drohung wahr gemadt. Dem Kind bhänzte er ein 
Stein um den Hals und warf den fo Beſchwerien if 
Waſſer, um fich darauf felbft zu ertränten. Das bint 
lafjene Erbe fällt au eimen Bruder des Nentiers, h 


Auslaud 


Defterreih. Wien, 28. Dezbr. Die „Polit. Carr 
melcet aus Bufarejt: Der Fürſt von Numänien k 
zu den gegen Widdin operirenden rumäniſchen Truppd 
zurück, Das Hauptquartier wird in Pojana bei Lom:Balauf 
fein. Widdin ift gut verproviantirt, dagegen iſt die 
fagung verbältuigmäßig ſchwach. (N. 3.) 

Rumänien. Nah einem Butareſter Xelegra 
dauern die Fröſte an umd erreicht die Kälte 18 Gi, 
Die gefangenen Türken fterben vor Kälte; Hilfe iſt unmöjli 

— Auf dem nordbulgarifchen Kriegsſchauplahe ift in zoll. 
ber berrſchenden rauhen Witterung eine ernſtliche Panic 
den Operationen eingetreten. Die Situation der ruf) 
Armee iſt unter ſolchen Umftänden nicht die beſte. 
Berbindungeit über die Donau jind theilweife zertört, the 
weife ernftlich bedroht, und zwar nicht nur die Brüdt 
fondern auch die ſchwimmenden Communikationdmitiel, 
die Dampfer. im Eife feitfigen. An UWarerkünften und u 
Proviant wird wohl auch Fein Ueberfluß vorhanden [el 
In dieſer Beziebung dürfte die Weſtarmee, welche jid dur 
die Eroberung, Plewnas und den Kriegseintriit Serbiend ti 
neued Nequifitionsgebiet erſchloſſen hat, noch am bejten daral 
fein, Die Armee des Czarewitſch, welche übrigens imme 
gebungert hat, dürfte am meijten zu leiden haben. Di 
erklärt auch ihr Beftreben, den Lom zu überſchreiten “ 
die Gegenden von Nadgrad und Osmanbazar ald mul 
Nequifitionsdiftrifte zu gewinnen. Die Türken halten invf 
ihre früheren Pofitionen von Ruftſchut über Zovan-Tisillil 
Niffowa und Solenit, Popkidi, Djumaltöt bis Admerl 
nach wie vor beiegt. Im Schipkapoß wird die Zufuh— 
der Ledememittel und Munition für dte Beſatzung ded zoll 
Sveti⸗Nekolai ebentalld große Schwierigkeiten u 
Dad Geſtändniß des ruſſiſchen Armee-Commandos, d 
die türkischen Gefangenen erfrieren und eine Hilfe U 
diefee Beziehung ummözlih jei, chavakterifirt wohl at 
beften die im Nord- Bulgarien herrſchenden WBerhält 
niſſe. Im Balkan: tiefer Schnee; ber Erzerum: tiefe. 
Schnee ; auf der Donau: ſchwaches Eistreiben, dem aud 
bereitö die Bräde bei Braila zum Opfer gefallen. B 
ſolchem Winterwetter fiehen naturgemäß die Operaon 
ftill und nur die Serben pflücken billige Lorbeeren. ©) 
haben, wie Sie melden, na bintigem achtſtündigen ‚Kamp) 
At Palanka erftürnt und dad Bombardement von Nie 
gonnen. Al-Balanfa — öftlich von Niſch auf der Straf, 
ra Pirot (Schairkidi) nahe dem letzteren Orte gelsgtt 
and au dem vorjährigen Krisge wohlbekannt — war bil. 
ven Tünken. wohl mar ſchwach befeft, denn die „Feſtungt 
werke,“ von denen der ſerbiſche Bericht erwähnt, — 
Ganzen drei Gefchlige. Wir werden wun bald den di 
von Niſch leſen, umiomehr, wenn dieſe Feſtung wirllich, m. 
man der „Pol. Corr.“ aus Belgrad ſchreibt nur vor u 
Baraillonen Linie une ſechs Bataillonen Muftafiz, im ganz‘! 
3500 Dann vertheidigt wird. | 


Sl 


Zürfei. Ronitantinopel, 23. De. 
»as“ meldet: Meuf Bajcha iſt definitiv zum Kriegsminiſter, 
id Paſcha zum Marineminiſter ernannt. Es ült keinerlei 
"3 Gefecht ſigualiſirt; doch finden wichtige Truppenber 
gungen ftatt. — Da die Noere in der Befifa= Bai in 
ſer Zahreszeit nur wenig Sicherheit gewährt, iſt die enge 
be Floite geftern nad ter in der Nähe von Smyena ges 
nen Wurla-Bay abyegangen. (A. 3.) 
Ronitantinopel, 38. De. 
l Erzerum verlaffen baben (AU 3.) 
vEatle®. 
ngew dest. Bezirks: Wer. Freiſtng 
vom 20. Dezember. 

Joſeph Schönauer, 26 J, a. fath., led. Gütlersjohn von 
eihmwendt, Gmde. Geroldähaufen und Ruppert Moraid, 
rt S. a. fath., led. Gütlersjohn von Geroldshaufen wurden je 
nes Vergehens der vorjäglichen Körperverlegung für ſchuldig 
-flärt und deßhalb Joſeph Schönauer unter Einrehnung, der 
im mit Urtbeil vom 23. Nov. a. c. wegen Widerftands gegen 
ie Staatögemwalt und jtrafbaren Eigennußes zuerfannten Gmonatl. 
sefängnißitrafe in eine Gejammtgefängnikitrafe von 8 Monaten, 
luppert Moraich dagegen in eine folhe von 3 Monaten ver« 
rtheilt; Beide wurden weiter in die fie treffenden Koſten des 
erfabrend und Strafvolljugs verurtheilt, die auf Ruppert 
NRorajch treffenden find jedoch gegen Vermerkung auf deſſen 
ufünftiges Vermögen von der Staatskaſſe vorzuſchießen. 

Aus der Öffentithen Wagtitraisitigung 

vom 20. Dezember 1877. 

4) Zur Kennwmiß wurte gebracht: a) Einferdung des 
Berwattunadberictid des Stadtmagiſtrats Nörtlingen pro 
1874, 1875 un» 1876; b) mehrere Beſchlüſſe des Gemeinde— 
Rollcgium3 vom 95./17. ds., worin Zuſtimmung zu bereit 
aröffentl chten Magıftrats- Befchlüffen vorliegt; e) Beſchluß 
diejes Kollegiums vom 15/17. der, die Prüfuug ded Vor 
anichlages der Pflaſterzollkaſſa pro 1878 und wird gegen 
die vom Gemeinde Kollegium proponirten Abänderungen 
eine Erinnerung nicht erhoben, d) die Nejultate ver Gase 
mejjungen vom 15 b:5 19. de., wornach am 14., 16. un 
AT. 28. die Vichtſtänte wit 13 Kerzen erreichte, und wurde 
beichloffen, Die Vermoliung der Gasfabrik zu verwarnen, 
mit dem Bemerken, dag ım Weverholungsfalle vom $ 9 des 
Vertrages betreffs Sırafen Gebrauch gemacht werten müßte. 

2) Genehmigt wurde dad Sejuh: a) des Kafetierd Simon 

Werner H8.Nr. 244 um Erbauung eines Kellers; b) des 

Jobann Schmid HE. Nr 192 ım oberen Graben um. Er: 

bauung einer Holz Remife, 3) Nah Beriht der Stadte 

fümmeret mußte die Brüde am Schleiferweg über vie 

Woöhrtmooſach fofort gemacht werden und erwuchſen hierauf 

449 ME. 43 Pf Koſten, welche nachträglich auf die laufenden 

Ginnahmen pro I877 vermiefen werten. 4) Nach gleibem 
;. Bericht mußte wie Kanalbrüce an ver Birkeneckerſtraße joiort 

teparirt werden, und erwuchſen bierauf 37 ‚ME. Koften, 

welche gleichfall3 auf die laufensen Einnahmen pıo 1877 

vermiefen werben. 5) Das Anerbicten ded Fabrikaunten 
Friedr. Heller in Nürnberg um Aufitellung eines Telepbons 

für Feuerwehrdienfte Fonnte zur Zeit eine Berückſichtigung 
» nicht finden, nachdem noch ſehr in Zweifel fteht, ob dieſe 
' Erfindung zu dem angegebenen Zweck ſich praktiſch für die 
Dauer verwerthen läßt. 6) Die Aränverung der Statuten 


Mukhiar Paſcha 


effentlide Sigu 


des Arbeiter Pranfen-Unterftügungdvcreinch wurde genehmigt. | 


7) Zwei Berfonen wurden wegen Gontravention gegen die 
Vorſchriften über den Fleiſchaufſchlag verwarnt, und in die 
Koften des Beſchluſſes verfällt. 8) Bezüglich des unente 
;F Nulbigten Ausbleibens von Mitgliedern der Pflichtfeuermehr 
! bei der Herbftfeuerwehrübung wurden die Eutfhulsigungen 
mehrerer Mitglieder als unbegründet verworfen und Sefchloffen, 

# diefe Mitglieder der Staatsanwaltſchaft au überweifen, dagegen 
wurden die Entfchuldigungen mehrerer anderer Mitglieder 
als begründet erachtet. 9) Nachtem ſich die Kauf: 
unterbandlungen mit der Pförerhofbeligerin Marie Schreiber 
bezůglich mehrerer der Kommune gehörigen Grundſtücke 
eſchlägen haben, wurde beſchloſſen, dieſe Grundſtücke um 
den frühe en Pachtſchiſling an den Ockonomen Georg Feld⸗ 


Die „Agence 


Im alten Thurm. 
(Zortjezung.) 
O du füher Traum, der du nur ein einziges Mal im 
ı ganzen armen Menſchenleben urplöglih auf das Herz des 
Schlafenden dich heruiederſenkſt. 

Du zauberhafter Genoſſe tiefſter Ruhe, der du mit 
ſanftem Flügelſchlage namenloſes Weh und unfaßbare Freude 
als treuer Boie der erſten wahren Liebe aus himmliſchen 
Höhen hinunterträgſt! 

Senke dich, du lieblicher Traum aus lichtem Geiſterlande 
heute herab auf die beiden Herzen, die die uno ſich entgegen⸗ 
\ fl:gen, 


* * 


* 

Der alte Lehrer Klug Hatte ſein Mutageſchläfchen gehalten 
und rüitete ſich zu feinem gewöhnlichen Spaziergange. Eine 
Jahre alte Gewohnheit ließ ihn meiſt denſelben Weg einſchlagen, 
er ging am Schloßberge vorbei über bie Brücke in die Aue 
durd die grünen Getreidefelder. Auf dem Rück vege Hatte 
| er dann jedesmal den alten Thurm und die Trümmer 
des Schloſſes vor Augen, die alte Erinnerungen in ihm 
wach riefen. Es wär ungefähr vierzehn Tage Ipäter, nachdem 
der Rittmeiſter Ahlfeld vie Hilfe ves Doktor Klug in Anz 
ipruch senommen hatte. Der Lehrer kehrie, da Regen drohte, 
früher als gewöhnlid) auf dem Spaziergange um und ging 
ihlennigeren Schrittes nach Haufe. Als er am Schloßberge 
vorbeifam, ſah er die Frau Acer am Fenſter jigen und 
ibn zuniden. Es beſchioß, die Gelegenheit zu enem Beſuche 
bei der alten Frau zu benützen. 

Frau Aſcher war trotz ihrer erheblich geſchwächten 
Geſundbeit fir wie gewöhnlichen Verrichtungen des bäus= 
lichen Lebens und für den Umgang mit Menſcheu, ſoweit 
ſich dieſer auf alliägliche Gegenſtände erſtreckle, noch ziemlich 
brauchbar, Wan hatte ihr die frühere Wohnung und die 
Bılöitigung der Gefangenen nah wie vor überlajjen und 
fie erfüllte dieſe Obliegenheiten mufterbaft. Nur in einer 
Beziehung aalt fie fire toralungurebnungefidig. Dies war, 
fobald die Rede auf deu Schlozorano und Kurtd Verſchwinden 
gebracht wurde. Bei der leiſeſten Andeutung dieſer Bor fälle 
fupr fie wiederholt mit ver Hand über bie Stirn, als wenn 
fie die zerftreuten Erinnerungen janmeln und zujammene 
ſchieben wolle. Dies gelang iyr aber nie. Sie verwedhjelte 
Aller, Zelt, Ort una Perjonen mit einander und redete 
wirr und unverftändlich. 

Als der Lehrer zu ihr eintrat, kam fie ihm freundlich 
entgenen und nöthigte ihn im Den Lehuſtuhl. . 

„Nun wohl auf? liebe Aſcher!“ begann der Lehrer. 

„Ih werde alt lieber Herr Lehrer,“ fante fie. 

„Daß bin ich auch geworden,“ lachte der Lehrer, „aber 
das ſchadet nichts, fo find wir freilich beide nicht mehr, wie 
vor zebn Jahren !” 

„Bor zehn Jabren ? das ift wohl lange her?“ i 

„Za, lange Zeit, Frau Aſcher und doch iſt ed mir 
immer, ald wenn es geitern geweſen wäre, ich ſehe bie 
Feuerlohe zu deutlich vor meinen Augen.“ 

„Zehn Zahr, Herr Lehrer? Vier Wochen ift es ja erft 
her, wir haben heut den zweiundzwanzigſten Juni, am 
zweiundzwanzigften Mai bfannte dad Schloß ja ab." 

Ja, Frau Aſcher, ober vor zehn Jahren!” 

„Nein, nein, das ift niit möglich. Vor vier Wochen 
war er ja bei mir, am zweiundzwänzigſten Mat kam er ja 
wie er verfprochen hatte, aber Herr Lehrer, vercathen Sie 
mid nidt.“ u x (3-1. 











Jedermann weiß, wie viel Tifanen, Paftillen und fonftige 
Medikamente man in Erfältungsfällen, bei Katarrhen oder zur 
Heilung der Bronditis anwendet. Die nene Hei’methode bieier 
Krankheiten duch die Guyot’iden Theerfapfeln fomnt 
nicht höher ala 10-20 Pfennige täglich zu fteben. Man nimmt 
zu jeder Mablzeit 2 oder 3 Kapſeln und häufig macht fi eine 
große Linderung ſchon nad den eriten Doſen bemerklich. 

Zur Vermeidung der zablreihen Nachahmungen ift darauf 
zu achten, daß die Gtiquette die Unterſchrift des Hern Gupot im 





Maier ven hier für die reſtige Pachiperlose zu verpachten. 
(Schluß folgt.) 


| . 


veifarbigem Drude enthält $ ; BR 
Depot in der Hofapothete von ©. Fellerer in Freiſing. 







Bekanntmacung. 


Auf Grund ertheilter richterliher Ermächtigung % ih befannt, daß ber 
Müllersjonn Johann Schwarz von Oberhummel wegen Beleidigung, verübt 
an dem Delonomen Joſef Bügel von dort zufolge Erkenntniſſes des 
k. Stadt umd Landgerichts reiling vom 11. d. M. zu einer Geldbuße von 
6 Mark eventuell zu einer Haftjtrafe won 1 Tag, jowie in die Koften ver— 


Kodıbr, 


— Montag, ne 31.2 


urtheilt wurde. 


(2882) 











Freijing, am 24. Dezember 1877. 
Kleiter, k. Aovokat. —* 
— — Er — 
—— — Eisen en 
&] Walze, 13  oolahfon. 3 | Schal, : 
Dei % * mit 
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Achsen, Pflnstheile, 


Bienplatten, Röste 


u Geschmeide-Waaren x 


(gut sortirtes Lager) eg 


(2420 10a) 
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Sn Glühwein-Punse 


(Vogenanıtec Poctorspunfe 






empfehlen zu gefäll. Abnahme unter Zusicherung reeller und billiger — 2 fſeianet fih mein äıter f 
Schader & Uihlein. ::8: Bothmein, ya efober 
Dr IL IADIEIIOHR Wegen beabſich⸗ 3255 z]jl Mark. 50 Pf. mit 
* — tigiak Domizile: SF cEln igter Abnahme, 
Büraerverein Freising. 9 | ATEHFEETa wertet vertaute 8282 jlarl Kora in Nimde 
} — FU Das am Minder „SE Niederlage zum gleichen 
A martte nädıft der ERBE: bei 9 
gl pesier- Jeier. —— gelegene (2884 24) 337 
MERS_ 
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Der Vorstand: 
Köglsperger sen. 
SCH IHR HI 





Fasclings rapie 


find täglich friſch zu haben bei 


Eugen Degel, 


2880) | 


Gate Cntkal, 


BE Zu ausgezeichneten TEE 


| Wein- Punsch 


— 





während (2886) 


Sylocfterabend & Neujahrstng 


: ladet freundlichst ein 


Simon Werner. 


Dr. Pattison's 
+ Giehtwatte 


lindert fofort und heilt ſchnell 

bt und Nheumatismen 
aller Art, als: Gejichts-, Brujt , Hals— 
und Zaunjchmerzen, Ropf-, Hand: und 
Knie-Gicht, Glieverreigen, Rüden: und 
Lendenweh. (2262 96) 















ofapothefer in Freijing. 


In Paketen zu 1 ME. und halben | Ren... . 
zu 60 Pfennig bei G. Fellerer, | Serie . . 
Haber 


Wohnkhus | 


Numer 365 mit zwei ſchönen 


Wohnungen, 2 großen Böden | 
2e., Einfahrt ſammt ſchönem 


Sorten, Waſchhaus, Holz-Re— 
miſe und 2 Tagwork beiter 
Torfwieſen mit Torfhütte und 
‚Tann die Hälfte des Kauf: 
ihillingsdaranfliegen bleiben, 


| Näheres bei 


MM. 5. Kölbl. 


— _Brivatier. 
; — — 

| Die Kaiserl. Hof-Chocoladen- 
| Fabrik in Cöln 

übergab den Verkauf ihrer anerkannt 
guten Tafel- und Dessert-Chocoladen 

















B: moͤblirte heizbare Zimmer 
jind an einen oder zwei Herren ober 
Studirende jogleich zu — 
(2887) u 








Mr zu yerghhiuen, 





. & möblirtes Amer its 









Apothefer in Kreiiim 
Hanfcouverts 


empfiehlt F. P. Dat 


Ki ni möblittes —— 
vermiethen. D. U. 


Bevöllerungsonzeige von rei 
Beborene: 
Am 20. Dez.: Unna, T. des © 
meifters Ga. Fiicher dab uf 
des Hausbeſihers Job. i 
dah.; am 21. Dez.: Nofa * 
Vrivatiers Seb. Rericher dab; 
Therefia, T. des Tanlöhners 5 
dab.; am 23. Des: Maria €: 
Kürfchnermeifters Wilh. Hüther 
27. Dez. : Johann Evang., ©. des 








"Bırhhalters Joh Huber "dab. nd ( 


|| sowie Puder-Cacao’s dem Fabrikdepot '3 
von H. Zehrer in Moosburg. 
1 










illeg. von Freifing. 
Geftorbenei, 
Am 23. Dez: Clijabeth Fran 
des Badofenbauers Se M 
dah.,6T. a. 25. 
ra. = 3.2 ſcher e 


Serreideureite. 
Rosenheim, 27. F Bien 109 





Münden, 29, Dezember 1877. 


I Erlegraphil der Schrannen-Geriät. 


Schran- 
nenitand. 







Verkauf. 
Fruchtgattung. N 


Reſt. 





















Tentner ISenmmer. 





Centner. 
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ze LBE 1 
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Erſter um zweiter Madıtrag zum nt —— 


und 


Arbenfatut 


der 


Bayerifden 


Burgen -Boerutsgenossenschat, — 


München 1888. 
I Schreiber's Buch nderei, Rofenthal 6. 
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der 


J Erfter Nachtrag zum Statut 


Bayerifhen Baugewerks-Berufsgenoffenfchaft. 


Genoſſenſchaftsvorſtand. 


— 
Zuſammenſetzung. 


Der Vorſtand beſteht aus 23 Mitgliedern, wovon 8 aus den in 
München wohnenden Berufsgenoſſen, 1 aus dem Regierungsbezirk 
Oberbayern und je 2 aus den übrigen ſieben Regierungsbezirken zu 
wählen find. 

Gleichzeitig ift für jedes Mitglied des Vorftandes ein Erſatzmann 
nach gleichem Modus zu wählen. 

















8 13, Abjag 2. 


h, Alle zwei Jahre jcheiden 11 bezw. 12 Vorſtandsmitglieder und 
Erjagmänner derfelben aus und zwar in der Weije, da nach Umfluß 
Der erjten zwei Jahre 11 umd nach Umfluß von weiteren zwei Jahren 
2 und dann wieder 11 u. j. w. ausjcheiden. Die Reihenfolge des 
isſcheidens wird unter den erftmalig gewählten durch das Loos, dem— 
4“ durch das Dienftalter bejtimmt. Die Ausjcheidenden find wieder 

ar. 


In Folge vorjtehender Abänderunbsbejtimmungen treten die SS 11 
13 (legterer nur in Abſatz 2) des Statuts außer Wirffamkeit. 


Der vorftehende erſte Nachtrag zum Statut wurde gemäß 8 20 
ja 4 des — ae vom 6. Juli 1884 durch 
chluß des Königl. Bayer. Landes-Verficherungsamts vom 18. Oftober 
Nr. 560 genehmigt. 


1* 





Zweiter Nachtrag zum Statut 


der 


Bayerifhen Baugewerks-Berufsgenoffenfchaft. 


III. Berwaltung der Berufsgenoſſenſchaft. 
S 29a. 
Arbeiter: und Lohnnachweiſungen. 


Die Genojjenjchaftsmitglieder find verpflichtet, zum Zwecke der 
richtigen Aufitelling der Arbeiter- und Lohnnachweifungen und deren 
Prüfung durch die Vertrauensmänner, jorgfältige Wochenliſten (Lohnbud) 
zu führen, aus welchen die Namen der bejchäftigten Arbeiter, deren 
Arbeitszeit und Arbeitsverdient erfichtlich jein mup. 

Außerdem find die Mitglieder ‚verpflichtet, die von dev Genoſſen⸗ 
ſchaftsverſammlung vom 23. Juni 1886 obligatoriſch eingeführten 
Arbeiter und Lohnnachweiſungen mach hinausgegebenem Formular 
(großes Format) in ihren Betrieben zu führen. 

Unterlaſſen die Mitglieder die Führung von Wochenliſten (Lohnbuch) 
oder der obligatoriſch eingeführten Arbeiter und Lohnnachweiſungen, 
oder ſind dieſe Liſten derart geführt, daß die im erſten Abſatz dieſes 
— m bezeichneten Angaben hieraus nicht erſichtlich ſind, ſo kann 
der a jolche Mitglieder mit Ordnungsftrafen bis 
zu Me. 25.— für jeden —— Uebertretungsfall belegen und die 
— ihrer Betriebe gemäß 8 71 Abſatz 3 des Unfallverſicherungs 
gejeges auf Vorſchlag des — nach eigenem Ermeſſen 
bewirken. 


IV. Ausdehnung der Verſicherung. 
8 41. 
Betriebsbeamte. 
Die im S 1 des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 md 
im $ 1 Abjag 2 des Bau-Unfallverficherungsgejeges vom 11. Juli 1887 


begründete VBerficherungspflicht wird auf alle Betriebsbeamte mit einen 
ME. 3000.— nicht überjteigenden Jahresarbeitsderdienit ausgedehnt. 











ht 


Die Abänderungsbeitimmungen des $ 29a, 8 41, $4la, 8 42 und 
As des zweiten Nachtrag zum Statut treten mit dem Tage in 
eltung, an welchem das Bau Unfallverſicherungsgeſetz vollftändig in 
Kraft tritt. 
Dagegen treten mit gleichem Tage die 88 41 und 42 des Statuts 
außer Wirkfamteit. 


Der vorjtehende zweite Nachtrag zum Statut wurde gemäß 8 20 
Abjag 4 des Unfallverficherungsgejeges vom 6. Juli 1884 durch 
Beſchluß des Königl. Bayer. Landes-Verficherungsamts vom 24. Dezember 
1887 Nr. 664 genehmigt. 










Nebenftatut 


der 


Bayern Baugewerfs - Beet 


RN 


Verfiherungsanfalt. 


uf Grund der SS 16 ff. des Gejehes, betreffend die Un er 
ung der bei Bauten — Perſonen, vom 11. Juli 18: 
für die Verficherungsanftalt der Baheriſchen Singers Ben 
{ enoffenjchaft das nachjtehende Nebenftatut errichtet. 















I. Berwaltung. Nr —* 

8 je 4 EN 

e Angelegenheiten der Verficherungsanftalt werden nach Mafgab \ 
etze, dieſes Nebenjtatuts und des Genoffenjchaftsitatuts, a? h 


Genofjenfchaftsverfammlung, den — und die 
auensmänner verwaltet. 
82 


— liegt die geſammte Verwaltun 25 
ngsanftalt ob, joweit nicht — Angel egnbeien 











Nebenſiatut oder Genoffenjcha 


tatut der Geroffenfbuts, 
—— oder anderen 


ge der Senn 


da orftende, in ———— * die Befugniß 
verbänden, öffentlichen Sorporationen 
—— ohne Uebertragung an 
aus 1 Betrag der der 
pas Urbeitslöhne und 
Er durchſchnitt — 





— We 


>. die Beichlußfafjung über die für die Banarbeiten derjenigen 
Unternehmer, welche nicht Mitglieder der Genofjenjchaft find, 
aber in dem Bezirk derfelben Bauarbeiten ausführen, zu er 
lafjenden Unfallverhütungsvorjchriften, (fowie wegen Ueber: 
wachung der Betriebe derjelben). 


11. Ausdehnung der Verſtcherung. 


Gewerbetreibende, welche nicht regelmäßig wenigſtens einen Lohn: 
Arbeiter beichäftigen. 


Sewerbetreibende, welche nicht regelmäßig wenigitens einen Lohn- 
Arbeiter bejchäftigen, worunter jedoch nur ſolche Gewerbetreibende zu 
verstehen jind, welche Arbeiten ausführen, die weniger als 250 Arbeits: 
tage in Anjpruch nehmen, gleichviel ob dieſe Arbeiten durch eine oder 
mehrere Perſonen geleistet werden, haben ſich innerhalb vier Wochen 
nach Inkrafttreten des Bauunfallverſicherungsgeſetzes vom 11. Juli 1887 
bei dem Genoſſenſchaftsvorſtande unter Angabe des Gegenftandes ihres 
Betriebes und ihres Nabresarbeitsverdienftes anzumelden. 

Für Unternehmer diefer Art, welche erſt jpäter ihren Gewerbe 
betrieb beginnen oder die regelmäßige Beſchäftigung wenigſtens eines 
Yohnarbeiters aufgeben, nuimmt die Anmeldungsfriit mit dieſem Zeit— 
punkte ihren Anfang. 

Wird die Anmeldung von dem Sewerbetreibenden nicht rechtzeitig 
oder nicht vollftändig oder nicht der Wahrheit gemäß; gemacht, jo üt 
diejelbe von dem VBertrauensmanne nad) feiner Kenntniß der Verhältniſſe 
auf Koſten der Säumigen zu ergänzen. 

Wenn die Verhältniffe, welche die Verficherimgspflicht begründen, 
in Wegfall fommen, jo bat ſich der Gewerbetreibende unter Angabe 
des Grundes des Erlöfchens der Verficherungspflicht bei dem Genoſſen— 
ichaftsvorjtande abzumelden. Die Prämien find bis zu dem Ablauf 
desjenigen Monats zu zablen, im welchem die Abmeldung erfolgte 
(Vergleiche SS la ımd 42a des Statut.) 


86. 
Unternehmer. 


Die Unternehmer von Bauarbeiten (ſowohl diejenigen, welche als 
Gewerbetreibende Mitglieder der Genoſſenſchaft Find, als auch die 
Unternehmer von nicht gewerbsmäßigen Banarbeiten), welche fich jelbit 
verfichern wollen, haben dies unter Bezeichnung des Iahresarbeitsver 
dienftes, welcher der Verficherung zu Grunde gelegt werden ſoll, den 
Genoſſenſchaftsvorſtande jchriftlich anzuzeigen. 

Die Verſicherung begimmt mit dem Tage, an welchen die A: 
meldung dem Genoſſenſchaftsvorſtande zugeftellt ift, ımd dauert bis zum 



















Es tritt alsdann Stolleftivverficherung dieſer Perjonen em und 
die beteiligten Unternehmer hierfür einen Zufchlag von zwei 
t ihrer an die Berufsgenofjenichaft zu zahlenden Beiträge und 
Prämien an die Verfiherungsanftalt zu entrichten. j 
Die Verficherung beginnt mit dem Tage, an welchen die u e 
Senofjenjchaftsvorjtande zugeftellt ift, umd dauert bis zum Schlufje 
igen Kalenderjahres, in welchem der Unternehmer das Erlöfchen 
erficherung dem Genoſſenſchaftsvorſtande jchriftlich anzeigt. (Wer 

8 42a des Statuts.) ; 


— SB 
28 Verſicherungsgrundſätze. 


der Selbſtverſicherung der Gewerbetreibenden .($ 412 des 
und der Genofjenjchaftsmitgliever ($ 42 des Statuts) wird 

a bei Berechnung der Unfallentjchädig- 
zu nde gelegt. - 
eicht Dielelbe nicht das Dreidundertfache des nach 8 8 des 
es, betreffend die Kranfenverficherung der) Arbeiter, vom 
1883 von der höheren Verwaltungsbehörde nach Anhörung 
nde behörde feſtgeſetzten ortsüblichen Taglohnes erwachſener 
rbeiter, jo tritt dieſer Betrag an Stelle der Verficherungs- 


fenichafts-Vorftande fteht die. Befugniß zu, die Ber: 
das Durchichnittsverdienit des Höchtt gelohnten 
1 Induſtriezweiges am Orte oder doch innerhalb 


* € oder Bezirtsamtsbezirt) des Berficherungs- 


u; 6 — 
mi enge 












5: 








ügliche 
Keen + 
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je desjenigen Kalenderjahres, in welchem der Verficherte jtirbt, R 

R Grlöfehen der Verficherung bei dem Re Fan —* a) 

ich anzeigt. (Vergleiche 842 des Stauts a 4 
87. 
A Andere Perſonen. 
Die Unternehmer von Bauarbeiten (jowohl diejenigen, welche als a 

betreibende Mitglieder der Genoſſenſchaft Find, als auch die Unter { 
er von nicht gewerbsmähigen Bauarbeiten), welche andere nach $ 1 4] 
Bauunfallverficherungsgejeges nicht verficherte bei der Bauausführung ‚ 
häftigte Perfonen verfichern wollen, haben dies dem Genofjenschafts- ! 
tande ſchriftlich anzuzeigen. 2 ' 


Gemeinjame Beftimmungen. 


Die Unternehmer können fich bei der An- und Abmeldung der 
Vermittlung des Vertrauensmannes bedienen. 

Die Verficherung darf nur zu dem Zwecke abgejchloffen werden, 
daß dadurch eine Entjchädigung des von dem Betriebsunfalle Betroffenen 
und feiner Hinterbliebenen bewirft wird. 

Ueber die nach SS 5 bis 7 beftchenden Verſicherungen wird vom 
Genoſſenſchaftsvorſtande ein Verzeichniß geführt und ein Auszug aus 
demjelben dem Unternehmer mitgetheilt. 

8 10. 
Prämienzahlung. 

Die Prämien, welche für die nach SS 5 bis 7 verficherten Per— 
jonen zu entrichten find, werden wie die anderen an die Verficherungs: 
anjtalt zu zahlenden Prämien nach dem Prämientarife berechnet und in 
die Heberolle eingejeßt. 

Sie find wie die anderen Prämien bei der Gemeindebehörde ein 
zuzahlen. 


III. Rechnungsweſen. 
8 II. 
Reſervefonds. 

Zur Bildung eines beſonderen Reſervefonds für die Verſicherungs 
anſtalt iſt bis zu anderweitiger ſtatutariſcher Feſtſetzung ein Zuſchlag 
von 10 Prozent des dem Prämientarif als Grundlage dienenden Kapital— 
werthes der in Ausficht jtehenden Leiſtungen zu erheben. 

Die Zinjen des Nejervefonds find dem letzteren bis auf Weiteres 
zuzujchlagen. 

In dringenden Fällen kann die Verwaltung der Verſicherungs— 
anftalt mit Genehmigung des Landes-Berficherungsamts die Zinfen und 
erforderlichenfalls auch den Kapitalbeſtand des Reſervefonds angreifen. 
Die Wiederergänzung erfolgt alsdann nach näherer Anordnung des 
Landes-Verficherungsamts. 


S 122, 
Anfftellung der Jahresrechnung. 


Ueber die geſammte Gejchäftsverwaltung eines jeden Kalenderjahres 
hat der Vorſtand in den eriten ſechs Monaten nach Ablauf desjelben 
eine Rechnung, jowie über das am Schluffe des Jahres vorhandene 
Vermögen einjchlieglich des Nejervefonds eine Ueberſicht aufzujtellen. 
Bei Aufſtellung der Rechnung und der Vermögensüberficht find in& 
bejondere die Vorſchriften des $ 15 des Genofjenichaftsitatut anzuwenden. 

















Ss 13. BR 
Veröffentlichung der Redmungsabietäfte. 


iR: Rechnungsa lüſſe der icherum it find d : 
—— —— ra Min ie u 

e 

—A— — en, 


\ 3» in ——— ——— ſoweit ſie nicht — geſanen a er 


BC age ufchläge zur Bildung des Nejervefonds und —J—— 
erwaltungskoſten in denjenigen Blättern zu veröffentlichen, an“ 

durch welche die Bekanntmachungen des — ———— AR 

zu erfolgen haben. ne 


IV. Abändernngen des Uchenftatuts. AT 
Bid a Vu € 
ie Beſtimmungen des $ 43 des Statut3 über die Vorausſe— — 


— desſelben finden auch auf Abänderungen des eben © 
#8 Anwendung. EN, 















Das vorjtehende Nebenjtatut wurde vi 8 20 Abſatz 1 ne 

unfallverſicherungsgeſetzes vom 11. Juli 1887 durch Beſchluß des 
De Landes-Berficherungsamts vom 24. — 18870, DV 

4 genehmigt. 2 
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München 1888. 


J. Schreiber's Buchdruckerei, Rofenthal 6. 
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Auszug aus der Verordnung über die —— des Geſehes, betreffend 
die Unfall-Verficherung der bei Bauten beſchäftigten Perſonen, vom 
11. Juli 1887 20. ac. 2 R i % 2 










Geſetz, 


betreffend 
— 
» e Unfaltverficherung der bei Bauten bejchäftigten Perfonen. 


Vom 11. Juli 1887. 


N it . 
£ Dir Withefm, von Gottes Gnaden Deutjcher Kaifer, König von 
mdesraths und des Neichstags, was folgt: 


LI. Allgemeine Befimmungen. 
Umfang der Berfiherung. 
Et 81. 


Arbeiter, welche bei der Ausführung von Bauarbeiten beichäftigt 
d nicht jchon auf Grund des Unfallverfiherungsgefeges von 
1884 (Reichs-Geſetzbl. ©. 69), des Gefeges, betreffend die Aus- 


Sejegbl. ©. 159), des Gefeges, betreffend die Unfall- und 
berficherung der in land- und forſtwirthſchaftlichen Betrieben 
jten Perjonen, vom 5. Mai 1886 (Meichs-Öejehbl. ©. 132), 
auf Grund des $ 1 Abjag 8 des Unfallverfiherungsgefeßes 
Bundesrat) erlafjenen Beſtimmungen gegen Unfall — 
y en die Folgen der bei diefen Bauarbeiten fich ereignenden 

Maßgabe der Bejtimmungen diejes Geſehes verfichert. — 
gilt von den bei derartigen Vauarbeiten bejchäftigten 
n, jofern ihr Sahresarbeitsverdienit an Lohn oder Gehalt 







halt EN ionsberechtigung an- 


tube — —— er eines 


en 2c. verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung 


ng der Unfall und Sranfenverficherung, vom 28. Mai 1885 





ene 


i Ja a un uñN 


Die laufenden Reparaturen an den zum Betriebe der Land- und 
Forjtwirthichaft dienenden Gebäuden und die zum Wirthichaftsbetriebe 
gehörenden Bodenkultur und jonjtigen Bauarbeiten, insbejondere die 
diefem Zweck dienende Herſtellung oder Unterhaltung von Wegen, 
Dämmen, Kanälen und Wafferläufen, gelten als Iheile des land- md 
forjteirthichaftlichen Betriebes, wenn fie von Unternehmern land» und 
forjtwirthichaftlicher Betriebe ohne Uebertragung an andere Unternehmer 
auf ihren Grundſtücken ausgeführt werden. 


82 

Unternehmer von Bauarbeiten (S 1 Abſatz 1) jind berechtigt, andere 
nach $ 1 nicht verjicherte, bei der Bau-Nusführung bejchäftigte Perjonen 
und, jofern ihr Sahresarbeitsverdienit zweitaufend Mark nicht überfteigt, 
ſich jelbjt zu verfichern. Dieje letztere Berechtigung kann durch Statut 
auf Unternehmer mit einem zweitauſend Mark überjteigenden Jahres 
arbeitsverdienite eritreclt werden. 

Auch kann durch Statut die Verficherungspflicht auf Betriebs 
beamte mit einem zweitauſend Mark überfteigenden Jabresarbeitsverdienitt 
und auf Gewerbetreibende ausgedehnt werden, welche nicht vegelmäßig 
wenigitens einen Lohnarbeiter beichäftigen. 

Die Höhe des der Verjicherung der Unternehmer zu Gruude zu 
legenden Jahresarbeitsverdientes bejtimmt das Statut. Bei der Ver 
fiherung von Betriebsbeamten it der volle Jahresarbeitsverdient ji 
Grunde zu legen. 










Unternehmer. 


83. 
As Unternehmer im Sinne diejes Gejeges gilt y 
1. bei Bauarbeiten, welche in einem gewerbsmäßigen Baubetriebe 
ausgeführt werden, der Baugewerbetreibende, für deſſen Rechnung 
diefer Betrieb erfolgt; f 
2. bei anderen Bauarbeiten derjenige, für deffen Rechnung di 
jelben ausgeführt werden. 


Träger der Berfiherung. 
84. 
Die Verſicherung erfolgt: 

1. bei be — Ausführung von Eiſenbahn, San. 
Wege-, Strom: Deich: und anderen Bauarbeiten, welche A 
unter die Beſtimmungen des Unfaltverjicherungsgeiebe® 2. 
unter die nach $ 1 Abjag 8 a. a. O. vom Bundesrath ae 
Anordnungen fallen, unbeſchadet der Beftimmungen e & 
Ziffern 2 md 3, auf Gegenjeitigfeit durch die Unternehnn 
Die Letzteren werden zu dieſem Zweck in eine Berufsgene) 
ichaft vereinigt (SS 9 bis 15); 
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re als Unternehmer ($ M) ausgeführt werden umd nicht zu 
en Bauten der im $ 2 Abſatz 1 des Gejehes über die Aus— 
dehnung der Unfall- und Stranfenverficherung von 28. Mai 1885 
aufgeführten Reichs- und Staatsverwaltungen gehören, vor— 
behaltlich der Bejtimmung des 8 5 Abſatz 1 d das Reich 
beziehungsweije den Staat, für dejjen Nechnung die Bauarbeit 
erfolgt (SS 46, 47); i / 
3. bei Bauarbeiten, welche in anderen als Eijenbahnbetrieben von 
einem Slommunalverbande oder einer anderen öffentlichen Kor— 
Boden als Unternehmer ($ 3) ausgeführt werden, vorbehaltlich 
er Beſtimmung des $ 5 Abſatz 3 durch den Kommumalverband 
beziehungsweiſe die Korporation, jofern die Landes-Eentral- 
behörde auf deren Antrag erklärt, daß diejer Kommumalverband 
beziehungsweije dieſe Korporation zur Uebernahme der dur 
die Verficherung entjtehenden Laſten fir leiftungsfähig zu er— 
achten ijt (s5 46, 47); 
4. bei Bauarbeiten, deren Ausführung entweder von anderen als 
den in Ziffer 2 und 3 bezeichneten Verbänden und Storporationen, 
oder deren Ausführung nicht gewerbsmäßig erfolgt, auf often 
der Unternehmer ($ 3) beziehungsweije Gemeindeverbände nad) 
näherer Beſtimmung der SS 16 ff. durch die Berufsgenofjen- 
ichaften der Baugewerbetreibenden (S 1, 84 Ziffer 1,89 fi- 
diefes Geſetzes, SS 1, 9 Fi. des Unfallverficherungsgejeges). 
Bezüglich der Bauten, welche von Eijenbahnverwaltungen 
er eigene Rechnung ausgeführt werden, jowie bezüglich ſolcher 
Bauarbeiten, welche als Nebenbetriebe oder Theile eines anderen 
Betriebes anderweit verficherungspflichtig ſind, behält es bei 
den bisherigen Bejtimmungen jein Bewenden. 
x 8:9, 
Das Neich und die Bundesſtaaten jind berechtigt, bezüglich aller 
inzelmer Arten der unter 8 4 Ziffer 2 fallenden, von ihnen als 
ehmer ausgeführten Bauarbeiten derjenigen Berufsgenoſſenſchaft, 
dem betreffenden Bezirke für die Gewerbetreibenden der 
Art errichtet ift, durch eine von dem Reichskanzler beziehungs— 
andes-Eentralbehörde abzugebende entiprechende Erklärung, 
beizutreten. } 
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teht den Kommunalverbänden und anderen 
Die Erklärung iſt von dem Vorjtande 
auch nach dem im dem worftehenden Ab» 





ai 


ei Bauarbeiten, welche von dem Reich oder von einem Bundes ⸗ v 
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Iahresarbeitsverdienft, Gegenftand der Berfiherung, Umfang ber 
Entſchädigung, Verhältniß zu Krankenkaſſen ꝛc. 
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Die Ermittelung des Jahresarbeitsverdienftes, der Gegenſtand der 
Verficherung, der Umfang der Entjhädigung und das Verhältniß der 
Unfallverfiherung zu den eingefchriebenen Hilfsfaffen, zu den fonftigen 
Kranken-, Sterbe, Invaliden- und anderen Unterjtügungsfaffen, zu den 
Leiftungen der zur Unterjtügung bilfsbedürftiger Berfonen verpflichteten 
Gemeinden oder Armenverbände, ſowie der Unternehmer und Kaſſen, 
welche die den Gemeinden und Armenverbänden obliegende Verpflichtung 
zur Unterftüsung auf Grund gejeglicher Vorjchrift erfüllt Haben, beftimmt 
ich, vorbehaltlich der Vorjchriften der SS 7 und 8 dieſes Gejeges, nad) 
den 88 3, 5 bis 8 des Unfallverficherungsgefeßes. 

Ueber die Ermittelung des Iahresarbeitsverdienftes der Unternehmer 
bat das Statut Beftimmung zu treffen. 

ST. 

Ber Unfällen eines Arbeiters, welche ſich bei Bauarbeiten der im 
8 4 Ziffer 4 Abſatz 1 bezeichneten Art ereignen, finden die Beftimmungen 
de 85 Abſatz 9 bis 11 des Unfalbverficherungsgejeges feine Anwendung. 

Bei derartigen Unfällen hat die Gemeinde, in deren Bezirk der 
verlegte Arbeiter bejchäftigt war, demjelben während der erſten dreizehn 
Wochen nach dem Unfalle die Koſten des Heilverfahrens in dem im 
86 Abſatz 1 Ziffer 1 des Krankenverſicherungsgeſetzes vom 15. Juni 1883 
Meichs Sejegbl. ©. 73) bezeichneten Umfange zu gewähren, fofern nicht 
der verlegte Arbeiter ji im Auslande aufhält oder auf Grund der 
Sranfenverficherung oder anderer Nechtsverhältnifje Anſpruch auf eine 
mindejtens gleiche Fürſorge hat. Soweit aber jolchen PBerfonen die im 
8 6 Abjag 1 Ziffer 1 des Stranfenverficherungsgejehes bezeichneten 
Leiftungen von den zunächſt Verpflichteten nicht gewährt werden, hat 
die Gemeinde diefelben mit Vorbehalt des Erſatzanſpruches zu über: 
nehmen. Die zu dieſem Zweck gemachten Aufwendungen find von den 
Verpflichteten zu evjtatten. 

Für außerhalb des Gemeindebezirts wohnhafte verficherte Perſonen 
hat auf Verlangen der verpflichteten Gemeinde die Gemeinde ihres 
Wohnortes die im Abſatz 2 bezeichneten Leiftungen unter Vorbehalt 
des Anfpruchs auf Erſatz der Koſten zu übernehmen. 

Die Verſicherungsanſtalt ($ 16) iſt befugt, die im Abſatz 2 be 
zeichneten Leiſtungen jelbjt zu übernehmen. 

Als Erjag der Koften des Heilverfahrens gilt die Hälfte des nad) 
dem ee es zu gewährenden Mindeſtbetrages des 
Kranfengeldes, fofern nicht höhere Aufwendungen nachgewiejen werden. 


8 8. 
Streitigkeiten über Unterſtützungsanſprüche, welche aus der Beſtim— 
mung des $ 7 zwijchen den Verlegten eimerjeit3 und den Gemeinden 
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Streitigkeiten über Erſatzanſprüche, wei aus den 
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I. BSerufsgenoſenſchaft. 
Umfang. 
a 59 
"Die. B j j i b 
augen NE, le aber in 94 de 1 Ds 
ei Baubetrieben, welche fich auf verſchiedene Arten von Bau— 


erftrede idet d örigkeit » 
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nterne d tbetrieb unter das vorliegende © 

(Me aber mit Snchiht auf Nebenbei bereig eier anderer Be 

—— ve ören, ji eh; * ee E — a aus 

icherungsg eben! ngen 

dem Zeitpunkte aus, mit en N] 28 Geleh für die im $ 4 Ziff. 1 
Are Dean Um ge nad) in Kraft tritt. 


Gehälter, beziehungsweiſe des Jahresarbeitsverdienſtes jugendlicher und 
nicht ausgebildeter Arbeiter (5 3 Abjag 3 des Unfallverſicherungsgeſetzes) 
ſowie des jtatutenmäßigen Öefahrentarifs ($ 28 a. a. O.) 

Auf die Beiträge jind von den Genojjenjchaftsmitgliedern viertel: 
jährige Vorſchüſſe zu leijten. Diejelben bemejjen ſich für die einzelnen 
Mitglieder nach der Höhe der für das letvergangene Rechnungsjahr 
auf ſie vertheilten Beiträge und betragen jedesmal den vierten Theil 
der leßteren, jolange nicht d die Genojjenjchaftsverfammlung einen niedrigeren 
Betrag feſtgeſetzt hat. Für ueu eintretende Mitglieder ſind die Bor 
ſchüſſe nach demjenigen Betrage zu bemeſſen, welchen dieſe Mitglieder 
nad) Maßgabe der Anmeldung ihrer Betriebe ($ 11) zu den Jahres 
lajten des leßtvergangenen Rechnungsjahres hätten beitragen müſſen, 
wenn ſie in demſelben ſchon Mitglied der Berufsgenoſſenſchaft geweſen 
wären. Dieſen letzteren Mitgliedern hat der Vorſtand die Höhe des 
von ihnen zu entrichtenden Vorſchuſſes mitzutbeilen. 

Für die Zeit bis zum Abſchluß der erſten Jahresrechnung wird 
der Betrag der Vorſchüſſe der einzelnen Mitglieder durch den Vorjtand 
mit Genehmigung des Neichs-Verjichernngsamts fejtgejeßt und durch 
das zu den Bekanntmachungen der Genoſſenſchaft beſtimmte Blatt ver 
öffentlicht. Im gleicher Weiſe find Bejchlüffe der Genoſſenſchafts-Ver 
jammlung wegen Ermäßigung der Vorſchüſſe zur Kenntniß der Be 
theiligten zu bringen, 

Die Vorſchüſſe ſind hinnen zwei Wochen mac) den Durch das 
Statut oder die Genojjenichaftsverfammlung beſtimmten Fälligkeits 
terminen von den Mitgliedern an den Genoſſenſchaftsvorſtand ein 
zuzahlen. Auf die Beitreibung der Vorſchüſſe findet S 74 Abſatz 1 
des Unfallverſicherungsgeſetzes Anwendung. 


Anmeldung der Betriebe. 
sıı. 

Die Betriebe der im S 4 aiffer 1 bezeichneten Art find nach den 
Beſtimmungen des 8 11 des Uhfaltverficherungsgejehes innerhalb einer 
von dem Neichs-Berficherungsamt zu bejtimmenden und öffentlich befannt 
zu machenden Friſt anzumelden. h 

Bei Unternehmern von Betrieben dieſer Art, welche ſchon gegen 
wärtig einer Berufsgenoſſenſchaft angehören, iſt in der Anmeldung ar 
angeben, ob der angemeldete Betrieb den Hauptbetrieb oder den Neben 
betrieb bildet und welcher Berufsgenofienfchaft der Betrieb bereits 
angehört. 

Organifation. 
812: 

Auf die Berufsgenojjenichaft finden die Beſtinmungen des 8* 
Abſatz 4 und 5, des 8 10 Abſatz 3 umd der SS 16, 17, 19 bis 33 
des Unfallverficherungsgejeßes Amvendung, und zwar Die des 8 Bl 
Ziffer 2 und + mit der Maßgabe, daß der Bundesrat auch öohne 
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offenjchaftsverfonimlungen die im $1 Abſatz 8 a. a. O. 


hluß der Gen 
meten Betriebe aus der nach 8 
tzes gebildeten Berufsgenofjenichaften ausscheiden und einer anderen 
genofjenjchaft zutheilen kann. TR 
’ as Genojienjchaftsitatut mu auch über die Anmeldung und das 
lusſcheiden der nad) $ 2 verficherten Unternehmer Vorſchriften ent- 
alt ‚fe nicht von der Beſtimmung des $ 16 Abſatz 3 Gebrauch 
acht wird. s 



























8 13. 
Die Berufsgenoſſenſchaft hat einen Reſervefonds anzuſammeln. 
ur Bildung desſelben ſind den nach 8 10 Abjag 1 —— — 
gen fünf Prozent derſelben jolange zuzuſchlagen, bis der Reſerve— 
d8 unter Hinzurechnung der Zinjen jenes Beitandes die Höhe der 
wderlichen Jahresbeitraͤge erreicht. Iſt das legtere der Fall, jo 
en die Zinjen, joweit der Beſtand des Nejervefonds nicht niedriger 
als der Gejammtbetrag der aufzubringenden Jahresbeiträge, zur 
ng der Genoſſenſchaftslaſten verwendet werden. 


ammlung jederzeit weitere Zujchläge zum Nejervefonds bejchliehen, 
0 bejtinmen, daß derjelbe über den Gejammtbetrag der Jahres— 
jeiträge hinaus erhöht werde. Derartige Beſchlüſſe bedürfen der Ge— 
Hmigung des Neichs-Verficherungsamts. 2 

n dringenden Bedarfsfällen kann die Genojjenjchaft mit Se 
igung des Neichs-Verficherungsamts ſchon vorher die Zinfen und 
erlichenfalls auch den Kapitalbeſtand des Nejervefonds angreifen. 
Wiederergänzung erfolgt alsdann nach näherer Anordnung des 
eichs: Verficherungsamts. 

"ar X Mitgliedſchaft. 

S 14. 
ed der Genofjenjchaft ijt jeder Unternehmer eines Betriebes 
bezeichneten Art, jowie das Neich, die Bundesitaaten, 
de md andere Öffentliche orationen, joweit dieſe, 
Sk Beſtimmungen des 8 5 der Berufsgenoſſenſchaft bei— 


a beginnt für das Reich und die Bundesſtaaten 
inde amd andere öffentliche Sorporationen ($ 4 
ie für die Unternehmer der Zeit der Ge 
















mit diejem Beitpunkte beziehungs- 
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rim $ 4 Ziffer 1 
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Ziffer 1 des gegemwärtigen 


Auf Antrag des Genoſſenſchaftsvorſtandes kann die Smojfenicajts- 


ur 
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nach dem Beginn der Mitgliedjchaft ($ 14) der unteren VBerwaltungs- 
behörde, in deren Bezirk der Betrieb belegen ift, über denjelben Anzeige 
zu erjtatten. Auf die Anzeige und die Ueherweiſung des Betriebes 
finden die Bejtimmmngen der SS 35, 36 des Unfallverficherungsgejeges 
entfprechende Anwendung. Dasielbe gilt von den Beftimmmmgen der 
88 37 bis 40 a. a. D. über die Genofjenjchaftsfatajter, die Betriebs- 
veränderungen und das Mitgliedewverzeichniß. 


IIT. Aufallverſicherungsauſtalt. 
Bildung, Umfang und Organifation. 
8 16. 

In jeder Berufsgenoſſenſchaft von Baugewerbetreibenden wird für 
die Verficherung derjenigen Perjonen, welche von den im S 4 Ziffer 4 
Abſatz 1 bezeichneten Unternehmern bei Bauarbeiten derjenigen Art, für 
welche die Berufsgenofjenjchaft errichtet it, in deren Bezirken bejchäftigt 
werden, einjchlieglich der jelbtverficherten Unternehmer dieſer Art, un— 
beſchadet der Beſtimmungen des 81 Abſatz + eine Verſicherungsanſtalt 
errichtet. 

Den Verficherungsanitalten der auf Grund des Unfallverſicherungs— 
gejeßes 3 errichteten Berufsgenoſſenſchaften von Baugewerbetreibenden werden 
außer denjenigen Kategorien von Bauarbeiten, für welche sie errichtet 
find, die Eiſenbahn-Kanal- Strom-, Deich: und andere Bauarbeiten 
(vgl. 8 4 Ziffer 1), zu deren Ausführung, einzeln genommen, wicht mehr 
als jechs —— thatſächlich — worden ſind (vgl. 8 21 lit. b), 
jofern diefe Bauarbeiten von den im 84 Ziffer 4 Abſatz 1 Degeichneten 
Unternehmern ausgeführt werden, — ihrer Bezirke zugewieſen. 

Durch das Genoſſenſchaftsſtatut kann beſtimmt werden, daß auch 
die Verſicherung von Unternehmern ($ 2), welche als Baugewerbe 
treibende Mitglieder der Genoſſenſchaft find, jowie anderer von diejen 
Baugewerbetreibenden bei der Bauansführung bejchäftigten, nach 81 
nicht verficherten Perjonen ($ 2) bei der VBerficherungsanftalt zu er— 
folgen hat. 

Träger der Verficherungsanftalt ijt die Berufsgenofjenjchaft. Ver 
Genoſſenſchaftsvorſtand und die Genofjenjchaftsverfammlung, ſowie die 
jonftigen Organe der Berufsgenofjenjchaft führen die Verwaltung der 
Verfiherungsanftalt, unbejchadet der Bejtimmungen des 8 19 dieſes 
Geſetzes, nach Maßgabe der 88 22, 23, 26, 27 des Unfallverficherungs 
gejeges. 

g 17. 


Die Einnahmen und Ausgaben der Verficherungsantalt find be 
jonders zu verrechnen und ihre Beſtände gejondert zu verwahren. 

Für die „Berficherungäanftalt ift ein befonderer Rejervefonds an 
zujammeln. Die Verwendung desjelben zu Ziveden der Berufsgenojien- 
ſchaft iſt unjtatthaft. 








Die Abgrenzung der Bezirfe dieſer Organe und die Wahl ihrer 
Mitglieder kann von der Genofjenjchaftsverfammlung dem Genofjenichafts- 
vorſtaude übertragen werden. 

Die Bezirke und die Zuſammenſetzung dieſer beſonderen Organe 
hat der Genofienjehaftsvorftand durch den Neichsanzeiger befannt zu 
machen. 

8 20. 


Tas Nebenftatut, jowie die Abänderungen desjelben bedürfen der 
Genehmigung des Neichs:Verficherungsamts. 

Gegen die Enticheidung desjelben, durch welche die Genehmigung 
verjagt wird, findet binnen einer Frift von vier Wochen vom Tage der 
Zuſtellung der Enticheivung an den Genoſſenſchaftsvorſtand ab die 
Bejchwerde an den Bundesrath ſtatt. 

Wird innerhalb diefer Friſt Beſchwerde nicht erhoben, oder wird 
die Verſagung der Genehmigung des Nebenftatuts vom Bundesrat) auf 
recht erhalten, jo bat das Neichs-Verficherungsamt binnen einer von ihm 
zu bejtimmenden Friſt eine anderweitige Beſchlußfaſſung der Genoſſen 
ſchaftsverſammlung über das Nebenjtatut herbeizuführen. Kommt binuen 
einer von dem Reichs-Verſicherungsamt zu bejtunmenden Friſt eine Be: 
ſchlußfaſſung über das Nebenſtatut nicht zu Stande, oder wird den über 
dasſelbe gefaßten Beſchlüſſen die Genehmigung wiederum endgültig ver— 
jagt, ſo wird das Nebenſtatut von dem Reichs-Verſicherungsamt erlaſſen. 

Die Beratungen der Genoſſenſchafsverſammlungen über das 
Nebenftatut finden in Gegenwart eines Vertreters dos Neichs-Berficherungs: 
amts jtatt, welcher auf jein Verlangen jederzeit gehört werden mu). 






8 21. 

der N Terficherungsanjtalt erfolgt die Unfalerficherung: 

) bei Bauarbeiten, zu deren Ausführung, einzeln genommen, 
mebr als jechs Arbeitstage tbatjächlich verwendet worden jind, 
auf Koſten des Unternehmers ($ 3 Ziffer 2) gegen feite im 
Voraus bemefjene Prämien nach Maßgabe eines Prämientarifs 
($.22 fi): 

bei Bauarbeiten von geringerer Daner anf Nojten der Ver 
bände ($ 30), über deren Bezirke die Berufsgenoſſenſchaft ſich 
erjtreckt, gegen Beiträge, welche auf diefe Verbände nach Maß⸗ 
gabe der in den einzelnen Jahren für Unfälle bei derartigen 
Bauarbeiten thatſächlich erforderlich gewordenen Zahlungen 
jährlich umgelegt werden. 


b 


Verfiherung auf Koften der Unternehmer ($ 21 lit a). 


8 22. 
Die im 8 4 Ziffer 4 Abſatz 1 aufgeführten Unternehmer, welche 
Bauarbeiten der im 8 21 lit. a bezeichneten Art ausführen, haben von 


einem von dem Neichs-® Rerficherungsamt zu bejtimmenden und öffentlich 
































- 3 — 
zu machenden Zeitpunfte ab der von der Landes-Centralbehörde 


ibenden Formular längſtens binnen drei Tagen nach Ablauf eines 
Monats eine Nachweilung der in diefem Monate bei Ausführung 
Bauarbeiten verwendeten Arbeitstage und der von den Verjicherten 
i verdienten Löhne und Gehälter vorzulegen. 

Soweit die Verpflichteten die Nachweifung nicht zechtgeitig oder 
vollſtändig einreichen, hat die in Gemäßheit des erſten Abjages 
der Yandes-Eentralbehörde bejtimmte Behörde dieſe Nachweijungen 
ihrer Kenntniß der Verhältniſſe ſelbſt aufzuftellen oder zu ergänzen. 
kann zu diefem Zweck die Verpflichteten zu einer Auskunft inner 
(b einer zu beſtimmenden Friſt durch Geldtrafen bis zu emhundert 
Mark anhalten. 

Die Nachweiſungen jind binnen zwei Wochen nach Ablauf des 
ndervierteljabres an den Genojjenichaftsvorjtand oder das von dieſem 
pnete Organ der Genofjenjchaft einzweichen. Dabei hat die in 
mäßheit des erſten Abjages von der Landes-Eentralbehörde beſtimmte 
hörde zu bejcheinigen, daß ihr über die Ausführung weiterer Baus 
beiten, für welche nach den vorjtchenden Vorjchriften in ihrem Bezirke 
weiſungen vorzulegen wären, nichts bekannt geworden jei. 


Pramientarif. 
Der Prämientarif ($ 21 lit. a) muß die der Berechnung der 
wämien zu Grunde zu legenden Einheitsjäge nach Verhältniß der bei 
v Bauausführung von den Verficherten verdienten Löhne oder Gehälter 
8 25 Abjab 2) bezichungsweile des in Betracht kommenden 
arbeitsverdienftes ($ 2) dergeftalt erjichtlich machen, daß ſich er— 
eviel für jede angefangene halbe Mark des in Betracht fommenden 
an Prämie zu entrichten üt. 
Sofern nach dem für die Berufsgenofjenjchaft bejtchenden Gefahren- 
{ die einzelnen Arten von Bauarbeiten zu verjchieden bemejjenen 
1 be le, werden, ſind auch die Einheitsjäge der an die 
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Genoſſenſchaft feſtgeſtellten Verhältniſſe verſchieden zu 





mmten Behörde nach einem von dem Reichs-Verſicherunggamt vor⸗ 


zu entrichtenden Prämien nach dem durch den - 


en 


für die VBerficherungsanitalt entitandenen Verwaltungskoſten ($ 17 Abi. 6) 
unter Berücfichtigung des auf die Gemeinden nach 8 31 entfallenden 
Betrages derjelben zu berechnen iſt. In Abzug zu bringen find die 
Zinſen des Nefervefonds, ſoweit diejelben nicht nach den Beſtimmungen 
des Nebenjtatuts (S 18 Ziffer 3) dem Nejervefonds jelbft zuflichen. 

Die näheren Beſtimmungen über die Berechnung Des Zuſchlages 
für Verwaltungskojten hat das Neichs-Berficherumgsamt zu erlaſſen. 
Für die eritmalige Berechnung wird der Zujchlag für Verwaltungskoſten 
don dem Neichs Berficherumgsamt nach Anhörung des Genoſſenſchafts 
vorſtandes bejtimmt. 

Der Prämientarif iſt durch den Neichsanzeiger und diejenigen 
Blätter zu veröffentlichen, welche zu den amtlichen Bekanntmachungen 
der Landes Jentralbehörden, oder der höheren Verwaltungsbehörden, 
in deren Bezirken er Geltung baben ſoll, beitimmt find. Die Ver 
öffentlichung erfolgt durch das Neichs-Verficherungsant. 

Die Veröffentlichung muß mindejtens zwei Wochen dor demjenigen 
Zeitpunkte erfolgt jein, mit welchem der Tarif in Kraft treten joll. Bis 
zu dieſem Zeitpunkte jind die Prämien nach dem bisherigen Tarif zu 
erheben. 


Entrichtung der Pramien. 


5:28, 

Nach Ablauf des Nalendervierteljahres wird auf der Grundlage 
des Prämientarifs ımd der nach 8 22 Abſatz 3 eingereichten Nad) 
weijungen vom Genojjenjchaftsvoritande die Prämie berechnet, welde 
auf jeden Unternehmer entfällt, und die Heberolle aufgejtellt. 

Für diejenigen Perjonen, deren bei der Ausführung der Bauarbeit 
verdiente Löhne und Gehälter für den Arbeitstag den Betrag des von 
der höheren VBerwaltungsbehörde für den Ort der Beichäftigung feſt— 
gejegten ortsüblichen Taglohnes gewöhnlicher erwachſener Tagearbeiter 
nicht erreichen, ijt dieſer legtere Betrag der Berechnung der Prämie zu 
Grunde zu legen. 

Den Gemeindebehörden find bezüglich der dem Gemeindebezirke 
angehörenden Unternehmer Auszüge aus der Heberolle mit der Auf 
forderumg zuzujtellen, die Beiträge einzuzichen umd in ganzer Summe 
binnen vier Wochen an den Genoſſenſchaftsvorſtand oder das nad) 
8 19 zujtändige andere Organ der Genoffenjchaft nach Abzug der 
Bortoauslagen einzuſenden. n 

Den Gemeindebehörden it hierfür von der Berufsgenofjenichaft 
eine Vergütung zu gewähren, deren Höhe von der Landes-Zentral— 
behörde im Einvernehmen mit dem Neichs-Verficherungsamt feitzujegen 
it. Für Bauarbeiten, welche von der Gemeinde jelbft für eigene 
Rechnung ausgeführt werden, wird dieje Vergütung nicht gezahlt. 

Die Gemeinde haftet für diejenigen Prämien, bei denen fie det 
wirklichen Ausfall oder die fruchtlos erfolgte Zwangsvollſtreckung nicht 
nachweijen kann, und muß; fie vorſchußweiſe mit einjenden. 
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enfehler oder auf die Behauptung ſtützt, daß der in Anſpruch Ge 
mene zur Entrichtung von Prämien für die von ihm bejchäftigten 
onen wicht verpflichtet jei. Auf unrichtigen Anjag der Löhne faın 
infpruch in den Fällen nicht gejtügt werden, in welchen die Nahe 
eifungen wegen Säumniß des Verpflichteten von der Gemeindebehörde 
aufge ellt worden war. IRA 
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Für die Prämien und die jonjtigen den unter $ 4 Ziff. 4 Mi. 1 
ide rl Internehmern in dieſem Geſetze auferlegten Leiftungen haftet 
alle der Zahlungsunfähigfeit des Bauunternehmers der Bauder 
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arbeiten ausführen, kann auf ihren Antrag der Betrag der der Berechnung 
der Prämien zu Grunde zu legenden Ärbeitslöhne und Gehälter nach 
Maßgabe der Zahl der im Jahresdurchſchnitt verwendeten Arbeitstage 
in Pauſch und Bogen feſtgeſetzt werden. Derartige Feſtſetzungen müſſen 
Beſtimmungen über die Termine, zu welchen die Prämien einzuzahlen 
find, enthalten. Soweit jolche Feſtſetzungen getroffen find, finden die 
Beftimmungen der SS 22 ımd 25 feine Anwendung. 





Verfiherung auf Koften von Gemeindeverbander ($ 21 lit. b.) 

8 30. 
Die Mittel zur Deckung der Entichädigungsbeträge und Verwaltungs 
fojten, welche der Verfiherungsanftalt aus Unfällen bei den im 8 21 
lit. b bezeichneten Bauarbeiten erwachjen Find, werden durch Beiträge 
der Gemeinden, über deren Bezirke die Berufsgenoſſenſchaft jich eritredt, 
aufgebracht und auf diejelben nach dem Verhältniſſe der Bevölferungs 
ziffer jährlich umgelegt. Als Bevölkerungsziffer gilt diejenige Zahl von 
Einwohnern, welche aus Anlaß der nächitvorbergegangenen Volfszählung 
von der zujtändigen Behörde amtlich fejtgejtellt It, md zwar von dem 
auf die Keititellung folgenden Nechmungsjabre ab. 

Durch die Yandes-Eentralbebörde kann bejtimmt werden, dab an 
Stelle der Gemeinden weitere Kommunalverbände treten, oder daß 
innerhalb beftimmter Bezirke einzelne Gemeinden zur gemeinjchaftlichen 
Uebernahme der aus der Unfallverſicherung bei der Verficherungsanitalt 
ihnen enwachjenden Laſt veremigt werden. Beſtimmungen der legteren 
Art müſſen Feſtſetzungen über die Vertretung und Verwaltung diejer 
Veremiqung, ſowie darüber enthalten, nach welchen Grundſähen Die 
diejen Vereinigungen zur Laſt fallenden Beträge auf die einzelnen Ge: 
meinden zu vertbeilen find. 

Die Yandes-Eentralbebörde kann ferner beitimmen, daß die Umlegung 
jtatt anf Gemeinden oder weitere Nommunalverbände auf Verwaltungs: 
bezivfe erfolge, amd wie von den leßteren die auf fie umgelegten Be 
träge auf die einzelnen Gemeinden zu vertbeilen find. 

Soweit derartige Beſtimmungen der Landes-Eentralbehörde nicht 
erlaffen find, fünnen Gemeinden durch übereinſtimmende Bejchlüffe zur 
gemeinſamen Uebernahme der gemäß 8 21 lit. b ihnen zufallenden 
Yajten ſich vereinigen. Solche Vereinbarungen müſſen Beſtimmungen 
über die Vertretung und Verwaltung diejer Vereinigungen enthalten 
und bedürfen der Genehmigung der Yandes-Eentralbehörde. 

Dieſe Beſtimmungen und Vereinbarungen find den betreffenden 
Berufsgenoffenjchaften, ſowie dem Neichs-Berficherungsamt mitzutheilen. 





$ 31. 


. Der Betrag der auf die Verbände umzulegenden VBerwaltungstojten 
wird nach Maßgabe der Vorjchriften des 8 24 feſtgeſetzt. 


— — — —— — — — 





verbände werden die aus den Beſtimmungen des $ 21 lit. b auf die- 
ſelben entjallenden Lajten wie Gemeindeabgaben aufgebracht. 

Durch die Landesgejeßgebung oder durch jtatutarijche Beſtimmung 
der einzelnen Gemeinden bezichungsweile weiteren Kommunalverbände, - 
‚welche der Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde bedarf, kann 
ein anderer Vertheilungsmaßitab feſtgeſtellt, insbejondere bejtimmt werden, 
daß die Yaften von den Grund- oder Gebäudebefigern zu tragen find. 


8 33. 
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die Verbände rückſichtlich der aus der Beſtimmung des $ 21 lit. b 
ih nen erwachſenden Laſten feinen Anſpruch. 

— 

Be 8 34. 


EN Den Gemeinden im Sinne diejes Geſetzes ſtehen die ſelbſtſtändigen 
Gutsbezirke und Gemarkungen gleich. Soweit den Gemeinden aus 
eſem Geſetze Nechte oder Verbindlichfeiten erwachjen, tritt an die 


IV. Bertretung der Arbeiter. 


Vertretung der Arbeiter. 

Für den Bezirk, der auf Grund diejes Gejeges errichteten Genofjen- 
haft oder, jofern diejelbe in Sektionen getheilt ift, jeder Sektion werden 
um Zweck der Wahl von Beifitern zum Schiedsgericht, der Begutachtung 
e zum Verhütung von Unfällen zu erlaſſenden Vorſchriften und der 
hme an der Wahl der beiden aus der Zahl der Verficherten zur 
den Mitglieder des Neichs-Verficherungsamts Vertreter der Arbeiter 


tigt find unter den im $ 42 des Unfallverficherungs- 
enen Vorausjegungen auch die Vorftände der Bau- 
! — BL P ranfenverjicherungsgejeges vom 15. Junt 
Geſetzbl. 72 

find n 
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Innerhalb der einzelnen Gemeinden oder weiteren Kommunal-— 





Auf den beſonderen Nejervefonds der VBerficherungsanjtalt haben 


Stelle der Gemeinden der Gutsherr oder der Gemarfungsberechtigte. 
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V. Schiedsgeridte. 
Schiedsgeridte. 
8 36. 

Für den Bezirk der auf Grund diejes Gejeges errichteten Berufs: 
genofjenjchaft oder, falls diefelbe in Sektionen getheilt ift, jeder Sektion 
wird cin Schiedsgericht errichtet. Die Zuftändigfeit desjelben erftredt 
ih auf alle Betriebsunfälle, welche fi in dem Bezirke des Schieds- 
gerichts bei Bauarbeiten derjenigen Art, für welche die Genoſſenſchaft 
errichtet it, ereignen, einjchliehlich der Unfälle ſolcher Perſonen, welche 
in der Verficherungsanftalt verfichert find. 

Die von den Vertretern der Arbeiter (S 35) zu wählenden Bei: 
iger des Schiedsgerichts und deren Stellvertreter müffen den im $ 55 
Abſatz 3 vorgejehenen Vorausjegungen genügen und dem Arbeiterjtande 
angehören. 

Im Uebrigen finden auf die Schiedsgerichte die Bejtimmumgen der 
SS 46 bis 50 des Unfallverficherungsgejeges Anwendung. 


VI Zeftfteilung und Auszahlung der Entfchädigungen. 
Unfallunterſuchung. Feftftelung der Entjhadigungen. 
8: 87. 

Auf die Anzeige und Unterfuchung der Unfälle, ſowie auf die Zeit 
stellung der Entjchädigungen finden die Beſtimmungen der 88 DL bis 
58, 59 Abſatz 1 Dis 3, 60, 61 des Unfallverficherungsgejeges ent 
jprechende Anwendung. ; 

Die Beitimmung des 8 59 Abjab 4 a. a. D. tritt aufer Kraft 
für Betriebsumfälle, welche ſich bei Bauarbeiten ereignen, nachdem diefes 
Geſetz feinem ganzen Umfange nach in Kraft getreten ift. 

Die Verpflichtung zur Einreichung von Lohn und Gehaltsnach— 
weifungen ($ 60 a. a. O) erſtreckt fich auch auf Unternehmer, welche 
nicht Mitglieder der Berufsgenofjenjchaft find. 


Berufung. Rekurs. Auszahlung. 
8 38. 

Gegen den Bejcheid, durch welchen der Entſchädigungsanſpruch ab: 
gelehnt wird, ſowie gegen den Bescheid, durch welchen die Entſchädigung 
fejtgeftellt wird, findet die Berufung auf fchiedsrichterliche Entjcheidung 
statt. Der Beſcheid muß Namen und Wohnort des Vorfitenden des 
für die Berufung zuftändigen Schiedsgerichts, ſowie die Belehrung über 
die einzuhaltende Friſt enthalten. j 

Auf die Berufung, auf die Entjcheidung des Schiedsgerichts, ſowie 
auf den Rekurs an das Neichs-Verficherungsamt finden die Beſtimm— 
ungen der 88 62 Abjag 3 und 5, 63 a. a. O. entiprechende Anwendung. 









Er) 





Dasſelbe gilt von den Bejtimmungen der 88 64 bis 66, 68, 69 a. a. O. 
über den Berectigungsausuc, die Veränderung der Verhältniffe, die 
reinem, die Umpfändbarfeit der Entjchädigungen und die 
Muszahlungen durch die Poft. 


— Ausländifhe Gerechtigte. 
= g 30. 


* Solange der Berechtigte a im Inlande wohnt, ift die Genoffen- * 
ſchaft befugt, die Zahlung der tichädigungsrenten einzuftellen. 
N Dit der Berechtigte ein Ausländer, in ann ihn die Genoſſenſchaft 
; en, jeinen Entjchädigungsanfpruch mit dem dreifachen Betrage der 
Ja 


















resrente abfinden. 


Liquidation der Poftverwaltungen. 
$ 40. 

* Binnen acht Wochen nach Ablauf jedes Rechnungsjahres Haben die 
 Eentral-Boftbehörden dem —— — — der 

auf Anweiſung desſelben geleiſteten ahlungen zuzuſtellen und gleich 
a 1 ra zu bezeichnen, an welche die zu eritattenden Beträge 
 einzuzahlen find. 
—J— Erſtattung der Vorſchüſſe. 


8 41. 









Im Uebrigen 
72, 73 — 


eil iſt, ſoweit er 
en lit. a 









und von ihnen einzuzichen. Denjelben ift zu dieſem Zweck ein Auszug aus 
der aufzujtellenden Heberolle mit der Aufforderung zuzuftellen, den jet 
gejeten Betrag bei Vermeidung der zwangsweiien Beitreibung binnen 
zwei Wochen eimzuzahlen. Der Auszug muß diejenigen Angaben ent: 
halten, welche die Gemeinden ꝛc. in den Stand jesen, die Richtigkeit 
der angejtellten Bertragsberechnung zu prüfen. Den Gemeinden x. 
jtehen gegen die Feitjtellung ihrer Beiträge, unbejchadet der Verpflichtung 
zur jofortigen Zahlung, die im $ 73 a. a. D. angegebenen Rechtsmittel 
zu; die Beſchwerde ijt jedoch nur zuläffig, wenn ſich diejelbe entweder 
auf Nechenfehler oder auf Irrtümer bei Anja der Bevölkerungsziffer 
gründet. 


Rückſtändige Beiträge und Abführung der Beträge an die Pofttafien. 
8 42. 

Rückſtändige Beiträge und Prämien, ſowie die im Falle einer 
Betriebseinſtellung von Gewerbetreibenden etwa zu leiſtenden Kautions 
beträge ($ 12 dieſes Geſetzes beziehungsweiſe 8 17 Ziffer 7 des Unfall 
verſicherungsgeſetzes) werden in derſelben Weiſe beigetrieben, wie Ge— 
meindeabgaben Dasſelbe gilt von den Strafzuſchlägen im dem Falle 
der Ablehnung von Wahlen (8 12 diejes Geſetzes beziehungsweiſe $ 24 
Abſatz 3 des Umfallverficherungsgejeßes), 

Uneinziehbare Beiträge und Prämien fallen der Geſammtheit der 
Berufsgenofjen beziehungsweife der in der VBerficherungsantalt ver 
jicherten Unternehmer zur Laſt. Sie jind vorſchußweiſe aus den 
Betriebfonds oder erforderlichenfalls aus dem Nejervefonds der Berufs 
genoſſenſchaft beziehungsweiſe der Verficherungsanjtalt zu decken und 
bei den Beiträgen des nächſten Jahres, beziehungsweiſe bei Feſtſtellung 
des neuen Prämientarifs zu berückſichtigen. 

Die Beſtimmungen des 8 75 des Unfallverſicherungsgeſetzes finden 
Anwendung. 

Rechnungsführung. 
8 43. 

Verfügbare Gelder und Werthpapiere ſind bei einer zur Auf 
bewahrung von Geldern oder Wertpapieren befugten öffentlichen Br 
börde oder Kaſſe niederzulegen. 

Das Nechnungsjahr beginnt mit dem 1. Januar und endet mit 
dem 31. Dezember. 

Im Uebrigen finden die Beſtimmungen der SS 76 und 77 des 
Unfallverficherungsgejeges Anwendung. 


VII. Unfallverhütung. Beaufſichtigung. 
Unfalverhütung. Ueberwachung durch die Genoſſenſchaft. 
84. 


Die Beſtimmungen der SS 78 bis 86 des Unfallverſicherungsgeſetze 


finden mit folgenden Maßgaben Anwendung: 
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Unfallverhütungsvorſchriften können auch für die Bauarbeiten 
derjenigen Unternehmer erlaffen werden, welche nicht Mitglieder 
der Genoffenjchaft find, aber im dem Bezirke derjelben Bau— 
arbeiten ausführen. 

In den Unfallverhütungsvorjchriften, welche auf derartige 
Bauarbeiten Anwendung finden follen, find für die Zumwider- 
handelnden Zuichläge bis zum doppelten Betrage der Prämie 
oder, jofern es ſich um — der im $ 21 lit. b be— 
zeichneten Art handelt, Erekutivftrafen bis zu einhundert Mark 
anzudrohen. Die Vorjchriften find von der höheren Ver— 
waltungsbehörde in geeigneter Weiſe zu veröffentlichen. 

. Zur Feſtſetzung der im $ 78 Ziffer 2 a. a. O. vorgejehenen 
Betdftrafen find neben den Vorjtänden der Betriebs: (Fabrik) 
Stranfenfafjen auch die Vorjtände der Baufrankenkaffen (SS 69 ff. 
des Krankenverſicherungsgeſetzes) befugt, jofern eine jolche für 
die Bauarbeit oder den Betrieb, bei dem der Zuwiderhandelnde 
bejchäftigt war, errichtet it. 

3. Die Berechtigung der Genofjenjchaft zur Ueberwachung der 

Betriebe und die Verpflichtungen der Unternehmer wegen Ge— 

jtattung des Zutritts zu den Betriebsftätten umd wegen Vor— 

legung ihrer Bücher und Nachweijungen erjtreden i auch 
auf Unternehmer, welche, ohne Mitglied der Genoffenjchaft zu 
ſein, in dem Bezirke derjelben Bauarbeiten ausführen. 


Reichs-Verſicherungsamt. Landes-Verſicherungsämter. 
8 4. 
Wegen der Organiſation und Zuſtändigkeit des Reichs-Verſicherungs⸗ 
3 und der Landes-Verſicherungsämter bewendet es bei den Beſtüm— 
ungen der SS 87 bis 93 des Unfallverfichernngsgejeges, jowie des 
Abſatz 2 bis 5 des Gefeges, betreffend die Unfall und Kranken— 
herung der in land- und forjtwirthichaftlichen Betrieben bejchäftigten 
onen, vom 5. Mai 1886 (Neichs-Gejehbl. ©. 132). 


iv 






für Rechnung des Reichs, der Bundes- 
ang den und Korporationen. 
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verbandes oder einer anderen Öffentlichen Storporation, bei welchen nad) 
8 4 Ziffer 2 und 3 bei Anwendung diejes Gejeges an die Stelle der 
Berufsgenoffenjchaft das Neich, der betreffende Bundesjtaat, der be 
treffende Kommunalverband vder die Norporation tritt, werden Die 
Befugniffe und Obliegenheiten der Genoſſenſchaftsverſammlung und des 
Genoffenjchaftsvorftandes durch Ausführungsbehörden wahrgenommen, 
welche für die Neichsverwaltungen von dem Neichsfanzler, im Uebrigen 
von der Landes-Centralbehörde zu bezeichnen find. Dem Reichs-Ver— 
ficherungsamt iſt mitzutheilen, welche Behörden als Ausführungsbehörden 
bezeichnet find. 
Verfiherung durch das Reid ꝛc. 
847. 

Soweit das Reich oder ein Bundesſtaat, ein Kommunalverband 
oder eine andere öffentliche Korporation an die Stelle der Berufs— 
genoffenfejaft teitt (S 4 Ziffer 2 und 3), finden die SS 9 bis 34, Fr 
42, Abjat 1 und 2, 43 Abjah 1, 44 diejes Geſetzes, jowie die SS 
71 bis 74, 75 Abſatz 2 und 3, 76, 87 Abſatz 1, 88, 30, 90 aan T 
lit. a, d, e, 103 bis 108 des Unfaltverficherungsg, jeßes feine An— 
wendung. Dagegen find die Bejtimmumngen der SS 3 bis 10 des Ge— 
jeges, betreffend die Ausdehnung der Unfall Re Stranfenverficherung, 
vom 28. Mat 1555 Reichs Geſetzbl. ©. 159) entiprechend anzınvenden. 


IX. Schluß- und HStrafbeftimmnngen. 
Grftredung auf andere Gefege über Unfallverfiherung. 
8 48. 

Vie Beſtimmungen der SS 2, 5, 9 Abſatz 2, 12 Abſatz 2, 35 bis 
40, 41 Abſatz 1 und 3, 42 bis 45, 49, 50 finden ebenſo wie die Vor— 
ſchriften der SS 16 bis 34 bei den im Geltungsbereiche des Unfall: 
derficherungsgejeges errichteten Berufs zgenoſſenſchaften für „naugewerbe- 
treibende gleichfalls Anwendung. Die Beitimmungen des $ 10 Abjab 2 
und 4 können für diefe Berufsgenofjenjchaften durch das Genoſſenſchafts— 
ſtatut eingeführt werden. 

Die Vorſchriften des 83 39 gelten auch für die nach dem Geſetze, 
betreffend die Ausdehnung der Unfall und Nranfenverficherung, vom 
28. Mai 1585 (Reichs Geſetzbl. S. 159) verficherten, bei Bauarbeiten 
bejchäftigten Perſonen. 


Haftpflicht zc. Strafbeftimmungen. 
Ss 4. 
Für Arbeiter, welche bei Bauarbeiten der im 84 Ziffer + Abſatz 1 


bezeichneten Art bejchäftigt, aber nicht nach den Bejtimmungen des 
Ktranfenverficherungsgejeges gegen Krankheit verfichert find, bleiben die 
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Ben ochen nach dem Unfalle vo kalt. 

> Im Uebrigen finden die Vorfchriften der SS 95 bis 109 des Un- 

———— —— Anwendung, die ag er 

88 103 bis 108 a. a. D. imsbejondere auch bezü — 

— und Richtigkeit der die ——— rämien map 

Bee Nachweilungen ($ 22) 















Zuftellungen. 
8 50. 


Zuftellungen, welche den Yauf von Frijten — erfolgen durch 
Poſt mittelſt eingeſchriebenen Briefes. Der Beweis der Zuſtellung 
kann auch durch behördliche Beglaubigung geführt werden. 
ä Geſetzeskraft. 
8 51. er 
Die Beftimmungen der 889 bis 24, 30, 32 ER, 2, 34, 35, 36, 
39, 45 bis 48, 50 und die auf dieje Raragrap ezüglichen Straf 
beftimmun en, ſowie diejenigen Vorjchriften, welche zur Durchführung 
in Dielen Paragraphen ae Anordnungen dienen, treten mit 
dem Tage der Verkündung dieſes Geſetzes in Kraft. 
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oder theilweiſe für den Umfang des Reichs oder einzelner ur 

ſelben in ua tritt, mit Zuftimmung des Bundesraths durch 

Pe em b Ma Unf chſ händigen Unterſchrift und b 
rlundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen ri ei⸗ 

zedrucktem —e et 

Gecgeben Bad Ems, den 11. Juli 1887. 


(ws) Wilhelm. 
von Boetticher. 
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Im Uebrigen wird der Zeitpunkt, mit welchem diejes eieh, ganz 2 
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Auszug 
aus der 


Verordnung 


über die Inkraftſetzung des Gejeges, betreffend Die Unfallberſicherung 
der bei Bauten beſchäftigten Perfonen, vom 11. Juli 1887 ze. ꝛc. 


Vom 26. Dezember 1887 (Reichs-Geſetzblatt Seite 537). 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, 
König von Preußen x. ꝛc., 

verordnen auf Grund des 8 51 Abſatz 2 des Gejches, betreffend die 

Unfallverficherung der bei Bauten bejchäftigten Perfonen, von 11. Juli 

1857 (Neichs-Gejegblatt Seite 287) ze. ꝛc. mit Zuftimmung des Bundes- 

raths, was folgt: . 


$ı. 


Das Geſetz, betreffend die Unfallverficherung der bei Bauten bes 
ſchäftigten Perfonen, vom 11. Juli 1887 (Reichs-Geſetzblatt Seite 287) 
tritt mit dem 1. Januar 1888 für das Gebiet des Neichs jeinem vollen 
Umfange nach) in Straft. 


U. 2. 


Urkundlich unter Unferer Höchiteigenhändigen Unterichrift und 
beigedrudtem Kaiferlichen Infiegel. 


Gegeben Berlin, den 26. Dezember 1887. 


(L. S.) Wilhelm, 


von Boettider. 


